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Die  Insel  Syra  (Syros).') 

Naih  Kuii«tt!at:*fragifbu({eii  So.  56  rom  15.  Septombcr  1896,  Nf>  1031  vom  ?4.  Jnnl  ^'^^>^.  Ni.  1-171 
vum  Sl.Jali  1900,  No.  1711  vom  1&.  Jnni  1901.  ergänzt  lucb  eaglischeii  und  griechist-hon  Qocilcn. 

(Hierzu  Tafel  1). 

Die  losel  Syra  ist  dio  w!clili<:.-t«'  Iii^^el  dor  Kykladcn-Gnippc  im  Afgiti.'icben 
Mwre.  Infolge  ihrer  centralen  Lage  wird  sie  von  Schiffen  aller  Flaggen  sehr 
häufig  atigelanreD.  Die  grOfate  Länge  der  Insel  xwischen  den  Bok«'n  Sirimessos') 
im  Korden  und  VinglosUwi  im  Südwesten  lieträgt  9V  i  Sm,  die  LTöfate  Breite  im 
^ödlicbfo  ThHlt*  5 "'s  Sm,  im  nördlichen  Theile  27»  Sm.  Pin  Kfi't«Mi  der  Iri?el 
sind  alark  ge/aekt,  wodurch  viele  kleinere  und  die  beiden  groislen  Buchten 
BermupoUs  und  PbOnix  (Pulineit-ßaefal;,  in  der  englischen  Karte  Krasi-Bncbt 
P'^iiru  iif  L'cMIdt't  wcid^'n.  die  jcforh  Lrp^'f'n  Wind  nnd  Seegang  Diiircschntzt  .-^ind. 
Die  KCaiii  lül  meist  Pteil  und  mit  wenigen  Ausnahmon  rein  von  Untiefen.  [>as 
Land  iet  hügcdig.  Die  höchsten  Punkte  hiud  der  Isites  Bejg  an  der  Südkriat« 
ond  der  432  m  liohe  Pyr^s-Berg  nordwestlich  von  der  Staiit  Syra.  Die  Jnsel 
ist  wohl  bebaut  und  bringt  Gerste,  Baiiunsolle,  Südfruchte,  Weizen,  Wein,  f'eis 
fuid  dergl.  hervor.  Grofse  Mengen  Üemii^e  werden  fr&bseilig  nach  Athen  und 
KoDftaatinopel  verschifft  Nach  der  Zählong  von  1896  betrag  die  Anzahl  der 
Bewohner  der  Insel  27  774. 

Landmarken.  Voti  Wp'ten  küiuinend  ist  die  1  Sm  .südlich  von  der 
SlrimccSOB-Buk  an  der  Wchlkü.siu  liegende  Grammata-Huk  eine  auffällige  Land- 
narke.  Dieee  steile,  felsitce,  bellgelbe  Hak  hebt  sieh  vom  Hinterlande  gut  ab 
und  bat  glockenförmige  Ge.'»talt. 

Änstenernng  des  Uafena  ron  Herninpolis.    Die  An.steuerung  von  Norden 
bietet  keine  Schwierigkeit,  da  die  Kiiaie  sieil  und  rein  lAt.    Von  Süden  aus 
itenert  man,  nachdem  man  die  Yinglostasi^Huk  passirt  bat,  mit  ostnordöHtlicbem 
Kurse  bi.-  zu  der  etwa  4  Sm  von  der  vorigen  enifernten,  eteüeii  und  hohen 
Cbonlra-Huk,   daun  hält  man  anf  die  STidwe-tkante  der  A?pro  lii>^el  zu.  bi«*  der 
nmde,  steinerne  Leuchtthurm  auf  der  Gaidaios  lusel  rw.  N  IG  W  (mw.  NzW) 
peilt,  und  kann  dann  sicher  in  der  Mitte  des  Fahrwa.'-sers  zwischen  den  Inseln 
Syra  nnd  Ai^pro  anfstenern.    Man  meidet  dal  oi  die  Trjpa-Kli[>pe,  auf  der  nur 
2,7  m  Wasser  ist.   Die  Klippe  ist  der  höchste  Punkt  einer  in  NW — SORichtung 
fwt  2  Kbig.  langen  Untiefe,  die  von  der  Phokia  Huk  rw.  S  17"  W  (row.  SSVf), 
4'  iKMtr.  peilt.     Vinglo8lasi-Huk  frei   von  Chontra-Huk  in  rw.  S70**W  (n)W. 
WSW        1  führt  südlich  frei  von  der  Untiefe;  Gaidaro-hi-el  ganz  frei  von  Phokia- 
Huk  in  rw.  N9^W  (raw.  N^'«W)  führt  östlich  frei  von  der  Untiefe.  Das  Fahr- 
wvser  zwischen  der  Tiypa-Kiippe  nnd  dem  sich  3  Kbig.  in  nordnordwestlicber 
Richtnng  von  A.-pro-Insel  erstreckenden  flachen  hd.sigen  Steerte  ist  7*/!  Kl^'g. 
breit,  und  zwi-chen  Phokia-Huk  und  dem  Steerte  f)*/4  Kblg.    Fast  an  der  Nord- 
kaute dea  Steertea  liegt  eine  eben  sichtbare  Klippe.    Ein  feläige.s  Riff  eivtreekt 
sidi  IV«  Rblg.  von  der  Nordosikante  der  Aspro^lnsel.  Noch  1  Kblg.  anfnerbalb 
dieses  Riffes  liegt  eine  Untiefe  mit  6,9  m  Wasser.  Neuerdings  ist  dort  in  33J  m 
Ab-iand  von  Aspro-lri.^el  eine  roihe  Heultonne  ausgelegt.    Auf  dem  Riffe  haben 
Bcbou  mehrere  Scliiilbrüche  8taltgefun<len.'}    Auch  meide  mau  eorgßlltig  das 
b\'i  Sm  rw.  S37<'0  (mw.  SOV4S)  vom   Gaidaro-Lettchtthorm  liegende  Nata^ 
luselchen  und  die  westlich  davon  liegende  Klippe. 

Leuehtfener.  L  Ein  weifses  festes  Feuer  mit  Blinken  von  17  Sm  Sicht- 
weite brennt  ö8,3  m  über  Wasser  auf  einem  29,6  m  hohen,  runden,  steinernen 
Thnrme  auf  einem  der  westlichen  Hügel  anf  der  Inael  Oaidaros.  Die  Blinke  er* 
folgen  in  der  Weise,  dafs  auf  das  weifse  ^e!l^vaehp  Feuer  von  90  Sekunden  Dauer 
eine  Verdunkelung  von  lOV»  Sekunden  folgt,  dai'auf  ein  Blink  von  9  Sekunden 

')  Letst«  Ven'jffentlkbang  in  dm  ,4nii.  d.  Hydr.  «tc*  18H  Seite  7tT.  Sagl.  Adm-Kaite 
No.  1548.  Sjn. 

*)  Nadi  der  Kri«:«*iitiebai  Se^Ianweirang  ist  di«Mr  Nani«  »ovie  ancb  di«  SehivibweiM 
TrimillHn  auf  der  Insel  unl)f'k;>niil     Der  dort  gebräii' ti'i.  ho  Name  ist  Pelrite. 

^  lux  Jahre  slraudete  auf  dem  Riff?'  der  französische  Dampfer  .Galaz"  und  18%  der 

Mgllicb«  DuiB^OT  .Antritt*. 
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und  dann  wieder  eine  Verdunkelung  von  10'/»  Sekunden.    Das  Feuer  soll  unzu- 
▼erlttesig  brennen. 

2.  Zwei  1  «itlie  um]  weifse  feste  Fnner  brennpn  an  einem  Mäste  2  m 
senkrecht  untereinander  auf  dem  Kopfe  der  Ugtmole  von  Syra.  Sie  scheinen 
roth  in  den  IViluiigen  rw.  S21''()  (mw.  SzOVhO)  öber  Süd  und  West  bis 
N7'W(niw.  N '/4W),  weifs  nach  dem  Innern  des  Halens  und  sind  verdunkelt 
von  rw.  N  7°  W  (nnv.  N  '  ,W  s  Hhei-  Non!  und  n?t  bis  rw.  S  64=0  (mw.  SOzO'/.O). 
Nach  griecbiücbeu  Quellen  soll  der  Mast  bei  äiürmischem  Welter  dauu  und  wann 
zuBaminenbrecben,  eo  dafs  dann  der  Hafen  gar  Dicht  befeuert  ist. 

Lootsenwesen.  Die  Lootsen  stehen  nicht  unter  .staatlicher  Attfdicbu  Lootsen« 
zwang  bt'stoht  nicht.  Für  fremde  Schiflfe  ist  jedoch  die  Annahme  ein«^?»  Lootsen  zu 
empfehlen,  wenu  viele  Schiffe  im  Hafen  liegen.  Lootäengeld  ein  und  aus  1  £. 

SeMeppilHBpfer,  Eigenthum  des  Lootran  Wardawa,  ist  Torbaitden. 
Schlepplohn  12  bis  40  je  naeb  GrOiae  des  Sebtifes.  Zwei  weitere  Schlepper 
sind  im  Bau. 

Quarantäne.  SuhiÜ'e,  die  aus  verneuchteu  Häfen  kommen,  uiössen  sich 
etwa  1  Sm  anfserhalb  des  Hafens  halten,  mit  der  Qoarantiineflagge  im  Vortopp, 

wohin  ilmeu  ein  Boot  entp^egonkomnit  nnd  unter  Umständen  Quarantäne  anordnet. 
Schilte,  die  länger  als  24  Stunden  beobachtet  werden  sollen,  müssen  sich  nach  der 
12  Sm  von  Syra  entfernten  Delos-Insel  verfügen.  Gesundheitspafs  wird  verlangt. 

Zollbekftndlung.  Die  zollamtliche  Ueberwachung  wird  strenge  aasgeführt. 
Tabak,  Cignrren.  Zrjudliölzer  sind  Staatsmonopol. 

Ankerplatz  Yor  der  Gaidaro-Insel»  auf  22  bis  m  Wasser,  Oruud: 
grober  Sand  und  Muscheln  mit  Seegrasstellen,  liegt  südwestlich  von  der  Insel 
und  bietet  bei  nordOttiichen  Winden,  die  zeitweise  heftig  auftreten,  leidlichen 
Schutz,  ist  aher  gegen  südliche  und  östliche  Winde  ungeschfitjit.  \hA  .-cliliclitem 
Wasser  kann  man  zeitweise  den  Anker  in  etwa  22  m  Wassertiefc  liegen  sehen. 

Der  Haflsn  Ton  Henrapolls.  Die  Ostkfiste  der  Insel  Syra  tritt  bei 
Hermupolis  zurück  und  bildet  eine  verhältnifsmäfsig  tiefe  Bucht,  die  als  Hafen 
von  rTennupolis  dient.  Bis  zum  Jahre  l^HS  war  die  Bucht  gegen  Ost-  und 
Nordwinde  ungeschützt.  Durch  Erdaufachilttuugen  wurde  dann  das  luselcben 
Nissaki,  auf  dem  damals  das  griechii^che  Zollamt  Ing,  mit  der  Stadt  rerbnuden 
und  aufserdeui  ein  155  m  lanjj^er  Wellenbrecher  in  Nord-Siidricbtu!)^'  erl»ant.  Im 
Jahre  18ö8  wurde  dieser  um  80  m  verlängert,  so  dals  seine  ganze  Liinge  235  ui 
beträgt.  Eine  weitere  Verlängerung  um  100  m  ist  in  Aussicht  genomiueu.  Die 
Wassertiefen  im  Hafen  schwanken  swischen  18  m  und  4  m.  An  der  Westseite 
des  Hafens  i?t  eine  Mole  von  etwa  75  m  Länge  erbaut.  Westlicli  von  die.-er 
Mole  liegt  ein  Löschplatz  für  Schilfe  von  etwa  500  Registertonnen.  Eine  etwa 
100  m  lange  Fahrrinne  mit  einer  Wassertiefe  von  8,5  m  ftihn  von  der  Mole  nach 
der  AufschlepphelHug.  Die  Oesammtlängc  der  Kaien  beträgt  etwa  2,6  km.  Die 
Bucht  wird  allenthalben  von  einer  ?chnialen  B;iiik  umgeben,  die  im  südlichen 
Tbeile  felsig  ist  und  sich  2  Kblg.  weit  vom  Lande  erstreckt  Die  flachste  Stelle 
der  Bank  wird  dni'ch  eine  walzenförmige,  4  m  hohe  Steinbake  mit  drei  wagerechteo 
rothen  Streifen  bezeichnet. 

Schiffe  von  6  m  Tiefgang  vertäuen  im  Innern  des  Hafens  und  raachen 
Trossen  an  den  Pollern  auf  dem  Wellenbrecher  fest.  Bei  gutem  Wetter  ankert 
man  aach  wohl  nnr  mit  einem  Anker.  Bei  starken  Sfidoststürmen,  anmal  im 
Winter,  ankern  grofse  Schiffe  .sicherer  im  -üdliclK  n  Theile  den  Hafens.  Der 
Ankergrund  i.st  sandig  und  hält  gut.  (Jrofao  Kriegsschiffe  haben  Anker  nach 
See  zu  über  den  Wellenbrecher  gebracht.  Die  Wa.^.sertiefe  bis  auf  ü  ni  Abstand 
vom  Wellenbrecher  ist  grofll,  so  dafs  man  das  Heck  dicht  daran  holen  kann. 
Bei  nordöstlicht'u  Stürmen  suchen  Schiffe  gelegentlich  Schutz  in  der  St.  Nikolo- 
Bucht  auf  der  Tinos-Insel  oder,  wie  schon  gesagt,  in  Lee  der  Uaidaro-Insel. 

Zwei  Krähne  für  den  Gebrauch  der  Leichter  aiud  vorbanden.  Löschen 
und  Laden  geschieht  mittelst  Leichter  von  30  bis  40  Tonnen. 

SchifTswerftoni  Schiffe  bis  zu  600  Reiriptertnnnen  sind  früher  in  Hyra  ^rebaut 
worden,  in  letzter  Zeit  ist  der  Schiffbau  jedoch  stark  zurijckgegangen.  Der  Bau 
eines  Trockendocks  ist  geplant.  Eine  Aufschlepphelling,  Kigentbum  der  Soci^t^  des 
Forges  et  Chantier-  ile  Syra,  hat  den  Dampfer  „Galaz"  von  1771  Registertonnen, 
Länge  79  m,  Breite  11  m,  aufgenommen.  Grofse  Reparaturen  an  Schiff  und 
Maschinen  können  in  den  Werkstätten  dieser  Gesellschaft  vorgenommen  werden. 
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HAfeauakusten.  Hat'eo-  und  Leuobtfeuerabgabeo  f&r  Dampfer,  die  unter 
mtemationmler  Konvention  &bren  und  von  fremden  Httfen  konmen: 

1  Drarhine  Qold  per  KegicMitomic,  wenn  da«  Schiff  I&seht  nnd  ladet, 

Vi     .  ,       ^  .  .  \vi  IUI  «las  Srliiif  nur  Ißsclit  <>  Ii  r  iitir  ladet, 

0,30  ,  ,       ,  ,         ,  wi'uu  ein  lianilrlsunthätiges  StliitJ  iAnger  als  72  .Stumieti 

im  llafeii  Viv^it, 

0,30  .         •      «  ,        ,  wenn  ein  ScriiO'  nicht  melir  ats  i/«  der  Registertonnen 

lOiebl  nnd  ladet, 

0,A0  ,         ,     .  ,       ,  wenn  ein  Schiff  nicht  mehr  alt  *fi  der  R^stertonnen 

li>scht  und  ladet. 

Dampfer  mit  FostbeiorUeruDg  zahlen  30  pGt.  weniger.  Bei  der  Burechnung 
dieser  Abgaben  werden  1000  Registertonnen  voll  gerechnet,  die  weiteren 
üöO  Registcitonnea  zur  Hälfte,  die  folgondeii  500  Regieterlonnen  zu  Vsr  die 
folgenden  50<)  Registertonnen  zu  \U,  also  für  2r)üO  Ret:istprtoniipn  1000  -{-  250 
4- 16<  +  125  =  1542  Registertonnen.  Schiffe  über  25üO  Regisierionnen  zahlen 
ffir  2500  Registertonnen.  Segelschiffe  zahlen,  ron  fremden  Dttfen  kommend, 
40  Lcpta  per  Registertonne,  wenn  sie  löschen  und  laden,  30  Lepta  per  Register- 
toTine,  wenn  8re  nur  löschen  oiicr  nur  ladon.  Alle  Abgaben  sind  in  Oo1c?\vährung 
2u  zahlen.  Schiffe,  die  den  Hafen  als  Notbhafen  und  zwecks  Reparatur  auiaufen, 
Millen  keine  Lenchtfener*  nnd  Hafenabgaben,  de^'gleieben  Segelschiffe,  die  weniger 
ala  10  Tacf",  nnd  Dampfer,  dlo  weniger  als  72  Stunden  im  ITafen  bleiben. 

Gesundheili^abjjabcu  2  Lepta  per  Re^ri.-tertonne,  iirztliohe  [^Mtersiioluing 
r>  Drachmen,  Quarantänewachler  l'/i  Dracltmen  den  Tag  und  Beköstigung. 

Die  Stadt  HerravpoUft  hat  etwa  22  000  Einwohner,  gröfitontheils  Kauf- 
leute.  Schöne  Häuser  au.t  weifsem  Marmor  und  Landungsanlagen  mit  zahlreichen 
Lagerbän^ern  geben  Zeuiinifs  von  dem  herrschenden  Wohl?tande.  Inmitten  der 
Stadt,  auf  einem  freien  Platze,  liegen  das  Ralhhaus  und  mehrere  andere  öfifeot* 
liebe  Bauten.  Die  Strafsen  der  Stadt  sind  eng  nnd  gewunden,  jedoch  gut 
gepflastert,  erleuchtet  nnd  reingehallen.  Das  Klima  ist  auffällig  gesund,  Frost 
giebt  es  nicht,  Sclinee  fällt  äufserat  freiten  und  schmilzt  dann  sofort  wieder. 
AuJser  im  Wiuter  regnet  es  nur  selten^  man  fängt  daher,  da  die  Quollen  nicht 
genug  Wasser  liefern,  das  Trinkwasser  in  Cisternen. 

Die  alte  grieolii.^chc  Stadt  Sjra  stand  an  der  Stelle  des  heutigen  Hermupolis. 
Im  Mittelalter  zogen  sich  die  Bewohner  der  Stadt  weiter  ins  Innere  der  Insel 
ZDrück,  um  den  Angriffen  der  Seeräuber  zu  entgehen,  und  gründeten  auf  einem 
auffälligen  kegeifdrmifron  Hüjiel  eine  neue  Stadt,  die  heute  Ober-Syra')  genannt 
wird.  Wählend  der  Revolution  fanden  liier  viele  Flüclitliu^^e  ein  Asyl  und 
gründeten  die  Stadt  Hermupolis.  In  neuerer  Zeit  hat  »ich  die  Stadt  auch  noch 
aber  einen  zweiten  HQgel  ausgedehnt.  Vom  Hafen  ans  sieht  man  daher  jetst 
xvei  kegelformiflo  HDgel  mit  weif-^en  Häusern  und  aaf  jedem  lingel  eine  Kirche. 

Syra  i.-<t  Heimathshafen  (ITKIO)  von  12  Dampfern  von  14443  R^stertonnen 
ttod  23  Set^lern  von  1425  Kegibtertonnen. 

Uaudeiäverkehr  im  Jahre  1900. 


Schiffs  VC 
itu  Jahre 

r  k  c  h  r 

1900 

Binlsuftad 

Danpfer  8«g1«r 

Zahi    .           Zahl     .  *  „ 
,  tounen            i  tonnen 

Au  »laufen  4 

Dampfer     ,  Segler 

Zahl    ^'S'''"'-  Zahl 

,  tonnen  ,         j  tonnen 

1  mit  Ludung 
in  ßallant 

79 

631  o!4 
85  106 

CO" 

1 

199 

ior.39 

6Ö0 
90 

619  568 

96  050 

.378 
457 

21  18» 

Daton  dMtwh« 

l  mit  Ladung 
\  in  Ballut 

2Ü 

32  27d 

26 

i 

\ 

32  279 , 

• 

f  mit  Ladung 
l  in  BaUai<t 

79 

270  M-J.! 
85  106 

142 
213 

0  396 
8  054 

317 

90 

25«  875 

96  050  , 

119 
251 

4  522 
9  53S 

.  «OgUiebe 

j  mit  Ladung 
\  in  BallMl 

«1 

93  »04 

81  1 

93  604  1 

>j  Die  in  <ler  > ngliacben  Segelanwelanog  gcfebeoe  B«K«iotinQiig  Ul4  ^ra  ist  «toe  acbleehte 
titiitiMttiing  aus  'A*'(a  läffa. 
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Wft«r«nT«r1rehr: 

Gewicht  Werth 

Binfixbr  .   .  u  .   .  83617  t       6  Milliooeu  Mark. 
AmlUir   88714.      9,1  . 

Die  Biufubr  besteht  hauptsäcLiicb  aus  rohen  Häuten,  Koin,  gesalzenen 
Fischen,  Koblen,  Woll«  und  Barnnwollgarnen,  Hraufaktnrwtaren,  Eleenwaar««} 
GhAmikalien,  Zucker. 

Die  Ausfuhr  beatebt  aus  I/eder,  Gemüse,  Tabak,  Scbmiiigeli  Valonea, 

Südfrüchten,  Wein. 

Die  Industrie  umfalBt  7  Gerbereien,  2  Webereien,  viele  Weizenujübleu 
und  mehrere  Fabriken,  die  am  Zucker  das  berühmte  Rabat  Lnknmia  oder  Tarkish 
delight  horstolirn,  mehrere  ßranntweinfabriken,  2  Hutfabriken. 

Regelm&fsige  Dampferlliiieu.  Syra  wird  von  den  Dampfern  der  neuen 
grieciiiircben  Dampfscbifiahrtsgesellscbaft  fast  tUglich,  von  denen  des  österreichiacben 
Lloyd  einmal  wöchentlich,  von  denen  der  tfin^ehen  DampfeehifTahrtsgesellachaft 
Courzi  einmal  wöchentlich  und  der  griechischen  Geiellschaft  Lambros  zweimal 
wöchentlich,  von  deiirn  der  MeasagericB  maritimeä  einmal  wöchentlich  angelaufen. 
Auföerdem  verkehren  dort  die  Dampfer  der  Conard  Cie.,  von  Papayanni,  J.  Mofs, 
J.  Leyland,  Westcott  Lanrence  und  die  Daropfer  der  Deutsehen  Ijevante^Linie  in 
unregelroäf^^igen  Zwischenräumen. 

Acht  Telegraphenkabel  der  Kantern  Telegraph  Co.  miindei^  ii:  Syra 
und  führen  nach  Piräus,  Thernia,  Chios,  Kreta,  Zante,  Mnlta,  Ale.xaudricnj  Korfu, 
Teneduä,  Smyrna,  Saloniki,  Ronstantinopel.  Aach  ist  Syra  mit  den  anderen 
Kjkladen  telegrapbisch  verbunden. 

SchiffBausrttätung.  Vorrath  an  Oardiflf-Kohleu  bei  drei  Firmen  etwa 
nOUO  'i'oniien.  Kohloi.prcis  1899  22'"s  Jt,  1900  aC,70  J(  per  Tonne.  Türkische 
nnd  griechische  Kohlen  Laben  die  Unkosten  det>  Tran?porieb  nicht  gedeckt.  Die 
Kohlen  werden  in  Leicbiei-n  von  60  \m  90  Tonnen  Tnigfthigkeit  lingseeit 
gebracht.  4CHi  bi«  650  Tonnen  krtrnen  in  einem  Tage  übergenommen  werden. 
Da,  wie  schon  gesagt,  Dampfer,  die  nur  Kohlen  einnehmen,  weder  Leuchtfeuer- 
noch  Hafenabgaben  zahlen,  so  i^t  Syra,  da  auch  stets  grofse  Kohlenleichter 
fertig  liegen  und  die  Kohleupreige  gegen  andere  Häfen  der  Levanit  L'i'in.^tig 
sind,  zum  Er'jänzen  dfs  Kohlenber^tandes  sehr  geeignet.  Kin  grofse-s  St-hiQ"  sollte 
zweck»  Kohleuüberuabuie  aul  18  m  Wasser  über  sandigem  Grunde  ankern,  von 
wo  es  die  Huk  beim  Neuen  Lasareth  rv»  Sö^W  (mw.  S'/sW),  die  Mfible  am 
Strande  rw.  Ö  79MV  (mw.  W'/tS),  und  den  Kopf  des  Wellenbrechern  rw.  N40''O 
itnw  NO  peilt  Bei  nördlichen  Winden  und  weiter  drauiaen  kttnnen  die  Kohlen- 
leichter meist  nicht  läng^^eit  liegen. 

Frischer  und  Dauerproviant  ist  reiclilich  und  billig  zu  haben. 
Trockenei  Obst,  Feigen,  Korintiien,  Datteln,  l'fiuumen  sind  nur  in  geringer 
Menerp  vorhanden.  Trink waR.^er  liefert  eii  Wa^serboot  gegen  3^0  JC  die 
Tonne.  Im  Sommer  ii^t  das  Wasser  minderwertltig.  Andere  Schiffsausrüstung 
ist  vorr&thig,  neue  Ankerketten  42  bis  66  ».^  per  100  kg,  Anker  29  bis  43 
per  100  kg,  Tauwerk,  Segeltuch,  Farben,  Schmieröl  preiswerth. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  i.<t  G.  Dalleggio. 
Das  Konsulat  liegt  oberhalb  des  Eatbhaub^e,^,  1  KMg.  vom  Kai  an  der  Hermes- 
strafse.  Das  Hafenamt  (Limenarcheion  [✓/t/utva$;cn'(^r]  i  und  das  Lootsenamt  liegen 
im  Zollhause.  Agent  dt  r  Levante-Linie  und  der  A.  C.  de  Freitas-Linie  ist  am 
Orte.  Das  städtische  Krankenliaue  und  das  Militärkrankprliaa-  ^rfv-sbrcn  See- 
leuten unentgeltlich  VerpQegung.  Matrosenheuer  betrug  durchschnittlich  \.1900) 
50 Heizerhener  66  J(. 

PkeeBlx-Hnfem  an  der  SBdwestkfiste  der  Insel  ist  grft&er  und  besser 

gelegen  nh  dei  von  Hermupolis,  jedoch  nach  West  bis  S&dwest  offen.  Der 
Ankergmnd  im  Hafen  ist  gut. 


.  ij  i^od  by  Googl 
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Zur  KUstenkunde  Westafrikas.*) 

Kich  Fragebogen  üo.  1609  de«  Kapt  B.  ilaken,  D.  .Ella  VVuenuaim"  vnra  August  VJQl. 

IrMÜOlWM«!!«')  Lootwn  erhtU  man  vom  „Rio  ATe'-Feuerscbiff,  dessen 
geognphisolie  Lige  llM5Vj'N-Br  und  16°  27V4' W-Lg.  v.  Gr.,  und  nicht,  wie 
im  Leochtfeuerrerzeichnift  angegeben,  11*48,3'N-Br  und  16^  2.'),9' W-f.?  i?t. 
Die  rotbe  Farbe  des  FeuerBcbiffes,  das  auf  beiden  Seiten  in  schwarzer  Farbe  die 
Attfsehrift  ipPllotos*'  trägt,  iat  jetzt  weirelich  geworden.  Das  Fenersofaiff  ist  ein 
altes  Kriegsscbiff  ohne  Klüverbaum  mit  einem  Mast  nnd  einer  Stänge,  an  der, 
wenn  Lootsen  vorhanden  sind,  die  portugiesische  Flagge  gesetzt  werdnn  soll.  Eine 
Sigoab'aa  ist  nicht  vorhanden.  Man  mufs  dicht  läogäseit  gehen,  um  den  Lootsen 
zu  erhalten.  Die  Looteen  sind  Neger,  die  jedoeh  das  Fahrwasser  gut  kennen. 

StroniTersetzung.  Von  Kap  Verde  ßfidwärts  .steuernd,  fand  Kapt.  Haken 
einen  Gegenstrom  von  1,5  Sm  Gcfcbwiiidigkisif  Dic^fr  nordwärts  setzende  Strom 
wurde  von  ihm  früher  nie  bemerkt  und  wird  nach  Eeiner  Ansicht  wohl  eine 
Folge  des  Umsoblagons  des  Windes  gewesen  sein.  Man  mnfe  deshalb  gat  auf 
Rap  Verde  achten,  da  man  sehr  oft  in  die  Bucht  Iiinein  versetzt  wird.  Auch 
lothe  man  vorsichtig  bei  der  Ansteuernng  des  Jcba-Fluases,  wenn  man  Kap  Roxo 
aicbt  gesichtet  bat  Bei  klarem  Wetter  sieht  man  die  Bijouga-  (Bisaagos  )  und 
Wanng-Brandimg  weit  and  dentliob.  Das  Lotb  ist  jedoch  auch  hier  ein 
sidierer  Fülirei  . 

XiASteueraug  in  den  4eba*Fluf8.  Der  Lootse  äleuerie  die  im  „Handbuch 
der  Afrikanischen  Westkiste  swisehen  Kap  Verde  und  Lagos**  8.  25  gegebenen 
Kurse,  hielt  sich  jedoeh  gans  dicht  an  der  nordlichen  Bank,  da  sich  die  süd- 
lichen Bänke  weiter  nordwärts  er.<trecken  sollen.  Vom  Fouen»chiff  steuerte  der 
LiOOtse  mw.  OVsN  über  die  Cavo-Bauk  hinweg  auf  die  Ostliche  Huk  der  Jatt- 
Imd  SU.  Auf  der  Bank  wurde  7,3  m  Wassertieife  gelothet.  Diese  Untiefe  sowie 
die  anderen  Nordbänke  waren  gut  sichtbar,  da  „Ella  Woermano"  noch  während 
der  Etjbe  in  den  Fhifs  einlief.  Nach  dem  Passiren  der  Fissaro-Insel  ist  Vor- 
aicht  geboten,  da  aich  eben  unterhalb  Bissao  eine  Bank  weiter  in  das  Fahrwasser 
hinein  erstreckt. 

Anskonft  für  den  SchifTsvorkehr.  OcsundheitspaCä  wird  veilangt,  und 
twar  vom  europäischen  Hafen  sowie  von  jeder  der  Kanarischen  Inseln,  die  da.s 
Schiff  angelaufen  hatte.  Ein  Laduugsmanifost.  vom  Konsul  gestempelt,  und  ein 
rsrsiegelter  Brief  des  Konsals  an  den  ZoUdirektor  mflssen  vorgexeigt  werden. 

lltirsTla.O 

Nadi  FngalMgeb  Ko.  ISIO  «Im  Kap«.  B.  Haken,  D.  »Ella  Wownann*,  von  SO.  Aagoat  1901. 

Zur  Ergänzung  der  Angabeu  des  Handbuchs  der  Afrikanischen  Westküste 
u.  s.  w.  S.  59  diene  Fnitrendes:  Die  A*]irnan-Huk  wird  durch  an ;2;et rieben en  Sand 
weiter  verschoben.  Em  lioher  Baum  nnl  doppelter  Krone,  der  nicht  weit  au  der 
aaderOB  Seite  des  Flusses  hinter  Ashman-Huk  aus  dem  Walde  berrorragt,  bildet 
eine  gute  Landraarke.  f>a?  Wrack  des  liberischen  Kanonenbootes  ^Rockwood" 
wird  durch  eine  rothe  Tonne  bezeichnet.  Von  ihr  peilt  Kap  Mesurado  mw. 
SSW74W,  Monrovia  Kirchtburm  mw.  SzO'/»^'»  der  bereits  erwähnte  hohe  Baum 
mw.  80V«0.  Der  Strom  setzte  trots  d^  Regenzeit  nur  mit  etwa  Vs  Sm  Ge- 
schwindifrkeit  nordwestwärts.  Löschen  und  Laden  geht  verhältnifsmäfsiir  gut 
von  statten,  da  auf  der  Barre  selten  so  hohe  Braudung  steht,  daTs  Boote 
sidit  passiren  kdaaen.  Als  Trilnkwasser  kommt  nur  Kegenwasser  sur  Ver- 
wendung. Die  Ijadong  wird  in  Booten  über  die  Barre  in  den  Flafe  gebracht, 
Passagiere  landet  man  am  besten  am  Westende  der  Kmstadt. 

GroCi-Bassa.') 

Nach  Frtge'x)gen  No.  ISIl  t]^s  Kapt.  B  Haken,  D   ,KIIa  W  tcrnia?m*,  vom  1.  Septrinliet'  1901. 

Lootsen  und  Schlepper  sind  nicht  vorhanden.  Als  Landmarken  dienten 
die  hohen  Bänme  von  Orofs-Ila-ssa  und  die  Woermann-Faktorei.    Von  der  Veranda 

Vergl.  auch  .Aou.  d  Uydr.  oto."  1800,  ^.  S4»  ff.  und  IDOl,  8.  104  C 
*)  Engl.  Adm-Kart.  No.  600,  Cacheo  Biver  lo  Ist««  do  Lo«,  Ko.  1794^  17M,  1787,  B^on^a-IalMiiia. 

Siehe  hierzu  aooh  ,N.  f.  S."  1901,  So.  2378. 
*)  Engl.  Adm-Kart.  No.  1364;  Cape  Mesurado  tu  Bufi'u  11m>. 
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der  Faktorei  wird  nacht«  ein  rothes  Dampfer- Seitenlicht  geze'^trt,  das  bei  klarpr 
Luft  4  Sm  siclilbar  ist.  Der  Strom  setzte  /,ur  Regenzeit  nordwärts  mil  eiwa 
1  Sm  Geschwindigkeit  Der  Bao  einer  120  m  langen  Landnngebr&cke  und  eines 
gK>6en  ZollschnppeDS  wird  geplant.  Vom  Ankerplatze  des  SchiiTc-«  peilte  die 
Woermann- Faktorei  mw.  OSO  Vi 0  und  die  Aufserate  Klippe  mv.  S '/sO.  Froviant 
ist  sehr  tbeuer. 

ABBlemYinif  •  Das  Yelloir  WilURiff  soll  sieh  nach  Aussage  der  Einge- 
borenen weiter  Beewärta  erstrecken,  als  auf  der  Karte  angegeben  ist.  Von 
Norden  koinmeod,  kommen  zuerst  die  Fläu.-er  von  Edina  und  Grofa-Bassa  in 
Sicht,  bald  daraui  auch  die  von  Fishtown,  wo  der  eigentliche  Hafen  liegt,  dann 
die  Tonne,  die  frfiber  rotb  gestrichen  war,  und  die  Brandung  des  Yellew  Wil^ 
Riffs,  8owie  die  Bäume  hei  dem  5  Sm  -fidlich  von  der  Grofs  Bas^a  lTiik  liegenden 
0>»e  Tobokanni.  Die  beiden  Maaten  des  im  (Oktober  18ü8  auf  dem  Yell  nv  Wül- 
Kiil  gesunkeneu  englischen  Dampfers  „< 'abenda'"  bind  weit  zu  sehen.  Man  ^i(!uerl 
nun  gut  frei  von  der  Tonne,  da  bei  ihr  noch  Klippen  liegen  sollen,  bis  die 
Woermanii  Faktorei  in  Fishtown  mw.  OSOViO  peilt,  also  der  Baum  reclit  vor 
der  Mitte  dv.^  Hauses  ist  Diese  Faktorei  ist  das  äuf-Tr^te  Geliände  auf  der 
liiikeu  8eite.  Dana  hält  mau  die  Mastun  des  Wracks  eben  au  B-ß.,  bis  man 
das  Yellow  Will  Riff  passirt  bat,  dsnn  dreht  man  nach  St- Ii.  bis  der  Banm 
wieder  vor  die  Milte  des  Hauses  kommt  in  mw.  OSOV«0.  Dann  bringt  man 
die  äuiserste  Klippe  des  Kiffs  in  mw.  S'/sO-Peilung  und  ankert.  Auf  diene 
Weise  bleibt  man  von  allen  Untiefen  frei.  Man  kann  auch,  wenn  mau  die 
Faktorei  mw.  oSOVtO  peilt^  einstouem,  kommt  aber  nach  Kapt.  Hakens  An- 
sicht dabei  den  Klippen  an  nahe. 

Ortfo-Bassam.*) 

Nach  Friigebog^n  No.  1813  det  Knpt.  B.  H«k«tl,  D.  »Ella  Woermnnn*,  vom  21.  Oktober  1901. 

Grofs-Ra^^am  ist  ein  Ort  von  wach?onder  Hedeutnng.  Viele  Manschen 
wandern  jetzt  dortbin,  da  das  Hinterland  sehr  goldhaltig  sein  soll,  ähnlich  wie 
in  Axim.  Eine  ÖOO  m  lange  Landnngsbrucke  ist  dort  schnell  fertiggestellt 
worden  und  roit  zwei  Oleisen  belegt.  Am  UrQckeukopfo  stehen  zwei  Dampf- 
krähne,  die  gut  arbeiten  und  zwei  Schiffe  bedienrn  können.  Nachts  wird  ein 
rotbes  Liebt,  das  5  Sm  sichtbar  sein  soll,  am  Brückenkopfe  gezeigt.  Einige 
Featmacbetonnen  f&r  Boote  liegen  dicht  bei  der  Br&eke.  Man  ankert  auf  etwa 
16  m  Wasser  dwars  von  der  Brücke.  Dem  Schiffe  wird  gewohnlich  durch 
Flaggensignal  Erlaubnifs  7um  freien  Verkehr  ertheilt.  Da.s  Schiff  läuft  dann  mit 
der  QaarantäneSagge  im  Topp  ein.  Einlaufend  empüeblt  es  sich  zwecks  schnellerer 
Abfertigung  da«  Signal:  „Keinen  GMondfaeitspala  tob  ....'^  sa  zeigen.  Oe- 
sandbeitspafe  Ton  jedem  angelaufenen  Hafen  und  zwei  Ladungsmanifeste  werden 
verlangt. 

Strom.  Auf  der  Heimreise  fand  Kapt.  Haken  sehr  starken,  ostwärts 
setzenden  Strom  bis  zu  8  Sm  Geschwindigkeit  Vor  Anker  war  Ober-  nnd 
Unterstrom  fühlbar,  also  Ouineastrom  und  Oezeitenstr4kne. 

Vietoria.') 

Naoh  Fngabog«!!  No.  ISld  des  iEapi.  B,  Hak«»,  0.  ,811«  Wowmnm*,  vom  16.  SeptMob^r  1901. 

Ansteuerung.  Von  Lagos  ans  nach  der  Ambas-Bucht  laufend,  mulh  man 
vorsichtig  das  Kap  Formoso  umsteuern,  da  man  meist  glaubt,  dies  Kap  passirt 
zu  haben.  Jedoch  wie  sich  zu  soät  herausstellt,  noch  beim  Middleton-Flusäe  ist 
und  dann  leicht  bm  Akassa  aafJäoft  Zor  Regenzeit  nnd  nachts  ist  das  Loth 
gut  zu  gebrauchen.  Bei  klarem  Wetter  kann  man  Akaasa  nahebei  passireo; 
die  Austeuernngstonne  des  Nunflusses  ist  gut  zu  sehen.  Die  zweite  Tonne 
ist  nicht  vorhanden.^)  Bei  Tage  steuert  man  dann  auf  die  Ambas-Insel  zu, 
nachts  empfiehlt  Kapt.  Haken,  das  Kap  Debundja  anzusteuern  und  dann  in 
mindesteus  1  Sm  Abstand  längs  der  Küste  in  die  Bucht  einzusteuern.^) 
Wenn  Ambas-  und  Maudoleh^lnseln  gut  offen  sind  und  das  Haus  zwischen  dem 

1)  Engl.  Adm-Kart.  No.  Kt(^2,  Grand  Bcrebi  to  Cape  Thr«e  poinU. 
'J)  D.  Adm-Kart.  No.  140,  die  Ambu-Boobt. 

*)  Vergl.  Eugi.  Adm-Kart  No.  Sl41i  Niger  lirer  (Nun  entrance).  Bemerkoog:  buojr 
llable  to  drift 

^,  Vergl.  ,N.  i.  6.'  laOÜ,  Nu.  iil*  uuU  laOl,  No.  144ü. 
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Eegieruiigggebäude  und  uer  Oibolitiu  lluk  mw.  HO  peüt,  steuert  mau  auf  dies 
Haas  zn,  bis  die  Piraten-Klippen  mit  der  Limbob-Hnk  in  Deckpeilung  kommen, 
oder  nodh  weiter^  bis  di«;  ßak<M)  in  der  Morton-Bucht  in  -Eins  peilen. 

Ankprplfttz.  Die  im  Africa  Pilot  1,  Seite  52>>  pe2:Hienen  Aiikuj  jilätze 
mögen  gut  ^eio,  jedoch  babcu  die  Dampfer  uicbt  Zeit  genug,  sieb  dabin  zu  legen, 
wo  wnB  rnbigste  Siee  finden  nsd  zngielcb  am  b«ten  gegen  einen  Tornado  gesdiltst 
sind.  Da  der  Ankergmnd  gat  hält,  braucht  man  ein  VrKicil.en  nicht  zuTürchten; 
aach  ist  die  Dünung  nicht  ?o  .-tark  und  nur  <»n;o;<''-M'iil',ilii (Mj'Ioji  B<><>t»'n  unbp- 
quem.  Sicheren  Ankerplatz  auf  lU  ui  Wasaer  findet  man,  w  enn  man  die  äursersteu 
Piraten-Klippen  in  Deckpeilnng  mit  Limbob'Hok  und  das  weifae  sweistdekige 
Hau?  auf  der  Anhöhe  l>ei  Dibolitin  in  mvr.  NO-Pcihinf:  bringt.  Kapt.  Haken 
ankerte  noch  weiter  innen  in  der  Moiton-liucht.  Vom  Ankerplätze  peilton  die 
beiden  Baken,  die  als  Leitmarke  von  der  Morton  lTuk  froi  führen,  in  Ein?.  Die 
Boote  können  dann  einen  geraden  Kur««  Hteuern. 

Hafenanlagen.  LöBchon  uii']  LatlfU  wnrdi-  mit  <i<i;  SchinHlmutcii  aupi^e- 
ffihrt.  Wenn  die  neue  Briicke  leiliggeitellt  sein  wird,  hat  et*  keine  richwieritr- 
keilen.  Jeut  mul'-  die  Ladung  in  und  au.s  den  Booten  getragen  werden.  Bei 
Ebbe  ist  der  Weg  weit  und  )h    iiw  i-i  lii  h,  namentlich  nacbmittaga  bei  Seebriese. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr,  ("(•.saudliiitf'pässe  von  allfu  aiige- 
bufenen  Häfen  werden  verlangt;  auf^erdem  vom  Kapitäu  und  vom  £:chittsarzt, 
wenn  ein  Arzt  an  Bord  ist,  ein  Zeugnif?,  daft  an  Bord  ein  Todosfnil  nnd  an- 
steckende  Kraukheiten  nicht  vorgefallen  nind.  Ein  Ladungsmanifcat  wird  verlangt. 
Keitaignai  wird  um  12**  durch  Kanonenscbufs  gegeben,  ist  aber  unsuverlttasig. 

ÜOftU  (Kameron).') 

Nacb  Fra;-  '   r^  n  No.  1814  <los  Kapf.  B.  Haken,  D.  A''^]n  W,i  rmrinii'  vom  27.  September  IftOl. 

Lootsenwcsen.  Lootsen  sind  nicht  vorhanden.  Falls  ein  Schiff  von  der 
Barre  aus  einen  Lootscn  wünscht,  kommt  der  Hafenmeieter  an  Bord. 

SebieppdaBpfer.  Mehrere  Barkassen  von  IT)  bis  20  PferJekraft  sind  vor- 
iianden.  Die  Barkassen  sind  Eigentbum  der  einzelnen  Fakloi  rli n  und  dfr  Regierung. 

Ansteuerung.  Die  im  „Africa  Pilot",  Part  1,  ü.  ed.,  189y,  gegebeneu 
Anweiguugeu  genügten.  Die  Telegraphentonne  zwischen  den  Tonnen  F  nnd  G- 
feblt  bknbg.  Ein  tiefgehendes  Schiff  wird,  wenn  es  von  Tonne  F  auf  G  zu- 
steuert, auf  die  Bank  an  8t.  B.  gerathen,  die  sich  weiter  ins  Fahrwasser  hinein 
erstreckt,  als  auf  der  Karte  angegeben  ist.  Man  steuert  vou  'i'onne  F  eine 
Ztit  lang  mw.  NO2N  nnd  hält  dann  auf  Tonne  6  zn.  Wenn  die  Tel ograp bentonne 
andiegt,  so  steuert  man  darauf  zu,  läfc^t  sie  an  B-D.  und  hält  dann  auf  6  zu, 
die  man  gan?.  dicht  an  St-B.  lafst,  da  die  nördliche  Bank  auch  gröf^eren  T'infang 
bat,  und  dreht  dann  mit  hart  rechts  Buder  auf  die  schwarze  Tonne.  Die  i;aire 
panift  man  jetzt  häufig  nicht  zwischen  den  beiden  Tonnen,  sondern  aufaerbalb  der 
sebwarz  '    T nt  r  ,  I  i  dort  mehr  Wasser  sein  sol! 

Uafenunkosten.  Betonnungfabgaben  für  „Ella  Wnermann"  betrugen 
144  Jt,  Geäundhuitäpafs  D  Ji,  Quaiautänegebühren  20  JC,  zudainuieo  173  Ji. 

Als  Trinkwasser  dient  Fluf^wasser,  das  jedoch  sehr  ungesund  ist 

Kesselkohlcn  für  Kriegsschiffe  sind  vorhanden.  Monatlich  werden  100  t, 
lur  diese  gerade  genug,  gelandet.  Die  Faktorelen  halten  nur  für  ihre  Barkassen 
Kohlen.  Kesselkohlen  fbr  Dampfer  sind  nicht  vorhanden ;  höchstens  können  50  t 
sn  An&erst  hohen  Preisen  geliefert  werden. 

AufschlepphelHng  für  liilTe  bis  zu  800  t  iat  vorhanden,  arbeitet  jedoch 
nicht  gut.  Eine  üeparatur* Werkstatt,  Eigenthum  der  Kegieruug,  liefert  gute  und 
preiswetthe  Art»eit. 

Auskunft  für  den  8cMflliTnrkehr.  Quarautäneetatiou  ist  aufserhalh  Duala 
angelegt  worden.  Ein  Ladungsmanifest  wird  verlangt.  Zeitsignal  wird  nm  12'* 
Kamerunzeit  durch  Kanoueuschufs  gegeben,  ist  jedoch  nicht  sehr  zuverlässig. 

Londji.») 

Nach  Frag.'bo^en  No.  Iblb  ile*  Kapt.  Ii.  Haken,  !>.  »Ella  VVütrmaiiu*,  ?oni  18.  Sepfcmbor  1901. 

Londji  wurde  in  den  achtziger  Jahren  von  Stein,  Mitinhaber  der  Firma 
fiandad  A  Stein,  gegründet.  Ansfobr  besteht  ana  Gonuni  und  Elfenbein. 

1)  D.  Ädm>Kart.  No.  119,  der  Hafcu  von  Kaiueruu  ii.  f.  w, 
^  D.  Adttt'Kart  No.  139,  Nyong^HOodaag  bl»  GroGhBatang«. 
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Ansteuerung.  Der  Elephantenberg  bei  BaUnga,  der  einem  mit  dem 
Kopfe  iiarh  Süden  liegeoden  Elepbanten  ibnlich  siebt,  bildet  einf^  gote  Land- 
marke.  Von  Norden  £omraend,  sichtet  man  zupr?t  dit;  Häu^pr  von  l^ondji  und 
nicht  we.it  davon  die  von  Piantalion.  Befindet  man  sich  weiter  draui^eu,  so 
sind  ftuch  die  Häuser  Toa  Kribi  und  Orofs-Batonga  sichtbar.  Nachts  mQssen 
die  Faktorei<*n  in  diesen  Orten  auf  ihren  Veranden  bdle  Lichter  brennen.  Ein 
Xrrthum  in  det  Ant^leneruDg  ist  daher  tags  und  nachts  ausgeschlossen. 

Ankerplfttz  liegt  auf  bp  m  Wasser,  Grund  Sand.  Man  peilt  vom 
Ankerplätze  den  Felsen,  anf  dem  die  Faktorei  von  Bandad  A  Stein  erbaut  ist, 
in  mw,  OSO'AO. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Ladungsmaiiifost  für  Lotidji  mufs  in 
Duala  abgegeben  werden.  Das  nächste  Bezirkäaml  i.sl  iu  Kribi.  Hafenunkostea 
giebt  es  nient.  TVinkwasser  nnd  Kesselkohlen  sind  nicht  vorhanden. 

Man.') 

Nach  Kragebugeii  Ni>,  1817  dos  Kapt.  B.  Haken,  D.  ,£Ila  Woermaan*,  vom  29.  S^tenber  1901. 

Ansteuerung.  Die  Küste  i  ordlich  von  der  Galnm  Mfnidunjjj  zri-cJinn 
Esteriaä-  und  6^-  Clara-Ii uk  ist  hoch,  während  sie  südlich  davon  bei  der  Gomb^- 
Hak  niedrig  i^t  Von  Norden  kommend,  lassen  die  Woermann-Dampfer  die 
Themis  Bank  an  J^t-B.  Die  Tonne  bei  der  .Mouche-Bank  scheint  öfter  zn  ver- 
treiben. Vo!i  Süden  kommend,  mufs  man  daher  sehr  vor.^ichtTL^  Fein,  um  rn*  ht 
auf  der  Bank  featzugcrathen.  Aufser  den  ci  vvkluiien  l'onnen  und  der  Tonn«?  auf 
der  SBdostbank  lagen  keine  Tonnen  ans.')  Um  von  der  Moucbe*Bank-Tonne 
einzn^tetiern,  kann  man  -It  h  roltreiider  Leitmarke  bedienen,  die  von  allen  Untiefen 
Irei  fühlt:  l'as  hHÜ;jrüne  Feld  in  der  i;onkung  zwisclien  den  beiden  Hügeln  nnf 
Coniquet-Eiland  in  Eins  mit  Üwcndo-Huk.  Nach  dem  Passiren  der  Südost- Tonne 
Stenern  die  Woermann-Dampfer  auf  Glass  zu  nnd  ankern  auf  7,3  m  Wasser  fiber 
Scbliekgrund,  die  Woermann  Fakiorcii  in  Glass  in  mw.  O  VsS  Peilunu'.  Lootsen 
sind  nicht  vorliaudeu.  Einige  Barkassen  können  Segeläcbiffe  beim  Steuern  unter- 
stützen,  Bind  jedoch  anm  Schleppen  cu  schwach. 

Hafenanlaffen«  Eine  hölzerne  Landungsbrücke  ist  in  Gla^-  von  der 
englischen  Firma  Hutton  <fe  Coohson  anirelegt.  Da  der  Strand  >vh.v  Haoh  und 
voller  Klippen  ist,  mufä  die  Ladung,  namentlich  bei  Ebbtidc,  ziemlich  weit  ge- 
tragen werden. 

Uafenunkosten.  „Ella  Woermann"  zahlte  an  Gesundheitsgebnhren  15  Fr, 
AnkerpeM  214,S0  Fr,  Tonnengeld  143,'20  Fr,  zusammen  370  Fr.  Falls  man 
noch  einen  anderen  Hafen  der  Kolonie  Gabun  anläuft,  zahlt  man  nur  noch  3  Fr 
ftr  einen  Palh. 

Schiffsnusrüstung.  Das  Flufswasser  weiter  oben  i^t  vielleielit  als  Kossel- 
S|)eisewas.>er  zu  verwenden.  Kohlen  8ind  zu  haben,  ai>er  jedenfalls  sehr  theaer« 
Etwas  fri.sches  Gemü.se  und  Fleisch  pind  zu  haben,  jedoch  iheuer. 

Auskunft  für  den  SchlffsYerkehr.  Man  läuft  mit  der  Quaranläneflagge 
im  Topp  ein,  dann  kommt  der  Arzt,  dessen  Boot  die  Q*Flagge  im  Bug  f&hrt, 
meist  nach  geraamer  Zeit  an  Bord. 

Zur  Koni^e-FahTt 

AiM  dam  Reiaeberichte  S,  II.  S.  ^Hatickft  Komdi.  K-Kapt  Kalter. 

S.  H.  S.  „Habicht"  befahr  Bnde  August  1901  den  Kongo  von  seiner 

Mündunu^  hh  narh  Boma  auf-  wie  abwSrts.  Der  Kommandant  bemerkt  in  seinem 
Bericht  hierUl)er  u.  A.  Folgendes: 

In  Banana  sind  drei,  in  Boma  nnd  in  Matadi  je  ein  Kongo-Lootse  äLationirt. 

Zu  den  Notizen,  die  aus  meinem  vorjährigen  Rei.sebericht  in  den  „Ann.  d. 
Hydr.  etc.**  1901,  Heft  3  veröffentlicht  sind,  muTs  ich  folgende  Berichtigungen 
machen: 

Die  Lootsen  bringen  jeden  Dampfer  bis  Matadi,  ohne  dafs  jedesmal  das 
Fahrwasser  vorher  betonnt  wird.  In  Boma  ist  ein  Kommissar,  dem  die  dan«mde 

Engl.  .Vdm-Kart   No.  K-  iu  in  lf.  l\>  w  Cape  Lope«,  No.  1S77,  Rlw  Otbooit. 

Vergi.  ,N.  f.  S.-  laOl,  Mo.  -26:»»  und  lÖÜO,  No.  l»0O. 
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Kootrola  ftber  du  Fahrwasser  atlTertrant  ist,  uiid  der  die  in  den  Karten  ange- 
gebenen Tonnen  nach  den  Aendentngen  des  Fahrwasser^«  slete  neu  auslegt. 

Das  Fahrwasf?er  nördlich  von  der  Oiscaux-Iusol  ist  nicht  ausgebaggert 
wordeu,  weil  oiau  von  dem  theuren  (Juternehmcn  keinen  Erfolg  erwarten  konnte. 
Die  im  Vorjahre  Ton  dem  englischen  Vermes^^ungdfahrzeuge  „Rambler*  auf* 
eerorampue  Karte  ht  Bcbott  wieder  wertblos,  da  das  Fahrwasser  sich  seitdem 
bedeutend  verändert  hat 

Die  Leuchtfeuer  stimuieü  mit  dem  Leuchtfeuer- Verzeichnisse  überein. 


Zur  Kunde  der  Cooks-,  Geselischafts-,  Niedrigen-  und  Marquesas- 

Inseln.  i 

Naeb  Bericht, S.  II.  8.  ,C«rmor«w%  K.-Kapi.  ara]>o>iir. 
(Hieran  Titfel  8.) 

lo  der  Zeit  vom  14.  August  bin  sum  26.  September  1901  f&brto  8.  M.  8. 

„Cormonm"  oir  e  'Rundreise  aus  von  Sainoa  filier  die  ö.~tlicln'ii  lnscl;^!'ii[)jipn  im 
«ödiicben  Stillen  Ozean.  Dein  lieric]it  des  Kouiiuando.s  wird  das  Machätehcndü 
eotnommen. 

PalmentMi  Island. ') 

Die  acht  Falmer8ton*Inseln  sind  sämmtltch  mit  Maugroven  nud  Kokos* 

pahoen  bestanden;  auf  der  englischen  Admiralitäiskartc  No.  1176  Bind  die  Nord- 
iosei  ond  die  drei  nordöstlich  gelegenen  Ingeln  als  unbewaldpt  angegeben. 

Auch  iu  den  englischen  Segeiauweiüungen  ist  lilU*<chiich  angegeben,  dafd 
die  nordöstlich  gelegenen  Inseln  unbewaldet  sind,  dies  kann  beim  Ansteuern  der 
Orappe  zu  Täusch ungen  Veranlaaäung  geben. 

Oin  in  dor  Milte  zwi.-^chtMi  der  Nord-  und  der  Wcstin^ol  aiigogobcne 
Durchfabrl  konnte  nicht  ausgemacht  werden:  die  eLwas  büdlicher  angegebene 
ßootsdurchfahrt  war  vorhanden  nud  innerhalb  des  Riffes  an  der  Sfidkante  mit 
einer  Prii  kr-  verschon,  die  auch  in  der  Karte  angegobeu  isi. 

Nach  der  Segeianweisung  soll  querab  von  der  Durchfaitrt  ein  Anker- 
platz vorhanden  sein;  derselbe  ist  jedoch  dem  Riff  eo  nahe,  dafs  er  nur  bei 
ablandigem  Winde  benatzt  werden  kann. 

50  m  querab  von  der  Bootsdarchfahrt  worden  48  m  Wassertiefe  ohne 
Gruud  ffelotbet. 

An  Stelle  des  vorher  und  nachher  in  offener  See  vorhandenen  Ost-  bis  Ost* 
iUostpassated  wehte  nnter  der  Insel  Nordostwind,  Stärke  3. 

Der  Lootse  empfahl  einen  Ankerplatz  an  ilor  Sndwe-tecke  des  Riffes; 
äort  stand  jedoch  etwa  lüO  m  vom  Riffe  entfernt  auf  Ifi  m  Wasser  eine  so  ge- 
Ahiiiohe  Orundsee^  daTs  vom  Ankern  Abstand  genommen  wurde* 

Rarotoni;«.') 

Die  Anatouerung  der  Rhede  von  Avartia  i?t  einfach.  Man  steuert 
BHt  äzO-Kurs  die  neu  erbaute  Brücke  an,  zu  deren  beiden  Seiten  je  ein  neu 
erbautes  Haus  mit  rothem  Dache  steht,  bis  man  20  m  Wassertiefe  lothet,  und 
lIGit  dann  den  Anker  fallen. 

Bei  Nacht  mufs  man  zum  Ansteuern  des  Ankerplatzes  die  beiden  rothen 
Laternen  von  versohiedener  Feuerhöhe,  die  sich  auf  der  Brücke  befinden  und 
etwa  1,5  Sm  weit  leuchten,  in  Linie  halten. 

Die  erwähnten  Ansteuerungsmarken  sind  auf  der  englischen  Admiralitftts- 
karte  No.  12G4  nicht  verzeichnet.  Diu  Skizze  auf  Tafel  2  zeigt  die  vorgefundenen 
Aenderungen.   ^äiehe  »Naclir.  f.  Seef."  1901  No.  2729). 


Engl.  Adni-Kan.  No.  7S  ,  Paciftc  OceM,  S.  K-Sbeet;  S«{gelaDW.  £ngt.  Fseifie  Iflud, 
liL  £4,  E&stern  (Jroop»  Luadon  1900. 

*)  Engl.  AdB'Kart.  No.  1176.   Islands  in  Sooth  Pacifie;  Segeihandbaob  Engl.  S.  46. 
Engl.  Adok^TCait.  No.  1264^  Island«  and  Anohorage.«  in  th«  Soath  Psciiie.  Segetanweiaiia}; 

Engl.  s.  aa. 
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Antmlen  d«r  Hy<ir<»i<raplii«  nnd-  Marffimen  Meteorolofti«,  .Tanaar  1909. 


In  d>  II  (Migliselieii  Segt'laiiweiatingen  sind  die  Brücke  und  die  beiden  rolLen 
Lalcrucu  crwäbut,  letztere  sollen  jedoch  nur  dann  brennen,  wenn  ein  Dampfer 
von  Nen-Stwland  erwartet  wird;  trotzdem  brannten  die  Lichter  während  der  An- 
wesenheit S.  M.  S.  ^Cormoraa**,  obgleich  man  keinen  Dampfer  erwartete. 

Papeetc.') 

In  der  Einfahrt  dos  Hafens  nn  l'apeete  müssen  groft-cro  ScliiÖe 
sich  etwas  westlich  von  der  Aiistout  iuiig^liiiie  halteu,  welche  durch  die  beiden 
Leuchtfeuer  oder  durch  die  diese  am  Tage  markirenden  Pfilhle  nnd  den  einseln 
erhöbt  stehenden  01,(  li,-ken  Inv-tMchnet  wird. 

An  der  Ostseite  der  Einfahrt  sollen  sich  grof{>e  fciieiue  heüuden. 

Die  beiden  rothen  Feuer,  die  sich  nach  der  englischen  Admiralitttts- 
karte  No.  11Ö8  in  der  Nähe  des  Wasserplatzes  befinden  sollen,  existiren  nicht; 
dafür  i?t  ein  grünes  Feuer  vorhanden,  welches  Ix  im  Insichtkoramen  die  Be- 
greuzuugslinie  anzeigt,  über  welche  hinaus  grössere  Schiffe  von  Werten  kommend 
nicht  ankern  dürfen. 

In  den  engli.«chen  SegelanwciHungen  ist  dieses  Feuer  auch  nicht  erwähnt. 
(Siehe  ,Kacbr.  f.  Heet,^  1901  No.  2728). 

KHkalilTa.») 

Das  AnBicaern  der  Bucht  von  Taia-Ha€  fahrt  man  am  besten  ans, 

indem  man  etwas  i»-iliob  von  der  Mitte  der  ßinfahrt  mit  snw.  N'/sO-Kurs  in  die 
Biiclit  liineinsteuert,  bis  man  den  Pfahl  des  Feuers  auf  dem  Wall  von  ColIe^Fo^t 
mw.  ^0  peilt,  und  dann  in  dieser  Peilungüliuie  weiterdamptt,  bis  man  von  18 
bis  12  m  Waaaertiefe  lotbet. 

Wie  auch  in  den  englischen  Segclan  Weisungen  erwähnt  ist,  empfiehlt  es 
sieh  das  Schifi'  mit  Mooringechäkel  zu  vonnooren,  da  man  liei  den  plötzlich 
umspringenden  W  inden  und  den  von  den  i>ergeu  herabkommenden  Boen  beständig 
schwaiet;  ein  Anker  genügt  wegen  Platzmangels  nicht. 

In  der  Bucht  stand  trotz  östlicher  Winde  Dünung,  welche  das  Anlegen 
der  Boote  an  der  voihandeuon  Landnngabrücke  zeitweise  beschwerlich  machte. 

Tabanko  (TuirhE-ka).') 

Um  in  diesen  Hafen  einzaateuern,  fährt  man  mit  mw.  NzO>£urs  in  die 

Einfahrt  hinein,  indem  man  sicli  des  Stromes  wegen  ctwns  ö-tlich  hält,  und 
ankert  auf  20  bis  16  m  Wassertiefe  mit  dem  Bug  nach  aufdon  mit  beiden  Bug« 
ankern,  und  hinten  mit  einem  Heck-  oder  Stromanker. 

Während  des  Avifeniiialtes  in  diesem  Hafen  lag  S.  M.  8.  „Cormoran" 
mit  dem  französischen  Kanoneniioot  ^iZ^i^**  znsammen,  wie  die  Skizze  auf 
Tafel  2  zeigt. 

An  der  Westseite  der  Bncht  befindet  sieb  eine  steile  Treppe  mit  Podest, 

die  für  Boote  wegen  der  schon  bei  Ostlichem  Winde  auftretenden  Dünung  znm 
Landen  nicht  benutzt  werden  kann. 

Die  uu  der  Ostäeite  vorhandene  Landungsstelie,  ein  kleiner  Üacher  Ein- 
schnitt in  den  steinigen  Strand,  ist  f&r  Scbilbboote  brauchbar. 

Takapoto  (King  George-Inseln).^) 

Der  mit  etwa  20  m  hohen  Kokospalmen  bepflanzte  Atoll  von  Takapoto 

ist  auf  ungefähr  12  Sm  Abstand  zu  sehen. 

Als  Aneteuernngamarke  für  die  an  der  Südwestseite  der  Insel  befindlichen 
Station  ist  die  weifse  Kirche  mit  spitzem  Thurme  gut  zu  benutzen;  ^iidlicll  von  der* 
Kirt  l'.c,  e(wn  50  m  davon  entfernt,  steht  eine  woifse  5  m  hohe  IVramido  mit 
Flaggenstange;  dieses  ist  auch  zugleich  die  Stelle,  au  welcher  Boote  bequem 

i)  Kngl.  A(im-Knrt.  No.  13S3,Tabiii  and  Harea,  nebst  Plan  Ko.  1158,  North  Coatt  of  TaMli. 
Segei»nwei«iiiig  Engt  8.  ÖS  ff. 

^)  Engl  Adm-Kart.  No.  1640,  Marqnesait  Talands,  nebtt  Haftopliii«n ;  Segclanwoimig  Engl. 
8.  160  ff. 

3)  Sieb«  Pinn  uut  Kngl.  Karte  16-10,  Taa-hu-kuj  Segclanweiüung  Eugl.  S. 

4)  Bog).  Ado-Kart.  No.  7fi7;  Segelanweiiong  Engl.  8.  199. 
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landen  kttnoes.  Bine  Bootseinfahrt  dareh  das  Ittff  in  die  Lagune  ist  niebt  ror* 
handes,  ebonfiills  aach  kein  Ankerplatz. 

Skizze  auf  Tafel  2  zeigt  die  Bootälandungssteile. 

Pakarava  (Wit^ensteiiilisel). 

Die  Nordoinfahi  t  von  Faksrava  markirt  sieh  von  Norden  kommend 
ScbOD  anf  8  Sm  iMitfenning. 

Iii  luau  bis  auf  4  Öm  uäher  gekommen,  erscheint  die  liohe  kabbelude 
See  in  der  etwa  1  8m  breiten  Einfahrt  anf  den  ersten  Anblick  als  ein  Riff  mit 
starker  Brandung. 

Steht  die  kabbelnde  See  aufscrlialb  der  Einl'ahrt,  so  herrscht  u  kt  r,  naL-b 
Südost  setzender  Gegenstrotn;  befindet  ?ich  der  wei^e  Streifen  inucrhaib  der 
Einfahrt,  so  kann  man  auf  Nordwest^troin  rechnen. 

Als  AnVialt  für-  den  lirlitiL^ini  Scliiffr-ort  dient  Folivü 

An  Backbord  hat  man  die  Kösto  mit  den  bis  ztnn  Strande  rciciionden 
Kokospalmen,  an  Steuerbord  das  kahle  niedrige  Riff  mit  einer  erst  bei  2  Sm  Ab- 
stand gut  auszumachenden  Bake  Ton  dreieckiger  Form,  ähnlich  einem  Trian* 
g»lation-;:t' rü.st. 

Wegen  des  starken  in  der  Richtung  des  Eini'ahrtknr^es  setzenden  «Stromes 
dampft  man  bei  Gegenstrom  mit  möglichst  vielen  Umdrehungen  mit  mw.  iSOzÜ- 
Knrs  dareh  die  Mitte  der  Einfahrt,  bis  man  an  Backbord  das  Ponin  Biff 
dwars  hat. 

Diese  Untiefe,  wie  auch  die  übrigen  im  Fakarava-Atoll  in  der  Karle 
angegebenen  Riffe  heben  sich  bei  Hochwosser  durch  die  hellgrüne  Wasser- 
ftrbiittg  und  bei  Niedrigwasser  durch  niehi*ere  sichtbare  Steine  gut  ab. 

Um  auf  den  Ankerplatz  zn  ir''lnn<xon,  steuert  ujan  mit  mw.  NOzO-Ktir- 
die  Flaggenstange  von  Hotoava  an;  dieselbe  i.st  höher  als  die  dahinter  stehenden 
BSume.   Man  ankert  dann  anf  90  m  Wassertiefe. 

Kino  Seemeile  vor  dem  Ankerplatz  beßudel  nich  der  Karte  nach  ein 
Riffi  weiches  auf  'lein  anpe^^elioneii  Ktir'-e  auf  i'O  ni  Entfernung  zu  pasairen  ist. 

Dieses  Kill  tat  aach  vorhanden,  aber  nicht  mehr,  wie  auf  der  KarSe  auge- 
geben ist,  dareh  eine  schwarze  Tonne  markirr,  sondern  dorch  eine  PHcke  mit 
weilsem  Trommeltoppzeichen. ^) 

Lef7tere^  Seezeicli''n  i-t  von  dem  Fuhrer  des  französischen  Darapfera 
,Croix  du  Sud~  eirichtet  und  nicht  auf  Veranlassung  des  Gouvernements. 

Im  Üebrigen  haben  sich  die  Ancaben  betreffs  Markirung  der  Riffe  und 
Befeuerung  und  Pier  von  Botoava  (siehe  „Nachr.  f.  Seef."  1901  No.  1581)  be- 
atätigt  gefunden. 

Penih  vii  bland  (Toiigarcva).-i 

Um  auf  den  an  der  Nordwestseite  der  Insel  belindlichen  Aukerolalz  zu 
gelangen,  steuert  man  den  auf  der  Karte  rerzeiehneten  ObservationspuniEt,  eine 
10  m  holie  Stange  mit  liegendem  Fafs,  mit  nnv.  ONO' O-Kin  >  .ui,  bis  man  Grund 
findet.  S.  M.  S.  „rormoraii'*  ankerte  auf  12  m  Wa.-.-^er;  nachdem  ^Ö  m  Kette 
gesteckt  war,  wurde  mit  öO  in  Leine  kein  Grund  gefunden. 

Die  sfidlich  Ton  der  Einfahrt  gelegene  Kirche  des  Ortes  Omoko  ist  von 
der  Rhede  ans  nicht  an  sehen. 


Eine  Stromfahrt  fiufsaufwärts  auf  dem  oberen  Yangtse. 

\a<-li  dem  Englischen  von  \.  W«Mlcni0.ver,  Urilfsnrln- tcr  'l<'r  .Si  i»\v;irlo. 

Im  flandbnrh  ^Die  wichtigsten  Häfen  Chinas"  Seite  200  werden  einige 
Ikmerkungen  über  die  Slromfahrt  zwischen  ItschaoK  und  Tächnngking  gemacht, 
die  sich  hauptsSchlicb  auf  ttltere  Berichte  Ton  Archibald  Little  und  Friedrich 
Birth  gründen,  üeber  eine  neue  Fahrt  «liebt  Ersterer  im  ^Geographical  Journal", 
Vol.  XVJll,  No.  5,  ansfuhrlielu  re  Herichte,  die  um  so  werthvollt  i  ind,  da  lle- 
«cbreibongen  anderer  Stromfahrteu  im  oberen  Yangtse  noch  nicht  vorliegen.  Der 
tttensaanten  Abhandlang  entnehmen  wir  Folgendes. 


>)  Siebe  .Nacbr.  f.  SmC"  IdOi  No.  il21. 

^,  Engl.  Adm-Kart.  No.  979,  Plan  Penrhyn  l«land;  Si>g«lMiiwi*iüiiag  Kugl.  S.  17U  Hf, 
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AdmImi  der  Hydrographie  und  MariHmmi  lt«teoroloiH*»  Janwur  iWt. 


„Um  den  oberen  Yangtse  bei  hohem  Wasserstandp  zu  untcrei-.clit  n,  unter- 
nahm Archibald  Little  eioe  Stromfahrt  von  Itschaog  nach  Kweifu  und  weiter 
nach  Wan  Hien  auf  einer  Dschmike,  wobei  er  die  vier  grofsen  Engpftsee  und 

die  wicl)tig>t(  n  Stromschnellen  passirm  niilste,  zu  einer  Zeit,  wo  nur  Wenige 
eine  solche  Fahrt  ihrer  Gefahren  halber  wagen  f> er  Fl afs verkehr  auf  dem  oberen 
Flusse  von  Itschang  nach  Tschungking  wird  gewöhnlich  Mitte  Juni  geschlossen 
und  niclit  Tor  Hitto  September  oder  noch  spttter  wieder  aufgenommen,  je  nmA 
dem  Wasserstande  des  Flusses  und  der  Begenmenge  im  westtichen  China.  Der 
Flufs  bietet  zur  Winterszeit,  wenn  der  Dschnnkon verkehr  am  refT^t^n  ist,  ein  ganz 
anderes  Bild  als  im  bommer,  wenn  die  zahlreichen  kleineu  Nebenflüsse  infolge 
des  Regens  geschwollen  sind.  Während  er  im  Winter  wie  ein  klarer  Qebirgs» 
Strom  dahiulliefst,  dessen  ruhige  Flnfsstrecken  hier  und  da  diuch  Wasserfalle 
unterbrochen  werden,  so  ist  er  im  Sommer  ein  ;iiif>eröt  reifsender  Strom,  deasen 
braune  Wasser  das  allenthalben  tiefe  Bett  ganz  ausfüllen  und  über  Klippen  oder 
zwischen  steilen  Felsabhängen  dahinbraupen,  Klippen,  die  dann  über  10  ra  unter 
Wasser  liegen.  Die  unzähligen  Stroinsrlniellen  de.s  Winters  sind  entweder  pnnz 
verschwunden  oder  zu  reifsenden  Strömen  geworden.  Nur  selten  sieht  man  eine 
Dschunke  in  den  NeerstrOmen  aufsegeln  oder  langsam,  durch  doppelte  Mann- 
schaft getreidelt,  eine  Huk  umi^teuern.  Meist  liegt  der  Flufs  jedoch  todt  da,  das 
rege  Lehen  hei  den  Stromschnellen  des  Winters  ist  völlig  verschwunden,  auch 
die  zerstreut  liegenden  Dörfer  und  Städte  erscheinen  wie  ausgestorben.  Der 
Verkehr  im  Sommer  roht  weniger  der  Gefahren  halber,  die  eine  wiche  Fahrt 
mit  sich  bringt  die  Engpässe  sind  in  der  That  iiuf^erst  gefährlich  als  der 
erhöhten  Unkosten  hallier.  Mehr  Mannschaft  ist  erforderlich  und  mofs  statt  eines 
zwei  oder  zeitweise  drei  Monate  lang  bezahlt  und  beköstigt  werden;  infolgedessen 
steigen  auch  die  Frachten,  was  wiederum  den  Frachtverkehr  ungönstig  beeinflofst. 
Während  von  Novemlier  bis  Ajiril  <;rorse  Dsehuriken  beim  Nordostpassat  die  sonst 
nnpapsirltaren  En.[i]);lsse  iiassiren  können,  mi'issnn  sie  im  Sommer  oft  tagelang 
aul'  günstigen  Wind  wnrtLu.  Kur/.,  wenn  der  obeie  Yaiigtse  von  Dampfern 
passirt  werden  kann,  ist  er  für  Dschunken  unbefahrbar,  und  umgekehrt.  Der 
Dampfer  „Pioneer'*  liorücksiclitigte  diesen  Umstand  und  hatte  infolgedessen  glück- 
liche Fahrten  im  Sommer  1900,  während  wohl  seine  Aufserachtlassung  dem 
deutschen  Dampfer  „Suibsiang"  im  Dezember  desselben  Jahres  verhängnifsvoll  wurde. 

Die  Fahrt  mit  der  D.schunke  flufsanfwärts  durch  die  Stromschnellen  begann 
am  14.  Juni  l'.'Ol  und  nahm  etw.n  ehensoviel  Tage  in  Anspruch  al8  zur  selben 
Zeit  des  Vorjahres  auf  dem  „Pioneer**  Stunden.  So  erreichte  Archibald  Little 
die  starke  Stromsohnelle  Ycfatan,  etwa  60  8m  oberhalb  Itschang,  in  sechs  Tagen, 
während  die  Fahrt  des  „Pioneer"  am  12.  Juni  1900  nur  acht  Stunden  dauerte.  Am 
dritt  Mi  Tacre  nach  der  Abfahrt  erreichte  man  die  Tungling-Stromschnelle,  3.")  Sm 
von  hschang,  in  der  „Suihsiang'^  am  Morgen  ihrer  Abfahrt  von  Itschang  verloren 
ging.  Diese  Stromschneite  ist  der  Ausflufs  des  Grand  Mitan-EngpasseSi  der  hier 
über  zahlreiclie  Klippen  hinwegflii  f-f,  durch  die  der  Slrom  im  Winter  in  zahl- 
reichen Windungen  seine  Bahn  .«ucht.  Im  Juni  sind  die^o  Klippen  tief  unter 
Wasser  und  nur  an  den  durch  den  mit  7  8m  Geschwindigkeit  darüber  hinweg- 
setzenden Strom  erzeugten  Stromkabbelangen  kenntlich.  Die  beschwerliche  Fahrt 
in  dem  15  Sm  langen,  gewundenen  Yaotsalio-Sti  iche.  der  die  Itscliang-  und  Mitan- 
Stromengen  verbindet,  trug  die  Hauptschuld  an  der  i^änge  der  Heise.  Das  Klnfs- 
thal  erweitert  sich  hier.  Während  der  Strom  sich  in  den  Engen  ein  Bett  durch 
die  300  bis  600  m  hohen  Kalk-leingebirge  gegraben  hat,  mufs  er  sich  in  dem 
zwischenliegenden  Striche  durch  gigaufische  Granitfelsen  seinen  Weg  suchen. 
Der  Yaotsaho-Suich  ist  infolgedessen  eine  ununterbrochene  Stromschnelle,  die 
die  Dschunken  überwinden  mfissen,  ohne  recht  von  vorn  getreidelt  werden  su 
können.  Die  chinesistdion  Treidler,  die  von  Kindheit  an  daran  gewöhnt  sind,  über- 
klettern diese  Felsmassen  ohne  Beachwerden  Gleich  oberhalb  des  Mitan-Eng- 
passes  erweitert  sich  das  Flufsthal  wieder,  obgleich  es  noch  von  steilen,  900  bis 
1200  m  hohen  Bergen  begrenst  wird.  Auf  dem  Ufer  zu  lieiden  Seiten  ist  die 
rege  Stadt  Hsintan  erbaut,  deren  wohlhabende  Farmer  und  Rheder  von  Dachnnken 
hier  malerische  Uäusei  angelegt  haben.  Frau  Bishop,  die  Ilsintan  im  Januar 
besuchte,  »chreibi  dariiler:  „Der  Lärm  HüintauB  spottet  aller  Beschreibung. 
Mein  Gehör  war  noch  tagelang  davon  erfüllt.  Das  Bauschen  und  Tosen  des 
Wasserfalls,  die  Rufe  der  die  Däohunken  ziehenden  Hftnner  sowie  das  nnaufhOr* 
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Kehe  Sehlagen  yon  Panken  und  Gonge,  das  theils  als  Signal,  fheils  zum  Yer^ 

treiben  der  bösen  Geister  dienen  soll,  machen  einen  nie  zn  Tergesseiiden  ITöllen- 
lärm."  Im  Sommer  ist  daa  Landschaftsbild  ganz  verändert.  Die  Klippen  liegen 
unter  Waö«er,  die  im  Winter  darauf  stehenden  Hütten  sind  verschwunden,  die 
Dsehnnkenlente  treiben  Ackerbau.  Das  Wa^'ser  des  \'i  Sm  find  mehr  breiten 
Fkoses  ist  schlicht,  und  nur  selten  wird  eine  nsclnmko  ^-iclltba^. 

Die  Dschunke,  die  nur  geringen  Tiefgang  hatte,  wurde  ohne  Schwierigkeit 
ftber  den  etwa  m  hohen,  steilen,  kurzen,  ruhigen  Yehtan^WaBserfall  binweg- 
gezogen.  Die  Schleppleinen  wurden  um  Pol  1er  gelciri,  die  in  einem  dgens  dasn 
erbauten  weiten,  soliden  CobUude  aus  Stein  gut  oberhalb  der  Hochwassermarke 
i>eiestigt  waren.  Die  Arbeit  nahm  kaum  zwei  Tage  in  Anspruch.  Bei  dieser 
Gelegenheit  mOge  «rwKfant  werden,  dafa  die  Dschunke  ein  grofsee  vlerrieroiges 
Kwatze,  wie  man  die  auf  dem  oberen  Yangtse  verkehrenden  Boote  nennt,  von 
24  m  Länge,  3,6  m  Breite  und  1,2  m  Tiefgang  war.  Unbcladen  ging  sie 
etwa  0,6  m  tief.  Sie  war  leicht  zu  schleppen  uud  segelte  schnell.  47  Mann 
waren  im  (3an«en  zur  Bedienung  nOthig,  «tovon  Terblieben  ateta  sehn  Mann  an 
Bord,  24  Mann  wurden  zum  Treideln  uud  8  Main;  im  Beiboote  l-eschäftigt,  da- 
diese  Mann.-cV.aftfn  von  der  Dschunke  an  l5ortl,  voii  üier  zu  üfer  und  über 
Seitenarme  und  nonat  uiipassirbare  Stellen  bringen  mufste,  schliefslich  noch  fünf 
Mann  im  Rettungsboot,  das  der  Dschunke  für  den  Fall  einea  UnglOoks  folgte. 
Oberhalb  des  Yehtan-Wasserfalles  ging  die  Fahrt  langsam  von  statten.  Der 
Flufs  war  schlecht  zu  passiren,  die  ötromwirbel  waren  zeitweise  UDgerisch.  be- 
äonders  die  bei  der  Niuko-  oder  Ochsenkopf-Stromschnelle,  wo  das  englische 
Kriegsschiff  ^Woodlark*  gegen  das  lV>lsige  Ufer  geworfen  worden  war  und  ihm  der 
Bodm  des  Voj dpnatimpg  ganz  ciiiL^i  iiüukt  wurde.  Diese.-s  wurde  sofort  aus- 
gebessert, und  gegen  alle  Erwartung  kounte  das  Schill'  die  Reise  nach  Tschung- 
king  fortaetzen.  Der  Felsen,  auf  dem  iu  grofaen  Buchataben  dieser  Vorgang 
von  der  Mannschaft  damals  verzeichnet  wurde,  war  ganz  unter  Wasser,  als 
Archibald  Little  die  Stelle  pafsirte.  Die  22  Sm  lange  i'ahrt  flufsaufwärts  durch 


sehr  beacihwerlich.  Der  dann  folgende  Flufaatrioh,  der  diese  Enge  mit  der  letatm 

der  vier  Engen,  dem  Bellows-Engpaf:»,  verbindet,  der  3  Sm  unterhalb  der  be- 
rühmten Stadt  Kweifu  liegt,  war  verhältnir?ni;(''Hiu'  frei. 

Unterhalb  der  unteren  Einfahrt  in  ueu  iiellowä-Eugpaid  und  gegenüber 
▼on  Hoangtsangpei  befindet  eich  eine  aehr  merkwürdige  Schlucht  in  den  900  ui 
hohen  Borgen  am  rechten  üfer.    Diese  rtwa  '/.-  Sm  hwitv.  Schlucht  führt  bei 
den  Eingeborenen  den  Namen  Tsokia  >Isia  oder  Fal-ciier  Fai's,  da  der  Sage  nach 
der  Kaiser  Yii,  als  er  die  Engpässe  aus  den  Bergen  aushauen  lief»,  die  Setschuan 
Tom  übrigen  China  trennen,  diese  Schlucht  zuerst  in  Angriff  nehmen  liefe.  Dieae 
Durchfahrt  bildete  jetzt  einen  reiftendeu  Strom,  dpn  Ausflufs  des  aeeartigen 
oberen  Flusses.    Bis  hierher  kamen  nur  kleinere  Unfälle  mehrmals  vor,  wie 
Bruch  der  Schlepplei uen,  Aueiscbeeren  in  den  Stromschnellen;  hier  jedoch  wäre 
die  Reise  bald  tu  einem  jähen  Abschluft  gekommen.     Bei  starkem  gQnatigen 
Winde,  der  gegen  Abend  einsetzte,  wollte  der  Luotse  den  6  Sm  langen  Engpafs 
za  durchsegeln  versuchen.    Unter  Segelpressen  ging  die  Fahrt  auch  gegen  den 
Slrom  gut  von  atatt^:  der  jedoch  aehnell  immer  atftrker  aeb wellende  Strom 
hatte  starke  Stromwirbel  gebildet,  so  dafa  die  gut  gebaute  Dschunke  darin  zum 
Spi«*lball  wurde.    Sie  drehte  sich  im  Krpi?p  und  nberschhig  ?ich  beinahe.  Zum 
Glück  hatten  die  Leute  mit  vieler  Mühe  duä  Segel  noch  niedergeholt  und  das 
Boot  ohne  Schaden  in  den  Schutz  einea  vorspringenden  Felaena  gebracht.  Eine 
andere  Dschunke,  die  Archibald  Little.s  Dschunke  in  der  Einfahrt  überholte, 
wurde  gegen  day  rechte  felsit"'  Hfcr  jp^chleudert  und  sank     Die  Mannschaft 
rettete  bich.    Das  Deck  der  DacLunke  war  eben  sichtbar,  so  dufs  die  Ladung 
vielleicht  bei  fallendem  Strome  geborgen  werden  konnte.   Diene  Dschunke  war 
vom  Yizekönig  von  Setschuan  gechartert,   um   .\Iunitit*u   von  Schanghai  nach 
Tscbengtn  zu  bringen,  von  wo  aus  Munition  und  Feuerwaffen  während  der  beiden 
letzten  Jahre  stündig  nach  dem  Westen  geschafft  wurden.  Eine  andere  Dschunke, 
ein  Leichter  von  60  t,  mit  Baumwollgarn  beladen,  segelte  den  EugpaPs  schlank 
hinauf  und  verschwand  in  der  Dämn;cnm<r.    Der  f^ootse  der  Dschunke  Archi- 
bald Littlcs  hatte  diese  für  die  Nacht  festgemacht  und  erklärte  auf  die  Frage, 
warum  er  bei  dem  immer  mehr  annehmenden  mnde  nidit  dnrdi  die  Enge  segeln 
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wollte,  dafs  er  nicht  cichfr  wisso.  ob  er  vor  Dunkelwerden  dm  Pafe  paesirt 
haben  würde.  Gleich  daraui  trieb  die  andere  gro&e  Dschunke,  Kiel  oben,  —  sie 
war  mitten  im  Strome  gekentert  —  kurz  nach  Eintritt  der  Naebt  Torbel  Zwei  Tage 

später  in  Kweifu  erfuhr  man,  dal«  die  nälftc  der  Mannschaft  ertniukeu  ^ei,  und 
dafs  die  Dschunkr,  wenn  .«ie  nicht  unterwegs  zerschellt  sei,  nur  in  dem  rahigeii 
Wasser  bei  luicliatig  ^tjeboigt  n  werden  künno. 

Der  Bellovra  Eiigpalij  i.si  durchschnittlich  l'/a  Kblg  breit,  wird  jedoch  durch 
felsige  Untiefen  bis  auf  *U  l^blg  an  drei  Stellen  Tersperrt,  attcli  wt  er  za  dieser 
Jahreszf^it  roll  von  f^tromwii  lielii.  Der  Felsen,  hinter  dem  die  Dschunke  die 
Nacht  über  lag,  besteht  aus  sehr  hartem  Kalkstein  und  Feuerstein  und  hatte  das 
Ausseben  von  Esseuschlacken.  Zur  Zeit  war  die  Spitze  9  bis  15  m  fiber  Wasser, 
im  Spätsommer  ist  sie  jedock  gans  anter  Wasser,  so  daf^  die  ganze  Ober- 
flache  vom  Wap-^er  allmiihlich  weggewaschen  wird.  Der  Felsen  ist  aber 
zu  hart,  um  ihu  zu  >:ürbröckeh),  wie  es  bei  unzähligen  anderen  Klippen  im 
Strome  der  Fall  ist.  Ab  der  engsten  Stelle  dieses  Passes,  nahe  bei  seiner  oberen 
Eiinfahrt,  sind  bei  niedrigem  Wasserslande  die  Pfeiler  und  Löcher  in  den  Felsen 
iiocli  Fichfliar,  von  denen  aus  Ketten  fiber  den  Yaugtse  gezogen  waren  während 
des  sagenhaften  Krieges  der  „drei  Königreiche",  der  im  dritten  Jahrhundert  mit 
dem  Fall  der  grofsen  ITan'Dynastie  endigte.  Diese  ganze  Gegend  ist  an  Sagen 
reich.  Unterhalb  dieser  Stelle  sind  40  cm  breite  und  60  cm  tiefe  viereckige 
Löcher  aus  dein  etwa  150m  hohen  Kalk^>t(Miif<'l.-en  ^M'schlairen,  die  als  Menixlianirs- 
Leiter  bekannt  sind.  Liupeh,  der  letzte  kaiser  der  IJau-Dynastie,  erbaute  hier 
den  prachtvollen  Tempel  Pehtitscheng  oder  die  Stadt  des  Weifsen  Kaisern,  so 
genannt  nach  dem  himniiii-  lien  Gi  ilnder  und  Schutzheiligen.  Von  den  mit  Holz 
belegten  1  erra.s.sen  gewinnt  man  eine  herrliche  Aussicht  über  den  Ensrpafs,  dessen 
höchster  Felüabhang  etwa  900  m  hoch  ist,  und  fiber  die  malerische  Stadt  Kweifu, 
8  Sm  fiufsanfwftrts,  am  linken  Ufer  des  seeartigen  Flnfsstriches. 

Da  der  Fbifs  in  der  Nacht  um  3  m  stieg,  muf:-ten  die  Vertäuungen  des 
Bootes  beständig  verlegt  werden.  Bei  Tagesanluneli  fulir  Ai  i  h.  Little  im 
Bettungsbuot  nach  dem  linken  Ufer  hinüber  und  erklomm  es  l>iä  zur  Neuen 
Strafae.  Die  Strafso  wurde  im  Jahre  1888  durch  einen  Vizekönig  von  Kweifn 
westwärts  nach  der  etwa  50  Sm  entfernten  Grenze  Hupehs  angelegt,  wo  sie  beim 
l'aseiren  der  Engpässe  aus  den  Kreidefelsen  ausgehauen  ift  und  durch  eine 
niedrige  Steinwchr  begrenzt  wird.  Diese  Stralse  ist  jetzt  werthlosj  sie  endigt 
pldtzlicb  in  der  Mitte  des  Wuschan-Engpasses  und  beginnt  bereits  sn  zerfallen. 
Sic  wurde,  wenn  sie  bis  zu  dem  80  Sm  entfernten  Itsehang  fortgeführt  würde, 
einen  unschätzbaren  Werth  für  die  A'erbiridtnig  mit  Setschuan  dargestellt  haben, 
lür  die  jetzt  nur  der  Wasserweg  auf  dein  Yangtse  besteht. 

Die  Stadt  des  Weifsen  Kaisers,  das  westliehe  Ende  der  Neuen  Stralke,  ist 

nur  noch  ein  kleines  Dorf.  Ein  Thoil  der  alten  konkreten  Mauer  besteht  noch, 
durchbrochen  durch  ein  altes  Thor,  durch  das  der  We<x  nach  der  3  Sm  entfernten, 
mit  einer  hohen  Mauer  umgebenen  Stadt  von  Kweifu  tührt  Eigentbümlicb 
berührt  den  Beschauer  der  Anblick,  wenn  er  zu  dieser  Jahreszeit  den  60  m  zu 
seinen  Füfsen  liegenden,  ruhigen  See  sieht  und  nichts  darin  von  einer 
fleifsigen  Stadt  bemerkt,  die  jeden  Sommer  unter  Wasser  ist  und  im  Winter, 
wenn  der  FiufswasserstJind  niedriger  ist,  wieder  aulgebaut  wird.  In  Kweifu  sind 
Kohlen  reichlich  und  billig  (4  sh.  die  Tonne)  zu  haben. 

Von  Kweifu  nach  Wan  Ilien  wurden  Stromschnellen  nicht  bemerkt.  Die 
flaschei  lialsartige  Dellows-Enge  hatte  das  Wasser  hier  aufgestaut,  der  reifsende 
Miaochi  und  der  gefi'irchtete  Üsinlungtan  waren  nicht  vorhanden.  Der  Wasser* 
stand  im  Flusse  betru«:  jetzt  30  m  über  dem  im  Winter.  Der  Vt  V«  Sok 
breite  Flnfs  lief  luhig  zwischen  grünen  AMiiiiiuen  hin,  keine  Klippe  war  sichtbar. 
Der  Farl»enunterächied  zwischen  dem  niiiikel^nrni  des  Mai^,  der  die  niedrigeren 
Abhänge  bedeckte,  und  dem  chokuladebraunen  Wasser  an  deren  Fufse,  war 
sehr  auflallend,  sowie  auch  das  Fehlen  jeglichen  Lebens  an  der  Stelle  der  Nenen 
Grofsen  Stromschnelle,  die  Un«  ]i  «Ion  Erdrutsch  im  Jahre  l89ß  entstand.  Von 
einer  Stadt  war  keini»  i^y\.\v  zu  finden,  die  nau>er  waien  nun-t  fortj^eschafft,  die 
Stelle  war  ganz  unter  Wasser.  Aul'  dem  Lohen  Lande  darüber  steht  jedoch  ein 
schöner,  grofeer  Buddhisten-Tempel,  der  dem  Wang  S^  dem  Schutsheiligen  dn 
Bootalente,  geweiht  ist,  und  sa  dessen  Unterhaltung  tod  den  BesaUangwi  der 
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DscbuljkeD  beipe^teuert  wird.  Im  Winter  ist  diese  Stromschnelle  eine  ständige 
Gefahr  und  könnte  doch  durch  «  itiigfi  Tonnen  Dynamit  leicht  beseiti^jt  ^v(!Jden. 

Das  Ergebuifs  seiner  Somuienei^e  auf  dem  oberen  Yangtse  faf^t  Arch. 
Little  dahin  zusanimeD,  dafa  die  Binrichtunf?  einer  ständigen  nud  eiutrfiglichen 
Dampferverbindung  nur  eine  Geldfrage  ist,  nin  pa?-pndi>  Pampfpi  zu  Italien.  Er 
.schlierst  seinen  Bericht  mit  den  Worten:  „Soll  dieser  Daoijjferverkehr  aufge- 
nommen oder  anderen  Nationen  überlassen  werden,  obgleich  die  Engländer  den 
ersten  glücklichen  Versneh  gemacht  haben?  Auf  alle  Fälle)  wir  erreichten  Wan 
Hien  14  Tage  nach  unserer  Alifalu  t  vou  It.-«  hang  in  der  festen  üebei zengung, 
dal^  dies  unsere  letzte  Fahrt  tlul'äaufwärtä  iu  einer  cbineslüchen  Dschunke 
Bein  wftrde/ 
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lü  der  iii!t!ler(Mi  Durchfahrt,  die  von  der  Malaci  a  -  Durchfahrt  nach 
dem  Skoena  -  Flusse  südlich  von  der  Smith  -  Insel  fuhrt,  botragt  die  geringste 
Wassertiefe  im  Fahrwasser  etwa  4,1  m  bei  mittlerem  Niodrigwas.-^er,  7,3  m  bei 
halber  'l'i'ie  und  m  )m  12,8  m  bei  hohem  Hochwasser.  Um  durch  diese 
Durchfahrt  iu  den  Fluf-  ciuzulauffn,  Fteuere  man  vntt  (Muem  Funkte  in  etwa 
1  Kblg  Abstand  von  der  Mazel-Huk  rw.  S  49*»  O  (mw.  USüV«^)  und  halte  die 
Standard-Konserrenfabrik  and  deren  Gebände  recb(  voraas,  eben  frei  von  dem 
Nordende  der  Kennedy-Insel,  das  anf  einem  Felsabhange  an  einem  Fichtenbaume, 
an  dem  acht  Planken  so  angenag;plt  phid,  Jafs  Av  «He  Tintt'ro:i  '/'.reiL^f  lifdcrken, 
kenntlich  ist.  Die  Georgj-Uuk  passirt  man  auf  diei^em  Kurüe  in  etwa  2  Kblg 
Abstand. 

Von  der  Georgy-Huk  steuere  man  so,  dafs  man  die  anf  dem  Nordende 
der  Kennedy-Insel  auf  einer  grünen  freien  Stelle  der  Fabrik  errichtete  Marke  in 

1  Kblg  Abstand  passirt.  Von  Hegau-IIuk  gehe  mau  auf  rw.  S  70"  0-  (mw.  O^sN-) 
Kare,  indem  man  sorgAUig  zugleich  auch  dies  Nordende  der  Lawyer- Insel  mit 
der  Georgy-Huk  acbterau.'^  in  Eins  hält.  Wenn  der  gekennzeichnete  Baum  in 
höch.stens  2  Kl)lg  Alvstand  oben  achierlicher  ain  dwai'^i  Hndcrf  man  rasch 
den  Kurs  auf  rw.  N  49T)  (mw.  NNO)  und  steuere  dauiit  gtMiau  auf  die  Carlisle- 
Konservenfabrik  su,  indem  man  den  gemarkten  IJaum  recht  achterau.^  und  di«^ 
Falnik  recht  voran.«  hiilt.  hi.-  zui  Dcnkpoilung  der  Parry-  mit  <ior  Curfiu-IIuk. 
Von  hier  steuere  man  entweder  tlulsautwärt»  längt)  den  De  Horsey- Eilandes  oder 
kreme  den  Flufs,  nach  Claxton  bestimmt. 

Ans  dem  Flu.^.^e  auslaufend,  steuere  man  von  einem  Punkte  etwa  '/s  Sui 
■ron  der  Parry-Huk,  dicBc  mit  der  roffin-Huk  iu  Eins  poilfnd.  rw.  S  40°  W 
(mw.  tibW)  auf  den  gemarkten  Baum  zu,  die  Carlislefabnk  recht  achteraus 
haltend.  Man  beachte  dabei  sorgfältig,  dafs  der  Ilauptarm  des  Fluthstromes  von 
Süden  her  auf  die  Untiefen  südlich  ton  Parry'Huk  zusetzt.  Sobald  die  Georgy- 
Huk  und  das  Nordende  der  Lawyer-Inseln  genau  in  Eins  peilen,  was  in  etwa 

2  Kblg  Abstand  von  dem  gemarkten  Baume  slatlündet.,  ändere  mau  schnell  den 
Kurs  tind  steuere  auf  die  grfine  Stelle  oder  die  daraaf  befindliche  Marke  zq  und 
passire  sie  in  etwa  1  Kblg  Abstand.  Von  dicsciu  Punkt<!  bringe  man  die 
Standardfabrik  und  -Gebäude  eben  frei  von  dem  .'eniarkten  Bntnne  mid  Bleuere 
dann  auf  rw.  N  49°  W-  (mw.  WNW'^W-)  Kurs  aul  die  Hazel-Huk  zu.  Sorgfältig 
beachte  man,  dafs  nicht  eins  tod  den  Fabrikgebäuden  hinter  der  Kennedy-Insel 
TCrachwindet. 

Eine  rothe  Spierentonne  liegt  auf  9,1  m  Wasser  rw.  S72- W  (mw.  SW). 
2*/i  Kblg  von  der  jetzt  Hazel  Huk  genannten  SOd-IIuk  des  Smith  Eilandes  und 
i^e/.eiclinet  die  nordöstliche  Grenze  des  Base-Sande.^.  Das  Wasser  westlich  von 
der  Tonne  flacht  schnell  an,  man  halte  sich  daher  östlich  von  der  Tonne.  Die 
Tonne  liegt  etwa  3  Sm  östlich  von  dem  Nordende  des  nördlichsten  hawyer- 
^landw. 
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AuiialAD  d«r  Bydrograplii«  und  Marittineu  Meteorulogie,  itnwx  1902. 


Rockingham/) 

Nücli  Fragebogen  Nu.  läül  Ue»  Kapu  E.  Oertel,  B«rk  , Edith",  vuai  Juli  1901. 

Ansteuerung.  Der  RoltnesULeachtthurm  überragt  die  Insel  weit;  weder 
afidlich  noch  nordlch  davun  beßndet  sich  eine  ähnliche  Insel,  die  einen  Leadit- 
thurm  hat.  Es  scheint  dic.^  i-i 'ht  immer  IteiGcksichtigt  zn  werden,  denn  zwei 
Wochen  vor  Ankunft  der  , Edith"  war  die  eugliäcbe  Bark  „Higblaod  Forrest" 
etwa  82  8m  afidlich  von  Bottnest  gestrandet,  da  um  S**  bei  Itlarom  Wetter  der 
Kapitän  Kap  Peron  oder  Garden-Insel  mit  Rottneiat  TerweehseU  hatte.  FQr 
fremde  Kapitiinc  ist  die  «ridliclie  Durchfahrt  nit-ht  zu  empfehlen.  Der  Lootse 
kommt  erst,  wenn  mau  eich  nordöstlicli  von  Riittneat  beiludet,  an  Bord.  Kapitän 
Oertel  nmsteaerte,  ron  8Dd  fcommend,  die  Nordspitze  tob  Rottneet  in  etwa 
l'/a  Sna  Al>s(and.  Nördlich  vom  Leuchlthurm  zcif?te  er  Loot»en*ifrnal,  das  am 
Fiifäe  des  Leiifeuer-Leuclitt  Ii  armes  durch  Fhickerfeuer  beantwortet  wurde.  Dies 
Icann  leicht  irreführen  uud  nicht  genug  gerügt  werden,  da  man  in  dunkler  Nacht 
d«8  Flackeifeuer  leicht  fBr  dae  Fener  eines  Looti^nbootes  hftU  und  darauf  za- 
steuert.  Da  nur  ein  Schlepper,  der  p-i  o'"  <  re  Schiffe  Bchleppen  kann,  vorhanden 
war,  muft^te  „Bdilh"  vier  Tau'e  warten,  um  nach  dem  22  Öm  enlfernten  Rücking- 
harn  geschleppt  zu  werden.  \'ür  der  Owen-Rhede  liegt  eine  Barre,  auf  der  nur 
8,7  ni  Walser  i.-t.  Tiefer  gehende  Schiffe  müssen  dalrar  dnreli  die  sfidliche  nnd 
die  Cballer_'<  r  D  .1  vhfahrt  in  den  Cockburn-Sund  ein!=t"Vf  n 

Lootseuwesen«  Als  Lootsenboote  dienen  kleine  Segelboote^  ein  Lootseu- 
dampfer  soll  bes^chafft  werden.  Es  Ijestebt  Lootseozwang  f^r  See-  und  Hafen- 
lootsen.  Loot<eiiwechi'el  fand  auf  Fremantle-Bhede  statt.  An  Lootsengeld  zahlte 
»Kdith"  bei  einem  Tiefgange  von  4,4  m  Ton  See  nach  GagO'Bhede  4  £  19  sb, 
von  da  nach  Rockingham  b  £. 

UafeaelnrlelituB^B.  Der  Bau  der  Nordmole  wird  fortgesetzt,  desgl. 
die  Spreng-  und  Baggerarbeiten  für  Kaianlagen  Giöfsere  Schiffe  liegen  an  der 
grofsen  nördlichen  LandungsbrOcke.  Man  lHr!Jt  beide  Anker  in  der  VorlMngernng 
der  Seitenlinie  der  Brücke  fallen  uud  liegt  dann  mit  7ö  bis  dO  Faden  kette 
längsseit.  Ketten  kann  man  zum  Festmachen  niciit  Terwenden,  da  bei  starken 
nordwestlichen  Winden  stets  etwas  Dünung  im  Hafen  steht  und  dann  Poller, 
Klüsen  oder  Kelten  leicht  brechen.  Laden  i?t  bei  jedem  Wetter  möglich.  Man 
ladet  bis  5,5  m  Tiefgang,  den  Rei-t  der  Ladung  erLäli  mau  in  Fremantle,  Hafen- 
abgaben und  Brückengeld  werden  nicht  erhoben. 

Ballast  wild  etwa  1  bis  1'/-  Sm  nördlich  von  der  urofsen  Landung^ln ücke 
über  Bord  geworfen.  Steinballast  mufs  an  Land  geloscht  werden,  was  ans 
Mangel  an  Wagen  sehr  zeitraubend  ist.  Man  hat  gewöhnlich  nur  zwei  Wagen 
zur  Verfügung;  wenn  einer  davon  beladen  ist,  wird  er  mit  Pferden  etwa  1  Sm 
weit  auf  der  Bahnstrecke  fortgeschafft  und  mufs  dann  Yon  den  Scbiffüleuten  ent> 
leert  werden. 

ProTiamt.  Nur  Hcbaffleisch,  7  d  das  Pfands  war  tu  haben.  Grünes  Gemüse 
wurde  zeitweise  von  Fremanile  gebracht  und  war  sehr  theaer,  z.  B.  weifser  Kohl 

4d  das  Pfund. 

Trinkwasser  in  Riockingham  war  gut,  Preis  2Jl  per  cbm.  Das  Triuk> 
Wasser  in  Fremantle  ist  fast  unbrauchbar,  es  wird  daher  von  einigen  Schiffen 

aus  Perth  bezogen.  Geriundheitspafs,  eine  genaue  Proviantliste,  zwei  Mannschafts- 
listen wurden  verlangt.  Postverbindung  zweimal  wöchentlich  mit  Fremanile 
geschieht  durch  Postwagen,  die  auch  Passagiere  gegen  10  .nii  befördern. 


Norfolk,  Va/^ 

Kacli  Fr«g«bo!geil  No.  Ibd4  <itit  Kapt.  C«rl  Snndcr,  D.  „Uerm.tiin*,  vum  September  1901. 

Lootsenwcscn.  Die  Lootsendampfer  luhren  bei  Tage  die  Fla^'g^  ^  nait 
Sternen  und  nachts  ein  weift^es  und  roihes  Lieht,  auch  zeigen  sie  Blaufeuer. 
Dauipfersignal  für  die  Norfolk-Lootsen  ist  ein  langer  Ton  mit  darauffolgendem 

L»>tzlc  VtTüffeütlicbuag  in  <Jcu  ,Anu.  <1.  Hydr.  etc.",  1«84,  Seite  G2.  Ivngl.  Adui  KRttt 
No.  1U6S,  KottiicKt  leiaiid  to  Warobro  Soand. 

Letzte  Vcröirendieliuiig  io  d«n  „Ann.  d.  Uydr.  eic.\  1677,  beite  451.  I£n^  Adm-iUrte 
Mo.  3&6a.   Cbetaijeuke  bay,  Nu.  2818,  Hampton  Roadi»  and  Klizubetli  river. 


.  ij  i^od  by  Google 


Notfolk,  Va. 
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kum'D  Tone  der  Datupfpfeife.  Lootsen^tation  iet  nahe  bei  Kap  Henry.  Der 
Lootse  kam  dem  Dampfer  „HermaDn**  2  Sid  aufserhalb  des  Kaps  entgegen.  Für 
Sei'Ioot-eii  begfpht  Lootsenzwang,  anch  ixuiFh  Lnntspngold  bezahlt  werden,  wenn 
kein  Lootse  an  Bord  genommen  wird.  Loottieugeld  beträgt  4,50  $  für  den  Fuf» 
Tiefgang;  Dampfer,  die  nur  Eesselkohlen  nehmen,  zahlen  die  Hälfte. 

Sektoi^dampfer.  Dampfern,  die  nnr  Kesselkohlen  nehmen,  wird  ein 
Schlepper  von  den  Kohlenlieferanlen  frei  ^^estellt,  um  ila^  Schiff  an  die  Koblen- 
bröcke  zu  bringen.  , Hermann^  moTste  einige  Stunden  ankern,  bevor  ein  FlaU 
an  der  KoblenbrBcke  frei  wurde.   Der  Ankerplate  war  gut. 

Uafenankosten.   Aulser  Lootsengeld  warde  bezahlt  an  das  ZoHunt  5,00 
an  das  Geaundheit^'iTnt  7,00  $,  an  das  Konsulat  2,28  $,  für  Wache  an  Bord  zur 
Yerhatung  von  Mauuschaftsentweichungen  15,00  $  den  Tag. 

TriakwasMT  wird  dnreh  Wuserboote  (Dampfer)  längsaeit  gebrachti  jedoch 
aoUen  die  Koblenbrlicken  mit  Wasserleitung  versdben  werden.  Preis '/40  die  uallone. 

Kesselkohlen  sind  jederzeit  zu  haben;  es  empfiehlt  sich  jedoch,  vom  lelrten 
Uiüba  aus  den  Bedarf  und  die  Zeit  der  Ankunft  brieflich  mitzutheilen.  , Hermann'' 
nalni  in  13  Standen  etwa  800  Tonnen.  Von  Sonnnabend  Nacht  am  18^  bis 
Sonntag  Nacht  12''  werden  unter  keinen  Umständen  Kohlen  abgegeben;  wenn  ein 
Schiff  Por-'-nben  l  nicht  fertig  geworden  ist,  mufs  es  bis  Jlontag  warten. 

(Quarantäne.  AerztUcher  Besuch  mufs  abgewartet  werden,  jedoch  kommt 
der  Arzt  den  Schüfen  bis  sum  Kanal  entgegen.  Sdriffe  von  Weetmdien  und  ron 
Tenenchten  Hafen  werden  aufserhalb  des  Kanals  in  Quarantäne  gelegt. 

Mannsehaftsentweicbungen  kommen  häufig  vor.  die  Leute  werden  von 
deo  Heuerbaasen  mit  Gewalt  von  Bord  geholt  Mau  kann  sich  dagegen  nnr 
doreb  Wache  von  Land  soh&tMn. 


New-Orleaiis,  La.') 

Nach  Fragebogen  No.  l«no  .1.  s  Kapt  Carl  Sander,  T)  , Hermann",  vom  Oktob«T  1901. 

Lootsenwcsen,  Der  Lootsendampfer  „ünderwriter"  („Jenny  Wilson"  ist 
ßeservedampfer)  führt  bei  Tage  die  amerikanische  Flagge,  bei  Nacht  ein  weifses 
und  danintiv  ein  rothes  Licht,  anfserdem  Flackerfener.  Der  Lootse  kam  dem 
Schiffe  etwa  2  Sm  anfserhalb  des  Hafendammes  entgegen.  Loot.-^enzwang  besteht 
%r  Petlootf»en.  Lootsenwechsel  findet  bei  Pilottown  statt.  Auf  Verlangen  ver- 
holen die  Flufslootsen  das  Schiff  unter  eigenem  Dampf  gegen  10,00  bis  15,00  $. 
Lootseng eld  beträgt  fQr  Sehiife  fiber  8,0  m  Tiefgang  4,60  $  fiir  jeden  Fnlh  Tief- 
.  „Hermann"  zahlte  nach  Uebereinknnft  40,00  $  an  den  Jlnblootaen  für 
und  Auslootseu. 

Schleppdampfer,  Segelschiffe  werden,  wenn  nothig,  vom  Lootsendampfer 
bis  innerhalb  des  Hafendanmes  grachleppt,  Ton  da  bis  anr  Stadt  dorch  andere 

Schlepper,  die  man  draufsen  selten  trifft.  Die  Schlepper  haben  im  Hafen  feste 
Taxe  für  Dampfer,  15,00  bis  50,00  $  Je  nach  Bntfemung  and  ob  ein  oder  zwei 
Dampfer  benutzt  werden. 

LaadmrkeB.  Gelegentlich  werde  der  alte  Lenohttirarm  vom  Nordost- 
passe alä  Landmarke  benutzt  Das  Feuer.'Jchiff  wird  während  der  Ptürniischen  Zeit 
Ton  Auguat  h\-i  Mitte  Oktober  eingex.ogen,  es  fehlen  dann  Schallsiguale  gänzlich. 

Strom,  ^iach  den  Erfahrungen  des  Kapt.  Carl  Sander  setzt  der  Strom, 
wenn  nan  ynm  Tortngas  nordwestwirts  steuert,  nordostwärts.  Die  Ffibrer  d«r 
Frachtdampfer  steuern  deshalb,  um  geringere  örtliche  Versetzung  zu  haben, 
loerai  einen  westlicheren  Kurs  und  dann  fast  rw.  Nord  auf.  Die  Dampfer  der 
Morgau-Linie  öteueru  von  Tortugas  NW7»W  gerade  auf  Port  Eadu  zu. 

Hafssaalagiea*  Die  Kaie  und  Landungsbräcken  sind  Ton  der  Stadt  über- 
nommen, Kaigeld  ist  dadurch  theilweise  fortgefallen.  Schiffe  von  7,6  bis  7,9  m 
Tiefgang  können  stets  ein-  und  auslaufen.  Iiö.-<cheii  und  Laden  mufs  mit  eigenen 
Winden  geiicbeben,  da  Krahne  nicht  vorLaadcu  sind. 

BafemiiakestaB.  Kaigeld  beträgt  jetzt  für  die  ersten  drei  Tage  2  c  den 
Tag  per  Registertonne  brutto^  för  die  nichsten  drei  Tage  1  c  den  Tag,  die 
folgenden  30  Tage  find  frei. 

Schiffsausrüstung.  Frischer  und  Dauerproviant  ist  zu  haben.  Als 
Trinkwasser  kann  man  das  Mit^si3.sippi-Wa.sser  gut  verwenden,  wenn  man  den. 
8eh]iol[gelialt  des  Wassers  dorch  Alaun  beseitigt  hat 


1)  Letzte-  Verößenüichnng  in  <ieu  .Ann.  d.  Ejir.  ete.',  1S99,  Seite  SGI.  BagL  Adn-KOfc^ 
Mei  14il,        8mi  Biae  to  VennUiun  hmf.  l  ÖR^ 
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ADnalm  dwr  BydMgniiU«  nitd  ÜAffÜflMii  ICaieofologi«^  Januar  190t. 


Kesselkoblen  aiod  einige  'Stunden  nach  Beetclluiig  zu  haben.  Die 
Kohlen  werden  in  Leichtern  IftngiBelt  gebracht  und  von  Negern  in  Karren  an 
Bord  geschafft.  Die  Kohlenübernabme  geht  rasch  von  statten.  Die  Tonne  wird 
zu  2000  rtnnd  perechnet.  Das  tipiip  Schwimmdock  ist  am  10.  Oktober  1901  von 
Kap  Henry  unter  Schiepperhülfe  nach  New-Orleans  in  See  gegangen. 

Auekunft  für  dem  SelilffBverkelm  Qaaraotftnestation  lief^  oberhalb  Port 
F>ad8,  wo  aiicli  der  Hauptarzt  sich  befindet.  Km  zweiter  Arzt  i?t  in  Port  Eads 
und  giebt,  wenn  an  Bord  Alles  wohl  ist,  das  Schiff  für  den  Verkehr  Iroi.  Eine 
zweite  Ausfertigung  des  Gesundheitspasses  wird  verlangt.  Manifest  und  Proviaut- 
liBtc  sind  in  drei  Ausfertigungen  einzureichen.  Letztere  mufs  sehr  genan  sein 
und  uuch  die  an  Boi  d  beHndUcben  Sicke,  MfttteD,  Kohlen,  Anuhl  und  Nummern 
der  Chronometer  enthalten. 

Zeitball  befindet  «ich  Mf  dem  Geblade  der  American  Sugar  Befining  Co., 
ist  jedoch  nur  nahebei  lichtbar  und  aoU  naeb  dem  Urtbeil  von  SachTenttadigen 
nnzuTerlässig  Fallen. 

Ansieuerung  des  Südpasses  ist  bei  eictiiigeui  Wetter,  wenn  der  SchiflOsort 
dcher  ist,  nicht  wbwer.  Ist  man  jedoch  nach  Ost  versetct^  so  kommt  znnllchit 
der  Thurm  vom  Pafs  a  Loutro  in  Sicht,  und  man  kann  nun  den  Kurs  auf  Port 
Eads  setzen.  Bei  Nebel  nnd  unwichtigem  Wetter  i.-t  das  Land  nicht  auszumachen. 
Das  Nebelhoru  des  Feuerschiffe»  it^t  nur  etwa  2  iSm  weit  zu  hOren.  Lothungen 
geben  meist  keinen  gen&genden  Anfscblurs  Uber  den  Schiffsori  Etwa  8  bis  3  Sm 
sfidtfBtlich  vom  FeuerschifTe  (ludet  man  noch  ^f)  bi^  70  m  Wasser.  Ist  man  nach 
NO  versetzt,  so  findet  man  anstatt  grauen  Hehlickgrundes  blauen,  zeitweise  mit 
grauem  Schlick  gemirtcbt,  daher  ist  das  Lotheu  unsicher.  Bei  Nebel  empfiehlt 
daher  Kapt.  Sander,  anfserbalb  der  46  m-Orense  zu  bleiben. 

Dar-es-Sal&m.') 

Nadi  Frageliogen  No.  1852  de«  Kapt.  B.  Oert«l,  Bark  «Bdiih*,  tos  Mira  1901. 

Anstouerung.  Die  im  Segelhandbuch  für  die  Kfiste  von  Deutseh-Ostafrika 
gegebenen  Segelanweignngen  genügen  vollständig.  Mafia  sah  anfangs  aus  wie 
ein  Pricken  mit  Besen  oder  Zweigen.  Das  Land  kam  jedoch  bald  durch,  ebenso 
der  anf  der  Nordhnk  stehende  Leucbtthurin  von  Hkumbi.  Nachdem  die  Mkumbi* 
Huk  umsteuert  war,  wurde  Kurs  auf  Kanzi-Htik  gesetzt.  Das  Kanzi-Leuchtfeuer 
kam  7*  Stunde  später  vom  Unterwaut  aus  in  Sicht.  V>  Stunde  nach  Insicbt- 
koromen  des  Makatnmbe-Feners  kam  Kanzi«Feuer  ans  Sieht  Hakatnmbe  kann  man 
sich  bis  anf  8  Kbig.  nähern,  danu  werden  auch  die  Tonnen  sichtbar.  Für  von 
Süden  kommende  Schiffe  wäre  Kalielverhindimg  /wischen  Makatunihe.  Ras  Kanzi 
und  Dar-es  Salam  wünschenswerth.  Da  der  Schleppdienst  nur  von  Kegierungs- 
dampfern  besorgt  wird,  kann  ein  Schiff  '/>  Tag  und  länger  Yerliereo,  da  man  in 
Dar-es-Saläm  von  seiner  Ankunft  erst  dnrch  den  Signalwärter  an  der  Hafen» 
einfahrt  Kenntnif?  erhält.    Schiffe  können  zu  jeder  Zeit  einlaufen. 

Loot>e  kam  dem  Schiffe  bis  Makatumbe  in  einem  Boote  entgegen.  Aus- 
lanfend  vei-liefs  der  Lootse  das  Schiff  ebendaselbst.  Lootsentaze  ein*  oder  ans* 
laufend  no  -  }2  Jl. 

Schleppdampfer  wurde  von  Makatumbe  aus  gebraucht.  Schlepplohu  ein- 
oder  auslaufend  70  Rupieu. 

Ankeigrund  besteht  aus  Schlick,  mit  Thon  nnd  Sand  yermisoht,  hält  aber 
nicht  ^^ehr  gnt.  ^Edith''  miiTHte  viermal  den  Stromanker  ausbringen,  nm  daa 
Schiff  parallel  zur  Küste  zu  halten. 

Ballast  bestand  aus  feinem  Sand.  Die  Leichter  wurden  bei  Ebbtide 
beladen,  der  Platz  dasu  wnrde  yom  Flottillenkommando  angewiesen.  Täglich 
wurden  50  bis  80  Tonnen  g^n  3  Rupien  die  Tonne  in  Körben  frei  ins  Schiff 
geliefert  und  getrimmt. 

ProTlaiit.  Fnschee  Fleisch  war  billig.  Gem&se  und  dergl.  war  nicht  za 
haben.    Die  dort  lebenden  Wei&en  gebrauchen  Konserven. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  An-  Deutschland  kommende  Schiffe 
brauchen  keinen  Gesundheitspals.  inner-Makatumbe  wurde  abj^eholzt,  um  als 
Qnarantänestation  eingerichtet  zu  werden.  Anf  ^Edith"  kamen  in  sechs  Wochen 
vier  Malariafälle  vor.  Ein  staatlirliea  Krankenhaus  i>t  am  Orte.  Boote  holt 
man  nahe  hei  der  Treppe  bei  der  Wasserleitung  auf  den  Sand.  Bröcke  III  war 
nicht  vorhanden.    Ein  Schwimmdock  ist  im  Bau. 

i)  Letzte  Veröfl'eotUoliutii:  in  den  ,AnQ.  d.  Bjdt.  etc.",  äeit«  E>i  A<iia<'lUn«*^^^S^^ 

heil,  und  Kow 
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fiomen  (Neucaledonien). 

Ntcli  Flragebagco  Ko.  1853  dn  Kapt  H.  Prohn,  B«rk  aDion»*,  vom  Juni  1901. 

ABsteaerun^.  Die  Oererd- Durchfahrt  ist  bedeutend  breiter  ab  alle 
anderen.  Auch  kann  man  sie,  von  Süden  kommend,  leicht  an  dem  Berge  auf 
der  Deverd-Huk  ausmachen,  dur  immer  melir  spitz  erscheint.  An  der  Kante 
Oreat  Matthien-Riffes  liegen  vier  grofse  Steine.  Das  Wasser  ist  sehr  klar,  so 
dafs  man  den  Gnind  deutlich  sieht.  Kapt.  f*rohn  setzte  nach  Umsteuerung  des 
tJreat  Matlhieu-RitTes  den  Kui-8  i-'o,  dafs  di(;  Devord-lnsel  otwn  '  Rtrich  an  St-B. 
blirl».  Üio  lusel  wurde  iu  etwa  "/^  iSm  Abstand  pas^irt  und  dann  aui  Deverd-Huk 
zagehalten.  Auf  der  Oachen  Stelle  zwischen  Deverd-Insel  and  der  Flufsmündung 
wurde  12,8  und  14,6  ni  WassertieO  loiliet.  Der  Kar?  auf  Deverd-Huk  wnr  In 
bis  zur  9  m-Grenze  innegehalten,  dann  die  etwa  4  m  hohe  Bake  mit  Viereck  auf 
der  Sädkante  des  BIffes  Strich  an  St-B.  gehalten.  Näher  kommend  war  die 
Ausdehnung  des  Riffes  deutlich  zu  erkennen.  Nach  dem  Tassiren  der  Bake 
wurde  lang'^;)tTi  nncli  Land  zn  jjresteuert  und  dann  auf  7,3  ui  Was^^er  geankert. 
Von  Deverd-tluk  bis  dicht  bei  der  Bank  wurde  11  bis  14^0  m  Wassertiefe  ge- 
fonden,  dann  9,1  ni.  Hat  man  die  Riste  bis  auf  7,3  m  Wasser  angelothe^  mafs 
man  ankern,  da  die  5,5  m-  und  die  3,7  ni'Grenze  keine  Schiffslftnge  Tonetnandör 
entfernt  :=ind.  Die  Wassertiefe  nimmt  innerhalb  der  7,8  ni-Orenze  schnell  ab, 
ein  Angrundkommen  bei  langsamer  Fahrt  ist  jedoch  des  Bchlickgrnndes  halber 
nicht  gefthrllch. 

liOOtsen  kann  man  in  Numea  erhalten.  Es  bej^teht  Lootsenzwang.  Der 
Lootse  erhält  5  Fr  den  Tag,  solange  er  an  Mord  ist,  in  den  günstigsten  Fällen 
8  Tage  =  40  Fr.    Schlepper  oind  nicht  zu  haben. 

Askerplatz.  Ankergmnd  besteht  ans  gnt  haltendem  Schlick.  Vom  Anker^ 
platz  peilte  die  Brücke  an  der  Minidiing  des  Jouanpa-Flusses  (der  Flnfs  var  Tom 
Schiffe  aus  nicht  zu  sehen)  niw.  ONO  und  die  Bake  mw.  SWV4S. 

Ein  Ri  ff  erstreckt  sich  von  Jouanga-Huk  1  Sm  westsädwestwärts.  Aulser- 
halb  des  Riffes  nimmt  die  Wassertiefe  schnell  zu. 

Ballast  wurde  in  Leichter  i^eloscht,  Unkosten  .S'/j  Fr  die  Tonne. 

Proviant  mofs  von  Numea  aus  bezogen  werden. 

Fahrwas8erverhältni8$e  im  Orinoco-Delta. 


1.  Oberes  oder  westliehes  I>elta. 


Mündungen 

Länge 

Wassertiefe 

Niediigs 
oder 

FttCl 

Bank« 

Blilw  und  Plalli 
steigt  läuft 

Sm 

Fufs 

"» 

m 

Fob 

m 

8b 

Vaaroot) .   .   .  ■ 

60 

160 

12-14 

3,7-4,8 

6 

1,8 

6 

1.8 

8 

Mananiol)  .... 

48 

144 

14  15 

4,3-4,6 

5 

1,5 

C 

1,8 

Prdernale«!)  . 

34'/2 

1031/8 

10  15 

3.0  4,6 

8 

2,4 

G 

1,8 

4 

Tucupita  .... 

22 

6(5 

7—8 

2.1—2,} 

S 

2,4 

5 

15 

3 

Ciicaia«    .        .  . 

21 

G3 

9  —  10 

2,7-3.0 

t 

2.4 

5 

1 

lianamitn  .... 

IC 

48 

9  -  10 

2,7-3,0 

2,4 

5 

1.6 

Vag^c  

6V1 

l»V« 

12—13 

3,7  -  4,0 

8 

2r4 

6 

1,8 

3 

Morucoto  .... 

6 

15 

» 

•-',7 

S 

2.4 

6 

1,8 

3 

Qüiiia  aiortno    .  . 

18 

9 

•.',7 

3 

2,4 

6 

1.6 

3 

Ooajan  

I6V2 

9 

•  .7 

8 

2,4 

6 

1.8 

3 

Gnaraooeo     .   .  . 

0'/« 

28>/i 

9 

2,7 

8 

2,4 

6 

1,5 

3 

Capor«  ..... 

16 

48 

7-8 

2.1—2,4 

7 

2,1 

t 

3 

CsTriara  .... 

1* 

S 

2,4 

8 

2,4 

1.5 

3 

air:ifa  .... 

19 

36 

7-  8 

2.1-2  1 

7 

2,1 

4 

1,2 

3 

Macajritu  .... 

8 

24 

8 

9,4 

8 

2,4 

4 

1,2 

3 

GaSo  rico  .... 

Vi 

39 

6 

1,8 

(; 

1,8 

4 

1,2 

GnaniQl.  .... 

16 

7—8 

2,1—3,4 

7 

2,1 

8i/t 

l.l 

Gnara  .... 

17 

61 

7-8 

2.1—24 

7 

2,1 

3V, 

1.1 

Guaritici»  .... 

2.V'i 

7-8 

•i,  1—2,4 

7 

2,1 

3 

0.1) 

Tres  M:tli<>ncit«>^  .  . 

ö 

15 

4 

1,2 

4 

1,2 

Ii 

1,8 

Ango»tarito    .    .  . 

41/2 

5 

1,5 

ä 

1,5 

1,5 

Bombiador     .    .  . 

3 

9 

4 

1.2 

4 

1.2 

G 

i.b 

*)  Sind  HsapboBadangeo. 
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II.   Unterem  oder  östliches  Delta. 


MOndwigeii 
(Caik««) 

LlDg» 

Wusertiaf« 

NiedrigsteSteiIeD 
oder  Bänke 

Kühe  und  Flnth 

li«gua« 

Sm 

Fufs  ui 

Fufs  m 

Fufs        m  Sm 

Araguo  gramle') 
Mariusa*)  .... 
Qüigücica  .... 
Aragaapielie  .   .  . 

Jiaricaponuco 
Yagaruara  .... 

QiiacaM  .... 
Aragoarito.   .  .  . 
Sampano  .... 
Canertna  .... 
Bra7>>  MHriiiaa    .  . 
Mariusita  .... 

SS 

39 

30 

ibVg 

16 

lOV* 

5 

lOVi 

17 

15 

9»/8 

8 

13 

(u: 

117 

;»'! 

45 

31'/* 

19  Vi 
15 

31'/« 
51 

45 

38Vt 

24 

39 

10    12  :i.0-?7 
5    10    \.ö  ;),ü 
>1    8      1,8  2.4 

b  2.4 
5-10  •  l.ä— 3.0 
10  3,0 
10     '  8.0 
8  2,4 
8  2,4 
4  1,2 
trocken  ind.Tiockenti-it 
wenig  Wa»>eer 

blols  b«i  Kluihztnt 

1 

8  -2.4 

5  1,6 

6  1.8 
8  2,4 
5  1.5 
S  2.4 
8  2,4 
8  2,4 
S  3,4 
4  1,9 

1  1 
3          0,9  i 

3  0,9 

4  1,2 

4         1,3  i 

SIÄ      1.1  i 
3Vt      M  1 

3     '    0,9  ' 
3          0,9  ' 
3  0,9 
3  0.9 

s  o,a 

8  0,0 

1 

Annerkoiigen. 

Die  ArDic  Quacairito,  del  Medio,  Iglesia,  MateO|  QaicnlDa,  Conscjo,  Boca 
vieja  kommon  für  die  Schiffahrt  nicht  in  Betracht,  da  sie  wenig  Walser  ßhren 
und  dich  im  Delta  verlierea.  Der  Arm  Mayorca  steht  durch  einen  wenig  be* 
kaunten  ZwischenaTm  mit  dem  Manuia  des  nntereo  Deltaa  in  Vorbindang.  An&er 
den  angerührten  Wasserwegen  giebt  es  noch  eine  Menge  Ueinexer  Bindben  Yon 
geringer  Tiefe,  die  nur  den  Indianprn  bekannt  Bind. 

Für  Fahrzeuge  von  15  bis  30  Tonnen  ist  der  gewöhnliche  Weg  zum  Aus- 
tanfeo  der  Mooereo,  nun  Binlnnfim  Pedernalee  und  Ifonamo. 

Fahrzeiten. 


K  e  g  e  u  z 

e  1 1 

T  ro  c 

k  c  n  z  <M  t 

F  1  u  r  s  a  r  lu 

ein 

aas 

f*in 

ans 

Tage 

Tage 

Tage 

llMUiO  .... 

3 

7  s 

4-6 

M'>n80j<»  

•_>()  ' 

4 

s  9 

7 

Pedernalea  .... 

lü-  i»  1 

3 

7 

6 

Eine  Anleitung  für  die  Fahrt  von  Kronstadt  nach  Wladiwostok 

und  zurück  in  neuer  Form. 

Viin  Jallu  Herniann»  HfllftaffMitar  der  Seewaite. 

Scgelanweisungen,  die  zum  {jnifsten  'HwW  in  englischer  Sprache  erschienen 
sind,  gieiit  es  in  stattlichf^r  Anzahl,  ."^ie  tiehaiidehi  in  mehr  oder  weniger  glück- 
licher Anordnung  alle  Meere  und  gehen  bei  der  Beschreibung  der  Kästen,  Uäicn 
nnd  Baebten  und  bei  der  Anleitung  in  ihrer  Anstenerung  big  ins  Kleinste.  Für 
die  SegelBchiffahrt  haben  dip.^e  in  beha irlicher  Breite  gehaltenen  Anweisungen 
bisher  genijgt;  für  die  Hanipferfahrt  jedoch,  die  den  Weltverkehr  beherrscht  nnd 
die  SegelschiÖahrt  immer  mehr  verdrängt,  ist  auf  diesem  Gebiete  bis  jetzt  wenig 
geschehen.  Der  Dampferkapitftn,  der  sicli  anf  einer  langen  Beise  mit  vielen 
Zwiaehenhäfeii  befindet,  mufs  sich  aus  diesem  umfangreichen  Material  die  fBr  ihn 
in  Betracht  kommenden  Anweisungen  ausziehen,  die  einen  verhältnifsmäfsig 
geringen  Theil  der  für  seine  Fahrt  nothwendigen  Handbücher  bilden.  Der  übrige 
bei  weitem  gröfste  Theil  der  Haodbficher  bleibt  nnbenntst  und  isl  nur  dem 
Bchnellen  Zureehtfinden  hinderlich. 

1)  Sind  Hauptmändungen. 
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Um  diesem  schon  seit  langer  Zeit  gefühlten  (JobeKstande  abzuhelfen  und 
uui  vor  Allein  den  russischen  Sepniann  von  den  in  fremden  Sprachen  vorhandenen 
Segelan Weisungen  unabhängig  zu  macheii,  hat  »ich  lia»  russische  hydrographische 
Amt  entschlossen,  unter  Benutzung  der  vorhandenen  Quellen  eine  Anleitung  fQr 
die  Fahrt  von  Kronstadt  nach  Wladiwostok  und  znrüek  hcrausszuj^eben,  die  des 
bequemeren  Gebrauchs  wegen  auf  mehrere  Bände  vertlieilt  werden  soll. 

Der  bereits  im  Jahre  1899  erschienene  erste  Band  dient  als  Einleitung 
f&r  das  ganie  Werk  und  enthält  allgemeine  Anweisungen  für  deti  Gebraneh 
fremder  und  russischer  Sfiekart^n  und  Se^clanweisungen,  die  in  den  v(;rschiedenen 
auf  der  Fahrt  beriihrten  Länderu  üblicbeu  Sturmsignale,  den  Gebrauch  des  Oels 
zur  Wellenbenibignng,  die  Lehre  von  den  Winden,  Regeln  fnr  das  HandTriren 
in  Stürmen,  Bewegung  des  Meerwassers,  Gezeiten  und  StrOniingen.  Eine  Anzahl 
von  Tafeln  dient  zur  veranschaulichung  der  Winddrehungsgesetze,  der  Gezeiten- 
bewegutig,  der  Luftdruck-  und  Temperaturvertbeilung  in  den  verschiedenen  Jahres- 
seiten,  der  ▼orherrsehenden  Winde  und  Strdnrangen. 

Der  jetzt  erschienene  zweite,  reich  mit  Küstenansichten  und  Vertonungen 
von  Landmarken  u.  s.  w.  ausgestattete  Band  enthält  neben  den  Anweisungen  für 
die  Fahrt  von  Kronstadt  bis  zum  Kap  LiudedDaes  durch  den  8nnd,  Groi'aen  Belt, 
das  Kattegat  und  Skagerrak  auch  die  Anweisungen  fBr  die  Fahrt  durch  den 
Kleinen  Belt,  den  Gota-  und  Kaiser  Wilhelm  Kanal  und  fnr  das  Östliebf  F.itir- 
wasser  an  der  Südseite  der  Insel  Seeland.  Für  den  Fali,  dafs  ein  Schiä  auf 
dieser  Fahrt  ans  irgend  einem  Grunde  einen  Hafen  anlaufen  mul's,  sind  auch  die 
bauptsächlichi^tcn  Häfen  und  Zufluchtsorte  mit  Angabe  der  dort  an  findendei^ 
Hälfsmiltel,  als  Kohlen,  Pioviiint,  Wasser,  Docka-  lap"^Ti  n.  s.  w.  angeführt.  Ein 
näb«^  Eingehen  auf  den  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes  d'ürk^  um  so 
IntM^esaaler  sein,  als  von  der  bis  jetzt  allgemein  fiblichen  Anordnung  der  Segel- 
anweisungen  vollständig  abgewichen  ist.  Das  Hauptangenm^lL  ist  nicht  auf  eine 
möglichst  an?fülirliche  Kü8tenbe«sehreibnng  gerichtet,  sondern  auf  die  für  die 
Mavigirung  unmittelbar  erforderlichen  Angaben  über  die  Fahrwasser  und  Land- 
marken, soweit  diese  für  die  Fahrt  in  Steht  der  KAste  und  Ar  die  Ansteuerung 
der  yerachiedenen  Häfen  nothwendig  sind. 

Der  eiT^te  Ai).-chnitt  cntliält  zunächst  allgemeine  Angaben  über  die  Kööten- 
bescbafleuheit,  Wassertiefeu,  Grund,  Strom,  Gezeiten,  EU  und  Eisbrecher, 
magnetische  Verhältnisse  u.  s.  w.  der  Ostsee  und  ihrer  Buchten.  Darauf  folgen 
im  nächsten  Abschnitte  ähnliche  Angaben  über  den  Rigaschen  Meerbusen  und 
Anweisungen  für  die  Fahrt  von  Kronstadt  nach  der  Ostsee  mit  Bemerkungen 
über  das  Lootsenwesen  und  Aufzählung  der  hauptsächlichsten  Häfen  und  ihrer 
Hülfsquellen,  als  Kohlen,  Proviant,  Wasser  und  Dockanlagen.  Der  dritte  Ab* 
schni^'  i  t  iler  allgemeinen  Beschreibung  der  Festlandkü^te  bis  Darseroit,  der 
Land  marken  und  Inseln  gewidmet,  soweit  sie  für  die  Fahrt  durch  die  Ostsee 
TOB  dem  l^nnisehen  Meerbusen  bis  sum  Snnd  und  Belt  in  Betracht  liommen. 
ffiefttn  sohliefsen  sich  in  dem  folgenden  Abschnitte  Angaben  über  Kohlen*, 
Proviant-  und  War^serverporgung,  Loot?enweppn,  Leuchtfeuer.  Kennzeichnung  der 
Fahrwasser,  Sturmsignale,  DocKgelegenheit  u.  s.  w.  in  den  hauptsäcblichBteu 
mssisoben,  dentschen,  sehwedischen  und  dSnischen  Hftfen  und  Znfluebtsorten  auf 
dieser  Strecke.  Diesem  Abschnitte  ist  eine  ubersichtliche  tal  ellarinrlic  ZuHammen- 
äteliung  von  Kursen  und  Entfernungen  auf  einer  Anzahl  Fahrten  der  Kaiserlich 
russischen  Yacht  „Polarstern"  zwischen  Ostseehäfen  beigefufft. 

Ebenso  wie  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  ist  die  Beschreibung  des 
Sund,  Grofsen  und  Kleinen  Reit,  des  Felimurn-Relt  und  Kattegat  gehalten.  Auf 
die  Angaben  über  Witterung,  Strom,  Sturm-  und  Eissignale,  Leuchtfeuer,  Be> 
tonnung,  Wassertiefen,  Lootsenwesen  -n.  s.  w.  folgen  kurze  Beschreibungen  der 
Küsten  des  Sund  und  Bemerknngnn  ober  die  Fahrt  von  Bornholm  nach  Kopen* 
bagen  und  die  Stadt  Kopenhagen  selbst.  Der  näehf«te  Absrluiitt  behandelt  den 
südwestlichen  Theil  der  Ostsee;  aufser  der  deutschen  Küste  von  Dai-serort  bis 
zum  Gro&en  Belt  nnd  der  Insel  Fehmarn  smd  die  dänischen  Inseln  beschrieben. 
Etwas  ausführlicher  ist  die  Beschreibung  der  Kieler  Bucht  und  der  Stadt  Kiel 
gehalten,  und  besondere  Bemerkungen  sind  der  Fahrt  dnr>  h  den  Febmarn-Belt 
bis  nach  Kiel  und  von  Kiel  durch  den  Kaiser  Wilhelm-kanai  gewidmet. 

Auf  die  kniae  Beacbreibnug  des  Kleinmi  und  Orofsen  nnd  des  Samsö>Belt 
folgen  Anwaisnngen  ffir  die  Fahrt  von  Kiel  durch  den  Orolhen  nnd  Kleinen  fielt 
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und  fiii-  (Iis  ristliche  Fahrwasser  vom  GrofHon  H<>lt  nach  der  Ogtsee  an  der  Süd- 
seite von  Seeland.  Im  ersten  Theile  des  folgenden  Abschnitts  sind  das  Kattegat, 
Beine  Kästen,  Inseln  und  Häfen  beschrieben,  während  im  letzten  Theile  An- 
weisungen für  die  Fahrt  durch  das  Kattegak  von  Kopenhagen  und  den  Grofoen 
Beb  bi-i  nach  Skaf^en,  sowie  fijr  den  pntpepengpsetzten  Vfe^  he'i  klarem  und  bei 
unsichtigem  Wetter  gesebcu  werden.  Der  letzte  Abschnitt  endlich  behandelt 
dM  Skagerrak,  seine  Knaton  und  Htfen  Ton  Uanrtrand  bis  tarn  Kap  LtndesnaeB 
nnd  den  OhristianiaQord.  Angaben  über  die  für  die  Schiffahrt  wichtigen  Hfil&- 
mittel  der  hauptsächlichsten  Häfen,  üln-r  Kis-  und  Gezoitenverhältnisse,  Leucht- 
feuer, BetounuDg,  Signale  u.  a.  w.  und  die  Entfernungen  von  Kronstadt  bilden 
den  SohliiA  dieMS  Bandea. 

Wie  erwähnt,  beschränkt  sich  die  Rüstenbeschreibung  dieses  Werkes  im 
Gep:enBatz  zu  den  alten  ?ngelanweisungen  hauptsächlich  anf  Angaben  über  die 
wichtigsten  Landmarken,  die  für  die  einzelnen  hier  behandelten  Fahrten  in  Frage 
kommen.  Die  Landmarken  und  wichtigen  Küstenponkte  sind  zum  gröfsten  Tbeil 
im  Text  und  auf  besonderen  Tafeln  bildlicli  dargestellt,  wodurch  dem  S  1  ill^- 
führer  die  Orientirung  wesentlich  erleichtert  wird.  Ob  die  im  Vorhergehenden 
geschilderte  Art  der  Anweisung,  die  bei  der  Fülle  des  zu  behandelnden  Stoffes 
nnd  um  dem  beabsichtigten  Zwecke  zu  entsprechen,  dem  DauipferkapitKn  jeder- 
zeit ein  schnelles  Orientirungsmittel  an  die  Hand  zu  gel  in.  kurz  sein  Tnufs, 
der  Praxis  genügen  wird,  luufs  die  Erfahrung  lehren.  Zweifeilos  wird  dac>  Werk 
als  Ersats  rar  die  ansfÜhrlichen  Kfistenbesebreibnngen  in  fremdeu  Sprachen  toh 
den  niBsischen  Dampferkapitänen  freudig  begrüfst  werden.  Der  hier  betretene 
Weg  scheint  geeignet,  die  Bedürfnisse  der  Dampferfahrt  besser  als  jeder  früher 
beschrittene  zu  decken.  Die  einzigen  bis  jetzt  vorbaudeueu  derartigen  eogUschea 
Quellen  „Ooean  PaBBagee**  sind  in  ihren  Angaben,  die  sieh  hanptslchlich  auf  die 
Wahl  des  Wege?«  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  und  die  Entfernungen  zwischen 
den  einzelnen  Häfen  beschränken,  zu  dürfiiL'.  um  besondere  DampferbandbQcher 
2u  ei'setzen.  Die  Hauptsache  für  die  Navigiiuug  bleibt  immer  die  Karte,  derea 
Angaben  duroh  die  Segelanwmsungen  nur  ergftnst  werden  sollen*  Nach  diesem 
Prinzip  hat  auch  die  Seewarte  schon  ihre  neuen  Handbücher  eingerichtet  und 
damit  viel  an  Uebersichtlichkeit  gewonnen.  Auch  der  Plan  zur  Herausgabe  eines 
ähnlichen  Werkes  für  die  Dampferfahrt,  wie  das  vorliegende,  ist  bereits  vor 
Jahren  von  der  Seewarte  erwogen  und  in  der  letzten  Zeit  auch  in  Angriff  ge* 
nommen  worden.  Für  die  deutf^chen  Dampfer  kommen  natürlich  andere  Wege 
in  Fr^e,  alä  der  in  dem  russischen  Werke  gewählte,  z.  B.  von  Hamburg  durch 
den  8aeK>RanaI  naoli  Ostafrika,  Ostasien  und  Australien,  tou  Hamburg  naeh  der 
Ost-  und  Westküste  Amerikas  u.  A.  m.  Auch  bei  den  deutschen  Dampferkapi- 
tänen und  ]?!5edere!en  ist  volles  Verslätidnifs  für  derartig  durchgeführte  Hand- 
bücher vorhanden,  das  beweist  die  beifällige  Aufnahme  des  Entwurfes  „Der  Pilote, 
ein  Handbuch  ffir  Dampfer  in  der  Sfidamerikanisehen  Fahrt",  wie  er  im  Jahre 
1900  dem  Deutschen  Nautisclu  n  Verein  vom  Direktor  der  Seewarte,  Herrn 
Wirkl.  Geb.  Admiralitätsrath  Proleasor  Dr.  Georg  Bitter  Ton  Neamayer,  vor- 
gelegt wurde. 

Bei  der  Begründung  des  Entwurfs  betonte  Dr.  von  Neumajer  ausdrficklieh: 
„Da  die  grofsen  SegelhandbOcher  der  Ozeane  hauptsächlich,  der  Natur  der  Sache 
nach,  füi-  die  Segelschiffahrt  zugeschnitten  sind,  wenngleich  auch  bei  ihnen  schon 
allgemeine  Bedürfnisse  der  Dampferfahrt  berücksichtigt  wurden,  so  glaubt  die 
Direktion  diese  ^nundlegenden  Arbeiten  in  ihrem  vollen  Umfange  für  die  Segel* 
schiffalirt  auch  fernerhin  Vei^fbalten  zu  müssen,  während  es  viell*  rlit  anß:e7.eig^t 
erscheinen  dürfte,  für  die  Dampferfahrt  die  Erfahrungen  und  Lehreu  aas  den 
grofsen  oseanisehen  Segelhandbuchem  in  einer  andern,  den  besonderen  Verhllt- 
nissen  der  Dampferreisen  anji(e|mOsten  Form  au  Terwerthen.  Diesem  Gedanken, 
sowie  der  üeberlegun<r,  daff«  es  zweckmäfsig  sei,  die  für  Dampfer  (welche  in  der 
Regel  auf  jeder  Heise  ungleich  viel  mehr  Häfen  anlaufen  ab  Segelschiffe  zu  thun 
pflegen)  besonders  wichtige  Khstenbesohreibang  in  innigen  Zusammenhang  mit 
den  Anweisnngen  für  die  Ozeanfahrt  zu  bringen,  entsprang  der  hier  folgende 
Entwurf  zu  einem  „Handbuch  für  die  Südamerikanische  Fahrt". 

Auch  Deutschland  wird  auf  diesem  neuen  Wege,  wie  die  Ausführungen 
des  Direktors  der  Seewarte  Dr.  von  Neamayer  beweisen,  nicht  zurfiokbleiben;  die 
Vorarbeite  flkr  darartige  Werke  sind  bereits  seit  Jahren  im  Gange,  nnd  es  ist 
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zu  erwarten,  d&fg  in  absehbarer  Zeit  die  deutsche  1  »aiupfei i'ahi  t  vou  der  fremden 
hydrographiachen  Litteratar  gttnslich  unabhängig  werden  wird.  Die  Dampfw« 
Kapitäne  selbst  aber,  von  denen  bert  ils  eine»  ,ri  o*'  f>  Anzahl  zu  den  rifi  iL^sten 
Mitarbeitern  der  Seewaite  sählt^  kttuueu  zu  ihreui  eigenen  Natsen  die  Vollendung 
diews  Werkea  wewitlieh  fbrdem,  wenn  aie  ihre  Erfebnragen  auf  den  ver- 
Bduedraen  Beisen  in  dem  oben  angef&hrten  Sinne  sammeln  und  der  Seewarte 
xnkomnen  laaseni  sei  ee  in  Fragebogen,  sei  es  in  zwanglosen  Berichten. 


Dampferwege  von  New  York  nach  Westindien. 

Naoh  Jfotiee  lo  Marinen*  No.         Waahington  1901. 

Die  Bwisdieii  New  York  und  La  Giiaira  regelmilMg  verkehrenden 

Dampfer  der  „Red  DL  ine"  fuhren  nach  zwei  verschiedenen  Fahrplänen  ihre 
Kundreieen  aus  unabhängig  von  den  J;!hrp?7oi{e!i.  Zur  besseren  Uebfrsicht  sind 
beide  Wege  einzeln  beschriebeuj  und  zwar  der  mit  1  bezeichnete  nis  der  Weg 
d«r  groflmiy  der  mit  3  beseiehneto  als  der  Weg  der  kleinen  Dampfor. 

W«g  1. 

Nach  dem  Yerlasaen  von  New  York  wird  als  eistes  Land  die  Insel 
Portorico  angesteuert,  von  der  man  den  1130  m  hoben  Berg  El  Yuuque,  der 
11  Sm  vom  Nordostende  der  Insel  sidt  erhebt,  gewöhnlich  tnerst  sichtet  und 
dann  nach  dem  Hafen  von  San  Juan  steuert,  der  der  erste  Anlauf^hafen  ist. 
Hierbei  kommt  zunächst  das  Fort  Morro  Castle  an  der  Ostseite  der  Einfahrt, 
datä  auf  der  vor  dem  Haien  gelegenen  und  diesen  eigeutlicli  bildenden  Insel 
Morro  sich  befindet,  als  Ijandmarke  in  Sicht.  Anf  der  Weiterreise  steuert  man 
nach  dem  Verlai?3en  drs  Hafens  von  San  Juan  in  mindesteuH  4  Sm  Abstand  vom 
Lande  westwärts  bis  nach  Kap  Burinquen,  dem  Nordwestende  der  Insel,  wobei 
man  nachts  das  Leuchtfeuer  von  Arecibo  sichtet. 

Von  Kap  Borinqueu  wird  der  Kurs  so  gesetzt,  dafs  man  die  Insel 
Desecheo  in  4  Sm  Abstand  ö-tlich  davon  pasFirt  und  die  Insel  Mona  an  der- 
selben 8eite  in  18  Sm  Abstand  oder  etwa  in  der  Grenze  ihres  Leuchtfeuers.  Der 
wmfere  Km  ist  rw.Sli^'W  (mw.SsWVflW).  Dieser  Kars  Rhrt  in  Sicht  der 
Insel  Baen  Ayre,  die  angesteuert  wird,  ^^eil  sie  hoch  ist  und  mit  ihren  drei 
znckerhutäbnlichen  Gipfeln  eine  gute  Landmarke  bildet.')  Die  Strömtingen  ssind 
so  stark  und  wechselnd,  dafs  mau  vorsichtig  sein  muis,  um  nicht  westwärts  nach 
der  Insel  Ornba  ▼ersetst  su  werden.  Sobald  am  Tage  die  Oipfel  von  Buen  Ayre 
oder  nachts  das  Leuchtfeuer  von  Klein-Curai^ao  ausgemacht  werden,  halten 
die  Schiffe  ab  und  steuern  auf  das  Westende  von  Curaf;ao  zu.  Das  O.^tende 
dieser  Insel  endigt  in  einer  lauggestreckten  Untiefe;  vor  Canon  Toint  dehnt 
sich  mn  Biff  ans.  Die  Insel  Klein -Cura9ao  ist  niedrig  und  flach,  und  dw 
anf  ihrer  Mitte  stehende  Leuchtthurm  bildet  den  einiigen  weithin  si<ditbaren 
Gegenstand. 

Die  Kapitäne  der  „Red  D-Line",  die  mit  der  Durchfahrt  östlich  von 
CQra9ao  vollkommen  vertraut  sind  und  sie  am  Tage  auch  benutzen,  liehen  unter 
allen  Tm ständen  naclitä  die  Durchfahrt  westlich  von  jener  Insel  vor,  weil  dort 
bis  dicht  an  das  Land  tiefes  Wasser  i»t  und  die  Landmarken  sehr  in  die  Augen 
fallen,  besonders  der  sackerhnttthnliche,  gut  geformte  St  GhristoffeLHngel 

Fdls  Bnen  Ayre  nachts  angelaufen  wirOi  giebt  es  für  die  Kapitäne  ein 
einfaches  Mittel,  um  den  Schiffsort  zu  bestimmeni  weil  das  Wasser  in  Lee  Ton 
dieser  Insel  sehr  schlicht  ist.^) 

Naoh  demYerlsasen  von  Cura<,ao  wird  ein  rw.  SöS'^O  (mw.S0V«0>Kuz8 
nach  La  Gnaira  geetenert,  auf  welchem  man  mehr  oder  weniger  Qteom  antrifft, 


1)  Nach  der  engl.  Adm-Kurt'e  No.  762,  West  India  Ii<lBndt>  uud  Curibbtian  S#a,  Sheet  II, 
LoodoD  1S76,  corr.  hi»  August  190<»,  führt  jener  Kurs  nicht  direkt  aaf  Uuen  Ayre  za,  sondern  auf 
di«  Mitte  Too  Ciuafao,  aud  er  würde  eio  äehid'  unter  BerücluichUgmig  der  in  K«raibi»cheQ  M««r 
tut  beellndig  weatHeh  eettendeii  StrSmiiiig  weitlieb  von  Cuia^  fibreD. 

^  Da'-^rlbe  «{(irfto  iii;ui  aiu  ti  finden,  wenn  man  wMtwiite  veneixt  ist  und  «ich  anstatt  in 
Lee  vou  Boen  Ajrre  in  Lee  vuu  Curtt^au  beiludet. 


Aiiiial«D  d«r  ^drogmplite  mid  IfHMflMi  lf«tNiologl«,  Janiuir  1909. 


der  nach  WNW  setzt.  Auf  diesem  Wege  sieht  man  nicht  eher  Land,  ais  bis  die 
hoben  Berge  hinter  La  Gaurs  erscheinen. 

Auf  der  Rückreise  von  La  Guaira  Bteuero  die  Schiffe,  wenn  sie  die 
Rhede  nach  J n  vorlassen,  die  Insel  Orchilla  an.  Nachdem  diese  Insel  ans- 
gemacbt  ist,  sieuern  Bie,  taüs  das  Wetter  klar  and  sichtig  ist,  westlich  davon, 
zwischen  ihr  und  der  Los  Roqnes -Gruppe  hindnrch,  so  dalb  sie  das  Leiudii» 
fener  tou  El  Roqn  hi  14  Sm  Abstand  passiren;  falls  das  Wetter  jedoch  schlecdit 
ist,  nehmen  sie  deu  Weg  östlich  von  der  Insel.  Wenn  sie  den  Hafen  von 
La  Guaira  um  12^  mittags  oder  bereits  früher  verlassen,  steaern  sie  so,  dafs 
sie  westlich  yon  der  Los  Roques-Gnippe  passiren  und  swar  die  weetliehste  Insel 
«iieser  Gruppe,  Water  Cay,  in  4  Sm  Abstand.  Dieser  Weg  führt  zwischen 
Water  Cay  und  den  Ave^-Inseln  hindurch,  doch  werden  letztere  nicht  oft  ge- 
sehen, sondern  die  ächille  hallen  sich  näher  au  Waler  Cay,  welche  Insel  zwar 
doroh  drei  in  einer  Linie  stehende  Kokospalmen  gut  markirt  wird,  dennoch 
aber  eowohl  am  Tage  wie  bei  Nacht  eine  p;ef^hrliche  In.sel  bleibt.  Aufser 
an  den  drei  Kokospalmen  ist  sie  auch  an  dem  weifsen  Korallensand  naohta 
Icenntlich.  In  dieser  Durchfahrt  findet  man  verhältnifsmäfsig  sehr  ruhiges  Wasser, 
wfthrend  nördlich  und  sfldlicii  davon  hoher  S*ogang  läuft. 

Nach  dein  Passiren  von  Water  Cay  wi;d  der  Kur»  rw.  N4'"0  (mw.  NV*^) 
geaeUtt  so  dai^i  man  das  i.eucbtfeuer  auf  der  Insel  Muertos  ansteuert,  bevor 
man  in  den  Hafen  ron  Ponoe  anf  PorCorico  einlftuft 

Von  Ponce  ausgehend,  wird  in  5  Sm  A Itatand  an  der  Sfidküste  von 
Portorico  entlang  westwärin  gesteuert  bis  zum  Kap  Rojo.  Wenn  das  Leucht- 
feuer dieses  Kaps  in  rw.  N 67  Va 0  (mw.  GNU; -Peilung  gekommen  ist,  wird  der 
Knrs  nordwttrts  gelindert  nnd  so  gesteuert,  dalb  er  zwischen  der  Insel  Desecheo 
lind  dem  Point  Jiguero-Leuchtfeuer  hin  durchfuhrt,  wobei  letzteres  stets  gesichtet 
und  in  etwa  8  Sm  AhBtaiid  p;i-<Hirf  n  ii  d.  Kap  Borinquen  wird  in  etwa  4  Sm 
Abstand  umsteuert  und  dauu  lu  etwa  4  Siu  Absiand  vuu  der  Nordküste  der  Insel 
nach  San  Juan  gedampft,  auf  welchem  Wege,  wie  aiiqpebend,  das  Leuditfeoer 
▼on  Arecibo  genichtet  wird. 

Auf  der  Aus-  wie  Heimreise  wird  immer  die  Insel  Desecheo  in  Sicht  ge- 
laufen, wenn  sie  nicht  durch  starken  Nebel  oder  Regen  verdeckt  wird. 

Von  San  Juan  fuhrt  der  Kück\seg  immer  dir^t  nach  New  York,  wobei 
man  ßarnegat-Leuohtfener,  das  als  erstes  geselieii  wird,  in  etwa  10  Sm  Ab- 
stand passirt. 

Weg  2. 

Von  New  York  wird  ein  direkter  Kurs  gesteuert,  der  zwischen  den  Inseln 
Desecheo  nnd  Mona  so  hindorchfuhrt,  dafs  das  MonarLenchtfeuer  in  10  Sm  Ab- 
stand passirt  wird.  Von  hier  an  wird  dei-  Kurs  nach  La  Goaira  so  gesetzt,  daä 

man  die  Los  Roqnes-Grnppe  sichtet.  Wenn  diese  Grnppe  am  Tr^L'e  ingelaufen 
wird,  nimmt  man  den  weiteren  Weg  westlich  davon,  wenn  nachts  angesteuert^ 
Östlich  davon,  zwischen  ihr  nnd  Orchilla  hindnrch.  Nur  bei  schlechtem  und 
ansichtigem  Wetter  wird  der  Weg  östlich  von  Grchilla  genommen. 

Von  La  Goaira  fnhrt  dei-  Weg  nach  Curaoan  Der  Knrs  i.st  rw,  N52°W 
(mw.  NW^aW),  womit  mau  das  Leuchtfeuer  von  Klein-Curayao  in  etwa  8  Sm 
Abstand  erbBokt  und  dann  nach  dem  Hafen  von  Santa  Anna  steuert.  Bei  der 
An«teiteruii'j'  v'>i)  Klein-Curaeao,  wenn  von  Süden  kommend,  bringe  man  dieses 
Feuer  achlciauH,  sobald  der  er.-<te  Hügel  auf  Curayao  westlich  von  Canon  Point 
in  rw.  N45'*W  (mw.  NW  V4W)-Peilung  klar  in  Sicht  kommt.  Dieser  Santa 
Barbara  genannte  Ilügel  ist  eine  t<ehr  werthvolle  Landmarlve  und  sollte  in  den 
.'''egelanweisungen  erwähnt  werden.  Er  wird  >'o'i  den  Sei li Iisoffizieren  ala  ein  Hügel 
mit  rundlicher  Kuppe  beschrieben,  den  mau  gewöhnlich  früher  sehen  kann  als 
die  Hafenfener  yon  Santa  Anna.  Dieser  Hflgel  ist  als  Landmarke  sehr  werthvoll, 
weil  das  Ostende  von  Cura9ao  von  Cafion  Point  bis  dahin  niedrig  ist  und  der 
Santa  Barbara-Hügel  aus  diesem  Grunde  ztierst  gesehen  wird. 

Die  Heimreise  folgt  im  Allgemeinen  dem  bereits  oben  beschriebenen  Wege, 
doch  fahrt  der  Weg  von  Santa  Anna  nach  Ponce  zunächst  um  das  Ostende  tob 
Cnrafao,  weil  man  es  bei  Tageslicht  umsteuern  kann. 

Mit  Hncksicht  auf  die  Oründe,  die  die  „Red  D-Line'^  liewügen  haben,  diese 
Wege  zu  nehmen,  sei  hier  liervorgeliuben,  dais  bid  zum  heutigen  Tage  der  Weg 
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durch  die  Moua  i:'aäsage  als  der  vortheilhafteste  angesehen  werden  umSk,  weil 
mm  dort  freies  tiefee  Waaser  und,  besonders  an  den  Inseln  Deseoheo  and  Mona» 
vorzn^iobe  Landniarken  hat.  Mit  der  Befeuerung  der  Dttrehfhbrten  östlich  von 
Portorteo  mögen  die?p  wohl  Fpäter  twr  Benutzung  gelangen.  Ferner  dafs  die 
Wege  östlich  von  Orcbilla  und  westlich  um  Cura9ao  sichere  Wege  bei  Nacht 
oder  bei  scbleehiem  und  mnichtlgeiD  Wetter  sind,  bei  Tage  und  sichtigem  Wetter 
die  Woge  jedoch  westlich  Ton  Orcbilla  und  östlich  von  Ciira9ao  entlang  führen, 
zwischen  ihnen  und  den  einzelnen  Inseln  oder  Inselgruppen,  beeonders  auch 
iwiicben  der  Los  Roques-Gruppe  and  den  Aves-Insela  hindurch.  Ein  Leucht* 
feoer  aof  dem  Westrade  von  vanqM  ist  als  dringend  notbwendig  empfohlen. 

Die  um  ihre  Meinung  befragten  Kapitäne  äupHt^Mn  sich  alle  dahin,  dafs  im 
Karaibischen  Meere  die  Strömung  sehr  in  B»'tr?n  !it  r.u  ziehen  sei  und  man  bei 
der  Ansteuerung  der  genannten  Landmarkun  dafür  einen  gro&en  Spielraum 
geben  mflsse. 

Utzte  Reise  der  Fünfmaetbark  „Potesi''  von  Hamburg  nach  Chile 
um!  zurUclt  —  April  bis  November  1901  —  sowie  Uebersicht 

über  ihre  bisherigen  zehn  Rundreisen. 

Kapit-üi  IlilgendorX  ächreibt  in  seinem  Icürzlicli  bei  der  Seewarte  ein- 

g^angenen  .Journal: 

Am  28.  April  1901  verliefs  die  „Potoäi''  die  Elbe  und  passirte  am  4.  Mal, 
steh  Verlauf  von  6  Tagen,  Lizard.  In  der  Nordsee  und  im  engusdien  Kanal  waren 
rorherrschend  leichte  veränderliche  Winde  gewesen,  beim  Eintreten  in  den  Atlan- 
tischen Ozean  veränderten  sich  die  Wiudverhälluisse  jedoch  zu  unscrn  Gunsten; 
denn  steife  nördliche  Winde,  welche  von  40"  N-Br  allmählich  in  Nordost  über- 
gingen, brachten  das  Schiff  mit  gutem  Fortgange  bis  nach  5"  22'  N-Br  24*  13'W-Lg, 
woselbst  der  Nordostpassat  sein  Ende  nahm.  Im  Stillen^^ü:  tel,  welcher  sich  bis 
oach  1®  30'  N-Br  und  24°  55'  W-Lg  enstreciite,  wurden  meist  leichte  westliche 
bis  Bfidliche  Winde  angetroffen;  in  1°  N-Br  und  25°  52'  W-Lg  kam  in  einer 
i^t«ifen  Boe  der  Stidostpassat  durch,  mit  welchem  am  24.  Mai,  nach  Verlaaf  von 
Tagen  von  Liza-d,  in  26°  50'  W-Lg  der  Aequator  geschnitten  wurde. 

Mit  irischem  Südostwinde,  welcher  von  IT**  S-Br  an  allmählich  durch  O.st 
Qseb  Nordost  ging,  erreichte  „Potosi"  in  7  Tagen  19*  19*  S-Br  nnd  35*  59*  W-Lg. 
Von  hier  bis  nach  30^  S*Br  träfen  wir  leichte,  sudliche  Winde,  wodurch  wir  nur 
s=ehr  langsam  vorankamen;  denn  erst  am  8.  Juni  wurde  SC  S-Br  in  46°  40'  W  Lg: 
überschritten.  Von  hier  ab  herrschten  mäl^ige  bis  leichte  veränderliche  Winde, 
BieisteDS  nicht  steif  genug,  um  ein  sdnellw  YorwArtskommen  des  Schiffes  sa 
ermöglichen.  Wir  passirten  jedoch  Kap  Horn  am  22.  Juni  in  56**  40'  S-Br  am 
29.  Tage  vom  Aeqaator. 

Im  Stillen  Ozean  gestalteten  sich  die  Windverhältnisse  etwas  güustiger, 
womit  dann  anoh  snm  Abluft  noch  ein  gutes  Gesammtresnltat  ersielt  wnrae; 
denn  nach  Verlauf  von  11  Tagen,  Ton  Kap  Horn  gerechnet,  erreichten  wir  am 
3.  JoIt  den  Flafen  von  Valparaiso.  Die  Reisedauer  von  Hamburg  nach  Valparaiso 
wai-  6ö,  von  Lizard  gerechnet,  60  Tage. 

Nachdem  wir  nnn  im  Hafen  von  Valparaiso  3200  Tonnen  Ladung  gelöscht 
lind  etwa  300  Tonnen  KSstenladung  wieder  eingenommen  hatten,  segelten  wir 
am  21.  Juli,  nach  einem  Hafenauf^nthah  von  18  Tagen,  nach  Iquique,  woselbst 
vir  nach  einer  fünftägigen  Reise  am  26.  Juli  ankamen. 

Nach  Bntldschnng  von  Ladung  und  Ballast  worde  sonttchst  nar  langsam 
pf'laden.  .-später  schneller,  jedoch  wurden,  im  Verhältuifs  zu  früheren  Reisen, 
dieses  Mal  4  Tage  mehr  zum  Beladen  der  „Potosi"  p^ebraucht. 

Nach  einem  Aufenthalt  von  20  Tagen  im  Halen  von  Iquique  wurde  am 
15.  August  die  Heimreise  nach  Hamborg  angetreten.  Nachdem  der  Lootse  und 
der  Schlepper  die  „Potosi"  vorlassen,  trieben  wir  drei  Tage  in  totaler  Windstille 
in  Sicht  des  Hafens  Iqui(]ue,  auch  folgte  zunächst  nur  flauer  Wind  aus  5^üd,  der 
später  in  SO  überging  und  uns  nur  bis  23*  S-Br  und  80°  W-Lg  brachte, 
■allottg  und  nnbeattadige  Briese  aus  westlicher  Richtung  begleiteten  uns  nach 
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30^  S-Br  und  82^  W-Lg,  wo  sich  frischer  Södwestwind  inn^tellte,  der  in  35''  8-Br 

aofraumte  and  an  Stärk»;  zuual  m.  Eine  sehi  hohe  unregelniafsige  See  war  gerade 
Dicht  angenebiu,  doch  als  der  Wind  stürmit^ch  wurde,  hielt  er  sich  ueisteDa  nördlich 
TOD  West,  und  konitten  wir  daher  schnell  nach  S&den  vorschreiten.  Aiu  19.  Tage 
ron  Iquique,  am  3.  September,  passirten  wir  Kap  Horn.  Nach  zwei  weitwen 
guten  Eimaleii  hörte  leider  da.^  Kennen  auf. 

Oestliche  and  hoch  nördliche  Winde  waren  von  nun  au  vorherrschend, 
so  dala  wir  nur  swei  grö&ere  Diatenzen  auf  dieser  gewdiinlich  besten  Strecke  der 
ganzen  Rdse  sniücklegen  konnten.  Weiter  nördlich,  wo  der  Wind  flaner  wurde, 
hielt  er  erst  recht  die  gewöhnliche  hoch  nördliche  Richtung,  bis  endlich  in 
18°  S-Br  und  21  W-Lg  der  äödoätpaäsat  einsetzte.  Derselbe  webte  ebeniiallö 
nur  mit  mäßiger  Stärke,  and  konnte  der  Aeqnator  daiher  erst  am  3.  Oktober, 
dem  30.  Tage  von  Kay*  Horn,  in  27,4"  W-Lg  überschritten  werden;  in  dieser 
Jahreszeit  für  ein  Schifl'  wie  ^Pofo<i''  ein«'  Innt^e  Reise. 

In  4°  N-Br  horte  der  äüdo»ipa»:;ai  ani  und  folgten  nun  ohne  wesentlichen 
Aufenthalt  mäfsige  Süd-  und  Südwestwinde,  die,  zeitweise  durch  Mallnng  nnter- 
biücben,  bis  nach  14,5"^  N-Br  anliielten  und  hier  in  einer  BOe  doroh  Sfidost  in 
den  ^^ordostpaBsat  übergingen. 

Auch  dieser  Passat  trat  nur  mit  mäfäiger  Stärke  auf,  war  aber  verhältnifs- 
mäfsig  rauu),  so  daf»  wir,  ohne  viel  Westllnge  sn  machen»  denen  Nordgraiae  in 
30«  N-Br  nnd  32*"  W-Lg  ernicliten. 

JDae  allmählich  gestiegene  Barometer  hatte  hier  bereits  einen  Stand  von 
774^  mm,  der  aieb  später  anoi  nur  wmig  veränderte,  nnd  so  das  V<NrhandeDflein 
elnea  gat  ansgebildeten  Maximums  zn  erkennen  gab,  das  sich  bis  Qber  40**  N-Br 
hinaus  erstre(Site.  Oegen  meistens  ganz  flaue  nördliche  Winde,  die  mit  Wind- 
stillen abwechselten,  waren  11  Tage  erforderlich,  um  von  30**  nach  40°  N-Br 
SU  gelangen.  Von  hier  ab  drehte  der  Wind  dann  allmählich  dnreh  Ost  und  S&d 
nach  Südwest,  nahm  gleiclimärsi<r  an  Stärke  zu  und  sprang,  als  sich  Regen  hinzu- 
geselUe,  in  45°  N-Br  und  19*  W-L^'  auf  NW.  Bald  stellten  sich  steife  Böen 
ein,  und  es  wurde  stürmisch,  indem  der  Wind  weiter  nach  Nord  änderte.  Wir 
Icamen  hiermit  bis  zu  den  Gründen  nach  10**  W  Lg,  wo  der  Wind,  der  zuletzt 
aus  NNT)  wehte,  t^chnell  altflaute  und  von  Ostwind  abgelöst  wurde.  Gegen  diesen 
kreuzend,  eiblickleii  wir  Lizard  am  1.  November,  29  Tage  später,  als  der 
Aequator  überschritten  war. 

Die  ganze  Reise  wurde  im  Atlantischen  Ozean  dnrch  vielen  Nordwind, 
flaue  Briesen  uru?  Windstillen  ungünstig  beeinfliifrft,  nur  den  einigermafsen 
güustigeu  Verhältnissen  in  den  Aequatorstillen  ist  es  gutzuschreiben,  daik  noch 
ein  zamedenetellendee  Beeultat  erzielt  wurde. 

Da  es  nicht  ausgesohloasen  iat,  dafe  ieh  die  Führung  der  «Potosi"  auf- 
gebe, so  habe  ich  die  mit  ihr  gemachten  zehn  Reisen  nach  Chile  in  vorstehender 
Tabelle  übersichtlich  aufgeführt,  weil  sie  für  einen  Seuzler  bemerkeuswerthe 
Gleichmäfsigkeit  in  allen  Etappen  zeigen  nnd  deshalb  rar  die  Sofaiffahrt  von 
Mmgem  InteroflBO  zeio  konnten. 


Von  Cardiff  Ober  Yokohama  und  Portland,  Or.,  naeb  Bremerhavon. 

November  1900  bis  Oktober  1901. 

Keiseberickt  des  Steuermannes  Faul  Uarth  vuni  Bremer  Vollsciiiffe  ,Najade*, 

KjKfi.  Chr.  Hassel  BADO. 

Am  2.  November  1900  verliefen  wir  mit  dem  Schiffe  ^'lyade",  beladen 
mit  Kohlen  und  bestinmit  nach  Yokohama,  Cardiff.   Anf  dem  nach  Süden 

wurden  wir  durch  starke  Südwest-  bis  Westatürme  anfangs  sehr  znrfjckgehalten, 
so  dais  wir  erst  am  13.  November  35°  N-ßr  und  19°  W-Lg  erreichten,  woselbst 
der  Nordofltpasaat  mit  bOigem  Wetter  einsetste. 

Der  Passat  war  sehr  unregelmäfsig,  sowohl  in  seiner  Richtung  NO  bis  OSO 
Als  auch  in  seiner  Stärke  3  bis  7;  eine  schwache  Strömung,  sncHich  setzend, 
wurde  ebenfalls  bemerkt.  Am  Id.  November  wurde  San  Antonio,  Kap  Verde- 
Inaeln,  pasairty  ab  eine  afldOetliclie  Dünung  aufkam  und  das  Barometer  langsam 
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SU  faU«n  begann.   Am  28.  November  auf  8*  N-Br  und  8&*'  W-Lg  ▼erloren  wir 

dm  Nordostpaasat  und  erhielten,  nach  AiifcDthalt  von  einigen  Tagen  im  Stillen- 
görtel,  am  27.  Novfirnber  auf  2°  N  Rr  und  2(V^  W-Lp;  den  Südostpassat;  der 
Aequator  wurde  am  29.  November  in  28,4  W-Iig  nach  einer  Heise  von  27  Tagen 
überBchritten. 

Der  Südo.-tpas-at  liolt  an  bis  zum  6.  Dezember,  auf  19"  S-Br  und  ^^2°  W-T.g, 
an  welchem  Tage  nördlicher  Wind  einsetzte  und  bis  zum  11.  Dezember  beildiel); 
vom  11.  bis  zum  13.  liatien  wir  einen  Sturm  aug  NW  8  bis  10,  niedrigster  Baro- 
meterBtand  755  mm..  Bemerken  möchte  ioh  noob,  daft^  u  ii  am  11.  Dezember  sum 
ersten  Male  die  Luken  scbliefsen  miif>ten,  da  zu  viel  Wasser  an  Deck  kam; 
während  wir  nämlich  in  Cardiff  lagen,  hatte  auf  einem  eben  beladeneu  Schiffe, 
auf  dem  schon  ffleich  die  Laken  gesddoBflen  irarden,  eine  schwere  Explosion 
stattgefanden.  Wir  hatten  beschlossen,  die  Luken,  wenn  nur  irgend  mögUdi, 
ofTet^  7\i  halten,  damit  die  sich  durch  das  Tieiben  beim  Einnehmen  der  Kohlen 
und  später  beim  Arbeiten  des  Schiffes  entwickelnden  Gase  ordentlich  abziehen 
konnten.  Dafe  dieses  Verfahren  gni  ist,  beweist,  dafs,  trotsdem  wir  die  Kohlen 
nafs  ins  Schiff  bekommen  und  volle  38  Tage  durchgeschüttelt  hatten,  die 
Temj)eratur  derselben  mit  derjenigen  der  Luft  vollständig  übereinstimmte,  Aul' 
38°  S>Br  wurde  0"^  Länge  am  19.  Dezember  uberschritten  und  von  nun  an  mit 
meist  westlieben  Winden  bis  nach  80*  0-Lg  gesegelt,  welche  in  4S'  8-Br 
gesclinittei)  wurde;  auf  der  Breite  voD  48^  bis  45'*  Süd  segelten  dann  auch 
unsere  Länge  h\<  Australien  ab. 

Am  VJ.  Januar  1901  passirten  die  Länge  von  Kap  Uuljarl  (Tasmanien) 
auf  45*  S*Br,  78Ti^e  in  See;  von  hier  an  trafen  dann  äehr  veränderliche  Winde 
bis  zum  Aequator,  weblier  am  13.  Februar  in  164°  O-L^  pa.ssirt  wnrde.  Er- 
wähnt sei  noch,  dafs  wir  unseran  Kurs  östlich  vou  Lord  Howe  Island,  westlich 
Ton  Nea-Oaledonien  nnd  den  Neuen  Hebriden  nnd  twisdien  den  Salomomlnseln 
durch  genommen  hatten,  ebenfalls,  dafs  der  SQdost])as8at  von  88*  S  Br  bis  nach 
9°  S-Br  sehr  unstet  sowohl  in  Richtung  als  auch  in  Stliike  war.  Vom  Aequator 
steuerten  wir  dann,  nachdem  noch  einige  Tage  Mallung  vorgeherrscht  hatte,  mit 
dem  Nordostpassat  Östlich  der  Marianen  entlang  nnd  sichteten  am  8.  Märs  nach 
einer  Reise  von  120  Tagen  San  Alessandro  ( Bonin-lnsel).  V^on  der  Insel 
Arzobispo  sahen  wir  niehtf,  trotzdem  wir  trorade  darauf  zn  hielten.  Ende  de« 
Nordostpassats  ungefähr  in  27'  iS-Br.  Am  3.  und  4.  März  wehte  es  sturmisch 
ans  Nordwest,  nnd  hatten  wir  einen  herrlichen  Anblick,  als  sich  an  dem  kahlen 
Felsen,  genannt  Lots  Wife,  die  schwere  See  Viraoh.  Am  8.  .März  sichteten  dann, 
nachdem  an  den  Tagen  vorher  noch  veränderliclie  Winde  geherrscht  hatten, 
No-Sima  (  Yokohama  Bay),  befanden  uns  also  im  Osten  der  Bucht;  siebenmal 
mnfsten  wir  versuchen,  die  Einfahrt  2U  gewinnen,  ehe  es  uns  gelang,  hinein* 
zukommen;  e.s  ist  daher  jedenfalls  /n  onipfehlen.  die  limht  von  Werten  her  an- 
zu8e||;eln,  da  tiinem  von  hier  aus  der  Strom  zur  Hülfe  kommt.  Erst  am  13.  März 
erreichten  wir  nach  einer  Reise  von  139  Tagen  Yokohama,  nachdem  wir  noch 
die  letzten  Tage  gegen  die  stürmischen  Nordostwinde  aufkreuzen  meisten.  In 
Yokokama  erhielten  dann  Order  nach  Yoku.suka,  woselbst  schon  ein  RegierangB- 
dampter  auf  uns  wartete,  um  uns  einzuschleppen. 

Eini^^es  über  Yokosnka. 

Die  Einfahrt  in  die  Bucht  von  Yokosnka  ist  etwa  5  bis  6  Schiffslängen 
breit,  aul'  der  südlichen  Seite  ein  einzeln  stehender  grofser  Felsen  mit  einem 
Flaggenstock  darauf  und  einige,  die  Verbindung  mit  dem  Lande  herstellende 
kleine  Felsen  und  Riffe  dahinter.  Die  ganze  Bucht  wiid  rinf.'r-uni  von  Bergen 
umgeben,  die  den  Halen  zu  einem  überaus  geschützten  maciieu,  indem  nur  am 
ttufsersten  Ende  starke  östliche  Winde,  die  sehr  selten,  sind,  einige  Unbequem- 
lichkeiten für  dort  ankernde  Schiffe  mit  sich  bringen. 

Der  Hafen  wird  eingetheilt  in  die  äufsere  (irröfseri)  und  innere  Bucht, 
welch  letztere  aber  nur  von  japanischen  Schiüen  benutzt  werden  darf.  Dieselbe 
wird  dnrch  eine  eingebante  schwere  Steinmole  auf  der  einen  Seite  gegen  die 
äufsere  Bucht,  in  welcher  fremde  -  'tle  liegen  dürfen,  abgeschlossen.  Die  zer- 
klüfteten Ufer  liildt  M  wieder  viele  kleine  Buchten,  in  denen  Torpedoboote  sich 
SU  verstecken  kunueti,  dais  man  vou  der  äitlseren  i^ucht  aus  nichts  vou  ihnen 
sidit.  Auf  den  umliegenden  Bergen,  die  alle  nicht  hoch  sind,  sind  niiilhlige 
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BefestigungBwerke,  von  dfiien  man  nichts  sehen  kann  und  auf  deren  Existenz 
man  nur  nachte  aus  den  überall  aufleuohtenden  Scheinwerfern  und  öignallampeu 
sehliflllBeii  krau. 

Die  innere  Bucht  bildet  den  eigentlichen  Kriegshafen  mit  Werft-  und 
Üockanlagen.  Es  zweigt  von  dieser  eine  kleinere  Bucht  nördlich  ab,  in  der  nur 
Torpedoboote  und  Schulschiffe  liegen;  dieselbe  bat  auch  einen  Separateingang. 

Beim  BioBegeln  nach  Tokoeuka  Hefen  wir  bis  in  die  Mitte  der  aoAMrren 
Bucht,  wo  eine  atisliefrende  Bojo  uiiBeioM  Ankerplatz  anzeigte,  und  warfen  dort 
beide  Anker.  Gegenüber  dem  Ankei  platze  stand  an  Land  eine  grofse  Hütte  zur 
Aufnahme  der  auf  Schi£feu  arbeitenden  Leute  (Kulis),  und  kamen  von  dort  her 
avch  bald  160  Mann,  die  des  Löschen  dar  Kohlen  in  der  in  Japan  gebräuchlichen 
Form  begannen.  '.vf-rdfn  •  nmlich  kleine  Körbe  mit  etwa  'i'*  ITund  Kohlen 
von  Einem  zum  Anderen  weitergeuianut,  80  dafs  es  eine  endlose  Kette  von  weiter- 
s^senden  Httnden  bildet;  auf  ^ese  Weise  werden  die  Kohlen  ans  dem  Raum 
big  an  die  Reling  des  Schiffes  gemannt  und  dann  in  den  Leichter  hinabgeworfen. 
Man  achte  darauf,  dafa  die  Kohlen  an  Bord  gewofjen  werden,  da  beim  Hinunter- 
werfen in  den  Leichter  viel  Ton  dem  Staub  fortüiegt,  wodurch  beim  späteren 
Wiegen  dann  leicht  ein  Untei^wicht  eotsteben  loinn.  Auch  mu6  man  den 
Wägern  scharf  auf  die  Finger  sehen,  da  sie  gern  die  Gewichte  verschieben; 
ferner  las-^eu  die  Anschreiber  gern  Körbe  passiren,  ohne  sie  zu  notiren.  Täglich 
wurden  aut  diese  Weise  250  bis  HOO  Tonnen  gelöäcbt. 

Sturm  unter  der  Küste  von  Nipon. 

Das  Barometer  war  seit  dem  8.  März  von  771,0  mm  langsam  aber  stetig 
gefallen,  und  hatten  wir  am  9.  März  abends  II''  bei  einem  Stand  von  763,5  mm 
eine  Windstärke  10,  die  bis  am  4i^a  des  10.  März  anhielt.  Der  Wind,  bis  dahin 
südwestlich,  holte  lanir^am,  flauer  werdend,  südlich,  während  das  Glas  noch 
immer  fiel,  und  zwar  jetzt  rasch  und  sprungweise;  von  8''  p  bit»  12''  p  um  4  mm. 
De  aneh  den  ganzen  Tag  eine  häsige  Luft  mit  seltsamen,  unregelmäfsigen  Cirms- 
wolken  bemerkt  wnide^  80  entschlofs  .-^icli  der  Kapitän  um  12''  nachta»  als  es 
anßng  b^rtMv  zu  wehen,  vor  Unter-  und  Obermarssegeln  beisudreheo,  nm  bei 
anbrechendem  Tage  binaufzusegeln. 

Da  wir  nm  12"  p  eine  gnte  Kreazpeilung  gehabt  hatten,  wufsten  wir  gut, 
wo  wir  waren,  obgleich  um  diese  Zeit  schwere  Regenschauer  und  furchtbare 
Dunkelheit  herrschten.  Vm  t?**  a  sehwoll  der  Wind  jdötzlich  zur  Stärke  8  bis  9 
au,  Haute  dann  fOr  kur^e  Zeit  wieder  ab  und  tiel  dann  mit  schweren  Boen  (10) 
ein.  Wir  machten  sehnell  unsere  Obermarsoegel  fest,  hatten  jedooh  keine  2eit 
mehr,  die  üntermarssegel  zu  borgen.  thkanarti<?e  Böen  von  lani^er  Dauer 
wechselten  ab  mit  furchtbaren  Regenschauern;  die  See  wuchs  binnen  Kurzem  zu 
einer  entsetzlichen  Höhe,  und  das  Barometer  konnte  man  fallen  sehen.  Um 
4 '  a  anf  7613  mm  stehend,  erreichte  es  um  47«  a  seinen  niedrigsten  Stand  mit 
747  mm,  war  also  4,><  mm  in  "  4  Stunden  gefallen.  Zu  sehen  war  nichts  als 
Gischt;  da.s  Schiff  fortwährend  bedeckt  mit  Wasser,  das  mit  vollen  Seen  ober 
den  Bug  und  die  Reling  kam;  dabei  eine  forchtbare  Finstemüs  und  ein  Storra, 
dab  man  sich  nicht  yerständigen  konnte.  Von  4''  45*°  a  an  stieg  das  Barometer 
ebenso  schnell,  als  es  gefallen  war,  droh  war  der  Stnrm  nooh  nicht  zn  Ende, 
wüthete  vielmehr  mit  voller  Orkanstärke  fort. 

Um  6"  a  ersoholl  pltttslieh  von  oben  der  Sebreckensraf:  ^Land  nnter  Lee''. 
Ich  stürzte  an  Deck  und  konnte  in  der  eben  durchkommenden  Dännuernng  die 
Umrisse  des  Landes  erkennen,  von  dem  uns  nur  nooh  wenige  SchiSklängen 
trennten. 

Rand  um  uns  herum  staiTende  Klippen,  an  denen  sich  die  Brandung 
furchtbar  brach,  ungeheure  nrund-ien,  unter  denen  das  Schiff  fortwährend 
begrabeu  lag,  und  dann  der  wüthende  Sturm,  das  war  ein  Bild,  das  wohl  niciit 
80  bald  vergeä^en  wird.  Wir  verbuchten  nun  naturlich  das  Aeufserste,  Segel  zu 
setwn,  nm  womöglich  vom  Lande  freizusegeln  (es  war  die  Kfiste  eben  westlioh 
von  Nosima  Saki,  wohin  nm  der  Strom  wieder  j^e?etzt  hatte),  nnd  es  gelan«^ 
uns  auch,  einige  Stagsegel  und  das  Vor-  und  Grofsobei-marssegel  beizusetzen. 
Wie  das  Alles  hat  halten  können,  ist  mir  beute  noeh  ein  BäthseT*  schon  wollten 
wir,  da  Alles  nutzlos  schien,  das  Schiff  aufgeben,  als  es  am  CVs''  plötzlich  auf- 
klarte und  der  Wind  abflaute,  nach  einigen  Minuten  von  Süd  nach  Iiiordost 
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epraog  und  naeh  ktmer  Zeit  dann  wieder  mit  Stttrke  10  bis  IS  wehte.  Bs  war 

die  höchste  Zeit.  Als  wir  zwischen  den  Klippen  und  den  Orundseen  heraus 
waron,  wurde  die  See  ruhiger,  und  um  12^  mittags  des  11  März  hatten  wir  bei 
751,3  mm  wieder  achönes  Wetter,  wenn  auch  noch  steife  Briese;  abends  um  II** 
stand  das  Glas  schon  wieder  auf  761  mm. 

Ton  Yokohama  nach  Portland,  Gr. 

Nachdem  wir  in  den  ersten  Tagen  der  Reise,  die  wir  am  1.  April  antraten, 
mit  frischen  östlichen  Winden  wenig  Fahrt  vorausgemacht  hatten,  holte  der  Wind 
bei  fallendem  T^ar<^uneter  am  4.  sndlicli  v.v.d  nrtete  zum  Sturm  aus,  verhalf  uns 
aber  am  5.  zu  einem  Etmal  von  315  tim,  tiaute  dann  laugsam  wieder  ab  und 
holte  nordwee^eh. 

Abwet^lnd  Stnim,  Nebel,  Begen,  Sohmntt  nnd  stetiger  Ostlioher  Wind, 
der  uns  über  jeden  Bug  wegschralte  und  sich  über  eine  o-rofae  Flttohe  erstrecken 
mulste,  erschwerte  auch  in  der  Folge  sehr  unser  Fortkommen. 

Am  31.  April  hatten  wir  anf  nngefthr  48*>  N-Br  endlich  180''  Lftnge  ei^ 
reicht.  Nun  wurde  es  besser,  der  Wind  holte  südwestlich  und  brachte  uns  mit 
einer  Durehschnittafahi  t  von  250  Sm  im  EtmnI  schon  am  2.  Mai  nach  nnserem  Ziel. 

Nacli  mehrstündigem  Kreuzen  bei  der  Light-Ship  Boje  No.  50  erhielte 
wir  um  11"  a  einen  Looteen  gleiohseitifi;  mit  den  beiden  Schiffen  „Alsterschwan" 
und  ^Magdalena"  und  segelten  Tmter  dessen  Führung  über  die  Harre  bis  Astoria, 
wü  wir  nachmittags  um  S**  anlangten.  Reisedauer  bis  180°  Länge  20  Tage,  bis 
Astoria  12  Tage,  zusammen  32  Tage. 

Die  Lootsen  von  Portland  kommen  auf  einem  Schleppdampfer  heraus,  und 
bringen  diese  Sohraubendaropfer  die  Pcliiffe  nur  über  die  Barre  naeh  See  oder 
nach  Astoria,  während  von  hier  bis  Portl&nd  riesige  Hinterraddampfer  dea 
Schleppverkehr  besorgen.  Der  gröfste  derselben,  die  „llarTest  Qoeen*.  nahm 
^Älsterschwan"  nnd  „Najade"  zugleich,  während  ein  etwas  kleinerer  die 
„Magdalene"  allein  schleppte,  und  verliefsen  wir  alle  am  4.  Mai  4''  a  die  Rhede 
von  Astoria,  schleppten  bis  10''  p  und  ankerten  dann,  da  etwa  26  Sm  vor  Port- 
iand  eine  bei  Nacht  schwer  passirbare  Stelle  ist.  Am  nXchsten  Morgen  nm  5"a 
ging  die  Fahrt  weiter,  und  liefsen  wir  um  II''  a  bei  Portland  unseren  Anker  fallen. 

War  das  Fahrwasser  des  Columbia-Flusses  schon  gewunden  und  rein>end 
gewesen,  so  war  es  das  des  Willamette  erst  recht.  Mitunter  konnte  man  wiriclicb 
nicht  sehen,  wo  noch  ein  Ausweg  war,  nnd  im  lotsten  An^^enblick  kam  dann 
eine  Biegung,  die  so  scharf  nnd  winklig  war,  daf's  die  ^^^nze  Kiaft  des  Dampfers 
und  des  Schiffsruders  nöthig  war,  um  die:^elbe  zu  umfahren,  aber  immer  ging  es 
volle  Fahrt  voraus.  Hauiitsächlitli  bei  der  letzten  gefährlichen  Biegung  vor 
Portland  denkt  man  schon  in  den  Weiden  festxttsitsen,  um  dann  im  lotsten 
Augenblick  rechtwinklig  abzubiegen,  aber  nur  um  wieder  in  einem  neuen  Kesael 
zu  stecken,  aus  dem  Kioen  dann  eine  ebenso  scharfe  Biegung  herausbringt. 

Die  Gegend  ist  groftartig  schön,  kolossale  FeTsmi  wechseln  ab  mit 
Gesteinszttgen,  die  kreuz  und  qner  mit  unheimlichen,  eiv^vn,  dunklen  Schluchten 
durchzogen  nnd  dicht  mit  hohen  Bäumen  und  Sträuchern  bewacheen  sind.  Da- 
zwischen siebt  man  Schneisen,  auf  denen  Holzfäller  ihre  Stämme  von  den  Beiden 
herabsansen  lassen,  dann  einige  Hinser,  bei  denen  grofse  Hänfen  Brennhols 
liegen,  das  an  die  Dampfer  verkauft  wird. 

Ist  der  gröfste  Theil  des  Wege«  einsam  und  unbelebt,  so  zeigt  die  letzte 
Strecke  bi.s  Fortland  immer  mehr  und  mehr  Leben  und  Verkehr  und  versetzt 
Einen  wieder  in  eine  ciTilisirte  Gegend,  wenn  es  aneh  nur  Oetreideschuppen, 
Fabriken  und  Sägern iihlen  sind,  was  man  zuerst  erblickt. 

Lebensmittel  sind  bi.s  auf  Fleisch  in  Portland  Sf^hr  tlieuer,  ebenso  .^rbeit-^- 
kiaiLcj  daä  Löschen  des  Ballastes  kostet  3Ü  cts.  und  das  Abfahren  desaelben 
ebenfalls  30  cts.  die  Tonne.  Ebenso  kostet  das  Laden  35  cts.  die  Tonne,  also 
ohne  hohe  Frachten  kann  bei  solchen  Ausgaben  kein  Verdienst  sein;  auch  die 
Schleppdampfer  sind  furchtbar  theuer.  Die  Lösch-  und  Ladevorrichtungen  sind 
sehr  gute,  und  geht  auch  Alles  ßchnell  genug,  wenn  man  recht  sarorkommend  ist. 

Von  Portland,  ür.,  nach  Falmouth. 
Am  8.  Juni  1901,  nachmittags  2^  gingen  wir  ankerauf  und  verlielsen 
die  l^ede  von  Astoria,  passirten  nm  6^p  die  Barre  nnd  warfen  nm  öV«"?  den 
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Sehlepper  Iob,  der  den  Lootsen  mitnahin.  Wir  segelten  dann  mil  einer  lei<Ateii 

nordwestlichen  Briese  vom  Lande  ab;  mit  anfangs  lauer,  dann  friecber  westliiAer 

Briefe,  die  in  den  nächsten  T  itr^n  unstetiger  ond  nördlieher  wurde,  segelten  wir 
südwärts,  bis  wir  am  19.  Juni  aul  21°  N-Br  und  127°  V\'-Lg  den  Nordostpassat 
erhielten.  Derselbe  braebte  uns  aber  nur  bis  aaf  Id^'N-Br  nnd  124'W-Lg. 
Hier  fing  am  24.  Juni  der  Wind  an  «i  mallen,  erst  nördlich,  dann  südlich  und 
frischte  erst  am  30.  Juni,  nach  zwei  Tagen  Windstille,  auf,  holte  dann  aber 
südöstlich,  so  dafs  das  Einsetzen  des  Sfidostpassatt«  auf  7'  N-ßr  und  122  W-Lg 
atnttfand.   Am  6.  Joli  passirten  wir  in  138*  W-Lg  den  Aequator,  28  Tage  in  See. 

Mit  unstetigem  Passat  liefen  wir  bis  ^1"  S-Rr  und  130°  W-Lj^,  dann  kam 
eine  sehr  unstetige  Zeit  mit  bald  nördlichem,  bald  südlichem  Winde,  Regen- 
ächaaern,  Stille  und  Hteifen  Böen.  Am  19.  Juli  richteten  wir  morgens  Eliaabeth 
Island  (Henderson  Isl.). 

Nach  einigen  weiteren  Gewitter-,  Stille-  und  I5öentagen  bekamen  wir  am 
24.  Juli  südwestliche  Winde  und  am  27.  nördlichen  Stnrm  von  Stärke  11.  Mit 
oft  sieb  wiederholenden  Stürmen  ans  verschiedenen  Richtungen  bei  schwankendem 
Laftdruck  gelangten  wir  am  10.  August,  nach  35  Tagen  P'ahrt  von  der  Linie,  in 
Sicht  von  Diego  Ramirez.  Nach  einigen  Wachen  mit  anfserordentlich  klarer 
Lofi  nahm  der  Wind  bei  fallendem  Glas  aus  meist  nordwestlicher  Biohtnng 
wieder  znm  Stonne  in,  belle  am  14.  August  sfidwestKch  und  webte  nnn  mit 
Sturmesstärke,  hoher  See,  Schnee-  und  Hagelböen  und  gräfslicher  Kälte.  Bis 
znm  20.  Augtist  auf  39*  S  Br  und  29"  W-Lg  gefror  das  überkommende  Wasser 
zu  Eis,  und  das  ganze  Deck,  die  Reling  und  daa  Tauwerk  waren  mit  einer 
dicken  Efssohidit  Dedeokt.  Die  Temperatur  der  Lofk  fiel  bis  —  6,6*  C,  die  des 
Waasers  bis  —  2,2°  C. 

Veränderliche,  zuletzt  <»twa,s  beständiger  au.-*  Nordwest  kommende  Winde 
brachten  uns  am  30.  August  auf  22"^  8-Br  und  23"  W-Lg  in  den  Südustpassat, 
woniif  am  6.  September  in  2778*"  W-L«;  der  Aequator  paaairt  wurde. 

Am  7.  September  ging  der  Wind  auf  4''  N-lJr  und  27'/*''  W-Lg  südwestlich, 
lief  dann  mallend  ganz  herum  und  nahm  in  den  nächsten  Tagen  einen  stürmischen 
Charakter  an,  erst  sfidwestlich,  dann  östlich  mit  starken  Regenböen  bis  Sttrke  10 
und  hoher  See.  Er  gab  uns  für  die  Strecke  von  13"  N«Br  bis  26°  N-Br  eine 
Dnrcbschnittefaht't  v m  220  Sm  im  Ktmal. 

Der  Kordosipaäsat  herrschte  vom  14.  September  auf  18°  N*Br  und  28**  W-Lg 
bis  mm  16.  September  anf  96»  N-Br  nnd  83"»  W-Lg.  Hier  holte  der  Wind  sftd- 
Ostlicb,  lief  aber  dann,  bei  hoch  steigendetii  Glas  abflanend,  wieder  nordöstlich 
und  blieb  von  dieser  Richtung  sehr  flau  und  unstetig,  bis  er  am  23.  September 
ZOT  Windstille  abliaute  und  am  24.  auf  Südwest  holte. 

Bei  langsam  fallendem  Olas  wurde  der  Wind  ans  letzterer  Riebtnng  am 
2(i.  September  stürmieeh,  so  dafs  wir  am  27.  wieder  ein  PItmal  von  270  Sm  zu 
verzeichnen  hatten,  holte  dann  abflauend  über  Nordwest  nach  Nordost,  krimpte 
dann  aber  nach  einer  kurzen  Windstille  wieder  über  ISordweat  uach  Südwest. 

Abwechselnd  Wind  aus  Südwest  und  Nordwest  führte  uns  dann  am 
4.  Oktober  in  die  Nähe  von  liizard,  wo  wir  dnrch  einen  Lootsenkutter  die  Order 
erhielten,  nach  der  Weaer  zu  segeln;  die  ganze  Reise  bis  dahin  hatte  eine 
Daner  Ton  1 18  Tagen. 

In  der  Normte  hatten  wir  noch  wieder  sehr  stürmisches  Wetter  auszu- 
«tfVjnn.  Das  Glas  war  "olmn  Fcit  4'*  a  am  ö.  Oktolier  bei  westlichen  steifen  bis 
ätürmischeu  Winden  laugeam  gefallen,  weshalb  wir  schon  um  p  vor  i^^ock  und 
Untermarssegeln  lagen.  Am  C  fiel  das  Barometer  Ton  4^  bis  ff*  a  um  B,4  mm, 
von  bis  12''  um  8,6  mm  und  dann  bis  2"  p  nm  5  mm  auf  735,4  mm.  Hier 
kam  es  zum  Stillstand.  Um  a  war  die  Luft  sonderbar  bleifarbig,  und  klarte 
es  öfters  aus  Nordwest  auf  (weshalb  wir  nördlicher  steuerten),  doch  blieb  der 
Wind  WSW  mit  harten  BOen  nnd  Regen.  Um  IP  werde  es  flauer,  gegen  12^ 
klarte  es  aus  Süd  auf,  der  Win<l  holte  südlich  und  flaute  ^anz  ab,  lief  dann 
gegen  l''p  über  Ost  und  Nord  ganz  herum,  bis  er  wieder  WSW  war. 

Er  blieb  indesseu  mafsig,  bis  das  Glas  um  2*'  p  Beinen  niedrigsten  Stand 
erreicht  hatte.  Da  die  Flaue  bei  dem  Ausselieu  der  Lnft  und  dem  niedrigen 
Barotneterstandc  etwas  Unheimliches,  Drückendes  hatte,  bo  machten  wir  die 
Fock  fest,  üt^h  2»  p,  unser  Öchiffsort  war  Ö2°  22'  N  Rr  und  2"  30'  O-Lg,  fing  e.s 
denn  auch  ord«itlicb  aus  WNW  an  au  wehen.   Bei  allmählich  ätoigendmn  Utas 
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bekameil  wir  jetzt  einen  schweren  Noidwfststurui  mit  battfu,  orkanarlijren 
Regen-  und  Ha"f?elböen.  Am  7.  Oktober  raittagn,  auf  5B^  ll'N-J>r  und  4°  17'  O-Lg, 
fing  daij  Barometer,  das  auf  7  47,1  mm  staud,  von  Neuem  au  zu  falleu  und 
erreichte  um  ö*»  p  seinen  niedrigsten  Stand  von  743,9  mm.  Es  wehte  ein  Toller 
Orkan,  und  (\<  lief  eine  kolo  -ale,  wilde  knrzi^  Sm,  >^jch  des  Oefteren  n}-^ 

schwere  Brecher  über  daä  Schiff  warf  und  ieuerthürme,  Boote,  Bootsgalgeu 
und  Brücke  schwer  beschädigte.  Wir  führten,  mn  nicbt  anf  Land  iii  treiwn, 
gereffte  Fock,  Untermarssegel  und  Stagsegel.  Am  8.  Oktober  am  8"«  hielten 
wir  vor  Wind  und  See  auf  die  Wpser  ab.  Da  es  flauer  wurde,  setzten  wir  mehr 
Segel,  erhielten  um  5''p  einen  Lootsen  vom  Lootsensoboner  „BremerhaveD"  und 
:>egclten  nadi  dessen  Anweisung  in  die  Weser. 


Ibbar  die  Benutzung  des  Semiversiis  bei  nautiselien  Reciinungen. 

Von  If.  Bevter,  NavigadoiwIeliTvr  in  Lwr. 

Die  Tafeln  der  LogaiilLmen  des  Sinusversus  und  Semiver.suH  dienen  vor- 
zugsweise dazu,  die  Berechnung  des  StundenwinkeLs  zu  erleichtern,  und  sind  die 
Winkel  deshalb  gewöhnlich  nur  in  Zeitmafn  gesehen.  Beide  Funktionen  werden 
jedoch  auch  anderweitig  benutzt,  besonders  bei  der  Berechnung  des  Azimuiä  und 
der  Höhe,  weshalb  in  einigen  Tafeln  die  Winkel  in  Zeit^  nnd  Bogeomals  gegeben 
werden,  wie  dies  ja  in  der  Tafel  für  die  sechs  trigonometrisdien  f^nktionen 
durchweg  der  Fall  ist.  Rümker  giebt  in  der  Tafel  <äf'-  Sinu-sversup,  T/igowskj* 
und  Dr.  Behrmann  in  der  für  den  Semiversus  die  Winkel  in  Zeit-  und  Bogen- 
maß für  alle  Winkel  von  0"  bis  180*.  Dr.  Holte  hat  den  SemiTersns  in  die 
Tafel  für  die  sechs  trigonometrischen  Funktionen  eingef&gt,  was  jedenfalls  für 
manche  Zwecke  vortheilhaft  ist  Ein  Vorzug  des  Semiversus  ist,  dafs  alle  Winkel 
zwischen  0°  und  180°  unzweideutig  durch  ihn  bestimmt  werden,  ohne  dafs  man 
anf  das  YoTBefoheB  zu  achten  bat.  Da  aber  der  Wendepunkt  der  Periode  beim 
Sinuöversu8  luid  Semiversus  nicht  bei  OC,  sondern  bei  180^  liegt,  ho  können 
auch  diese  Funktionen  nur  dann  voll  ausgenutzt  werden,  wenn  tie  in  eiiK^r  de 
äonderen  Tafel  zusammengestellt  sind.  Neben  dem  Siuusversuä  wurden  aüher 
noeh  der  Stiversus,  Co.sinuBversus  und  Snp)<1ementooBinasverBn8  benotet.  Unt6r> 
sucht  man  nun  die  Abhängigkeit  dieser  Funktionen  voneinander,  so  erkennt  iv.fin, 
data  sie  sämmtlich  der  Tafel  des  Sinu8veri«as  oder  Semiversus  entnommen  werden 
können.  Es  soll  nun  an  einigen  am  hinfigsten  vorkommenden  nautischen  Aufgaben 
geseigt  werden,  wie  die  Besiehungen  dieser  Funktionen  zum  Semiymrsns  dazu  dienen 
können,  die  Formeln  zu  vereinuchen  and  die  Becbanng  bequemer  einsoriohten* 

Es  ist  bekanntlich: 

slnTenut  x  a  l  —  z 
auTsnus  z  =  1     t<»8  n 

Somit  ist  auch  sin  versus  0**=  suversus  180^  r;rd  sinver^us  lR0°  =  suver8U8O°. 
Man  kann  also  die  Werthe  des  Suversus  uiumitelbar  der  Sinosversustafel  ent- 
nehmen, wenn  dieselbe  mit  einem  unteren  EiugHuge  versehen  wird,  in  dem  die 
Winkel  von  2  R  bis  0*  abnehmen.  Dasselbe  gilt  aneh  fbr  den  halben  SinQSTersns 
und  den  halben  Snvenos. 

Nun  ist: 

▼eis«  X  »  1  ■-  00«  Z  «  S  MD* X 's 
mvtamM  zbI+oocxsS  co^  z/s 

Der  halbe  SinuRversns  wird  mit  Semiversua  (sem)  bezeicbn*  t;  iea  halben 
Snvereus  mOfste  man  demnach  mit  fu^em  bezeichnen.  loh  habe  al)er  dafür  das 
Zeichen  cosem  gewi4hlt,  was  insofern  nicht  ganz  passend  ist,  weil  Sinosversus 
and  SoTwans  Supplementfiinktionen,  nicht  aber  Romplementfnnktionen  sind. 
Fnhrt  man  dieae  Zeichen  ein,  so  ist: 

nein  X  ^  sin'  s  g 
cosein  X  —  cos-  x/i 

Hieraus  folgt  unmittelbar: 

MB  X        I  —  OONm  X 

eofltm  X      1     400  x 
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Diese  Betiebung  zwischen  dem  Semiversus  und  CosemiTereus  desselbeu 
Winkels  kann  nun  bei  nautischen  Heohnungen  oft  mit  V'ortbeil  verwendet  werden. 

Jst  die  Semivprsnstafel  so  eingericbtet,  dafs  die  Winkel  von  0  bis  24  Stunden 
durcbgez&hlt  eindi  so  kann  daiaus  auch  der  Coeeiuiversus  eines  beliebigen  Winkels 
«tttooninien  irerden.  Mm  erhftlt  oftmlidi  cosem  x,  wenn  man  mit  13^(180")  -f-  x 
in  die  Tafel  eingnlit.  Sind  die  Wink«l  nur  in  ZeitroafH  gegeben,  8o  ist  das 
für  die  Recbnung  nur  dann  störend,  wenn  man  während  der  Rechnun«!:  die  Um- 
Wandlung  aus  dem  einen  in  das  andere  Mafs  vornehmen  mufs.  Ob  am  Schlüsse 
der  Rechnung  der  Winkel  in  Zeit*  oder  Bogenmafe  gefunden  wird,  ist  von  keiner 
Bedeutung,  da  eine  Umwandlung  des  einen  Mafses  in  das  andere  nur  wenig  Zeit 
und   Arbeit  erfordert.     In   den  Tafel«ammlungeu   von  ß  ehr  mann  und 

Breusing  sind  die  Winkel  in  der  Semiversustafel  von  0  bis  24  Stunden  durch* 
geslblt;  man  kann  aieo  den  Werth  des  log  cosem  irgend  eines  Winkels  x  daraas 
entuebmen,  wenn  man  mit  2  R  +  x  eingeht  oder,  was  dasselbe  ist,  beim  nnteren 
Eingänge  12  Stunden  vernachlüssigt.  Dies  ist  so  einfach,  dafs  man  es  nicht  aU 
Arbeit  ansehen  kann,  während  man  bei  den  Tafeln,  die  nur  einen  oberen  Ein- 
gang von  0''  bis  180*  haben,  log  eosem  x  mit  dem  Supplement  des  Winkels  X 
ans  der  Tafel  entnehmen  müfste,  was  innnerliin  unbeqnem  ist  und  die  Rechnung 
erschwert.   Naomebr  mögen  die  Anwendungen  folgen. 

Ist  eine  Hohe  in  aer  Nähe  des  Meridians  beobachtet  und  ist  die  Ortsseit 
bekannt,  so  keont  man,  da  die  Abweichung  des  Gestirns  aus  dem  „Nautischen 
Jahrbnch"  entnommen  wird  und  mit  der  Ortszeit  auch  der  Stundenwinkel  iigend 
eines  Gestirns  gegeben  ist,  im  Grunddreieck|  Zenitdistanz,  Poldistanz  und  Stunden- 
Winkel;  des  BreitonkomplemeDt  oder  die  Breite  kann  demnach  berechnet  werden. 
Liegt  aber  der  Stundenwinkel  innerhalb  gewisser  Grenzen,  so  berechnet  man  die 
Breite  bequemer  durch  Annäherung.  Man  kann  dann  entweder  die  Ergänzung 
der  beobachteleu  Höhe  zur  Meridianhöhe  oder  unmittelbar  die  Meridionalzenit- 
distans  bereohneo.  Bezeichnet  man  wie  gewflhnliob  die  Kfeite  mit  5»,  die  Ah- 
weichung  mit  3,  den  Stunden winkel  mit  t,  .so  ist  c  -  S  =  Z  die  Meridionalzonit- 
distanz.  Die  beobachtete  Höbe  sei  b  und  90"  — b  =  z  die  Zenitdistanz,  dann 
gilt  bekanntlich  die  Gleichung: 

•in  b      oM  s  B  t*»  (ff     (f)  —  2  sem  t  eus  f)  •  cos  d 

Oder: 

cut  Z  a  OM  X  +  2  ceiD  t  e«i«  ^  •  CM  (f 

Subtrahirt  man  beide  Seilm  der  Oleiehnng  von  1  und  diridirt  zugleich 
durch  2f  so  ist: 

•em  Z  ==  soiii  i      sein  t  <  i'<  y  •  o-.  iV 

/  sein  1  WS  iS  •  CO»  (J\ 

a»  Milk  Z  1  1  —  -    -         -  I 

\  sem  s  / 

Wird  nun 

seoi  t  ou»  (T  •  cu»  J 

-  -  =  «oseni  X 

BCni  T. 

get^etzt,  so  ist,  da  1  —  cosem  x  =  -^eui  x  ist: 

som  X      aem  t  ien  x 

Beispiel  (Breusing,  3  Auflage,  iseitc  2tiö).  JSach  der  Loggerechnung 
befand  man  Fleh  in  3T°58'N,  44"52'W  und  beobachtete  hier  die  wahre  Höhe 
des  Sirius  34°  80,4',  sein  Stundenwinkel  war  0''40''5'O8t|  seine  Abweichung 
16"  31,3'  S.   Die  Breite  soll  berechnet  werden: 

I  .     o»(  40>"  5«  log  aw  SS  7^S-i:i9 

^  -V-  37 '  ö8'  log  (OB  =  9.S9873 

,r      _  11;^  31.3  lOgOM  =^  9,98169 

X  =  10*t  44  "  &ö»      log  co««m  X  =  S,4248S  j 

log  aem  x  =»  9,98S30  » 

logatm  Z  -  :i2423 

2  ^  3»t  3811  44,7» 
=  54*  41.2' N 

.\  —  16°  31  3  8 


Breite       38^  9,9' N 
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Hat  man  eine  Höhe  in  der  N&he  des  ontereu  Meridians  beobachtet,  au  ist, 
wenn  man  den  StoDdenwinkel  Tom  unteren  Meridian  nach  Ost  nnd  West  ge- 
redinet mit  t'  beMiobnet: 

da  Ii  sbs  ttn  y  •  sin  i  —  f.is  c-  •  inv  iT  l  oc  t' 

—  —  ros  (t"      (i)  -h  2  fceui  t'  cos  y  •  i'o«  i) 

Nun  ist  f +  ^  Nadirdistanz  im  unteren  Meridian:  wird  diese  mit  N 
bezeiolinet  und  die  beobachtete  Nadirdistanz  90°  -f~  h  mit  ii,  so  ist: 

—  CO«  a       —  cos  N  +  2  sem  t'  cos  y  •  cos  J 
eosV  »     eotn  +  i  ««m  i'  cm  f  *  cm  if 

Snbtiabirt  man  dieee  Oleidrang  Ton  1  sas  1  nnd  dividirt  dann  dvrob  2»  so 
erfaSlt  man: 

N  K  Mm  n  '    sem  v  co>  y  cos  i) 

V  Min  n  / 


Setit  man  jetst: 

80  ist: 


Min  n 

f  cos  y  •  «M 

•  -     -    «a«  cowm  X 

Sem  n 

Mm  N  ^  MD  n  •  Mm  s 


Beispiel  (Brensing,  4.  AnHage,  Seite 840).  In  etwa  78**  (^K,  0*'84'W 

beobachtete  man  die  wahre  Flöho  der  Sonne  6°  25,2',  die  wabie  Ortsieit  war 
II«* 30*  43'  und  die  Abweichung  der  Sonne  23°  22,5' N. 

I'  =•    ü»i  29»  17»  log  «en>  =  7,61022 

j»  MS  H-  73"  O.O'  log  coi  «=  9,46594 

t  mm  +23°  22.Ö'  log  cos  =  9.9Ü284 

n  -=      96°  25.2'  |       ,  Aon.oa 

=    (>t  25  "  41»  /    ^'^''*«        =  0,26499  . 

X  =  II»«  39"  40«      log  co«ein  x  =  7,29399  i 

Min  X  —  9.99915  t 
log  Mm  N  ^  9,74416 

N  ^  cot  25"'  11- 

^  96*17,6' 
0  =  23°  22,5'  N" 

Breite  —  72°  55,3'  N 

Zor  Berechnung  der  wahren  Höhe  aus  Breite,  Abweichung  und  Stunden- 
winkel hat  man  zahlreiche  Methoden  vorgeschlagen.  In  den  Auualuu,  Jahr- 
gang 1894,  Heft  XII.  hat  Herr  Dr.  Fulst  diese  snr  Berechnung  der  HObe 
dienenden  Formeln  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen,  besonders  zu 
dem  Zwecke,  ob  sie  eine  Berechnung  auf  ganze  Minuten  zulassen.  Unter  den 
in  dieser  Arbät  auQfelBhrten  Formeln  ist  ue  unter  4  gegebene  die  einfachste, 
und  gerade  bei  diesw  wird  als  Hfilfswinkel  der  Semiversns  benntil  Man  setst 
nibnlich: 

seni  X  =  iMiu»  t  cos  y  •  ci>.s  <l  »ec  (y  Jy 

Dann  ist: 

sin  h  ^  «M  (tffi  —  d)  cos  x 

Bei  grtffteren  Hohen  mfissen  an  der  Rechnung  aber  mindestens  fünfstellige 

IjOgarithmen  benutzt  werden,  wenn  man  die  Höhe  auf  die  Minute  genau  haben 
will.  Die  unter  5  aufgeführte  Methode  gestaltet  dagegen  vieratellige  Logai  iihiuen 
bei  der  Berechnung,  und  ist  sie  deshalb  von  Dr.  Uolle  bevorzugt,  obgleich  die 
Rechnung  etwas  weitläufiger  ist.  Aneb  bei  dieser  Metbode  findet  der  miiTersus 
Yerwendnog.   Bs  ist  nttmliob: 

Mm  s  —  aem     —    +  «"«m  t  <  o<  y  •  <  .>s  »T 

,  1»  /.  .  Min  t  CO*  •  cHis  d  i 
<<'-^n»+      ,em(y     ^)  ) 

„  t  COS  <s  coa  i 

llf  X   

8Cm  (y  -  «r; 
seni  X  =  sem  (y     if)  eec^  x 

Diese  Formel  kann  aber  auch  in  folgender  Weise  umgeformt  werden. 
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äetzt  man: 

sem  t  eni  ^  ««•  J      x   und   »na     —  d)  s  y 

sem  s  s  X  4-  j 

-  X  (l  +        oder        ,  (^1+ 

je  nachdem  z  ^  y  ut.  Bezeiefanet  man  nun  den  gröfeeren  Werth  mit  z,  so  km 
man  selaen: 

y 

ooe  T  « 

X 

Also: 

Sern  -/  —  X  (1  -H  WS  v) 
Jhäm  i  —  2  X  cosem  v 

Beispiel.    II-  sei  t  =  l-'  ÖQ"  40'  f      5"  18'  N  and  <f  »  10*  27*  N 
(AnnaieQ  1894,  Seite  156). 

t  —  istöym^o»  log  sem  =  8.8236 

V  =  +  b°  n-  log  «M  «SS  9,9981 
,T  =  -I-  10°  27  l.^g  cos  —  9,5ii)27 

^_Jr=."  ö'       '  l.'g  X  =~8,ol44 

log  sem  {p  —  d)  =  log  j  tsz  7.3050 

V  d'tftS'oöA*  log  cos  V  Ö.49Ö6 

log  cosem  v  9J122 

 log  9  —  0.3010 

log  Mm  s  BS  M276 

t      i1  0<"  14« 

Eine  nngeordnete  Formel  wäre  (10) 

eott  »  c<M(fi  —  d)— '9 Mm ttatfüMS 

Also  wenn  man  die  Gleicbong  an  1  =  1  addirt  nnd  dann  durch  8  dividirt. 
eoKini  SP  «0Mm()v  —  d)  •«m  t  cot cm  ^ 

«  eoMBiCi»  — d)(l  —  ,       „  I 

'  \  cosem  (v  —  «J)  ' 

Setat  man  jetit; 

t  cos  y  cos  «T 


*  '     eoiem  — 

bo  wird: 

cosem  z      coMm     <^  d)  sem  x 

Diese  Formel  giebt  aber  nur  fnr  grolse  Zenftdistanzen  oder  kleine  Hdlien 

braochbar«  Besuhate,  weil  der  CosemiyerHUä  kleiner  Winkel  sich  nur  langsam 
ändert.    Die  Gleichuno;  (5)  ist  also  entschieden  vorzuziehen. 

Es  wird  dann  unter  i^ll)  eine  Gleichung  för  die  Tangente  der  halben 
Zenitdistanz  gegeben  (siebe  auch  Brensing:  „Steuennannskunst**),  die  aher  fBr 
(p~  6  versagt  und,  wenn  ^  —  S  klein  ist,  sehr  ungenaue  KesuUate  giebt,  wie 
Dr.  Fulst  an  einem  Beispiele  nachgewiesen  hat.  Es  läl'at  sich  n'»<»r  für  tg  z/i 
eine  bemerkenswerlhe  Formel  ableiten,  welche  diesen  Mangel  uichi  iiat. 

Beseicbnet  man  die  Meridionalsenitdistans  f  —  ^  mit  so  bat  man  be» 
kanntliob: 

CO«  z  —  cos    --  i  seai  t  coh  y  co»  d 

Folglich  ist: 

1  —  €01  z        ^  ,        lem  Z  +  sem  t  cos    cos  d 

—     w  |«r»  Zlt  =     —  •  '         ........  .1^.^— . 

1  »4-  coB  z       *   "      cowm  Z  —  sen  t  «la    eos  d 

Dividirt  man  Zahler  nnd  Nenner  der  rechten  Seite  der  Gleichnng  dnreb 
cosem  Z  und  aetit  dann: 

sem  t  >  o8  c  •  CO»  d 

■  loni  X 

»  Wird: 

^  1  —  imÜ  X  «oiem  X 
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Nun  ist  aber: 
FolgUeh  ist: 


Wird  nun  nodi: 


^    '  coiflm  X 

^    '  OOMin  Z  cbseoi  x 


X  SB  OMMD  V 


geietet»  80  gellt  die  Olekhimg  tber  in: 

_   .       1  —  cosem  T        Mm  v 


Diese  Gleiclinnfi;  p;iebt  '/  iti  allen  Fällen  genau,  und  frenfigen  zur  Uerecb- 
nuDg,  wenn  man  uur  vullu  M muten  haben  will,  sierstellige  Logarithmen.  EtwJUge 
ÜDgenauigkeiten  in  den  Hftlftwtnkeln  x  and  ▼  heben  keinen  meiklidien  Bin« 
flnfs  auf  z. 

Ein  Beispiel  wird  den  Qang  der  Rechnung  zeigec,  und  wähle  ich  dazu 
das  TOD  Dr.  Fulst  in  den  Annalen  1894,  Seite  455,  nach  Methode  (11)  berechnete. 
Eb  sei  t »  ö-»3ir  47',  die  Bieite  =  8« dö'N»  die  Abweudinng «  8* 40* N. 

t  ^  S^ta»'"  47"  lugsem  =  1?.C37< 

{p  »  +  8'^  46'  log  OM  9.99411 

+  B''  toKww  «  ei9950 

%  —             5  colog  cosem  =  0,0000 

X  =  6*t  26»  10«       log  ««B  X  «  9^277 
log  ooaein  x  ss  9.7609 

V  ae  5"t|S«i  log  cö>«m  V  ^  9,7602 
log  sem  V  =»  9,C277 
log  tg>  s/a  — 


) 


j^j-  40°  38.7'         logtg^i  »  9,98376 
«  =r  81»  l?,*«  h  «s  a*»  4«.«' 

Mit  Hinfstelligen  Logarithmen  würde  man  h  =  8°  42,4'  erhalten  Die 
Rechnung  ist  nicht  umatändlicher  wie  die  nach  (ö)  ond  hat  noch  den  Vortheil, 
dafs  daü  Resultat  in  allen  Fällen  genau  ist.  Differentiirt  man  die  Gleichnng 
Ar  tg*  s/t  nedi  x  and  t,  bo  erhftlt  man: 

d  <g»/>  .       rfa»  igx/!j    . 

Der  Faktor  von  d  x  wird  immer  <  sein,  denn  wenn  x  gro6,  so  ist  cob'  x/a 
sehr  klein,  also 

l-oo.>Z/»e<»«x/i>^ 

Der  Fkktor  Ton  d  x  kann  aber  aneh  die  unbestimmte  Form  ^  annehmen, 

wüQU  iL  —  ^  und  Z  =  0  ist  In  diesem  Falle  ist  aber  der  wirkliche  Werth  des- 
aelben  gleieb  Noll,  wie  sieh  ergiebt,  wenn  »an  die  iweite  Ableitong  des  Zählers 
dnrch  die  zweite  Ableitung  des  Nenners  dividirt  und  nun  x  =  0  setzt. 

Bei  der  Ortsbestimmung  durch  die  Höhenmetbode  konmit  os  zunächst 
darauf  an,  den  Unterschied  der  beobachteten  Höhe  und  der  für  eine  genähert 
bekannte  Breite  and  Länge  berechneten  Höhe  zu  bestimmen.  Herr  Dr.  Fol  st 
liat  in  den  Annalen  (1900,  Seite  320)  gezeigt,  wie  die.ser  Unterschied  gefunden 
werden  kann,  ohne  die  Höhe  selbst  zu  berechnen.  Kr  sucht  Dämlich  den  Unter- 
Bchied  der  Logarithmen  der  Sinus  beider  Höhen  und  findet  hieraus  mit  Hülfe 
des  Minutenunterscbiedes  der  Logarithmen  der  Sinus  den  Unterschied  der  beiden 
Frihrn  in  Minuten.  In  einem  späteren  Hefte  der  Annalen  dann  eine  Illn  liche 
Methode  angegeben,  bei  der  man  den  Unterschied  der  Sinus  der  betreticnden 
Höhen  ermittelt  ond  nnn  mit  Hülfe  des  Minntenunterschiedes  der  Sinns  den 
Unterschied  der  beiden  Höben  berechnet.  Es  scheint  nicht,  als  ob  diese  Art 
der  Berechnung  des  Unterschiedes  einer  beobachteten  und  sa  boreohnenden  Hdhe 
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Beachtung  gelunden  hat.  Der  fragliche  Urthenuiiterseliied  kau»  aber  uoch  auf 
einem  anderen  Wege  ertuiUelL  werden,  der  uiir  Beacbiuug  verdienen  achemt, 
vwtDgleich  die  Reehnang  nicht  gerade  bedeutend  dadurch  abgekfirzt  wird. 

Die  Breite  nach  der  Loggerecliiiung  sei  <p,  die  Abweichnng  de.«  GcBtiins 
und  «ier  aus  der  fiänge  und  der  mittleren  Greenwicher  Zeit  nach  dem  Chrono- 
metei  beiechuele  >Stuudeiiwinkei  t,  die  mit  diesen  Grörseu  berechnete  Höhe  h 
und  die  Zeoitdiataits  90*^ — h  =  z.  Die  beobachtete  Hdbe  soU  mit  h|  and 
90°— h,  mit  z,  bezeichnet  werden.  Der  Kurze  wegen  setze  leb  f  —  ^  s  Z. 
Aus  der  Orandformel  findet  man  fi'ir  z  die  Gleichung: 

cos  z  =B  cos  Z  —  i  Sem  t  vos  ff  cos  d 

Es  ist  aber: 

eot  Zi  B  CO»  s, 

Folglich: 

«« 1^     +  z)  «in  t/i     - 1)  —  «In  Vi  («,  +  Z)  ain  >^  (<,  —  2}  -  ism  i  «m    cot  J 
Nnn  ist: 

hj  —  h  =  90*»  —  «i  —  (JK»"  —  a)  «  »  —  «, 

al0o  »t: 

ttn  i/t  (h,  -  h)  -  -  »In  l/ii  («,  -  s) 

Man  mnlk  also,  um  '/a  (h.  —  b)  =  (z  —  z.)  =  u/s  zu  erhalteni  die  Voi* 
xeiehen  der  Glieder  auf  der  rechten  Seite  TertanscDen.  £s  ist  ferner: 

s, -(-s  =  t, +«,  dba  od«  *A (««-»-«)  =  «i  db»i/« 

Mau  kann  al»er,  da  u  kaum  gröfaer  wie  30',  also  u/i  <  lö'  sein  wird, 

sin  >/j  (z,  -f-  z)       sin  z, 

!>etzen.  !>pr  Fehler  in  ii  s,  der  dadurch  entsteht,  ist  UDmerklifdi,  wie  später  ge- 
xcigt  werden  äull.    Führt  mau  diese  Werthe  ein,  so  wird: 

sla  %^  dn  n/s  =  »em  t  ooa    cos  ^  —  sId  Vi  (Si  +  2)  «in  Vs  ('i  —  Z) 

Man  darf  nnn  setsen: 

sem  t  eo»  1»  «o9  J  =  sem  x  and  «In  Vi  (*i  +  Z)  sin  Vi  (*i  —  Z)      mu  7 
Damit  wird: 

sin  7.J  .■«in  u  j  —  .>^ein  x      »em  y  —  «n      (x     y)  sin  '  j  (.x  —  j) 

Also  ist: 

«in  n  t  B°  • , 

Da  aber  sowohl  u/s  als  auch  '/^     — )')  nicht  gröfser  alH  liüchnleiiH  15 
bis  SO*  sein  wird,  so  kann  man  setien: 

Nach  dieser  Gleichung  kann  u  auf  Sekunden  genau  bercclinet  werden, 
nie  Gleichung  fnr  u  kann  aber  noch  in  eine  andere  Form  gebracht 
werden.    H*a  sei: 

tem  t  cos  f  CO»  it  =  X    und    aiii  ';i  (e,  -H     stu  1, »  ;[/.,     Z)  —  y 

Daun  ist: 

«in  s,  »in  u/s  —  X  —  y  =  X  ^1  - 

z  >-  j,  nnd 

lins,  nnu/t  —  -  y  (l  -  ') 

X  •<  y. 

üs  sei  nun»  je  nachdem  z  ^  y  ist: 

T  »     oder  • 
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Dann  wird: 

dq  i|  ain  tt.'t  »  X  (1     ctite»  v) 

»  x««n  V 

,     ,  sein  V  $tm » 

ain  n/s  as  X  .        od«r  —  v  t —  

'  sin  z,  '  iin », 

Bndlich  ist  aber  auch: 

X  -  T 


•ia  v/j  — 


sia  Z| 


Einige  amlerea  GleSchnDgen  für     wenn  man  ab  Hfllbwinkel  den  Sinns* 

▼ersu«;,  Sinus,  CohIiius  n.  s.  w.  einsetzt,  können  übei^ngen  werden^  oUge 

drai  üleichuugeu  eutschieden  die  einfaclisten  sind. 

Nach  jeder  der  drei  Formeln  a,  b  und  c  kann  —  h  —  u,  d.  h.  der 
Unterschied  der  beobaehteten  nnd  der  vi  berechnenden  Bofaef  beBtimmt  Verden, 
.und  zwar  ist  die  beobachtete  Htthe  grOfser  oder  kleiner  wie  die  zn  beiedinende, 

je  nachdem  x  ^  y  ist. 

Oleichieitig  mit  n  Ica&n  aneb  noch  das  wahre  Annint  nach  der  Formel: 

»In  A  M  «in  t  €06  ^  coMc  s, 

gefunden  werden.  Nur  log  sin  t  ist  dazu  neu  aufzuschlagen.  Da  nur  der  nächste 
Grad  des  Azimuts  gesucht  wird,  so  genügen  zur  Berechnung  dreistellige  Loga- 
riibmen;  nnr  in  der  Mttfae  des  ersten  Vertikals  raftfste  man  vier  Stellen  nehmen, 

weil  dr-r  Sinu=  ^rofßor  Winkel  sich  zn  wenig  ändert.  Zur  Bereclinung  von  u 
selbst  geuiigeii  vieri-lellige  Logarithmen,  nur  bei  Gleichung  (c)  mufs  mau  fünf- 
Htellige  Liügariihuien  benutzen,  wenn  man  das  nächste  Zehntel  der  Minute  von  u 
genau  an  haben  wünsclit,  besonders  wenn  x — y,  also  auch  u,  klein  ist.  Femer 
könnte  man  die  einzige  Ungenauigkeit  der  Kormel,  nämlich,  daTs  n  an  Vs(zi+  z) 
=  Zj  gesetzt  hat,  dadurch  gänzlich  aufheben,  dafs  mau  das  geluudeue  u/s  zn  z, 
addirt,  wenn  es  positiv,  nnd  sabtrahirt,  wenn  es  negativ  ist,  nnd  nun  für  Zj  +  n/s 
log  cosec  anibnehL  Der  ünterachied  dieses  Logarithmen  und  des  benutzten 
Logaritlimori  v.m  (>oscc  an  log  sin  u'a  angebracht,  giebt  den  fehlerfreien 
Werth  von  log  äiu  u/2  oder  log  arc  u.  Den  Gang  der  Recboung  mögen  folgende 
beiden  Beispiele  zeigen. 

1.  Beispiel.  Die  angenommene  Breite  äei  50°  4' N,  der  Stundenwinkel 
5«^  55"'  16'  W,  die  Abweichung  14*»  3fy  N.  Damit  würde  man  die  wahre  Höhe 
h  —  U«49,2'  finden.  Man  habe  nun  die  wahre  Höhe  hj  =  11°24'  beobachtet, 
ako  ist  s,  B  78°  36'.  Es  soll  n  s  h^  —  h  nach  Gleichung  (a)  berechnet  werden, 

t  —  6»'  ölim  16«      log  Hm  =  9,6899 
^  60'  4'        log  lo«  9,8076 

J  =  -t- 14"  30-  1^ jcos  =  9,9859 

'  3&0  34'     logMmx  »  »^38  X  —  66^  5T,6' 

7,  =      78°  .16'   Idgeotee  0,00)>7 

Va  {z\  4-  Z)  «  57"  6'  log  liu  —  9,9240 
'/^(k,  —  35)««      11"  81*        log  rin  ■=  9.5644 

togMmjr  »  9,4«S4  y  ^  67°  2^4,3' 

V«(x-»-yy^-  67^10.9'        l.gaiu  =  9.964G 
X— T=  tftiA'       log  am  —  3.2063 

lug  aro  n  «  3,1796 

n  ».  —  S5'  18- 
wdl  x<y 

2.  Beispiel  (Dr.  Bolte:  „Neues  rfandbuch*',  Seite  115).  Die  angenommene 
Breite  ist  53^  24'  N,  die  Abweichung  18^  3,1'  N  und  der  Stundenwinkel  2^  iS"  O. 
Damit  werde  die  wahre  Hdhe  gleich  46"  413'  berechnet  Mao  habe  die  wahre 
Höhe  46"  03*  beobachtet 

Sind  in  der  Semiverstistafel  die  Winkel  nur  in  Zeitmafo  gegeben,  SO 
mul«  der  Unterschied  x  —  y  in  Bogenmafs  verwandelt  werden. 
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t  =  Vt  18"  Ifl»  log  sna  «c  8,94W 

5?  =  +  53'^24'  I..^  r,,^  9,7764 

4-  1»^  3,1'  log  003  =a  9,97S1 

Z      '  86^20.9'  lofrwmx^  8,6993             x  lit48"9^ 

I,  =      43^5?>2  log  «oMc  0.1684 

'.s(>i4-i&)          38°  40,1'  log  sin  —  9,8060 

t,i^(t(-3Q«       4*  IM'  Ipgrin  X.  6,8768 

loffcerny  —  8.6618  _jf^ej^l»iy» 

Vi  (*+y)  =  I«*42'n22»     log  «in  =  9,6354 


log  >rfl  H  «er  8^0688 
w«ll  z  >  T 


7,  =    3.'.  20,9         Icig  X  «  8,6998 

2,  43^59,2  


'-i  2 —    3Ö''4ü, l  ■       log  »ia     'J. 8050 
-Z)—     4«l9,f      l<*g  «in  «  8,S768 
\  a:  y  ^  s  esiR 
T  r-  i»t  3Ji4i  40'  logcoxem v^—  9^9325 
log  «0111  r  =  8.5969 


Die  Becbuuug  wird  erleichtert»  weil  z  und  y,  deren  Unterschied  immei* 
Uein  ist,  nahesu  an  denelben  Stelle  der  SemiTersiiB-Tarel  «uigmioiiiinen  werden 
ktanen. 

Noch  einfacher  ist  die  BechDutig  nach  den  Gleichungen  (b)  und  (c),  und 
soll  deshalb  das  iweite  Beispiel  danach  nochmals  berechnet  werden. 

Gleidiiing  (b)  (ileichung  (c) 

t  =  2«U8'»16"      logsem^  S,94ös   loKalns9,764 

+h3''-2A-         log  CO»  =  9,7764 

rf»=-+-lS*>  3  1'      log  cos  «=9.9781    l..^  e..s  9,978 

X  »  0,06004 

 l4)gtio«eesa:  0,1644  —0,15» 

log  sin  A  «=  9,S90 

y  —  0,04  SM6 
x~y  -  0,00198         log  ==  7.2967 

log  »in  u,  3  =  7,4661 

log cosecx, —  0  1581  u/j—      9' 48" 

lögäinü/i  ^7.4639  u  —  +19'  86' 

11]^  »9' 46^" 

u  ^  +19^  38"  wdl  X  >  y 

0er  Werth  toii  o  wird  am  geDaflesten  nach  Gleiohong  (a)  gefunden.  Der 
Unterschied  in  n  nach  den  drei  l^ormeln  verschwindet,  wenn  man  (b)  and  (0) 

mit  fünfstelligen  liOgarithraen  berechnet. 

Da  u  im  letzten  Beispiele  positiv  ist,  so  hätte  man  eigentlich  Z|  -|-  u/s 
Behmon  mnssen.  Bs  ist  aber  Zi  4-  n/»  =  44*  9'  und  log  cosec  44*  9*  vm  18  Bfai' 
briten  der  vierten  Stelle  kleiner  wie  log  cosec  43°  59^';  der  genaue  Werth  von 
logsinu/j  ist  demnach  7,4526,  also  u/j  =  9' 45"  und  u  =^  10' 30".  Bereolmot 
man  übrigens  die  wahre  Höhe  mit  fünfstelligen  Logarithmen,  so  findet  man,  dal» 
h  nicht  45*413',  sondern  45*41,2'  ist;  also  ist  der  nach  (a)  berechnete  Werth 
VOD  n  genaa  richtig. 

In  der  Gleichung  für  u  hat  man  sin  (Zj  +  u/j)  — ^  sin  z,  gesetzt.  Differentiirt 
man  nun  die  Gleichung  für  sin  u/a  nach  u  und  Zj,  so  erhält  man: 

du« 

«6*1 

Da  nun  tlz^  =  u,s  i.st;  so  wird  der  Fehler  in  u 

ij  Da  man  u  höchsteu«  auf  dad  nächste  Zehntel  der  Minute  geuMU  Imbi-n  will,  so  genügen 
nr  dte  BndglaieliBiig  dreiteilige  Legaflihmeii.  Bvi  den  oWgen  bddeo  Bciipleleii  glebt  dfee: 

Krste«  Bcinpiel.  Zweite«  Beii^piel. 

log  cosec  ^^  ^  0,009  l<w  cosec  %.  0,168 

log  eiti  Vi  (z+t)  -  6,966  log  lin  %  (z+y)  »  9,686 

iog2G  S   —  1.428  lox^l  3   -  1,495 

log  n  =  1,408  '         log  u  =  1,288 

95.y  4- 19.4' 


Die  Hilbwiokel  x  and  y  mtnea  dagegen  ffefetelUf  beveebaet  weidea. 
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Der  Fehler  kouDte  alao  nur  bei  sehr  kleinen  Zenitdistanzen  merldich 
werden,  bei  grOfiieren  Zenitdiatansen  Ist  er  verschwiiideiid  klein.  So  beträgt  der 

Fehler  in  u  beim  ersten  Beispiel  noch  nicht  1",  beim  zweiten  Beispie!  etwas 
mehr  wie  2".    Dieser  Fehler  ist  3ell>8tverständlich  für  alle  drei  Formeln  gleich. 

Aus  der  Gleicbunc  (a)  erhält  man  ferner,  wenn  sie  nach  u  und  den  Uülfd- 
winkeln  differentiirt  wird: 

Diese  Gleichung  zeigt,  daf»  ein  Fehler  in  u  hauptsächlich  von  dem  Fehler 
in  X  —  y  abhängt  und  am  so  merklioher  wird,  je  kleiner  dieser  Unterschied 
selber  ist. 

Aua  Oleicbung  (b)  findet  man: 


und  wenn  man  cotg^v/»  durch  x  und  j  Misdrfickt 

.  ,  d  X   ,  ,      ,  y  d  X  -  -  X  d  V 

do  =  tgu/sf  ^  +tgu/s  ^jj^yj 

und  hieraus  schlieMich: 

d  X  —  d  y 


X— y 

Es  war  ferner  nach  (c) 

s  —  y 
sin  S| 

Also 


in  —  tguft 
lin  v/s  " 


3t  — y 

Die  letzten  beiden  Gleichungen  müssen  mit  20G  2G5  multiplicirt  werden, 
damit  man  du  in  Bogen?eknn(len  erhält.  Rechnet  man  also  mit  vierstelligen 
LogariLbmeo,  so  iäl  ein  Fehler  von  ein  bis  zwei  Zehotcl  Minuieu  in  du  möglich. 
Aufserdem  ist  der  Fehler  bei  (c)  doppelt  »o  grofs  wie  bei  (b).  Dies  sieht  man 
deutlich,  wenn  mar  iih  a),  (b)  und  (c)  berechnetmi  Besnltato  des  awttten 
Beispiels  miteinander  vergleicht. 

Mach  meinem  Dafürhalten  berechnet  man  u  am  bequemsten  nach  der 
QleiohttDg  (b),  und  wird  die  Berechnung  des  Höheounterpchiedes  dadurch 
wenigstens  etwas  abgekürzt.  Bemerken  will  ich  noch,  dais  niHi),  falla  die  Höhe 
in  der  ülihe  des  Meridians  beobachtet  war  und  der  Fehler  in  der  Zeil  (Länge) 
nieht  an  gro&  ist,  leicht  die  Breite  bestimmen  kann,  in  der  die  Standlinie  den 
angenommenen  Meridian  sehneidet.  Es  ist  nämlioh: 

d    e=  d  h  •  i«ee  A 

Geht  man  aho  mit  dem  Azimut  als  Kurs  und  mit  u  =  dh  als  Breiten- 
unter.<chi('(l  in  die  (Jradtafel,  ^;c>  ßndet  mau  in  der  Distanzspalte  die  Breiten- 
berichtigung. Die  Breiionberichtigung  ist  Kord,  wenn  das  Azimut  von  Kord 
nach  Ost  oder  West  spitz,  dagegen  Süd,  wenn  das  Azimnt  Ton  Sfld  nach  Ost 
oder  West  spitz  und  dh  positiv  ist  Die  Breitenberichtigung  hat  den  oitgl^n'- 
gesetzten  Namen,  wenn  ah  negativ  ist.  Selb^tverstÄndlich  berechnet  man  eine 
Nebenmeridianbreite  nicht  auf  solchen  Umwegen,  ist  aber  die  Rechnung  mit 
einer  Hdbe  schon  so  weit  durchgeführt  nnd  konnte  eine  «weite  Höhe  nicht  beob- 
achtet werden,  so  kann  wenigstens  die  wahi'scheinliche  Breite  bestimmt  werden, 
ohne  die  Rechnung  wiederholen  zu  mns^sen. 

Der  Vortheil  dieser  Berechnung  des  Höhenunterschiedes  kommt  aber  mehr 
zur  OettUDg,  wenn  man  die  Methode  der  Ortsbestimmung  durch  Hdhennntersehiede 
anwendet,  wie  sie  in  den  Annalen  1901,  Seile  323  ff.,  von  Herrn  Dr.  "Wirtz  ab- 
geleitet wurde.  Indem  ich  im  üebrigen  auf  die  Abhandlung  des  Dr.  Wirtz 
verweise,  soll,  um  dies  zu  zeigen,  das  erste  dort  gegebene  Beispiel  bis  zu  deu 
Bndgleichungeu  berechnet  werden. 

Es  waren  in  51°25'N  0»'26,3*O^t  die  Höhen  von  Oapella,  Jupiter  \md 
Kordsteiu   westlieh  vom  Meridian   beobachtet.    Die  abgelesenen ,  nur  für 
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der  CbroDometeneit  «b- 


StrahleDbrecbuDg  berichtigteD  Höhen  und  die  aus 
geleiteteu  Stundonwinkel  der  drei  Gestiruc  wai-eu: 

Jnpitcr 

b. 


Capella 

57*»  22.0' 
t,  ^  3s»  17'"  33« 
rf,  ^  +  45'' 53.8' 


t . 


=  08^  2.5' 
—  0"^  49"'  2» 

-r-  +  21«  0.2' 


Nordstern 

h,  =-  50  32  2' 
t,  ~  m  2"'  20» 


+  8««  46,5« 

beobachteten  und 


Man  berechnet  i^uDächst  die  liöheounterschiede  dieser 
der  mit  der  angeDoniinenen  Brette  und  Lange  berechnMen  Höhen  nach  Gleichung  (b). 

9,S77f. 
9,074:» 

8,0068 


9,7932 
8,2676 

0,0479 

9,0532 
0,1  »68 

7,3104 
3,8373 

M477 
14,1' 


t 

f 
d, 

8»t  17'»  33« 
+51°  25 
+45°  53,8' 

1^  sem 
Ig  CO«; 
Ig  cos 

9  9419 

0,0749 
9,8462 

V-  +5r2.v 

i».^  -  +21**  0,2' 

8,05G0 
0.974Ü 
0,9702 

t   sss  ftsi  9ni  OAf* 
iPs« +61025 
iTj,  =+88°45.5' 

*  z 

*i 

50  31,2' 
32*  37,1' 

8.8794 

Z  30"24.8' 
z  .  —     31°57  5' 

7.8320 

Z=  37^20,5' 
z,^  39°27,8' 

19^  4,2' 
J8«SS,9' 

lg  sin 
Ig  sin 

9,5142 
9,3807 

==     31°  11,2- 
^  0<'46.3' 

9,7142 
84293 

=  38°34,2 
»=  3,6' 

O-'t  46m       lg  cosem  v 

8  8830 

Ü.ÖU55 

—  I''t41"'30'» 

7,8435 
9,9785 

-2X37'"  10' 

1 

Igaeni  t 

8,01 10 
0,2684 

8.6834 
0.2763 

Ig  sin  XX 
IgSr 

7.1633 
3,8373 

6,8032 
3,8373 

Igdh, 

1,0006 
10,1' 

Igdb,  ^ 

—  4.4' 

Igdh,  = 

dh,,  - 

lg  «in 

l|g  eotee  (i ,  —  d  h  j 
lg  sin  A, 

Nin  iat: 


9.880 
'  9,848 

0  270  _ 

9,993 
N79,7'W 


dJh  ^  dh-, 
dJW  =  db,  - 
d^h'  —  d^h 


lg  sin  t,  ^  9,327 
Ig  cot      —  9,970 


Ik  cü:.ef  z  ,  —  'V27fl 
ig  siu  A,  =  9,573 


lg  sin  t,  9.935 
Ig  CM      =  8.386 

((HOC  7    —  0  t07 

6,468 
N1.7*W 


is 

Ig  (  (HOC 

lg  sin  A, 


dh,  ^  4,1' 
dh,  =-  —  14.1' 


(     10,1)  ^  +5.7' 

(-  10,1 ;  =  -  4.0' 

.   .   .   .  =  0,7' 


Vergleicht  man  diese  Zahlen  mit  den  von  Herrn  Dr.  Wirtz  bereehDeten, 
90  weicht  AJh  am  ein  Zehntel  and  d^h'  um  zwei  Zehntel  ab.  Diese  AI 
veichangen  würden  verschwinden,  wenn  i^ian  die  Höhe  des  Nordsterns  mit  füiif- 
stelligen  Logarithmen  berechnete.  Es  ist  uamlich,  wenn  man  nach  Formel  (4) 
ledioet,  pi,]  »  50*  463'  and  nach  der  von  Dr.  Wirts  benntsten  Formel 
=  50°  46,4*,  also  ist  das  oben  berechnete  d  hg  =  14,1'  genau  richtig.  Nur  d  h^ 
würde,  wenn  man  Gleichung:  (a)  benutzt,  näher  — 4,5',  nfimlich  gleich  —4' 28" 
werden.  Man  sieht  also,  dal^  die  Höhenunterschiede  durch  diese  Bechnung  streng 
liditig  gefunden  werden,  nnd  zwar  ebenso  scharT,  als  ob  man  die  Höhen  mit 
ftnfttelligen  Logarithmen  berechnet  hätte.  Das  Azimat  der  Capella  raufste  mit 
X  dhi  =  32"  27'  berechnet  werden,  weil  hier  10'  in  der  Höhe  das  Azimnt 
fast  um  einen  vollen  Grad  ändert. 

Am  Sehlnsse  sei  noch  bemerkt,  dafs  sieh  anch  die  Ansdrftcke  1  —  sin  x 
und  1  4*  sin  x,  d.  b.  der  Cosinusversus  und  der  SupplementcosinusverBos,  dnrch 
die  Tafel  des  SemiTcrsus  bequem  berechnen  lassen.   Es  ist  nämlich: 

1  —  fliii  X  =  2  coMiu  (90^^  +  x) 
1  H-  sin  X  «9    Mm  (90**  -H  x) 

Auch  dieee  Gleichungen  können  bei  der  Auswerthang  trigonometrischer 
Formeln  niktaliche  Verwendang  finden. 


Nachtrag.  Die  Oleichong  lür  die  Tangente  der  halben  Zenitdistanz 
kttin  anoh  geschrieben  werden: 


Also: 


^  *  ,       1    -  cosem  V  «  * 

cosem  V 


log  lg'  i/'t  =  log  (sei;*  V  —  1} 

Aus  einer  Tafel  der  sogenannten  Subtraktion slogarithmen  könnte  somit 
log  tg'  z/t  leicht  entnomueu  werden,  ohne  daTs  man  auf  den  Winkel  v  selber 
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Überzugehen  braucbte.  Diese  Lösung  überging  ich,  einm^il,  weil  ich  nur  di« 
Setuivorsuätai'el  benutzen  wollte,  und  daiin,  weil  die  SubtiaktionalogarithmeiL  in 
den  nfttttischen  Tafeln  nioht  enthalten  sind.  Nachdem  aber  der  Nacbtraif  in  den 
von  Dr.  Bolte  beiausgcs^ebenen  Tafeln  in  meine  Hände  gelangt  ist,  fi  jdr  ich, 
dafä  die^e  Anf<,'abe  durch  Tafel  44  mit  grofser  Leichtigkeit  gelöst  werden  kann. 
Da  näuilicü  lg-  z/a  =  sec^  v  —  1  ist,  so  geht  man  mit  log  sec'  r  in  die  Tafel  ein 
und  kann  linkB  logtg^s/t  ansnehnien. 

FQr  dM  obige  Boispiel  wäre,  da  log  cosem  v  =  9,7602  ist,  der  log  aec*  ▼ 
—  colog  cosem  v  =  0,2390,  und  damit  ergiebt  eich  log  tg'  z/s  =  9,8675,  genau 
wie  oben.  Wäre  die  Zenitdistanz  gröfser  90°,  stände  das  Gestirn  also  unter 
dem  Horisont,  so  würde  seo'  ▼  >  O3OIO  und  man  m&(bte,  um  log  tg'  z/s  zu  er- 
halten, mit  log  cosec''  v  =  colog  sem  v  in  die  Tafel  44  eingehen,  dann  aber 
log  tg^  7/3  rechts  ausnehmen,  h-i  nämlich  tg' z/2  —  sec'^  v — 1,  bo  i^t  auch 
cotg'  z/a  =  cosec*  v  —  1.  In  diesem  Falle  uiufs  man  mit  log  coäcm  v  zunächst 
den  Winkel  v  bestimmen,  dann  log  seoa  v  aufsuchen,  um  log  cosec'  ▼  colog  sem  t 
zn  erhalten.    Für  die  Praxis  hat  dieser  Fall  natürlich  weiter  keine  Bedeutung. 

Erwähnt  mag  noch  werden,  dafs  f&r  f>  —  d     0  oder  auch  für  $p  —  d  <  1** 

tff*x/s==  gesettt  werden  kann,  und  dann  wart  anob  sem  is  sem  X.  Ist 

ferner  x  so  klein,  dab  cosem  x  =  1  gesetzt  werden  darf,  so  hat  man  einfaek 
tg'  z/a  =  sem  x.  So  kleine  Zenitdiätanzon  sind  aber  fnr  eine  Standlinie  un- 
brauchbar. Die  abgekürzte  Gleichung  tg^  z/a  =  sem  x  (Grundlinie  eines  gleich- 
schenkligen sph.  Dreiecks)  gilt  aber,  wenn  f  —  d  von  Null  verschieden  ist,  nicht 
für  alle  Werthe  von  t  bis  t  =  0,  sondern  nnr  (ur  Stnndenwinkel,  deren  Grens- 
werih  durch  die  Gleichung 

tg'  z/a  =  sem  t  cod  f  cos  J 

bestimmt  werden  kann.  In  dem  berechneten  Beispiele  ist  dieser  Grenswerth  für  t 
gleich  20^  und  die  Zenitdistanz  dann  0**  7'. 


Kleinere  Mittheilungen. 

1.  Oaboiiico-  und  Livisa-lläfen  an  der  Nordklsle  Riihas.  (Nadi  ^Nctke 
10  Mariner»'^  No.  1354.  Washington  19(^1.)  Die  Buchten  von  Cabonico  und 
Livisa  scheinen  als  Häfen  wenig  geeignet  zu  sein,  da  darin  viele  Untiefen  liegen 
und  die  Einfahrt  nur  f&r  kleine  ^hiffe  nicht  beschwerlidi  is^  während  die  nahe 
Nipe  Bucht  zalilieiche  und  gut  gesohütite  Ankerplatae  bietet  und  die  BinfUirt 
zur  Bucht  frei  i.^t. 

Die  Aufrieiieiiifahrt  zu  den  Häfen  Uabonico  und  Livisa  ist  trichterförmig 
und  f&hrt  twiseben  swei  RilVcn  hindurch.  Das  eine  von  diesen  Riffen  erstreckt 
sich  westwärts  bis  zur  Nipe-Buclit,  das  andere  ostwärts  bis  zum  Teneme  -  Flusse. 
Bei  >«iedrigwasser  werden  die  Kanten  der  Riffe  eben  sichtbar  und  sind  leicbt 
kenntlich.  Bei  Hochwasser  kann  man  sie  anlothen  und  auch  an  der  Farbe  des 
Wassers  erkennen.  Ortsunkundige  sollten  sich  aufserlialb  der  180  m-Grenze  halten, 
bis  pio  ilie  gewünschte  Einfahrt  aupgemncht  haben  N  /iidem  man  in  die  trichter- 
förmige Einfahrt  eingelaufen  ist,  führt  ein  rw.  Slb'^^U-  (mw.  Öz07«0-)  Kurs  bis 
anr  ersten  Biegung,  die  jetzt  dordi  eine  kleine  rothe  spitze  Tonne  beseicbnet 
wird.  An  der  Wasserfarbe  kann  man  am  leicbtesten  die  Fahrwassermitte  erkennen. 

Lootsen  für  Livisa  erhält  man  in  der  Einfahrt  zur  Nipe  -  Bucht  und  nahe 
vor  der  Einfahrt  nach  Livisa.  Die  Gezeitenströme  treten  nie  stark  auf;  bei  etwa 
halber  Tide  erreichen  sie  ihre  grölste  Geschwindigkeit,  1,3  8m.  Stromwirbel 
treten  nicht  aof. 

2.  IbO  (Portngiesisch-Ostafrika).  Kapt.  C.  Zemlin  vom  Reichtpostdampfer 
„PräsideiiC*  berichtet  unter  dem  28.  September  1901 :  Die  Angaben  der  englischen 
Admiraliiäts-Karte  No.  1809:  „Mozambique  Harbour  to  Ras  Fekawi'*,  wurden  un> 
zuverlässig  gefunden.  Als  wir  Ibo  verliefaen  und  seewärts  dampften,  wurde  eine 
Stunde  vor  Niedrigwasser  durchweg  geringei«  Wassertiefa  gefimdeii,  ate  die 
Karte  angiebt. 
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S.  M^llei^o.  Kapt.  A,  Dad«,  Bark  „BUlä^f  beiiehtot  unter  dem  6.  No- 
vember 1901:  Während  unseres  Anfenthalfes  haben  wir  etwa  vier  Braodungs- 
t&ge  gehabt  Von  Oktobfr  bis  Märs  soll  es  in  Mollendo  bppser  b-^id.  Es  lauft 
atetä  hohe  äüüiiche  Düuuug,  die  Schiffe  rollen  daher  stark.  Baiia^i  kostet  1,35  $ 
die  Tonne;  TrinkwasBar  &  eobwer  und  langwierig  la  erhaltoB. 


Eingänge  von  meteorologischen  TagebHchem  bei  der  Deutschen 

Seewarte  im  Monat  November  1901. 

1.  Von  Schifl'en  der  Kaiserlichen  Marine. 

S.  M.  i^chiff  und  Fahrzeug. 
1.  »Odin**,  Kommandant  K-Kapt  ScliwartzkopÖ'.  Ji>  der  thtiee.   1900.  IX.  9.  -  1801.  IX.  21. 

2.  Von  Kauffahrteischiffen, 
a.  5Se<;el8chifl'e. 
l.  Brk.  „(«udruu"^,  1424  Ii.  T.,  Hbg.,  Tl»  Tliouiaeu.    Luar  l    Vliih  —l.hard. 
1901.     I.  3.  Lizavd  ab.  1901.  VII.  €.  Iquiqae  ab. 

.     IL  4.  A«4iiatorin8&9''W-Lg   38Tge.  .  VIII.  7.  Kap  Horn .   ...  33Tge. 

.    III.n.  Kap  Horn  in  58,5"  S-Br   46    ,  ,     IX.  6.  Aeqnalorfn98,8°  W  Lg   30  , 

,     IV.17.  Valparai  o  an    .    .        20    .  ,  ■      X    9.  Lizard  an  33  , 

Luaid — Valparaiso     .  104    ,  Iqniquß-^Licard.   .    .    1)5  » 

1  Vivmaaibrlr.  ^OftaTlii*',  8433  1t.-T.,  Hbg.,  &  Bqtx.    Uaartt-Stjih»^j   Sewca^e  N.8.  Ii'.— 

J(jni/ue—L  itord. 

im.  XI.  11.  Lizard  ab.  1901.    III.  2ü.  Ncwoastle  N.  S.  W.  ab. 

,    XII.  6.  Acqnatorm27,l<>W.Lg   94Tge.  ,      IV.  7.  50,3°S  Brin  ISO'ltoge  IHTge. 

•  XU. 96.  40,5**  S>Br  In  0°  Ltage   91    ,  «      V.  7.  Coqaimbo  an.   ...   31  , 
mi.    1. 19.  44,8«  S>Br  in  80«  0-Lg   17   ,  Neweaatle  N.  S.  W.  -Co- 

•  II.  9.  Sydney  an     ....    20    «  quimho  40  , 

Lizard — Sydney  ...    82    ,  »    VII.  26.  Iquiquo  ab. 

,   VIII.  21.  Kap  Horn  ....    26  . 
,     IX.15.  Aeqiuitorin97.9''W-Lg   95  , 
«      X.  19.  Ltxard  an  .....   84  , 
Tquiqoe — Lizard  ...    85  , 

3.  Voll«ch.  »,N»»reu8**,  17 U  R.-T.,  Brm.,  H.  ßaakc    Kanal— Banjoewangi— Hongkong— k'ortlaitd, 

On,— Kanal 

1900.  VIII.  10.  Kanal  ab.  '     1901.   IV.  90.  Pt.rtland,  Ore.  an  .    .  24Tge. 
,     IX.  8.  Aeqaatorin23,9°  W-Lg    2'.tT;.o.  Hongkong— Portland.  ( >re    77  , 

X.  5.  39,5<*S-Br  in  0  "  I.innf    Jl    „       :        „        V.  14    IN.ulaiul.  On  .  ab. 

X.  26.  33,3°  S  Br  in  80="  0-Lg    21    „       '        ,      VI.  17.  Aequatorinl24,9°W-L«   34  ^ 

XL  12.  Hanjoewangi  an     .    ,    17    ,       •        ,    VIII.  2.  Kap  Horn  46  „ 

Ksnal—Banjoewaiigi  .   94   «  ,     IX.  7.  Aoqoator  in26,4'^  W-Lg   36  ^ 

XI.  14.  Ranjoewangi  »b.  ,       X.  17.  Kanal  an  40  „ 

.    XII.  30.  Hoiigknng  an    ...   46   r  Portiand,  Ore.-~ Kanal  166 

liWI.    U.  3.  Hongkong  ab. 
,     IIt.98.  4U'lI-Brlnl60OUuiga  58  , 

4  Vollidi.  «Own«(*,  1687  R.-T.,  Hl«.,  P.  Albrand.    Lizard— SatUa  RMo!ia^8an  FrancUo 

— lAzard. 

190aVIII.  25.  Lizard  ab.  1901.     V.  17.  Snii  Francisco  ab. 

.      X.  b.  AeqBatorin23.7<'W.Lg  4lTge.  .     VL  ö.  Aeqaatorinl29«8**W-Lx  li^Tge. 

r     XI.  18.  Kap  Horn  in  57,1«  8-Br  39   ,  »    VIL 18.  Kap  H«m  43  , 

,     XII.  23.  Aequatorinl04,ri"W-Lg   40    „  ,    VlIL  IH.  Arqimtor  in  99«  W^Lg    96  , 

IdOl.      1.26.  Santa  Kosalia  an  .   .   34    ,  ,      IX.  2ä.  Lizard  au  43  , 

Lizard— Santa  RomU*  IM   ,  San  Francisco -Lizard  I3l  « 

5.  Fftafmafltbrk.  ^Potosf}  8654  R.-T.,  Hbg.,  R.  Hilgendorl.  Lüanl—  Vali^araiso—Iquiqtie.—lAzard, 

1901.  V.  4.  Lirard  ab.  1901. VIII.  15.  Iqiiiqne  ab. 

,       V.  24.  Aeqnatorin2(i  6'\V-Lg    20Tg«.  ,     IX.  3.  Kap  Horn  19Tg«, 

.     VLS9.  KafiHoniin66,6°8*Br   99   .  ,      X.  3.  AeqaatortD97,4''W.Lg   30  , 

,    VII.  8.  Valiianiito  an    ...   11    ,  ,     XT.  1.  Lbafd  an  99  , 

Lizard    Valparaiso         60    ,  Iquiqiie — Lizard ...    78  , 

8.  Vierauatbrk.  |,Heiiriet(€'<,  9919  &.-T..  Hbg.,  W.  fiaaeh.   lizard— Neu?  York— Yokohama. 
190L  1U.14.  Lfeard  ab.  1901.  VIL  30.  39  3«  S-Br  in  80«  O  Lg  ISTge. 

IV.  6.  New-York  an    .    .    .    98Tr«.  ,   VIII.  12.  Sun  I  i  StriifM.     ...    13  , 

,      V.  12.  Now-York  ab.  .     IX.  14.  Yokohama  an    ...    33  , 

VL20.  A«qiia!nrin26,7  W-Lg         ,  Nmr*York— TokobaoBa  195  ^ 

.    MI.  12.  41,'2'-' S-Br  inO^LSnge    22  , 

7.  ikifaonw  ^'«ptttB**,  140  B.-T.,  Hbg.,  0.  KeMler.   Reütui  MwU.hai  den  SütlMC-Instiln. 
IML    X.  18.  —  I90L  IV.  19. 
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8    Brk.  „rrompt>>.  13G3  ]L>T.,  Hlg.!       <3Tq>ow.    Luar  i    !  i!l/'<irai*o~-Iqttiqtis.—lA*^d. 

1901.   IV.  li».  Lizwrü  ab.  1901. VIll.  i).  Iquique  ab. 

,       V.  13.  Aeqtistor  in  96.1<*8-Br  S4Tge.  ,      IX.  €.  Kap  Hon   98Tg«. 

VI.  17.  Kap  Horn  in  ')7,7''S-Br  35    ,  ,        X.  7.  Ae.inntnr  in28,l° W-Lg  31  , 

,     VII.  5.  Valparaiso  an    ...  18    ,  ,      XI.  10.  Lizarü  an   34  » 

Litard— Valparaiao  77    ,  Iquique— Lizard ...  93 

9.  Brk.  ««eNUi%  697  R..T.,  Brk.,  C.  W.  Sieg«.   Vardif-Kapitadi^NettcaHtle  N.S.  h\-Fanama 

hutfa  Ar f neu.  Co$t.—Queen$town. 


1900. 


» 
■ 


11.25.  t'ardifi  ab. 

UL  36.  Aaqutor  mU,\'* W-Lg  SSTg«. 

IV.  91.  88,1<'  S-Br  in     Liag«  97  , 

V.  6.  Kapstadt  an  ....  14  , 

Cardin— Kapstadt  .    .  69  , 
VIII.   9.  Kapstadt  ab. 

Vm.  96.  44/1°  S-Br  in  80''  0-Lg  17  , 

IX.  19.  45,408  Br  in  lAV* O-Lg  17  , 

IX.99.  NawoMd«  N.S.W,  an  10  • 
Blapttadt  —  Newcattle 

Na  Sa  ■        9        •       •        ■        •  4(A  « 


1900. 
1901. 


10.  Bfk.  «Kano  P»lt<^,  16S9  B.-Tn  Hbg^  J.  Jartran. 


1900.  Vf.  94.  Lundf  Idand  ab. 

.     VIT.  28.  Acqaatorinl9,6*'W-Lg  35Tge. 

,      IX.  11.  Kap  Hurn  in  57,3^  S-Br  45  , 

,       Z.98.  Antofagasta  an  ...  43  , 

Landylal. — Antofagaata  192    ,  > 

1901.  LM.  Iqd^ae  ab. 

n.96.  Aeqnatorin  118°W-Lg  26  . 

,     IIL99.  San  Francisco  an  .   .  34  , 

11.  Bik.  W0ber»i%  731  R..T.,  BM.,  K.  Schiaek. 

ll>00.    IX.  25.  Tubkar  ab. 

XI.   1.  Aequator  in30,4  W-Lj^  37Tg8. 


190I 


XI.  1 1 .  Newoastle  N.  S.  W.  ab. 

XL30.  4S.6<>8-Brinl80<>LiH«  19Ilie. 
n.  9.  Panaaia  an  ....  71  , 

Newcastl«  N.  S.  W.  — 
Panama  90  . 

III.  16.  Panama  ab. 

UL  33.  Pimta  Araua,  Ooat.  an    6  « 
VI.  91.  PuoiB  Anoaa  ab 
VII.  11.  AequatorinlOO,3°W-Lg   20  , 

VIII.  26.  Kap  Horn  46  , 

X.  6.  Aequator  in  25,6°W-Lg   41  m 
XL  7.  Qaeanatown  aa  .   .  .  19  , 
Pttnta  Araaaa'— QaaaaatowB  199  . 
Lmäff  Wand— Antof agastta— ijuiqve — 
San  Francüco— Litard. 

Iqaique— SanFraoaiaao  50T1g«. 

IV.  17.  San  Francisco  ab. 

V.  11.  Ae<juatorinl25,4  W-Lg  24  , 

VI.  30.  Kap  Horn     ....  60  , 

Vin.  8.  Aequator  in  S6r8°W-Lg  39  , 

IX.  16.  Litard  an   39  . 

San  Franeiaeo^Lixard  169  _ 


» 


1901. 


• 


XI.  86.  41"^  S-Br  in  Ü°  Länge  25 

XII.  18.  49.3«  8-Br  ia  90<*  O-Lg  99 

XIL99.  Fremantle  an     ...  11 

Tuskar— Fromantle     .  95 
11.24.  Roiki  ti){ham  ab. 

111.28.  Port  Natal  an    ...  32 
V.  17.  Port  Natal  ab. 

VL  7.  39,3°  S-Br  in  80"  O-Lg  21 


Lwirpool^f)remanÜe—Fwri  Natal— MOhomrtie 

— lAianJ. 

1001.    VI.  24.  Melbuuriic  an    .    .    .    17  Tg«. 

Port  Natal— MelbOBina   38  , 
,     VIL  13.  Melbourne  ab. 
,    VIL  38.  49,8<'S-BriBl80«Llage   15  « 
,     IX.  8.  Kap  Horn     ....   48  , 
,       X.  11.  Aequator  in  3  Lf^W-Lg    38  » 

,     XL  19.  Lizard  an  32  . 

Melbonrne— -Lizard.   .  193  . 


b.  Dampfschiffe.') 

1.  Hbg.  D.  ,,B«hin<S  A.  Simonsen.    Ilainliurg—Oftatien.    liH)l.  VII.  lö.      X.  24. 

2.  Hbg.  D.  „Herzog*',  A.  (Jauh..    H'mturg -OitafrUca.    1901.  VIII.  5.  —  X.  34. 
8.  Brm.  D.  ..Mark^  U.  Ahrens.   Brmen~U  l'lata.   1901.  VIIL  33.  — X.  18. 

4.  Bm.  D.  «Iftttolind«,  G.  Heinm.  B^men— Otforam.   1901.  VIL  15.  — X.  96 

5.  Brm.  D.  „Prinz.  Heinrich"',  R.  Hcintzc.    Bremen— Ottamen.    1901.  VII.  15. —  X.  80. 

6.  Brm.  D.  „Iloland",  H.  Ft  vin     Bremen^ Brasilien.    1901.  VIII.  16. —  X.  19. 

7.  Hbg.  D.  „Gouverneur*".  A  siahl     Jla  nhurg—Otto^rika.    1901.  VIL  21.     X.  28. 

8.  Hbg.  D.  „Buenos  Aires",  F.  Bode.    llnml>urii—Bra*iUen.    1901.  VIII.  2ti.  -  X.  80. 

9.  Brm.  D.  „Brefeld»,  E.  Werner.    Bremen-  (htaiitn.    1900.  IX.  9.  — 1901.  VII.  13. 
lOb  Hbg.  D.  „SithonlaS  S.  Bnrmeister.  Hamburg— 0»»B$iM.    1901.  VL  6.  —  XL  7. 

11.  Hbg.  D.  „»arte  Woemann**,  .1.  Schade.    Hamhurg—WeHafrüca,    1901.  VIII.  L  — XI.  ti. 

19.  Hbg.  D.  „Slbirin",  F.  Porclius.    Hamburg    (hta»ieti.    1901.  VI.  25.  —  XL  1. 

~"  ~  "  1901.  VIII.  25.  —  XI.  1, 


13.   Brm.  D.  „Trier**,  A.  Gehrke.    liremen  Brcuitien 


14.  Brm.  D.  „PrCESsen'*,  K.  Prehn.    lir,  iiieii—<>$tasien.    1901.  VII.  Jö.     XI.  lu 


15.  Hbg.  O.  «KalMT'S     Fohlena.  Hamburg-Ottafrika.  1901.  VIU.  33.  — XL  4. 

16.  Hbg.  D;  „StttM^,  S.  Boeka.  Hamburg— La  Plata.   1901.  IX.  8.  — XI.  7. 

17.  Hbg.  D.  „Essen",  H.  Prohn.    Hamburg— Autiralien.    1901.  V.  25.  —  XL  9. 

18.  Hbg.  D.  „Markomannia'^,  H.  Hansen.    Hamburg— Wettind im.    1901.  VIII.  13.  -  XL  2. 

19.  Hbg.  D.  „Deslerro",  A.  .Sihulz.  Hamburg— Bratilien.  1901.  IX.  3.  XI.  18. 
30.  Hbg.  D.  ,^daliuia*S  J.  Ehlers.  Hamburg— Ottamen.  1901.  VIL  3.  — XL  9. 
91.  Bnn.D.  „Vfctatt**,  H.  Forme«.   Hamhurg—Auttnüien.   1901.  Vn.  98. —  XI.  8. 

22.  Brm.  D  „Pfalz**,  H.  Hattorf.    Bremen— La  Pinta.    1901.  IX.  20.  -  XI.  16. 

23.  Hbg.  D.  „Kiel**,  C.  .><;ohn'.dcr.    Hamburg-- Australien.    1901.  VI.  S.  —  XL  17. 

24.  Hbg.  D.  .^Beltrrauo'*,  H.  Haussen.    Hamburg  -Bratilien.    1901.  VI.  19.  —  XI.  17. 
35.  Hbg.  D.  .^ernainbueo^,  H.  Böge.  Hamburg— La  Plata.  1901.  VIIL  86.  — XL  14. 

96.  Hbg.  D.  MTkebai%  A.H.8ehnl(&  Hamburg— Arena»,  Mtig.Btr.  190L  vn.  99.  —  XI.  19. 

^)  Unter  der  Nummer  24  ist  ein  Journal  vuu  zwei  Kuiseu  in  einem  it"ffH"r~fBgtlafff  aad 
an  aiaem  Datam  gebucht. 
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»7.  Brm.  D.  ,,Horkuin'*,  P.  Albrecht,    Brmen—Qahuton.    1901.  IX.  21.  —  XI.  21. 

28.  Brm.  D.  „BoBn"*,  E.  Woltondorff.   Bremen-  La  Fiatii.    1801.  IX.  10.-  XI.  16. 

«9.  Hbg.  D.  ,,6enenK  G.  F.  Fiedler.   Himhvr(f-  ü»tafrika.    IMI.  IX.  S.  —  XI.  23. 

30.  Brm.  D.  ,JleldeIl>erir**,  H.  Thomer.    Bremm    Fi, axüien.    1901.  IX.  13.     XI.  18. 

31,  Hbg.  D.  ^risldent«*,  C.  Zemlln.    Uamf/urg—f  ^xtafrika.    1901.  VIII.  19.     XI.  23. 

Avberdea  96  Awsiigidottraale  tob  f&  Dampfern  «nf  Reiten  im  Nordatlaotlicheii  Oxcaa  mh 

B^(>b:ichtiingen  nm  S**  a  und  8^  p.  Von  diesen  Dampfern  gt-hört»?!!  lf>  cJpr  Hamburg — Am<Ttlta*Lln{e, 
5  dna  Norddemtachen  Lloyd  and  1  der  DenUch-Amerikani8eht>n  Petroleuni-Guttcliscbaft. 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehafen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  November  1901. 
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Die  WMening  an  der  deutschen  Küste  im  November  1901. 
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Aanalen  d«r  Bjtbrograpbie  uad  MaritiB«n  Meteorologie,  Jaonar  180S. 
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Bei  eiDein  im  Westen  zu  lioheD,  im  Osteu  zu  uiedrigeu,  mittleren  Luft- 
druck charakterisirte  sich  der  November  in  seiiaeD  HittelwertheD  als  tiemlioh 

warm  und  heiter  und  besonders  dur  cli  Lnof^r  Nicdorsclilagaiiiengen;  die  registrirten 
Winciii;('scliwindirt;l{fifpn  waren  ihoils  zu  f^rofs,  ihoW^  zu  klein.  Unter  den  zu 
Zeiten  der  Beobacbiuni^pteruiine  notiitöii  VVindeu  traten  solche  aus  Südwest  bis 
Nordwest  an  IlHufigkeii  hervor. 

Steile  und  .stürmische  Winde  tratrn  über  prröfserem  biete  nur  ans  den 
We.stquadranteo  auf:  am  ti.  und  7.  von  Rügen  ostwärts  aus  ISüdwest  bis  Kord- 
west, au  der  preafsiechen  Küste  stellenweise  Stärke  8  fiberschreitend;  am  8.  an 
dor  westlichen  Ostsee  und  in  dci  Nacht  zum  9.  an  der  Nordsee  ans  dem  Nord- 
we^fqii?idranfpi\  meist  Stärke  7,  und  an  beiden  Tau'fn  an  der  mittleren  und 
östlichen  Osteeeküste  voo  Südwest  nach  Nord  drehend,  vielfach  SUUrke  9  er- 
reichend,'  am  10.  nnd  II.  an  der  preuftisdiea  KQste  ans  Südwest  bis  West^ 


Dia  regiatrirtau  Wiudgudiwindigkeiii  tt  uiul  StarnMionneB  crachtinaD  aeit  Janaar  1899  in* 
folg«  andärar  Bcrwlmttiigmraiae  klalnar  alt  Mher  (vgl.  di«  Bfltalnaai^  dar  Jaanaitabell«,  Satta  141). 
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Stärke  7  bis  8;  ans  dem  Sudwestquadranten  «m  13.  und  14.  in  der  Nordsee, 

am  14.  an  der  we-tlMien  und  mittleren  Ostsee  und  am  15.  an  der  prenfsischeD 
und  pommerscbeQ  Küste,  im  Westen  Stärke  8  nur  vereinzelt,  im  Osten  fast 
fiberall  erreichend;  rechtdrehend  aus  weBtlichen  Richtungen,  meist  bis  Stärke  8 
am  17.  an  der  Nordsee,  sowie  am  17.  und  18.  au  der  Ostsee;  aua  den  gleichen 
Richtnnjjen,  doch  vielfach  Stärke  9  und  zum  Thcil  10  erreichnnd,  am  19.  an  der 
ganzen  Küste  and  am  20.  von  Rügen  ostwärts;  am  21.  and  in  der  folgenden 
Nacht  SOS  westlichen  Bichtungen  ostwärts  bis  Rügen,  Btellenweiee  in  Stärke  7 
Iiis  8;  in  der  vorangehenden  Nacht  einsetzend,  am  28.  ostwärts  bis  Pommern 
ans  dem  Nordwestquadranten,  an  der  preufsischen  Küste  aus  Südwest  Vis  Nord, 
und  am  29.  aus  dem  Nordwestquadranten  von  Rügen  ostwärts,  überall  Siärke  8 
und  im  Osten  höhere  Stärken  erreichend;  am  80.  ostwärts  bis  Pommern,  meist 
Mb  Stärke  S  an-  d^m  Nor  l  v-.  ostquadranten. 

Die  MorgeiitiMViperafliren  lagen  an  der  Nordsee  vom  1.  bi-j  6.  unter,  dann 
TOm  7.  bis  22.,  miL  Ausnahme  des  15.  bis  17.,  über  den  iioi-uialeü  Werllieii  uud 
in  der  Folge  abwechselnd  unter  und  über  diesen;  an  der  dstliohen  Ostsee  traten 
kühle  :^^f^[ren  am  5.,  9.,  12.  bis  14.,  17.,  23.  Ins  25.  und  am  29.  und  30.  auf, 
während  die  übrigen  Morgen  meist  kühl  waren.  In  ihrem  Verlauf  von  Tag  zu 
Tag  zeigen  die  Morgentemperataren  den  stetigsten  Gang  auf  den  Nordseeinseln, 
indem  hi«r  aaf  kühle  Morgen  der  ersten  Pentade  wärmere  Morgen,  durch  eine 
Abkfiblang  am  Mitte  des  Monate  unterbrochen,  bis  zum  20.  auftraten,  worauf 
eine  Abkühlong  and  nachfolgend  mehrere  kleinere  Scbwankangen  eintraten;  im 
Osten  lagen  die  Mprgentemperatoren  tu  Anfang  des  Monats  hoch  mnd  nahnuHi 
im  Allgemeinen  nnter  vielen  und  zum  Theil  gröfsercn  Schwanlrangen  langsam 
bis  Monatsende  ab,  indem  die  auftretenden  höchsten  und  niedrigsten  Temperaturen 
in  ihrer  Folge  beide  im  Allgemeinen  Abnahme  zeigten.  Die  Temperatur  lag  an 
der  KSste  «wischen  113°»  der  höchsten  Temperatur  von  Keitum,  and  — 4,2", 
der  niedrigsten  von  Kiel,  sie  schwankte  demnach  um  16,0**,  während  die  kleinste 
Schwankung  in  Keitum  gleich  11,8°  und  die  gröfste  in  Kiel  gleich  15,5"  beob- 
achtet worden.  —  Die  aus  den  Aenderungen  der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag, 
ohne  BfIckBicht  auf  die  Vorseiohen  als  Mittel  f&r  die  drei  Beobachtnngstermine 
berechnete  Interdiurne  VerSnderliclikeit  <ler  Temperatur  schwankte  mit  ihren 
grölsten  Werthen  zwisrlien  1,9°  (Borkum)  und  H,8°  (KieH-  die  k1»'in>-teu  Wertbo 
traten  meiät  am  Nachmittag,  die  gröfdten  am  häuüg.sLen  am  Ai)eiid  auf. 

Die  Niederschlagsmengen  des  Monats  überächritten  an  der  Nordsee  und 
der  ostholsteinschen  Kür-te  raeist  100  mm,  während  so  grofH'  Nieder8chlaf^''mcnj}:en 
weiter  ostwärts  nur  in  Rügenwaldermünde,  Leba  und  Memel  beobachtet  wurden. 
Sieht  man  von  vereinselten  und  geringfügigen  Niederschlägen  ab  und  läfst  man 
den  Niederschlagstag  um  8  Uhr  M.  E.  Z.  beginnen,  so  fielen  die  Niederschläge 
an  der  Kü  im  November  wesentlich  am  6.  an  der  ganzen  Küste,  am  7.  von 
der  Oder  ü&twärts,  am  8.  an  der  ganzen  Küste,  am  9.  an  der  Nordsee  und  der 
preolsiachen  JKfiste,  am  10.  bis  21.  an  der  ganzen  KQste,  am  22.  und  83.  weptlich 
d«r  Elbe  und  ttstlich  der  Oder,  am  24.  an  der  Nord.see,  am  25.  und  27.  1 
an  der  ganzen  Küste.  Sehr  erglehisP,  io  24  Stunden  20  mm  übersteigeode 
Niederschläge  üelen  am  8.  bis  10.  in  Norderney  (20,  23,  26),  am  10.  in  Aarösund 
(23),  am  !«.  in  Borkum  (23),  Wangeroog  (22),  Helgoland  (22),  Neuwerk  (22), 
Wyk  auf  Fil:;  (30,  Aarösund  (42)  und  Wittower  Posthaus  (21)  am  13.  in  Wyk 
auf  Föhr  (24),  .Aarö.^nnd  (T.^i  und  Schleimünde  (21\  nm  18.  in  Friedrich?ort  (24) 
nnd  Rügenwaldermünde  (20;  und  am  19.  in  Aaro."-uiid  {2b)  und  Memel  (27).  — 
ttewitter  worden  beobachtet  in  der  Nacht  tarn  16.  in  Memel  und  zum  17.  an  der 
westholsteinschen  Küste.  -  Nebel  über  grüf«erem  Gebiete  trat  am  '\.  und  4. 
ostwärts  bis  Mecklenburg,  am  5.  h\-  ().  ostwärts  bis  Rügen,  am  25.  an  der  O.-t- 
see  und  am  27.  ostwärts  bis  Mecklenburg  auf.  —  Als  heitere  Tage,  au  denen 
die  nach  der  Skala  0  bis  10  geschätzte  Bewölkung  im  Mittel  aus  den  drei 
Terminbeobachtungen  kleiner  al--  2  war,  cbarakterisirten  sich  der  1.  und  2.  ost- 
wärts bis  Rogen,  der  3.  an  der  Nordsee,  der  23.  ostwärts  bis  zur  Oder  und  der 
26.  zwischen  Elbe  und  Oder. 

Im  Gebiete  eines  bis  zum  Morgen  des  5.  fast  ganz  Europa  bedeckenden 
HochdrnckcTphiotes,  mit  höchsten  Barometerständen  über  Gentraleuro})a.  herrschte 
an  der  Küste  trockenes,  am  3.  und  4.  vielfach  heiteres,  am  5.  wie  6.  vielfach 
nebeliges  Wetter,  an  der  westdentsdien  Küste  kfihl  bei  scbwaehen  annächst  Südost* 
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lieben  ond  später  sfidwestlicheo,  an  der  oetdentschen  mild  bei  Tonriq^end  nord- 

westlichen  nnd  westlichen  Winden. 

Durch  die  südostwärts  gerichtete  VerlageruDg  des  Keroeä  böohsteii  Druckes 
und  das  Erscheinen  einer  Depression  im  bohen  Norden  leitete  sfeb  mdioa  am  6* 

ein  Wettei  Ii  i  rhlag  ein.  Am  Morgen  des  6.  hatte  sich  die  Deprossion  bereite 
südwärts  über  Xorddeutschland  ausgebreitet,  und  wiihrcnd  sich  der  angegebene 
Kern  höchsten  Druckes  nach  äüdosteuropa  verlagert  hatte,  nahte  ein  neueg 
Hodidmekgebiet  ▼om  Ozean.  Bis  zum  92.  lag  die  Kllste  dann  daaemd  im 
Bereiche  von  Depressionen,  die  der  ganzen  Kfiste  bis  zum  21.  täglich  Nieder- 
schläge brachten  and  vielfach  sturmische  Winde  herbeiführten,  Nachdem  im 
Bereiche  zweier  Ausläufer  der  genaunten  im  hohen  Norden  ostwärts  schreitenden 
Depression  am  6.  bis  9.  an  der  Ostsee  stflrmisehe  Winde  aus  westlichen  Richtnng«i 
geweht  halten,  breitete  s^ich  ara  9.  hoher  Luftdruck  von  der  Bisi^aya-See  her  Qber 
Centraieuropa  aus.  Bei  Fehwacheu  nordwestliehen  Winden  war  daa  Wetter  am 
Abend  diei^es  Tage:?  ostwärts  bi;;  rommern  aufgeklart,  doch  die  llerrscbaft  des 
Maximums  währte  nicht  lange.  Eine  neue,  am  Morgen  des  10.  nördlich  von 
Schottland  nahende  Depre.-^Hion  schritt  bereits  am  10,  und  II.  mir  in  'ni  ültei-  die 
Küste  reichenden  Ausläufer  ostwärts  nach  Russlaad,  von  Niederschlägen  und 
aaffriscbenden  rechtdrebenden  westlichen  Winden  begleitet.  Nadidem  am  12. 
meist  achwache  Winde  geherrscht  hatten,  rief  ein  neues,  am  Molden  des  13.  über 
SQdirland  erschienenes  tiefes  Minimum  If»r  Auffrischen  hervor,  zunächst  an 
der  Nordsee- Küste.  Bei  langsamem  Fortschreiten  brachte  dieses  Minimum,  das 
am  Morgen  des  14.  noeh  ftber  der  sftdKoben  Nordsee  lag,  der  westdeotseben  Kösta 
nnr  stellenweise  steife  Winde;  als  I  I  Minimum  dann  aber  rasch  voranschritt  nnd 
bis  zum  Abend  des  15.  über  Südschweden  bis  Finnland  drang,  stellten  sich  an 
der  Ostsee-Küste  am  14.  ostwärts  bis  Rügen,  am  15.  weiter  im  Osten  meist 
stlrBlmhe  sOdweetlicbe  Winde  «n.  Naebdera  am  1&.  nnd  ein  Tbeilminimiun 
von  der  südlichen  Nordsee  über  Jutland  längs  der  Küste  nach  WestruBsland  ge- 
schritten war  und  Fortdauer  der  Nieder.schläge  frebracht  hatte,  breitete  sich  am 
Ii),  wieder  hoher  Luttdruck  vom  üzeau  über  Centrale uropa  aus  und  führte  am 
Abend  für  die  ganze  Küste  klares  Wetter  herbei.  Eine  neue,  im  bobm  Norden 
mit  ihrem  Centrum  vorüber.-ichreitmdn  Dr}jre^3ion  hatte  die  im  Eingange  für  den 
17.  und  18.  angeführten  ätärmischen  Winde  im  Gefolge;  eine  nachfolgende  mit 
einem  tiefen  Minimum  über  den  Finniscben  Bosen  scbreitende  Depression  brachte 
meist  schweren  8tnrm  aus  SW  bis  NW,  am  19.  ostwärts  bis  Pommern,  am  20, 
weiter  im  Osten.  Ein  Ende  dieser  Zeit  unruhiger  Wittennm  tmt  erst  ein,  nach- 
dem noch  ein  Theilminimum  am  21.  ostwärts  längs  der  Küste  vorUbergeechritien  war. 

Sin  am  Morgen  des  2^.  nordwestltob  von  Sehottland  eneuenenes  Hoch- 
dmckgebiet  Terlag«rte  seinen  Kern  nach  En|^d  nnd  breitete  noh  &8t  über 
ganz  Europa  tm9.  Am  21.  bi-  24.  fielen  nur  geringe  Niederschläge  an  Theilen 
der  Küste,  und  am  23.  herrschte  meist  heiteres  Wetter.  Nach  Vorübergang 
einer  Deprenion  im  Norden,  die  in  der  falnfig  beobachteten  Wefoe  bis  mm 
Sttden  der  Ostsee  ausbuchtete  und  am  25.  überall  Niederschläge  gebracht  hatte, 
dehnte  f*ich  das  TTochdrnck gebiet  von  Westen  her  am  26,  wieder  über  ganz 
Centraieuropa  aus  und  luhrte  bei  schwachen  meist  nördlichen  Winden  trockenes 
Wetter  herbei.  Blnen  sdinellen  Wetterumscblag  bewirkte  jedoch  ein  im  hohen 
Norden  voiTiberzielienderi  tiefe.^  Miiiiinnm,  das  seinen  Wirkungskreis  südwärts  bis 
Mitteldeutschland  erstreckte  und  ein  tiff«;.-^  Theilminimum  über  der  südlichen 
Ostsee  entwickelte;  in  seinem  Gefolge  traten  in  der  Nacht  zum  28.  Btürmische, 
an  der  westdeutschen  K&ste  nordwestliche,  im  Osten  xunächst  sQdwestliche  Winde 
ein,  die  am  28.  an  der  ganzen  Kü.^te  anhielten,  im  Hstt^n  vmrh  Ncrd^-e-t  drehten 
und  hier  noch  am  29.  webten.  Als  am  29.  und  JU.  ein  neues  Theilminimum  von 
Sfidnorwegen  nach  der  fliehen  Ostsee  scbriti  frisditen  die  Winde  an  der 
Küste  wieder  anf  nnd  wehten  am  'M).  wieder  stürmisch  aus  Nordwest  ostwärts 
bis  zur  Oder,  sowie  weiter  nach  O.-ten  hin  in  der  folgenden  Nacht.  Im  Bereiche 
dieser  Depression  hatte  die  ganze  Küäte  vom  27.  bis  30.  täglich  Niederschläge 
nnd  am  27.  ostwärts  bis  Mecklenburg  Nebel. 


iieüruckt  und  iu  Vertrieb  bri  E  .S.  Mittlti  i  Sohn 
Kdoigliobo  Hof bucbhaniUang  und  Hofbucbdmckerei 
Bwlin  SW,  KoebMnüM  eS— 71. 
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Die  Haupthlfcn  Veneiuelas/) 

Allf  eDitiaw.  Die  Rq»iiblik  Venesaeis  nmfafst  an  Kfleten  die  öelliebe 

f^pröfsere  Hälfte  der  Nordküste  von  Südamerika  am  Karaibischen  Meere  sowie 
östlich  davon  am  Atlantischen  Ozean  die  nächste  kurze  Strecke  bis  zur  Orenze 
von  Britisch  Guayana,  im  Ganzen  eine  Strecke  von  mehr  als  700  Sm  Länge 
mit  einer  KUstenlSDig^  von  über  1800  Sm.  Entere  ist  grOfetentheils  boch  tmd 

bildet  das  Ende  der  in  nordöstlicher  Richtung  das  Land  durchziehenden  Kette 
der  Anden,  während  der  östliche  Theil  flach  und  niedrig  ist  und  besonders  das 
grofse  Delta  der  Orinoco-Müudungen  bildet.  Die  beiden  bedeutendsten  Häfen 
iMgeB  aber  weder  an  der  Mündung  groAer  Fliase,  noeb  an  dem  inneren  Ende 

tiefer,  geschützter  Buchten,  sondern  am  Fufse  des  höchsten  Endes  der  Anden, 
etwa  70  Sm  von  einander  entfernt,  ho  dafs  der  Transport  der  Guter  nach  oder 
von  diesen  Hateu  ausachliefslich  auf  den  schwierigeu  Landweg  angewiesen  ist 
Von  ibrem  HafenpUtse  La  Gkuiira  liegt  die  Hauptstadt  des  Landes,  Garaeas»  in 

der  Luftlinie  nur  7  Sm  entfernt,  während  die  Laudstrafae  zwischen  beiden  Orten 
2l  Sm  und  die  Kigenl)ahngtrecke  28  Sni  lang  ist.  Von  Puerto  '^'a^ello  ist 
Valencia,  die  Hauptstadt  der  Proviuz  Carabobu,  io  der  Luliiiuic  cUva  23  Sm 
entfernt  Zwischen  diesen  beiden  Orten  sind  die  TerrainTerbftUoisse  erheblicb 
günstiger  als  zwischen  den  erstgenannten  beiden  Orten.  Ciudad  Eolivar,  der 
dritte  von  den  bedeutenderen  Häfen,  liegt  am  Orinoco.  228  Sm  oberhalb  der 
Mäudung.  £r  bildet  den  Mittelpunkt  des  Handels  für  daa  weite,  freilich  noch 
veibiltmfiimäreig  unbedeutende  Gebiet  dieses  grofsen  Flofslanfes.  Der  vierte 
Hafen,  Maracaibo,  liegt  im  westlichen  Theile  der  Republik  innerhalb  der  eiic-pn 
Mündung  der  grol'sen  Lagune  von  Maracaibo.  die  sich  mehr  als  100  Sni  weit 
ins  Land  erstreckt  uud  an  ihrem  iuueren  Eude  etwa  70  Öm  breit  ist.  Den  beiden 
letatgenannten  Häfen  stehen  mithin  bedeutende  Wasserweire  f&r  den  Weiter- 
toansport  von  GntorTs  7iir  Voi tTiLnmg.    Cai*upano  ist  von  geringer  Bcdrutnug. 

Wind-  und  Wetterverhältnisse.  An  der  Küste  von  Venezuela  herrscht 
der  Nordoatpaöbat  wahrend  des  gröfsten  Theilea  des  Jahres.  Im  Winter  und 
Frlkhling  weht  er  faat  beständig  und  hat  vorwiegend  nordöstliche,  in  den  Sommer- 
und  Herbstmonaten  vorwiegend  n^tlii  ln  oder  noch  sudlichere  Ricl  tnr.ir,  doch 
ist  er  besonders  in  den  Monaten  Juli  bis  September  schwach  und  unbeständig 
und  wird  zeitweilig  von  leichten  westlichen  Winden  unterbrochen.  Unmittelbar 
an  der  Kfiste  herr^cheu  Land-  und  Seewinde,  doch  letztere  nor  mit  geringer 
Ablenkung  von  der  PassatricLtung. 

Die  Kijste  liegt  südlich  von  der  Hegion  der  westindiscbeu  Orkane,  wenn 
auch  nicht  sehr  weit  von  ihrer  südlichsten  Grenze.  Unter  Umständen  spürt 
diese  Gegmid  daher  einen  passirenden  Orkan -dennoch,  besonders  aber  den  da- 
durch verursachten  Seegang.  So  bemerkte  man  den  iui  Augiist  1891  über  die 
Insel  Martinique  hinwe^iehenden  Orkan  in  La  Guaira  etwa  iK)  Stunden  später. 
Der  am  7.  Oktober  1892  nördlich  von  dieser  Küstenstrecke  passirende,  über 
Curacao  hin  wegziehende  Orkan  wurde  in  La  Guaira  sehr  stark  bemerkt.  Der 
Wind  änderte  damals  seiue  Richtung  /.eitweirie  plötzlich  lan  mehrere  Striche, 
Dud  heftige  Boen  traten  aus  allen  Hichtungen  auf.  Ein  derzeit  gerade  inner- 
halb des  Westendes  vom  Hafendamme  vor  zwei  Ankern  liegendes  etwa  2000  t 
grolhea  Schiff  ritt  den  Sturm  dort  glücklich  ab,  obwohl  es  derniafscn  stumpfte, 
daf»  mau  wiederholt  den  Kiel  sehen  konnte.  Mehrere  Schiffe  im  Hafeu  gerielhen 
zusammen,  und  ein  kleines  Schiff  strandete.  In  der  Orkanzeit  sollten  Dampf- 
schiffe hier  immer  bereit  sein,  schnell  Dampf  haben  zu  können,  damit  sie,  wenn 
sie  ihre  hinteren  Vertäuuugen  losgeworfen  haben  und  an  len  Wind  zu  liegen 
kommen,  nöthigcnfalls  nach  See  gehen  können,  wenn  i  i  Iv.iuni  im  Hafeu  beengt 
wird  durch  Schiffe.  Näheres  über  Wind  und  Wetter  siehe  8egelhandbuch  .für 
den  Atlantischen  Ozean  Seite 

>'  Iliit.  \<\,i  Kvi.  N'.>,  lüCi;.  Sontli  Aiu.'n,.! -North  Colut,  ToHngft  Cape  1« Veto, No.  14S0, 
IuLmi^o  (••  roriiiga,  tio.  1601,  Trinulati  Io  Siirinanu 
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D«r  Strom  getzt  vor  der  Orfnoeo-Hfindiing  gewdhnlidi  in  vMtnordweat- 

licher  Ricbtuog  ald  Acquatorialstrom,  und  im  södlicben  Tbeile  des  Karaibischen 
Meeres  westwärts  mit  beträchtlicher  Gescbwindigkeit,  besonders  in  der  Gegend 
der  der  Küste  vorgelagerten  Inseln.  In  der  Nähe  der  Küste  zwischen  La  Guaira 
und  Puerto  Cabello  ist  die  Strömung  jedoch  weniger  stark,  zeitweise  sehr  schwaehi 
und  mitunter  soll  sie  bei  Windstille  oder  westlichen  Winden  sogar  ostwärts 
setzen  mit  nicht  anbeträcbtlicber  Geschwindigkeit.  Thatdächlich  bietet  es  für 
Segelschitie  gewöhnlich  keine  grofse  Schwierigkeit,  von  Puerto  Cabello  nach 
La  Gnaira  ao&okreQxeD,  wenn  hierbei  Bflcksicht  auf  Land-  und  Seewind  ge^ 
uonmeu  wird 

Küstenansicht.  Der  östlichste  Theii  der  Küste,  das  Mündungsgebiet  des 
Orinoco,  ist  niedng  und  vielfach  sumpfig.  Es  bietet  keine  hervorragenden 
Landmarken  und  kann  nur  aus  geringer  Botfernung  gesehen  werden.  Westlich 
von  der  Insel  Trinidad,  die  ein  Höhenzug  am  Kordende  in  \v>.  tlicber  Richtung 
durchzieht,  setzt  sich  dieser  Höhenzug  in  gleicher  Richtung  weiter  fort.  Im 
östlichen  Tbeile  der  Halbinsel  Paria  erreicht  er  bis  über  1000  m  Höhe,  wird 
dann  aber  allmählich  niedriger.  Zwischen  Barcelona  nnd  Kap  Codera  ist  die 
Küste  meirftens  sehr  flacli  und  niedrig,  nnr  au  einzelnen  Stellen  finden  sich 
Erhebungen  von  einiger  Bedeutung.  Von  dem  auf  etwa  66,1''  W-Lg.  liegenden 
Kap  Codera  an  venliift  die  Kft^te  nmichst  in  westnordwestUoher  ond  bald 
darauf  in  westlicl^er  Biohtung.  Sie  steigt  bei  diesem  Kap  alUnahlich  an,  und  in 
weiteren  Verlaule  iiesteht  sie  aus  dem  gi'ofsen  Höhenrücken  von  Caracas, 
der  au  den  meisten  Orten  steil  aus  dem  Meere  emporsteigt  und  in  geringer 
Entfernnog  davon  bereits  900  bis  120c>  m  Hdhe  erreicht.  In  weniger  au  lO  Soi 
Entfernung  vom  Meere  zieht  sich  der  Höhenrucken  läu^rs  der  Küste  und  erreicht 
in  der  Gegend  von  La  Guaira  den  Höhepunkt,  wo  er  gleichzeitig  auch  der 
Küste  am  nächsten  kommt  Die  die  besten  Landmarken  bildenden  und  gleich- 
zeitig höchsten  Hei^e  sind  der  etwa  16  Sm  westlich  vom  Kap  Codera  liegende, 
rund  22i>0  m  hohe  Caculu,  der  IT  Srn  westlich  davon  sich  erhebende  Pico  Agudo 
de  Gares,  der  10  Sm  westlich  von  letzterem  zu  2890  m  Höhe  ansteijrende  Pico 
de  Koguata,  der  4  Sm  uordwedtlich  von  diesem  gich  bis  zu  rund  2600  m  Hohe 
erbebende  sattelförmige  Silla  de  Caracas,  sowie  der  6  Sm  nordwestlich  von 
letzterem  und  nur  .'5  Sm  in  südöstlicher  Richtung  von  La  Ginn'rn  pntiernte  Monte 
de  Avila.  Westlich  von  La  Guaira  nimmt  die  Höhe  der  uumiUelbaren  Küste 
wie  ancfa  des  landwärts  davon  sich  veiter  entlang  ziehenden  Höhenrückens  all- 
nuililich  ab.  Oer  16  Sm  westlich  von  La  Guaira  liegende  Mount  Palmar  ist 
1920  m,  der  11  Sm  westlich  davon  sich  erhebende  Taniaya  1210  m  und  der  noch 
15  Sm  westlicher  liegende  Monte  de  la  Meseta  llö3  m  hoch.  Westlich  vou 
l*Derto  Cabello  ist  die  Kfiste  znnichst  flaeh  nnd  niedrig,  denn  die  einzelnen 
Höhenzüge  als  Ausläufer  der  Anden  erreichen  sie  nicht  ganz.  Westlich  von 
Tucacas  nühern  sie  sich  der  Küste  jedoch  wieder  mehr,  und  einzelne  Gipfel 
erreichen  in  ihrer  Nähe  wieder  700  bis  1200  m  Höhe,  l'ie  weit  vorsprineeode, 
grofse  inselformige  Halbinsel  Pantfnuina  ist  in  der  sfldlieben  HttUte  hergig,  in 
der  nördlichen  dagegen  meist  niedrig  und  ebeOf  wie  aach  dss  ganze  Qebiet  in 
der  Umgebung  der  Maracaibo-Lagune. 

Ciodad  Bolirar.') 

Kiirh  Fragebogen  No.  968  de«  8dufEw>fSxiera  P.  Wagcnana»  D.  sBorknm*,  vom  ä.  Mai  1899, 
Now  1941  dM  Kapt.  W.  Alm,  DreinumMhonmr  .Bons  Liiln*,  tob  1.  Hai  1900,  No.  1611  das 
Ctndlui  Oollaredo  M  aoBafcld»  Tom  16.  Dezember  inon,  Ya(  ht  .Taonlna'',  M|bttt  aadi  fgHHww 

nnd  am«»rikiiiiisilien  Quellen. 

Ciudad  Bolivar,  früher  Angostura,  liegt  etwa  228  Sm  oberhalb  der  Mündung 
des  Orinoco  in  etwa  hs  ni  Höiie  über  dem  Meeresspief^el.  Geographische  Lage 
auf  N-Br.  und  BH^  H3'  W-Lg.  Die  Stadt  wurde  im  .Tal  158«  gegründet. 
Die  Kiuwohnerzahl  betrug  nach  dem  Jahresbericht  für  Venezuela  von  1889 
19(100.  Da  der  Orinoco  bis  snr  Stadt  fnr  Seeschiffe  und  weiter  aufwärts  für 
kleinere  Fabrseoge  fahrbar  ist»  so  sind  Schiffsverkehr  und  Handel  dort  recht 
bedeutend. 

Der  Orinoeo  entspringt  auf  dem  Sierra  Farima-Gebirge  in  etwa  3^  N*Br. 
nnd  65**  W  Lg.^  bis  anf  etwa  4"  M-Br.  und  68  W-Lg.  TerCblgt  der  Flnfs  eine 

1;  Letzte  Veröffentlichung  in  den  ,Am.  d.  U>dr.  eto,',  Uit^,  Seite  40. 
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westlicbo  Richüinpr.  ron  da  bis  zum  Zasaramenflnsse  mit  dem  grofsen,  nahe  bei 
St.  Cristoral  ectspringeoden  Nebenfluase  Apur^  wendet  er  sich  nordwärts.  Auf 
dieser  Streoke  vereinigt  er  sich  auch  mit  dem  Nebaafliuse  Meta,  dm-  bis  60  Bm 

EntferDang  von  Bogota  vod  kleinen  Dampfern  befuhren  werden  kann.  Eben 
unterhalb  des  Zn^iininenflusses  mit  dem  Ajmrö  liegen  die  Städte  Cahreta  und 
Caicara.  Von  iuei  an  hat  der  Flufälaut'  ü-^tiichc  Richtung  und  mündet  echliefs- 
Ueh  durch  etwa  50  Arme,  von  denen  sechs  schiflfbar  sind,  in  den  Atlantiscbeii 
Ozean.  Boca  Grande,  die  östiicbdte  tind  bedeurrrd^tn  dieser  Mündungen,  ist 
zu  Jeder  Jahreszeit  scbifi'bar.  Von  Mai  bis  Dezember  können  Schiffe  bis  zu 
^6  m  Tiefgang  ohne  Schwierigkeit  bis  nach  Ciadad  Boltvar  gelangen,  während 
sonst  der  Ftais  niir  für  Schifife  bis  höchstens  8.3  in  Tiefgang  scbitTitar  ist. 

Anstenemng  der  Mündung.  Das  Land  in  der  Nahe  der  Einf.ihrt  in  die 
Boca  Grande  ist  sehr  schwer  audzumachen  und  nur  bei  sehr  klarem  Weiter 
sichtbar.  Von  Kordes  koBnend,  steuert  man  auf  5.5  m  bis  65m  Wasser  tiefe 
längs  der  Küste,  bis  man  die  in  Odt-Westrichtung  verbmfende  Küdtenstrecke 
zwischen  Mocomoco-  und  Barima-Hnk  recht  voraus  sichtet.  Bei  nicht  sehr  klarer 
Luft  kommt  die  Barima-Huk  erst  in  Öicbt,  wenn  utau  sich  bereits  auf  der  Barre 
befindet,  bei  klarem  Wetter  soll  sie  jedoch  ans  15  Sm  Abstand  sichtbar  snin. 
Die  Bäume  auf  dieser  Huk  sind  von  gleichmäfsiger  Höhe.  An  der  Westseite 
der  K?nrabrt  sind  die  Bäume  niedriger,  auch  die  Wälder  werden  häufig  durch 
Mündungen  der  kleineren  Flufsarme  unterbrochen.  Das  Barima-Feuerschtff.  das 
zugleich  als  Lootsenhnik  dient,  kommt  noch  später  in  Sieht  als  Barima-Hnk. 
Die  vor  der  Mündung  auf  11,9  m  Wasser  liegende  rothe  spitze  Tonne  mit  durch- 
broclient'in  Aufbau,  die  E.  U.  V.  (Estado-?  Unidos  Venezuela)  gezeichnet  iat,  doli 
ihrer  unsicheren  La^e  halber  bei  der  AuiSteuerung  achlecbt  verwerihet  werden 
können,  auch  ist  sie  schwor  aufzufinden.  Wenn  die  'i'onne  jedoch  auf  ihrer 
Station  liegt  knr.n  man  bei  sorgfältigem  Lotheu  und  ruhiger  Ban'e  mit  oinera 
4,6  m  tiefgehenden  Schifi"e  von  dieser  Tonne  aus  rw.  S12°W  (mw.  SzW*/iW) 
sicher  äber  die  Barre  steuern,  bis  die  Barima-Huk  in  Sicht  kommt  Der  Schiffsort 
ist  stets  nach  astronomischen  Beobachtongen  vor  Ansteoemng  der  Barre  mög- 
lichst sicher  zu  bestimmen.  Lotbnngen  mü^aen  bänriL'  :i!itr'»'Jtcnt  werdf^n,  da  die 
ganze  Gegend  nur  ungenügend  vermessen  ist  und  Veränderungen  des  Fahr- 
wassers hinfig  rorkomraen. 

Lootsenwesen.  Flufslootsen  sind  vorhanden,  Seelootsen  dagsgmi  nicht: 
es  besteht  Lootsenr.wang  für  Flii'^lootr-^rn.  Lootsenstation  ist  das  Feuerschiff 
-Ponton  Barima**.  Das  Feuerschiff  soll  häutig  seinen  Liegepiatz  andern;  daher 
ist  bei  der  Anstenemng  stets  grofse  Vorsicht  geboten.  Nach  Bericht  des  Grafen 
Mannsfeld  sind  etwa  15  Lootsen  vorhanden,  auch  kann  man  stet.s  einen  Lootden 
erhalten.  Für  die  Rückfahrt  wird  ein  Lootse  vom  Zollamt  in  Ciudad  Holivar 
angewiesen.  Die  Ijootaen  kennen  die  Barre  nicht,  den  Fiufs  kenneu  sie  jedoch 
8«lir  gut  Nach  amerikanischen  Nachrichten  kommen  die  Lootsen  anch  anfser- 
hall>  der  Barre  an  Bnrd.  wenn  sii?  durch  ScliifT.sboote  abgeholt  werden.  Sie 
können  die  Schiffsführer  jedoch  nur  vor  Stellen  mit  hartem  Grunde  wai neu  und 
erst,  wenn  das  Land  deutlich  nuszuuiachen  ist.  einen  sicheren  Kurs  angeljen. 
In  den  letzten  18  Jahren  sind  nur  dreimal  Lootsen  nach  See  gegangen,  ntu 
Scbiffo  ein-  oder  auszulootsen.  Graf  Mannsfeld  iiiilt  es  auch  nicht  für  möglich, 
einen  Lootsen  aufaerhalb  der  Barre  zu  erhalten.  Ks  empfiehlt  sich,  die  Lootsen 
zu  überwachen,  da  sie  dem  Trünke  geneigt  und  nicht  besonders  zuverlässig  sein 
sollen.  Ohne  Lootsen  kann  man  den  Flufs  nicht  befahren.  Die  Lootsen  werden 
von  der  Regierung  unterhalt»"!  Lootsengeld  wird  nicht  erhoben;  es  ist  jedoch 
üblich,  dem  Lootsen  ein  Trinkgeld  von  etwa  10  $  zu  geben. 

Iieaeitf^iier.  Ein  weifses,  festes  Feuer  von  16  Sm  Sichtweite 
(20  Sm  Leoditweite)  brennt  8,3  m  fiber  Wasser  auf  dem  Ponton  Barima-Feuer* 
sehiflfe.  Das  Feuer  wird  nur  angezuTtdet,  wenn  die  liootsen  genügend  Petroleum 
f&r  den  Leucbtapparat  an  Hord  haben.   Der  Vorrath  geht  oft  aus.    Wie  schon 


mjfcstig' 1    zi 'ijilii  11  grofser  Dampfer  ohne  Schorn iteiu. 

äc  hieppdampfer  äind  nicht  vorhanden.   Kleine  Flufsdampfer  können  Hülfe 
leisten,  sind  über  sehr  theucr. 

^■arantSne.    Gesundheitspafs  wird  verlangt.   Aerstlicher  Besuch  vor 
Freigabe  des  SchifiiBS  fiir  den  Verkehr  mnfs  abgewartet  werden.  Qnarantiae> 


Das  Feuerschiff  ist  ein  alter  ein« 
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eiurichttiDgen  sind  nicht  vorba&deo.  Schifie  ia  Quanuitttue  aukeru  etwa  1'/«  Sm 
oberhalb  der  Stadt. 

Zdllbehandlmg  ist  sehr  gut.  Verlangt  wird  em  Ladungsmanifest,  Gonnosse» 
m«Iite  und  i>ine  genaue  Proviantliste.  Ein  vom  venezüla!ii?clien  Konsul  des 
Abgangsh&leuä  ausgesteliteg  Dokument  ist  zum  Befahren  des  l^'iussed  eilorderiieiu 
Die  Zollbeamten  sollen  den  Dienst  gans  wülktkrlieh  vegeln.  Sie  beciuMii 
zwischen  6"  und  1^  V,  machen  ein  bis  zwei  Stunden  Mittagspause  und  schliefteni 
zwischen  3"  und  5»  N.  Jede  Ueberstunde  naoh  ö"  N  imift  mit  20  BoUrtxa 
(l  Bolivar  —  80  Pf.)  vergütet  werden. 

Ankerplatz*  Des  äulaerät  steil  abfalleudea  Gruudeij  halber  mufs  man  bei 
Ciudad  BolWar  mOgliehsi  naJie  am  Ufer  ankern  und  Trossen  oder  Auker  achter- 
aus ausbringen,  um  ruhig  zu  liegen.  Der  Ankergmnd  hält  ffut.  Naokts  darf 
man  vor  der  Stadt  nicht  vor  Anker  gehen. 

deseitea.  Die  Hafenzeit  bei  derBarinia-Uuk  ist  6'*0'^».  Nach  28täi5igeu 
Beobachtongen  des  amerikaoiseben  Kriegsschiffes  »Dolphin*'  soll  dieHafenieit 
bei  der  Cangrejo-lnsel  4'' 53"^"  sein.  Der  Fluthstrom  setzt  in  geringem  Ab- 
stände von  der  Kijstc  d  Stunden  lang  westwärts,  der  Ebbstrom  ebens(>  Innsj^e 
ostwärts.  Die  Fiuthhuiie  in  der  Boca  Grande-Einfahrt  betragt  bei  Spriugiide 
0,9  m.  Naeh  Lootsenangaben  sollen  Hafenzeit  und  Flutbhöhe  bei  der  Cangrejo- 
lnsel  und  dem  Lootsenhulk  die  j^leicben  sein.  X;u  l;  lerselben  Quelle  soll  die 
gröüste  Fiutb])oLe  auf  der  Barre  1,2  m  betragen  und  Hochwasser  auf  der  Barre 
eine  Stunde  früher  eiutreteu  als  bei  dem  Ilulk.  Der  Fluthstrom  ist  im  Flusse 
nur  bis  Barrancas,  110  Sm  oberhalb  der  Miindong  fühlbar.  Graf  Mannsfeld 
schreibt  darüber:  „Auf  einen  merkbaren  Flathstrom  kann  man  nvr  bis  Cnriapo, 
40  Sm  oberhalb  Barima,  rechneu.*' 

Barre.  Die  Einfahrt  in  die  Boca  Grande  wiixi  dui'ch  eine  Barre  erschwert. 
Die  Angaben  ther  die  Wassertiefe  auf  der  Barre  weichen  von  denen,  die  die 

Karten  geben,  stark  ab.  Hoher  Flufswasserstand  ist  ohne  Einflufs  auf  den 
Wasserstand  der  Barre.  Bei  der  rotlicn  Tonne  wurde  11  ni  Wasser  gelothet, 
was  mit  den  Angaben  desi  „Dulphin'  von  1892  übereinstimmt  Kapt.  Alui 
fand  im  April  1900  eine  gleicbmäfsige  Tiefe  von  5  m.  Graf  Mannsfeld  be- 
i'ichtet,  dafs  die  Sabanita-Bank  versclnvundeo  ist  und  geringste  Wassertiefe 
dort  4,5  m  beträgt.  Die  Lootsen  ziehen  die  Sabanitu-Seite  der  Barre  ibres 
weichen  Scblickgrundes  halber  der  Cangrejo-Seite  vor.  Es  ist  daher  gut,  die 
Einfahrt  anszulonien. 

Heber  die  Untiefen  und  Wassertiefen  im  Flusse  lassen  sich  genaue 
Angaben  nicht  machen,  da  sie  sich  von  Jahr  zu  Jahr  ändern.  Nach  Angaben 
des  Kaiserlich  Deutschen  Ministerresideuteu  für  Venezuela  betiug  die  Wasser- 
tiefe  in  der  zweiten  Hälfte  des  Dezember  1898  im  Yaya-Pafs  4,6  m,  im  Mamo- 
Pafs  4,3  m,  im  Papana-PaTs  4,9  m.  Graf  Mannsfeld  lothete  Ende  Dezember 
1900  im  Tanapana-  und  Bolima  di  Barrancas^Passe  3,7  m  Wassertiefe.  Die 
Untidfeu  im  Tanapa-Pa3.->o  aollen  jetzt  die  gefUhrlichsten  sein.  Nach  Graf 
Maunst'elds  Berichte  kOnnen  nach  dem  1.  Januar  nur  Schiffe  bis  zu  3,0  und 
3,3  m  Tiefgang  diese  Pässe  sicher  befahren.  Der  höchste  Wasserstand  im  Flusse 
tritt  im  August  ein,  wo  er  durchschoittlich  um  15  m  ^stiegen  ist.  August^ 
September,  Oktober  sollen  die  günstigsten  Monate  die  Schiffahrt  sein.  Bei 
honem  Wasserstande  können  Schiffe  vosk  mindestens  4,6  m  Tiefgang  den  Fluls 
stets  befahren.  Ohne  Lootsen  kann  man  eine  Fahrt  auf  dem  Flusse  nicht  unter- 
uehmeo,  da  auch  die  Karten  nur  wenig  zuverlässige  Angaben  machen.  Ueber 
die  Fahrwasserverhaltnisse  in  den  anderen  Mnndnngen  vgl.  „Ann.  d.  Hydr.  ete.** 
1908,  Heft  I,  Seite  19:  Fahrwasserverhältnisse  im  Orinoco-Delta. 

Strom  tritt  je  nach  .lahreszeit  und  an  einzelnen  Stellen  de-  Flusses  ver- 
schieden auf.  Nach  Lootsenangaben  läuft  in  den  engsten  Theiien  ein  Strom 
bis  zu  6  Sm  Geschwindigkeit,  während  er  in  den  4  bis  5  Sm  breiten  Theiien 
nur  IVk  Sm  erreicht.  „Taormina*'  fand  den  stärksten  Strom  (von  etwa  5  Sm) 
bei  Bosario. 

HAfeneiBriehtungeA.  Bei  hohem  Wasserstaude  holen  die  Schiffe  an  den 
Kai.  LMeh*  und  Ladeyorrichtungen  sind  nicht  Torhandmi.  Sonst  holt  man  so 
nahe  als  möglich  aus  Ufer  und  baut  dortbin  eine  BrQcke.  Kann  man  keine 
Brücke  bauen,  so  mufs  die  Ladung  mit  den  Schiffsbootcn  an  Xjand  geschafft  und 
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»ucJj  der  iialUuit  mit  den  Booten  goliolt  w«»rdon,  da  ul't  koiiio  JLoichtor  vorhandcu 
rind.    Die  Laduug  wird  am  Uler  aut  den  Saud  ^^-legt. 

HandelsYorkehr.  Im  Jaln-'-  1^^'*.'  vpikt^hrten  iui  Hafen  von  C'iudad  Bolivar 
11  deutsche  iSdiiiTe  vod  7ö96  liouisioi-tounen;  im  Jahre  1900  zwei  deutsche 
Schiffe  von  1044  Registertonneu.  l>io  Einfuhr  hatte  1809  einen  Werth  Ton 
etwa  .")  Millionen  Mark.  Aua  Deutschland  wurden  hauptsächlich  iDdu^trieartikel 
eingeführt.    Die  Audfuhr  bestand  aus  Häuten,  Fellen,  Kaffee,  Tabak, 

Copaivababam,  li.aut8chuk,  BaLatagummi,  Tonkabohnen  u.  8.  w.  und  erreichte 
einen  Werfh  tod  7.8  Hfllionen  Hark,  worin  der  Werth  der  jDarcbfitlur  nach 
Kofaunbien  einbegriffen  ist. 

Sehiffsausrtlstung.  Fri^clios  Flfjiscli  ist  nur  in  Bolivar  ihuI  Barrancas  zu 
iiaueui  20  c.  pro  Kilogramm,  Urotpreise  sind  maTsig;  anderer  Proviant  ist  äulserdt 
thener.  Kapt  Alm  hftlt  das  frische  Fleisch  nicht  f&r  gut.  Gutes  Trinkwasser 
kann  man  aus  dem  Flusse  entnehmen;  es  empfiehlt  sich  jedoch,  das  Wasser  zu 
filtriron  und  abzukochen.  Kesselkohlen  sind  nicht  vorrätbig;  die  Flufedampfer 
brennen  nur  Holz.   Ausbesserungen  muls  mau  in  Trinidad  vornehmen  lassen* 

AwskVBfk  fBr  den  BeÜfliiTerkdir«  Deutscher  Konsul,  L.  Brock uiaDU, 
hat  seine  GeBchttftaiHnme  in  der  Hanptstmrse  am  Flosse.  Krankenhaus  ist 
vorbanden. 

CarDpauo.'i 

Kacb  FhigAogni  KowMS  dw  fldiiaoflliim  P.  Wmgcmann,  D.  ,Bork^o)^  tob  IS.  April  IIM; 

e^inzt  nach  engtisehen  und  amerikaoücben  Qoellen. 

r;(r(if»aiio  ist  eine  offene  Rhede  in  der  Provinz  Cumana.  Die  etwa 
124o(>  Eiuwohuer  zählende  Stadt  betreibt  Handel  mit  Pferden,  MauUbieren  und 
Eseln.  Die  Ausfuhr  besteht  aus  Kaffee,  Kakao  und  Fischen.  Post  und  Telegraph 
sind  Torbandei).    Den  Verkehr  im  Orte  vermittelt  eine  Pferdebahn. 

Landmarken.  Von  Norden  kommend,  dienen  bei  klarem  Wetter  die  Puerto 
Santu-  und  die  Sau  Jos^-Berge  als  Landmarken.  Ersterer  bildet  auch  eiue  gute 
Landmarke  bei  der  Ansteuerung  von  Osten  her.  Ans  6  Sm  Abstand  sind  der 
alte  röthliche  Leuchtthurm  uud  die  Häuser  der  Stadt  deutlich  sichtbar.  Ein 
Leuchtfeuer  wirtl  seit  1892  nirht  mehr  gezeigt. 

Ansteuerung.  lu  dem  i'iaQü  auf  der  engl.  Adm-Kit.  1523  siud 
mehrere  mit  E.  D.  bezeichnete  Untiefen  aufgeführt,  die  Ton  S.  M.  S.  „Vineta" 
bei  dortigen  Messungen  nicht  gefunden  wurden.  Die  neuere  amerikanische  Karte 
zeigt  diese  Untiefen  nicht.  Eine  2,h  m-ätelle  von  etwa  30  m  Durchmesser  be- 
findet sich  8V>  Kblg.  rw.  N44''0  (mw.  N43''0)  vom  Jarro-Insolchen,  das  au  der 
Weetseite  der  Bucht  vor  der  Salinas-Huk  liegt  und  in  Weätpeilnng  mindestens 
18  m  davon  frei  ?.u  Vu'gan  scheint.  Die  Salinas-Huk  ist  eine  scharfe,  sich  nach 
Nord  erstreckende  Huk.  Unmittelbar  westlich  davon  biegt  das  Land  schai'f 
nach  SQd  nm  und  dann  nach  West,  wodurch  eine  ander«,  der  von  Gampano 
ähnliche  Bncht  gebildet  wird.  Eine  Häuserreihe  steht  an  der  Ostseite  dieser 
Bucht.  I>ie  Or^tseite  der  Carupano-Bucbt  wird  durch  eine  Reihe  ostwärts  fort- 
laufender kudteuabhange  begrenzt,  von  denen  einer  Hernan  Vasquez-Huk  heilst. 
Die  in  der  Karte  vor  der  Huk  eingezeichneten  Ineelohen  sind  nur  Klippen  und 
liegen  dichter  unter  Land,  sind  auch  weniger  auffällig.  „Borkum"  setzte  von 
Cabo  de  la  Isla,  der  Nordnatspitze  der  Insel  Margarita,  den  Kurs  gerade  auf 
Carupano,  wobei  eiu  Strich  iur  westliche  Stromversetzung  iu  Auiechnuug  gebracht 
wwde.  An  der  Nofdkfiste  von  Paria  setsk  der  Strom  westwärts,  und  swar  starlc 
bei  steifen.  Nordostpassat. 

Lootsenwesen.  Vom  Zolihauae  wird  ein  Lootse  gesandt,  um  das  Schill 
auf  den  Ankerplatz  zn  bringen,  jedoch  uur  aal'  besoudereä  Yeriaugcn,  was  selten 
geschiebt.  Lootseogeld  betrflift  dann  für  alle  Schiffe  32  Jf. 

(JuarantSne.  np8und}it?it3p:irs  wird  verlangt.  AerstUcher  Besuch  vor 
Freigabe  des  Schiffes  mala  abgewartet  werden. 

Ankerplati  auf  9  Ms  11  m  Wasser,  sandiger  Grund,  befindet  stob  eben 
Innerhalb  der  Hernan  Vasquez-Huk.  Vom  Ankerplätze  peilt  man  die  Hulc  etwa 
rw.  N52°0  (mw.  NOV»0),  Va  Sm  Abstand.  .Handelsschiffe  vertäuen  vor  der 
Stadt,  der  Ankergrund  hält  hier  jedoch  nicht  gut.  Kriegsscbiäe  vertäuen  weitei' 
ostwärts,  wo  der  Ankergrund  besser  hält.  Auf  dem  Ankerplatie  sind  die  Schiffe 

>j  Plaa  auf  Brit.  Adm-Kru  Na.  15Sid. 
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dem  Seegauge  sUrk  ausgesetzt.    „Borkum"  ankerte  auf  der  Rhede,  '/>  i^"^  ^Ott 
Land  eutferot,  wo  der  Ankergrund  aus  Schlick  gut  hielt. 

UafeneinriobtuiigeB.  Löscheo  und  Laden  geschieht  durch  Leichter  von 
2  bis  7  t  Gröfse.  Nachmittags  steht  meist  80  hohe  Dünung,  dufs  diu  Leichter 
nicht  herauskommen  können.  Eine  Laadungsbrücke  liegt  beim  Zollhause.  Lösch- 
and  Laderorricbtiragen  sfnd  nicht  Yorhanden.  Die  deutsche  Schwefelgesellsohaft 
hat  eine  eigene  Landungdbröcke.  Die  auf  den  Karten  verzeichnete  Eisenbahn 
ist  eine  Schwebebahn  zur»  Fortschaffen  des  Schwefels.  Arbeitszeit  für  das  Zoll- 
amt von  7  bis  11"  V  und  von  1  bis  5"  N.  Au  Burd  wird  diese  Zeit  nicht 
Strenge  innegehalten  und  hangt  von  der  Erlanbnifs  des  an  Bord  befindlidwn 
Zollbeamten  ab. 

Uafenunkosten  för  D.  ^Borkttm^  betrugen  inagneammt,  einachUelaiioh 
Trinkwasser,  03,40  M, 

SeMffMMisrifltittir.  Frischer  Proviant  ist  tbeuer.  Trinkwasser  irird  mit 

Wasaerbont  crebracht.    Unkosten  0,05  Bolivar  die  Tonne,  ob  Wasser  gMiommen 
wird  oder  nicht  Kesselkohlen  sind  nicht  zu  liaben. 

La  Unaira.') 
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Die  Stadt  liegt  am  Fu.dc  dcä  hoben  Gebirgszuges  auf  unebeuem  Gelüode 
nnmittelbar  am  M  ;  D  i  viereckige  Thurm  in  dem  Fort  Santa  Barbara 
steht  auf  IC*  3n  -,7 '  N-Br  und  66°  56- 6  '  W-Lg. 

Landmarken»  Aul'ser  den  oben  unter  Küstenansicbt  von  Venezuela 
bereits  hervorgehobenen  Landmarken  kommen  für  La  Guaira  besonders  noch, 
als  Landmarken  in  Betracht  dus  am  Abhänge  des  Berges  in  etwa  100  m  Höhe 
befindliche  Fort  Vigia,  auf  dein  sich  eine  Si^'nalstatiun  befindet,  die  beiden 
weii's  getünchten  Kirchen  in  der  ätadt,  der  Hafendamoi  mit  den  drei  darauf 
stehenden  Schuppen  nnd  die  anf  seinem  Westende  stehende  Lencbtbake. 

An»teuerunf.  Von  Osten  kommende  Schiffe  sind  ihres  Schiffs- 
ortes gewöhnlich  ziemlich  sicher,  weil  sie  beim  Passiren  der  Kleinen  Antilleu 
Gelegenheit  hatten,  etwaige  diesbezügliche  Fehler  zu  verbessern.  Auf  dem 
weiteren  Wege  sichten  sie  dann  die  hohe  Insel  Margarita,  die  im  Östlichen 
Theile  987  m  und  im  westlichen  Theile  102  m  Höhe  erreicht,  während  sie  in 
der  Mitte  niedrig  ist,  torner  die  30  m  hohe  Insel  Tortuga,  und  zuletzt  noch  das 
14  Sm  nördlich  vom  Kap  Codera  liegende  21m  höbe  luselcben  Centinella,  die 
beim  Passiren  sllmmtlieh  mehr  oder  weniger  Aufschlufs  fiber  den  Sehilbort  nnd 
die  etwaige  Stromversetzung  geben.  Da  die  Küste  selbst  rein  ist,  kann  man 
sieb  ihr  unbedenklich  bis  auf  geringen  Abstand  nähern.  Segler  sollten  jedoch 
zunächst  noch  in  angemessenem  Abstände  von  ihr  bleiben,  weil  nachts  und 
morgens  nuter  der  Küste  meistens  oder  doch  vielfach  Windstille  herrscht» 
während  in  eiuijiem  Abstandr  davon  der  Passatwiiul  ohne  Abscbwächung  weht. 
Unter  Berücksichtigung  der  gewöhnlich  herrschenden  westlichen  Strömung 
mache  man  das  Land  östlich  vom  Bestimmungsorte.  Die  Luft  ist  häutig  sehr 
diesig,  so  dafs  man  unter  Umständen  eher  die  an  der  Küste  herrschende 
Brand  im  sieht  als  das  Land  seihst.  Aus  diesem  Grunde  ist  Vorsicht  geboten 
nicht  nur  wegen  Auflaufens,  sondern  auch,  weil  man  leicht  am  Bestimmaogsorto 
▼orbeisegeln  kann.  Sobald  man  die  oben  beschriebenen  Landmarken  av8> 
gemacht  hat,  steuere  man  darauf  zu  und  ankere  auf  der  Khede  aufserhalb  der 
HnfenanlageD.  Der  Ankerplatz  ist  von  Oampfem  auch  während  der  Nacht  auf- 
zuliuden,  doch  muTs  man  sorgiUltig  lotheo. 

Von  Norden  kommende  Dampfer  können,  falls  sie  am  Tage  die  der 
Küste  vorgelagerte  Kette  der  Inseln  unt- r  dem  Winde  erreichen,  irgend  eine 
der  liiDdureh  tTitT-'  tiden  Durchfahrten  wiihlen,  um  auf  möglichst  dirf^kfpin  Wege 
La  üuaira  unzLisieuern.  iiei  2^acbt  siud  jedoch  sämmilicliu  Durcblalaien  mehr 
oder  weniger  geflibriieh  nnd  alle  nur  nnter  Anwendung  gro&er  Vorsicht  zu 
benutzen.  Die  Strömung  setzt  auf  dem  Torheigcdienden  Wege  im  Karaibisehen 
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Mfptr  gewöhnlich  qiier  zum  TCnrso;  e.s  sind  daher  Versetzungen  'f^i  der  An« 
steueroog  dieser  Inseiu  ataia  vorauäzusetzeo.  Sind  bei  sichtiger  Witterang  auch 
di«  hohen  nfeht  tob  TTntiefwi  nnigebeiien  Infoln  On>hilla,  Boen  Ayre  und 
Cara9ao  nachts  nicht  sehr  gefilhrlich,  so  sind  ei  doch  dio  niedrigen  nnd  von 
Untiefen  umgebenen  Grnppen  der  Los  Roques-  und  Avex-Inseln.')  An*"  dem 
weiteren  Wege  kommen  bei  sichtigem  Wetter  die  hohen  Berge  schon  in  etwa 
50  Sm  Entfenrang  Ton  der  Kflste  in  Sicht,  aveh  naebts  ist  das  hohe  [«and 
gewöhnlich  weithin  sichtbar,  so  dafs  die  Ansteuerung  der  Küttte  meiBteiis  keine 
Schwieriglceiten  bietet.  Nur  bei  diesiger  Witterung  ist  die  Aunindim*?  der 
Ötadt  mauchuial  schwierig,  weil  man,  wenn  man  den  Kurs  direkt  setzt  und  sie 
sieht  trifft,  nicht  weift,  cl>  mnn  0«t1ich  oder  westlieh  Stenern  mnft,  am  sie  zn 
finden.  Tn  sidclien  Fällen  empßelilt  es  sich  ebenfallä.  das  Land  Östlich  von  La 
Gttaira  zu  machen.  Jst  mau  in  Sicht  des  Hafendanimes  anj^elangt,  80  bringe 
mau  sein  Wedtende  mit  der  Leucbtbake  in  SO-  bis  SSO-Peilunj^  und  steuere 
dann  mit  etwa  Südkurs  weiter,  bis  die  Leuchtbake  0  peilt,  in  welcher  Peiinng 
man  in  IVs  bis  2  Kblg  Abstand  davon  auf  l2  bis  lö  m  Wasser  ankere. 

Von  Westtin  kommeod,  steuert  man  gewöhnlich  in  Sicht  des  Landes. 
Anf  diesem  Wege  bietet  das  4  Sm  westlich  von  i^a  Guaira  liegende  Kap  Blanco 
eine  gute  Landmarlte.  Das  Land  in  der  Umgebung  dieses  Kaps  bat  ein  graueSt 
schroffes  Ausseben,  und  etwa  in  4  ^■m  Abstand  davon  erscheint  e?  v.  ie  ninp  am 
Strande  unter  dem  hohen  Lande  liegende  Stadt.  Kap  Blanoo  selbst  bestellt 
ant  «inom  Icldsen  spitien  Sandhügel,  der  nun  Tliell  mit  Oestrüpp  nnd  Bnseh« 
W«k  bewacham  kl» 

LeuchtfeHer.  1.  Ein  weifses  festes  Feuer  brennt  im  Fort  La  Vigia. 
Ueber  das  regelmäfsige  Bi*ennen  dieses  Feuers  wird  vieÜach  geklagt,  seitdem 
der  Apparat  des  dort  früher  befindlichen  elektrischen  Feners  in  Unordnung  ge- 
mthen  und  jenes  Feuer  aufser  Tbätigkeit  gesetzt  worden  ist. 

2.  Ein  weifses  und  rothes  fe^^t'-s"  Feuer  von  angeblich  5  Sm  Sicht» 
weite  brennt  in  11,6  m  Hohe  über  liociiwasser  auf  der  Lieuchtbake  auf  dem 
Weatonde  des  Hafendwnnes.  Iis  erscheint  weifs  in  den  Peilungen  von  rw.  N 
bis  O  fmw.  N'  ' W  über  N       0'  u\),  im  Uebrigeu  roth. 

Lootsen.  und  Schleppdampfer  sind  nicht  vorhanden  und  auch  niclit  noth- 
wendig.  Es  giebt  am  Orte  nur  einen  ganz  kleineu  Dampfer.  Retiuugs- 
8tation  nnd  -Gerftthe  sind  nicht  vorhanden. 

I(uarant8ne.  Jedes  ankommende  Schiff  hat  aufserhalb  der  Hafenanlagen 
den  Besuch  des  Arztes  abzuwarten.  Es  wird  stets  ein  Gesundheitspafs  verlangt. 

SollbeluNiMnng.  Die  Zollbeauiten  kommen  ebenfalls  vor  dem  Einlaul'en 
in  den  Hafen  an  Hord.  Es  wird  verlangt  ein  Manifest,  die  Konosseiuente,  eine 
Mannschafts-  und  Passagierliste  3o\vie  eine  genaue  IVovianiliste.  Nach  dem 
Besuche  der  Gesundheits-  und  Zollbehörde  bekommt  das  Schiff,  falls  es  nicht 
in  Qaarantftne  gelegt  wird,  Brianbnifs  mm  Binlanfen  in  den  Hafen  Bin  Zoll- 
beamter bleibt  während  des  Lösebens  und  Ladens  an  Bord.  Oline  Briaabnilh 
der  ZoMljehörde  darf  Kieninnd  an  oder  von  Bord  gehen. 

IHe  Bhede  beüodet  sich  aui'serhalb  des  Hafeiidammes,  nördlich  und 
westlich  von  seinem  Westende,  wo  die  Wassertiefe  12  bis  Id  m  heWktt»  Sie 
liegt  gänzlich  ungeschützt  ge^fen  Winde  von  Ost  durch  Nord  bis  West,  doch 
ist  sie  trotzdem  als  r-icber  anzusehen,  da  stürmische  Winde  hier  kaum  vorkommen, 
während  andererseits  die  Schiffe  dort  stark  arbeiten  wegen  des  hohen  See- 
ganges. Letzterer  ist  sehr  unbeqnem,  wenn  l>ei  den  Grossen  Antillen  Norder 
•wehen,  denn  der  dadurch  erzeui/tn  hohe  nördliche  Seegang  pflanz'  sich  ganz 
bis  nach  dieser  Küste  loit.  Der  Ankergrund  ist  durcbgäug  g  ^ut,  obwohl  auch 
einige  felsige  Stellen  vorhanden  sind.  Die  Rhede  wird,  seitdeiu  die  Hafen- 
anIngen  vorhanden  sind,  nur  als  zeitweiliger  Ankerplatz  benntzt- 

Oeteiten.  Regelmäfsig  Flutb  und  Ebt'o  findet  niohr  statt;  doch  im 
Winter  und  in  den  ersten  Frühliugsriiouaten  steigt  und  fallt  das  Wasser  bis  zu 
höchstens  0.6  m  in  AnsnahmefltUen,  während  in  den  Sommermonaten  die  Lage 
des  Meeresspi^ls  selten  um  OJ  m  sdiwaakt.') 

•)  Siebe  AuLdiz:  Dampferwege  von  New  York  nach  Wistindien  im  ersten  Heft  dieae« 
Jahmanges  der  .Ann.  d  Hydr.  eiL.'. 

S)  Nnch  deo  esgliscliea  ide  Table«"  soll  die  Hafeoxeit  6»  O«  tdo  and  die  Flutbitöbe  bei 
Sgri^dto  0«S  B,  b«f  mpdite  OJ  m  lMliig«p. 
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Hafen anlagCB.!  Hör  Hafen  mit  seiiieir  Anhig«'»  bettmlut  sich  vor  der 
WeüUMiit«  der  ätadt.  Er  wird  gebildet  uud  geduLützt  vou  eiumu  625  m  l<»Dgeo 
HafendMDm«  der  sieh  von  der  Santa  Burbani'Huk,  der  Nordwestecke  des' Laodes 
bei  der  Stadt,  in  westlicher  Richtuog  erstreckt.  Die  Krone  dieses  Hafendamioes 
liej^t  *»,4  m  über  dem  Meereaspiegel.  An  seiner  luiieriseite  befindttn  sich,  je 
Hm  vorspriugüud,  drei  LanaungäpluUt)  alu  Kuiuulugeii  mit  gedeckten 
Schuppen,  Kränen  und  Eisenbahngeleisen,  so  dals  ein  ttDmitiellHurer  Terkehr 
zwischen  Schiff  und  Eisenbahnwagen  besteht.  Sie  wcfdeo,  Ton  ianen  beginnend^ 
Hiit  den  Nummern  1  bis  3  bezeichnet. 

Der  Laiidungrfplatü  Ko.  1  ist  fiö  m,  No.  2  67  tu  uud  No.  3  79  m  lang. 
Auf  der  inneren  Ecke  von  No.  1  steht  ein  Dampfkrau  von  5  t  und  auf  6et 
inneren  Ecke  von  No.  2  ein  solcher  vnTi  1 2  t  Hebekraft.  Die  auf  den  LanduiiL'^ 

Slätzeu  stehenden  Schuppen  sind  nach  der  Anlegeseite  ofleu,  nach  der  iSeite 
es  Hafendammes  gMchlossen. 

An  der  Sta&eite  ist  eine  Flttohe  von  etwa  7  ha  aufgeschüttet  und  durch 
eine  feste  Kaimauer  vom  Wasser  getrennt.  Es  belindet  sich  jedocli  dort  eiu 
Einschnitt  von  0,8  ha  Fläche,  der  durch  einen  in  der  Eichtang  der  Kaimauer 
Ywlanfenden  kleinen  Wellenbreoher,  der  an  seinen  beiden  ESnden  je  eine  Durch- 
fahrt offen  lälst,  geschützt  wird.  Dieser  Einschnitt  wird  Innerer  Hafen  ge- 
nannt; er  hat  ebeniallB  Bahnansoblofii  wie  aoch  Lttsch-  nnd  Ladeplätae  lur 
grtffsere  Schiffe. 

Ndrdlieh  und  sftdlich  y<m  Inneren  Hafen  giebt  es  noch  Landnngsaolagen 

mit  Kränen  und  Bahuanschlnfo  för  kleine  Schiffe  nnd  Leichter,  sowie  BjHieIeD 

und  Treppen  für  Boote. 

Waasertiefe.  Beobaciituogcu  wabreud  der  letzten  Jahn;  lassen  eine  zu> 
nehmende  Ablagerung  von  Senkstoffen  an  der  AnAtenseite  des  Hafendatnmes 
erkennen,  die  sich  ebenfalls  westwürttj  fortsetzt  und  vor  dem  Ende  derf  Hafea- 
dammes  eine  Sandbank  gebildet  hat,  die  sich  in  westlicher  Richtung  fast  60  m 
weit  davon  ausdehnt.  Der  Wasserstand  auf  dieser  Bank  scheint  veränderlich 
zu  sein;  er  wird  TOn  8  bis  6m  angegeben.  Man  beabsichtigt,  diese  Bank 
durch  Baggern  wieder  ym  lieseitif^m.  Im  [T;iff  n  selbst  hat  sich  durch  den  Bau 
des  Hafeudammes  eine  .Neerstiomuug  gebildet,  wodurch  die  Mitte  des  Hafena 
allmählich  Tertiefb  worden  ist,  währencTim  Ostende  Ablagerungen  »tattgefuodeii 
haben,  die  sieh  bis  nach  den  drei  Landungsplätzen  ausdehnen,  wo  sich  infolge- 
dessen der  nrnprüngliche  Wasserstand  nur  durch  Bairgern  aufrecht  erhalten 
\äüL  Auf  einer  Fläche  von  etwa  30  ha  beMrägt  die  Wassertiefe  dmchäcknittLicli 
8Jb  m  im  Hafen.  Nach  einem  Berieht  der  Kaiserlichen  Ministerresidentur  für 
Venezuela  betrag  der  Wasserstaud  am  10.  Dezember  1898  in  der  Hafeneinfahrt: 
Westseite  10,7  m,  Mitte  8,2  m,  Odtseite  7,3  ni;  am  Landungsplatz  No.  3:  West- 
ende 9,7  m,  Mitte  8,2  m,  Ostende  7,9  m;  am  Lauüuugaplatz  No.  2:  Westende 
8,8  m,  Mitte  79  m,  Ostmde  7,9  m;  am  Landungsplatz  No.  1:  Westende  73  m» 
Mitte  7  G  in,  OritE3nde  7,9  m. 

Betonnung.  1.  Eine  grol'se  rothe  Tonne  zur  Hezeiclinuiig  des  £ndes 
der  Sandbank  vor  dem  Ende  des  IlaleudamuieH  liegt  in  westlicher  Richtung 
etwa  55  m  vom  Kopfe  dieses  Dammes  entfernt. 

2.  Je  cinr  schwarze  Featmachetonne  liegt  dwars  von  den  drei 
Landungsplätzen  am  Hafendamme.  Sie  sind  entsprechend  den  Laudungsplätzen 
numerirt  und  lagen  nach  dem  oben  augeführten  Bericht  der  Kaiserlichen 
Ministerresidentor  am  10.  Deaember  1898  auf  9,4  m,  8,2  m  und  7,3  m 
Wassertiefe. 

Liischen  und  Laden.  Die  ächiö'e  liegen  beim  Löschen  uud  Laden  an 
den  Landangsplätsen  am  Hafendamme,  wohin  sie  yom  flafonmeister  beordert 

werden.  Aufser  starken  Befestigungen  nadi  Land  sollten  die  Schiffe  vorn  einen 
Anker  mit  etwa  45  lu  Kette  und  lunten  nach  den  Tonnen  gute  Trossen  bc»- 
festigt  haben,  um  das  Schiff  frei  vom  Laudungsplatze  halten  zu  können.  Die 
Schiffe  liegen  dort  nicht  rahig  nnd  arbeiten  anter  Umständen  stark;  es  sind 
starke  Fender  als  Reibhölzer  auszuhängen,  damit  keine  Beschädigungen  des 
Schiffes  stattfinden  können,  namentlich  dann  n'.rht.  w.  nn  man  durch  Ein-  oder 
Ausholen  von  Schiffen  gezwungen  wiiü,  die  uii  deu  iuuueu  befestigten  Trossen 
lossowerfen.  Abends  mofs  das  Schiff  gew(»hnIioh  auf  Verfügung  der  Zollbehörde 
abholen. 
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Das  Löschen  und  r;;u1>Mi  aiij  LaQduugBplatzo  gabt  icliQell;  vrmn  iu  Loicbtor 
gelöscht  wird,  jedoch  mii  luiig.sani. 

Die  geoetzlichti  Losch-  uud  Ladezeit  ist  vou  0  bis  10''  V'  uud  vou  12  bisj 
3^N.  Es  können  vuo  der  Zollbehörde  Ueberstunden  su  dem  Zwecke  für  Dampfer 
gestattet  werden,  die  jedoch  erhebliche  Extrakosten  verursachen. 

S  (•  h  i I  fs  w  e  1- 1 1 e  11  0 w ie  M  a s c  h i uc uf a br ik e u  uud  Dock-  und  Reparatur- 
auolalten  sind  üicht  vorbandcü. 

Sekiffsunkosten  sind  in  der  Landeswährung  —  Bolivar  =  etwa  HO  Pf.  — 
zu  zahlen,  üiifengekl  0,10  Bol.  für  die  Registertonne,  Hafenkapitäu  12,50  Bol., 
flafenarzt  12,50  Bol..  Hospitalabgaben  20  Bol.  l'iir  das  Schill",  Dolmetscher  für 
Segler  37,50  Bol.,  für  Dampfer  nach  Uebereinkunft,  Waaserabgabc  für  Segler 
1  Bol.  die  Tonne,  für  Dampfer,  die  nur  aus-  oder  rückkehrend  anlaufen,  240  BoL, 
solche,  die  aus-  und  heimkehrend  anlaufen,  jedesrn.il  140  Bd..  für  das  Landen 
der  Güter  0,10  Boi.  für  jede  100  kg,  diese  Gebühr  trägt  jedoch  die  Ladung  oder 
deren  Empfänger.    Arbeitslohn  sehr  hoch,  etwa  10  Bol.  für  den  Mann  und  Tag. 

IM«  StMt  liegt,  wie  bereits  erwähnt,  um  Fufse  des  hohoi  Berges  un- 
mittelbar am  ^feere.  Von  See  aus  er.scheint  sie  wie  am  Berge  angeklebt.  Sie 
bat  etwa  8000  Einwohner,  unter,  denen  sich  nur  etwa  1  Ys  Dutzend  Deutsühe 
befinden.  Sie  ist  Heimathfaafen  von  einigen  Dampfern  und  einer  Anzahl  von 
Uemen  Küstenfahrzeugen.  Als  Hafen  der  nahen  Hauptstadt  ist  sie  von  grofser 
Bedeutung  für  den  ITandelsverkehr.  Trotz  ihrer  Lage  unmittelbar  am  Meere  ist 
die  Hitze  in  der  Stadt  grols  und  man  zählt  sie  zu  den  heifsesten  Städten  der  Welt 

Der  HudelBTerkehr  ist  ziemlich  beträchtlich.  Die  Einfuhr  besteht 
ans  Stückgütern  aller  Art,  Cement,  Holz  und  Kohlen.  Das  Gewicht  der  direkten 
nberseeischen  Kinfuhr  betrug  im  .Fnhre  1900  40  lüG  184  kg,  der  indirekten 
17  773  277  kg.  Aus  Deutschland  kamen  direkt  mit  deutschen  Schiffen  6  522  589  kg. 
Die  Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Kaffee,  Kakao  und  Häuten;  sie  betrug 
im  gleichen  Jahre  direkt  17  778 IHT  kg,  indirekt  5  386  802  kg 

In  demsel'  f'n  Jahre  kamen  direkt  an  aus  überseni.-chen  Liiiidi  in  182 
Dampfer  und  23  Segelschiffe;  unter  diesen  führten  23  Dampfer  und  1  Segelschiff 
die  deatsehe,  30  Dampfer  und  6  Segler  die  amwikanischei  42  Dampfer  die 
französische  und  43  Dampfer  und  1  Segler  die  englische  Flagge.  Regelmäfsige 
Postdampferverbindungen  bestehen  mit  Europa  je  /wciinal  monatlich  durch  die 
deutsche  „Hamburg— Amerika-Linie**,  die  holländische  „fcLouinglijke  West-Indische 
Maildienst*,  die  englische  „Royal  Mail  Steam  Paeket  Co.**,  die  franstaisehe 
«Compagnie  GcD^rale  Transatlantique"  sowie  i  iiunal  monatlich  durch  die  ItSr 
lienischc  Genelldchaft  ...La  Veloce":  femer  dreimal  monatlich  mit  New  York 
durch  die  amerikanische  »Red  D  Line*^. 

Durch  Eisenbahn  steht  La  Ouaira  mit  der  Hauptstadt  Caracas  in  Ver- 
bindung und  durch  direkten  Telegraphen  über  Curatjao  mit  San  Domingo  und 
Nordamerika,  sowie  Ober  Land  mit  Südamerika. 

Sehiffsausrfistiuig.  Dauerproviant  ist  kaum  zuhaben,  mindestens  nur 
in  geringen  Mengen  und  zu  hohen  Preismi.  Frischer  ProTiant  ist  zu  mAbigen 
Freisen,  aber  nicht  in  grofsen  Mengen,  dagegen  frisches  Fleisch  und  Fische 
auch  billig  in  grofsen  Quanten  zu  haben  Sonstige  Ausrüstung  für  Schiffs- 
bedarf ist  gewöhnlich  nur  zu  hohen  Freisen  und  kleinen  Mengen,  manches 
oberiiiwipt  sieht,  n  haben. 

Kohlen  sind  gewöhnlich  in  mäfsigem  Betrage,  aber  zu  hohen  Preisen 
vorhanden,  so  dafs  Dampfer  nöthigenfalli?  auf  theilweige  Füllung  der  Bunker 
rechnen  können.  Trinkwasser  kann  man  in  Fässern  vom  Lande  holen  lassen, 
es  wird  aber  sehr  theuer. 

Ausknit  ffir  den  Schiffsverkehr.  Das  Kaiserliche  Konsulat  be- 
findet sich  nahe  am  Hafen,  in  der  Calle  de  Bolivar.  Ein  Agent  des  Ger- 
manischen Lloyd,  sowie  deutsche  Schiffsmakler  und  Suhiffshändler 
rind  nicht  vorhanden,  dagegen  sind  die  Hambnrg'^Amerika>Linie,  der 
Verein  Hamburger  Assekuradeure  uud  die  Norddeutsche  Versicherungs- 
Gesellschaft  am  Orte  durch  Agenten  vertreten.  Das  Hafenamt  und  das 
Zollamt  beiluden  sich  in  der  Nähe  des  Hafens,  in  der  Stadt  selbst  giebt  es 
swei  and  in  ihrer  Nfthe  noch  ein  drittes  Erankenhaus.  Seemannsheim,  See- 
ntannsmission  und  Seemannskraukenbaus  sind  nicht  vorhanden.  Bnt- 
»eichangen  von  Seeleuten  kommen  nicht  vor. 
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bJiii  /»'ifb^ll  i,Mt  nicht  \ '»rlitmliii  iloch  gelangt  täglich  ilio  genaue 
New  i'ork-Zeit  aui  dem  Tetegiapheuauite  au.  Vorrichtungen  zur  Prüfung 
nautischer  und  meteorologischer  Instrumente  sowie  xur  Beatimmung 
der  Deviation  sind  nicht  vorba&deot  anch  sind  Seekarten  und  Segel- 
anweisungen nicht  zu  baboi. 

Puerto  Cabello.') 

Nach  Kon8ulat«frag<>bog<.n  Xo..d2l  vom  5.  Mai  1808,  No.  1250  vom  23.  Dezember  1S9U,  Ho.  1499 
vom  24.  OkMber  1900  and  No.  IMS  vom  17.  Oktober  1901;  FVagtbogen  Na  170  dea  Kap«. 

W.  V.  Döhren,  D.  „Flandria»,  vom  8.  März  1898,  No.  325  »Im  Kapt.  L  Manf«,  !)  .Valesia", 
rom  14.  Mint  1898,  No.  1200  des  F.-Kapt.  v.  Baase,  Kommandant  S.  M.  S.  .Nixe*,  vom  6.  No- 
Vember  1899.     Ergänzt  ana  der  S>'^t'laii%\-<i8iing  der  Haißl'Urg  —  Anicrika-Linic  cowi«.-  tot  iHsHB 
deutachen  Berichten  wie  nudi  aus  englischen  unfl  anu'rikauischen  *>'i''H''n 

Die  Stadt  liegt  aal'  dem  Ende  einer  niedrigen  Hülbindeli  die  einen  Tiieil 
bildet  von  der  vor  der  fadheren  KOsfe  liegenden  suuipfigen  Kiederong.  Die 

geographische  Lage  des  am  Orte  befiDdlichen  ObservationspanktCfl  ist  Daoh 
der  BHt.  Adm-Krt.  No.  513  10«'  W  19  N-Br  und  68°  0'22"  W-Lg,  naob  neoeren 
amerikauiächen  Berichten  jedoch  68"  0  ÖÖ"  W-Lg. 

LuidHftrken.  Zu  der  oben  bereits  beschriebenen  Formation  des  boben 

Landes  sei  hier  noch  bemerkt,  dafs  die  Küste  westlich  von  Paeito  Cabello  all- 
mählich eine  Biejruni;  durch  NW  und  N  macht,  wodurch  der  Golf  von  Trieste 
gebildet  wird.  W' ertlich  von  Puerto  Cabello  wird  das  Land  allmähUcb  niedriger, 
und  die  KQste  selbst  ist  sandig  und  niedrig,  im  Hintergründe  mit  Mangroven* 
Buschwerk  bejttanfinn  Die  Bin  Ist  von  Puerto  rabtdio,  in  deren  Oöt-<eite  der 
Hafen  mündet^  wird  unmittelbar  uur  von  niedrigem  Lande  umtrol  rn.  Anch  die 
sie  im  Osten  und  Westen  begrenzendeu  Inseln  sind  niednp;  una  liach.  Als 
beste  Landmarken  sind  die  Ruine  des  L<mehtthurmes  auf  Urava-Huk,  das  südlich 
von  'Ifr  Stadt  auf  einem  Bt-rge  gelegene  Fort  Vigia,  der  Thurm  rlo-  Zollhauses 
am  Kai,  ein  Kircbthurm  in  der  Mitte  der  Altstadt  und  das  amerikanische 
Konsttlatsgebäude  zu  nennen.  Das  Fort  Libertados  llillt  weniger  ins  Auge. 

Die  Ruine  des  Leuchtthurmes  ist  ein  gelblichweib  gestrichener  vier- 
eckiger Thurm  von  drei  Stockwerk  Höhe,  an  dessen  Ost-  nnd  West^pitp  je  f^in 
Wärterhaus  angebaut  ist.  Die  Irühere  Laterne  des  Thnrmcs  ist  niiht  mehr 
▼orhuiden,  als  Reste  derselben  sind  vier  an  den  Ecken  stehende  Pfeiler  von 
etwa  1V>  m  Höhe  anzusehen.  Neuerdings  befindet  sich  auf  dieser  Ruine  eine 
grün  gestrichene  eiserne  dreifüfsige  Lenchtbake,  auf  der  nachts  ein  Leucht- 
fouei'  brennt 

Das  in  der  Karte  mit  Fort  Vigia,  in  der  Stadt  jedoeh  Fortin  Solano 

genannte  Fort  liegt  auf  einem  Berge  südlich  und  etwas  westlich  von  der  Stadt. 
Eä  iät  weiik  und  bei  sichtiger  Luft  am  Tage  auf  etwa  20  Sm  En^ernung 

sichtbai*. 

Das  amerikanische  Konsulat,  das  auf  dem  Orte  des  frAheren  Obser- 
vatoriums steht,  ist  ein  in  ara!»ischem  Stil  crltantes,  zweistöckiges,  weifs  ge- 
strichenes Haus  mit  flachem  Dach  und  maurischen  Thür-  und  Fensterbogen. 
An  der  Nordwestecke  erhebt  sich  ein  sechseckiger,  thurnuirtiger  Anbau. 

Das  Fort  Libertador,  nördlich  von  der  Hafeneinfahrt  gelegen,  ist  ein 
grofses,  gemau^^rtp-^  Befestiguupswei  k,  das  starl:  it»  Verfall  >1  Ii  befindet.  In 
seinem  südlichen  Tiieile  steht  ein  Haus  mit  rotüem  Dache,  nördlich  und  südlich 
davon  je  ein  Flaggenmast 

An  Steuerung.  Segdsehiffe  sollten  das  Land  östlich  von  der  Bucht  von 
Puerto  Cabello  machen,  wegen  der  gewöhnlich  na«h  Westen  setzenden  Strömung 
und  dea  herrschenden  Paäsatw indes. 

Yon  Osten  kommende  Dampfer  steuern  gewöhnlich  in  einigem  Abstände 
an  der  Kfiste  entlang  und  dann,  sobald  sie  die  Landmarken  von  Puerto  Cabello 
ausgemacht  haben,  darauf  zu.  Man  sei  vorsichtig,  dafs  man  bei  iin-^ii-htigern 
Wetter  nicht  am  Halen  vorbei  läuft,  was  leicht  möglich  ist  Die  örtlich  von 
Puerto  Oabello  vor  der  Kftste  liegenden  Inseln  Gay  Larga,  Santa  Domingo  und 
Alcatraz  passire  man  in  genügeudem  Abstände,  weil  sie  von  Riffen  besäumt 
wf  rripn.  He  ^ich  bis  zu  Kblg  Entfernuiig  vf»ni  Strande  ausdehnen.  Sie  sind 
aämmilicu  mit  Baumen  bestanden.    BiuVci-iiuk  pasöir©  man  ebentiills  in  ge- 

I)  I.eute  Yciöifeotliübang  in  den  ,Aau.  d.  Uydr.  etc.',  1900,  S.  199.  ~  Brit,  Atlm-Krt, 
No.  513,  l*Um  ot  Puom»  Cabello. 
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Dügeudem,  Segelschiffe  jedoch  wegen  dvn  hurrscheiideo  Ostwiiided  nicht  in  zu 
groCsm  AbaUnde,^  weil  aie  von  einem.  Riffe  in.  etaa  1  Kblg  Entfernuog  von 
Uur  nmsiiiDit  viid. 

Auch  das  Land  au  (Jer  Ostdeito  der  Bucht  wird  von  Riffen  besäumt  bis 
7V.:-  Haieneiutahrt.  Mao  ma(a  sich  daher  aucii  hier  in  ant^emeaaencm  Abstände 
uaiieu  uud  kaau  dann  recht  vor  der  Haibueiuluhrt  uukero.  Für  Dampfer  ist 
am  Tortheilhaft^ten,  wenn  sie  sich  von  Brara*Hilk  und  dem  Lande  an  der 
OjJtseite  der  Bucht  in  mindestens  '  Sm,  besser  noch  et^vas  mehr,  Abstand 
faalteu,  um  vor  der  Haleueiofahrt  bequem  aufdrehen  zu  können.  Die  Bncht  ist 
rein,  mit  Ansnabme  der  Lame^Untiefe,  die  etwa  3  Kblg  nördlich  vom  Nordeode 
der  nJadrigon  Insel  Guaiguaza  und  1%  Sm  westlich  von  Brara-Huk  liegt  ond 
mit  der  genannten  luse)  die  Bucht  im  Westen  aVi=<  t)liefst. 

Von  Norden  kommend,  gilt  tut  die  Durcbsteuerung  «wischen  den  Juseln 
mi»  6em  Wiode  dasselbe,  wm  berdts  f&r  die  Anstenemog  Ton  La  Onabra 
gesagt  worden  int.  Anf  dw  Weiterfahrt  wird  man  zun&cbst  daa  oben  be- 
schriebene Fort  Vigia  ausmachen.  Man  bringe  dasselbe  in  rw.  S  4  W-Peilung 
and  steuere  dann  auf  dieser  Landmarke  weiter;  sie  führt  ganz  bis  nach  dem 
Ankerplatie  in  der  Beeilt 

Leuelitfeuer.  Bin  weifses  festes  Feuer,  das  nach  Aussage  von  Kapi- 
tänen 10  bis  12  Sm  weit  sichtbar  sein  soll,  brennt  ?eit  dem  18.  März  1901  in 
37;^  m  Höhe  über  Wasser  auf  eioer  dreifnfsigen  Leucbtbake,  die  auf  der  Ruine 
dee  alten  Leocfattharmes  anf  Brava-Hnk  erriclitet  worden  ist.  Das  F^eer  wird 
durch  Acetyleuga:^  erzeugt  und  hat  S20  Kerz'^n  Lichtstärke.  Dieses  Leucht- 
feuer soll  jedoch  nur  provisorisch  sein,  Ijis  das  Dridüeucr  wieder  eingerichtet 
ist|  womit  eine  Firma  bereits  beaut'ti'^igt  ae'iu  soll.  Das  Leuchtfeuer  soll  wegen 
dsr  elektriflchen  Stadtbelenehtung  nicht  gut  zu  sehen  sein. 

Telpprnphentonnen.  Zur  Bezeichnunj^  des  von  Puerto  Cabello  nach  La 
Guaira  lehrenden  Kabels,  das  an  der  Südseite  der  Bucht,  in  etwa  400  m  Ent- 
fernung vom  Strande  entlang,  zunächst  auf  die  Insel  Guaiguaza  zu  führt,  liegen 
an  dbr  Nordseite  des  Kabels  drei,  ursprünglich  rothe  spitze  Tonnen. 
Bieseiben  gehören  d*  r  franzo.-ischen  Kabelgesellschaft  und  tragen  als  Topp- 
zeichen  ein  liegendes  Kreuz  mit  den  Buchstaben  C.  0.  T,  T.  an  den 
Tier  finden. 

IiOOtseB  und  Sditoppiampfer  sind  nicht  vorhanden»  ebenso  wenig 

&ettan^s-  nnd  HergungsvorriclMMivjen. 

Quaranline  und  ZoUbehandiung  wie  iu  La  Guaira.  Eb  giebt  eine  in 
▼erechiedenen  Sprachen  gedimckle  flafenordnung,  die  zun  Preise  ron  8  BoUvars 
sn  haben  ist. 

Die  Khede  befindet  sich  in  der  Bucht  und  ist  gut,  doch  läuft  gelegentlich 
hohe  Dünung  hinein,  in  der  ächifi'e  stark  rollen.  Man  ankert  ungeHibr  recht 
vor  der  Hafeneinfahrt,  wo  1 8  bis  92  m  Wasser  Uber  gutem,  aus  Sand  und  Sehliek 
bestehendem  Ankergrunde  steht;  uaclits  ankert  man  iu  der  Peilung:  Leucht- 
feuer auf  ßrava-Huk  ONO,  etwa  1  Sm  Abstand  davon.  Dio  Hliedt;  ist  rein  nnd 
frei  von  Untiefen  Man  ankert  oder  wartet  hier,  bis  man  von  den  Behörden  dio 
Brlanbnild  zum  Einlanfen  in  den  Hafen  erhält. 

Einateuerung  in  den  Uafen.  Die  Hafeneinfahrt,  wie  auch  der  ilafcn 
selbst,  soweit  er  für  Seeschiffe  in  Betracht  kommt,  verlaufen  in  West— Ostrichtung 
rechtwinklig  zur  Bucht  Beide  sind  sehr  eng,  und  es  ist  daher  grolle  Vorsieht 
ueiioteo,  weil  auch  weder  Tonnen  noch  Baken  die  die  Einfahrt  begrenzenden 
Rifle  kennzeichnen.  Da  grofse  ScliilT*  im  Hafen  nicht  schwaien  können,  so 
müssen  sie  rückwärts  wieder  hinaus;  was  nur  unter  Anwendung  der  grofsten 
Voniebt  ohne  Gefalur  mOglieh  ist  Der  Wind  weht  am  Tage  meistens  reeht 
hinans,  und  auch  die  Strömung  ist  oftmals  schwach  auslaufend.  Beidk»  sind  beim 
Ein-  wie  Auslaufen  zu  berücksichtigen.  Früher  durften  Dampfer  weder  beim 
üiüi-  noch  Auslaufen  ihre  Schraube  gebrauchen,  doch  ist  dies  neuerdings  ge- 
stattet worden. 

Der  Hafen  wird  gebildet  durch  die  tiefe  Mündung  eines  hafiartigeu, 
gröfstentheils  fiacheu  Gewässers,  in  dem  mehrere  sumpfige  Inseln  liegen,  da;« 
iu  den  einzelnen  Zweigen  verschiedene  Namen  führt  und  insgesammt  etwa  1  Sui 
AuadehnuDg  in  Länge  und  Breite  hat  Die  9  bis  18  m  tiefe  Einfahrt  ist  etwa 
Vt  Sm  lang;  inneriwlb  derselben  heifet  der  nordliche  TheU  Qreat  Bay,  die 
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huideii  äüüiiciiou  Zwoige  New  Harbuur  i^Hy  tiud  Bay  of  Si.  Lucia.  Crrmt 
üay  köuDte  ztu'  aichei'eu  Aufnahme  von  tiefgolienden  Scliiffoa  dieueSi  wird  aber 
als'  Aukei  platz  oder  Hafen  niobt  mehr  benutzt,  seitdem  an  der  Südseite  der 
Hafeneiofabrt  bequeme  LaiiduQg8an]:ii.'fM)  bergoätellt  siod. 

Die  LauduDgsaulageu  beäteUeu  aus  einem  von  eiuer  festen  Kaimauer 
eingefa&tra  Landungaplatz  von  annfthernd  400  m  Linge,  der  jedocb  nicht  mit 
Geleiseu  und  Krähnen  besetzt  ist.  Die  Schifle  liegeu  am  Tage  unmittelbar  am 
£ai,  müssen  abends  jedocb  ß  lu  davon  abholen.  Das  Ltfsohen  und  Laden 
geschieht  mit  den  Hülfsmittelu  der  Schiffe  selbst. 

Ans  der  Hafenordnnng  sei  erwUPhnt,  da&  vor  dem  Binlanfen  in  dm  Hafen 
Pulver-  und  SjtreugstolTIadiingen  gelöscht  sein  müsseu,  was  mittelst  LeicLter 
geschiebt,  die  diese  Laduntrou  au  der  Pulverbriirke  iu  der  New  Harbour-Bnclit 
landen.  Da  die  Landungdanlageu  nur  beselirauki  sind,  so  Itüuiiut  es  vor,  dals 
Hiebt  alle  anwesenden  Schiffe  gleichzeitig  Lösch-  oder  Ladeplätze  erhalten 
könneu.  Die  Hafenorduunf;^  -j-iebt  daher  den  Dampferu  den  Vor/Ti^  vor  Segel* 
schiffen,  und  den  Postdampfern  wiederum  den  Vorzug  vor  Fracbtdampfern. 

Beparaturen  an  Scbiöen  und  Mascbinen  können  nur  in  sehr  be« 
scbränktem  Mafse  ausgeführt  werden,  da  keine  Werft-  oder  DockanUigen  irgend 
e!(  lier  Art  vorband«!  sind.  £s  befindet  eieh  jedoob  eine  fiiaen-  «md  Metall- 
gielserei  am  Orte. 

HnflNiwiketteB.  Tonnengelder  sind  nicht  zn  zahlen,  dagegen  Leucht- 
feuer- und  Wassergeld,  letzteres,  einerlei  ob  man  Wasser  nimmt  oder  nieht. 
Die  Leuchtthormabgabe  beträgt  Bolivars  0,15  für  bie  Registertonne  netto,  und 
die  Wasserabgabe  *S  0,40  die  Tonne  für  Schiffe  bis  zu  800  E^istertonnen 
GrOfte,  darüber  hinaus  Jt  820,00  Ar  daa  Bdiiff.  Falls  das  Sehiff  inoerbalb 
15  Tagen  zum  zweiten  Mal  den  Hafen  anläuft,  Ist  es  dann  frei  von  diesen 
Abj/aben,  Hafenmeister  10,00,  Hafenarzt  10,00,  Dolmetscher  je  nach 
Umfang  des  Manifestes.  Ein  Dampfer  von  1696  Registertonnen  netto  Raum- 
gehalt, der  141  Tonnen  (Mafs)  Ladung  löschte,  hatte  folgende  ünkoaten: 

WaMergeid  Gold  •  100,00 

Lcachtfeaerabgabon   „  63,64 

BrUubnifs  xum  £ia-  und  Auslaulca                                   n  •  3,75 

llafcnlcapitla                                                                    „  ,  3,13 

Uafenarzt   •  3,18 

Stempelpapiar  nad  -Mackan                                      •  ,  3,00 

Dolmetaclier                                                               .  .  1S.&0 

Aufseher                                                                 «  x  16,50 

Miethe  für  Laufbretter                                                    „  ^  8,00 

Bevislon  der  Ladung    -  6,00 

Haftnafbdter                                                      .  ,  76.63 

$  SM,S7 

1  t  Gold  ^  4  BoUvar  ^  4  Vt. 

Seit  1.  AngQSt  1901  tit  die  Wanerabgabe  am  vreitere  n%  vMShlk  wordao. 

Der  Ballast,  ans  Sand  bestehend,  koatet  l  $  =  JC  9,90  die  Tonne.  Sr 
wird  n  dioBem  Preise  an  Deck  geliefert,  and  zwar  bis  sa  130  Tonnen  in  einem 
Tage.    Steinballast  kann  man  am  Kai  löschen,  ohne  dafür  zu  zahlen. 

Die  Stadt  liegt  rm  der  SBdaeite  der  Einfahrt;  der  ältere  Theil  auf  einer 
niedrigen  Halbinsel,  der  neuere  TheiJ  südlich  davon,  auf  allmählich  ansteigendem 
Grunde.  Sie  zlUt  8000  bis  9000  Einwohner,  unter  denen  sieh  etwa  50  Dentsehe 
befinden.  Wegen  ihrer  niedrigen  Lage  iu  Lee  der  sumpfigen  Niederung  gilt 
sie  nicht  als  gesund.  Als  Hafenplatz  der  Provinzialhauptstadt  Valencia  hat  sie 
grolse  Bedeutung  IVir  Handel  und  Verkehr,  doch  ist  sie  selbst  nur  Ueimath- 
hafen  von  zwei  kleinen  Küstendampfem.  Die  hanptslehlldisten  Banwerice  sind 
bereit?  nntcr  L;u)<]iiiarki'n  aufgefühi-t. 

UaudelsverkelLr.  im  Jahi-e  1900  liefen  24ü  Dampfer  und  16  Segelschiffe 
vom  Auslande  ein.  Von  diesen  führten  49  Dampfer  die  deutsche,  29  Dampfer 
und  1  Segler  die  englische  Flagge.  Der  Werth  der  Einfuhr  betrug  S  6(i2  Ö13 
Bolivars,  der  der  Auafuhr  unn-efübr  16  000  000  Bolivars  Die  Einfuhr  besteht 
hauptsächlich  aus  Lebensmitteln  aller  Art,  Eisen-,  Baumwoil-  und  Manufaktur- 
waaren,  Kohlmi  etc.;  die  Ausfuhr  ans  Kaffee,  KaiEao  ond  Bindshiuten. 

Begelmäfsige  Dampferverbindungen  mit  Europa  bestehen  je  zweimal 
monatlich  durch  lüe  deutache  „Uambarg— Amerika-Linie'*  und  die  holiindiache 


.  ij  i^oci  by  Google 


„KoumgUjkü  West  Jüdiaehe  Maildieust",  eiu-  bis  zwoiiual  diuxli  die  englische 
„West  Jndia  aod  Pacific  Steamship  Comp.",  dreimal  durch  die  französische 
„Compagnie  Gön^rale  Transatiantique**  uud  je  einmal  durch  die  italienische 
Geseilschaft  ^La  Veloce''  uud  durch  die  spanische  Gesellschaft  „Compania 
Transatlautica  de  Barcelona''.  Mit  New  York  besteht  zweimal  monatlich  Vci  - 
blmdii]^  duroh  die  amerikanische  „Bed  D  Line". 

Eisenbahnverbindung  besteht  mit  Valencia  und  darüber  hinaus  mit 
den  Haap^>lftteeii  Venezuelas.  Telegrapbenkabel  fuhrt  nach  La  Goaira  und 
TOD  dort  weiter  luudi  NoideD. 

SehiflBMsriistiuig.  Frischer  ProTiant  ist  gewdlmlieh  graftgend  YOf 
räthif^  und  auch  zu  mäisigen  Preisen  zu  haben.  Dauerproviant  ist  meistens 
ebeuialiö  genügend  vorhanden,  jedoch  ziemlich  tbeuer.  Beides  hängt  aber  sehr 
▼OB  den  gerade  obwaltenden  politfachen  VerblÜtnisBen  ab,  da  bftong  ünrahen 
Toricommen.  Sonstige  Schiffsausrüstung  ist  nur  in  sehr  beschränktem 
Halse,  und  vorwiegend  nur  für  Küstenfahrer  bestimmt,  vorhanden.  Kohle  ist 
in  Puerto  Cabello  kein  Grolshaudelsaitikel,  vielmehi'  importiren  die  grofsen 
Verbranelier,  wie  Eiaenbahnen,  Bnraerei  etc.,  ihren  Bedarf  selbst.  Im  NothlkUe 
geben  diese,,  wenn  sie  gerade  genügend  Vorrath  haben,  wohl  davon  ab.  Die 
Kohlen  wonif^n  dann  in  etwa  4  Tonnen  taasenden  Booten  längsseit  gebracht, 
was  debr  zeitraubend  ist.  Wasser  iät  bequem  aus  der  Wasserleitung  am  Kai 
SQ  entnehmen,  wo  es  direkt  durch  Schlauch  an  Bord  geleitet  werden  kann. 

Anskürnfte  für  den  Schiffsverkehr.  Ein  Kaiserliches  Konsulat  be- 
ündet  sich  am  Orte  in  dem  Coiuptoir  des  jeweiligen  Inhabers  oder  Verwesers. 
In  den  Jahren  1899  bis  1901  befand  es  sich  Calle  de  Gomercia  No.  28.  Ein 
denteeher  Arzt,  ein  Agent  der  Hamburg-^Amerika-Linie  und  ein  Ver- 
treter des  Vereins  Hambnrcrer  Asseknradenre  sind  vorlianden.  dagegen 
keiB  Agent  des  Germantschen  Lloyd  und  auch  kein  deutscher  8chiff&- 
makler  oder  Sebfffabindler.  Das  Zollamt  nnd  das  Hafenamt  belbMlen 
ticb  nahe  am  Hafen.  Krankenhäuser  sind  zwei  vorhanden,  Seemannsbeim 
und  Seemannsmission  jedoch  nioht  Mannschaftsentweichnngen  kommen 
von  den  Handelsschiffen  nicht  vor. 

Yotriehtungen  aar  Zeitbestimmung,  Deviationsbestimmuug,  zur 
Vergleichung  von  nautischen  und  meteorologischen  Instrumenten 
.•iind  nicht  vorhanden;  ebenso  wenig  sind  Seekarten  oder  Segelanweisnngen 
zu  haben. 

Maracaibo.') 

Nack  KonauUtaingebogtU)  No.  biS  vom  10.  Mai  18dä  uixi  No.  1530  vom  26.  JNoTembw  1900{ 
FimgAo§tm.  dm  EMm  OflUen  Wägern  an  n.  D.  »Borkom*,  todi  13.  April  MM,  Bigliut  au 

Stteren  deutschen  sowie  englischen  und  aiiierikanl3ch(>n  Quellen. 

Allgeraeines.  Die  Stadt  Maracaibo  liegt  an  der  Westseite  der  Lagone, 
innerhalb  der  engen  Einfahrt,  auf  etwa  10°39'N-Br  und  71°  43' W-Lg.  Die 
infsere  Barre  Kefft  am  Südende  des  Golfs  von  Maracaibo,  dessen  Mündung 
zwischen  der  Halbinsel  Para^^uana  im  Osten  and  der  Halbinsel  Guajira  im 
Westen  sich  befindet  uud  rund  5ü  Sm  weit  ist. 

Laadmarken«  Als  äuTserste  Landmarke  darf  man  die  in  nordwestlicher 
Bichtnng  17  8m  lange  Insel  Araba  betraobteni  die  westliehste  der  Inseln  nnter 
dem  Winde,  die  vom  Nordendo  der  Halbinsel  Paraguana  nur  etwa  15  Sm  in 
nördlicher  Richtung  entfernt  liegt.  Ihre  Enden  sind  verhältnifamärsig  niedrig, 
doch  in  der  Mitte  ist  sie  hoch,  und  ihr  zuckerhutähnlicher  Gipfel  erreicht 
245  m  Hdhe.  Derselbe  ist  bei  sichtiger  Wittenmg  18  bis  90  Sm  weit  siehtbar. 
Das  Ostende  der  Inael  wird  durch  ein  weifses  festes  Feuer  von  II  Sm 
Sichtweite  bezeichnet,  über  dessen  Zuverlässigkeit  allerdings  vielfach  geklagt 
wird,  und  auch  an  iiiror  Südwestseite,  bei  Oranjestad,  brennt  ein  weifses  festes 
Feuer  von  ß  Sm  Sichtweite.  Die  fast  50  Sm  westlich  davon  liegende  Gruppe 
der  Monks'Klippeu  bildet  weniger  gute  Landmarken.  South  und  East  Monks 
sind  zwar  hohe  und  steile  Klippen  wie  aucli  IVei  von  Untiefen,  doch  die  nörd- 
liche Gruppe  besteht  aus  sieben  niedrigen  Klippen,  die  daaimtlieh  vuu  Untiefen 
umgeben  werden  and  daher  ge&hrlich  sind. 


:  I)  L«uie  VerOffeoÜitthaiig  in  den  ,Aun.  d.  Ujrdr.  ctc.%  WM,  6»  3S9. 
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.!      Die  Halbinsel  ParagUttOü  h&t  laat  überall  uiedrige  K^t^u.  Kap 
'RovaQ,  ihr  Nordende,  iait  Terbältnirsmftfeig  tioch  und  steiil  abÜMlend.  Die 

rötblicb  eracheiü enden  Abbänge  bilden  das  Ende  eine?  Ilobenruckens,  der  von 
der  Mitte  der  Insel  in  nördlicher  Richtung  verläuft.  Die  Mitte  der  Halbinsel 
besteht  aua  eiuer  hohen  FelsoiHäde,  dereu  höchster  Gipfel,  Pan  de  Santa  Anna, 
der  etwa  10  Sm  Tom  Südeude  entfernt  Hegt,  880  tn  Höhe  erreicht  und  weitUn 
sichtbar  i3t.  llire  Westkü.^te  ist  sehr  niedrip  Punta  la  Macolla  ist  an  eiuer 
Gruppe  hoher  Maugroven  kenntlich,  und  das  ^ildwestende,  Punta  Cardon,  ist 
ebeofallB  eine  uiedrige  Hak,  die  in  einen  sandigen  Steert  endigt. 

Bas  Land  an  der  Südaeite  des  Oolfes  bttdet  auf  der  ganzen,  etwa 
150  Sm  langen  Strecke  eine  nehr  nif'rln>e,  ?iiei:^ton8  sandige  Küdte,  doch  das 
hohe  Land  im  Innern  ist  bei  klareu  Wetter  weithin  sichtbar.  Der  von  dem 
östlichsten  Theile  des  Golfes  nnr  etwa  16  Sm  entfernt  liegende  Corro  de  la 
Teta  eiToioht  mehr  als  125!)  m  Höhe  Von  See  aus  erscheint  es,  wie  wenn  di« 
Bergkette  von  ihm  an  sich  allmählich  nach  SQdwesten  hin  senkt  und  etwa 
2oSio  östlich  voji  der  Lavune  ganz  endigt.  In  der  Nähe  von  Pnnta.^rojo, 
65  Sm  OetUeh  von  der  Einfahrt  snr  Lagune,  erheben  sieh  an  der  KiUrte  mehrere 
hohe  Sanddüneii. 

Darf  Land  an  der  Nordwestseite  des<Jolfes,  die  Halbinsel  '^^uajira, 
iat  iui  Innern  ebenfalls  aietnlioh  hoch.  Der  etwa  2  >  äm  von  ihrem  ^ordoätende 
liegende  Cerro  de  Aceyte  ist  etwa  860  m  hoeh,  nnd  der  halbwem  swledmo 
ihnen  befindliche  Teta  Guajira  erreicht  166  m  Höhe.  Punta  de  Espada,  das 
Ostende  der  Hall)insel,  daa  die  westliche  Huk  an  der  Einf.il^rr  bildet,  ist 
niedrig,  wie  auch  die  ganze  südwestlich  davon  liegende  siidüstliche  Küate  der  Halb- 
insel, dia  wenig  bekannt  und  meistens  von  Riffen  und  flachem  Wasser  besäumt  wird. 

Boi  der  Barre  bilden  die  l)eiden  67  ui  hohen  Hügel  auf  der  Tn^cl  Toaa, 
die  Büdlich  von  der  Insel  San  Carlos  liegt,  die  zuerst  in  Hiebt  kommenden  Land- 
marken,  da  sie  bei  sichtigem  Wetter  etwa  20  Sm  weit  sichtbar  sind.  Südlich 
davon  giebt  es  noch  drei  niedrige  Hügel,  vor  denen,  wenn  sie  in  SSW/iW- 
Pnihmg  gebracht  werden,  das  auf  dem  Ostende  der  Insel  San  Carlos  stehen 
weiise  Kastell  sichtbar  wird  und  bald  darauf  auch  die  Lootseostatiou  in 
dessen  Nihe.  Sämmtliobe  Torstehend  genannten  Lsndmarken  befinden  sich 
wesflich  von  der  Einfahrt.  An  der  Ostseite,  nahe  anf  dem  Wtttende  der  Insel 
Zapara,  steht  die  Ruine  des  alten  Lenchtthnnne^  die  Aehnlichkeit  mit.  einem 
grofsen  segelnden  Fahrzeug  hat. 

Ans^nemng.  Von  Osten  oder  Norden  kommende  SehilTe  steuera  ku- 
nftchst  Aruba  an  nnd  passiren,  wenn  von  Osten  kommend,  zwischen  dieser  Insel 
und  Kap  San  Roman  auf  der  Halbinsel  Paraguana.  Der  Strom  läuft  in  dieser 
Durchfahrt  gewöhnlich  mit  grofder  Geschwindigkeit  westwärts,  was  zu  be- 
raclcaiehtigen  ist.  Nach  dem  Passiren  der  Insel  oder  der  Dorchfahrt  bringe 
man  den  Gipfel  der  Insel  in  NO/N-Peilnng  und  halte  ihn,  SWzW  steuernd,  in 
Heckpeüung,  bis  er  aus  Sicht  geht.  Auf  diesem  Kurae  8teuer(5  man  weiter, 
nuthigeufalld  lothend,  bis  mau  die  Kücjte  erreicht,  was  gewöhnlich  in  der 
Gegend  weit  ödtlich  von  der  Barre  der  Fall  ist.  Auf  diesem  Kurse  wird  man 
die  S  in'klünen  bei  Punta  Borojo  sichten.  Wenn  die  Wassertiefe  bis  auf  14  m 
abgenommeu  hat,  steuere  man  auf  dieser  Tiefe  mit  westlicherem  Kurse  an  der 
K&ste  entlang,  bis  in  die  Nähe  der  Bfyüre.  Man  sei  aber  vorsichtig  und  bleibe 
Stets  auf  mindestens  1 1  m  Wassertiefe. 

^'on  Westen  kommend,  steuere  mau  nach  dem  Passiren  von  Punta  de 
Espada  mit  ungefähr  SzW-Kurs  weiter,  um  das  Land  gut  östlioh  von  der  Barre 
2U  machen,  und  dann  westlicher  zn  Stenern,  wie  oben  angegeben. 

Man  wird  dann  aonttohst  die  Gipfel  der  Insel  Toas  ausmachen  nnd  spiter 
auch  die  weiter  genannten  Landmarken  erkennen.  N<'ichts  steuere  man  die 
Barre  nicht  an,  weil  sich  keine  Leuchtfeuer  dort  befinden. 

Der  Wind  ist  im  Golf  von  Marttcaibo  vom  Januar  bis  znm  Juni  ge* 
wohnlich  stark  und  aus  nordöstlicher  Richtung,  vom  Juni  an  gewöhnlich  südlich 
von  Odten,  gelegentlich  mit  Böen  und  Regenschauern.  Von  August  bis  De- 
zember wechseln  nördliche,  geiegeutliuh  auch  nordwestliche  Winae  mit  südlichen 
nnd  sQdweetlidien  Winden.  Die  nördlichen  Winde  wehen  von  mittags  bis 
Mitternacht,  die  südlichen  von  trüb  niorgon.s  l)i8  vormittags.  Die  nördlichen 
Winde  sind  besonders,  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  ateif,  nachmittags  und 


^.  ij,,i^ocl  by  G 


Oto  Baq^diilini  VtiwwidM. 


es 


abendii  l'aät  dtüruiiscli  und  vm  ur^jacheu  au  der  Küste  hoheu  äeegaug.  Mit  diesen 
Verb&ltoissen  mfisden  beaondera  die  den  ITafen  aoBtouernden  Sogelsehlffe  nchDeo, 
dmit  sie  nachts  der  Küste  nicht  zu  nahe  kommen. 

Auch  beim  Auakreuzeu  aus  dem  Golf  müäseu  sie  Rücksicht  aul  die  tftg* 
liehe  Drehung  des  Windes  nehmen  Nachmittags,  um  etwa  4  bis  5  Uhr,  dreht 
er  gewöhnlich  nördlicher.  iSic  sollten  daher  so  aibeiteu,  dafs  Bis  um  diese  Zeit 
an  der  We.-^tseite  des  Golfes  ?i  ^  lintimlen,  um  einen  guten  Schlag  nach  Osten 
machen  sa  können,  bevor  der  Wind  wieder  ostlich  dreht.  Unter  Berücksichtigung 
des  Wtnddrehens  wird  es  gewöhnlich  nielit  scbwer»  aus  dem  Qolf  hiiians 
n  kreuzen. 

Leuehtfeaer  sind  nicht  vorhanden. 

IieotieBstetioA  befindet  sich  auf  dem  Osteude  der  Insel  San  Carlos 
ioneflkalli  der  fiane.  Es  ist  Terboten,  ohne  Lootaen  einlaufen  tu  wollen«  denn 

es  ist  zu  gefährlich.  Die  Lootsen  kommen  nur  am  Tage  heraus,  um  Bchifl'e 
einznlootsen.  Sie  haben  ein  gri^nes,  einmastiges  Fahrzeug,  das  die  Landesflagge 
führt,  dürfen  aber  nur  .  bis  3  8m  auTserhalb  der  Barre  gehen  und  müssen  von 
dem  Falmeug  abgeholt  werden.  Sie  bringen  die  Schiffe  nnr  bis  zur  Lootsen- 
Station,  "WO       vui;  FIu^aloot^en  abgelöst  werden 

Schleppdampfer  hat  seine  Station  ebenfalls  beim  Fort  San  CarloSi  doch 
ist  derselb«  oft  abwesend. 

Rettung8vorrielituig«B  giebt  es  nicht  aofoer  dem  Sdileppdampfw,  der 
ndtbigenfallä.  und  wenn  anwesend,  üülfü  leistet. 

({uaraiitäue  und  Zollbehandiung  wie  in  den  anderen  Plützen.  Die  Be- 
liurdeu  kommen  auf  dem  Ankerplatze  bei  der  Stadt  an  Bord  zur  Untersuchung 
des  SclntTes,  er^t  darauf  erhält  es  einen  Liegeplatx  an  den  Landnngsanlagen. 

Der  Ankerplatz  aufserbalb  der  Barre  liegt  gan^^  frei  gegen  nördliche 
Winde  und  ist  daher  nicht  zu  empfehlen.  Schilfe,  die  dort  ankern,  müssen  gutes 
Ankergeschirr  halten.  Man  ankert  gewöhnlich  nur,  um  den  Lootsen  zu  erwarten, 
und  dann  auf  etwa  11  m  Wassertiefe  in  der  Peilung:  Inselchen  Bajo  Seco  in 
Eins  mit  San  Carlos-Fort.    Es  empfiehlt  sieb  jedoch,  unter  Segeln  zu  bleiben. 

Gezeiten  und  Geaeitenströme.  Auf  der  äufseren  Barre  von  Maracaibo 
ist  die  Hafenaeit  IM*  15""  und  die  FluthbOhe  bei  Springtide  etwa  0.7  m.  In 
der  Regenzeit  soll  das  Wasser  mitunter  um  1,2  m  steigen  durch  Oberwasser;  an 
solchen  Zeiten  läuft  der  Ebbstrom  mit  grofser  Cps<-bwindigkoit.  Zeitw^'Hig 
setzt  der  ausgehende  Strom  mit  4  bis  ö  Sm  Gesciiwiudigkeii  über  die  Bano 
hinweg.  Sin  Theil  desselben  biegt  ostwärts  und  setst  naeh  Osten  Vkap  der 
Küste,  während  der  Qbrige  Theil  In  nördlicher  Richtung  an  der  Westseite  des 
Golfes  hinaus  setzt. 

Die  Barre  aurserhaib  der  engen  i:]jn!aiiti  uiiu  auitieru  Barre,  eine 
oberhalb  derselben  befindliehe  Verflachnng  des  Fahrwassers  innere  Barre 
genannt  Die  ändere  Bure  besttdit  aus  Laufsand  und  isi  ;hr  gefährlich. 
Anker  halten  gewöhnlich  nicht,  falls  au  Grund  kommende  ISobiffe  damit  ab* 
gebracht  werden  sollen.    Sie  ist  veränderlich  sowohl  in  Form  wie  Tiefe. 

Nach  amtlichen  Yeröö'entUclinngen  war  der  Wasserstand  auf  der  fto&eren 
Barre  im  Jahre  1898  wie  fulgt: 
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AoMltn  du  Iljdrographi«  uud  MaritimoB  Mei«oroiogt«,  Februar  1902. 


Nach  Mittbeilimg  des  Kaiserlichen  Konsulats  in  MkracMbo  beträgt  die 
Waasertiefe  in  den  Monaten  Oktober  und  November  auf  der  Aufsenbarre  bei 
Niedrigwasser  4,3  m.  bei  Hoehws^sser  5^  m;  auf  der  Innenbarre  bei  Niedrig- 
Wasser  3,3  lu,  bei  Hucliwaäaer  a,7  uj. 

Bine  Tonne  liegt  als  Anstenerungstonne  vor  der  än&wen  Barre,  doch 
kann  maTi  -ich  auf  die  richtige  Laj'n  derselben  nicht  verlrissen. 

Bie  Einsteueruig  über  die  Barre  wie  auch  die  Weiterfahrt  bis  zur 
Stadt  ist  nur  mit  Lootsenbalfe  möglich.  Zur  Bezeichnung  des  Fahrwassers  von 
der  I&sel  San  Carlos  bis  zur  Stadt  liegen  16  Tonnen  ans.  Sie  sind  mit  den 
Namen  d<M  rbirdi  .^ie  bezeiclineten  [Tntiefeu  gemarkt. 

Bio  liafenaolagen  befinden  sich  unmittelbar  bei  der  Stadt.  Sie  besteheu 
ans  einer  grofsen  Landnngsbrficke,  die  sich  rechtwinklig  Tom  Ufer  erstreckt, 
sowie  aus  einer  Fläche  aufgeböhten  Landes,  das  kaiartig  eingefafst  ist  und  das 
neue  Zollgebfiude  trägt.  Die  Schiffe  löschen  uud  laden  an  der  Laudungsbrücke 
mit  eigenen  H&lfsmitteln.  Die  Güter  werden  zwischen  SchiH'  uud  Zollhaus  durch 
auf  Siwenen  laufende  Karren  beß^rdert  Docks,  Werften  und  Reparatnranstalteii 
sind  niclit  vorlianlrTi. 

Hafenuakostert.  Die  Sehifle  haben  für  dad  jedesmalige  Passiren  der 
Harre  iounengeld  zu  zahlcu.  Dasselbe  beträgt  einschtierslich  des  Luotsengeldea 
1  Bolivar  ==  80  Pf.  flir  jede  Tonne  Tragfähigkeit  von  1000  kg.  Die  Trag- 
fähif^keit  wird  etwa  um  13  "  i  .rrunser  gerechnet  als  der  Raumgelialt  in  Kegiäter- 
tonnen.  Falls  der  Schloppdanipl'er  benutzt,  wii^d,  sind  dafür  jedesmal  2  RoUynrs 
extra  zu  zahlen  für  jede  Tonne  Tragfähigkeit.  Segelschiffe  müssen  ausgehend 
den  l)aiii{  i'er  benutzen.    Alle  sonstigen  Abgaben  sind  aufgehoben. 

Bie  Stadt  liegt  etwa  ^'0  S'in  oberhalb  «Im-  i-i''snren  Barre  gcr.uln  ir-nfi-- 
halb  der  zweiteu  Verengaug  der  i^infabrt  zur  i^agune,  an  der  Westseitti  der- 
selben. Sie  ist  die  Hauptstadt  des  Staates  Zulia  und  ein  bedeutender  Handels» 

?latz  für  die  westlichen  Staaten  von  Venezuela  wie  auch  für  die  östlichen  Theilo 
lolumbiens.  Sie  hat  etwa  35000  Einwohner,  unter  denen  sich  etwa  40  Deutsche 
befinden.  Sie  ist  Heimathhalen  von  etwa  einem  Dutzend  kleinerer  Dampfer  für 
Binnenfahrt,  sowie  von  vielen  Kfistenfiilirseugen,  doch  sind  Dampfer  für  gro&e 
Fahrt  nicht  vorhanden.  Die  Küstenschiffahrt  ist  der  Landesflagge  vorbehalten* 
Die  gesundheitlichen  Verbältnisse  sind  nicht  besonders  gut,  denn  Dysenterie  und 
gelbes  Fieber  sind  endemisch. 

•  Der  HuidebfwkehT  ist  siemlich  beträchtlich.  Die  Einfuhr  besteht 
aus  Kaufmannsgütern  aller  Art,  die  Ausfuhr  hauptsächlich  aus  Kaffee,  Kakao, 
Hauten,  Hölzern  und  Dividivi.  Als  Hauptländer  für  Ein-  wie  Ausfuhr  kommen 
der  Reihe  nach  in  [Betracht  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  Deutsch- 
land, England,  Frankreich  und  Italien.  Die  Statistik  ist  sehr  mangelhaft.  Nach 
Schätzung  betr  iL^  1er  Werth  der  Ausfuhr  im  Jahre  1881  etwa  40000000  Jt, 
davon  allein  für  Kattee  32000000  Ji. 

Im  Jahre  1897  liefen  47  Dampfer  von  51 706  Registertonnen  und  2M  Segler 
von  26551  Registertonnen  ein.  Die  amerikanische  Flagge  ist  die  vorherrschende. 
Rege1ii!ä!?ige  Dampferverbindnng  besteht  nur  mit  Noi-danierika.  denn  es  lauft 
nur  ein  nachgehender  Dampfer  der  „Red  D  Liue'^  regelmäfsig  den  Hafen  au. 
Dar  grOfste  im  Jahre  1899  angekommene  Dampfer  war  1100 1  grofe  und  hatte 
3,5  m  Tiefgang. 

Maracaibo  ist  au  das  der  französischen  Kabelgeaelischaft  gehörende  Kabel- 
netz im  i^raibiscben  Meere  angeschlossen  und  steht  daher  mit  der  ganzen  Welt 
in  Yerfoindung.  Die  in  die  Lagune  mündenden  Flusse  Bsealante  und  Gats- 
tumbo  werden  nur  von  kleineu  Fahrzeugen,  namentlich  von  Seiten-  und  Hinter- 
raddampferu  befahren  bis  ?m  hö^•h^:len^i  1,5  m  Tiefgang.  Von  M;iracaibo  direkt 
giebt  es  keine  ins  Land  führende  J^iseubahu,  doch  vom  obereu  Eude  der  Lagune 
giebt  es  drei  in  verschiedene  Richtungen  Ahrende  Bahnen  von  81»  115  und 
60  km  Länge.  Die  Lagune  !iat  einen  grofsen  Fischreichthnm,  doch  wird  nur  für 
den  täglichen  fJebraucli  Fiachorei  betiiebeu. 

Schiffsausrüstung.  Kohlen  sind  nur  in  geringer  ^leuge  vorräthig  uud 
nicht  immer  zu  haben;  für  Dampfer  gewOhulich  nur  so  viel,  um  Curagao 
erreichen  zu  können.  Sie  sind  verlmltnirsraäfsig  sehr  thener.  Frischer  Pro- 
viant ist  stets  in  beliebiger  MtMige  /.u  billigeu  l'reisen  zu  haben,  dagegen 
Dauerproviant  nur  in  begrenzter  Weise  und  zu  hohen  Preisen.  Sonstige 
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Schiffabedörfnisse  sind  nur  fBr  kleine  Schiffe  vorräthig  und  sehr  tbeuer. 
Frisches  Waaser  ist  aus  Cisteraen  in  guter  Qualität  zu  haben.  Die  Preise 
daftr  weohselD  je  umIi  il«r  JahresiBeit. 

Auskünfte  für  dem  SchiffsTeilnkr.  Das  Kaiserliche  Konsulat  befindet 
aicb  in  der  Nähe  des  Landungsplatzes  an  der  Ecke  der  Calle  del  Comercio  und 
Calle  Colon.  Es  ist  ein  Vertreter  der  Hamburg —Amerika-Linie  sowie  ein 
Tertreter  des  VereiDS  Hunboj^er  Assekoradeare  am  Orte  Torluuideii,  doeh  kein 
Agent  des  Germanischen  Lloyd,  kein  deutscher  Schiffsmakler,  Schiffshändler, 
Arzt  und  Predij^er.  Eine  Hank  ist  vorhanden.  Das  Hafenamt  und  das  Zollamt 
beliudeu  sich  in  dem  Zullgebaude  auf  dem  Landungsplätze.  Krankenhäuser  sind 
zwei  Toriumden;  sie  nehmen  kranke  Seeleute  unentgeltlich  auf.  Seemanosheim 
and  Seemaimgmlasion  and  nicht  voriumden.  MannaehaftBeiitweichungai  kommen 
kaum  vor. 

Vorrichtungen  zur  Yergleichnng  der  Zeit  sowie  nautischer  und  meteoro« 
logischer  Instrumente  oder  zur  Bestimmung  der  Deviation  sind  nicht  Torhanden, 
ebenikUa  sind  keine  Seekarten  und  Segelhandbücher  su  haben. 


Savaiuiah  la  Mar  (iamaica). 

Naoh  dMi  Bwkhte  Na  18M  dw  Saft.  Lor«att«o,  D.  JSmgßOM,*,  vom  11.        liiir  1901. 

Savannah  la  Mar  ist  ein  Hafen  an  der  Westküste  von  Jamaica  mit  etwa 
5000  Einwohnern,  und  ist  der  Hauptverschiffungsplatz  des  Bezirks  Westmore- 
land.  Die  vor  einer  schwachen  Krümmung  der  Küste  liegenden  Riffe  bilden 
einen  anfseren  und  einen  kleineren  inneren  Hafen,  ersterer  mit  6,8  bis  8,2  m 
O'A  bis  4'/,  Faden),  letzterer  mit  r),9  bis  7,3  m  (3>/i  bis  4  Faden)  Wassertiefe. 
Durch  die  Riffe  hindurch  führen  vier  Einfahrten  in  den  Hafen,  der  Reihe  nach 
von  Osten  her  benannt:  South  East  Channel,  Middle  Channel,  South  oder  Main 
Ohannel  und  Lee-Passage. 

Landmarken.  Im  Osten  der  Stadt  am  Strande  steht  eine  weifse  Bake, 
dn  Pfahl  mit  dreieckigem  Toppzeichen;  im  Westen  der  Stadt  am  Strande  eine 
weifee  Bake:  ein  Glerüst  mit  kreiHrandem  Toppzeichen  (s.  Abbild.  1  und  ^. 


Ansteuerung.  South  East  Channel.  Man  bringe  die  weifse  Ostbake 
am  Strande  mit  der  höchsten  Erhebung  des  Gcbirgszugcä  im  Norden  dor  Stadt, 
dem  Dolphin  Head,  in  Linie,  mw.  NzW  und  ateuere  darauf  zu  durch  die  Durch- 
fahrt in  den  inneren  Hafen,  bis  Paradise-Huk  mit  einer  eigenartigen  sattel* 
förmigen  Bildung  der  dahinter  liegenden  HOgelgruppo  in  Linie  ist,  dann  drehe 
man  kui-z  nach  Westen  und  gehe  in  (>,4  bis  7,3  m  (3Vs  his  4  Faden)  zu  Anker. 
South  East  Channel  ist  nicht  durch  schwimmende  Seezeichen  bezeichnet. 
Middle  Channel  ist  bezeichnet  an  seiner  Westseite  durch  eine  rothe*)  Tonne, 
an  der  Ostseite  durch  eine  schwimmende  Bake  mit  roth  und  weifs  wagerecht 

Satreiftem  kreuzförmigen  Toppzeichen  (s.  Abbild.  3).  Man  steuere  in  der 
itte  swisehen  beiden  Hndorch  mit  Dolphin  Head  fiber  der  «stiichsten  Laadnngs- 
brücke,  und  steuere  daoix  auf  die  rothe  Bake  mit  länglich  rundem  Toppzeichen 
(s.  Abbild.  4)  des  inneren  Hafens  zu,  bis  Paradise-Huk  ebenfalls  mit  der  Sattel- 
bilduDg  der  Hügelgruppe  in  Linie  ist,  und  drehej  sobald  man  die  Bake  an  B-B. 
paaeirt  hat,  etwas  nach  Osten  and  ankere  im  inneren  Hafen  in  6,4  bis  73  m 
(3^1  bis  4  Faden)  Wassertiefe. 

South  Channel  und  Lee-Passage  fiihren  auerst  in  den  Anfseren  Hafen. 


^  Boik  uid  vilfe  mkvMhft  |8itmlft  ««f  4w  Bilt.  Adn-Krt  ITo.  US. 
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äoutli  odor  MaiD  CbanDcl  ini  bezeichuet  darcb  eine  rotheJO  Baka 
(s.  Abbild.  5)  mit  quadratischem  Toppzeichen.  Nacb  Passiren  dieser  mJce  an 
B-B.  steuere  man  auf  die  weifse  Westbake  am  Strande  bis  man  die  Bake 
(leä  Inuenliafeii.s  in  OzN  bat,  steuere  dann  darauf  zu  und  passire  diese  Bake 
an  B-B.,  wenn  das  äcliiff  in  den  inneren  Ha(en  soll,  und  drehe  dann  etwas 
nach  NO,  ebe  man  den  Anker  fallen  IlUbt 

Lee-Passage.  Aufserhalb  der  Passage,  au  deren  Westseite,  liegt  ein  ge- 
sunkenes Wrack  (des  Dampfers  „Atalanta'^),  bezeichnet  durch  eine  grüne  Bake 
mit  dreieckigem  Toppzeiclien  (s.  Abbild.  6);  die  Passage  selbst  ist  bezeichnet 
dordh  eine  rotbe*)  Tonne  ebenfalls  an  ifarer  Westselte.  Man  passire  die  Tonne 
au  B-B.  \ind  bringe  die  weifse  Westbake  am  Strande  in  Linie  mit  einem  auf- 
fälligen runden  Hägol  dahinter,  mw.  NzO,  steuere  darauf  zu,  bis  man  die  Bake 
dtii  Innenhafens  in  02vÜ  hat,  und  steuere  dann  in  den  lunenhafeu,  wie  bei 
South  Channel  besehrieben.  Schiffe  mit  mehr  als  4,9  m  (160  Tiefgang  sollten 
niobt  in  den  inneren  Hafen  gehen. 

Savannah  la  Mar  ist  kein  ungefährlicher  Hafeu  und  sollte  nicht  ohne 
Lootsen  angelaufen  werden,  aber  auch  dann  nicht  bei  Nacht.  Beim  Verlassen 
des  Hafeiir  1<oi  Nacht  werden  die  Tonnen  erleuchtet 

Ankerplatz,  Wind  und  Seegang.  Der  Ankrrrhttz  des  Inrirrihafeus  ist 
geschützt  gegen  alle  Winde  mit  Ausnahme  des  Süd  Westwindes.  Der  Anker- 
gnind  ist  afther  Scbbunm  und  gut  haltend.  Bei  aufkommendem  Orkan  sollten 
die  Schiffe  in  See  gehen. 

Lootsen.  Die  Lootsen  emrarten  die  Schiffe  aoberhalb  der  Biffe  und 
sind  zuverlässig. 

Ant  ud  Quanuitlae.  Ist  ein  Sehiff  mit  unreinem  Gesondheitspals  tot- 

sehen,  oder  kommen  an  Bord  ansteckende  Krankheiten  vor,  berichtet  der  Hafen- 
arzt darüber  an  das  Quarautünoamt  in  Kingston,  von  wo  das  Weitere  bestiranit 
wird.  Der  Platz  für  die  mit  (Quarantäne  belegten  Schiffe  ist  im  Westen  des 
ftnj^en  Hafens. 

Krankheltea.  Gelegentlich  Malaria,  kein  gelbes  Fieber.    Bin  Hoepital 

ist  vorhaudeu. 

Hafenabgabeu  sind  für  jeden  Besuch  des  Mafens  /.u  /.ahlcu  =  20  sb. 

KoBsuIate.  Konsnlariseh  ^nd  die  Vereinigten  Staaten  von  N<»damerika, 
Spanien  und  Norwegen  vertreten.    Der  deutsche  Konsul  ist  in  KinL'^ton. 

Wasser  ist  in  jeder  Menge  zu  haben,  doch  mufs  es  in  eigenen  Booten 
▼on  Land  geholt  werden,  wo  man  es  aus  der  Leitung  an  den  Landungsbrücken 
in  die  Boote  laufen  lassen  kann 

Proviant.  Lebendes  Vieh,  Rinder  und  Schafe,  sind  reichlich  und  billig 
zu  haben,  ebenso  Früchte  jeder  Art,  Gemüse  nur  in  geringer  Menge. 

Bil^tere.  Oesnndheitroafs  und  Kosniatsmanifest,  awei  Vorrathslisten, 
zwei  Mannschaftslisten,  zwei  rassagierlisten. 

Leichter.  Es  sind  etwa  85  grofsc  Leichter  zu  je  20  t  Tragfähigkeit 
vorhanden;  das  Loschen  und  Laden  geht  ziemlich  Üott  von  Statten.  An  den 
Landangsbrfioken  sind  einige  Krftne  von  3  bis  4 1  Hebekraft  ▼orhanden. 

Aus-  und  Einfuhr.  Weatmoreland  ist  einer  der  bedeutendsten  Bezirke 
der  Zuckerindustri(;  von  .Tamaica.  Ks  werden  von  Savannah  la  Mar  etwa 
50  000  Sack  Zucker  jährlich  ausgeführt  und  bedeutende  Mengen  Bunt,  daneben 
noch  Blauhol/.,  Kaffee,  Ingwer  und  Piment.  Der  Import  besteht  aus  PrOTisionen, 
Handwerkszeug,  Jjaumwollenwaaren  u.  dorgl 

Soliiffsverkehr.  Amerikanische  Schoner  für  Zucker  und  audere  Segel- 
schiffe fhr  Blauholz;  sodann  wöchentlich  zwei  Küsteudampfer  sowie  die  Dampfer 
der  deutschen  Atlas-Linie  und  der  Korr  ft  Cc-Linie. 


Dampferweg  von  Philadelphia  nach  Jamaica. 

Mach  •KoMee  to  Mariiim«  No.  1698,  Wathtagtoa  1901. 

Die  von  Philadelphia  nach  Port  Antonir)  auf  Jamaica  fahrenden  Dampfer 
der  „West  ludia  Fruit  Company"  nehmen  oliTie  Eiicksicht  auf  die  .Inhreszeit 
immer  denselben  W^eg.    Nach  dem  Verlassen  des  Delaware-Fiusses  sleueiii  sie 

^)  EoUt  uod  weift  wnkMcbt  gestreift  auf  der  Brit  Adm-Kit.  Ho.  4M. 
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vom  Overfallä-Feaeräcliiffe  zuuüchüt  uach  dem  Feawick  Xälaüd  Slioal-Feuerscliiffe 
and  dabu  weiter  bo,  dafo  sie  eben  üstHcfa  vom  Diamond  Shoal'Feuerachiffe 
passircD.   Bei  klarem  Wetter  siehten  sie  Kap  Hatteras  beim  Passiren  in  13  bis 

14  Sm  Absiaud. 

Vom  Diamond  Ülioal-FeueijjcliiÜe  tührl  ein  lu.  S5**0-  (mw.  SViO-jKiU'd 
aaf  dad  N<«deiide  der  Watüngs-Iasel  zu.  Auf  diesem  Wege  kreuzt  man  znnftchst 
den  Golfstrom  und  findet  später  södlicli  von  31°  N-Br.  gelegentlich  westliche 
Versetzung.  Bei  der  Ansteuerung  der  Watlings-Iusel  bildet  der  den  Leuch^ 
thurm  tragende  Hügel  der  Insel  am  Tage  und  bei  ^ichtiirer  Wiiterung  eine 
gute  Landmarke.  Bei  unsichtigem  Wetter  uiuis  nian  bei  der  Austeuerai  ii  vov 
8icbt:2-  sf'in.  weil  sich  nördlich  von  dem  Leuchtfeuer  ein  KitX  befindet.  Wenn 
hoher  Seegang  oder  starker  Wind  aus  östlicher  Bichtung  herrscht,  wird  der  Weg 
westlidi  Ton  der  Insel  genommen,  anderenfaUs  ffstfieh  davon  in  5  bis  6  Bm  Abstand. 

Sobald  im  letzten  Falle  das  Lenebtfener  tw.  West  (mw.  West)  peilt,  wird 
ein  rw.  Süd-  (mw  Süd-)  Kurs  aufgenommen,  der  nach  Bird  Rock  an  der  Ein- 
fahrt der  Crooked  Island-Durchiahrt  führt.  Am  Tage  sollten  die  Hügel  auf 
dieser  hauA  etiras  aa  B-B.  in  Sieht  Icommen,  und  der  Leuehtdimrm  oder 
nachts  das  Leuchtfeuer  von  Bird  Rock  recht  voraus.  Diesem  LeucbtlBRier  darf 
man  nicht  zu  nahe  kommen,  weil  sich  nördlich  und  westlich  dav(m  Riffe  bis  zu 
etwa  2  bm  Entl'eruung  ausdehuen.  Sobald  das  Feuer  annähernd  Uvv;u-s  peilt, 
wird  der  Kurs  so  geäoidert;  dafs  er  am  Tage  in  etwa  1  Sm  Abstand  westlieb 
vom  Südeude  von  Fortune  Island  entlang  i^brt.  Nachts  oder  bei  dehlechtem 
Wetter  mufs  man  in  grofsem  Ahstaude  passireu,  und  wenn  dieses  Ende  dann 
achterlicher  ala  dwars  peilt,  wird  ein  rw.  S  7°  0-  {mw.  S^aÜ-)  Kurs  auf  Castle 
IsUnd  zu  gesteuert,  dessen  Südende  niedrig  und  ssndig  ist.  Dieser  Kurs  führt 
etwa  in  IV^  Sm  westlich  von  Castle  Island  entlang  und  mit  Sicherheit  dw*ch 
den  Mira  Por  Vos-Pafs. 

Wenn  der  Lencbtthurm  oder  das  Leachtfeuer  auf  Castle  Island  achter> 
Iii  her  als  dwars  peilt,  wird  der  Kurs  anf  rw.  S 11"  ü  (mw.  SzO)  geändert,  um 
K aj)  Maysi,  das  Ortende  von  Culia,  anzusteuern.  Dieser  Kurs  fuhrt  unter 
Berücksichtigung  der  durch  den  gewöhnlich  herrschenden  öbüichen  Wind  ver- 
ursachten westhchen  StrOmnng  nach  einem  Punkte  5  bis  7  Sm  ostlich  von  dem 
Kap.  Das  erste  Land,  das  von  Cuba  in  Sicht  kommt,  ist  der  hervon-agende 
GiptVl  von  Baracoa,  der  höchste  Theil  des  östlichen  Höhenzuges  der  Insel. 
Kr  kommt  gewöhnlich  etwas  seitwärts,  an  B-B.  in  Sicht.  Wie  man  sich 
dem  Lande  weiter  nlthert,  erscheint  der  Berg  nach  Osten  allmählich  bis  snm 
Meeresspiegel  abfallend  bis  zum  Kap,  das  ein  gelbliches  Aussehen  bat  nnd  mit 
Bftomen  und  Unterholz  schwach  bestanden  ist. 

Das  Kap  wird  in  2  Sm  Abstand  passiri,  uud  wenn  es  rw.  West  (mw. 
WV»8)  peilt,  wird  der  Kmrs  anf  rw.  S  3°  W  (mw.  SV«*W)  geändert,  auf  welchem 
Kurse  man  4  Sm  weiter  steuert  nnd  dann  den  Kurs  so  setzt,  dafs  Caleta  Point 
in  1  Sm  Abstand  passirt  wird.  Diese  Huk  ist  leicht  zu  erkennen;  das  Land  hat 
ein  dunkles,  steiles  Aussehen,  und  man  kann  sich  der  Huk  mit  vollkommener 
Sieherlieit  innerhalb  1  Sm  Abstand  nähern.  Sobald  sie  achterlicher  als  dwars 
kommt,  wird  der  Kurs  auf  rw.  S  45°  W  (mw.  SWYsS)  geändert,  um  narfi  Poi  f 
Antonio  auf  Jamaica  zu  gelangen.  Nach  dem  Passireu  des  Kaps  Mayäi  kann 
man  mat  1  hk  3  &n  sttdwestHäfaie  Stromversetsung  in  der  Stande  reelinen,  die 
der  ob^  Knrs  berücksichtigt.^) 

Wenn  das  Wetter  klar  ist  uud  die  Berge  auf  der  Insel  Jamaica  nicht  in 
Wolken  gehüllt  sind,  was  allerdings  häutig  der  Fall  ist,  sollte  man  einen  sehr 
hoben  Gipfel  der  „Blanen  Berge**  recht  vorans  bereits  in  40  Sm  oder  noch 
gröfserem  Abstände  davon  in  Sicht  bekommen.  Bei  sehr  sichtiger  Wittemng 
kann  man  die  Berge  von  Cuba  und  Jamaica  gleichzeitig'  snlien. 

Wenn  mau  sich  nachts  dem  Laude  nähert,  sollte  mau  rt^cht  voraus  das 
an  der  Ostseite  der  Einfahrt  anf  PoU^  Point  befindliche  Leuchtfeuer  auf  13  bis 
14  Sm  Abstand  davon  erblicken.  Dieser  Huk  kann  mau  sich  ohne  Gefahr 
atthern,  weil  in  ihrer  Umgebung  nach  See  zu  keine  Untiefen  vorhanden  sind. 

■  L>n  ..  r  Kurs  auf  der  Brit..  Adm-Krt.  Nu.  -186,  .Jaiuaicu  und  P.-dm  Bank  witli  Parts  of 
CuUb  tad  äan  Domingo"  abgesetzt,  führt  nw  in  geriegem  Abstünde  westlich  von  der  Formigaa-Bwik 
endaag^  wm  M  aabcqiwUnlklieii  W«tteTT«rbilliil«Mii  wohl  in  berSdEitchtigeB  sein  dflrne. 
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Anonleo  der  Hydrographie  und  Maritimen  Mettorologte«  F^uar  1902. 


Von  Hamburg  über  Pensacola  nach  Buenos  Aires.  Oktober  1900 

bis  April  1901. 

Von  Kapt.  M.  Gebnbr,  Fahrer  der  dentsehaa  Buk  «Hedwig*. 

Am  21.  Oktober  1900  um  2''p  vorliefs  ^ITedwi^"  mit  einer  Theilladung 
Ceiiieiit  und  100  Tünnen  Steinballast  den  Hamburger  Hafen.  Der  Wind  war  zor 
Zeit  bei  sohöneui  Wetter  NO,  niärsig,  und  frischte,  ala  wir  uaclitd  in  See  ge- 
kommen waTeo,  tar  Stärke  5  auf.  Der  gute  Wind  war  aber  nur  tos  kwiem 
Bestand;  es  folgten  Winde  aus  SW  und  NW  mit  Btttimisoliom  Wetter,  00  dab 
wir  nur  sehr  lanjrsam  vorwärts  kamen. 

Nach  dem  30.  Okiober  scbieu  bich  das  btürmiciche  Wetter  vuriauhg  ausgetobt 
zu  haben,  und  konnte  nachdem  mit  leichten  TerSoderlichen  S&dwest»  bis  Noidweet- 
winden  wenij2:sten8  etwas  aufgekreuzt  werden.  Am  2.  November  setzte  morgens 
querab  Nord  Minder  leichto  bis  mäf^ige  nördliche  Eiiese  ein,  welche  „Hedwig"  in 
befriedigender  Fahrt  am  3.  November  mitiagö  bis  nach  St.  Catherines  Tt.  brachte. 

Westlich  von  der  Insel  Wigbt  worden  fftr  die  Fahrt  naek  Westen  wieder 
sehr  schlechte  Windverhältnisse  angetroffen.  Nach  vorhergegaTtgpuor  Wind- 
Btilie  setzte  am  4.  November  wieder  SW  ein,  welcher  auch  bald  wieder  stürmisch 
wurde  und  so  für  volle  sieben  Tage  anhielt.  Erst  am  11.  November  gelang  es, 
mit  steifem  N«  i  Juordwestwinde  den  Meridian  von  Lizard  su  passiren. 

Wejrf'ii  hohen  nördlichen  Seeganges  nnd  anfangs  anch  noch  schialen 
Windes  muläte  erst  ziemlich  südlich  gesteuert  werden.  Wie  dann  später  bei 
hohem  Luftdrucke  der  Wind  nordöstlich  holte,  wurde,  den  Segel&nweisungeu  der 
Dentscben  Seewarte  gemäfs,  ein  westlicherer  Knrs  ^ngeseUagen.  Als  am  21.  No- 
vember auf  34,7  N  Hr  und  24,5°  W-Lg  Störung  und  zwischendurch  Windstille 
eintraten,  wurde  direkt  nach  Süden  abgehalten.  Alit  leichten  veränderlichen, 
▼orberrscbend  nordöstlichen  Winden  wurde  am  27.  November  29°  N-Br  und 
27*  W-Lg  erreicht,  woselbst  dann  leichter  Nordostpassat  einsetete,  mit  welchem, 
da  er  1  ald  niiff;!  chte,  für  die  If'olge  ein  durchschnittlich  sehr  befriedigender 
Fortgang  erzielt  wurde.  Ohne  be^^ondere  Störung  erreichte  „Hedwig'^  die  Passage 
«wisäien  Gnadelonpe  nnd  Antigua,  welch  letstere  in  der  Nadit  vom  10.  zum 
11.  Dezember  durchsegelt  wurde. 

Im  Caraibischen  Meere  wurde  die  Fahrt  bis  Jamaica  ebenfalls  durch 
ziemlich  beständigen  Passat  begünatki:  südlich  von  Jamaica  trat  dann  für  einige 
Wachen  Windstaue  ein,  .iedochum  baM  darauf  wieder  Passat  darch.  Von  Grand 
Cayman,  welches  am  19,  I>ezember  morgens  passirt  wurde,  bis  zur  Jucatan-Strafse 
«•rlitt  die  Reise  durch  Gewitter,  Gegenwind  und  Windstillen  wieder  etwas  Ver- 
zögerung. Die  Jucatan-Strafse  wurde  in  der  Nacht  vom  22.  zum  23.  Dezember 
mit  muSiffer  Södostbriese  durchsegelt  ßin  am  33.  Dc«ember  nachmittags  von 
NNW  anfkommendes  schweres  Gewitter  brach  abends  los  und  tobte  wihrend  der 
ganzen  Nacht  unter  fortwährenden  elektrischen  Entladungen  und  schweren 
Niederschlägen;  der  zeitweise  stürmische  Wind  spielte  dSbei  zwischen  NW 
and  Ost  first  am  24.  klarte  es  allmlhlieb  etwas  ab;  der  leichte,  erst  SO, 
dann  südlich  wehende  Wind  wurde  aiiend-  dorch  einen  Norder  von  mäfsiger 
Stärke  verdrangt.  Mit  dem  allmählich  ül»er  NO  nach  Ost  holenden  Winde 
bei  schönem  klaren  Wetter  erreichte  „Hedwig^  am  27.  Desember  den  Be- 
stimmnngsort;  ein  Schleppdampfer  wurde  nicht  gebraucht,  aondeni  eingesegelt 

Von  Pensacola  nach  Buenos  Aires. 

Am  26.  Januar  1901  gegen  4''  nachmittags  verlieis  -Hedwig^,  mit  einer 
Ladung  Htohpineplanken  nach  Buenos  Aires  bestimmt,  den  Hafen  von  Penaaoola. 
Tiefgang:  ▼orn  19'  G hinten  19'  10". 

Um  5Vs''  p,  nachdem  die  Barre  passirt  war,  warf  der  Schlepper  los,  und 
verliefe  der  Lootse  mit  demselben  das  Schiff  wurde  dann  mit  mäfsiger  Nord- 
nordostbriese und  schönem  Wetter  südo^h  ai  t.s  gesteuert.  Um  778*' p  verschwand 
Warrington-Feuor  in  NWzW  p.  Op.  iji  der  Kimme.  Der  Nordostwind  flaute  am 
nächsten  Tage  ab,  worauf  dann  Südwestwiud  durchkam,  welcher  bald  stürmisch 
werde  und  westlicher  holte.  Der  später  nach  NW  und  dann  nach  NO  drehende 
Wind  flaute  allmählich  ab  und  brachte  „Hedwig'^  am  29.  Januar  bis  zur  Florid»* 
Strafoe.   In  der  Strafae  berrsohte  erst  leichter  Südostwind,  welcher  am  31.  Januar 
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(iiirch  SW  Dach  NW  drebto  nnd  stürmisch  wurde.  Nachdem  es  aus  letzterer 
Kicbtang  fbr  24  Stunden  stürmiäob  geweht  hatte  mit  sehr  grober  See,  wurde 
der  WIm  llaiier  und  holte  Oatlioh.  Am  2.  Febroar  um  4i^a  wurde  Jnpiter-Inlet 
passirt,  sAso  am  achten  Tage  nach  der  Abfiabrk  Der  dann  bald  Büdlich  drehende 
Wind  artete  -choii  am  3.  Februar  zum  Sturme  an?,  holte  aber  auch  dabei  weltlich. 
In  rascher  Fahrt  wurde  dann  die  ganze  Strecke  von  der  Koste  bis  zur  Nähe  der 
Paawtgrenie  dnrohlaafen.  Der  fast  fortwtthrend  sehr  stfirmiBoh  wehende  Wind 
nahm  schtm  am  5.  Februar  eine  nordwestliche  Rtditung  an,  aus  welchem 
Quadranten  er  fSr  län'^'ovp  Zeit  wehte.  Nachdem  es  am  9.  Februar  für  einige 
Wachen  abgeflaut  war,  wehte  es  am  10.  Februar  schon  wieder  mit  vollem  Sturm 
aas  Weet  end  WNW.  Da  infolge  des  nnunterforoehen  echweren  j^nmes  ein^ 
fürchterlich  hohe  See  aufgewühlt  war,  mufste  am  11.  Februar,  um  nieht  Sdhiff 
und  Besatzung  ernstlich  zu  gefährden,  abends  um  10"'  beigedreht  w^rd'^n.  Am 
nächsten  Mittage,  nachdem  die  See  etwas  abgenommen,  wurde  wieder  abgehalten. 

Wie  ich  B|»Bter  in  Bnenos  Aires  erfuhr,  war  der  Kapitttn  des  mit  uns  auf 
der  Reise  befindlichen  englischen  Viermastschoners  ^  Reform^  beim  Lenzen  im 
Storm  vom  11.  Februar  von  einer  Sturzsee  über  Bord  geschlagen  und  ertrunken. 

Während  der  nächstfolgenden  Tage  war  es  dann  häutig  auch  noch 
fltarmiseh,  doch  wnrde  es  onbertftndig  und  seitweise  flauer;  der  Wind  hielt  eich 
alter  immer  in  sQdwestlicher  bis  nordwestlicher  Bichtang,  so  dab  noch  ein  riemlicih 
guter  Fortgang  erzielt  werden  konnte. 

Nachdem  Ost  von  40°  W-Lg  für  3  Tage  leichte  veränderliche,  meist  je- 
doch Westwinde  geherrscht  hatten,  kam  am  fl.  Februar  leichte  Ostliehe  Briese 
in  25°  N-Br  und  38*  W-Lg  durch,  aus  welcher  sich  bald  der  Nordostpassat 
entwickelte.  Der  kräftige,  von  heftigen  Böen  begleitete  Wind  brachte,  obgleich 
anfangs  ziemlich  schral,  „Hedwig"  schon  am  3.  März  bis  zur  äquatorialen  Passat- 
grenae  (d"*  N-Br  und  9e<>  W-Lg). 

Es  waren  bis  dahin  37  Tage  seit  der  Abfahrt  von  Pensacola  verflossen. 
Zur  Darchsegelung  des  Stillengürtels  waren  5  Tage  erforderlich.  Der  Aequator 
wurde  am  9.  März  in  27,2°  W-Lg  mit  leichter  Südostbriese,  welche  am  Tage 
▼oiher  in  0^"  N-Br  und  26,8**  W-Lg  eingesetct  hatte,  Oberschritten. 

Im  Südatlauli.-chen  Ozean  wurden  eehr  unirünstige  Verhältnisse  angetroffen. 
Der  nur  leicht  und  anfangs  aucli  8chiai  w  -fif  iKk'  Siu]ostpa;^sat  wurde  häufig  durch 
Mallung  und  Boeu  gestört  und  horte  am  21.  März  in  19^  Ö-Br  und  35,5*  W-Lg 
cana  auf.  Im  ganzen  Sndostpassat  ist  kein  gutes  Etroal  erzielt  worden.  Die 
Köste  konnte  gerade  gut  freigesegelt  werden.  Südlic  h  von  20"  S-Br  erlitt  die 
R*'is«  eine  weitere  unangeneiime  VerzOgernng  von  mplircrcn  Tagen  durch  Flauten 
und  Windstillen;  eröt  am  27.  März  kam  in  23"  S  l>r  und  38,6°  W-Lg  leichte 
Sfidoetbriese  durch,  welche  später  aulTrischte.  Der  ollmählich  durch  Ost  nach 
XO  drehende  Wind  wurde  am  31.  März  abends-  zum  Sturm,  dahei  seine 
Drehung  nach  linkt-  fortsetzend.  Nachdem  der  Wind  dann  nachts  in  einer 
heftigen  Böc  westlich  geholt  hatte,  Haute  derselbe  ara  1.  April  in  SW  ab,  holte 
dann  allmählich  südlich  und  sfiddstlicb,  aus  welcher  Kichtung  er  am  2.  April 
schnell  wieder  bis  zur  steifen  Briese  auffrischte;  eine  hohe  Sudsfidwestd&nnng 
hemmte  anfangt)  den  Fortgang,  verlor  sich  aber  nach  und  nach. 

Nachdem  der  Wind  schon  bis  ONO  gedreht  war,  ging  derselbe  in  der  Nacht 
vom  3.  zum  4.  April  wieder  zuriick  nach  OSO,  aus  welcher  Richtung  es  dann  am 
4.  April  Ton  lO*"  a  bis  4'' p  mit  orkanartiger  Starke  bei  strömendem  Regen  wehte. 

In  Anbetracht  der  Verhältnisse,  drohende  Luft  und  schnell  fallendt^ 
Barometer,  war  schon  kurz  nach  4^  a  beigedreht  worden.  Eine  grö&ere  An- 
nihenu^  an  die  Küste  hätte  bei  dem  Tollstttndig  unsichtigen  Wetter  wUinend 
des  schweren  auflandigen  Sturmes  sehr  verhängnifsvoll  werden  können.  Aliends 
holte  der  Wind  allmählich  südlich  und  südwestlich,  dabei  an  Stärke  abnehmend. 

Aus  westlicher  Bidituug  hat  es  dann  fa<it  nnnnterbrochen  bis  zum  8.  Api  il 
abends  geetfirmt,  so  dafs  absolut  nicht  vorwärts  zu  kümmen  war,  sondern  noch 
etwas  zu^TPeetzt  wnrde.  Äncli  während  der  folgenden  Tage  konnte  wegen  i^tillo 
and  Gegenwind  nur  wenig  aufgearbeitet  werden.  Am  iü.  April  um  a  wurde 
Sta.  Maria-Feuer  gesiditet  und  in  der  Nähe  dieses  Punktes  ein  Lootse  genommen. 

Widrige  Umstände  Yerhindcileu  dann  das  Weiterkommen  noch  so  ediir, 
dafs  wir  erst  arn  If?.  April  auf  der  Rhede  von  Buenos  Aires  ankamen.  Die  Dauer 
der  Reise  war  80  Tage.   
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Schwere  StOrme  neuerer  Zeit  im  SHdatlaiitiecheii  Oiean. 

Von  L.  E.  DinklAg«. 

Die  in  letzterer  Zeit  eingegangenen  Journale  bringen  eine  Anzahl  Bcrichto 
ober  Stürme  im  Sfidatlnntischen  Ozean,  vornehmlich  an  der  sii'i  tniorikanischen 
Ostküste,  von  denen  die  auffälligsten  io  chronologiacher  Ordnung  iiier  wieder- 
gegeben werden  sollen. 

Der  erste  Sturm,  den  der  Dampfer  ^Australia*',  K»pt.D.H.BrQmmer, 

im  Oktober  1900  auf  der  Reise  von  Rio  de  Janeiro  nach  Antwerpen  ar-  dor 
Enste  von  BraRÜren  durcbmaohte,  zeichnete  sich  aus  durch  die  niedrige  Breite, 
in  welcher  er  auftrat. 


DatttiD 
1901 

UbruH 

MIttiCiOit 

S  Br  Iw-Lg 

Wind 

Bar. 

red. 
mm 

Bemerkaagen 

Oktobw  10 

Mittag 

29,S* 

41.7 

4 

SchnintiiKs  bedeckt.-  Luft,  .^coaus  < )  zunehmend.  RegCabÖMI 

4>'p 

ü 

6 

761,9 

See  noch  mehr  lanehmeod;  b<~>ig,  bedeckt. 

8>>p 

0 

S 

762.1 

SUtanleeh,  wflde  S«e.  Blitzen  in  NO.  ReKenbAen. 

Mtttem. 

0 

9 

762,0 

Vollrr  Sturm,  höh«,  «üde  Se«.  BOen  Stirka  10.  Das  Sehif 

arboitri  furchtbar.    Regensrhaner.  Blitzen. 

•  H 

4b  a 

o 

i 

701  4 

Seit      a  etw.is  hatidsamor. 

8>>a 

o 

8 

762,2 

Wieder  Männisch;  heftiger  Rrgen. 

MiltaR 

21,9° 

39,9° 

0 

10 

762,1 

Voller  StariB,  Mbvwe  Böen  mit  aiaifcMii  BifM. 

0 

9 

760,6 

Wie  vorher. 

8''  p 

0 

10 

761.2 

Harter  Sturm  mit  schweren  BOen  und  ftirehtbar  holi«r  Sw. 

Starker,  anhaltender  Kegen. 

Mittern. 

0 

H 

761  1 

Um  ll'ip  T\-ird  es  etwas  h&ndiger.  Blitzen. 

4h  a 

ONO 

8 

760,.'; 

Wind  und  See  etwas  abnehmend.  Bim  nieht  aa«br  •»  »tniC 

,  S^a 

ONO 

6 

762,2 

Steife  Brieee,  böigei  Welter. 

20.4° 

38.6° 

NO 

6 

762,8 

Wie  gestero. 

Eine  besondere  Kitrenschafl  des  Sturmes  ist  neben  der  niedrigen  Breite 
—  etwa  22°  8  —  des  Auftretens  das  lauge  Gleichbleiben  der  Windrichtung 
Ost;  erst  gegen  das  Ende  wurde  letstere  nordöstlich.  Die  Dmekdepression, 
welche  das  Anschwellen  des  Passats  zur  Stärke  10  verursachte,  zog,  wie  es 
scheint,  mit  dem  ihr  folgenden  und  zeitweilig  n&h«'r  kommenden  Dampfer  nach 
ISO.  Die  Fahrgeschwindigkeit  der  „Australia"  war  von  4^  p  am  10.  bis  um 
12^  p  am  11.  Oktober  auf  Knoten  heruntei^edr&ckt.  In  der  Folge  hatte 
der  Dampfer  bis  etwa  1^  N-Br  miUMgeii  Passat  ans  ONO  bis  Ost  bei  scbdoem 
Wetter. 

Kill  sehr  schwci«^-  Siurm  iilierfiel  einige  T.tge  später.  t>tw;»  weiter 
südlich,  aber  ebenfalls  nahe  der  tiüdauierikanischeu  Ostküsto,  die  Bark  „Olive", 
Kapt  G.Tram  borg.  Die  Bark  wurde  fast  znm  Kentern  gebraeht  und  mnlbte 
Montevideo  als  Nothbafen  anlanfeo. 

Sic  hatte,  nacli  einem  ongli?c1iGn  Kannlliafeu  für  Order  bestimmt,  mit 
einer  Getrcideladung  Bahia  Blaiioa  am  17.  Oktober  liKM)  verlassen  und  fand 
anfänglich  mäfsige  Winde  aus  Nonl  bis  NKO,  auf  welche  am  20.,  als  40,5°  S-Br 
in  54°  W-Lg  erreicht  war,  steife  Nordwestwinde  folgten.  Das  Barometer  stand 
^if  Tnhch  In  !i,  fiel  alter  allmählich;  am  20.  fiel  während  mehrerer  Stunden 
heftiger  Kegen,  sonst  war  das  Wetter  gut.  Von  4'>p  am  20.  bis  6''p  am 
31.  Oktober  herrsehte  Tollstftndige  Windsmle.  Es  war  druckende  Luft,  das 
Barometer  wai  wieder  etwas  gestiegen.  Gegen  d**  erht>b  sieb  dann  mit  bo- 
ginnender  rascher  Abnahme  des  Luftdruckes  eine  leichte  Briese  ms  Ost,  die 
rasch,  nach  NO  und  NNO  drehend,  zum  vollen  Sturme  zunahm. 
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IST  !"^" 

MM^MTt 

Wind 

Bar. 

red. 

mm 

Bemarkungen 

8-Br 

W-Lg 

OkMbwSl  Mittag 
4b  p 

Mittern. 

n  4^« 

1  8ha 

1  MiMH 

1 

40,4*» 
40.0» 

60,7® 
613* 

WSW  1 
StiU 

0  l-  2 
0  6 
ONO— NO  7 
NNO  »-10 

NNO  11—19 

769,6 
762,5 
7(51,7 
758,5 
758,5 
744.7 

743,9 

Flau  und  still.  Wolkig. 

Drückende  Lnft,  dunkle  Wulkenbank  im  Wealeo. 
Gegen       leiclite  Briefe  ans  0.  Bed«d(t. 
Zuashmuder  Wind.  B«deekt. 

SohiMll  MlendM  Itenm«!!».  Vicn  0k  ma  hsfUger  Hegen. 
Znm  Sturm  zuochmend,  htlkigar  R«tM>   CHogin  om  7^ 

auf  B-B.-Halsen. 
Schwerer  Sturui,  hohe  Wellenberge,  tttchteu  um  Mittag 
die  Lnvschoot  dea  GrorsontemMMMnls  feat.  Um 
9*/^  ging  die  Lsdang  Aber,  so  deft  du  Sebiff  tnm 
Kentern  lag.    Hatten  kein«;  Stüuermacht  mehr.  Alle 
Gegenstande  an  Derk,  die  nicht  niot-  und  nagelfwt 
waren,  spülten  fort.  Beide  liettung^buute  zerscUllgeQ. 
Der  Stnm  wehte  mit  OrkanstArke  (19^  die  8—  war 
da  CKlehti  «ad  M  Laft  sab  ganz  kcaaa  «ae.  Mmb 
BBS  geaMiigl,  tiaea  Topp  forttakappea. 

Am  nächsten  Tage,  als  es  etwas  flauer  geworden  war,  trimmleu  wir 
nadi  Hdglichkett  die  Lacrang,  hielten  ab  naeh  Monterideo,  wo  wir  nadi  einigen 
Painperos  am  2.  NoTember  ankamen. 

Wahrscheinlich  war  es  derselbe  Sturm,  der  einige  Tage  später  die  weiter 
üdtlich,  auf  der  Segelroute  von  Kap  Horn  zurückkehrenden  Schiffe  .Erato'^, 
Kapl  A.  Behnertt  und  „Pamelia*,  Kapt  Jal.  Schmidt,  befiel.  DasVoll- 
schilT  „Erato''  stand  am  20.  Oktober  mittaga  anf  dS"!  8-Br  nnd  34,3"  W-Lg  und 
steuerte  von  hier  mit  8  bis  9  Knoten  Fahrt  bei  frischem  Nordwe.stwind  nach 
N  30*^0.  £s  blieb  schöne:«  Wetter  bis  zum  nächsten  Vormittag.  Dann  bezog  • 
sieh  dM-  Himmel,  das  Barometer  begann  rasch  m  fallen,  der  Wind  drehte  sieh 
nördlich  bis  NzO  und  nahm  schnell  zu.  Mittagsort  am  30.  Oktober  35,7*  S  Br 
und  31,1"  W-Lg.  Nachmittags  nahm  der  Wind  noch  mehr  zu  bis  zur  Stärke  9, 
grobe  See.  Abends  wehte  ein  sehr  harter  Sturm  aus  NzW  10  mit  heftigen 
orkanartigen  Boen,  welche  die  Starke  11  erreichten.  Bs  lief  eine  hohe  kitfse 
See  ;ius  Xord,  zugleich  eine  lange  westliche  Dünun;^.  Um  S*"  p  hatte  das 
Baronif'ter  den  niedrigsten  Stand  von  738,5  nun.  Es  begann  (I.inn  y.n  .steigen, 
aber  nur  sehr  langsam,  und  der  W^ind,  der  wieder  auf  NW  ging  uud  später  bis 
West  und  SW  räumte,  blieb  den  ganzen  folgenden  Tag  Mhwerer  Sturm,  be- 
gleitet von  gewaltig  hohem  Seegang.  Erst  nach  8^p  am  31.  wurden  Wind  und 
Boen  handiger. 

Kapt  Jul.  Schmidt  von  der  Uark  „raiuciia^  schreibt  über  diia  Wetter: 
.Am  30.  Oktober  1900  standen  wir  mittags  auf  37,,^)°  S-Br  und  25,4"  W-U'. 
her  Wind  war  NNO  (i  hls  7.  Da  das  Barometer  schnell  fiel,  (He  Luft  Hicli  mit 
drohenden  Wolken  bedeckte  und  der  Wind  sehr  zunahm,  machten  wir  gleich  • 
nach  Mittag  die  Segel  fest  bis  auf  die  Untei marssegel,  die  goreflfte  Fock  und 
das  gereffte  Grofsoltermarssegel.  Um  3*'  p  fmg  es  heftig  an  m  regnen,  wobei 
e.s  zeitweise  aus  NNU  bis  NO  mit  der  Stärkt;  10  bis  11  .stürmt«'.  Um  ()'')>  er- 
reichte das  Barometer  seinen  niedrigsten  Stand  von  735,2  mm.  Der  Himmel 
klarte  ab,  aber  im  Westen  stand  eine  dicke  Wolkenbank,  die  heraufkam,  und 
dann  holte  der  Wind  schnell  durch  Nord  nach  WNW  und  wehte  aus  dieser 
Riclitnnpr  .stärker  als  vorher  mit  10  bis  11.  Der  schwere  Stnrni  hielt  an 
wahrcud  der  ganzen  Nacht  zum  31.  Oktober,  mit  orkanartigen  llagelböt^n, 
Donnern  und  Blitzen  in  WSW.  Noch  am  Morgen  und  Vormittage  stürmte  es 
seitweilig  noch,  jetzt  aus  West,  mit  Stärke  11.  Ks  stand  eine  hohe,  durch- 
einander laufende  See,  Ixm  der  dan  St  IiilV  hcftiu'  arbeitete  und  das  Deck  be- 
stiodig  Tüll  Wasser  war.  Erst  gegen  Mittag  nahm  der  Wind  etwas  ab,  so  dafs 
vir  mehr  Segel  beisetzen  konnten.  Oeffen  Abend  weht  es  nur  noch  mit 
Sttrke  6  bis  7.   Das  Barometer  war  bis  Mitternacht  auf  760.0  mm  gestiegen. 

Obgleich  am  ?^0.  Oktober  mittafr;^  «Pamelia**  S  62" O  2.");")  Sin  von  „ßrato" 
stand,  hatten  beide  Schifl'e  den  Vorübergang  des  Minimums  last  gleichzeitig,  um 
6^  p.  Diese  Bradieinung  zu  eiUüren,  ob  es  sich  um  die  rasche  Aufeinandemlge 
TOD  swei  Depressionen,  vielleicht  in  demselben  greisen  Niederdruckgebiet;  öder 
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um  etwaa  Anderes  bandelt,  ist  bei  dem  Fehlen  weiterer  Beobacbtongen  nicht 
wohl  möglich.  Doch  giebt  eine  Yergleichong  der  Beobachtungen  der  ^Pamelüi* 
mit  denen  der  ^fOlive"  für  daa  Fortaehreiten  der  Depression,  wenn  es  dieselbe 
geblieben  i^t.  etwa  800  Sra  in  ^  Tnir*?".  niso  eine  se!ir  gpringe  Geäcbwindigkeit, 
und.  könnten  demnach  die  Depreääiouen,  welche  der  Sturm  bei  j^Pamelia'^  und 
„Brato*  herrorriefen,  wohl  identisch  sein. 

Der  nächste  zu  berichtende  Sturm,  dea.  die  Yiermaetbark  „Pindos'', 
Kapt.  F.  Wolter,  auf  ihrer  Reise  von  Rnrry  nach  Iquiqne  im  Februar  IWl 
nordlich  unweit  der  Bio  de  la  Plata-Mundung  durchzumachen  hatte,  war  ein 
richtig«r  Pampero  ans  SW,  Er  woide^  wie  ans  dem  aaehstebenden  Jonrnal* 
auszag  zu  ersehen,  am  9.  Februar  durch  zunehmende  nördliche  Winde  und  ab- 
nehmenden  Luftdruck  eingeleitet.  Um  4 '/s'' p  sprang  der  Wind  plötzlich  aufSW 
und  nahm  tichnell  zum  Sturme  zu,  blieb  aber  so  nur  für  kurze  Zeit.  Der  Wind 
Wörde  wieder  flau  ond  drehte  eich  wieder  nach  NW.  Brat  als  er  bei  weiter 
falleudem  Barometer,  westlich  drohend,  zugenorameü  hatte,  begann  er  um  T)*"  a 
am  10,  Februar  als  schwerer,  18  Stunden  anhaltender  Sturm  aus  SW  zu  wehen. 


Datum 

Mittagsort 

B«i. 

ülWMit 

Wl 

**wa» 

1901 

S-Br 

W-L« 

IMnar  9 

NNW 

5 

7«M 

FHldM  Bri«M,  tnft  venMbleiert. 

Mittef 

M 

758^ 

Barometer  fällt    nher  dll  WeMwr  bt  MOdl  iuter 

si^hfln.  nur  dij^ig. 

K 

7W,4 

Die  Lufc  beknmmt  ein  schraieriges  Aussehen,  Ii -  Un:?r- 
gewölk  «leht  schneit.  Um  4'>  ballt  aidi  die  I^nft  zu- 

«Anria^aMh     nn«t    Arnim  UTin^ 

6h  p 

8 

7-» 

Baigen  «o  •chnell  wie  otAglich  8eg»l.  Ua  4Vl^  iiUt 
der  Wind  hart  Ton  SW  ein. 

KW 

9 

758.8 

Die  Lnft  wird  plötxlicli    ganz  fQrcfaterUch  aussehend 
Sintflothartiger  Regen,  tüewitfwr.    Der  Wind  neht 
doTct)  8  bia  SO  und  flant  «h.  Bei  Sonnenuntergang 

itlU  und  idiAiL  Omo  gk  Wmd  wieder  NW. 
Du  Unwetter  idehl  mtt  Btttmi  steh  O  weiter.  Um  8^  p 

Htttern. 

W 

753^ 

4ha 

lijii'on  die  Bramaegel  wiedi  r  Ln  i 

W 

7 

752  ü 

U  ttbreud  der  Nacht  Wind  wieder  znnehmcnd.  Bedeckter 
Himmel. 

8»a 

8W 

10 

756.0 

Gegen  6^  Wind  wieder  nach  SW,  Mbwerer  St«n»  mit 
Nlir  •tM'ken  BOen,  legen  vof  StnmMfldn  M. 

Mittag 

SW 

10-« 

7M^ 

Luft  klar  lind  sohQik,  «MT  oodi  «iMk«  BÖcB.  Bobt, 

kurze  Hee. 

4k  p 

6W 

9 

Um  2i>  kam  eine  vorher  unbedeutend  erechcinende  .See 
•o  plöBlIeh  und  mit  eokher  Gewalt  an  Deck,  dafi« 
Tier  Mim  dtmb  Enoeboitoldie,  AagesT«ilut  ii.a.w. 

schwer  rerl- t7t  -«'urdea. 

8»>  p 

SW 

9 

Stfinniscb,  einzelne  B5en. 

Miftcrn. 

SSW 

8—9 

761,5 

Einzelne  harte  B^en  mit  Regen. 

«  1» 

8>>a 

SsW 

4 

764^ 

Luft  bflig.  Wttde  See;  das  Schiff  arbeitet  aoliwer. 

Mittag 

46  J»« 

SSW 

8 

796»! 

FiMe  BMea^  mMmi  Wetter. 

üeber  einen  heftigen  Pampero,  der  am  29.  und  :^0.  Januar  1901  unweit 
der  südbrasilianischen  Küste  in  etwa  28°  S-Br  aultrrtt  Hegen  die  Berichte  von 
»wei  Schiffen  vor,  den  Vollschiffen  „Melete"  und  „klio",  die  beide  auf  der 
Reise  rund  Kap  Horn  nach  der  Westkllgte  von  StcUmerilu  bei^lfoo  waran. 
Die  JonrnnlMiwfige  lavtan,  wie  folgt: 


VoilsrhifT  „Nelete",  Kapt.  J.  Ha»«!,  T«i  lUtterdaH  lach  Galla«. 


Datum 
1901 

Uhnelt 

Idittagturt 

Wlml 

Bwr. 
v«d. 

mm 

S-Br  W-T.p 

Jamnr  99 

Mittag 

4i.p 
80  p 
Uittern. 

{  40,0^ 

I 

1 
1 
1 

WNW  b 

WNW  6 
WNW  4 
NW  4 

759,1 

758,9 

759,3 
759.5 

Lnft  »ciuHieTig  ta  W— SW.  Biaige  Sehnetteilrag«  htSm 

Schiffe. 
Schönes  Wetter. 

30">  p  starke«  Hegenscbaner,  filltSeB. 
Starkes  Blittcn  in  SO  bit  SW. 
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m 


Uhneit 


8-Br  W-Lg 


Wind 


Bar. 
red. 


Bemerkaag«ii 


4ha 


4«>p 
gbp 

'IfhMm. 

I 

I  flk« 

Mittag 


Sl 


■Ih  p 

Mitteni. 
4»« 


17^  >  41,««» 


NW  6 
NW  6 
NNO    T— 9 


44.1' 


NK<»  6—8 
NNO  7—9 


NO 
NW 

W 

W 
NW 


5-S 


6—7 

12 
11 


WNW  JO 
WNW  0 
NW  8 
NW  6 
WKW  6—4 


754.7 
759,3 


754,7 
7m 
7M,8 

746.1 

750,9 
769,8 


763,.^ 
75-1,0 
755,1 
754,6 
756,6 


Reg.  :i  I  liiiiier,  Blitz(>n. 

Wind  in  ßegenbAeii  /.tinehmend. 

Nach  NNO  kr!mp<>Dd  und  in  aehw«!«!  Böen  tn  vollem 
Stanne  bei  heftigem  Regen  zunehmend.  Beim  Fest- 
machen der  Bagien  fiel  ein  Matrose  von  der  Raa 
nber  Bord;  «t  kontitr  wegen  des  stürmischen  Wetters 
and  der  raschen  Fahrt  des  Schiffes  (10,5  Knoten) 
t«td«r  iiteht  genitat  werden.  Wir  lagen  beigedreht 
und  knvtlm  roo  lUttng  bis  3>>  in  der  NJUm  dar 
UnfalliteUe,  ohne  den  yeronglfickten  wieder  ta 
sehi^^n;  setzten  dann  die  Reise  fort 

Abnehmender  Wind.  Unanfbörlich  sturkos  Blitzen  in 
SW  bis  SO. 

Wieder  •tArmieeh  werdend  mit  hnfl^eii  AefMiMen« 
Drohende  Lull,  inuner  eterkee  BUtten. 

Abflauend,  aber  daa  Wetter  sehr  droh<^nd.  Alle  Segel 
bis  auf  die  Untermarssegei  fest.    Starlie«  Blitzen. 

Von  1  bis  3Va^  leichte  Brieae,  dann  Wind  aafTriscbend 
nach  MW.  Sehr  drohende  J^nfk,  beftlgea  BUtMO. 

Um  6Vi^  niniiBt  der  Wind  ane  WSW  pISttHtli  tnin  Tollen 
Orkan  lu.  Vor-  •.iv.A  Krcnznntennarssegel  fliegen  aus 
den  I.ieken,  Vorstängestag  bricht,  das  Segel  fliegt 
fürt.  See  anfangs  ziemlich  schlicht,  doch  Alles  ein 
Schaum  und  Gischt.  Luft  dick  von  Rs^eOi  keine 
Sehiffol&nge  weiten  sehen.  Der  Windhiltnlt  Orkm- 
stftrke  bis  9^  a  an,  dann  aüniählleh  nboabmnd. 

Starker  Sturm  mit  schweren  Böen. 

Mehr  abnohincnd,  alx  r  imch  inUMr  aehr  bOtg« 

Kiuzelne  heftige  Regenböen. 

Noch  mehr  abnehmend. 

Reparirten  den  Schaden  an  Segeln  und  Takclwerk. 
Setzten  mehr  Segel,  um  die  Fahrt  wieder  aufzunehmen. 


YfllMUff  „KUt'S  KApt  P.  PftilMM,  TON  P6rt  TUM  mtiKä  Iqiiqtc. 


99  d^n 

6iia 

Mittag 
Mittem. 


.  60 


dkn 
6ka 

I  6»n 


28,9«  46,6* 


NiO  4-5 

NO  6  7 

NOiU  7—6 

0  9 

8<)tO  10 

SO»<  »  7 


SO  9 
SW  tl 

8WnW  II 


756,6 
757,7 

756,4 
756,4 

755,U 

753.0 


75M 
749,4 

750,5 


B&ig  mit  leichtvni  Regen.  Blitzen  in  SO.  I>iti  See  vnn 
dort  atark  sanebmend.  Um  31*  dicke  schwane  Wolken, 
Ton  N  ziehend,  mit  heftigem  Regen. 

Fortwährend  heftige  B<'ien  mit  starkem  Regen.  Bis  5' '2'' 
Blitzen  um  den  ganzen  Horizont.  Wind  Stark  zu- 
nehnKMid.  Die  Soen  aus  SO  tuhI  N  thtmeu  elch 
gegeneinander  auf.    Luft  »ehr  drohend. 

Hehr  Wind;  heftige  Böen  mit  wolkenbruchartigem  Regpn. 
Hohe,  durcheinander  tnofende  See  bricht  fortwihrend 

fiber  Deck. 

Bis  zotn  Sturm  zunehmend.  L'ni  4*'  sehr  liefttLO^  r<L-v.  ;t  ,>r 
über  uns,  fortwährend  Blitzen  und  Donneni,  l  iu  un 
heimliches  Wetter. 

Schwerer  Sturm,  heftige  Böen  mit  dickem  Bngm«  See 
auü  allen  Richtungen.  BHtien  nnd  Donnern.  Allee 
fest  biä  auf  Grofs-  und  Voruntermarssegol. 

Bis  !)''  sehr  «chwerer  »Sturm  mit  harten  B'ien.  dann  tür 
einige  Minuten  plötzlich  ganz  flau  und  darauf 
wieder  mit  voUer  Gewalt  einsetzend.  £lmsfeuer  in 
den  Toppen,  eehr  heftiges  Blitxen.  Kegen.  Dae  Deck 
stets  mit  Wasser  aberschwemmt.  Gegen  Ende  der 
Wnche  Stnrm  abnehmend. 

Mit  harten  Regenböen  gegen  das  Ende  wieder  Cnnehmend. 
Vorher  die  Lnft  etwas  dOnner. 

Von  4  bis  6*  wieder  etwae  flaaer;  dann  zeigte  aieh  om 
5'/|''  ein  heller  Blink  in  SW,  der  srhnell  höher  kam. 
Wir  hielten  sofort  ab,  und  um  ö'/g''  setzte  diinn  auch 
ein  voller  Orknn  ans  SW  ein.  Die  hohe  S -c  legt 
sich:  das  Wasser  ist  nur  Qischt  nnd  Schaum. 

Um  9^  fiiegt  daa  GfoCtanteraanaegel  ans  den  Ueken} 
hilt  e.«  so  weiter  an,  so  geht  das  Voruntermarssegel 
anch  noch  fort.   Sehr  schwere  Böen  mit  Regen. 
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AniMUa  (Ur  Hydragmphk  und  UanÜM»  Matootologto,  Pebmar  1802. 


1801 


Ubneit 


S-Br 


W-Lf 


Wind 


Bar. 
red. 

mm 


Bemerkungen 


Jtama  SO 


Mim« 


88,8« 


44.9« 


W8W11— 10 


751J 


4b  p 

Mittem. 
4i>a 

i  8i>a 
i  Mittag 


W 


WxN  9—8 


WKW  9-8 
WMW  8 


W 

w 


753,3 
754J 

756,9 
764,0 

7Ö6,7 


Der  orkanartige  Sturm  raset  fort,  üm  8' '2''  fli^g^  da^ 
Vomntcrniarsaegel  auch  aus  den  Lieken.  Das  iScLifi' 
liegt  vor  Topp  und  Takel.  Banden  ein  ;^rufses  Stück 
Segeltuch  anf  das  Krnuswaot,  am  das  Schiff  besser 
am  Winde  xa  halten.  Der  Wlsd  krimpt  wesdieher, 
weht  aber  ni>ch  immer  hart. 

Von  i  bis  3l>  etwas  handiger,  dann  wieder  heftig  eiu- 
spt/iiid.  Merkwürdigerweise  kommt  die  See  nicht 
dem  Winde  entsprechend  liocli.  Drohende  Luft. 
Regenb<jen. 

Um  4**  <<cheint  da«  Schlimmst«  Obsrsteaden  »i  sein,  doeb 
ist  nach  Aussehen  der  Lufk  «in  ugenebmes  w««t*r 

wohl  noeh  nicht  zu  erwart-'n.  Schlugen  im  Grof-- 
und  Vortupp  Untermarsscgel  uit  und  r>«tztoa  dieselb«!!. 
Staubregen. 

Luft  suweU«n  klarer;  Wind  abiishmeiul,  doeb  gegau  Ende 

der  Waebe  wled«r  stark«  BQea. 
ünrsgelmiMger  stuker  Wind  nit  BSsn.  OtndibnMhene 

Lnft. 

Peinige  starke  RegenbOen. 

Böig  mit  Begsn.   Sehiff  stampft  sehr. 


„Elio*  behielt  uiinibigeB,  windi^s  Wetter  bis  zum  3.  Februar,  dann  trat 

bei  ziemlich  hohem  Luftdruck  ein  ruhigerer  Zustand  ein,  der  6  Tage  anhielt. 

Das  Sturmwetter  verlief  bei  ^Klio"  ganz  ähnlich  wie  bei  „Melcte",  nur 
hatte  dieses  bei  Eintritt  des  Sturmes  etwa  1"  nördlicher  und  östiicber  als  sein 
iHütaegfler  stehende  Sehiff  den  Wind  vonriegend  von  der  ndrdliehen,  „Klio** 

dagegen  von  der  südlichen  Seite.  Das  Miniiniitn  de.s  Luftdruckes  und  das 
Umspringcu  des  Windes  trat  bei  l»(Mflf^n  Schiffen  zur  selben  Zeit  ein,  um  G''  a 
am  SO.  Januar  und  war  auch  von  liwi  gleicher  Tiefe,  bei  „Melete'*  748,1  mm,  bei 
„Klio«  749/4  mm. 

Ein  solch  achwcres  Wetter,  wie  hier  bcscliriebt'n,  in  so  niedriger  Breite 
uud  in  der  Mitte  des  Sommerd  ist  jedenfalls  eine  auffällij^e  Erscheinung.  Man 
kann  demnach  auch  au  der  Küste  vou  Brasilien  wohl  von  dem  Auftreten  von 
Orkanen  «preehen. 

Vierjntstbark  „Hebe KapL  U.  Korff,  von  Port  Talbot  nach  Valj»araiso. 


1 

j  Uhrzeit 

MlttaRsnrt  ' 

Wind 

Bar. 
red. 

S-Br 

jW-Lg 

r 

Mittag 

87.5*1  44,1« 

S  -  SO  4 

763.8 

«dp 

'  41'a 
Mittag 
4k  p 

46,4^ 

80  8—7 

NNO  7 
W  8 

786,8 

765.1 
755,5 
766.5 

ghp 
Mittent. 

W  9 
W  10—11 

756.0 
756.1 

4>>  a 

\VNW9-10 

7öt),8 

8»« 

WNWIO— 11 

757.1 

[  Mittag 
1 

1  4bp 

1 

32,1" 

47.1'" 

WNWIO-  11 

757,3 

W  8—0 

7604 

Datam 
1901 


Bemerkungen 


Wind  flauer  werdend  und  dann  dareb  SSW  nach  .SO 

holend.  BewGlku 
Wind  anfTrlsobend.   Orofser  King  am  die  Sonne. 
Steifer  allmählich  nach  NNO  holender  Wind,  üewftlkf. 
Steifer  Wind,  diesige  Luft,  tnebr  bezogen. 
Um  S'i  Wind  in  einer  schweren  Böe  niii  Ktarfcaw  Begen 

von  NNW  nach  W  ansschiefsend. 
Hamburger  Bark  ^.Alster*  in  der  Nähe.    Slnrm  ans  W. 
Zum  sehr  schweren  Stnnn  mnebmend;  aaCterordenllii-b 

harte  Böen.   Dss  Vorobennarssege!  zerrifs.  Grob- 

oberniarssc^rol  und  ( Hofsstagsegel  tlo^on  auü  den  Lieken. 
Vor-    und    Grof  ■uiitcrnuirsBcgel    /»•rri-^-'en.     Büen  von 

Stärke  11  mit  Re^^eu. 
Orkanartige  Böen.  Bei  Tagwerden  sah  es  in  der  Takelnng 

wfliit  ans.  Die  Segel,  weldie  nafs  festgemacht  waren, 

sind  linier  dun  Zeitiiiigen  zerri-^sen. 
Nach   10^   t  tv^a<«    leichter  werdend.    Kolu»sale  Welleo- 

bergc;  du-^  Schiff  ist  mehr  unter  wie  Aber  Waaser 

und  zittert  and  bebt  in  allen  Theilen. 
ScUn«en  ein  anderee  Otoik'  und  TorwifeanBafwafe]  an. 

Hocb  sehr  starke  B6eB. 
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f 

  Uhtzeit 

IMI  I 

Wind 

Bar. 

red. 
mm 

Bemerkungen 

S-Br  jW-I« 

Hm  11 

.  13 

• 

lOltsrB. 

-i»  a 
Mittag 

4bp 
MÜton. 

Mittle 

! 

33,6*»  j  40.5« 

1 

j 

1 

>U*  !  46.6« 

1 

1 
■ 

WNW9— 10 
WNW  9-7 

WNW  7—8 
WWW  7—8 

W  7—8 

WMW  6 

WSW  a 

WSW  8 
SW  9-6 

763,1 
768,7 

766,0 
763^ 

768X) 

763,6 
764.0 
764,9 

766.7 

Wind  wieder  h&rter. 

Wind  abnehmend.  Weebflettcn  Qrots-  und  Krenzstagsegel. 

Hohe  SSW-Dünung.  Schlug  11  Hr  fsunterniarssegel  an. 

Schlugen  Vorobermar.«<«>gi'l  ati:  schlugen  das  zerrissene 
Grofiisegel  ab  utid  i'in  »nderes  an. 

Um  2^  «iebtelen  die  französiscbo  Fflufmastbark  .La 
Pr«Dce*  mit  Notbr.ignal ;  hielten  tnif  dieselbe  ab  und 
kamen  um  3Vä''  längs  Scitt».  Das  Schiff  hatte  eine 
schwere  Schlagseite  nach  b-B.  Der  Kapitän  ersachte 
ons,  während  6«r  Haeht  In  der  Nih*  la  bl«ib«ii. 

Lagen  beioedrehL 

ÜB  6h  eienteten  ,La  Fnuice*.  die  das  Signnl  xelgte: 

^Mftssonda'^Scfiiffvorta^^t'n''.  WirselttendasB-B.-Boot 
aus  und  holten  dm  aott  15  Mann  bestehende  Besatzung 
in  drei  Fahrten.  Die  Rettung  der  Lente  konnte  nur 
unter  Anwendang  der  grtfeten  Voniofai  ansgefOhrt 
werden,  denn  es  Nef  afaie  idmderhnft  dvrehaltiawlw- 
«tilrzcnde  See,  nnd  wellte  M  in  d«n  Böen  nH  der 
•Stärke  &  bis  9. 
Um  41»  wendeeen.    Wind  ßiineli m  nd,  nb«'r  nocb  grabe 
See,  welche  die  Luken  überäuthete. 

«Hebe^  erreichte  Valparaiso  am  9.  Joni  nach  einer  raachen  Reise  von 
70  Tage»  ab  Port  Talbot 

Dei  schwere,  aber  rasch  vorübergeben<le  Sturm,  den  die  Bark  „Fulda", 
Kapt.  H.  Timm,  am  4.  Augudt  1001  auf  der  Rückreise  von  Taltal  auf  etwa 
41**  S-Br  und  42**  W-Lg  durchzumachen  hatte,  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dals 
er  gerade  an  der  Stelle  stattfand,  wo  die  von  Kap  Horn  kommenden  Segel- 
scbijfe  fast  immer  eine  sehr  erhebliche  Zunahme  der  Wassertemperatur  beob- 
achten, eine  Erscheinung,  ilio  s\di  an  anderen  RtHlipn,  wo  kaltes  und  warmes 
Wasser  zusammenstofsen,  oft  wiederholt,  so  z.  B.  östlich  und  südlich  von  der 
Neiißindland'Baxik  mid  imter  der  Nordostknete  von  Nordamerika,  ferner  auf 
dem  Segelwege  nach  Indien,  China  nnd  Anstralien  südlich  Tom  Kaplande 
zwischen  20'  nnd  30*  0-Lg  un<1  \vriterhin  zwischen  etwa  50*  nnd  60*  0-Lg. 
Auch  an  diesen  Stellen  ist  die  starke  Aenderuug  der  Wassertemperatur  sehr 
oft  ron  stttrmlsGlien  Wetter  begleitet.*) 
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Obrzdt 


8  Br  W-Lg 


Wanser 

wSrniP 


Bemerknngen 


Mittag 
4«|p 

llfittan. 


43.1*>  404>' 
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4b  K 

8ha 


NO 
ONO 
ONO 
ONO 

ONO 
ONO 


3 
b 

6-  6 

7-  8 

8 
10 


Mittag 


ONO  10—11 


767,7 
766,7 
764,9 
760,0 

7.".G,4 
753.5 


749,7 


IM 
11,4 
12.1 
12,1 

13,1 
15,7 


16,9 


Klam  Briefe,  bedeckter  Himrorl. 

Nach  2*"  frischt  der  Wind  auf. 

Wind  nnd  See  nehmen  ra,  kleine  S^al  ÜMtBadackt. 

Wind  und  See  noch  mehr  znnebmend«  Brains«g«) 

und  ürorsisegcl  fest. 
Stfirmi.schcrWind,  hoho  Soo.  Vurobermarssegel  fest. 
Zunehmender  Sturm,  Alles  fest  bi«  auf  Untermars- 

scKel.    Von  71/t''  an  starker  Kegen.  Hohe, 

wilde  Seet  viel  Wasser  an  Deck. 
Harter  Stnrm  all  orlumartigen  Böen,  anbattend 

-urker  Rogen.  WHde  See;  da*  SchUF arbeitet 

gewattig. 


t)  Siebe  Segelhandbneb  (Br  den  Atlaatisehen  Oxean,  II.  Anagabe,  Seite  469,  463  nnd  545. 
Von  deo  an  letzter  Stelle  untersuchten  55  StQrraen  auf  dem  Wege  Ton  Kap  Horn  nach  34*  8-Br 
im  Atlantischeo  Ozewi  kommen  auf  die  Strecke  45^  bis  4^  S  ßr  alMn  17.  .  .        ..  „ 
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Ubneit 

Wind 

Bar. 
red. 

an 

Wawer- 
winne 

üemerknagao 

1801 

8-Br 

W-Lg 

Angwi  4 

WtN  S 

WiN  7-^ 
WtK  4—8 

761,0 
764^ 

la« 

16.8 

BU  12',  '.>'>p  weht  et  orkanartig  mit  lipftineui  Reg«  n 
Dann  klart  es  oben  ab,  und        v^  ird  flauer, 
etwa  von  Stirke  7  bia  8.  Uta  !*>  40"'  beginnt 
der  Wind  zn  achralen  und  höh  bia  !'>  46** 
dnrrh  N  his  WzN,  gerade  ao  6rhn«1l,  da« 
ScfiitT  ;i*  fallen  kann.    Dann  weht  es  wieder 
mit  der  Starke  10  bU  11.    Das  M^r  ist  eia 
Schanm,  da  die  groffen  Brecher  aaa  ONO  von 
dem  Gagenwinide  sarftekgsworfen  werden. 
Ueber  Jeden  ftvdier  ut  etn  liegenbogen,  da 
oben  tüt  Sonne  bcbeint.    Die  See  Hütt  wif 
allen  Kichtnngea,  die  HanpH«^  ooch  aas  ONO. 
Anhaltender  Sonnensebein,  nur  in  der  Kimui 
dtien  rinp  ondier  diek«  Wolkenbäoke.  Um 
3<i  hallten  wtr  heran  and  nnhnen  nuMten 
Kurs  wieder  auf.  Allem  Anscheine  nach  sin] 
wir  mitten  durch  da«  Ceoinun  gekonuBen,  wm» 
wii-  viollcicht  Termieden  hätten,  wenn  wir  bei 
dem  ONO-Stonne  nneh  Weiten  abgehallen 
hittvn,  doeh  könnt»  idi  mUk  Uacn  nwbt  «vt- 
„ciiVirf  n,  well  vir  noch  ii«MHcii  vnlt  weit* 

licli  Stauden.  1) 

Um  4l>  Windstärke- 8,  niniini  ab;  schnell  steigen* 
des  Barometer,  setzten  Segel.  Vollkoaunen 
klare  Loft;  höh»  dndkelnnnder  laafende  See. 

Wind  flan»  acbneü  ah,  actsien  BranM«g«L 

Wir  wolleü  liier  nicht  unterlassen,  wieder  auf  die  treue  und  thatkräftige 
PflicbterfülluDg  hinzuweisen,  mit  welcher  unsere  deutschen  Schiffsiuhrer  die  der 
Seewarte  gegen&ber  tkberaommene  Jonrnalfftluniiig  anafthren.    Auf  all«i  hier 

aufgeführten  Schiffen  ist  trotz  allen  Ungemachs  und  aller  Gefahr  und  trotz 
aller  Sorge  der  Führer  für  Rettung  von  Menschenleben,  Schiff  und  Ladung 
nicht  eine  einzige  meteorologische  Beobachtung,  durch  deren  Sammlung  jetzige 
und  naebfolgeiMe  Kollegen  anterst&ist  wenrden  können,  ausgelassen  irofden. 

Bei  den  vorliegenden  Berichten  waren  vornehmlich  Führer  von  Schiffen  der 
Kbefi'M'eifirnia  ß.  Weucke  Söbue  in  TTainl)urg  betheiligt.  Ed  sind  dies  die 
SciiiiVe  „i'indüs",  „Melete",  „Klio'*.  „Eiatu"^  und  „Hebe".  Von  den  übrigen 
Schiffen  gehören  die  Bark  „Olivt«"  der  Rliederei  0.  Matzen  in  RHiuburg,  die 
Bark  „Pamelia"  der  "Rliederei  F.  Ijaei^z  in  Hamburg,  die  Bark  ^Fulda  den 
flerreii  D.  H.  Wätjen  &  Co.  iu  Bremen  und  der  Dampfer  „Aostralia^  der 
Datupter-Gesellschaft  Argu  iu  Bremen  an. 


Eistriften  in  sOdliclien  Breiten  in  den  letzten  20  ialiren. 

Von  L.  B.  IHnUag«. 

Obächou  daä  Aul  treten  von  Bis  in  den  von  Handelsschiffen  beäuchteu 
südlichen  Gew Üaaern,  soweit  Berichte  darftber  in  den  meteorologimsben  JonrnaleUi 

brieflichen  Mittheilungen,  Zeitungen  und  anderen  Zeitschriften  erschienen,  in 
diesen  Annalen  nnd  «später  in  den  Segelhandbüchern  eine  ausfuhrliche  Dar- 
stellung gefunden  hat,  dürfte  es  in  dieser  Zeit,  in  welcher  verschiedene 
antarktisehe  Ex|ieditionen  unterwegs  sind,  von  Interesse  fBr  die  Leser  sein, 

eine  kurze  Ueberßicht  über  die  in  den  letzten  20  Jahren  im  Südatlantischen,  im 
Indischen  und  im  Stillen  Ozean  vorgekommenen  grdfseren  Eistriften  zu  geben. 

!)  wäre  doch  wohl  bee.<er  geweaen,  diM  au  thnn.  , Fulda*'  hatte,  wie  zu  erwarten  war, 
in  der  Folge  so  viel  no*dw4>atUd)en  nnd  weitliehen  Wind,  daüli  mit  BeqneHlidilMlt  senSgend  Oat 
angehok  werden  konnte. 
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1.  la  fltdwwilick«»  AtlMittBeta  Oieta  nid  bei  Kap  Ben. 

I9T9  September  bU  1380  Jauuar,  östlich  von  Staaten  Laud  und 
den  Falklaud-Inselu.  Die  Trift  ging  nördlich  nicht  übpr  49*  S-Br.  hinaiis; 
in  dieser  Breite  ging  aie  bis  öl*"  W-Lg,  doch  hielt  das  meiäte  Eis  sich  östlicher. 
Das  Auftreten  war  sehr  bftofig.  Im  September  wurde  daa  Bia  weit  aftdöatKch 
Ton  der  Seglerroute  von  Kap  Horn  angetroffen  und  bestand  siia  groieen  Feldern. 
Südlich  von  den  FalklaTid-Inselii  kein  Eis. 

Von  Februar  löÖO  biä  Dezember  1881  kein  Eis  aul'  der  Eoute,  nur  weit 
snfaerhalb  deraelbeD,  350  Sm  SOzO  von  Staaten  Land  Sdiolleneis.  1888  im 
Januar  und  August  vereinzelte  Berge  in  weitem  Abstände  von  den  Falklaud- 
Inselu,  in  etwa  ÖO"*  S-Br  und  40''  bis  42*'  W-Lg.  Sonst  bis  Februar  1883 
kein  Eis. 

1883  Märs  bis  Noyeuber,  ser streut  auftretend;  das  s&dweatlicbBte 

Eis  etwa  80  Sm  von  Kap  Horn  im  März,  das  nordöstlichste  800  Sm.  ONO  von 
den  Falklands  im  November.  Grofso  Eisfelder  im  Juli  200  bis  260  Sm.  SSO 
von  Staaten  Land. 

Von  Dezember  1888  bis  lütte  September  1887  fast  eisfrei.  Bas  sehr 
wenige  Eis,  welches  sich  zeigte,  ging  nordwärts  niebt  Über  60^  S-Br  und  west* 
Wirts  nicht  über  46**  W-Lg  hinaus. 

1887  Ende  September  ein  gvofser  Berg  und  verschiedene  Eissoholieu 
s&dHdi  nnweit  von  Kap  Horn.  Von  Mitte  Oktober  bis  Ende  November 
eine  aiemlich  grofse  Trift  von  über  30  Bergen  östlich  von  den  Falklands, 
die  sich  von  51  °  8-Br  in  49°  W-Lg  nach  48°  S-ßr  und  46"  W-Lg  hinsog.  Das 
Eis  verschwand  rasch  wieder  von  der  Houte. 

Von  Dezember  1887  bis  Jali  1891  fast  eisfrei;  nur  im  August  1888 
einzelne  Berge  bei  Kap  St  John,  Staaten  Land,  und  im  Jannar  1860  ein  Eia^ 
feld  südwestlich  von  Diego  Eamirez. 

1891  August  bis  De:^emoer  eine  wenig  umfangreiche,  aber  ans 
sehr  grofsen  Bergen  bestehende  Bistrift,  die  sich  von  58"  S-Br  und 
4G' W-Lg  allmählich  nordnordostwärts  nach  51*  S-Br  und  44*  W-Lg  verlegte.. 
Darin  »^inp  Ei:=iin!?el  von  4  Sm  Länge  und  120  m  Höbe. 

Jaüuai-  biä  Muiz  1892  kein  Eis. 

1892  April  bis  Oktober  eine  kolossale  Eistrift  in  verhldtniftmälkig 

niedriger  Breite.  Dieselbe  erhielt  sich  in  ihrer  ungeheuren  Massenhaftigkeit 
7  Monate  lang.  Seinen  Ort  veränderte  das  Eis  während  r]cr  langen  Zeit  nur 
wenig.  Die  Hauptmasse  befand  sich  im  April  und  Mai  ijei  44"  S-i>r  und 
Sd""  W-Lg,  von  Juni  bis  August  bei  42^^*  S-Br  und  im  September  und  Oktober 
bei  41,5°  S-Br  und  33,5"  W-Lg.  Von  Juli  bis  Oktober  verbreitete  sich  das 
Eisgebiet  über  die  ganze  Zone  von  47,5°  bis  38*  S-Br  und  auch  in  höhereu 
Breiten  ustlich  vuu  den  Falklauds  wui'den  mehrfach  groisere  Eisberge  gesichtet. 
Die  nordwestliche  Grenze  der  THft  zog  sich  von  52**  S-Br  in  46°  W-Lg  &ber 
45°  S-Br  in  40' W-Lg  nach  38^' S-Br  in  36°  W-Lg;  nur  in  zwei  Fällen  wurde 
eiwa:j  Eis  aufserhalb  dieser  Grenze  gefunden.  Mehrfach  ging  das  Eis  nordwärts 
aber  39 S-Br  hinaus;  die  uördiicbste  Stelle  war  37°  S-Br  iu  2G,G' W-Lg,  fast 
ebenso  ndrdlieh  in  westlicherer  Lftnge  —  39'>  W-Lg  —  nttmlich  373*"  S-Br. 
Ostwärts  reichte  die  Trift  auf  der  Beute  nach  dem  Indischen  Ozean  bis 
14°  W-Lg  in  43°  S-Br. 

1892  Oktober  20.  bis  Dezember  28.  kein  Eid.  Uus  Eis  der  grofbeu  Trift, 
dessen  gröfste  Masse  in  verhältnifsmäfsig  niedriger  Breite  petiieben  hatte,  war 
nach  dem  20.  Oktober  gänzlich  verschwunden,  doch  ersehien  gegen  Ende  des 
Jahres  in  höheren  Breiten  ein  gewaltiger  Nachschub. 

Aus  diesem  entwickelte  aicL  eine  /weite  kulossale  Eistrift,  die 
von  Ende  Dezember  1892  bis  Ende  Juni  1893  andauerte.  Die  dichteste 
Masse  trieb  im  Februar  und  März  zwischen  51,5°  S-Br,  50°  W-Lg  und 
4ö,ö°  S-Br,  46°  W-Lg,  im  Mai  und  Juni  etwas  nördlicher  in  50^  S-Br  bis 
48"  8-Br.  Kordostwarta  ging  die  Trift  einzelner  Berge  bis  43,5°  S-Br  in 
.34 '  W-Lg,  in  grOfseren  Maasen  ging  sie  nordwärts  nicht  über  45°  S-Br  hinaus. 
Eine  Eisberggrnppe  trieb  im  Mai  und  Juni  nördlicli  von  d^r  Fnlklnnr!  Inseln 
aordwestwftrts  bis  auf  die  Pat^oniache  Bank,  wo  sie  strandete.  Die  Berge 
und  Inseln,  aus  welchen  diese  'nrift  bestand,  waren  noch  gröfser  als  die  der 


Digitized  by  Google 


78 


AbbiIwi  dir  Bydragnj^«  und  Miiirtawi  IfateoNikigtei  Ftbruw  WHi, 


\  origeu.  En  wurde  von  veracbiedeneu  Stelieu  über  Eiaioaelu  von  15,  20^  ja  2ö  Öni 
Länge  und  über  100  m  Hohe  berichtet.  Das  Schiff  „Loch  Torridon*^  paasirte 

ein  Eisfeld,  äu=,  50  Sm  lang  war.  In  einem  Striche,  welcher  sich  von  50"  S-Br, 
50°  W-Lg  t^iwA  1?)0  Sin  siidüstwiirtri  erstreckte,  bildeten  die  Berge  und  Eisiuselu 
im  Februar,  Mar/  uud  April  eine  fast  uudurclidriugliche  Mauer,  durch  welche 
die  Schiffe,  deren  gewöhnliche  Ronte  gegen  die  Mitte  der  Maoer  fUnrte,  Dur 
mit  gröfster  Mühe  und  Gefahr,  oft  auch  p^ar  nicht  durchkommen  konnten  und 
einen  weiten  Umweg  macheu  itaifäten.  Eine  grofse  Zahl  von  Schiffen,  unter 
anderen  „Arthurstone",  «Duchcdd  Anne**,  -l^ord  Ranoch",  ^Timandra", 
^Wellington*  nud  „Flotow*  koUidirten  mit  dem  Eise  und  erlitten  mehr  oder 
wenipM-  >^rhwere  Beschädigungen  am  Hng  oder  dem  Takelwerk,  weshalb  einige 
von  ihnen  einen  Nothhafen  anlaufen  moliBten.  Das  Schiff  „Templemore"  mufste 
▼erlassen  werden  und  sank. 

Vom  28.  Juni  Ijia  zum  7.  September  1893  fast  dtfrei.  Darauf  folgte 
VOM)  Septciul)er  1893  l)i3  zum  22.  Januar  1894  eine  dritte  grofso 
Eidtrilt.  Zunächst  erschien  sie  ONO  von  den  Falkland -Inseln,  wo  die 
Hauptmasse  die  Umgebung  von  48*  S-Br  und  48^  W-Lg  einnahm,  gegen  Ende 
So[)tember  aber  in  weit  gröfserer  Masse  in  niedrigerer  Breite  bis  44°  S-Br  und 
41,5°  W-Lg,  wohin  das  Eis  wahrscheinlich  durch  Nachschub  von  Süd  und  SO 
Vermehrung  erhalten  hatte.  Die  Trift  schob  sich  wie  die  vorhergehende  weit 
nach  Westen  Tor,  so  dab  sie  den  rand  Kap  Horn  snr5ekke!ur«iden  Segel- 
si  hifleu  wied(?r  sehr  hinderlich  und  gefUhrlich  wurde.  „San  Jeaquin**  koUidirte 
mit  einem  Eisberg,  verlor  Fock-  und  Grofsmast,  blieb  aber  dicht.  „Theodor" 
mufste  wegen  Schadens  durch  Zusammenstofs  mit  dem  Eise  Montevideo  anlaufen. 
„Sainte  Catherine**  segelte  gegen  einen  Bisberg,  vwlor  das  Bugspriet  und 
beschädigte  den  Steven.  Auf  50^  S-Br  ging  das  Eis  bis  W-Lg  und  auf 
44°  S-Br  bis  4C°  W-Lg.  Eine  grol'se  Eisinsel  trieb  40  Sm  SO  von  Kap  St  John 
und  eine  andere  auf  50,5°  S-Br  uud  54,5°  W-Lg.  In  dieser  Trift  waren  auch 
wieder  Eisberge  und  Inseln  von  kolossalen  Dimensionen.  Kapt.  Walsen  fand 
dnvch  Messeil  des  Höheuwinkels  und  des  Abstandea  die  Höhe  eines  5  Sm  langen 
Bergeä,  den  er  am  7.  November  auf  46**  6' S-Br  und  4L°  15' W-Lg  in  der  Nähe 
passirte,  zu  137  m. 

Ton  Ende  Januar  1894  bis  Anfang  Oktober  1895  nor  aehr  venig  Eis 
aut  der  Beute:  ein  grofser  vereinzelter  Eisberg  bei  Diego  Ramircz,  einzelne 
Berge  südlich  und  südwestlich  von  Kap  Horn  und  OSO  von  den  Falklands  und 
ferner  ein  giöfseres  Eisfeld  weit  südöstlich  Ton  Kap  Horn,  an  einer  SteUe,  wo 
sich  fast  immer  Scholleneis  zeigt,  und  ein  Berg  weit  weatuch  vom  Slap  avi  der 
nngewöhnlichen  Stelle  55°  S-Br  und  79,5=*  W-Lg. 

1895  Oktober  9.  bis  1896  Januar  15.  Eistrift  in  der  Umgebung  von 
Kap  Horn,  erst  mehr  im  Südwesten,  später  aber  im  Südosten,  Osten  and  Nord- 
Osten  des  Ka])s,  der  Küste  von  Feuerland,  Staaten  Land  und  der  Falkland- 
Inseln  selir  tii^he  kommend.  Westlichste  Position  am  18.  Oktober  auf  57,4*^  S-Br 
in  80^  W-Lg.  Auch  dieses  Mai  wurde  Eis  wieder  bis  in  die  Nähe  der  kü^te 
von  Patagonien  rertrieben.  Am  21.  Oktober  sah  man  awei  grobe  nnd  einen 
kleineren  Berg  auf  42°  17*  S-Br  und  56°  17' W-Lg. 

Von  Mitte  Januar  189G  bis  Anfang  Januar  ixi>9  war  der  südwestliche  Theil 
des  Atlantischen  Ozeans  nahezu  eisfrei,  nur  gao2  vereinzelte  Berge  zeigten  sich. 

1899  Januar  7.  bis  Februar  7.  eine  dichtere  und  etwas  gröfsere 
Eistrift,  zuerst  südlich  von  Kap  Horn,  später  fiatUoh  von  den  Falkbuid^Inselii. 
Nördlichster  Funkt  47  S-Br  und  41'  W-Lg. 

Seit  Februar  1899  hat  sich  Eis  nur  mit  langen  Zeitzwischenräumen  vtA 
in  kli  iiien  Mengen  gezeigt.  Es  trieb  südlich  von  Kap  Horn  und  Östlich  Ton 
den  Falklands.  Von  den  acht  Berichten  werden  die  If'tzten  ^ecb^,  die  in  den 
Annalen  noch  nicht  veröffentlicht  worden  sind,  der  Vollständigkeit  wegen  hier 
wiedergegeben. 

Am  5.  April  1900  passirte  die  Bark  „Loch  Etive''.  von  Melbourne  nadi 
London,  auf  54°  S-Br  und  f>\)^  W-Lg  einen  etwa  30  m  hohen  Eisberg. 

1900  Juli  14.  passirte  das  SchiÖ  .Meinwen"  in  56"*  54'  S-Br  und 
68«  SO*  W-Lg  auf  einer  Strecke  von  6  bis  7Sm  durch  Faekeis.  Das  ISffUd 
erstreckte  sich  südwärts  etwa  3  Sm  nnd  nordwürta  ao  weit)  ala  man  Ton  der 
Bramraa  sehen  konnte. 
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1900  Augiiät  2.  passirtei.  um  3V'i'^p  auf  58°B6'S-Br  und  66°  53' W-Lg 
4  bid  5  Sm  sudlich  von  einem  grollen  und  zwei  kieineo  Eisbergen.  Der  groföt; 
war  etwa  60  m  hoch  und  150  m  lang.   Schiff  »Adolf',  Kapt  H.  Schipmann. 

1901  Januar  SO.  auf  48'*  S-Br  und  4S«  W-hg  vier  grofae  Eiaberge. 
Schilf  „Maquarie'^. 

1901  M&rz  11.  aul'  57°  ä-Br  und  68'  W-Lg  ein  grofser,  mehrere  hundert 
Fb6  hoher  Eluberg.  Schiff  .Selkirkshire*". 

1901  September  7.  aaf  60°  S-6r  und  67*>  W-Lg  viele  Berge  und  Felder, 
äohiff  «DowDH  HiU''. 

2.  Iii  flUMicheii  AttantisdieR  ml  in  IidMei  Oien. 

1882  Dezember  bis  MUrz  1883.  Nach  der  fast  gänzlich  eisfreien  Zeit 
von  1>>76  bis  November  1882  trat  im  Dezember  eine  grofse  Eistrift  ein,  die  bis 
zum  März  ldö3  anhielt  Das  meiste  Eis  trieb  zwischen  1°  W-Lg  und  10°  0-Lg, 
VC  €9  vieUaeh  bis  43*  S-Br  nach  Norden  kam»  *  doch  hielt  die  diehtesle  Maaae 
dich  in  hdherer  Breite.  Am  nördlichsten  wurde  das  Eis  auf  40,7''  S*Br  in 
8*  O-Lg  gesehen.    Oestlich  von  10°         zeigte  sich  sehr  wenig  Eis. 

Von  März  1S83  bis  Ende  November  1891  war  die  Koute  nach  Indien 
und  Anstaralien  nahezu  eisfrei. 

1891  im  Dezember  eine  grofse  Menfre  von  Eisbergen.  Die  gröfste 
Masse  trieb  in  44*  S-Br  zwischen  10°  und  20"  O-Lg.  Eine  Gruppe  von  Bergen 
wurde  auf  42°  S-Br  so  westlich  ald  in  29,5°  W-Lg  gesehen. 

Von  Uitto  Dezember  1891  bis  Ende  August  1893  das  Yorkommen^  von 
KU  wieder  ganz  vereinzelt  und  selten.  Dann  folgten  wie  im  s&dwestiiclien 
Theile  des  Atlantischen  Ozeans  drei  sehr  grofse  Eistriften. 

1893  Seotember  bis  April  1894  die  erste  grofse  Trift.  Fortwährend 
Eis  in  grolsen  Massen^  im  September  zumeist  zwischen  40**  und  45*  S-Br  und 
von  4"  W-Lg  bis  15°  O-Lg,  im  November  und  Dezember  öätlicLer  zwischen 
10"  0-Lg  und  :'>ö'' O-Lg.  Im  März  und  April  reichte  das  Gebiet  biä  '^Sr  O-Lg.; 
mgleich  halte  sich  seine  Nordgrenze  bis  43°  S-Br  zurückgezogen.  Der  DÄ>rd- 
Udiste  Punkt,  wohin  das  Eis  kam,  war  99,8'*  S-Br  in  35'  O-Lg,  hier  wurden 
am  19.  Oktober  18^3  fiinf  Berge  und  viele  Eirfstücke  gesichtet.  In  höheren 
Breiten  wurde  das  Eis  von  dort  ostwärts  falirenden  Sciiiffen  erst  weiter  östlich, 
in  etwa  30"  Ü-Lg  und  von  hier  bis  etwa  öü*  O-Lg  augeLioöen.  Dauer  der 
Trift  8  Monate. 

1894  November  bis  Jnli  1895.  Nachdem  seit  Mai  1894  kein  Eis  mehr 
gesichtet  worden  war.  erschien  im  November  eine  zweite  grofse  Trift,  welche 
noch  länger  als  die  vorhergegangene,  vulle  9  Mouate,  anhielt.  Die  meisten 
SdiilTe  kamen  in  42**  bis  45°  S-Br  in  das  Eis  und  zwar  im  November  und 
Dezember  in  den  Ijängengraden  10°  bis  35°  O-Lg,  im  Juni  und  Juli  im  20°  bi>s 
5o-  O-Lg.  Die  östliche  Trift  des  Eises  betrug  demnach  in  7  Monaten  etwa 
12,5  Längengrade  oder  560  Sm.  Der  östlicbste  Punkt,  bis  zu  dem  die  zusammen- 
hingende  Trift  auf  der  Route  vordrang,  war  56,7'  O-Lg  in  45,iJ°  S-Br.  Ein 
vereinzelter  hoher  Berg  zeigte  sich  auf  der  höheren  Breite  von  50,6°  S-Br  auf 
70,8*  O-Lg.  Ebenso  wie  in  der  vorhergegangenen  befanden  sich  auch  in 
dieser  Trift  kolossale,  Inseln  gleiche  Massen,  und  die  Schiffe  waren  oft  gänzlich 
TOB  Bergen  und  Eisschollen  umgeben. 

Beiden  Triften  giug,  wie  schon  bemerkt,  das  Auftreten  aufserordontlicli 
grofser  Eismassen  im  südwestlichen  Theile  des  Atlantischen  Ozeans  vorher. 
Nachdem  das  Eis  dort  verschwunden  war,  dauerte  es  in  beiden  Fällen  unge- 
Ufar  10  Monate,  bis  es  im  Osten  auf  der  Route  nach  Ostasien  und  Australien 
erscbiffk 

1896  Juni  bis  Ende  März  1897.  Von  Anfang  August  1895  blieb 
die  Boute  fast  ganz  frei  von  Eis;  es  zeigte  sich  nur  im  November  und  Dezember 
eine  kleine  Gruppe  von  Bergen  in  etwa  45°  S-Br  und  50°  O-Lg,  dann  erschien 
aber  zu  Ende  Mai  1896  die  dritte  und  gröfste  Eistrift  der  letzten 
10  Jahre.  Sie  zeichnete  sich  aus  durch  die  lange  Dauer  von  10  Monaten, 
durch  ihre  Haasenhaftigkeit  und  durch  ihre  aufsei^ewohnlich  weite  Ausdehnung 
nach  Osten.  Die  westliche  Grenze  trafen  die  meisten  Schiffe  in  ungefikhr 
50'  0-L\r  an;  einige,  die  eine  höhere  Breite  al  4n''  Süd  angesteuert  hatten, 
trafen  sciion  in  30  ~  bis  40"  O-Lg  auf  Eis.    Als  auiserste  Ostgrenze  fand  das 
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Sellin  „Waimate"  am  4.  Januar  18i^7  88°  0-Lg  in  48*  S-Br,  das  Schiff  -Culgoa* 
am  9a  Dezember  1896  87^«  O-Lg  in  45,5''  S-Br.  Das  Schiff  „Bawk's  Bill«, 
welches  am  34.  Februai-  1897  auf  47 ,1"^  S-Br  und  39,3'  0-Lg  in  die  Trift  kam, 
hatte  auf  seiner  Reise  nach  Osten  bis  zum  5.  März  tfiglich  Eisberge  und  Eis- 
stücke in  Sicht  und  pasairte  das  letzte  Eis  erst  auf  51 S-Br  und  90«9''  U-Lg. 
Auf  dem  Dampfer  „Rematnca*'  allhlte  man  von  dS«*  bis  SS"  O-Lg  204  Berge. 
Aufserordentlich  grofs  war  die  Anzahl  der  Berge,  welche  an  Bord  des  Dampfers 
„Damaskus"  konstatirt  wurde.  Das  erste  Eis  traf  man  am  Weihnachteabend 
auf  46,3"  S-Br  und  40,7  0-Lg  an  und  passirte  dann  bis  49*  0-Lg  23  grofse 
Berge.  In  48,2"  S-Br  und  54,1*  0-Lg  gelangte  „Damaskus"  in  die  dieiileste 
Eisinasst'.  Vom  Intzteren  Orte  bis  50,5''  S-Bi*  und  77**  0-Lg  wurden  954  gi*ofse 
Berge  n:pzahlt,  uiiprerechnet  di''  /  thlloseu  kleineren,  und  sie  trieben  so  dicht 
zusauiuieu,  dala  es  zeitweilig  äuiserst  schwierig  war,  Ueu  Dampfer  hinduj-ch  zu 
steuern.  Für  12  Stunden  konnte  der  Dampfer  nnr  mit  ganz  gemäisigter 
Geschwindigkeit  fahren.  Die  Gefahr  der  Situation  kann  mau  daraus  ermessen, 
dafs  von  Mitternacht  d(!3  26.  Dezember  bis  zur  Dlichsteu  Mitternacht  nicht  weniger 
als  708  Eisberge  gezählt  wurden  :  von  diesen  wurden  allein  in  den  4  Stunden  von 
4"»  bis  S*"  a  236  paj^sirt.  Als  Kerguelen-Insel  am  29.  Dezember  in  Sicht  kam» 
sah  man  bei  gelegentlichem  Durchscheinen  der  Sonne  auf  der  Südknate  jener 
Insel  au  verschiedenen  Stellen  groise  Eisberge  am  Grunde  sitzen.  Der  deutsche 
Dampfer  „Essen«*  hatte  bis  zum  29.  Januar  auf  47,4*>  S-Br  und  öl,9°  0-Lg  fort- 
während gi'ofse  Eisberge  und  in  letzter  Zeit  auch  viel  kleines  Sis  passirt  Maeh- 
mittags  trat  dichter  Nebel  ein.  Man  liefs  die  Maschine  ganz  langsam  gehen, 
konute  aber  nicht  verhindern,  dals  das  Schiff  in  der  Nacht  gegen  einen  erolisen 
Eisberg  stiefs.  Bs  erlitt  jcdoeb  keinen  Sehnden,  aneh  fiel  icein  Eis  anf  Deck, 
doch  fand  man  bei  Tagwerden,  dafs  das  TOrlier  reine  Vorderdeck  und  die  Beek 
wie  mit  Lehmwasser  begossen  aussahen,  was  jedenfalls  von  deni  abgeflossenen 
Schmelzwasser  des  Beides  herrührte.^}  Das  deutsche  Schiff  „Lika**  koUidirte, 
ebenfalls  bei  diditem  Nebel,  am  3.  Febmsr  auf  454*  S*Br  und  63*  0-Lg  mit 
einem  Eisberge,  verlor  den  Klüverbaum  und  erlitt  durch  herabstürzende  grofse 
Eismassen  Schaden  an  Deck  und  am  Rumpf,  glficklicherweise  aber  letzteres 
üur  über  Wanaer.  Das  euglische  öchifl'  „Jiairnshire'"  koUidirte  am  8.  Februar 
während  dichten  Nebels  mit  einem  niedrigen  ESsberge.  Die  Vorpick  lief  toU 
Wasser,  und  das  Schiff  mufste,  um  den  Schaden  notlidürftig  zu  repariren,  von 
Eis  umgeben,  Iiis  zum  10.  Februar  beiliegen.  Der  nördlichste  Punkt,  bis  zu 
welchem  d:is  Eis  dieser  grofwen  Trift  vordiaiig,  war  nach  den  Berichten 
41  *>  2'  S-Br  und  51"  47'  0-Lg,  gans  außergewöhnlich  nördlich  in  dieser  Länge. 

Von  Ende  März  1897  bis  zum  Endo  des  Jahres  1898  war  die  Koute 
ziemlich  eisfrei,  indem  nur  am  15.  August  1898  in  41°  S-Br  und  28°  0-Lg 
ein  kleines  Eisstüok  angetroffen  wurde.  Später  war  jedoch  häutiger  Eis  vor- 
banden  und  zwar  am  meisten  in  sehr  östlicher  Länge.  Es  wurde  berichtet: 
1899  Januar  11.  auf  46''  S  Br  und  50°  0-Lg  ein  Berg 
1899  im  Januar  auf  53°  S-Br  zwischen  82°  und  102^  O-Lg  fortwährend 
Eisberge  in  Siebt 

1899  November  14.  auf  51°  S-Br  und  12«  O-Lg  bis  mm  21.  auf  50«  S-Br, 
48°  O-Lg  hatte  das  Schiff  „A.  G.  Ropes**  Eisberge  und  kleinere  Sisstneke  in  der 
Nähe.   Es  herrschte  um  diese  Zeit  viel  Nebel  und  Schneefali. 

1900  April  10.  auf  60^  57'  S-Br  und  97**  99*  O-Lg  mehrere  Bisberge  von 
30  bis  60  m  Hobe  und  viele  Eisfelder.  Das  letzte  Eis  wurde  auf  60"  SO*  S-Br 
und  110°  9  ()  Lg  gesichtet.    Dampfer  .„Wakanui". 

1900  im  November  passirte  das  Segelschiff  „CriÜ'el''  von  48,4*'  S-Br  und 
114"  O-Lg  bis  48<9*  S-Br  und  121"  O-Lg  Eis,  einige  Berge  160  m  boob,  andere 
niedrig  und  gefährlich. 

1900  Dezenil)er  Dampfer  „Chemnitz",  Kapt.  R.  Krause,  passirte  um 
a''p  itui  45'  b'6'  S-Br  und  115^  24' Ü-Lg  einen  75  m  hohen  Eisberg  im  V/2  Sm 
Abstand.  Südlich  von  demselben  trieben  mehrere  kleine  Eisstncke,  Wind 
NNW  3.  Um  5''20°p  auf  45°  59'  S-Br  uud  116^20'  O-Lg  ein  zweiter  Eis- 
berg in  4  Sm  Abstand,  90  m  hoch  und  von  2  Sm  Umüang.   Südlich  davon 

>}  Ii  tat  SB  bctana,  dalli  von  doa  NManaUic  dM  SalneltwaiMr»  k«ia6  Fiobe  mit- 
gtbrnelit  ta^  daadt  ä«r  Uitpraag  vitMiMMlii  ir«fdMi  kante. 
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triebeo  ebenlalls  viele  .kleine  Schollen.  Um  6^  30"  ein  dritter  Berg,  welter 
im  Süden  treibend;  dem  Anielieme  nach  hoher  und  gr.OfBer  als  die  Torher 
DttiSrftefi. 

3.  Im  ätiUen  Ozean. 

Im  Stüleu  Üzeau  waren  die  £iätrifteD,  mit  Ausnalimc  derjcniKen,  die  iu 
der  xweiten  HlÜfte  des  Jahres  1901  auftrat,  weniger  bedentend.  Die  erste  sn 
enrlhnende  Trift  war: 

1892  im  September  und  Olctober.  Das  Gebiet  des  Auftretens  war 
«idöstlich  von  Neu  Seeland  und  erstreckte  aicU  von  175°  0-Lg  bis  17d°  W-I^. 
Nordwärts  trieb  das  Eis  bis  46<>  öCy  S-Br  in  179«  W-Lg,  wo  am  26.  September  18fö 
13  grofse  Eisberge  augetroS'eu  wurden.  Auch  sonst  ging  das  Bis  mehrfach 
ober  50°  S-Br  nordwärta  hinaus  bis  48''  und  47''  S-Br, 

Von  November  1892  biü  Juni  1895  war  das  Vorkommen  vereinzelt. 
Das  Treibeis  seigte  sich  anf  yersohiedeiieD  Längengraden  swischen  177*  0-Lg 
und  100°  W-Lg  und  ging  nordwärts  nicht  über  50"  S-Br  hinaus.  In  mehreren 
Fällen,  z.  ö.  im  Januar  und  im  Dezembor  1893  und  im  Januar  1894  liestanden 
die  Gruppen,  die  dauiald  südlich  von  54 S-Br  zwischen  156°  und  110^  W-Lg 
angetroffen  wurden,  ans  einer  erheblichen  Anzahl  von  Bergen. 

1^5  Juni  bis  September.  Diese  zweite,  längere  Zeit  anhaltende 
Eistrift  zeigte  sich  /.wischen  161"  und  1!2"  W-Lg.  Eine  Ansammlung  von 
13  Bergen  und  vielen  EisschuUeu  wurde  am  27.  und  28.  August  iu  49"  S-Br 
äwisciien  169'  nnd  151'  W-Lg  gesehen,  im  Uebrigen  blieb  das  Eis  sämmtlich 
radlich  von  f)0°  und  zumeist  von  54*  S-Br. 

Die  lange  Zeit  von  Oktober  1895  bia  Ende  September  1897,  zwei  Jahre, 
bUeb  die  Boute  von  Austialieu  nach  Kap  Ilurn  fast  gänzlich  eisfrei.  Ed  wurde 
wlfaread  dieser  Zeit  nnr  sweimal  Eis  augetroflfen,  und  zwar  das  erste  Mal  am 
14,  März  1897  iu  der  ganz  aufaergewöhnlicheu  und  wohl  der  Bestätigung  der 
Richtigkeit  bedürfenden  Position  45,8*'  S-Br  in  119,6''  W-Lg')  ein  einzelner 
ungeheuer  hoher  Berg  vom  Schill'e  „Trafalgar"*,  das  zweite  Mal  am  13.  September 
desselben  Jahres  ein  grofser,  allein  schwimmender  Bei^  anf  der-  hohen  Breite 
Ö9*  8  in  125°  W  Lg 

1897  Ende  Oktober  bis  189S  Ende  Februar.  Die  dritie,  ebenfalls 
4  Monate  anhaltende  Trift  erschien  wieder  im  südwestlichen  Theile  deh  Ozeans  und 
ging  vielfach  wieder  nordwartd  über  50"  S-Br  hinaus  bis  48*  S-Br.  Die  nördlichste 
berichtet'-  Position  war  47,5°  S-Br  in  177"  W-Lg,  wo  das  ?'r'^'nl,s.'bif!"  „British 
Empire"  aui  24.  November  7  grofse  und  eine  Anzahl  kleiuerer  Eisberge  und 
iSisstncke  pa.ssirte.  Die  begrenzenden  Längengrade  waren  einerseits  172**  0-Lg, 
mdererseits  172°  W-Lg. 

Die  Zeit  vom  März  1898  bis  zum  Juli  1901  brachte  uur  vereinzeltes 
Auftreten  von  Eis.  Im  September  1808  und  im  März  1899  zeigte  es  sich 
wieder  im  westlichen  Theile  des  Ozeans  nnd  ging  daselbst  nordwärts  bis 
46^"  S-Br.  Die  weiter  eingegangenen  Berichte,  die  noch  nicht  in  den  Annalen 
ssr  VeröffentlichuDg  kamen,  sind  die  folgenden: 

1900  Februar  5.  auf  58,7"  S-ßr  und  126,9  W-Lg  ein  Eisberg,  am 
folgenden  Tage  anf  59,6"»  8-Br  nnd  117,8'  W-Lg  ein  zweiter  Berg.  Dampfer 
»Paparoa''. 

1900  Mai"  U).  auf  55"  S-Br  und  104=  W-Lg  ein  Berg.  Dampfer  ^Kimmra«. 
.  1900  Oktober  11.  auf  51"  S-Br  und  149"  W-Lg  ein  grofser  Berg.  Segeb 
sdiiff  „Loch  Eatrine". 

1900  Dezember  31.  auf  53"  S  Br  und  122"  W-Lg  zwei  mächtige  Bisberge 
in  nächster  Nähe  passirt»  die  etwa  45  m  hoch  und  V«  i*>*K  waren.  8^1- 
schiff  „Loch  Lomond**. 

1901  in  der  zweiten  Hälfte  Jannar  passirte  der  Dampfer  „Hawk's  Baj'^ 
xwiseheB  5f>^  S  Br,  136«  W-Lg  und  57"  S-Br,  122°  W-Lg  4  Bisberge,  wahr- 
«cbeinlict:  derselbe  Trift  .  aDgehOrend,  wie  die  Ende  Dezember  1900  ge* 
sichteten  Berge. 

1901  Säns  14.  swischen  47*  S-Br,  177«  W-Lg  und  48«  S  Br,  173«  W-Lg 
tablrmcbe  Bisbergie  nnd  kleinere  Biastfieke,  mehrere  Berge  Aber  90  m  hoehv 

1)  Der  Beriebe  i«t  ZeininfitwricbL  und  es  ist  nicht  unwabnolieialicb,  dafs  durch  eiueii  Dmok- 
äm.  4,  9Mr-  ^  HMli  MI  II.  f 
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Attf  533*  8-Br  und  IdO*"  W  Lg  wiedet  «in  efaueliier  Eisberg.  Danprer  «Tekoa*', 
TOB  Wellington  N.  S.  nach  Loodon. 

Das  bald  uach  Antritt  der  Reise  in  47*'  S-Br  und  IIV  W-Lg  Mgetfoitee 
Eis  hatte  wieder  eine  sehr  nördliche  Stelle. 

Bine  grofse,  weiUnigedehnte  Bistrifi  leigte  sieb  in  den  ersten 
Tagen  des  August  1901  und  dauerte  nach  den  letzten  Berichten  bis 
gegen  Anfang  Dezember.  Sie  erstreckte  alch.  nllmjihlio)}  nnch  Osten  sich  ver- 
schiebeuü,  lu  Länge  von  IbO"  bis  102"  W-Lg  und  nordwärts  bis  49°  S-Br. 
Der  s&dliohste  beobachtete  Punkt»  der  aber  natürlich  nioht  all  dl«  aOdlicbe 
Orenze  der  Trift  angenommen  werden  kann,  befand  »ich  auf  67*  8*Br  iQ 
102**  W-Lg.    Die  folgenden  Eiuzelbericlite  geben  des  Nähere. 

1901  August  7.  in  63.7°  S-i>r  und  142,3°  W-Lg  7  mittelgrofse  Eisberge 
mid  viele  kleine  Eissti^cke.  Segelsohifif  „Eamook". 

1901  Anfang  August  zuiacben  löO*"  und  120  W-Lg  isii  SAdflll.  9r«ite 
und  genaues  Datum  nicht  angegeben.    Schiff  „Himutaka". 

1901  August  22.  bis  26.  von  56,8°  S-Br  und  147,2°  W-Lg  bid  56,9°  S-Br 
tind  125,9'»  W-Lg,  viel  Bit,  hohe  Berge  und  grofse  Eisriil'e.  Dampfer  „Fifeshire<*. 

1901  September  3.  und  4.  passirt»^  dns  Begolschiff  ^Corofla''  von  Timaru 
K.  S.  von  52"  SSt  und  138''  W-Lg  bis  nach  49^°  8-Br  und  128°  W-Lg  ein 
nach  Orten  treibendes  Bisfeld  nnd  mehrere  Btsb«^.  Das  Bis  trieb  in  zwei 
Grappen. 

1901  September  G.  bis  9.  von  53'  .^-lir  und  142°  W-Lg  naeli  50°  S-Br  nnd 
124°  W-Lg  viel  Eis,  groise  Inselberge.   Dampfer  ,Star  of  JSew  Zealaod'^. 

1901  September  a  auf  49*  &Br  nnd  188*  W-Iig  iwei  grodM  Berge. 
Septen.ber  10.  auf  49°  S-Br  und  127°  W-Lg  vier  grofse  Berge,  am  13.  in 
49°  S-Br  und  113°  W-T^g  noch  mehrere  Eisberge.    Segelschiff  .,Locli  Garoc". 

1901  beptembcr  9.  auf  49^  S-Br  und  137°  W-Lg  ein  Eisberg,  3  Sm  entfernU 
YiemMtbnrk  „Pisagna",  Kapt.  H.  Nissen. 

1901  September  13.  bi^  15.  auf  dem  Wege  von  50°  S-Br  und  132°  W-Lg 
nach  51°  S  lh  und  124°  W-Lg  54  Eisberge,  die  meiaten  30  bia  60  m  hoeb. 
Dampfer  „Astea"*. 

1901  September  15.  auf  53*  S-ßr  nnd  etwa  141*  W-Lg  um  6^a  zwei 

grof-p  ungefähr  120  ra  hohe  Eiabf^rirn  in  4  Sm  Abetand,  um  .5^  p  zwei  etwa 
90  m  hohe  Berge  in  4  8m  im  Süden  und  ein  grofser  im  Norden  d^s  SohilToa. 
September  16.,  mittags  in  52,7  °  S<Br  und  139,<)°  W-Lg,  da»  ganze  Ktmai  hindurch 
viel  Treibeis,  darin  14  gtrolbe  Berge.  September  17.,  mittiigs  in  54,3°  S-Br  mid 
und  13(3,3*  W-Lg,  wie  gestern  immer  voll  Treil'fi^,  passirten  21  grofse  T^erge 
nnd  viel  Scholleneis,  stürmischer  NO-Wind.  September  18.,  in  54,4°  S-Br  und 
186*  W,  immer  Eisberge,  viele  Eisschollen  und  sonstige  Triimmer  der  Eisberge, 
steifer  Wind  aus  ONO.  September  19.,  in  54,1°  S  Br  uud  130.7"  W  il 
grofse  Eisberge,  harter  Sturm  aus  NW,  lenri'u.  Septontbpr  20.,  in  '1  S  Hr 
und  125,9°  W-La;  passirten  unzählige  Eisberge;  harter,  zuletzt  orkanartiger 
Sturm  ans  NNW,  hatten  so  viele  Eisberge  und  lo  viel  Treibeis  um  nne,  oala 
wir  beilegen  mufsten.  September  21.,  mittags  in  54,7*"  S-Br  und  l21,2*W>Lgy 
Stnrm  aus  NW,  morgens  hieU'^n  rtb,  paüsirten  an  diesem  Tage  noch  16  grofse 
Eisberge,  viele  Eisschollen  uud  äonstiges  Treibeis.  Der  Sturm  nimmt  ab.  Am 
nftchaUm  Morgen  in  54J&S*Br  jind  119*  W-Lg  hott  die  Birtrift  nuf.  Journal- 
bericht  vom  SchUle  »Senator  Vemnann^,  Kapt  C.  FHfldrichmy  von  Sydney 
nach  Liverpool. 

1901  September  26.  auf  51,3'  S-Br  und  128,1°  W-Lg  drei  Berge  und  zwei 
Bisstiicke.   Segler  „Emilie  Siegfned«. 

1901  September  2G.  bis  29.  auf  55'  S-Hr  und  von  136°  bis  112*  W-Lg  300 
Eisberge  und  Maasen  zerbrochenen  Eisüs.    Dampfer  „Mimiro". 

kapt.  J.  llauüeu  vom  Schitl'e  «Melete''  belichtet:  1901  ScpLemlier  27., 
mittags  51.7°  S-Br  und  141*  W-Lg.  üm  8^4f>'°p  passirten  einen  grofsen  Uhh 
berg  an  B.  B.,  uach  Scbät^un:^'  ii  iiirlestens  (jO  m  hoch  und  1  Sm  lang,  um 
S^HO'^p  passirten  einen  anderen  an  äi.  B.  etwa  45  m  hoch;  um  10'*80"'p  er- 
blickten wir  einen  Berg  recht  voraus.  Da  heller  Mondschein  war,  konnten  wir 
rechtzeitig  aljbalten  und  passirten  den  Berg  an  St.  B.  September  28.,  mittags 
in  52°  «S-Br  uu  I  135"  W-Lg,  passirten  morgens  :'.wei  Eisberge,  miclcstfn''  45  m 
hoch,  aul'serdem  waren  noch  drei  Berge  von  der  Obermarsraa  im  Shden  zu  sehen.. 
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September 39.,  mittags io 51,7°  8-Br  und  128^  W-Lg,  zwei  Eisberge,  einen  um  Mittag, 
«taea  «m  IO»p.    September  30.,  mittags  in  öl,5<'8-Br  ima  \%i^'W-Lg,  «m 

W)*  a  passirten  eine  grofse  Eisscholle  an  B.  B.,  uro  p  nochmals  eine  grofse 
Seholle;  obwohl  das  Eis  sich  bis  zu  3  m  über  die  Meeresfläclie  erhob,  wnrde 
es  wegen  der  hochJanfenden,  brechenden  See  doch  erst  in  einer  Entfernung  von 
eliiep  lalben  Seemeile  gesichtet  Üm  Ö*/)"  p  ein  EÜsberfi;  von  84  bis  SO  m  Hflhe 
an  B.B.  etwa  2,5  Sm  ab.    Oktober  1.  um  2^  a  in  51,5"  S-Br  und  IIG'W-Lg 

Eassirten  wir  das  letzte  Ei«,  einen  kleinen  Berg,  in  uugofähr  1  5  Entfernung, 
derselbe  war  nicht  eher  gut  in  sehen,  als  bis  wir  uns  au  der  niundbeschienenen 
Mte  dMselben  befanden. 

1901  Oktober  2.  In-^  ß.  auf  53,5°  S-Br.  137.6"  W-Lg  bia  52,5°  S-Br, 
1113"  ^^-Lg  viele  Berge  und  eine  Menge  Stücke.    Daropfer  „Whakataue". 

1901  im  Oktober  auf  56*  bis  57°  S-ßr  uud  126°  bis  102°  W-Lg  viele 
bandert  Eisberge.   Dampfer  ^Tumoana**. 

1901  Oktober  10.  bis  12.,  von  50,«')"  S-Br  und  1.^2,9°  W-Lg  bis  50,8"  S  Br 
und  112,5°  W-Lg  passirte  der  Segler  „Lake  Superior'^  11  Eisberge  und  grofse 
Maasen  losen  Eises.  Am  8.  Oktober  auf  50,7^  S  Br  and  142,6**  W-Lg  hatte  man 
Wrackstficke  gesehen,  bestehend  aus  Buudiiölzem  und  anderen  Theilen  der 
Takeluni:,  ferner  auf  öl, S  Bruiid  llö*"  W-Lg  andere  Wrackstöcke,  rHjj^rlH'infnid 
Theile  eines  i>eckhause8  von  Teakholz.  Vielleicht  waren  es  die  Trüuiuier  eines 
Sdiiffee,  das  im  Bise  seinen  Untergang  gefanden  hatte. 

IPOl  Oktober  13.  bis  15.  Der  Segler  „Triton"  passirte  zwischen 
bV  10' S-Br,  123°  50' W-Lg  und  52-'  S-Br,  IIT  40'  W-Lg  mehrere  Eidberge. 

1901  Oktober  10.  bis  22.,  von  52°  S-Br,  124"  W-Lg  bis  54^  S-Br,  W-Lg 
97  Berge  yon  einer  Hohe  bis  zu  160  m  mit  oftmals  flacher  Oberfläche.  •Dampfer 
»Wnkanui«. 

1901  Mitte  November  von  51°  43'  S-Br,  114°  55'  W-Lg  bis  51"  56'  S-Br, 
10S°  W-Lg  eine  Menge  groDier  und  kleiner  Berge.   Segler  Atooh  Nes^^. 

1901  Desember  1.  und  8.  tob  55*'  30*  8-Br,  lOe«  90'  W-lg  bis  65*>  51'  S-Br, 
lOl"*  Sfy  W.Lg  Bisbarge  passirt  Schiff  nicht  gOBUiBt. 


Kleinere  MiWieilHngen. 

1 .  Ttl  fiansthcla  Bach  der  Ostsee.  Am  einem  Bericht  von  Kapt.  B.  Brandii, 
Bark  ^Marip^.  Nachdem  wir  am  25.  Sept^^n^ber  1901  nach  eiuer  Reise  von 
25  Tagen  die  Höhe  von  Lizard  erreicht  hatten,  liefen  wir  mit  leichtem  westlichen 
Winde  durch  den  Kanal  und  die  Nordsee  and  kamen  am  2.  Oktober  In  die  Nahe 
von  Hanstholm.  Hier  holte  der  Wind  östlich,  am  4.  aber  wieder  weetlich, 
worauf  wir  am  Mittage  Skagen  in  der  Nähe  passirten.  Am  5.  abends  hatten 
wir  Köllen  nahebei  und  erhielten  bald  darauf  einen  schwedischen  Lootsen. 
yf^fiKik  sttdwesfliehen  Windes  «nkertan  wir  für  die  Nacht  bei  Nakkehoved.  Am 
Morgen  des  6.  Oktober  war  der.  Wind  Westsüdwest  \m  West  Wir  gingen  um 
8  Uhr  unter  Segel.  Da  man  mit  westlichem  Winde  durch  die  Drogen  liegen 
kann,  beschloTs  ich,  unter  Heisingoer  einen  dänischen  Lootsen  zu  nehmeQ,  erhielt 
jedoch  den  Bescheid,  dnlk  nor  noch  Schiffe  von  nicht  mehr  als  20  Fa&  Tiefgang 
durch  die  Drosen  gelootst  werden  dürften.  Da  „Marie**  2  P/s  Fnfs  tief  ging, 
mof-^te  ich  meinen  EntBcblufs  aufgeben  and  segelte  nach  MalmO-Bhede,  wo  wir 
die  Isacbt  über  vor  Anker  lagen. 

An  Morgen  des  0.  Oktober  war  der  Wind  nOrdlieb.  Wir  waren  nm 
8  Uhr  unter  Segel  und  paBsirten  die  Flint-Rinne.  Der  Lootse,  welcher  eebr 
tüchtig  war,  veriiefs  um  11  Öhr  vormittags  das  Schiff  bei  Falsterbo.  Wir  liefen 
dann  mit  steifen  westlichen  Winden  durch  die  Ostsee  und  gelangten  am  8.  Ok- 
tober am  5Va  Uhr  abends  in  Sicht  des  I^ners  von  Lands  Ort.  Der  Wind  war 
BtfinniBch,  und  es  lief  ein  hoher  F^eenranf^;  es  kam  deshalb  der  Lootse  nicht  heraus, 
und  wir  muisten  wieder  nach  See  abhalten.  Erst  am  nttchsten  Morgen,  ala  wir 
uns  2Sm  von  Lands  Ort  befanden,  kam  der  Lootse  an  Bord. 

Die  Lootsen  habeo  beim  Feuertburm  einen  Ausguck  und  gehen  mit  ihrem 
y^hiMige  erst  in  Sec^  wenn  «in  Schiff  in  Sicht  kcasit.  Naehu  lootsen  sie  nicht 
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den  Sund  himiif.  Dm  Fahrwaster  iit  selion  too  LandB  Ort  an  eelir  en^  «nd 

Ankergrand  nirgends  vorhanden.  Der  in  der  englischen  Karte  yerzeicbnete 
Ankerplatz  westlich  von  Lands  Ort  darf  wobl  nur  im  Nothfalle  benutzt  werden, 
denn  nahe  bei  der  anKegebeoeu  47i  Fäden-Tiefe  finden  dich  wieder  30  and 
40  IMmi^  aeeh  ist  der  Plate  ganz  ungeschützt.   Schleppdampfer  sind  nieht  toT' 

banden,  doch  könnt*  ein  solcher  wohl  durch  die  Station  am  Feiinrtlmrmf^ 
{nlppr-'iplii:5ch  herbeordert  werden,  wenn  ein  grofses  Schiflf  seiner  bedarf.  Wir 
hatUjii  ^üntitigen  Wind  und  segelten  den  Sund  bis  Brandal-Sund  hinauf.  Nach 
Söderteige  können  nur  Schiffe  mit  19  FuTs  Tiefgang  kommen ;  wir  mnfsten  deshalb» 
da  „Marie"  Fufs  ging,  in  Leichler  löschen.  Nachdem  das  Schiff  hier  einige 

Tausend  Barrel  Petroleum  abgeliefert  hat,  wird  es  nagh  Stockholm  gwohleppt 
werden,  um  dort  den  Beel  d«r  Ladung  zu  löedien. 

Westküste  von  Europa. 

2.  Nantes,   (^aeh  Komulatä/rag^bogm  No.  1733.)    Die  Regierung  plant 
die  Veriiefiuig  des  Falurwaaaen  swieoben  Nantes  und  StNaiaire,  und  swar 

entweder  durch  Vertiefung  des  ganzen  Flufslaufeö,  oder  durch  Vertiefung  des 
Seekanal-*  und  des  Fluasca  unterhalb  und  oberhalb  des  Kanäle.  Schiffe  von  t> 
bis  7  m  und  äugar  vielleicht  von  8  m  7'iefgang  sollen  dann  bei  niedrigsten  Nip- 
flnthen  bis  nach  Nantes  hinaufgelangen  können.  Die  Kosten  der  Arbeiten  sind 
auf  22  Millionen  Francs  veran^^chlagt.  Im  Januar  \\vA  Prl>ruar  1901  ging  der 
Flufs  einige  Zeit  mit  Eis;  dabei  waren  weder  der  llafeu,  noch  der  Fiufs  für 
den  Verkehr  gesperrt.  Die  Liegetage  für  löschende  Schiffe  sind  durch  Ver- 
flkgung  vom  11.  Juli  1900  neu  geregelt;  danach  haben  Dampfer  für  das  Löschen 
von  f)(>0  t  vorsfhiedenerLadunir  (öetreidt-,  Reis,  Wein,  Zucker,  Gi)rni  Phosphate, 
üülz,  Kohlen  u.  a.)  drei  Liegetage,  für  das  Löschen  bis  zu  lüUO  t  vier  Tage, 
bis  1500  t  f&nf  Tage,  bis  9O0O  t  aeoiu  Tage,  bis  2600  t  sieben  Tage  und  bis 
3000  t  acht  Tage.  Segler  haben  som  Löschen  von  200  t  fünf  Tage,  von  400  t 
aechs  Tage,  60O  t  sieben  Tage  u.  s.  w.  Der  Hafen  von  Nantes  besitzt  zur  Zeit 
15  Schleppdampfer.  Deutsches  Konsulat  liegt  jetzt  im  Centrnm  der  Stadt, 
Rae  du  C^lvaire  19. 

8.  Anseii^elinA:  der  CMreade  -  Ktndin^.   NaA  Frapebogm  Ne.  i8$i 
KapL  Joh.  Braue,  Volltehif  „Fidelio'f  vom  Juli  1901.  Bei  stürmischem  Wetter 

mufs  man  sehr  vorsichtig  sein,  weil  »^ann  keine  Lootsen  draufsen  sind;  man  drehe 
dann  rechtzeitig  etwa  60  Sm  vom  Coubre-Leuohtthurm  bei,  und  hüte  sich,  dem 
Roobebonne^'Biffe  nahe  zu  kommen.  Bei  Stonu  aas  NW  ist  auf  der  Oironde* 
Banre  Altes  eine  Brandung,  die  Tonnen  'sind  dann  sobwer  zu  finden.  Ist  man 

gezwungen,  ohne  Lootsen  einzu.segelu,  so  sehe  man  zu.  den  Nordpafs  m  er- 
reichen, weil  mau  mit  einem  tiefgehenden  Schiffe  den  Matelier-Fafs  nicht  bei 
letster  Ebbe  benotaen  kann;  doeli  vertieft  sich  der  MateUer-Pafo  sehneU, 

w&hi'end  der  Nordpafs  seichter  wird.  Bei  nördlichem  Winde  mufs  man  beim 
Fiii^egeln  gut  Luv  haltpn.  ^Fidelio^  erhielt  einen  Pauillac-Lootscn  in  See,  der 
uaä  Schiff  bis  nach  Blaye  i)rachte.  Die  Barre  wurde  eine  Stunde  vor  Eintritt 
der  Fluth  passirt;  die  Ebbe  setzt  S&d  etwa  3  Sm  in  der  Stunde,  die  Fluth  setit 
nach  Lootsenangabe  Nord  ebenso  stark  bis  zu  lialber  Fluth,  dann  bis  Hoch- 
wasser recht  längs  der  Fahrrinne.  Sämnitliclie  ijanduiarke-n  sind  sehr  gut 
audzumaclien.  Der  Schein  des  Coubre-Feueru  wurde  nur  aui  annähernd  35  Sm 
Abstand  bei  klarem  Wetter  gesehen*.  Tiefgang  beim  Einlaufen  6^4  In. 

4«  La  Roque  bei  Blaye  (Mreade).    Nack  dem  vontekmd  gemaruiUn 

Fragebogen.  Kapt.  Braue  war  7;um  dritten  Male  in  BInyc  wo  das  Fahr- 
wasser immer  mehr  versandet;  er  roufste  dieses  Mal  unterhalb  von  La  Roque 
ankern.  Der  Ankerplatz  vor  La  Roque  ist  Jichbcht,  der  Grund  ist  sehi 
lose^  die  Anker  halten  nicht  „Fidelio*^  mu&te  zweimal  die  Anker  ▼er- 
legen und  sich  stromaufwärts  treiben  hissen.  Tiefgang  de«  Schiffes  war 
6,4  m.  Der  Lootse  hatte  das  Schiff  zu  weit  vom  Lande  vertHut;  mau  mufs 
so  dicht  unter  Land  ankern,  dafs  das  Schiff  eben  firei  schwingt,  denn  die 
«röfsten  Wassertiefen  sind  dicht  unter  Land  Auf  jedem  Anker  mufs  eine  gute 
Bojp  ?eiii  Schleppdampfer  wurde  von  der  Richard-Rhede  bis  nach  I/a  Roque 
und  zurück  bis  Faniliac  benutzt,  Schlepplol^n  dalür  1629  Fy.  Loo.tjsengeldiin 
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Ganzen  Ö22  Fr.  Die  gesammten  Unkosten  für  da^  1259  Regiatertouneu  brutto 
grofse  Schiff  betrugen  9400  Fr.  Das  Löseboo  und  Laden  geacliielit  in 
l:i  Roquc  mit  Leichtern;  da  „Fidelio**  allein  am  Platze  war.  konnten  täjdialk 
iiOO  bis  700  Fafs  gelöscht  werden,  sonst  nur  etwa  240  Fafs.  Sandbauast 
kMtet  etwa  3  Fr  die  Tonne:  täglich  können  140  Tonnen  geliefert  werden. 
Waeaerboot  ist  vorhanden,  „Fidelio'^  zahlte  100  Fr  Wassttgeld.  Sehr  guter 
und  preiawördigcr  Pro  vi  int  wird  im  Leichter  von  Bordeaux  geschickt,  wof&r 
50  Fr  Leicbtergetd  zu  zaüieQ  iaU   ZoUbehandlung  ist  gut. 

SoiiwaTies  Meer. 

5.  Odessa.  CiVoM  Konnüattfragtbogm  No.  1838  vom  iS,  November  i90i.) 
Im  Qoawinlinehafen  ist  ane  grtf isere  FlKche  auf  8,5  und  9,1  m  Wassertiefe  aoa- 
flsbaggert  worden:  dieselben  Tiefen  sind  am  Wellenbrecher  auf  der  inneren 
Bliede  ebenfalb  aui  einer  grofseren  Fläche  hergestellt  worden.  An  der  Ostseite 
des  Wojenniy-Hafendammes  ist  eine  Vertiefang  auf  5,8  m  durchgeführt  worden. 
Der  Hafen  wurde  durch  Eisbrecher  während  der  Eiszeit  für  den  Verkehr  ofTeu 
gehalten.  Das  Schwimmdock  der  Russischen  Dampfschiffahrtsgesellschaft  trat 
im  Spätsommer  1901  in  Odessa  ein  und  wurde  an  seinen  Platz  gebracht  Eine 
neue  Rettungsstation  ist  in  Lustdorf  errichtet  worden.  Im  Jahre  1900  Hefen 
41  deutsche  Dampfer  Ton  59588  Registertonnen'  netto  im  Hafen  ein. 

Suez-KauaL 

6.  IKebeL  Der  driUe  Ojjizier  Langer  oom  Dampfer  ^Adria^  berichtet: 
„Am  4.  Febraar  1901  um  P  a  dampften  wir  auf  der  Reise  nach  Ostasien  von 
Norden  in  den  Suez -Kanal  hinein.  Wir  hatten  bis  4''a  diesiges  Wetter,  und 
ed  fiel  starker  Thau.  Nach  4'' a  trat  starker  Nebel  ein,  welcher  bis  10'' a 
anhielt  und  zuweilen  eine  grolse  Dichtigkeit  hatte.  Der  Wind  war  Ost, 
die  Bewölkung  0.  Da  man  uns  nitgeth^lt  hatte,  dab  swd  Dampfw  uns  ent* 
gegenkamen,  so  waren  wir  gezwungen,  f5r  sieben  Stunden,  von  7"  a  bis  2'*  p  am 
Ufer  festzumachen.  Um  4''  p  wurde  der  leichte  westliche  Zug,  der  gegen  lO**  a 
eingesetzt  und  den  Nebel  etwas  zertheilt  hatte,  still;  jedoch  blieb  das  Wetter 
klar  und  sehOn,  und  wir  setzten  unsere  Fahrt  fort,  bis  wir  um  10°*  p  bei 
Ismailia  ankerten.  Uiu  10»  p  dampften  wir  weiter.  Bs  war  leicht  bewttlkter 
Himmel,  und  es  fiel  starker  Than. 

Um  1^  a  am  5.  Felmar  trat  wieder  diohter  Nebel  ein,  so  dift  wir  aber- 
mals iLia  S'cLiff  am  Ufer  fe!5tmachen  mußten.  Zeitweilig  war  der  Nebel  so  dicht, 
dafs  von  der  Seite  den  Kanals,  wo  wir  lagen,  das  andere  Ufer  nur  äufserst 
schwach  zu  sehen  war.  Um  9*»  30"  klarte  es  allmählich  auf,  worauf  wir  weiter- 
dampften. Leichte  nordwestliche  Briese  (2),  bewölkter  Himmel,  aber  sonst 
r'obnnes  Wetter;  ein  starker  Strom  von  3,5  Sm  in  der  Stunde  setxto  sftdlich. 
Um  4^^  20"  p  ankerten  wir  im  Golf  von  Suez. 

WestkAste  von  AIHka. 

7.  Streuvenetsiuig  an  der  nutrokkanlschen  Kttste.  a)  Aus  dem  Bericht 
8.  M.  S.  „StoMÜ*,  Kmmmdant  F-Kapt.  Janke,  Ditmb»  1901.  Wind 

und  Wetter.  An  der  afrikanischen  Küste  herrschte  durchweg  nord- 
östlicher Wind,  stellenweise  nördlich  bis  NzO  wehend.  Windstärke  vor- 
mittags 2  —3,  nachmittags  zunehmend  bis  5,  in  der  Nacht  und  gegen  Morgen 
abflauend  bis  1.  Am  letzten  Tage  Tor  dem  Ansteuern  der  Strafse  mirde  der 
Wind  östlicher  bis  OSO,  Stärke  5,  am  nächsten  Tage  jedoch  W  5. 

Das  Wetter  war  durchschnittlich  klai*,  bei  leicht  bewölktem  Himmel,  au 
der  aftikanlsehen  E&ste  traten  einzelne  Regenböen  auf. 

Strom.  Znj'nmmenhangend  mit  den  Windverhältnissen  wurde  in  den 
ersten  Tagen  eine  geringe  südliche  und  östliche  Versetzung  entsprechend  den 
Stromkarten  beobachtet.  Am  letzten  Tage  vor  Ansteuerung  der  Strafse  von 
Gibraltar  wurde  jedooh  eine  westlidie  Versetzung  konstatirl,  so  dafs  S.  M.  S. 
«Stosch*'  am  Morgen  de.s  9.  Dezember  beim  Sichten  der  Kapc  Trafalgar  und 
Spartet  9  Sm  westlich  des  gegifsten  Bestecks  stand.   Solche  westliche  Ver- 
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»         ,  -. 

B  ■  0 
1  ' 

0«tx«!ig  -ist  nach  der  8eg«lainr«isaB|f  eine  grafde  Seltanbeit  und  wohl  die  Folge 
des  starken  Ostwindes  in  der  8traMe  ^weaea,  ia  welclier  denn  auch  eim» 
westlicli  laufende  Strömung  von  allerdings  geringer  Stärke,  die  mehr  und 
raebr  aboalmi,  je  weiter  das  Schill  nach  0»teu  kam.  Von  Tarifa  ab  über- 
wog daan  wieder,  da  auch  der  Wiad  abgeflaut  hatte,  die  MtUehe  Strömung, 
die  eine  Stärke  bis  zu  2  Sm  die  Stunde  erreichte;  auch  am  folgenden  Tage 
bei  der  Ueberfabrt  nach  Ceuta  wurde  eine  östliche  Strömung  von  etwas  üb^r 
1  Sm  die  Stunde  beobachtet.  In  der  Bucht  von  Gibraltar  entsprachen  die 
StromTerbftltoiaae  den  Angaben  der  Segelanweianng. 

b)  (Nach  Reuehencht  S.  M,  S.  „StMcA",  Kommandant  F-Kapt.  Jankä  90m 
ö.  Dezember  WOi.)  Im  Gegensatz  zu  den  Angaben  der  Si^r-  Iaiiwei^iung  wurae 
eine  nöi^liche  Stromversetzung  Ton  NöQ^'O  17^  äm  in  deu  ietsten  24  Stunden 
festgestellt,  die  jedenfalü  darauf  farftekinflUiren  war,  dalb  in  den  Torhergehenden 
Tagen  vorhemehend  sUIiohe  Winde  gewellt  hatten. 

8.  Puerto  de  la  Laz  (eran  Canarfa).*)  (Nach  Reisebericht  S.  M.  S.  „Statck; 
Kommandant  F-Kapt.  Janke  vom  6.  Dezember  1901.)  Im  Hafen  von  L-t  Tai« 
ist  die  Südmole,  die  den  inneren  Ilafeu  nach  Süden  begrenzt,  etwa  400  m  weiter 
▼erlsngert,  als  in  dem  Plan  der  Brit.  Adm-Rrt.  No.  df8  angegeben  ist 

9.  Tarrafal  -  Buiht  (Kap  Verdemhe  Inseln).  Nach  Reüebericht  S.  M.  & 
^8^o«cÄ",  Kommandant  F-Kapt,  Janke,  vom  26.  November  1901.  Die  in  den 
„Ann.  d.  Hjdr.  etc.",  1899,  Seite  97,  und  19U0,  Seite  103  von  S.  M.  SS.  »Stoaoh«' 

besw.  «Charlotte**  iMBohriebeaen  Marken  zum 

Ansteuern  des  Ankerplatzes  sind  gut  zu  sehen 
und  bilden  güte  Anhaltspunkt«.  Der  Durch- 
gang zwischen  deu  beiden  weif:ieu  Häusern 
am  Strande  ist  zugemanert  und  ist  jetzt  die 
rechte  Ecke  des  Daches  des  linkd  stehenden 
TFausef  mit  O'/aN-Kurfl  anzusteuern,  wobei  die 
i'aliue  m  Eins  mit  dieser  Ecke  erscheint. 
**'  I^Siehe  Skizze). 

Etwa  600  m  sudlich  von  deu  beiden  Häusern  ist  ein  kleiner  Kirchhof 
angelegt,  dessen  weiTso  Grabsteine  gut  zu  sehen  sind  und  der  ebenfalls  ein 

futes  Mark  bildet.   Der  in  der  Segelanweisung  erwähnte  rothe  Fleck  in  der 
dswand  befindet  rieh  &ber  dem  Kurehhof  und  ist  ebenfalls  gut  zu  sehen;  naeh 
der  Segelanweisung  soll  mau  diesen  Flf^rk  vom  Ankcr[)latz  OzS  peilen. 

S.  M.  S.  „Stosch'^  benutzte  iu  dickem  Jahre  einen  Ankerplatz,  der  etwas 
afidlichcr  lag;  um  auf  ihn  su  gelangen,  mnfo  man  den  erwähnten  rothen  Fleck 
in  der  Felawand  Oy^S  peilen,  der  Kirchhof  erscheint  dann  unter  demselben,  und 
ankern,  wenn  der  helle  Felsen  nördlich  der  Tarrafal-Buoht,  der  in  den  „Anualen 
der.  Hydrographie'^,  1899,  Seite  97  erwähnt  ist,  in  der  Feilung  K'/^O  sich  be« 
flndet.  Der  Ankerplatz  ist  etwa  900  m  vom  Strande  entfernt,  die  Waasertiefe 
betrug  im  Moment  des  Ankems  hinten  G4,  vorn  hA  m,  Grund:  Sand. 

Während  des  Aufenthaltes  in  der  Tarrafal-Bucht  vom  21.  Oktober  bis 
11.  November  herrschten  leichte  unveränderliche  Winde  aus  westlicher  Richtung 
und  geringe  Dünung  ans  NW,  ao  dafa  das  Landen  mit  Ansndune  sweier  Tage 
mit  Leichtigkeit  mit  Schiffsbooten  bewerkstelligt  werden  konnte. 

Auf  dem  Ankerplatze  wurde  im  Allgemeinen  geringer  südlich  setzender 
Strom  i)eobachtet,  auf  dem  Schiei'splatz  —  etwa  3  bis  4  Sm  Wl^W  von  der 
Baobt  —  setste  in  der  Regel  ebenfalla  geringer  Sftdstroni,  an  awei  Tagen 
kamen  jedoch  auch  nördliche  Versetzungen  vor. 

10.  Porto  <J runde  (Kap  Verdesche  Inseln).  Nach  Reisebericht  8.  M.  S. 
^Siosch'*,  Kommandant  F-Kapt.  Janke,  vom  20,  Hovember  1901.  Seit  einigen 
Monaten  ist  die  Binrichtang  getroffen,  dafs  ein  Lootaenboot,  kennÜidi  an  einer 
blauen  Flagge  im  Bug,  den  einlaufenden  Schiffen  entgegenlUhrt.  Die  Lootaeu 
äind  Privatiootsen,  unterstehen  aber  dem  Ilafenmeiater  und  erhalten  von  diesem 
ihre  Anweisung  für  den  Liegeplatz  der  Schiöe. 

Lootaensirang  besteht  nicht;  nimmt  das  einlaufende  Schiff  den  Lootsen  niobt 
an  Bordi  so  filhrt  das  Lootaenboot  ihm  voraua  nnd  bezeichnet  ihm  den  Anlceiplttti. 


^  Vgl.  .Ana.  d.  Hyiir.  «te.-,  1900,  Stile  Ml. 
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8.  M.  8.  nStoscb"  ankerte  das  erste  Mal  am  18.  Oktober  auf  dem  kufsei-eD 
in  dtr  SegelasweistiDg  angegebeneD  Aiikerplats  in  der  Pdlviif  des  Forte  OBO, 
das  sweite  Mal  aaf  dem  inneren  in  der  Peilung  des  Forts  OzN;  der  letztere 
Platz  war  bedeutend  Torznziehen,  da  er  Tiel  gaecb&txtar  gegen  die  Böen  iit 
und  der  Seegang  ebenfalls  geringer  ist. 

Zum  Chronometervergleich  kann  Gfeenwicli-Zeit  auf  dem  Amt  der 
Wettern  Telegraph  Compagnie  erhalt«i  werden. 

Waetindisolie  Inseln  und  Mittelamerika. 

11.  Navasa-liisel,  äüdwestlicb  von  der  Wiudwaid-i'assage  im  Karaibiscben 
Venre  gelegen,  sdielttt  nmit  Kapt  Behünnaker  vom  ScAt/f«  „FloiM^  slemlfoli 
mnder  Form  vi  seia.  Sie  teilt  Bteil  zum  Meere  ab,  ist  oben  flach  und  mit 
Baumen  herachj'en  und  an  der  Südseite  ptwas  höher  als  an  der  Nordseite.  An 
der  SüdweBtecke  der  Insel  stehen  etwa  zwei  Dutzend  Häuser  and  ein  grofser 
veifaer  FlaggonmiBt  Einig»  leiehte,  Dants  ibnliche  Rrllme  waren  im  üaade 
anigeFteüt. 

12  Wind,  Wetter  und  Falirten  an  der  Küste  von  Costariea.  Pfrirkt  dt« 
KafL  a  W,  !Si4§e  von  dtr  Bark  ^Qtrda\  Am  26.  MArz  1901  lichteten  wir 
m  8  Uhr  mofgeuB  den  Ankw  and  TerlieHnn  nnter  LootmAhnuig  mit  ein- 
setzender Landbriese  Punta  Arenaa,  am  an  der  Küste  von  Gostarica  Cederaholt 
XU  laden.  Am  29.  Mftrz  en'eichten  wir  Cabujal  ungefähr  7  Sm  nördlich  von 
Culebra  Bai,  wo  wir  auf  11  Faden,  Maddgrund,  ankerteu.  Dioi»  i^t  ein  sehr 
gater  Ladeplatz.  Das  Holz  wird  aas  «inem  Bstero  (Flnfs  und  Lagune)  an  Bord 
nbracht.  Es  wehte  hier  bis  Ende  April  ein  steifer,  böiger  Wind  aus  Nord  und 
HO  bis  Ost  rom  Lande  her  (Fapagayo),  bei  dem  das  Wasser  schön  ruhig 
UMx  Bf  seigte  sieh  in  Cabujal  eine  Art  Wirbelstrom,  der  uns,  mit  dem  Holz 
UngmntB,  ofitaal»  nnangwehm  war. 

Wir  versegelten  und  verholten  am  4.  Mai  nach  Carbonal,  welches  etwa 
V/t  Sm  nördlich  von  Cabujal  gelegen  ist  Hier  lief  eine  hohe  Brandung,  so 
da^  die  Cedambalken  verschiedene  Male  stückweise  vom  Lande  geholt  werdein 
niufst/'n.  Wir  lagen  jedocli  auf  11  Faden  Wasser,  Sand-  und  Muschelgrund, 
etwa  V«  vom  Land  sicher  vor  Anker.  Die  böigen  Landwinde  hatten  gänz- 
lich aufgehört,  nur  ▼ereinaelt  kam  zwischen  12  Uhr  und  4  Uhr  morgens  etwas 
Landbriese  durch,  dagegen  setste  die  Seebrieae  regelmäfsig  schon  gegen  9  oder 
10  ühr  vormittags  ein. 

Am  Ib.  Mai  verliefsen  wir  mit  leiobter  Landbriese  Carbonal,  um  nach 
Potrere  aa  Tersegde.  Da  die  Seebriese  nordwestlich  war,  konnten  wir,  obgleich 
wir  vor  den  Brumel-Inspln  über  Stag  gehen  niufsten,  noch  an  demselben  Abend 
in  Polrero  Bai  ankern,  in  dieser  Bai  liegt  man  sehr  geschützt,  obschon  mau 
nur  b  Faden,  bei  Niedrigwaäser,  Tiefe  hat.  Nur  rollte  das  Schiff  oftmals  schwer. 
Ss  iat  hier  ein  geringer  Strom  jirorhaadea.  In  Carbonal  hatten  wir  sehr  wenig, 
tet  gar  keinen  8trom  gehabt. 

>iachdem  das  Schiff  in  Potrero  den  Rest  seiper  Ladung  eingeuommen 
hatten  Ilditeten  wir  am  4.  Jum  nachts  mit  der  Landbrieee  den  Anker,  um  nr 
Auaklariruug  nach  Punta  Arenas  zurück zusegeln.  Trotz  der  geringen  Ent- 
fernung gebrauchten  wir  sieben  Tage,  den  Weg  zurückzulegen.  Wir  hatten 
aiehtd  wie  Mallung,  G^enstrOmuug  und  öfters  Regenböen  und  :ichwere  Gewitter. 
Der  nördliche  Wind  hatte  ginilich  anfgehdrt 

Hordostküste  von  Südamerika. 

13.  Paramaribo.  (SuchKomvlafsfrng/'hügniNo.  18i2vomi6.Septfmhfr190l.) 
Das  Fea«-schiff  in  der  SnriDauie-Müuduug  soll  etwa  Vj%  Sm  weiter  nördlich 
nviegt  werden.  Ittn  Ldtfeaer  soll  am  linken  UfSer  eingerichtet  werden.  Vor^ 
rath  an  Kesselkohlen  in  Händen  von  Tubergen  &  Daam  beträgt  1200  bis  1.500  t 

Preise  Hir  Cardiff-Kohle  81  fl.  die  Tonne,  lür  amerikanische  Kohle  2.5  fl.  die 
Tonne.  Die  gröfaten  Schiöo  im  Uafeu  waren  „Paudarves"  von  1706  Register- 
tonnen md  der  niederländische  Krenser  „Zeeland''  von  ii'i  H  m  LSnge,  3900 
KesTTstertonnen  bei  einem  Ticfganer  von  fi  jo  tn.  Died^»;^  Pchiff  konnte  nnr  bei 
Springtiito  eialaofcn.   Die  Postdampier  können  Fort  Amsterdam  an  der  Mündung 
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AwmImi  der  BjdvogMpU«  iiail  HttOtaM»  Mtnowlogl»,  F^nur  1801. 


des  CoTumt' vry-FluHseö  paasiren,  müssen  alier  vor  Anlegen  an  die  Brückeu  in 
Fi^ruiuaribu  mziliülie  Visite  abwai  teu.  Alle  anderen  Schiffe  mossen  den  Quaran^ 
täuevorscbiiften  bei  Fort  Amsterdam  nachkonmeD.  Bio  Deoet  StAck  Land  ^siir 
fimchiniig  Von  Qi^ranttaebarackeD  iBtarb«r.geniaoht;word6ii. 

Pliilippineh. 

14.  Stlomagae-Hafen  an  der  WestkQst«  der  Insel  Lison.  C^-ach  ^Natic« 

to  Mariners'^  No.  145H.  Washington  1901.)  Nacb  neueren  Mittbeihino^eii  ist 
die  aut  der  amenkanidcbeu  Karte  No.  1961  und  auf  der  Skizze  aui  Tafel  17 
der  «Ann.  d.  Hydr.  etc/,  1900,  veneicbnete  Klippe,  Ton  der  der  Hiärm  nnf 
dem  nördlichen  Lande  des  Salomagne-Hafens  rw.  N  05*  0  (mw.  NO'/bO)  47*  Kbig. 
entfernt  peilt,  nicht  vorbanden.  Die  Klippe  bildet  den  Bndpunkt  der  punktirten 
Yerl&ngeruag  des  OzS-KurseB.  Klippe  und  punktirte  Linie  rnüfseu  daher  aus 
der  KarÜB  entfernt  werden. 

Bemerkung.   Die  auf  Seite  254  der  ^nn.  d.  Hydr,  etc.*,  1901« 
gebenen  Anwoaungen  aind  gut 

16.  Port  Olaigapo  an  der  Ostseite  der  Sable-Bneht,  Westküste  Tm  Lnton. 

(Ntieh  f,Notice  to  Manners"  Na  /559.  Washington  1901.)  ßetonnung.  Die 
in  ^Notice  to  MarinerB^  Mo.  lUCAV^^l  erwähnte  rothe  FaTstonne  auf  der  Kubi* 
Baak  ist  dnrch  eine  rothe  Trnbbake  ersetst  worden.  Die  Bake  ist  anf  94  m 
Wasser  auf  der  NonUnnte  der  Bank  vor  der  Kubi-Iluk  vui  aukert.  Der  untere 
Theil  der  Bake  besteht  aus  einem  schweren  RalkonQfftröst,  der  oliere  Theil  au? 
einem  leichten  eiserneu  Gestelle,  das  zwei  ruiuie,  je  0,7  m  im  Durchmesser 
Inreite,  sieh  reebtwinklig  schneidende  Scheiben  trägt,  deren  höchste  Punkte 
etwa  1,5  m  über  Wasser  sind.  Die  schwarze  Fafstonne  auf  del"  Point  River»- 
Bank  ist  {^[esunken;  eine  ähnliche  Trnibbake  ist  an  ihrer  Stelle  ausgelegt.,,  /• 

16.  Hilndan^  des  Rio  Orande  de  Mindanao  an  der  Westküste  ?§■ 
Mindanao.  (Nach  y,  Notice  to  MaHmts*  No.  1559.  Washington  1901.)  Per 
Ankerplatz  in  der  nördlichen  Mündung  des  Flusses,  der  in  to 
Marinorä"  No.  4.S5/ 1900  beschrieben  wird,  sollte  selbst  Ton  mittelgrolsen  SchilTen 
mit  4,fi  m  oder  geringerem  Tif^firange  .solir  vorsichtig  angesteuert  werden,  so 
lange  man  mit  der  Oertliohkeit  und  den  Laudmarken  nicht  vertraut  ist.  Der 
Ankerplatz  ist  für  grofse  f^chifFe  nicht  sicher. 

17.  Abra  de  llo  an  der  Nordkilate  tob  Uiadaiuio.    (Nach  „NoHee 
Marinml^  N*.  1960.    W^hingUm  1901.)    Abra  de  llo  ist  an  dem  tiefen 

Einschuitt  in  dem  Knstengebirge,  durch  den  sich  ein  enj^es  Thal  hinzieht,  leicht 
auszumachen.  Die  flache  Bucht  wird  von  einem  2  bis  H  langen  Sandstraude 
begrenzt.  Von  den  beiden  Flüaaeji  ist  der  westliche  nur  bei  (1er  AnsteueruDg 
ron  Westen  her  sichtbar.  Man  bringe  die  Westspitze  der  Maricaban-Insel  in 
rw.  N23*0  (mw.  NNOi  -Peilung  unrl  steuere  auf  r^v.  Sg.^^W  ,tt,w.  WSW) 
-Kurse  auf  die  Küste  eben  westlich  vom  östlichen  Flusse  zu.  Lotbungen  kann 
man  erdt  nahe  unter  Land  vornehmen.  Das  Wasser  flacht  hier  schnell  an. 
Vorsicht  ist  daher  geboten.  Bas  amerikanische  Kriegsschill  „Don  Juan  de 
Austria"*  ankerte  auf  27  m  Wasser  nnd  f«id  innerhalb  1  Kblg  Abstand  vtfm 
Lande  6,4  m  \\'a.saer. 

18.  Bemerkungen  Uber  Häfen  an  der  Nordkttste  von  Mindanao.  (Nach 
gJ^otice  to  Mariner*''^  No.  1497.  Watkington  1901.)  Lingaran  (Langaran). 
Die  Strafte  Tom  Lin^an'AnkerpIatee  ffthrt  naob  der  gleicnnami^  Stadt'  Der 

Ankerplatz  bietet  bei  sfidwestliohen  Winden  guten  Schutz,  bei  nordöstlichen 
Winden  leidlich  Schotz,  da  sich  von  den  Huken  an  der  Einfahrt  Kiffe  erstrecken. 
Man  steuere  auf  rw.  Ö  24°  W-  (mw.  SSW-)  Kurse  ein,  indem  man  die  Mitte 
zwischen  dem  Fisehwehr  an  der  Westseite  der  BfaiMrt  und  der  Hnk  an  der 

Osteeite  hält.  Wenn  man  das  Fisehwehr  dwarö  hat,  drehe  man  auf  den  Anker- 
platz, der  an  .  iiunn  langen  baußllligen  Scbup[)pn  nnd  einem  kleinen  viereckigen 
Blookbause  am  Fuise  der  Strafse  leicht  auszumächea  lat.  Der  Ankergrund  besteht 
aus  weiokein  Si^IidiL;  Wassertiefe  betrigt  9  bis  11  m;  die  Bank  am  Fuike  der 
^trafse  ist.  rein.  Oeognphisohe  Lage  etwa  8*  87'  N-Br  nnd  .128«  41'  0-Lg. 
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.  '^atfpit  ift  ein  TonttgUdiiBr  Tiifiiaankerphite.  D«r  Mut  Hafeli  liegt, 
au&er  oacb  Nord,  geschfitzi,  und  ist  für  Schiffe  jeder  Gru&e  paaeend.  Der  innere 
Hafen  ist  völlig  geeobutzt  and  kann  alle  Schiffe,  aufner  den  grOfsten,  aafnehmeo. 
in  der  Durchfahrt  vom  ftulsereD  nach  dem  inneren  Hafen  sollte  man  sich  dicht 
•B  der  niedrigen  Hnk  an  der  Sfe>B.-86ite  halten.  Die  Benk  dort  ist  rein,  der 
Omnd  ist  regelm&Taig  und  besteht  ans  weichem  Schlick.  Auf  dem  Anicerplatze 
im  inneren  Hafen  steht  9  bis  11  m  Wasser.  Oeographisohe  Lage  etwa  8**  67'  N*Br 
und  12ö°  15'  0-Lg. 

Agusan-Fluffl.  Die  Binfahrt  in  den  Fln(k  fithrte  frühem  «atlieli  von  dem 
Eilaud  in  der  Müiidnnfz;  entlang;  diese  Einfahrt  ist  jedoch  mit  Absicht  zur  Zeit 
durch  Steine  versperrt,  kann  aber  wolil  ohne  grof^p  Schwierigkeit  wieder  frei- 
g^egt  werden.  Die  jetzige  EiufaLiL  ist  tiacber  und  wird  durch  drei  Pßihle  be- 
leidinet,  ist  jedodi  nicht  schwer  zu  befahren.  Man  steuere  auf  einem  rw.  S89*'0< 
(mw.  Ost-)  Kurse  zwischen  den  lioidpn  äufaoren  Pföhlen,  elwa.s  dichter  am 
nördlichen,  auf  das  Denkmal  im  Dorfe  zu  und  lasse  den  inneren  Fiahl  an  seiner 
S&daeite.  Dirars  von  diesem  Pfahle  ist  reichlich  Wasser  nach  Gilten  hin  ganz 
bis  «D  die  Bank. 

Bei  gewöhnlichem  Hochwasser  findet  hkui  3,3  m  \\  a  spt-  auf  der  Barre. 
Bin  3j8  m  tiefgebendes  Schiff  liAt  ein-  und  auslaufend  die  Barre  passirt.  Etwa 
im  Februar  iat  der  nnbwasBastand  nngewohnlieh  hocb,  teitweise  bis  zu  1,2  m 
Iber  dem  gewöhnlichen  Wasserspiegel.   Der  Strom  ist  dann  sehr  stark. 

Die  Stadt  Bntuan  liegt  etwa  4  8m  oberhal!»  der  Flufsmündung  an  der 
linken^  oder  weütUchen  Seite  des  Flusses.  Eine  LandungsbrQcke  ans  Bambus 
liegt  1>ei  der  Stadt.  Sdiilfe  können,  längsseit  der  Brfieke  liegen,  indem  aie  im 
Flosse  Termooren.  Ankerplatz  Hegt  eben  unterhalb  der  Brücke.  Oberhalb  der 
Brncke  erstreckt  sich  vom  Ufer  eine  Bank  in  den  Flufs.  Im  Flusse  ankernde 
Fahrseose  liegen  auf  den  Strom,  bietet  keine  Schwierigkeit,  Ton  der  Mündung 
bis  znr  Btidt  Batnim  FlnAmitte  lu  halten. 

Bemerkung.  Die  amerikaDisebe  Karte  :No.  4S4S  iU)er  diese  Hifen  iat 
ne«  heraosg^eben  worden. 


Eingänge  von  meteorologitchen  Tagobilchern  bei  der  Deuteeben 
Seewarte  im  Monat  Dezember  1901. 

I.  Von  8eblffeii  der  Kai8erl!('h<'ii  Marine. 

S.  M.  Schiffe  und  Fahrzeuge. 

1.  JHaUeh^»  Koanaadantaii  K'Kmpt».  ffnttor  und  t.  Koppelov.  Avfdtr  ff«ita'f dtanMcW 

^SMiPi).    1900.  XI.  ?0.  —  190J.  VI.  3. 

2.  ^(^enxoUem'*)  Kommandaut  K  Adm   I  r  (Jrat  Baudiisin.   In  der  Oft-  wid  Nordsee. 
IM».  V.  »C  —  JXl.h. 

2.  Yen  Ranfrahrteisdiiffeii. 

a,  Segelschiffe. 
1.  Brk.  ^ione<S  613  R..T.,  Ubg.,  M.  Prohn 


1901.     II.  10.  Lizwd  ab. 

,      III.  9.  Aequatorin28,C*>W-Lg  27Tge. 

,      IV.  11.  39.9  '  S-Br  in  0°  Lünj?e  88  , 

V.  S.  44.9"*  S-Br  in  80<>  Sl  . 
,      y.  17.  Vecdte  llki.FiBaer,  8-K. 

voo  TMnumlen  .   .   .  15 

-       V.  80.  Brisbane  an  ....  13  , 

Litard — Brisb.m«    .    .  109  , 

Brk.  »£dttll<',  1837  B.-T.,  Ubg.,  £.  Oertel. 

1900.   XI.  6.  Lizard 

,     XU.   1.  Aequütoriii3Ü,6°  W-Lg  25  ige. 

,     XII.  26.  37,3°  S-Br  In  0"  Länge  26  , 

ISWl.    II.  9.  Dar-es-Salim  an    .  .  39  , 

Lisard— Dar^a-Sattni.  88  . 
,      III.  15  Dar-e8-S»]äm  ab. 

iV.  25.  37,6''S-Br  in  80°  O-U  4ü  , 

,     ■   V.    ü    lilock lughana  ua  .    .    .  10  . 

Dar-«»-Sai»iB — Rockiagliam  50  , 


Uzard—HriKhane-  GomeH  (Stu  Vaitdonitn)^ 

I    1901.   VI.  15.  Brisbane  ub.  ' 
'        ,      VI.  22.  Gomen  nn 
,     VII.  30.  Gomen  i  t 

Vm.  11.  34,8« S-Br iQlSO°Lä«gc  I2Tge. 
B     IX.  3.  Kap  Horn  in ....    34  « 
X.1«.  AMii«tcirin81,4''W.Lff  86  , 

.    XT.  >8.  UzMd  an  41  , 

Gomen — Lieard  ■    .    .  182  ; 

Lisartt— ÜOT'M-iSaiam — Bodang/4ttm— Fremmtt« 

'     1901.  VII.  27.  Fremantle  ab. 

,    VIII.  11.  20,6''  8-Br  in  80"  O-Lg  ,  15 Tge. 
,      IX.  18.  18,8**  S-Br  i»  0  ' Länge    38  - 
,       X.  6.  A«qiiatorin25,4''W-Lg    it  « 

,     XI.  11.  Llsw4«a  37  , 

FtMaantl«— Lteacd  .  .  107  , , 
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1901. 


VoUttfi.  «M«M«i*,  KTtf  It.T..  Ubg.,  1. 
»900.  XII.  18.  Liurd  itb. 
1901.     I.  U.  A*q9Moria9«.d''  W-i« 


Uzmrd—OaBmo- 

Callao-Willuoo 


IL  98.  K^»HorBi«MJ«W.Lc 

111.99.  Caltao  an  

Lizard— Callao  .    .  . 
■    V.  4.  Calla«!  »b. 
VL13.  14^°8-Brinl80<?LiJUe 
VILll.  H4*'8-BrSnl47«0^ 
VIL 16.  WallHwo  an  ...  . 


31  Tg«. 
9«  . 
27  , 
94  . 

*0  , 
97  . 


1901. 


IX.  II.  Cte  BM^ft  ak.  .  , 
tX.  14.  49^ 8-Br  In  147«  0*1« 

TX  21.  48,7«$  Brin  180" Uog^ 
X.  11.  Kap  Horn  ..... 
XI.  5.  Aeiiuatoi  in2'.»,0**W«if 
XIL  b.  Q«e«R»lovB  w  .  .  . 


«0  , 

i»  » 
i9 


KRlMa.   Qordiff—  Icptique—  U**rä, 

I    1901.  IX,  S.l4iii4M«fc. 

!       «     IZ«  IM«  HLi^  HoM  •  •  •  •  ff 

«  X.«6.  AequBlor  Jn  S9,2°  VV-Lg 
.    Xll.  5.  Ltsard  an  


4  VitTBUMbrk.  t»Hers^,  1994  R.  T.,  Ubg..  P. 

1901.  lU.  10.  49«3°K-BrM.l<U<'W-L«ab. 
.     IV.19.  A6tB«tor{ti96»$<»W-Lff  84Tge. 

V.        Knp  Horn  in56,4°S-Br    46  , 
,      Yl.  lü.  Itjoiijue  an     ....    19  , 
4;t,;i  N  8ru.lO,8«W.Lg 

"  '  -  I^tiique  .....    99    ,  ' 

6.  Vieraiaatbrk.  ^thM«^,  236U  H.-T.,  Hbg.,  P.  JLoreasm.    Barry— Caleta  BiUita—lgmjiie— 


90Tr. 

40  , 
»4  . 


1901. 


III.  12 

IV.  16. 


s 


Barry  ab. 

Aequ'ator  inSTJ' W-Lg 
V.  -Ii).  Kap  Horn  in  08  7*»a.Br 
VI.  14.  Caleta  Buena  «n    .  . 
Barry— CaleO  Baan»  . 


1901 


30  Tg.. 
90  . 


1\.    !    TquiquP  nb, 

iX.  26.  Kap  jjorn  

X.  '.'7.  AtHjiiator  in  29,0^W*I« 
XIL  1.  QneMant  «a  ....  86 
Iquii}«»— QawiMnt .  .  9t 


97  Tg». 


■tbrk.  „Ilebe^,  9406  B.-T.,  Hbg.,  H.  Korff. 


B»rt  Tatt«i—Valpatm»—OHleta  Btum— 


ipoi. 


» 


III.  31.  Furt  ialiiut  ub. 

lY.  26.  Ai-quator  in  27,7°  W-I.g  96Tta. 

V.  27.  lUp  Horn  in  56,8'' 8-Br  31  , 

VI.  9.  V^snbo  an    ...  18  , 

PoitTatbaC'-ValpaiaiM  70  , 


1901.    IX.  1.  Caleta  Bueua  ab. 

.     IX.  97.  Kap  Horn   S6Tga. 

X.98.  Aequatorin9».l<'W-l.g  98  ^ 

,     XI.  99.  Lixard  ao   35  . 

Calaia  Bataa^Lbafd .  89  • 


1901.  VII.  4. 
,  VII.  17. 
,  VIII.  83. 


7.  Brk.  Meridian«*,  1491  Kp-T.,  Hbf.,  J.TMralaan.  Kmui-^ 

1901.  II.  4.  Kanal  ab. 

,  II.  38.  Aequatorin23.9'>W-Lg  95Tge. 

,  III.  29.  41.4**  S-Br  in  0  '  Längo  29  , 

» .  IV.  15.  44,9"  S-Br  in  80«  0-Lg  17  , 

;  V.  3.  43,5<>S-BriBt47«0'Lf  17  , 

«  V.  11.  Sydney  an    ....  9  ^ 

Kanal-8.tdo«y    ...  97  . 

6.  Brk.  „Xatador**,  1866  R.4'.,  Bna.,  f, 

1901.  VI.  27.  Lizaid  ab. 
,  VlU.  8.  Tampaan  49Tga. 


Sydnev  ab. 

;Ü  S-Br  in  ISO^LSngO 

Kap  Horn  

JL  6.  Ae4aalorin2d.ä<^W-Lg 
XI.  4.  Qaceatttfwn  an  .  . 

Sydasy— QaaanHoim  . 


13Tgc 
37  , 
43  ^ 
30  . 
193  • 


1901. 


9..  VfaraMwtbrk.  mKiVV  9971  B..T.,  Bim.»  J.  SohaHe. 

48,80N.Bru.:»,6'^W-I^ab. 

70.3'^ 


1900.  Vlil.  27 
a      IX.  24.  N«.'w-York  an 
,     XI.  23.  aS.?«"  N-Br  und 

W-L«  ab. 
•    XII.  SO.  Aequatorin57,n<>W-Lg 

1901.  1. 13.  40,'J  .S-Br  in  0"  Ling« 
»      II.  3.  41,0°S.Br  ia80<^O>£ff 

11.93.  Lombok-Str.  ....  90 

.     IV.  17.  Hiogo  aa  88 

Kaw-Toik-Higfo  .  .  146 


10. 


98Tfft. 


IHOl. 


1901. 


IV.  96. 

VL  IC. 

VI.  20 


f—faiaf«— 4Ö,2«  K-Br  «l  ff5,6»  WXg, 

IX.  12.  Tanipa  ab. 
X.  13.  40.2'>M-BrB.6A,6»W-I« 

a»  .  811^. 

Kmol-^New  York-lhog^KaU—fifrt- 
lamiy  Or*.—KaAgI. 

V.  80.  Kobe  ab. 

V I .  ]  s .  4 1 .1»  °N  •BrlniaO'LlafB  19T|e. 
,    VII.  9.  Fortland  an  ....  14  » 
Xoba— Pordap^.  ,  .  83  « 
,       ,    Vn.  31.  44,1°  N-Brnnd  1983* 
,      '  W-Lg  ab. 

«  '  ^  Vni  28.  Ae^aatorinll8,6*W-l4  98  « 
j,  '  I.  IX.  38.  Kap  Horn.  ....  81  • 
»  .      X.96.  AaqQatoria98.1«W-l4r  96  « 

s      i       a    XIL  9.  Kanal  an  .....   87  » 

44,1*>  N-Br  und  m.V° 
WoL(— Kanal  .  .  .  194  , 

866  IL-T.,  Bbf.,  ILft.Sniit.     /.i^  ^r,/  >  Saniiapo— 

Lixard  ab.  1901.  VII.  7.  LagonadeTamino«  an  17Tfe. 

BrH/.o8  de  ^ntiagu  an   51Tge,            .  VIII.  21.  Laguna  dcTcminoa  ab. 
Braio»  de  öantia^jo  ab.  i        «      XI.  9.  Lisard  an  80  , 


28 
24 
91 


11.  VoUacti.  j^lUfcF,  1679  B.-T.,  Brm.,  A.  Leopold.  /Vf  Talbot— Iquique—LkarH. 
1901,  III.  9.  Port  Talbo«  ab.  t    1901.VUI.81.  Iquique  «b. 


IV.  17.  Afq„at  )rin  fCfW-Lg 
V.  98.  Kap  Hora  in  bl.V  Ü-Br 
VI.  98.  Iqnique  an     .    .    .  . 
Poet  Talbc«— I^aiqne . 


3<)Tgo. 
41  . 
26 
106 


IX.  30.  Kap  H(irn   30Tge. 

XL  8.  Ae<inator  in  ao"  W-Lg  34  , 

Xn.  6.  Lteatti  an   88  , 

I^alfite— liaard .  .*  .  9Q  « 
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tapMtktn  M  4ir 


•1 


lt.  Bik.       KMkMi«,  IM»  R-T.,  fii^  J.  A.  Bvb«r. 


1900.   VI.  5.  69,6<*N-Bri.l^<'W*LgBU 
.    VII.  17.  PbUwlelphis  «n  .   .   .  4«Tf«. 
.   VIII.  14.  PbiUdclphift  ab. 

X.  6.  Aequator  in  23,e°W-Lg    b'2  . 

,       X.  27.  41,7°  S  Br  in  0'=' Länge    S2  , 

,      Xi.  19.  39,6°  S  lir  in)H>oü-LK   S3  . 

«    XILlö.  Lonbok-Str  M  , 

1991.  UL  9.  HagMBki  m  .  .  .  .  M  . 

PUladelpbift— MagMSAki  SO?  , 


IMl. 


IV.  9.  MastMlü  «k 

V.  U.  4t2<>M-Brhi||gFLl^9  UT^ 

VL  1.  Porti  and,  On.  w  .   .  19  , 

Nä^aHuki— l'ortlaDd.Ore.  M  » 

VI.  26.  1'  rllaiid,  Or*-.  «b. 

VJI.  89.  Ae(iuatoriiil27,y'^W.L({  U  ^ 

IX.  9.  Kap  Horn   4S  , 

X.  ii.  Atq^MortaiM°W4«.  45  , 
Xn.  9.  Liind  an   4t  , 

PoTtland,  Ore.— Liiaid  193  , 


18.  VoUaeh.  «Mute**. 


^,  1749  R.  T.,  Hb^..  Chr.  Kaak.  Honoiiihi—Rcyal  Roadi—MoodyvWt—lAzafd. 
Litarä—  1  aleahuano—  Valparaüo—J^i^ue--  Cafeta  Buena—Lixofd. 


SlXge. 


1901. 


« 


1900.  VI.  9.  Honolulu  ab. 
VL90.  Cap  Flattfliy  M  .  , 

,  Vin.97.  Oap  Ptattny  ak 

,       X.  8.  AeqBitortiilSM*W-Lt  49  . 

,     XI.  18.  Kap  Horn  « 

,    XII.  17.  AeqaatoriB98,9<»W-Iff  35  , 

1901.  L  &  Lizard  an   99  . 

Cap  Flatterf— Ltiard  .  144  , 
,     Iii.  17.  Lizard  ab. 

.      IV.  17.  Aequatoria86.1°W  L«  31  , 

.      V.S».  KapBwaiaM.«>»>Br  -39  , 

14.  VoÜMk.  ^dMrMi^y  1459  R.-T.,  Binhva.,  F.  OhWiiBa. 


VI.  7.  Talcahuanu  un 

UiMi^Xa 
VI.  91.  TtelealHtaiio  ah. 
VI.  96.  Valparaiso  an    .   .  .' 
VII.  18.  VaiparaiM)  ab. 
VIJ.  86.  Iqoique  an    .    .   «  • 
IX.  7.  Calata  Baena  ab. 
X<  7.  Kap  Horn  ..... 
XL  t.  AeqaatoriD8e,l<'W.L« 
XII.  tf.  Lizard  an  


lATiia. 
99  , 

4  . 
1  a 


90 

U 
90 


1901. 


m.  10.  Ktaiaie  Baad  ab.  I 

IV.  0.  tf«v.Tork  an    .   .   .  OSTga.  ' 

VI.  90.  N«w.York  ab.  ; 

VILlOlUmpool  aa  .  ...  99  ,  | 


iSVfT  York— Liverpool— 
Ne»  York—ltoutH, 
1901.  Vitt  17.  Iniriitralrall  ab. 

„      IX.  22.  Now-Yurk  an    .    .   .  OOTga. 

,     XL  10.  Ncw-Yurk  ab. 

.   XU.  i.  UtMNl  an  95  . 


U.  Brie  ,;Bi11m^9  1008  B.-T.,  Hbgi,  H.  MidHik  UnH-^OmhO»'- Soumea  — KaiU  (Nm 

(JaledonÜHj—Jjüard, 


1901. 


39Tge. 
44  . 


XIL  9.  Litaid  ab. 

1. 10.  Aequator  in  2G,0<>  W-Lg 
IL  23.  Kap  Horn  ia  ö7°S-Br 
IV.  8.  Aeqaatorinl90.1*WoI«  44 
IV.30L  Honoluln  an  ....  99 
Lhard— Boiiolnla  .  .  149 
V.85.  Honolulu  ab. 
VL  8.  16,8°ä-BrinläO°L&ng8  14 


10.  Valladk  ,^flMlf^,  im  B.-T.,  Bminm^ 

1900.  XILIO.  46.0»K-Brtt.0,9«W.I«ab. 

1001.  III.  5.  New-York  an    .    .    .  85Tfe. 
,     VIL  L  47.ö°N-Bru.7.7^W-Lgab. 
VUL  8.  JUtm-Ywk  an   ...  08  . 


I 


m 


1901.  VL  19.  Koaawa  aa  .  .  •  .  lOTga. 

Honolnia — ^NoBBca     .  94  , 
,  VIIL  7.  Kane(NeaCaladonien)ab. 

.  VUL13.  a2.8S-Brinl80**Iiiaifa  0  , 

IX.  14.  Kap  Horn   09  » 

X.  99.  Ac4aatorin97,9"V-Lf  88  . 
XIL  0.  Lizard  an   44  . 

Kana  (Neu  Caledouten) 

— Ucatd   100  • 

Ivrk—IHa^e. 

190L  IX.  90.  NawYailE  ab. 

.      X.90.  46,1°N  Bru.l0,7°W-Lg 

an  SfiTga. 


17.  V. 
1001. 


11^,  1970  B..T.,  Ibg.,  C  FiriadffebMa.  Jttuud^Brk/xine-Sijdnijf 

—FoMtiut-  h  euer. 


f.  19.  Kanal  ab. 

11.11.  Aeqnator  in  27.4° W-Lg 
IIL  7.  4-2,»°S-Br  in  0°  Länge 
I1L84.  44,5^iJ-Br  in  80°  0-Lg 
lY.  8.  88^oS-BriaU7»0-Lg 
IV. '90.  Bfifbaae  aa  .  .  .  . 


aOTge. 

a4  . 
17  . 
lö  , 

91  . 

107  . 


1901.  VIIL  M.  Sjdaey  ab. 

„   VIIL30.  34,6'>8-Brinl»0''L4«g«  14Tg.». 

,      IX.  3<X  Kap  Horn  31  , 

,  -\.  20.  .\©quator  in  26,y*W-Lg  i"J  , 
.    XIL  2.  Faata«t-P«ucr  te  8iobt  Mi  « 

•  •  100  n 


b.  Dainpfschilfe.*) 

1.  Brm.  D.  ^aliUOTer**,  J.  Jantzen.    liremen—IiaUimorc.    1901.  VI.  29.  —  XI.  22. 

9.  Bm.  D.  ^emtaiUI^  C.  Sander,    Jlremen—i\ew-Orlean».    1901.        2. —  XI.  12. 

3.  Ubg.  D.  ^ambarg««,  H.  Magin.   Hamburg— 0»ta»ien.   1901.  VlU.  20.  -*  XX.  18. 

C  Bbg.  D.  „Cav  Varde^,  9.  Sebrainer.  Hamburg— U  Pktm.  190L  X.  9.  — XL  95. 

5.  Hbg.  D.  „Montevideo**,  H.  Ever».    llamburg-U  l*lata.    1901.  IX.  25.  — XL  22. 

6.  Hbg.  D.  .^rgeutina*',  A.  Bunck.    Hamburg -liratilien.    1901.  IX.  '26.  —  XL  Jj. 

7.  Hbg.  D.  „Yaldlvia",  A.  Kirst.    Hamhurg—BraiUien.    lÖOl.  IX.  26.  -  XII.  4. 

8.  tib^  D.  „CiimBiU^,  Tb.  Jürgencen.   lUmbutg—AvMtralien.   1901.  VU.  4.  —  XIL  3. 


^  Unter  den  Kunmiom  1,  16,  17,  38  und  23  «lad  Joamala  von  twat  «ad  waAt  Stirai  ia 
da«B  taaaanawagefafat  aod  aa  «iaan  Oataai  gabadit. 
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'     -BHu.  D.- ,f Aarhen**,  0.  v. BArdeleben.  Brmm—LaFtain.  19M.  X.  S.— XT.  tf. 

10.  Brm,  D.  „Mainz«,  K.  Kuet/.    Premcn    Bratilien.    1901.  IX.  28.  —  XII.  3. 

11.  Hbg.  D.  „Rosarlo*^.  J.  Kröger.    Ilamburg~U  Pinta.    iWl.  X.  10.  ^XII.  14, 
.12.  Hbg.  D.  „Augrsburg^,  W.  Koch.   Hamhurg—Auttralieii.    1901.  VI.  26  XII 

13.  firm.  D.  „KVnlfSberg<S  K.  Cbrisüanaen.   Bremen^Ottatten.   1801.  VU.  89.  —  XII.  6 ' 

14.  Sbg.a>.  „BaMfonini^,  C.  Toosboy.   Hamburg   La  Plaia^   1901.  IX.  ff5.  — XIT.  9. 
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Cingänfe  VOB  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
*  Deutschen  Seewarte  im  Dezember  1901. 


1.  Von  Schiffen. 


No. 


Rheder«! 


Seliilbkrf  ud 
Kl 


Kapitän 


YahOiüBdielU  in  dan 
'»Aan.  4.  Hydr.  «te.* 


1880 
I8S4 

1851 
1868 
1888 

1858 
1859 
1861 

1S6S 
1888 


Dampftichiffkhrta-Qaa.  Argo 


WaohaiüaÄ  &  Krogmann 

.1.  (:.  Pflügei 
Hamburg  —  Ainerika-hinir 

.  D.  Uaipricbs 
KoiddmtMliar  Llojd 


I).  ..Heroiann" 

Briu  *Bdlth' 

Brk.  ,i>lonB« 

Bik.  ,H.Hu.  kfeld 
D.  .Hmigiir-ii" 
S.  .Fidelio- 

D.  .freibnrg* 


Carl  Sander 

B.  dertel 
» 

M.  Prohn 


,1.  A.  l5:irlM-i 
I.iiieiii/.fii 
Joti.  Brauo 

P.  PrOMfa 


New  Orieao« 

Norfolk 

Rockinghum 
Oar>ea-Salam 
6öaen  (Ken- 

■•aledunir-n'' 
Na(;asuki 
Sin  aniKih  la  .Vlar 
La  Roque 
(atronda) 
Tsingtati 
Cftlciittu 


1909, 

Heft  I,   S.  17 

• 

,    I,   S.  16 

,    l,    S.  16 

,    1,   S.  18 

-    I,  19 

.     II.  S.  III 

J 

■ .    II,  S.  65 

a 

.    n,  8.  84 

* 

,    II,  S.  III 

2.  Von  Koii.siilaton. 


Ginaaiider 


Beri9htet  über 


ftber  den  Inhalt 


1835 
1836 
1887 
1838 
1839 
1840 
1841 
1843 
1848 
1644 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1856 
1868 
1867 
1880 


lienuraikonsul  v,  Syburg 
Vicekon.iul  F.  W.  DÄhn.- 
Vicekouful  F.  Barkhardt  jr. 
(^^eneralkonnal  Sohäffer 
(}oncrujkonau]  Daeluihardi 
Kon-Jul  C.  A.  Martin 
Konsul  H.  Seüdorff 
Konaol  £.  A.  CabeU 
Roiunl  PmI  Tlede 
Konsul  Frhr.  v.  Brflok 
Vicekon.tol  Pr.  C.  Reichardt 
Koiifiul  Krause 

Siiunl  Kallen 
ontal  Dr.  Lang 
Konsularagent  Aug.  Leiter 
ßeneralkousnl  Dr.  Kiifippt 
Kunsnl  Max  Hantel  mann 
Kontol'Anlonio  Alibrandi 
Koanl  F.  A.  Tb.  Waraeeke 


TajityoDg  Triok 
Swsnaea,  roit  Tallxrt 
Batam 

Odessa 
Lissabon 
Nain  (Labrador) 
Georgetown 
Panunaribo 
' .  Paerto  CabaH« 
Havanna  (Kaba) 
Biuchär 
Axaaj 
Tientsin 
Hongkong 

AricH 
Schanghai 
<  'orral-Valdiria 
Ciritaveechia 


Unwesentliche  Aenderuugen 

•  • 

Nur  neae  Vorkehrsstatittik 

VerßiT.  .Aon.  d.Uydr.etc.'.  1903,BeftU,  S.  85 
.  .Nur  n«ae  Varkalmatiliittk 

Verflff.  •Aitn.d.Hydr.««c.M90S,HeftlI,&  119 

....     ,    ,  .  a  87 

•       II«»«       u      »»S.  68 
Unwesentliche  Aendemageq 
Nur  ncoe  Verkehrsstatistik 
Ver0fr.,Ann.d.H;dr.etB.M909,H«ftII,8.  IO.h 
«        *«•     •       ■      »    «S.  109 
«        „     .    ,     ,       •      ,    »  8,  108 
N'ur  IM  !u  Vurkelirsstatistik 
Veröff.  -Ann.  a.Hyiir.etc.»,1902,HpftII,S.  lOa 
Nur  neue  Vorkehrsstatistik 
Wird  später  Teröffentlicht 
VarOff.  .Ann.  d.Rydr.ete.*,1909,H«ftII,8.  III 
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Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste  im  Dezember  1901. 

.  Mittel,  Summen  und  Kxtreme 
ärts  deh  meteörologiselieii  Anfiwidiuungen  der  NömAl-Beobacbtangestatbaen  der 

'  Seewarte  an  der  deotschen  KQste.  •  k  ' 


St«tinn;i-Nanie 

Laftdrmek»  TOOmiH- 
Mfttel              Munats-Extrwte  ' 

Lufttemperatur, 

« 

UHU 

ScMh«  4««  B« 

romMeiB 

nur  tof  redMf 

Abw. 
Tom 
85j. 
Mittel  j 

IvU. 

Max. 

aof  MN  0.  45<^Br. 
Dat.; Min-  Dat. 

gba 

9k  p 

:  8k  p  'uiua 

[Wi 

Borkum  . 

10.4  m 

50,8 

52,3 

—7.9 

78.!i 

4. 

26,8 

25. 

3.6 

3.4 

2,9  ' 

2,J^ 

+0,7 

WUhelowtMTen 

8,5 

biß 

53.0 

—7,7 

73  3 

4 

2i>,8 

25. 

1,6 

2,7 

•i.o ; 

1,9 

4-ü..» 

Keitnm       .  . 

11,3 

•49,8 

51,7 

7,',) 

i 

29,9 

25. 

2.4 

2,7 

1,8 

2.2 

+0.6 

Hunbarg    .  . 

36,0 

bO.b 

53,5 

-7,5 

73.3 

4. 

33,6 

25. 

0.8 

2.0 

1.4 

1.2 

-HOS 

Kiel  .... 

47,2 

47.8 

53,8 

—7,:) 

72,4 

4. 

33,3 

35. 

0.2 

1.7 

0.7 

0.6 

0,0 

7,0 

51,7 

59.9 

-8,0 

72.2 

4. 

36,7 

25. 

0,3 

1.5 

1.0 

0.8 

-0,1 

Swincmönde  . 

10.05 

52,3 

53,8 

7,6 

71.6 

4. 

40,0 

85. 

0,2 

1,3 

0,7 

0,6 

+0,4 

BfifMiwildenu. 

4.0 

ös.e 

53.6, 

-7.4, 

70.« 

6. 

38.9 

15. 

0.3 

0,7 

0.4 

0.4 

1-1-0,4 

M«äjUifwan«r 

1.Ö 

69.9 

1  53,»! 

». 

37.6 

10. 

0.9 

:  1.8 

0,6 

'-1-1,9 

Hemel    .    .  . 

1,0 

51.4 

53.3 

-7.2 

68,3 

5. 

33,1 

9. 

—1.4 

—0,5 

-1,0  ;- 

-1,1 

+0,2 

9tat. 


Bork 

Wilh 
"Keit. 
Harn 

Kiel 

Wtut 

Swin. 

Bag. 

Haat 

ICeiB. 


Temperatur-Extreme 
Mittl.  tägl.       Absolute«  BonatL 


Max.  I  Min.  j  Max.  Tag    Min. '  Tag 


Aenderang 

von  Tag  zu  Tag 

Si>  a  3i>  p  8h  p 


4  3     1,3    10.0  8. 

8  0.2  11,3  '  80. 
3.9     0-7     9,5  '  8. 


3,1  —0,4  10.7 1  31. 

3,0 ;-  1,0  10,3  31. 

8,8-1,1      7,9  3. 

9,8  —0.9  10.0  :51. 

8.8  i— 1,4,    7.9,  8. 

93  — l«*'    M\  81. 


3,1 

17. 

1,7 

6,3 

17. 

2,3 

8,2, 

16. 

1,6 

8,61 

18. 

2.4 

10,7 

16. 

2,8 

9,5 

18. 

8,1 

7,8 

17. 

2,5 

13,4 

18. 

3,7 

19.81 

18. 

9,6 

18,9| 

2. 

33 

1.9 

1,9 
1,9 

?,0 


1,6 
2.2 

2,0 
2,1 


2,3  2,6 
3.0  3,3 


Feuchtigkeit 


Abio- 
MitU. 


5,3 
5,0 
5,1 

4,8 

4,7 
4.6 

4.4 

4.6 
4.8 
4,1 


Rilative.f*;'i 


93  92  91 

02  9(1  91 

93  92  93 
89  I  92 

»3  92  93 
92  90  91 

90  89  8!) 

94  81 ,81 
89  .87  j  89 
94  ,  94 ,  95 


Bewölkung 


bl^a  2*>yi  Shp  Miit. 


Abw. 


8.6  7,6  5,0  7,1  —0,1 

8,6  '  8,9  7,6  8,4  +0,9 

9,0  8,5  6,3  «,1  +0,9 

8.91 92  7,4  8,5  -«-05 


7.9 
9,8 

8,9 


8,8  7,4  8,J  U,0 

7.8  8,4  +0,1 

7.9  7,9  8.9  +0,1 


8.9  8,6  7,8  [  M  . +0.4 
8,3  I  8,6  7,0.(7,9  iT-O.S 
%3  1 9fi  9.1 '  9,8  +0.9 


9ut 

Kfedervchlag, 

mm 

Zalil  der  Tage 

trtllic, 
iiiittl. 

WlndgeacbwindigfcBitt) 

•  * 

1  c 

• 

e 
S 

^1 

Ab- 
woich. 

Noimi 

'  3  < 

et 

0.2|  I,<»J6X»|10,o| 

lieilpr, 
mitU. 
Bew. 
<S  1 

Meter  pro  Sek. 
Mittel.  Abw.(*|JJ2"^ 

Datum  der  Tag«' 
ndt  Snüß 

Bork. 

41 

34 

1-' 

8. 

20  14 

6 

2 

0 

:> 

16Vf  (1.  8.  9.)  13.  17.  n. 

Wilh. 

36 

26 

6^ 

1 1 

10. 

17  11 

5 

3 

1 

19 

5,5 

—  0,8  13»/« 

8.  9.  31. 

Keit. 

47 

11 

—  4 

11 

■2  h. 

18  ly 

4 

1 

0 

17 

6,8 

—  ? 

1.3.8.9.19.31. 

Hain. 

36 

55 

91 

H-29 

•iü 

8. 

16  14 

6 

4 

l 

32 

5,7 

0,0  12 

1.  2.  7.— 10.  31. 

Kt«l 

^4 

43 

77 

+  1.T 

23 

8. 

21)  13 

5 

3 

2 

18 

6,6 

+0,1  19 

1.  8.  81 

Wart. 

27 

14 

41 

+  2 

i:i 

». 

n  10 

3 

1 

1 

31 

4.7 

-1,4  12 

1.  8.  .7.-  9.  16.. 

31 

3G 

67 

+  27 

16 

14. 

17  13 

r 

2 

0 

30 

4.8 

— 0.6j  10>/| 

1.  8.  15. 

Rüg. 

34 

68 

93 

+47 

18 

lü. 

15  14 

u 

3 

ü 

33 

(keine) 

16 

33 

48 

+16 

9 

14. 

21  13 

3 

0 

1 

19 

»•) 

*^ 

48  1  88 

+48 

7. 

84,90, 

«1 

1 

0 

95 

5,8 

—  ".  ? 

9.  9.  1«. 

8tat 


Windrichtung,  Zahl  der  Beobachtungen  (je  3  am  läge) 


lli;4ll|lll    littfill  IM    t  fstw\'l9'fl9^  ff 'm!  |lilTffl8rillJ8hnl«b|>j8kp 


Bork. 

0 

3 

5 

5 

1 

2 

6 

6 

10^ 

11 

26 

1 

4 

3 

8 

0 

3 

Wilh. 

3 

2 

2 

1 

4 

4 

4 

6' 

19 

7 

18 

10 

2 

1 

0 

2  - 

9 

Kfif. 

■) 

1 

8 

.  1 

2 

5 

13 

5 

16 

3 

10 

7 

3 

3 

II 

2 

2 

Ham. 

1 

2 

2 

I 

5 

8 

16 

5 

5 

5 

15 

9 

5 

2 

4 

4 

4 

Kiel 

2 

3 

1 

7 

b 

3 

0 

4 

32 

lU 

3 

5  : 

12 

1 

2 

2 

.  1 

Wiut. 

4 

2 

3 

3 

4 

0 

8 

14 

11 

7 

5 

6 

6 

3 

4 

3 

II 

3 

0 

1  , 

4 

3 

5 

6 

10 

12 

4 

9 

14 

2 

5 

2 

7 

Bfig. 

Ö 

*l 

3 

1 

6 

11 

6 

8 

8 

14 

9 

4 

1 

3 

6 

0 

7 

1 

ol 

Ii 

8 

3 

4 

8 

3 

17 

8 

8| 

7, 

10 

6 

6 

1 

9 

Um. 

6 

1 

II 

8 

16 

8 

4 

5 

9 

4 

3 

6 

7 

7 

3 

U 

y 

Mittl.  Wipd- 
•t^k«CBMuf9tt) 


4.3  3.9  3,4 

3.6  3,8  3,6 

8.7  8.4  3.6 

3,3  3,8  3.0 


3,1 

3,0 
2,8- 


3.1 

3,1 
2.9 


3,1 
3,1 
3,9 


9.6  3,6  3,9 
9,9  I  9,0  2,3 

9.7  9.Cyi8iftjci  by  Google 


Bei  erheblich  zu  niedrigem  mitÜereD  Luftdrücke  charakteriairte  sich  der 
Dezember  in  seinen  Monatswerthen  meist  durch  zu  hohe  Beträge  der  mittleren 
Temperatur  und  Bewölkung,  wie  besonden  auch  der  Niederschläge,  währovd 
die  rrcri>trirtrn  Windgeachwiudigkeiten,  soweit  langjährige  Mittelwerthe  TOT- 
Uegen,  normale  oder  zu  kleine  Monatamittel  ergaben.  '  ' 

Steife  und  stflnnigeli«  Wtiie  traten  Iber  gröberen  Gebieten  anf  am  f. 
ostvllrte  bis  Pommern  aus  dem  NordweatqnadmiteB,  an  der  Nordsee  Tereinzelt, 
an  der  Ostsee  mei'^t  Rt.'irke  8  erreichend;  am  2.  an  Thnilfn  der  ganzen  Küste 
meist  aus  dem  S&dwestquadranten,  und  am  i.  westwärts  der  Elbe  aus  dem  Nord* 
weatqwKlnDten,  mehr  YereinseU  bis  Stirke  8;  am  4.  an  der  ostdeateehee  Ktote 
aoB  dem  Nordostquadranten,  meist  Stärke  7  bis  8;  am  7.  aus  dem  Südwest- 
quadranten, ostwärts  bis  Rngon  moist  bis  Stärke  8,  an  der  pommerschen  nnd 
preufsiscben  Küste  nur  vereinzelt  Stärke  7  hh  8  erreichend;  am  8.  und  9. 
recMdreheBd  ans  weelHcheB  Riebtnngen  an  der  ganten  Kfiste,  fast  überall  bip 
Stärke  8  und  vielfach  bis  9  uiif!  zum  Theil  dai*ri1»er,  «owie  am  10,  westwärts  der 
"Wespr  und  an  «Icr  mittleren  Oatsee-Küste  aus  dem  Nordwestquadranten,  weidt 
nur  von  der  Stärke  7;  am  13.  über  den  nordfrieäidoheu  Inseln  und  au  der 
mittleren  Ostsee  ans  dem  Sfidoatquadranten,  vielfach  Stärke  8  erreichend;  aoa 
(\pm  Nordostquadranten  am  14.  an  der  schleawig-holsteinschen  Kfiste  und  den 
vorgelagerten  Inseln  wie  an  der  preufsischen  Küste,  meist  bis  Starke  8,  und 
am  15.  an  der  Ostsee  ostwärts  bis  Pommern,  meist  bis  Stärke  8  und  zum  Theil  9; 
am  31.  aus  westlichen  Blehtnngen  ostirirto  bis  MeeUenbnrg,  mehr  Tereinselt 
StVrke  8  erreicliend. 

Von  den  zu  Zeiten  der  Terminbeobacbtimgen  notirten  Windrichtungen 
traten  solche  ans  südlichen  Richtungen,  in  Hemel  Se  Ostwinde  durch  Eänfigkeit 
hervor,  während  die  Winde  aus  NNW  bis  NNO  nur  selten  beobachtet  wurden- 

Die  Morfffiitemppratiircil  lagen  zufolge  der  Beoliarlitun^^cTi  fipr  Nnrm;i! 
beobaohtungsstatiouen,  wenn  man  von  einzelnen  mehr  lokalen  Abweichungen 
nnd  von  Hemel  absieht,  am  1.,  3.,  7.  bis  10.  nnd  90.  bis  31.,  abgesehen  vom 
20.  bis  24.  westlich  der  Weser,  über  den  vieljjihrigen  Hittelwerthen,  am  4.  bis 
6.,  12.  bis  18.  und  ostwärts  bis  Pommern  am  19.  meist  unter  diesen  Normal- 
werthen.   Der  Qang  der  Morgentemperaturen  von  Tag  zu  Tag  zeigte  im  AU- 

femeinen  grofse  Uebereinstimmnng  längs  der  Kfiste.  Nach  einw  Abnahme  am 
.  und  nachfolgender  Zunahme  am  3.  folgten  eine  starke  Abnahme  bis  zum  5. 
oder  6.  (4.  in  Keitum),  die  mit  Aufnahme  der  Nordsee-Tnseln  Frost  am  Morgen 
herbeiführte,  und  wieder  nahezu  gleich  starke  Zunahme  bis  zum  8.;  hierauf  er- 
folgte  ein  Sinken  bis  zun  16.  bis  18.,  das  an  der  Nordsee  xiemlich  stetig  rw- 
lief,  während  an  der  Oataee  eine  bedonder8  starke  vorübergehende  Erniedrigung 
am  lä.  (oder  14.  in  Memel)  eine  Unterbrechung  hei  vorrief  j  nach  einer  im  Osten 
erheblichen  Zuoahnie  hh  zum  20.  folgten  bis  zum  dO.  meist  wenig  weitere 
Aenderung  nnd  ein  Steigen  am  31.,  bis  anf  Hemel,  wo  vom  24  bis  26.  erheblich 
kahlere  Morgen  als  die  zeitlich  benac)ib;trten  auftraten. 

Die  Temperatur  schwankte  an  der  Küste  zwischen  —  18»2'*,  der  Minimum* 
temperatur  von  Memel,  und  der  höchsten  Tetnperatur,  ll^B**,  von  Keitum,  also 
um  2iJ^^f  wShrwid  auf  dea  9tationen  du;  giof >to  Schwankung  gleich  21,8^  in 
Neufafarwasser  und  d'm  k!«>Tn^te  gleich  in  B  rkuin  beobar-litot  wurden.  — 

Die  als  arithmeUsohed  Mittel  aus  den  Aeoderungen  der  Temperatur  von  Tag 
sn  Tag  ohne  Rftcksicht  anf  das  Vorzeichen  der  Aendernngen  rar  die  drei  Beol> 
achtungstermine  berechneten  Werthe  der  interdiarnen  VerftnderliehkHt  der 
TenperttV  (T.  T.  V.)  lagen  mit  ihren  gröfsten  Werthen  zwischen  1,7*  in  Borkum 
und  in  Memel  und  zeigten  die  kleinsten  Werthe  fast  durchweg  am  Nach- 
mittag ind  die  grtt&tni  nalmsa  gleidt  hinfig  am  Horgen  nnd  Abend. 

Die  HoiAtanw«!  ^«P  Nledersehllge  lassen  sufolge  der  Hessnngen  an 
den  Normalbeobachtungsstationen  nnd  der  Sturmwarnungsstellen  keine  gesetz> 
mäfsige  Vertheilung  nach  ihrer  Gröfae  erkennen  und  zeigen  vielfach  sehr  er- 
hebli^  Unterschiede  anf  benachharlett  Stationen;  gegenüber  den  httchsten  Be* 
trägen  von  III  mm  in  Tönning,  114  in  Leba  und  122  in  Norddeich  hatten 
Arkonn  3^^  Friedrichschleuse  38  und  Geestemünde  nur  mm  Niederschlag. 
Lafsi  niuu  den  Niederscblagstag  um  8'  a  Ortszeit  des  gleichnamigen  Kalender» 
tages  beginnen  und  sieht  von  geringfügigen  wie  von  vereinselt  anftreteBdoi 
Niedemhllgen  ab|  so  fielen  die  ütodefalelllge  im  Dezember  wesentlich  sin  h 
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bis  S.  und  6.  bis  11.  an  der  ganzen  KQste,  am  12.  oatwärU  hin  Mecklenburg, 
aa  IS.  ottirärts  bia  Bfigen.  am  14«  vad  IS,  an  d«r  Ostsee,  am  IS.  vou  E&gflb 

ostwärt-,  am  IS.  nn  f\pv  Nor(i=;oo  und  (Irr  ostdentsclion  Küste,  am  19.  an  dftf 
mittleren  Üatöee-JLuate,  am  ^£0.  an  der  UäUee,  am  21.  bis  23.  ao  Tbeilen  der 
Nords«  BDd  ao  d«r  Oitaee,  am  14.  «od  29.  a»  der  ganzen  KQste,  am  26.  au 
dar  VMtticben  Nordsee  and  d«r  ostdeutschen  Knste,  am  2H.  an  der  NordseiB 
und  am  89.  bis  91.  au  der  ^mnen  Küste.  —  Sehr  Cl^ifM^e,  in  24  Stunden 
20  mm  äbtrsteigeode  Miedenekläge  tielen  am  8.  in  Busum  (24),  Kiel  (3d)  und 
TnromftMle  (25).  am  f.  in  Leba  (86)  imd  Brüslarort  (24)  ond  am  14.  io 
Golborgermfinde  (22).  (Gewitter  worden  beobachtet  am  9.  snd  in  der  vorher- 
fehenden  Nacht  ostwärts  bis  Menklenbarg  sowie  mehr  rereinzelt  am  10.  und  II. 
an  der  Nordsee.  —  Ht}tt\  trat  m  grofserer  Verbreitung  auf  am  6.  ostwärts  bia 
MaeUmibiirg,  am  12.  m  dor  Noraseo,  md  14.  ostwtrto  bis  snr  Weser,  am  W. 
bia  23.  an  der  ganten  Küste,  am  24  an  der  Ostsee,  am  26.  und  27.  an  dar 
ostdeutschen  KQste,  am  28.  ostwärts  bis  zur  Oder  und  am  29.  an  der  prenfsischeu 
Köate.  Als  heitere  Tage,  an  denen  die  Bewölkung  im  arithmetischen  Mittel 
aas  den  n  ZtSUm  dor  Terminbeobaehtungmi  nach  d«r  Skala  0  bia  10  ge- 
schätzten BewölkuDi^^^rüdon  kleiner  als  2  war,  charakttririrtail  oidl  Übw 
grOfaerein  Gebiete  nur  der  17.  zwiachen  Weser  und  Oder. 

Naichdem  am  1.  Dezember  ein  tiefes  Minimum,  vum  Nurwegischen  Meere 
kommend,  von  dem  Sfiden  der  Ostsee  aaeh  Poieii  gea<^ritten  war,  zog  am 
ond  3.  ein  nnderea  von  dem  Norwegischen  Meere  etwas  nördliclier  über  die 
Ostsee  juich  Westrussland;  bei  Winden  vorwiegend  aus  westlichen  Richtungen 
herrschte  an  diesen  Tagen  entsprechend  an  der  ganzen  Küste  regnerisches 
Wetter,  und  es  traten  infolge  des  von  der  Biscaya-See  über  Kontinentalenroim 
ausgebreiteten  hohen  Luftdruckes  iu  Be'jleituug  dioser  Minima  die  im  filBgaogO 
für  den  1.,  besw.  2.  und  3.  angegebenen  gtirmhsehen  Wiade  auf. 

Warn  am  Abead  daa  3.  im  Nordweaten  fiber  dem  Ozean  erscheinende 
nene  Dei>res3ion  gelangte  zunächst  zu  keinar  Biawfrkaag,  da  sich  das  HQoh>> 
druckgebiet  im  Süd«¥e»ten  zunä^lijjt  mit  seinem  Kern  nach  der  Mitte  Europas 
▼erlagerte  und  am  4.  wie  noch  am  Morgen  des  §.  fast  ganx  fiuropa  bedockte; 
anf  zunächst  nördliche  Winde  anfder  Voraenelte  des  beranziebenden  Mazimnma, 
die  im  Bereiche  der  im  Osten  zurückweichenden  Depression  am  4.  stlkrmisdl 
vrehton,  folgten  an  der  Küste  schwache  inlandige  Winde,  und  kälteres  trockenes 
Wetter  charakterisirte  am  4.  und  ö.  die  Herrschaft  des  Maximums.  Doch  schon 
am  ö.  verlagerte  sieh  der  Kern  dea  Hochdruckgebietes  von  Hitteleoropa  naeh 
SüdoBteuropa,  während  die  Depression  im  No^westen  ihr  Gebiet  ihet  Nord- 
westenropa  mit  einem  Ausläufer  nach  dem  Kaua!  hin  ausdehnte. 

Tom  6.  biä  11.  lag  die  Küste  dauu  im  Bereiche  einer  DepressionV  die 
iiali  ntnidiat  von  Norden  her  bis  n  den  Alpen  nnd  datm  fiber  gans  Unropa 
mit  Ausnahme  dea  Südwestena  uuBdehnto.  Während  der  Lage  des  Minimums 
über  dem  Norwegischen  Meere  HcLritten  zunächst  am  6.  und  7.  zwei  üaohe.  nur 
als  wellige  Ausbuchtungen  der  Isobaren  hervortretende  Ausläufer  lüugs  der 
Kftate  fort,  von  den  ffir  den  7.  genannten  gtlrmlsclieii  Winden  begleitet,  und 
es  fo^_'trn  r\m  8.  bis  II.  weitere  Ausläufer  lanL'.^  !*  i  Küste,  die  sich  theilweise 
zm  Thciimuiima  entwickelten  und  die  stürmische  Winde  ntn  S.  bis  10.  hetvor- 
riafen;  während  dieser  Tage  vom  6.  bis  11.  hatte  die  Küste  wieder  taglieli 
Niederachläge ;  die  Temperatur  stieg  zunächst  und  erreichte  vielfach  am  8.  ihre 
b^chjjten  Werthe,  nahm  dann  aber  wieder  ab,  als  der  Luftdruck  über  dem  Ozean 
im  Westen  z^unahm  und.  ozeanische  Luftzufuhr  mehr  nördlicher  Herkunft  bewirkte. 

Bieae  Zn&abme  des  Lnflkdraekas  im  Westen  erwies  sich  aber  nur  als  em  Vor- 
bote eines  über  dem  Ozean  herannahenden  tiefen  Minimums,  das  sich  am  Morgen 
des  12.  südlich  von  Irland  zeigte,  nachdem  das  Barometer  in  Scilly  ij[)er  Nnriit 
in  12  Stunden  um  ^t  22  mm  gefallen  war.  Während  sich  das  neue  Minimum 
laagaam  vntor  Abnahme  an  Tiefe  nach  Weatdentacibhuid  verlagerte,  dehnte  es 
seinen  Bereich  rasch  über  ganz  Kontinental-  und  Centi-aleuropa  aus;  die  Winde 
drehten  an  der  Küste  zunächst  nach  SO  uud  weiterhin  nach  NO,  als  sich  die 
Depression  über  der  Ostsee  ausbreitete,  und  wehten  am  13.  bis  15.,  wie  eingangs 
angegeben,  vielfach  steif  bis  atlraiM;  Niederachläge  fielen  am  18.  ond  13.  ao 
der  westdeutschen  Küste,  am  14.  und  15.  an  der  Ostsee  und  beschränkten  sich 
am  16.  auf  die  mittlere  ond  östliche  Oatsee,  die  an  diesem  Tage  im  Beieiche 
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eines  von  Ostdeutschlaud  her  über  den  Süden  der  Ostaee  nach  dem  Fmnisehen 
Bosen  dringenden  Theilmiuiinoms  lag.  Diese  Tage  kennzeichneten  sieb  dnieh 
flinen  starken  Rückgang  der  Temperatur. 

Nachdem  am  16.  zwischen  der  Doprcdäiou  im  Osten  und  einer  anderen 
im  Westen  vor  dem  Kanal  hoher  Lvfldnick  von  Südosten  her  nach  der  Mitte 
Btti'opas  vorgedrungen  war,  verlagerte  sich  am  17.  his  20.  dlfl  tiefe  DepNiriM 
▼on  Nordwesten  her,  von  Erw-äninntg  begleitet,  unter  langsamer  Abnahme  an 

Tiefe  durch  die  Nerdsee  nach  dem  WeBten  KontinentaleiiroiMis,  während  sich 
hoher  Lnftdruok  von  NordweetrnsBland  fiber  Nordenropa  ansbreitete;  sahireiche' 
Theilminima  auf  der  Vorderseite  der  vordringenden  Depression  dehnten  ihr 
Gebiet  über  gnm.  Kontincntaleuropa  und  weiterhin  über  Süd-  und  Centraieuropa 
aus.  Bei  uuUaitend  bohem  Luftdruck  über  Nordosteuropa  wehten  vom  19.  bis 
2$l.  an  der  Kflste  meist  Winde  aus  östlichen  Bichtungen,  die .  aber  von  To^ 
wiegend  mildem  Wetter  begleitet  iraren,  da  sie  warme  Luft  von  Südosten 
herbeiführten. 

.  .  Eine  um  2'6.  vum  Ozean  nahende  tide  Depression,  die  aui  25.  ein  Tiieil- 
minimom  unter  72ö  mm  über  der  sfidüchen  Nordsee  entwickelte,  rief  an  diesem 
Tage  stark  autTriacboude  SüdostT;rindc  an  der  westdeutschen  Kiistc  bervor:  sie 
breitete  sich  lasch  über  ganz  Europa  mit  Ausnahme  des  Nordostens  aus  und 
zeigte  bis  zum  Morgen  des  27.  ein  tiefes  Minimum  über  der  Nordsee,  so  dafs 
dauernd  Winde  ans  sfidüchen  Bichtoagen  an  der  Küste  auftraten. 

Reim  Herannahen  einer  neuen  tiefen  Depression  über  dem  ni:o:n:  ver- 
lagerte sich  das  Minimum  über  der  Nordsee  nordwärts;  der  Luftdruck  stieg 
ül^r  Kontinentalenropa,  und  es  brachte  der  27.  trockenes  Wetter,  doch  nnr 
vorübergehend,  da  die  neue  mit  ibreni  Centrum  über  dem  Ozean  nordostwäi^ts 
s t  hreifende  Depression  ihr  Gebiet  rasch  über  der  Nordhälfte  Europas  bis  üWr  dir 
Ostsee  hinaus  ausdehnte  und  hiermit  am  29.  bis  31.  wieder  BegeuiMe  an  der 
dpsaseti  Kfiste-  und  stärkere  Brwinnong  am  Honatsschlosse  herbdnhrte;  da 
sich  über  der  Südhälftc  Europas  ein  Hochdruckgebiet  entwickelte,  so  frischten 
die  Winde  stark  auf  und  weht(;n  an  der  Nordsee  bereits  in  der  Nacht  zum  31. 
und  an  diesem  Tage  ostwärts  bis  Mecklenburg  steif  und  vereinzelt  stttrHÜsek 

IN1S.SW.  . 


Bttcberbespreebung. 

9«liiroiogi8ebe  Optik  von  J.  M.  Pemter,  Professor  an  der  K.  K.  üniTeraitttt 
nnd  Dbrektor  der  K.  K.  Centraianstalt  Ar  Meteorologie  und  Eidmagnetismna; 

Mit  zuLheiehen  Textfignren.  I.  Abschnitt,  Seite  1  bis  54.  Wien  und  Leipsig:. 
.   Wilhelm  Braamüller.   1902.  ^^ 

Dii  n'  Werk  k;öht  aus  doii  Vurlesuogcu  liprvui,  wulclie  der  Verfasfiir  libt-r  ilieMii 
^taoti  an  den  Uiii\er8it«teu  Innsbruck  ood  Wien  gehalten  bat.  Is'eben  der  genuoen  un'l  exakten 
Bwchrcibuiig  der  Krwhdwiilg  Kill  nMh  der  AnkQndignog  stete,  so  wdt  onr  möglich,  eine  leiebt 
vontändliche  Srklinmg  nfnlm  vwihn.  Nach  dem  lur  Zeit  TorllcfeDdmi  eraten  AbachniUe  im 
■Werkes,  der  'die  tebelnban  ^««lilr  dei  HfatmelflgewSIbet  und  die  damit  toBammenhingendeii  Sr> 
eekieiDuc^eu  behandelt,  goht  der  Verfasjer  in  der  Behandlung  Ueä  Stuifes  noch  weiter.  In  gewiaien- 
blfter  .Weise  geht  derselbe  auf  die  Beolwchtuugen  ein.  welche  evstctnatisch  zum  Studium  und  znr 
UDtersucbong  des  Phinumen«  ausgeführt  wurden  nnd  beleuchtet  diet-c  »owie  die  eutsprcrhenden 
Tbeorien  kritiMh  in  objekHv^^f(>r  Welse.  Das  Bach  bietet  daher  grofse»  Intemse  iiod  mannigfaebe 
Anregonn;  aaf  einen  Gebiete,  das,  im  SSMammenlunii«  «nd  in  w  grandtleberWeiM  bebandeK^  weilwtwk 
K^ei^  n  bi;hei  nicht  zugfoglich  ynot.  KaeH  E»Mb«lDeB  d«e  gKMtm  Werke»  werden  w|r  meb  eiiUMl 
darauf  zurückkommen.  .  . 
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Anhang. 

In  Rfteksielit  anf  das  sur  VerOffentliehnng  noch  vorliegende  Mtterial 

sieht  sich  din  Direktiou  der  Seewarte  vcrauhirst,  dem  Heft  II  der  „Ann.  d. 
Hjdr.  etc'^j  1^2,  den  folgenden  Anhang  beizufügen. 


Si  lohn  bei  Umni  auf  der  Insel  Euböa. 

Haeh  «MB  Bofalite  6m  Kspt.  F.  Zioksr,  IX  »LeibM*,  tigioit  Meli  griidibeb«a  Qo«1l«n. 

Limni  liegt  an  der  Nordeeite  dea  Talaota-Kanab  anf  etwa  38"*  46'  N*Br 

und  23^  20'  0-Lg.  Der  Ort  bat  etwa  1900  Einwohner.  St.  John  heifst  eine 
Kiederlasäang  in  der  NjUh»  von  Linini,  die  an^'  drei  kleinen  Wolmliäusern, 
mehreren  Schuppen  uod  kaikoleo,  einem  Masclnneniiauäe  tuit  einer  bcLuiiede 
beliebt  und  Bifreniboin  der  Fetrifite^Oeeelbcbaft  ist. 

Landmarken.  Der  Ort  i-t  aiH  10  bis  12  Sm  Abstand  an  einem  breiten 
wcifsen  Jitreilen  auf  dem  Her;;ablian^o  hei  Limni  leicht  anszumaclion.  in  der 
Nähe  dienen  die  Lagerecbuppen  mit  rutbeni  Ziegeldach  und  ein  ziemlich  hoher 
Sebornstein  als  Lancnnarken. 

Ansteuernng.  Von  Norden  kommend  meide  man  sorgfältig  den  sich  von 
den  Licbadeä  Inseln  südwärts  er.>treckenden  Steerti  da  hier  die  Strömungen  sehr 
unregelmäf^ig  auftreten  und  iulülgedeflsen  Schiffe  daraof  featgekommen  sindi 
sowie  die  Research-Klippe.  Die  niedrig«  Vromo^Hnk  hebt  sich  vom  Hinteilande 
BcUecbt  ab,  ist  daher  nur  -cbw(»r  an~ziim.ichen. 

LeMclitleaer,  Ein  rolbei»  lei^teti  Feuer  von  C  Sm  Sichtweite  brennt  auf 
einem  8  m  hohen  Latomenpfable  in  2QJb  m  Hohe  fiber  Wasser  anf  der  ▼estlichen 
Hnk  der  Limni- Bucht 

Ank(^rpIat2  auf  7  bis  37  m  liegt  dicht  unter  der  Küste  vor  der  Stadt 
und  bietet  gegen  Nord-  und  Ostwinde  Schutz,  in  400  m  Abstand  vom  Lande 
findet  man  noch  70  bis  90  m  Wasser,  so  dab  die  dort  verlcehrenden  Dampfer 
unter  Dampf  bleiben.  Schiff  «Legbos'^,  Ka]>t.  Zänker,  ankerte  in  ICD  m  Abstand 
von  der  Landnüirabrücke  auf  73  ni  Wafiser.  Der  Ankergrund  war  schlecht. 
Daa  Schiff  wurde  hiuieu  mit  Trossen  an  Land  festgemacht.  Bei  mälsigem  Süd* 
•adoetwinde  and  rnttbigem  Seegange  trieb  das  Sehiff  vor  157  m  Kette  nack  Land 
7  ,  -0  rl^r.-;  der  Anker  gelichtet  und  die  Trossen  loägeworfen  werden  mnfsten« 
Das  Schiä'  trir!)  dann  unter  Dampf  in  der  Nähe  von  Linini. 

Uafenaii lagen«  Eine  Landungnbrücke  für  kleine  Fahrzeuge  und  Boote 
ist  vorhanden.  Ein  Lagerschnppen  uiht  etwa  1000  t  Uagneeia.  Das  Gestein 
wird  auf  einer  cinepurigen  Eisenbahn  ans  den  10  8m  von  8t  John  entfernten 
Steinbrüchen  herbeigeschafft. 

Ausfuhr  besteht  aus  Magnesia,  die  in  Säcken  von  80  kg  auf  Fahrzeugen 
von  2  bis  3  t  Tragfllhiglceit  Ittiigsseit  gebracht  und  mit  Schirawinden  ftberge* 
n<Hnmcn  •u-ird, 

Dampferverbindung  besteht  gelegentlich  mit  Piräus  uod  Volow  Post 
nnd  Telegraph  sind  am  Orte. 

Hafenunkosten.  „Leebos*  zahlte  an  Hafenabgaben  10  eh  nnd  (Ar  400 1 
gebrannte  Ma}?ne8ia  10  £,  zusaninien  lO'/a  f. 

Schiffsausrüstung.  .  Buukerkohlen  sind  nicht  zu  haben.  An  Lebens* 
mittein  war  nur  Schaf*  nad  SKegenfleiseh  erhUtlicb,  30  kg  kosteten  60  JC»  Trink- 
wasser liefert  ein  Oebii^pslMMA. 

Verschiedenes.  Griechische  Lootsen,  frühere  Kusfenfabrer,  die  aber 
nicht  soverlftätsig  sein  sollen,  kann  man  in  Skiatho  oder  Voio  erbalten.  Gesuudheits- 
pab  wird  verlangt  Aerstliehen  Beanch  brauchte  „Lesbos*  nicht  abauwarten. 
ZoUbehandluDg  war  schnell  und  gut  Eine  Proviantlisto  wird  verlangt  Das 
Sin-  und  Aosklariien  besorgt  die  Petriato-Öeselischaft 
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Veracniz/) 

KMh  KoomUtefragebogeD  No.  666  vom  18.  Jvni  1896  und  Ko.  1781  von  20.  VbA  1901;  Frag^ 
bogen  Ko.  III  des  Kapt.  Kinith,  D.  „Calabria',  vum  30.  Jan.  1898;  Fnigebog«n  No.  200  des 
Kkpt  A.  Th.  RArden,  D.  •Constanti»',  vom  2.  Man  ISO»;  ergiast  nach  eogliscbra  und  amorl- 

kanbehea  Qa<>!len. 

'Hierzu  TalVI  3.} 

Mi&wdsiiiig  Ar  1900,0  «=  O. 

Die  Stadt  Teracrux  ist  die  bedeutendste  Handels-  und  Seestadt  an  der 
Ostküfite  Mexikos  und  die  llauptsUMU  der  gleichnamigen  Provinz.  Sie  ist  sehr 
rcg<  Inibfsig  angelegt,  ihre  Thürmo  und  Wälle  vnleihen  ihr  einen  prachtvollen 
AubUck  ¥on  See  aus.  Die  uiiuiitteibare  Utugebung  der  Stadt  gleicht  einer 
WfiBte.  Die  ans  dem  Meere  und  dem  SandlMidett  «nnteigendeii  DQoste  und  das 
blendende  Licht  der  hier  ftst  seiikrechteii  Sonneiutrahleik  machen  das  Leben 
tagsüber  unerträglieli.  Das  Klima  ist  sehr  ungesund,  die  Ursache  davon  ist 
hauptsächlich  iu  mangelhafter  Kanalisation  m  suchen.  Schwindsucht,  gelbes 
Fieber,  Malaria  und  Weehselfieber  treten  hftnfig  auf.  Keoerdiugs  hat  man  mit 
der  Firma  Pcarson  &  Son  Ltd.,  London,  einen  Vertrag  für  Kanalisation  und 
Wasserversorgung  abgeechlossen.  Man  hofft  dadurch  eine  we-entliclie  Ver- 
besserung des  Gesundheitszuätandeä  zu  erzielen.  Grol^artige  iial'unl*auteu  nind 
seit  Jahren  im  Gange  nnd  theilweise  vollendet,  um  den  Hafen,  den  ftiher  nur 
eine  offene,  iinsicliere  Khede  büd^te,  zu  einem  völlig  sicheren  zu  machen  und 
den  Handel  zu  heben.  Vergl  hierzu  Tafel  3.  Die  Einwohnerzahl  betrug  £)nde 
1900 

Landmariien.  Bei  klarem  Wetter  ist  der  mit  ewigem  Sclmee  bedeckte, 
über  5500  m  hohe  Orizaba-Gipfel,  der  liöchste  Punkt  in  NorJamerika,  schon  aus 
150  Sm  Abstand  gesichtet  worden.  In  der  Sprache  der  Eiugeboreneu  wird  der 
Gipfel  als  Citlatepetl  oder  Sterngebirge  sehr  treffend  bezeichnet  Der  Berg  ist 
vulkanischer  Natur,  Ausbrüche  haben  jedoch  seit  1856  nicht  stattgefunden.  Der 
1^'  ?  Sm  im  Umfang  messende  Krater  kann  schon  aus  heträcbtlieher  Entfernung 
leicht  ausgemacht  worden.  ColVe  de  Perote,  ein  viereckiger,  4'dÜO  m  hoher 
Gipfel,  25  Sm  nördlich  vom  Orizaba,  ist  bei  klarem  Wetter  weithin  sichtbar. 
Schnee  iUllt  etellenveiäe  bin  in  3700  m  HOhs*  Der  Bona  Vista- Hügel,  etwa 
;]  Sm  westlich  von  der  Stadt  Veracniz,  ist  aus  10  Pni  Abstand  eine  auffällige 
Landmarko.  Näher  kommend,  ist  dasUlua-Fort  bei  klarem  Wetter  gut  sichtbar; 
morgens  erscheinen  die  weiften  Thfirme  und  Manem  des  Forts  oft  so  booh,  dab 
man  über  seinen  Abstand  vom  Lande  leicht  getäuscht  wird.  Nachmittags  liegt 
liäufig  ein  solcher  Dunst  über  der  Stadt,  dafs  man  selbst  in  der  Nähe  der  Riffe 
nichts  von  der  Stadt  deutlich  erkennen  kann.  Die  ^acrificio-Insel  ist  sehr  gut 
kenullicb;  die  rothen  Ziegeldächer  auf  der  Insel  sind  auf  grofee  Entfernnoi; 
richtbai'.    Nuidürh  vom  Leuchtthurm  siebt  man  mehrere  Palmen. 

Ansteueruug.  DatnpfscliifVe  steuern,  von  Osten  kommend,  nach  dem 
l'assireu  der  Cauipeche-Bank,  recht  auf  die  Stadt  Veracruz  oder  die  Leuchttbürme 
auf  Medio-  und  SacrifieiO'lnseln  zu.  Die  Riffe  in  der  Ansteuerung  können  meist 
immer  von  Deck  aus  an  der  Biaudung  erkannt  werden;  bei  StiHr  niid  Hoch- 
wasser sind  sie  jedoch  nur  in  geringem  Abstände  auszuuiacheu.  Aus  den  Toppen 
sind  sie  bei  klarem  Wetter  stets  sichtbar  und  können  in  gutem  Abstände  pa^irt 
werden.  Bei  unsichtigem  Wetter  oder  nachts  ist  es  gut,  das  Land  nördlich  TOa 
Veracniz  innerhalb  de.s  Fenerkreises  des  Benito  Juarez-Feuers  anzusteuern,  da 
man  duich  Lolhungen  den  Schiffsort  nicht  feststelleu  kanu.  Obgleich  Veracruz 
sehr  gut  befeum-t  ist,  so  sollte  man  doch  lieber  bis  TagesanlmiGh  drsnÄsn 
warten.  Die  zu  steuernden  Kurse  ergeben  sieb  aus  den  bei  den  LeuehtTeoerti 
angegebenen  Peilungen. 

Im  Winter  oder  während  der  Zeit  der  „Norder*^  mufs  mau  auf  südlichen 
Strom  rechnen,  der  vor  nnd  nach  den  Nordern  stttrker  auftritt.  Im  Sommer  seist 
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der  Strom  nordwirts,  iofolge  der  nberfftlHen  afidliohen  FlQsae.  Jedoch  darf 
man  sich  auf  diese  Angaben  nicht  sn  Bebr  v«rlM8en,  d»  der  Strom  leitweiee 

rem  Winde  stark  beeiDtiuTät  wird. 

Zur  Zeit  der  Norder  solllo  uiu  Segelschiff  nicht  iu  ^icbt  der  Stadt  laufen, 
ohne  sicher  SQ  sein,  vor  Nacht  einen  geschfitzten  Ankerplatz  zu  orreichen.  Diese 
Winde  treten  ?o  plötzlich  auf  und  sind  80  Terttnderlicb,  dalii  man  keine  Zeit  hat, 
vom  Lande  frei  zu  steuern. 

Segebehiffe  tollten  unter  solchen  Umstanden  unter  möglichst  Tielen  Segeln 
kurze  SchlUge  machen,  um  bei  güni*tifzpr  Gclcj^enheit,  wenn  der  Wind  nachläfst, 
einlanfeu  zu  können.  Mau  muTs  jedoch  vorsichtig  ein  Treiben  nach  Lee  des 
Hafens  meid<>n. 

Kiffe  in  der  Ansteueruug.  Der  Kflste  zwischen  Mocambo-Hok  nnd 
Veracruz  sind  viele  einzeln**  T?i(ro  vorgelagert,  zwi.-icben  denen  tiefe  Fahrwasser 
hindurchfAbren.  Diese  Riffe  bezeichnet  man  als  die  inneren  Kiüe,  während  man 
die  vor  der  Anton  Ltsardo-Hnk  liegenden  Riffe  als  die  ttnlkeren  Riffe  von  Vera- 
Cruz  bezeichnet.  Das  l'/t  Sm  lange  und  3  Kbig  breite  Aoegada  de  Adeutro-Riff 
ist  das  äafserBte  daroo.  Das  Verde-lnael'Biff  liegt  1  öm  aüdwestUcli  vom 
▼origen. 

Das  Liaelehen  Verde  liegt  an  der  8W-  Kaote  des  Riffes  und  sieht  einem 
niedrigen  weifäen  KftstenahhaDge,  der  mit  Bniehwerk  und  Rohr  bewachsen 
i«^  ftbnlich* 

Die  Wassertiefe  in  dem  Fahrwasser  switoben  diesen  beiden  Riffra  schwankt 

zwischen  27  und  37  m,  Qmod  Sand  nnd  Muscheln.  Das  Paiaros-Riff  liegt  I  Stn 
weiter  sQdwestwärts;  in  dem  Fahrwasser  zwischen  diesem  und  dem  Verde-Riffe 
findet  mau  20  bis  30  m  Wassertiefe  über  Hcblickgrund.  Zur  Bezeichnung  der 
Nordweatkante  des  Pn^aros*  Riffes  liegt  auf  14,G  m  Wasser  eine  schwarze,  spitze 
Tonne  mit  schwarzem,  kugelförmigem  Toppzeicben. 

ÖaoriticioS'Insel  und  »Biff  iät  daä  südlichste  Riff  der  ganzen  Gruppe.  Das 
fahnraaser  zwischen  dem  Riffe  und  Pajaros  ist  höchstens  2  Kbtg  hreit  nnd  wird 
noch  tbeilweise  durch  unreinen  Grund  gesperrt.  Das  Fahrwasser  zwischen  der 
lusel  und  der  Kfistenbank  ist  etwa  '  i  Sm  weit  und  hat  miudeBtous  U  m  Wasser- 
tiefe. Die  Merse)r*Uutiefe,  eine  5  m  Stelle,  liegt  etwa  7  Kblg  NW  vom  äacri- 
idoe-Lenchtthnrme. 

Blanquilla-RifT  hat  etwa  '/>  öm  im  Durchmes.'er,  an  seiner  Südkaute  liegt 
ein  sandiges  Inselchen.  Das  Fahrwasser  östlich  davou  hat  31  bis  37  m  Wasser« 
tiefe,  Grund  Sand  und  Schlick. 

Gallega-Flach  nnd  «Riff  und  OaUeguilla  sind  die  westlichsten  Riffe  der  Gruppe. 
Zwischen  diesen  Riffen  MTid  dem  vorigen  führt  ein  I8  bis  20  ni  tiefes  Fahrwasser 
hindurch.  7,3  und  8m-bteilen  liegen  etwa  2  und  4  Kblg  von  der  NW-Kante 
Oallegnillas. 

Lavaodera  -  Riff  liegt  an  !' r  Südseite  der  Hafeneinfahrt  vor  dem  Kopfu 
des  südöstlichen  W^elienbrecherp.  Etwa  2  Kblg  südlich  davon,  am  Fufse  dieses 
Wellenbrechers,  liegt  das  6  Kblg  lange  IIornos-Riff.  Oestlich  und  südöstlich 
Toa  diesem  Riffe  liegen  mehrere  Untiefen. 

Lenchtfeuer.  1.  £in  rothes  feste»  Feuer  von  C  Sm  Sichtweite  brennt 
auf  der  Landungsbrücke  des  Zollamts.  Es  ist  sichtbar  von  der  Küste  au  der 
NW.Seite  des  Hafens  ans  in  den  Peilongen  Aber  8  bis  rw.  841«' W  (mw.  8Ws8), 
verdniikelt  von  rw.  8  4rW  fmw.  SWzS)  biB  rw.  S78'W  (mw.  WSVVV4W),  sichtbar 
von  rw.  S  78»  W  (mw.  W8WV«W)  bis  rw.  rf  84°  W  (mw.SWVsW^.  verdunkelt  von 
iw.  884  W  (mw.  SWVsW)  über  W  bis  rw.  N67»  W  (mw.  WNWVsW)  und  wieder 
sichtbar  von  rw.  N07^W  (mw.  WNWVsW)  bis  zur  Küste  »üdöstlich  vom  Hafen. 

2.  Ein  weifses  festes  Feuer  mit  weir^en  Blinken,  das  jede  Minute  einen 
Blink  zeigti  von  Ki  tim  Sichtweite  (Leuchtweite  35  Sm)  brennt  Ülp  m  über 
Hoefawassor  in  dem  Tiereckigen  bJanen  Bemto«Juarez-Tburnie  auf  dem  ehe- 
maligen Kloster  San  Franciseo.  Der  obere  Theil  des  Thurmes  ist  wetfs  gestreift, 
die  Kappel  grun. 

Die  X)eckpeilung  dieser  beiden  Feuer  ist,  für  grofse  SeliilVe  nicht  uu- 
«fkhrlieh,  da  sie  ülu-r  eine  6  m-Stelle  t  übrt.  Nach  Fertigstellung  der  Hafen» 
hsBteo  wird,  wie  aus  Tafel  3  ersichtlich,  diese  Stelle  vermuihlich  beseitigt  sein, 

3.  Ein  rothes  Gruppen -Blitzfeuer  von  11  Sm  Sichtweite  (Leuchtweite 
SSlSjq^  das  swei  schnell  aufeinander  folgende  Blitze  zeigt,  brennt  10  m  Uber 
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Hochwasser  auf  einer  eisernen,  veifii  und  roth  vigeraoht  gestreiften  dreteokigen 
Bake  an  der  NW- Seite  des  ßtanqaUIa-Riffes. 

Leitniarke.  Die  Feuer  von  Beuito  Juarez  und  Blanquilla  in  Eina  ge- 
halten, fuhren  nördlich  von  Anegada  de  Adentro  entlang  bis  in  den  feiten, 
mfaen  Sektor  onter  4d. 

4.  Ein  weifees  und  rothes  Feuer  und  weifses  unterbrochenes  Feuer,  das 
alle  6  Sekiniden  eine  VerduDlielung  zeigt,  von  11  Sm  Bi'chtveite  (Leuchtweite 
rotli  18  Sm,  woifs  21  bm)  brennt  10,6  m  über  Hochwasser  in  einem  eisernen, 
rotbeo  Thnrme  mit  steinernem  Unterban  avf  der  Inael  Sacrifieioe.  Daa 
Feuer  brennt: 

a)  als  rothes  feBtea  Feuer  ober  einen  Bogen  von  24*',  und  zww  von  rw. 
S46**0  (mw.  80V*0)  bis  rw.  8  22=0  (mw.  SSOVsO)  über  die  Riffe  Galega  und 
Mlegnilla  ndrdlieh  vom  Levandera*Riff; 

h)  als  weifses  festes  Feuer  vnn  =tarkor  Leuchtkraft  über  einen  Bogen 
von  n°  und  zwar  von  rw.  8  22^0  (mw.  ÖSO '/.^O)  bis  S  IB^O  (mw.  tiüO)  in  der 
Einlahrt  zwischen  den  Riflfeu  Gallegöilla  und  Blanquilla; 

c)  verdunkelt  über  einen  Bogen  von  23**,  und  swar  rw.  816*^0  (mw.  880) 
bis  rw.  S7°W  (mw.  S)  über  Blanquilla-Riff: 

d)  als  weifses  f^^tes  Feuer  Aber  einen  Bogen  von  8",  und  zwar  yon  rw. 
b7*W  (mw.  S)  bis  rw.  8  16®  W  (mw.  SV4W)  in  der  Einfahrt  zwischen  Blan- 
qnillap  und  Anegada  do  Ad^tro-Hiff; 

e)  nl^  lothes  festes  Feuer  über  einen  Bogen  von  42**,  und  zwar  von 
rw.  Blö^'W  Cmw.  S'/^W)  bis  rw.  S57°W  (mw,  SW'/jiW)  über  Anegada  de 
Adentro^Biff  and  Verde-Insel  nnd  -Riff; 

f)  als  weifses  unterbrochenes  Feuer  über  einen  Bogen  von  100**  und 
swar  von  rw.  S57"W  (mw.  SWVsW)  über  W  bis  N  23**  W  (mw.  NNW^  .W); 

g)  als  weifgcs  festes  Feuer  ,  über  einen  Bogen  von  157°,  und  zwar  von 
N28«W  (mw.  NNWV.W)  über  Nord  nnd  Ost  bis  rw.  S46'»0  (mw.  80% 0) 
fibw  die  Ankerplätze  bei  der  Sacrificios'Insel. 

5.  Ein  weifses  unterbrochenes  Feuer  von  11  Sm  Sichtweite  mit  zwei  Ver- 
dunkelungen brennt  in  einem  rothen  Thnrme  auf  dem  SO-Kopfe  des  NO- Wellen; 
brechers. 

6.  Ein  rothcti  festes  Feuer  mit  einer  Verdunkelung  von  7  Sra  Sichtweite 
brennt  in  einem  weifwen  Thurnie  auf  dem  Kopfe  des  SO-Wellenbrechers, 

Dieses  Feuer  bezeichnet  die  Süd-  oder  B-ß.-Seite  der  Hafeneinfahrt,  das 
▼orhergebende  die  Mord-  oder  St-B.-Seite. 

Lootsenwesen.  Es  besteht  I.oataenzwang.  Hobald  vom  Ulua- Leuchtthurm 
ein  ScIiilV  unter  Angabe  der  Richtung  gemeldet  wird,  fährt  ein  Lootse  im  Boot 
dem  ScbiÜe  entgegen  und  bringt  et>  zu  Anker.    Zuverlässige  Lootseu  bind  stets 

f^nOgead  bereit,  uie  Liootsenboote  f  üliren  eine  weifse  Flagge  mit  schwarzem  P. 
ooti<en  für  andere  mexikatii  die  Küstenplätz'  inii  vnrhanden,  Lootsengeld 
dafür  nach  Uebereinkunfi.  Looteugeld:  1,75  $  für  je  0,30  m  Tiefgang  ein- 
oder  anslaufend;  Lootengeld  im  Hafen  4  $,  Festmachen  an  eioe  Tonne  5  $,  an 
die  Landnng.-^brücken  4  $. 

Schleppdampfer  sind  vorhanden,  IV\-le  Ta.\e  besteht  nicht 
Sturmsignale.    Die  „Norder"^  werden  gewöhnlich  von  Galveston  oder 
Tampico  telegraphisch  gemeldet  nnd  dana  durch  eine  blaue  Flagge  aaf  dem 
Leucbtthurm  des  Ulaa-Forts  aignalisirt.    Bettnngsboot  und  der|^  isl  nieht 
▼orhanden. 

Qoarantiiiie  und  ZoUlwliandlung.  Die  Schiffe  laufen  mit  der  Quarautäue- 
flagge  im  Topp  ein  und  dfirfen,  an&er  dem  Lootsen,  wst  nach  ftrztliehem  Besuelie 

mit  dem  Lande  verkehren.    l3ie  mit  dem  Stempel  der  amcrikaniächen  Konsuln 
versehenen  Manifeste,  Gesundheitspässe  etc.  sind  einem  Offizier  der  HafenbehOrde 
•an  übergeben,  der  dann  je  nach  GrOfse  des  Schiffes  einen  oder  zwei  Celadores 
(ZoUwüchter)  an  Bord  anr&eklSftt  zum  Ueberwacheu  des  Loeebens  und  Ladens. 

Die  Celadoics  sind  als  Passagiere  erster  KlaHse  zu  verpflegen. 

Ankerplätze.  Unter  allen  AnktM-pliifzen,  die  sich  in  Lee  der  östlichen 
Biffe  behndea  und  deren  Ankergrund  vorzüglich  hält,  bietet  derjenige  vor  der 
WestlcQste  von  Sacrificios  den  meisten  Schatz,  und  es  soll  dieser  AnkerplatS:  f&r 
eine  geringe  Anz.iM  vr n  Schiffen  selbst  während  der  Nord^r  sicher  =:ein.  Die 
Ostkanten  der  Hille  kann  man  leicht  umsteaern.   Mau  ankere  dann  mOglichBt 
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dicht  vor  den  EiÜen  und  lasse  nur  so  viel  Baum^  um  auf  Ijandbrise  sohwojen  zu 
kADoen,  faUs  man  es  oiebt  vonfebt,  la  Tertäaen. 

Wanug.  In  den  Monaten  Septembw  bis  April,  besonders  aber  November 
bis  Fe^tnar,  treten  vielfach  die  Norder  ganz  plötzlich  auf,  theilweise  ohnp  vor« 
berige  Warnung.  Man  mufs  daher  für  eine  sichere  YertäaanK  Sorge  tragen. 
Man  ist,  wenn  die  Norder  einsetsen,  bef  der  ABBtenemng  des  Hafens  meint  ge- 
zwungen, voo  Land  abzuhalten.  Ein  Einlaufen  zwischen  die  Riffe  ist  zu  meiden, 
da  die  Lootsen  dann  nicht  herBii-kommen  sollen.  Siebe  hierüber  Segelhandbuob 
für  dea  Allan  tischen  Ozean,  2.  Auflage,  Seite  215. 

Gezeiten.  Hoch-  und  Niedrigwasser  tritt  iui  VAmal  uur  uinuial  aui'.  Die 
Zeit  des  Hochwassers  wird  stark  Tom  Winde  beeinflulst.  Im  Sommer  tritt  Hoch» 
Wasser  meist  Morgens,  Niedngwa3?er  Abends  ein;  im  Winter  verhüll  es  sich 
umgekehrt.  Die  höchsten  Fluthen  scheinen  zur  Zeit  des  Aequatordurcbgangs 
des  Mondes  stattenfinden.  Die  Fluthhdhe  beträgt  0,6  m  bis  1,3  m,  gelegentlich 
auch  1,8  m.  Bei  starken  Winden  ist  der  Wasserstand  zeitweise  drei  oder  vier 
Tage  lang  derselbe.  Auch  scheinen  die  Gezeitenströme  stark  von  dem  Strome 
im  mexikaniäcben  Golfe  beeiitÜulbt  zu  weideu. 

Eiastoaanuig  erfolgt  anter  Lootsenfuhrung.  Der  Einfabrtkanal  0oU  10  m 
Waswrtiefe  bei  Kiedrigwasger  haben.  Die  Waeaei-tiefo  des  Hafens  bei  dea 
LiadungsVnicken  Poll  auf  8,50  m  bei  Nicdrigwasser  gebracht  wei-den. 

Hafenanlagen  von  Terncruz.  Wilhrend  der  Hafen  früher  eine  offene 
Rhede  war,  die  vor  Allem  in  der  Zeit  der  Norder  unsicher  war,  so  bietet  das 
neue,  fast  ganz  geschlossene  Hafenbecken  grOfste  Sicherheit.  Zur  Zeit  sind  noch 
nicht  alle  Landungsbrücken  fertiggestellt;  eine  Anzahl  Schiffe  mufa  daher  noch, 
an  den  Festmachetonnen  vertäüt^  in  Leichter  löschen,  was  bei  heftigen  >jord- 
stBmen  niebt  möglioih  ist.  Die  Zollspeicher  nnd  -Schuppen  haben  dem  Verkehr 
nur  ungenügend  entsprochen,  an  ihrer  Stelle  werden  massive  Lagerhäuser  erbaut. 
An  der  180  m  langen  Mnelle  fiscal  (No.  8)  kttnnen  nur  zwei  Schiffe  gleich- 
zeitig liegen. 

Die  Mnelle  de  Veracrus  wird  in  diesem  Jahre  ferti^estellt  sein  and 

M)ll  bei  380m  Länge  und  100m  Breite  für  sieben  Schiffe  von  je  etwa  2000  Register* 
tonnen  Raum  bieten.  Dips?<>  beiden  Brücken  sind  mit  Gleisen  und  hydraulischen 
Krähnen  ausgerüstet.  Zu  den  Brücken  der  Mexikanischuo  und  der  Inter- 
ozeanischen Bisenbahn  wird  noch  die  Brücke  No.  3  für  die  Bahn  Veracruz  al 
Ph  n  n  ril  ant.  Die  Brucken  1,  2,  C,  7,  10,  11,  12  und  die  zugehörigen 
äc'huppeu  sollen  nach  Bedarf,  womöglich  von  den  Dampfcriiuieu  selbst)  erbaut 
werden.  Die  Brücke  R  soll  znr  Lagerung  nnd  Abgabe  von  Kohlen  dienen.  Für 
den  Passagierverkehr  soll  Brücke  9  diunen,  an  deren  Fnfte  die  Oescblflarftmne 
des  Gesundheitsamtes  und  die  GepHckrevision  liegen  werden. 

Die  Wassertiefe  im  Hafen  beträgt  Ö'/^ui  bei  Niedrig wasser,  an  derMuelle 
de  Venen»  10  m.  Einer  Versandung  des  Hafens  infolge  der  durch  den  S3d- 
wind  antreibenden  Sandmassen  ist  durch  Erbauung  des  südllcheu  Wellenbrechers 
▼Oi^cbeogt.  Die  waoh=(Mide  Ausdehnung  der  Stadt  bedingt  auch  ein  Verlegen 
der  Eisenbahnen  von  der  Westseite  der  Stadt  nach  den  dem  Meere  ab- 
nwonnencn  Hafentbeilen.  GrObtes  Schiff  im  Hafen  war  1901  der  deutsche 
Krenzer  ,.Vineta^. 

Hafcnordnung  nnd  -Signale.  Aus  der  ITafenordnnng  möge  erwähnt 
werden,  dafs  Boote  nach  Dunkelwei-den  nur  mit  Erlaubnifsschein  von  der  Polizei 
tcneiien  verkebren  dürfen.  Sonntags  kann  nIebt  geladen  werden,  wohl  aber 

Nachts,  wenn  die  Ladung  vor  6  Uhr  N.  längsseit  ist  Vom  Zollamte  wird  dui  ch 
eine  rothe  Flagge  angezeigt,  dafs  nicht  mehr  gelöscht  werden  darf,  durch  eine 
blaue,  dafs  gelöscht  werdeu  darf. 

Bdnrtoaiiloek)  Eigentbnm  der  mexikaniscben  R^iening,  ist  vorhanden. 

K-  Uesteht  aus  5  Abtheilungen  und  kann  Schiff'!  bis  zu  2000  t  heben.  Lilngo 
des  Docks  beträgt  137  m.  Breite  in  der  Eini'abri  bei  mittlerem  Springtide- Hoch- 
wasser 25  m.  Wassertiefe  auf  der  Schwelle  8,4  m.  Gröfstea  Schiff,  das  bislaug  ge- 
dockt wurde,  war  S.  M.  S.  „Geier".  Die  Regierung  lieabsichtigt  ein  'i'vocken' 
dock  von  180  m  I^ttnge  swiscben  dem  sfidlichen  Wellenbrecher  and  dem  Sadkai 
ansalzen. 
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Bockkosten 


far  Ein*  ii»d 


fdr  die  mten 
34  Standen 


An>1iol«n 

im  Dock 

fAr  Sehlis«  ron    .'•Ol  -  (XM) 

)Cn 

28G  M 

,      ,       ,  601—700 

» 

180  , 

300  , 

,      .       ,  701—800 

200  . 

820  , 

.  801-900 

220  . 

353  . 

,       .         ,  901—1000 

240  , 

3^  . 

,       .        .  1001-1200 

• 

280'  . 

380  . 

.    1201  1'pOO 

340  . 

UM)  . 

Kcinio^tingsarbeiten  werden  naoli  Uebcreinkodft  berecbnet^  Farbe  etc.  ist 

vom  Schifte  zu  liefern. 

Kleinere  Reparataren  an  Bfascbfnentheilen  können  im  Siaatsarsenal 
anettefQbrt  werden,  gröfeere  eind  jedoch  in  Yeraeros  nicht  an  beeehaflen.  Ein 

atancer  Pnmpondampfei*  ist  angekauft  worden. 

llafonunkosten.  Tonnengeld  (^derecho  de  tonelada)  beträgt  für  Dampfet 
C  centaros  die  Registertonne  brutto,  fDr  Segler  10  centaroa  die  Registertonne 

tiratto;  auf^iterdein  wird  hieraof  noch  ein  Zascblag  (derecbo  de  tonelada  adicional) 
von  B  tind  f>  cpntavos  erhoben.  Hat  ein  von  fremden  Häfen  kommendes  Rcliiff 
bereits  einen  mexikanischen  Hafen  augelaufen,  so  fällt  in  den  anderen  Häfen 
die  erstere  Gebfihr  fort,  die  andere  wird  jedoch  erhoben.  Die  r^lmärngeD 

Dampferlinien  erhalten  gegen  gewisse  Vei pflichtungen  von  der  Regierung  einen 
Rah.ntt  1)13  zu  50  pCt.  auf  f!a^  Tonnengeld.  Für  den  Gebrauch  einer  Vertäu- 
tonnc  müd  täglich  8  $  zu  zahlen;  Festmachen  an  der  Tonne  wird  besonders  be- 
i'echnet.    Oerandheitc^abgabe  ffir  ärztlichen  Besach  im  ersten  mexikanischen 

Hafen  2  centavos  die  Regi-tortnnne  brutto  (zur  f'.rntto  Registertonneu-Zahl  wird 
noch  ein  Aufschlag  von  35  pUt.  gemaoht)|  in  jedem  ferneren  Hafen  1  centovo; 

GeäuudheiUpafs  für  Ausland  fj 

Uandeisverkehr  im  Jahre  1900. 


8ehiff«T«rk«ttr 
mit  dem  AMiande 
im  Jahre  1900 

Eiagelattfen 

A  ■•g«laiif«D 

Dampfer     '.  Segler 

Dampfer  Segler 

tüiinen  ( 

lU'gistor- 
toiinen 

Zahl   K*8»«»"-   Zahl  " 

;  tonnen  |          |  tonnen 

Davon  deuUclie  

,     mexikaoisclie     .    .  . 

312     899  867  42 
33      87  684  — 
14      16  037  - 

122  ,  331  Ü37  1  1 

1 

16602 

760 

?f)S     803  227       40      18  202 

1      82  709     —  — 

1 19  .  »21 176        1  750 

WaarenTOrkehr: 


Einfkibr 
Anslnbr 


Gewicht 
810567  t 
73819  t 


21990662  $ 
18400  839  $ 


aur>oidi'iii 
KonlantCDwerth 

7107119  $ 


Aufserdem  liefen  ein: 

264  Kfistendampfer  von  66610  HfgifteitoniieB 

und   41  Segler  ,6  048  , 

Einfulir  besteht  ans  Kisen-  und  Kurzwaaren,  MaschineOi  Kohlen,  Mann* 
faklui  waareu,  chemischen  Prodakteu,  Papier,  Waffen. 

Anaftihr  ana  Kaflfee,  Tabak,  Häuten,  Vieh,  Vanille,  Farbholz,  BcBenwurzelo 
(Zacat>  n 

liampfcrlinien.  Der  Hafen  wird  von  den  PoBldaiupfero  der  Hamburg — 
Amerika -Linie  zweimal  monatlich,  von  denen  der  Coinpagnie  Transatlantique 
TOU  St.  Na/aire  einmal  monatlich,  der  Compania  Transatlantica  zweimal  monatlich 
von  Barcelona,  der  New  York  &  Cuha  Mail  S.  8.  Cr»,  von  New  York  einmal 
wöchentlich  angelaufen.  Andere  regelmäfsige  Dampferliuien  sind  die  Harriaon- 
Line  nnd  die  LejIand'Line  je  aweimal  monatlich  von  Liverpool,  die  PlniUoa- 
Linie  und  die  Otoned -Linie  je  einmal  monatlich  von  Spanien,  die  Hezletn 
Golf  S.  S.  Oo.  zweimal  monatlich  von  ^^ew  Orleans  und  Mobile. 
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BaksliBiea«  Fen-ocarril>MexicHiio  über  Cordoba,  Orizaba  nach  Mexico; 
Ferrocarril-Interooeanico  über  Jaläpa,  Puebla  nach  Mexico;  Veracruz  Rail- 
v,ay  (  ü  itach  Alvarado  in  Verbindung  mit,  Dampfern  auf  dem  Papaloapan- 
l<'lääse  uach  den  Tabakdistrikteii  von  San  Andres  Tuxla  und  Tmctepee-VaUe 

TelegrapliealcftM  ffihrao  nach  Oalyeston  nnd  Tnmpioo  «nd  haben  hier 
ABSehlnlä  an  alle  fiberseeischcn  KabeL  Ueber  CtatBoeoucag  gehen  die  Tele- 
giaaune  nach  Central-  und  Südanierika. 

Wasserwege  ias  Hinterland  bilden  die  Flüsse  Coatzacoalcas  und  Pap»- 
hnpan,  die  an  der  Knete  s&dHch  toq  Teraems  mttnden  und  von  Hinterrad- 
dampfem  regelmiÜg  befhhren  werden,  jedodi  auch  fftr  kleine  Seedampfer 
fidirbar  sind. 

Seefiseherei  wird  von  einem  kleinen  Fischdampfer  und  einer  Anzahl 
Sebaluppen  betrieben.  Fische  sind  reiehlieh  vorhanden.  Man  bat  begonnen,  die 
Haaptstodt  eowie  die  gröfiwren  Stidle  Paebla  vnd  Oriiaba  mit  Fischen  au 

yeraorgeii. 

Schiffsausrüstung.  Vorrath  au  iiunkerkohlen  beträgt  etwa  2000  t. 
Die  Kohlen  sind  meist  amerikanischen  Ursprungs.   Der  Kohtenverkanf  li^t  in 

Händen  der  International  Coal  Cie.,  deren  Vertreter  am  Orte  0' Kelly  »V  Cie. 
Rind.  Die  Kohlen  werden  in  Leichtern,  die  bij^  zu  100  t  fassen,  längsseit  ge- 
bracht.   Kohlenpreis  Knde  Mai  1901  14,öO  $  =  30,45  ^  für  die  Tonne. 

Frischer  Proviant  kann  stets  reichlich  direkt  vom  Markte  nahe  am 
Hafen  oder  von  den  Schifföhändlerii  Kapt.  Sohorra  fOesterreicher)  und 
E.  Hacuara  (Franzose)  bezogen  werden.  Ende  Mai  1901  kostete  1  kg  Ochsen- 
fleisch  40  centaros,  ein  arroba  =  1 1  Ys  kg  Qemuso  2  $,  Fisch  5  $,  Zacker  2,75  $, 
Bohnen  14^5  bis  1,75  $,  Ka£fee  4,50  $,  1  kg  Kartoffeln  11  centavos.  Dauer- 
proviant  niif^er  Konserven  in  Dosen  nnd  im  Ijande  gebrantem  Flaschenbier  ist 
nicht  au  haben. 

MakwBSser  lifst  man  am  besten  dnrch  die  Lootsen,  die  die  Wasser 
Tersorgnng  der  Schiffe  als  Nebengeschäft  betreiben,  besorgen.   4  Wasserboote 

von  je  10  t  Gehalt  sind  vorhanden,  1  t  Wa-sser  kostet  2,50  $.  Das  Wasser 
wird  in  Bohren  vom  Jamapa-Fiusse  nacii  Veracruz  geleitet.  Es  empfiehlt  sich, 
dae  Wasser,  besonders  anr  Regenzeit,  wo  es  sehr  lehmig  ist,  vor  Gebrauch  ab- 
zukochen. Maschinenöl  liefert  die  Cie.  de  Petroleo  in  beliebiger  Menge  und 
Gntp;  T'reis  durchschnittlich  30  $  für  100  kg.  Andere  Schiffsausrüstung  kann 
uiau  You  den  deutschen  Firmen  Sommer,  Herrmann  <fc  Co.  und  M.  Düring 
4k  Co.  Suec.  erhalten.  Anker  über  IM  kg  kann  man  von  den  Hafenunter» 
nehmein  haben.  Manilatanwerk.  Farben,  BtlHjke  etc.  sind  reichlich  Tortianden. 
Sandballa^t  frei  an  Bord  1  ^  die  Tonne. 

Anskunit  für  den  Sehiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  ist  Herrn.  Jul. 
Bnrandt.  Das  Konsulat  befindet  sich  in  Veracrnz,  Independencia  27.  Agenten 
df^r  Hamburg-  Amerika  Linie  sind  Guill.  Büsinu''  A  Co.  Suec;  At^ent  des 
Bureau  Veritas  ist  Kapt.  Ilofmann.  Deutsche  Sjchiffsmakler  sind  üuill. 
BüsingdcCo.  Succ.  und  Sommer,  Herrmann  &  Co.  Deutsche  Schiffshändler 
sind  nicht  am  Orte. 

Das  fTafenaint  (.Tefatnra  pn(Mlo),  Lootsenamt  und  Hafenpolizei  befinden 
Bich  im  Zollhause.  Der  Zolldirektor  ist  zugleich  Hafenmeister.  £in  Kranken* 
haos,  San  Sebastian,  ist  vorhanden.  Sechs  Mannschaftsentwmehungen  fanden 
im  Jahre  1900  statt.  Instnimentenprüfungen  werden  nidit  Torgenommw,  See- 
harten  und  Segelanweisungen  sind  nicht  in  haben. 


Schiffahrtsverhältnisse  auf  dem  Alto  Paraguay. 

Von  A.  Weiemeyer,  Halbarbeiter  der  Seewarte. 

Der  Staat  Bolivien  wird  im  Westen  von  Chile  und  Peru,  im  Osten  und 

Norden  durch  brasiliani.sches  Gebiet  und  im  Süden  von  Paraguay  und  Argentinien 
begrenzt.  Oligleich  Paraguaj'^  keine  Seekiiste  besitzt,  hat  es  doch  in  den  Flüssen 
Paiaguay  und  La  Plata  bequeme  Wasserstrafsen,  um  seine  Hauüeisprodukte 
aoszuführen.  Bolivien  dagegen  ging  im  Friedensvertrag  mit  Chile  am 
S9.  November  1884  seines  Küstengebietes  am  Stillen  Ozean,  in  dem  die  Häfen 
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Cobija  und  Mojillonos  lio^en,  verlustig  und  wurde  dadurch  zu  einem  Binnen* 
Staate.  I'er  Aus-  uud  Einfuhr  stellten  sich  schon  vor  dem  Kriege  grofao 
ächwierigkeiten  entgegen,  da  der  gi'öfrfte  Theil  des  Landes  auf  der  Odtseitc  der 
Cordilleren  liegt  und  infolgedesson  die  Waaren  über  das  Gebirge  geschafft 
werden  mufsten.  Nach  dem  Frieden  wurde  der  Handel,  degaen  Entwickelung 
schou  durch  innere  Hevolutionen  fortdauernd  gehemmt  wurde,  durch  die  Ab- 
hängigkeit von  den  Zöllen  des  Nacbbarstaates  noch  wesentlich  erschwert  Die 
Regierung  sab  eich  daher  gezwungen*  die  in  den  grofsen  Strömen  Südamerikaa 
von  d<  r  Natur  gcgf'I'enen  Verkelir-wp^rp  irtcli  Möglichkeit  für  ('as  Land  ausza« 
nutzen  und  dadurch  eine  direkte  \  erbmduug  mit  dem  Atlantischen  Ozean  an- 
metreben.  wodurch  die  Waaren  billiger,  schneller  and  sicherer  auf  den  über* 
Beei;iohen  Markt  gelangen  kdnnten,  ald  es  ant  dem  Wege  über  Chile  uud  dann 
um  Kap  Horn  möglieh  gewesen  war.  M^.t  j^rofuen  Mitteln  wurde  daher  die 
Svbiffahrt  auf  dem  Madeira,  einem  ^ei>euÜuääo  des  Amazonas,  eröffnet.  Es 
zeitrte  sich  jedoch  bald,  daf«  dieser  Verkdirsweg  nicht  die  erhofften  Vortheile 
braebtc.  Auch  eine  Bahnverbindung  ded  Mayu-tata-Tbales  mit  dem  Aouirj, 
einem  NebeuQui^se  des  in  den  Amazonas  mündenden  Purus,  erwies  sich  alä  un- 
zweckmäldig.  Neuei-dingä  hat  nun  die  Regierung  ihr  Augenmerk  auf  das  Flufs- 
System  des  Paraguay  gelenkt  nnd  den  engiis(*hen  Eapitin  Bolland,  der  bereits 
viele  Erfahrungen  in  der  Schiffahrt  des  La  Plala  gebammelt  liatte.  mit  der  Ver- 
measunpr  dca  Alto  Paraguay  und  der  Üaiba-Laguno  i)eauftragt.  Das  Ergebnils 
diCacr  Vermeäöuugen  i^t  von  der  bolivianischen  llegieruug  in  dem  Werke: 
„Exploraciones  Practicadas  el  Alto  Paraguay  y  en  ia  Laguna  Gaiba,  par  el 
Capitan  Enrique  Bolland**  veröffentlicht  und  in  einem  Auszage  von  G.  E.  Church 
im  Geographical  Journal,  Vol.  XIX,  No.  1,  wiedergegeben,  dem  wir  folgende 
für  die  Schiffahrt  interessanten  Bemerkungen  entnehmen. 

Die  Expedition  verliefs  den  Hafen  Suarei  (i8«55,4'S-Br  und  57^")0,5•W-Lg) 
am  9  November  1^)00  auf  dem  7u  dio;em  Zweck  gecharterten  Dampfer  „(Jeneral 
Pondo**.  Das  Schiff  hatte  21  m  Länge,  eine  Maschinenstärke  von  25  Pferdekraft 
nod  einen  geringsten  Tiefgang  von  0,9  m.  Man  gebrauchte  37)  Standen,  um 
das  11  Sm  entfernte  Coromba  zu  erreichen,  da  die  Caeeres-Bucht  sehr  flach  ist 
und  der  Dampfer  kaum,  ohne  Grund  zu  berühren,  vorwUrt«  kommen  könnt«. 
2  Sm  oberhalb  der  San  Lourenzo*  oder  Cujaba-Elnmündung  in  den  Paraguay 
biegt  das  Ufer  plotslich  naoh  Westen  nm.  Der  Flnlb  wird  hier  bedentend 
schmaler,  die  Waasertiefe  bleibt  jedoeh  die  gleiche.  Eben  vor  dem  Ansflnb 
der  Gaiba-Laguno  passirte  man  eine  Rarre,  auf  der  nur  2,7  m  Waaser  war.  und 
steuerte  dann  in  einen  Arm  des  Alto  Para^uay^  hinein,  der  mit  der  Gaiba- 
Lagune  in  Yerbindnng  steht.  Dieser  Arm  ist  im  Gegensati  zur  Fortsetsnog 
des  eigentlichen  Flufslaufea  breit  und  rein  und  verläuft  in  Ost — Westrichtung.  Der 
Flufsstrich  zwischen  Corumbrf  und  der  Gaiba-Fjagnne  ist  gröfstentheils  stark 
gewunden  uud  bietet  dasselbe  Aussehen  wie  der  Flui'sstrich  zwischen  Corumbi( 
und  Asuncion.  Die  Ufer  sind  theilweise  niedrig  nnd  snmpOg,  theilweise  schwach 
hügelig  Oller  fel.sig.  Der  Flufs  liat  auf  dieser  ganzen  Strecke  nur  drei  flache 
Stellen,  den  Rio  Viejo,  wo  man  am  IH.  Novem'v  r  mir  3,7  m  Wasser  lotheto, 
dann  Las  ti  es  Bucas,  wo  man  an  demselben  Tage  m  Wassertiefe  fand,  uud 
die  Gaiba-Lagune,  wo  am  20.  November  2,4  m  Wasser  gefunden  wnrde.  Die 
gröfste  Wasserti-  fe  betrug  meist  lö  m.  Sehr  scharfe  Krümmungen  sowie 
Strömungen  mit  über  8  Sm  Geschwindigkeit,  und  Wasserpflanzen)  die  das  fahr* 
Wasser  versperren,  wui'dcn  nicht  vorgefunden. 

Kapitän  Doli  and  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs  dieser  FlnlinMeh  zu 
allen  Zeilen  allenthalben  für  Damjifer  von  1,5  m  Tiefgang,  deren  Länge  65  m 
nicht  überschreitet,  fahrbar  iat  Es  ist  jedoch  wahrscheinlich,  dafs  die  Fahr- 
wasrnrerfaftltnisse  infolge  Uebersehwemmnngen  grofiien  Aendnrni^^  nnterworfen 
sindi  wie  nie  der  San  Lourenzo  und  der  Paraguay  zeigen. 

Nach  dem  Passiren  der  Gaiba-Lagune  durchsteuerte  man  den  Rio  Pando, 
einen  eu^u  Kanal,  der  die  Gaiba-  und  die  Oberaha ')-Lagune  verbindet.  Die 
Ufer  des  Kanals  sind  niedrig  nnd  werden  seitweise  überschwemmt.  Dm  Oberaba- 
Lagune  ist  bedeutend  gröfser  als  die  Qaiba-Lagune,  ihre  TTfor  stehen  bei  hohem 
Wasserstande  ganz  unter  Wasser.  Das  angrenzende  Land  idt,  soweit  man  »ehen 

^  Audi  Uberaba. 
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kann,  äebr  sumpfig.  Dio  Wassertiefo  in  der  Eiofidirt  inr  Ltgone  betrag  1,8  Ui 
nahm  aber  jenseits  der  Mitte  des  Sees  zu. 

Auf  der  Rückfahrt  von  der  Oberaba-  nach  der  Gaiba-Lagune  kam  dad 
Schiff  im  Fahrwasser  fest  und  berührte  mit  dem  Boden  bei  der  Ausfahrt  aus 
der  Gaiba-Lagnne  ein  20  m  langes  Tosca-Riff.  Der  dio  Gaiba-  und  die  Gaiba 
Merim-Lagune  verbindende,  nach  Schätzung  etwa  3  Sm  lange  und  '/^  Sm  breite 
Kanal  war  durch  Wasserpflanzen  ganz  gesperrt  und  hatte  nur  0,6  m  Wassertiefe. 
Yom  Psrngiuy  aus  durch  den  Rio  Oairo  in  die  Lagana  Gaiba  einlanfend,  fand 
man  anfangs  nur  1,2  m  Wasser;  spätere  Vermessungen  fährten  aber  tut  Auf- 
findung eines  mindestens  2,1  m  tiefen  Fahrwassers. 

Die  grOAte  Wassertiefe  in  der  Gaiba-Lagune  beträgt  6,9  m  bei  höchstem 
Wasserstande.  Die  Tiefen  nehmen  nach  den  Ufern  an  ab.  Die  1,5  m-Grenze 
liegt  etwa  200  m  vom  bolivianischen  und  etwa  halb  so  weit  vom  brasilianischen 
Ufer  entfernt.  Die  Landesgrenze  zwischen  Bolivien  und  Brasilien  theiU  die 
Lagune  in  awei  &8t  gleiche  Theile,  von  denen  der  nördlichere  brasUianisehes 
Gebiet  ist.  Das  Land  an  der  bolivianischen  Seite  ist  durchweg  niedrig  und 
wird,  aufser  bei  Hahia  Quijarro,  auf  weite  Strecken  überfluthet.  Kapt.  Bolland 
gründete  an  der  Westseite  des  bolivianischen  Tbeiles  der  Iiagune  den  Halen 
Quijarro.  Das  Land  bei  diesem  Hafen  steigt  allmählich  an,  der  90  m  hohe 
Bella- Berg  liegt  etwa  7  Kblg.  vom  Hafen  entfernt.  Die  Gaiba  Merim-Lagune 
wird  durch  niedrige  Hügel  begrenzt,  durch  die  man  eine  Stralse  ins  Innere  des 
Landes  nach  BoUands  Ansicht  anl^en  sollte.  Zwischen  der  Gaiba-  und  der 
Mandiorte-Lagnne  besteht  vielleicht  Wasserverbindnog.  Der  Kanal  war  jedoch 
durch  Wasserpflanzen  ganz  versperrt.  Die  geogi-aphisclie  Lage  des  Hafens  ist 
17°  47,0'  is  Br  und  ö7°  H6'  W-Lg.  Die  Entfernung  des  Ortes  von  Buenos  Ajres 
beträgt  1653  Sm. 

Kapt.  Bolland  hält  Quijarro  fBr  den  geeignetsten  Hafen  des  Alto 

Paraguay  für  den  überseeischen  Waarenverkehr  mit  dem  Innern  Holiviens.  Der 
südlichste  in  Frage  kommende  Halen  ist  Babia  Negra.')  Es  müCste  hier  aber 
ein  Wasserweg  ausgebaggert  werden  bis  zu  festem  Untergrunde  für  eine  Strafse 
nach  Santa  Cruz  de  la  Sierra.  Diese  Strafse  wftrde  jedoch  durch  überschwemmte 
nnd  öde  Landstrecken  führen.  Die  Entfernung  von  Santa  Cruz  bis  Bahia  Negra 
ist  62  Sm  gröiser  als  bis  Quijarro.  Der  zweite  l'iatz  ist  Suarez  an  der  Gaceres- 
Bocht  Wie  schon  gesagt,  ist  die  Bucht  flach;  es  mQfste  daher,  und  zwar  auf 
braflilianischem  Gebiete,  ein  Fahrwasser  ausgebaggert  werden.  Die  einzige  von 
Suarez  ins  Innere  führende  Strafse  ist  aber  gerade  dann,  woim  die  Flufsverhält- 
niase  für  die  Schiffahrt  am  günstigsten  sind,  also  zur  K^euzeit,  für  Fuhrwerk 
nnzugänglieh.  Wenn  die  Steafse  sehr  gut  ist,  braucht  Uhrwerk  fftnf  Monate 
bis  nach  Santa  Grus.  Zeitweise  lagern  aber  Güter  in  Suarez  G,  H  oder  gar 
12  Monate,  ohne  dafs  überhaupt  ein  Fulirwerk  aufzutreiben  ist,  da  Zug-  und 
Laatthiere  grofser  Sterblichkeit  unterliegen.  Die  Eutfernung  von  Suarez  bis 
Santa  Cms  de  la  Sierra  ist  23  Sm  grOfser  als  von  Qu^arro  dorthin,  llehrwe 
Kauf  leute  versuchen  auch,  Waaren  über  Salta  nnd  Yacuiba  nach  dem  Innern 
zu  schaffen.  Der  nächste  liafenplatz  ist  Quijarro,  wohin  man  ohne  vorherige 
BaggeruDgen  gelangen  kann.  Man  braucht  nur  eine  Strafse  nach  San  Ygnacio 
In  dem  schwach  hfigeligen,  meist  ebenen,  hohen  Lande  ansnlegen,  das  von  Uebw- 
schwemmungen  verschont  l)lei))t  und  sehr  fruchtljar  ist.  Der  Wasserweg  bis 
Quijarro  ist  allerdings  2b0  länger  als  bis  Suarez,  was  jedoch  nicht  fracht- 
erschwerend ins  Gewicht  fällt,  wenn  mau  bedenkt,  dafs  bei  dem  Wege  über 
Suarez  die  Waaren  in  Corumba  in  kleine  Fahrzeuge  umgeladen  werden  mOssen 
und  die  Fracht  von  Corumba  nacli  Suarez  fast  gleich  derjenigen  von  Buenos 
Ayres  kommt.  Die  Anlage  eines  Hafens  in  Quijarro  läfst  sich  ohne  grofse  Un- 
kosten ausführen.  Ein  Wasserweg  für  die  werthvollen  Landesprodukte,  die 
dnroh  bolivianische  Dampfer  nach  Buenos  Ayres  gebracht  weraen  konnten, 
wäre  damit  gefunden,  was  für  die  £ntwickelttDg  des  Handels  von  grttCitem 
Vortüeile  sein  würde. 

Kapt.  BoUands  Bericht  giebt  nach  Churchs  Ansicht  nur  ungenügende 
Auskunft  über  die  Verhältnisse  des  Landes  westlich  von  Gaiba  und  Gaiba  Merim 
während  der  Kegenseit  Die  von  dem  Ingenieur  Minchin  im  Auftrage  der 


*i  Oberfutb  Pto  Puheoo. 
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l)oliviaTiir<i:li«'ii  KegieruDg  geroacliteu  La«dvenner<siingen  sollen  ein  von  dem 
Bollandsciien  abweichendes  Besultat  ergeben  haben.  Churcb  schliefet  hieraus 
and  aus  Berichten  anderer  Beisendeii,  dafs  (ur  die  Erschliefdung  des  Landen 
Hilf  einem  möglichst  direkten  und  leichten  Wege  nur  nooh  die  argentinischen 
üieeiibahnen  und  der  Amazonenstrom  in  Frage  kommen  können. 


Cienfuegos.') 

NaoIi   uNotict;  10  MatintrH"  Hu.  l.'/41  iin<l  1035,  WAübington  1*.)0),  und  nat-h  Koiifulalsfragebogen 
N«,  646  vom  24.  Mai  J898,  No,  1005  vi.m  2:».  Mni  189»,  No,  1401  vom  22.  Aug.  li>00,  Mo.  1707 
Tom  23.  .Tiili  1001,  ergänzt  nach  fiühfron  deolffchen  und  anx^rikanisclien  Boricliton. 

Cienfuegos  oder  Port  Xagiia  liegt  mti  der  Nonlseito  der  Xupnia-Bucht 
und  ist  nach  Havanna  und  Santiago  de  Cuba  der  wichtigste  und  grotste  Hafen- 
platz Cubaa.  Die  Xagua-Bnebt,  ein  2'/«  »Sm  breites  und  9  Sm  langes  Wasser- 
beeken,  in  das  ein  schmaler,  2'/«  Sm  lauger  nntürlieber  Kinl'ahrt.^kanal  IBhrt, 
wird  ganz  vom  Lmide  eingcsclilosson  und  bietet  fiir  SchilVe  jeder  Gr()f?4e  sichere, 
gegen  alle  Winde  geschützte  Ankerplätze.  Die  äcbiü'e  ankeiii  je  nach  Dauer 
Utres  Aufenthaltes  und  je  nach  dem  verßigbaren  Ranme  in  der  Bocht  oder  in 
der  Ensenada  )]e  Marsillan,  dem  eigentlichen  Hafen  von  Oienfuegos.  Die  Stadt 
hat  etwa  30U00  Einwohner.  Geographische  Lage  de^  Lenchttharmoa  anf  der 
Colorado3-Huk  ist  22"  2.b'2s-Br  und  SO»  25,5' W-Lg. 

ÄMtAitmammg  ist  leieht.  Man  meide  die  durch  eine  Olockentonne  be> 
zeichnete Xagua-Bauk.  Diese  Bank  erstreckt  sich  lOSm  weit  inOst— Westrichtnng 
und  Bchliefst  die  in  der  Karte  angegebene  9  m-f^tello  in  sich  ein.  Die  Wassertiefe 
auf  der  Bank  schwankt  zwischen  lü,0  und  16,8  ro.  Nur  au  der  Ostkante  der 
Bank  Hegt  eine  3,6  m- Stelle,  die  dareh  eine  Olockentonne  bezeichnet  wird. 

Lootsenwescn.  Die  Lootsen  werden  vom  HafenkapitUn  ernannt.  Sie 
kommen  den  Jsc  Iii  Heu  in  einem  kleinen  l^nderboote  mit  rother  Flagge,  in  die  ein 
weifses  P  eingeaeicliuet  ist,  entgegen.  Die  Lootfen  sollen  zuverlässig  und  vor- 
flicbtig  -sein.   Es  besteht  Lootsen/.wang. 

Lootsengeld  l)etr;!i:t  für  Seliiffe  von  201  bi.*«  2^)0  Kegistertonnen 
10,00  für  jede  weiteren  äü  Registertonnen  2  $  mehr:  von  i)01  bis  600 
Registertonnen  22.*  und  für  jede  weiteren  100  Registertonnen  1  $  mehr;  von  1001 
bis  1500  Registertonnen  28  $,  von  1501  bis  2000  Registertonnen  29  $,  von 
2U01  bis  2.ö{X)  Registertonnen  ?>1  $,  von  2501  bis  300ü  Rej^istertonncn  .34 
von  3U01  bis  350U  Registertonnen  '6b  $,  von  3501  bis  4000  Registertonnen 
38  $,  von  4001  bis  5000  Registertonnen  42  %  Ton  6001  vnd  mehr  50  $.  Nachte 
von  1  Stunde  nach  Sonnenuntergang  bis  1  Stande  vor  Sonnenaufgang  wird 
doppelte  Taxe  erhoben.  Für  Sehifl^bewegungen  vom  allgemeinen  Ankerplätze 
nach  einer  iiandungsbrücke  südlich  von  der  Stadt  ist  V<  Taxe,  nach  einer 
Brieke  nördlich  von  der  Stadt  \'s  der  Taxe,  nach  dem  Dannyi-FlnBse  die  volle 
Taxe,  von  einer  Brücke  zur  anderen  '/  «  der  Taxe  zu  zahlen. 

Lootaen  nach  anderen  KQstenplätzen  fand  gegen  besondere  Vei^tong  sa 
haben.  : 

Levehtfeuen  Ein  weifses  Blitzfeuer  von  15  Sm  Sichtweite,  das  alle 

5  Sekuuden  einen  Blitz  zeigt,  brennt  25,9  m  über  Wasser  auf  einem  runden, 
steinernen,  gelblich-weifsen  Thurme  nuf  der  Colorado^-Huk.  Es  beleuchtet 
einen  Bogen  von  140  %  dessen  östliche  (»renze  die  Linie  Leuchtthurm — San 
JaMi>Hnk  bildet 

Schleppdampfer  sind  zn  haben.  Schlepplohn  für  Schilfe  von  201  bis 
:m  l^eLnsterionnen  32,50  S,  301  l)is  400  Registertonnen  .37,50  S,  von  101  bia 
500  liegititertüuuen  42,50  $,  von  501  bis  (iOO  Registertonnen  50  für  jede 
weitere  100  Registertonnen  10  $  mehr.  Zwei  oder  drei  Schlepper  benntxen 
diese  Taxe  nirlir. 

ZoUbeliaudluug.  Innerhalb  24  Stunden  nach  Ankunft  des  Schiffes  mufä 
der  Schiffsführer  dem  Zolloflfizier  das  Ladnngsmanifcst  vorlegen,  das  von  dem 
Konsul  der  Vereinigten  Staaten  im  Abgangshafen  beglaubigt  sein  mnfs. 


Letzte  V«K>ä'enUicliaUf(  iu  den  «Ann.  d.  Uydr.  Ltc",  1893.  Seit«  321.    Brit.  Adui-Krt. 
2fo.  t&79,  Ciib4  tiFMtera  ponloD,  Vo.  4*4,  Pott  Xsgiui  or  CieafvegM. 
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Ankerftets  auf  13  bis  18  in  Wasser,  Groud  Schlick,  findet  man  im 

äuisoren  Tlieile'des  Il.iri'jis  nördlirli  vom  Alcatraz-Ißselclion  oder  in  der  Maraill.ni- 
Biiclit  a\if  11  bis  IT)  in  Wasser,  Grund  Schlick,  in  etwa  V'i  Rm  Abstand  von 
der  iitadt.  Die  Bucht  bietet  guten  Schutz.  SchiÜ'u,  die  einen  längeren  Aut'eut- 
faalt  nehmen  wollen,  ankern  westlich  von  der  Stadt 

Kinsteuerung  in  den  Hafen.  Die  Einfahrt  ist  zwiscluMi  der  Colorados- 
und der  tjabanilla-  oder  Vigia-Huk  etwa  l'/j  Sm  breit,  2  Siii  weiter  hafenwärts 
rerengert  sie  sich  aber  bis  auf  gut  1  Kblg  und  biegt  dann  plötzlich  von 
nordwestlicher  Richtuug  in  NNO-Ki«  liiung uro.  Die  Biciic  bis  zur  Ausfahrt  bei 
Milpa-Huk  bleibt  die  gleiche.  Das  Befaliren  der  Kinfahrt  ist  beschworlich. 
Haupterfordernils  ist  gute  Steuerfähigkeit  dos  Schiffes.  Bei  starkem  Ubbstrome 
bringen  die  I^ootsen  das  Schiff  nicht  ans  dem  Hafen.  Fftr  das  Befaliren  der 
Einfahrt  und  des  Hafens  mögen  die  folgenden  Angaben  über  die  Betonnnng 
dienen,  die  den  .Notice  to  Mariners"  No.  Iä41  UDd  1635,  Wasbiogton,  ent- 
nommen sind. 

Die  Balcen  sind  bokerne  Pfäble.    Als  Toppzeichen  dienen  fSr  roibe 

r>  K  I  rothe  Dreiecke,  für  schwarze  Baken  scbwarze  runde  Scbeiben,  fhr  rotb 
noU  bchwarz  ireatreifte  Haken  roth  und  s'  liwarz  trpstreifie  runde  Scheiben. 

Betonnung  in  der  Einfahrt.  ].  Die  schwarze  stumpfe  Tonne  No.  1 
liegt  auf  4,3  m  Wasser  an  der  WestseiOb  der  Einfalirt,  etwa  37«  Kblg  nOrdlicb 
von  Pania  de  la  C'ocos. 

2.  Die  rothe  spitze  Tonne  No.  2  liegt  auf  7,8  m  Wasser  an  der  Ostseite 
der  Einfahrt  hai't  au  der  Iv.aute  der  Pasacabalios-Huk. 

H.  Die  scbwarse  stumpfe  Tonne  No.  3  liegt  auf  73  m  Wasser  an  der 
Westseite  der  Einfahrt,  etwa  4  Kblg  nordwestlich  von  der  Milpa-Huk. 

4.  Die  rothe  spit/»^  Ttjum-  N'n.  4  liegt  m\f  dem  luifsersten  Ende  des 
Steertes  vor  der  Milpa-lJuii,  etwa  l ivblg  nordwestlich  von  der  Iluk. 

Betonnnng  im  Hafen.  1.  Eine  rothe  Bake  steht  in  3,3  m  Wassertiefe 
auf  der  Siid.scite  der  Milpa-Bauk. 

2.  Die  rothe  spitze  Tonne  No.  6  liegt  in  V' m  Wassortiefe  etwa  ',1  ^^^^g 
westlich  von  der  SW-Spitze  von  Cayo  de  Carenas. 

3.  Die  schwarze  Tonne  No.  5  auf  5,9  m  Wasser  bezeiobnet  die  Oslkante 
der  4,6  in-Bank  nordwestlich  von  Cayo  de  Carenas. 

4.  Eine  schwarze  Bake  steht  iu  4,0  m  Wassertlero  an  der  Oätseite  der 
JncaralBank. 

6.  Eine  roth  und  schwarz  wagerecbt  gestreifte  Tonne  auf  G  l  m  Wasser 
bezeichnet  die  (Juida-Bank.  iHe.-,e  l!ank  liegt  etwa  l'/i*  ^^'Ig  .siulwcstlich  von 
der  in  der  amcrik.  Krt.  No.  52 L  angegebenen  Stelle.  Auf  dieser  Stelle  wui'de 
18,3  m  Wasser  gefunden. 

6.  Eine  gelbe  Tonne,  die  fiüher  QnaraniKnezweckeu  diente^  bezeiebnet 
die  Ostkante  der  Ladrillos-Bank,  dw  ar-j  von  der  Gorda-Bank. 

7.  Eine  schwai'ze  Baku  steht  iu  4,0  m  Wassertiofe  auf  dem  nördlichen 
Tbeile  der  LadrilloS'Bank,  etwa  3  Kblg.  nördlich  von  Ponta  del  BarriU 

8.  Eine  roth  und  schwarz  senkrecht  gestreifte  r>ake  in  5,0  m  Wasser* 
tiefe  bezeichnet  die  alleinliegende  Bank  im  nordwestlichen  Theile  des  Hafen?. 

9.  Eine  rothe  Bake  in  4,3  m  Wasserliefe  steht  etwa  4  Kblg  westlich 
Ton  Ponta  de  Arenas. 

10.  Eine  rothe  Bake  in  4,6  m  Waasertiefe  stebt  etwa  1  Kblg  nOidlicb 
von  Punta  Verde. 

11.  Eine  roth  und  schwarz  senkrecht  gestreifte  Bake  steht  in  4.6  m 
Wasser  nahe  an  der  Noi-dkante  der  Bank,  etwa  2Vt  Kblg  nordwestlieh  von  der 
Torigen  Bake. 

Betonnung  in  der  Knsenada  de  Marfillan.  Die  Einfahrt  wird  durch 
die  rothe  spitze  Tonne  No.  8  au  der  Ostseite  und  eine  roth  und  schwarze  Tonne 
an  der  Westseite  bezeiobnet  Die  sebwarse  stumpfe  Tonne  No.  7  liegt  auf  6,5  m 
Wasser  an  der  Westseite  des  Hafens  etwa  auf  halbem  Wege.  Die  rotlie  spitze 
Tonne  No.  10  liegt  auf  4,3  ui  Wa=!SPr  an  der  Oatseite  des  Fahrwassers  imimiern 
des  Hafens  nahe  bei  den  Dockaulagen. 

lülftittiingen.  Mehrere  LandungsanlageD»  an  denen  3,3  bis  4,3  m 
Waaser  steht,  sind  vorhanden.  Krühnc  sfiud  nicht  vorhanden.  Diu  Anlagen 
sind  mit  Geleisen  belegt.    Oröfstea  6chifi  im  Halen  war  das  ameilkanisobe 
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Kriegsschiff  „lodiMia'',  diis  bei  10388  t  WasBarrerdraoinuig  eiaeii  Tiefgang  tob 

8,5  m  hatte. 

Eine  Aafschlepphelliog  von  48,8  m  Läoge,  die  äcbifl'e  von  2,4  m  Tiefgang 
vorn  und  3,7  m  hinten  anfnebmen  kann,  ist  vorhanden.  Gröfstes  Schiffi  daa 
die  Helling  beuutzte,  hatte,  bei  513  la  Länge  nnd  7,9  m  Breite,  vom  und 
Linten  3,3  m  Tiefgang.  Zwei  gilt  auggeruBtete  Eisenwerke  können  Auabesserungen 
ausfübreo.  Für  Benutzung  der  Helling  ist  zu  zahlen:  von  Dampfern  für  Auf- 
schleppen 80  c  die  Tonne,  von  Segelscfaiffen  70  e;  femae  ftt  jeden  weiteren 
Tag  25  c  oder  20  c. 

Uaud(>lsvcrkehr.  Es  Hefen  im  Jahre  1899  ein  insgegammt  394  Schiffe 
von  4b0  4()U  Hegidtertonnen.  1900  verkehrten  im  Hafen  3o  deutsche  Dampfer 
von  89409  Registertonnen  nnd  8  deutsche  Segler  von  8725  Registertonnen. 
Die  Einfuhr  besteht  aus  Reis,  Schmalz,  Speck.  Mehl,  Eisenwaaren,  Leder- 
waaren u.  8.  w.  und  hatte  1900  einen  Werth  von  5,3  Millionen  $.  Die  Aus- 
fuhr besteht  aus  Zucker,  Tabak,  Holz,  Honig,  Wachs  und  hatte  1900  einen 
Werth  von  8.8  Millionen  Mark. 

Dampferliinen.  Die  Daiiipfei*  der  Hamburg —  Amerika  ■  Linie  laufen 
den  Hafen  xweimal  monatlich  an.  Aufäerdem  besteht  Dampferverbindung  mit 
den  Vereinigten  Staaten. 

Bahnverbindung  besteht  mit  Havanna,  Trinidad  und  den  wichtigsten 
Städten  westlich  von  Gienfnegos.  Seefiacherei  ist  gana  nnbedentead  nnd  deckt 
nur  den  Ortsbedarf. 

Schiffsausrüstung.  Etwa  3000  Tonneu  amerikanische  Kcsselkohlen 
sind  Vorrätbig.  Die  Kohlen  werden  in  Leichtern  längsseit  gebracht  und  in 
Körlien  übergetragen.  Kohlenj  rnis  war  1900  O'/a  bis  7  $  die  Tonne.  Frischer 
Proviant  ist  zu  haben,  Dauerproviant  ist  nicht  voiTäthig,  Hartbrot  kann  man 
auf  Bestellung  erhalten.  Trinkwasser  erhfiU  man  von  den  Wasserbooten, 
1  Tonne  =  1  $ 

Auskunft  für  den  Snhiffsverkehr.  Deutscher  Vicekonsul  ist  F.  W. 
Hnnicke,  das  konäulat  liegt  dicht  am  Hafen.  Ein  Agent  der  Hamburg — 
Ajnorika  •  Linie  ist  am  Orte.  Oeffenttiche  und  private  Kraidcenhftnser  sind 
vorliaodeii.  Mannschaftsrotveichungen  fanden  1900  nicht  statt 


Kleinere  Mittbeilungen. 

1.  Hongkong.  Nach  Komvlattfragebogm  No.  1848.  (Seite  67  des  Hand' 
bnches  „Die  wichtigsten  Häfen  Cbinas**.)  Dampferlinien:  Hinzugekommen 
ist  die  Northern  Pacilic  Stearaship  Co.,  die  etwa  alle  drei  Wochen  Fracht-  und 
Passagierdampfer  zwischen  Portland  (Tacoma)  oder  Vancouver  und  Hongkong 
verkehren  läfst.  Kohlen  preise  Endo  August  1901:  Für  japanische  und 
australische  Kohlen  wie  im  August  1900;  für  Cardiff-Kohlen  2(i  $.  Eine  neue 
Matrosen-Lesehalle  in  guter  Lage  in  der  Nähe  dea  Hafens  ist  gegr&udet 
woiden.  37  Entweichungeu  deutscbw  Scbiffsleute  kamen  1900  vor. 

2.  kmvy,   Nack  KomulaUfragehogm  No.  i846,  (Seite  88  und  89  des 

Handbuches  ,,Die  wichtigsten  Hiifen  Clilnas".)  Das  Trockendock  hat  105,15  m 
nutzbare  Länge,  19,5  ui  ol)ere  nnd  1(),1'7  m  \uitere  Breite,  sowie  4,88  in  Wasser- 
tiefe über  der  Schwelle.  Kohlenvorrath  8000  bis  10000  t,  Kohlenpreid  im 
Jahre  1891  etwa  18  $.  Ein  französisches  Teleg raphcnkabcl  verbindet  Amoy 
mit  Tonranc  (in  Annam  auf  16**  4'  N-Bi).  ^e\t  1.  April  1901  zahlen  Kriegs- 
schifle,  deren  Registertonnenzahl  nicht  nachweisbar  ist,  l'/«  c  die  Tonne  der 
Hälfte  ihrer  Wasserverdrängung.  Seit  etwa  10  Jahren  tritt  unter  den  Chinesen 
regelmlllkig  im  Mai  bis  August  die  Bealenpest  auf. 

3.  Wasserstand  auf  der  inneren  Wnsang-Barre.    Nach  KoMulau/rage- 

bogen  A'o.  1865.  (Seite  110  des  Handbuches  .,Die  wichtigsten  Häfen  Chinas"  ) 
Im  Jahre  1901  betrug  der  höchste  Wasserstand  auf  der  inneren  Wusung-Barre 
74  m  (3l4'  8'*).    Schiffe,  die  diese  Barre  passiren  können,  haben  im  Fluase 

stcta  Wasser  genug;  die  Llinge  der  ScliifTe  ist  auf  137  m  (450)  begrenzt.  Die 
A'erbesäeruug  des  Flufsbettea  de»  Whaogpu  wird  aul"  Urund  der  Friedeos- 
verjiaydlungen  geplant.  .    .  .  . 
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4.  l!kbMgiiai.    iVddk  KontulaUfra^ebogm  No»  1866.    (Seite  U<>  UQd  14Ö 
des  Haadboebes  „Die  wichtigsten  HRfeD  GhiDas")  sind  jetzt  folgende  Trooken* 

dockB  Torhandi'ii: 


Kntsbare 

L&nge 

.  Breit« 
m 

WiHHtieliB 

1216  17.4 

163,1  86,0 
160,5          .  84.4 
187.8  24,4 

4M 

7,89 
7^1 

6.71 

Ein  Dampf waBS er boot  von  200  t  Inhalt  ist  vorbanden.  Ein  deutacbes 
Telegrapheakabel  mtrde  1901  sadi  Tsingtau  gelegt    Die  Sloman-Liai« 

New  York — YokobAina  Haft  Schangbai  an.    Im  Jahre  1900  war  die  deotacbe 

Flagge  an  der  Küstenschiffahrt  mit  117  GBO  Registertonnen  betheiligt. 

5.  Wnhn.  Nach  Rmebeindd  S.  M.  S.  ,  VorwärU"*,  Komdt.  ObU.  t.  S. 
c.  Weia«e,  vom  2J.  Oktobei'  1901.  (Seite  171  des  Handbuches  ^Die  wichtigsten 
Häfen  Cbbiaa*.)  Anlcerplats.  Vor  Wnba  wurde  innerbalb  der  Hulken  aaf 
9  m  Waaser  geankert.  Der  Ankerplatz  befand  sich  gleich  oberhalb  der  II  ulk  ^^n. 
mofate  aber  wieder  aufgegeben  werden,  weil  die  Anker  nicht  hielten.  Der 
sweite  Anicerptats  ebenulls  innerhalb  der  Hulken  genau  gegeofiber  xcna  Zoll- 
hause  bot  bei  9  m  Wasser  guten  Ankergrund.  £s  empfiehlt  sieb,  sn  warten, 
bis  der  Hafenmeister  an  Bord  kommt,  der  guten  Ankerplatz  anweist. 

6.  Tatnn^.  Nach  Rewbericht  S.  M.  „  VoncärU^  Komdt  OhU.  z.  S. 
V.  Weitsey  wm  21.  Oktober  1901.  (Seite  173  des  Handbuches  „Die  wichtigsten 
Häfen  Chinas'*.)  Auf  der  WahH  von  Wohn  naefi  Tattmg  wnrde  bis  ungefähr 
2  Sm  \  (ir  der  Tatnng-Pagode  das  liuke  Ufi^r  gehalten,  und  dann  Kurs  aüf  das 
Tatung  Fahrwasser  genommen  und  in  diesem  stets  Mitte  Fahrwasser  bis  zum 
Ankerplatz  gehalten.  Geankert  wurde  vor  Tatung  zunächst  auf  der  Inselseite 
auf  20  m  Wasser  etwa  100  m  vom  Lande,  später  wnrde  der  Ankerplatz  auf  die 
Laiidseite  an  die  Mündung  des  Tatung-Krieks  verlegt  Bei  der  weiteren  Fahrt 
flQÜjaul'wärts  durch  den  Tatung-Strich  wurde  ungerdhr  300  m  vom  rechten  Ufer 
gebalteD,  weil  dies  das  steilere  war,  wftbrond  das  Inselnfer  flacb  verlief  Bei 
einer  ninzelneu  Raumgrupi)e  am  Fe^tlandufer  wurde  (luer  über  den  Flnfs  nach 
einem  am  anderen  Ufer  gelegenen  Dorfe  gesteuert;  die  erwähnte  Baumgruppe 
ist  die  einzige  dort  am  Ufer.  Auf  der  ganzen  Strecke  von  der  Tatung-Fagode 
bis  zur  Erreichuug  des  gewöhnlichen  Fahrwaaers  wurde  gelothet,  aber  mit  16  m 
niamals  Grund  gefunden,  und  zwar  bei  langsamer  Fahrt 

7.  Takn-Rbede.  Nach  Konsul atn Fragebogen  No.  1847.  fSeite  226  und 
227  des  Handbuches  „Die  wichtigsten  Häfen  Chinas'*.)  Quarautänestation 
ist  seit  Aasbnicb  der  Pest  in  Nintsehwang  an  der  Peiho-Mnndnng  eingerieblet. 

Wasaerstandssiguale  für  Schiffe  aufaerhalb  der  Barre  werden  von  einem 
auf  der  ]>arre  verankerten,  der  Lootsengcsellschaft  gehörigen  JJoole  gezeigt; 
für  Schiffe  im  Hafen  von  Tongku  wird  die  Wassertiefe  auf  der  IJaire  vom 
S^pnalmaat  auf  dem  aftdlieben  !ßLlni*Fort  angexeigt 

8.  Takn.  Nach  KonmlaUfragebogen  No.  1847.  (Seite  230  des  Hand- 
hucheri  ,Die  wichtigsten  Häfen  Chinas".)  Die  chinesische  Marinewerft  in  Taku 
ist  seit  dem  Ausbruch  der  Boxerwirren  von  den  Bussen  besetzt  worden  und 
mit  daher,  wmigsteiu  ▼orlioflg,  als  Reparatnrwerkatatt  ans. 

9.  TIeiltflIl.    Nadk  Kmumtaufragebogm  No.  1847,    (Seite  231  und  284 

des  Handbuches  „Die  wichtigsten  Häfen  Chinas".)  Die  der  Staatsbahn  gehörige 
T.andungabrücke  in  Tongku  hat  nur  noch  einen  Handkrahn  von  30  t  H('bf^- 
usiiii.  Die  Hamburg — Amerika-Linie  lauft  den  Hafen  drei-  bis  viemai  iiu 
MoDat  an. 

10.  fMhtellpo.  Nach  Rekebtrieht  S.  M.  S.  y^Fürst  liismarck'^,  Kom- 
mtmitmf  Kapt  r.  S,  Graft.  Mohke,vom  9.  Oktober  1901.  fSt  id  247  des  Hand- 
badlM  ^Uie  wichtigsten  Hafen  Chinas".)  JNortb  .Watcber-Bake  erschien  bei  der 
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Eindteitei-uDg  auf  4  bia  3  &m  AbdUud  Jiiübt  schwarz  und  weils  gewürfelt,  äonderu 
gelbgrau,  äbnlioh  dem  Lande»  Beim  Piunireii  der  Bake  konnte  man  nocfa  die 
Terblichenen  Farbenstriche  sohwaeh  erkennen. 

11.  Bemerkungen  Aber  Tf  n^ü^clioa-Fu.  Nach  dem  RtUelmiehi»  8.  M.  8» 

^KaUerin  Auf/usta'*,  Kommandant  Kapt.  z.  See  Stein,  vom  10.  Augiut  1901. 
Tenfftscliou-Fu  (h^eito  223  des  Handbuches  „Die  wicIiHji-.-tteii  Hafen  Chinas"). 
Der  Hafett,  der  iiinerhall)  der  Mauer  der  Hafeiiotadt  liegt,  i.st  sehr  flach  und 
fiÜlt  bei  Niedrigwas  'M'  f^n-orstentheiis  trocken.  Einige  kleinere  Dschunken  können 
in  dem  äufseraten  Theile  des  Hafens,  dicht  bei  der  Durchfahrt  durch  die  Stadt- 
mauer, liegen.  Die  Angaben  bezuglich  dea  Dschunkeuverkehrd  auf  Seite  223  des 
Handbuches  ^Die  wichtig^sten  Häfen  Ohinas*  sind  demnach  su  hoch  gegriffen. 
Die  grofse  eigentliche  Stadt  liegt  landeinwärts  von  dem  Hafenorte  and  iflt  durch 
eine  besondere  Maner  für  Rieh  eingeschlossen.  Fa  t  alle  Hinter  w<Mden,  voa 
der  Stadlmaaer  auä  beobachtet,  durch  &ppigeu  Baumwuchb  verdeckt.  Innerhalb 
der  Stadtmaner  liegt  viel  freies  Land,  das  mit  ebinesischer  Sorgfalt  bebaut  und 
bepflanzt  wird.  In  den  Läden  waren  nnr  HfilsenfrQchte  und  Salz  zu  sehen, 
auf  der  Strafse  hielten  Händler  allerlei  Früchte  nnd  Fische  feil.  Das  Militär- 
lager, das  westlich  von  der  eigentlichen  Stadt  liegt  nnd  in  der  Seekarte  der 
Hiau^Tau-Inseln  angegelwn  iat|  war  scheiDbar  leer,  dagegen  wurde  im  Osten  der 
Hafenstadt  ein  belegtes  Lager  gesehen.  Auf  der  Stadtmauer  sind  keine 
Geschütze  aufgestellt,  aufsei*  vier  ;dten  gänzlich  unbrauchbaren  Böllern  in  ver- 
witterten HolzLaileteu  rechu  uuU  liuks  vou  der  Hafeneinfahrt;  18  nach  See  zu 
gerichtete  Oescbitae  wni-den  im  Osten  der  Hafenstadt  am  Strande  hinter  dnm 
gchcliibar  kunstlichen  und  erst  neuerdings  aufgetragenen  Sanddanime  wahr- 
genommen, die  aber  ebenlalla  alte  chinesische  eiserne  Vorderlader  in  flolz- 
laflfeten  sind. 

12.  Bemerkungen  ttber  Matupi.  AVeA  Reitebei-ichten  S,  M,  S,  „Möwt**, 
Kommandant  F^Kapt.  Carl  Schön f§lder,  vom  September  i90i.  Zur  Er* 
leichteruug  der  Einäteuerung  in  den  Hafen  vuu  Älatuui  auf  der  Vulkan- 
Halbinsel  sind  zwei  IJakcn  errichtet  worden.  Die  voroere  Bake  steht  am 
Strande  und  besteht  aus  ciuor  vierbeinigen  Pyramide  mit  einem  mit  der 
Spitse  nach  oben  gerichteten  Dreieck.  Die  hintere  Bake  sieht  auf  einer  Er- 
höbnng  und  int  ein  mit  der  Spitze  nach  unten  gerichtetes  Dreieck  ohne  Unterbau. 
Das  nnt<*re  Dreieck  ist  links  weifs  und  rechts  roth,  und  <las  obere  rechts  roth 
und  links  weiis  gestrichen.  Die  Baken  sind  eiutriaogulirt  und  über  Mutupi — 
Ostpfeiler  nnd  Schwefelhukpfeiler  berechnet  Die  untere  Ansegelungsbake  liegt 
auf  4"  13' 36,3278"  S-Br.  und  inS"  12'  11.4046"  0-Lg.  Die  obere  Bake  liegt  auf 
4"  13' 2P.,mS"  S-Br.  und  152  12'8,^ÜG3M)-Lg. 

Bei  der  Austeuerung  des  Hafens  vou  Matupi  mufs  man  zuei>t  auf  das 
Haus  in  Raule  zu  halteu,  bis  die  Baken  in  Eins  sind,  und  dauu  in  dieser  Linie 
weiter  laufen.  Die  5  m-Stelle,  welche  sich,  wie  die  neuesten  Lothuugeu  ergeben 
halten,  nach  Nurden  ausgedelint  hat,  hat  man  paasirt,  sobald  man  -ii-h  in  der 
Linie  Matupi — Osthuk  und  Krater  beiludet.  Beim  Auslaufen  aus  dem  Hafen 
von  Matupi  hat  man  die  Untiefe  passirt,  sobald  die  Osthnk  von  Matupi  mit  der 
Nordbuk  der  Insel  Mutupi  in  Eins  peilt. 

Auftierdem  ist  auf  der  Untiefe  södlioli  vou  Matupi  eine  dreibeinige  roth 
geatricheuti  Bake  errichtet,  deren  Lage  durch  Doppelwinkelmessung  festgelegt 
ist  SU  4«  14'46,5S-Br.  und  Xb"^  13'6,r  0-Lg. 

13.  Benierkongen  über  die  Steffen-Strsfae  und  das  Nusa-Fahrwasser. 
Naeh  ReMerieh^  S.  3/.     „Möufe*^,  K4mmandant  F'Kapt,  Carl  Sekonfeldtr^ 

vom  14.  September  1901.  Auf  der  Hinfahrt  nach  Nusa  ging  ich  durch  die  Stefifen- 
Strafse  und  das  Nn^sa-Fahrwasser,  da  dieses  nacl»  der  Karte  am  1>e.sten  vormessen 
zu  sein  schelui.  ich  i'aud  jedoch  in  deui  Musa-Fahrwasser  einige  Hache  Stellen  von 
nur  7  m  Wasser  und  in  der  Bakculiuie,  die  nach  Nusa  hineinführt,  eine  Stelle 
von  nur  5  m,  während  dort  nach  d^r  Karte  2'J  m  .«Jciii  sollten.  Diese  Stelle  liegt 
in  der  frühereu  Bakenliuie  und  auf  der  Verbindungslinie  der  Nordhuk  der  Globig- 
Insel  unt  Ilansalc-Riff.  Die  beiden  Baken,  welche  die  Einsegelungslinie  nach 
Xusa  lie/j  i(  liiieu  sollen,  sind  nicht  mehr  vorhanden.  El)ensü  fehlt  die  itn 
Heft  Jii  der  Annalen  der  flydrographie  vom  Jahre  1900  angegebene  Ideiae 
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w^se  Boje,  während  das  dort  angegebene  rothe  Kreuz  noch  vorhanden  ist. 
Die  Insel  Kabotdron,  welche  ourdliob  am  Eingänge  in  das  ^lU^a-FallrwHääer 
lief^  und  m       mit  Wellblech  bedeekten  Hftasern  got  kenntlich  sein  soll, 

kann  nicht  ni»*lir  mit  Bftstimmthfit  an  difsem  Mf'rlcrij;il  erkannt  ^vmlen,  dÄ 
aucli  ♦r^r;!  a]l<^  aitderen  grölseren  Inseln  Haudclsniedt'rladsuugen  ti'agcu.  Man 
kann  die  inati  Kuboterou  aber  wohl  an  der  dichtou  Bewaldung  und  den  recht 
bedeutenden  KokoSDafeaitpflailzungen  crkcniien.  von  denen  sich  letztere  aber 
nur  in  der  Nähe  gut  markiren.  Für  Schifte  mit  1  in  Tiefgan  -  wi.d  darüber 
halte  ich  das  Nuda-Fahrwadser  wegen  der  Uutieleu  nicht  iür  geeignet,  da  e^ 
nur  mit  grofser  Voreicht  passirt  werden  kann.  In  der  Nissel-Einfahtt,  durch 
welche  ich  den  Hafen  von  Nusa  verliefe,  fand  ich  keine  Stelle  unter  10  ni  und 
im  Norden  der  Jut^eln  wurden  bis  zur  Einfahrt  in  die  Steffen-Strafise  koiue  RiÖ'e 
^dichteU  Dieäe  Fasdage  halte  ich  daher  lör  grolijere  SchiÜe  für  die  geeignetste 
EfnIÜirt  iweh  dem  NvMrHafen. 

14.  Nagasaki.  (Nach  Fragebogen  No.  lööS  die  KapL  J.  A.  Harber,  Schiff 
-B,  Haekfdd^'  und  dem  Tagebttche  de$  KapL  IV.  Sehw««r,  D.  ^Tucuman^). 
Landmark en.  Auf  der  etwa  2  Sui  südlich  von  loainia  (Iwo-Shima)  liegenden 
In?el  Takasiui.i  benndet  sich  ein  Kohlenbergwerk  mit  zwei  hohen  Schornsteinen, 
wodurch  die  Insel  am  ächnellaten  und  sicheräteu  ausgemacht  werden  kann. 
Lootaenweaen.  Lootaen  a'hslt  man  bei  losima^Lencbtthorm.  Das  Lootaen* 
boot  iat  eine  Art  „Walboot''  (schwarz  mit  weiften  Buchstaben  „Pilotboat^). 
das  eine  weif^  und  rothe,  wagerecht  gestreifte  Flaggo  mit  weifseni  P  fuhrt.  Der 
Lootde  hält  dich  nachts  beim  ioaima-Leuchtlhurme  nur  auf,  wenn  Dampfer  tele- 
graphiäcli  gemeldet  werdea.  Id  Nagasaki  sind  zwei  patentirte  Lootsen,  ein 
Eturopäer  und  ein  Japaner.  «H.  Hackfeld"  zahlte  37  Ten  Lootsengold.  Lootaen- 
zwang  besteht  nicht.  Schleppdampfer  kommen  nur  auf  Bestellung  nach  See. 
Ein  Seetichlepiiur  ist  im  Halen.  „H.  Hiickteld"*  zahlte  von  lobana  bis 
Bördliefa  von  H^mi-Hnk  einlaufend  90 Ten,  aualaufead  50  Ten  Quarantäne. 
Aerztliche  Visite  findet  bei  Megami-Huk  statt.  Gesundheitrfpafs  und  anuere 
Papieie  '.vtirden  nicht  verlangt.  Dagegen  mufste  vom  Kapitiin  und  Sehin'Hai  /f  ein 
Formular  audsetüllt  werden,  dan  die  üblichen  Bemerkungen,  dowie  Krankhcila- 
Qod  Todesfölle  an  Bord  enthielt.  ZoUbehaudlung  ist  gut,  ein  Ladungs- 
manife.-t  wird  verlangt.  Signalstation  beim  Leuclitthurm  Toliana  auf  losima 
ist  nicht  vorhanden.  Die  Sigualstation  auf  Megamibana  steht  mit  der  Stadt  in 
telegraphischer  Verbindung. 

15.  Samarani;  (Java).  (xVacA  KmmUaUfrayebogen  zVo.  1660  «om  i3.  i^V 
nember  190L)  C^ibere  Schiffe  ankern  anf  der  Rhede,  nnr  Letcliter  und  Kfieten» 
fahrzeuge  kttUDien  in  den  Hafen  einlaufen.    Lootsen  sind  nicht  vorhanden. 

Vier  Schlepper  für  den  Loiehterverkehr,  die  Seeschiffe  nur  kurze  Strecken 
;<chleppen  können,  sind  vorliauden.  Schleppiohn  nach  Uebereiukuuft.  Ein 
Ladongamanifeat  und  eine  Proviantliste  mfisaen  eingeliefert  werden.  Eine 

Quarantäneanstalt  ist  nicht  vorhanden.  Ein  kleines  Hospital  für  ansteckende 
Kranklieiten  liegt  am  TTafenkanal.  Die  Patienten  werden  dort  jedoch  leicht 
von  Aiuiana  befallen.  Hafeuun kosten.  Touneugeid  4.')\'s  c.  die  Kegistertonue. 
Biese  Abgabe  wird  bis  xu  6  Monaten  nach  Ankunft  des  Schiffes  in  allen  H&fen 

des  niederländischen  Archipels  nur  einmal  erhoben.  Steuipelabgabe  für  Aus- 
klarirungsattest  des  Hafennieisteia  und  ein  Manifest  je  l'/s  florin.  Srltilfs- 
ausrüstung.  Gutes  Trinkwasser  kann  uuentgclLlich  aus  arLesiicbeu  Brunueu 
am  Hafenkanal  entnommen  and  dann  in  Fässern  oder  Wasserbooten  an  Bord 
geschafft  werden.  Für  JJenutznng  der  Wasserboote  bezahlt  man  2',-.  florin  die 
Tonne.  Frischer  Proviant  ist  stets  reichlich  vorräthig.  Dauerproviant  ist  nur 
in  geringer  Menge  zu  hohen  Preisen  zu  haben.  Bunkerkohlen  sind  nicht  vor- 
räthig. Im  Nothfalle  kann  man  vi»u  der  Eisenbahn  geringe  Mengen  erhalten, 
Preis  dann  doppelt  ho  hoch  als  in  Batavia  oder  Soerabaja.  Ein  Dock  kann 
nur  kleine  Dampfer  aufnehmen. 

16.  Caleutta.  (^ach  Frayeboqen  No.  1863  de»  Kavt.  F.  Pröach,  D.  „Frei- 
bui-g'  vom  8.  November  1901  und  A'o.  JBb'b'  des  Kapt.  F.  Jäger,  D,  „Saxonia'^ 
vom  29»  Nomnber  1901,)  Lootsenwesen.  Die  als  Brigg  getalEeltett  Iioot8en< 
(ahrzeuge  liegen  beim  KQ-Monran  innerhalb,  beim  SW-Hpnsun  autserhalb  des 
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Easteni  Cbaiinol-FenerscliifTes  v  r  Anker.  Wenn  ein  Lootäe  abgejreli(^r.  winj. 
zeigt  das  Fahrzeug  eine  rotbe  Flagge  im  Vortopp,  wenn  es  fiootaen  abnimmt 
eine  wcifse  Flagge.  Lootsenwechsel  findet  im  Garden  Reacb  statt.  Es  besteht 
Lootseuzwang.  Fahrt  auf  dem  Flusse.  Fünf  Bai*ren,  die  erste  in  18  Sm, 
die  zweite  in  '2?>  Sin,  die  dritte  in  32  Sra,  die  vierte  in  53  8m,  die  fünfte  in 
92  Sm  Entieruung  von  Calcutta,  sind  für  Schiffe  von  7,9  m  Tiefgang  und  10  Sm 
Fahrt  hinderlich.  Zwischen  den  drei  erstra  Barreu  sind  schlechte  Ankerpltttoe. 
Schiffe  bis  vi  7,08  ui  Tiefgang  konnten  nach  Lootsenbestimmung  von  Calcatta 
aus  bis  Diamond  harbour  kommen,  mufsten  dann  ankern  und  konnten  nun  hier 
bis  zu  8^07  m  Tiefgang  laden.  Die  Banen  sind  sehr  veränderlich  und  hatten 
sich  wilureiid  des  C^klons  vom  36.  tum  96.  NoTcmber  1901  derart  versohleobt^rty 
da&  «Saxonia'*  mit  0,33  m  geringerem  Tiefgange  auslaufen  konnte.  Schiffs- 
»usrustung.  Trinkwasser  wird  durch  Waaserboote  geliefert.  In  Kiltespore- 
Bock  kann  man  Leitungswasser  haben.  Ais  Kesselkohlen  werden  Bengalkohlen 
geliefert  Die  Kohlen  werden  ans  Leichtem  durch  Knlis  in  Korben,  die  etwa 
10  kg  fassen,  übergetragen.  Man  soll  - 100  t  die  Stande  nehmen  können. 

17.  Penan^.  (Nach  Fragebogen  No.  1869  de»  Kapt  J,  Jäger,  D.  ^Saj^ia*^ 
vom  3.  Oktober  1901.)  Als  Lootaenbootn  werden  grofse  Boote  zum  Segeln  und 
Rudern  verwandt.  Nachts  zeigen  die  Fahrzeuge  Blaufeuer.  Lootseuzwang 
besteht  nicht.  Lootsenstation  3  Sm  Ton  Huka  Head.  Nach  Kreuzpeilungen 
von  Muka  Head  und  von  dem  Leuchtfeuer  auf  dem  riaggeustock  in  Penaug 
In'elt  ^Saxonia"  Fabrwassermitte.  Die  in  der  Karte  gegebene  Lage  der  Fisch- 
bulinen  ist  nicht  äicbcr.  Die  sQdlicIio  Einiahi  t  konuun  bei  Springtide-Hoch- 
wasser  Schiffe  von  7,6  m  Tiefgang  benutzen.  Bs  ist  jedocu  LootsenhQlfe 
empfehlenswerth.  Ein  Kai  ist  im  Bau,  an  dessen  Aufnenaeite  die  Postdaiupfer, 
an  dessen  Innenseite  die  K&stendampfcr  anlegen  sollen.  Der  Gebrauch  der  Dampf- 
pfeife ist  verboten. 

18.  tleoi'^fetown  (Brit  tiniana).  (Naih  Konsulaufragelogm  No.  1841  vom 
26.  September  1901.)  Hafenunkosten  für  Schiffe  über  70  t:  Tonnengeld 
25  c.  die  Tonne,  Hafenmeister  2V2  c.  die  Tonne.  Einklariren  1,00  S,  Auskbn  irr-n 
3,00  ?.  Dampfer  zahlen  Tonnengeld  nach  der  gelöschten  und  genommeaeu 
Ladung.  Lootsenpeld:  bei  10  Fuls  Tiefgang  12  S,  bei  11  Fufs  13  $,  bei  12  Fufs 
18  $,  bei  13  Fufs  23  bei  14  Fuls  29  $,  bei  15  Fufs  35  8.  16  Fufs  41  $, 
17  Fufs  47  S,  18  Fufs  53  $,  19  Fufs  62  $,  20  Fufs  72  S,  für  Verholen  3  $. 
Gesundheitsabgabe:  2  bis  3  S  für  jeden  äi*ztlichen  Besuch.  Schlepplohn  über 
die  Demerara-Barre  beträgt  für  Segolschifie: 
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Für  Aolcgen  un  die  Landuiigaanlagen  oder  Schleppen  nach  einem  anderen  Platze  in  Flosse: 
äegler  von  801  bis  600  t  10  t*  601  bis  1000  t  16  «,  aber  1000 1  90  «{  Dimpfer  bis  1000 1  16  |, 
Über  1000  t  90  f.  Sehtffey  die  einen  Scblepfier  «Höschen,  müssen  tot  den  Fort,  Drei  von  den  dort 
Itefendcn  BelitfiHi,  «Äkern. 


Qodmekt  und  in  Vertrieb  bei  E.  S.  Mittli  i  X  Sohn 
XOnitUcbe  Hofbucbhandlting  nnd  Uofbuchdruckerei 
Befite       Sodwmfet  «1-71. 
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Btkia  Honila  an  dor  NordUste  Kubas. 

NmIi  .Notfee  tt>  Marinen*  No.  117,  11«.  Wisbiogton  190t. 

Die  Eiütabrt  nach  Babia  fionda  liegt  4  Öui  östlicher  aid  bi:«laDg  auf 
den  anerikaDisclieii  Karten  aDgeDommen  wurde,  auf  etwa  29*  OO'N  aad  88*  9'W. 

Der  Hafen  und  die  davorliegenden  Riffe  sind  nugenügeod  vermesseD.  Die  Ein- 
fahrt idt  von  Nord  ans  sichtbar.  Gute  LaDduiarkon  sind:  der  kleine  Hügel, 
Cerro  del  Morrillo,  ao  der  Ostaeite  der  Eiofabrt,  auf  dem  ein  Fort  spanischer 
Bansrt  atebt,  nnd  iwei  diebt  nebeneinander  atebende  Seborosteine,  die  vom 
Fort  rw.  STS^W  (mw  WSW*$W)  29  Sm  entfernt  liegen.  Ein  9  m  hoher 
FIa<;:<?eiimast  steht  auf  der  NW-Ecke  des  Forts,  der^sen  Spitze  i^9,ö  m  über  Hoch- 
wasäer  liegt.  Der  in  den  Segeianwei^tuDgeii  auf  der  BOckseiie  der  Zucker» 
pOanzung  erwühote  anffkllige  B&gel  mit  Tiereckigem  Gipfel  kann  Ton  einem 
Fremden  nie  aasgemacLt  werden.  Ein  Forfc  bei  der  8tad(y  daa  ala  Landmarke 
brauchbar  wäre,  giebt  es  nicht. 

Auf  der  Gobernadora  üuk,  4  äm  westlich  von  der  Einfahrt  soll  ein 
Lencbtfener  erriebtat  werden« 

D(;r  Steei-t  der  Untiefe  in  S*/«  Kblg  nordöadiebem  Abatande  von  Pnnta 

de  Pescadores,  wie  auf  der  amerik.  Krt.  No,  f>20b  angegeben,  ist  rieht  vor- 
banden. Die  Kante  des  westlichen  Riffes  läuft  fast  Nord•^=üd  von  der  nordost- 
lichen Grenze  der  westlichen  Krandung  aus.  Eine  grofse  Faf'stonne  ohne  Farbe 
liegt  auf  der  Kante  dieaea  Hiffs  an  der  Wettseite  des  Fahrwassers  1  Kblg  vom 
Str.-tnde  A'on  dor  Toimo  peilt  d:r-^  Fort  r\r.  SG3°0  (mw.  SOzUV  0\  fj'/a  Kblg 
eotfernt.  Dm  flache  Wasser  an  der  Ostseite  bat  bedeutend  gröisere  Aoa- 
debnung,  ala  die  Karte  zeigt. 

Man  bringe  eiolanfend  die  Tonne  in  etwa  rw.  88*0  (nw.  8s  O^Peilnngr 

nnd  steuere  so  darauf  zu,  dafs  man  sie  an  ihrer  Ostseite  in  30  m  Abstand 
passirt.  Man  halte  sieh  stots  ösllich  von  der  Peilung  rw.  S  3^  W  (mw.  ?^),  da 
vom  Ver.  J^t.  Kriegsacbill  ^Vixen"  nach  Lotbuugeu  von  30  ui  Tiefe  nur  10  m 
Waaaer  gründen  wurde.  Die  Ausdehnung  dieser  östlioben  Bank  ist,  wie  schon 
gesagt,  noch  uidjekannt.    An  der  Ostseite  des  Fahrwasäcr^^  oii  o  Uuii*  f  ' 

mit  3  3m  Wasser,  iu  deren  Nähe  4,0  bis  f),7  m  Was.-^er  wiu",  aulgetuuden,  wo 
die  Karte  27  bis  M  m  NYasser  zeigt.  Von  ihr  peilt  der  Flaggenmast  auf  Cerro 
del  Murrillo  rw.  876*0  (mw  OVsS),  Difuntos-Huk  an  der  Westseite  von  Gajo 
largo  rw  S4*W  (mw.  S)  Ein-  oder  auslaufend  darf  man  sich  nicht  nahe  an 
der  Ostseite  des  Fahrwassers  halten.  Man  steuere  von  der  Tonne  aus  rw.  S 
(mw.  iS'/iO)  auf  Difontoa-Huk  zu,  die  an  einem  weilsgetüncbten  trockenen 
Bannie  kenntlich  ist. 

Nach  dem  Passiren  der  Caiman-Huk,  an  der  St-B -Seite  des  Fahrwassers, 
die  an  einem  bu^dtiiron  l^nmi c  der  alle  anderen  weit  überragt,  etwa  l^blg 
nordlich  von  der  üuk,  kcuniiich  ist,  wird  das  Fahrwasser  breiter.  Mao  ankere 
in  dieser  Gegend  nnd  laufe  nicht  fii»er  die  Deckpeilung  der  Caiman-  und  der 
l'i'untosfiuk  hinaus.  Der  Caininn  Huk  L^'i^cnTdier  liegt  Carenero,  eine  Oruppa 
von  einzeln  liegenden  kleinen  Häusern  un<i  IlütUm. 

Der  Hafen  gewährt  guten  Schutz,  bat  reichlich  Wasser  und  gut  haltendan 
Ankergrund.  Die  8ladt  Babia  Honda  liegt  etwa  V/t  8m  landwtrta  von  der 

Bucht.  Man  landet  an  der  Südseite  des  Hafens  an  einer  kleinen  Landungs- 
anlage nahe  bei  einem  alten  Blockhause.  Das  Blockhaus,  in  dem  jetzt  ein 
kleiner  Laden  eingerichtet  ist;  hat  telephonische  Verbindung  mit  Babia  iiuuda, 
das  mit  Hawna  telegrapbi«eh  Terbonden  ist 


4  ni4r.  «i«^  i«08.  Bül  m. 
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Zur  KUstenkunde  Venezuelas. 
Beneiknigai  Iber  Cani|Mii*. 

Vaiah  BdMberidit  a  M.  &  ^UMiFt  Vamdk  Kapt  t.  &  Fr^Dt.  vom  1».  DwMMber  IMl. 

ItanipftX^*  Ansteneriing.  Der  alte  LeucbtUrarm  ist  uicbt  mehr  vor- 
handen. Von  Osten  kommend.  iiiuPs  man  sich  bei  Tage  möglichst  nahe  an  der 
Küste  halten,  um  den  Pnnto  Banto-Berg  rechtzeitig  aufmachen  zu  können.  Bei 
klarem  Wetter  ist  der  hohe  weifse  Rirchthurm  von  Garupano  8  8m  weit  sichtbar. 
Der  Kirchthurm  in  rw.  S20°W  (mw.  SzW  V*W)  •  Peilang  pebalteu  über  der 
Mitte  des  Felsens  an  der  Südwestbuk  der  Hernan  Yasquos-Hak,  fahrt  ton  der 
Untiefe  im  westlichen  Tbeile  der  Carupano-Bucbt  frei. 


1  SUweM«^  der  BeniB  V«iqaec>Baclit. 

9  KirahAum  fibsr  dn-  HMe  der  Klippe  in  rw.  SM*"  W  (mw.  8iWt/«W),  9  8a. 

Die  Durchfahrt  an  der  Südkflste  der  fnsel  Mar^?arlf8.0 

Mach  ReUebericht  S.  M.  S.  .Fa/ie",  Komdt.  K-Kapt.  Musculus,  vom  26.  Deiemb^r  1901. 

Von  Westen  kommend,  konnten  ansichtigen  Wetters  halber  das  hob« 
Laad  an  der  aftdamerikaniaehen  Kfiate  und  das  auf  M argaritarlnsel  nur  teftweise 

gesichtet  werden.  Als  beim  Nlherkonimen  die  Berge  auf  der  Westaeite  der 
Insel  deutlicher  hervortraten,  wurde  auf  den  östlichsten  dieser  Berge  zugehalten. 
Das  Land  südlich  von  der  Laguna  grande,  das  von  dem  hohen  Lande  auf  der 
Westseite  dnrch  Wassor  getrennt  sa  sein  schien,  werde  anfangs  fQr  Cnhagna* 
Insel  gehalten.  Diese  Insel  kam  erst  kurz  nachdem  die  Berge  auf  der  Ostseite 

fesichtet  waren,  in  Sicht.  Sic  ist  nur  etwa  20  1)13  30  m  hodi  and  liat  gelbliche 
'arbe;  die  Nord-  und  Westseite  sind  ohne  Baumwuchs. 

Nnn  wurde  Knrs  anf  die  Mitte  der  Durchfahrt  «wischen  Margarita-  und 
Cnbagua-Insel  gosotzt.  Gute  Landmarken  sind  der  hohe  spitze  örtlichste  Berg 
der  Coiros  del  Maraniao.  die  Hieb  ihrer  dunklen  Farbe  wegen  von  dein  anderen 
Laude  gut  ablielienden  Hügel  BudTuh  von  der  Laguna  grande.  die  Nordwest-  und 
die  Westhuk  der  Gubagua-Iusel.  Als  gute  Landmarke  fDr  die  Mitle  der  Durch- 
fahrt dient  d;i8  Dorf  auf  der  Piedrashuk,  dessen  zahlreiche  FlUuser  mit  rothen 
Dächern  mit  einem  Glase  schon  aus  gröfserem  Abstände  sichtbar  sind. 

Als  Landmarke  bei  der  Kursänderung  auf  Coche-lnsel  dient  das  hohe 
Land  an  der  Nord  Westseite  dieser  Insel,  das  mitten  /wischen  Mangleshuk  und 
der  Ostspitze  der  Cubagua-lnspl  in  Sicht  kommt.  Zur  Bestimmung  de.^  SciiiÖs- 
ortes  dient  hier  der  östliche  Hügel  bei  der  Lagune  and  der  östlichste  Berg  der 
Cerros  del  Maeamao.  Das  hohe  Land  auf  der  Xoitel  Coohe  bildet  in  der  Mitte 
einen  flachen  Sattel.  Der  Sattel  recht  voraus  f&hrt  M  Ton  Cobagna  und 
Maagleshuk. 

An  der  linken  Seite  der  Durchfahrt  zwischen  Margarita-  und  Goche 
Itommen  nach  dem  Passiren  der  Mangleshuk  swei  Landsongen  in  Sieht  Die. 

südlichere  davon  ist  flach  und  besteht  aus  rothem  Sande,  die  nördlichere  ist 
höher  und  heller.  Beide  Huken  sind  mit  niedrigen  Bäumen  bewachsen.  Kurs- 
änderung für  die  Durchfahrt  bestimmt  man  am  besten  nach  Peilungen  des 
LagnneDbQgels  nnd  des  Margarita-ßerges.  Die  Dorohfahrt  bietet^  wean  .ouui 
Fahrwassermitte  hält,  keine  Schwierigkeit.  An  der  veränderten  Farlie  dea 
Wasaers  sind  gefilhrliohe  Korse  stets  rechtzeitig  zu  erkennen. 


Letxte  VerOffeiitlicliunff  in  den  .Anii.  d.  Hjrdr.  «tr.*,  1900^  Seite  19ft.  Biit  Adm^Kn. 
No.  3,H),  MMgariM  ielaod  «ad  gaJf  of  Cariaeo. 
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BemerkoB^n  Uber  Comana  ind  Gnante. 

Nacii  ReiMbtriebt  S.  M.  S.  ^Moäke*,  Komdt.  Rapt  z.  S.  Frgnx,  vom  12.  Dezerab«r  lOOL 

Cttraana.  Ansteuerung  des  Aukerplatzea.  8.  M.  S„MoUke"  stptierte 
auf  der  in  der  Brit.  Adm-Krt.  üo.  1523  gegebenen  Leittoarke:  Kircbthurin  in 
nr,  N8S*0  fmw.  N87''0)  ein  und  ankert«  avf  H  m  Wasser.  Vom  Ankerpiatee 
peilte  Caney-Huk  (die  über  Arenas^Huk  am  müisten  hinausragende  Huk  au  der 
Süd  Westseite  der  Landzunge,  die  die  Oariaco  •  Bacht  begrenzt)  rw.  N40°W 
(mw.  NWVjN).  Tiefgehende  Schiffe  darfen  die  Huk  nicht  westlicher  peilen  als 
rw.  N40*'W.  Peilt  man  die  Kirche  rw.  NSS^O,  so  ist  sie  in  Dcckpeilung  mit 
dem  SGdende  des  auf  dem  Rerge  stehenden  Clebftudea,  and  nicht)  wie  die  Karte 
zeigt,  mit  dem  S&dende  des  Berges. 

taate  CHafn  fir  Bamelean).  Ansteuernng.  Von  Gnmana  kommend, 
kann  man  die  Einfahrt  zur  Mochima-Bucht,  Picuda  grande  und  Borracha-Insel 
als  Landmarken  verwenden.  S.  M.  S.  „Moltke"  steuerte,  als  die  Insel  Borracha 
rw.  StiS^O  (mw.  SWzWV.Wj  peilte,  auf  die  Insel  zu,  bis  sich  das  Schiff 
nördlich  von  der  Dorclifahrt  zwischen  Chiniana  grande  und  Chimana  segunda 
befand.  Diese  Durchfahrt  ist  fOr  Schiffe  jeder  GröOse  leicht  fahrbar;  den  darin 
liegenden  Felsen  lä&t  man  einlaufend  an  B-B. 

Der  Hafen  Ton  Ovanta  wird  aehon  in  der  Mitte  der  Dnrebfabrt  siehtbar. 
Nach  dem  Passiren  der  Ostbuk  von  Chimana  grande  kann  man  darauf  zusteuern. 
Die  Einfahrt  führt  zwischen  den  Inseln  Tourl)lanche  und  Ronde  hindurch,  von 
denen  namentlich  die  er^tere  gut  auszumachen  ist.  Vou  der  Mitte  zwischen 
dieaen  Ingeln  steuerte  S.  M.  S.  .Moltke*'  auf  rw.  S  10*0  (mw.  SiOhKnrse  anf 
das  ZoUbaos  an  nnd  «nkurfee  dwars  von  Verte^Insel. 

BemerkoDgen  üb«r  die  Kibite  iwisehen  La  6ialn  uud  Turiamo.*) 
39acft  F^ebogen  M«.  ISSO       IMl       «iMMnHBii«  &  Bmwaa»,  aH  fi.  .Füwia« 

17.  l>M«ni1ier  and  14  SepMab«  1901. 

Laadmarken  für  die  Ansteaemng  t«b  La  Guaira.   Auf  der  Fahrt  von 

St-  Tljiimn;^  fPortoric!'^  n^cb  La  Gnaira  wurde  die  Dnrclifahrt  zwischen  den 
Inaein  Los  Eoques  und  Aves  benutzt.  Die  Insel  El  Roque  mit  dem  Leucht» 
tfanirm  auf  dem  Hügel  kam  bei  14  m  Augeshtfbe  in  28  Sm  Entfernnng  in  Siebt 
Die  Jns^^l  erschien  anfangs  als  ein  doppelter  FTrigel,  n.dnn  aljcr  in  O.stpeilung 
ftine  melir  rechteckige  Form  an.  Das  westlichste  Jnselchen  ist  an  einigen  hohen 
B.iumen  kenntlich,  konnte  aber  erst  aus  7  Sm  Abstand  gesichtet  werden.  Die 
hoben  Berge  an  der  venezolanischen  Kfiste  kamen  schon  aus  60  Sm  Abstand 
in  Siebt,  sowie  auch  der  aufl'allende  dreieckige  Einschnitt  in  den  Kamm  des 
bdcbaten  Tbeilee  der  Gebirgskette,  Silia  de  Caracas.  Die  Lichter  der  Ötadt 
waren  7  8m  siebtbar.   Die  beiden  kleinen  Pener  anf  dem  Fort  Vigia  kommen 

erst  mit  (]pni  i'otluTi  Fer.rr  auf  dnu)  Wellrnlii'i'rljcr  in  Sirlit. 

Landmarken  zwischon  La  Guaira  und  Puerto  Turiamo.  Auf  der 
Fahrt  von  La  Guaira  nach  l'uerto  Turiamo  konnten  Ortsbestimmungeu 
naeh  Landiaarken  nicht  gemacht  werden.  Die  im  Innern  hinter  dem  Küsten" 
gebirge  liegenden  hohen  einzelnen  Berge  sind  von  See  aus  nicht  siclitbar. 
Erst  dicht  bei  der  Cata-Bucbt  kommen  Landmarken  durch.  Die  astlicbe  Huk 
an  der  Bvebt  sebeint  eine  Insel  m  sein,  sie  besteht  ans  grauen,  steil  abfallenden, 
etwa  60  m  hohen  Felsen  mit  scharfen  verwitterton  Kanten.  Das  Hinterland  scheint 
flach  zu  Bein  und  ist  mit  Buschwerk  bestanden,  Die  Küsle  hinter  der  etwa 
12  Ol  hohen  Huk  Puuto  de  Ocumare  aus  grauem  Gestein  bildet  ein  schOuer, 
hellgelber,  gut  sichtbarer  Sandstraud,  dann  folgt  ein  steil  abfallender  Rftsten* 
abbAng  nnd  lahinter  wieder  eine  kurze  Strecke  S-nulstrand. 

Die  Cienaga  de  Ocumare  •  Bucht  wird  im  lonern  von  einem  Sandstrande 
bggrenrt.  Nach  der  Karte  soll  an  der  Westseite  der  Einihhrt  eine  Insel  liegen; 
t'ti  idst  jedoch  eine  Landzunge.  Ein  Felsen,  ähnlich  und  an  Höhe  gleich  dem  bei  der 
Cata-Bncht,  steht  anächeinem^  mit  de!n  Festlande  durch  eine  niedrige  Felswand 
in  Verbindung.  Das  der  Tunumo-iiuk  vorgelagerte  niedrige  gelbbraune 
lattilnhin  ist  aa  dem  dahlnterlicgenden  kegelfitmiigen  Beige  leieht  kanntlioh. 

*)  Lmxic  VctOfftuawbluiK  iit  <imu  .Aon.  d.  üjii.  tut.',  1901,  6,  4d  bia  66. 
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Aaulw  der  HydNgnpUsmd  HwMaNn.  JAttMralogi«^  Min  1901. 


Vou  Westen  kommend,  dienen  als  Landmarken  daa  Fort  Vigia  in 
Puerto  Cabello,  der  Lenchtthurm  anr  der  Brava-Hnk  und  Alcatrmsflnsel. 

SfroihTersetzung.  West-  bis  Westnordwestdtrom  wurdia  wätirenf!  der 
Kreuzfahrten  von  S.  S.  „Vineta"  an  der  Küate  gefundeiii  Gesell wiodigkeit  bis 
zu  V>  Sm.  .  *  ► 

Die  Turiamo*Bueht  wird  von  einem  nicht  sehr  breiten  fladien  dtreifeli 
Lariflos  l-ef]^rrnzt.  der  dicht  am  Wasser  gelben  Sand,  iprlit^  imd  links  grünes 
Buschwerk  zeigt.  Hinter  dem  Sandstraode  sieht  man  Kokodpalraen  und  recbtt 
daTon  bobere  Laobbänme.  Auf  der  Hak  an  der  Ostlich«!  Seite  der  EiDfahrt 
stehen  vier  Dutten.  Die  Ein-  und  Aussteuerung  bietet  keine  Schwierij^eitto 
Dip,  Fahrt  bei  Nacht  ist  unmOglicb,  da  Leacht'euer  nicht  vorhanden  sind. 

Ankerplatz  auf  S2  m  Wasser,  Gruod:  äcbiick,  findet  man  in  <ien 
Peilnngen:  Turiamo-Hnk  mw.  NNOVsO,  westliche  Hnk  mw;  NkWV«W.  Es 
wurde  stets  Dünung  wahrgenommen,  die  bei  auftretendeD  Kordwinden  den 
Schifien  wohl  g;pfährlich  werden  kann. 

Bchiüsausrüätung.  Aus  dem  in  der  Mitte  der  Bucht  müudendeu 
Fiuwe  kann  man  mit  den  Schiffsbooten  Waaser  holen,  das  jedoch  infolge  Ver- 
ünr('iiii;];iing  durch  die  Bewohner  zweier  Negerdörfer  nur  zum  Waschen  verwandt 
werden  kann.  P'riscben  Proviant  und  Früchte  kann  man  aus  den  Dörfern  nur 
in  geringer  Menge  haben.  Diü  Bucht  ist  sehr  ü:3chreich,  der  stoinfreie  Sand  ist  zum 
Fischen  mit  einem  Zugnetza  f^ehr  geeignet  Kesselkohlen  sind  nicht  vorbanden. 

Laudungsplatz.  In  der  Nähe  der  erwühnten  vier  Hütten  mündet  ein 
iiacher  Fiuis.  Die  Stolle  idt  trei  von  Brandung  und  Steinen,  daher  zum  Landen 
sehr  geeignet.  ... 


Mayumba-Bucht,^) 

Nadi  FfSfibofin  N(k.  IMS  det  Eapt.  W.  Löf f,  Bark  »Kiagw»*,       18.  Koroiber  1901,'  «ünsi 

nadi  «DKliioheii  QneUcn. 

Mayumba-Bucht  ist  eine  10  ?m  breite  und  2  Sm  tiefe  Bucht  an  der 
Westküste  Afrikas  im  französischen  Kongo-Ge1>iet.  Die  nördliche  Grenze  bildet 
die  Mayumba-Huk,  die  südliche  die  Matuti-Duk.  Die  Küste  innerhalb  diesef 
Grenzen  TerUnft  rcgelmäfsig  und  besteht  aas  einem  feinen  Sandstrande.  Mehrere 
Ortschaften,  von  dctieii  die  gröfste  Tielleicbt  ItKK)  Einwohner  zählt,  liegen  unter 
den  Bitumen  iiei  M  ituti-IIuk,  sind  aber  von  iSee  ans  nicht  siohtbsr.  Geographische 
Lage  der  Matuti-Huk  auf  3°  22.7'  S-Br  und  10=^  39.0'  G-Lg.    .  "  ' 

Landmarken«  Von  Norden  kommend,  steigt  die  Kfiste  bei  Mayumba)>Hvk, 
auch  Priuieiro-  oder  Yumba-Huk  genannt,  allmählich  an.  Von  Nord  aus  erscheint 
die  Huk  als  3  oder  4  hohe  sattelförmige  Hfig«'l,  die  nach  See  zu  steil  ahfalleo 
und  an  der  SW-Seite  in  einem  kleinen,  röthlich  gelhen  Küäteuabhange  endigen. 
Die  Huk  ist  an  diesem  KQstenabhange  leicht  nhd  sicher  ausznmaeben«  zumal 
wonn  man  ?ie  von  Süden  ansteuert.  Matuti-IIuk  ist  an  dem  mit  eiuom  einzelnen 
sehr  auliailitren  Baume  bestandenen  Hijgel  auszumachen,  der  jedoch  von.Kapt. 
W.  Loff  nicht  gesehen  wurde.  Bald  nach  Intsichtkouimeu  der  Mayumha-Huk 
sieht  II  an  das  weifse  Dach  der  fransOsisehen  Faktorei  und  die  Klippen  rdrder 
Matuti-Huk. 

Ansteuerung.  Von  Norden  kommend,  passirt  man  Mayumba-Huk  in 
mindestens  2  Sm  Abstand-  Von  der  Huk  erstreckt  sich  ein  felsiges  Riff  1  Sm 
Südwest wärts.  6  Sm  s&dlich  von  der  Huk  liegt  eine  französische  Faktorei^ 
Von  Süden  kommend,  passire  man  Matuti-Huk  in  gutem  Abstände  und  bleibe 
aufserhalb  der  Klippen  und  Bifle,  etwa  Ii  ivblg.  nordnord westlich  von  der  Hak^ 
die  tbeilveise  sichtbar  sind.  Daa  etwaB  Rblg.  breite,  tiefe  Fahrwasseir  zviscken 
den  Klippen  und  der  Huk  soll  nicht,  fahrbar  sein. 

Kapt.  Loff  b*>riclifet  i'b'T  ille  Anälr'nfnini;:  F'j'ssirten  morgens  bf*i  flancr  wc^tilicher  Bri.se 
Mayiiniha-lliik:  ^euen  Mitlitt  fi°i&ctiTe  der  Wind  aus  tiüdwoüt  anf.  Durch  di<-ht<-n  Reg«n  w«ren  all^ 
^^^dniiiTKr'p  unni^litbar.  Unter  etändiKcnt .Lothon  und. scharfem  AiHuuck  wurde  aaf  ^1**  Klippi^ 
ifnr  Maraii-Hak^  dl«)  ans  d«n  Masien  bort-its  K^^^chtet  waren,  zqgcsteuert  Nachdem  erv^^a  7  Sta 
gä^imatt^t' waren,  sah«n  wir  die  Klippen      Sm  an  8b-B.'-  voraun,  ^effhalh«  wüeder  äaf  fiOrd» 

1)  Dric  Adm^ri.  No.  604^  Cape  Upea  B19  to  St.  Pmü  4«  L«u4«}  aSI  Moki  ' 
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lieherem  Kurse   davon   abgehalion    wurde.     Lothnngpn  iTgatien   2-4  bis  18  m  Wasser  ;it)er  liirtpiu, 

febifrai  Grunde;  bei  16  u  wurde  der  Qrund  weicuer;  auf  15  bU  13  m  bexaad  er  au«  Schlick. 

Haeiidcn  trir  «iae  Snnide  Mf  IS  n  Wmmt  vor -Anker  lauen,  wurde  dM  Laad  mü  «Im  Hiueni 
Mtthnr.  .  Am  anderen  Tage  segelt«*!)  naah  nilMiwn  Ankerplaue. 

-  Lootsen  und  Sebleppdampfer  siod  nicht  vorhauden. 
lieucktfeuer.    Etwa  2  Su  Dördliob  von  Matuti-Huk  wurde  an  einem 
Maate  in  V,4  nn  Hobe  fiber  fiocbwasser  ein  weifse«  festes  Lateraenfeoer  tod 

8  Hm  Sichtweite  gezeigt  (nach  der  eogl.  Segelanweisung  gelegentlich,  wenn  ein 
Schiff  erwartet  wird).  Nachdem  im  April  llHJl  der  M.i.-t  von  <ler  See  weg- 
geschla^eu  ist,  soll  ein  neues  Feuer  nahe  bei  der  MatuU-iiuk  errichtet  werden. 

QwinatiBe.  Der  Zollbeamte  (ein  Neger)  versieht  den  Gesondheitsdieiist. 
GesUDdLeiisjials  wird  v»Mlangt.  Der  GPstindheitszustaud  auf  der  „Niagara"  war 
Scbleobt;  obgl'-ich  meidt  frisfLe  Brise  weLte  iiud  die  Tcti.peratnr  nirht  zu  waraii 
Dachtd  sogar  kühl  war,  m  waren  duch  slaudig  Leuie  au  Fieber  e^Kmukt. 

ZellbehaBdlung^  iät«  wie  in  allen  franzödiäcben  Häfen,  sehr  genau.  Ein 
Zollbeamter  soll  wUhroud  des  Aufeullialt.s  .ständig  an  Hord  .simh,  was  jedoch 
nicht  »treug  durchgeführt  wird.  Bei  der  Abfuhrt  der  ^l^iagura^  wurde  noch' 
mals  eine  l'roviaDtliste  verlangt. 

Ankerplnls.  Grofde  Schiffe  ankern  auf  11  m  Wasser  über  Schlickgrund 
NOzO,  V*  Sin  von  den  Klippen  bei  Alatuti  uud  iu  '/  Sin  Abstand  vom  Laude. 
Kleinere  Schiffe  ankern  näher  am  Lande.  Der  Aukergruud  gerade  vor  der 
Niederlassung  bestebt  aus  ächUck  nnd  soll  be^ier  balten,  als  veiter  südlich, 
wo  der  (irutid  feUig  sein  solL  Man  findet  in  der  Bucht  guten  Schutz  gejcn 
S- und  S;^0-Winde,  ist  aber  gegen  SW-Winde  ungedchötzt,  durch  die  Rille  wird 
jedoch  die  in  die  Bucht  hineindteheude  Dünung  abgeschwächt. 

„Niagara^  peilte  Tom  Ankerplatze  aof  7,8  m  Wasser  i^ber  festem,  veifsettl, 
guthaltendem  Sandgrunde  das  zweistöckige  Wohnhaus  mit  Mattendach  der 
frauzösischeu  Faktorei  3  bis  4  Kblg.  in  SOzS  und  die  Klippen  vor  Matuti  SWVaW. 
Das  Schiff  lag  vor  2  Ankern  mit  60  und  75  Faden  Kette  vertäut.  Die  Anker 
blieben  klar,  da  das  Schiff  infolge  der  sfidweatliufaen  Dfinung  stets  mit  dem 
Kopfe  nach  Süden  lag.  Während  der  Zeit  von  Februar  bis  Mai  ist  der  Anker- 
platz in  s(dolier  Mähe  der  Küste  für  einen  liingeren  Aufenthalt  nicht  geeiguet. 

ilm  bejwer  geschützler  Ankerplatz  liegt  auf  etwa  7  m  Wasser  zwischen 
U^ifllti•lJQk  und  dem  nordöstlichen  Inselchen.  Man  sollte  jedoch  an  dieser 
^Sste  Ankerplätze  in  flachern  Wa:^ser  der  hohen  DQnuug  halber  meideu. 

Landung  mit  SchilV.sbooteu  ist  zeitweise  möglich.  Die  Boute  landen  bei 
der  französischen  Faktorei.    Brandungsböote  sind  steta  zu  haben. 

Uezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Mafnmba-ßQcht  ist  4^  Sö*";  die  FlnthbOhe 
bei  Spi  i iiL^tidr»  lu'trätrt  -',t  m. 

Uufeuoinrichtungcn  siud  nicht  vorhanden.  Es  wird  hauptsächlich  Holz 
verladen,  das  theils  mit  Booten  von  1  bis  P/*  t  längsseit  gebracht  wird,  oder 
wenn  möglich  mit  Leinen  durch  die  Brandung  geholt  werden  mub.  uNlagara** 
nahm,  da  das  meiste  Holz  niclit  .scliu  immfahig  war,  in  den  er-<tpn  Tagen  ct.va 
je  2ü  t  über.  Die  schwimmenden  Balken  wurden  von  einem  Boote,  daä  vor  der  ' 
Brandung  verankert  war,  paartreise  mit  Leinen  dnrch  die  Brandung  gehcdt; 
dann,  wuraen  Boot  und  Balken  mittelst  Leine  längsseit  geholt  Auf  diese  Weise 
koiititen,  wenn  der  V(»rrMt!i  ausreichte,  30  bis  4U  ßalken  in  einer  Stunde  über- 
genommen werden.  An  drei  Tagen  wurde  das  Laden  durch  Seegang  unterbrochen. 

nafeButtkesten.  „Niagara**  zahlte:  Ankergeld  106,79  Fr.,  Lenchtfeu^ 
gdd  71.19  Fr.,  Gesundheitsabgaben  15  Fr.,  Pafs  3  Fr.,  zusammen  195/JbFr. 

Schiffsausrüstung.  Frisches  Gemüse  kann  mau  täglich  aus  der  7$  Stunde 
flofsaufwärts  auf  einem  Hügel  liegenden  französischen  Mission  haben ein  Kopf 
gütcor  Wifser  ICobl  0.60  Fr.  Zeltweise  ist  auch  frisches  Rindfleisch  zu  haben,  atler> 
diDgs  zu  3  Kr.  per  kg.  Fische  sind  reichlich  vorhanden,  besonders  J^chellfisch; 
in  der  Lagune  findet  man  zahlreiche  Atisteru.  Trinkwasser  ist  schlecht  uud 
auch  schwer  zu  erhalten.  Man  sollte  sich  iu  anderen  lläieu  mit  Trinkwasser 
teichlich  versehen.    Kesselkohlen  sind  nicht  zu  haben. 

Telegr  iphische  Verbindung  besteht  über  Land  mit  Gabun.  Vier  Faktoreien 
sind  vorhanden,  zwei  englische  im  Norden  nnd  eiue  deutsche  im  büden,  die  aus 
je  zwei  Hausern  bestehen,  zwischen  denen  ein  Flaggenmast  errichtet  ist.  Die 
BiäioifaMliB  Fsktore^  liegt  zwi^ben  den  anderen:*  "  ' 
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Mach  Friig«bog«n  No.  1114  des  Kapt.  J.  Bahlc,  D.  „Dcike  Hickmen",  tod  S.  Aagvat  1899; 
FragebogcD  No.  1348  und  1864  dea  Kapt  H.  Schmidt,  D.  „Flefisbnrg",  von»  5  April  1900,  und 
einen  Bt-richt  de*  Kapt.  R.  Peacb,  D.  „Norderaey",  vom  8.  Min  1901;  «rginit  oach  «nglUch«« 

Der  IlafeD  von  Cochio  (Kochchi-Baodar,  kleiner  Hafen)  iat  einer  der 
gröfsten  Häfen  in  der  Präsideotsobaft  Mftdras  and  bietet  einer  grofsen  Anzahl 
Scbifle  Schutz.  Die  Stadt  Cochin  ist  an  der  Stldaeite  der  bedeutendsten  sol  iö- 
bareu  Einfahrt  in  den  Travancore-Meerbusea  erbaut  und  bat  über  1  Sm  Aua- 
dehnuDg.  Der  Stadt  gegenüber  liegt  die  YalpinJnael,  die  im  Jahre  1S41  ent- 
Staoden  sein  soll.  Die  Stadt  wurde  «dion  früh  von  Europäern  besucht.  Jiidische 
uiid  ijyrisclu;  Missionare  waren  hier  schon  im  S.  Jahrhundert  vertreten.  1502 
gründete  Vaaco  de  Gaoia  in  Cochin  eine  Fabrik.  1Ö03  legte  Albaquerqne  hier 
Mn  Fort  an,  das  erste  europäische  Fort  in  Indien.  1577  erschien  in  Oochin 
das  erste  in  Indien  gedruckte  Buch.  1603  wurde  das  Land  von  den  Holländern 
besetzt,  die  die  Stadt  und  das  Fort  bedentend  erweiterten.  1795  am  20  Oktober 
sogen  während  des  Krieffes  zwischen  Frankreich  und  Holland  englische  Truppen 
in  Oocbin  ein,  dessen  formelle  Uebergabe  an  England  1814  stattfiind.  Zahl- 
reiche  weifse  alte  holländische  Bauten  geben  der  Stadt  ein  malerisches  Ana» 
sehen.  Mehrere  Kirchen  sind  vorbanden.  Die  alte  protestantische  Kirche,  die 
schon  vor  1546  gegründet  wurde,  eulhält  viele  alte  Graber.  Die  Kathedrale, 
das  Ftnrt,  Kaianlagen  und  viele  GebAnde  worden  durch  die  Bnglinder  18(16 
zerstört.    Die  Einwohnerzahl  beträgt  etwa  2ofX)0. 

Ansteueruag  ist  einfach.  Das  niedrige  Land  ist  schlecht  auszumachen. 
Als  Landmarken  dienen  der  weifse  Leuchttburin  von  Cochin,  der  3  Sm  nördlich 
von  Einfahrt  stehende  Flaggenmast  von  Mallipurum  und  der  noch  1  Sm  nörd- 
licher dicht  an  der  Küste  stehende  Obelisk.  Auch  liegen  ;iiif  Cochiu-Rhedo 
Stets  Dampfer.  Die  Stadt  ist,  von  Süden  kommend,  kaum  zu  sehen,  da  sie  too 
Bäamen  Terdackt  wird«  Nachts  läuft  man,  von  Norden  kommend,  aus  dem 
Feaerkreise  dM  Alleppi^Feuers  gleich  in  den  des  Coohin-Feuers  ein. 

Lootsenwesen.  Zwei  Regierungslootsen  sind  in  Cochin,  die  aufLootsen- 
sigual  hin  Schiffe  in  den  Hafen  lootsen.  Das  weifse  Lootsenboot  f&brt  tags 
Flagge  H;  nadits  kommen  die  Lootaen  nicht  herans.  Der  Lootse  kommt  dem 
Schiffe  bis  V>  aufserhalb  der  Aufsentonne  entgegen.  Es  besteht  Lootsen- 
zwang  für  Schiffe  über  1(X)  Registertonnen.  Lootaen<i;eld  für  Schiffe  von  2ül 
bis  400  Registertonnen  beträgt  30  Rs.,  von  401  bis  600  Registertonnen  40  Rs., 
Aber  600  Registertonnen  60  Rs.,  Verholen  flkr  Schiffe  ftber  800  Begisterlonnen 
7 Bs.    Schleppdampfer  giebt  es  nicht. 

Leuchtrcuer,  Ein  weifses,  festes  Feuer  von  15  Sm  Sichtweite  l»rennt 
30,5  m  über  Hochwasser  auf  einer  weiisen  Säule  auf  einem  Erdhügel  an  der 
Südseite  der  Einfahrt  in  den  Hafen.  Lage  des  Lenchtfeuers  9**  57,8' N  und 
76®  13.8  0.  D;vs  Feuer  soll  in  ein  weifses  festes  Feuer,  daa  jede  Minute  durch 
eine  Gruppe  von  vier  Verdunkelungen  unterbrochen  wird,  umgeändert  werden; 
Ober  den  Zeitpunkt  der  Aenderung  sind  Nachrichten  noch  nicht  eingegangen. 

4|iumaitine.   (Jesnndheitspafs  wird  verlangt,  auch  mufs  man  äntlichen 
Besuch  abwarten,  bevor  man  mit  dem  Laude  in  Verkehr  tritt.  QiutrantHne 
einrichtungeu  sind  nicht  vorhanden.    Ein  Krankenhaus  nimmt  auch  Seeleute 
auf.   Wenn  die  Pest  im  nördlichen  Indien  herrscht,  erhält  man  Erlaubnifs  zum 
Löschen  und  Laden,  ohne  vorher  an  Land  gewesen  zu  sein. 

Zolibehandliuig  iat  gut  Verlangt  werden  Ladnngsmaliifest»  FroTiaot- 
und  Mannschaftsliste. 

Attkerplata  mmf  der  Bliede*  Den  besten  Ankerplats  tot  CoeUlk  attber- 
halb  der  Barre  auf  11,0  m  Waseer,  Gnmd:  weicher  Schlick,  findet  man  in  2 
bis  2V<  Stn  Abstand  vom  Lande,  wenn  man  Cochin -Flaggenmast  rw.  NHö^O 
(mw.  0  Vs  ü)  bis  rw.  SOI"  0  (mw.  OSO)  peilt,  muDs  aber  bei  schlechtem  Wetter 
naob  Narakel,  etwa  6  Sm  nördlicli  ron  Ooohln,  dampfen,  wo  man  bessern 


*)  Ltmt  VereffeolHcbong  in  den  ,Ann.  d.  Hydr.  etc.',  1890,  8.  199.    Bdt.  Äiim-EkU 
No.  749,  Wart  Ctiaat  of  India,  Sh«et  XI,  und  No.  65,  CotbiD  River  (entnui«e). 
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Anlnnrf^iuid  ttud  weniger  bewegte  See  findet  Diea  soll  wählend  de»  NO-Moarolü 
Xntreffen,  SutVort  sich  Kapt  Bahle,  jedoch  wärp  p?  rathsam,  hfitn  S\V.;Moft8tUI 
gleich  den  Ankerplatz  bei  Mallipurum  oder  Narakei  aulzuducbea  und  dort  M 
laden.  Hb»  hat  aann  den  VortbeiU  dars,  Her  rahigen  i$ee  halber,  die  Laden 

ichneller  von  statten  gebt,  als  auf  der  Cochin-Bbede.  Auch  braucht  man  so 
nur  Tonnengcld  für  eiuen  Ankerplatz  zu  bexahlen,  da  Mallipurum  und  Narakel 
unter  einem  Bajah  stehen,  Cochin  aber  eDgli^che  Kolonie  ist.  Die  Leiohter- 
fraeht  nach  dieeen  Ankerplfttsen  \et  allerdingd  doppelt  so  hoeh  äU  !n  Cochin« 

„Deike  RIckiters"  ankerte  auf  dem  in  „West  coaat  of  Hiodustan  Pilot",  4.  ed. 
IcftiH  gegebeneu  Ankerplatze  auf  9  m  Wasser,  Grün  i  Schlick,  in  den  Peilungen: 
Cocbin-^ucbtthurm  S  50^  0,  Obelisk  N23°0,  Maiiipurum-Flaggeumast  h4b  O. 
Dieser  Ankerplatz  soll  der  hier  aaffallend  ruhigen  t^ee  halber  beim  SW*Hon4nn 

äehr  gut  sein.  Die  Entfcrnun::  des  in  der  Brit.  Adm-Krt.  No.  749  j::jegel)enen 
Ankerplatzoa  von  Cochin  idt  iür  die  Leiciiter  zu  p-ofi«.  Nach  Kapt.  II.  v>cbuiidt 
sollen  durchdcbidttlieb  im  April  fi,  im  Mai,  Juni,  Juli,  Augudt  je  10,  im  Sep- 
tember 5  bis  10,  im  Oktober  5  Brandungstago  eintreten,  wo  es  nicht  möglich 
ist.  Leichter  aus  dem  Flufs  nach  der  Rhede  zu  schaffen.  Der  Ankerplatz  wird 
vom  Hafenmeister  jedes  Jahr  gleich  nach  Auftreten  dea  Mousoos  sorgfältig 
«nterancbt. 

Geseiten.  Die  Hafenzeit  in  Cochin  ist  1 P  26°,  die  Fluthhöhe  beträgt 
bei  Spriugtide  0,9  m.  Iiei  Niptide  0.45  m.  Die  Nachttiden  sind  von  November 
bis  März  höber  als  die  Tagtideu,  von  Mai  bü»  August  iät  daa  Verhftltnifs  um- 
gekehrt, im  April  nnd  September  sind  Tag  und  Nadittiden  gleich.  Das  höchste 
Hodiwasser  findet  am  3.  Tage  nach  Neu-  und  Vollmond  etatt 

Die  Gezeitenströme  setzen  auf  der  Barre  etwa  30  '  früher  ein  als  in 
Vaipin,  and  IV«**  früher  als  bei  der  englischen  Residenz.  Der  Ebbstrom  erreicht 
heia  NO  Monsun  bei  Spriugtide  2  bis  3  Geschwindigkeit,  dw  Flathstrom 
1  bis  2  ?m.  Der  Fluthstrom  setzt  zeitw  eide  2  Stunden  vtj  -  Beginn  der  Flath» 
tide  in  die  Mündnng  hinein.  Beim  SW-Monsun,  vom  Mai  bis  ^'eptembe^,  er- 
reicht der  Flutbstrom  4  ^m,  der  Ebbstrom  ö  Sm  Geschwindigkeit.  Während 
der  Begenceit  setzt  der  Strom  leitweise  ohne  Unterbrechung  4  bis  5  Tage  lang 
ans  dem  Hafen  heraua,  der  Fluthstrom  tritt  dann  ganz  unregel massig  auf. 

Barre.  Auf  der  Barre  steht  bei  Springtiiie -Hochwasser  minde?teud 
4,9  JLU  Wasser,  lu  den  letzten  Jahren  süllcu  mehrere  groFee  Dampfer,  darunter 
ein  oder  zwei  Qbor  2000  Registertonnen,  im  inneren  Hafen  bis  ca  4,7  m  Tief- 
gang Ijcladen  worden  sein  und  auslaufend  keine  Schwierigkeiten  oder  Zeit- 
verlust gehabt  haben.  Da  der  Aiikei platz  im  inneren  Hafen  ziemlich  dicht 
beim  Kai  liegt,  so  kauu  dadurch  beträchtliche  Zeit-  und  Geldersparnils  erzielt 
Verden.    Der  Hafenmeister  ertheilt  über  daa  Einiiringen  von  Skibifi'en  Bescheid. 

Die  Harre  zu  passireu  ist  bei  auslaufendem  Strome  und  gleichzeitig 
wehender  Seebrise  gefährlich.  Beim  Nordoatmonsun  weht  Seebriae  nachmittags 
nnd  Landbrise  vormittags. 

Kinfahrt  im  ien  Hafen.  Das  Fahrwasser  über  die  Barre  wird  durch 
zwei  spitze  Tonnen  mit  Korh-Toppzeiclien,  eine  schwarze  an  der  Nordseite, 
eine  rothe  an  der  Südseite,  bezeichnet.  £twa  auf  halbem  Wege  zwischen  der 
ndrdliehen  Tonne  nnd  der  Yaipin^Huk  liegt  an  der  Nordseite  des  Fahrwassers 
eine  schwarze  spitze  Tonne  zur  Bezeichnung  der  SQdkante  eines  Sandsteertes. 
Die  Tonnen  auf  der  Barre  werden  vom  15.  Mai  bis  15.  September  eingezogen; 
der  innere  Hafen  iat  dann  für  die  Schiffahrt  geschlossen.  Im  inneren  Hafen 
sollen  snr  Beseiebnnng  des  Ankerplatses  mehrere  Tonnen  ansliegen. 

Uafeneinrichtungen.  Einige  Firmen  haben  Landungsbrücken  am  Hafen. 
Die  Ladung  wird  mit  Handkränen  in  Leichter  ab</'-setzt,  die  etwa  10  t  tragen. 
120  „licensed'^  Boote  sind  vorhanden.  Löschen  uua  Laden  auf  der  Rhede  ist 
aaebnütti^  meist  nur  an  der  Landseite  möglich.  Eine  Hafenordnung  wird- 
jedem  Schifftjführer  nach  der  Anmeldung  eingehändigt  Sie  cntlinlt  Vorschriften 
über  Ankern,  Platz  ändern.  Löschen  und  Laden,  Hafeu-,  Sturm-  und  Gezeiten« 
Signale.  Die  Signale  werden  vom  Leuchttliurm  gezeigt  Dockaulagen  sind 
nicht  vorhanden.  Yorrtchtungen  zum  Kielholen  für  Schiffe,  die  den  inneren 
Hafen  aufsuchen  könnnn,  sind  Lretroff  m.  Früher  sollen  in  Cochin  Schiffe  bis  zu 
1000  t  gebaut  sein,  die  Baustellen  siud  jedoch  jetzt  verfallen.  Küstenfahrzeuge 
and  Iieichter  werden  gebaut.   Kleine  Ausbesserungen  können  vorgenomÜMit' 
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werdeu.  Landungsplätze  für  Boote.  Die  Boote  der  Dubaach  landen  ge- 
wöhnlich Vi  südlich  vom  Feaeithorm.  Das  Landen  am  Seedtrande  utbAi^ 
gefährlich  und  zeitweise  unmöglich. 

Hnadcbverkelir.  Im  Jahre  1896  liefen  ein  1590  Schiffe  von  483 106 
B^'gi.stertonnen  brutto,  wovon  1387  mit  GO.^51  Begistertonaen  den  inneren 
Halen  aufsuchten.  l>ie  Ein  fuhr  besteht  aus  Reis,  Korn,  Zucker,  Metallen, 
Maschinerien,  liaumu  üllgarn  und  hatte  18%,  97  einen  Werih  von  6.9  Jdillionen 
Bnpien.  Die  Aasfuhr  besteht  aus  Oel,  Kokos,  Thee,  PfefT«',  Kopra^  Brech* 
nnls,  Gelbwurz  imd  hatte  IböG  97  einen  Werth  vf  n  1R,4  Rupien  Mch  ere 
eDglische  Dampferlinien  laufen  den  Hafen  an.  Einige  europäi;iche  Segelschiffe 
laden  gelegentlich  lür  Häfen  Nordaoierikae.  Die  KGateOtfcbiffahrt  wird  von 
einer  grolseu  Ansahl  einheimiaeher  Fahnenge  betrieben.  Poet  md  Teles;npii 
sind  vorbanden. 

bebiffBausriiatang.  Kesselkohlen  sind  niebt  zu  haben.  Frischer 
ProTinnt  reieblieb  and  billig.  Trinkwasser  ist  sehleebt  nnd  sollte  nnr  im 

Notbfalle  genommen  werden.  In  diesem  Falle  lasse  man  es  von  dem  18  Sm 
ent  ernten  Alwaye  kommen.  Ein  Boot  mit  15  \m  20  Oxhoft  kostet  15  Rupien. 
Slauholz  ist  sehr  tbeuer.  Sandballast  kann  geliefert  werden,  zwei  Rupien 
die  Tonne.   Ballast  kann  aof  IH  m  Wasaertiefe  fiber  Bord  geworren  werden. 

AuHkunft  für  den  St'bifl'äverkehr.  Deutscher  Konsul  ist  C.  F.  Roth. 
Nach  ind  sehen  Quellen  sollten  Schi flrftu liier  beim  AljÄchlufs  von  Frachten  dar- 
aut  driugen,  dafs  ein  Yeriueik  über  die  täglich  mindestens  zu  löschende  Menge 
genracht  wird,  da  die  Gblicbe  Bemerkung  „nach  Hafenbraucb*  in  CocLin  werth* 
los  ist.  Pampfer  haben  schon  20  Tage  zum  Löschen  von  3000  t  Reis  gebrancbt» 
Beim  Löschen  i«t  aof  die  Leiehtermannachaflen  wohl  zu  acbteni  da  sie  oSt 
stöhlen  sollen. 

Die  Insel  Samar. 

KMb  »VotiM  1»  Matfawa"  Mo.  6S;  CS»  M,  65^  6«.  67.  WaAlnglea  lOM. 

Warnung.  Auf  die  Karten  von  Samar  darf  man  sich  nicht  verlaasen. 
Ortsonkundige  sollten  sich  der  Küste  nur  bei  Tage  näbem,  und  aucb  dann  nnr, 
wenn  die  Sonne  hoch  genug  steht.  Bei  SonneulioLen  unter  25°  kommen  mög- 
licherweise die  Riffe,  wenn  man  darauf  zusteuert,  nicht  zn  Gesicht.  Lothen 
hat  wenig  Zweck,  da  einzelne  Korallenstämme  in  18  bis  36  m  Wasser  bis  in  die 
Wasserlinie  treten«  Riffe,  auf  denen  4  bis  5  m  Wasser  i^t,  haben  meist  dunkel- 
rothe  oder  braune  Ffjrlif».  f^oi  geringerem  Wasserstande  sind  sie  heller,  zeit- 
weise fleckig  weüd.  VV olkeuschatten  erhöhen  die  Sohwierigkeit,  da  sie  alle 
AbtOnnngen  Ton  dnnkelrotb  oder  brann  bis  weils  beben.  Man  meide  daber  alle 
dunkeln  Stellen  und  sei  stets  sehr  vorsichtig. 

Nordwestküsto.  Mauo-FIurs.  Die  Einfahrt  in  den  M  auo  fMobol-FIiifa 
ist  felsig.  Das  Fahrwasser  führt  dicht  an  dem  auf  seiner  Nordaeite  bewal(ietea 
Küstenabhange  vorbei.  Es  i-t  zwischen  der  Innenkante  deä  Abhangs  und  «ieui 
langen  Biffe  sfidlich  davon  etwa  18  m  breit  und  hat  4,5  m  Wasser  bei  Niedrig- 
wasser. \  on  dem  Dorfe  auf  dem  nördlichen  Ufer  erstreckt  sich  eine  Bank,  auf 
deren  Aufsenkante  1,H  m  Wasser  ist.  Um  davon  freizukümmen,  mufs  man  scharf 
nach  rechts  drehen,  sobald  der  Steven  innerhalb  des  Riffes  ist.  Oberhalb  des 
Riffes  stebt  5«5  bis  9  m  Waaser,  man  darf  jedoch  von  etwa  4ö  m  oberhalb  des 
RifTeä  an  nur  auf  4  5  in  Wasser  rechnen.  Man  findet  hier  iruten  Ai!!^er;!l:itz  für 
Schiffe  von  2,7  m  Tiel'gang  und  höchstens  42  m  Länge.  Bei  längeren  Siünoea 
mit  vielem  Regen  muft  man  auf  treibende  Bäume  nnd  Banouititopfe  Acht  geben. 
Mit  3»7  m  Tiefgang  kann  man  bis  zu  den  Wasserfällen,  1  8m  flufsaufwärts, 
kommen.  Roote  können  hier  bequem  und  reichlich  Wasser  nehmen.  Ankfrplatz 
für  Schiffe  von  1000  t  auf  18  bis  13  m  Wasser  über  Sand-  und  Schitckgrund 
Hegt  draußen.  Man  halte  das  Dorf  frei  Ton  dem  Klistenabbange  und  ankere 
önf  18  bis  13  m  Wasser. 

-  .  Im  Granja.  Man  kann  vor  den  Ruinen  der  Stadt,  '/>  davon,  anf 
18  m  Wasser  über  Sandgrand  mit  Küralienstellen  ankern.  Der  Ankerplatz  ist 
äfc^  bei  schrechtem  Wetter  nicht  gut.  .  .  ..  . 
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sehr  ungenau  an^'e<rcl;en.  Sio  bodielit  aus  mehreren  luselu,  diß  durch  Rlfle  ver- 
banden öind.  Die  Riffe  falleu  bei  Niedrigvvadrfcr  trocken.  Die  Inseln  halM'n  die 
Gedtalt  eines  unreg«lniäfdigen  Huleidens,  dessen  Kruimmiug  nach  Norden  liegt. 
Kina  Lagune  sclioeidet  von  Süden  aus  bis  zu  1  Siu  Al'Staud  von  der  Nurd- 
küdte  in  die  Insel  e  n.  Die  Wassertiefe  zwisclien  den  Korallen  i  ifTrn  ist  sehr 
verschieden,  kleine  Buute  können  jedocb  bei  Hochwasser  allentlialben  verkehren. 
Gaien  Ankerplatz  finden  Schiffe  von  500  t  ö.'<tlich  von  der  SW>Huk  der  Jnsel, 
wenn  sie  die  Biffe  an  beiden  Seiten  passirt  haben.  Ein  Kriek  uiftodet  Ton 
Westen  her  in  diese  Bucht,  fin  laueres  R  ff  mit  Manjr' oveiibüd(.L<'n  von  O.-iten 
her.  Das  Yereiuiste  Staateu-Kriegäschifl'  ^^Arayat"  ritt  hier  aui  10  m  Wasser 
venuikttrt  einen  Sturm  ab.  Per  Ankergrund  Mutebt  am  Sand  und  Schlick, 
Komllenittallen  liegen  nahe  am  Lande. 

Die  Durchfahrt  xvischen  Barin-  und  Biri-Jn^eln  'i3t  sehr  tief. 
Ein  Riff  erstreckt  sich  von  Bario  hus  nordostwärts,  das  Wasät  r  ist  jedoch  sehr 
klar»  der  Grund  Ist  in  II  bis  l8  m  Tiefe  sichtbar.  Bine  einzeln  liegende 
Korallenklippe,  die  bei  Niedrigwasser  trocken  ftillt,  liegt  an  der  Westseite  der 
Durch  fall  rt,  etwa  '/»  Sm  von  der  Nord^^pitze.  Auf  den  Karten  idt  Jj.nin-Iüsel 
zu  weit  südlieb  eingetragen.  Es  liegt  dicht  bei  Hiri,  luit  dem  es  in  Längs» 
riehtonjc  gleiebUnflt.  Die  Durchfahrt  ist  Hir  Schiffe  jeder  Gröfse  fahrbar,  bietet 
aber  nicht  für  alle  Ankerplatze.  Man  halte  ^h-h  nahe  der  Mitte  in  der  Durch- 
fahrt zwischen  Biri-  und  8auaug'Kinamaligan)-l nsel.  r,Hn<_r^  der  Nordküste  der 
letzteren  erstreckt  sich  ein  uchinales  Riff.  Von  der  Üai  lu-iusel  und  südwestlich 
Ton  Biri  erstrecken  sich  lange  Rtffti.  Das  Fabnrasser  ist  tief  und  breit  Der 
Strum  ist  oft  sehr  stark  und  erzeuj^-^t  vi  le  Stron  -.vii  1  <;!. 

Durchfahrt  zwischen  Saniar  und  8auaug.  Die  Küste  von  Samar 
Ilnft  mit  der  SüdkQste  von  Öauan<;  parallel.  Abstand  1  Sm,  wo  die  amerikanische 
Karte  No.  1729  ein  Riff  zeigt.  Die  Durchfahrt  ist  breit,  tief  und  sicher.  Etwa 
halbwegs  in  der  westlichen  Einfahrt  lie_':t  eine  Untiefe  mit  5,5  m  Wasser.  Der 
Grund  ist  in  U  m  Wasser  sichtbar.  Subtile  können  in  der  Dorchfaiui  auf  18 
Int  27  m  Wasser  ankern. 

Onten  Ankerplats  findet  man  auf  18  bis  9  m  Wai^ser  über  Schlick- 
gliind  in  einer  Bucht,  die  eben  'iv-estlifh  von  der  oben  beschriebenen  I>iircb- 
fahrt  tief  in  iSaujar  einschneidet.  Der  Ankerplatz  ist  beim  Mordo.-)tmünsuu  tfut 
gesebfitzt)  aneh  beim  Südwestmonann  ist  er  sehr  sicher.  £in  Biff  liegt  in  der 
Mitte  des  unteren  Theiles  der  Bucht  und  erscheint  bei  gutem  Wettw  roth, 
brandet  aber  bei  ^clilechtem  Wetter. 

Die  Kartenangaben  über  Cabauan  Grande (Kabuan)-lnsel  und  die  kleinen 
Inseln,  sowie  fiber  die  Küste  von  Samar  aüdlick  und  östlich  von  Biri  sind  un- 
zuverlässig. Statt  der  eiuen  Insel  südlich  von  Kabuan  giebt  es  deren  zwei,  die 
man  ostwärts  steuernd  an  P.ackbord  lassen  roufs.  Am  sichersten  ist  es,  sich  in 
der  Mitte  zu  halten,  wo  man  uiudesteus  9  m  Wasser  trifft.  Von  den  Riffen, 
die  sich  weit  sfidwirtt  von  Kabaan  erstrecken,  mnfs  man  guten  Abstand  halten. 
Auch  erstrecken  sich  Riffe  an  beiden  Seiten  bis  Bobon,  sie  sind  aber  sichtbar 
oder  an  der  Farlic  den  Wa.^ifis'  zti  ei-keunen.  Alle  Schiffe  lui'issen  sehr  lanj^sam 
fahren,  bis  sie  nut  trei  sind  von  Kubuau,  und  guten  Ausguck  nach  Kurallen- 
ttellen  halten.  Dann  halte  man  gut  frei  von  Palijon- Insel,  da  zwischen  Bobon 
und  Catadman  Riffe  liegen.  Eines  davon,  2  Sm  aul'serhalb,  ist  eine  KoraHon- 
Stelle  mit  S  m  Wasser,  die  aber  allenthalben  mit  J8  m  Wasser  umgeben  ist. 

Catadnutn.  Auf  der  Fahrt  nach  Catadman  steuere  man  nicht  eher  auf 
die  Flnlsmündung  zu,  als  bis  die  Stadt  Süd  peilt  Die  Einfahrt  in  den  Flufi 
wird  durch  die  ^>pitze  dos  von  der  Htadt  ostwärts  laufenden  Sandsteertes  be» 
xeichnet.  Korallenriffe  erstrecken  sich  bis  1  Sm  nördlich  und  Östlich  davon. 
Man  ankere  auf  18  bis  7  m  Wa-ser.  je  nach  Seegang  und  Gröfse  des 
Bcbiffefl,  etwa  V*  8m  wt^stlich  von  den  Riffen.  Eine  offene  Stelle  im  Riffe  ist 
Rir  Schiffe  von  6  m  Tiefirnni;  fahrbar.  Eine  Landung  kann  beim  i-chwersten 
>Iordüi»tKturm  in  der  iiucht  Östlich  davon  ausgelührt  werdeu,  wenn  die  Eiufahrt 
in  den  Flnfs  unpaasirbar  ist  Bei  mä  sigem  Wetter  und  Kiedrigwasser  ist  die 
Sinfahrt  gerahrlich.  da  auf  8  bis  4  m  Wasser  Brandung  steht.  In  zweifelhaften 
Fällen,  ^arte  man  Hochwasser  ab,  dann  werden  kleine  Boote  und  handliche 
Pinassen  iüar  laufen,,  wenn  sie  sich  dicht  bei  dem  Bandsteert  an  Steuerbord 
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balteo  und,  wenu  desden  Spitze  dwars  ist,  mit  B-B.-Ruder  scharf  aufdrehen,  nm  die 
Klippen  an  der  linken  Seite  und  innerhalb  der  Einfahrt  zu  meiden.  Eine  nurch- 
fahrt,  die  für  Sobiife  von  9  m  Tiefgang  fahrbar  Ut,  fuhrt  ao  der  Südküate 
Uirapsan-Insel  Torbe!.  Niher  ftn  der  Ktete  von  Sainir  liegen  allentbalbeii 
KorallenstelleD,  auf  einigen  davon  -teht  nur  1,2  m  Wasser.  Der  Grund  ö;}tlicll 
von  Palijon-  und  Hirapaan-Jnaeln  ist  unrein  „Arayat"  fand,  die  Korallen« 
Stellen  nieiUend,  miudesiena  18  m  Wasser.  Aua  etwa  1  Sm  aüdlichem  Abstände 
von  Kabnan^lnsel  rw.  Ort  {mv.  Ost)  auf  Cajoagan  eoetenerndt  findet  man  tiefee 
Wasser.  Cajoagan-Insel  kann  mau  in  Sm  Abstand  an  seiner  Nordseite  lassen. 
Ein  langes  Riff  liegt  etwa  Ü  Sm  recht  Süd  d»von.  Ks  ist  auf  der  Karte  nicht 
angegeben. 

Pambajaa.    Auf  der  amerikaoiseben  Karte  No.  1729  wird  nur  die  det- 

liehe  Mündung  des  Pambujan-Flusäi  s  gezeigt.  Die  andere  Mündung,  östlich  von 
Bugtu-Huk,  gehört  einem  anderen  Flusse  an,  der  mit  dem  Panibujau  in  keiner 
Verbindung  siebt.  Vuu  See  aus  sieht  uiau  den  huheu  spitzen  Giebel  der  Kirche 
in  Pambi^an.  Man  bringe  den  Giebel  in  rw»  S  11**  0  (mw.  SzO)  •  Peilung  nnd 
steuere  dann  darauf  zu,  indem  man  das  lange,  sich  in  Ost — Westrichlung  er- 
streckende Kiff  Sm  an  seiner  O.stseite  lälst.  Guten  Ankerplatz  findet  man 
vor  der  Flufsmündung  auf  18  bis  7  m  Waaser  ülier  baud-  und  Schlickgrund. 
Das  Fahrwasser  in  den  Flufs  verkijdcrt  sieh  beständig  und  mufs  bei  jedem  Ein» 
laufen  ausgelothet  werden.  Eine  1.8  m  tiefgehende  Barkasse  hat  auf  nur  eine 
Peilung  hin  viermal  die  Einfahrt  und  Ausfahrt  gemacht.  Mit  13  m  Tiefgang 
kann  man  bis  12  Sm  flnfsabwärts  laufen,  jedoch  nur  bei  Fluthtide. 

Ein  geilUirlicheg  Bitf,  auf  dem  nur  3.7  m  Wasser  ist,  liegt  3  Sm  westlich 
von  Cahayagan-I  usel  Bei  Nordoststiirnien  brandet  die  See  darauf  stark,  die 
Brandung  ist  ö  Sm  weit  sichtbar.  Von  dem  Eide  peilt  das  felsige  loaelchen 
Tor  der  «W-Spitze  des  Cahayagan-Eilandes  rw.  N  85*  0  (mw.  O'/sN),  nnd  Ca- 
joagan-lnsd  rw,  S  G2^  W  (mw.  SWzW^^sW). 

Lngtian.  Von  Westen  kommend,  bleibe  man  von  Cajoagan-Insel  auf  Ost- 
Kurse,  bis  das  felsige  Eiland  nordwestlich  von  Cahayagan  rw.  N  6*  0  (mw. 
N  V2O)  peilt.  Dann  stenere  man  S  6*  W  (mw.  8^9W)  und  halte  sieh  in  Va  Sm 
Abstand  von  den  Riffen  vor  der  Livas-Huk.  Ein  Flufs  mündet  etwa  174  Sm 
südlich  von  der  Livas-IIuk  in  die  Laguan-Bucht.  Eine  Kbig  südlich  davon  liegt 
ein  grofaer  Baumstumpf  mit  den  Wurzeln  nach  oben  am  Ufer.  Vor  der  Mün- 
dung sind  einige  Fiaehwebre.  Nach  der  Umstenernng  der  Livas-Hak  findet  man 
in  Sm  Abstand  vom  Lande  14,5  m  Wasser.  Die  Wassertiefe  nimiut  bis  vor 
der  Mündung,  in  etwa  2V.;  Kbig  Abstand  von  den  Fi-clnvehren,  allmählich  bis 
auf  5^  m  ab.  Vor  Maculmacul-JJuk  liegt  ein  W'rack  ilieilweise  unter  Wasser. 
Dahinter,  auf  Laguan-lnsel,  sieht  man  eine  einzelne  auflallige  Baumgmppe,  die 
bedeutend  hoher  ist  als  das  Laubwerk  in  der  Nahe.  Wenn  der  BaumT-tiimpf 
südlich  von  der  Fiolamündung  mit  deui  Wrack  in  Eins  peilt,  steuere  man  auf 
das  Wrack  zu  und  halte  den  Stumpf  recht  achteraus.  Der  Kurs  ist  rw.  N.  62°  0 
(uiw.  ^0/.0'/sO).  Die  Baumgroppe  sieht  man  gerade  über  nnd  rechts  vom 
Wrack.  Diesen  Kurs  halte  man  sorirfaltig  iune  und  achte  darauf,  dafs  das 
Schill'  durch  die  Gezeitenströme  nicht  nordwärts  versetzt  wird.  In  2V>  Kbig 
Abetand  vom  Wrack  findet  man  bei  Niedrigwasser  5,6  bis  3,7  m  Wasser.  Dann 
nimmt  die  Wassertiefe  allmählich  zu  und  betrugt  in  27  m  Abstand  vom  Wrack, 
das  man  nn  Ti  B.  lafst  5 '>  m.  Tsnch  dem  Passiren  des  W'racks  halte  man  das 
lange  Duck  etwas  au  B-B.  und  ankere  vor  dem  Dock  auf  t),4  m  Waaser  in  Va 
bi4  1  Kijlg  AbstajBd.  Beim  Einlaufen  hat  man  Sandbarren  an  der  rechten  Seite 
des  Fahrwassers  und  innerfaalb  der  Werftlinie  felsige  Biffe.  „Arayat*'  lief 
mehrmals  bei  Nacht  ein,  wenn  nur  die  erwähnte  Baamgruppe  nnd  der  Fufs  des 
Uügelabhanges  über  der  Livaa-Uuk  sichtbar  waren.  Wenn  mau  im  richtigen 
Fahrwasser  ist,  hat  man  den  Fofs  des  Abhangs  gerade  über  dem  Banmstunpfe» 
Bei  Hochwasser  können  Schiffe  von  4,3  m  Tiefgang  einlaufen,  müssen  aber  vor 
dem  Dock  vertäuen.  Mei  stürmischem  Jiordwinde  brandet  die  See  in  der  La- 
guan-Bucht auf  U  m  Wasser.  Im  Eiufahrtkanal  hat  man  die  Brandung  auf  einer 
»trecke  Ton  2  8m  dwarsscbtffs,  wodnreh  die  Fahrt  gefithrlich  wira.  Orofte 
Schiffe  küuneu  bei  gutem  Wetter  auf  13  m  Wasser  '4  Sm  östlich  von  Livaj- 
Huk  ankern,  bei  achlechteni  Wetter  ankere  innn  in  Palapa-Hafen,  in  den  man 
durch.die.uOrdliche  oder  westliche  Kiniahrt  üiuiauiexi  kauu.  '.■   
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PaUpa-Hafes.  Ölten  Ankerplatz  findet  man  hier  bei  scblaehtem  Waltet« 

Mit  73  m  Tiefgaog  kann  man  durch  die  enge  nurchfahrt  südlicli  von  Cahayai^Hn- 
loBel  laufen.  Von  Weaton  kommend,  balte  man  sich,  wenn  man  die  Morübuk 
an  der  4«Ui«b«i  Siofahrt  passirt,  am  sddlielwn  Lande,  dann  stonere  laaa 

mit  St-B.-Riider  tob  feldigen  Steilen  frei  Gaten  Ankerplatz  findet  man  auf 
9  m  Was-»er  gerade  wedtlich  und  südlich  von  der  Südost^pitze  der  Cahavagan- 
Innel,  gror^e  Sebiffe  haben  jedoch  nur  wenig  Raum  zum  Schwaieu.  Scbitfe 
ther  9u00  t  ankern  attdOHlien  toii  CalMyan^lneel. 

Südlich  von  der  Hatag-Insel  liegen  mehrere  Korallenstellen.  9  m  Wasser 
findet  man,  wenn  man  sich  in  V«  Sm  Abstand  von  dem  nördlichen  Lande  an 
der  Durchfahrt  hält.  Nordiich  von  der  Mitte  der  Durcbfatirt,  südlich  vom 
Palapa-Kaaal,  ist  eine  Korallenstelle  etwa  4  Kbig  vom  Bateg-Eiland,  anf  der 

1,5  tü  Wasser  ist.  Aufser  am  frühen  Morgen  und  bei  Sonuenuutergang  hat  die 
Stelle  dunkelrotlie  Farbe.  Nach  der  L;iguau-Seite  liinülier  liegen  allenthalben 
Korallenstelieu,  die  auf  der  Karte  niciiL  augegeben  sind. 

Riffe  erstrecken  sich  bis  Vs  Sui  nördlich  von  der  ßakanJnsel.  Man  thnt 
gut,  die  Insel  in  I  Sm  Abstand  zu  passiren.  Das  Wasser  rinj^hemm  ist  lüar, 
der  Grnnd  ist  in  1»  m  Wasaertiefe  sichtbar. 

OstiLÜste.  Gumai-Fliifs.  5.5  m  tiefgebende  Schiffe  können  bis  auf 
venigw  als  5  KbIg  an  den  FHi&  heran  lavfen.  Man  ankere  slkdlioh  von  dem 

Inselcben,  gehe  aber  nicht  zu  nahe  heran,  da  am  Grunde  Steine  liegen,  die  mit 
7  bis  9  m  WaH8Pr  umgeben  Hiivi  Auf  der  Barre  ist  bei  Itiiedrigwasser  Oj6  m 
Wasser,  so  dald  nur  l)ampi  barkassen  einlaufen  können. 

•nm>Fl«is.  Die  Dnrehfahrt  swisohen  Tnbabat*  nnd  Hilaban-Inseln  ist 
etwa  2Sm  weit,  nicht  V»  Sm,  wie  auf  der  amerikanischen  Karte  No.  1729  an- 
gegeben wird.  Eivva  'Ai  Stii  von  Tubabat  und  in  Deckpeilung  mit  Hilaban  liegt 
eine  Korallenätelle  mit  0,1  ui  Waaser.  Üei  stürmischem  Wetter  sieht  hier 
Schwefe  Brandung.  Von  Norden  einlaofend,  lasse  man  Tubabat  in  Vi  Sni  Ab- 
stand an  St-B.  und  steuere  dann  auf  rw.  8  43°  W  (tnw.  SW/^Sj-Kurae  auf  pin 
kleines,  rundes,  bewaldetes  Inselcheu,  dessen  Sandgruud  sichtbar  ist,  an  der 
Südseite  der  Bucht,  in  die  der  Oras  mündet,  zu.  Man  bringe  die  Nordspitze 
von  Hilaban  in  rw.  Ost-Peilnng  (mw.  Ost)  und  steuere  rw.  West  (mw.  West). 
Man  halte  guten  Ausguck  nach  RiÖ'en,  die  sich  1  Sm  nordwHrts  von  der  Insn! 
erstrecken.  In  der  Einfahrt  in  den  Oras-Flufs  liegt  ein  sandiges  inseichea  mit 
bnschigem  Oipfel  nnd  an  dessen  Ostseite,  von  der  Riffe  etwa  2'/s  Kblg  sfidwttrto 
aaslaufen,  ein  hoher  bewaldeter  Abhang.  Wenn  die  Stadt  sichtbar  wird  nnd 
das  Inselcheu  in  Oeckpeilung  mit  dem  Küst« nabhange  kommt,  ankere  man  auf 
9  m  Wasser  über  Schlickgi-und.  £.leiue  •Schiä'e  können  weiter  hinein  laufen, 
Boote  Ton  13  m  Tiefgang  können  bis  rar  Stadt  kommen,  wenn  sie  das  Inseloken 
an  B-B.  lassen.   Das  Fahrwasser  führt  didrt  am  Inselchen  entlang. 

Dolores-VlnfS)  6  Sm  südlich  von  Oras,  wird  anf  der  nmerikanischen 
Karte  ^o,  1729  nicht  gezeigt.  Die  Barre  besteht  aus  Sand  und  kann  an  einer 
Striie,  die  man  doroh  Lothen  ausfindig  raachen  kann,  von  einem  3,1  m  tiefen 
Boote  bei  gutem  Wetter  pa.^sirt  werden,  luuerhalb  der  Barre  nimmt  die 
Wasaertiefe  bis  dicht  an  die  Klippen  an  St  II.  auf  9  m  zn.  Vor  Einlaufen 
muis  mau  das  Fahrwasser  mit  einem  kleinen  liuoto  auslotbeu.  „Arayai'*  mit 
S,l  m  Tiefgang  lief  32  Sm  flnfsanfwftrts.  Es  empfiehlt  sich,  solches  bei  Fluthtide 
XU  thun.  Wenn  der  Flu'a  durch  die  Berge  läuft,  sind  die  Biegungen  scharf,  die 
Ufer  hoch  und  felsig.  Diese  Abhänge  sind  dicht  bewaldet.  Zweige  ragen  an 
manchen  Stellen  15  m  ubers  Wasser.  Mau  muis  sehr  vorsichtig  sein,  um  nicht 
bei  dem  starken  Strome  unter  diese  Zweige  getrieben  zu  werden,  was  nament- 
lich bei  der  Thalfahrt  geschehen  kann.  1  Sm  oberhalb  der  Einfahrt  wird  der 
Flulk  breiter,  einige  kleine  Inseln  scheinen  das  Fahrwasser  weiier  flufsaufwäils 
ta  versperren.  Das  Fahrwasser  führt  erst  an  dem  linken  Ufer  —  also  ein- 
laofend  an  St-B.  —  entlang,  dann  schräg  über  den  Flufs.  Man  liist  die 
Banmatumpfe  an  B-H.  und  alle  Inseln  an  St-B.  3,0  ro  ^^' risser  fiudet  man  anf 
dieaer  Strecke.  Im  Juni  1901  war  die  Stelle,  wo  mau  den  Fluls  quer  durch* 
Stenern  mvCi,  an  einem  grofsen  Kokosnnfsbamne,  der  in  einer  ktotnen  Bncht  am 
Umkmk  Ufer  wageteeht  fiber  das  Wasser  wuchs,  zu  erkennen. 

Untiefen  vor  der  Küste.  Hei  der  Fahrt  innerhalb  der  Inseln,  die 
•ftdÜflt^  JOn  Tobalttat  liegen,,  halte ,  man  sicii ,  in  3  Sm  .Abstand  von  dw  Küiste 
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SxttftfS^  -  Weiter  nach  Land  su  liegeii  iqehim«  >KoralleiMlbIl«m-  Wme  sehr 
gefäLrliche  d^ivon  lietrt  1  Sm  vor  der  Mündung  deä  Ulut-Flüsäes  in  D^ökpeTlüog 
mit  dem  bolieu  braunen  KüAtenabbanue  bei  dtir  södlicbea  Eiafafart  ■  und  Ta^^ig* 
Bilfind.  SOdwärts  steuerad,  läfst  man  Pasig  Eilaqd  1  Sm  an  Eto^Toii^ 
laufendes  Kiff  verbiudet  IJilaban,  Banjan,  Linao  ufid  Fulin,  von  dem  letzteren 
sieb  noch  2  Sm  ostwürts  und  weiter  aüdwärla  nach  Tasiglnsel  bin  erstreckend. 
Das  um  lallt  bei  Iviedri^uasder  trocken.^  Der  Weg  nordiicb  von  Fatiig  iät 
Hiebt  sicher.  Ein  reines  Fahrwasser,  in  dem  ttao,  S^Sm  s&dKoh  ydn  dep  lnselj 
bei  27  m  Wasser  keinen  GruLd  fiind,  und  1  Sm  tod  der  Insel  15  bis  18  in 
Wa^s^  r,  fnlirt  !«ri<ilicb  von  der  Insel  matlang.  Fatfig  idt  niedrig  ttiid  sandig^ 
Bäume  sind  nicht  vorhanden.  ... 

Ulut-FlttTs.  2  Einfahrten  ftabren  in  den  Flnfo,  die  sBdlichere  davon  ist 
voll  von  Klippen  uud  nicht  fahrbar,  die  andere  wird  durch  eiue  Sandbarre,  auf 
der  bei  Hochwasser  1.2  rn  Wasner  ist,  gesperrt.  Z^ri.'?chen  Makati-  und  Katala- 
bau-lnsel  idt  der  Grund  sehr  unrein.  Ein  2,1  m  tiefgebendes  Öühiß  kanu  hier 
ankern,  anC-er  fiber  Korallengniod. 

Sual  od<»r  Sulat.  Einlaufend  halte  man  sich  273  Kblg  nördlich  vom 
Kille,  dann  li.ilte  üjan  das  SüihMidp  d(>3  bewaldeten  inneieu  Eilandes  zu. 
In  1  Sm  Abstuiid  davun  öteuere  man  aui  die  lluiucu  der  Kirche  zu  und  ankere 
auf  18  bis  7  m  Wasser  über  Schlick-  oder  Saudgmnd,  je  nach  Abstand  vom 
Lii;  1  Eine  Korallenstelle  mit  1,5  m  Wasser  liegt  etwa  1  westlich  VOQ 
der  südlichen  Eiufahrt-Huk.  Beim  Nordoatmonaun  läuft  schwerer  .äesgang 
hinein.   Es  ist  kein  guter  Taifuu-Aukerplatz. 

BoroMgan*  Einlaufend  passire  man  '/s  Sm  südlich  von  der  Ando-Insel, 
dann  steuere  man  rw.  N  78°  W  (m\v.  WzN).  Das  liiÜ"  in  der  Mitte  der  Bucht 
lasse  man  2  Kblg  an  B  B.,  wenn  das  Nordende  der  Audo-Insel  rw.  N  '  Q 
(mw.  NOzN)  peilt,  bringe  man  es  achteraus  und  lasse  das  biff  3  bis  2V*'Soa 
an  B-B.  Das  niedrige  inselchen.mit  dem  Hifl'e  an  seiner  Südseite  lasse  man 
IV2  bis  2  Sm  an  St-B.  und  ankere  nahe  der  Milte  tler  Bucht  auf  7  bis  9  m 
Wasser  über  Schlickgrund.  Einige  Koralleustellen,  die  leicht  aussumachen  sind, 
liegen  einkommend  an  8^B.  Hier  findet  man  guten  Ankerplata  bei  schleehtem 
Wetter. 

Lanang.  Man  bringe  die  Ruinen  der  Kirche  in  rw.  S  68"  W  (mw.  WSW) 
Feilung,  steuei'e  darauf  zu  und  aukeie  etwa  4  Kblg  von  der  Mündung  auf  LÖ 
bis-  Ib  m  Wasser.   Der  Ankerplatz  ist  aaeh  bei  sehlechtem  Wetter  gut»  . 

Pambujan  ist  ein  guter  Taifun-Ankerplatz.  Die  Stadt  liegt  westlich  von 
dem  Inselcheu,  westlich  von  der  Matarinao-Huk.  Die  Insel  liegt  dicht  unter 
der  Küste,  der  Ankerplatz  der  Stadt  gegenüber.  Die  Kiffe  vor  Matarinao-Üuk 
halte  man  in  1  Sm  Abstand.  Die  Oeffonng  «wischen  den  beiden  niedrigen,  mü 
Maugroven  bestandenen  südlichen  Inselü.wird  man  von  Odten  eiulaufeud  rocht 
voraus  ausmachen.  Die  .sich  i  bis  5  Khlg  weit  er.streckenden  Riffe  lasde  man 
2  Kblg  au  Sl-U.  uud  halte  aiuh  auch  in  gleicheiu  Abstände  von  dem  südlichen 
Inselchen.  Die  RilTe  vor  der  Matarinau-Huk  haben  westliche  Richtung  und 
verdecken  ein  bewaldetes  Eiland  mit  rundem  Gipfel,  das  in  der  I-ucht  an  B-B. 
in  Sicht  kommt.  Das  Fuhrwasser  zwischen  diesen  Rißen  und  deuea  westlich 
Ton  dem  Maogroven-lnselchen  ist  etwa  3'/?  Kblg  breit.  Die  Rilfe  an  beiden 
8«ten  siud  gut  auszumachen,  in  1  Kblg- Abstand  vüu  ihnen  findet  ,  man  Jiodt 
über  18  m  Wasser,  Ilinderntsse  liegen  nicht  im  Fahrwasser.  Man  umsteuere 
die  Sudhuk  des  niedrigen  Mangroven-Eilandes,  das  mau  l'/s  bis  2  Kblg  an 
8^B.  Iftfst,  nnd  ankere,  wenn  die  Südbnk  mit  der  MatarinaO'Hnk  in  Eins  P0>it. 
-Meliii  ii  Fisohwehre  befinden  sich  vor  dieser  üuk,  Kblg  von  ihnen. nudet 
man  y  m  Wasser,  Kleine  Fahrzeuge  laufen  weiter  innerhalb  des  Eilandes,  von 
dem  sie  U  Kblg  entfernt  bleiben.  Schüle  von  '::OUU  t  und  darüber  JLdonen  auf 
der  Deckpeilung  der  Stadt  nnd  des  oben  beBobriebenen  kleinen  Inselchensr  ntit 
rundem  Gipfel  ankern.  Schlick-Untiefen  entrecken  sich  von  d(  r  Stadt  4  Kblg 
weit,  an  ihrer  Aufsenkante  steht  1,8  rn  Wasser.  Im  südlichen  Theile  der  Bucht 
und  vor  der  Huk,  südlich  von  der  Stadt,  liegen  überall  Koralleurifie. .  Das 
Pahüwaaser  liegt  weiter  nordlich,  nahe  beim  Mangroven-Inselchen.  - 

SadkÜSte.  Guiuan.  Südliche  Einfahrt.  Im  Rücken  der -Stadt 
liegen  2  HQgel  mit  flael: on  Gipfeln,  der  eine- ntyrdlicb,  der  andere  südlich  davon. 
Die  nOffdUeben  Abhänge  idcider  sind  gttt  aosaumachen  und  genügen  iin  Vereia 
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lait-  jdQO):  GoiDan  Eirchtboraia  tiitd  der  Mbrdluig^te  rim  ManlkifaiMnBel,  am  mit 
iDijieto  gnlen  RontpftTd  in  dtttt  HnfeD  einzulaufen  und  5  Kbig  von  der  Mole  ze 

arrkern.    Von  Weeten  kommend,  ateaeft  man  in  '/s  Abstand  längs 

der  80-Küate.  von  idaoikaui-Iusel  auf  die  Mitte  der  Tubabao-Inäel  zu.  Nach 
^etn  Passirea  46S-0dteftdet  der  Insel  kommen  voraus  bei  Kiedrigwasser  trocken* 
fallende  Biffe  in  Siebt,  denen  man  sieb  auf  5  KI)Ig  nähere  darf.  Wenn  die 
Nordkante  von  Manikani  in  rw.  N  81  *  W  (mw.  W'/iN)  achteraus  kommt,  »teuere 
man  rw.  S  81*  0  (mw.  OV*^),  bis  der  nöi-dliche  Abbang  des  südlichen  Hßgels 
rw.  N  68°  0  (mw.  ONO)  peilt.  .Man  steuere  nun  darauf  zu,  bis  der  nördliche 
Abbang  des  nördlichen  Hügels  rw.  K  12°  0  fmw.  NzO)  peilt.  Ein  kleines 
sandiges  Inselchen,  das  auf  der  Karte  nicht  angegeben  ist,  bat  mau  dann  in 
Kbig  Abstand' «A  8tr1l..dwMr6.  Nun  steuere  man  rw.  N  12<>  O  (mw.  NxO), 
biä  der  Kirchtliurm  in  Guiuan  rw  N  57°  0  (mw.  NO/.O)  peilt,  und  gebe  dann 
auf  diesen  Kurs.  Auf  der  amerikanischen  Karte  No.  1713  idt  vor  der  Stadt  ein 
runden  Riff  angedeutet  und  ein  Fahrwasser  südlich  davon  eingezeichnet.  1  »iescä 
Fahrwasser  ist  aber  eng  und  schwer  zn  befahren,  auch  glebt  es  ein  viel  bes.-ieres 
D^Jrdlich  von  der  Untiefe,  dag  von  den  Da-i  pfern  am  Orte  gebraucbt  wird.  Die 
sich  von  der  Untiefe  nach  der  Stadt  erstreckenden,  gut  sichtbaren  Korallen- 
fltelliSn  iiftft  läaii  auf  dem  rw.  N  57*  O  fmw.  NOzOVKarae,  der  auf  den  RIrch- 
ihurm  führt,  '/i  bis  '/-j  Kblg  an  St-ß.  Eine  Stelle  lle^rt  etwa  1  Kb'g  von  der 
sclioD  ei  wiihiiien  Kifl'iinie,  ist  aber  frut  auszumachen  und  bleibt  au  B-B.  Das 
gro'^e  runde  Kiff  hat  dunkelrothe,  mit  weifs  gemischte  Farbe.  Mit  7.3  m  Tief- 
gang kann  man  bis  auf  5  Kblg  an  die  M<de  beranlaufen,  auf  deren  Ende  ein 
Pavillon  mit  kegelförmigem  Dache  sich  beGudet.  Der  Grund  besteht  ana  Sand 
nsd  Schlick.  Schiffe  können  ankern,  nachdem  sie  die  Korallenstelle  an  B-B. 
paasirt  haben,  anf  18  bis  7  m  Wasser.  Eben  aaCierhalb  des  Flsohwehrs  liegt 
€0119  EorHllenst^Ile,  auf  die  man  gut  achten  mufä. 

„Arajal"  lief  nach  obdgen  Anweisunfren  bei  Naclit  in  den  Hafen  ein,  als 
nur  die  beiden  Bügel,  Manikaui-Iüüel  und  apater  der  Kirchthurm  sichtbar  waren. 
Bas  erste  Binlanfen  versuche  man  aber  nur  am  Tage  nnd  gebe  auch  dann  nnr 
langsam  nn!  voraiohtig  Tor,  sieh  mehr  auf  dnen  guten  Ansgnck  als  auf  das 
l40th  verlassend. 

Klippe.  Eine  in  den  Karlen  nicht  Terzeiehnete  Klippe  wurde  im  Oninan«' 

Hafen  aufgefunden.  Von  ihr  peilt  der  Kirchtbttrm  nr.  N  47*  O  (mw.  M0^«0) 
nnd  Suugi-Huk  rw.  S  53«»  0  (raw.  S0"40). 

Nördliche  Einfahrt  in  den  Guiuan-Hafen.  Ein  aul  (K  t  Karte  nicht 
verzeiebnetes  Biff,  auf  dem  3,0  m  Wasser  ist  und  das  allenthalben  mit  tiefem 
Wasder  umtrcben  ist,  liegt  V<  Pni  von  Binabasatan  lnsel,  in  der  Deckpeilung 
dieser  Insel  mit  der  Haiinatio-Iosel  Ein  anderes  Hiff,  auf  dem  3,7  m  Wasser 
ist,  liegt  V«  Sm  rw.-N  28*  0  (mw.  NNO)  von  BinabasKtan-In^eL 

Der  Tiefenlinie,  wie  sie  auf  der  amerikanischen  Karte  No.  1713  gezeigt 
wird,  mit  Ausnahme  der  vorgenannten  Riffe  vorbei  an  Binabasatan,  Kabalarian, 
Kauinoun  und  Kambasingan,  kann  man  sicher  folgen.  Diese  Inseln  besteben 
ans  weifsem  Sand  nnd  sind  liewaldet,  anfser  Kambasingan,  das  ans  Sand  nnd 
Felsen  besteht  und  eben  sichtbar  ist. 

Der  Ankerplatz  in  Guiuan  wird  bei  SQdweststurmen  durch  die  Biife 
gegen  Seegans;  geschQtzt,  ist  al>er  gegen  den  Wind  aogeschützt.  Einen  Rehr 
gnten  Taifen^Ankerplatz  linden  Schiffe  von  4,5  m  Tiefgang  immerhin  hinter  dar 
T,r,Tnpniosen  lusel  auf  Karle  No.  17)3,  rw  N  22°  W  (msv.  NNW),  4  Sm  von 
i  uoabau  Insel.  Man  steuere  von  Kabalarian  Insel  rw  N  5  W  (mw.  N'jW), 
mnfii  aber  ffnten  Ansffnek  na^  Korallenstellen  halten.  Wenn  ßinahaaatan-Tnsel 
rw.  S  C2'  W  (iTiw  SWzW'/sW)  peilt,  fitem-re  man  rw.  X  r,2'  0  (mw  NOzC  jO) 
auf  das  Ende  der  namenlosen  insel  zu.  Eine  Sandbank  iiciit  dicht  hu  B-B. 
Für  die  Dnrchsteuerung  der  Korallenstellen  kann  keine  Regel  geg<^ben  werden, 
man  suche  das  breiteste  Fahrwasser  zwischen  ihnen  aus.  ^Arayat"  fand  min* 
destpns  18  m  Wasser  Ijis  nach  dem  raB.-iren  de??  kleinen  Inselchens  nördlich 
TOB  der  Insel,  wo  7,3  m  Wasser  gefunden  wurde.  Schiffe  ankern  entweder 
Oetlidk  Ton  dein  Inseleben  oder  laufen  dnreh  die  enge  Durchfahrt  sBdwarts,  in 
der  man  7,3  m  Waaser  mit  schmalen  Tviffen  an  jeder  Seite  findet,  und  ankern 
in  dem^g^f^D  Becken  auf  der  anderen  Seite.  Dieses  Becken  hat  1  Sm  Lange 
and  '  4  Sm-.:Brseite,  die  Wasiertiefe  lietrUgt  allentlmlben  7^  bis  10  m  fiber 
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Scblickgruud.  Melirere  Korallenstellen  iind  gut  sichtbar.  Nabe  bei  der  Insel 
ist  b,h  m  Wasser,  fast  die  gleiche  Wassertiefe  findet  man  in  der  Dorabbliri 
Büdlich  von  den  Inseln.  Die  Karte  ist  in  dieser  Ooiipnd  sehr  ungenau.  „Arayal* 
fand  IB  m  Wasser  zwischen  den  Korallenstelleu  durchsteuemd  bis  zur  Einfahrt 
in  den  Salcedo-Flufs,  etwa  7  8m  nördlich  von  TababMhlDML  Luidspitzen 
kann  man  nahebei  bis  Gigoso-Hiik  bin  paatirem,  wenn  nuui  das  freie  WaMer 
swiseheii  den  BUTeo  beaatot 


Zur  KUstenkunde  der  Samoa-Inseln. 

Ntch  Beriebt  dtt  Konunaado*  S.  M.  S.  ^Cvrim  mn'^^  K*Hapt.  GrApow,  von  17.  Oktober  1901. 

(Hierzu  latel  4.) 

S.  M.  S.  ^Cormoran"  machte  in  der  Zeit  vom  5.  bis  17.  Oktober  1901 
eine  Fahrt  um  die  beiden  Inseln  Sawai  und  Upolu,  wobei  mehrere  Rheden  aod 
Ankerplltoe  aDgelaafen  wwden.  Dem  Berichte  dea  KomaModea  wird  daa  Nach- 
stehende mtnommen. 

SiWti. 

Salelologra.  Als  Ansteuernngsmnrkf^  der  Rhede  von  Salelolotra  dient 
znn&chst  beim  ADuähern  von  Westen  der  sich  gat  abhebende  Tafua-Berg  von 
Sawai.  Beim  Näherkommen  hält  man  auf  die  sich  dnrch  die  Brandung  mar- 
kirende  Einfahrt  zu,  in  deren  Mitte  die  See  sich  an  drei  flachen  Stellen  bricht^ 
indem  man  au  B-B.  auf  einen  ctv.-:K  30^  m  güdöstlich  von  der  Fi n fahrt  liegenden 
Stein  gut  aufpaXstj  die  Tiefen  wechseln  schoell  zwischen  24  bid  36  m.  Die 
Einfahrt  tat,  wie  ava  Shixie,  Tafel  4  eraielitUeh,  ansgelothet  wordeoi  nnd  die 
Ausdehnungen  dor  Bifle  östlich  und  westlioh  Ton  der  Einfahrt  sind  dmch 
Winkelme?8ungen  von  Bord  aus  festgelegt;  der  erwähnte  Stein  liegt  auf  etwa 
9  m  Wassertiefe.  Ein  längeres  Liegen  auf  dieser  offenen  Rhede  ist  während 
atarken  Paasatwindea  aas  80  nicht  rathawn»  während  unter  nomalen  Ter^ 
hlltüissen  die  Rhede  guten  Schutz,  namentlich  ^egcn  nördliche  Winde,  bietet. 

Falaull.  Aufscr  dem  in  der  Karte  angegebeneu  Ankerplatz  von  PaUuli 
befindet  sich  noch  ein  anderer  vor  dem  östlich  von  der  Einlulirt  liegenden 
Biflb  anf  etwa  36  m  Waaaertiefe.  Dieser  Ptats  warde  wn  S.  M.  S.  nConnoran* 
beuntzt,  weil  er  sich  näher  der  Landestello  bei  Patauli  befindet  Ein  westlich 
von  diesem  Ankeiplatz  hrfiirdüclier  Stein  ist  an  Brechern  pm  zu  crkenueo. 
Die  Rhede  bietet  keinen  Schutz  geueo  den  SO-Pa-^sat.  Auch  der  Haien  bietet 
gegen  Seegang  wenig  Scbnts  und  kommt  für  Schiffe  Ton  der  OrUfn  des 
aCormornii"  nicht  in  Frage, 

Sttlailua.  Die  Bucht  von  Salailua  ist  an  dem  Riffe  leicht  zu  erkennen, 
da  dieses  das  erste  Korallenriff  an  der  SW-KQste  von  Sawai  ist,  das  man,  von 
S  kommend,  bemerkt.  Man  atenert  anf  die  Mitte  der  Boebt  in  nnd  ankert  aitf 
etwa>  31  m  W^adsertiefe. 

In  dem  südlichen  Theile  der  Bucht  sollen  nach  Aussage  des  fQr  die 
Bttodreise  an  Bord  eingeachifflen  Lootsen  Oarraa  Steine  liegen;  von  d«iselbeB 
war  jedoch  auch  später  bei  gröber  werdender  See  nichts  zu  bemerken. 

Die  Bucht  von  Salailua  bietet  einpn  guten  Ankerplatz,  Hohmtre  der 
Wind  und  die  See  nicht  direkt  von  SO  kouimeu.  Da  die  Richtung  des  FasHat- 
windea  meist  OSO  und  OzS  ist,  wird  man  den  Ankerplats  oft  ||;ebraach«i 
köUDcn.  W'eht  der  Wind  aber  aus  SO,  so  frischt  er  meist  sturmartig  anf,  und 
ein  auf  der  Rhede  ankerndes  SchifT  ist  der  See  voll  ausgesetzt.  Dieses  trat 
auch  während  der  Anwesenheit  ö.  M.  S.  „Cormoran**  vom  b.  bis  9.  Oktober 
ein.  Das  Schiff  roUte  vor  Anker  liegend  bis  an  85",  aber  der  Anker  mit 
186  m  Kette  hielt  auf  M  m  Waaser  gut  ;  das  Schiff  lag  auf  Wind  und  Seo 

Sataua.  Die  Bueht  von  Sataua  nmrkirt  dich  gut  durch  die  ersten  eure, 
p^iächea  Uäuser,  die  man  östlich  von  dem  zwit^chen  Kokospalmen  liegenden 
Bingeborenendorf  Papa  bemerkt;  man  steuert  in  die) Mitte  der  Bneht  hineiii 
und  ankert  auf  etwa  30  hU  m  Waseerticfo.  IMo  Bucht  bietet  gegen  den 
Passat  guten  Schutz.   Eine  Bootsdurchlahrt  im  Eiffe  ist  vorhanden. 
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BnÜ.  VW  AflMk-  Wlliraiid  Aiif«Dtluilto  in  8»tsaii  wurde  die  Ein- 
fahrt der  Aiau-Bttcht  mit  Schiffsbooten  ausgemacht,  eio  ObHerretionepiml^ 

lurcb  agtronomiscbe  Beobaclit  ms:  fe^itgelegt  und  durch  Winkelniesaungen  und 
magoetidche  Peilungen  einzelne  knuluren  der  Bucht  und  Rifl'e  bestimmt.  Die 
Sk&ie  $mt  Tafel  4  zeigt  die  ünteracliiede  g^gen  die  VermeBSQDg  8.  M.  8. 
«Seeadler^ 

Metautn.  Diu  Aneegelung  von  Matautu  ist  sehr  einfach  und  sicher  nach 
der  von  S.  M.  S.  „Falke*'  herausgegebenen  Segelanweisung  auszuführen,  (äiehe 
N.  £  S.  18H  No.  2287.)  8.  It  8.  „Cormonui*  ankerte  auf  18  m  WaMertiefe. 
IKe  Bheda  bietet  wfthrend  des  Passate  guten  Sohuti. 

Upelt. 

Salmftila.    Die  aef  der  Ariadne-Hnk  errichtet  gewesene  Bake  ist 

gänzlich  Terschwnnden.  Da  sich  die  erwähnte  TTuk  fast  wie  eine  TnsrI  ^ui 
abhebt,  ist  eine  Neuerrichtung  der  I5ake  nicht  uothwendig;  während  drauiden 
grobe  See  stand,  bot  der  Unfen  vorzüglichen  Schutz. 

Fagaloa.  Die  Einsteuerung  in  die  Bucht  ist  der  Karte  ent^precbend 
einfach  auszuführen,  der  Mabita-Piek  markirt  aich  gut.  Es  wurde  auf  32  m 
Wasaertiefe  geankert.  Die  Skizze  auf  Tafel  4  zeigt  einige  Lothungslinien  and 
AeiMleninffen  in  den  RQstenkontnren. 

Ostende  Ton  Tpolu.  Bei  stark  und  böig  webendem  Passat  aus  80,  wie 
es  am  14.  Oktober  der  Fall  war,  bieten  das  Ostende  und  die  Südküste  von 
.üpoln  bis  nach  Falealiii  keinen  geschätzten  Ankerplatz.  Der  Versuch,  nord* 
weetlicb  toa  der  Insel  Fonoatapn  sn  anhem,  miifste  des  beben  Beegangs  wegen 
anfgegeb«!  werden.  Noidwesttieh  Ton  der  Insel  Nuutele  war  ebenfalls  wegen 
der  schweren  Reo  kein  passender  Ankerplatz  zu  finden;  der  von  S.  M.  8. 
^Bussard''  angegebene  Ankerplatz  vor  Aleipata  war  auch  uicbt  brauchbar.  Der 
swiseben  Knutele  «nd  UpoIn  beimdlicbe  Stein  konnte  trotz  guten  Ansgneks  Tom 
Mars  aus  nicht  gesehen  werden.  Derselbe  soll  näher  an  üpolu  liegen;  man 
kann  demnach  frei  zwischen  der  Ini^el  Nuutele  und  Upolu  hindurchfahren. 

Falealiii.  Die  Brauchbarkeit  der  von  S.  M.  S.  „Falke"  1 8^5  gegebenen 
iSflgelanweisung  konnte  nielit  gepr&ft  werdfn,  weil  das  Wetter  wegen  starker 
BegPDböen  zu  unsichtig  war.  Rei  der  Einsegelung  dienten  jedoch  die  von 
^Falke"  gP2:plirnen  Kur.se  als  Anhalt.  Wenn  das  Grabmal  ONOV-O  peilt, 
fäiirt  Ltjan  au[  dasselbe  zu  und  ankert  in  dieser  Linie  am  besten  mit  zwei 
Ankern  auf  etwa  80  m  Wassertiefe,  da  ein  freies  Scbwaien  wegen  Raummangels 
nicbt  möglich  wäre.  Ein  solches  Scliwüien  fand  allerdings  nicht  statt,  viel- 
mehr bestätigte  sich  die  Angabe  S.  M.  S.  „Falke'*,  dafs  der  Strom  stets  nach 
Westen  setzt  Der  Hafen  bot  guten  Schutz  gegen  See  und  Dünung.  Die 
flauen  Stellen  südlich  und  ndrdlicb  von  der  EiufHhrt  hoben  sich  durch  Brecher  ab. 

Safata.  Die  Ansteuerung  des  AnkerplatTies  im  Hafen  von  Safata  ist 
sacb  Peilungen  und  Kursen  der  Karte  Tit.  Xll,  102a  (Brit.  Adm-Krt  No  1730, 
Bamoa  or  Navigator  Island)  nicht  anszuföhren.  Die  Kirebe  von  Fnsi  (sifhe 
aneb  K.  f.  S.  1^95,  No.  30i9)  ist  abgeltraunt,  augenblicklieb  ist  mit  dem  Stein- 
hr\\^  an  derselben  Stelle  begonnen  worden.  Die  Kiiche  von  Lukofona,  die 
wei  slich  gelb  erscheinen  soll,  ist  ein  niedriger  Bau  mit  dunklem  Dache  und 
markirt  sieb  erst  ganz  in  der  Nihe  des  Ankerplatsws.  In  die  wesUicbe  Bnebt 
steuert  man  am  besten  mit  gutem  Ausguck  in  die  Mitte  des  Hafens;  die  5  m- 
PteUe  und  das  Mittelriff  markiren  steh  gut  durch  Brandung.  Hat  man  die 
Nordkaute  des  Mittelriüä  au  St-B.  dwars,  so  ankert  man  auf  etwa  lö  m  Wasser- 
tiefe. Da  der  Baam  snm  freien  Sebwaien  sehr  gering  ist,  empfiehlt  es  sieb, 
mit  zwei  Ankern  zu  ankern.  Der  Osthafen  bietet  jedoch  nach  persönliiher 
Arschauung  und  nach  Augsage  der  Einireboreneu  mehr  Schutz,  als  der  West- 
bafen.   Dies  entspricht  zwar  nicht  den  Irüheren  Berichten. 

Allgemeine  Bfmprknnffpii. 

Die  Dnrcbf&hrt  zwischen  ApoUma  und  Manono  ist  mit  gutem  Ansgnck 

gefahrlos. 

Das  nördlich  von  Upoln  angegebene  Biff  ist  wMbrend  des  dreimaligen 
Vorbei  dampfen  3  dos  Kreuzers  niebt  bemerkt  worden}  es  soll  naeb  Angabe  des 
Lootsen  dicht  am  Eiffe  lisgen. 
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-'•  -  •■  Das  unlere  Hafenfeuer  vi  n  Apia  wird  beim  EinlaufeD  auf  W-Kura  vor 
dem  EloscheereD  in  die  AnstouernnKsIinie  durah  das  Adlenrrack  verdeciclb 
Das  Gouvernement  bat  bereits  die  Erbdhnng  des  nntpren  Feuers  md  BwftifihlWPg 
beider  Leuchttbürme  mit  dreieckigen  Tagzeicben  angeordnet. 

Während  der  Rundreise  um  Sawai  und  Upola  wurde  fast  täglich  darch 
Peilungen  festgelegt,  dafs  die  Kontaren  und  die  Lage  der  Berge  der  gesammtea 
Inselgruppe,  Apolimn  und  MaBono  inbegriffeoi  io  der  Karte  Tit  Xll,  163  nieht 
richtig  eingezeichnet  äind, 

•Witterung.  W&hreud  der  13tSgigi»ii  Bmidfahrt  uin  ßswai  nd  Üpoln 
webte  der  SO-Passat  zwischeD  Ost  und  Sflden  in  den  Stärken  von  1  Ins  8^ 
der  Seej?a"j7  und  die  Dfinung  waren  dement-^prechond.  Im  Allgemeinen  webte 
unter  normalen  Verbältnisseo  der  Pa^^sat  aus  Ost  bis  OSO;  in  der  Nacht  vom 
8.  zum  9.  Oktober  jedoch  setzte  der  Passat  mit  Begenböen  bis  znr  Stirke  8 
aus  SO  ein  und  warf  eine  grobe  See  auf,  die  ein  längeres  Li^en  in  dw 
ßaiailaa-Bucbt  unmöglich  gemacht  hätte. 

Die  Beobachtung,  dais  beim  Auffrischen  des  Windes  der  Passat,  begleitet 
Ton  Regeubtteo,  naeb  80  bemmboH,  wurde  auch  am  18.  Oktober  zwischen 
Saluafata  und  der  Fangaloa-Bucbt  gemacht,  wälin-nd  die  frühere  I^Qnung  von 
Ost  noch  w(>it(Mliel.  Aiu  h  am  14.  wehte  auf  der  Fahrt  von  Fangaloa  nach 
Falealili  starker  öO  rasäaL  mit  Ost-Düouug. 

An  der  Nordküdte  von  Sawai  war  Öfter  Windstille  oder  ein  schwaeher 
Landwind  wahrzunehmen. 

Das  Wetter  war  vielfach  ungünstig  mit  häufigem  Re^en  und  Gewitter- 
böen; am  schlechtesten  war  das  Wetter  am  12.,  13.  und  14.  zur  Zeit  des 
Menmordes,  wihrend  es  vom  15.  an  merklich  besser  wurde. 

Der  Barometerstand  schwankte  zwischen  759  mm  und  7^6  mm, 

Strom.  An  der  NO-Küste  von  Sauai  wurde  zwischen  Matautu  nnd  dem 
sogenannten  Kraterhfigel  ein  OSO  setzender  Strom  von  1  Sm  in  der  Stunde 
bcidiacbtet,  während  ron  dem  zuletzt  genannten  Punkte  bis  nach  Saluafata  ein 
K^W  setzender  Strom  von  etwa  1  Sm  in  der  Stunde  wahrgenommen  wurde. 

Im  Hafen  von  Falealili  wurde  ein  stets  westlich  setzsnder  Strom  von 
0^  bis  1,5  Sm  in  der  Stunde  beobachtet 


Puerto  Bolivar  (Estacion  Huaila).*) 

Hach  T^grbo^cn  N<n  1197  des  I.  Sehiffnofazieri  Bl.  Janccn,  D  .Deila',  vom  16.  8«|ilMBb«r  ISM, 
and  Mo.  1875  de«  Kapt  Paul  Brunst,  D.  .Nicaria",  Tom  23.  November  1001. 

Puerto  Boüvar  fauf  der  Bn"t.  Adm -Ert.  Ko.  58ß  Estacion  Huaila 

£enannt)  ict  ein  kleiner  Ort  im  Staate  Ecuador  au  der  O^itäeite  der  Santa  Rosa- 
agunAt  etwa  4  Sm  oberhalb  ihrer  MQttduDg  in  den  Guayaquil'Golf.  Eine 

Eiäenbahn  verbindet  Puerto  Bolivar  mit  dem  3  Sm  östüch  davon  liegende 
Machala.    Geo^rraphischo  Lage  auf  etwa  3^  IT  S-Br  und  l'r  58'  W-Lg. 

Der  Golf  von  Guayaquil,  iu  den  der  gleichoaniige  Fluf.s  luüudet,  ist 
die  gröfcite  Föhrde  an  der  Westkijste  Südamerikas  nördlich  von  der  Chilue  Insel. 
Der  sich  über  .^0  S'tn  in?  Lruid  erstreckeud(^  Golf  ist  in  seiner  Einfahrt  zwisclien 
Pa)-ana-Uuk  au  der  Südseite  und  Puna-ln:*el  an  der  h'ordt-eite  IH  Sm  breit. 
Ded  Land  an  der  Südseite  des  Golfs  ist  niedrig  und  dicht  bewaldet.  Bis 
auf  eine  Entfernung  von  3  Sm  i»t  es  mit  Untiefen  ganz  eiugefaiht. 

Landmarken.  Amort:iirido-Tnsel,  auch  S.int;^  r';n-a  genannt,  ist  hoch 
und  äufPaliig.  J>a.s  schmale  Inaelchen  ist  in  NO — SW-Hichtung  etwa  IV»  Sm 
lang.  Aus  eini<i:(>n  Peftnngen  bietet  sie  den  Anblick  eines  riesigen  Leichnams 
in  TFj ehern  (d.ilier  der  Name);  am  deutlichsten  besteht  die  Aehnlichkeit  aus 
rw.  W  (mw.  W  V^S)  -  Peilung.  P.  r  Wrack  eines  auf  der  Kante  der  blinden 
Klippen,  die  Ostlich  von  der  Nordspitze  der  Insel  liegen,  gestrandeten  eisei-nen 
Schifies  iat  weliMn  siehtliar.  Von  dem  Wrack  peilt  der  Leucbtthnrm  auf 
Arena  Huk  rw.  NC3°0  (u  w.  NOzO'/nO)  in  Eins  mit  der  Sud^spitze  der  Amorta* 

i'ado-Insel,  und  Payana-Huk  rw.  S  3.')*' 0  (mw.  SOV«S),    Wegen  der  vor  der 
nsel  liegenden  Uutiefen  sollte  man  sich  aufserhalb  der  20  m-Grenze  hallen. 

Brik  AdnpKrt.  Mo.  iSld,  Port  Faitt  to  Agßagid  Pt^  üo.  686»  6aaj«4«U  ttnrl 

Digilized  by  Google 


129 


AjtsieueriUig«  Von  Süden  kommend,  uahui  „Nicaria'^  in  Paif  i  '4°  itb'  S) 
nnen  Lootsen,  der  das  Schiff  bis  Funa  brachte,  wo  Lootaenwechael  für  den 
Guayaqail-Flors  HtattCuid.  Die  Lootsen  sind  riemlioh  niTerlftsaig,  nur  moCi  man 
Venn  Aukcru  im  Strom  Tarsiehtig  sein.    Ton  Santa  Clara-Insel  setzt  man  den 
Kurs  auf  Jambeli-Letichtthurm,  nrasteuert  ihn  in  IVs  Sm  Abstand,  um  von  der 
ron  Jambe  Li  sich  nordw^ts  erstreckenden  Bank  frei  zu  kommen,  und  hält  dann 
Fahrwnfla«nnitte.  Eapl  Jansen  hält  das  Sinianfen  bei  Naebt  rar  nicht  rathsam. 
Von  Quayaqnil  kommend,  sichtete  man  auf  Jambeli  zuerst  ein  viereckiges  Haas 
mU  Weinem,  viereckigem  Thurme  recht  voraus  in  5  Sra  sudsüdöätlichem  Abstände. 
Das  Haus  steht  an  der  Mündung  der  Lagune  nahe  am  Wasser  auf  dem  am 
ireitesten  nadi  Osten  vorspringenden  niedrigen  Lande.    Es  wurde  anfangs  fftr 
den  Leuchtthnrm,  der  etwa  1  Sm  mw.  WNW  vom  Hause  stellt,  gelialten  und 
daranf  zugesteuert.     Der  Leuchtthurin.  ein  kleiner,  runder  Tiiurm  von  grau» 
ü^raimer  Farbe,  kam  m  rw.  S  13'  0  (mw.  S'AO;,  etwu  4  Sm  entfernt,  in  Sicht. 

Das  niedrige  Land  westlich  vom  Leuchttburm  erstreckt  sich  etwas  weiter 
iinaus,  alä  die  Kart(^  uiirlel  1  AucL  sind  die  Umrif^se  des  niedrigen  Landes 
ddtlich  von  dev  Mündung  nicht  den  Kartenangabeu  entsprechend.  Eine  Orts- 
Wätimmung  durch  Kreuzpeilungen  ist  daher  ausgeschlossen.  ^Delia''  nahm  in 
etwa.  V*  Sm  Abstand  vom  Leoohtthurm  einen  Lootsen.  Der  Loot^e  war  ein 
Einge^iorener,  der  das  Fahrwasser  gut  kannte,  nVtor  mit  dem  Schifte  nicht  zu 
maxit^vrireu  verstand.  Das  erwähnte  Baus  wurde  in  3  bis  4  K.big  Abstand 
passirt;  man  hielt  dann  die  Ostliehe  Seite  des  Flnsses.  Beim  Einlaufen  wurde 
beständig  gelothet  und  9  bis  13  m  Wa.s.ser  gefunden,  was  auch  von  Kapt.  Brunst 
bestätigt  wird.    Nur  dwars  von  dem  Hause  betrug  die  Wassertiefe  8  m. 

Loetiemwesen  siebe  auch  unter  Ansteuerung,  „Nicaria'^  zahlte  dem 
Iiootseo  75$  und  freie  Rficltfahrt  nach  Paita.   „Delia*  zahlte  90  JC, 

Xeuchtfeuer  auf  Santa  Clara-In  '  I  und  Arena-Hnk  siehe  Leuchtfeuerver- 
zeichniCa.    Das  Leuchtfeuer  auf  Jambeli  ist  in  dem  Verzeicbnifs  nicht  aufgeführt. 
Auf  der  E^rte  ist  es  als  „occasional  iight"  bezeichnet    „Delia''  fand  es  als 
ein  festes  weiftes  Feuer  von  10  8m  Sichtweite. 
Schleppdampfer  sind  nicht  vorlianden. 

Ankerplatz.  Mau  ankert  in  etwa  2  Kldg  Abstand  von  der  LandttUgS- 
brncke  auf  Ilm  Wasser  über  Schlickgrund.    Der  Ankerplatz  idt  gut. 

Hafenanlagen.  Eine  hölzerne  Landungsbrucke,  an  der  Leichter  snlegeo, 
nt  vorhanden.  Als  Leichter  dienen  kleine  Segler  und  eiserne  Canoes.  Das 
Laden  geht  langsam,  da  nicht  genug  Leichter  vorhanden  sind.  „Nicai'ia"  fand 
mur  3  Leichter  von  22  cbm  GrOfse  vor.  Die  Güter  wurden  im  Zollhause 
gdagert. 

Trinkwasser  ivird  in  Canoc?  mi;^  dem  ^^laclwil  i-Kriek  bcrbeigebracht  und 
für  40  Pf.  den  Kimer  verkauft.    Kesselkohleu  äiud  nicht  zu  haben. 

TofseUedeBes*  Die  Zollbehsndlung  war  gut.  An  Schiflfspapieren  werden 
dit  gleichen  verlangt  wie  in  allen  Häfen  Ecuadors.  „Delia"  mufste  ärztlichen 
Betuch  abwarten,  „Nicaria''  dagegen  nicht.  Der  Gesundheitssutttand  am  Orte 
var  während  des  Aufenthalts  der  beiden  Schiffe  gnt. 


Supe. ') 

Ijacb  Fragebofea  No.  1874  des  Kapt.  Panl  Braust,  D.  »Nicari»",  vom  18.  N«veiaber  1801, 

ergänzt  nach  engtischen  und  amerikanischen  Quellen. 

Supe-Bncht  heifat  eine  etwa  1  Sin  breite  und  V  Sui  tiefe  Bucht  au  der 
Ktete  Perus,  die  als  Hafen  für  die  etwa  2  Sm  entfernten  Üerter  Barranca 
(]7uOEinw.)  und  Supe  (1400  Ein w.)  dient.  Ein  Dorf  von  etwa  150  Häusern 
liegt  dicht  am  Strande  an  der  Södüätseite  der  B  n  lit  inid  soll  nach  englischen 
Quellen  aU  Badeort  dienen.  Das  Land  liefert  hauptsächlich  Zucker  und  Getreide, 
das  meist  anf  Küstendampfern  verladen  wird.  Die  Bucht  bietet  4  oder  5  Seglers 
Baam.  Geographische  Lage  anf  Hf"  60*  8-Br  nnd  77*  44*  W-Lg. 

>)  Brit  Adm-Krt.  Mow  1385,  Peru,  BegneU  Btkj  to  K.  Ctücama,  und  Plan  auf  Nu.  1347, 
Ftaaa  «a  tti«  Coaat  of  P«ra. 

Ja.  i.  9f|R,  «Ifc,  IM!  BMI  UL  • 
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Amuüen  d«r  Hjrdrognipbie  und  l£Mitini«a  Mettorolugie,  März  I9<tf. 


Immimiatlm*  Der  über  3400  m  lioho  Usborne-Berg  ist  nach  Kapt.  Branst 

kaum  anszumachen.  Dieser  Berg  hat  glockenföriuige  Ge?tnlt  und  trägt  3  Gipfel. 
rou  denen  der  nördlichste  am  höchsten  ist  Da  kein  anderer  Gipfel  in  weit'Mii 
ümkreise  Torhandeu  ist,  so  kann  er  nicht  rerwechselt  werden.  Der  etwa  1700  m 
hohe,  8  8m  rot  der  Kfiste  liegende  Darwin-  oder  PatiTilca-Berg  soll  besser 
auszumachen  ^fin.  Die  an  der  Siuiseite  der  Bucht  liegende  Tomas-IIuk  besteht 
aud  steil  abiaiieuüeu  dunkeln  Felsen.  Die  Bai-ranca-Huk  liegt  an  der  Ncirdseite 
der  Bncht.  Dicht  an  der  S9dseite  der  Hnk  liegt  eine  weirse  hohe  Klippe,  die 
aber  nur  undeutlich  auszumachen  sein  soll.  Die  Huk  erscheint  aus  6  bis  7  Sm 
Abstand  als  eine  etwa  35  m  hohe  Insel.  Au3  3  big  4  Sm  Abstand  ist  der  Ort 
Barranoa  mit  seinen  reizenden  Villen  und  Gärten  eine  gute  Landmarke  bei  der 
Anstenerang  der  Bucht 

Ansteueruii^.  Ton  Atahuanqni-Huk  nmdwJlrts  werden  die  Kfistenberge 

allniähllL  li  niedriger  und  nehmen  westliche  Richtung  nn.  Auf  der  ovalen  Toinaä- 
fiuk  werden  die  Berge  wieder  höher.  Einige  stets  sichtbare  Klippen  liegen  in 
knrzer  Entfernung  von  der  Huk.  Vor  der  aus  dunkeln  Felaeu  be^tebendeu 
Küste  zwischen  der  Tomas-Huk  und  der  Patillos-Huk  liegen  im  Umkreise  von 
V»  Kblg  einige  Klippen  und  ein  kleines  weifses  Tn-elchen.  Diese  Untiefen 
sind  aichtban  falls  sie  nicht  von  der  Brandung  überfluthet  werden.  Man  am- 
ateuoe  «fie  Hak  deshalb  in  gutem  Abstände. 

Das  Dorf  am  Hafen  wird  erst  siehtbar,  wenn  die  P«tiUos-Euk  mw.  OSO 
peilt,  man  thnt  daher  besser,  BarrancarHnk  anznsteaem.  Lootsen  sind  nicht 

am  Orte. 

Ankerplatz.  Den  besten  Ankerplatz  lür  groise  ächifl'e  auf  12  bis  15  ui 
Wasser  findet  man  in  1  Kblg  Abstand  vom  Lande,  wenn  man  durch  den  Tunnel, 
der  durch  die  Patillos-Huk  bindurcbführt,  gut  hiudurchsebeu  kann.  „Kicai-ia** 
ankerte  auf  etwa  14  m  Wasser  über  gutem  Ankergrunde  aus  feinem,  liai  tem 
Sande  in  !'/>  Kblg  Abstand  von  der  Küste,  von  wo  man  die  Fatilios-Huk  mw. 
8sO  peilte.  Kleinere  Schifte  ankern  auf  7  m  Wasser  etwa  1  Kblg  adserhalb 
der  Kli  ppen  vor  der  Huk  und  in  reichlich  '  4  Sm  Abstand  vom  Dorf^  Indem 
sie  die  Tomas-Huk  hinter  der  Patillos-ITnk  vcr-ichwinden  las.=<eu. 

Leuchtfeuer.  Auf  dem  weiü^en,  runden,  20  m  hohen  Leuchtthurme  auf 
der  PatiUos-Httk  soll  etwa  90  m  über  Wasser  ein  Blinkfeuer,  das  alie  30  Se- 
kundm  einen  Blink  zeigt,  ugeiundet  werden.  G«wuere  Angabm  fehlen  noch. 

Oeseitea.  Die  Hafenzeit  ist  4»  45",  die  FIuthhAhe  betrügt  bei  Spiing- 
tide  0,9  m. 

StroB»  Der  iStrom  setzt  im  Allgemeiueu  längs  der  Feruaniscbeu  Küste 
mit  V>  bis  1  Sm  Geschwindigkeit  nordwärts,  gelegentlich  aber  auch  mit  gleicher 
oder  noch  gröfserer  Geschwindigkeit  südwfti*ts.   Beides  darf  wohl  auf  den  Ein* 

flnls  des  WiTulp^^  -nrückgefiihrt  werden. 

Hafenanlagen.  Eine  1 10  m  lange,  eiserne  Landuugsbrücke,  die  mit 
Krauen  und  Gleisen  verdcben  ist,  idt  iü  die  Bucht  hinein  erbaut.    Gelöscht  und 

Seladen  wird  ans  10  bis  28  t  grofsen  Leichtern.  Durch  Leichtermangel  wurde 
as  Löschen  der  ^Nicaria"  unterbrochen.   Ballast  wird  über  Bord  geworfen. 

Uafenunkosten,  wie  in  anderen  peruanischen  Häfen.  Ffir  Sonntags- 
arbeit mufste  an  die  Zolliieainlen  12  £  gezahlt  werden. 

fickilbausrüstung.  Frischer  Proviant  i^t  reichlich  vurratiiig,  Gemüse 
ist  theuer.  Kesselkohlen  australischen  Ursprungs  sind  zu  haben.  „Nicaria*^ 
nahm  in  24  Stunden  etwa  200  t  mit  der  ei<;enen  Mannschaft  über.  Kohlen- 
preis die  Tonne  72        Trinkwasser  ist  nidit  zn  haben. 

Tersekiedenes.  Ein  Gesundheitspals  wii-d  verlangt  C^uarautäueeinrich- 
tungen  sind  niclit  Torbanden.  Die  Zollbeamten  m&ssen  sehr  hoflich  behandelt 
werden;  sie  essen  am  Tisohe  des  Kapitttns  und  nicht  in  der  OlSsiers-llesse* 
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Die  Witterung  zu  Tsingtau  im  September,  Oktober  und  November 
1901,  nebst  einer  ZusammeneteUung  für  die  vier  Jabreezeiten  und 
du  Jahr  Dezember  1900  bis  elnschllersllch  November  1901. 

Bericht  der  Ka!ser1iehen  Meteoroloi^iich-MtronoBitcehen  fitetion  in  Tthtgtait. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  die  meteorologischen  Beobachtungen  sowohl 
für  die  Monatsdrittel,  als  auch  für  die  ganzen  Monate  September,  Oktober  und 
Noveuilier  1901.  Aufaerdem  sind  die  BBobachtongen  f&r  die  rier  Jahreszeiten 
im  Einzelnen  und  für  das  verflossene  Jnhr  von  Dezember  1900  bia  einBchliefs- 
Ucb  No?ember  1901  zusammengefafst  aufgestellt. 

Die  Bubrik:  „Allgemeine  Luftbewegung**  wurde  nicht  ausgefällt,  da  für 
den  Anemometer  eine  passende  Keduktionstabellc  nicht  Torhanden  war.  (Die 
Berechnung  unter  Zugrundelegung  der  Windbenbaclitungen  an  den  drei  Ter- 
minen jedes  Tageä  —  vergl.  „Ann.  d.  Hydr.  etc."  1900,  S.  63  —  ist  hier  bei- 
gefügt worden.  D.  B.). 

El  wifd  im  Folgenden  die  Witterung  in  den  einzelnen  Monaten,  mit  den 
korrespondirenden  Monaten  der  Jahre  1S99  und  1900  verglichen,  beschrieben 
Verden. 

September  1901.  in  diesem  September  waren  die  Temperatur- 
■ehwanknngen  geringer  als  in  dem  gleichen  Monat  der  Vorjahre;  die  mittlere 
Tagestemperatur,  wciclie  21, f>*  betrug,  ^var  annäliornd  dieselbe  als  im  September 
ISyy  und  I9o0,  die  höchste  Temperatur  des  Monats,  29,8°,  am  20.,  blieb 
um  l.O**  gegen  die  vorjährige  und  nm  0,1°  hinter  der  des  September  1899  zurück, 
die  niedrigste  Temperatur,  14,8**,  war  etwa  3,5'*  höher  als  die  der  Voijahre. 
An  noch  ifO  Tacr^^n  war  das  Maximum-Thermometer  >  25°. 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Himmels  mit  3,9  Zehntel  war  geriugcr  als 
die  im  gleichen  Zeitranm  der  Vorjahre;  hauptsächlich  seichnete  sich  das  letzte 
Drittel  des  Monats  durch  schönes  Wetter  aus,  so  dafs  von  den  8  heiteren  und 
2  trüben  Tagen,  welche  im  Monat  zur  Au.szJiljlung  kamen,  auf  da-^  letzte  Drittel 
allein  6  heitere  Tage  entfallen.  Regenschauer  traten  an  ö  Tagen  auf,  die  im 
Ganzen  jedoch  nur  8,6  mm  Niederaehlag  braohten:  diesem  steht  September  1900 
mit  5  Regentagen  und  4.7  mm  nnd  September  1899  mit  ebenfalls  5  Regentagen 
and  6.5  mm  Regen  gegenüber. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft,  im  Mittel  75  pCt.  botragend,  war 
trotsdem  etwas  grtffaer  als  im  gleichen  Monat  der  Voriahnu  als  Grund  hierf&r 
-ind  die  im  eisten  Drittel  des  Monats  frisch  wehenden  Nordwestwinde  an- 
zusehen. 

Die  Winde,  welche  eine  mittlere  Stürke  von  2.5  der  Beaufort-Skala  ent- 
wickelten, wehten  im  ersten  Drittel  fast  ausschliefslich  frisch  aus  nordwestlicher 
Richtuujr,  dirar.*"  mit  wechselnden  Stärken,  jedoch  nie  Stärke  0  ül^erschroitend, 
aus  allen  Richtungen  mit  Ausnahrae  der  .siui westlichen.  Stärkere  Winde  wehten 
TOT  Zeit  der  Beobachtungstermine  am  7.  N  6,  am  8.  NW  6,  am  9.  WNW  6, 
NW  6  und  NW  6. 

Die  barometrischen  Schwankungen  waren  gering,  der  Lnftdmok  nahm 
gegen  das  Ende  ded  Monat'^  allmählich  zu. 

Oktober  1901.  Während  der  ersten  Dekade  des  Monats  war  die 
Temperatur  der  Lnft  bedeutend  hdher  als  im  gleichen  Zeitranm  der  beiden  Vor* 

jähre,  nahm  dann  gegen  das  Ende  des  Monats  allu)ählich  ab,  so  dafs  das  Monats- 
mittel dt*r  Tageateniperaturen  mit  15,6*'  denselben  Wertli  wie  im  vorjährigen 
Oktober  darutellte,  dun  des  Oktober  1899  jedoch  um  Ü,Ü"  übcrtral.  Das 
Maximum  der  Temperatur  (25,8*)  worde  für  den  7.  notirt,  das  Minimum  (4.7°) 
in  der  Nacht  vom  30.  zum  31.  infolge  des  friarl,  ms  NNW  wehenden  Windes 
erreicht  An  zwei  Tagen,  beide  in  das  erätc  Drittel  des  Monats  fallend, 
erreiehte  das  Thermometer  noch  einen  Stand  von  über  25". 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Himmels  von  4,9  Zehnteln  stellte  denselben 
Werth  wie  im  voqiihtigen  Oktober  dar,  war  aber  nm  1,1  Zehntel  gröber  als 
im  Oktober  1899. 
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Lage  der  Sutioo:  ^  —  .16*4  N-Br,  i  =  120"  17'0-Lg.    Höhe  des  Baromctvr« 

*)  BerkkÜfauf:  In  der  ZuMmmeiMtellung  fOr  Winter  1800/1901  »Aaik  d.  H/dr.  «tc*  1901  461  Ii«»  in  don  -pt 
991  ia  dw  AogiiMD  der  Ansalil  der  Richtung  ood  mtttleren  StiM«  des  Windes  in  dm  Coloonen  fBr  NW  nnd  KMW 

Der  ganze  Monat  hatte  ebenso  wie  dcv  des  Vorjahres  einen  iiberwiegeiid 
uDlVeuodlichen  Charakter,  den  7  hoitereo  Tagen  ötauden  ebenao  viel  trübe  Tage 
gegenüber,  wtthrend  im  Okiober  18^  10  heiter«  und  nur  2  trftbe  Tage  geiiut 
worden. 

Es  regnete  an  b  Tagen,  die  gefallene  K<'L"»nmengo  betrug  147,4  mm, 
vuD  welcher  am  11.  und  in  der  Naoht  vom  11.  zutn  12.  ailein  1 32,6  mm  nieder- 
gingen. Im  Torigen  Oktober  waren  10  Kegeutage  mit  91,2  mm  nnd  im  Ok« 
toi>er  1899  3  Regentage,  aber  ohue  mefsbaren  Niederschlag  zu  verzeichnen. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  betrug  im  Mittel  TOpCt.,  war  also  ebeoso 
grols  als  iii)  vorigen  Oktober,  überstieg  aber  die  des  Oktober  1899  um  8  pCt. 

Der  Wind  wehte  mit  einer  mitUeren  Stiirke  ^on  2,6  der  Beaufort-SkaU 
vorzugsweise  aus  N  bis  NW,  Stärkere  Winde  wurden  zur  Zeit  der  Beob- 
achtuDgstermiüe  uotirt:  am  4.  NWü  and  N  6,  am  26.  WNW  6,  am  30.  NNW  6 
und  aui  31.  NW  6. 

Der  mittlere  Barometerstand  betrug  765,9  mm. 

November  1901,  Wülirend  des  ersten  Drittels  des  Monats  war  die 
Temperatur  ungefähr  dieselbe  wie  im  vorigen  Jahre,  dagegen  um  1,8'^  höher 
ab  1809,  Im  zweiten  Drittel  fiel  dann  die  Temperatur  infolge  der  anhaltenden 
ikördlioben  Winde  gana  bedeutend  und  erreichte  am  19.  Morgens  mii  —  2^"* 
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tcB&e»  Coloanen  wie  hier  678,7  imd  398.7  statt  368«  und  408.7  and  >n  der  Zusammenstellung  (är  Desember  1900  .Aon.  d. 
•4a  «ta  DriMal  «Na  Ifonala  9m  «ad  —  atait  8«.i  imd  1 1  wd  flr  das  gaMan  Monat  18m  uid  7m  alatt  14m  >nd 

ihren  tiefsten  Stand.  Auch  in  der  nächsten  Nacht  hatte  das  Minimura-Therino- 
meter  einen  Stand  unter  0°,  so  dafs  also  2  Frosttage  im  November  zu  ver« 
nSelmen  sind.  Im  gleichen  Monat  des  Vorjahres  traten  an  4  Tagen,  1899  an 
2  Tagen  Nachtfröste  auf.  Das  Maximum  der  Temperatur,  19,1°,  wurde  am  7. 
abgelesen.  Da»  Monatsmittel  der  Tagestemperaturen,  1)3",  war  um  1,0*  höher 
als  1900  und  um  1,3°  höher  als  das  des  November  1899. 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Himmels  von  23  Zehnteln  war  um  1  Zt)hntel 
geringer  als  in  den  Vorjahren;  es  kamen  1.5  heitere  und  nur  2  trübe  Tage  zur 
Auszählung,  diesen  stehen  November  1900  mit  10  bezw.  1,  und  November  18^)9 
mit  12  bezw.  4  solcher  Tage  gegenüber. 

An  4  Tagen  traten  Regenschauer  auf,  die  im  Ganzen  6,0  mm  Nieder- 
schlag brachten.  Im  November  vorigen  Jahres  waren  3  Regentage  mit  4^1  mm, 
1899  ö  solcher  Tage  mit  2,8  mm  Niederschlag  zu  verzeichnen. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Lnft  näm  gegen  das  Ende  des  Monats 
ebeoao  wie  in  den  Vorjahren  allmählich  ab  und  betrug  im  Mittel  6R  pCt. 

Die  Winde  wehten  mit  einer  mittleren  Stärke  von  2,4  der  Boaufort-Skala 
aus  fast  allen  Richtungen,  die  stärkeren  jedoch  nur  aus  dem  Nordwestquadranten. 
■  -WikimiA  dw  BeolwontaiigBtermine  wurden  yeneiohnet:  a  m  la  NW  7  üsd 
am  19.  WKW  7; 
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Bas  Barometer  hatte  einen  mittleren  Stand  von  7664  Q>tu  uud  war  nur 
g«riiig«n  SoliwankuDgen  unterworfen. 

Der  letzte  Theil  der  Tabelle,  welcher  die  vier  Jahreszeiten,  sowie  das 
Jahr  Dezember  1900  hw  einscbliefslich  November  1901  behandelt,  wird  im 
Folgendeu  mit  dem  Jaiue  1899  bis  1900  (vergl.  »Ann.  d.  Hydr.  etc."  Seite  220) 
verglichen  werden,  asfeerdem  worden  rar  benaren  Beortheflnng  der  sogeiuointen 
Regenzeit  die  Begentage  imd  Niederschlagsmenge  ans  dem  Sommer  1896,  so- 
weit  sie  noiirt  siud,  mit  znm  Vergleich  herangezogen. 

Winter  1900/1901.  Die  beideu  ersten  Monate,  Dezember  1900  und 
Januar  1901,  waren  nicht  bo  kalt  als  die  entsprechenden  Monate  der  Vorjahre, 
der  Monat  Februar  dagegen  war  in  diesem  Jahre  bedeutend  kälter  als  der  des 
Jahres  1900,  denn  in  diesem  Monat  wurde  erst  die  niedrigste  Temperatur  des 
Winters  (—10,2'*)  am  1.  morgens  erreicht;  es  kamen  während  dieseä  Mouats 
noch  6  Eis-  oder  Wintertage  (Maximum  der  Temperatur  unter  0*  Cels.)  mid 
27  Frosttage  (Miuiniuin  der  Temperatur  unter  0°  Cels.)  Tor.  Der  mittleren 
Tagestemperatur  dieses  Winters  von  —  0,4''  steht  im  vorjährigen  Winter  eine 
solebe  von  —  0.1^  gegeofiber. 

Bei  einer  mittleren  Bewölkung  des  Himmels  von  4,7  Zehnteln,  welche 
etwas  geringer  war  als  die  des  Winters  1899  1900,  kamen  27  heitere  und 
20  trübe  Tage  vor.  1899/1900  betrug  die  Zahl  der  heiteren  Tage  nur  15  und 
die  der  trSben  3S. 

An  6  Tagen  fiel  Regen  und  an  ebenso  viel  Tagen  Schnee;  die  Nieder- 
schlagsmenge betrug  09,0  mm.  Der  27,  Dezember  und  20.  Januar  brachten  er- 
giebigere Mengen  Schnee,  im  Winter  1899/1900  tiel  an  20  Tagen  34.2  mm 
KiederseUag. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  betrug  im  Mittel  74pCt,  wer  dem* 
nach  ebenso  groftj  als  die  der  vorjährigen  Winter. 

Bei  einer  mittleren  S^tUrke  von  2,3  der  Beaufort-SkaU  wehten  die  Winde 
ffrO&teDtiieiis  aus  den  Richtungen  NO  bis  NW  nnd  erreichten  an  6  Tagen 
Sturmstärke.  Während  des  Winters  wurden  zur  Zeit  der  Beobacbtungsterroine 
an  lö  Tagen  stärkere  Winde  beobachtet,  nämlich:  am  6./12.  1900  N  ('>  uud  8, 
am  7./12.  1900  N  8,  NW  7  und  8,  am  8./12.  1900  NW  7.  8  und  7,  am  U./12. 
1900  WNW6,  am  15  /12.  1900  N6  und  NW  6,  am  3./1.  1"0I  OSO  7  und  0  8, 
am  16./1.  1901  NNO  6,  am  17./1.  1901  N  8.  H  und  NNO  6,  am  31./1.  1901 
NNO  6,  7  und  N  6,  am  2./2.  1901  NW  6  und  NNW  6,  am  6./2.  1901  NW  8,  am 
n./2.  1901  NNW  6,  am  12./2.  1901  NNW  6  und  NW  6,  am  20./2.  1901  NW  6 
nnd  NG,  und  am  27./2.  1901  NNO  6. 

Frühling  1901.  Der  Frühlinir  19  »!  wnr  im  Mittel  bedeutend  kühler  als  ''?er 
des  Jahres  1899  uud  auch  noch  etwuä  kühler  alä  der  vorjährige,  denn  1901  betrug  das 
Uittel  der  Tagestemperaturen  9,7%  1899  dagegen  12,0*  nnd  1900  10,3";  nament- 
lieh  zeichnete  sich  der  März  durch  sehr  niedrige  Temperaturen  aus,  so  ging 
z.  B.  in  der  Nacht  vom  1.  mm  2,  die  Temperatur  bis  auf  —  7,2°  herunter;  an 
noch  weiteren  13  Tagen  traten  Nachtfröste  auf.  1900  betrug  die  niedrigste 
Temperatur  dee  Marz  —4,5'',  1899  dagegen  nur  — 1.4*. 

Der  Himmel  war  während  des  Frühjahrs  im  Mittel  /.u  4,9  Zehnteln  bedeckt, 
die  Bedeckung  also  ebenso  grofs  als  im  Frühjahr  H>n  );  die  Zahl  der  heiteren 
und  trüben  Tage  ist  ebenfalls  in  beiden  Jahren  auuaiiernd  dieselbe,  die  meisten 
dor  heiteren  Tage  (13)  fallen  in  den  Monat  MSns,  die  meisten  der  trQben  Tage 
(10)  kommen  auf  den  Monat  Mai  zur  Anrechnung. 

An  13  Tagen,  von  denen  11  auf  Mai  entfallen,  gingen  im  Ganzen  89,8  mm 
Regeu  nieder,  diesen  stehen  im  Frühling  1900  }f>  Regentage  mit  einer  Nieder- 
schlagsmenge Ton  IS0,4  mm  gegennber.   Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft,, 
im  Mittel  "»^pCt.  betragend,  war  ebenso  grofs  al.s  im  vorigen  Frühjahr, 

Die  Winde,  während  der  beiden  ersten  Muuate  hauptsächlich  aus  süd- 
licher, im  letzten  Monat  mehr  aus  südöstlicher  Richtung  wehend,  entwickelten 
eine  mittlere  Starke  von  26  der  Beaufort-Skala.  Sturmstärke  erreichte  der 
Wind  nur  an  4  Tagen,  nämlich:  am  2.^.  19ül  N  8,  am  Sa/B.  1901  NNO  8  und 
am  2.  und  3.  April  NNW  9  bezw.  8. 

Sommer  1901.  Die  mittlere  Tagestemperatur  des  Sommers  erreichte  den- 
selben Werth  wie  im  Vorjahre,  nämlich  22,8°,  blieb  aber  gegen  die  des  Sommers 
1899  am  1,1°  anrnck.  Die  höebste  Temperatur  des  Sommeni  welche  31,2'*  betrog, 
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fiel  erst  auf  den  26.  August,  wäbroDd  dio  Ijocbsteü  Temperaturen  m  den  anderen 
BMibÄehtoDgsjahren  im  Monat  Juli  auftraten,  so  im  vorigen  Jfthre  89,3*  «m 
24.  Juli  und  32,ß°  aui  2.^^.  Juli  1899,  Die  Temperaturachwankurgfin  waren  ge- 
ringer r^^s  in  den  Vorjahren;  die  Temperaturen  selbst  wirkten  auch  nicht  so 
erscLiaüeud  auf  den  Körper  ein,  als  dies  i.  B.  im  Sommer  1898  der  Fall  war. 

Im  Sommer  1901  betrug  die  mittlere  Bewölkung  5,5  Zehntel  des  Himmeia; 
es  kamen  13  heitere  und  18  tiTihe  Tage  zur  Auszühlung,  im  vorjiilirigen  Sommer 
kamen  dagegen  nur  9  heitere,  aber  24  trübe  Tage  zur  Berechnung. 

Im  Einklang  mit  dieser  AvatShlung  stehen  die  Regentage  und  Begen- 
mengen;  es  fielen  im  ganzen  Sommer  an  19  regnerischen  Tagen  nur  157  1  mm 
Regen,  -während  diesem  der  vorige  Sommer  mit  40  Regentagen  und  4(50,0  mm 
Eegeo  gegenübersteht  Der  Sommer  1899  wies  35  Regentage  und  269,7  mm 
Begen  aof.  Von  den  Sommermonaten  dra  Jalires  1898  liegen  Beobachtongen 
des  Niederschlags  nur  für  Juli  und  August  Tor,  in  diesen  beiden  Ifonaten  be- 
trug die  Zahl  der  Kegentage  2!),  die  Niederschlagsmenge  4V<rv7  mm. 

Aus  diesen  Zahlen  geht  hervor,  dafa  die  sogenannte  B.egenzeit  sehr  ver> 
Bctdeden  antrfallen  kann,  nnd  daTs  der  diesjährige  Sommer,  wie  ja  anch  das 
gante  Jahr,  der  regenärmste  war,  welcher  bisher  beobachtet  wurde. 

Trotzdem  war  die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft,  mit  80  pCt.  im  Mittel, 
ebenao  grofs  als  die  des  vorjährigen  Sommers  und  noch  um  ö  pCt.  gi'öfser  als  im 
Sommer  1899;  der  Orand  ftkr  den  geringen  Niederschlag  irt  darin  zu  sndien, 
da/s  die  schweren  Kegenwolkeu  fast  immer  fiber  Tsingtau  binwegsogen  und  erst 
im  Hinterlando  zur  Entladung  kamen. 

Die  Winde  wehten  mit  einer  uiittlereu  Starke  von  2,4  der  ßeaufort- 
Skala  zum  allergröfsten  Theil  aus  südöstlicher  Richtung.  An  2  Tagen  erreichte 
der  W/nd  Sturm.st  irke,  am  4./8.  wehte  derselbe  mit  J^t  irke  8  aus  OSO  und  am 
b./8.  aus  80  mit  ätärke  8  bezw.  9.  Dieser  zweitägige  Bturm  richtete,  wie  schon 
im  früheren  Bericht  („Ann.  d.  Hydr.  etc.",  1901,  Seite  666)  gesagt,  durch  die 
:ie\iwere  Dünung,  verbunden  mit  hohem  Wasserstande,  mumigfachen  Schaden  an 
den  Brücken  der  Seeseite  Sowie  an  einseinen  am  Wasser  stehenden  Häusern  yon 
Ait-Tsingtau  an. 

Herbst  1901.  In  Besng  anf  die  Temperaturen  der  Luft  ist  dn*  Herbst  dieses 
Jahres  dem  des  Voi^ahres  Ähnlich,  denn  es  betrug  die  mittlere  Tagestemperatmr 
15,5®,  dies  war  nahezu  derselbe  Werth  wie  der  des  Herbstes  19CM).  Die  täglich 
höchsten  and  niedrigsten  Temperaturen  weisen  im  Mittel  zwar  auch  beinahe  die 
'gleichen  Werthe  anf,  jedoch  sind  in  diesem  Herbst  die  Schwankungen  etwas 
geringer  als  im  Herbst  des  Vorjahres.  Die  höchste  Temperatur  in  diesem  Herbat 
betrug  29,0"^,  im  Vorjahre  30,0°;  der  niedrigsten  Temperatur  ron  — 2,3*  steht 
i'io  vorigen  Herbst  eine  solche  von  —  1,3*  gegenüber. 

Ke  mittiefe  Bewölkung  des  Himmel«,  3,9  Zehntel  betragend,  war  zwar 
um  0,5  Zehntel  kleiner  als  im  vorjährigen  Herbst,  jedoch  ist  die  Zahl  der 
heiteren  Tage  dieselbe  und  die  der  trüben  Tage  (11)  nur  um  3  kleiner 
&ls  im  Herbst  Ii' 00. 

Den  15  Regentagen  in  diesem  Herbste,  welche  157,0  mm  Regoi,  haupt» 
sarhl".  h  irn  Oktober  brachten,  stehen  im  vorjilhrigen  Herbst  17  Fegent.tge  mit 
lOu.o  mm  Niederschlag,  der  ebenfalls  fast  ausschliefslich  im  Oktober  niederging, 
entgegen. 

Die  reUtive  Feuchtigkeit  der  Luft,  welche  im  Mittel  71  pCt.  betrug,  war 

am  2  pCt  grftfger  als  im  Herbst  1900. 

Die  Winde,  welche  zum  gröfsten  Theil  ans  nördlichen  Richtungen  wehten, 
erreichten  eine  mittlere  Stärke  von  der  Beaufort-Skala.  Nur  an  einem  Tage 
wShrend  des  Herbstes,  am  18./11.,  erreichte  der  Wind  Stormstärke.  Zur  Zeit 
der  täglichen  Beobachtungstermine  wurden  -tili'kere  Winde  notirt  für  den:  7./9. 
N  6,  8./9.  N  W  6,  9./9.  ViH  W  6  und  VV  6,  4./ 10,  N  W  6  und  N  6,  26.;i0.  ViH  W  6, 
80/10.  NNW  6,  3I./10.  NW  6,  18./I1.  NW  7  und  WNW  8  und  am  19./11. 
WNW  7. 

Das  Barometer  hatte  wührend  des  Herbstes  einen  mittleren  Stand  ron 
765^  mm  gegen  766.2  im  Vorjahre. 

Jahr  1900/1901.  Yeigleicht  man  sum  Schlufs  dieses  Jahr  mit  dem  Jahre 
1899/1900,  so  findet  man,  dafs  zwar  der  vorige  Winter  nicht  ganz  so  niedrige 
Temperaturen  aufweist  als  der  von  1899/1900,  dals  sich  aber  daf&r  noch  bedeutend 
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tiefere  Temperatoren  im  Frlililing  1901  finden.  Der  Sommer  zeigt  zwar  im 
Mittel  die  gleiche  Temperatur  wie  der  von  1900,  die  höchste  bleibt  jedocli  nni 
l,!**  hinter  der  dea  äümmers  19(X)  zurück  und  tritt  auch  erst  im  Monat  August 
auf,  während  dies  in  den  früheren  Jahren  im  Juli  stattfand.  Der  gröfste  Unter- 
schied findet  act  jedoch  io  der  Zahl  der  Niedersehlagstage  und  in  den  Nieder» 
schlagsroengen,  denn  während  \m  vprflossenen  Jahre  58  Tage  mit  472,9  mm 
Niederschlaff  verzeichnet  sind,  ünden  wir  im  Jahre  1899/1900  92  Tage  mit 
781^  mm,  uao  eine  Di&rons  Ton  34  Tagen  imd  2683  mm. 

DieBe«  Jahr  war  überhaupt  das  reganinnste  der  bis  dahin  beobachteten. 

Wilhelm  Koch. 


Dampferwege  zwischen  Nonlamenka  und  Westindien. 

Kacb  ,Notice  to  Mariners*  Mo.  4,  36,  75,  110  nnd  149.    Wuhington  1902. 

1.       BtltiMtie  udi  Htraa. 

Das  Zweigamt  des  Hydrographischen  Amtes  in  Baltimore  giebt  die  nach- 
stehenden Anweisungen  für  Dampferfahrten  zwischon  Baltimore  und  Westindien. 
Sie  sind  für  Dampfer  mit  9  bis  10  Knoten  Fahrgeschwindigkeit  eegeben  unter 
Ba^okmchtiguiig  des  Strome»  bei  mittlere  Wind-  nnd  Wetterverniltnissen,  bei 
abweichenden  Verhältnissen  sind  diese,  wie  an  den  betreffenden  Stellen  erwihnt, 
besonders  zu  berücksichtigen. 

Diese  ßeise  nach  Havana  ist  auf  vier  verschiedenen  Wegen  ausführbar. 
Von  der  Ghesapeake-Bncht  an  ist  der  Weg  znnftdist  derselbe  bis  zum  Diamond 
Shoal-Feuerschiffe  bei  Kap  Hatteras,  dann  trennen  sich  die  Wege  und  führen 
entweder  östlich  oder  westlich  von  der  nördlichen  Grnppe  der  Brabama-Inseln 
entlang  oder  auch  innerhalb  des  Golfstromes  längs  der  Küste  von  Nordamerika 
nnd  dareb  die  Strafte  von  Florida,  die  anf  den  verschiedenen  Wegen  an  ver- 
schied enon  Stellen  gekreuzt  wird. 

Weg  1.  Vom  DiairtoTid  Shoal-FeiierschiiTe  ist  zunächst  ein  rw.  S  16"  W 
(mw.  SzW  */«  W).  Kurs  gutzumachen  bis  etwa  100  ^in  nördlich  von  den  Bahamas, 
wenn  man  dort  im  Stande  ist,  den  Sehiffsort  durch  astronomit^che  Beobachtungen 
7,u  bestimmen  und  ferner  die  anzuateuemdp  Matauilla-rntiefe  wie  atich  die 
Memory-Klippe  am  Tage  zu  passiren,  so  ist  der  Kurs  westlich,  andernfalls 
östlich  von  der  nördlichen  Gruppe  der  Bahama-Inseln  zu  nehmen. 

Man  steuere  vom  Diamond  Shoal-Feuerschiffe  unter  Berücksichtigung  des 
zu   kreuzenden   Golfr^trnme.-^   zuerst   r^v.  S21**W   C n.w.  SSWV<W)   bis  inc^ 
33*"  N-Br,  und  nehme  dort  den  direkten  Kurs  S  16**  W  (mw.  8zW     W)  auf,  ohne 
Bficksidit  anf  etwaige  Stromversbtsnng.   Wenn  man  100  Sm  nftrdlioh  von  den 
Bahamas  angelangt  ist,  setze  man  den  Knrs  auf  die  Mataniliarüntiefe,  die  von 
oben  aus  genügender  Entfernung  davon  gesehen  werden  kann.    Die  Untiefen 
und  Riffe  sind  gut  kenntlich  und  die  Schiffahrt  bei  ihnen  ist  leicht  bis  zur 
M emorj'Klippe.  Bei  dieser  Klippe  ist  der  gntznmachende  Knrs  rw.  8  (mw.  8VtO), 
was  man  bei  westlichem  Winde  wohl  berücksichtigen  mufs,  da  man  damit  leicht 
östlich  versetzt  wird.    Sobald  der  Great  Idaao-Leuchtthnnn  oder  das  Lencht- 
feuer  in  Sicht  kommt,  steuere  man  so,  dais  man  gut  westlich  davon  passirt, 
nnd  Bildlich  davon  so,  dafs  der  Thurm  oder  das  Fener  stets  Ostlicher  als  rw. 
N42*0  (mw.  NO^/bN)  peilt,  bis  man  den  Leuchttburm  oder  das  Lenchtfener  von 
Oon  Tay  in  Sicht  liat  und  danach  steuern  kann 

Auf  dem  weiteren  Wege  sind  die  Bänke  am  Tage  und  bei  sicbtigem 
Wetter  ^t  erkennbar,  und  man  kann  dicht  daran  entlang  fahren  bis  Orauj^e 
Gay.  >^acbts  oder  bei  unsichtigem  Wetter  mufs  man  sieb  in  gröfaerer  Ent- 
fernung davon  halten.  Vom  Orange  Gay  steuert  man  mit  rw.  S50*W  {SWyiWy 
Kurs  direkt  nach  dem  North  Elbow-Leuchtthurm,  den  man  in  geringem  Abstände 
passiren  kann.  Auf  dieser  Strecke  findet  man  nur  bei  westlichen  Winden 
Stromversetznng.  Vom  North  Elbow-Loucbttburme  wird  der  Kurs  auf  den  Berg 
Fan  of  Matanzas  gesetzt  der  30  bis  40  Bm  weit  sichtbar  ist.  Unter  gewöhn- 
lichen Veridtltnissen  dsrf  man  fBr  die  Fahrt  auf  dieser  Stredce  anf  11  Sm  nord- 
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östliche  Stromversetzung  rechnen.  Der  Kfiste  von  Cnha  daif  mau  aicli  Iiis  auf 
1  oder  l7»Sni  Ahatand  näheru.  Zwischen  Guano»  Point  uuil  Havana  giebt  es 
nbet  der  JunieO'Banic,  die  den  gröfisten  Theil  dieser  Kfistenstrecke  besäamt 
im<l  am  Ta^'-e  i^nt  keniitlicli  L-tf,  keine  Untiofen.  Nechts  mofg  man  sieh  in  aa- 
geuaesjsener  Eutfernun«^  von  der  Bank  lialten. 

Nachdem  man  auf  der  ersten  Strecke  dea  Weges  zwischen  Kap  Hatteras 
und  den  Bahamas  den  Golfätrom  gekreuzt  hat,  giebt  es  keine  merkliche  Ströimuig 
mehr  aufser  der  durch  westliche  Winde,  besonders  durch  die  sogenannten 
Norder,  verursachten  östlichen  Strömung,  die  man  durch  Erfahrung  möglichst 
gut  äcliätzen  mufs.  Da  dieses  ein  Weg  bei  gutem  Wetter  ist,  so  wird  man 
kaum  Schwierigkeiten  finden,  bevor  man  sieh  ein  ;2rute.s  Stück  jenseits  der 
Memory-Klippr  bpfmdet.  Zwisclien  Great  IsMac  und  North  Elbow  Cay  ist  die 
östliche  iStromverdetzung  unter  Umständen  beträchtlich  und  macht  eine  Kurs» 
InderuDg  nöthig,  die  ron  1  Mb  zn  6^  betragen  kann.  Das  entfltrbte  Wasser 
Terbchiebt  sich  mit  der  Aenderung  des  Windes  nnd  man  kann  nicht  immer  die 
Kante  der  Bänke  mit  Sicherheit  daran  erkennen. 

Die  diesen  Weg  gewöhnlich  nehmenden  Kapitäne  bezeichnen  ihn  als  den 
kfirseeten,  sichersten  nnd  am  wenigsten  Ton  Gefahren  umgebenen,  wegen  des 
gewöhnlichen  sichtigen  Wetters  und  dpr  in  geringen  Entfernungen  voneinander 
befindlichen  Lencbtfener  und  Landmarken;  sie  halten  die  Fahrt  längs  des  Floridar 
Bififes  für  viel  gefährlicher. 

Der  in  der  Westfodienfahrt  seit  langer  Zeit  erfahrene  Kapi  W.E.  J  ameson., 
der  auf  diesem  Wege  mehr  als  20  Reisen  zurückgelegt  hat.  säet,  dafs  er  niemals 
Strömang  von  einiger  Bedeutung  auf  diesem  Wea-e  frefunden  hat.  Wenn  ein 
erstklassiges  Leuchtfeuer  auf  der  Matanilla-Untiefe  vorhanden  wäre,  so  würde 
dieser  Weg  jederzeit  der  kürzeste  und  sicherste  sein. 

Weg  la.  Falls  etwa  100  Sra  nördlich  von  den  Bahamas  die  für  Weg  1 
geforderten  Verhältnisse  nicht  vorbanden  sind,  so  mufs  der  Rurs  östlicher 
genommen  werden,  um  ostlich  von  der  nördlichen  Üahania-Gruppc  zu  passireh 
und  dann  dnrch  den  P^videnee-Kanal  nach  der  Strafse  von  Floriaa  zu  gelangen. 
Bei  der  Ansteuerung  von  Klbow  Cay  in  diclitem  Eefrenwetter,  wenn  man  nicht 
mit  Sicherheit  2  Sm  voraus  sehen  kann,  halte  man  sich  gut  östlich,  weil 
Elbow  Cay  niedrig  ist  und  Lothuugen  kanm  Werth  haben.  Man  trachte  dann 
nur  danach,  Breite  gut  zu  machen,  und  steuere  Hole-in-the-Wa11  an,  wo  das 
Land  hoch  und  put  auszumachen  ist.  Nach  dem  Passiren  von  Hole-in  tlie-Wall 
ist  die  Weiterreise  leicht  und  sieber  ausfuhrbar.  Durch  die  Leughtfeuer  von 
Hole-in>the*Wall  (Abaco)  und  Stirrup  Gay  Iftrst  sich  der  Schiffsort  mit  Leichtigkeit 
bestimmWi  nnd  man  gewinnt  auch  einen  sicheren  Abfahrtsort,  um  Great  laaac 
anzusteuern.  Auf  dem  Wpfje  dahin  lialte  man  sich  gut  nördlich  vom  Gincrer- 
bread-Grunde  und  den  Gefahren,  die  sich  in  der  Nähe  von  Great  Isaac  betinden. 
In  der  ProTidenee>Dnrehfahrt  giebt  es  keinen  nennenswertb  zu  ber&cksiohtigen- 
den  Strom  aufser  bei  westlichen  Winden  und  den  sogenannten  Nordern,  wobei 
der  Strom  aber  durch  die  kurzen  l\utfernTtn£xen  der  Leuchtfeuer  voneinander 
leicht  festgestellt  werden  kann.  Von  Great  Isaac  führt  der  Weg.  wie  oben 
unter  1  beschrieben,  bis  nach  Havana. 

Weg  2  fuhrt  vom  Diamond  Sboal-Feiier^chiffe  direkt  nach  Blbow  Gay 
und  dann  weiter,  wie  unter  la  und  1  «ntregeben. 

Weg  3  fallt  bia  nach  Gun  Cay  mit  Weg  2  zusammen,  kn-uzt  dort  die 
Stmrse  von  Florida  mit  dem  Golfttrom  PO,  da»  gewöhnlich  Carvsfort-Leucbt- 
feuer  gesiebtet  wird.  Dann  fuhrt  er  so  nahe  wie  möglich  an  den  Florida-Riffen 
entlang  bis  nach  American  Shoal,  und  von  dort  hinüber  nach  Uavana. 

Weg  4  führt  von  Kap  Hatteras  westlich  vom  Golfstrome  unter  der  Kfiste 
entlang  bis  nach  American  Shoal,  und  von  dort  hinftber  nach  Havana. 

Viele  Kapitäne  verwerfen  diesen  Weg  aus  verschiedenen  Gründen. 
Einige  halten  ihn  lur  den  längsten  und  gefährlichsten,  besonders  für  langsame 
Sehtffe  nnd  wegen  der  vielen  wahrzunehmenden  Landmarken  nnd  Untiefen,  die 
anf  die  Ffthrer  ermfidend  wirken. 

2.  Von  Baltinere  na«h  Santiago  <le  Cnha  und  Port  Aiit«nio,  .lauiaika.  • 
Der  kikrseste  nnd  am  besten  befeuerte  Weg  fuhrt  östlich  von  der  Watling- 
fnsel  entlang,  dureh  die  Crooked-Eiland-Durchrahrt  und  nm  das  Ostende  von 
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Guba.  Die  mi  steuerudeu  Kurse  weichen  um  etwas  voseioaucler  ab,  je  uacb 
der  OoBohwindigkeit  derScbiffe,  der  Abweicfaim^  des  Windes  tod  nomukleD  Ver- 

bUtnisäen,  sowie  der  Sichtigkeit  der  Wittminü:. 

Bei  «filtern  Wetter  und  unter  norm;il*ni  Windverhältnissen  »teueru  viele 
erl'abrene  Kapitäne,  deren  Schille  etwa  12  Knoten  FaLrgei-chwindi^keit  haben, 
die  folgenden  Kurse,  die  den  Strömungen  unter  gewObnlieben  Verhaltni^s«»! 
augepafst  sind:  Wenn  der  Kap  Henry -Leuchtthurm  rw.  N62''W  fmw. 
NWzWV«W),  8  Öm  entfernt  peilt,  wird  der  Kurs  auf  rw.  S2l°0  (niw.SzOVsO) 
gesetzt  und  dieser  Kurs  gesteuert,  bis  der  Leuchttbnrm  von  Bodie  Island  rw. 
N49»W(b»w.NW),  15Sni  omfornt  peilt  Darauf  wird  ein  rw.  S  (unv.  S '  sW 
Kurs  fresteuert  bis  nach  33"  30'  N-Br,  worauf  der  Kurs  in  den  nachtaten  30  Sm 
allmählich  bis  auf  rw.  ä4'^0  (mw.  S'/^O)  geändert  wird^  mit  welchem  man  dann 
bis  nach  30*  N-Br  weiter  steuert.  Dieser  letzte  Kurs  niisnit  keine  Rücksicht 
anf  Stromversetzung.  Von  30*  N-Br  an  steuert  man  rw.  S5*0  (mw.  SV40)  bis 
znr  Watlings-Insel.  Dieser  Kurs  wir«!  1  höher  genommen  wegen  westlicher 
Tersetzung.  Man  passirt  dann  die  Ustseite  jener  Insel  in  etwa  2  Sm  Abstand, 
nnd  wenn  ihr  Lenchtthnrm  rw.  W  (mw.  W)  peilt,  ftnd^  man  den  Kurs  aia 
rw.  S  (mw.  S),  der  nach  Bird  Bock  führt.  Falls  man  bei  der  Ansteuemng  der 
Watlings-Insel  sich  weiter  wp?twärt8  versetzt  findet,  so  passire  man  westlich 
von  dieser  Insel,  halte  dabei  aber  guten  Auaguck  nach  dem  Riffe,  das  sich  in 
nordnordwestlieher  Ricbtnng  von  ihr  5  bis  6  Sm  weit  erstreckt 

Beim  Bird  Rock-Leuchtthurme  erstreckt  sich  ein  Riff  in  nordwestlicher 
Kichtntig  etwa  2  Sm  weit  vom  Nordweatende  vou  Crooked-Eiland,  welches  man 
vermeiden  mufa.  Wenn  der  Leuchttbuxm  rw.  S22*'0  (mw.  SSO),  2Vj  Sm  entfernt 
peilt,  steuert  man  rw.81*W(mw.  etwas  westlieher  als  S),  nm  Fortnne-Eiland  in 
1  bis  2  Sm  Abstand  zu  passircn,  und  dann  rw.  6  bis  T^O  funv.  S'^/.Ol  welcher 
Kurs  in  1 '/.  bis  2  Sm  Abstand  westlich  von  Castle-Eilaud  entlang  iTihrt.  Darauf 
wird  ein  rw.  S  10^  0  (mw.  SzO)  -  Kurs  aufgenommen,  der  etwa  2  ^^m  östlich  von 
Kap  Maysi  entlaug  fTibren  sollte,  doch  sind  auf  dieser  Strecke  die  Strömungen 
.sein-  vi^riinderlicb,  so  dafd  dii;  Yoraussetzunfr  nicht  immer  /utrifi't.  Am  Tage 
wird  man  durch  die  weithin  sichtbaren  Berge  der  Insel  Cuba,  besonders  durch 
den  ambofsförmigen  El  Yunque  de  Barucca,  Nachts  durch  das  Leuchtfeuer  auf 
dem  Kap  Maysi,  im  Stande  sein,  etwaige  Irrthfimer  zu  berichtigen.  Man  um- 
steuert diese.s  Kap  in  etwa  2  Sm  Abstand,  und  wenn  die  Guanos- Ff •;k  ^  v,  W 
(mw,  W7«Sj  peilt,  wirdein  rw.  S47*'W  (mw.  SW).Kurs  aufgenommen,  der  nach 
Port  Antonio  fuhrt.  Wenn  der  Wind  östlicher  als  gewöhnlich  oder  gar  söd- 
Östlich  ist,  wird  1  bis  2°  höher  gesteuert,  wegen  des  dann  westlicher  äctzeuden 
Stromep.  Etwaige  Trrthümer  sind  bei  der  Ansteuemnc:  von  Furt  Antonio  am 
Tage  leicht  durch  die  Schlucht  in  den  blauen  Bergen,  Nachts  durch  das  Leucht- 
feuer anf  Follv  Point  zu  bericbtigeu. 

Xach  Santiago  de  Cuba  bestimmte  Schiffe  steuern  von  der  Guanos- 
Huk  weiter  in  gleidiem  Abstände  von  der  Südk&ste  Cubas,  wo  sich  keine 
Untiefen  belinden. 

Die  Bfickreise  fQhrt  auf  demselben  Wege  zurftck  mit  der  Ausnahme, 

dafs  man  dann  immer  westlich  von  der  Watlings-Insel  passirt»  um  Nutzen  ans 
der  stärkeren  nordwestlichen  Strömung  zu  ziehen. 

Beim  Ansteuern  des  Kaps  Maysi  von  S  oder  W  halte  man  sich  gut 
dstllcb,  bis  das  Lenebtfeuer  in  Sieht  kommt  Das  Land  ist  dort  niedrig  und 
flach,  und  da.s  Leuchtfeuer  wird  für  Schiffe,  die  Ton  S  odw  W  kommen,  doroh 
Bäume  verdeckt. 

Meeresstrüme.  Zwidcheu  dem  Kap  Hutteras  und  der  Chesapeake- 
Bttcht  verursachen  Stürme  ans  den  Richtungen  Ton  N  durch  O  bis  S  auf> 
landig-en  Strom,  dessen  Richtung  und  Geschw  inditrkcif  von  der  Richtung  nnd 
Stärke  des  Windes  abhänirt  und  bei  länger  auhaltemieu  Stiirmeu  bis  zu  4  Sm 
Geschwindigkeit  setzend  gefunden  worden  ist.  Ein  vuriichtiger  Schiffsfuhrer 
wird  aber,  obgleich  er  für  Stromversetzung  hier  einen  grofsen  Spielraum  annimmt, 
hänfig  das  Loth  gebrauchen. 

Der  Golfstrom  ist  veränderlich,  doch  erscheint  es  am  sichersten,  seine 
Breite  bei  Kap  Hatteras  auf  70  bis 80  Sm  anzunehmen;  bei  unruhiger  Witterung 
mub  man  den  Kurs,  je  nach  üuiständen,  nehmen.  Manche  vom  Süden 
kommenden  SchifiEsfuhrer  indem  ihren  Kurs  zu  Mh,  um  den  Golfiitrom  zu 
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kreuzen,  and  finden  aich  später  häufig  innerhalb  des  Kap  Hatteras-FeuerschiSes 

Zwischen  dem  Golfstrom  und  der  Watlings-Insel  sind  die 
Btrömungen  schwach  und  folgen  schnell  den  Winfländoriingen  sowohl  in 
Richtung  wie  Starke,  wodurch  auch  kleine  KuraänderuQgen  nöthig  werden.  Bei 
Crook«d-Eiland  sind  die  Strönrangeii  sehr  muregelmäfsig.  Dia  hier  stetig 
rerkehrenden  Schiffe,  obwohl  immer  mit  gleicher  Gescliwiiidigkeit  fahrend, 
brauchen  oftmalM-  viel  mehr  uder  weniger  Zeit,  nm  die  Strecke  zwischen  ßird 
Rück  und  Caatie-Eiiaud  zu  durchfahren,  als  es  gewühulich  der  Fall  Ut.  Dies 
wird  durch  Ablenkung  der  Strömungen  an  den  Snden  derlnael  verursacht,  die 
durch  Windänderunpen  entstehen.  Bei  der  Ansteuerung  von  Binl  Kock  oder 
Ton  Castle-Eiland  mufs  man,  wenn  das  Land  oder  die  Leuchtfeuer  durch  Regen- 
schauer verdeckt  sind,  stets  in  grolaerem  Abstände,  etwa  3  bis  5  Sm,  je  nach 
Umetänden,  passiren. 

Zwischen  Pas tle- E i  1  a ud  und  Kap  Maysi  iat  der  Strom  ebenfalls 
grofsen  Yeränderungen  unterworfeo.  Bei  starken  s&dlichen  Winden  macht  sich 
oftmals  eine  östliche  Strömung  bemerkbar. 

Zwischen  Kap  Maysi  und  Jamaika,  wo  der  Strom  gewdlinlich  nach 
SW  äPtzt.  nimmt  dieser  eine  SWzW-  oder  noch  westlioiierr-  Birhtung  an,  sobald 
der  it^ordoätpaäsat  östlichere  Bichtang  hat  Wenn  das  Wetter  unsichtig  iat,  ao 
dafo  man  am  Tage  die  hoben  Bei^  Ton  Jamaika  nicht  sehen  kann  und  bei 
Nacht  das  Leuchtfeuer  anfFoIly  Point  Toranssichtlich  ebenfalls  nicht  rechtzeitig 
in  Sicht  kommt»  hält  man  ea  für  aicberer,  mit  {totlicherem  Kurse  Kap  Morant 
anzusteuern. 


Nachdem  man  den  Golfstrom  in  der  Gegend  von  Kap  Hatteras  gekreuzt 
hat,  wird  der  Kurs  auf  Culebra  Island  gesetzt.  Die  ersten  und  gleichzeitig 
he  leutendsten  Landmarken,  die  auf  diesem  Wege  in  Betracht  kommen,  sind 
die  hohen  Berge  Ton  Puerto  Rico,  von  denen  der  Gipfel  £1  Yunque  öO  bis 
70  Sm  weit  siontbar  ist  Von  Culebra  nach  8t.  Thomas  machen  die  vorhandenen 
Landoiarken  und  Leuchtfeuer  den  Weg  sicher. 

Die  8trömunj*en  rin*'  dem  Wege  sind  nach  dem  Durchschneiden  des 
Golfstromes  und  bis  zur  Ansteuerung  von  Culebra  schwach;  das  Wetter  ist 
gewOhalieh  klar  und  sichtig.  Wenn  flberhaupt  Strom  Torhanden  iat,  so  ist  er 
gewöhnlidi  nordwestlich.  Bei  der  Annäherung  an  Cnlebra  darf  man  einen 
stirker  werdenden  Strom  mit  weetUcheror  Richtung  erwarten. 


Das  Zweigamt  in  New  York  veröffentlicht  die  Wege  der  zwischen 
New  York  und  Haiti  verkehrenden  Dampfer  der  Glyde  Steamahip  Gompanf» 
wie  folgt: 

Nach  Passiren  von  Sandy  Hook  wird  der  Kurs  auf  Grand  Türk  Island 
gesetzt,  welches  das  erste  in  Sicht  kommende  Land  bildet   Wenn  man  nachts 

dahin  gelangt,  so  steuere  man  das  Leuchtfeuer  möglichst  in  Süd-Peilung  an. 
In  der  Nähe  dieser  Inselgruppe  trifft  man  lirA'ifig  westnordwestHchen  oder  nord- 
wesüicben  Strom;  daher  muls  mau  vorsichtig  sein,  dals  mau  nicht  westwärts 
versetzt  wird,  weil  die  niedrigen  flachen  Gays  der  Oaiooe* Gruppe  nicht 
befeuert  sind. 

Nach  dem  Insichtkoromen  des  Leuchtfeuers,  das  15  ?m  Sichtweite  hat, 


(mw.  O)  peilt,  iniwischen  wird  man  das  Leuchtfeuer  von  Salt  Gay  sehen,  das 

man  nicht  in  westlichere  als  Süd-Peilung  bringen  darf.  Hier  kann  man  sich  im 
schlichten  "Wasser  in  Lee  vnn  der  Insel  mit  langsam  gehender  Maschine  bis 
zum  Anbruch  des  l'ages  auihalten,  wenn  man  das  Leuchtfeuer  von  Grand 
Tnrk-Eüand  zwischen  rw.  NeT^O  und  O  (mw.  ONO  bis  0>PeiIung,  und  das 
Leuchtfeuer  von  Salt  Cay  zwischen  rw.  SIPO  und  S  (mw.  SzO  bis  SVPeilung 
hält.  Nach  Tagesanbruch  steuert  man  vorsit'btig  auf  die  Insel  zu  und  ankert 
recht  vor  der  Stadt  auf  dem  Eifl'e,  dem  man  sich  unter  gjöfster  Sorgfalt  nähern 
mufs,  denn  dasselbe  fHllt  steil  ab.  Während  man  den  Anker  auf  5,5  m  Wasser- 
tiefe hat  fallen  lassen,  liegt  das  Achterende  des  Schiffes,  nachdem  man  82  m 


3.  \on  Baltimore  nach  8t.  Thomas. 


4.  Von  New  York  nach  Haiti. 


bringt  man 
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(45  Faden)  Kette  gesteckt,  auf  180  m  (100  Faden)  Wasser.  Dieser  Ankerplatz 
ist  sicher  bei  nordöstlicbea  und  siidöstlicbeu  Winden,  doch  bei  Winden  aas  den 
andern  Vierteln  oder  bei  Windstille  ist  es  Ar  Schiffe  jeder  GrOfse  besser, 
ankerauf  zu  geheui  weil  kein  Baum  zum  Schwaien  vorhanden  ist. 

Beim  Verlassen  der  Turks-Inseln  auf  der  Fahrt  nach  der  Nordköate  von 
Haiti  passiren  die  Dampfer  der  Clyde  Line  gewiibnlicb  zwUcben  Salt  Gay  und 
Sand  Gay,  anstatt  durch  den  südlichen  Theil  der  Türks  Island-Darchfabrt,  die 
zwischen  den  Swinmier-  und  den  Endymion-Klippen  hindurch  fuhrt.  Salt  Cay 
passiren  sie  dabei  in  1  Sm  Abstand.  Wenn  das  Sfidende  dieser  Insel  rw.  O 
(mw.  0)  peilt,  wird  rw.  S22Va'*0  (mw.  SSO)-Kur£i  aufgenommen  und  geateuert, 
bis  die  Bake  anf  Sandy  Cay  rw.  W  (mw.  W)  peilt.  Dann  wird  auf  rw.  S22°W 
(mw.  SSW)-Kur.s  64  Sm  Distanz  frelaufen,  worauf  man  in  etwa  Süd-Feilung  den 
an  der  Einfahrt  zum  riafpii  von  Monte  Christi  gelegenen  Berg  Granja  in  etwa 
1<>  Sm  (i)  Eutfeiiiung  HUriUüicheu  wird.  Dieser  ist  ein  einzelner,  eigenthömiich 
geformter  Hflgel  mit  flacher  Kuppe,  der  auch  bei  klarer  Nacht  mehrere  See* 
moilen  weit  gesehen  und  ausgemacht  werden  kann.  Man  kann  sich  vom  Norden  her 
diesem  HQgel  mit  Sicherheit  nähern,  wenn  man  seinen  westlichen  Abhang 
zwischen  rw.  S  und  S  ll>/c^  W  (mw.  S  bis  SzW)  in  Peiinng  hält.  Hierbei  ist 
besonder.-?  Rücksicht  darauf  zu  u'  1  n  it.  dafs  man  ein  kleines,  dicht  onter  dem 
westlichen  Abbange  des  Hügels  liegende.^  Tnsclchen  klart,  iodeai  man  westlich 
davon  passirt.  An  der  Westseite  desselben  Hndet  man  bis  za  150  m  Entfernung 
davon  9  m  Wassertiefe.  OnU  Ankerplätze  findet  mui  mvf  7  bis  11  m 
Wasser  gleich  nach  dem  Passiren  des  kleinen  Inselobens  etvn  5  Sm  vom 
Landangäplatze  entfernt. 

Zwischen  den  Turks-Inseln  und  Monte  Christi  findet  man  häufig  beträcht- 
liche ▼estliche  StrOmong,  die  bei  der  Wahl  des  Kurses  zn  bernoksiehtigen 
ist,  besonders  wenn  einige  Zeit  hindurch  steifer  Passat  weht. 

Nach  dem  Verlassen  von  Monte  Christi  wird  der  Kurs  östlieli  genommen, 
da  noch  sechs  weitere  Häfen  auf  Haiti  angelaufen  werden,  und  zwar  der  Reihe 
nach  Puerto  Piata,  Samana,  Sanchez,  Macoris,  Santo  Domingo  und  Ätna.  Anf 
dieser  ganzen  Strecke  brennen  an  der  Küste  von  Haiti  nur  drei  Leuchtfeuer, 
bei  Puerto  Plata.  Macoris  und  Santo  Domingo,  und  diese  sind  dazu  noch  sehr 
unzuverlässig.  Aus  Uicdem  Grunde  ist  es  gebräuchlich,  dafs  mau  nachts,  sofeni 
die  Verhältnisse  es  gestatten,  das  Land  stets  in  Sicht  hält  und  von  Huk  sn 
Huk  steuert,  weil  die  Küäte  meisten.?  horli  und  .steil  ist.  Den  gerahrlicb^^trm 
Theil  bildet  dad  Ortende  der  Insel  in  der  Nahe  von  Kap  Engano,  wo  das  Land 
niedrig  uud  die  au;4ctiüÜ'eue  Strumuug  hiiuüg  stark  und  veränderlich  ist,  obwohl 
sie  gewöhnlidi  nach  Nordwesten  setzt. 

Bei  üer  IJm.-fteuerung  de.«  0:iteiid('.-j  von  Haiti  wird  nach  dem  Passiren 
von  Kap  Engano  ein  rw.  S  22°  W  (mw.  ÖSWj-Kurs  aufgenommen.  Bei  der  An- 
näherung an  die  Huk  Espada,  die  in  einem  angenflllligen  steilen  Abhang  endigt, 
kann  man  diese  bereits  in  mehreren  Seemeilen  Entfernung  sehen.  Von  der  Peilung: 
Espada-Huk  rw.  W  fmw.  W),  5  Sm  Abstand,  führt  dersellie  Kurs  mit  20  Sm 
Distanz  weiter  bis  zum  Osteude  der  Insel  Saoma,  das  mau  in  3  Sm  Abstand 
östlich  davon  passirt.  Auf  dem  Ostende  dieser  Insel  befindet  sieb  ein  hoher 
steiler  Yorspmng,  der  auch  bei  klarer  Nacht  deutlich  sichtbar  ist.  Daranf 
wird  der  Kurs  aof  rw.  W  (mw.  W)  geändert,  womit  10  Sm  gutgemacht  werden 
und  dann  der  Kurs  nach  dem  jeweiligen  Bestimmungshafen  genommen  wird. 

Bei  der  ümstenerung  des  Ostendes  Ton  Haiti  in  regnwttcher  oder  nn» 
sichtiger  Witterung  mufs  man  sich  in  erbeblich  gröfserem  Abstände  vom  Land« 
halten,  als  oben  nncregeben. 

Der  Rückweg  vom  letzten  Hafen  nach  New  York  erfolgt  auf  demselben 
Wege.  Nach  dem  Verlassen  der  Tnrks-Inseln  wird  der  Kurs  anf  Barnegat 
gesetzt,  wo  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  zuerst  Land  gemacht  wird. 

5.  VoB  fiMton  laeh  Westindl«!!. 

Das  hydrographische  Zweigamt  in  Boston  giebt  die  Wege,  die  die  Dampfer 

der  „Unit-"'!  Fi-i;-'  ^'r"ii]i:iiiy"  nehmen,  \v;i'  fol^rf  -q^; 

Nach  der  Westküste  von  Haiti,  der  f^üdküste  von  Cuba,  nach 
Jamaika  oder  der  Küste  von  Nicaragua  bestimmt,  steuert  man  nach  dem 
Verlassen  -von- Boston  znnächt  nach  dem  Nautucket  Shoal^Feuerschilfe.'  Von 
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eiDem  Orte,  der  dicli  10  Sm  fl^^tHch  von  diesem  FenoiscLiÖ'e  liefindct.  Hihrt  ein 
rw.  S  12"  bis  l'd'-W  (mw.  SzW^.  ^Wl-Kui'a  nach  dem  Bird  Rock-Leuchithurme. 
Das  erste  Land,  das  auf  diesem  Wege  in  Sicht  kommt,  ist  die  Watlings  lnsel, 
die  man  in  etwa  18  Sm  Abstand  östlich  paSBirti  «na  Ton  der  am  Tage  die 
Loheu  Ilügel  wie  auch  der  Leuchttliurm  gesehen  werden.  Darauf  wird  der 
Kurs  direkt  auf  Bird-£iland  gesetUi  das  in  2  bis  3  Su  Abstand  passirt  wirdi 
und  dann  veiter  gesteuert,  wie  in  den  yorbergehenden  Abschnitteii  ffir  die 
Crooked-Eiland- Durchfahrt  und  die  Umsteuerung  von  Kap  Maysi  angegeben  wurde. 

Nach  der  Nordkiiste  YOn  Haiti.  Vom  N^^iiincket  Rlioal-Feuprsehiffe 
führt  ein  rw.  Sii'^W  (mw.  S'/^Wj-Kurs  nach  der  Turkö  iüland-Durchiahrt,  wobei 
der  Lenchtthorm  als  Landmarke  cnerst  in  Sicht  kommt.  Man  wählt  diese  Durch- 
ührtf  weil  sie  befenert  ist. 

StrSmungen.  Von  Nantucket  bis  zti  :^2''  N-Hr  wird  eine  westliche  Ver- 
setioüg  am  stärksten  zwischen  'dd°  und  '6ü  N-i>r  gefunden;  von  N-Br  bis 
IQ  34*N-Br  ist  der  Strom  östlich.  M  Zwischen  Rap  Maysi  auf  Guba  und  Port 
AutODio  findet  eine  westsüdwestliehe  Versetzung  statt  von  '/s  bis  IV»  ^ui 
Geschwindigkeit,  je  nach  der  Windstärke,  und  zwischen  Port  Antonio  und  Kap 
Morant  herrscht  eine  westliche  Strömung. 


Von  Hamburg  nach  Wladiwostok.  Januar  bis  Juni  1901. 

Beridit  d«t  Kspt,  A.  T«i«liiier  flW  die  B«toe  4«t  SobiffM  »P«»". 
All«  Biöhtangvn  rind  reehtw«Itend. 

Durch  Nordsee  und  Kanal. 

Am  11.  Januar  1901  um  G*"  a  gingen  wir  im  Tau  der  Dampfer  „Telegraph" 
und  „Ajax"  die  Elbe  abwäi^ts.  VVir  trafen  bis  Cuxhaven  recht  viel  Eis  an, 
welches  aus  den  Rest  der  Farbe,  der  im  Hafen  noch  sitzen  geblieben  war^  yom 

Schiffe  abscheuerte,  so  ilafs  das  blanko  Eisen  siclitl>ar  war.  Leidei-  wurden  Avir 
durch  den  Eiagang  auch  verhindert,  rechtzeitig  mit  der  Tide  Ciixbaven  zii  er- 
reichen, 60  dafd  wir  gezwungen  waren,  abenda  bei  Altenbruch  zu  aukern.  Hier 
hatten  wir  namentlich  bei  der  £bbe  recht  schweren  Eiiügang. 

Am  12.  Januar  gingen  wir  dann  im  Tau  dos  Se'hlcj)|»er^  „Telei:  a]  l  "*  nach 
See.  Der  Wind  war  morgens  östlich,  frisch,  und  hoffte  ich  eine  schueile  Rd^e 
durch  die  Nordsee  und  den  Kanal  zu  machen.  Mittags  1  übr  warfen  wir  den 
Dampfer  los  und  steuerten  mit  flauem  südöstlichen  Winde  einen  Kurs,  der  uns  2  Sin 
frei  voin  Borkum-Feuerschiff  iiihreu  mufste.  Gs.  war  eine  diokey  diesige  Luftj 
der  mäfsige  Südostwind  flaute  bald  ganz  ab. 

Um  2^  a  den  IS.  fiischte  der  Wind  aus  Sftd  rasch  bis  zur  Sttrhe  6  «nf  nnd 
brachte  einen  so  dichten  Nebel,  dafs  auch  nicht  mal  die  Oberbramnaen  vom 
Deck  aus  sichtbar  waren.  Der  Nebel,  welcher  gleich  gefror,  überjiog  die  ganze 
Takelung  und  das  Schiff  mit  einer  harten  weifsen  Kruste,  was  uns  auch  noch 
Terhindf^te,  die  schöne  Gelegenheit  aasznnntzen.  Trotsdem  ich,  einen' starken 
nach  Westen  setzenden  Strom  annehmend,  einen  hoch  südlichen  Kurs  steuern 
liels,  um  mit  dem  südlichen  Winde  das  „Nord-Hinder^-Feuerschiff  anzulaufen,  waren 
wir  doch  so  weit  nach  West  versetzt  worden,  dals  wir,  als  es  wieder  sichtig 
wvrde  und  wir  alle  Segel  beisetsten,  am  Morgen  des  14.  nnr  mit  knappef  Noth 
das  „Outer  Gabhard^-FeuerpcliifT  in  ungcfälir  2  Sni  Abstand  fniseireln  konnten. 
Ich  schätzte  den  Strom  auf  ungefilhr  3  Sm  die  Stunde,  wie  denn  auch  eine 
ßesteckversetzung  von  S  66*  W  54  Sm  nach  astronomischen  iJeobachtungcn  ge- 
Amden  wurde. 

Der  Wind  blieb  hoch  südlich;  wir  kunnten  aber  bis  „East  Goodwin^-Feuer- 
Bchiff  strecken  und  passirten  dieses  iii  zwei  Schid'.<dangen  Abstand,  scharf  am 
Winde  steuernd,  nm  a.  Um  97^^  a  passirten  wir  mit  dem  jetzt  guten  Winde 
Dover,  nm  Mittag  „Yarae'-Fenerschiir.  Der  Wind  nahm  am  15.  rasch  sn,  etat 

1)  Die«e  beiden  Bemerkonge»  »tehen  in  Widerepraeh  mit  den  AQg»beo  andet«vc  Aut«<rit&ten 
vnd  dftrften  nm  ndt  Vorftl<elit  .Mifitaae|pmeii  win.  .. 
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auB  Süd,  dann  aus  SSO,  ond  wehte  am  16.  frühmorgens  mit  Sttrica  8  bis  9, 

böig  und  mit  Regpn,  i;tis  p-ntrn  Fortgang  gewährend.  Um  8^  a  ^rnrde  es  bei 
einem  oiedri^ten  BaroineterätoQd  von  7bf5^  mm  flauer  und  der  Wind  holte  fiber 
SW  nach  West,  auch  ans  dieeer  Rfchtung  mehr  nnd  mebr  abnelimend. 
Mittags  wendeten  wir  unter  Start  Point  südwärts.  Das  Wetter  blieb  gut  bis 
zum  n:ich??trn  >fittnf:c;  dann  zeigten  aufkommende  Tirren  im  Süden,  sowie  da« 
Fallen  den  Barometern  an,  dals  eine  neue  Depression  im  Anzüge  wäre.  Der  Wind 
holte  denn  auch  abends  sSdUoh  und  nahm  zu  bis  Stlrke  10.  In  d«r  Naeht  auf 
den  19.  Januar  war  deraettw  lOgar  SSO  11,  holte  aber  schon  nm  5"  a  anf 
SW  und  nahm  etwjw  ab;  um  8*  a  ging  er  })ei  einem  niedrigsten  Barometer- 
stande von  746^  mm  ua<^  West  Es  kam  eine  hohe,  unangenehme  See  ao^  die 
das  Deek  bestindig  bis  an  die  Nafletbank  toII  Wasser  nielt.  McHngens  am 
20.  Januar  halsten  wir  südwärts;  der  Wind  hielt  sich  zwischen  West  ond 
WNW  und  nahm  langsam,  aber  stetig  ab,  wie  auch  das  Barometer  langsam 
und  beständig  aufging.  Bei  diesen  Anzeichen  anhaltend  guten  Wetters  hielt 
ich  es  nicht  xilr  va  gewagt,  Oaessant  in  nngefthr  5  Sm  beim  Winde  zu  passiren. 
Abends  S**  hatten  wir  den  Kanal  nach  achttägiger  TJei.se  von  der  Elbe  hinter 
uns.  Meine  Annahme  lif^trelTs  der  Witterung  be.-Jtätigte  .sich  denn  m)ch.  Dns 
Barometer  stieg  mehr  und  mehr  bis  auf  770,6  mm,  worauf  der  Wind  am  Abend 
das  21.  Janaar  wieder  sftdlieh  holte. 

Vom  Kanal  zam  Ae(][Qator. 

Vom  Kanal  bis  zum  Aeauator  hatten  wir  immer  schönes  Wetter  bei 
sehwanlEendem  hohen  Lnftdmek,  leider  nur  so  schwadiea  Wind,  wMi  letalerer, 
nachdem  er  nochmals  fiber  8id  neeh  NW  gegangen,  aas  einer  nördlichen,  spiter 
lietlicben  Richtung  kam. 

Am  27.  Januar  schnitten  wir  40''  N-Br  in  16,8°  W-Lg,  dann  am  31. 
80*  N*Br  in  Sl<*  W  Lg.  In  28**  N-Br  begann  der  Wind  am  1.  Februar  bei  ab- 
nehmendem  Luftdruck  eine  neue  Drehung  nach  Süden,  die  am  3.  bei  steigendem 
Barometer  eitei-  auf  Weat  und  NW  ging.  Der  Wind  war  dann  schwach 
und  mallend  bis  13"  N-Br  und  25,5°  W-Lg,  wo  wir  einen  ebenfalls  flauen,  sehr 
Ostliehen  Passat  erhielten.  Derselbe  begleitete  ans  bis  zum  15.  nach  2,4"  N>Br 
und  26,2*  W-Lg.  Hier  bekamen  wir  wieder  Mallung  und  zwar  mit  Regenböen, 
doch  setzte  achon  am  nächsten  Tage  auf  1,8°  N-Br  und  27"  W-Lg  mit  einer  Böe 
der  Südostpasäat  ein.  Wir  schnitten  den  Aequator  in  2Ö°  W-Lg  am  17.  Februar 
nach  86  Tagen  von  der  Elbe  und  28  Tagen  von  Ottessant  und  hofften  jetat  auf 
einen  besseren  Fortgang  der  Beise.*) 

?«■  AcfiAtor  Mb  O*"  Lg. 

Bis  10*  S-Br  in  81^*  W-Lg  hielt  sieh  der  Wind  in  SO  und  war 

ziemlich  frisch.  Wir  hatten  Tom  Aequator  nach  10"  S-Br  nur  4°  W-Lg  gemacht; 
dann  aber  holte  der  Wind  ytatt  östlicher,  südlicher,  und  mufsten  wir  deshalb 
bis  24°  S-Br  immer  noch  Lauge  zusetzen.  Erst  am  27.  wurde  er  raumer,  wir 
konnten  jedoch  erst  am  nüdisten  Tage  abends  den  rorgeseiehneten  OstsGdostkors 
anfnehmen.  Der  Südoftpassat  hatte  uns  also  bis  27°  S-ßr  gebracht.  Das  war 
ja  sehr  schön,  aber  erwünachter  wäre  es  doch  gewesen,  wenn  er  etwas  frischer 
und  auch  etwas  östlicher  iu  Richtung  geweht  hätte.  Die  Boen  im  Fa^aat  kutuen 
gewöhnlich  aus  einem  östlicheren  Striche  nnd  waren  mitnnter  recht  heftig,  so 
dafs  z.  B.  am  -3  iu  15*  S-Br  beide  Reulatagsegel  und  das  grofse  BramstAgsegel, 
welche  wir  bei  Oueäsant  gesetzt  und  bisher  noch  nicht  eingenommen  hatten,  weg- 
flogen. Die  See  im  Passat  war  zeitweilig  stark  aus  ONO,  meistens  aber  sehr 
mftTsig  MS  SO  bis  OSO. 

Von  18,1°  i^-Br  an  ging  das  Barometer  auf  und  stand  am  2.  März  in 
dO"  S-Br  nnd  2U^°  W-Lg  auf  770,4  mm  unred.  Der  Wind  hielt  sich  bis  zum 
7.  in  373*"  S-Br  nnd  lf>  W-Lg  immer  gleichmäßrig  zwischen  NO  und  NNW, 
dann  warde  er  flau  und  holte  bei  nebligem  Wetter  und  Staubregen  auf  SO 
und  weiter  nach  Ost  ond  ONO.    Am  S.  abends  segelten  wir  schon  wieder 


')  Die  ndtdere  Daaer  der  Ffttirten  von  Ltsard-Llni^e  bit  xmn  Aetiaator,  die  in  Jumar 

anf?etri'tcn  werden,  if^t  nafli  (h-u  Ki-i-ini  in  Jen  Jahren  i;  I-^h  eiiisolilief^lich  29,6,  MSb  den 
•piteren  Keiaea  38,8  Tage.    Die  Hei»e  der  ,Fera'  war  üemuacb  keinoawegs  lang. 
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mit  B«B.-HHlsea  ma  Winde.  Am  10.  um  4'*  p  kam  der  Wind,  naohdem  er 
langsam  nördlich  und  nordwestlicli  gedreht  und  aofgefri^clif  war,  plötzlich 
aus  SW  (4),  der  Nebol  ging  in  Staubregen  über  und  es  wurde  boig.  Mit  mal- 
lendeinlSAdwest'  bis  Westwind«  Sberaohntten  wir  dann  am  11.  März  um  8^  p  den 
Meridian  von  Oreenwich  in  M°  S  Br,  nach  22,5  Tagen  Fahrt  vom  Aeqoalor. 
In  dieser  ganzen  Zeit  hatten  wir  immer  schönes  Wetter.  Die  Wind^färko  war 
höchstens  ö  bis  6,  meistens  unter  ö,  das  Barometer  hielt  sich  hoch  und  ruhig, 
and  ani^r  einigen  schwadien  BegenhOen  nnd  dem  kurse  Zeit  anhaltenden  Nebw 
hatten  wir  stet?'  trockenes  Welter.  Nur  war  der  Wind  his  Tristan  d'Acnnha  oft 
zu  flau.   Das  war  das  Einzige,  was  ich  bis  hierher  zu  bemängeln  hatte. 

Tob  0"*  Lg  nieli  d«r  Snnda-Strarse. 

Was  idi  Ober  den  nftdieten  Abschnitt  der  Reise,  bis  nach  80**  0-Lg, 
schreiben  soll,  weife  ich  eigentUch  selbst  nicht  recht;  es  ist  jedenfalls  nichts 
sehr  Erfreuliches.  Es  war  vom  Antritt  der  Reise  an  raeine  Absicht,  bis  auf 
etwa  45°  S>Br  zu  gehen  and  auf  dieser  Breite  die  Länge  abzulaufen.  Es  sollte 
aber  ganz  anders  kommeD;  statt  der  braTen  Westwinde  fanden  rieb  nvr  sn  brave 
Sud-  und  Südostwinde  ein  und  vereitelten  mein  VorbabSD*  Am  17.  MJIn  drehte 
sich  der  Wind,  nachdem  er  kurze  Zeit  aus  West  geweht  hatte,  rasch  an  Stäike 
zunehmend,  auf  SSO  11.  Abends  11  Uhr  brach  in  einer  Böe  das  Baukborü- 
nockband  der  Vomntermarsraa,  wodurch  das  Scheibengat  der  Schoot  des  Ober» 
mar^egels  los  kam  und  letzteres  eingenommen  werden  muiste,  bis  der  Schaden 
reparirt  war.  Durch  das  Wegnehmen  des  Vormarssegeb  wurde  das  Schiff  sehr 
laTgierig,  so  dals  ich,  um  dwh  von  Zeit  zu  Zeit  die  Luken  über  Wasser  zu 
bringen  —  das  Orofsdedt  war  immer  Toll  Wasser  bis  sor  Reling  —  mehr  and 
mehr  abhalten  murrte.  Am  20.  fanden  wir  uns  dann  wieder  glücklich  auf 
38.5°  S  \k:  Ich  hielt  es  jetzt  nicht  mehr  für  vortheilhaft,  sü  weit  südlich  zu 
gehen  und  nahm  mir  vor,  80**  G-Lg  in  42*^  S-Br  zu  schueiden.  Wir  kamen  dann 
aneb  swar  langsam,  durch  nördlichen  Wind,  welcher  am  23.  Mirs  bis  NNO  10 
zunahm,  begünstigt,  glücklich  in  f)7°  0  I.g  bis  42**  8'  S  Br,  unserer  südlichsten 
Poeition,  dann  aber  wurden  wir  durch  beständige  Winde  aus  60  bis  ONO  wieder 
nach  Norden  gedrängt,  so  dafs  wir  70'  U  Lg  iu  40°  S-Br  ansegelten.  Am 
2.  April,  als  wir  die  Insel  Amsterdam  in  Süden,  30  Sm  entfernt,  gesichtet  hatten, 
bekamen  wir  erst  eine  einigermafsen  befriedigende  GelcL'enheit.  Nach  unserem 
besten  Etmal  von  270  Sm  schnitten  wir  aui  ^.  Aprü  lOO''  0-Lg  iu  29,2°  S-Br. 
Von  0®  bis  80°  0-Lg  hatten  wir  23  Tage  gebraucht 

Am  11.  und  12.  April  machten  wir  bei  Stille  und  Mallung  den  Uebergang 
in  Jrri  Sudostpassat.  Am  13.  schnitten  wir  20  S-Br  in  102,8°  O  Lg  bei  frischem 
Ostwiude,  am  15.  15°  S-Br  in  105°  Ü-Lg  und  am  16.  10°  S  Br  in  105,2°  O-Lg 
bei  kfUftigem  080.  Die  Reise  von  80*  O-Lg  bis  10**  8-Br  hatte  demnach  nnr 
13  Tage  in  Anspruch  genommen.  Am  17.  April  befanden  wir  uns  nahe  vor  der 
Sunda'Stralse,  ohne  Christraas-Inpel  gesehen  zu  haben,  trotzdem  wir  sie  gestern 
Abend  auf  nur  20  Sm  Abstand  passinen.  Geäteru  Abend  zeigte  uns  auch  fernes 
Wetterleuchten  in  NNO  bis  Nora  die  Annäherung  an  das  Land.  Jetzt  sehe  ich  mit 
Spannung  den  kommenden  Dingen  entgegen;  ich  hotle  bestimmt,  noch  im  Laufe 
der  Nacht  in  die  Sunda-StraTse  einsiu^^o,  ^  <^*nn  ja  noch  anter  Mittel* 
reise  vom  Kanal.*) 

Durch  ilie  Soiida  Strafsc. 

Leider  muisten  wir  abends  beidieheu,  da  der  Wind  zn  nördlich  und  sehr 
steif  wurde.  Wir  hielteii  uns  nut  dem  Kopf  nach  Land  vnd  trieben  langsam  anf 
das  abends  7"  in  Sit^t  gekommene  Feuer  von  Java  Höft  zu.  Bis  Mitieniächt 
setzte  leichter  Strom  nach  OSO,  dann  jedoch  kenterte  derselbe,  so  dafs  wir  bei 
Tagwerden  uugetähr  ö  Sm  südlich  vom  Feuerthurm  standen.  Nachdem  wir  ab- 
gefaalten,  trieben  wir  raseh  dem  Eingang  des  Prinzen-Ejinals  sa  und  passirten 
um  8''a  am  18.  April  nahe  von  Friar-Felsen.  Mit  leichter  Briese  aus  Ost  bis 
ONO  steoerten  wir  beim  Winde  auf  St.  B.-Ha]sen,  wurden  jedoch  vom  Strome 


I)  Di«  mf Hlflfe  Danr  «ia»  B«Im  vom  Kanal  naeh  dir  Svada-SOfalii»,  die  i«  Jaanar  aiif«- 
treten  wird,  ist  104  Tfß.   .F«is*  ^bnadt*  wu  S7  Tage  —  nm  10.  JaBoar  bU  twa  iS.  April  — 

ta  die»er  Faiut. 
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äo  ra^^cli  Biii  Wiiiiti  Huck  uiiiei  Fi iiueii-iuäui  zuguäeUt,  üaid  wir  wüüdeu  muTslen* 
Trotzdem  wir  vom  Lande  ablagen,  trieb  uua  der  Strom,  ah  Wiadatille  eintrat, 
in  gefllbrliebttr  Weise  naeh  Printen  Insel  hinüber,  nnd  es  kam  jotet  för  vns  eine 
Stande  banger  Brvrnrtung.   Plötzlich  sprang  dn  leichter  Wind  aus  S&d  nf^  aber 

bevor  wir  vollbraasen  kounteu,  fanden  wir  uns  auf  Schiffslänge  vom  Strande 
zwischen  White  Eock  und  dem  auf  der  Karte  der  Sunda-Sirafae  von  James 
Imraj  Je  Son  vermerkten  Biffe.  Znm  GlBck  frisohte  der  Wind  anf  nnd  wurde  so 
südlich,  dafs  wir  mit  längsschiff  gebrafdten  Raaen  auf  Steinwurfsweite  an  den 
weil»  riclHÜnenden  und  atark  brandenden  Riff»'!i  vorlieitrieben,  mitten  durch  eine 
an  deui  iiaude  des  RiÜeä  stehende  wilde  Sirumkaubeiung,  in  welcher  das  Schiff 
kanm  sn  steuern  war.  Um  1"  p  waren  wir  mit  nun  günstigem  Strom  «nd  flannn 
Winde  Tannyang-Spitzo  passirt.  Die  bekannte  Vorschrift,  „die  Java-Kuste  zu 
halten*^,  ist  recht  gut,  aber  wie  ist  sie  ohne  Wind  auszuführen?  Wir  suchten  mit  flauen 
mallenden  südoctliclicu  Winden  und  Slilleu  die  Java-K Ü6te  wieder  zu  erreichen, 
welches  uns  denn  auch  mit  einer  iiu  II**  nachts  aufspringenden  Begenbdei  In 
welcher  rlnr  Wind  südlich  holte,  so  ziemlich  ^^'lang.  Der  Strom  war  mit  unge- 
fähr 1  Knoten  Geschwindigkeit  günstig  gewesen,  wandte  sich  am  l''a  jedoch 
nach  8W,  nnd  da  auch  Windstille  eintrat,  Mikerten  wir  auf  38  Faden,  hellgrünem 
Hadd,  das  Feuer  von  Vierte  Spitze  in  NOzN  von  der  Fockraa  sichtbar. 

Am  I*.'.  April  um  6'' a  kam  Landhriese  aus  SO  durch,  mit  welclu-r  wir 
dann  weitertiegelten,  wobei  der  Strom  seit  7''a  mit  1  Knoten  GecK^h windigkeit 
naeh  NO  selate.  Als  nm  2*  p  der  Strom  anfing  sn  kentern  nnd  mit  8  Knoteo 
Fahrt  nach  SW  lief,  ankerten  wir  auf  17  Faden»  Vierte  Spitze  NOzN  und  Kra- 
katao  WNW.  Der  Strom,  der  seit  IPa  zogfnommen  hatte,  lief  den  ganzen 
Nachmittag  und  die  Nacht  hindurch  bis  um  6''a;  als  er  wieder  schwach  ge- 
worden war,  konnten  wir  mit  einer  leiditen  Landbriese  wieder  ankerauf  gehen. 
Wir  kamen  dann  mit  einer  schlanken  Briege  aus  NW  bis  NNO  bis  zu  der 
Peilung  Vierte  Spitze  NNO  2  Sm,  wo  wir  um  S*"  p  am  20  April  bei  eintretcndeno 
starken  Gegenstrome  wieder  ankern  nmfsten.  Ein  sogenanuier  Pilot,  besser  ge- 
sagt Handelsmann  und  Bettler,  sagte  mir,  dafe  bei  Nen  Anjer  swei  BngUnder 
schon  drei  Tage  lügen.  Aus  Feinem  Buche  ersah  ich,  dafs  das  eine  englische 
Schiff  mit  einer  Reit-e  von  119  Tagen  ab  Philadelphia,  da-^  and'M  P  mit  107  Tagen 
von  C'ardili  notirt  war.  Zwei  Italiener,  die  sie  hier  mii  ÜraianiHun  Lituliren, 
schienen  schon  längere  Zeit  dort  gewesen  /.u  sein. 

Unter  ähnlich  wechselnden  Verhaltniäsen  kamen  wir  am  21.  April  bis 
dicht  unter  Merak-Insel,  wo  wir  um  f>''p  aul  19  Faden  Wasser  ankerten.  Als 
wir  am  Morgen  den  Feuerthurm  von  Vierte  Spitze  passirten,  gaben  wir  der 
dortigen  Signalslaiion  unsere  Signale.  Wir  sind  heute,  21.  April,  drei  Tage  in 
der  Strafae,  hoffentlich  kommen  wir  morgen  in  die  Ja\  a  See.  Der  Fluthstrom 
nach  NO  lief  während  unserer  Anwesenheit  mit  nur  mäisiger  Stärke  und  nur  an 
der  Java'Kfiste.  2  6m  von  derselben  ab  lief  immer  Sndweststrom.  Man  konnte 
immer  die  Stromscheide  deutlich  wahrnehmen  und  deshalb  immer  sur  rechten 
Zeit  wenden.  Der  hlbbestrom  lief  etwa  2  bis  2,5  Knoten.  Die  Feuer  von  Java 
Spitze  und  Vierte  Spitze  sind  sehr  gut.  Das  Wetter  war,  einige  leichte  B^eu- 
bften  abends  ans  dem  Lande  abgoreehnet»  schOn  und  sichtig.  Die  Lage  des 
Kabels  von  Java  nach  Sumatra,  welches  in  der  Nähe  der  Vierten  Spitze  zu  finden 
Hein  soll,  müfste  durch  Tonnen  bezeichnet  sein,  wenigstens  so  weit  von  der  Küste, 
als  die  schiffe  iu  der  Kogel  ankern.  Die  Lage  des  Kabels  in  meiner  Karte  ist 
nach  Aussage  der  Ansässigen  falsch. 

Am  22.  April  um  7'' a  kürzten  wir  Kette.  Der  Oborflächenatrom  setzte 
zur  Zeit  nach  der  Logge  mit  4  Knoten  Fahrt  nach  ^SW^/jW;  das  Loth,  welches 
wir  Uiührere  Male  warlen,  trieb  jedoch,  wie  die  Peiluog  der  Leine  zeigte,  recht 
nach  Süden.  Um  7^a  war  das  Wasser  nm  ungefähr  8  Fufs  gefallen,  der  Strom 
lief  jedoch,  wie  schon  bemerkt,  noch  immer  mit  4  Knoten  nach  SSW/sW.  In 
der  iiichtung  Vierte  Spitze  und  Merak-lnscl  zeigte  »ich  starke  Stromkabbelung. 
Es  lagen  aufser  „Pera"  noch  eine  Bark  unter  der  St.  Nicolas-Spitze  und  ver- 
schiedene Kfistenschoner  in  unserer  Nähe  vor  Anker.  Nachdem  w  ir  um  a 
ankerauf  gegangen  waren,  versuchten  wir  bis  ll'/s''  vergeblich,  das  ScliilT  auf 
seinen  Kurs  zu  bringen;  wir  trieben  langsam  nach  NNO  mit  '/>  Knoten  Ge- 
schwindigkeit, und  erst  um  Mittag  gelang  es  uns,  mit  frischer  Briese  au  Ost  in 
Fahrt  su  kommen.   Wir  lagen  dann  Nord  bis  NsO  Tor.  Abends  8^  blanden  wir 
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iin^  auf  b°  25' S-Br  und  116°0'0-Lg,  aufserhalb  der  äunda-Stralse,  die  wir  um 
4*^  nach  mittags  hinter  uns  gebracht  hatten.  Unser  Aufenthalt  in  der  Strafte  war 
4  Tage  8  StimdeD. 

Die  Gewitter  in  der  äuiida-Strafse,  die  sieb  abends  über  dem  Lande  zeigteo, 
kamen  nicht  auf  das  Wasser  hinaus,  nur  einmal  hatten  wir  eine  kleine  Regenböe. 
Der  Landwind,  der  regelmäfsig  gegen  2''  a  einsetzte,  war  im  Südlichen  Ende  der 
Strafse  S^.  Tidhpr  d^r  >fitt»?  tind  dem  nördlioliPti  Aufjranpe  östlicher  und 
nordöstlicher^  manchmal  war  derselbe  frisch,  meistens  jedoch  tiauj  so  dafs  man 
ntt  den^lben  den  Gegenstrom  nieht  todtsei^ln  konnte.  Bbbe-  nnd  Flnthstrom 
wechselten  sehr  regelmftftig,  die  Ebbe  lief  18  Standen  mit  2  bis  3  Knoten  Fahrt 
Dach  SW,  die  Fluth  6  Stunden  nach  NO,  V»  bis  1V>  Knoten.  Aach  bei 
Flathdtrom  anter  der  Java-Küste  setzte  der  Strom  in  der  Mitto  der  Strafse  nach 
8W«  was  Bich  an  der  Oberfläche  des  Wasser«  so  detttlich  zeigte,  dafs  man 
die  Stromscheide  beim  Kreuzen  genau  einhalten  konnte.  Bei  Merak-Insel  fand  ich 
aof  unserem  Ankerplatz  hei  Niedrigwasser  l6'/j,  bei  Hochwasser  19  Faden,  woraua 
sich  ein  Hub  von  15  Fufd  englisch  ergiebt.  Das  Einsetzen  des  Fluthstroms  geschah 
bei  Nenmond  um  6Vt^  omen  Tag  spiter  nm  7*/«%  noch  einen  Tag  epttter  am 
87«^  und  3  Tage  naueh  Nenmond  um  9%^  a. 

Toi  der  SindrStnCse  dweh  die  JaYA-8ee  ind  die  6M|Mr8trabe. 

Am  24.  April  nm  Mittag  befanden  wir  uns  auf  4<>  40'  S-Br  und  107**  0'  0-Lg. 
Der  Wind,  welcher  gestern  Nach?)  nrrin-  auf  NO  holte,  erlaubte,  dafs  wir 
auf  Ptcuerbordhalsen  Nordinsel  erreichen  konnten.  Gegen  Abend  ging  er  etwas 
östlicher  und  nachts  bis  SO.  Der  Strom  setzte  bis  gestern  Abend  7"  schwach 
nach  Ost,  dann  bis  Mitternacht  ganz  wenig  nach  West,  so  dafs  wir  etwa  1  Strich 
Abtrift  über  den  Grund  liaftrn,  nach  2'*  a  am  24.  wieder  nach  Ost  und  blieb  so 
bis  Mittag.  Auch  heute  holte  der  Wind  gegen  Mittag  wieder  Ostlicher.  Wir 
sahen  Terschiedene  Seeschlangen  Ton  hellockergelber  Farbe  mit  schwarzen 
Flecken;  einige  derselben  waren  wohl  6  bis  10  Fofo  lang  nnd  1V>  bis  d  Zoll  im 
Dorchmesser  an  der  dicksten  Stelle. 

Um  Mitternacht  peilten  wir  Nord- Wächter-Feuer  0  4  Sm.  Mit  räumendem 
Sfidootwinde  steaerten  wir  dann  VO  nnd  NOsO,  nm  8hoalwate^Insel  in  eine 
Riehtnng  westlidi  tob  Nord  an  bringen.  Am  25.  April  war  der  Wind  bis  Mitug 
80,  so  dafs  wir  immer  unseren  Nordostkurs  einhalten  konnten.  Um  11'' a 
sichteten  wir  dann  •Shoalwater-Feuertburm  in  der  Kimm.  Hier  nahm  der  Wind 
bia  aar  Stille  ab,  jedoch  setzte  ons  der  Strom  mit  IVt  Knoten  Fahrt  nordwftrts. 
MitUgs  sUnden  wir  auf  3''29'S-Br  und  lOT^»  21' O  L?,  Shoalwater-Feuerthurm 
N27*W.  Auf  ßlif:§  Shoal  lag  ein  Wrack  mit  dem  Vordortheil  hnch  auf  dem 
Riffe,  der  Fockuntermast  mit  getoppter  Fockraa  und  der  Klüverbaum  standen 
noch.  Bs  uiby  aus  der  Entfernung  gesehen,  einer  mit  aufgegeihten  Segeln  vor 
Anker  liegenden  Prau  sehr  Ähnlich.  Um  Pp  Gewitterböe  aus  NO;  der  Wind 
holte  in  derselben  nach  NW  und  blieb  ,=o  bia  abonds,  dann  StilL  Der  Strom 
setzte  immer  noch  nördlich,  aber  mit  weniger  l'aljit. 

Es  war  meine  Absicht,  durch  den  Macclesfield-Kanal  zu  geh^n;  ich  gab 
dieselbe  jedoch  auf,  als  abends  9^  mit  oim  r  ein  frischer  Südsüdwestwind 

aufsprang,  und  wählte  den  kürzesten  Weg,  den  Stolze-Kanal.  Um  P  a  am 
26.  April  be&nden  wir  uns  in  der  Peilung  Qresik-Insel  West  und  Ajer  Lan^n- 
Feaw  NiOVtO,  welches  Feuer  von  Deck  aus  in  der  im  Buche  angegebenen  Ent» 
fernung  von  21  Sm  in  Sicht  kam.  Irgend  welchen  Strom  haben  wir  in  dem 
Kanal  nicht  gespurt.  Mittags  war  unser  Ort  2^"  29^  S-Br  und  107**  18'  0  Lg,  und 
hatten  wir  somit  den  Stolxe^Kanal  ohne  irgend  welche  Schwierigkeiten  passirt. 
Vom  26.  zum  27.  mittags,  ausgenommen  von  S**  bis  12''  a  am  27.,  still,  so  still 
auf  dem  Wasäer,  dafa  man  die  Seeoberfläche  als  künstlichen  Horizont  benutzen 
konnte,  ao  klar  und  unbeweglich  spiegelten  sich  die  Sterne  im  Wasser.  Wir 
triebeii  nan  den  ganzen  Tag  in  der  Nihe  Ton  Qaspar^Insel,  immer  in  der  Peilnng 
WzS,  8  bis  11  Sm  Abstand.  Ich  sals  best&ndig  zum  Ausgucken  auf  der  Marsraa, 
um  rechtzeitig  Anker  werfen  zu  können,  wenn  wir  uns  der  Canning-Bank  zu 
sehr  nkberu  sollten,  ich  habe  dieselbe  nicht  gesehen,  war  jedoch  zufrieden,  als 
WD  4^p  eine  BOe  ans  NW  einfiel,  welche  uns  weiter  brachte.  Sahen  hente  acht 
treibende  Inseln  von  verschiedener  Oröfse,  zwei  davon  wohl  25  bia  50  Fufs  hoch 
nnd  ^TTi  }m  TJmfan?.  Ein  südwärts  stcaemdca  YoUschiff,  welches  wir  am  26. 
▲w.  4.  Hf  dr.      um,  a«ft  ui  3 
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tichou  gesehen  hatten,  war  heute  nocli  in  Sicht,  obwohl  wir  seit  gestern  95'N-Br 
gemachi  hatten.    Es  mufHte  alf^o  wohl  zurückgetrieben  sein. 

Von  Mittag  do8  27.  bis  zu  dem  dos  28.  April  leichte  Briese'auSj WSW  bis 
NW  mit  bewölkter  Luft  und  liegen  in  den  verscbiedensteü  Tonarten,  Mittagsort 
au  28.  auf  0''39*S-Br  nnd  107"  66' 0-Lg.  Da  nun  die  achlimiiiateD  Stellen 
glQcklich  überwunden  sind,  werde  ich  Deine  Reiaebeacbieibang  wieder  auf  daa 
gewöhnliche  Mafs  beschränken. 

Toi  der  Gasptr  Strifoe  dircb  dte  Sld-Cliiiw^See  iiaeli  der  Ostselte  tob  Poraow« 

Mit  böigen  Winden  aus  SW  bis  NW,  welche  leider  nur  zu  flau  waren, 
steuerten  wir  an  der  Ostseite  der  Tamberlaii-Juselti  hin  und  dann  zwischen  den 
Grofsen  und  Kleinen  Natunas  hindurch.  Der  sleiige  Wind  war  vorwiegend  SW, 
die  Büen  ketnen  aus  NW,  waren  aber  nicht  von  langer  Dauer.  Begen,  der  au- 
weilen  wolkorJn  nchartif?  war,  fiel  fortwährend.  Am  28.  April  hatten  wir  unweit 
ttüdlicli  von  Direction-lnsel  eine  Wasserhose  in  der  Nähe,  Dieselbe  stand  mit 
der  darüberstehenden  Niuibuswolke  nicht  in  Verbindung.  Es  sah  aus,  aU  wenn 
am  Lande  an  irgend  einer  lagigen  Eicke  der  Staub  aufwirbelt.  Der  Durchmesser 
an  der  W;isserober(iiiche  war  uiigenilir  <:^leich  eir.or  halljen  Schiff^läEjrp,  die  Höhe 
etwa  40  m,  oben  wehte  sie  auseinander.  Die  iloae  lief  mit  grofser  Geschwindig- 
keit, sich  rauschend  um  sich  selbst  drehend,  vor  dem  Winde  nach  SO,  dicht  an 
dem  Schiffe  Torttber,  so  dafs  wir  genOtbigt  waren,  in  den  Wind  cn  drehen,  nm 
frei  zu  kommen.    Windändfi  ■mpen  wurden  nicht  beobachtet. 

Biä  zum  (3-  Mai  in  lü  44'  N*Iir  und  112°  25'  U-Lg  hatten  wir  vorherrsobeod 
sQdlicbe  und  a&dwestliefae  Winde,  Regenböen  aus  West  mit  wenig  Wind  und  Blitaen 
in  West  bis  SO.  X  i  hus  holte  der  Wind  gewöhnlich  Ostlieh  von  Süd.  Am  10.  Mai 
standen  wir  auf  lä"  N-ßr  und  114°  0-Lg.  Die  letzte  Strecke  hatten  wir  mit 
immer  günstigen,  aber  leider  zu  flauen  Winden  zurückgelegt.  Der  Wind  holte 
nachmittags  West  von  Sfid,  nach  Sonnenunt«rffM)g  auf  SO.  Bs  war  sehr  drfickend 
warm  und  kühlte  auch  nachts  wenig  ab.  Eh  lief  eine  leichte  Nordwest-  und  Sndwest- 
Kreuzsee.  An  den  letzten  Abenden  beubaehteien  wir  einen  hellen  Kometen, 
dessen  Kern  als  ein  Stern  zweiter  Gröf^ie  erschien  und  mit  eineiii  breiten,  gelblich 

fefärbten,  ungefähr  5°  langen  Schweif  etwas  westlich  vom  Orion  stand.  Am 
2.  Mai  stand  der  Komet  mitten  im  Orion. 

Vom  12.  bis  zum  15.  Mai  war  die  Witterung  so  unbestäudinf,  Temperatur 
und  Luftdruck  so  abnorm  und  auch  die  auflaufende  Dünung  au.s  Nord,  NO  und  Ust 
so  unheimlich,  dafs  ich  jeden  Augenblick  das  Hereiiil »rechen  eines  Taifuns 
befürchtete.  Das  Barometer,  we^  h'-s  in  der  letzten  Zeit  bei  beigen  Südost-  und 
Ostwinden  einen  verhäUnifsniafsig  hohen  Stand  hatte,  stieg  am  11.  von  761,0  mm 
nm  4^%  Iris  763,6  mm  nm  8-'p,  ohne  die  tftgliche  Periode  einznhallen,  dann  fiel 
es  bis  Mitternacht  um  0.2  mm,  um  dann  bis  Mittag  am  12.  wieder  auf  764,0  mm 
"zu  steigen.  An  diesem  T;ige  viele  Böen  mit  ♦Gewitter,  mehrere  Wasserhosen, 
von  denen  eine  nahe  am  iSchiit'  zusammenticl,  W  imie  aus  allen  Kiohtougeu  von 
nur  minutenlanger  Dauer  und  sehr  viel  Stille  und  Hegen.  GSs  war  eine  trostlose 
Witterung,  an  Vorwärtskommen  war  gar  nicht  zu  denken.  Am  13.  morgens  lief 
eine  kurze  steile  See  auB  NO,  w(dche  bis  nachmittags  zu-,  dann  aber  wieder  ab- 
nahm. Abends  urohcude  Luft  im  Osten,  die  sich  jedoch  während  der  Nacht  wieder 
▼erzog.  Ich  liefe  allerorton  Beservelascbungen  anbringen,  lose  Gegenstftnde  Ter- 
stauen,  Reservezeisinge  auf  die  Raaen  und  Schwichtungen  in  das  stehende  Gut 
bringen,  denn  ich  glaubte  noch  sicher,  dafs  wir  etwasTaifnnartiges  bekommen  würden. 

Am  14,  Mai  morgens  schmierige  Luft  in  SO  und  NW,  obere  Luft  grau, 
Katzenha^r  aus  SW  aufziehend,  Girren  in  SO  bis  Süd.  Die  untere  Nimbnslnft 
stand  wie  eine  Maner.  Windstille,  bewegte,  zunehmende  Nordostdünung.  Dafs 
wir  in  der  Nähe  eines  Unwetters  sind,  i.«t  sicher;  nur  macht  mich  irre,  dafs  die 
Sonne  noch  keinen  Hof  zeigt,  dafs  das  Bai'ometer  noch  so  hoch  steht  und  dafs 
die  Girren  nicht  aus  Nord  und  NO  ziehen.  Gegen  10''  a  wurde  die  Luft  so  dunstig, 
dafs  die  Rönne,  einen  doppelten  llof  zeigte;  zur  gleichen  Zeit  rissen  sich  Wolken- 
fetzen von  der  im  NO  stehenden,  etwa  80"  hohen  Nimbusbank  los  und  zogen 
langsam  nach  SW.  Da  hatten  wir  denn  alle  Anzeichen  eines  nahenden  Taifuns, 
zu  denen  auch  noch  die  unregelmär^ige  Kseuzsee  aus  Ost,  NO  und  NW  kam. 
Aber  der  Taifun  trat  nicht  ein.  Ich  bin  jedoih  iiberzengt,  dafs  panz  in  unserer 
Nähe  sich  ein  üukhes  Phänomen  gebildet  hatte,  das  uns.  aber  nicht  traf.  Da$ 
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8ddf  Blenttrle,  trottd^m  aHe  Segel  bis  auf  die  Renl  geMtei  mrm,  sehr  scbwer.: 

Es  \ifi  »tets  dwara  io  der  See,  schlingerte  infolgedessen  sehr  stark  and  schöpfte 
jk\  Wasser  filier  die  Reling.  Dieser  Zustand  dauerte  bis  6''  abends.  Es  war 
eine  kolossale  Hitze,  3ö,5°  C;  ich  wünsche  tüir  nicht  mehr  solche  Tage.  Gegen 
Abend  wurde  die  Luft  heller  and  köhler,  die  Dünung  ans  NW  und  Ost  nahm  ab 
und  auch  die  aus  NO  wurde  länger  und  schwächer.  Als  wir  am  6.  Mai  10°  N-Hr 
überschritten  hatten,  hoffte  ich,  die  meiaten  Stillen  überwunden  zu  haben,  und  nun 
ttodi  dne  mUfsig  gute  Reise  machen  zu  kflnnen,  aber  es  folgte  die  BnttiDBehung. 
11  Tage  später,  am  17.,  hatten  wir  kaum  18°  N-Br  erreicht. 

Der  Strom  im  Hüdcbinesischen  Meer  war  bis  16,5"  N-Br  vorwiegend  nord- 
östlich, nahm  dann  aber  eine  ungünstige  Richtung  an,  indem  er  nach  OSO,  Süd 
and  WSW  setzte.   Bei  letoteren  Strflmiingen  hatten  wir  oft  starke  Kabbelungen^ 

Arn  1?^  ^!;ti  viele  Gewitter  mit  mallenden  flauen  bis  mäfsigen  Winden, 
welche  gegen  Abend  wieder  auf  NO  holten.  Nachmittags  ein  furchtbar  schweres 
Gewitter  aas  8W  «tifsiehend:  die  Blitze  schlagen  immer  dicht  befm  Sdiiflt  ins 
Wasser,  wolkenbraehartiger  Regen.  Wind  nach  dem  Gewitter  mit  krUftigeii, 
«tfirmischen  Stöfsen  aus  NO  auffri^^chend.  Drohende,  Luft,  hohe  Kreuzsee  aus 
0>iO  und  SO,  daneben  Südwestdünung.  Nachts  etwas  haudiger,  aber  der  Wind 
blieb  pafflg  and  maUend.  Am  19.  morgens  nahm  der  Wind  aos  ONO  an  Stftrke 
n  ona  waide  stfirmisch;  starke,  anhaltende  Regenschauer  aus  SW  aufkommend, 
la  denselben  holte  der  Wind  südlich,  um  immer  wieder  in  starken  Stöfäeu  aus 
NO  dorcbsokommen.  Da  ich  bei  dem  unsichtigen  und  unbeständigen  Wetter 
nicht  zwischen  die  Bashie-Jnseln  laufen  wollte,  liefs  ich  das  Schiff  auf  St  B.-Halsen 
beilegen.  Es  schien,  daf:*  wir  starken  Strom  mit  hatten.  Der  Wind  wuchs  au 
und  die  See  aus  80  und  SW  nahm  rasch  za.  Nachmittags  holte  der  Wind  von 
ONO  anf  80  nnd  später  anf  SW.  Wir  lagen  also  anf  den  riehtigen  Halsen. 
Gegen  Abend  stellte  sich  eine  hohe  Nordwestacie  ein,  die  Seen  aus  Ost  und  SO 
waren . verschwunden.  Der  Wind  war  um  H^p  SSW  3  bis  8,  um  Mitternacht 
SSW  9  bis  10,  um  4^  a  des  20.  SSW  10  bis  8,  um  8"  a  SW  8  bis  7  und  am  Mittag 
WSW  7  bis  9,  böig.  Der  Regen  hatte  seit  Mitternacht  abgenommen.  Ich  wollte 
am  Abend  des  20.  abhalten,  Tiefs  es  aber  sein,  da  das  Wetter  noch  sehr  nneichtag 
«ar  und  ich  eine  starke  Stromversetzung  befürchtete. 

Von  der  Ostseite  formosas  durch  die  Ost  (  hina-8ee,  die  Korea-älraise  lud  die 

Japan-See  naeli  Wladiwostok. 

Am  21.  Mai  um  4"  a  hielten  wir  bei  mäfsigem  Westnordweatwinde,  der  im 
Lanfe  des  Vormittags  sieh  zu  NW  verilnderte,  ab  auf  NNO-Kors  and  befanden 

uns  am  Mittage  zwischen  Botel  Tobago  und  Formosa,  hatten  demnach  in  den 
letzten  72  Standen  eine  Strom versetzuug  von  70  Sm  nach  N  S°  O  gehabt.  Ala 
wv  Botel  Tobago  passirt  hatten»  werde  es  rtill  und  blieb  so  bis  d**  abends,  sn 

welcher  Zeit  leichter  Wind  aus  NNO  bis  NNW  aufkam.  Trotz  der  Gegenwinde 
rang  es  jedoch  ziemlich  rasch  weiter.  Am  22.  mittags  befanden  wir  uns  in 
33°  2'  N-Br  und  122*»  30'  0-Lg  und  hatten  in  dem  Etmal  eine  Strömung  von  62  Sm 
nach  Nord  gehabt.  Dabei  starke  Stromkabbeinng,  der  Wind  N04bia5,  der  Himmel 
bedeckt.  Die  an  den  zwei  folgenden  Tafj;en  beobachteten  Stromverselzungen 
waren  vom  23.  bis  zam  24.  Mai  (24°  24*  N-Br  und  122"  58'  0-Lg)  N  41«  O  41  Sm, 
vom  34.  mm  35.  035*' 44' N-Br  nnd  ISS«  24'0-|jg)  N6«O40Sm.  Zwiseheo 
Ho-pin-su  und  Ti-a-iif^u  hatten  wir  Windstille.  Auf  der  letzteren  TnBel  r^ahen  wir 
abends  mehrere  Feuer,  ein  Zeichen,  dafs  die  Insel  wohl  bewohnt  sein  mulb. 
Dann  kamen  wir  mit  leichtem  Südostwinde  iu  die  Ost-China-See;  dies  war  am 
84.  If ai  abends. 

Hatten  wir  bis  hierher  eine  einigermafsen  annehmbare  Reise  guhal>t,  so 
rallte  dieselbe  auf  der  nächsten  Strecke  total  verdorben  werden.  Bei  mäfsigen, 
bH  Stillen  abwedwelnden  Winden  ans  Nord  bis  ONO  kamen  wir  bis  snm  1.  Jnni 
nach  32*  40' N-Br  und  125°  57' O-Lo;.  Es  war  nicht  nioglicli,  olme  Breiteiiverlust 
die  östliche  Seite  der  See  zu  halten,  trotzdem  wir  es  immer  wieder  versuchten. 
Das  Barometer  hatte  sich  unter  den  täglichen  regelmäfäigen  Schwankungen  hoch 
gehalten,  begann  aber  am  1.  Juni  allmählich  zu  fallen,  und  der  Wind  hulte  auf 
80,  so  daf"^  ich  schon  auf  günntigore  Verhältnisse  zn  liofTen  anfing,  doeh  der 
Hoflhongsschimmer  war  bald  verblafst.  Der  günstige  Wind  dauerte  nur  4  Stunden, 
tei  ging  der.  Wind  hti  Holter  Mcndem.  fiarometer  wieder  über  Ost  nach  HKQ 
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und  frischte  rasch  auf,  eine  hohe,  steile,  brechende  See  aufwerfend,  in  der  eu 
segeln  nicht  möglich  war.  Ohprleich  wir  üntcrhrarasegel  uud  volles  Grofssegel 
führten,  machten  wir  bei  Nord  7  bis»  8  nur  2'/n  Knoten.  Am  5.  Juui  morgens 
begann  die  Luft  mit  grol^er  Qesch windigkeift  aus  80  in  rieben,  so  dafs  ich  mich 
frente,  zur  rechten  Zeit  die  Japan-Küi^te  erreicht  zu  haben.  Wir  peilten  um 
Mittag  Kap  Goto  N  10  Sra.  Abends  holte  der  Wind  so  weit  östlich,  da£i  wir 
eine  ganze  Stunde  lang  Kurs  steuern  konnten.  Dann  war  aber  aoch  für  dieses 
Hai  der  gute  Wind  alle;  mit  Kegen  und  Nebel  holte  er  um  Mitternacht  wieder 
auf  NO.  Wenn  das  nicht  bald  anders  wird,  müssen  ivir  Nagasaki  för  Wa-'scr 
anlanfpi).  Es  ist  zum  Verzweifeln;  heut^  am  6.  Juni,  etehen  wir  auf  32°  40  N-Br 
uud  12ö  ü'  O  Lg,  nahezu  auf  derselben  Stelle,  wie  am  1.  Der  Strom  setsteUrk 
ftftdUch,  was  bei  dem  etarken  Winde  und  der  heben  See  ans  NO  aoeh  woU  nickt 
anders  zu  erwarton  ist 

Nach  mehrmaligem  Umlaufen  des  Windes  um  den  ganzen  Horizont,  viel 
Stille,  Nebel  und  Regen,  hatten  wir  am  7.  Jnni  mittags  die  Dorchsegelung  der 
Korea-Straise  glücklich  vollendet  uud  begonnen  den  letzten  kurzen  Abschnitt  der 
Reise.  Veränderliche,  vorwiegend  südöstliche  Winde  und  Stillen  brachten  uns 
nur  langsam  vorwärts.  Am  10.  trieben  wir  um  Matäu-Inael  herum j  hier  hatten 
wir  leicSiten  nach  Nord  setseaden  Strom  und  keine  Sfldweststrtfmnng,  wie  in  der 
Earte  vermerkt  istb  Am  11.  erfreuten  wir  uns  einer  frischen,  günstigen  Briese, 
aber  auch  wi^'d^r  nor  für  drei  Wachen,  dann  -wurde  es  von  Neuem  Hau.  Nachts 
herrschte  staikev Nebel.  Am  12. Juui  —  Miitagäort40°  Ö9'N-Br  und  132°  lO'O-Lg  — 
abermals  Mallnng,  Stille  und  Nebel  Am  18.  Jnni  morgens  frischte  der  Wind  ans 
SO  wieder  auf;  er  holte  später  fiber  OSO  und  Ost  na<»l  Noid  vod  brachte  ODS 
abends  nach  unserem  Ankerplatz  in  Wladiwostok. 

Die  Einsegelung  war  mir  vom  Jahre  1885  her  noch  gut  bekannt.  Alle 
Bojen  und  Besen  waren  an  richtiger  Stelle.  Lootsen  giebt  es  in  Wladiwostok 
nicht,  Schleppdampfer  auch  nicht;  so  mufsten  wir  denn  einsp^rnln.  Der  Wind  war 
günstig  und  wir  hätten  gut  unseren  Löschplatz  erreichen  können,  wenn  wir  beim 
Passiren  des  Wachtschiffes  nicht  Order  erhalten  hätten,  vor  Anker  zu  gehen  und 
die  Visite  zu  erwarten.  So  mufsten  wir  denn  aus  voller  Fahrt  aufdrohen  und 
ankern.  Die  Visite  kam  nach  einer  halbpn  Stnivle,  trank  mein  Bier,  rauchte 
ineine  Cigarren,  und  ich  bekam  die  Erlaubnild,  weiter  zu  gehen,  was  ich  dann 
auch  gleich  mit  Hülfe  einer  Dampfbarkasse  that  Der  Hafen  ist  ei^;  man  mob 
mit  südlichem  Winde  dicht  um  Kap  Goldobin,  jedoch  klar  von  der  weiften  Boje, 
halten,  um  Baum  zum  Aufdrehen  bei  drr  Qnarantänestation  zu  haben. 

Also  nach  1Ö2  Tagen  von  Hamburg  ffli^cklich  am  Platze.  Es  ist  ja  lange, 
aber  bei  den  von  der  Chupar^trabe  ans  ganndenen  Verhältnissen  matk  ich  dodi 
rofideden  smn.') 


Orkan  im  östlichen  Theile  des  nordatlantischen  Passatgebietes 

im  September  1900. 

Ton  I*  B.  DlaUafe. 

Einen  weiteion  Beitrag  zu  den  in  dem  Juli-  uud  dem  Üktoberhefte  des 
Torigeo  Jahrganges  dieser  Annalen  gegebenen  Berichten  über  einen  Orkan,  der 
im  September  I0()<)  westlich  von  den  Kapverden  vorüberging,  bringt  das  kürzlich 
eingegangene  Journal  der  Bai'k  „H.  Ilackfeld^  Kapt.  J.  A.  Earber.  Dieselbe 
befand  sich  auf  einer  Reise  von  Philadelphia  nach  Nagasaki,  verfolgte  also, 
wie  «Arthur  Fitger**,  einen  dem  der  „Ostara''  und  des  „Ammon*^  entgegen- 
gesetzten Kurp.  Die  Bark  war  am  3.  Scpteniber  auf  20°  N-Br  und  37,5*  W-Lg 
in  den  Padsat  gekommen  uud  iand  daselbst  den  Wind  als  eine  erst  leichte, 
dann  bis  sur  St&rke  5  bis  6  anffiisehende  Briese  aus  Ost  bis  NO.  Das  Wetter, 
anfangs  schön,  war  vom  7.  September  an  sehr  trübe  geworden,  dadurch  die  Ao- 

1)  Die  luitticro  Dau^r  vaii  Keiscn  \oni  Kanal  nach  Öliiuigliai,  auf  welchen  80°  ilB 
Min  ond  April  gekreuzt  wird,  ist  148  Tage.  Rechnet  iiian  oach  Wladiwostok  10  TagO  mehr,  M 
ergiebt  sich  für  die  Heise  dortfaiu  158  Tage.  Die  der  „Pera*  von  144  Tagen  ab  Ouessant  war  also 
för  die  fraglich«  Jahreueit  keinetwege  lang.  Sidw  Segel haadbneh  IBr  den  laditdieii;OKean8«ltefi86. 
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Däberung  an  eine  atmosphärische  Störung  andeuteod,  die  durch  das'^Verbaltea 
dw  Barometers  allerdingä  Dicht  zu  erkenDOD  war.  Am  10.  September  trat  die 
Birk  in  das  SUirmfeld  ein.   Das  Journal  berichtet: 
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MOtN  9 
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760,8 
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Ubmit 


B«aierfcaag«h 


10 


4»a 
8i>a 


Mittag 


I 

^Ifltten. 
Iii  iMm 

I 
I 
I 

Hitteni. 


Mittag 


Zunehmender  Wind  mit  B'oii,  hohe 
NO-See.  Schiff  arbeitet  schwer. 
Viel  Wassor  M  D««k.  KIcImm 
Sögel  fest. 

Drohende  Luft,  ^larkcr  Kcgen. 

ächwerer  öturm.   Fabften  nur  UaMr- 

Silir  s<  Iiw.-rcr  Sturm,  hohe  See,  starlt 
ulier  Deck  brechend.  Scbifi  and 
Takelung  schwvr  Wbtitend.  Bacte 
Böen,  Kegcu. 

Vor  Regen  and  Oiaoht  nichts  7:11 
Mhra.  Tiieben  vor  Topp  nndTaliel. 

AnlwNviidw  Staim,  lobw««  BOan. 

Wie  vor1i«r.  Dudwinuider  ianihad« 
See. 

Sturm  etwas  ibndimeiid.  Xodi 

hüig. 
B5en  Ivieblar. 


Der  Wind  blieb  Hau  aua  SQd  bis  SO  bis  zum  Mittage  des  13,  alsdann 
kam  der  Nordostpassat  wieder  durch,  der  indessen  auch  nur  sehr  leicht  war. 

Obächoa  das  Barometer  uur  wenig  liel  —  niedrigster  Stand  759,8  mm 
UD  Mitternacht  des  10.  September  —  so  muf^  man  uach  der  starken  Richtungs- 
ioderuDg  des  Windes  und  der  grol'den  Windstärke  doch  unuehmeu,  dafs 
„H.  Hackfeld''  dem  Ceutrum  sehr  nahe  gewesen  ist.  Als  letzleres  an  der  Bark 
Torfibergiog,  befand  lieh  diese  nach  der  Loggerechnnng  auf  14*  49*  N>Br  und 
28"  35' W-Lg.  Setzt  man  die  Identität  der  Siünno  vuraus  und  vergleicht  man 
den  Ort  uod  die  Zeit  des  Vorüber /  tnir*  -  bei  „il.  Hackfeld"  mit  denen  bei 
»Ammon"  und  „Ai'thor  Fitger**,  so  eriiuii  man  als  Zugrichtung  uud  Schnelligkeit 
des  Staimeentrums 


TCB  aAmmon'       nach  ,H.  Haikfeld* 
,   ,H.  llackfeld"    ,     .Arthur  Fitger* 


in  12  StBBdan  N  56°  W  170  Sm,  oder  U,SSai  dla  Stunde. 

,    51       -       N30°W  474   ,       . '     9.3  ,  . 


Erj  gicbt  dies  eine  erst  westlicher  ziehende,  dann  nördlicher  sich  biegende 
Baha  una  eine  abnehmende  Geschwindigkeit  bei  der  ümbiegung,  daasclbe,  was  man 
fb  das  gewöhnliche  Verhalten  aller  durch  den  Passat  der  nördlichen  Halb> 
kügel  eeljPn  len  Cyklonen  annimmt.  Der  Ursprungs  dea  Stnrmes  lag,  wie  wohl 
bei  allen  Kapyerden  •  St&nuenj  im  Grenzgebiete  zwischen  Südwestmoasun  und 
KetdostpaBBat. 


Flaschenposten. 

In  letot«r  Zeit  rind  folgende  Flaachenpoetiettel  bei  der  Seewarte  ein- 

g^angen: 

a)  Ausgesetzt  von  dem  Segelschiffe  „Älbion",  auf  der  Reise  von  Riga 
sieh  liiddelborg  (Holland)  am  28.  Juni  1901  26  Sm  mw  SW  von  Utklippoma, 
oder  auf  55°  36' N-Br  und  l.'i''  16' 0-Lg;  gefunden  von  Carl  GrommiHch  am 
16.JaU  1901  aof  dem  Strande  bei  Scbolpin,  in  ungefähr  04"  46' Ü-Br  und 
17*  W  O  Lg.  Trift  in  23  Tagen  SOVsO  86  Sm.  Während  der  Trift  der  Flaache 
Würden  in  Stolpmünde  vorwiegend  leichte  bis  mäfsige  Winde  aus  einer  Biehtnng 
»wischen  Wc;-t  und  NW,  Sfltoner  a\\9  NE  nnd  Nord  beobachtet. 

Eingesandt  vom  Ksrl.  Küäteubezirksarot  II  in  Stettin. 
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b)  Ausgesetst  von  dem  Dampfer  »Aval*  Kapt.  Piper,  auf  der  Heise  t^q 

GiaDtoD  nach  Archangel,  am  6.  Juni  1901  auf  10"  20'  N-Br  and  20'  Ö-L^ 
nicht  mit  Saud  beschwert;  gefunden  von  Paul  Mortenaen  am  22.  Juli  1901  in 
Yalljord  (Rolt'äö)  auf  unge^hr  10-  5ü  2s  uud  24°  0'  0-Lg  im  Wasser  treibend. 
Trift  in  46  Tagen  ONC/tO  138  Sm. 

Eingesandt  vom  Karl.  Konsulat  in  Hammerfest. 

c)  Ausgesetzt  von  (^»nn  Vollschiffrt  „Äntrusi",  Kapt.  H.  Jabui  g,  anf  der 
Reise  von  Buenos  Ayres  nach  Hamburg,  am  12.  lebruar  lüüi  aui  49"  N-Br 
und  10*  (y  W*Lg,  nicbt  mit  Sand  beschwert;  gefanden  —  von  wem  ist  nioht 

bekannt  —  am  G.  Juni  1901  an  der  Küste  von  Plouan-Penmarch  (Französische 
Kanalkü.ste)  ohne  genaue  üi  tsanpabe.    Trift  in  114  Tagen  OV*S  rund  260  Bm. 

Eingesandt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  Havre. 

d)  Ausgesetzt  von  der  Bark  „Olive**,  Kapt  0.  Tramborg,  auf  der  Belae 
von  Montevideo  nach  dem  Engli{»ehi>n  Kanal,  am  22.  MSra  1901  auf  48°  42'  N  ßr 
und  1"  42'  W  Lg,  nicht  mit  Sand  b^chwert;  gefanden  von  Kcrros  am 
10.  Mai  1901  an  der  NordwestkOste  von  Frankreich,  auf  4S''  34'  N-Br  and 
4'*  dd*  W.Lg  am  Stnmde  liegend.    Trift  in  49  Tagen  O'/^S  125  Sm 

Eingesandt  von  dem  Frnrzö::^i.-clirTi  General-Konsulat  in  FTamlnirg. 

e)  Ausgesetzt  von  der  Üaik  gThalia'^  Kapt.  W.  Kauimatni,  auf  der 
Reise  von  Caleta  Bnena  nacli  IMinkirchen,  am  5.  November  1900  auf  46*  69*  N-Br 
und  18*  0'  W-Lg,  nicht  mit  Sand  be.^cbwert;  gefunden  von  einem  Hafenbeamten 
am  24.  Juli  1901,  nahe  am  Strande  von  JJübao  (Nordküstc  von  Spanien)  in 
43*  23'  N  Br  und  3'  4'  W-Lg  im  Wasser  treibend.  Tritt  in  2(31  Tagen  OSOV4O 
rand  670  Sm. 

Eingesandt  vom  Hafenmeister  in  Bilbao. 

f)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  „Habsbnrg**,  Kapt.  E.  Prehn,  auf  der 
Keiäe  von  üporto  nach  Las  Palmas  (Grau  Canaria),  am  24.  Dezember  18Uö  auf 
dS*.  33' N-Br  and  12*  58^  W-Lg,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefanden  von 
Leopold  Chicot  am  10.  April  1901  bei  Petit  Bourg — Rai  von  Pointe  ä  Pitro, 
Guadaloupe  —  in  Iß"  18' N-Br  und  Gl"  3G'  W-Lt<  bin  uud  her  dorn  Strande  zu 
uud  von  diesem  zurücktreibend.  Die  Trift  der  Flaselie,  wclelie  nach  Verlauf 
von  4  Jahren,  3  Monaten  und  17  Tagen  wieder  aufgefunden  worden  ist,  beträgt 
auf  dem  loxodtomi  el  eu  Wege  2840  Sm  nach  WSWVtW;  ohne  Zweifel  hat  die 
Flasche  einen  hüdüchen  Umweg  gemacht. 

Eingesandt  vom  Hydrographie  OfQce  in  Washington,  D.  G. 

(|)  Aasgesetzt  von  dem  Dampfer  „Säo  Paulo",  Kapt.  R  Paetzelt,  auf 
der  Reiae  von  St.  Vincent  ('.  W  nach  Tem  l  itTa,  am  11.  Oktober  1900  auf 
18*  17'  N-Br  und  23''  59'  W-Lg.  nicbt  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Paul 
Taillepierre  am  29.  April  1901  an  der  Sldoitklste  von  Harie-OalMite  bei 
Capesterre  aaf  15*  64'  N-Br  and  61*  IS'  W-Lg.  Trift  in  800  Tngen  WViS 
2140  Sm. 

Eingesandt  vom  Reichskanzler. 

h)  Ansgeeetxt  von  dem  Yollschiffe  „Christel**,  Kapt.  E.  Warfchmann, 

auf  der  Rcic-e  von  London  nach  Taltal,  am  24.  August  1900  auf  14*'  33'  N-Qr 
und  2G''  12'  üicht  mit  Sand  be.scbwert;  gefunden  von  einem  Fischer  am 

.17.  Mal  iUUl  an  der  Nordseite  der  Insel  Antigua,  Westindieu,  auf  ungefähr 
II**  20'  N-Br  and  61*  43'  W-Iig  am  Strande  liegend.  Trift  in  266  Tagen  W>AN 
2066  Sm. 

Eingesandt  von  dem  Herrn  Daniell  W.  Soai  \  illd  in  St.  Johns,  Antigua. 

i)  Ausgesetzt  von  der  üatk  „Adonis"',  Kapt.  Fr.  Müller,  auf  der  Reise 
von  Hamburg  nach  ßahia,  am  11.  September  1898  auf  14**  3'  N-Br  und 
20"  44' W-L^,  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  dem  Matrosen  Leopoldo 
Gonzales  am  14.  Juni  1901  auf  dem  Strande  der  Insel  Pinos  unter  der  Süd- 
küste von  Cuba.  Nähere  Ortsangaben  fehlen.  Trift  in  1006  Tagen  WNW'/itW 
rand  3620  Sm. 

Eingesandt  vom  Krfrl.  Konsulat  in  Havanna. 

k)  Ausgesetzt  von  dem  Vollschiffe  „J.  W,  Wendt**  Kant.  U.  Niehoff, 
auf  der  Reise  von  Iquique  nach  Hamburg,  am  6.  Desember  1899  anf  8*  35'  N-fir 

and  29°  23' W-Lg,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  J.  ILEdmonsan 
am  27.  Juni  1901  an  der  Küste  des  Oolfa  von  Mexiko  5  Sm  von  Galveston,  auf 
etwa  29''  17'  N-Br  uud  94°  53'  W-Lg;  in  dem  Augenblick  alä  die  Flasche  an 
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den  Strand  trieb.  Trift  bis  zar  Stralse  von  YaoatAu  WMWViW  3380  Sm  and 
vaitnr  bis  tum  Fncdort  NW  605  8m;  zusauineB  rand  4076  Bin  in  568  Tagen. 

Eingesaodt  vom  Kerl.  Konsulat  in  Galveston. 

1)  Ausgesetzt  von  der  Viermastbark  „Pcrsimmon",  Kapt.  H.  Dehnhardt, 
auf  der  Reise  von  Hamburg  nach  Taltal,  am  31.  März  1900  auf  7°  33'N-Br  und 
23°  02^  W'Lg,  ob  beschwert  oder  nicht,  ist  nicht  gesagt;  gefunden  von  dem 
Füliier  des  Kutters  ^Anne  Mari«"  auf  der  Reise  von  Conakrv  nach  Binco  am 
29.  Juni  IdUl  in  der  Mönduug  des  Bolama,  im  Wasser  treibend.  Trift  in 
4fi6  Tagen  NOzO'AO  rond  550  Sm. 

Eingesandt  vom  Ksil   Konsulat  in  Bissao. 

m)  Au.«gcsetzt  von  dein  Dampfer  „Denderah*',  Kapt.  H.  v.  ßiegen,  durch 
den  I.Offizier  Jansen,  auf  der  Reise  von  Montevideo  nach  St.  Vincent,  C.  V., 
«m  SO.  November  1900  auf  2°  13'N  Hr  und  äO'»33'W>Lg,  nieht  mil  Sand  be* 
gehwert;  gefunden  von  €h.  Chil>et  in  Dc-iiüde  am  15.  Juni  1901  am  Strande 
der  ffenannten  Insel,  auf  IQ"  20'  ü  liv  und  ül''  0'  W-Lg.  Trift  in  197  Tsuim 
WNW»/iW  1668  Sm. 

Eingesandt  vom  Finder. 

n)  Au!=<?f>set7t  von  dem  Vollschiffe  „Christel",  Kapt.  E.  Wurthmann,  auf 
der  Reise  von  Tocopilia  nach  Falmouth  f.  U.,  am  15.  Januai-  lüOl  auf  0°  59'  N  Br 
«nd  31'  S6'W*Lg,  nU  Sand  besehwert;  gehinden  von  Antoine  Hellbnrg, 
emem  Einwohner  der  Insel  Curayuo,  am  28.  Mai  1901  auf  den;  J^trande  der  Insel 
Orchila,  in  ungcr^br  11°  4ö'  N-Br  und  06°  10*  W-Lg.  'irift  in  133  Tagen 
WNWVtW  217U  Sm. 

Eintresandt  von  dem  Ksrl.  Konsulat  in  La  Guaira. 

o)  Auscrosetzt  von  der  Bark  „Edith",  Kapt.  K  O^rtel,  auf  der  Reise  von 
Hamburg  nach  Oar-es-Salaam,  am  2.  Dezember  ItJOO  aul  ^  "  o'  Ö-Br  und  32"  40' W-Lg, 
nicht  mit  Sand  beechwertT  gefonden  ron  Procopio  de  Jonsa  Verde  am 
12.  März  inoi  an  der  Nordküste  von  Brasilien,  westlich  des  Feuertburmes  von 
c»nt'  Anna,  in  2°  W  S  Br  und  43''  36'  W-Lg,  im  Wasaer  treibend.  Trift  mnd 
W%N  GCO  Sm  in  100  Tagen. 

Eingesandt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  MaranhSo. 

p)  Au!!gesetzt  von  dem  Dampfer  „Stolberg",  Kapt.  Ii.  Burofse,  auf  der 
Keise  von  Bahia  nach  Europa,  am  23.  Februar  1901  auf  5°  ö5'  S-Hr  und 
3S*50'W«l4f,  nioht  mit  Sand  besehwert;  gefunden  von  dem  Fiaeber  Silvestre 

Simst  am  15.  März  1901  an  der  Nordküste  von  f>rasilien,  bei  der  Stadt  Aracaty, 
auf  4<'24'N  Hr  und  37°  44' W-Lg,  am  Strande  liegend.  Trift  io  20  Tagen 
WNW'/äW  üOöem. 

Eingesandt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  Cearä. 

q)  Ausgesetzt  von  dem  Vollschiffe  „Nesaia",  Kapt.  D.  Geerkens,  auf 
der  Üeise  von  Frcdenkstad  nach  Melbourne,  am  10.  Februar  1901  auf  5°  55'SrBr 
md  39*3S'W  Lg,  mcht  mit  Sand  beschwert;  gefanden  von  Pedro  Sampaio 
am  22.  Februar  1901  an  der  Nordküste  von  Brasilien,  unweit  Ceard.  auf  3"  42'  S  Br 
DDd       27'  W-Lg,  im  Wasser  treibend.    Trift  in  12  Tagen  WNWViW  rund 

Eingesandt  vom  Ksrl.  Konsulat  in'  Ceara. 

r)  Ausgesetzt  von  d»'m  VollschilVe  ^Carl"*,  Kapt.  J.  B,  Hashagen.  auf 
der  Reise  von  Tacoma  nach  dem  Eitgliächen  Kanal,  am  10.  Mai  1901  auf 
^'O'S-Br  ond  SS"  0*  W-Lg,  niobt  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Raphael 
(»omes  sm  30.  Juli  1901  in  der  Mündung  des  Rio  Grande  do  North  (Ostküste 
von  Bia.ilion)  auf  5°  45'  S-Br  und  35"  11' W-Lg,  im  Wasser  treibend.  Trift  in 
81  Tagen  WNW'/iW  810  Sm. 

BiDgesandt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  Rio  de  Janeiro. 

b)  AiK=!j^e.«ct7.t  von  der  Hark  „Bertha",  Kapt.  F.  Al.'^ter,  auf  der  Reise 
von  Tacoma  nach  Falmouth,  aui  10.  Februar  1901  auf  11°  7'  Ö-Br  und  28^*  öl' W-Lg, 
ndit  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  F.  Schindler  am  18.  Milrs  1901  an 
der  Ostköste  von  Brasilien  auf  12''  2V  S-Br  nnd  37*'  DG*  W-Lg.  Trift  in  36  Tagen 

540  Sm  nach  ^S. 

Eingesandt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  Bahia. 

t)  Ausgesetzt  von  der  Viermastbark  „Hebe'^,  Kapt.  H.  Kor  ff,  auf  der 

Heide  von  Port  Talbot  nach  Valparaiso,  am  3.  Mai  1901  auf  V^"  12'  S-Br  und 
äö°  60'  W-Lg,  nicht  mit  Sand  beschwerti  gefunden  von  PantaUo  Bomlnu  J  unior 
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Am  T.Juli  1901  an  der  Oatkust©  von  Brasilien,  etwa  28  Sm  südlich  von  Porto 
Seguro,  auf  unf^eföhr  11^  O'S-Br  und  d9°  lO*  W-Lg,  «D  Strande  liegend.  Tn£t 
in  65  Tagen  WNWV«W  204  Sm. 
Eingesandt  von  dem  Finder. 

u)  Äudgesetzt  von  dem  Dampfer  „Cap  Roca",  Kapt.  H.  Langerhan nfs, 
auf  der  Reise  von  La  Plata  nach  IlaniVnrp',  am  12.  April  1901  auf  18*  56' S-Br 
und  38''  43' W-Lg,  nicht  mit  äand  beschwert;  gefunden  von  Jos^  Loren90  de 
Moraet  am  28.  Jnli  1901  bei  llba  Tinharä  an  der  OatfcflBte  Ton  Bnnilien,  auf 
ungeföhr  13°  30'  S-Br  and  38°  55'  W  Lg.  Trift  In  107  Tagen  NsWVsW  350  8m. 

Einge^^nndt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  Bahia. 

v)  Ausgesetzt  von  der  Bark  «üana  Wagner",  Kant.  C.  Müll  mann,  auf 
der  Reise  von  Albany,  W.  A.,  nach  dem  Englischen  Kanal,  am  3.  Märs  1901  auf 

36°  6' S-ßr  und  23°  0' 0- Lg,  mit  Sand  boschwert;  gefunden  von  Frazev  am 
2.  Mai  1901  an  der  Südküste  von  Afrika  auf  34°  19'  S-Br  und  21°  5'  0-Lg,  am 
Strande  liegend.   Trift  in  60  Tagen  KWViN  144  Sm. 

Eingeeandt  Tom  l^srl.  Viee-Eonenlat  in  MoBsel-Bai. 

w)  Ausgesetzt  von  der  Bark  „Plus**,  Kapt.  W.  Schröder,  auf  der  Reiae 
von  New  York  nach  Melbourue,  am  23.  Juui  19U0  auf  42°  6'  S-ßr  und  109°  12'  0-Lg, 
nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  dem  Landwirth  George  Sinclair  iu 
Port  Licoln,  S.A.,  am  23.  Mai  1901  in  der  Sleaford-Bai,  S.A.,  auf  34°  52' S-Br 
nnd  ia6°45'0-Lg.  an,  Strandn  lioumd.    Trift  in  334 Tagen  ONOViO  1318 Saa. 

Eingesandt  vom  Kail.  Konsulat  in  Adelaide. 

x)  Ausgesetzt  von  dem  Vollschiflfe  „Ferdinand  Fiacher",  Kapt.  M.  Mark, 
auf  der  Reise  von  Cardifif  nach  Nagagaki,  am  22.  Mai  1899  auf  43°  36' S-Br  und 
18°  50'  0-Lg,  nicht  mit  Sand  bescliwert;  irf^funden  von  Joseph  J.  Bullock  ara 
25.  April  1901  an  der  Westküste  von  Tasmanien  auf  42°  4'  Ö-ßr  und  144°  56'  O  Lg, 
am  Strande  liegend.  Trift  in  703  Tagen  OVsN  6660  Sm. 

Eingenndt  vom  Kerl.  Konsulat  in  Mdbonme. 

y)  Ausgesetzt  von  dfm  Dreima^tschoner  „Neptun",  Kapt.  0.  Kessler, 
auf  der  Reise  von  Tapeteuea  nach  Arorai,  am  26.  Juni  19C0  auf  1°  8' S-Br  und 
174^  öO'O-Lg,  nicbt  mit  Sand  besehwert;  gefanden  Ton  einem  Eingeborenen  am 
19.  Juli  1900  aof  dem  Oätstrande  vonTapetenea  in  1"  IC'S-Br  and  174*47'0*Lg. 
Trift  in  23  Tagen  SzWVsW  8  Sm. 

Eingesandt  von  der  Jaluit  Geselischaft  in  Hamburg. 

z)  Ausgesetst  von  dem  Dampfer  „Deila*,  Kapt.  H.  Biegen,  auf  der 
Reise  von  ManU  nach  Pontarenas.  G.  R.,  am  25.  Februar  1900  auf  6°  52'  N-Br 
und  84°  2*  W-Lg,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gpfiiüdon  von  John  Wellington 
am  2.  August  1901  in  der  ü&lw  der  Iiidei  Pedro  Gonzales  (Perlen- Inseln,  im  Goif 
von  Panama),  im  Wasser  treibend.  Trift  bis  m  einem  Orte  etwa  15  Sm  südlich 
vom  Kap  Mala  OVeN  245  Sm  und  weiter  bis  mm  Fündorte  NOV«N  70  Sm; 
sammen  315  Sm  in  523  Tagen. 

Kingesandt  vom  Karl.  Konsulat  iu  i  auam». 


Korrespondirende  Höhen. 

Von  Dr.  Emst  Wendt,  Oberlehrer  sn  der  Seefahitoebnle  za  Bremen. 

Im  Jahrgange  1900  der  „llauea*^  habe  ich  in  einem  „Gleiche  Sonnenhöhen" 
betitelten  Aufsatze  zwei  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Länge  auf  See  auseinander* 
gesetzt  und  durch  einige  Beispiele  erläutert.  Beide  Verfahren  sind  aaeh  sehr 
gut  zur  Bestimmung  dos  ührstandes  an  Land  geeignet.  Für  Beobachtungen  an 
Land  gestaltet  sich  die  Sache  insofern  einfacher,  als  hier  die  Beriobtigong  för 
die  Versegelung  fortfällt,  dafür  erwartet  man  aber  entsprechend  der  grOuieren 
Genauigkeit  der  beobachteten  Höhen  genauere  Resultate,  und  es  fragt  sich  also, 
ob  sich  die  damals  entwickelten  Verfahren,  die  sich  F.i  die  Anwendung  auf  See 
als  brauchbar  erwiesen,  hinreichend  scharf  und  trotzdem  Liequem  ausführen  lassen, 
nm  bei  Beobachtungen  an  Land  sich  den  üblichen  Methoden  als  gleiohwerthig  an 
die  Seite  etelleu  zu  können.  Das  eine  derselben  würde  sich  von  der  Gau fs sehen 
\ff  fho  lA  der  gleichen  Sonnenhöhen  nur  durch  di^  Einfnbrnng  des  parallaktischen 
W 1  Ii keis  unterscheiden  und  übrigens  auf  einen  schon  häutiger  beschriltenen  Weg 


Digilized  by  Google 


Wendt,  B.J  Korreapondlrende  Höhen. 


153 


f&hreD.  Deswegen  nehme  ich  von  einer  Darlegung  desselben  Abstand  und  er- 
örtere nur  das  zweite  Verfahren,  da?,  soviel  ich  weifs,  noch  keine  Bearbeitung 
erfahren  hat 

Der  Gedanke,  der  diesem  Verfahren  zu  Grunde  liegt,  ist  der  folgende: 
Es  werden  nicht  unbedingt  gleiche  Sonnenhöhen  am  Vor-  und  Nachmittage  beob- 
achtet, sondern  solche  Hohen,  zu  denen  gleiche  östliche  und  westliche  Stunden- 
winke]  gehören.  Es  sei  am  Vormittage  (bezw.  Nachmittage)  die  wahre  Sonnen- 
höhe h  genommen  und  die  zugehörige  übrzeit  u  notirt.  Der  dieser  Beobachtung 
entsprechende  Stundenwinkel  (östliche  bezw.  westliche)  heifse  t.  Es  soll  dann 
am  Nachmittage  (bezw.  Vormittage)  diejenige  wahre  Sonnenhöhe  h'  beobachtet 
werden,  deren  zugehöriger  westlicher  (bezw.  östlicher)  Stundenwinkel  gleich  t 
ist.   Dann  wird,  wenn  u'  die  Uhrzeit  zur  Zeit  der  Beobachtung  der  korrespon- 

direnden  Höhe  h'  bedeutet,  das  arithmetische  Mittel  direkt  die  Uhrzeit  im 

wahren  Ortsmittage  liefern.    Der  Unterschied  der  Höhen 

Jh       h'  h 

auf  deren  Berechnung  Alles  ankommt,  ist  von  der  Veränderung  abhängig,  welche 
die  Abweichung  in  der  Zwischenzeit  u'  —  u  erfahren  wird.  Letztere  ist,  wenn 
Dm  den  Mittag  beobachtet  ist,  gleich  dem  doppelten  Stunden winkcl,  =  2t,  und, 
wenn  um  Mitternacht  beobachtet  wird,  gleich  dem  doppelten  Supplement  des 
Stundenwinkels,  also  =  2(12''  —  t).  Die  in  der  Zwischenzeit  erfolgende  Aenderung 
Ji  in  der  Abweichung  kann  man  entweder,  wie  es  gewöhnlich  geschieht,  mit 
Hülfe  der  48st5udigen  Veränderung  /<  oder  auf  dem  von  Herrn  Geheimralh 
Dr.  Schräder  eingeschlagenen  Wege  (s.  „Ann.  d.  Hydr.  etc.",  1901,  Seite  511) 
oder  schliefslich  am  einfachsten  mit  Hülfe  der  im  Jahrbuche  angegebeneu 
st&ndlicben  Aenderung  berechnen.    Bezeichnet  man  letztere  mit  (T,  so  ist 

JS  ^  'Ii  •  a    bei  Beobachtungen  um  den  Mittag 

ud 

JJ  =  2(12''  —  t)  •  9    bei  Beobachtungen  um  Mitternacht. 

Die  Ortszeit  wird,  soweit  sie  zur  Berechnung  von  Jd  nöthig  ist,  stets 
hinreichend  bekannt  sein. 

Es  fragt  sich  nun,  welche  Aenderung  J\i  in  der  Höhe  dieser  Aenderung 
Ji  in  der  Abweichung  entspricht.  Um  jene  zu  erhalten,  hat  man  beide  Seiten 
der  Grundgleichung 

sin  h  =  ain  ^  •  sin  J  -i-  coi  9?  •  cos  J  •  cos  k 

ZU  variiren  und  dabei  t  und  f  als  konstant  anzusehen.    Dann  ergiebt  sich  * 

cos  h  •  ^  h  =  («in  <p  •  cos  J  —  cfM  p  •  »in  J  •  cos  t)  •  J  J 

oder,  da  bekanntlich  die  Gleichung 

cos  q  •  cos  h  =  sin  ^  •  cos  J  —  cos     •  sin  rf  •  cos  t  ' 

besteht,  wo  q  den  parallaktischen  Winkel  bezeichnet, 

J\\  =  rfJ  •  cos  q. 

Hierbei  kann  q  ebenso  gut  den  parallaktischen  Winkel  zur  Uhrzeit  u, 
wie  zur  Uhrzeit  u'  vorstellen.  Man  wird  beiden  Forderungen  am  besten  genügen, 
wenn  man  diesen  Winkel  mit  den  Argumenten:  Breite  des  Ortes  f>,  Stunden- 
winkel t  und  Deklination  =  d  -\-  im  Ortsmittage  berechnet.  Bezeichnet 
man  den  auf  diese  Weise  berechneten  parallaktischen  Winkel  mit  q,,,  so  hat  mau 
(!)  Jh  —  jS  •  cos  q^. 

• 

Zur  Berechnung  von  q,,  gebraucht  man  den  Stundenwinkel  t.  Man  kann 
lieh  leicht  überlegen,  dafs  dieser  im  Allgemeinen  genau  genug  bekannt  sein 
wird.  Der  zwischen  den  Beoliachtungen  der  Höhen  h  tuid  h'  gelegene  Zeitraum 
kann  nämlich  nie  24'',  und  die  tägliche  Aenderung  in  der  Abweichung  der  Sonne 
nie  24'  übersteigen.  Die  Aenderung  des  Kosinus  ist  ferner  am  stärksten  in  der 
Nähe  von  90",  sie  beträgt  im  Maximum  0,017  für  die  Aenderung  von  1"  im 
Winkel.    Ein  Fehler  von  1°  im  parallaktischen  Winkel  kann  also  im  Höhen- 
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«Bterachiede      nie  einra  Fditer  von  tat^r  als  Si«  0,017     0,4*  bOTTomfMi, 

imd  es  gen&gt  daher,  den  Winkel  mit  Hülfe  einer  Azimuttabelle  sa  berechnen ; 
eine  solche  liefert  den  parallaklisclieu  Winkel,  wenn  man  die  Arpnmente  Breite 
und  Abweichung  vertaa£cht.  tio  lange  Jä  kleiner  als  10'  ist,  genügt  die  Angabe 
•von  Qo  auf  den  rolien  Grad,  allgemein  auf  den  halben  Grad.  GeirOhntieh  lastien 

die  Azimuttafeln  die  BfreclmuiiL!:  t\c^  Azimuts  nur  für  solche  Ge^itirne  zu,  deren 
Abweichunj^  unter  30"'  liegt.  Solche  Tafeln  sind  für  die  hier  geg;el»ene  M<Mhode 
nur  für  Orte  brauchbar,  deren  Breite,  kleiner  als  30"  ist.  Am  besten  gee'igntt 
f&r  den  vorliegenden  Zweck  sind  die  I^ecky sehen  A,  B,  G-Tafeln  (LeckjB 
genr  ral  utility  A  C  C  and  D  tables,  hy  8.  T.  «.  Lecky,  Lon.'  :i  ls97),  wo  die 
Argumente  Breite  and  Abweichung  bis  tiö**  gei&hrt  sind.  Dieselben  linden  sich 
in  der  dem  „Handbuch  der  SchilTahrtskunde''  von  Dr.  ßolte  beigegebenen  Tafel- 
sammlnng  (Hamburg  1899)  wieder  und  sind  in  der  zehnten  von  Herrn  Canin 
bearbeiteten  Auflage  der  Donikescheii  Tafeln  (Berlin  1900)  h\s  zu  den  Wes  t!  e» 
72°  der  Argumente  Bieiie  und  Abweichungausgedehnt  worden.  Eine  ebenso 
allgemeine  Berecbnung  des  parallaktischen  Winkels  wie  die  Leckjscben  Tafeln 
lassen  die  „Nantiachen  Tafeln*  von  J.Rand  ermann  (Bremerhaven  1898)  an. 

Entnimmt  man  den  parallakti.-clicn  Winkel  die.-en  Tafeln,  ?o  hat  man 
sorgtMltig  darauf  zu  achten,  ob  der  gelundene  Werth  i^pitz  oder  stumpf  zu  nehmen 
ist,  weil  das  Vorzeichen  von  Jh  nach  Gleichung  (I)  von  diesem  üuiaiande 
abhängt.  Der  parallaktische  Winkel  kann  nur  dann  stumpf  sein,  wenn  bei 
gleTchnaraiger  Breite  und  Abweichung  erstere  kleiner  als  letztere  ist,  wenn  al?o 
mit  anderen  Worten  die  JSonne  zwischen  Fol  und  Zenit  kulminirt,  sonst  ist  er 
immer  spitz.    Die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  folgt  leicht  aus  der  Gleichung 

cot^t  <]  ~  Clu»     •  (';;«'  •  vi-^fr  :  'j-  f-j  <\  .  cot«;  t) 

wo  das  obere  Zeichen  gilt,  wenn  ^  und  d  gleichnamig,  das  untere,  wenn  f  und 
J  ungleichnamig  sind.  Liegt  der  Fäll  vor,  dafs  f  und  d  gleichnamig  sind  und 
gleichzeitig  <p  <.  6  ist,  so  beachte  man  bei  Benutzung  der  Leckyechen  Tafeln 
die  folgende  Hegel,  die  ohne  Weitere.^  ans  der  diesen  beigegebenen  Gebrauchs- 
anweisung folgt:  Wenn  die  algebraische  Summe  der  aus  den  A-  und  B*Tafela 
'unter  Vertonscbung  von  f  und  S  erhaltenen  Werthe  negativ  ist,  so  hat  der 
parallaktische  Winkel  genau  den  Werth,  welchen  die  C-Tafel  liefert;  ist  jene 
Summe  aber  positiv,  9o  ist  der  parallaktische  Winkel  gleich  dem  Supplement 
des  auH  der  C-Tafel  gefundenen  Wei  t  lies. 

Stehen  keine  derartigen  Tafeln  zur  Verfügung,  sondern  i.ur  Aziniuitafeln, 
in  denen  die  Abweichung  blofs  bis  23"  oder  30**  gef&hrt  ist,  so  kann  man  in 
den  Fällen,  wo  die  Breite  gröfser  als  23"  ist,  den  parallaktischen  Winkel,  der 
dann  nothweudig  spitz  sein  mufs,  au3  der  Gleichung 

sin  «1  =  CO»  ^?  •  sin  t  •  «*c  h 

berechnen.  Für  h  braucht  man  hierin  nur  einen  genäherten  Werth  einzusetzen; 
immerhin  kann  man  einwenden,  dafs  eine  dem  Wesen  der  Methode  fremde  GrOlse 
eingeführt  wurd.  Wenn  irgend  möglich,  wird  man  es  daher  vermeiden,  diese 
Formel  anzowenden. 

Hat  man  und  auf  die  angegebene  W^eise  berechnet  und  Jd  in 
ganzen  und  zehntel  Bogenminuten  ausgedrückt,  erhält  man  ./h  aus  der 
Gleichung  (1)  ebenfalls  in  diesem  Mafse.  Bemerkenswertb  ist,  dafs  jeder  Fehler 
in  Ji  dareb  die  Multiplikation  mit  cos  verkleinert  wird  und  dafs  daher  Jh 
auf  zehntel  Bogenminuten  richtig  erhalten  wird.  Zur  Berechnung  von  kann 
Miaii  eiiK'  (nadtafcl  benutzen,  in  die,-e  gehe  man  mit  q,,  oder  des.-en  Supplement 
als  Kurs  uiui  mit  .fö  als  Dinlanz  ein;  Jh  lindüt  man  dann  in  der  Spalte  b. 
Das  Vorzeichen  von  Jh  stimmt,  wenn  spitz  ist,  mit  dem  von  Jd 
ubercin,  ist  al.so  positiv,  wenn  .sich  die  Henne  dem  erhöhten  Pole 
nähert,  negativ,  wenn  sie  sich  von  diesem  entfernt;  ist  q„  aber  stumpf, 
80  ist  die  Vorzeichenregel  gerade  umgekehrt.  Die  Regel  ist  fQr  Beob- 
aöhtnngen  nm  Mittag  und  nm  Mitternacht  die  gleiche. 

Die  QrftJse  Jh  bedeutet  den  Unterschied  der  wahren  Höhen  h  und  h' 
und,  wenn  man  zunächst  die  astronomische  Strahleubreehung  am  Vor-  und  Nach- 
mittage als  gleich  grofs  anxiebi,  auch  der  scheinbaren  Höhen.    Nun  beobachtet 
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na  tibsr  ibar  dsm  kfenffioben  HoThont  Daher  iit  die  to  meMOiide  torespOD' 
duende-Hoha  am  den.doppdfeaa  Betrag,  von  Jhi  tÜBO  am 

SJh^f  J9  •  «MM  qo 

von  der  aa  Uer  aDdereii  Seile  des  Meridiatiä  genomtiieueu  Höhe  (inkl.  der  vor- 
kaadenen  konstanten  Instromentalfehler)  rerächiedeD.  Hat  man  am  Vormittage 
(bezw.  Nachmittage)  die  Sonnenhöhe  1^  über  dem  künstliclK-n  Horizont 
gemessen,  so  hat  man  am  Nachmittage  (bezw.  Vormitlage)  die  Höhe 
c'  =  ij  -f-  2^h  zu  beobachten.  Hierbei  fast  man  die  oben  für  J\i  gegebene 
Vorseichearegel  zu  beachten.  Da  der  Betrag  3^b,  um  den  die  Höhe  7^  zq 
verändern  ist,  nach  den  obigen  Au:>einander8etzungen  48'  nicht  über^^teigen  kann, 
«0  kann  die  EinstelluDg  des  Instromeotea  auf  den  Winkel  q'.  ohne 
BenatsoDg  der  AUkidadenaehraabe  allein  dnroh  Bewegen  der  Fein- 
schraube  vorgenommen  werden.  Hat  man  dann  die  Höbe  1]'  beobachtet,  so 
liefert  das  aritbnietidche  Mittel  der  zu  und  r^'  notirten  Uhrzeiten  sofort  die 
Gbneit  im  Ortsmittage.  Das  Bigenthümliche  und  Angenehme  der  hier  be- 
«^riebenen  Methode  Ist  eben,  duh  die  gante  überaus  Icarte  nnd  einfacbe 
Rechnung  schon  vor  Beobachtung  der  korrespondirenden  Höhe  ij'  gemacht  ist. 
Im  üebrigen  kommt  Bie  der  eigentlichen  Methode  der  gleichen  Sonnenhöhen 
meiner  Meinung  nach  an  Öchärfe  und  Genauigkeit  vollkommen  gleich.  £s  sei 
aoeh  danmf  bmgewieseo,  dafs  sie  eine  einfache  Berftcksichtigung  der  Ver- 
schiedenheit fler  Strahlenbrechung  am  Vor-  und  Naclimittage  gestattet.  Kuiz 
bevor-  man  die  Höhe  zu  nehmen  hat,  beobachte  m:in  Temperatur  und  Druck 
der  Lull,  berechne  den  Unterschied  der  beiden  iu  Frage  kommeodeu  Werthe 
der  Refraktion  und  bringe  den  doppelten  Betrag  desselben  mit  dem  richtigen 
Voneichen  an  die  zu  beobachtende  Höhe  »/  an. 

Zur  Veranschaulichung  der  hier  entwickelten  Methode  mögen  die  fobjpn  len 
beiden  Beispiele  dienen,  deren  Grundlage  ich  dem  „Lehrbuch  der  Navigation**, 
liertasgegebm  vom  RdehS'Marine'Amti  entlehnt  habe  (Band  II,  „Astronomische 
Navigation'^,  Seite  322).  Die  zu  den  korrespondirenden  Höhen  ij'  gehörigen 
ühncciten  u'  habe  ich  durcli  Einsfhalten  der  dort  angegebenen  Uhrzeiten  berechnet. 

.  Am  17.  September  18U8  werden  iu  Wladiwostok  (43*' 7' N,  8"  47'"  35,1' 0) 
nach  einem  Chronometer,  das  ongeHlbr  mittlere  Qreenwicher  Zeit  zeigt,  folgende 
der  Reibe  nach  auf  dem  Instrument  eingestellte  Hoben  dber  dem  k&nsUicben 
Boriiont  beobachtet: 

:£3L  «I     71"^  s»'  ■        CiiroB.  iJ*  iö  "  67,o« 

30'  '           2G  33,0 

40*  27  9,0  --        •  ; 

50'  .  .            27  43^ 

7»»   0-  •           '          88  17,0 

IC  23  53,0 

SO'  29  l>5(» 

Das  Mittel  der  Uhrzeiten  ist  u  =  12"  27"  42,3\  Bringt  man  hieran  die 
genäherte  Zeitgleichuug,  welche  —  ö*"  beträgt,  und  die  Länge  an,  so  erhält  man 
den  genäherten  Stundenwinkel  t  =  2«'  40".  FBr  t  =  2''  40"",  ^  =  43°  N,  d  =  2°  N 
liefern  die  Lecky  sehen  A,  B,  C  -  Tafeln,  wenn  man  <p  mit  6  vertauscht,  den 
parallaktiechen  Winkel  q  ^  35".  Denselben  Werth  liefert  für  die  mittlere  H  ilii- 
h  =  36**  die  Formel  aio  q  =  cos  je  •  ein  t  •  sec  h,  die  man  anzuwenden  hätte,  wenn 
man  die  oben  erwfthnten  Tafeln  nicht  anr  Verfügung  haben  sollte.  Die  stfihd- 
liehe  Aenderung  der  Abweichung  ist  a  —  58,1",  folglich  wird,  da  sich  die  Sonne 
vom  erhöhten  Pole  entfernt,  .15  5,1',  und  mit  iJenutzong  einer  Oradtafel. 
in  die  man  mit  35°  als  Kurs  und  ö,l  als  Distanz  eingehe,  ^hss=  — 4,18'  (aus 
Spalte  b),  weil  q  spits  ist.  Man  bat  also  das  Instrument  der  Beihe  nacb  aaf 
'folgeäde  Winkel  einsastellen  nnd  die  sngebOrigen  ührceiten  an  beobachten: 

Chron.  17h  45m  50,0« 

4ö  13,5 

44  S8,5 

44  4,0 

43  30. i  :  .. 

4-2  r»!,.-)  ■  -        -  >■    .  : 

4^  t».U  .  , 


>C^n'      71'  11'  40 

21  40 

31  40 

41  40 

■   '      •        51  40 
72*    l  40 
 II  40  , 
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All  Mittel  dieser  Ulineltao  «isiebt  sieli  «'  —  17^  44"  9»%%  elio  all  Chrono- 

meteraeit  im  OrtamitUge  ~         83,0*.   Vergleicht  man  diese  Zeit  mit 

der  mittleren  Greenwicher  Zeit  im  Ortsmittage  lö'>6'°563*,  so  ersiebt  nich  die 
Standberichiigung  liesObronooietere  gegen  nitllereGreenwicherZeit  gleich  -f-l'B.S'* 

An  einem  zwritpri  Roispio!  soll  noch  veranFchaiilicht  werden,  wie  die  Ver- 
schiedenheit der  ätrahlenbrechaog  am  Vor«  und  Nachmittage  berücksichtigt  werden 
kaoo.  In  Tanga  (ÖM' S,  2"  36°  27,7*  0)  wnrden  am  2.  Dezember  nachmittags 
bei  einer  Tetuperatar  von  25**  C.  und  einem  Barometerstande  tob  754  nni  nach 
eir*er  Uhr,  die  ungeHihr  48™  gt»gen  mittlere  Ocpenwich-Znit  7nrfif'k  war,  die  onten 
Stehenden  üohen  und  Uhrzeiten  beobachtet.  Am  lolgeodeu  Vormittage  sind 
dann  gemäfli  den  oben  gegebenen  Oesetien  nnd  auf  Omnd  der  weiter  nntea  ans» 
geführten  Rechnungen  die  daneben  siehenden  Höhen  und  Uhrzeiten  beobachtet 
worden.  Bevor  sie  zu  m'-^Mm  waren,  wurde  das  Tb«rmometw  (15'' C.)  and  das 
Barometer  (760  uuu)  abgeieten. 


9  ^  »3»  0' 

23  30 
»2  0 
21  30 
21  0 
20  30 
90  0 
1»  SO 
OrtimiUern.  12i>  0°i  0,0* 
L«»  2  36  27.7 


Cbron.  1^46»  19,6* 

46  18,0 

47  23,5 

48  2U,5 
•49  39,5 

50  39,5 

51  45,0 
51  S1,0 


V  — iy  +  40' 


u  =  l«'4ü«  ».4» 
  Si>odb.«--t-48 

W.Gr. Zt. «9  9 SS  19,8  U.Gr.Zt.^S  87 

ZeitRi.  ^  ^10  Zcit^l.  4-tO  


M.  Hr.  Zt.  =  9  14 
SCeitgl.  =  —10  11.7 


W.Gr. Zt.  =  2  47 
Lg.  ^8  3« 


M,  Gr.  Zt.  s>  9lil8"40,6*  W.O.  Zt.     5  23 

i»=ö  23 


Chnm.  16h 

4  11.5 

3  7.0 

2  1.5 

9  55,5 

14«' 69  51,0 

58  47,0 

67  41.0 
D'  »  I6k  !■  8S.1* 

1  ■^21,4';  Jj=2(I2h     t).n     -i-  4.7- 
<J  -^2a">S;  q  =  äJi,.y^     .yl.  =  4- u.lJ 
h  —  12Vs°;  Kefraktion  am  Vm.  d.  3.  Doz 
um  13"  gröfser  alt  na  Xm.  d.  2.  Dez. 
V  —  V  H-  0,24'  -f  W"  —  V-i-  *0"' 
lk49m  2<4' 


16,8 

MLOrZc««  9  18  10.8 


Standb.  »-h  48i"  4^  in  Ortsmiit«».  rom 

2  zum  3.  Dez> 


Kleinere  MMheilungeru 

KitMlmeer. 

1.  Ceita.    (Nach  ReUebericht  8,  M,  8.  „StMch",  Komnumdant  F~Kaj>*, 

Jank^,  vom  25.  Dezember  1901.)  Lootsenwesen.  Ein  PrivatlootaO  ißt  %rr- 
banden,  der  auf  Signal  an  Bord  kommt  nnd  das  Schiff  auf  den  Ankerplatz 
bringt,  er  steht  unter  der  Aufsieht  des  Hafenkapitauats,  das  die  Gebühren 
festsetzt  Ankerplatz.  Die  in  der  Segelanweisung  gegebene  Leitmarke  ^06iipo 
Street  kept  open^  ist  niclit  gut;  man  mufs  beim  An.^tencrn  der  Rhede  den  trockenen 
Kanal,  der  die  alte  Stadt  vuu  der  neaen  treuut  und  von  der  Ceuta*  Bucht  bis 
naeh  der  Almadraba-Boebt  dorchflihrt,  offen  halten  in  der  Peilung  SsW*/iW. 
In  dieser  Peiluni^  erscheint  er  schon  von  Weitem  als  ein  Abschnitt  zwischen 
der  alten  und  neuen  Stadt;  als  Querpoilung  ist  Maraliut- Thurm  in  WNWV5W 
über  den  Campo-Klippen  gut  zu  verwenden;  S.  M.  t:.  „Stosch"  blieb  noch  etwas 
aufsorhalb  dieser  Linie  nach  Anweisung  des  Lootsen  und  ankerte  in  der  Peilang 
Marahut-Thurm  WNW^sW,  Kathedrale  SW^sS.  Damm  und  Festungsgraben 
SzW7«W,  Die  Arbeiten  an  den  beiden  Uafendämmen  sind  nur  wenig  tort- 
geschritten  nnd  var  nur  der  Norddamm,  der  von  der  Las  Heras-Hnk  ausgeht, 
um  etwa  200  m  verlängert  worden.  An  dem  Sfiddamme  ist  noch  gar  nicht  ge- 
arbeitet worden,  auch  wurde  während  der  Anwesenheit  S.  M.  8.  „Stosch*  an 
keiueoi  der  beiden  Dämme  gearbeitet.  Die  Bootsanlegestelle  befindet  sich  au  dem 
Sfiddamme,  wo  sich  auch  das  Hafeukapitanat  befindet.  Der  Ankergruud  ist  nicht 
zuverlässig.  S.  M.  8.  „Stosch**  trieb  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13  D(  /euiber 
etwa  2  Kbig  und  mufste  den  zweiten  Anker  fallen  lassen.  Leuchtteuer.  Das 
grüne  Licht  auf  dem  Kopfe  des  Süddammes  hat  wAhrend  der  Anwesenheit 
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8.  M.  S.  »Stoecli*'  nielit  f^brannt;  das  rothe  Liebt  Mttieb  toh  diesem  Damme, 

da3  die  Einfahrt  in  den  Bootshafen  angeben  soll,  ist  sehr  schwach  und  von  der 
Rhede  ans  gar  nicht  zu  sehen,  erst  bei  Annäherung  an  den  Damm  auszumachen. 

2.  San  Reiiio.'  i  (Sach  KonmlaUfrag>ho(jen  No.  1870  vom  Januar  1902.) 
Anstnnerung.  Dei  kleine  ITafen  von  San  Keuio  liegt  in  der  Mitte  einer  Bucht, 
die  HU  ihrer  Westseite  von  dem  Kap  Pino  und  an  ihrer  Ostseite  von  dem  Kap 
delVArma  begrenzt  wird.  Auf  licideu  steht  ein  viereckiger  Thurm.  An  der 
Westseite  der  Bucht  steht  nahe  bei  einer  Batterie  einr'  K:i])elle,  und  näher  mrli 
Kap  Fino  hin  liegt  das  Dorf  Ospedaletti.  Etwa  3  Kblg  landwärts  von  Kap 
deli'Arma  steht  eine  Kapelle,  anf  einem  Hügel  an  der  KüolcBeite  der  Kapelle 
Hegt  das  Dorf  Poggio, 

Ankerplatz  auf  10  bi^  1;'  m  Wa.-iser,  Giund  Saud  und  Schlick,  finden 
Schiffe  Sm  östlich  von  der  südlichen  Mole.  £s  ist  aber  sicberei',  weiter 
dreufeeo  so  ankern,  da  man  gegen  annandige  Winde  gans  ungeschützt  ist 

Hafenanlagen.  Der  Hafen  wird  von  zwei  kleinen  Dämmen  bcgrenst 
Die  Wassertiefe  beträgt  0,5  m,  in  oO  m  Abstand  vom  nördlichen  Hafendamme 
öteht  nur  5  m  Wasser.  Durch  Baggei-ungen  soll  eine  gleichmäfsige  Wassertiefe 
von  7  m  emelt  werden.  Die  Arbeiten  werden  Toranssichtlicb  in  diesem  Jabre 
lieendigt  werden.  Die  Anlage  von  zwei  neuen  Landungsbrucken  ist  geplant. 
Der  südliclic  Hafendamm  ist  mit  sechs  hydraulischen  Kränen  und  Gleisen  ver- 
sehen. Das  grofste  Schiff  im  Halen  hatte  80  m  Länge,  o,b  m  Tiefgang  und  war 
2000  Begistertonnen  grofs. 

Handelsverkehr  im  Jalirc  1900.  Es  liefen  in  den  ITafen  ein  18  Dampfer 
von  2682  Registertonnen  und  140  .Segler  von  TCIK»  Ke'ji>»ei  tonnen.  Die  Einfuhr 
(220  t)  besteht  aus  Bauholz,  Steinen,  kariaridcliem  Marmor,  Wein,  Kohlen. 
Die  Ansfnhr  (3469  t)  besteht  aus  Oel,  Frucht  und  Fischen. 

Dampferverbindung  besteht  mit  Genua  einmal  wöchentlich  durch  die 
Dampfer  der  „Navigazione  Generale  Italiana*'.  Bahnverbindung  besteht  mit 
Genua  und  Marseille. 

Fischeroi  deckt  den  Ortsbedarf. 

Schiffsausrüstung.  Proviant  ist  reichlich  vorhanden.  Ochseufleisch 
kostet  1.50  Jt  das  Kilograuun;  Butter  2  Kartoffeln  10  Pf.,  Weifsbrot  32  Pf. 
das  Kilogramm;  Trinkwasser  liefert  die  studtische  Wasserleitung  gegen 
48  Pf.  die  Tonne. 

Auskunft  für  den  Sclnff-^ verkehr.  Das  deutsche  Konsulat  wird 
komuiissarisch  verwaltet.  Die  Geschäitdgebäude  befinden  sich  via  Umberto  >io.  '6. 
Zollbsns  nnd  Hafenkapitanat  liegen  am  Hafen.  Mehrere  dentsebe  Aerste  nnd 
eb  Agent  des  Germanischen  Llojd  sind  am  Orte. 

Ein  stadtisebes  nnd  ein  deutsches  Krankenbsos  sind  vorbanden.  Posti 
Telegraph. 

WestJdUite  von  Aftika. 

d.  Mogador.  (Natk  JMSm^«^  B,  M.  S.  „Storch"',  K^mmandemi  F'KapL 
Janke,  vom  13.  Dezember  1901.)  Ankerplatz.  Die  beiden  von  8.  M.  8. 
„Charlotte*  in  den  „Ann.  d.  Hvdr.  etc.",  1900,  Seite  243,  erwähnten  Thürme 
auf  der  Hafenbatterie  beim  Zollhause  geben  eine  gute  Marke  zum  Ansteuern 
des  An^erplatie»;  Ankerplatz  mit  28  m  Wasser,  Gmnd  dunkler  Sand  nnd  Soblick, 
ist  etreicbt)  wenn  der  sfidlichste  Felsen  der  Mogador^Insel  SSW/sW  peilt 

Wefitiudische  Inseln. 

4.  Port  Matanzas  an  der  Nordkflste  Kuhas.  (Nach  ^Noti'ce  to  Marinen*^ 
No,  6,  Wathington  1902.)  Beim  Einlaufen  in  Port  J^atanzas  auf  rw.  058*'^- 
(6WsW-)  Kurse  fand  man  etwa  */i  Sm  Ostlieb  von  der  Laja  (Stony-)  Bank 
180  m  Wasser.  Die  Bank  ist  stets  gut  unter  Wasser,  bei  gewissen  Sonnen- 
azimuten  ist  das  flache  Wasser  jedoch  zu  erkennen.  Schiffe  grofsen  Tiefganges 
müssen  sich  vor  einem  Ankern  südlich  und  westlich  von  der  Südkante  der 
L^a>B«nk  bftten.  Das  amerikanisebe  Kriegsschiff  „Hassacbnsetts*  ankerte  etva 

0  Brit.  Adm-Krt.  üo  167 1  Sau  Hemo  to  Cafc  Cavallo  mit  Uaf«;nplau.  ■  ... 
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zwei  "Kblg.  sfidlieh  TOD  der  roihen  Tom»  auf  der  Sftdkante  der  Bink.  '  Niehdem 

daa  Schin  vor  SO  m  Kette  auf  ONO  geschwait  war,  fand  man  dicht  beim  Hinter- 
schiff flaches  Wasser.  Das  Wasser  flacht  in  diesem  Theiie  des  Hafens  sehr 
schnell  an. 

Durch  Beobachtangen  auf  dem  iDnereu  Ankerplatze  westlich  von  der 

Laja-Bank  fand  man,  dafs  sich  das  Land  in  der  Niilip  der  Gorda-Hiik  beträcht- 
lich weiter  nach  Ost  erstreckt,  als  auf  der  amerikanischen  Karte  Nu.  1417 
angegeben  ist.  Maya-Huk  und  der  Leuchtthurm  darauf  liegen  bedeutend  weiter 
südöstlich,  auch  scheinen  einige  Festungswerke  nnd  Gebäude  im  Hafen,  die  als 
Land[iiarkeii  dienen,  ungrnau  angegeben  zu  sein. 

Eine  ruthe,  spitze  Tonne,  die  auf  der  Karte  nicht  augegeben  ist,  liegt 
nahe  an  der  Aofsenkante  des  Riffs  südwestlich  von  der  6orda-Huk,  etwa 
1-/3  Kbig  südöstlich  von  der  Loutsenstation.  Zwei  roth  und  schwarze  stumpfe 
Tonnen  liegen  im  inneren  Hafen  /wischen  AraAa  del  Norte  und  Arafta  del 
Sur,  sind  aber  auf  der  Karte  nicht  angegeben. 

5.  Romana  an  der  Sftdkttste  Haitis.  (Nach  einem  Konsulataherichte  vom 
27.  November  1901.)  Der  Hafen  von  Romana,  etwa  20  Sra  östlich  von  Sau 
Pedro  de  Macoris,  wird  in  kurzer  Zeit  für  die  Schiffahrt  geöffnet  werden.  Der 
Hafen  bietet  gegen  Stürme  xiemlichen  Schutz.  Die  Wassertiefe  bis  dicht  unter 
Land  Ist  grofri.  Au  der  onfren  Kinfalirt  zu  der  eigentlichen  Bucht  liegen  melirer»* 
theils  sichtbare,  theils  unsichtbare  felsige  Riffe.  Gröisere  Dampfer  können  nicht 
schwoieii.  Ein  amerikanisches  Syndikat  hat  laut  Vertrag  mit  der  Regierung 
den  Bau  von  Hafenanlagen  ikbernommen.  Der  Hafen  ist  nur  angenfigend 
Vermessen. 

6.  Port  Of  SpaiB.  (Nach  einem  Beisehericht  S.  M.  8.  „Fatt«",  KomäL 
K'Kapt.  Musculus,  vom  26.  Dezember  1001.)  Die  Durchsteuerung  der  Boen 
cn-ande  und  die  Ansteuerung  dei*  Rhede  von  Fort  of  Spaiu  bereiten  keine 
Schwierigkeiten.  Eine  gute,  leicht  auszumachende  Landmarke  ist  der  auf  den 
LaTaotllle-Hilgeln  stehende  Davids -Thurm,  der  aber  aus  gröfserer  Entfernung 
einem  weifaen  viereckigen  TTanae  mit  flachem  Dache  ähnlich  sieht.  Eine  auf 
der  Karte  nicht  eingetragene  Kapelle,  die  etwas  höher  auf  demselben  lierg- 
rfieken  liegt,  erlei<mtert  das  Aufinden  des  Thurmes.  Eine  gute  Landmarfo 
beim  Aufsuchen  des  Ankerplatzes  ist  der  Flaggenmast  des  St.  George-Forts,  der 
links  von  einem  braunen  Hause  oben  in  den  Beigen  steht  Die  Festongswerke 
selbst  sind  nicht  sichtbar. 

BAdküste  von  Aostiralien. 

7.  Port  Pirle.  (Nach  einem  Bencht  d§$  Kapi.  Ii.  NUfn,  Sdlif  ^P^t^\) 
^Pisagua"  erreichte  nach  einer  HtUägigen  Reise  von  TTainbnrg  die  Rhede  von 
Port  Pirie.  Da  keine  Kokes-ächiÜ'e  im  Hafen  lagen  und  Springtide  war,  konnte 
das  6^  m  tiefgehende  Schiff  zwei  Tage  später  an  den  Jjöschplatz  holen.  Beim 
Befahren  der  sehr  gewundenen  Einfahrt  ist  grofse  Vorsicht  geboten.  Die 
Lont^en  sind  sehr  gut.  Schlepplohn  betrug  1  sh  die  Registertonne.  Als  Ballast 
war  nur  Lehm  zu  haben;  zum  Löschen  dieser  950  t  gebrauchten  vier  Gänare  in 
Iqniqne  zehn  Tage.  Stanerlohn  f%r  Loschen  betrug  1  sh  9  d,  fftr  Bulast- 
nehmen  3  sh. 


Philippinen  nnd  Snln-See. 

8.  West-  ind  Nerdkttitle  Ten  Mindoro.   (TVodk  «AoIum  to  ÜarvMn^ 

No,  60,  61,  Washington  1902.)  Es  scheint,  als  ob  auf  der  amerikanischen 
Karte  No.  1729  die  Küstenumrisse  auf  einer  Strecke  von  b  Sui  unterhalb  der 
Tubile-Huk  bis  zu  einer  hohen  unbenannten  Huk,  von  der  sich  ein  gröfseres 
Riff  erstreckt,  nicht  eingetragen  sind.  Weiterhin  seheinen  die  Kartenangaben 
i'hcü  südöstlich  von  der  Tubile-Huk  der  Wirklichkeit  zu  eiit-prochen.  Auf 
Mamburaru  wurde  gleich  unterhalb  der  der  namenlosen  Huk  zunächst  liegenden 
Huk  zugesteuert.  .  . 
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Varadero-Bncht.   Der  beste  Ankerplatz  in  der  Bacht  soll  nach  zahl* 

reiclipn  Besuchen  des  V.  St  -Krieji^.s.schiffos  ^Don  Juan  de  Austria"  auf  22  bis 
27  u  Waäser  liegen.  Von  ihm  peilt  man  den  Thurm  r«r.  S6°W  (mw.  S'/aW) 
imd  Tibao-  (Calapan  )  Hak  nr.  Nfil^W  bis  N64«W  (mw.  KOzOV«0  bis  NOzOVsO). 
Ein  hier  vor  f)fi  m  Kette  verankertes  Schiff  findet  vom  Lande  abliegend  unterm 
Heck  45  lu  Wasser.  Wenn  es  so  weit  lierunischwait.  dafs  es  steif  in  dcv  Kette 
liegt,  liudet  es  unter  dem  Heck  7  bis  0  m  Wasser.  Die  Waasertiefeu  nehmen 
diiiQ  bis  auf  weniger  als  m  schnell  ab.  Wenn  der  Wind  ans  nördlicher 
Richtung  anfznfrischen  be,a;ii]nt,  kommt  l)al(l  solclior  See<?anf?  auf,  dafs  eine 
Landung  unmöglich  ist  und  man,  wenn  möglich,  den  Ankerplatz  verlassen  mufs. 

9.  Die  Inseln  Siassi  und  Ln^us  (Bnllponjrpon^)  der  Tapul -Gruppe 
in  der  Suln-See.  (Nach  „NoUce  to  Mariner»'-  No.  ö7.  Washington  _  1902Ö 
Siassi-Insel.    Ein  kleines  rothes  Hafenfeuer  von  2  8m  Sichtweite  wird  auf 

einem  G  m  hohen  hölzerneu  Gerüst'^  naho  am  Ende  der  Landungsanliigo  in 
Siaasi  gezeigt.  Von  der  nördliclieQ  Einfahrt  aus  ist  es  sichtbai*  in  den  Peilungen 
rr.  Sfl'O  (mw.  8sOV»0)  bis  rw.  S17»W  (mw.  SzWV»W).  Die  nach  ^Nacbr. 
f.  Seef.''  No.  1991/1900  gezeigten  Gezcitensignale  werden  auf  kurze  Zeit  nicht 
liezeigt  Vom  1.  bis  4.  November  15H)l  l)ei  .schwachem  Sridwestnionsun  und 
nicht  auräergewöhniichen  urtlicheu  Winden  setzte  der  Ebbstrum  durch  die 
Stnfe  hindurch  stark  von  SBd  nach  Nord;  der  Flnthstrom  dagegen  setzte  Qur 
schwach  s'on  Nord  nach  Höd.  Die  Richtunu;  der  Gezeitenströme  soll  sich  jedoch 
hei  starken  Wiudeu  ändern.  Diu  Wassertiefe  vor  der  Stadt  Siassi  ist  gröfser 
als  auf  der  amerikanischen  Karte  No.  1878  angegeben  wird.  Die  19  m  •  Stelle 
bat  gröfseren  Umfang  und  nimmt  fast  den  ganzen  Kanal  bei  der  Landongs- 
»telie  ein. 

Lugus-  (liulipoug^ong-j  Insel.  Die  Süd  Westküste  dieser  Insel  ist  reiu 
and  ftUt  unter  Wasser  steil  ab.   Ein  RiflT,  das  anf  der  amerikanischen  Karte 

No.  1704  nicht  angcf^cben  ist,  erstreckt  sich  von  der  Nordwestkanto.  Wenn 
sian  sich  westlich  vou  der  Deckpeilung  der  Südwesthnk  der  Lugus  -  Insel  und 
dem  300  m  hohen  Uiigel  im  nördlichen  Theile  der  Lapac-Insel  hält,  kommt  mau 
TOD  dem  Kille  frei.  Vou  der  8iidwesthuk  der  Lugus-Insel  peilen  das  Leucht- 
fisner  und  die  I,an(hing.s.>t('ll('  rw.  S  lOT)  (mw.  Sz()\  (üc  .Micm  -Huk  auf  dem 
NO-  (im  Original  steht  oüenbar  irrthümlich  I^' W-)  Ende  der  Lapac-lusel  bleibt 
dann  eben  s&dlich  froi.  Die  Häuser  sind  tod  hier  am  Tage  sichtbar;  das 
Iieoehtfeaer  ist  ans  solcher  Entfernung  jedoch  nicht  sichtbar. 

Chinesisclie  Küste  und  Gelbes  Meer. 

10.  Min-Flnfs.  (Nach  Keitebericht  S.  AJ.  S.  „Kaiserin  Augusta",  Komdt. 
Kajpt.t.S.  Stein,  vom  9.  Dezember  190i.)  Lootsen  (Seite  98  des  Handbuches 
«Die  wichtigi^ten  Häfen  Chinas").  Nach  Lootsenangabc  .sollen  jetzt  alle  Auben* 
lootwn  die  Berechtigung  haben,  Dampfer  zum  I'.ignda  -  .Ankerplatze  zu 
lootsen;  doch  dürfen  sie  ÖegelschiHe  nur  bis  zur  äharp  Peak  -  Khede  bringen, 
m  wo  aus  die  ireitere  Fßhrung  durch  chinesische  Binnenlootsen  nach  dem 
PftgodapAnkerplatze  and  nach  Fntschaa  erfolgt. 

11.  Lolhun^en  im  Gelben  Heere.  (Hier/u  Tafel  5  und  G.j  a>  Aus  dem 

Berieht  S.  A/.  S.  y,Fvrst  Bismarcl'^,  Kommandant  Kapt.  z.  S.  Graf  i\  Moltke. 
September  1901.  Halbstündliche  Lothungeu  mit  der  Lothmaschine  auf  der  Fahrt 
Ton  Dalny  nach  Tschimulpu  am  20.  and  81.  September  1901  sind  in  Tafel  5  anf 
Grundlage  der  Hrit.  Adm-Krt.  No.  12.')6  (CJulfs  of  Petnchili  and  Liautung)  ein- 
getragen. Die  Tiefen  sind  lür  Barometerstand  und  für  mittlen;  Niedrigwasser- 
'Spriogzeit  verbessert.  Nachdem  am  19.  Septendier  auf  der  Fahrt  von  I'ort 
Anhnr  aaeh  Dalny  und  auf  Dalny-Iihede  leichter  Südostwind  geherrscht  hatte, 
vditen  am  20.  und  21.  September  frische  West*  bis  Nordnordwestwinde-  bei 
schönem,  sichtigem  Wetter. 

b)  Nadi  dem  Beri^  r&n  Kapt.  R»  Peeek,  Norddeuteeher  lÄoyddampfer 
^Norderveij^.  Kapt.  R.  Pesch  sandte  der  Direktion  der  Seewarte  eine  Pause 
der  China-Küstenkarte  No  8  von  James  Tmray  U'()(>,  in  welcher  er  neben 
seiner  Route  von  Schanghai  nach  Tsiugtau  die  von  ihm  im  Oktober  19(X>  ge- 
Btchten  Lothuagen  verzeichnet  hat  Pieselben  weichen  auf  mehreren  Stellen 
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Mbr  Ton  den  Angaben  in  der  Imrayaehen  Karte  ab.    Das  Wetter  war  sehr 

f?at,  weshnlh  sRlir  r.nvorlä-ssip^  < h  fdbestlnTmnngnu  nnd  Lothnnp^n  mrt'„'-lich  waren. 
Da  das  Schift'  sehr  leicht  beladeu  war,  wurde  der  Kui'S  dicht  au  den  Bäokeo 
entlang  genomtnen.  Die  Lothnngen  sind  in  Tafel  6  anf  Grundlage  der  Brit 
Adm-Krt.  li?t  2  flTongkoog  to  Gnlf  of  Liautun^')  eingetragen  znin  Vergleiche 
mit  dieser  und  den  früheren  Angaben  in  den  »Ann.  d.  Hydr.  etc.**  1900,  Tafel  3. 

Südsee. 

12.  Maj[:neti8che  Störung  dureb  eiseBbalüe«'!!  äaud  an  der  Nerdk&ste  der 
Gazdle'Halbinsel  (Neu  Pommern).  Nadk  dem  BtruM  8.  M.  8,  ^^Movot^,  Korn- 
mandant  K^Kuft*  Carl  Schönfelder.  OHobtr  190t.  Gelegentlich  der  Aus- 
fübning  von  magnetischen  Beoitaclituniron  an  einem  Theile  rler  Nordküste  der 
Gazelle  HalbiDsel  auf  4°  11,0  S-Br  und  151°  41,9' 0-Lg  wurde  bemerkt,  dafs 
bei  Berfihmng  eines  Magneten  mit  der  Erde  Eisentbeilchen  in  groCser  Menge 
an  den  Polen  des  Magneten  haften  Miciton.  Bei  den  Beobachtungen  selbst 
wurden  die  Magnetnadeln  von  den  Eisentheilon  stark  beeinflufst  und  zeigten  bei 
den  Ablenkongen  und  Schwingungen  grofse  Uni'egelmäfsigkeiteQ. 

Der  Strand  bestebt  aus  anscheinend  schwarzem  Sand,  welcher  stark  mit 
£isenthei!chen  vermischt  ist  nnd  hatte,  Soweit  snnftebst  beobachtet  wurde,  eine 
Ausdehnung  von  etwa  1  km. 

13.  Wind,  Weiter  und  Stromversptznnff  In  der  sr((1s;ep.  al  Reise 
Apia  — Fiji-Jusel  —  Neu-Hebriden  —  Matupi.  Aus  dem  Bericht  8.  M.  S. 
jfMowe*,  Kemmandant  K-Kapt.  Grapow,  November  vnä  Degember  1900.  Wind 
und  Wetter.  Von  Apia  nach  Fyi  vorherrschend  leichte  südsüdöstliche  Winde  (3) 
bei  schönem  heiteren  vVetler,  normalem  Barometerstände  und  leicht  bewegter  See. 

Von  F\|i  nach  deu  ^eu-Uebriden  vorherrschend  frische  bis  mäi'sige  Winde 
aus  NNO  bis  OSO  bei  klarem  heiteren  Wetter,  normalem  Barometerstände  nnd 
leicht  bewegter  See,  ungewöhnlich  hoher  Temperator,  geringen  Niederschlägen 
und  mäfgig  >)ewegter  See.  Mit  dem  Passiren  der  Banks- Gruppe  wurde  der 
Wind  nördlicher. 

Von  den  Nen-Hebriden  nach  Matupi  schwache  uordnordOstliche  Winde  mit 

starken  Begenschaueru,  hoher  Temperatur  (31,6°  C.)  und  nachts  Neigung  zur 
Gewitterbildung.  Der  Luftdruck  kam  verschiedentlich  unter  760  mm,  was  für 
Samoa  in  dieser  Jahreszeit  als  ein  Torbote  atmosphärischer  Störung  anzu- 
sehen ist,  beim  Annilhem  an  die  Salomons  *  Gnippe  aber  nach  d<»'  englischen 

Segelanweisung  erwartet  werden  kann. 

Strom  Versetzung.    Von  Apia  nach  Fiji: 

in  der  Apolima-StrftTse  schwacher  Südstrom, 

TOn  90.  bif  tum  Sl.  November  S  es'' W,  13,4  Sm  \n  Stuadw, 

,    21.   ,    •    tS.      ,  N,  16.9  Sot  in  84  Stundea, 

in  der  Koco-See  8W,  etwa  1.0  Sin  tu  der  Btnade. 

Von  den  FQi-Inseln  nach  den  Nen-Hebriden: 

Tooi  96.  bU  vom  9e.KoTember  6  16<*W,  12,7  Sm  in  948(aBden, 
.    96.  ,     ,    27.      ,  N8ä°W,   8,0  •  , 

,    97.  .     ,   91^      ,         S  62«W,  S,9  ,   «  . 

Von  den  Neu*Hebriden  nach  Matupi: 

von  28.        blfl  MD  99.  November  S35^  W,  26.7  Sm  in  94  Standen, 
,29.         .     ,   80.      »  S  4<>0,  ll.l   ,    .  , 

„    80.  Nov.  «     ,     1.  Dexember   S30°O,  25.0  «   ,   *  « 
I.         ,     ,     9.      ,  S30°O.  26.8  .    ,  , 

im  St.  Oeurgü-KaiMl  starker  iiSO  Strom  1,5  bis  2  Sm  die  Stund«. 

b)  Reise  Matupi — Ponape.  Aus  dem  Bericht  S.  M.  S.  „<Jcrimran'*f 
Kommandant  K'Kapi,  (Jraj'ow,  Detemher  1900.  Es  wurden  folgende  Strom- 
versetsungen  beobachtet: 

I>eteaib«r  5  im  St.  Georgs-K»nal  eturker  SO-Strom,  1  \A»  \,h  8m  die  fitnnde. 

,       d  bi»  6  8S4''0,  28,0  Siu  in  19  Stuodeo. 

,       6.7  .S43°0,  1'  .^  .    -   IM  , 

,       7   ,  ö  S&3*0,   5.9  ,   ,   24  . 

,       8  »  9  keine  StromveNeixang. 
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Eingänge  von  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deutschen 

Seewarte  im  Monat  Januar  1902. 

l.  Von  SchifTeu  der  Kaiserlichen  Marin«. 

8.  M.  Schiffe  und  Fahrzeuge. 

1.  M3iielu>eB**t  Komüt.  F-Eapt,  «piter  iUpl.  x.  8.  Kindt.  Jn  heimiicAen  Gewä$$«rn, 
im.  V.  1.  —  1901.  X.  99. 

3.  ^nrfürst  Friedrich  WilhoIm%  Komdt  Kapt.  x.  S.  Boltnndoifi.  hHmkehen 
0'vä$j>em  und  nach  U^'oiien.    1899.  XII  5.  —  1901.  VI.  81. 

3.  ^Geflon^.  k<  mdm.  K-Kapt.,  später  F  Kapt  BolIiMDa  nod  F-Kspt  Brtdow.  Avf  dir  OtU 
miatitcken  SttU/'on.   isrJ.  I.  21.  —  1901.  IX.  26. 

4.  ,4IyXiie*S  Kocndt.  Kaptit.  Leiferliog.  /»  keimineht»  GwäMrn.  1901.  III.  3.  —  IX.  25. 
b.  ^WirttPDil>erg**,  Komdtn.  Kaptt.  c.  8v  Wwiphal,  aoisliMflr  vaA  Friedrich.  Ji^kmü$^m 

QoBiaterm.   1899  X.  12.  —  190[.  v.  s. 

6.  ^^'6rtli%  Komdtn  K^ipts.  z.  S.  v.  Pritrn  itz  u.  Gafliroiit  BoickenluigMi  ud  T.  HMriiigaB. 
ifl  kümitchen  Geträiwern  und  in  0»ta  ien.    imO.  VllL  13.  —  1901.  XI.  99. 

7.  nHelu**,  KumdtD.  K-Kapts.  H  mipold  mid  T.  &«dow.  JÜf  det  A»t$-  md  Btimntu  md 
M  Otkm».    1800.  ViL  13.      1901.  VUL  11. 

2.  Von  KanffahrteischilTeii. 

a.  Segelschiffe. 

1.  VoilMiu  1SÖ7  B.-T.,  l^rmb.,  D.  KöiMr.  Lkard—Setc  Yorb—Luw^ 

ItOLVIltir.  LlTard  ab.  1901.  XL  9.  KawTork  ab. 

IX.  25.  New  Yurk  an     .    .    .    SdTfß.     \        ,    XII.  7.  Lizard  an  t6Tgah 

S.  VoUwh.  ^odenlxli^,  IC 02  R.-T.,  Hb(^  B.  BMsen.  Kanal— Ljuique—Liiord. 

IML    V.  3.  51''N-Bra.6*'W-i.|(ab.  1901  IX.  16.  Iquiqae  ab. 

•  T.  98  Aeqantor  in  29°W-Li(   SöTge.  ,      X.  8.  Kap  Horn  22Tge. 

,    VIL  7.  KapUoniiiiM,4**S-Br  40   .  .  XL  13.  Aei|ttaiM>  la  aS«"  W-L«  86  , 

,    VIL  96.  Iqiiiqu«  att    ....!$,  .  XIL9S.  Uaanl  «■  40  , 

&1°N-Bra.  6*»W-Lf—  XtQiqaa—Liiiid.   .   .  98  , 

Iqaiqae  84  , 

8.  VtunnaMbrlc.  „PltloduTJf^,  2904  R.-T.,  Hbg.,  O.  Schlüter    Kanal —Valparnim—CokU^  AiMM 

•—Luard, 

IMl.  VL  9.  Kanal  ab.  1901.  IX.  10.  Caleia  Baana  an   .  .  6Tg«. 

,     VI  96.  Aaqnatorln93.9^W-Lg   25Tg«.  ,     IX.  97.  Calata  Bnena  ab. 

,    VII.  28.  Kap  ll.irn  in  57,6«Ö-Br    32    .  ,        X.  20.  Kap  Horn  23  . 

,   Vlll.  14.  ValparaiMi  an    ...    17    ,  ,      XI.  22.  Aeqiiator  iu2^i.S  W-Lg    33  . 

Kanal— Vaiparalao .    .    74   .  ,    XIL  93.  Lizard  »n  31  , 

.     IX.  4.  Valparaiso  ab.  Catetu  Btiena— Lizard  .    87  , 

4.  VoUacli.  ,»Alt>(erUal%  1696  R.-T.,  Hbg.,  O.  £llerbecli.    Uzard— KiauUchoa— P^  rt  Aitgekt— 

Mbodgviiie—VafyarttuQ^Lf'io«  dt  j^uera-^Lumrd. 

iWa  rv  ?0.  Lizard  ab.  1901.      1.23.  Kap  FlaJt.ry  ab. 

•  V.  la.  A«;qitiitorjn2ö.ö°  W-Lg  23T«€.  ,  IL23.  AequaiorinU8,9''W-Lg  31Tge. 
-      VI.  9.  39,9°  S-Br  in  0"  Län«o    27    ,  j  ,     UL  3  Valparaiso  an     .        .  39  . 

.     VI  85.  39  6°  S-Br  in  80<>  0-Lc   16   .  <  Kap  Flatterj-^ Valparaiao  70  . 

•  VlLie.  Jitva-Spitxe   ....   91  ,  I  ,    VIl.  91.  Valparalao  ab. 

.  Vin.93.  Riaut-schon  an    .    .        33    .  ;  .    VIII.  1.  T-<>bos  de  Afnora  an   .  19  • 

Lizard  — Kiautsctiou     .  126    .  .      IX,  2S'.  Lotios  di-  Afnt-ra  ab 

X.  17.  KltfUtschoo  ab.  i        .       X.  26  K  .p  Horn   27  . 

.     XI.  12.  42.l°N-Brinl80='LaDge    26    .  |  ,     XIL  2.  Afquator  in30,3°  W-Lg  37  . 

^     XI.  28.  Kap  Flanery  an     .    .    16  j     1909.      I.  1.  Lizard  an   30  ^ 

Kiaotacbnii-- Fort  Angeles    42    .  LoboadeAfuera— Lizard  94  p 

ö.  Vollscb.  ^ndseci^,  1349  Ä.-T.,  Bna.,  Chr.  Steuer.    Urrtrd-Nete  Vork-Litard. 
HOL  IX.  1.  Lizard  ab.                                j    1901.  XII.  1.  New  York  ab. 
,     X.99.  H«ir  York  an   .  .  .  68Tge.     ■      ,   XU.  93.  Lixard  an  87T^e- 

Brk.  ,^andra<<,  978  B.>T«  Bmu,  H.  Baaja.   U*md-  Port  Tampa  -Lizard. 

Ml.  DL  7.  Lizard  ab.  i    1901.  XL  28.  Furt  Tampa  ab. 

•  X.  98.  Pott  Taap*  an  .   .  .  Olllia.  .    XII.  30.  Linrd  aa  SSTga, 

7.  Vollacb.  1637  B^T.,  Bna,  A.  aailidia.  Kanal^SM  Dhgo^&M  Awwftm. 


IWl.  VI.  23.  Kanal  ab. 


1901.    Z.  99.  Loma-Spitze  an  .  20Tg«- 


.    VIL80.  AequatorinlT  S^W-Lg  37Tge.  Kanal— San  Diego  .  129 

-     IX.  3.  Kap  Horn  in  66,3°S-Br  3G    .  ,      XI.  13.  San  Diogo  ab. 

■>  X.  9.  Ae4aatorinll6,8°W-Lg  36  ,  .  XII.  2.  San  Frmucijco  an  .  .  19 
te.4%*.«la.MI^UIln.  4 
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8.  Ork.  ^iita«o«*,  im  K-T..  Htg.,  W.  Kifgw. 

t900i.VIII-31.  Kanal  ab. 

,       X.  4.  Aequator  iu  21    W-Lg  34Tge. 

,     XL  4.  Kap  Horn  hl  663°  8-Br  31  . 

,    XII.  7.  Aequatoriii10S,3*W-Lg  83  . 

1901.      I.  1.  Santa  Rosalia  hu  25  . 

Kanal — Sauia  Hosulia  .  1S3  , 
,       II.  15.  Santa  Rosalia  ab. 

in.  9.  Port  Aogvlea  an    .   .  SS  , 
,     IV.  99.  ysDcoaTcr  «b. 


KaMdSmla  Rn$tJUh—Vancottcer^OtUem — 

Iquique —  Litard. 

mi.     V.20.  A«qa«toriol23,9°W-Lg  28Tge. 

„     VI.  96.  Callfto  M  37  . 

VaaeooTtr— CkIIh» 
,  VUL9?.  Callao  ab. 

IX.  12.  Tqaique  an    .    .  . 
,       X.  9.  Iquiqne  ab. 

XI.  6.  Kap  Horn  .  . 
Xn.  4.  A«qiiitorin30,U^W-Lg 
I.  1.  Lttanl  tt  .  .  .  . 
Iqalqttc — LIxnd .  . 


1909 


Utttrd-  Taltal  -  Cateta 


9.  Volltch.  ^Gertrnd^  1697  it-T.,  Briu.,  Th.  Henke 

1901.  VIII  S6.  Caleca  Bnena  an 
X.  9.  Ptngna  ab. 
X,97.  Kap  H^rn  . 


1901.   VL  6.  Lizard  ab. 

VI.  29.  Aequ»forin97,8«W.Lg 
.    VIII.   1.  KapUorn  iQ8S,9*8-Br 

,   VIII.  lö.  Taltril  an  

Lizard— Tall«!   ,    .  . 
.    VIII.  20.  Taltal  ab. 


23Tge. 
83  , 

73  , 


Xn.  1.  Ae^uator  in  2 >  ,4  W- Lk 
XIL99.  Ltxaid  an  ...  . 
Pitagna — Uxard 


65 

tft 

f^ 
28 
98 
84 


25  • 

35  . 

28  , 

88  . 


10    Brk.  ^Slxtris".  ITfi 


r  K.  T.,  Dinew 

1800.    X.  14.  LUard  ab 

XI.  8.  A«quatorin2i^,7''W-Lg  98Tge. 
,    xn.  8.  4a7»8-Br  in  0*>  Uage  98  , 


K.  Laaaen.    f.izard  Kiautitchoti. 


1900.  XII.  21.  41.5^  8-Br  iu  »0  U-i«  18Xg*. 

1901.  I.  5.  Java-Spitze    ....    18  . 
,        Lie.  5,4"  S-Br    in  116,8*» 

0-Lg  an  H  . 

Lixard— 6,4<*  S-Br  «Ml 
ll.^),8®0-T.ß       .  , 


11.  Hrk.  „KatliinliB",  707  R,-'!".,  Bnn.,  M.  Schütte.    Kanal— Snr.t  i  <  rm—Kniuü. 

1901. 


1901.  VIL  11.  Kanal  ab. 
,  Vin.  17.  S«at»  On»  mi  .   .  .  37T8«. 

19.  Bdu  ^liOnlM*^,  1480  R.'T,,  Brm.,  A.  KAhler. 


X.  17.  Santa  Cruz  ab. 
XII.  7.  KAUftt  an  .  . 


94 


8HV 


37Tge. 
27  , 
7  , 
71  , 


Nevr  Tork—  Kkohama-  Fort  Ttwumtd^ 

Littrpoot. 

I90a    X.  9.  New-Vork  ul>.  1901.    IV.  a.  YukuUatUct  uu    .    .    .  öbTgi-. 

Kapsiadt— Yükobama  .  110  , 
.    Vn  25.  Kap  FUtt«i7  ab. 
▼nLSO.  A«4ttatoriiil9fi^oW.L|t  86  , 

X.  13.  Kap  Horn  44  . 

„      XI.  27.  Aequaior  iu  29,i>  W-Lii    45  , 
94   ,  1909.     I.  5.  5I.3°N-Br   «od  8i4<^ 

98    ,  W-Ljc  an  .....   89  , 

Kap  Platten  —  51,8N-Br 
in  8*4"  W-Lk    ...  16+  , 

13.  Viwnnrtbrk.  „ColnnU«^,  9464  IL-T.,  Bfm.,  B.  aobtttte.    Barrv- Anjer— Shanghai  Port 

Towneend  -Fort  Blakity—Uiord. 

1901.   IV.26.  42,6«N-BrtnI80*Liiig»  98T8.-. 


1901. 


X.  S.  New -York  ab. 
XI.  8.  Aeqnat4>r  in  30.6°W.Lg 
XIL  «.  86,4°  S  Er  in  0°Länge 
XII.  19.  Kapstadt  an  ...  . 

New  York— Kaptlidt. 
XLI.  14.  Kap.^itHdt  ab. 

7.  38  5''  S-Br  in  80**  0-Ig 
4.  Lombok-Strabe  .   .  . 


I. 
II. 


1900.  IX.  iJ.  Lundy  Isl.  ab. 

X.15.  Aeqaatorin88.4''W>l«  ZOTm. 

,     XI.  8.  38.70S-Br  In  O^LInge  94 

.      XI.  29.  38.2*'S-Br  in  SO^O-Lg  91  , 

.     .\II.22.  Anjer  an  .....  98  , 

Lundv  Ist. — Aqjar  .    .  88  • 
,    XII.34.  Aojer  ab. 

1901.  m.  9.  SlMoi^  Ml  ...  88  • 
.    in.  99.  Sbanghai  ab. 

14.  Vi«naA«tbrk.  „PIwciia«,  9878  R..T.,  Hbg^  H.  Nlatan. 


V.  19.  Port  TomuMii  n.  .  98 

Shanghai— PorlTownsend  81 
VII.  27.  Kap  riHi'cry  ab. 

VIII.  27.  Aequatürinl2l,9°W-Lg  31 

X.  1.  Kap  Horn   88 

XL  4.  Aeqiiatorin98,9<>W-Lg  84 

XI.  96.  Usard  an  .....  64 

Kap  Flattary-Limid .  184 


LUard— Port  PktU—TtOtal— Iquwue 

— Lizard. 


1901 


y.  8.  Liiard  ab. 

VI.  7.  A»-qnafor  in  25,8^W.Lk 
VI.  28.  39,1   S-Br  in  0"=  Länge 

VII.  13.  44,0"  S-Br  in  80^O^Lg 
VII.  26.  Kap  Borda  an  .   .  . 

Lisard— Kap  Borda  . 
Vni.22.  Kap  Bord«  ab. 

VIII.  28.  44,8"S  Brin  147°0-L« 


31  Tge. 
21  , 
18  . 
18  , 
80  • 


1901. 


1909. 


IX.  3.  80«S-Br  In  ieO<*Ungfl 

IX.  98.  Tfiltal  an  

C'ap  Borda  — Tflltal  .  . 
X.  "-^v  Iquiqne  ab- 

XI.  18.  Kap  Horn  

XU.  13.  A<>qnatorto99.8<^W<Lg 

1. 11.  Lizard  an  

Iqniqac — Lizard  .    .  . 


«TfT. 

20  . 
32  . 


96 
99 

80 


16. 
1901 


Brk.  ,yArt«niii»'S  1356  R.-T.,  Hbg.,  R.  Mehring.   ühieUU— Santa  Rotalia— Taltal. 

lY.  6.  38,4"S-Bra.84,60W.L|Brab.  1901.  VI.  98.  Santa  Rotalia  nb. 

IV  ;>ß.  Aeqriatorinl03  5°W-Lg    2GTga.  ,    VUL  6  At'quatoriol18,6<»W-L«  40Tge. 

V.  28.  Santa  Rosalia  an   .    .    32    ,  ".      IX.  5.  Taital  an  31  . 

S8.4"S-Brn.84,6*>Vr-Lg .  .  8lWta1t«MH«^Tallia';-  71  , 
—Santa  Rosalia    ,   .  59  . 
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Ii  ValMk  «G^MHum^,  1SJ4  B.-T.,  Bhg.,     Eidaiaii.   N«m  IMe—FVfmmät  fUndert 

IMI.    II.  27.  New  York  ab.  1901.VIII.  12.  Flinder«  Bajr  ab. 

,     III.  22.  Apqnat..rin29,l®W-Lg  tSTke.  .      IX.   1.  20,2°8-Br  in  80*0-Lg  SOTn. 

,     IV.20.  34,OOS-Br  in  O^LiiiM  86   .  .X.  7.  32.2"  8-Bt  i^Jjf*  Uagi.  M-^, 

V.  9.  S9,4«S  Br  In  80»O-£«  19   ,  •      X.25.  AeqmtoriiitU'W^  1$  • 

,      y.  19.  Premantle  so ....  10   .  .    XII.  5.  Laadjr  lal.  «n    .   .   ,   41  , 

New  York — Freaiantle  77   ,  FttudertBay— Lundylat.  116  . 

17.  Brk.  ^Cari'*,  958  R.-T.,  BlaS.,  C.  8«hoeniak«r.  Utard~Ma»aÜan--Piortiaiid,  Or, 

IML    V.S4.  Unid  ak  1901.    X.  6.  MaiallaB  aa  <  .  .  \  MSW 

,    VL 88.  Aeiiaator {099.90 W-Lg  S5Tge.  Llcaid— Maiailaa  .  .m 

.  VlU.  8.  Eap  Bora  in  57*>S-Br  36   ,  .     XL  98.  UaaaUaa  ab. 

.    IX.  17.  Aa9Batorial01.r>W-I«  46  ,  .    XXL  99.  FMlaad,  Ont,  aa  .  .  St 

II.  Bik.  „TMlaaM**«  18S5         Hbg.,  J.  ChiMaaaan.  Kttiiai--Va^pandt»—iqiutfue—Vanc(mMr 

Iqnique— Roval  Roada  MTga^ 

1901.  VII.  5.  Kap  Flattery  ab. 


IMG.    X.  18.  Kaaal  ab: 

.     XI.  10,  Aeqnat«riii3l,3**W-Lg  23'IV. 

.    XII.94.  KapHorninOS.4*S-Br  44  , 

1901.     1. 19.  ValparaUo  an    .    .    .  19  .  - 

Kanal — Valparaitin  .  86  , 
Iii.  3.  Iqoiqu«  ab 

.    III.97.  Aeqaatorinll7.4°W-i«  94  , 

.     Y.  B.  Royal  Roada  aa .  .  .  40  , 


VIII.  10.  Aequiitur  in  120°W-L- 

IX.  27.  Kap  Horn  .....  48 

X.  29.  Aequator  iu  J7,4='W-L(4  32 

XII.  6^  Lizanl  an   37 

Kap  Flatteiy— Lisanl .  163 


Vk  ykmuML  t^Omf«^,  9800  R.-T.,  Hbg.,  B.  KiaaM. 

INL    T.SO.  49.S"N-Bru.8.1°W-Lgal)  igOL  Z.  18.  Iquiq  ie  ib. 

.    yi.t0.  A«tnatoriB96.ö0W.I«   3lTge.  ,  XI.19.  Kap  Hora  96Tgf. 

,   mte.  Kap  HorB{n5«,8»S-Br  86   •  •       .    XU.  14.  A^qnator{n97.9"W-Lg  tt  . 

.  ▼ni.19.  PisaKua  nii    ....   94   «  1909.  1.11.  Lizard  an  98  . 

49,3^N-Bru.  b.i'^W-Ltf  Iqaiqne-LuMU     .    .   85  , 

— Ptoagna  91  , 


1.  Ubg.  D. 

1.  Brm.  D. 

X  Hbg.  n 

4.  Hbg.  D. 

A.  Ul«.  D. 

e.  Hbg.  D. 

7.  libK  l>. 

4.  Bnn.  I>. 

J  Brm.  D. 

10.  Hbg.  D. 

11.  B«.D. 

19.  Ubg.  D. 

13  Hhj;.  D. 

U.  Brill.  D. 

15  brm.  l). 

16.  Brm.  D. 

17.  Hbg.  D. 
M.  Ubg.  D. 
19.  Hbg.  D 
».  Brm.  D. 

brm.  D. 
Brtn.  D. 
Hbg.  D. 
Hhff.  D. 
Bnn.  D. 
Hbg.  D. 
Hbf.  D. 


11. 
ß 
tt. 
K 

Ml 
H 

t7. 


2«.  bnu.  Ü. 
t».  Brm.  D. 


l».  Dampfachi  ff«'. ') 

„GuahybH'',  P.  Ohlerich.    Ilamhurg—Bnuilieu.    1901.  X.  19.     XIL  ft. 
^BamberK^,  H.  Zurboust-n.    lir,  men  —  O.-tiuien.    1901.  VIII.  14.  —  XIL  94. 
.^Sakkerall^  H.  Piening.    Hamburg— Chile.    litOl.  IX.  2.  —  XII.  23. 
^Fleiisbars^,  U.  Schmidt.   Ottafriba—AuttrdUn.    1900.  VIII.  8.     1901.  HI.  18. 
„Klaatsehon^,  P.  Lfineacbloss.  tiambvrg-OMtatieit.  1901.  IX.  10.  — XU.  18. 
^Cap  RofMü'*.  H.  Langerhanngs.    Hamburg— t.a  Pfata.    1901.  XL  6.—  19M.  I.  I. 
.»Petropolis'^,  K  Foldnianu.    Uavihurg-  U  I'hta.    1901.  X.  19.  -  XII.  98. 
«Halle^,  .M.  V.  d.  Decken.    lireium    La  huta.    1901.  XI.  1.  —  XII.  28. 
.,nelgolaud>^.  H.Jacobs.    Bremen  -  Oalce*ton.    V.m.  XI.  11.     XII.  2H. 
Jkttnig**,  U.  Wei&kajnm.   Mttmbm—Oatafrüca.   1801.  X.  19.  —  1902.  L  1. 
^a%  P.  Segelkea.    Bamb^n—Nt»  fMt^AuatruHen'^Niedert.  0$äinlim—Hord' 
amerika.   1901.  UI.  5.  —  XU.  97. 

.4*atatonia**,  A.  BarrHet.   Hamlmrg—Bra$ilieH.    1901.  X.  90.  —  1909.  1.  &. 
Saxonia",  F.Jäger.    Ilamhurq    ' htinien.    1901.  IX.  3.-  1902.  T  '1 
«Coblenz^.  F  V.  Binzer.    Bremtn- Br(t*ilieii.   19U1.  VIL  21.  —  l'Jic>.  1.  1. 
«Bayern**,  H.  Bleeker.    Brviiien-Oitaaien.    1901.  IX.  24.-1902.  I.  1. 
„iiarbaro88a%  F.  Mcntz.   BremM—Nitp  Y,^   1901.  VIL  98.  —  1909.  L  4. 
«CorricBtes«*,  N.  Meyer.   Hamburg -BratUimL   1901.  X.  99.-1909.  L  6. 
^aaslei**,  W.  West.  Hamburg— Ottafrika.   1901.  X.  98.  —  1909.  I.  10. 
^TUDea%  A.  Simongen.    Hamhwg—La  HlaUt.    1901.  XI.  14.  —  1909.  I.  18, 
^Rhein**,  H.  Walter.    Bremen-  Australien.    1  »Ol.  IX.  1^  -  1902.  I.  4. 
„Grofeer  Knrflli-sf*,  \V.  Reimka»ten.    liremcn—S^r  Yurk.    1901.  VII.  8.  X.II. 
„KBalgül  Luise",  H.  Praxer.    Bremen— New  York.    19Ü1.  X.  7.  —  XII.  8. 
^■niearatb^  H.  Carateas.  Hamburg -0$titfrika,   1901.  X.  14.  —  1909.  L  1». 
^s«ieioa%  J.  CMtMdi«.  Hamburg -Branlien.   1901.  XI.  19.  — 1909.  L  90. 
.„.Stnttrart^,  P.  Grosch.    Bremen— Ottasien.    1901.  X.  8.  —  1909.  l.  18. 
^ao  Taalo**,      Ketels.   Hamburg— Brasilien.    1901.  XL  6.  —  1902.  I.  17. 
.,.irag«aia««,  P.  Rint    Hambm-^Wetlniditii^lk»  Jbrk-<htatum.    1901.  UL  8. 
-XL  17. 

„Rolaud%  H.  Burosac.   Bremen— Brasilien.    1901.  XI.  2.  —  iy02  l.  i:; 
nWittekiad^,  G.  Meiner».    Bremen  — La  l'lata     1901.  XI.  16.      l'.tO'i.  I.  19. 


Aulserdem  94  Anszugiijonniale  von  23  Dampfern  auf  Ueisen  im  Nord-  und  Südatlantischeu 
Oiran  ujit  Beobacbtnngen  um  8i>  a  und  8>i  p.  Von  diesen  Dampfern  gefaOrten  19  der  Hambnif— 
AwrikarUaie,  9  dean  Norddaataehaa  Lloyd  aad  9  der  Deaueh-AmerikaBiidieo  PetrolaBOKOa* 


>}  Ualw  daa  Maauam  14,  16^  81  uad  99  nied  Joaraal«  vo»  swai  und  nebr  Relaee  ia 
taiaMaaMMi  od  aa  ahum  Daiam  Mbaaht. 
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Annalen  der  Hjrdrogrmphi«  anti  M«ritiiu«n  M«(eorolo(fie,  Mir»  190S. 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
.  Deutschen  Seewarte  im  Januar  1902. 

I.  Von  SfUiffen. 


SehiflSMTt  ud 


BeriehM 


VerfiffeBtlkht  in  des 


1M4 

1866 
18«7 


1868 
186» 
1874 
1816 

1880 
1881 
1883 


Deutsch  Australische 
Haabug— AuMfUM-LInte 


D.  .Flensburg* 


H.  Schmidt 
F. 


P.  Branst 


S.  M.  S. 


»Vinet»'         |Fra<;eb.  au8;;i-| 
>lüllt  v.Stonerm. 
J  K.  Hcrrmann  [ 

2.  Von  Konsulaten. 


Cochin 
Calcntia 
TiingM« 


Peiiang 
8np«  (Fem) 
Puerto  Bollvar 

(E(*n«(l<>r) 
La  Guaira 
Port  Tiiriamo 
Mcwport  New* 


1903,  Heft  in,  S.  118 
.    II,  S.  lU 
Wild  für  Nadii 
BMidbadi  ,Dit  wi< 
Häfen  Chinai'  Terwandt 
Uawe«eiitl  ich«  AendenmiCM 
IwOS»  Heft  II,  S.  119 

,  III,  a  im 

,    TIf.  S.  198 

.  in,  s.  116 

.   III,  S.  115 
Wird  später  veröSeoUidit 


Ko. 

Eineonder 

Berichtet  Aber 

Bcmerknng^  filMC  den  Inlialt 

1865 

Konsul  Tiopp 

Mnnti  ea! 

Verüff-  .Weitoraiiss.liau*  i;»02,  No.  2 

1870 

Kon.sulatsTerwf8  Prüf  M.Piomarto 

Sau  Eemo 

Veröff.  ,Anii  -i  Mydr  etc     It^Üi.HeftUI.S.  167 

1871 

Kon*nl  Th.  Meyer 

Suez 

Wird  sjiHtfr  vi-röfiFentlicht 

1872 

Konsul  C.  Collniann 

Manchester 

Vcröfl.  .Wetterausschan*  19u2,  No.  2 

1873 

Konsul  G.  Poock 

Rio  Grande  do  Sul 

Wird  in  Handbuch  der  O^ticfiste  Süd«merilcA> 

%oröfl'entlii-ht 

1883 

Konsul  £.  Philipp} 

Mazitlan 

Unwesentlich«  Aenderungen 

Die  Direktion  der  Seewaiie  daukt  den  Beantworten!  dieser  Fragebogen. 

Die  Witterung  an  der  deiitsclien  Küste  im  Januar  1902. 

Mittel,  Summen  und  Extr^raß 
aus  den  meteorologiacbeo  Au£&eicbDungeD  der  ^orD)ai•Beobachtunga^t«tioneD  der 

Seewarte  an  der  deatschen  Kflgte. 


8Uttoiii-M«Be 

und 

SoebAlie  de»  Barometen 


Borkum  .   .   .  10.4  ii 
Wilheloubaven  8.5 
Keitum  ,   .    .  11.3 
Hambniig   .   .  S(M) 

Kin)  ....  47.2 
Wustrow  .  .  7.0 
BwlBcmända  .  tOjOS 

Rfl)?cnwald''rm,  4,0 

Meafehrwasaer  1,6 
Mmel  .  .  .  Ija 


Luftdruck,  700  mm 
Mittel 


I 


nur  .uf  rcd..u.  il;;-  j  «^MS  U.  U^Br. 


Dat  lflii.1  Dnt 


60,8  ,  1+1.5 1  66,0 

60,8  62,2  +1.4  8VÜ 

57.8  5y,7  —  l.O  »6-6 

Ö8.Ö  61,ö  —0,8  I  84.9 

55.1  j  60,1  —1,2  I  86,7 

58.0  I  59  2  -2,8  85.1 

58.1  59,6  — «.e!  84,0' 

Ö7  2  üS.o  -4  ü  83,:i 

56.5  ,  57,6  -5,4  ,  81,2  , 

62.6  64,4  U7.4 1  804  I 


81. 

31. 
31. 
81. 

31. 
31. 
31. 

31. 
31. 
81. 


87,8 1  8. 

.37,9  1  25. 

32.6  26. 

88.7]  25. 


36.3 
38,6 
41.4 

41,1 
42.6 


26. 
2. 
2. 


2. 
16. 


S^n  j  2kp  \  8kp 


4.9 

4  2 
4,0 
3.8 

3,1 
3,0 
2,9 

2,G 
2.3 
M 


6X> 

4,8 
4,0 
4.6 

4.0 
3.7 
4,1 

3.2 
3.3 
1.6 


Mittel 


Abw. 


4,8 

3,9 
3,5  ! 
9S 

3,0 
3.0 
S.4 

3.0 
2,9 
1.4 


4,9  M-4.T 

4.2  -M.4 

3,8  +4,0 

M  +6.0 

3,3 
3.1 

8.8  [+ft,3 

2.9  +6,1 
3.7  +6.6 
U  +4.» 


.3 
+4,6 


Stet. 


Mittl.  tägl.       Absolutes  monatl. 


.Miix. 

Min 

Max. 

Tag 

Min. 

Tag 

Bork. 

6,9 

3.8  j 

8.8 

^10.16. 

-9.9! 

98. 

Wilh 

6,4 

9,7' 

9,6 

4. 

—  4  3 

Keiu 

5.4 

9.6; 

7.6 

,9.  10. 

—  3,0 

31. 

Harn. 

6,1 

9.7; 

6.9 

1 

—  8.8| 

98. 

Kiel 

6.6 

1,8 

8,8 

1. 

-  4.7 

15. 

Wim. 

5,0 

1.6 

S.6 

1. 

-  3,6 

38. 

8wln. 

6.8 

1.8 

9,3 

1. 

—  3,8' 

16. 

Rflg. 

4,8 

1,6 

7,8 

1. 

-  4,4 

25. 

Neoi. 

6.1 

1,1 

8.1 

4. 

-  4,1 

88. 

3.1 

-0,8 

6.6 

1. 

-  8,1 

16w 

Temperatur- 
Aendeningf 

Ton  Tag  zu  Tag 

8i»a  2'»p  8>>p 


1.4 

2,0 
1,3 
1.8 


L9 

1,8, 

1.3 

Ul 


1.7 
2,7 
1.1 
9,9 


2.1    1,7  3,1 

1,5    1,3  1,1 

9.4  ;  9,1  ]  3X) 

1.5  1,7  t.4 

2.8  1.9  2.8 

9.9  1,8  94 


F««ditlgkalt 


AbM* 
lots, 

Mittl. 
mm 


Relat^Te,o^ 

«ha  2'>s  Sf'p 


8»>a  2''p  Slip  Miti. 


Abw. 
Tom 
iOJ. 

Hitul 


6,0 
5.7 
6,6 
6,6 

6,4 
5,2 
6,1 

ö.O 
4.6 
4.6 


92  91  90 

;)i  8tj  :ii 

Q2  »3 
91 1  8«  I  91 

91  88  91 
89  89  90 
86  83  86 

8Ü  87  86 
84  79  ,  83 
91  89  91 


8,6 

0,0 

8,9 
9,1 
8,8 

8,1 
7,0 
•-4 


*  7,8  I  7,4 

S,a  8,0 
8,1  ü,7 
i  8,3  i  7,3 

7,9  I  6,7 
8,3  7,1 
8,6  j  8,9 

8,3  '  7.6 


7.9l+0.i 

8,6  +1.5 

8.0  +1,4 
8.9  i+OiS 

7,8  +0,3 

8.1  +0«6 
8.61+1.0 

8.0  I+O.Ö 


J 


DI*  Wltiartmii  i»  4«r  demMheii  Kflm  ta  Jttnir  tMt. 


1«6 


Bork. 

2ö 

22 

Wilh. 

22  , 

23 

Kcic 

20  1 

1 1 

Bm. 

20  1 

39 

ILiel 

40 

öS 

'23 

\  10 

26 

24 

■\ 

1'  > 

4ö 

471-»-  a,  «, 


45'- 

31 
5i)  +13 

»8-4-51 
36+9 
45|+12 

43+4 

31  +  1 
9y +68 


10 

22! 

» 
6 

8 
b 
•20 


4. 
4. 

1. 
4. 

4. 

10. 
12. 

10. 
25. 
4. 


-Zahl  d«r  Ttg« 


|b«l««r.  trab» 
>mm|iotttL  niitt! 
 B«v.  Ke*. 

1.0,5,010.0  <a  >H 


mit  Hi«4«r^ 

Frlilaf 

0,2 


19; 13  3! 
M 1 12  ,  9 

14    7  2 

20  I  lö  6 

21 , 16  81 


1  :  18 
0  ;  93 

2  18 
0  20 


14  I  11 

191  13 


2 
2 


15    9  3 
19 !  12    1 1 
33J 17 <  7 


9  I  S  M9 

0  2  21 

0  0  I  21 

0  0  1  17 

0  0  11 

4  1  1  i  33 


WiidgMBiiwIndl^Uil 


Mrter  pro  Sek. 

Mut 


Bonu 


Datum  der  Taj?« 

mit  Sturm 


10.4 
6.5 

7.8 
7,6 

7,5 

7.-2 
6.7 


+2.6  16»/<| 
•4-0,5  121/ti 

+3,0  ? 
+2.1  12 

+1,7 

+  1.-? 
+1.9 


12 


1.  6.  6.  90.  96. 
1.  5.  6.  16.  90. 

1.  5  6  9.13.16  26.27. 
l.>.4.-«.9.-l3r.IS  16.lit.SS.97. 

i.  ft.-r  i<iiiLis.i&inLn. 

1. 5.  C  <>.10. 13.15  16.IO.Se.S7. 
1.Ö.6  13.-16.20.26.27. 


5  9 
8.1 


-  t 


(6.  13.  16.  20.) 
(1.  7.  13.  15  ) 
« A8.-II.1».  I6.2V.31 .1;. 


Mini.  Wind- 
stärke (Beaafort) 


SM.  1- 

kiij 

"i 

iit| 

:  1 

t  ,  MI  • 

i 

"i 

titl 

■ 

s  i 

t» 

n 

1  ; 
t ;  fif  1  II 

llff|Sdlle 

8b  a  1  3k  p 

8kp 

Bofk.\ 

2 

1 

0 

0 

0 

0 

4 

3 

27 

<) 

14 

7 

20 

4 

u 

4,5 

4.6 

4.5 

Wilh. 

2 

3 

0 

0 

0 

0 

0 

6 

22 

13 

17 

8 

9 

1 

2 

4,3 

4.0 

*A 

Kei{.  1 

1 

4 

0 

0 

8 

0 

l 

9 

10 

16 

11 

30 

0 

0 

4,1 

4,3 

4,8 

Uarn. 

i 

9 

0! 

0 

0 

9 

2 

9 

93 1 

20 

11 

13 

9 

3 

0 

3,6 

3.5 

3.7 

Kiel 

1 1 

9 

4' 

0: 

0 

9I 

7 

8 

13 

fi 

33 

14 

sl 

0 

0 

4.8 

4.6 

Wust. 

3 

0 

f; 

0 

0' 

0 ; 

r, 

5 

3 

10 

14 

17 

18 

6 

2 

4,7 

4.5 

4.5 

Swia. 

3 

2 

1 

2 

0 

Ol 

6 

ö 

8 

9  , 

21 

10 

17 

9 

0 

1 

3,8 

4,4 

4.3 

RB» 

X 

:  9' 

4i 

Ii 

oj 

Ol 

9I 

6< 

u 

1« 

9; 

12 

15 

71 

, 

1 

3,5 

4.4 

4.3 

Neur 

2 

i  4 

1 1 

0 

Ol 

1  1 

12 

6 

12 

8 

17 

10 

15 

3 

3 

3,3 

3,8 

3,8 

Mem. 

5 

;  5 

1 

2 1 

2 

3 

3 

6 

19 

6 

12 

5 

9 

5 

8 

3,5 

3.8 

3.8 

Die  Zeitangaben  8>>  a,  2'*  p  and  8<>  p  beziehen  sich  auf  Ortszeit. 

Die    M  o n a 1 8  III i  t te  1    der   Ti-mperatur    •wi-rden    für  SopifoilKT 


nl*   MitiL'l  !Hi* 


bi>  April 

s  (8*  a  +  p  +  ö*"  p)  nnd  >/t  CS"  a -|- J*'' P/>  für  «iie  Moniito  .Mai  \m  August  als  Miu«si  aas 
Vs  (Max.  4-  Hia.)  und  ytij^^'i'  ^V)  berechnet,  wo  a,  2>>  p,  ä>>  p,  Mux.  und  Min.  der  Reihe  nadi 
dm  Mittel  der  Tampentnr  wd  8k  a,  9^  p,  8k  p,  besw.  der  ligliohea  Maximani*  nnd  MIdIimiid» 
Xf  iiciaipf  bedeaten.  Die  flbrigen  Mittd  sind  alt  arithnertiehe  Mittel  ans  den  Je  drd  Tenatä» 
wntkcB  abgeleiTot. 

Die  Teniperatur&nderungen  von  Tag  tu  Tug  bfdeuun  die  nüitlen;  Veränderung  der 
TuBperatDr  fQr  Zdiriumr«  von  24  Standen  ohne  RQckficht  auf  das  Vorzeichen. 

Dm  Y»f*  mit  HivdvrtcliUK  werden  gexihlt  «nf  Qrand  dar  Angaben  des  Bi^nniiwiniw, 
Olm«  Sfcfeaidtt  auf  dt«  Nttwr  der  Nladcnchiäge. 

Von  den  ThljShrigcn  Mitteln  bi-ziehen  sicli  die  für  Tempfratnr,  Bewölkung  und 
Ificcier»«  hIaK  iu  Grunde  gc-lt-Kt«-»  '2ujälirit(en  auf  deu  Zeitraum  1676  Öä,  die  äOjährigen  de»  Luft- 
drucka  »uf  den  Zeitraum  1851/80,  während  die  vieljährigen  Monat^tniirtel  der  Windgefcbwindigkeit 
sas  allen  bis  1881  einsebL  Torbandeneo  Anemumeier-Hegistrimngen  al^lettec  wurden;  biecbei  kamen 
ftr  Bambarg  und  Borkan  dl«  enien  Jahrgänge  der  Kegistriningen  nfebt  In  Betradit.  da  die  Jetzige 
Aafstetliing  der  Ari-'m  nipter  von  der  ursprünglichen  zu  erheblu-h  abweieht,  itin  vergleichb  tre  Werihe 
Z.a  gebea.  Für  KugenwaldtTiumide  wurden  die  lOjihrtjfen  .Mittel  IHbb  '.»5  auf  20jriliri.^e  1876/95 
aatoeUt  der  Stationen  Swinemünde  und  Neufaltrwn-^er  ri'dii<  irt. 

8rlt  dein  1.  Januar  1899  «crdeu  die  registrirten  Windgeschwindigkeiten  aus  den 
Umdrelmflffva  dea  Sebalenkfeasaa  mittelst  experimentell  lieetiimnter  Knnstaataa  bereehnet;  de  er> 
scheinen  seitdem  wesentlich  kleiner  als  bei  der  früher  benutzten,  von  Robinson  eingeführten  An- 
nahme, dafj*  der  Wind  einen  dreimal  .10  yrofsen  Weg  zurücklege  als  die  Mitte  der  rotirenden 
AlMmoineter-Scbalen . 

Als  Sturm  norm  sind  untere  Qrenzwerthe  für  die  stündliche  Oeschwindigkeit  bei  ttürmischea 
Winden  tu  verstehen,  die  in  Beiheft  II  des  .«Monatsberichtes  der  Deutschen  Seewarte,  Jahr- 
gang 1889*  abgeleitet  wnrden;  infolge  der  veränderten  Berechnung  der  registrirten  Geschwindigkeiten 
mufsien  die  Sfnrmnormen  entiiprechcnd  umgerechnet  werden  und  erscheinen  jetzt  kleiner  als 
früher.  i'.r  Keitum  und  Meni   1     wo  die  .Vnemometer  iiizwiscbiii  eine  andere  Aufstellung 

erhalten  haben,  ant(egebenen  Sttiruanormeii  sind  nicht  gmz  sicher,  dürt'teti  aber  ihren  wirklichen 
Wertben  nahezu  entsprechen.  Als  Tage  mit  äiur»)  wurden  diejexiig:?n  Tage  gezillllt  au  welchen 
die  minlere  Windgescbwindigkeit  iai  Mittel  mindesleus  einer  Stando  die  betreffende  Sinnanorm  eireiehte. 
Wo  StOmngen  im  Gange  der  Anemometer  voricamen,  ohne  dafb  die  dnrditehnlttllehe  •tfludndie 
Getchwindigkfit  für  diese  Zeit  ennitt  ]t  \VL>iden  konnte,  sind  die  Munat«miltcl  der  Wind* 
gescbwindi^keiten  korstr  gedruckt;  die  Daten  der  Tagu  mit  derattigen  Störungen,  au  denen 
stfinnisdw  Winde  beobachte»  wurden,  »\nd  ebenso  wie  die  Tage  mit  stürmischen  BOen,  an  deaaa 
ßk§  Starwiomien  oidtt  «mialik  wnrden,  in  iLLuBmem  hin^ugef^;  in  giaieber  Weiaa-  Iwdeaten  ^ 
la'  Kl«BaMm  gestellMi  Eahfen  flir  Kügenwaldemifihde,  da«  kein  AMtBoneter  b«aliiS  oi^l  Ur'  N«n- 
fduwauer,  wo  ein  Anemometer  in  neuer  Aufstrllung  erst  Mit  kttlMr  2«it  MgiMfil^  die  DatMl-dw 
Tage»  an  denen  stOrmlscbe  Winde  beobachtet  wurden. 

Dnrch  knrsive  Ziffern  sind  allgemein  alle  Wenbe  gakeaasefidinalt  bei  daran  Abteiiaqg 
Iteipoltfte  od«  etgtatte  Zahlen  nitbenatgt  weiden  auühtea.  Digitized  by  Google 
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— die  KfistenDd  zumal  der  Oirteii-  lag  fint  anhidteiid  im  Benidm-Ton 

Depresaionen,  die  luit  ihren  Centren  über  N^rdouropa  schrittrn  und  viel- 
fach  tiele  Tbeilmioiiua  entwickelten.  Da  gleichzeitig  über  der  Mitte  KontineDtal' 
eurupas  meist  von  Südwesten  oder  Westen  her  ausgebreitet  hoher  Luftdruck 
▼orberrdchend  wwr,  so  zeichnete  sieh  der  Monat  £re(  viele  und  zuoi  Thdl 
sclhviTe  Stürme  aus.  Das  VorwaUen  von  Winden  aua  westli«  tu  t!  Kit  htnugen 
bedingte  hohe,  ziemlich  gleichmälsig  om  etwa  b"  die  normalen  Werliie 
steit^fude  Hitteltfniperaiuren.  verbimdeik  mit  starker  Bewdlkmg  wid  die 
vieljährigeu  Werthe  meist  erLeblich  übeiachreitenden  NiederschUgsm^gea; 
die  re^i8irirteii  VVind^cscIiwinüigiLeiteii  vareo  im  Monatsmittel  m^&ch  wm 
2  bis    u  pr«  Sekunde  zu  «rois. 

Winde  sns  Oetliohen  Ric1itnng[en  waren  selten  and  besonders  wurden  Wind 
ans  ONO  bis  SO,  in  gleicher  Weise  wie  Windstillen  nnr  ganz  veremzelt  beobaehtei 

HtriO  und  stllrnii.srUe  Winde  traten  h\  errösserer  Verbrpitung  auf:  auB 
dem  SüUvvcsti^uadrauten  am  1.  an  der  ganzen  hk.üste,  last  überall  Stärke  8  er* 
reiebehd  nnd  am  3.  theilweise  stfirmisch  an  der  Nordsee;  am  ans  nOrdliehen 
Richtungen,  vielfach  stürmisch,  an  der  proussischen  Küste;  aus  dem  Südwest- 
quadninten  am  4.  ven'iii/vU  stürmisch  im  Westen  nnd  Osten,  und  am  5.  und  6. 
nach  dem  Nordwoatquaarauten  drehend  au  der  ganzen  Küste,  fast  überall  Stärke 
8  nnd  Tielfadh  Stärke  9  erreidiend;  am  7.  und  H.  an  der  mittleren  nnd  dsUichen 
Ostrfoe  aus  dem  Nordwestquadranten  vielfach  8triniii:^cli:  am  9.  aus  dem  Südwest- 
quadranteu  an  der  gan7.on  Küste  auffrischend  und  viell'acli  .steif  wehend,  in  der 
folgenden  Js'acht  theilweise  stürüii.^ch  weidend  und  am  1<»,  meist  stürmisch;  am 
Ii.  aus  dem  Nordwestquadranten  an  der  mittleren  Ostsee  steif,  an  der  preufsi£>Ghea 
Kü3te  mehrfach  bis  Stärke  ^;  aus  dem  Nordwestquadranteu  ostwärtg  bis  Rügen 
in  der  Nacht  zum  einsetzend,  au  der  ganzen  Küste  am  l-l..  meist  bis 
Stärke  8  an  der  Nordsee,  meist  Stärke  9  oder  darüber  von  Rügen  ostwärts 
erreiehend,  nad  am  14.  über  diesem  Gebiet  noch  meist  bis  Stärke  B;  au  der 
ganzen  Küste  aus  dem  Südwest-  mivh  lern  Nordwestquadranten  drehend  und 
fast  überall  Stärke  8,  an  der  Ostsee  meist  1)  erreichend,  im  Westen  am  15^ 
im  Osten  in  der  folgenden  Nacht  einsetzend  nnd  sm  der  ganzen  Kfiste  am  16. 
anhaltend;  aus  dem  Südwe^tquadranten  von  der  Elbe  bis  Mecklenburg  in  der 
Nacht  zum  20.  stürmisch  werdend  und  am  '^0,  der  ganzen  Küste  fast  überall 
bis  Stäi'ke  B,  im  Osten  meist  bis  Starke  'ti  oder  10;  am  21,  an  der  preufaischen 
Cftste  stürmisch  ans  dem  Nordwestqnadranten;  an  der  Nordsee  ans  dem  Süd« 
westqnadranten  vielfach  stürmisch  in  der  Nacht  zum  25.  und  am  folgenden 
Tage;  am  2i>.  an  der  Nv>rd-ee  meist  aus  dem  Nordweshiuadraiiti'n  SUirke  9 
und  darüber  erreichend,  und  au  der  Ostsee  ostwäi'ts  bis  l'ommeru  aus  dem 
Sädwestquadranten  in  Stärke  7  bis  8;  am  27.  an  der  mittleren  nnd  Ostlioben 
Ostsee  aus  dem  ?nd\scsti[u;idi  inten  meist  steif  und  vereinzelt  stürmisch. 

Die  Hor^eutemptraiuren  la^^en  fast  durehwe?  tlher  den  normales 
Wertheil ;  relativ  kühle  Morgen  traten  in  grosserer  Verbreitung  nur  am  lö.  an 
der  ganzen  RQste,  sowie  am  28.,  80.  und  91.  an  der  westdentsehen  KQste,  nnd 
vereinzelt  am  14.,  lU.  und  27.  auf.  In  ihrem  Gang  von  Tag  zu  Tag  zeigten 
die  M<n'gent.emi)erat«ren  auf  den  Normallieobacbtungsstatiouen  nach  wenig 
Aeuderung  wahrend  der  ersten  i'eutaden  Abnahme  bis  zum  14.  oder  15.,  worauf 
wieder  starke  Zunahme  bis  zmn  16.  erfolgte  und  eine  zweite  längere  Periode 
besonder.s  IioIht  MDrtiontemperat'iren  eintr.it,  die  nur  im  Osten  durch  eine  starke 
Erniedrigung  am  i*J.  eine  erhebliche  Unterbrechung  erfuhr;  die  letzte  Pentade 
hrachte  meist  Abnahme  bis  zum  28.,  am  29.  ein  Steigen  und  in  den  letzen 
Tagen  einen  weiteren  Rückgang  der  Morgentemperaturen 

Die  Temperatur  lag  nn  der  Küste  zwischen  der  höchsten  TPDlperatnr  9,6* 
von  WilhuUiishaven  und  der  nieUri^Sleu  —  ^«l'*  von  Memel,  schwankte  also  um 
l?,?",  während  anf  den  Stationen  dis  kleinste  Schwankung  in  Borkum  10,5* 
nnd  die  grOlSste  18,9°  in  WilhelmshaTen  betrug.  —  Die  aus  den  Aenderungen 
der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag  ohne  Rücksicht  auf  die  Vorzeichen  der 
Aenderungen  als  aiithmetisches  Mittel  für  die  drei  Beobachtungstermine  be- 
reehnete  iateftflane  VerimderiiehkeU  der  TcBjperatw  (I.  T.  V.)  lag  mit  ihfem 
grOihten  Werthe  zwischen  1,3**  nnd  2,8°  und  zeigte  ihre  gröfsten  Werthe  meist 
m)  Morgen  wie  ihre  kleinsten  am  Mittag,  entsprechend  den  winterliehen  Yar 
Lältniweu.       ,  .  . 
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Dto  UAMtlldieB' HtedcmMa^ölfKli' telfrten  in  !brerTflrfliiei1ung  fOr 
tMDMÜMrte  Btationen  Tielfach  sehr  grofse  Ycrsclnedcnheiten,  80  inm  in  Darsser- 
ort  gegen  36  in  "Wnstrow,  107  mm  in  Norddeich  gppen  45  in  Npsserlsnd; 
durchschnittlich  hatte  die  >ioidäee  erbeblich  giöfaere  Nieder8chlag^Iuengen  als 
die  ostdeutsche  Kttste,  wo  mit  Ausnabme  Ton  Memel  50  mm  nicht  erreicht 
wurden.  Läfdt  man  don  Niodorschlagstag  um  8''a  Ortszeit  des  L'loiclmamigen 
Kalendertages  beginnen  un(i  äiebt  man  von  geringfügigen  wie  anch  von  ver- 
einselten  Miederflcb1ag,^iiieu};eu  ab,  so  flnden  diese  Im  Jannsr  über  gröfseren 
Ctobiete  wesentlich  am  t.  bis  6.,  9.  und  10.  an  dor  g.tnzen  RQste,  an  Ii*  mehr 
vereinzelt  zwisohen  Elbe  und  Od»!r,  am  12.  bis  15,.  jtt.  bis  19.  (mehr  vereinzelt 
and  meist  geringfügig),  und  20.  an  der  ganzen  Küstu,  am  21.  ostwärts  bis  zur 
Blbe^  am  fi.  und  23.  an  der  gaiiaeii  K&ete,  am  21.  an  der  Notdeee  nnd  west-  , 
ücben  Ostsee,  am  25.  Iiis  29.  an  der  ganzen  Küste  -  mit  Aupnalune  des  27. 
an  der  preufsischeu  Küste  -  um  3(1.  an  der  Ostsee  und  am  Bl.  an  der  ost^ 
deutschen  Kusie.  Sehr  ersieh i^er,  in  24  Stunden  20  mm  uberdcbreitender 
Miederseblas  wurde  nur  am  4.  in  Kiel  (22  mm  )  gemessen.  —  Qewllter  wurden 
nicht  beobaclitet,  Nebel  trat  in  gröfserer  Verbreitung  auf  am  3.  vnn  Mecklen- 
burg bis  Pommern,  am  17.  an  der  Jiordsee,  am  19.  von  Schleswig-Holstein  bis 
Rögen,  am  21.  an  der  Nordsee,  am  29t.  ostwärts  h[»  zur  Oder,  att  2S.  mid  24. 
an  df  r  l;«!!^'  n  Kfiste,  am  27.  an  der  Nordsee  und  am  28.  ostwäi  t.s  bis  Rügen. 
Als  heilere  Ta^e,  an  denen  die  nach  der  Skala  0  bis  10  geschätzte  Bewölkung 
im  Mittel  aus  den  drei  Terminbeobachtungen  kleiner  als  2  war,  charakterisirten 
sich  über  gröfserem  Gebiete  des  14.  an  der  westlichen  nnd  mittleren  OstseekOstBi 
der  21.  ron  den  Nord  friesischen  Inseln  bis  Rrij<eTi  und  der  31.  an  der  Nordsee. 

Im  anhaltenden  Bereich  von  Depressionen  hatte  die  Küste  zunächst  bis 
xnm  €.  tai^liobe  Niederseblage.  Gegenüber  Hoobdmckgebieten  fiber  Sfidost- 
nnd  Südeuropa  lag  zu  Beginn  den  Monats  das  Centrum  einer  tiefen  Depression 
üb€r  dem  Ozean  in  gröfserem  Abstand  nordwestlich  von  Schottland;  Theil- 
mioima  drangen  am  1.  von  der  Nords  ee  nach  der  mittleren  Ostsee  und  am  2. 
und  3.  von  Schottland  her  nach  Westrnssland.  An  diesem  Tage  breitete  sich 
hoher  Luftdruck  von  der  Biscaya-See  Ober  Kontineutalonropa  aus,  während  sich 
das  Centrum  der  Depression  über  dem  Ozean  im  hoben  Korden  dem  Kor- 
▼egisehen  Meer  nftherte.  Von  bier  ans  erstreckte  sieb  der  Bereieb  der 
Depression  bis  zum  6.  noch  über  die  ganze  Küste,  während  der  hohe  Luftdruck 
fiber  der  Biscava-See,  wo  er  am  7.  und  8.  780  mm  uberstiefr,  raseh  zunalrm  nnd 
sich  über  dem  Ozean  im  Westen  der  Britischen  inselu  sowie  üIku  Kuutiueutiil- 
europa  ausbreitete.  Als  ein  Kern  höchsten  Drnckea  am  7.  und  8.  von  der 
Biscaja-8ee  nach  der  Mitte  Kontinentalenropas  vordrang,  verlor  die  Depression 
im  hoben  Korden,  osiwärta  verlagert,  ihren  li^influfs  auf  Centruleoropa.  Unter 
ihrer  Büttwirkong  waren  bis  znm  9.  die  im  Eingang  angegebenen  ausgedehnten 
aabaltenden  8tQrDie  aufgetreten. 

Bei  hohem  Luftdruck  über  Söd-  und  Kontinentnlenropa  schritt  vom  ^.  bis 
7,i]ni  Mrtrgtm  des  12.  eine  neue  Depression  mit  ihreui  Ceulrum  vom  Ozean  über 
Nordgkandinavien  nacb  dem  Innern  Russlands,  die  der  ganzen  Küste  am  9.  un(^ 
10  [  ( LTi*  risches  Wetter  und  am  2.  bi«  II.  wieder  sttlraiifldie  Winde  in  dem 
angegebeuen  Umfange  brachte. 

Am  Morgen  des  12.  lag  hober  Lnftdrack  ftber  Konttnentaleuröpa  vom 
Mittebneera  bis  über  die  Britiaehen  Insehi  ausgedehnt,  gegenüber  der  Depressioia 
im  Innern  Rasslands;  das  Barometer  war  aber  über  Schottland  beim  Herannahen 
einer  neuen  Depression  im  Nordwesten  wieder  gefallen.  Die  unruhige  Witterung 
sollte  nur  eine  kurze  Unterbrechung  erfahren ;  denn  die  mit  ihrem  Centmm 
rasch  IUI  hohen  Xorden  vorüberscbreitende  Depression  entwiokehe  bnroitr^  am 
12.  einen  tielea  bis  Mitteldeutschland  reichenden  Ausläufer,  der  längs  der  Küste 
fortsdiritt  und  anf  seiner  Rückseite  die  für  den  13,  und  14.  angegebenen 
gllnuisehen  Winde,  von  Niederacbli^n  und  Temperatnrr&dtgang  an  diw  ganxeii 
&i0te  Ijegleitet,  hervorrief. 

Am  Morgen  des  15.  erstreckte  sich  ein  780  mm  übersteigendes  Hooh- 
dfnekgebiet  Tom  OiH^an  ostwärts  bis  snr  Ifitt»  Kontinenialevropas;  bis  anf  eine 
nene  Depression  über  dem  Norwegischen  Meere  herrsclite  hoher  Luftdruck. 
Diese  schritt  wieder  rasch  ostwärts  und  entwickelte  auisergewöhnlich  schnell 
einen  sehr  tiefen  Ansllliifer  auf  seiner  Sfidseit«».  der  am  15.  pnd  16.  recbtdrebende 
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Annalfi)  der  Hydrographie  und  Marittmen  Meteorologie,  M&rt  1002. 


StlhnM  MB  westlichen  Biohtangen  an  der  Küste  vemmebte;  !■  McMfl  Jjlel  das 
Bsr^mtf'ter  in  'M  Stunden  vom  Abend  dei  15.  bis  mm  Moigoii  des  l6b  lB,lihf|| 
9U  UIU,  von  765,8  auf  730,2  mm. 

Kacbdem  sieb  am  17.  und  18.  hober  Lufidmck  von  Westen  her  Ober  ganz 
CeDtralenropa  ausgebreitet  hatte,  nahto  abermals  eine  tiefe  Depretsioii  dem 
Norwegischen  Meere,  dio  ihren  Eiuflufd  boreita  am  19.  I  i?  zur  Küste  erstreckte 
and,  mit  ihrem  Centrum  im  hohen  Norden  yorüberscbreitend,  ein  tiefes  Theil- 
minironm  am  2fO.  und  21.  sfidoscwflrts  nach  dem  Innern  Rnsslaods  entsandte,  to 
dafs  an  diesen  Tagen,  im  Westen  bereits  in  der  Nacht  zum  20.,  wifder  StlrMlttke 
Winde,  in  dem  angegebeiioü  rrnrini;^,  an  der  Kn  nn'trnten 

Da  sieb  hoher  Luftdruck  buu  nordwärts  über  dem  Miden  der  Nord*  and 
Ostsee  ansbreitete,  folgten  einige  ruhigere  Tage.  Am  Morgen  des  24»  lag  jedocb 
ein  tiefes  Minimum  abermals  nördlich  von  Schottland,  mit  seinem  Depressions' 
gebiete  bis  nach  der  Biscaya-See  reichend,  das  b»n  ostwärts  gerichtetem  Fort- 
schreiten ganz  Europa  südwärts  bis  nach  dem  Mittelmeere  umfalste.  Bei  Ter» 
änderlieber  LnfldrackTertheiluDg  blieb  Enropa  dann  bis  sum  2Sf,  Ton  Depressionen 
iMdeckt,  so  dafs  wieder  tägliche  Niederschläge  an  der  Küste  auftraten.  Tiefe 
Qber  Jütland  schreitende  Theilminima  riefen  am  25.  bis  tl,  Tielfach  BlirmiMll€ 
Winde  an  der  Küste  herror,  wie  eingangs  angegeben. 

Im  BOeken  eines  am  28.  bis  SO.  von  den  Hrltisehen  Inseln  naeh  West* 
russland  schreitenden  ^rinimuraa  drang  hoher  Luftdruck  vom  Ozean  vor,  und 
am  Morf^en  des  lag  ein  785  mm  tlherstel;renilPS  Hoi-hdnickKPhiei  mit 
iiöchsten  Barometerdiäuden  über  der  Nordtee;  niedrigerer  Lultdruck  herrschte 
über  Europa  nor  im  Bereiche  einer  Depression  über  dem  Mittelmeere.  Diese 
Wetterlage  führte  an  der  Küste  Nordoi-i win  le  und  damit  AbkQhInng  liarbei, 
und  es  traten  meist  die  niedrigsten  Temperaturen  des  Monats  ein. 

Biicherbesprechimg. 

BreiSlng's  Steneraannsktnst.  Im  Verein  mit  Dr.  0.  F  u  1 8 1  und  Dr.  H.  M e  1  d a  u 

neu  bearbeitet  und  herausgegeben  Ton  Dr.  C.Schilling.  G.  Aufl.  460  S. 
M.  Heinsius  Naclifl.    Leipzig  U'Oi.    8°.  12  M  geh.;  14  M.  geb. 

Ns«-b  längerem  Intervalle  erscheint  das  alte  bewährte  Lehrbuch  von  Brea^iug  in  oentf 
Aaficg«.  Die  Aendcninffen,  welelio  bei  den  Metltoden  der  ««tronoiniscben  Ortsbestlntmangen  and 
ia  der  Behandlmig  de«  KomjiavM  m  Bord  daemer  ScMfft  in  den  letttm  Jahrzehnten  eing^retan 
find,  ▼flniiTar<ti«n  dt«  Verfanier  den  fwelten  Tbell  dea  Bnehfi,  der  die  Steneraanntlnini*  lehrt,  in 

eingreifender  Weise  uni7.ii<;e£talten,  führend  der  erste  Theil.  der  die  Torbereitfnden  mathematiachen 
Kenntnisxe  utufurst,  liietvon  weuigt-r  berfihrt  ward».  Es  Iconnte  daher  die  wobluberlei^te  Anoninnng 
des  Stoffes  im  Grofn-u  und  Ganzen  Iteibehalteo  werden;  immerhin  i<t  nicht  zo  verkennen,  dafg  die 
ayaieaMiischa  Dar«tellnng  in  beiden  TbeUen  gleicbmflttig  duiehgeflkhrt  nnd  ao  der  eiaheitliohe 
Obarakter  dea  ^ehes  g<-wahrt  gebttehen  ftt. 

Die  Abschnitte  I  h\i  V  enthalten  der  Reibe  nach:  Arithmetilc,  Ehene  Genmelrip,  RSnrnlicbe 
Geometrie,  Kbeiie  nnd  Sphfirisi  he  Tiigoni-metrie,  dann  fOgt  VI.  die  Geo;;rapliische  Sieu*-rmaTins- 
knnst,  welcher  ini  VII.  Al-srhnitt  »•ic  h  die  astronomisi hen  Vorkenntni>»e  ansehlif fsen.  Im  VIII.  Ab- 
schnitte ,Ai<tron(>mitche  Stouermanntkunst*  werden  auiiä>-bi>t  die  gewöhnlichen  und  wohl  auch  am 
meisten  g-brauehten  Methoden  bebandelt  Im  §  ttl  nnd  ff.  wlvd  femer  aehr  ringehend  die  An» 
wend«ng  der  Standlinien  bei  dieaem  Problem  erfirtert,  für  welche  bereits  früher  In  68  bia  70 
(Kapitel  aGeomeirist^'her  Ort")  die  nöthige  Grundlage  gegeben  wtirden  ist.  Das  Kapitel  Gezeiten 
§§  27t]  tiis  279  (legotijii  fst  (liefen  Atisehniit  Kine  eben-o  liefgeliende  Umarb- iiung  hat  der  folgende 
Abaelinitt  .I^er  Kompafs  an  Bord  eiserner  Schiffe*  erhak<^n.  welcher  im  Sinne  der  modamen  Anr 
iehauung«^  difses  Qegenatandes,  wie  sie  seit  Jahren  durch  die  $>^wart«  gefordert  und  im  «KeapaCl 
•n  Bord*  niedergelegt  wurden,  bearbeitet  iit  Auob  der  fieblnüMbacbnitt  .Mantieelie  laetniawHie* 
iat  in  diesem  Sinne  erneuert  worden. 

Es  darf  noi  h  be-ionder»  tlnrauf  bin^;e^vie>^en  werden,  dafs  die  Figuren  Den  nnd  gnt  gexeichncti 
die  Formeln  und  die  praktischen  Beispiele  übersichtlich  angeordnet  sind  nnd  die  ganse  Auatt>tfn> 
iroblfelnigen  i«k     


Berichtigung. 

In  dem  Artikel  .Venerw*,  »Ann.  d.  Bjdr.  «9,*^         Heil  H,  mt  Seite  Mi  vnter  Ataä» 

.nnkosten  mn£i  es  heiCient 

Qeaudlieitanbgnbe  9  e  die  Regtitcrtoune  netto  (4  t.  6ft*/«  dar  XcgiitmtODne  Wnit»). 


Oedn^  nnd  in  Verttleb  bei  B.  S.  Mittler  A  Solln 

Ktalgiliche  Hofbochhandlnng  nnd  Hof buchdni<k«T«i  '' 
BarUn  SW,  Koolistraise  <i6~7l. 
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Zur  Kü$tMikunile  von  Portugal.') 

Naob  »AfiMM  am  iia?«gMlM^  Now  S»  UmiIk».  Janur  1909. 

Peniehe  de  Cima  (Ober  Peiiiche). 

Imgueiro.  In  der  Bucht  voü  Uber-Penicbe  liudeii  Küstenfahrer  und 
aoBtUge  kleine  Fahrzeage  Schate-  nud  Landungsplfttze,  wenn  der  luguoiro» 
Kanal  nicht  brandet  orifr  wenn  der  Seegang  überhaupt  d.id  Befahren  dieses 
iüuuüs  talälst.  Der  Ingueiro-Kanal  ist  eine  etwas  über  20  m  breite  Durch- 
fuhrt cwiidieii  zwei  Rifi^,  Yon  denen  das  eine  in  der  Mitte  der  Baoht  liegt, 
während  sich  das  andere  von  dem  Felsen  an  der  Westseite  der  Bucht  erstreckt, 
anf  dem  die  Ruinen  des  Forts  da  Luz  liegen.  Die  geringste  Waaaerticfe  in 
dem  Kanal  wuide  bei  äpringtide-Niedrigwasser  zu  3,ö  m  gefunden;  die  Länge 
des  Kanals  beträgt  in  der  nngefUuren  Richtung  rw.  N  88*0  etwa  50  m.  Diese 
Peilung,  der  Wachtthurm  im  Port  von  Peuiche  de  Baixo  (Nieder-Peniche) 
etwas  östlich  frei  vom  San  Pedro-K irchthurm  oder  der  Unterban  des  Wacht- 
thurms  in  Berühraug  mit  dem  Kirchthurm,  zeigt  gleichzeitig  den  besten  &ulsereu 
Aakerplate  an.  Je  nach  der  Windrichtang  mnJb  man  sich  mehr  an  der  einen 
oder  andern  Seite  des  Kanals  halten,  der  zu  einem  Lago  (See)  genannten 
Becken  mit  gröf^erer  Wasaerliefe  und  felsigem  Grunde  fiilirt,  wo  keine  Bran- 
dung aufkommt.  Hier  können  die  Fahrzeuge  sicher  liegen,  müdsen  jedoch  gut 
nach  dem  westlichen  Riflfe  des  Kanals  binholen.  Bei  Seegang  warten  die 
Fischer  in  diesem  Becken  die  günstige  Gelegenheit  zum  Landen  ab,  das  sie 
am  ätrande  an  drei  verschiedeuen  Steilen  bewerkstelligen  können,  entweder 
in  der  Mitte  eines  engen  nach  NW  offenen  Kanals  bei  dem  nordöstlichen 
Bollwerk  des  Forts,  oder  an  der  Oslseite  des  theilweise  stets  über  Wasser 
sichtbaren  Camboa-Riff^  vor  diesem  Bollwerk,  oder  am  Strande  beim  äufsersten 
Weatende  der  Mauer;  der  letztere  Landonga^ats  ist  jedoch  weniger  gut. 
Zur  Beieiebnnsg  der  Bichtnng  des  Ingaeivo-Ksnals  bea  Kaeht  sollen  zwei 
Leitfener  errichtet  werden,  die  für  die  Fischer  und  KQstenfahrer  Ton  gro&em 
Notsen  sein  werden. 

Bäleal-liuelit. 

Die  Baleal-Bucht  bietet  Dampfern  bis  zu  Mittelgröfse  guten  öchutü; 
wenn  Seegang  von  KW  den  Aufenthalt  in  der  Ober-Peniche-Bucht  unbequem 
macht,  kann  man  etwa  V>  Kblg  östlich  von  der  Baleal-Huk,  wenn  die  Durch- 
fahrt zwischen  der  ITuk  und  der  Aeufseren  Insel  (Ilha  de  Fora)  sich  zu 
scliliefsen  beginnt,  ankern.  Der  Ankerplatz  hat  7  m  Waaser,  Sandgrund, 
weist  jedoch  einige  felsige  Stellen  auf.  Bei  der  Anateuerung  dw  Anicerj^tses 
kann  man  sich  dicht  an  der  Aeufsersten  (Ilha  de  Fora)  und  an  der  Aeoberro 
Insel  halten.  Die  beiden  Landungsplätze  sind  nicht  so  gut  wie  die  von 
Ober  Ponicbe;  der  Baleal-Landuugsplatz  mit  Saudstrand  liegt  eben  südwestlich 
vom  Ankerplätze,  während  der  etwas  ndrdlicher  gelegene  Santo  Esteram- 
Landnngsplatz  nur  an  der  Stelle  Sandstrand  hatte,  die  zur  Zeit  dieser  Ver- 
mes«an'_»'3arbeiten  für  das  Rettungsboot  freigemacht  war.  Etwa  2  Kblg  südlich 
vom  Ankerplatze  nimmt  die  Wassertiefe  ab.  Bei  Seegang  zeigt  sich  hier  schon 
Brandung.  Auf  der  Baleal*Huk  steht  ein  ans  modernen  Häusern  bestehender 
Badeort.  Eine  Beeinflussung  der  Magnetnadel  durch  das  Land,  wie  dies  vielfach 
ausgesprochen  worden  ist,  hat  sich  während  der  Vermessungsarbeiten  in  dieser 
Gegend  nicht  ergeben.  Die  Baleal-Üuk  ist  bei  üuchwasser  vom  Festlande 
getrennt  nnd  daher  in  den  Landkarten  als  lusel  yerzeichnet 

Peuiche  de  Baixo  (Nieder-Peiiiche). 

Bei  verschiedpiiei!  Besuchen  dieses  Habens  wurde  bei  Seegaug  von  ÖW 
in  der  Emiahr  t  zum  i  ortin  ho  de  Revez  Brandung  angetroffen;  es  wird  daher 


«)  Vgl.  »Ana  d.  Hydr.  «te.«  1901,  8.  S66. 
i.  Bfig.  ^  IM,  bmh  n. 
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noch  einmal  auf  die  früher  („Ann.  d.  Hytlr.  etc."  1901.  Snite  256)  gegebenen 
AnweiaiiDgen  In'nejewieaen.  Der  beste  Ankerplatz  für  kleine  Dampfer  liegt 
etwas  innerhalb  der  Stelle,  die  früher  als  iunerer  Ankerplatz  bezeichnet  wurde. 
Da  dieser  Hafen  nirgends  vollständig  rein  ist,  soUto  man  sieh  vor  dem 
Ankern  8tct3  von  der  GronJlieschaffenheit  uberzeugen.  Während  drr  "^'er- 
in'^s^iiTiLC^arbeiteu  (im  Winter)  lagen  die  friiher  erwähnten  Fiachereivorrichtungen 
au  der  Klippe  südlich  vom  Portinho  de  Bevez  nicht  ans. 

Luiparoefri-Hik. 

Diese  Huk,  die  nach  der  Engl.  Admiralitäts-Karte  keine  (Tntiel'en  in 
ihrer  Umgebung  hat,  scheint  jetzt  von  flachem  Wasser  umgeben  zu  sein.  Bei 
Seegang  aus  WNW  wurde  bis  etwa  '/>  seewärts  von  der  Huk  Brandung 
wahrgenommen.  Da  der  gerade  Weg  siriseben  dem  Kap  Booa  nnd  Nieder- 
Peniche  nahe  an  dieser  Huk  vorbeiführt,  müssen  besonders  Schiffe  mit  groftem 
Tiefgang  darauf  achten,  dafs  sie  hier  in  genügender  Entfernung  vom  Lande 
bleiben.  Eä  wäre  wünsohenswerth,  dafs  bei  ruhigem  Wetter  hier  Lothuogen 
▼orgenommen  wfirden. 

Kap  EspidMl. 

Magaetlwke  StSnng.    Nach  einer  hydrographischen  Karte  soll  die 

Kompafsnadel,  wenn  man  in  600  m  Abstand  vom  Kap  pasfirt,  wild  werden. 
Beim  Paasiren  des  Leuchtthurms  in  1000  m  und  des  äufsersten  Endes  des  Kaps 
iu  etwa  900  m  Entfernung  wurden  wiederholte  Peilungen  des  LeuchtUiurius 
und  der  Sonne  vorgenommen  und  gleichzeitig  der  Abstand  vom  Lande  durch 
Winkelmes.suügen  bestimmt.  Da  bei  arl  irrli  lior  See  das  Schiff  ziemlich  stark 
rollte,  können  wohl  gtöfsere  Beobachtuugsfehler  vorgekommen  sein.  Irgend 
eine  systematische  Aenderung  der  Mifsweisung,  wie  man  sie  nach  dem  Vorher- 
gesagten erwarten  sollte,  wonle  jedoch  nicht  bemerkt.  Bs  istdaiier  zweifelhaft, 
ob  ein  beständiger  oder  wenigstens  ein  so  beträchtlicher  magnetischer  £influ£i 
besteht 

Küste  zwischen  Hetubal  und  Sines. 

Die  englische  Karte  dieser  Küstenstrecke  ist  in  den  Lotbungeu  äehr 
ungenau.  Bei  svei  Lothwfirfen  dicht  bei  Sines,  etwa  IVs  8m  rom  Strande 
entfernt,  wurde  mit  20  Faden  kein  Grund  gefunden.  Während  die  Küst«  in 
dieser  Gegend  niedrig  und  sandig  iat,  liegt  der  Ort  Säo  Tiago  do  Oacem  hoch 
auf  einem  Berge.  Nördlich  von  der  Halbinsel  Öines  scheint  man  einigermaTsGO 
Schutz  gegen  shdliche  See  xu  finden.  Man  mnft  sich  jedoch  Toih«r  durch  das 
Loth  Ton  der  Beschaffenheit  des  Anlcergrundes  überzeugen. 

Insel  Pecegueiro. 

Aus  den  Aufnahmen  der  Insel  und  des  inneren  Ankerplatzes  ergiebt 
sich  Folgendes:  Au  der  Westküste  der  Insel  liegen  verschiedene  meist  über 
Wasser  sichtbare  Klippen  nnd  ein  gut  kenntliches  Riff.  Die  wirkliche  Gestalt 
der  Insel  weicht  von  der  in  der  Landkarte  gegebenen  beträchtlich  ab,  aber 
o3  ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  die  V^eränderung  durch  die  Zerstönrngsarbeit 
diis  Meeres,  da-s  an  der  Seeseite  tiefe  Buchten  ausgehöhlt  hat,  entdtandeu  ist. 
Grolse  dort  vt)rhandene  Felsmassen  können  jeden  Augenblick  lusammenstürzen. 
Das  Landeu  im  Norden  vom  Foit  auf  dem  Festlande  ist  bei  quer  auf  die  Küste 
zu  laufender  See  nicht  immer  möglich.  Trotz  des  £:chutze8  der  Insel  bilden 
sich  Wirbel,  die  Booten  gefährlich  werden  können.  Auch  die  Riffe,  die  nur 
bei  Niedrigwasser  sichtbar  werden,  erfordern  grofse  Vorsicht.  Kleine  Dampfer 
können  den  Ankerplatz  etwas  nördlicli  vou  der  Verbindnngälinie  der  beiden 
Forts  auf  der  Insel  und  dem  Festlande  aulsuchen,  wenn  sie  sich  dicht  <iu  der 
Insel,  etwa  1  Kblg  von  ihr  entfernt,  halten  nnd  das  Fort  auf  der  Insel 
höchstens  rw.  N  65°  W  peilen.  Nordöstlich  von  diesem  Ankerplatz  und  in 
der  Mitte  der  Durchfahrt  liegt  ein  bei  ?pringtide-Niedrigwas3er  trocken- 
fallendes Biff.  Der  nördliche  Theil  der  Durchfahrt  ist  nicht  genau  untersucht 
worden:  der  dort  befindliche  Ankerplats  soll  nach  Lootsenangaben  sehr  nareinen 
Grund  haben. 
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kttiite  sftdlieh  von  der  Insel  Pece^eiro. 

Von  Porf-'^^ueiro  !>is  zur  Lavadoiiro-ITuk  ist  die  Küste  felsig;  einzelne, 
jedoch  gut  üiuhtbaie  Klippen  sind  ihr  Torgelagert.  Das  Land  ist  kügelig  und 
zeigt  niedrigen  Pflansenwnebg.  Vor  der  LaYadonro-Hnk  erstreckt  eidi  ein 
Felsenriff ;  eine  dieser  Klippen  eben  südlich  von  der  Huk  hat  die  Gestalt  eines 
icblafenden  Löwen.  Die  beiden  ITuken  Lavadouro  und  ravalleiio  sind  in  der 
englischen  Admiralitäts-Karto  uichi  iichiig  gezeichnet;  ihre  dort  angegebene 
Gestalt  weicht  von  der  der  Landkarte  wesentlich  ab.  Auch  die  nicht  Ter» 
bandene  Sardio-Bucht  ist  in  der  englischen  Admirnlit.it  Karte  noch  immer 
Terzeichnet.  Südlich  von  der  Cavalleiro-Buk  bat  die  Küste  ungefi^  dasselbe 
Anearten  wie  sfidlich  Ton  Pecegueiro.  Gnte  Landmaricen  sind  der  Höhenzni^, 
der  im  Cercal  endij^t,  und  weiter  südlich  ein  anderer  mit  dem  Beri:^  S'äo 
Theotonio,  der  von  einer  geodätischen  Pyramide  erster  Ordnung  gekrönt  wird. 
Südlich  von  der  Atalaya-Uak  ist  die  Küete  steiler  und  duukel  gefärbt  und 
acheint  stellenweise  ans  fissalt  zn  bestehen. 

Arritana-liuclit. 

Diese  regelmäfsig  in  die  Küste  einschneidende  Bucht  bietet  gröfeeren 
Schiffen  gute  Ankerplätze  und  ist  an  der  Landseite  gegen  nordnordwestliche  Winde 
gut  geschützt,  da  die  von  der  Arrifona-Hnk  an  der  Nordseite  der  Bndit  nach 
Westen  sich  erstreckenden  Inselchen  und  Riffe  einen  naturlichen  "Wellenbrecher 
bilden.  Der  beste  Ankerplatz  ist  anf  Um  Wasser,  Öandgrund,  südöstlich  von 
der  Arrifana-Huk.  Etwas  weiter  nördlich  findet  man  ebenfalls  Saudgrund,  der 
nach  den  Angaben  von  Fischern  jedoch  nur  ans  einer  dfinnen  Schient  besteht. 
Unmittelbar  darunter  ist  der  Grund  felsig. 

Au  der  Südseite  ist  die  Bucht  durch  eine  natürliche  Bake,  ein  gut 
kenntliches  Inselchen,  das  die  Gestalt  eines  hohen,  schmalen  Obelisken  hat, 
gekennzeichnet.  Im  Norden  und  St)  ist  die  Bucht  von  hohen  Felsen 
und  im  Osten  von  Sandstrand  eingefafst,  von  dem  ein  Fulsweg  nach  dem  etwa 
3  Sm  entfernten  Ort  Aljeznr  f&hit.  Im  Sommer  kommen  die  Fischer  von 
Sard2o  hierher,  um  zn  fischen  und  ihren  aus  Muränen,  Meeraalen  tL  s.  w. 
bestehenden  Fang  in  Aljeznr  zu  verkaufen.  Et?  werden  auch  Albakore,  Hai- 
fische, Tintenfische  o.  s.  w.  gefangen.  Sardinen  kommen  hier  ebenfalls  vor, 
der  Fang  wird  jedoch  wegen  Mangels  an  Netsen  nicht  betrieben.  Im  Hafen 
ist  nur  ein  Fischerfahrzeug  belieimatnet. 

In  Aljezur  sind  frischer  Proviant  und  Trinkwasser  zu  Iiaben.  Das  in 
der  Nähe  der  Bocht  rorhandene  Wasser  soll  schleoht  sein.  Anf  dem  Sandstrande 
kann  man  wegen  der  dort  stehenden  Brandung  und  wegen  des  flachen  Strandes 
im  Allgemeinen  nicht  landen,  sondern  zwischen  einigen  Felsen  nordöstlich  vom 
Ankerplatze  nnd  etwa.s  westlich  vom  Nordende  des  Sandstrandes.  Bei  Seegang 
ist  dieser  Landungsplats  wegen  der  dort  liegenden  blinden  Klippen  nicht  zu 
empfehlen.  Man  kann  ihn  dann  höchstens  wilhrend  der  Mitte  aer  Tide  oder 
bei  Hochwasser  benutsen,  mufs  aber,  wenn  man  nicht  gute  Ortskenntnils 
besitzt,  stets  mit  der  gröfsten  Vorsicht  yerfahren.  Man  lande  in  einer  kleinen  ^ 
Bucht  und  gehe  über  die  Felsen  des  Strandes,  bis  man  den  Sandstrand  erreicht 
Um  den  Weg  nach  Aljezur  zn  finden,  mufs  man  bis  zu  einem  kleinen  flau^^e 
gehen,  das  nördlich  vou  baudstrande  steht.  Auf  der  Landkarte^ist  der  Sand- 
Strand  nidit  yerseichnot;  es  ist  mißlich,  daft  er  von  dem  Meere  erst  kfirzlioh 
angeschwemmt  worden  ist 
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Civita  vecchia.') 

Nadi  KoBtiilat»£ni^ebogen  No.  1201  vom  11.  November  1899,  Mo.  1714  vom  1  Mai  liM)l,  No.  1857 
ram  SV.  Kvfmbw  1901,  Tngthogn  llft.9ft  dea  Kapt  8.  Wohlnnth,  A  ,BoffBMfai%  von  Miis  IBM* 
BMfaht  No.  laM  dw  Sapt  G.  Koopaann,  D.  .Hermann',  vom  26.  Uuu»  ISOt,  eifinst  naob 

«Dgliaehai  und  fcansAÜMhen  Quellen. 

Der  stark  befestigte  Hafen  von  Civita  veccbia  (das  alte  Centnm  Cellae) 
WW  früher  der  bedeutendste  Hafenplatz  des  Römischen  Reiches.  Obp:leioh 
neaerdiDga  grolae  AustrenguDgea  gemacht  werden,  den  Hafen  durch  Baggeruui^ea 
zu  Terti«(Bn  und  durch  Hafendämme  sicherer  tn  machen,  bietet  er  doch  nur 
einer  bcschrinkten  Anzahl  Ton  Schiffen  Raum,  so  dafs  viele  Schiffe  auf  der  Rhede 
warten  müssen,  was  zeitweise  sehr  gefährlich  ist.  Neue  Kaie  sind  im  Bau,  um 
ein  beschleunigteres  Entlöschen  der  Dampfer  ermöglichen  zu  können.  Geo- 
graphische Lage  des  San  Pietro-Thurmee       bjbf  N-Br  nnd  11<^  47,2'  0-Lg. 

Landraarken.  Von  Weitem  wird  man  die  hochgelegene  auffällige  St«dt 
Conieto  10  Siu  uör  llicli  von  Civita  vecchin  und  die  vorspringende  Linaro-Huk 
mit  dem  daraufsteLendcu  Thurme,  Ö  Öm  südlich  von  Civita  vecchia,  auAzumachen 
suchen.  Näher  kommend,  ist  der  hohe  Schornstein  d«r  Seifenfabrik  an  dff  Nord- 
grenze der  Stadt,  botionder.s  bei  dunstigem  Wetter,  eine  gute  Landmarke,  auch 
wird  der  'iO  tu  }iolir  achteckige  steiuerno  Leuchtthnrm  auf  dem  Kopfe  der  Ver- 
längeruruLT  d*  t  ii  ijl  cren  Weltnnbrecherä  l)ahi  sichtbar. 

An-  uud  Eijialeueruug.  Die  südliche  Hafeneinfahrt  ist  für  immer 
geschlossen  worden.  In  der  nördlichen  Einfahrt  i.st  eine  80  m  breite  und  8  ui 
tiefe  Fahrrinne  ansgebaggerk,  deren  Grenzen  durch  sechs  Treibbaken  bezeichnet 
werden. 

Lootsenwesen.  Lootsenzwaug  besteht  nicht,  zehn  Lootsen  uud  zwei 
Oberlootsen  sind  vorhanden.   Das  Lootsenamt  liegt  am  Kai.   Eine  Lootaen« 

wache  befindet  sich  auf  dem  Kopfe  der  Ricchiere-Mole.  Auf  Ansuchen  briageii 
die  Lootsen  Schiffe  von  4  Sui  aufserhalb  des  Hafens  ein,  auslaufend  verlaaseu 
sie  das  Schill,  sobald  es  vom  Wellenbrecher  frei  kumnit.  Die  Lootsen  könaen 
Schiffs  nach  anderen  Häfen  bringen,  wenn  dort  keine  Lootsen  sind,  sonst 
müssen  sie  vor  dem  Einlaufen  in  den  anderen  Hafen  das  Schiff  den  Lootsen 
jenes  Hafens  überlassen.  Lootsengeld  einlaufend  10  Centes.,  auslaufend  ö  Centes. 
die  Registertonne. 

Sehleppdaaiiifbr  sind  fBnf  oder  sechs  vorhanden,  die  aber  nur  bei  rahigem 
Wetter  Leichter  und  Segler  schleppen  können. 

({narantänr.  Glcii  h  nach  Ankunft  mur-  sich  dor  Kapitän  ins  Ger^undheito- 
und  Hafenamt  begeben,  um  unter  Vorzeigung  des  (iesuidheitspassea  und  der 
anderen  Schiffspapiere  Erlantniib  zum  freien  Verkehr  sa  whalten.  £ine 
Qnarantäneanstalt  ist  nicht  vorhanden. 

Zollbehandlung  ist  strenge.  Die  Gegenstände,  die  Monopol  der  Regierung 
sind,  wie  Tabak,  gebrannte  Knochen,  Katfce,  Zucker,  Spirituosen,  Liköre, 
Petroleum,  Zündhölzer,  Salz,  sind  besonders  genau  iu  die  Proviautliste  einzu- 
tragen. Werden  von  der  Finanzwache  Abweichnngen  bemerkt,  können  betrioht« 
liehe  Strafen  deshalb  verhängt  werden. 

Der  Hafen  von  Civita  vecchla  besteht  aus  vier  Theilen,  dem  Vorhafen 
und  der  Nuova  Darsena,  dem  inneren  Hafen  und  der  Darsena.  Der  äofsere 
Hafen  wird  durch  einen  Wellenbrecher  an  seiner  Westseite  gesch&tst,  den  man 
an  beiden  Seiten  um  das  Doppelte  seiner  Länge  verlängert  hat.  Zwei  Ein- 
fahrten führten  bislang  in  den  Hafen,  die  südliche  davon  wird  jetzt  mit  Steinen 
zugeworfen  und  der  daduixh  gewonnene  Hafendamm  bis  zum  Lande  fortgefrdirt, 
nm  den  vor  Allem  gegen  Südostwinde  schlecht  geschützten  Hafen  zu  sichern. 
Der  innere  Hafen  wird  an  seiner  Südseite  durch  die  gekrümmte  Bicchicre-Mole 
begrenzt,  an  seiner  Nordscito  durch  die  Lazzaretto-Mole,  die  Jßinfahrfc  zwischen 


')  Letzte  VerOäentlicliung  iu  lien  ,Ann.  d.  Hvdr.  etc.*  1898,  Seite  149.    Brit.  Adm-Krt. 
ITo,  159,  Cape  Caratlo  m»  Civita  Tceehla,  and  No.  1098^  Qvita  Teeeida. 
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beiden  ist  etwa  1  Kblg  breit.    An  den  inneren  Hafen  ecUiefst  sieb  an  deeeen 

Nordseite  ein  etwa  28  ha  grofses,  geschlosserioa  TTafenbeckeD  an,  in  das  eine  nur 
1(5  m  breite  Einfahi  t  führt.  £s  wird  nur  von  Küsteofabreni  benutzt  Das  nach 
dem  Vcorhafen  hin  offene  Sbfenbecken  Nnova  Darsena  wird  an  der  Sfidwest- 

nnd  SodGätseite  durch  zwei  in  stumpfem  Winkel  aneioand^  Stoftende  Hafen* 
darame,  die  durch  Aufschütten  dei-  frfilieren  südlichen  Einfa!irt  2:ewonnRn  werden, 
begrenzt  Die  Ostseite  dieses  Üuckeus  begrenzt  die  im  Bau  befindliche  Ver- 
breiterung der  Biecbiere-Hole.  Die  ans  dem  Vorhafen  in  den  inneren  Hafen 

fuhrende  Einfahrt  ist  zwischen  dem  Nordwestende  des  alten  Wellenbrechers 
nnd  dem  Kopfe  der  TjHzzsretto-Mole  etwa  130  m  weit;  die  Einfahrt  in  die 
Nuüva  Darsena  ist  zw  i. so  heu  dem  sfidOstlicheu  Ende  des  Wellenbrechers  und 
dem  Kopfe  der  Bicchiere-Mole  etwa  */>  ^blg  breit.   Dnroh  Baggerangen  hat 

man  im  inneren  Ha''eu  eine  gröfste  Was.sertiefe  von  ß  in  erzielt,  in  dem  vom 
Wellenbrecher  begrenzten  Theile  des  Halens  7  bis  S  m;  im  Vorhafen  ist  eine 
80  m  breite  und  8  m  tiefe  Fahrrinne  ausgebaggert 

Vorlihifig  ankern  die  Schiffe  noeb  innerhalb  des  Wellenbrechers  und 

machen  auT  diesem  Uecktrossen  fest,  am  besten  Uanftrossen.  Starice  Hanf» 
trosaen  werden  von  der  Hafenverwaltung  auf  Wunsch  frei  geliefert,  man  mufs 
jt^och  jeden  entstandenen  Schaden  theuer  bezahlen.  Löseben  und  Laden 
geschieht  mit  Leichtem.  Die  Hafendftmme  sollen  mit  Eaianlsgen  nnd  Gleisen 

versehen  werden,  so  dafs  dann  die  ScliifTe  direkt  an  Harendiimmen  löschen 
können.  Besondere  Vorschriften  iil)er  Liegeplatze  u.  s.  w.  giebt  es  niobt»  die 
Schiffe  loschen  und  laden,  wo  sie  Tlatz  huden. 

Bei  sfidwesüichen  Stflnaen,  die  im  Winter  httnflg  anftreten,  lllnft  die  See 
über  den  Wellenbrecher  hinweg,  die  Schiffe  liegen  dann  im  Hafen  sehrnnrahigy 
die  Rhede  aufserhalb  des  W^^lleubrechers  ist  in  dieser  Zeit  sehr  unsicher. 

Fünf  feste  Dampfkräuc,  ein  schwimmender  Dampfkrau  und  ein  Hand- 
kran sind  vorhanden.  Eisenbahnverbindung  des  Hafens  mit  dem  Bahnhof 
ist  geplant 

HafessIgBal«  werden  nach  dem  internationalen  Signalbuch  am  Mäste 

bei  der  Lootsenwache  gezeigt.   Als  Sturmsignal  wird  ein  schwarzer  Ball  gehifst 

Dockanlagen.  Kin  klrines  Schwimmdock  f&r  Torpedoboote  gehört  der 
Regierung;  aofserdera  ist  eine  Werft  für  ganz  kleine  Fahrzeuge  vorhanden. 
Eine  Reparaturwerkstätte  and  Giefserei  kann  Ansbesserungen  ausfuhren,  die 
Kosten  belanfen  sich  ^oeh  sehr  hoch. 

Hafennnkosteii.  Ankergeld  für  Dampfer  1,40  Lire  die  B^stertonne 
netto.  Diese  Abgal  p  hat  HOtägige  Gültigkeit.  Im  Jahresabonnement  bezahlt  * 
man  4,20  L.  die  Kcgn^ter tonne.  Ankergeld  für  Segler  0,80  L.  die  Bcttister- 
tonne,  gültig  für  ein  ganzes  Jahr,  gleichviel  wie  viele  Lsndnngsplätxe  in  Italien 
während  des  Jahres  angelaufen  werden.  Dampfer  und  Segler,  die  nicht  mehr  als 
'/s  oder  '/lo  ihrer  Registertonnen  Anzahl  Waaren  löschen  oder  laden,  zahlen  nur 
\'i  oder  V«  der  Ankergebühron.  Löschen  oder  laden  sie  nur  '/»o  ihrer  Registertonnen 
Anzahl  Waaren,  so  wird  f&r  jede  gelöschte  oder  ffeladene  Tonne  5  L.  erhoben. 
Von  der  Zahlung  des  Ankergeldes  sind  befreit:  Kriegsschiffe  aller  Nationen, 
Lustfahrzeuge.  Hrhifff.  die  aus  Seeuoth  oder  /.weck.s  Proviant-  oder  Kohleuüber- 
nahme  einen  Haica  anlaufen,  ohne  Handeläge.Hchäite  zu  macheu.  Gesundheits- 
pafs  fftr  Dampfer  unter  501  Registertonnen  2  L.,  von  mehr  als  601  Register- 
tonnen .0  L.,  [&r  Sc^er  über  501  Registertonnen  2  L. 

Lootsengeld  einlaufend  0,10  L.  die  Registertonne,  anslaufend  0,05  L. 
die  Registertonne,  jedoch  mindestens  20  L.  und  höchstens  20OL.  Ballast  kostet 
etwa  L.  die  Tonne.  Sohlepi^ohn  nach  Uebereintranft.  Beispiel  einer  Kosten- 
rechanng  fltr  einen  dentsdien  Dampfer  von  1691  Registertonnen  netto  Gr<lfse: 

Lootaengeltl  einlaufend  10  C.  die  Reglatertonn«,  amalrabnd  d  (X  dt«  B«||^«t«rtoiiiie  238  L.  63  C. 


V«rria«n  ond  Loewerfen  öS  ,  50 , 

Aiik«nr«ld  16S1  Regütcrtonaeii  k  l«40L.  SSS?  •  40  • 

(TejoandheitspaTs,  Manifeste,  Zollspcsen   00, 

KonsulatMbgaben   71  ,  70  , 

fiMttnieilie   M  « 


Femrwioliier  3  L.  die  Nacht,  TalljnnMi  beim  Lfltehen  6 1^  de«  T«g. 
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Einfuhr  besteht  aus  Steinkohlen,  Gufseiden,  getrockneten  Fischen,  Getreide, 
Holz,  Petroleum,  Knrzwaaren,  Haachinen,  Likdren;  die  Ausfuhr  aus  Eisenbahn- 
BchweUen,  FaTsdanben,  Telegnphonpf^hlen,  Wolle,  Futter,  Käse. 

Regelmäfsige  Dampferverbindung  mit  anderen  italienischen  Häfen 
besteht  durch  die  Dampfer  der  Navigazione  Generale  Italiaoa.  Die  Sloman- 
Dmhi^oi'  laufen  d«n  Huen  gelegeDtlieh  an.  BahaTerbindnng  mit  Genua  and 
Born.  Kabel  Verbindung  mit  üherseeiflchen  Plätzen  besteht  niclit.  Post,  Telograph. 

SeUffsansrüstung.  Kesselkohlen  sind  nicht  immer  zu  haben.  Uie 
Kohlen  sind  auch  mindestens  4  bis  ö  die  Tonne  theurer  als  in  den  Nachbar* 
h&fen.  Die  Navigaxione  Generale  Italiana  und  die  Kriegsmarine  unterhalten 
Kohlenlager  für  den  eigenen  Bedarf.  Proviant.  Frisches  Fleisch  ist  gut  und 
billig  zu  haben,  frische  und  getrockoete  Fische,  Brot,  Zwieback,  Gemüse, 
Macearoni  n.  s.  sind  vorräthig,  Danerproviant  ist  nicht  zu  haben.  Segeltuch, 
Tauwerk,  Farben  sind  zu  haben,  aber  theurer  al.-'  in  anderen  fT  i'nn.  Ti  iuk- 
Wasser.  Die  Wassenrearsoi^ng  im  Hafen  ist  mangelhaft.  Drei  Wad::<:en)i*ähme 
liefera  gegen  5 1«.  die  Tonne  Trinkwasser  und  gegen  3  L.  die  Tonne  Kessel' 
spdsewaaaer  Ungaaeit  Aua  drei  Mannen  am  Hafen  kann  man  unentgeltlieb 
Wasser  nehmen. 

Auskunft  lür  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  ist  Antonio 
Alibrand i.   Daa  Konsulat  befindet  sich  Via  Trojana.   Kranke  Seelente  können 

gegen  2  L.  den  Tag  im  Erankeuhause  aufgenommen  werden.  Mannachafts* 
.  entweichuugen  fanden  im  Jahre  1900  auf  deutschen  Schiffen  nicht  statt. 


Zur  Küstenkunde  Kubas. 

Nadi  »Notie«  to  Ifariam'  No.  161,  199.  200,  S36,  S64.  WaddngtOB  IMS. 

(B1«R»  TafBl  7.) 

Port  TaiMOM  ai  der  Niriktst«. 

Port  Tanamo  ist  ein  ganz  im  Lande  liegender,  beim  sclnv  r  ten  Sturme 
sicherer  Hafen  an  der  Nordkfiste  Kubas,  der  anch  von  sehr  tiefgehenden  Seliifien 
bei  jedem  Wetter  besucht  werden  kann.  Die  Kuba-Frucbtgedellöchaft  hat  hier 
jüngst  Landungabrfteken  angelegt  und  unterhält  ein  beschränktes  Lager  von 
Schiffsausrüstungsgegenstünden.  Die  Herrera- Dampfschifts- Gesellschaft  sendet 
alle  20  Tage  von  Uabana  aus  ein  Schiff  nach  Port  Tanamo,  auch  das  von 
Santiago  zurftckkehrende  Schiff  läuft  den  Hafen  an.  Post-  und  Telegraphen* 
•stelle  i.st  in  dem  11  Sm  landwärts  liegenden  Sagua  de  Tananin.  das  durch  Gleise 
mit  Tanamo  verbunden  ist.  Wasserverbindung  kann  man  lierstelien,  indem  mnn 
Boote  über  den  Vh  Kblg  breiten  Landstreifen,  der  dad  Innere  der  Tanamo- 
Bucht  vom  Sagua  Flusse  trennt,  hinwegbringt.  Kine  kleine  Eisenlialin  lin  die 
Marine  luhrt  Ober  den  Land-fri  irfMi.  K uba  Fiuchtgesellschaft  hat  telepho- 

niäche  Verbindung  mit  Sagua.   Kesselkohien  und  Trinkwasser  sind  nicht  vor- 


Digitized  by  Google 


Zur  SfifltaBkoid«  KvbMi 


176 


räthip:,  obgleich  Trinkwasser  iD  Booten  aus  (IfTii  Rio  Grande  lieilteigeholt 
werden  könnte.  Der  Flufa  ist  jedoch  nur  bei  Hochwasser  fahrbar.  Schiffe, 
die  nach  Port  Tanamo  bestimmt  sind,  müssen  in  Baracoa  einklariren. 

Landnarken.  Der  Hafen  wird  von  30  bis  90  m  hohen  Hügeln  umgeben, 
Hie  dio  Ausläufer  des  13  Sm  ciitferuttüi,  1200  m  hohen  Cristal-Gebiivrre?  aind. 
Uestlich  vom  Hafen  liegen  die  Cachillas  del  Fioal>Berge.  Von  See  aus  erblickt 
man  das  I^iid  als  eine  Kette  unebener  Hfigel  Ton  steigender  Hohe,  im  Hinter- 
grnnde  daron  das  Cristal- Gebirge. 

Die  gewundene  Einfahrt  zum  Hafen  ist  aus  3  Sru  Entfernung  von  der 
Küate  gamt  unsichtbar.  Der  Pico  Miguel,  ein  auffälliger  spitzer  Qipfel  östlich 
vom  Aobange  des  Grjetal-Gefaii^es,  ist  ftr  die  Anstenwon^  der  Elinfalirt  eine 
vorzfigUclie  Landmarke  und  föhrt  in  i  vr.  S2®W  (mw.  S'/sW)  Peilung  gehalten, 
.Ulf  die  Einfall  t  zu  Der  Gipfel  wird  durch  die  Hügel  im  Vordergründe  ver- 
uecivt,  wenn  man  nur  noch  74  8m  von  der  Einfahrt  entfernt  ist,  vou  wo  aber 
die  Anstea«ning8tOttne  nnd  die  triebterförmige  Einfahrt  rielitbar  sind.  Der  Pico 
Miguel  kann  nn  rinem  aufnilli^fri  -^nftelförmigen  Hftgelpaare  anfgefonden  werden, 
das  zwischen  ihm  nnd  Cuchillas  del  l'inal  liegt. 

Eine  neue  weifse  Bake,  deren  Spitze  über  die  Bäume  gut  hiuwegi'agt, 
ist  als  Binateneningsmarke  auf  dem  Alto-lndelchen  errichtet  worden.  Von  der 
AnsteneniDgstonne  peilt  die  Bake  S34°W  (mw.  8SW7»W).  Sie  iBt,  je  nach 
Lnftbeschaffenheit  und  Scbiffsort,  weit  sichtbar. 

Bine  grofse  eieerne  Engeltonne  besmcbnet  die  OetUebe  Seite  dei 
EiB&brtkanala. 

Die  Kfiste  in  der  Nähe  des  Hafens  verläuft  in  Ost — Westrichtung. 
Sie  wird  von  einem  korailenriffe  eingef&fst,  dessen  Grenzen  vor  der  Einfahrt 
nnd  dsdieb  davon  dicbt  an  die  Kfiate  herantreten,  bei  dem  nicht  schiffbaren, 

5  Sm  westlich  von  der  Einfahrt  mündenden  Teneme-Flu?.se  iedoch  ','2  Sm  von 
der  Kfi?te  abliegen.  Die  abschüssige  Kante  dieses  Riffes  beginnt  bei  der  180  m 
(100  Füd.)-Grenze.  Waäsertiefen  unter  180  m  deuten  eine  gefahrvolle  isäht  des 
Riffes  an.  Das  Wasser  ist  meist  sehr  klar;  bei  gnter  Belenohtnng  ist  der 
Gnmd  in  18  m  Tiefe  -ichtbar. 

Lootsen  sind  lür  Ortsonkundige  wünscheuswerthj  sie  halten  sich  bei  der 
Einfahrt  in  den  Hafen  auf. 

SiBSteuerung  in  den  Hafen.  Das  KQstenriff  wird  vor  dem  Hafen  durch 
die  kaum  1  Kblg  breite,  tiefe  und  reine  Kinfahrt  unterbrochen.  Die  Kanten 
des  fiiä'es  fallen  an  den  Seiten  der  Einfahrt  steil  ab.  Bei  Seegang  ist  die 
ESoiabrt  leicht  siehtbar.  Bei  gnter  Beleuchtung  ist  sie  auch  meist  sichtbar, 
man  darf  steh  aber  darauf  nicht  verlassen.  Die  kugelförmige  Ansteuerungs- 
tonne  läfst  man  "?  Kblg  an  B-B.  nnd  hält  dann  auf  rw.  S  b"  0  fmw.  S'/.O)- 
Kurse  die  Fahrwassermitte.  Als  Leitmarke  Hu*  den  Fall,  dafs  die  Tonne  ver* 
trribt,  halte  man  die  weiAe  dreieckige,  4,6  m  hohe  Vermessnngsbake  eben 
frei  von  der  rechten  Kaute  des  Balkens  des  dahinterstehenden  Strohdaches. 
Die  linke  Kante  einer  felgigen  Stelle  am  Ufer  liegt  in  derselben  Peilung. 
Steuert  man  auf  der  erwähnten  Feilung  des  Pico  Miguel  ein,  äu  beiludet  mau 
lieb  fast  auf  der  Leitmarke,  die  dann  nicht  Torwechselt  werden  kann. 

Auf  dieser  Leitmarice  steuert  man  bis  zur  8ch;irf( n  Wi  ndung  dos  Fahr- 
wassers an  St-B.  Das  KüstenriJJ  erstreckt  sich  bis  zu  der  Iluk  an  St-B.,  die 
Wassertiefe  an  der  Südseite  der  Huk  ist  bis  dicht  unter  Land  grofs.  In  der  Nähe 
der  West'Hnk  stehen  einige  Häuser  der  Eingeborenen.  Diese  Niederlassung  fuhrt 
den  Namen  Roca.  Die  beiden  Biegungen  des  Fahrwassers  sind  scharf  und 
folgen  dicht  aufeinander.  Für  schnell  manövrireude  Dampfer  hält  es  nicht  schwer, 
im  Fahrwasser  tn  bleiben,  fHar  langsam  arbeitende  ist  es  schwieriger.  Ein- 
oder  auslaufend  mufs  man  hier  die  dem  Fahrwasser  folgenden  Gezeitenstrome, 
die  hOfhstpns  1,3  8m  Geschwindigkeit  erreichen,  beachten. 

Ansteuerung  des  Ankerplatzes«  Nach  dem  Passireu  des  West-Huk 
umstenert  man  die  Westspitse  des  kleinen  bewaldeten  Jnanillo*Eilandes,  das 
verhältnifsmäfsig  niedrig  ist  und  durch  eine  flache  Barre  an  seiner  Nordostseile 
mit  dem  Festlande  verbunden  ist.  Man  ankort  auf  3  bis  n,7  m  Wasser  nher 
gut  haltendem,  blauem  Thongrunde  in  der  Milte  zwiächcu  dem  Festlande  uud 
dem  hohen  AltO'Inselchen,  cus  den  Ankerplatz  im  Westen  begrenzt.  Vom 
Ankerplatm  peilt  man  West-Huk  zwischen  Festland  und  Juanillo-Eiland. 
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Zwei  grofee  üntirfpu  vor  d^v  Mnria  Flnl^ina-TTTik,  (\pt  süfin.-tlii-'lif'n  Iluk 
am  nordöstlichen  Ufer,  imU  vor  dem  gegenüberlicgeuden  üler  engeo  den  Anker- 
platz dtark  ein.  Die  Kante  der  sfidweetllelwD  Üntiefe  wird  durch  eine  ▼eifiw 
Bake  mit  Korbtoppzeicheo,  deren  Snitze  1,8  m  über  Wasser  ist,  bezeichnet  Die 
Durchfahrt  zwischen  diesen  Untieren  ist  2' »  Kblg  breit.  Der  innere  Anker- 
platz ist  bedeutend  grdfser,  auch  liegen  die  vorhandenen  Untiefen  dicht 
onter  Luid. 

Der  Hafen  besteht  aus  drei  gro&en  Buchten.  Die  mittlere  umfafst  die 
beschriebenen  Ankerplätze.  Die  Oatliohe  ist  von  der  mittleren  durch  Brda-, 
Medio-  und  Largo-Eilltnder  getrennt.  Die  Einfahrt  ffthrt  swiaehen  den  beideii 
letzten  hindurch  und  hat  tiefes  Wasser.  Die  östliche  Bucht  ist  meist  flach; 
5,5  lu  tiefgehende  Falirzeuge  können  jedoi;li  7*  f^ßs  Weges  bi-*  zu  dem  an  der 
Ostseite  der  Bucht  liegenden  Quemado-Lndelchei)  zurücklegen.  Lnter  Lootsen- 
ffthinng  kann  ein  3,3  m  tiefgehendes  Fahrzeug  ins  an  die  Landungsaulagen  der 
Rub.'i-Fruchtge>r  llsr  halt  laufen.  Die  Aulagen  sind  am  schmalen  Esteron^Arme 
der  Bucht,  der  bleich  hinter  dem  Quemado-Xnselcben  be^nnt,  erbaat. 

Die  westliche  ßneht  wird  dnreh  daa  Alto-Ineelchen  Yon  der  nitüeren 
getrennt.  Um  die  Nordwest-Spitze  des  Alto-Eilandes  fuhrt  ein  schwierig  zn 
brf  ilii  fodes  Fahrwasser,  das  ftir  alle  Schiffe  fahrbar  ist.  Die  3  m-Stelle  läCat 
man  aa  B-B.  Die  Wassertiefe  in  der  üucht  ist  grolä,  eine  4,ü  m- Stelle  ver« 
bindet  das  kleine  Inselchen  in  ihrer  Mitte  mit  dem  südöstlichen  Lande.  Die 
Sfidoätspitze  der  Alto-Insel  können  nur  Schiffe  von  3.0  m  Tiefgang  umstf^uem. 

Qeaeitea.  Die  Hafenzeit  ist  7"  53"*,  die  Fluthhöhe  bei  äpriugtide  beträgt 
035  m,  be!  mittleren  Tiden  0^8  m.  Der  Nnllpnnkt  der  amerikauiadien  Karten 
liegt  0,18  m  über  Springtido-Niedrigwaaser.  Die  Geaeitimatrttme  «neiohen 
h^tohstens  1,-^  Geschwindigkeit. 

Wind  und  Wetter.  Der  Norüoütpaäsat  ist  der  vorherrschende  Wind,  er 
beginnt  gewöhnlich  gegen  lO**  V  und  flaut  gegen  Abend  ab.  Die  Regenzeit 
danert  von  Mitte  Mai  bis  Dezember,  Tleirenl)5en  treten  dann  fiut  tftglich  ein. 
Im  Juni  und  Juli  sind  die  Mosquitoa  sehr  lästig. 

Bmerknigen  Iber  die  Ptnes-Timl  n  der  SIdktste. 

Puerto  Frances.  Ankerplatz,  wie  er  auf  der  Brit.  Adtu-Krt.  Ko.  2579 
und  in  der  Segelanweisung  gegeben  wird,  ist  nur  für  Segler,  die  bei  au- 
giinstigtnn  Winde  schnell  unter  Segel  gehen  wollen,  geeigit'^t  Andere  Fahr- 
zeuge ankern  auf  9  bis  16  m  Wasser  in  der  Bucht  nördlich  von  Terdenales- 
Huk,  von  wo  sie  die  Hek  rw.  8  3'  W  (inw.  Süd)  peilen.  DiesOT  Ankerplats 
wurde  bei  mehreren  Besuchen  des  Ver.  St.-Kriegüöcnifli.'ä  „Yankton"  ala  völlig 
ausreichend  gefunden.  Uer  Anliergrund  in  allen  Tbeilen  der  Bucht  hält  gut. 
Man  braucht  auch  nicht  weilse  Stellen,  wie  die  Segelanweisung  angiebt,  aus- 
xusnehen. 

Carapachibcy>Bucht,  au  der  Sudküste  der  Pines-Insel,  hat  bedeutende 
Ausdehnung  und  bietet  sichere  und  bequeme  AukerplätzOi  die  nach  WNW  bis 
OSO  Qber  M  gut  geschätzt  liegen  nnd  Schiffen  jeder  Art  gegen  Nordstfirme 
Schutz  gewähren.  Der  harte  Korallengmnd  hllt  gut»  jedoeb  bei  Btso^ken  avf« 
landigen  Winden  nicht  genügend. 

Landmarken.  Den  mittleren  und  grf^fHten  der  drei  auftUlligen  Gipfel  im 
Innern  der  Piues-lusel  bringt  man  in  etwa  rw.  NS'^O  (mw.  NVaO)-Peilung  nnd 
läuft  auf  dieser  Peilnng  auf  die  Bucht  zu.  Ein  grofses  K  nhrtni.sches  Haas  an 
der  .Nordwestseite  der  Bucht  ist  eine  auffällige  Landmaike.  Das  Hans  ist 
mit  Kokospalmen  umgeben,  aneh  stehen  in  seiner  Nithe  vier  oder  fBnf  Kokos- 
palmen /JiH.iMinM'n. 

Ankerplats.  Guten  Ankerplatz  tindet  mau,  wenn  mau  das  Kubanische 
Haus  etwa  rw.NlT'W  (mw.  NzW'/iW)  peilt  und  die  östliche  Huk  rw.S.53'0 
(mw.  SOzO).  Gut  geschützten  Ankerplatz  auf  2,4  m  Wasser,  der  durch  Buhnmi 
bezeiclinet  wird,  finden  Fischerfabrzeuge  im  nordöstlichen  Theile  der  Bacht. 

Gezeiten.   Die  Fluthhöbe  soll  0,6  bis  0,8  m  betragen. 

Trinkwasser  ist  nieht  au  haben. 

Etwa  3  Sm  öatlicli  von  dieser  Bucht  liegt  eine  von  Srr  aus  in  einiger 
Entfernung  sichtbare  Bucht,  die  durch  eine  Klippenkette  versperrt  wird. 
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Jar'linülos  Bank  an  der  SOdkttste. 

Vom  Ver.  St.Krieg88chiflfe  -Yankton"  werden  in  einem  Beriolite  vom 
27.  Jaoiur  1903  fiber  JardinUloB>6aok  und  Jack  T«ylor>Biff  folgonde  Bemer' 
koDgen  gemacht. 

Das  Jack  Taylor^BlÜ'  entspricht  nicht  der  amerikanischen  Karte  üo.  947  j 
von  dem  Haaptth«Ue  sweigt  Mi  ktAn  Steert  rechtwinklig  ab,  an  dessen  AnfsMif 

k;inte  flache»  Wasser,  an  der  Innenkante  tieferes  Wasser  geÄindeD  werden  aoU. 
In  Wirklichkeit  biegt  das  sich  län^B  der  ganzen  Siidgrente  der  Jardines-  und 
Jai-dinillos-Bänke  erstreckende  Rifif  in  der  Gegend  des  Jack  Tajloi^Kiffes  knie- 
fbrmig  nadi  Süden  ab.  Das  Biff  erstreckt  sieh  3  bis  8  Sm  weiter  Ton  den 
Ingelchen  als  die  Karten  angel)en.  Auch  liegen  die  Inselcben  gelbat  etwa  3  Sm 
.•»fidlii-hcr.  Auf  diese  Wei.se  kommt  das  .Taek  Taylor-RilV.  es  nach  Siul  ab- 
biegt, in  die  vom  englischen  Knininandauten  H.  D.  Grani  angegebene  Lage, 
ai»28'N-Br.  und  8r47'W-Lg. 

A  '.f  dem  Knie  stellt  Meni^er  Waaser  und  auffälligere  Brandung  als  auf 
den  anderen  Theilen  des  KÜfes,  so  dafs  von  Süden  auf  das  Biii'  zusteuernde 
Schiffe  ein  alleinliegendes  Riff  vor  sich  sn  haben  meinen,  wie  man  Mher  aaoh 
öber  das  Jack  Taylor-Riff  berichtet  hat.  Durch  zahlreiche  Lothungen  wurde 
festgestellt,  dafs  östlich,  südlich  und  westlich  vom  Riffe  andere  Untiefen  nicht 
liegen.  Die  Kante  der  Bank  liegt  in  diesem  Theile  des  Bili'es  '/>  his  ^/i  Sm 
ao&erhalb  des  brandenden  Theike,  -anf  ihr  steht  27  bis  81  m  Wasser.  Die 
Brandung  ist  auf  mehrere  Heilen  deutlich  sichtbar 

Jnearo  &ü  der  äüdkAste. 

AnSteuerung  von  W^esteu.  Nach  einer  Meldung  de^j  Kapt  G.  Ho wat,  D. 
nVtmeira*,  lief  das  Schiff  die  Bank  an  auf  einem  Punkte,  von  dem  Blanco  Zarzap 
In.selclieu  rw  N  70"  0  (mw.  0X0),  ö'/a  Sm  peilte.  Die  Wassertiefen  schwankten 
zwischen  8  und  IG  m.  Daun  steuerte  man  rw.  O  (mw.  OV«^ ),  bia  man  Blanco 
Zarza  rw.  NB^O  i^mw.  X  V-O),  2Vs  Sm  peilte.  Von  hier  steuerte  manrw.  S82°0 
(mw.  OytB).  Nachdem  man  auf  diesem  Kurse  16  Sm  gut  gemacht  hatte,  war 
man  vom  Lande  an  der  Nordseite  etwn  4  Sm  entfernt.  Mdtlanns  de  Manati- 
Inselcheu  peilten  rw.  S8°  W  (mw.  SV»W^,  6  Sm  Die  Waasertiefen  von  Blanco- 
2area*ln8elehen  an  betrugen  8,  9  nnd  11  m. 

Anf  diesem  Kurse  16  Sm  weiter  laufend,  befand  man  sich  1  Sm  sfidlich 
Von  dem  in  die  Wasserlinie  tretenden  Bajo-Riffe.  Bei  schlichtem  Wasser  mufs 
<iies  Ritf  sehr  gefährlich  sein.  Die  Wassertiefen  südwestlich  vom  Riffe  betrugen 
18.8  nnd  14.6  m;  etwa  1*/»  Sm  aftdOstlich  Tom  Biff»  fand  man  XBJb  nnd  16^8  n 
Waijser.  Nach  der  amerikanischen  Karte  No.  947  btttte  sich  das  Sohiff  nörd- 
lich vom  Riffe  betinden  sollen. 

Vom  Bajo-Riffe  steuerte  das  SchiÜ  rw.  NOOM)  i^mw.  NOzOVsO)  12  Sui 
and  ankerte  auf  5,2  m  Wasser  über  weichem  schlickigen  Grunde.  Man  peilte 
Jucaro-LandiiTiLr^^iTilage  rw.  N^n^O  (mw.  NzOV*0),  G'/i  Sm.  da^  westlichste 
Inselchen  rw.  riüd  (mw.  SV^O),  3  Sm,  und  die  Palo  Alto-Bake  rw.  S77°W 
mw.  WSWV»W),  etwa  6'/a  Sm  entfernt  Nach  mehreren  Baobachtongen  lag 
der  Anfcerplats  anf  81*84'N-Br.  und  78*>ö4'W-Lg. 


Tampico/) 

Xadi  Komolatiftagflbof«»  Koi.  1888  von  31.  Dei«iuber  1901,  «rgiutt  nMh  frsniMMib«!  a«d 

«nMikaniadiait  Qaelleo. 

Tampico  ist  nach  Y  -  :icru/.  der  bedeutendste  Hafen  an  der  Ostküste 
Mexicos  Die  Einfahrt  zum  Flusse  Tampico  oder  Paoueo  wird  durch  eine 
Barre  versperrt.  Im  Kriege  mit  Mexico  schufen  die  Nordamerikaner  1846  in 
wenigen  Monaten  eine  Fahrrinne  über  die  Barre  nnd  konnten  dadurch  das 
mexikanische  Hochland  über  Tampico  mit  Waaren  versorgen.   Die  Fahrrinne 

0  Letzte  VefOCetiiHtthnng  in  den  ,Anii.  d.  Hydr.  etc*  1891,  8.  Ifl)  Brit  Adm-Krt.  Ko.  UU, 
HarlMNiiv  In  Clie  Chilf  of  Mealeo,  nit  PUn. 
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versandete  nach  dem  Abzöge  der  Nord.uiierikaner  bald,  die  etwa  5  Sm  flufs- 
aufwärts  am  linken  Ufer  auf  einem  niedrigen  Uügel  liegende  Stadt  Taropico, 
die  auf  drei  Seiten  von  Wasser  umgeben  wird,  verödete.  Zahlreiche  öffent- 
liche Gebäude  Bind  die  Uebcrreste  der  früher  bedeutenden  Stadt  Seit  1890  ist 
die  Regierung  bemQht,  durch  Anlage  voji  Wellonbreehern  einen  guten  Einfabrt- 
kanal  zo  sdiafieD,  wodurch  man  ein  Wiederaul  blühen  des  Handels  za  erzielen 
mdeoki  Geographisehe  Lage  des  LenehtfeiMT«  92*16vO'N-Br  nnd  91^  fiO^W-Lg. 
Ttrapico  hat  etwa  17  0'''0  Einwohner,  darunter  fünf  deutsche. 

Landmarken.  Eine  gute,  bei  klarem  Wetter  20  Sm  weit  sichtbare  Land- 
marke bildet  ein  Baum  auf  dem  Higoeron-Hügel,  3  Sm  sfidlich  von  der  Eii^alirt. 
Die  Binfahrt  wird  man  an  dtn  an  itorer  Nordaeita  gtahandan  Hfittan,  Lanebt* 
thnrm,  Semaphor  und  Flaggenmast  ausmachen  können 

ABitauernag*  Man  suche  durch  astronomische  Ortsbestimmungen 
sowohl  bei  Tage  üb  bei  Naebt  die  Breita  gut  zu  beetimmeD.  Dia  Strömungen 
an  dieser  Küste  sind  sehr  stark  utid  je  nach  Jahreszeit  verschieden,  der  Strom 
setzt  Jedoch  entweder  nordwärts  oder  südwärts.  Während  der  Begenzeit  setzt 
der  Strom  nordwärts,  man  suche  dann  entsprechend  sfidlicher  Land  zu  machen. 
Eine  gnta  Landmarke  zur  Berichtigung  des  Besteeks  ist  hier  bei  günstigem 
Wetter,  was  jedoch  sehr  selten  zutrifft,  das  westlich  von  der  Iluk  liegende  San 
Juan-Hochland.  Im  Winter  setzt  nach  Nordsturmen  der  Strom  mit  2  Sm  Ge- 
8ehwindigk«it  sftdwtrta,  man  lanfs  dann  das  Land  nördlich  von  der  Einfahrt 
an.  Zur  ßerichti^^nng  de?  Bestecks  wird  hier  das  Mecate-Hochland  dienen. 
Die  180  m  Grenze  liegt  etwa  22  Sm  von  der  Mündung,  die  Wassertiefe  nimmt 
dann  allmählich  anf  18  m  in  2  Sm  Abstand  vom  I^lnda  ab,  Onind  weicher 
blanw  Schlick  ohne  Beimisohnng  von  Sand.  Nihar  am  Lande  iat  w  mit  Sand 
gemischt 

JiOOtsenweaen  ist  staatlich  geregelt  und  untersteht  dem  Hafeniueiäter. 
Lootienstation  ist  der  Ort  La  Barra  an  der  FlnAmfindung.  Es  besteht  Lootsea* 
zwang.   Die  Lootsen  sind  zuverläs.^iir.   Lootsengeld  (Ür  den  FnTa  Tief- 

gang. Lootsengeld  iür  den  Hafenlootaen  2  $. 

Lalicitllniar.  Ein  weifaea  Gruppenblinkfaner  von  18  Sm  Sichtweite 
(Leuchtweite  56  Sm)  brennt  43  m  über  Hochwasser  auf  einem  eisernen,  .si  cb.^- 
ecki&ren,  rothen  Thtirme  an  der  Nordseite  der  Einfahrt.  Es  zeigt  alle  30  Se- 
kunden drei  rasch  aufeinander  folgende  Blinke. 

Schleppdampfer.  Zwei  Schlepper  sind  Eigenthum  der  Central  Mexika- 
nischen Eisenljahny;(-'8('ll8fliaft  Selilcjiplohn  im  Flusse  2n  pesos.  Segler  zahlen 
bei  250  bis  700  Be^istertonnen  GrOfse  75  uesos,  700  bis  1000  fiegistertonnen 
85  pesos,  1000  Begistertonnen  nnd  mehr  10  c  die  B^atertonne  fBr  Schleppen 
von  See  nach  den  Wellenbrechern  und  umgekehrt. 

Quarantfine.  Die  Lootsen  können  Schiffe  mit  reinen  Gesundheitspässen 
bis  zur  Quarantänestation,  die  nicht  weit  von  der  St<^dt  liegt,  biingen.  Freier 
Verkehr  mit  dem  Lande  wird  dnroh  den  Gesundheitsbeamten  gestattet.  Schiffe 
mit  unreinem  Gesundfieit.spn5:-je  inFisspr  vor  der  Flufsmündnng  ankern  und  können 
am  nächsten  Tage  nach  geschehener  Desinfektion,  falls  keine  Krankheiten  an 
Bord  sind,  dnlaufen. 

Klima  ist  gemäfsigt  Die  Gesundheitsverhältniaee  am  Orte  aind  im  All- 
gemeinen günstig  und  besser  als  in  V«'raoruz.  Ansteckende  Krankheiten  werden 
von  auswärts  einge.^chleppi  und  kehren  in  seltenen  Fällen  im  nächsten  Jahre 
wieder,  wenn  die  Witteriin<^.sverhältni88e  ihre  Entwickelnng  beg&natigen.  Als 
nngeannd  gelten  die  Monate  März  bi.s  Oktober, 

Zollbehandlnng.  Manitest,  Froviantliste  mit  Angabe  des  Gewichts  und 
Werthea,  Paasagierliaten  mit  Animbe  dea  Gepäcka  aind  der  Zollbehörde  einzu- 
liefern. Dann  kann  die  Erlaubuifs  zum  Löschen  und  Laden  und  Anlegen  :in 
die  Landunjrsanlaj^en  eingeholt  werden.  Ein  Zollbeamter  wird  an  Bord  staiionirt 
und  muis  als  l'assagier  erster  Klasse  verpflegt  werden.  Waaren,  auch  Gepäck- 
stücke, dnt  tVii  nicht  ohne  Erlanbnifs  dea  Zollamtes  von  einem  Schiffe  anf  ein 
anderes  geschafft  werden. 

Ankerplatz  auf  der  Khede,  w^o  mau  auf  den  Lootsen  wartet,  findet 
man  auf  20  m  Wasser.  Man  peilt  von  hier  den  Leuchtthurm  rw.  S  41"  W  (mw. 
SWzS  i.  Vorübergehenden  Ankeridatz  findet  man  auch  2  Sm  nordö.^tlich  vom 
Leuchtthurm  auf  Ilm  Wasser,  gut  haltendei'  weicher  Schlickgrund.  Die  Bhede 
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ist  abfr  völlig  ungeschützt.  SchiflFe,  die  bpi  eintretenden  Xord^rn  nicht  ein- 
laufeu  können,  thun  gut,  unter  der  liobos-Insel,  60  Bm  weiter  äudiicii,  Schutz  zu 
snisheB.  Die  Nord«r  treten  luraptBlehlich  toh  NoTember  bis  Februar  «at 

Geseiten.  Die  ITafenzeit  ist  etwa  2^  SO".  Zeit  und  Höbe  des  Hoch- 
wassers wird  vom  Winde  und  den  Flufsverhältniasen  stark  beeinflufst,  jedoch 
übersteigt  die  Fiuthböhe  0,6  m  nicht.  Ueber  Strömungen  siehe  unter  „An> 
etouerung*'. 

EiDsteaenin?  in  d!e  Mfinduny.  Eine  8  m -Stelle  liept  rw.  N  Hß^O  fmw. 
NOzOV«0)  2^  Sm  vom  heuchtthumie;  eine  7,3  m-Stelle  etwa  ' m  Sai  naher 
BMh  dem  Thatme  so.  Eine  6^2  m-Stelle  liegt  V/i  Kblg  rw.  N  74'  O  (mw.  ONO) 
Tom  Kopfe  des  aMdUdMB  Hafendammes.  Einige  flache  Stellen  liegen  südlich 
von  der  VerlängemTig  des  südlichen  HafendaniiDe:^  Si  hiffe  von  mehr  als  6  m 
Tiefgaug  müssen  sich  innerhalb  der  Peilungen  des  südlicbeo  Molenkoples  rw.  8 
(mw.  SVsO)  bis  nr.  8 16''  W  (mw.  W8W)  halten,  bis  sie  sieb  zwischen  den 
Hafendämmen  befinden.  Die  Wassertiefe  im  Fahrwasser  zwischen  den  Dämmen 
beträgt  nach  eiTiem  im  Mai  1901  angefertigten  Plane  mindestens  6,9  m.  Schiffe 
voo  etwa  1  m  i'ieigang  können  daher  Tampico  jederzeit  erreichen. 

BifiBUUiiai^n.  Die  beiden  HafendUmme,  deren  Bau  1890  begonnen 
wurde,  sind  vollendet.  ?ip  erstrecken  sich  in  rw.  N  Tfi^O  (mw.  ONO)  Bichtung 
von  der  Küste  etwa  1200  m  seewärts.  Die  Gesammtlänge  des  nördlichen 
Dammes  beträgt  2070  m,  die  des  südlichen  2240  m.  Schiffe  löschen  und  laden, 
olme  ▼orher  leichtem  sn  müssen,  an  den  hölzernen  Landungsbrücken  in  Tampico, 
deren  Geaammtlänge  etwa  800  m  bptrücrt.  Von  der  Eisenbahngesellschaft  werden 
dann  die  Waaren  gegen  1  $  die  Tonne  nach  dem  Zollhause  gracbafft.  Die 
nene  eiserne,  900  m  lange  ZoHbTteke  soll  Mitte  1W2  fertiggestellt  sehi.  Der 
Hafen  ist  unter  allen  Umständen  sicher,  Löschen  und  Laden  gOBchieht  aneh 
nachts.    Die  Wasaertiefe  an  den  Brücken  beträgt  6,7  bis  1,8  m. 

Das  gröfste  Schiff,  das  bislang  den  Hafen  besuchte,  hatte  bei  5600  Re- 
gistertonnen Bnitto  Oröfse  7.0  m  Tiefgang. 

BafymMimmag*  Betondwe  Bestimmungen  sind: 

1.  Verholen  im  TTafon  darf  nnr  nnter  Lootsenf&hrang  geschehen.  Lootsen- 

geld  dafür  4  pesos. 

2.  Schufswaffeu  und  spitze  Messer  dürfen  von  der  Mannschaft  beim 
Anlandgehen  nicht  getragen  werden. 

3.  Ballast  nnd  Kehricht  dürfen  nicht  in  den  Flufs  geworfen  werden. 

Hafenunkosten.  Tonnengeld  beträgt  für  Dampfer  6  c  die  Registertonne 
Brutto,  für  Segler  10  c.  Hat  ein  von  fremden  Häfen  kommendes  Schiff  bereits 
einen  mexikanischen  Hafen  angelaufen,  wird  das  Tonnengeld  nicht  nochmals 
erhoben.  Die  regelmälsigen  Dampferlinien  erhalten  kontraktlich  30  bis  50% 
Rabatt  auf  das  Tonncngeld,  wofür  sie  die  I'oöt  unentgeltlich  befördern  müssen. 
Sogenannte  Baireta.ve,  üin-  oder  auslaufend,  3  $  den  Fufs  Tiefgang.  Gesundheits- 
ab^ben  3  c  die  Registertonne  netto  (d.  i  bei  Dampfern  65%  der  Register« 
tonneu  brutto),  in  jedem  weiteren  Hafen  1  c.  Gesandheitspalh  fir  Aasland 
ÖS  50c.    liPnchtfeuerabfrabcn:  Dampfer  35$,  Seglpr  12,50$. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1901.  Es  liefen  ein  insgesammt  435  Dampfer 
von  635424  Registertonnen  Netto,  und  12  Segler  von  o500  Registertonnen; 
darunter  fühlten  deutsche  Flagge  32  Dampfer  von  56664  Registertonnen,  eng- 
lische Flagge  144  Dampfer  von  293  000  Registertonnen,  mexikanische  Flagge 
90  Dampfer  von  38  600  Registertonnen.  Die  Einfuhr  besteht  aus  Mauofaktur- 
waaren,  Droguen,  Gbemikauen,  Maschinen,  Cement,  Kohlen,  Ookes  nnd  betrag 
1901  532  770  Tonnen  im  Werthe  von  38,9  Millionen  Mark;  die  Ausfuhr  au.s 
silberhaltigem  Blei,  Metallen,  Oelkuchen,  Häuten  r;o1}>}inlz,  Honig,  Sarsaparilla, 
Besenreis,  Schlachtvieh  und  betrug  1901  129  465  Touueu  lui  Wertbe  von  87,8  Mil- 
lionen Mark.  Die  Industrie  umfafst  Oigarren-  nnd  Gigarettenfabrikation  nnd 
ist  TOn  geringer  Bedeutung.    Fischerei  ist  unbedeutend. 

Regelmäisige  Danipferlinien.  Hamburg-  Amerika-Linie  von  Hamburg 
zweimal  monatlich,  Hanison  and  Leyland  Line  von  Liverpool  zweimal  monat- 
lich, Ward  Line  von  New  York  wöchentlich,  eine  spanische  Linie  von  Barcelona 
monatlich,  eine  amerikanisclie  Linie,  deren  Dampfer  norwegische  Flagge  fahren, 
zweimal  monatlich  von  New  Orleans. 
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Eiseubahnlinien.  CeotralmexikaniHche  Eisenbahn  i)a<h  San  Luis 
Potosi,  MoDterey-Bahn  nach  Monterey  über  Ciudad  Victoria.  Telegraphea* 
kabel  ^ebt  es  nicbi  mehr.   Depeaehen  gehen  ttber  Land  nach  New  lonc. 

Wasserwege  inn  Hiuterland.  Das  Hinterland  imümkreise  von  100 Sm 
ist  wenig  bevölkert  und  noch  unbebaut.  D^r  Handel  des  inneren  Mexico  geht 
über  Tampico.  Der  400  8m  lange  Fauuco-Flurs  ist  für  Fahraeoge  bis  zu  2,9  m 
Tief^'aug  bis  Panneo,  einer  Stadt  am  rechten  Ufer,  80  Sm  obohalo  der  Mflndung, 
schiffbar;  grofae  Leichter  köDnen  noch  Us  San  Jnan,  81  Sm  weiter  stromaofwärt» 
gelangen. 

Sehiffaansrilstung.  Kessel kobleu  amerikanischen  üinpiuagH  werden 
▼on  der  Biaenbahngeeellsehaft  gegen  22  Jt  die  Tonne  abgegeben.  Friseher 
Proviant  ist  ^^enügend  zu  Vfrliilltnifsniänjig  niedrigen  PrtMsen  zu  habon.  r)aner- 
proviant  ist  nur  in  kleinen  Mengen  zu  haben.  Andere  AusrüstungagegcnaUuide 
sind  infolge  des  hohen  Zolles  nnr  in  geringer  Menge  zu  haben. 

Aveknnft  für  den  SchlffsTerkehr.  Deutscher  Konsul  ist  Gerhard 
Cl aussen,  das  Konsulat  befindet  sich  Calle  de  la  Riviera  557.  Hafenamt, 
Zollamt,  Hafenpolizei  und  Lootsenamt  sind  im  Zollbause  untergebracht  Der 
Administrador  ae  la  Adnano  ist  smgleieb  HafenmeiBter.  Agent  &r  Hamburg — 
Amerika-Linie  ist  am  Orte.  Agent  mehrerer  deutscher  beeversicherungB  Qe- 
Seilschaften  ist  Gerhard  Claussen.  Ein  städtisches  Lazareth  ist  vorhanden. 
Mannschaftseutweichttugen  kommen  nicht  vor.  Deutsche  Schiffsleute  sind  nur 
ansnahmswetoe  «nnihenem.  Binriebtangen  zur  Pr&fting  von  nantiaehen  Inatm- 
menten  aind  nicht  vorhanden.  Seekarten  sind  nidit  zn  haben. 


Mossel-Bucht. 

Hat-h  KonsulaT«fragel!og»>n  Ku.  80O  vom  28.  Jnni  1898,  No.  1647  vom  15.  April  ISOl  uml  Frage- 
bogen Nu.  1890  des  Kapt.  Ueinrich  Schmide,  D.  «Flensburg",  ei^änirt  luirh  «^n^lisclicn  Quellen. 

Landmarken.  Die  etwa  6  Sm  breite  und  2  Sm  tiefe  Mosael-Buobt  wird 
an  der  Westseite  von  einem  Sandstrande  begrenzt.  Von  Usten  kommend, 
sind  die  swischen  dem  kleinen  Break -Flnaae,  der  Nordgrenze  der  Bneht,  nnd 
dem  Hartenbosch-Flusse  liegenden  Sanddünen  gute  Landniarken.  Auf  dem  Kap 
St.  Blaize,  der  südliclu-n  (irenze  der  Bucht,  ist  der  viereckige  weifse  T.fMicht- 
thurui,  der  sich  von  dem  dunklen  Hintergründe  gut  abhebt,  gut  auszumacheu. 
Obgleich  anhaltender  Regen  herrachte,  konnte  Kapt  Schmidt  difae  Landmarken 
ohne  Schwierigkeit  ausmachen. 

Ansteuerung.    Von  Westen  kommend,  halte  man  die  Pinnacle-Huk 
afidlich  frei  von  dw  Klippe  unter  den  Kfiatimabhingen  eben  westlich  von  Kap 
St  Blaize,  bis  die  Sandd&ne  beim  Hartenbosch-Flusse  rw.  N24'  W  (mw. 
peilt,  dann  umstenete  man  daa  Kap  in  g^drigem  Abstände  und  halte  anf  den 
Ankerplatz  zu. 

LootaeBweM«.  Bin  patentirter  Lootae  ist  am  Orte.   Wenn  von  einem 

Schiffe  das  fiOOtsenaignal  gezeigt  wird,  k(»mmt  er  in  einem  Schiffsboote  dem 
Schiffe  ü  Hm  weit  entgegen.  Lootsen hülfe  ist  nicht  erforderlich.  LootseiitaTe 
besteht  nicht;  man  l)ezalilt  nach  Uebereinkunt'i,  meist  3  £.  Der  Hafenmeister 
wiee  der  ^FlcuBburg**,  die  Sprengstoffe  geladen  hatte,  einen  Ankerplatz  an. 

Leuchtfeuer  ai.die  Leuchtfeuer-Verzeichnifs  Heft  Yll,  Tit.  IX.  No.  4  bis  6. 

Sehle|ipdampler  sind  zwei  vorhanden,  die  aber  tur  grolse  Schiffe  nicht 
geeignet  sind.  Signalatellen.  Der  Leuchttburm  von  St.  Bkize  steht  mit 
Aliwal  in  telephonischer  Verhindnng.  Tags  kffnnen  Schiffe  naoh  dem  inter> 
nationalen  Signalbucbe  signali^^iren. 

(|ttaraatinevorschriften  sind  dieselben  wie  in  anderen  Hafen  der  Kap- 
kolonie. Von  dem  Sehiflbffihrer  Ist  ein  Formular  aasznflillen,  daa  12  Fragen 
enthält  über  ScliiCT,  Ahfahrtshafen  u.  dgl.  und  über  Krankheitw»  an  Bord  oder 
auf  autit  ren  Schillen  oder  in  anderen  Hnfen,  mit  und  in  denen  man  auf  der  Reise 
verkehrte.  Zum  Schlüsse  folgt  eine  Erklärung,  dafs  die  Gesundheitsverhäitniase 
anf  dem  Schiffe  gut  sind.  Unrichtige  Beantwortung  der  Fragen  wird  mit 
strengen  Strafen  geahndet.  Der  Hafenmeister  nimmt  in  die  Geauudheitspä.sse 
Einsicht  nnd  ertheilt,  je  nach  den  Umständen,  Erlaubnifs  zum  freien  Yorkehr. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 
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Schiffe  ii:  Quarantäne  werden  von  den  anderen  entfernt  verankert.  Ein  Knulken- 
haus  für  ansteckende  Krankheiten  iat  in  der  Nähe  des  Leuchttliurraes. 

Zollbehandlung  ist  sehr  gut.  Ludungsmaniiest  und  i^roviautliste  sind 
dem  Zollamte  einzureudien  sowie  vaeh  ein  I^nngsmaiiifeet  fftr  den  DiehBten 
flafer.  in  der  Kolonie. 

Aakerplfitxe  in  der  Bucht  gewühren  im  Winter,  zwischen  April  und 
Saptamber,  guten  Sehnte.  Man  ank«rt  Tor  der  Stadt  Aliwal  anf  etwa  11  m 
Wasser,  Grund  feiner  Sand.  Man  peilt  von  da  die  Bake  mit  rautenförmigem 
weiis  und  schwarz  wncrprpcht  t^estreiftfm  Tnppzeichen  niif  einem  Hügel  rvr. 
ST'O  (mw.  SSW)  in  iuiud  mit  dem  Flaggeuiiiaate  bei  der  PudUustalt,  St- Blaiie- 
Thorm  in  etwa  rw.  S2l  O  (mw.  S'/iW)  und  die  4.5  m  hohe  Seal -Insel  im 
Innern  der  Bucht  rw.  S4°W  (mw.  SWzS).  Nachts  dampfe  man  nach  dem 
PassLren  des  Kaps  St.  Blaize  auf  11  m  Wassertiefe  langsam  in  die  Bucht  ein 
and  ankere,  wenn  das  grfine  Fener  anf  der  LandnngBbrficke  in  rw.  87®W 
(mw.  SWViSj  in  Sicht  kommt. 

Im  Winter  treten  starke  Nordweatstürme  häufig  aul',  in  den  Jahren  1880 
bis  1882  ergab  »ich  aus  zweimal  täglich  angestellten  Beobachtungen,  dafs  auf 
97  Westwinde  35  Ostwinde  kommen.  Da  die  See  in  der  finelit  dann  »cLlicht 
ist,  können  Sohiflfe  hier  einen  Sturm  besser  abriMten  als  gegen  die  See  beim 
Kap  Agulhaä  aufarbeiten.  Dreht  der  Wind  danu  nach  West  und  WSW,  so 
seist  häufig  starke  sfidwestUdbe  Dfinung  in  die  Bncht  hinein,  wodurch  der 
Ankerplatz  unsicher  und  eine  Landung  zeitweise  fast  unausführbar  wird.  Süd- 
östliche Stürme  treten  im  Wiatei-  gem&fsigter  und  weniger  häufig  auf,  halten 
auch  nur  kurze  Zeit  an. 

Im  Sommer,  von  Oktob«:  bis  Min,  kommen  auf  109  Ostwinde  65  Weafr 
winde.  Südöstliche  Sturme  treten  ßnv.v.  auf.  Die  Bucht  ist  dann  dem  Seeganj^e 
voll  ausgesetzt.  Die  Stfirme  dauern  jedoch  selten  länger  als  Stunden  an.  Alle 
SeMffe  m&89en  in  der  Motsel- Bncht  gutes  Ankergeschirr  vnd  gute  Hanf-  oder 
Oraskabeltaue  an  Bord  haben,  auch  müssen  die  Anker  und  Tampen  der  Ketten 
mit  guten  Bojen  und  Bojenleiueu  versehen  sein.  Man  ankert  am  besten  vor 
dem  schwersten  Anker  und  110  m  (60  Fad.)  Kette  und  läfst  bei  Aufkommen 
mnes  Sudoststnrmes,  ehe  man  Kette  steckt,  den  zweiten  Anker  fallen,  und 
steckt  dann  die  Kette  des  ersten  Ankers  voll  aus,  auf  der  man  eine  Grastrosse 
befestigt  bat  Bei  Südoststürmen  setzt  der  N^rstrom  stark  nach  Osten,  wo- 
doreh  Anker  und  Ketten  entlastet  werden. 

Westnordweatliche  Sturuje  treten  am  i^türksten  auf.  Im  Wiiitn  I  pp-inupii 
did  Stürme  aus  >iMW  zu  wehen  und  sind  von  schweren  Boen,  die  in  Kichtuug 
und  Stärke  verschieden  auftreten,  begleitet,  dann  drehen  sie  nach  WNW  und 
West,  von  wo  sie  bei  niedrigem  BarometeFStaade  andauernd  etark  wehen  und 
•ddiefslich  auf  SW  springen  und  abflauen. 

HafenaigBale.  Vom  Fiaggenmaste  beim  Uafeuamte  werden,  weun 
ichlechtee  Wetter  in  Anesieht  iet,  folgende  Signale  gezeigt,  die  aofort  be- 
antwortef  und  ausgeführt  werden  müssen.  Die  Nichtbeachtung  dieser  Vor- 
.HchriftPTi  wird  dem  Rheder  und  dem  Lloyd's-Hureau  gemeldet. 

I.  Fiagg«  S  unter  ileni  Union  J«ek  Bereit«  vor  auf  schlechtes  Wetter. 

1.      ,      J      ,       ,       ,        ,      '  Ls8»e  einen  zweiten  Anker  fallen,  venieb  AnkerkcMn  mit 

'  Springtrossen  und  Hdji-n.  niaclic  AUea  klar,  VP  KMMD 
'        gchlippen  nnU  in  ä«e  geben  zu  kOnneo. 

t.      a     S     •  einer  rothen  Flagge  ^    Suche  die  hohe  See  zu  gewinnen. 

4.     .    H    .    d«B  Uaton  Jack  |  EUm  dts  K«ttra  w  mit  ein,  wie  sMn»  gMnkcrt. 

Den  SciüiEifiUirem  wird  in  der  Hafenordnung  anempfohlen,  nachts  an  Bord 

zu  sein.   S<d]te  mn  Sdiiff  ins  Treil>en  kommen,  so  sohlippe  man  die  Kette  und 
dache  in  Se«  angeben;  ist  dies  auch  nicht  möglich,  so  halte  man  aufmw.  WzS 
Kurs  auf  das  rothe  Bakenfeuer  auf  dem  höhereu  Lande  in  der  Erme-I>uuht  zu, 
das  nnr  bei  schlechtem  Wetter  Hir  solche  Schiffis  gezeigt  wird  und  den  besten 
Ort  znm.  Anfetrandsetzen  des  Sohlifes  bezeichnet 

Oeseitem.  Die  Hafenzeit  ist  3"  30*",  die  Fluthhöhe  beträgt  etwa  2,0  m. 
Begelmäfsige  Gezeitenströme  treten  in  dar  fiaeht  mdbt  anf. 

Der  Ort  Aliwal  liegt  an  der  S&daeite  der  Bucht.  Er  xihlt  etwa  3000  Ein- 
Weimer,  davon  10  deutsche. 
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Anualen  d«r  U/drwgraphie  uod  MsrUimeu  Meteorulugie,  April  li>02. 


Uafenanlagen  in  AHwaI.  Eine  hölzerne  Landungsbrücke  auf  eiaerueru 
Unterbau  ist  in  der  Vaarkens-Bucht  und  ist  mit  zwei  Dampfkräne>n  von  IV«  t 
und  zwei  Handkräuen  von  5  t  Tragfähigkeit  ausgerüstet;  ausserdem  ist  ein  10  t- 
Kran  yorhanden.  Die  gelöschten  Güter  werden  dann  in  Wai^n  anf  Schienen 
nach  dem  Zollscliuppen  geschafft.  Die  beiden  Darapfkräne  hatten  von  7^  V 
bis  6''N  720  t  Ladunp^  ^^elandet.  Die  Ladung  ^vird  in  Leichter  gelöscht.  Sieben 
Leichter  von  je  i>0  bis  t>ö  t  sind  vorhanden  und  Eigenthum  der  Boating  Co. 
Wenn  mehrere  Schiffe  zugl^ch  anwesend  sind,  geht  das  Löschen  lancrsam. 
Segler  werden  nicht  entlöscht,  wenn  Dampfer  dort  liegen.  Auf  schnelle  Ent- 
löschung der  Schiffe  wird  grofses  Gewicht  gelegt.  Eine  steinerne  Brücke  von 
etwa  4^  m  Länge  ist  im  Bau,  an  die  Schüfe  bis  zn  5,5  m  Tiefgang  anlegen 
sollen.  Auf  der  Brücke  sollen  fahrbare  Dampfkräne  aufge.^tellt  werden.  Bin 
Theil  der  Lau  iuTi^^b)  rücke  ist  als  Landungsplatz  f&r  Schiffsboote  abgeepefr^ 
wo  auch  Passagiere  ein-  und  ausgeschifft  werden. 

Eafenerdnwiff  wird  an  Bord  gebracht.  Sie  entfallt  Vorschriften  ftber 
Ankern  und  die  Hafenmgnale,  die  bereits  nnter  ^  Ankerplfttse**  nnd  „Hafensignale" 
wiedergegeben  wurden. 

Hafenunkosten.   Hafenabgaben  werden  nicht  erhoben. 

HandelsTerkehr.  Im  Jahre  1900  liefen  ein  insgeeammt  1%  Dampfer  von 
752298  Kegidtertonnen  und  8  Segler  von  5183  Registertonnen;  davon  führten 
n  Dampfer  von  19  0^)0  Registertonnen  die  dentsche  Flagge.  Von  fremden 
Landern  kamen  VX)0  an  iusgesammt  14  Dampfer  von  26  027  Registertonnen 
und  4  Segler  vun  2491  Registertonnen,  während  im  Jahre  1899  überhaupt  nur 
ö  Segler  von  3093  Kegidtertonnen  aus  fremden  LänderTi  t  luliefeD. 

Einfuhr  besteht  aus  Uement,  Lichten,  Kohlen,  Kokes,  Getreide,  Seile, 
Papier,  Holz  n.  8.  w.  im  Werthe  von  802484  £  (1900).  Ansfnhr  besteht  ans 
Aloe,  Straufafedem,  Ziagen'  nnd  Schaffdlen,  Schafwolle  im  Werthe  Ton 
326103  £  (1900). 

Dampferliuieu.  DieDampler  derDeutsch-AudtraiisohenDampiuchiüahrts- 
Gesellschaft  lanfen  die  Bneht  einmal  monatlich  an,  die  Union  Castle  Line  einmal 

wöchentlich,  die  Clan  Line  monatlich  von  Liverpool  und  Glasgow,  die  Bullard 
Kin«^  Line  von  Indien  nach  London,  die  Kupna  Line  zweimal  monatlich  in 
K-üdieulahri.  Zwei  Bahnlinieu  äind  im  Bau;  die  eine  liihrt  über  Ondsboorn 
nach  Willowmore,  die  andere  über  Riversdale,  Heidelberg  nach  Sweliendam. 
Der  Bau  soll  in  zwni  1  drei  Jahren  vollendet  werden,  'l'elegraphenlinien 
nach  Kapstadt  und  Durbau,  wo  sie  Anschlufs  an  die  Kabel  der  Eastern 
Telegraph  Co.  finden. 

Sehilfsausrfistung.  Kessel  kohlen  sind  nur  ausnahmsweise  zu  haben. 
Frischer  Proviant  ist  stpta  reichlich  zu  mäfsigen  Preisen  zu  haben.  Dauer- 
uroviant  ist  nur  in  beschränkter  Menge  su  haben.  Trinkwasser  wird  in 
ndlsemen  Wasserbooten  gegen  4V9  bis  6  .^C  die  Tonne  langsseits  gebracht. 
Ansbesserungen  an  Maschinen  und  Schiff  sind  nicht  zu  beschaffen. 

Fiallast.  Sandballast  zum  Preise  Ton  7  sh,  Steinballast  Ssh,  kann 
geliefert  werden. 

Ansknnft  flr  de»  BekIflIiTttrkeliP.  Dentsoher  VisekonSnl  ist  Fr.  Matar^; 

das  Konsulat  liegt  iu  der  Mitte  der  Stadt.  Agent  der  Deutsch  -  Australischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft  ist  am  Orte.  Deutsche  Schiffsmakler  und  -fi&udler 
sind  nicht  am  Platze. 


Makassar. ') 

VtaA  K«MaIsUfragcbogen  No.  SM  vom  31.  Jali  1898,  Fragebogen  No.  1276  dea  lUpt. 
6.  Pfaff,  D.  ,Bili«Uberg',  vom  9.  März  1900  und   FMgcbogett  No.  1891  dsf  Kapt.  Hiorieh 

Sebmidt,  D.  ,Flensbai«»,  vom  7.  Vtktmn  190t. 

Lootsenweseu.   Lootseuhülfo  ist  nicht  erforderlich.  Der  Hafenmeister 
überoimmt  das  SchiÜ'skommaudo  nicht,  giebt  aber  vou  sei!ie:ii  rJont»»  mu>  Fath 
schlage  beim  Anlegen  an  die  Brücken.    Der   J.ootse  kommt  aui  Wauscii  lu 

1}  Siehe  hierfiber  micb  di«  »lufabriiflfaen  Berichte  ia  |,Ann.  d.  Uydr.  etc."  1898  S.  118  bü  139 
und  849,  1901  8.  69  bii  67,  Brit  Adn-Krt.  No.  966t»  Poitl  fa  MakatMU-  Streit,  mit  Plaa  der  Rhede 
und  No.  941  By  EMtcm  Aieblpelago^  weaten  pottlo«,  past  1,  mit  Plan  der  Rhede. 
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einer  Jolle  dem  Scbi^e  Siu  entgegeo.  Lootdeiigeld  nach  üebtreiokniift, 
Uieiät  15  fl.    Sclileppdainpfer  dind  nicht  vorhaiideu. 

Ansteuerung.  Nach  Kaut,  nal'f  ist  es  zweckmäliiig,  da  die  Makaüaar- 
Straise  voll  von  Bänkeu  und  Koralleuklippen  ist,  den  Schitfr^urt  auch  nachts 
nacii  Gedtirnsböhen  zu  bedtiniiDen.  das  bei  dpii  meist  atei  iilic'len  Nächten  gut 
möglich  ist.  Da  die  hoben  Berge  meist  mit  Wolken  bedeckt  sind  und  die 
Koste  aelur  niedrig  Ut,  so  siehlet  man,  ^on  8W  kommend,  zuerst  die  Insel 
Dajug  Dajangan  und  den  Leuchtthnm  darauf.  Die  Pinding-Bake  (Prabl  mit 
grofsem  weifsen  Ball)  an  St-B.  und  Groot-Lae  Lae  -  Bake  (schwarze  Bake  mit 
äcbwarzem  Toppzeicben,  nacb  der  britischen  Karte  schwarzweifse  Bake)  an  B-B. 
lassend,  atenerk  man  anf  Mariao-Lenditthurm  zu.  Naobta  tlnfl  mau  in  dem 
rutben  Bogen  dieses  Feuers  ein.  In  diesem  Fahrwasser  findet  man  mindestens 
13  m  Wasser.  Man  gebe  auf  die  zahlreichen  Fischbuhnen  gut  Acht,'  die  tbeil- 
veise  aus  grofseu  Bäumen  bestehen  und  durch  Kokustaue  mit  einander  ver- 
banden sind,  weil  sie  der  Sdiraube  leicht  gefllhrlich  werden  kennen. 

Einsteuernng.  Hat  man  die  Groot-Lae  Lae- Bake  passirt,  so  hält  man 
auf  die  Köste  zu,  bisi  die  Klein-Lae  Lae-Bake  mit  dem  deutlich  sichtbaren 
veiisen  Petroleumächuppen  aaf  Gesong  Boni  in  Eins  peilt.  Es  treten  nun 
3  i^le  je  nach  Stromricbtnsg  ein. 

1.  Setzt  der  Htrom  südwärts,  so  steuere  man  auf  der  ü-ptrchcnf^!! 
Deckpeiinng  ein,  bis  die  weifse  Ku^elbake  beim  Fort  Rotterdam  dwars  ist. 
An  B>B.>Seite  halte  man  achteraus  ein  Boot  klar,  um  eine  Trosse  nadi  der 
Festmachetouue  auszubringen;  dann  steuere  man  so  langsam  als  möglich  ein. 
Die  Festmachetonno  passire  man  an  ihrer  Innenseite,  mjtcbo  möglichst  schnell 
die  Trosse  fest  und  lasse,  sobald  die  Laudungsbrücke,  an  die  man  anlegen  will, 
dvara  ist,  den  B-B.*Anker  fallen.  Wenn  die  Trosse  nieht  reehtaeitig  an  der 
Tonne  festgemacht  werden  konnte,  und  das  Scliiff  vielleicht  nach  Land  zu 
schwait,  lasse  man  einen  Warpanker  achteraus  fallen.  Die  Agenten  des  Schilfes 
pflegen  die  Rhederei-  oder  LandesÜagge  des  Schiffes  auf  der  zu  benutzenden 
Brücke  zu  zeigen.  Wenn  Fahrzeuge  an  der  Brikcka  liegen,  gebrauche  man 
frühzeitig  die  r)ampf[.roifc.  um  sie  mm  Loswcrfcu  zu  Teraalaneii*  Die  Fest- 
machetrossen  dürfen  nur  sehr  lose  eingehieTt  werden. 

3.  Setst  der  Strom  Bord  Wirts,  so  lanfe  nunaiif  der  gegebenen  Deok* 
peilung  ein,  passire  östlich  von  der  schwarzen  Tonne  und  der  dreieckigen 
Bake  auf  Klein  -  Lae  Lae,  bis  der  Petroleumschuppen  dwars  ist  und  drehe  dann 
das  Schiff'  mit  dem  Kopfe  nacb  Süd,  was  meist,  da  man  hier  Raum  genug  hat, 
moglidi  ist;  kann  man  jedooh  nmsitndehalber  das  Schiff  nicht  drehen,  so 
ankere  man  vor  B-B.-Anker  und  dampfe  dann  vor  dem  Anker  herum.  Dann 
steuere  man  an*'  die  Festmachetonne  zu,  die  man  an  ilirer  innen-  und  Aufsen- 
kante  passiren  iLann,  und  ias^ic  beim  Passiren  der  Tonne  eine  Hecktrosse 
darauf  festmachen.  An  den  Brücken  gebraacht  man  nnn  s^bstredend  den 
Steuerbord  ;i  n  k  o  r . 

Für  ürtsunkundige  ist  es  niclit  rathsam,  nachts  an  die  Brücken  zu  laufen; 
man  nkete  im  rothen  Bogen  des  Mariso-Feuers  und  warte  den  Morgen  ab: 
J^belsberg"  ankerte  etwa  10  Sm  südwestlich  von  Dajang  Dajangan  auf  14,5  m 
Wasser,  Grund  i^nithaltender  Korallensand.  Der  vielen  Untiefen  halber  kommt 
hoher  Seegang  selten  auf. 

HafeBuiagea.  Acht  Löechbrftcken  ausBambiis  sindTorhanden;  sie  sind 
etwa  je  30  m  lang,  Löschvorrichtungen  giebt  es  nicht.  Die  Brücken  sollen 
abgebrochen  und  durch  eine  500  m  lange  Landnnf^sbrücke  mit  Löschvorrich- 
tungen und  Geleisen  ersetzt  werden.  Die  Ausluhrung  wird  etwa  '6  Jahre  in 
Anspruch  n^meu.  Da  die  Schiffe  nur  vor  dem  Kopfe  der  Bracken  liegen 
können,  so  kann  nur  aus  deni  Vorder-  oder  Hinterschiffe  gelöscht  werden, 
^leuerdings  werden  auch  Leichter  zum  Löschen  und  Laden  verwandt. 

Uafenabgaben  werden  nicht  erhoben.    Makassar  ist  Freihafen. 

Hafeaatgnale.  Tags  wird  bei  Ankunft  eino.-^  Dampfers  ein  Dreieck, 
eines  SegTer^  ♦'in  Rnll  und  dio  Nationalfla*jrL''f*  d.es  >'chilTes  gezeigt 

SchiffsausrüstuDg.  Kesselkohleu  sind  von  der  Regierung  zu  haben. 
Die  holUndiBche  Dampfergesellschaft  nnd  die  Hamburg— Amerika*Linie  untere 
halten  ihre  Kohlenlager  nur  für  den  Bedarf  ihrer  Schiffe.  Die  Kohlen  stammen 
«08  Bomeo  and  Australien.  Ein  Ghioese  unterb&lt  ein  Lager  von  Köhlen 
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aus  Celebes,  die  jeduch  unbrauchbar  sind.  Fcbiffeo  auf  Bhede  werden  Kohlen 
in  Leiclitern  geliefert,  moiat  legen  die  Schiffe  aber  an  die  KoblenbrEicken  an. 
Trink-  und  Keaseispeisewasser  wird  in  Fässern  an  Bord  gebracht,  5  fl.  das 
Kablkneler  (nacli  KoBsnlatBbericbt  8  Ins  8  II.).  Frischer  Proviftat  ist  sn 
mäfdi^en  Preisen  in  jeder  Menge  zu  haben,  Danerpro v  iaut  ist  nioht  Itt  hmben. 
Reparaturen  können  in  Makassar  nicht  ausgeführt  wer<Jen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  ist  Carl  Becker, 
das  Konsulat  liegt  am  Strande.  Ageoteii  der  Hamburg- Amerika-Linie  irad 
der  Deutsch' Anstraliächen  Danipfschiffahrtsgesellschaft  sind  J.  Mohrmann  & 
Co.,  Agenten  des  Norddeutschen  Llovd  W.  B.  Ledeboer  &  Co.  Deutsche 
Schiffshftndler  sind  nicht  «in  Orte,  m  HflftUr^Krnnkeiihntts  ist  TMAnnden. 
Deutsche  Seeleute  kttnnen  am  PlntBe  nicht  angeheuert  werden.  Msnnsohafts« 
entweichungen  kommen  nicht  vor.  Einrichtungen  sdr  Zeitbestinininng  and 
Jnstrumentenprüfung  giebt  es  nicht. 


Zur  Küstenkunde  von  Alaska.'^ 

Naoh  »K««lM  to  lIulMn«  No.  SOS.  S07.  WuhlniloB  1901. 

Ihiteh  hwher  nnf  Ünnlaekn-Insel«  Landmarken.  Aofser  den  in  «Ann. 

d.  Hydr.  etc."  H)01,  S.  21  gegebenen  Landmarken  kann  auch  das  aua  Hügeln 
und  Thal  lie-jteheude,  einem  natürlichen  Trockendook  iilmliche  Gelände  benutzt 
werden.  Dici  Gipfel  liegen  in  Linie  an  der  Sfulseiie  im  westlicheu  Theile,  der 
hohle  Theil  hat  fast  Nord— Bödriehtung. 

Willow-Int^el  nnd  dies  dockarlige  Gelände  sind  die  bcaten  und  am 
leichtesten  auszumachenden  Landmarken  für  Unalaska-Bucht.  Auch  ist  das 
bügelige  Land,  das  einer  Hand  mit  abgeschnittenen  Fingern  ähnlich  sieht,  leicht 
anssnmachen;  die  Cheerful-Huk  bildet  dann  den  Stumpf  des  Daumens.  Von  Osten 
kommend,  bildet  eine  Stelle,  die  ein  frei  liegender  Theil  einer  ITtik  rin  der  Nord - 
Westseite  der  Akutan-lnsel  zu  sein  scheint»  eine  sehr  auinüli^  Laadmarke.  Die 
enge  helle  Spalte  ist  sichtbar  in  den  Peilnngen  rir.  818*W  (mw.  8)  bis  rw. 
8dO»W  (mw.  SSW).    Der  freiliegende  Theil  hat  flache  walzenförmige  Gestalt. 

Kiska-Bucht  auf  den  Rat-Inseln.  Die  Grofs*Kiska-Insel  liegt  etwa  5  Sm 
äiidwestlicher  als  es  die  amerikauiäche  Admiralitäts-Karte  No.  bb  und  die 
KfistenTwmessungskarte  No.  9100  angeben.  Das  Gleiche  gUi  vielleicht  auch 
für  die  anderen  Inseln  der  1?  it^Krytii)  Gruppe,  auspruommen  8enii8oj!Oc}iQoi. 
Die  Insel  verläuft  im  Allgemeinen  iu  NNO— ÖSW-Eichtung  und  wird  von  einem 
Bergröcken  durchzogen,  dessen  höchste  Stelle  im  nördlichen  Theile  liegt  Die 
Küsten  sind  hügelig  und  felsig.  Das  Nordostkap  liegt  auf  etwa  52°  6'  N*Br 
und  177°  37' G-Lg.  Die  Nord  und  nstkn^to  der  Insel  vom  Nnrdo^itknp  Iiis  7« 
der  etwa  ö  Sm  entfernten  kiska-Bucht  ist  steil  mit  zahlreichen  ilukeu  und 
kleinen  Backten,  tot  denen  bis  anf  hoehMens  l'/i  Sm  Abstand  Süiq»ea  liegen. 
Die  Insel  scheint  mit  grünem  Pflantenwnchs  bedeckt  in  seitti  Bttnme  sind  nicht 
vorhanden. 

Sehr  starke  Strömungen  wurden  an  der  Ostküste  nicbi  wahrgenommen. 
Die  OeseitenstrOme  sind  nnsweifelhaft  flberwiegend,  aber  nidit  in  so  grofser 

Ausdehnung,  wie  die  Karten  angeben. 

Ansteuerung  von  dein  Roliring-Meere  oder  dem  Stillen  Ozean  aus 
sollte  so  ausgeführt  werden,  daia  man  Serniäupochnoi-Iniel  in  Sicht  bekommt 
nnd  danach  den  Schiffsort  bestimmen  kann.  Dann  halte  man  sich  gut  nördlidi 
und  westlich  frei  von  Chugal  (Tchougoule)  und  anderen  Inseln  dieser  Gruppe. 
Das  Biff  zwischen  Chugal  und  den  Grofs-Kiska-iuseln  auf  etwa  52"  S'  N-Br  und 
177«53«0-Lg  scheint  anf  der  Karte  richtig  gegeben  zu  sein.  Man  halte  sich 
westlich  davon  und  steuere  die  Kiska  -  Insel  lieber  Ton  Nord  oder  etwas  von 
West  aus  an. 

Die  grofse  Klippe  oder  kleine  Insel  vor  dem  Nordostkw  lasse  man  iu 
etwa  2Sm  Abstand.  Sie  bildet  eine  gnte  Landmarke.  Von  hier  (6S*5'  N-Br 


1)  ai«he  »Ann.  d.  Hydr.  «te.«  1901,  SdtB  18  bto  24. 
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und  177* -10'  0  L<j)  setze  man  Kurs  auf  die  Nordhnk  der  Klein-KiskE-IiMel 

(öPöS.ö'  N-Br  und  1 77^  ä4J' oder  etwas  wnstüch  davon.  Man  maobe  auf 
rw.  8  34°;^^-  (mw.  SSW/sW-)  Kurse  etwa  7Vs  Sni  gut.  Die  Mifsweiaung  wurde 
vom  Ver.  St.-Krieggscbiff  «Concord"  nach  einem  Berichte  vom  2.  Oktober  1901 
zn8°0  anstatt  ll'/^^O,  wie  die  FF.ifriiknrrp  friert,  gefunden.  Luthnngen  sollten 
bei  der  Abfahrt  etwa  100  m  Wassertiefe  ergeben,  nach  etwa  3  Sm  FSürt  sollten 
«10  bis  auf  1S8  in  znnebmen  ond  dann  bis  dwars  von  der  Huk  allmählich  auf 
46  m  abnehmen.    Der  Grund  ist  meist  sandig  und  hält  gut. 

Von  der  Huk  steuere  man  rw.  S63°W  (mw.  SW'/.W),  IV«  Sm,  und 
rw.  N65°W  (mw.  WNW'pW),  V/u  öui.  Die  Waaser  tiefe  uiuimt  allmählich  ab 
bis  zum  Ankerplätze,  m  o  man  J8  m  Wasser  über  Sandgrund  findet.  Die  Huk 
aD  der  nördlichen  Einfahrt  umsteuert  mau  in  etwa  Sni  Abatand.  Die  nörd- 
liche Huk  des  Klein -Ki8ka-£ilauds  ist  steil  und  ^t  auch  unter  Wasser  steil  ab. 

KIske-HefIpB.  Strömnnf^en  und  verborgene  Untiefen  sind  nicht  vor- 
banden.  Man  kann  sich  dem  Ufer  sicher  bis  auf  7,3  m  Wassertiefe  nähern.  D« 
Ankergrund  hlllt  gut.  Starke  Wirlj'^lwinde  treten  nicht  auf.  Schwarbe  Strom- 
wirbel wurden  westlich  von  Kleiu-Kmka  bemc^rkt.  Die  Gezeiten^t^uuie  setzen 
Dord-  und  südwärts  durch  den  engen  Pafs,  der  auf  der  amerikanischen  Küsten- 
karte No.  9191  als  nicht  fahrbar  bezeichnet  wird.  Das  Land  an  der  Südseite 
des  Hafens  wird  bis  zu  Kblg  Abstand  von  Klippen  eingefaÜBti  eine  Landung 
mit  Booten  Ist  dab«r  zeitweise  schwierig  nnd  gefabrUcb. 

Menschen  wohnen  dort  nicht  Das  auf  der  Karte  No.  9191  angegebene 
altp  Dorf  wurde  nicht  aufgefunden.  Auch  der  astronnuiische  Beobachtungs- 
jiunkt  konnte  nicht  aufgefunden  werden,  dei'  Ort  wai  u^il  (iräberu  und  Ranken- 
gewächsen bedeckt,  eine  Aleutauische  uuterirdi.sche  Hütte  war  vorhanden.  Eine 
.\Dzabl  Wasserfälle  befindet  sicli  am  siidlichen  Lande.  £iner  davon,  nahe  bei 
den  Sümpfeu,  ist  sehr  grofs  und  könnte  reichlichen  Yorrath  an  irischem  Waaser 
liefern.  Die  gan/e  (hegend  ist  mit  grobem,  hohem,  schwerem  Gras  nnd 
arktischem  Moose  l»edeckt.  Eine  Beeren.ibart  und  wilde  Erbsen  sind  im  Ueber- 
finfs  vorhanden,  die  dem  wilden  CJeflügel  zur  Nahrung  dienen.  Der  Strand 
besteht  aus  feinem,  schwarzem,  vulkanischem  Sande.  Treibholz  ist  reichlich 
vorbanden.  Wild  ist  verbältnifsinäfaig  reichlich  vertreten,  z.  B.  Enten,  Schnepfen, 
Schneehühner,  wilde  Gänse.  Kahrljriu,  Heilbutt,  Flundern  wurden  im  Hafen 
gefangen.  Lachs  und  grofse  Laclit^lorellen  von  vorzl^glicher  Güte  wurden  in 
dem  See  nördlich  vom  Hafen  gefiimleii.  Einige  Seebunde  wurden  im  Hafen 
bemerkt,  an  Land  fand  man  FDchsspueOf 


Danipferwege  na€b  und  in  Westindien. 

Nach  .Nutic«  to  IfarfnMf»*  Mo.  Ut  nad  198,  Washington  I»03,  sowie  nach  Fragebogen  No.  683  onil 
Ktt.6H  dM  St&umamB  B.  Htrrmana,  &M.a.  .Viaeta"  vom  36.  Novoiber  und  37.D«eaib«r  1901, 

.  1.  Tm  Baltinare  naek  Hariini^M. 

Der  Weg  führt  vom  Kap  Henry  direkt  nach  der  Insel  Sombrero,  und 
dann  in  Lee  der  Kleinen  Antillen  weiter  bis  nach  Martinique.  Dieser  Weg 
ist  für  alle  ostlich  vom  65.  Längengi-ade  Uzenden  Häfen  dem  Wege  durch  die 
Meiia-Dmrehfalirt  Tonnsiehen.  Man  gebranoht  anf  ihm  weniger  Zeit  nnd  Kohlen, 

besonders  wegen  der  im  Earaibischen  Meere  herrschenden  groben  See  und  un- 
sicheren Strömung.  Die  Kapitäne  ziehen  es  gewöhnlich  vor,  auf  diesem  Wege 
•owohl  östlich  von  der  Insel  Sombrero  wie  auch  von  Saba-£iland  zn  passiren, 
nd  zwar  beide  Inseln  in  etwa  2  Sm  Abstand. 

Strömungen.  Nach  dem  Kreuzen  des  Golfstromes  findet  man  bis  zu 
rood  600  Sm  Entfernung  von  Sombrero,  aufser  bei  ungewöhnlichen  Wind- 
veriUdtnisseD,  keinen  in  Betraeht  sn  ziehenden  Strom,  später  darf  man  aber 
anf  eine  nordwestliehe  Versetzung  von  V«  l^'s  '  2  Sm  in  der  Stunde  rechnen, 
die  mit  der  Annäherung  an  Sombrero  westlicher  wird  und  zunimmt.  Bei  Som> 
brero  hat  man  starken  westlichen  Strom  zu  erwarten,  so  dafs  Dampfer  von 
8  8m  Fahrgeschwindigkeit  '/s  bis  V*  Strich  östlicher  steuern  müssen,  um  bis 
8aba-Eiland  den  direkten  Kurs  gutsomacben.    Falls  häufige  Begenschauer 

Au.  <l  B/dr.  «Un  IMS.  Haft  IV.  S 
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Landmarkeii  und  Leuchtfeuer  verdeokeDi  mufs  man  die  Dog-Klippen  in  gröfserem 
Abstände  passiren,  bis  das  weithin  sichtbare  Saba-Eiland  ausgemacht  ist,  womit 
«lle  Schwierigkeiten  behoben  werden.  Durch  die  zahlreichen  Laudmarken  und 
Lenehtfeuer  kann  man  den  Kars  gnt  kontroliren. 

2.  Von  Martinique  naeh  Santiago  de  Cnba. 

Der  Weg  führt  von  Martinique  direkt  nach  der  vor  der  Südküste  von 
Haiti  liegenden  Insel  Alta  v'eia,  die  wie  ein  glockenfbrmiger  Hügel  erscheint 
und  unter  Wasser  steil  abfitUt.  Dann  führt  der  Weg  weiter  nach  Point  Oravoia, 
welclie  Viewaldete  Huk  steile  Abhänge  zeij^t  und  an  die  tiefes  Wasser  ganz 
nahe  hinan  reicht.  Darauf  wird  der  Kurs  auf  die  Irois-Huk  gesetzt,  die  leicht 
auszumachen  istj  auf  ihrem  Knde  erhebt  sich  ein  Hügel,  der  aus  einiger  Ent- 
fernung wie  eine  kleine  Insel  erseheint  Auch  diese  Huk  ist  frei  von  Gefahren, 
denn  bis  dicht  vor  ihr  6ndet  man  tiefes  Wasser.  Bei  dieser  ITuk  wird  der 
Kurs  direkt  nach  Santiago  aufgenommen.  Lange  vor  der  Ankunft  bei  Santiago 
erblickt  man  viele  Landmarkeni  Ton  denen  der  Ostlich  von  der  Einfahrt  liegende 
Gipfel  Gran  Piedra  und  der  westlich  yon  der  Einfahrt  liegende  Torqnino-Gipfel 
die  augcnnilligsten  sind;  die  Hafendnfahrt  selbst  erscheint  wie  eine  Sohinoht 
zwischen  den  Bergketten. 

Me  StrSnumgea  im  Earaibisohen  Meere  Andern  sieh  mit  der  Biehtung 
und  Stärke  des  Windes.  Unter  gewohnlichen  Verhältnissen  darf  man  bis  nach 
Alta  Vela  auf  einen  mit  der  Kursrichtung  ähnlichen  Strnm  recliiipn,  doch 
zwischen  Alta  Vela  und  Poiut  Gravoia  muTs  man  auf  c-Laiken  nucL  Laud  zu 
aetaend«!  Strom  rechnen,  der  nahe  unter  Land  nach  Osten  setzt,  also  Neer- 
strom  ist.  Ein  Dampfer  von  8  Sm  Fahrgeschwindigkeit  mufs  seinen  Kurs 
dieses  Stromes  halber  um  5°  bis  7°  ftndem,  je  nach  den  Windverhältnissen 
mehr  oder  weniger.  Zwischen  Point  Oravois  und  der  Irois-Huk  setzt  der  Strom, 
wenn  ftberhanpt  welcher  vorhanden  ist,  in  der  Richtung  des  Kntses. 

3.  Von  St.  Thomas  nach  Santiago  de  Cuba. 

Für  diese  Fahrt  giebt  ea  zwei  Wege,  der  eine  führt  nördlich  von  Puerto 
Rico  und  Haiti  entlang,  der  andere  südlich  davon.  Die  Meinungen  der 
Kapitäne  über  diese  Wege  sind  sehr  getheiit,  nur  in  einem  Punkte  stimmen 
sie  alle  überein.  nämlich,  dafa  der  beste  Weg  der  südlich  von  den  Tn-^eln  ent- 
lang führende  ist,  wenn  mau  St.  Thomas  bei  stürmischem  nördlichen  VVinde 
verlftfot)  und  der  Weg  nördlich  von  den  Inaein  der  bessere,  falls  man  beim 
Ab^ng  von  St.  Thomas  stürmischen  südlichen  Wind  hat. 

Manche  Kapitäne  geben  dem  nördlichen  Weg  im  Sommer,  dem  südlichen 
im  Winter  den  Vorzu[^,  weil  im  Sommer  südliche,  im  Winter  nördliche  Stürme 
hinter  auftreten.  Einige  Kapitäne  mit  langjähriger  Erfahrung  auf  dieaen 
"Reisen  nehmen  immer,  aufser  wenn  beim  Abgange  von  St.  Thomas  nördlicher 
Sturm  weht,  den  Weg  nördlich  vf^n  den  Inseln.  Sie  halten  den  kürzereu  Weg, 
die  stärkere  mitlaufende  Strömung  und  die  nothwendige  Umsteuerung  weniger 
Hnktti  mehr  ala  genügend,  um  die  auf  (lii  sem  Wege  gewöhnlieh  horrsofaende 
rauhere  Witterung  gegenüber  dem  südlichm  \Vege  auSiTUirlnif'hen 

Die  JBerge  von  Puerto  £ico  und  Haiti  bilden  für  beide  Wege  ausgezeichnete 
Landmarken. 

Aaf  dem  sQdUchen  Wege  kann  man  den  Kurs  hm  sichtigem  Wetter 
so  nehmen,  dafs  man  die  vorspringenden  Küstenpunkte  von  Puerto  Rico  in 
2  Sm  Abstand  passirt,  bei  unsichtiger  Witterung  ist  es  jedoch  sicherer,  dafs 
dieses  in  5  bis  o  8m  Abstand  geschieht   Die  Schiffsfiihrer  aiehen  es  indessen 

allgemein  vor,  die  Landmarken  und  Leuchtfeuer  in  Sicht  zu  laufen,  um  Fühlung 
mit  der  Kü.ste  zu  behalten.  Die  vorspringenden  Küstenpuukte  vou  Haiti  falicu 
unter  Wasser  steil  ab,  und  vor  ihnen  giebt  es  keine  Untiefen. 

Auf  dem  nördlichen  Wege  fällt  auch  die  Nordküste  Ton  Haiti  steil 
ab  mit  Ausnahme  bei  den  Monte  Christi-Biinken.  Am  Tage  und  bei  klarer 
Witterung  kann  mau  diese  Bänke  genau  ausmachen,  doch  in  der  Nacht  oder 
bei  unsichtigem  Wetter  sollte  man  in  jener  Gegend  den  Kurs  gut  nördlich 
setzen  und  gleichzeitig  den  Eiuflufs  des  Windes  auf  den  Strom  feststellen  and 
berücksichtigen,  um  keine  Gefahr  zu  laufen. 
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Her  Strom  eetet  auf  beiden  Wegen  etwa  in  der  Siolitimg  der  zu 

steoernden  Kurse.  Eine  Ausnahme  davon  macht  nur  die  Gegend  zwischen 
Alta  VeLi  und  Point  Gravois  vor  der  Südkäste  von  Haiti,  wo  man  starlcen 
nach  Land  zu  und  ostwärts  setzenden  •Strom  findet. 

4.  Tin  St.  TlMmu  ladi  Li  ttnain. 

S.  M.  S^.  ^Vineta"  verliefs  am  24.  Dezember  1901  den  Hafen  von  St.  Thomas, 
um  nacli  La  Guaira  zu  fahren.  Man  wählte  die  Durchfahrt  zwischen  der  Los 
Koquei-llrupjte  und  den  Ave.s-Insela.  lu  28  Sm  Abätauü  erblickte  man  aus 
14  III  Augeshöhe  die  Insel  EI  Roque  mit  dem  Leuchtthurm.  Zuerst  erschien 
die  Insel  vir  ein  doppelter  Hiigel.  Die  westlichste  Insel  der  Gruppe  konnte 
erst  in  7  Sm  Abstand  davon  ausgemacht  werden;  sie  ist  kenntlich  an  einigen 
danaf  stehenden  Bäumen.  Die  Küste  ron  Venezuela  kam  bereits  in  60 
Abstand  davon  in  Siebt  und  mit  ihr  der  charakteristische  dreieckige  Einschnitt 
im  höchsten  Krtmm  der  Geldrg.slvette  beim  Silla  de  Caracas. 

Der  btrom  äetzte  während  der  ganzen  J^'ahrt  von  Santa  Cruz  bis  zum 
Kap  Blanco  bei  schönem  Wetter  und  östtichem  Winde  (ONO  bis  OSO,  Stiilce 
3  bis  4)  nach  WNW  mit  0,7  bis  1  Sm  Geschwindigkeit  in  der  Stande. 

5.  Von  8t.  Ttionias  nach  Newport  News. 

S.  M.  8.  „Vineta"  verlieis  am  20.  November  1901  den  Hafen  von  St.  Thomas, 
um  nach  Newport  News  zu  fahren.  Nacb  dem  Passiren  von  Savana^Biland  wurde 

der  Kurs  auf  die  Kinfalirt  zur  Tl  csapeake-Bucht  genommen.  Die  angetroffenen 
Wind-  und  Wetterverhältnisde  entrfi)rachen  den  Angaben  der  Segelauweisun^. 
Der  Wind  war  zunächat  o-stlich,  frisch,  nahm  aber  von  28,1°  N-Br  und 
70,4*  W-Lg  an  an  Stftrke  zu  und  erreichte  langsam  rechtdrehend  ans  NWzW- 
Richtung  seine  .rrnfste  Stärke  mit  9  der  !?p;aifnr(  Skala.  I)pr  niedrigste  beob- 
achtete Barometerstand  war  7&5,0  mm.  Die  Küste  wurde  oberhalb  Kap  Hatteras 
bis  snr  96  m-  (90  Faden-)  Orenze  angestenert  und  dann  lAngs  derselben  weiter 
gefahren. 

Strom.  Bis  nach  31.9'^  N-Br  und  72,2°  W-Lg  wurde  kein  Strom  ge- 
funden, woraui  der  Oolfstrom  b^aim,  der  in  N  Sö'^O -Richtung  mit  1  bis 
ijb  8m  Geschwindigkeit  setste,  aber  in  35,0*  N-Br  nnd  78,3«  W-Lg  plötzlich 
aufhörte,  also  viel  früher,  als  die  in  der  englischen  Adm. -Karte  No.  2<)60  B  an- 
gegebenen durchschnittUcben  Grenzen  vermnthen  liefaen.  Später  wurde  kein 
Strom  gefunden. 


Dampf  erwege  von  San  Francisco,  Cal.,  nach  St.  Michael,  Alaska, 
über  Dutch  barbor  und  Kap  Nome. 

Nash  «Noliee  to  Maifam*  No.  166.  Waabiagton  1901. 

Auf  dem  Wege  von  San  Frauciscu  n  ich  deai  Behriug-Meere  äichlet  man  bei 
sehr  klarem  Wetter,  wenn  man  einen  der  Tüsso  zwischen  den  Fox-Inseln  be- 
nutzen will,  zuerst  die  Vulkane  auf  der  L'nimak-Indel ;  im  anderen  Falle  sichtet 
man  zuerst  die  bei  mälsig  klarem  Wetter  aus  grofsem  Abstände  sichtbaren  hohen 
Fox-Inseln.  Bei  der  Annäherung  an  die  Sannak-Insel  halte  man  sieh  rorsichtig 
10  bis  15  Sm  südlich  von  den  muthmafslich  dort  liegenden  Leonard-  und  Anderson« 
Klippen,  deren  Lage  nicht  genau  festgestellt  ist.  Nach  dem  Pa^siren  der  Klippen 
kann  man  Kurs  auf  die  Pässe  setzen.  Die  Davidson-Bank  dehnt  sich  nördlich 
nnd  wesUidi  von  den  Klippen  aus,  man  branehe  daher  bei  nebligem  Wetter  das 
Loth.  Wenn  Landmarken  auf  V/j  bis  2  Sm  Entfernung  sichtbar  sind,  so  nähere 
sich  ein  Dampfer  nur  mit  Vorsicht  den  Fox-Inseln,  da  vor  ihren  Südküstcu 
Untiefen  liegen.  Bei  nebligem  Wetter  sei  man  der  unbekannten  Strömungen 
halber  sehr  Torsicbtig.  Ffir  Segelschiffe  bietet  der  Onimak-Pafs  die  meisten 
Vortheile,  da  er  breiter  ist  als  die  anderen  Pässe  und  Stromwirbel  seltener 
auftreten. 

Der  Dampfer  weg  nach  Unalaska-Insel  wird  durch  den  Akntan-  oder  d^ 
Ünalga-Pab  abgekürzt.  In  beiden  Füssen,  namentlich  im  enteren,  treten  bei 
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oteifen  Winden  und  zugleich  entgegengesetzter  Stromricbtung  aehr  starke 
Stromwiriiel  auf.  Der  Unalga-Pafa  ist  semer  Nähe  und  Kürze  wegen  von 
Dampieru,  die  in  unsicLtigem  Wetter  oder  abends  Dutch  harbor  verlassen, 
▼omuieben. 

You  Süden  in  den  ÜDalga-Pafa  einlaufend,  halte  man  sich  dicht  f'etwa 
37«  Kblg)  au  der  Südwesthuk  der  UiuUga-IosaL  Von  hier  führt  ein  rw. 
N  49<*W-  (mw.  WNW*)  Kurs  Dach  3  Sm  Fahrt  (fBr  Strömungen  zu  berichtigen) 

an  Brskiue-ITuk  auf  Unalasca-lnsel  vorbei,  die  "4  Sm  an  B-B.  bleibt,  von 
dieser  Huk  aus  führt  ein  rw.  N  62°W-  (mw.  WV»N-)  Kurs  von  der  S*/*  Sm  ent- 
fernten KaleakU*  (Kalekhta-)  Hak  frei. 

Auf  der  Fahrt  nach  der  Norton-Fohrde  schneidet  man  60"  N-Br  auf 

168°  W-Lg,  steuert  längs  des  1G8.  Meridians  bis  GB^  N-Br  und  schneidet  dann 
64*^  N-Br  auf  166°  W-Lg.  Dieser  Woir  fuhrt  auch  nach  Norae.  Xaoli  St  >fichael 
steuert  man  auf  64''  N-Br  enthtag  las  zu  164  W-Lg  uud  act/a  dann  Kurs  auf 
St  Michael. 

Nach  dem  Verlassen  der  Pässe  sichtet  man  zuerst  Nnnivak  -  Insel.  Die 
Mobican-Huk  kann  man  bei  klarem  Wetter  in  2  bis  3  Sm  Abstand  passiren. 

Sofse  Dampfer  bleiben  mindestens  5  Sm  davon  frei.  Bei  nebligem  Wetter 
khe  man  beständig  und  halte  sich  anfserhalb  der  27  m-  (15  Fad.-)  Grenze,  bis 
man  die  Huk  passirt  Iiat.  Von  der  Huk  aus  lotbe  man  etwaiger  Strom- 
versetzung halber  in  Zwischenräumen  von  mindestens  20  Minuten.  Kap  Bo- 
Bianxof  ist  rem  168.  Lttugengrade  kanm  siebtbar.  1^  Lawrence-bsel  ist  hoch 
und  in  klarem  Wetter  35  bis  40  Sm  weit  zu  sehen.  Nach  dem  Passiren  dieser 
Insel  kommt  anf  der  Fahrt  nach  Nome  daa  flacheinfHge  Sledge-Eiland  zuerst  in 
Sicht.  Fast  gleichzeitig  damit  erblickt  man  voraus  das  hoiie  Land  der  Seward- 
Halbinsel. 

Zwischen  Lawrence-Insel  und  Nome  setzt  der  Strom  häufig  westwärts: 
dann  kommt  King-Eiland  an  it-B.  voraus  in  Sicht.  King-Eiland  und  Sledge- 
Eiland  sind  dadurch  von  einander  zu  unterscheiden,  dafä  jenes  in  der  Mitte 
etwas  niedriger  ist. 

Nome  ist  von  Wettmi  <v}\v  Bchwer  auszumachen.  Im  S(»ninif'i-  ^'inä  die 
Hasten  der  dort  ankernden  Schiffe  zuerst  aoszamaohen.  Sicheren  Ankerplatz 
anf  13  bis  16  ffl  Wasser  tber  Modigem  Gnmde  indet  mtst  Vi  Sm  tcmb  Stnode^ 
Inneriialb  der  13  m-Grenie  flaebt  das  Wasser  sebr  sebnell  an,  aaeh  findet  man 
dann  Unterstrom  und  Dünung. 

Von  Nome  nach  St  Michael  kauu  man  einen  geraden  Kurs  auf  St.  Michael 
absetsen,  so  dab  man  von  8tnart*EHIand  etwa  48m  frei  bleibt.  Nach  dem 
Pasairen  :\'\^.  S'tephens-Passes  lialte  man  sich  in  gutem  Abstände  von  der  Kock- 
Huk  auf  St.  Michael-Insel.  Etwa  auf  halbem  Wege  von  Nomr  kommt  Rocky- 
Huk  an  der  Westseite  der  Kiufahrt  in  die  Golofnin-Buciit  au  B-B.  in  Sicht  und 
knrs  darauf  an  derseÜM  u  Seite  Darbv-Huk.  Nach  dem  Passiren  dieser  Huk 
dienen  Stuart-Eiland  und  Romanof  nuk  als  Landmarken. 

Für  Schiffe  von  6,1  m  Tiefgang  ist  der  Ankerplatz  in  St.  Michael  innerhalb 
der  Deckpeiinng  yon  Beulah-Eiland  und  dem  Nordende  des  Whale-Bilands  un- 
sicher, aufser  wenn  frische  südliche  Winde  vorherrschen.  Bei  sfldliehen  Winden 
steigt,  bei  nördliohen  filUt  das  Wasser  in  der  Budit. 


Dam|rferwege  von  San  Francisco,  Cal.,  nach  SuaymaSy  Hoxico. 

Nach  »Noti«»  to  ]fwiii«n*  No.  m  Washington  190S. 

Ton  Kapt.  Jobn  t.  Helnsi  der  anf  der  Fahrt  von  San  Fhnelioo  nach 
Guaymas  und  Zwischenhäfen  viele  Er&brangen  gesammelt  bat,  werden  Qber 
diese  Fahrt  folgende  Mittbeilungen  gemacht. 

Die  südwärts  steuernden  Küstendampfer  steuern  von  Punkt  zu  Punkt  be- 
stimmte Kurse  und  passiren  alle  Hnken  dicht  bei,  bei  unsichtigem  oder  nebligem 
Wetter  ni  e:  in  entsprechend  gröfserera  Abstände.  Vom  goldenen  Thore  aus- 
laufend, kreuzt  man  die  San  Francisco-lJarre  mittelst  der  Durchfahrt  für  grofse 
Schiffe  nur,  falls  am  südlichen  Lande  Brandung  steht.^}    Von  Lobos-Huk  steuert 

V(l.  .ADD.  d.  Hjdr.  ete."  1901,  &  341. 
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man  rw.  S3°  W  (mw.  SaO'AO)  löSm  bis  zur  MoDlara-Huk,  die  mau  in  min- 
destens 1  Sm  Abstand  passiren  mufs.  Ein  gefährliches  IiitT  mit  einzelnen 
Klippen  erstreckt  sich  vom  Laude  aus  seewärts.  Mehrere  Sciiiüe  sind  darauf 
bereits  gescheitert 

Von  Montara-Huk  steuert  mau  auf  rw.  S  14 "  0- (mvr.  SSOV4O-)  Kurse, 
22'/»  öm,  auf  Pigeon-Huk  zu.  Vom  l'escadero-Tliffe  bleibt  man  mindestens  1  Sm 
frei,  da  der  Grund  von  hier  bis  zur  l'igeou-Huk  bid  zu  Vj  Sm  Abstand  von  der 
Küste  unrein  ist.  Von  Pigeon-Huk  legt  man  auf  rw.  8  25°  O-  (mw.  SOVsS-) 
Kurse  ö7' 'j  Sm  bis  zur  Sur-ITuk  zurück.  Diese  Huk  kann  man  in  Vi  Abstand 
eicher  passiren,  man  rouis  jedoch  sehr  vorsichtig  sein,  um  von  dem  sich  8üdo3t- 
wärts  von  der  Huk  erstreckenden  Riffe  frei  zu  bleiben.  Wenn  man  die  Huk 
in  1 8m  Abstand  unstenert,  fuhrt  ein  rw.  S  29''  0-  (mw.  SO-)  Kurs,  122  Sm,  nach 
Arguello-Huk,  von  wo  msn  auf  rw.  S  51^0-  (mw.  SOzO^'sO  1  Kurse  12ViSm 
nach  Conception-Huk  zurücklegt.  Beide  Uuken  kann  man  in  7^  Abstand 
sicher  passiren. 

Von  der  Gonception-IIuk  steuert  man  durch  den  Santa  Barbara  -  Kanal  auf 
rw.  S.  67"  O-  (mw.  07«S-)  Kurse  Gl'/«  Sm  nach  der  östlichen  Huk  der  Anacapa- 
Insel;  von  hier  führt  ein  Kurs  rw.  S  ÖH'' 0  (mw.  OSO;,  62 '/«Sm,  nach  Lone- 
Httk,  der  NO-Spitze  der  Santa  Gatalina-Insel.  Dann  stonert  man  rw,  841*0 

'Uiw.  SOVeO).  S4';2  Sm,  nach  der  SO-SpItze  des  gröfsten  Coronados-Eilands, 
auf  gleichem  Kurse  legt  man  noch  30 Sm  bis  zur  Sal  si  puedes-  (mittlere  '  Huk 
zurück.  Weiter  macht  mau  auf  S  45°  0-  (mw.  SOzO'  iö-)  Kurse  8  Sm  gut  bis 
sum  Kap  San  Miguel,  der  nördlichen  Grenze  der  Todoa  Santos-ßucht.  Auf  den 
gegebenen  Kursen  kann  man  sicher  Anacapa-  und  Santa  Catalina-Inseln  '  s  Sm 
au  St-B.  und  Corouados-Insel  Vs  Sia.  an  B-B.  lassen.  Die  Küste  bei  der  Sal  si 
puedes-Hnk  nnd  bei  Kap  San  Miguel  ist  rein.  Man  kann  sie  in  Vt  Sm  Abstand 
passiren. 

Ton  Kap  ^an  Mij^uel  steuert  man  rw.  S  55°  O  (mw.  OSO)  5Sm  nach  der 
Morro-  oder  Eockv-iluk.  Dieser  Kurs  fuhrt  aufserhalb  des  grofsen  Kelpfeldes 
Tor  ier  Horro-Hnic  entlang.  Die  Durohfahrfc  an  der  Innenseite  des  Kolps  darf 
nur  von  Ortskundigen  untornommen  werd(!n.  Auf  der  Innenkante  ist  bereits 
Brandung  wahrgenommen  worden,  ^'on  Morro-Huk  führt  ein  rw.  S89°0-  (mw. 
OzM-)  Kurs,  2  Sm,  nach  Ensenadu  Huk,  die  5,5  m  tiefgehende  Schiffe  in  Vi^^^^g 
Abstand  sicher  passiren  können.  V>  ^'^'■^  ^on  der  Huk  findet  man  14,6  m  Wasser. 
Ton  Ensenada  findet  man  auf  l,d  m  Wasser  ziemlich  guten  Ankerplatz  in  der 
Mitte  der  Bucht  östlich  von  der  kleinen  Landungsbrücke. 

Von  Ensenada-Huk  steuert  man  rw.  S  49*  W  (mw.  SWV*S)  8V2  Sm  nach  dem 
Biffo  vor  der  Banda-IIuk.  Die  äufserste  sichtbare  Klippe  dieses  Riffes  kann 
mau  dicbtbei  passiren,  da  sie  steil  abfiUlt.  Ton  Banda-Riff  nach  den  Soledad- 
Klippen  führt  ein  rw.  S  9°0-  (mw.  SzOVsO-)  Kurs,  12  Vs  Sm;  dann  steuert  man 
auf  rw.  SSl'O-  (mw.  SSOV«0  )  KursR.  381  Sm,  swisohen  San  Benito-  und  Gerros* 
Inseln  hindurch  nach  einem  Punkte,  2Vt  Sm  von  Kap  San  AuLu  tin,  der  Südwest- 

gitze  der  Cerros-lnsel.  Im  Nebel  ist  die  Fahrt  ^nf-erhalb  der  San  Benito- 
sein vorzuziehen.  Kapt.  v.  Helms  fand  solches  jedoch  nur  zweimal  in  13  Jahren 
nothwendig.  Etwa  2  Sm  vom  Kap  San  Angustin  liegt  ein  grofaes  Kdpfeld. 
Eiiii)  reine  Durchfahrt  führt  zwischen  ihm  nnd  dem  Lande  liindaich«  An  der 
Anl'senkante  des  Kelps  ist  vielfach  Brandung  bemerkt  worden. 

Ton  2V»Sm  von  San  Augustin-Kap  läuft  man  auf  rw.  S  35°0-  (mw. 
SO'/ftO-)  Kurse  14  Sm  nach  der  Westspitze  der  Natiridad-lnsel.  In  gewissen 
Jahreszeiten  findet  mnti  bis  zu  1  Sm  Abstand  von  d«  r  >rfiftf  der  SW-Kü.ste  der 
Natividad-Insel  Kelp,  Klippen  sind  in  diesem  eigenthümlichen  Kelpfelde  nicht 
beoMrfct  worden.  Auf  anderen  Kelpetellen  in  der  Umgebung  des  mands  wurde 
hftnfig  Brandung  bemerkt. 

Ton  der  NW- Spitze  der  Natividad-Tnscl  nach  Kap  San  Lazaro  führt  ein 
rw.  S  .Hd°0-  (mw.  SOvsO-)  Kurs,  Entfernung  243  Sm.  Das  Kap  passirt  man  in 
8  Sm  Abstand  mid  steuert  dann  auf  gleichem  Kurse  nach  der  18  Vf  8m  entfernten 
^raurdalena-Huk,  die  man  in  1  Sm  Abstand  passiren  kann.  Der  Strom  setzt 
hier  zeitweise  stark  und  zienilicli  unregelniäfsisi:  auf  Land  zu,  worauf  man  Rück- 
sicht zu  nehmen  hat.  A^on  Magdaleua-lluk  steuert  man,  um  den  Hafen  an- 
zulaufen, in  V«  ^  Abstand  längs  der  Küste  der  Insel.  Ank^lata  auf  9,1  m 
Wasser  findet  man  innerhalb  V«      Abstand  vom  Lande. 
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Aua  der  Magdalena-Bucht  auslaufend,  steuert  man  gut  frei  von  dem  Riffe 
vor  Redondo-Huk.  Die  Buk  paasirt  man  in  1  Sm  Abstand.  Von  hier  steuert 
man  rw.  S  49''0  (mw.  SOzOViO)  148  Sm  naeh  Sandy  Beaeh-Huk  (4  Sm  nordnord- 
westlieh  von  Cabo  Falso),  die  man  in  '/a  Sm  Abstand  passirt,  dann  geht  inan 
auf  rw.  S  ft8°0  (mvr.  OSO  )  Kurs  ii^f^r,  den  raan  4  Sm  bis  zu  einem  Punkte 
Vt  Sm  von  Cabo  Falao  verlolgt;  dauu  i  w.  N  82^  0  (mw.  ONO'/aO)  4  Sm  h'm  zu 
eineni  Punkte  V*  San  Lucas;  dann  stenert  man  rv.  N  65*0  (mir. 

NOzO)  3Sm  bis  zur  Cabeza  Ballena-Huk;  dann  rw.  N  48^0  (mw.  NOV2N)  9  Sm 
bis  Palmilla-Hnk  und  4  Sm  uordostwärts  nach  dem  Ankerplatz  von  San  Jose 
del  Cabo.  Der  üai'en  ist  für  die  Einfahrt  geöffnet.  You  San  Juse  del  Cabo 
steuert  man  rw.  NSO^'O  (mw.  ONOVsO)  180  Sm  naeh  Mazatlan. 

Von  Mazatlan  auslaufend,  steuert  man  von  der  Tortuga-Klippa  ans  pw. 
N4rW  (mw.  NW\  ,W),  109  Sm,  bis  zur  Altata  oder  Tonina-Barre,  der  neuen 
Einfahrt  in  die  Aitata-Laguoe.')  Sie  ist  1895  infolge  eines  Orkanes  entstanden 
und  heibt  jetzt  Boca  de  la  Tonina.  Die  Stadt  Altata  liegt  lOVs  Sm  nordlicb 
davon.  Da  die  Barre  gich  atAndig  ftnd«rt,  mub  Lootsenhfilfe  stets  in  Anspruch 
genommen  werden. 

Auf  der  Fahrt  nach  La  Faz  steuert  man  von  Tonina-Barre  nach  einem 
Punkte,  ISm  Tom  Nordende  des  Oenilbo  -  BHlands  rw.  SSS'^W  (mw.  WiS) 

120  Sm;  dann  macht  man  auf  weltlichem  Kurse  bis  cur  Morito-Huk  auf  Espiritu, 

Santo-Eiland  20  Sm  gut.  Man  halt  atif  die  schwarze  runde  Morito-ITuk  auf  dem 
Sandstrande  zwischen  Bonanza-  und  Lupona-Üuk  zu  und  den  Tanners-  (Turners-) 
HOgel  eben  frei  an  B>B.  Morito>Huk  passirt  man  in  höchstens  V*  ^  Abstand, 

dann  steuert  man  etwa  1  ',4  Sm  weit  so,  dafs  man  Luiiona-ITuk  in  '/^  Sm  Ab- 
stand passirt.  Die  gerährh'clien  Klippen  und  Riffe  an  der  Nordseite  der  Sau 
Lorenzo-Durchfabrt  mufs  mau  meiden.  Die  Lupona-Durchfabrt  iät  beäser  als  die 
Torige,  in  der  die  Tonnen  seitweise  Tortreiben. 

Von  La  Paz  nach  Santa  Rosalia  steuert  man,  wenn  man  die  San  Josef" 
Durchfahrt  benutzt,  von  Pichilinque-Huk  aus  rw.  N  27*»  W  (mw.  NWV4N),  52  Sm, 
bis  zur  üyater  Bav-Huk  an  der  KW-Seite  der  San  Joaef-Insel.  Man  läTät  so 
San  Francisco  •  EKland  und  die  Seal-Elippen  an  St-B.    Sdmelle  Reisen  und 

l)essere  Wind-  und  Meereszuständc  erzielt  man,  wenn  man  dieae  Durchfahrt 
benutzt,  dann  bis  zur  San  Marcial-lluk  längs  der  Küste  steuert,  die  Durchfahrt 
zwischen  Carmen-  und  Danzante-lnseln  benutzt,  dann  Coronados-lnsel  au  B-B. 
lassend,  längs  der  Küste  steuert  bis  Pulpito-Huk  und  weiter  nach  der  Marcos- 
Insel  und  schliefalich  auf  Santa  Rosalia  zusteuert.  Bei  gewöhnlichen  Wetter- 
verhältnisaen  genügt  es  wohj,  von  der  Uyster  Bay-Huk  den  Kurs  auf  die  66  Sm 
entfernte  Lobos-Huk,  die  NO-Spitee  der  Carmen-Insel  abzusetzen;  weiter  auf 
Teresa-IIuk,  wobei  man  lldefonso-Insel  3  Sm  an  St-B.  läfst;  dann  auf  Gorda-Hnk, 
die  Ostapitze  der  San  Marcos  Insel.  Nun  umsteuert  mau  die  Klippen  vor  der 
Nordspitze  der  San  Marcos-Insel  und  dann  rw.  N  öö""  W  (mw.  WzN),  9  Sm,  und 
dann  auf  Santa  Bosalia-Ankerplatz  zu. 

Von  Santa  Rosalia  nach  d(;m  81  Sm  entfernten  Kap  Haro  in  der  Ansteuening 
von  Guaymas  steuert  man  so,  dafa  man  2  Sm  nordlich  von  Tortnga-Insel  bleiltt. 
Von  Kap  Haro  steuert  man  bis  zum  San  V  icente  -  Eiland  dicht  unter  der  Küste 
entlang,  dann  gerade  auf  Baia-Huk  in  und  durch  die  Durchfahrt  zwischen 
Almagre  Grande-  und  Ardilla-Inseln  auf  den  inneren  Ankerplatz  Ton  Gnaymas 
vor  Ijastre-Huk. 

Auf  der  Heimreise  von  Guaymas  verfährt  man  bis  zum  Sau  Lazaro-Kap 
umgekehrt  wie  auf  der  Ausreise.  Von  Kap  San  Lazaro  steuert  mau  nach  der 
187  Sm  entfernten  San  Pablo-Huk  einen  geraden  Kurs,  weiter  steuert  man  1  Zm 
frei  von  Breaker-IIuk  und  dann  durch  die  Dewey-Dut cltt  ihrt  nach  Kap  San 
Eugenio.  Von  einem  Punkte,  etwa  1  Sm  von  Kap  San  Eugenio,  führt  der  Kars 
an  der  Ostkftste  der  Oerros-Insel  entlang.  Diese  Kitote  ist  steil  und  rein  und 
kann  in  V»  Sm  Abstand  sicher  passirt  werden.  Von  der  Nordspitze  der  Cerros- 
Insel  steuert  man  auf  die  SoLedad-KLippen  zu  und  weiter  nach  Banda-flnk  und 
Ensenada- A  n  kerplatz. 


ij  Niu-h  rier  Brit.  Adm-Kn,  N.-  '.'323  trillt  dieser  Kurs  die  Karteiilinie  bereits  etwa  STSm 
südüatUcb  Tou  der  Barrei  n  (choint  daher  «inem  sadweetlkfaen  Strom  berate  Rechnung  getragen  ni  «ein. 
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\nv.  Fnsenada  steuert  man  flicht  unter  der  Küste  etitlaug,  die  Coronados- 
Inseln  läist  man  dichtbei  au  B-B.  Dann  steuert  man  nachelDaüder  auf  folgende 
Hoken  zu:  Yineen^  Hiie&eme,  Santo  Bariwra,  Conception,  Arguello,  Buchen, 
Piedras  Biancas,  Cooper,  Sur  und  Cjpress-Huk;  weiter  durch  die  Monterey-Bucht 
bis  etwa  zum  Sandbill  Abbanf^e  an  der  Santa  Croz-Kuate.  Nun  steuert  man 
l&DgB  der  Küste  nach  Daveupurtä-Laudungaplatz,  nach  Ano  Nuevo,  nach  Pigeon-, 
nach  Hontara-,  nach  Loboa-Hnk  an  der  SOdseite  des  Goldenen  Theres. 

Der  soeben  hescliriebene  Dampferweg  von  Ensenada  nach  San  Fraucisco 
wird  der  vorherrschenden  westlichen  Winde  halber  am  meiaten  benutzt,  man 
erhielt  so  öchnellero  Reisen  und  findet  öchlichterea  Wasser  und  bedeutend  ge- 
ringere Windstärken  als  auf  dem  geraden  Wege  von  Hok  ni  Htik.  Bei  Stille 
und  Nebel  folgt  Kapt.  v  Heims  diesen  Anweisungen  bis  zur  Arguello-Huk, 
dann  steuert  man  nach  einem  Punkte,  2  bis  3  8m  von  der  Sur-Huk,  Entfernung 
JS2  Sm,  weiter  naeh  Pigeon-Hnk  ond  dann  weiter  wie  früher  beschrieben  ^ 
wnrde.    Bei  günstii^en  Winden  verßüirt  man  auf  dieselbe  Weise. 

Falls  die  Wetterverhältnisse  auf  eine  grobe  Barre  vor  dem  Goldenen 
Thore  achliefsen  lassen,  muTs  man  enteprechende  Yorsichtsmafaregeln  treffen. 
Wenn  man  bei  Tage  das  Riff  bei  der  Halbmondbnebt  nahebei  paesirt  ond  be- 
merkt  auf  dem  •iüdlichen  Riffe  Brandung,  wenn  auch  nur  gelegentlich,  so  kann 
man  sicher  schliefsen,  dafs  am  Lande  südlich  von  der  Ein^hrt  Brandung  steht. 

Die  hier  beschiiebenen  Wege  sind  nur  Keeignet  fiir  Schi&führer,  die  in 
der  Kfistenfahrt  Erfalimng  besitzen.  Filr  andere  empfiehlt  es  sieb,  giOfseien 
Abstand  Toa  der  Kfiste  zu  halt«L 


RUekbliek  auf  das  Wetter  in  Deutschland  im  Jalire  1901. 

Dieser  Euckbiick  auf  das  Wetter  über  Deutschland  im  vergangenen  Jahre 
berobt,  wie  die  IHtberen,  anf  dem  Beobachtungsmaterial  der  Seewarte  nnd  den 

Monatsübersichten  fast  aller  deutschen  meteorologischen  Institute  und  Centrai- 
stationen. In  den  angefügten  Tabellen  ist  gegen  das  Vorjahr  nur  insoweit  eine 
Aenderung  eingetreten,  als  der  Reihe  der  Stationen,  für  welche  die  Sonnen- 
seheindaaer  angegeben  wird,  anch  Stra&burg  i/B.  zngefügt  worden  ist 

Die  beiden  ersten,  also  noch  dem  Winter  angehörigen  Monate  des  Jahres 
1901  trugen  in  der  That  auch  einen  recht  winterlichen  Charakter,  indem  zwei 
Perioden  anhaltenden  härteren  Frostes  nur  durch  einen  etwa  zehntägigen  Zeit» 
räum  mit  Tbanwetter  von  einander  getrennt  waren.  Die  Früt^abrsmonate 
br;ii^}!teTi  zwar  noch  einen  Nachwinter,  der  von  einer  Reihe  veränderlicher,  sehr 
oiederschlagsreicher  Tage  gefolgt  war,  führten  aber  dann  zu  angenehmen  warmen 
und  trockenen  Frttblingstagen.  Nach  einem  zwischen  grofser  STthle  nnd  höherer 
Wirme  wechselnden  Vorsommer  stellte  sich  in  diesem  Jahre  im  Juli  und  etwa 
der  ersten  Hälfte  des  Angust  hochsommerliches  Wetter  ein,  dem  allerdings  im 
letzten  Theile  des  August  bereits  recht  herbstliche  Tage  folgten.  In  diesem 
Herbst  fehlte  eine  angenehme  Nachsommerperiode  nicht,  dagegen  blieben  wir 
auch  nicht  von  dem  .spruehwörllichen  trüben  und  reg^-neri sehen  Novemberwetter 
verschont,  das  schlieJ'slich  zu  zwar  im  Verbaltnifs  zur  Jahreszeit  milden,  aber 
auch  uiederschlagsreicheu  und  recht  häufig  stürmischen  Dezembertagen  überführte. 

Der  hohe  Luftdruck,  der  in  den  letaten  Tagen  des  Jahres  1900  begann, 
Europa  zn  bedeckfm,  nlialt  sich  über  dem  ganzen  Krdthfile  bis  zur  Milte  des 
Monats  Januar  und  über  dem  grüfsten  Theiie  Europas  etwa  bis  zum  18.  dieses 
Monats;  der  jeweilig  höchste  Lnftdmck  Qber  Enropa  ftbersteigt  dabei  an  mehreren 
Tagen  780  mm.  Meist  heiteres  und  trockenes  Wetter  mit  strenger  Kälte  und 
überwiegend  auch  über  Tag  anhaltendem  Frost  in  Deutschland  ist  die  Folge 
dieser  Luftdruckvertheilung. 

Nach  dem  18.  Jannar  beginnt  eine  Depression  von  Westen  her  Ober  Nord- 
europa sich  auszubreiten;  die  damit  einsetzende  südwestliche  Ijuftströmnng  frdirt 
auch  Erwärmung  herbei,  so  daTs  mit  (b^ni  20.  Januar  allgeinein<»s  ThauAvetter 
über  Deutschland  zur  Herrschalt  gelangt.  Dieser  Wetterunjacblag  hat  üich  auf 
den  meteorologischen  Hoiienstationen  bereits  einige  Tage  früher  bemerkbar  ge- 
macht, so  dafs  in  den  Tagen  vom  1*1  bis  18.  Januar  die  mit  „Temperatur- 
Umkehr"  bezeichnete  Erscheinung  in  grofser  Stärke  sich  zeigte.   Die  Luft- 
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tem))eratur  uberstieg  in  diesen  Tagen  auf  der  Scbaeekoppe  um  17**,  auf  dem 
Brocken  um  14°  die  an  der  entsprechenden  Bagisstetion. 

Die  Depression  über  Nordeurop»  nimmt  alsbald  eine  gröfsere  Ti«fe  an 
und  verbreitet  sich  nach  dem  25.  Janunr  auch  über  die  ??'Mi!icheren  Tbeile  Europas. 
Es  herrscht  daher  in  dem  letzten  Drittel  des  Januar  vorwiegend  trübes,  uiedeL-- 
schlagsreichea  und  nornhiges  Wetter  fiber  DentecUand.  An  S7.  und  S8.  sieht 
ein  Minimum,  unter  725  mm  tief,  über  die  Nordsee  und  die  südliche  Ostsee;  in 
seiner  Begleitung  treten  über  CenfcraleuropA  heftige  und  ergiebige  Schaeeet&rme 
mit  Gewitterersdieinungeu  aui. 

Nach  dem  Yorfibergange  dieses  MiDunnms  bleibt  zwar  der  Luftdruck  über 
Europa  zunächst  noch  uiedrig;  doch  tritt  in  der  Luftdruck  vertbeiluncr  iusofern 
eine  Aendernug  ein,  tl?  von  Mitteleuropa  aus  der  Luftdruck  nach  Westen  hin 
zunimmt.  Da  deuiiiuiulge  Centraieuropa  nicht  mehr  von  Luftströmungen  aoa 
wärmeren  ozeanischen  Gebieten  erreicht  wird,  so  sinkt  mit  dem  29.  Januar 
wieder  die  Luftwärnif^  i]li(?r  Detitscliland,  und  Nachtfröste  zevj:vn  sich  allgemeiner, 
D's  veränderliche  \S  elter  mit  strichweisen  ScImeeMlen,  Frösten  in  der  Nacht 
und  am  Tage  meist  den  G^erponkt  überste^nder  Temperatiir  ist  von  Dana- 
nicht  nur  über  die  Zeit,  in  weiclier  sieh  d«t  niedrige  Luftdruck  über  Europa 
erhält,  d.  i.  bis  etwa  zum  6.  Februar,  sondern  auch  noch  die  folgeudeu  Taa^e  bis 
zum  10^  iu  welchen  hoher  Luftdruck  über  das  kontinentale  Europa  sich  ausbreitet 
unter  Erhaltung  der  niedrigen  Barometerstibüde  &ber  Nordeuropa. 

Nach  dem  10.  Februar  erstreckt  sich  der  Lobe  Luftdruck  auch  über  das 
nördliche  Europa;  eine  nordöstliche  I/uftströinung  kommt  über  Deutaehlaud  vor- 
wiegend zur  Geltung,  und  eine  zweite  Periode  strenger  Külte  setzt  ein.  Der 
stance,  vielfach  am  Tage  andauernde  Frost  hält  au  hi.s  gcgfii  den  23.  Februar. 
Obwohl  in  dieser  Kälteperiüdo  vom  10.  hir^  23.  Februar  der  Luftdruck  über  Europa 
weitaus  überwiegend  hoch  bleibt,  so  beeintiussen  doch  einige  flache  Depressionen 
das  Wetter  in  Deutschland.  Dieselben  lassen  ein  danerudes  Aufloaren  des 
Himmels  nicht  aufkommen  und  bringen  stellenweise  ergiebigere  Schneefälle 
mit  sich,  so  Jafri  im  Gegensatz  zum  Januar  in  diesem  Februar  auch  in  tieferen 
Lagen  eine  ausgebreitete  Schneedecke  sich  bildet. 

Naofa  dem  83.  Februar  nimmt  ftber  Nordearopa  der  Luftdruck  stark  ab, 
das  gleichzeitige  Einsetzen  einer  lebhaften  westlichen  Luftströmung  erzeugt 
eine  sehr  starke  "Wärmeerhöhung  über  Deutschland.  Bis  etwa  zum  6.  März 
erhält  sich  eine  Depression  über  dem  nordwestlichen  Theile  Europas.  Die  Zu- 
nahme der  Temperatur  ftber  DeutseUaad  dauert  daher  fort;  hienn  noch  in  Er- 
scheinung tretende  ergiebige  ■Riigenfälle  las.sen  die  Schneedecke  in  Deutschland 
an  den  letzten  Tagen  des  Februar  wieder  meist  verschwinden.  Nach  dem 
Schwinden  der  Schneedecke  übersteigt  die  Luftwärme  allenthalben  den  viel- 
jtthrigen  Durchschnitt  in  dieser  Jahreszeit,  mittags  erhebt  sich  das  Thermometer 
zeit-  und  .stullcnweise  bi.s  10'-  und  darüber;  dabei  bleibt  der  Himmel  aber  tröbe 
und  die  EegenfäUe  häutig  und  ergiebig. 

Die  Niederschläge  lassen  nach  und  die  Temperatur  sinkt  ein  wenig,  er- 
hält sich  aber  noch  etwa  auf  dem  rieljährigen  Durchschnitt,  als  nach  dem 
7.  März  der  Luftdruck  über  Europa  sich  in  den  Breitenkreisen  annähernd 
parallelen  Streifen,  und  zwar  mit  hohem  Luftdruck  in  der  Mitte,  anordnet. 
Dieser  Streifen  hoben  LufMmekes  wird  am  11.  Märs  tou  etuem  Mimmum 
durchbrochen,  das  vom  Mittelländischen  Meere  aus  in  nördlicher  Richtung 
Centralenropa  durchzieht.  Oir^r  Depression  ruft  am  10.  und  11.  März  über 
Deutschland  ergiebige  Kegeu  um]  ÖchneefaUe  hervor  und  führt  rothgeibeo 
Staub  aus  den  Gebieten  der  Sahara  bis  an  die  deutsche  Küste  mit  sich. 

Iin  Laufe  des  12.  März  schliefst  sich  der  Streifen  hohen  Luftdruckes 
wieder,  der  sich  von  West  nach  Ost  quer  über  Europa  hinwegzieht.  Die 
Niederschläge  werden  danach  wieder  seltener.  In  der  weiteren  Folge  yw- 
lagert  sich  zwar  der  höhere  Luftdruck  nach  Osten  und  Nordosten,  doch  ent- 
wickelt sich  gleiclizeitig  eine  Depression  über  dem  südwestlichen  Europa.  Die 
über  Deutschland  wehenden  östlichen  Winde  bringen  daher  Luft  aus  den 
wirmeren  Gebieten  S&dosteuropas  mit  sieb,  so  dafs  bei  dem  Ausbleiben 
längeren  Aufklarens  das  warme  Wetter  sich  erhält.  Die  höchsten  Temperaturen 
am  Tage  überschreiten  wieder  vielfach  10°.  Auch  die  Ausbreitung  der  De- 
pression von  dem  Südwesten  nach  dem  Nordosten  Europas  bewii'kt  keine 
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Aendpruncf  des  frühlingsmärsigen  warmen  Wetters,  sondern  nur  eine  Zuuuahtne 
der  Mederscbläge,  die  in  den  Tagen  vom  16.  biä  18.  März  stellenweise  in  Be> 
glätoBg  Ton  Gewitterenoheionngen  niedergehen. 

Mit  dem  20.  März  geht  nunmehr  die  Periode  warmen  Wetters  zu  Ende, 
die  in  den  letzten  Februartagen  ihren  Anfang  nahm,  und  ein  Rückfall  in 
winterliche  VeiliUltuiäöe  stellt  sich  ein.  Während  die  aufünglich  von  Südwest 
n*eh  Nordost  Europa  durchstreichende  Dapreflsion  sich  südostvarts  rerlagert, 
dehnt  sich  von  dem  Nordwesten  Eurojiaa  aus  ein  Hoclidruckgebiot  ebenfalls 
j-eire::  Südosten  hin  aus.  Die  damit  verbundene  lebhafte  nordöstliche  r.nft 
airomung  führt  Starke  Abkühlung  über  Deutschland  herbei;  vom  21.  Mäiz  an 
nimmt  ein  Zeitraum  mit  stärkerem  Frost  über  Deutschland  seinen  Anfang. 
Diese  Frostperiode  dauert  bis  etwa  zum  .SO.  Mar/  In  (Im  'f'agen  vom  26,  bis 
2d.  März  erhebt  eich  auch  am  Tage  das  Thermometer  höchstens  nur  wenige 
Gn^  ftber  den  GefHerpnnkt;  der  niedergehende  Sohnee  gelangt  dnhst  noch  zur 
BUdnng  einer  Schneedecke. 

Kachdeni  in  den  Tagen  bis  zum  24.  März  das  Hochdruckgebiet  bis  nach 
den  südöstlichen  Gebieten  unseres  Erdtheils  sich  ausgedehnt  hatte,  wird  es 
bereite  am  folgenden  Tage  sehr  sehnell  wieder  asf  das  nordwesitiche  Europa 
beschränkt  Dies  vollzieht  sich,  indem  eine  im  Xordosten  Europas  liegende 
Depression  sich  sfidwestwärts  ausbreitet.  Am  1^9.  März  ist  das  Hoelidruck« 
gebiet  im  Nordwesten  einer  tieferen  Depression  gewichen;  der  dauat  ver- 
baudene  Eintritt  südwestlicher  Luftströmung  bewirkt  alsbald  eine  ^^teigerung 
der  Luftwärnio  über  Deutschland,  so  dafs  am  letzten  Tage  des  Monats  März 
das  Thermometer  den  Stand  des  vie^äbngeu  Durchschnitts  zu  überschreiten 
beginnt 

Es  folgt  mm  für  Deutschland  ein  Zeitraum  zwar  warmen,  aber  veränder- 
liclien  und  vielfach  reclit  niederachlagsreiL-heu  Wetters.  Derselbe  dauert  bis 
etwa  zum  12.  April.  In  dieser  Zeit  lagert  anfänglich,  bis  zum  3.  AprU, 
niedriger  Lvftdrock  Aber  dem  nordwestliehen,  hoher  LuftdniGk  über  dem  snd' 
östlichen  Europa,  dann  geht  die  Hauptrichtung  der  Grenzlinie  hoher  und 
niedriger  Barometerstände  von  West  nach  Ost  mit  dem  hohen  Luftdruck  auf 
der  Südseite  dieser  Linie.  Nachtfröste  stellen  sich  während  dieser  Periode 
nor  Tereinzelt  ein,  dagegen  erreicht  besonders  vom  7.  bis  9.  das  Thermouketer 
stellenweise  am  Tage  Stände  v<'i.  tmd  darüber.  An  den  wftrmeren  Tagen 
treten  auch  weitverbreitete  (iewitter  auf. 

Um  den  12.  April  nimmt  die  Linie  tiefsten  Luftdruckes  des  nördlich  ge- 
legenen Depressionsgebietes  eine  südlichere  Lage  an.  Deutschland  gelangt 
damit  anch  in  die  mittleren  Tiieile  der  umfassenderen  Depression,  demzufolge 
Abkühlung  daselbst  eintritt,  während  die  2^icderächläge  noch  anhalten.  Als 
am  16.  April  im  Westen  Europas  ein  Hoehdruckgebiet  erseheint,  nimmt  die 
Lnftwirme  weiter  ab  und  die  Niederschläge  gehen  vielfach  in  Schnee  über.  Die 
Tage  vom  14.  bis  18.  April  bringen  ßäar  Deutschland  somit  recht  unfireundliches, 
kaltes  Wetter  mit  sich. 

Nachdem  am  19.  April  das  Hochdruckgebiet  über  den  grofsten  Theit 
Europas  sich  verbreitet  hat  und  Centralenropa  in  dessen  mittleren  Theil  i,'elangt 
ist,  lassen  die  Niederschläge  nach  und  di  r  Himmel  klart  auf  I^to  Honnen- 
strahlnng  erhobt  am  Tage  die  Luftwärme,  waiircnd  allerdings  auch  Nachtfröste 
noch  bis  com  26.  April  häufiger  gemeldet  werden.  Nach  dem  20.  April  werden 
mannigfach  höchste  Wärmegrade  in  ITöhe  v  n  90'  nnd  darüber  beobachtet.  Der 
höchste  Luftdruck  verlagert  sich  £war  nach  dem  28.  April  nach  dem  Nordosten 
Europas  nnd  über  den  südlichen  Gebieten  unseres  Erdtheils  gewinnt  eine  De- 
pression  an  Ausdehnung.  Indefs  ist  die  Abkühlung  der  nordöstlichen  Winde 
r ''^ht  I!  In  so  1  (  deutend,  daf"?  nicht  durcli  die  Sonnenwirkung  überwunden 
werden  könnte,  so  dafs  ein  sehr  erheblicher  Rückgang  in  der  Wärme  nicht 
stattfindet  Am  96.  April  hat  sich  dann  das  Hoehdrockgebiet  wieder  auch  über 
das  südöstliche  fioropa  verbreitet,  während  die  Depression  nunmehr  das  süd- 
westliche Europa  umfafst.  Die  südöstliche  Luftströmung  fördert  daher  die  Er- 
wärmung. Dagegen  gelangt  Deutschland  unter  den  unmittelbaren  EinfluTs 
kleinerer  Depressionen,  demsnfolge  die  BewOllrang  besonders  in  Westdenischland 
zunimmt  und  auch  häufigere  Niederschläge,  vielfach  begleitet  von  Gewitter- 
erächeinu&geoj  niedergehen.  Mit  dem  Schlafs  des  April  verlieren  sich  die  kleineren 
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DepTPs-ioren  über  Centraieuropa,  damit  verschwinden  die  NiedenchÜge  und 
lieitereB  Wetter  stellt  sich  in  deo  ersten  vier  ilait^en  ein. 

Als  jedoch  am  ö.  Mai  eine  Depreseion  Ton  ÖBten  her  dber  de»  ganzen 
Erdtheil  sich  ausbreitet,  tritt  kfihles  niederscblagsreiches  Wetter  über  Deutsch- 
land ein,  auch  Nachtfröste  werden  wieder  gemeldet.  Diese  Wittenings Verhält- 
nisse dauern  auch  noch  an,  während  am  8.  und  den  folgenden  Tagen  ein  Hoch- 
drndcgebiet  über  dem  nordöstliehen  Bnropa  Bich  entwiekdt  und  überhaupt  über 
dem  ganzen  Erdtheil  dns  Harnmpt^r  steigt  Da  in  diesen  Tagen  also  der 
niedrigere  Lol'tdruck  im  Südwesten  Europas  sich  befindet,  so  besteht  die  Luft- 
druckvei  thoilung,  welche  besonders  imVorsommer  gewöhnlich  zahlreiche  Gewitter 
über  Deutschland  zur  Fol^e  hat;  in  der  Tbat  stellen  sich  diese  Bncbeinongen 
ancfa  vom  8.  bis  10.  M;ii  in  g^röfserer  Verbreitung  ein. 

Nach  dem  10.  Mai  kommt  der  über  fast  ^anz  Europa  verbreitete  hohe 
LuAdnick  siir  Geltung  in  den  'V^tteinngiveriilltaineo  DeotBchlandB.  H^teres, 
warmes  und,  von  einzeln«!  Gewittern  abgesehen,  trook«ies  Wetter  stellt  sich 
am  11.  Mai  daselbst  ein. 

Als  dann  aber  am  16.  Mai  eine  Depression  über  Nordostenropa  sich 
weiter  entwickelt,  fßfaren  die  nordweetlichen  Winde  kfihleres  Wetter  herbei, 
während  der  Himmel  heiter  bleibt  und  die  Niederschläge  auch  fenunr  ÄttT  Ter- 
einzelt  und  hauptsächlich  auf  Östdeuta'^hlnnd  beschränkt  auftreten. 

Mit  dem  20.  Mai  verschwindet  die  Depression  im  Nordosten  Europas  und 
der  höchste  Lnftdrnek  des  yrMer  gins  Emropa  bedeckenden  Hochdraekgebfetes 
nimmt  das  nördliche  Europa  ein.  Bei  den  nordöstlichen  Winden  bebt  die 
Sonnenwirkung  in  den  Ta^^en  vom  21.  bis  25.  Mai  die  Luftwärme  langsam,  da 
die  klaren  Nächte  immer  wieder  gröfsere  Abkühlung  herbeiführen.  Die  Trocken- 
heit hftlt  aaoh  in  diesen  Lagen  an. 

Dann  nimmt  allerdings  der  Luftdruck  über  ganz  Bnropa  ab  und  geht 
stellenweise  unter  7G0  mm  herab;  er  bleibt  indefd  über  dem  garrzen  Erdtheil  sehr 
^leichmäfsig  vertheilt  und  wenig  von  dem  Mittelwertbe  verschieden.  Der  Xlitumel 
ist  swar  in  der  letzten  Maiwoche  etwas  mehr  mit  Wolken  bedeckt,  als  in  der 
vorbeigehenden  Zeit,  doch  sind  die  Niederschläge  auf  zwar  zahlreiche,  aber 
immer  nur  strichweise  auftretende  Gewitterregen  beschränkt.  Dabei  steigt  die 
Luftwärme  weiter,  so  dais  Mittagslemperaturen  über  25**  selbst  bis  30"  be- 
obachtet wwden. 

Die  hochsommerliche  Wärme  steigert  sich  noch  in  den  ersten  Junitagen, 
als  Deutschland  wieder  in  den  Bereich  eines  umfangreichen  Hochdruckgebietes 
gelangt,  das  den  südöstlichen  Theil  Europas  bedeckt,  während  eine  Depression 
das  nordwestliche  Enropa  nrnfabt  Auch  das  hftnfigere  und  strichweise  Auf- 
treten von  Gewittern  dauert  noch  bis  zum  3.  Juni  fort. 

Im  Laufe  des  .ö,  Juni  weicht  die  Depression  im  Nordwesten  Europas 
intensiverem  Hochdruck.  Die  damit  über  Deutschland  sich  einstellende  schwache 
nördliche  LnftstrOmnng  bewirkt,  dafs  die  grofsc  Hitze  etwas  nachlllbt,  doch 
bleibt  das  Wetter  daselbst  noch  warm  bis  etwa  zum  11.  Juni.  Niederschläge 
treten  in  dieser  Zeit  auch  nur  strichweise  auf,  so  dafs  die  in  manchen  Gegenden 
bereits  seit  längerer  Zeit  anhaltende  Trockenheit  den  Feldfrüchten  gefährlich 
zu  werden  droht. 

Vom  9.  Juni  an  beginnt  von  den  Meerestheüen  im  Nordwesten  Europas 
au>  f'iiic  Depression  sich  südostwärts  auszubreiten,  während  liöiierer  Luftdruck 
im  büdwetiteu  des  Erdtheils  sich  erhält.   Nachdem  die  Depression  am  IL  Juni 

Böfsere  Aasdehnung  ftber  Europa  nnd  giöfsere  Tiefe  erlangt  hat,  bringt  die 
bhi^re  nordwestliche  Luftströmung  am  12.  Juni  starke  Abkühlung  und  sich 
weiter  verbreitende  Rogenfälle  mit.  Da.s  kühle  regnerische  Wetter  hält  an  bis 
zum  18.  Juni;  im  Gebirge  fallt  in  dieser  Zeit  sogai*  Schnee.  Als  dann  am  lÖ.  Juni 
ein  Hocbdmckgebiet  von  Sfidwest  nach  Nordost  quer  dorch  Europa  sich  erstreckt, 
lassen  zuerst  die  Nieder.schläge  nach,  während  die  Luftwärme  nur  langsam 
steigt  und  erst  am  21.  Juni  den  vieljährigen  Durchschnitt  zu  überschreiten 
beginnt.  Dann  folgen  einige  wurme  Tage  bis  zum  24.  Juni,  die  allerdings  mit 
weit  verbreiteten  (Mwittern  schliefsen.  Denn  an  diesem  Tage  entwickelt  sich 
wieder  über  ^^>steuropa  ein  intensiveres  Hocbdruckgebiet  und  die  lebhafteren 
nordwestlichen  Winde  bewirken  Abkühlung. 
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Am  Ende  des  MomitB  Juni  verlagert  sich  der  hüclwtf.'  Luftdruck  uach 
dem  nördlichen  Enrnpji.  Alsdann  hreitot  sich  vod  Süden  her  eine  Depression 
itniner  weiter  nordwärta  bis  zur  deutaebeu  Küste  au?.  Demzufolge  niuuDt  die 
Bewölkung  b(':;ODdars  im  westlichen  Deutschland  zu  und  in  Süddeutachland 
gehen  in  den  Tagen  vom  HO.  Juni  bis  4.  Juli  ergiebigere  Regenf^lle  nieder. 
Die  Lurtwäriut;  bleibt  nicht  nur  in  diesen  'l'agon  niedrig,  sondern  auch  noch 
li.irüljer  hinaus  bis  zum  8.  Juli,  da  lici  niediigem  Luftdruck  im  Nordosten, 
hohem  über  dem  grofseren  südwestlichen  Theile  £aropu  die  nordwestliolien 
Winde  eine  grofeere  Erwttrmnng  znnlkshBt  nooh  sieht  aafkommen  Urnen.  O«^ 
gegen  verschwinden  dir-  Niederschläge  nach  dem  S.  Juli  fast  allg:emeiTi  Von 
diesem  Tage  au  biä  mm  21.  Juli  ist  auch  Deutschland  von  einem  Hochdruck- 
gebiet umschlossen,  das  meist  ganz  Europa  bedeckt  Daher  hält  auch  bis  inm 
II  Juli  das  heitere  und  ▼omriegend  trookeoe  Wetter  an,  nur  TOii  Gevitteiregen 
•eilreiae  uoterbrocheB.  Ab  der  liftchete  Luft^oek  va  9.  Joli  iHne  nllitdücliere 
Lage  annimmt,  steigt  auch  über  Deutschland  dir  T'  n,,  rratur  rasch  und  vom 
11.  Juli  an  herrscht  daselbst  aulätirurdentlich  warwe»  ^Vetter:  die  Mittags- 
tenperaturen  übersteigen  vielfach  30°. 

im  Laufe  des  ah  Jtdi  tiebt  aidi  eine  l>^e8sioD  in  der  Bicfatang  von 
Nordveat  naeb  Sfidoat  über  Europa,  lo  daAi  aadi  Deutschland  in  deren  Rereich 
kommt  Demzufolge  treten  daselbst  vom  22.  an  Läufigere  und  zum  Theil  aelir 
ei^ebige  Niederscliläge  vielfach  in  B6|;leitu]ig  vou  Gewittererscheinuogen  auf, 
vlkmid  bei  der  vorherrschend  südösthcheii  Loftströmung  die  Luftwärme  auch 
feoob  feroer  hoch  bleibt  Diese  Witterungsverhältnisse  erhalten  sich  über 
Oentadiland  bis  zum  2.  August,  wenn  anch  zeitweise  das  Barometer  über  allen 
oder  einigeik  deutschen  Landstrichen  zeitweise  den  mittleren  Stand  übersteigt. 

Vom  3.  Ängust  au  besteht  niedriger  Luftdruck  über  Nord-  und  über  Ost- 
«oropa,  hoher  über  Südwesteuropa.  Die  nordwestlichen  Winde  rufen  über 
Dent.Jcbland  stärkere  Abkühlung  hervor,  während  allerdings  d'w  'Rr'<renf"älle 
JunacbsL  zurücktreten,  aber  wieder  allgenieiu  sieh  einstellen,  ai.H  am  o.  und 
7.  Aogust  die  Depressionen  fich  am  h  ülier  ("cntraleuropa  crätrecken. 

Am  ^.  und  10.  August  zieht  sich  ein  Hochdruckgebiet  von  Südwest  nach 
N<ndoat  aucb  über  Gentralenropa.  Bei  beiterem  meist  troekeneD  Wetter  erbebt 
sich  10  diesen  Tagfin  die  I.uftwärme  noebmals  7.n  hociisoramerlichen  Graden. 
Sie  erhält  t>icL  iu  dieser  Hohe  iu  OsKicutdchlaud  iioch  bis  gegen  den  17.  August 
))ei  Dur  vereinzelt  auftretenden  Niederschlägen.  Westdeutschland  dagegen 
erOiiirt  bereite  nach  dem  1 1.  Augost  Abkühlung  ood  Zunahme  der  NiederschlAge, 
da  wiederum  eine  Forehe  relativ  niedrigeren  LuftdrackoB  quer  über  Gentral» 
rurnpa  sich  erstreckt,  vSbrend  im  SQdwesten  und  Nordooten  Bwropaa  der  hohe 
Luftdiuek  sieh  erhält 

Nacli  dem  17.  August  gehört  auch  ganz  Deutschland  wieder  zum  Gebiete 
hohen  Luftdruckee»  «o  diafe  die  NiederacblAge  über  Weatdeutachland  voUatändig 
venehwinden.  In  der  Zeit  bia  zum  34.  August  gehen  dagegen  nunmehr  in 
Ostdeutschland  stellenweise  Regenfälle  nieder,  insofern  dassellie  von  Depressionen 
gestreift  wird,  die  im  Nordo.iteu  vorüberziehen.  Da  der  höchste  Lultdiuck 
TO«  J7.  bis  24.  August  über  Westeuropa  sich  findet,  so  sind  höhere  Wärme- 
grade in  dieser  Zeit  seUener;  die  Luftwttrme  hält  aicb  nahezu  auf  dem  Tiel' 
j&hrigon  Durchschnitt 

Nai-li  (iem  2).  August  gelangt  Deutschland  in  gröfseror  Ansdeliuung 
unter  den  KiuÜurä  einer  Depression,  deren  Minima  über  Nordeuropa  hinziehen. 
Dw  damit  am  26.  August  eintretende  RogOttwetter,  das  in  höheren  Gebirg.s lagen 
sogar  in  Schuecralle  üliergeht.  bringt  stärkere  Abkühlung  mit  sich.  Das 
herhötlich  kühle  ^\'etter  hält  Iiis  gegen  den  17.  September  an.  In  den  ersten 
Tagen  diese.s  Zeitraumes  bis  /.um  '2H.  August  erstrecken  sich  die  Nieder.-iehläge 
über  ganz  Deutschland.  Vom  20.  August  bis  2.  September,  an  welchen  Tagen 
ein  daa  südliehe  Europa  umfassendes  Hochdruckgebiet  bis  nach  Norddentschland 
sich  erstreckt,  treten  in  SOddeutschlaiid  die  Niederschlüge  zurück.  Umgekehrt 
hedeckt  vom  3.  bis  12.  September  ein  ilochdruckgebiei  das  nonlliclie  Eurupa, 
einachliefslich  Norddeutachland,  während  Südeuropa  meist  einem  Depressions- 
gebict  angehört.  Demzufolge  lassen  nunmehr  in  Norddeutachlund  die  Niedei- 
«cbl:ige  nach,  wlhread  sie  In  SQddeutachlaiid  blnflger  nnd  ergiebiger  auftreten. 
Die  Abkühlnng  des  Naobts  bei  klanwi  Himmel  ist  in  diesen  Tagon  sehr 
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erheblich,  so  dafs  dag  Tliennometer  stellenweide  dem  Gefrierpunkt  flieh  nähert. 
Nach  dein  12.  September  dehnt  sich  das  Depressionsgehict  auch  aiiT  Nord- 
deutschland aus;  vom  13.  bis  17.  September  herrscht  daher  über  ganz  Deutschland 
Regenwetter.  Dann  aber  erfolgt  ein  vollständiger  Umschwung  in  den  Wetter- 
vcrliältnissen;  ein  heiterer,  warmer  und  meist  trockener  Spätsommer  stellt  sich 
ein,  der  etwa  zwei  Wochen  d.  i.  bis  zum  3.  Oktober  anhält  Das  Thermometer 
übersteigt  in  dieser  Zeit  mannigrach  25*".  Während  dieses  Zeitranmes  besteht 
hoher  Luftdruck  über  Osteuropa;  die  anhaltend  südlichen  Winde  unterstützen 
die  Wirkung  der  in  dieser  Jahrf-nzeit  nicht  mehr  sehr  mächtigen  Sonnenstrahlnng. 
Anfangs  gehört  Deutschland  allerdings  noch  dem  im  Westen  Europas  lagernden 
Deprenionsgebiete  an,  ist  indeft  von  den  tieferen  Stellen  desselben  so  weit 
entfernt,  dtM  es  dem  Regengebiet  entrückt  ist;  nur  am  25.  bis  26.  September 
bringt  eine  flache  Bandbildung  über  Westdeutschland  stellenweise  Niederschläge 
mit  sich.  Kach  dem  26.  September  bedeckt  hoher  Luftdruck  acn  grollten  Theil 
Europas,  die  Beiwession  hat  sich  gegen  Nordwesten  zoröckgezogen. 

Am  4.  Oktober  breitet  sich  der  Einflnfs  der  Depression  im  Nordwesten 
EnropaB  weiter  gegen  Südosten  hin  aus.  An  diesem  Tage  in  Westdeutschland, 
lüi  lolgenden  Tage  auch  in  Ostdeutschland  stellen  sich  Regenfälle  ein.  Die 
Depression  gewinnt  femer  an  Tiefe  nnd  Ausdehnung,  die  Niederschläge,  sam 
Theil  in  Begleitung  von  CJewittererscheinungen,  hatten  bis  zum  9.  Oktober  an, 
nnd  die  starken  und  stürmischen  westlichen  und  nordwestlichen  Winde  führen 
starke  Abkflhlung  herbei.  Infolgedessen  bewirkt  Aufklaren  am  lt.  Oktober 
den  Eintritt  von  Nachtfrösten  und  Reifbildung.  Dies  Aufklaren  stellt  sich  ein, 
als  nach  dem  10.  Oktober  hoher  Luftdruck  von  Südwesten  her  über  Central- 
enropa  sich  vorschiebt.  Die  Niederschläge  lassen  damit  ebenialls  nach,  treten 
aber  fiber  Ostdeatsebland  am  13.  und  13.  Oktober  wieder  auf  unter  dem  Einflnfii 
einer  flachen  Depression,  die  an  diesen  Tagen  Aber  dem  ttstliehea  Central- 
europ*'  latrert. 

im  Laufe  des  14.  Oktober  verbreitet  sieh  von  Westen  her  eine  Depreasion 
ostwärts  bis  gegen  Mitteleuropa,  während  iilier  Osteuropa  der  hohe  Luftdruck 
sich  erhält.  Diese  Druckvertheilung  bleibt  ^  in  22.  Oktober  bestehen.  In 
dieser  Zeit  verursachen  nur  gelegentlich  hache  Kandbiidungeu  der  grolsen 
Depression  über  einzelnen  Theilen  Deutschlands  Niederschläge.  Die  Lnftwirme 
steigt  wieder,  so  dafs  die  Nachtfröste  zurücktreten. 

Am  23.  Oktober  dringt  vom  Südwesten  Europas  wieder  hoher  Luftdruck 
nordostwärts  vor.  In  der  zunächst  über  Centraieuropa  sich  bildenden  Forche 
niedrigeren  Lnftdrnckes  geben  an  diesem  Tage  noebmals  Über  Dentschlaad 
weit  verbreitete  Niederschläge  nieder,  dann  aber  lassen  dieselben  bald  wieder 
nach,  da  die  Depression  sich  nach  Nordeuropa  zurückzieht.  Vom  30.  Oktober 
bis  ö.  November  bedeckt  dann  hoher  Luftdruck  fast  ganz  Europa,  so  dafs  voui 
24.  Oktober  bis  zu  diesem  Tage  das  Wetter  über  Deutschland  meist  trocken 
und  besonders  gegen  Ende  Oktober  und  Anfang  November  vielfach  heiter  ist. 
Des  Nachts  sinkt  die  Temperatur  stark:  Nächtigste  treten  wieder  häufiger  auf. 

Nach  dem  5.  November  entwickelt  sich  über  Nordeuropa  eine  Depression, 
die  während  der  Zeit  vom  6.  bis  22.  November  zunächst  weit  nach  Süden  sich 
•lusbreitet,  dann  aber  wieder  nordwürts  sich  zurnckzieht.  In  diesen  Ta^ren  herracht 
besonders  über  Norddeutschlaud  meist  trübes,  niederschlagsreiches  und  überaus 
stflrmisches  Wetter,  während  Sfiddentsohland  etwas  beg&nstigter  ist,  da  ea 
zeitweise  noch  dem  Hochdruckgebiet  angehört,  also  dann  von  Kiederschlägen 
verschont  bleibt.  Die  Luftwärme  liegt  in  diesem  Zeiträume  meist  Ober  dem 
violjährigen  Durchschnitt^  Nachtfröste  treten  aber  vielfach  auf.  Durch  niedrig 
Temperaturen  seicbnen  sich  mitten  zwischen  den  milderen  Tagen  der  16., 
und  18.  November  aus.  An  dieseu  Tagen  nimmt  in  einer  über  das  kontinentale 
Europa  quer  von  West  nach  Ost  sich  /iehendeu  Zone  der  Luftdruck  stark  zu;  das 
damit  verbundene  Aufklaren  des  Himmels  bewirkt  eine  stärkere  AbküiiluDg 
durch  Strahlung. 

Im  Laufe  des  22.  Novemlior  erscheint  Tilj^r  den  Britischen  Inseln  ein 
intensiveres  Maximum  des  Luftdruckes  unter  gleichzeitiger  Ausdehnung  des 
Hochdruckgebietes.  Das  klarere  Wetter  in  Verbindung  mit  den  nördOuchen 
Winden  bringt  einen  starken  Rückgang  in  der  Temperatur  Tom  22.  zum  23.  No- 
Tember  mit  sich.  Es  stellt  sich  vielfach  selbst  am  Tage  anhaltender  Frost  eio. 
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Vom  2b.  November  an  beginnt  eine  zunächst  im  hoben  Norden  Europaa  lagernde 
Depresdon  aieh  Aber  du  nordöstliche  Europa  auasndelmen  and  sieol  besonden 

Norddeatschland,  in  geringereni  Mar.ie  auch  SQddeutächland  in  den  Bereich 
ihres  Einflussea,  so  dafs  daselbst  vielfach  Niederschläge  niedergehen,  bis  ^um 
ScblulB  des  Mouatd  meist  in  Form  von  Schnee.  Da  die  Luftwärme  niedrig 
Meibt,  so  erfaslt  sich  der  Schnee  in  manchen  Lagen. 

Am  letzten  Tage  des  November  nimmt  das  Luftdruckmaximum  im  Westen 
Europas  eine  südlichere  Lage  an,  und  auch  im  Nordwesten  Kuropas  sinkt  das 
Barometer  unter  seinen  mittleren  Stand;  die  denmach  über  dem  nördlichen 
Boropa  einsetzenden  westlichen  Winde  führen  über  Deute  li'md  gröfsere  Fji- 
wärmung  herbei.  Ph'=i  mildoro  tind  mei.'^t  Tii'  fb  r schlagsreiche  Wetter  halt  bis 
etwa  zum  11.  Dezember  an,  nur  mit  Unterbrechung  am  5.  und  6.  Dezember. 
Es  hat  sich  nftmlich  am  4.  Dezember  der  hohe  Lnftdmek  aneh  über  das  nord- 
westliche Europa  ausgedehnt,  und  ein  Maximum  wandert  über  Nordfrankreieh 
nnd  Dentscliland  ostwärts;  östliche  Winde  und  Aufklaren  des  Himmels  führen 
so  an  diesen  beiden  Taseu  stellenweise  am  Tage  anhaltenden  Frost  herbei. 

Doch  schon  am  6.  Deiembcr  verbreitet  sich  yon  Nordwesten  her  eine 
Depression  über  ganz  Nordenropa,  sie  dehnt  sich  auch  scliiiell  nach  Siiden  aus. 
Das  kühlere  Wetter  wird  daher  bereit.s  am  7.  Dezember  wieder  von  höheren 
Wärmegraden  abgelöst,  wobei  gleichzeitig  sehr  ergiebige  Regen,  Schnee-  uud 
Hagelfiüle,  stellenweise  sogar  in  Begleitung  Ton  Gkwittererscheinnngen  sich 
einstellen. 

Mit  der  Ausdehnung  der  Depression  nach  Süden  nehmen  die  ostwärts 
ziehenden  Minima  des  Luftdi*uckes  eine  immer  südlichere  Lage  au.  Am  12.  De* 
zember  beginnt  dann  über  Nordo.sLeuropa  ein  Hochdmokgebiet  sich  zu  ent- 
wickeln, und  östliche  Winde  führen  über  Deutschland  kälteres  Wetter  herbei 
unter  Fortdauer  der  nun  fast  allgemein  als  Schnee  niedergehenden  Nieder- 
schläge. Dieses  kalte  Wetter  mit  besonders  Tom  16.  bis  18.  Dezember  yielÜMsh 
auch  am  Tage  anhaltendem  Frost  dauert  bis  etwa  zum  18.  Dezember  an. 

Dann  tritt  eine  kräftige  Erwärmung  ein.  Dmitschland  liegt  in  dem 
südöstlichen  mittleren  Theile  einer  sehr  umfangreichen,  den  gröfseren  Theil 
Europas  bedeckenden  Depression,  wahrend  hoher  Lnftdmck  ftber  dem  Ostlichen 
Europa  meist  weit  nach  Süden  herabreidit.  Der  Einflufs  der  wenn  auch  meist 
schwachen  südlichen  Luftströmung  über  dem  östlichen  Centraieuropa  dürfte  iu 
Verbindung  mit  der  Trübung  des  Himmels,  die  die  Ausstrahlung  verhindert, 
die  Veranlassang  zu  der  Milde  des  Wetters  dieser  Dezembertage  geben.  Die 
Niederschläge  iKtltfn  dibei  an.  In  diesen  Wittenmcrsyerhältnissen  ändert  sich 
anch  nichta  Wesentliches,  als  nach  dem  2ö.  der  niedriu^te  Luftdruck  eine  Lage 
mehr  im  Nordwesten  Bnropas  einnimmt.  Bte  zum  Schln»  des  Jahres  danert  also 
etwa  vom  19.  Dezember  an  das  ungewöhnlich  milde  und  niederschlaj^reicbe 
Wetter  fort;  in  der  letzten  Dezemberwoche  ftbersteigt  mehrfach  das  Thermo- 
meter 10°. 

Mittel,  Summen  und  Grenzwerthe  der  Witterungsencheinimgen  im  Jahre  1901 
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1.  Wärmemittel. 


Borkum 

-1,8 

—0,2 

2,8 

8,1 

11,0 

14,3 

18,4 

17.5 

15,3 

11.5 

6.8 

2,8 

83 

Hambarg 

—8,2 

-2,1 

2,2 

8,4 

12,5 

16,0 

19.3 

17,0 

14,6 

10,8 

44 

1,9 

83 

Köln 

0,6 

-1,2 

4,8 

10,2 

14,4 

17,0 

20.3 

18.0 

15,0 

10,6 

6,3 

3,4 

9,9 

Erfurt 

—7,2 

—1,6 
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8,6 

13,0 

16,7 

17,8 
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8«iMnM]i<U 

—4.0 
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1,6 
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Breslau 

—3,9 
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8,8 
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8,4 
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26 
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15 
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1« 
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18 

1« 
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13 
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3 
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3 

1 
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2 
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38 

7 
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8 

10 

SO 

46 
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20 
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16 

11 

40 
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24 
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27 

16 

27 
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39 
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4» 

98 

37 

94 
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16 

6 

8 

80 
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16 

98 
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14 

44 

34 
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26 
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99 

17 
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10 

91 
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16 

11 

33 
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34 

NW 
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19 

90 

91 

9» 

98 
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41 
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3 
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9» 

43 
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37 

94 

39 

13 

5 

6 
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36 
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38 

14 
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8 

14 

11 

32 

37 

9 
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19 
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19 
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13 

28 

38 

36 

NW 

21 

20 
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91 
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8 
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sw 

32 
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39 

33 

16 

19 

20 

24 

25 

27 

30 

49 

NW 

21 

19 

34 

22 

II 

21 

16 

21 

19 

14 

21 

13 

WiadniUe 

0 

0 

0 

0 

«  1 

0 
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13 

9 

15 

18 
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31 
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94 

VJ 

9» 

16 
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Imhnnf  i  B  NO 

23 

Iii 

]| 

14 

37 

27 

25 

7 
< 

3 

7 
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SO 
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16 

13 

a 
o 

6 
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28 

31 

43 
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14 

24 

30 
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30 
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7 

7 

18 
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19 
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24 
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7 

6 
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13 

6 
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10 

13 

11 
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sw 
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21 

39 

36 

3 

16 

6 

17 

11 
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40 
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6 

7 
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13 
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14 
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38 
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57 
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52 

47 

34 
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13.    Sturmtage  un  der  deutichen  KQsie. 


Nordtee 


Weitliche  Oataee 

(einschL  KQgen) 


Oeatliche  Ostaee 


20.  8H',  25.  SW,  27.  SW 

-^NW 


90.  NO 

4.  8W;NW 
//.  NW 


27.  8W 
18.  NfV 

6.  SW.  7.  NW,  9.  NW 
19.  SW/NW.  28.  NW 


8.  8W,  9.  NW 


•JO.  SW,  21.  NW,  27.  SW 
—NW,  'JH.  SW 
24.  SW 

20.  NO,  21.  NO 

4.  SW/NW,  5,  .VK' 


27.  SW 


7.  SW— NW,  8.  SW  NW 

H.  SW,  14.  SW,  17.  SW, 
19.  SW/NW,    27.  SW, 
28.  NW,  30.  NW 


1.  NW,  8.  8W,  15.  SO 


21.  NW,  22.  SW,  23.  NW, 

27.  SW 
9.SW,  1Ü.NW,23.SW/NW, 
24.  NW 
20.  NO,  31.  NO 

4.  SW/NW,  5.  NW 

12.  SW 

3».  SW,  30.  MW 

7.  SW   NW,  8.  SW 
6.  SW-SW,  7.  NW, 
8  SW  NW,  9.  NW.  15.SW, 
17.  SW.  19.  SW,  20.  NW, 
27.SW,  '2S.  NW.Ä?.  SW, 

30.  SW 
1.  NW,  8.  SW,».8W-NW 


TU  berichten  an  den  kurtiv  gedruckten  'lagen  weuif;>ieo*  ein  Drittel  der  SignaUtellen  der 
8*«wane  auf  den  eiozelnen  KüateiutreckeD  Windttirkr  8  der  üeaufort- Skala  und  darüber,  an  den 
Mdens  Tagen  wenigateui  die  Hilft«. 

Im  Auftrage  der  Direktion  der  Seewartc  bearbeitet 
TOQ  Dr.  E*  Uerrmanii. 


ui.  4.  Hjt,.  itc.  itoe,  Hin  IV. 
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Anulen  der  HjdfOKi^lii«  imii  UaiWaMO  M«taoiolagl«^  April  J9Qt. 


Resultate  meteorelogisclier  Beobaehtungen  der  HShenstatiea 
Monte  Cafe  auf  der  Insel  San  Thome,  Westafrika. 

BwuMiwfc  TOB  Ito  E*  IMakbis«. 

(Hierzu  Tafel  8.) 

Von  dem  fri  li  ron  E[«iaerlieh  dentBchen  Vizekonsul,  Herrn  B.  Spengler 

in  SrtTi  Tboiü«^,  erhielt  die  Seewarte  eine  njnfjflhrige  Reihe  von  Monntrimitteln, 
abgeleitet  aus  den  von  ihm  Avd  der  ihm  gehörenden  Pflanzung  Moute  Cafd  an- 
geBtellten  meteorologiselien  Beobachtongen,  die  nebst  den  für  die  ganse  Beob* 
aehtnnipperiode  sich  ergebenden  Diircbschnittswerthen  im  Nachstehenden  wieder^ 
gegeben  sind.  Die  Beobachtung.sjahre  sind  1885  bis  18S9.  Die  Bearbeitnng 
begann  schon  vor  längerer  Zeit»  konnte  aber  wegen  sonstiger  Dienstbeschäftiguog 
nidit  gleich  so  Snde  geftkbrt  vezden.  Der  verehrte  Antor  der  wertbrollen 
Beobachttingsreihe  möge  dies  entscholdigen. 

Die  Insel  San  Thomt^,  im  Golf  von  (rninea,  liegt  fast  recht  unter  dem 
Aequator,  von  dem  nächsten  Funkte  der  atrikanischen  Küste,  Kap  Lopez,  uü- 
gefthr  140  Sm  entfernt.  Sie  bat  eine  Linge  von  26  nnd  eine  Breite  von 
17,5  Sm;  ihre  grösste  AtisdehnuDg  ist  in  d»Richtang  SSW— NNO.  Nahezu  in 
der  Mitte  der  Insel  erhebt  sich  eine  Gebirgr'raasae,  die  im  Pico  de  San  Thom^ 
eine  flöhe  von  2lSb  m  erreicht.  Sie  verzweigt  sich  in  zwei  Bergketten,  von 
denen  die  eine  naeh  O,  die  andere  nneb  080  nnd  weiter  längs  der  S&doetMtoto 
der  Tnael  nach  SW  verläuft.  Wie  in  den  Tropen  gewöhnlich  der  Fall,  ist  der 
obere  Thoil  der  Berge  fast  stets  in  Wolken  gehüllt.  Nach  der  BeschreiboDg 
in  „Findlay.  South  Atlantic  Memoir^  lierrscht  eine  üppige  Vegetation  auf  der 
bael;  die  Berge  sind  bis  so  ihrer  Spitze  mit  Wald  bedeckt 

Die  Pflanzung  —  Ro9a  —  Monte-Cafö  ist  in  einer  Höhe  von  690  m  am 
Nordostabhange  «ies  zentralen  Gebirgsstocks  gelegen,  bei  den  vorherrschen^^en 
südlichen  und  südwestlichen  Winden  also  an  der  Leeseite  der  Berge.  Ibre 
Bntfemnng  von  der  ebenfalls  im  nordttstiidien  Theile  der  Insel,  aber  am  Meores- 
ufer  gelegenen  Stadl  San  Thomö  beträgt  ö,H,  die  nächste  vom  Meere  .o,6  Sm. 
Die  geographische  Breite  ist  0°18'20"N,  die  Länge  CHG  ^OM)  vou  Greett- 
wich.  Das  Oljservatorium  befindet  sich  an  der  nordöstlichen  Ecke  einer  Kaffee« 
trockenterrasse,  deren  mit  glasirten  Fliesen  gepflasterter  Boden  4.Ö  m  über  dem 
Erdboden  liegt.  Die  Inatrumente  —  Barometer,  Thermometer  und  Evapori« 
meter  —  sind  in  einem  mit  doppelten  Jalousiewänden  versehenen  Häuschen 
von  0,65  m  Hobe  nnd  Seiteniftnge  untergebracht,  wie  es  das  Obsorvatorio  del 
Infante  Don  Lniz  in  Lissabon  vorsebrelbt;  dasselbe  steht  anf  einem  stanken 
hölzernen  Ständer  von  1,1  m  Höhe. 

Das  Barometer  ist  ein  Aneroid  von  0,12  m  Durchmesser;  Eintheilong  in 
Ys  mm.  Es  wird  von  2  zu  2  Monaten  verglichen  mit  dem  Normalquecksilbei^ 
barometer  von  Adie,  welches  sich  auf  der  meteorologischen  Station  in  der 
Stadt  San  Thoro^  befindet.  Die  Höhe  über  der  Terra.ss8  ist  1.4  m.  An  Thermo- 
metern sind  vorhanden:  ein  Maximum-  und  ein  Minimumthetmometer  von  Ne- 

fretti  A  Zambra,  Eintbellnn^  in  ganze  Grade,  ein  Paar  desgleichen,  dentsches 
abrikat,  welches  tXgUcb  mit  den  vorgenannten  verglichen  wird,  sowie  ein 
Psychrometer  von  August  mit  Kintheilung  in  Funftclgnide;  Höhe  über  d'-r 
Terrasse  1,5  bezw.  1,4  m.  Das  Evaporimeter  ist  von  Piche;  Durchmesder  der 
Glasrohre  0,01  m,  Länge  derselben  0,81  m,  Höhe  der  Aufstellung  1,5  m.  Der 
Regenmesser  von  Secretan  hat  einen  Durchmesser  von  0,23  m  und  he 
sich  2,27  m  über  der  'i'erra?«e.  Die  Beobachtungen  weiden  einmal  täglich  und 
zwar  um  10  Uiir  iiiurgous  augcstelU;  der  liegen  wird  täglich  zweimal,  um  6  Ubr 
morgens  und  6  Uhr  ä)end0  gemessen. 
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Tabelle  L 


Ro^  EoDte        losel  San  Tbomi,  VVestafrika. 
Breite  0*  183'  N.  Lloge  6«  38,7'  O.  Seehfthe  €80  m. 

1865  bie  1889. 
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Aimalfn  der  Hydrograph i«  und  Mariliai«ii  Ueit^ircilugir,  A{,ril  lü(iO. 
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Filntiährige  Mittel  von  Monte  C'af«,  1885  bis  1889. 
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Nach  der  Tabdl*  II  der  fünfjährigen  Mittel,  um  diese  zuerst  in  Betracht 
zu  ziehen,  ist  der  jährliche  Gang  in  allen  beobachteten  meteorologischen  Eleinenteu 
ein  sehr  regclmärsiger.  Der  Barometerstand,  im  Jahresmittel  10^,00  mm, 
igt  am  niedrigsten  im  Februar  —  708,16  mm  ,  steigt  dann  allmahUoh  bis 
Juli,  vre  er  mit  710,ö8  mm  am  höchsten  ist,  um  in  der  zweiten  Jahreshälfte 
wieder  ebenso  alhnählich  hiniinterzu2;ehen.  Das  verhältnifemärsi^  schnellste 
Steigen  tindet  von  April  bis  Juui,  das  schnellste  Sinken  von  August  bis 
Oktober  statt.  Die  geringe  Abweichung  des  Dezember,  dario  bestehend,  dafo 
dessen  mittlerer  Luftdruck  nm  ein  sehr  Geringes  niedriger  int  als  der  des 
Januar,  dürfte  in  einer  läugeren  BeobaciitUDgsreihe  verschwinden.  Der  ünter- 
Bchied  zwischen  dem  höchsten  und  dem  niedrigsten  Monatsmittel  ist  2,42  mm. 
Sucht  man  einen  Znaammenbang  zwischen  der  jährlichen  Periode  des  Luftdracks 
auf  der  Staii  !i  mit  sonstigen  bekannten  Erscheinnnf^en .  so  mnfs  man  sagen, 
dais  der  erste  einfach  mit  der  überall  ia  der  Tropenzoue  stattfindenden  jähr- 
liehen Verschiebung  des  Lnftdr  ^Systems  geht:  im  Dördlicben  Sommer,  wenn 
der  Strich  niedrigsten  Drucks  «.a  Aequatorkalmengürtel  seine  n<frdlichste  Lage 
bar,  ist  der  Luftdruck  auf  der  «equatorstation,  die  dann  am  weitesten  von 
jenem  Gürtel  entfernt  ist,  am  höchsten,  im  nördlichen  Winter  dagegen,  wenn 
der  Gürtel  sich  sfidwärts  betnahe  bis  snm  Aequator  verschoben  hat,  am 
niedrigsten. 

Einen  ebenso  re2re1märsigen  jalirlielien  Ganu^  zeigt  die  Lufttemperatur. 
Die  »armstyii  Moiaate  siud  Mär/,  und  April,  die  Zeit,  wenn  die  von  Süden 
kommende  äonne  den  Aequator  passirt,  und  die  gleich  darauf  folgende;  die 
kältp?ten  Juli  und  August,  die  näch-ten  Monate  r:u-],  der  gröfriten  nördlichen 
Abweichung  der  Sonne.  Der  üebergang  von  der  einen  zur  anderen  Zeit  ist 
ganz  gleichlaufend.  Die  höchste  und  niedrigste  Temperatur  im  Jahr  fällt 
demnach  etwas  später  als  der  niedrigste  und  höchste  Luftdruck.  Aus  den 
tätriichen  hoclisten  und  niedrigsten  Stünden  des  Thennoineter.s  ergiebt  sich  als 
fuoQähriges  Monatsmittel  der  Temperatur  im  März  und  April  für  das  Ma.ximum 
96.6%  für  das  Minimum  17,8"  0.,  im  August  bezw.  33.0'  und  14,9*.  Der  Unter- 
schied xirischen  den  wärmsten  und  kühlsten  Monaten  beträgt  demnach  im 
Maximum  und  Minimum  SG"  bezw.  2,9^.  Der  Jahresdurchschnitt,  aus  den 
Monatsmitteln  berechnet,  ergiebt  für  die  höchste  Tageswärmc  24,89°,  für  die 
niedrigste  16,64'*  C.  Bs  folgt  hieraus  f&r  das  Jahr  eine  mittlere  ttgliche 
Schwankung  von  8,25''.  Der  üntt'r.schied  in  dieser  Be/.iehnng  zwischen  den 
einzelnen  .Monaten  ist,  wie  die  Lage  iler  Station  am  AtMjuator  erwarten  lafst, 
keine  bedeutende.  Immerhin  zeigt  sich  zwischen  Februar.  März  und  April 
eiueneits  und  September,  Oktober  andererseits  eine  Differenz  zu  (lunsten  der 
ersteren  Monate  von  etwa  1,5°.  In  erster  Linie  hängt  dies  wohl  damit  zu- 
sammen, dafs  März  und  April  in  die  wärmste,  September  und  Oktober  in  eine 
kühlere  Jahreszeit  fallen,  dann  aber  anch  mit  der  geringeren  relativen  Fencb- 
t%keit  der  Luft  und  der  geringeren  Bewölkung  im  März  und  April  gegenüber 
den  gröfseren  Zahlen,  welche  diese  Elemente  für  September  und  Oktober  zeigen. 
Viel  gröfsere  Unterschiede  in  der  Tagestemperatur,  als  die  Monatsmittel  er- 
gaben, zeigen  sich,  wenn  man  die  beobachteten  absoluten  Maxima  und  Minima 
mit  einander  vergleicht.  Zufolge  den  Tabellen  für  die  einzelnen  Jahre  stieg 
die  Luflwärme  in  Monte  Caf^  im  Januar  1885  auf  32,5°,  im  März  1886  auf 
30,2°;  dagegen  fiel  sie  im  August  18H7  und  in  demselben  Mouut  1838  auf 
10  C,  was  f&r  den  Unterschied  zwischen  der  höchsten  nnd  der  niedrigsten 
Temneratnr  der  Lnft  im  Schatten  ffir  die  in  Bede  stehenden  f&nf  «Fahre  22^* 
eigieht. 

Die  Zaiileu  in  den  folgenden  Reihen  für  relative  Feuchtigkeit,  Be- 
wölkung. Regenmenge  und  Anzahl  der  Regentage  lassen  das  Klima  von 
Monte  Cafö,  wie  schon  Eingangs  erwähnt  wurde,  im  Ganzen  als  ein  feuchtes 
und  trübes  erscheineu,  indem  sds  Jahresmittel  für  relative  Feuchtigkeit  81,37«, 
Ar  Bewölkung  7,8  der  zehntheiligen  Skala,  für  Regenmenge  2541  mm  nnd  als 
Anzahl  der  Regentage  188  aufgeführt  sind.  Dieser  grofsen  Feaohti|^eit  und 
Bewölkung,  die  zunächst  von  der  Nähe  des  Aequatorkalmengürtels,  zumeist  aber 
von  der  Höhenlage  der  Station  herrühren,  entspricht  die  geringe  Ver- 
dnnstnngBmenge  von  nnr  600  mm  im  Jahvow  Was  die  jahxeaieitllelMii  Unter* 
schiede  anbelriff^  so  ftUt  die  grOlhte  relatire  Fenchtigkeit  nnd  Bewölkung  in 
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den  Oktober,  die  kleinste  in  die  Monate  Juni  und  Jnli.  Die  Differenz  beträgt 

bei  der  Feuchtigkeit  etwa  10**  o,  bei  der  Bewölkung:  ungefähr  10  der  zehn- 
theiligen Skala.  Denselben  Gang,  aber  mit  erLeblich  gröfserer  Verschiedenheit 
der  Monate,  verfolgen  die  Regeuvorhältnisse.  Die  trockensten  Monate  sind  hier 
wieder  Juui  und  Juli,  der  nasseste  Monat  ist  Oktober.  Die  Zahlen,  welche 
die  Tabelle  fiir  diese  Monate  ala  Mittelwerthe  giebt,  sind 

Regoamenge 

im  Monat      darchgcbnitilich  für  1  Tag         Anzahl  der  Regentage 
im  Juni  und  Juli   .   .    23  mm               0,8  bis  0,7  nun  6,2  bia  5,0 

iB  Okiober   ....  611  ,  1«^  nun  S8,S. 

Der  üntereobied  swiachen  Troekenzeit  und  Regenzeit  auf  der  Station 

Monte  Cafö  erscheint  demnach  scharf  aungeprägt.  Zieht  man  auch  die  übrigen 
Monat^mittel  in  Betracht,  so  umfatst  die  Haupttrockeuzeit  dir*  Mnrnitr'  .h\m, 
Juli  und  aufnerdem  August,  von  welchen  die  beideu  letzteren  zugieick  die 
Zeit  des  bflehsteo  Lnf^rucks  und  der  niedrigsten  Temperatur  sind,  die 
Hauptregenzeit  der  Monat  Oktober  und  die  nebenliegenden  Monate  November 
und  September.  Von  Dezember  au  bis  Februar  nimmt  die  Niederschlagsmenge, 
sowie  die  Regenhäufigkeit  allmählich  ab,  aber  nicht  in  dem  Mafse,  dafs  von 
einer  wirklieben  zweiten  Trockenzeit  die  Rede  sein  kann.  Dagegen  kann  man 
die  folgenden  Moiiat'^  \färz  und  auch  April,  in  welchen  wieder  sehr  viel  Regen 
fiülti  sehr  wohl  als  eine  zweite  Hauptregeoseit  bezeichnen.  Sie  fäWt  in  die 
wlmiste  Zeit  des  Jahres.  Mint  ist  auch  der  Monat  der  grftlhten  Regcndiclitey 
d«  h.  der  an  den  Tagen  mit  Regen  durchschnittlich  an  einem  Tage  nieder- 
gegangenen Regenmenge;  ebenfalls  fand  der  gröfste  Niederschlag  von  185  mm 
in  34  Stunden  an  einem  Märztage  uud  zwar  des  Jahres  Iddb  statt  Es  ist 
wohl  anzunehmen,  dab  im  Mftrz  und  ftbniiek  im  Oktober  der  B^^sn  in  den 
dicksten  Tropfen  Hlllt,  während  im  Juni  und  Juli  bei  einer  Regendichte  von 
nur  3,7  uud  4,6  mm  der  Niederschlag  mehr  aus  feinem  Staubrff^en  l)e8teht. 
Möglicherweise  sind  auch  die  Regen  bringenden  Schauer  von  kürzerer  Dauer. 
Die  mittlere  Yerdunstungsmenge  hat  ihr  Minimum  (34mm)  im  Hauptregen- 
monate Oktober,  ihr  Maximum  <57  bis  59  nnn)  aber  nicht  in  <^  i  Hnupttrocken* 
seit,  sondern  etwas  früher  in  den  wärtuereu  Monaten  April,  Mai  und  Juni. 

Die  Monate  des  meisten  Regens,  Oktober — November  und  März— April, 
sind  in  der  ersten  Hau;  ]]  i;(>nperiode  die,  welche  dem  Durchgang  der  Sonne 
auf  ihrem  "Wege  nach  Süden  durch  das  Zenith  von  Thoirn'^  folgen.  Die 
Zeit  der  zweiten  Periode  zeigt  sich  ebeutalls  von  der  Deklioationsänderung  der 
Sonne  abiiäugig,  tritt  aber  in  Bezng  auf  den  üebergang  der  Sonne  auf  nOrSiehe 
Breite  insofern  etwas  früher  ein,  als  sie  nicht  in  die  Monate  April  und  Mai, 
sondern  n^-hon  in  Marz  und  April  föllt.  Die  trockensten  Monate  Juni,  Juli  und 
August  sind  der  mit  der  gröl'sten  nördlichen  Abweichung  der  Sonne  zusammen* 
fallende  und  die  zwei  ihm  folgenden.  Der  sehr  grofse  Unterschied  zwiscUien 
der  Regenhäufigkeit  in  diesen  und  den  übrigen  M  raten  des  Jahres  mag  auch 
darin  seine  Ursache  haben,  dafs  die  in  der  Gegend  vorherrschenden  südlichen 
bis  südwestlichen  Winde  von  Juni  bis  August  am  kräftigsten  und  beständigsten 
Bind  und  ferner  zur  selben  Zeit  der  kalte  Aequatorialstrom  bis  zur  Insel  San 
Thomd  hinanreicht  oder  sie  vielleicht  ganz  umgiebt.  Der  kühle,  vom  kalten 
Wasser  und  von  höheren  Breiten  berwehende  Wind  trägt  wahrscheinlioh  nicht 
yiel  X'eitchtigkeit  mit  sich  nnd  setit  das  Wenige  zumeist  wohl  noch  an  der 
Luvseite  der  Berge  ab,  während  die  an  der  Leüaseite  liegende  Station  Monte 
Cafö  und  die  Stadt  San  Thomd  fa^^t  nichts  davon  erhalten.  In  den  Monaten 
Oktober  bis  April  kommt  der  Wind  uurchgehends  schwächer  und  veränderlicher, 
als  Seebriese  Ton  NW  oder  NO,  so  dafh  er  die  nördliche  Kfiste  der  Insel  als 
Luvseite  trifft,  auch  ist  die  Insel  jetzt  nicht  voui  kalten  Waaser,  sondern  vom 
warmen  Guinea-Strom  um^ipült:  alles  Umstände,  welche  Wolkenbildung  und 
Niederschläge  begünstigen. 

Bei  aller  Begelmäfsigkeit,  die  sich  im  Allgemeinen  in  der  jährlichen 
Periode  der  meteorologischen  Elemente  der  Station  Monte  Cafö  zeigt,  ündi^t 
man  doch,  dafs  die  einzelnen  Jahre,  deren  Mittelwerthe  in  Tabelle  I  gegeben 
sind,  in  den  Witterungsveririlltiiisseo  otl  ziemlich  staric  Ton  einander  und  von 
dem  l&nQiÜurigen  Mittel  abweichen,  mehr  als  man  von  einem  tropischen  EUma 
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erwarten  wöinle.  Vergleichen  vir  sQQäohst  die  eiiyälurigeQ  Mittel  für  dm 
eiiuelue  Jahr  mit  dem  ranQahrig«n  Mittel.  80  ündan  wir  in  der  Belhrafolgv 
itar  einzelneu  S|taUen: 

1.  Der  mittlere  Luftdruck  betrag 

w  war  idw  fCgen  du  fanfjibrige  llllMl  vm  T00;0  mm 

1885  709,8  mn  0,8  mm  n  hodh, 

1886  708,7    ,  0,3   .     .  atedfii, 

1887  70S;>  ,  0,6  , 
1S88  703,7  ,  0,3  , 
1889   709,S   ,  0^  ,    ,  hooh. 

Der  UotoricliMd  twiedMO  1885  und  18^  war  daunek  Iß  mm. 
3.  La  d«r  TMopermtar  der  Lnfi  wer  das  mittlere  tlglklw 

Maximum  Minimam 

Ubi  26,2"  C.  gfgen  (Im      1^"  zu  hoch,  ISgö  17,3*  gtegnn  dw  0,7°  zu  hoch, 

188«  25,3"   ,  fijährigsMit- 0,4°  .     .  1886  lß,9''  Mittel        0,3*  , 

1887  23,9»  .  tcl  TOS         1,0°  .  niedrig,  18»7  16.0°  von  16,«°  0.6°  ,  niedrig, 

1888  24,1°   ,  *bo:  0,8°  ,      .  1888  l«,!»  alM:         0.5°  , 

1889  25.0°   ,  0,1»  ,  hoeh.  1889  16,9°  0,3°   ,  hoch. 

VeriialtuirsaiiHaig  warme  Jahre,  in  denen  die  Temperatur  der  Luft  sich 
fiber  dem  Mittel  hielt,  warm  dcuinach  l>^8ö  und  18s6,  kühle  Jahre  1887  und 
IS^  m  normales  Jahr  wai-  1889.   Der  Uotorschiod  der  Darobaduiittstempe» 
latuea  der  Extrengahre  l(j86  md  1887  betrag  im  WSrmemaximnm         im ' 
JljBimum  1,3°. 

Bieaelbe  Beibeufol|;e  halten  die  in  den  einzelnen  Jahren  beobachteten 
teo  llssima  und  Miniiiia  «od.  Ei  war  dae  abeolote 

Mäxüi  aui  Minimam 

\hi>b  a2^'   C   >ui  Juiiiiar.  I4,S  '  i'   im  Juni  iiiul  Soptember. 

1886  30,3°  C.   .   mn.  12,4^  C.    .  AuKtict. 

1887  27,7°  C.   ,   April,  10,0°  C.   .    August  und  10,6"  im  Juli, 

1888  27,5°  C.  .   April,  10,0°  C.  ,  Aug.ift, 

1889  29,0°  C.   ,   Märt,  12,0°  C.   ,  Augu»i. 

Das  Thermometer  stieg  demnach  am  höchsten  in  1885,  am  wenigsten 
hoch  in  1888  und  auf  fast  ebenao  geringe  Ilüho  in  1887;  es  fiel  am  wenigdi'  ]. 
tief  «beDralla  in  18Hö  und  am  tiefsten  in  1887  und  lbä8.  Der  Unterschied 
ividcheu  1885  und  1887/88  eigiebt  sich  Ar  das  Ifastmnm  m  4.8*  bia  6,0%  f&r 
4m  Minimum  zu  4.8°  C. 

Eine  Beziehung  zwischen  dem  Luftwärme-  und  dem  Lufldruckmittel  kann 
(Urin  gesehen  werden,  luin  d.i.s  wärmste  Jahr  18,'<5  den  gröfsten,  das  kühlste 
1887  den  kleinsten  mittleren  Luftdruck  hatte.  Wie  spilter  gezeigt  werden  wird, 
stellt  sich  bei  speziellerer  UoterBoohnng  keine  andere  als  die  durch  die  Jaliree* 
Utt  bedingte  BcTiiflninL';  zwi  ^heu  dem  Luftdruck  und  der  Laftwlrme  benttt. 

3.  Als  mittlere  relative  Feuchtigkeit  wurde  gefuuden: 

1MB  79^16,  alm  vgm  4u  IfiM  m  «1.3  Vo  h«^l9  <«  mtig, 

UM  M,8   >  • 

linr  M;9.    .     .     .     ,     ,     ,     «4,  >  . 

1«M  «81,7.    ,     ,     •     ,     .     ,     Mt  •  ml, 
MM  •      •     »      .      ,  •«,«■•■ 

i.  Als  mittlere  Bewölkung  werde  bereehnet  Iftr: 

1885  8.1  Zehntel,  alao  gegen  daa  Mittel  vun  7,8  ii,3  xu  vM, 

1886  7,«       ,  «leich, 

l''"    7,7       .  0,1  CO  WMdg, 

188»    7.«       ,        ,»..,.  gleich, 

MM   7,7      ,       ..,>..  0,1  n  wenig. 

Das  wärmste  Jahr  1885  und  das  demnächst  wärmst«  188G  zeichnen  sich 
durch  eine  im  Verhältnifs  zum  fünfjährigen  Mittel  etwas  geringere  retalive 
Feacbtigkeit  der  Luft  aus,  während  das  kalte  Jahr  1888  eine  gröfeere  auf- 
w«iit.  Das  ebeoiaUs  kalte  Jahr  1887  leigt  iodessen  nahesn  normale  Verhalt- 
ene. Der  üntenwhied  zwiaelien  den  Jabrasmittoln  Ton  1885  vnd  1888  erviebt 
sich  zu  4,2'/o.  Im  Allp^emeinen  dürfte  trocken  mit  warm  und  feucht  mit  Kühl 
nuammenfaUen.  In  Bezug  auf  die  mittlere  Bewölkung  zeigen  die  einzelnen 
Jthre  mr  eine  sefar  geringe  Yereebiededieiti. 


aOB  Aanilcn  dtr  Bydrafraiihte  md  HHitimn  Halmnliigi^  April  1901. 

Einen  auageprägten  CHeicbgaDg  mit  d«r  Lvltivinie  Migw  die  Nieder. 

Sohlag8TerliäUiii88<!.    Ea  betrug 

5.  die  Begenmeuge  im  Jahr: 

1M&   2863  mm,  ^-gtn  da»  Mittal  von        mm  alvo  Sil  nm  tn  tM, 
I8M  Ml   r  SSO  . 

I«a7  »IT»  963   .    ,  veui«. 

im  sno  ,     ,«  ,,,iYi«,  a 

ISM  tlBS  «8   .    ,  » 

6.  Die  dnrebaebnitdiohe  R^geDtnenge  in  34  Stunden: 

1^6  7,8  nun.  Rvgen  dw  Mittel  vim  7,0  mm  *Uo  0,8  mm  tu  riri. 

1886  7,7    0,7  . 

KS87  6,0    .        .       ,  1,0    -  .  wcnifr 

löäS  6,6    ,        .       ,       .       ,      ,     ,     .     0,5    .  . 

IM»  M  »      .     •     .      .    »    .    .         .  • 

I>t('  Regenmenge  nabm  dembach  mit  Avr  mittleren  Temperatur  des  Jahrpi? 
7.U  und  ab.  Das  wärmste  Jahr  —  1885  i.st  das  regenreichste,  dann  toigt 
du  xweitwärniste  1886  mit  einem  ctwa.-i  kleineren  Uel^rschufs.  Das  kälteste 
Jabr  —  1887  —  ist  da»  regeDärmete  mit  eiuem  Uoterbetng  von  363  mm,  dm 
nichfttcalte  bleibt  etwas  weniger  binter  dem  Mittel  nrfiek.  Du  normal 
warmo  Jahr  1889  hatte  audi  nahezu  die  iiormalc  Regenmerifre.  Die  beiden 
Reihen  der  Jahrestemperatur  und  der  Regeomeoge  verlaufen  ToUätftndig  parallel. 
Daaselbc  ist  natürlich  anch  mit  der  Beine  der  darebaebnittlioiieii  B«glniaieo|[eb 
in  24  StuDdeu  der  Fall. 

Der  üntnrsebied  in  der  Geeammtre^nmen^  der  eintelneo  Jibre  ist 
stlir  liQträchtlicb;  ei-  niacbt  z«  i.>!fhf'n  dem  nas.si'.'^tcn  uikI  (]«'m  trockensten  Jahre 
674  mm  aus,  das  üiud  2<j,ö7o  der  durcbscbnittiichen  Menge.  Das  Jabr  1885 
hatte  12,27o  zu  viel,  1887  14.3P/*  an  weni^. 

Ein  viel  loserer  Zusammenhane  zeigt  sieb  zwi^icbea  der  Anzahl  der 
Regentage  im  Jahr  mit  der  mittleren  Temperatur  und  anoh  mit  der  Regen- 
menge. Be  war  nSinUcb  jene  Anzahl  Im  Jahre 

1885  210  Tage,  alto  gagan  da«  Mlllel  Tiia  188,4  Tagni  »fi  Hage  xa  grob, 

188«  172    ,,,,,,      ,       ,16;!,.  klaia, 

1887  187    ,,,,,,       ,        ,       1,4    ,     .  , 

1888  19»  ,  ,«,«..  Rfoff, 
IS,H9  173     .        .                .        .        .        .  Ii4     .      .  klein 

Die  ^öfste  Zahl  von  Eegeota^n  fiUll  demnach  freilich  in  du  witrmftie 
nnd  regenreicfaete  Jabr  1885,  die  Ueinate  aber  nicht  in  du  ktUiIetB  mnd  reiten- 

ärrristo  1887.  ^^ondcrn  in  das  zweitwärmste  und  zwoitniirncri^^cheste  Jahr  1886. 
Faät  ebeodo  viel  zu  klein  war  die  Anzahl  dur  Kugeuta^e  im  ^iurmaljabre  1889. 
1887  und  1888  wichen  in  ibron  Zablen  nur  um  ein  Geringes  von  dem  Mittel 
ab.  Der  Unterachied  sviscben  der  grO^isten  ood  kleinsten  Ansabl  im  Jahre  ist 
wieder  eebr  betrftehtlieh,  er  stellt  sidi  auf  nieht  weniger  als  47  Tage. 

Mit  dem  Messen  der  Venlnnstung  hat  man  <  ist  im  Mai  1'*'^.')  he^onneu. 
Man  luulktQ  deshalb,  um  die  jährliche  Summe  für  daü  genannte  Jalir  zu  erhalten, 
die  vorhergehenden  vier  Monate  mit  den  aus  den  Messungen  für  Januar  bis 
April  in  den  folgenden  vier  JabMOi  erhaltenen  Mittelwertben  in  Bechuung 
liehen.  So  beredmet»  erhalt  man  ab  ganse  Yerdnnstung: 

IB  ialiK  1M5  8»B  mm,  dritten  lliitai  wm  MS  mai  vaqjiahan.  alao  18*  luisi  vial, 

a      ,    18>6  ß76  ■»»      •  «  •88a>t. 

•  •     '887  GGO  ,       ■■•  »  »4^»»- 

,      V    18«8  458,,,,,,«         ,         ,    iSft  ,    ,  wenig, 

•  •    1S88  471  «flu,,,»         ,         ,    IM  »    ,  , 

Auch  fitr  dieses  Klt^inent  tritt,  tiint'  Alibaijgi|.;kfit  dcssellien  iu  seiuer 
Menge  von  der  mittleren  Jabresluttwanue  nicht  klar  hervor.  Die  gror^ten  Ver- 
dunstungämeugen  weisen  aodi  hier  wieder  die  beiden  wärmsten  Jahre  1885  und 
1886  anf,  doch  über.-tt  igt  erutere  auch  im  kältesten  .lahre  1887  den  .Miitelwerth, 
was  yielleicht  mit  di  r  geringen  Regenmenge  in  diejiein  .Jahre  iu  Beziehung 
.«tt'ht.  Pas  nächitkälteste  Jabr  l^^"^  hat  die  geringste  VerdniiHtoiig.  Die  n- 
nächst  geringe  lallt  in  daä  Jabr  1889  mit  mittlerer  Temperatur. 

Besser  als  mit  der  Luftwärme  geht  die  TeffdanetoBfBneBfe  mit  derdnroh- 
schnitiliohen  relativen  Feaehtigkeit  der  Lnft  parallel,  die  Reihe  der  Zahlen  der 
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letetercn  in  umgekehrter  ßichtung  gelesen.  Stellt  man  sie  nebeneinander,  so 
bat  mau 

im  Jahre     relaiire  Kcnchti^krit  im  Jahrrnmiltol     VcrdunntunK,  Jaliminrng«^ 
1886  "»r60  „  698  mm 

1886  SO.n  .  676  . 

1887  80,9  .  eeo  . 

188S  83,7  .  458  . 

1889  8LM  .  471  . 

Je  geringer  die  relative  Feuchtigkeit  oder,  was  dasselbi;  ist,  je  gröfser 
die  Trockenheit  der  Luft,  desto  gröfser  ist  die  Venlunstungsmengc.  und  «ui- 
eekehrt,  je  gröfser  die  Feuchtigkeit  der  Luft,  desto  geringer  ist  die  \  ordunstnng. 
bie  beiden  Reihen  für  die  fünf  Jahre  decken  sich  vollslündi^.  Die  zu  Tage 
tretende  Th.itsacbe  liefs  sich  wohl  nicht  anders  erwarten. 

Auch  in  der  Verdunstungsrnenge  .-^ind  die  Jahre  wieder  .sehr  ver.scliieden. 
Sie  schwankte  zwischen  6i>8  mn»  in  1885  und  45B  mm  in  I8HR,  also  um 
^Qze  24i>  mm. 

Ein  noch  deutlicheres  Bild  von  der  Verschiedenheit  der  einzelnen  Jahre 
erbill  man,  wenn  man  die  einz.elnen  Monate  der  Jahre  in  Betracht  zieht,  wozu 
T»l>elle  I  das  Mittel  gewährt.  Als  Schwankungen  der  Monatsniittelwerthe,  um 
diese  zuerst  zu  untersuchen,  linden  wir  dort  als  .Mittel  für  Luftdruck,  Luft- 
»ime.  relative  Feuchtigkeit,  Bewölkung,  Regen  und  Verdunstung  die  in  der 
loJgenden  Tabelle  III  aufgeführten  Werthe.  L'ntcr  Schwankung  ist  der  Unter- 
schied zwischen  dem  höchsten  und  dem  niedrigsten  Mittel  der  einzelnen  Monate 
in  den  verschiedenen  Jahren  zu  ver.stehen. 


Tabelle  III. 

Vonatsmittel  der  mpteorolo^ischen  Elemente  in  den  vencliiedenen  Jahren. 


Monat 
and 
Jabr 


Luft-  Lnft- 
<ltnc-k  wärme'l 


AI>«oialri> 
Max.  Min 
der  Toinperaiiir 


Ver- 


Krlutire  •            (irörmer  Anzahl 

Keuch-  Hewöl- 1  «'K""-    Re^en  der 

«'Kkeil  knn„     mcngr    ;„  .j^h  Rp^p,,.  dnn«t. 

*/()  mm       mm              I  mm 


Januar  1886 

708,7 

22.1 

32.5 

16,0 

81 

7,4 

170 

40.0 

14 

IS86 

708.8 

22,5 

28,7 

16,4 

78 

7,4 

104 

40,1 

14 

67 

1887 

707.1 

20,6 

25,5 

15,8 

S2 

8,2 

179 

39,4 

20 

58 

1838 

707,6 

20,7 

26,0 

15.6 

81 

7,5 

252 

79,0 

20 

44 

1  SÄit 

709.2 

21,1 

26,8 

I(;,5 

85 

8,0 

261 

70.3 

20 

:<4 

.Sehwinkani; 

2.1  l.> 

7.0 

0.9 

4 

0.8 

157 

40,2 

6 

33 

Ffbraar  I8S;. 

708,8 

22,3 

29,8 

16,7 

80 

8,2 

20 

8,5 

9 

1886 

708,7 

22.6 

2S»,J 

16.2 

76 

7,2 

167 

124,3 

14 

61 

1887 

707.6 

21.3 

26,9 

15.5 

81 

s.l 

194 

45,7 

18 

57 

188S 

706,6 

20,9 

26,8 

\r>,o 

82 

8,3 

148 

65,3 

38 

4» 

1889 

709,6 

22'i 

28,0 

16,6 

81 

7,6 

208 

46,2 

16 

37 

SchwanknuK 

3,1» 

1.7 

3,0 

1.7 

6 

1,2 

1S8 

115,8 

13 

24 

Min  1886 

708.5 

23,0 

31,0 

16.8 

78 

7.2 

377 

88,1 

31 

1886 

709.(1 

22.6 

30.2 

16.2 

77 

7,8 

690 

185,2 

19 

5S 

1887 

707,7 

21,5 

27,5 

16,0 

80 

7,6 

419 

S5.5 

23 

71 

1889 

707,1 

21,4 

27,3 

14,2 

84 

7,8 

267 

43,0 

19 

45 

1889 

709,2 

22,6 

29.0 

16,8 

79 

7,2 

.■ii2 

Ü9,5 

13 

46 

Stii»ankunj( 

2,1 

1.6 

3,8 

2.6 

7 

0,6 

323 

142,2 

10 

35 

April  ]886 

709,0 

22,2 

30,3 

16.2 

79 

8.3 

406 

109,9 

32 

1886 

709,0 

22.6 

29,4 

16.0 

76 

7,3 

256 

71,9 

19 

66 

1887 

707.9 

21,8 

27,7 

16,8 

80 

8,0 

298 

09,3 

21 

65 

1888 

707,1 

21,9 

27.6 

15,6 

79 

7.3 

139 

47.1 

14 

53 

1889 

709,1 

22,7 

2.<».7 

16  1 

81 

8,0 

191 

47.3 

19 

51 

^Miwankang 

0,9 

3,8 

1.0 

267 

62,8 

14 

')  Mittl«refl  Maximum  4-  mittleres  Minimum  :  2. 
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Monat 
«ind 
Jahr 

Luft- 
druck 

BDI 

Luft- 
Wärme 

0 

Abiolaie« 

Max.  1  Min. 
der  Wärme 
o      1  o 

Relative 

FiiicU- 
tigkeit 

«/o 

Bewöl- 
kung 

Regen- 
menge 

-  1 

G  rarster 

iu  iV' 
mm 

Antahl 
der  ■ 

Regen- 
tag« 

Ver. 
dun«. 

Un  li85 

«  1886 
,  1887 
,  188S 
,  1889 

7093 

709.8 
709,2 
71)7,5 
709.6 

«2,7 

21,7 
21,2 
20,8 
22,1 

30,0 
29,7 
27.1 
26,8 
27,7 

16,6 

15,8 
15,0 
15,3 
17,0 

80 

82 
79 
82 
82 

6.6 

7,7 
7,0 
6,9 
7,8 

46» 

328 
18 
80 

166 

90X»  I 

63.7 
9,2 
51,0 
684 

1 

1'  1 
18 

9 

5 

19 

68 

56 
70 
51 
46 

fldiwiiikmg 

9» 

1.9 

3.2 

3.0 

8 

1.6 

4M 

80^1 

14 

94 

Juni  1885 
,  1886 
»  1887 
w  1888 
.  1889 

710.7 

709,9 
709,8 
709.2 
710.2 

tl,6 

20,8 

18, S 

];t  4 
21,0 

98.9 

27,1 
25,7 
25.0 
27.2 

14.8 

13,8 
12,G 
12,0 
15.0 

77 

79 
74 
83 
78 

6,7 

7.0 
6,5 
7,9 
7,0 

69 

9 

2 
4 
29 

64.8 

7.6 

2,0 
1,5 
20,8 

17 

3 
2 
3 
6 

56 
64 

63 
33 
48 

fiehwanknog 

1,6  ! 

9,8 

3.9 

3.0 

9 

9.« 

67 

68.» 

16 

81 

JoU  1686 

1886 
,  1887 
»  1888 
•  1889 

710,7 

710.0 
711,3 
710,7 
710,3 

«1.5 
18,ö 
17.4 
18,8 
19.6 

28,9 
26,1 
24,7 
23,8 
26.9 

15,2 
12,8 
10.5 
11,0 
12,6 

76 

77 
75 
84 

6.4 

7.4 
7,0 
8.3 
7X) 

60 

0 
0 
34 

19.9 

0 
0 
9,1 

17 

0 
0 
8 
0 

s 

2 

63 

3t» 
46 

fldhiraiiknng 

1.3 

.,t 

5,1 

4,7 

9 

lA 

80 

19.9 

17 

31 

August  1885 
.  1886 
•  1887 
,  1SH8 
s  1889 

710,5 
710,0 
710,2 
710,3 
710<3 

SIX) 

10,5 
17,6 
18.0 
18.9 

25,5 
23.6 
23.2 
24.7 

16.6 

12,4 
lÜ.Ü 
10.0 
13,0 

69 

70 
79 
85 
80 

9.0 

5'f 

7,1 
7.6 
7,6 

94 

9 
2 

205 
68 

17,1 

3.6 
0,7 
111.0 
83,3 

1  >l 
1  » 

5» 

54 
66 
34 
40 

SehwMÜmtig 

0.5 

8.4 

4.S 

5,8 

« 

1.9 

803 

ltO,8 

14 

9Ö 

8«p|t»fc«r  1666 

,  1886 
,  1ÖÖ7 
.  1888 
1889 

710.8 

707,8 
709,2 
710,9 
709,9 

S1.4 

»0,2 

19,2 
18,5 
19.3 

»7,5 

26,5 
26,3 
23,6 
26.0 

14,8 

14.3 
13.7 
14.0 
14,7 

76 

83 
84 
86 
87 

64 

8,8 
8.4 
8,9 
8.6 

«94 

101 
41 

540 
244 

87,7 
13.0 
6,6 
146,7 
78,0 

«8 

19 
17 
18 
19 

58 
44 
35 
11 
87 

SflliwankaDg 

3,0 

2,9 

3,9 

1.1 

11 

0,6 

499 

140,1 

6 

'  37 

Ohtober  1886 

1886 
,  1887 
,  1S88 
,  1889 

710,8 

707,2 
707,9 
701),0 
708.4 

«1.1 

20,4 
19,3 
19.;{ 
19.i> 

27,8 

26,0 
24,7 
25,0 
26,1 

16.8 
15,4 
15,2 
14,8 
16.3 

83 
89 
90 
87 
91 

8.0 
9.3 
8,8 
8.1 
8,8 

461 
661 
444 

267 
681 

71,7 
116,9 
59,1 
59,9 
108,5 

96 

81 
«9 

27 
88 

61 
81 
«9 

27 

lJ!_ 

Schwanltung 

3,C 

1,8 

3,1 

1,4 

1,3 

«4 

59.8 

5 

41 

Nvfmber  1885 
,  1886 

•  1887 
,  18SH 

•  1889 

710,9  1  Sl,6 
707,3  21.0 
707.2  20,4 

Ti'.M  21,0 
7t»7,8  1  20,5 

27,9 
27.2 
26,4 
26,2 

27,0 

14,9 
15.3 
15.4 
16,2 
15.0 

79 
84 
84 

87 
84 

7.7 

7.6 
7.6 
7,6 
7,6 

819 

258 
383 
141 
371 

48,9 

53,6 
97,1 
30,2 
68.8 

16 

11 
24 

23 
16 

61 
51 
50 
34 

JL 

I  '2 

1  : 

1,3 

8 

0,2 

242 

C6,9 

13 

27 

JHamAw  1886 
.  1886 
»  1887 
.  1888 
»  1889 

709,6 
707.4 
707.3 
709,7 
707.3 

21,5 
21,1 
20,4 
21.1 
21,5 

27,6 

27,2 
26,8 
26,3 
27,8 

16,1 

15,0 
14,ä 
16,8 
14.5 

61 

84 
83 
86 
80 

8.0 

7,8 
7.6 
8.4 
7,0 

189 

318 
199 
294 
66 

40.4 

65.7 
48,4 
70,4 
84,7 

16 

19 
17 
98 
10 

63 
56 
4S 
80 
45 

Sdnranteog 

M 

... 

i.a 

1.7 

4    j    M   [  9M 

46,7 

19 

SS 

Die  Tabelle  III  zeigt  in  den  Monatsmitteln  der  meteorologisoheii  Bloomts 
Ar  die  TersohiedeDeii  J$hn  gans  erhebüdie  Untonehiede. 
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Der  mittlere  Luftdruck  Schwankte  im  Februar  und  September  vm  8^0, 

im  Oktül'or  um  3,B,  im  November  um  3,7  mm,  im  Januar,  Marz,  April,  Mai  und 
Dezember  um  2  bis  2,4  mm.  Die  gröfste  Regelmälgigkoit  zeigon  die  Monats- 
mittel in  der  Jahreszeit  des  höchsten  Luftdrucks,  im  Juni,  Juli  und  August, 
venu  4w  Unterschied  zwischen  den  Extremwerthen  der  fonf  Beobachtvng^ahre 
nur  1,5  mm  im  Juni,       mm  im  Juli  und  0,5  mm  im  August  ao8m;i -lit 

Die  mittlere  Lufttemperatur  verhielt  sich  aulläliigerweise  entgegengesetzt, 
llnie  Sdnrftnkvng  toh  Jahr  m  Jahr  war  im  Juli  und  August,  der  kalten  Jahres- 
seit)  am  grdfsten,  nämlich  4,1''  bezw.  3,4^,  während  sie  in  der  warmen  Zeit  Ton 
Januar  bis  März  sich  unter  2*"  hielt  und  in  den  UebergpuigsmoDaten  April  nnd 
Dezember  bis  auf  1"  hinunterging. 

Die  mittlere  relative  Fenditigkeit  der  Luft  schwankte  am  meisten,  um 
B^'u  im  Oktober  und  Norember  und  am  9%  im  Juni,  am  wenigsten,  um  3% 
im  Mai. 

Die  Durchschnittäbewulkuug  zeigte  iu  denselben  Monaten  der  ver- 
schiedenen Jahre  nur  wenig  Abweichung  vom  Mittelwerthe,  am  gröfsten 
—  2,2  —  war  die  Schwankung  noch  im  Juni,  am  kleinsten  —  0,2  —  im 
November.  Das  Maximum  im  Juni  wurde  hervorgerufen  durch  den  für  die 
Jahreszeit  ungewöhnlich  grofsen  Kegenfall  von  CT  mm  im  Juni  1885,  bei 
welchem  die  Bewölkung  auf  8,7  stieg,  während  sie  in  dem  fast  regeulosen 
Jani  1887  auf  fi  fi  iH  rahging.  Ein  ähnliches  Verhältnifs  zeigte  sich  in  fiegen- 
meoge  und  Bewölkung  im  Juli  der  Jahre  1885  und  1887. 

Die  Monatsregenmeuge  zeigte  die  gröfste  jährliehe  Tersdiiedenheit  im 
September  mit  490  mm,  ferner  im  Mai  mit  464  und  im  Oktober  mit  414  mm, 
die  kleinste,  wie  selbstverständlich,  in  der  Trockenzeit,  im  Juni  mit  G7,  im 
August  mit  80  mm.  Bezieht  man  die  Schwankung  auf  den  Mittel werth  des 
Monats  und  berechnet  sie  in  Prosenten  des  letzteren,  so  stellt  sich  indessen 
ein  anderes  Resultat  lieraus  und  es  ergiebt  sich,  dafs  Juni  eigentlich  der  ver- 
änderlichste Monat  in  Bezug  auf  Regenfall  ist.  Die  Schwankung  der  Regen- 
menge betrauet  nämlich  in  Prozenten  vom  Mittelwerthe  derselben  im  Juni  291, 
im  ^ptembt-i  und  Mai  217  und  218,  im  Oktober  aber  nur  8l*/«« 

Dasselbe  Verhältnifs  stellt  dich  in  dr-n  Schwankungen  der  Anzalil  der 
Regentage  im  Monate  heraus;  der  Unterschied  zwischen  den  einzelneu  Jahren 
war  am  grOfsten  im  JuH  —  17  Tage  — ,  am  kleinsten  im  Oktober  5  Tage. 

Die  monatliche  Verdunstungsmenge  seigte  die  gröfste  Differeu/  zwischen 
Maximum  und  Minimum  im  Oktober  —  41  mm  —  und  im  September  —  31  mm  — » 
die  kleinste  —  14  mm  —  im  April. 

Es  ist  eine  bemerkenswerthe  Brscheinung,  die  sieh  aus  der  Tabelle  DI 
ei^ebt,  dafs  die  Abweichungen  der  einzelnen  Monatsmittel  von  dem  fünfjährigen 
Mittel,  seien  sie  na<-h  oben  oder  nach  unten  gehend,  sich  oft  in  mehreren 
Monaten  hintereinander  desselben  Jahres  wiederholen.  Dies  gilt  für  fast  alle 
Elemente.  Fangen  wir  wieder  mit  dem  Luftdruck  an,  so  flnden  wir,  dafs  der 
höcl.ste  mitt'iPie  Luftdruck  fUllt  für  den  Januar  in  das  Jahr  1889.  für 
Februar  1889,  iür  März  1889,  für  April  1889,  für  Mai  1886,  für  Juni  18S.0. 
für  Juli  1887,  für  August  1885,  für  September  1888,  für  Oktober  1885,  lur 
November  1885,  für  Dezember  1888.  Der  abweichend  hohe  Barometerstand 
hielt  diTunncli  im  Jalirn  vior  Monate,  von  Januar  bis  April  an.   Für  die 

fibrigen  Monate  ergeben  sich  keine  längeren  Perioden. 

Den  dnrdiBchnittlicli  niedrigsten  Luftdruck  hatte  Januar  1887,  Februar, 
März,  Aprilf  Hiü  und  Juni,  also  fQnf  Monate  nacheinander  1888,  Juli,  August, 
September  und  Oktober  —  vier  Monate  —  1886,  November  nnd  Dezember 
wieder  1887. 

Mittlere  LufMemperatur.  Am  wUmsten  waren  die  Monate  Januar  nnd 

Februar  im  Jahre  188G,  März  1HS5,  April  1889,  Mai,  Juni,  Juli,  August,  Sep- 
tember, Oktober  \>^>^r>,  —  eine  positive  Wärnieabweichunü-  von  sechs  Monaten 
Dauer  — ;  November  Ibbti  und  Dezember  wieder  1885  und  aufserdem  1889. 
Am  kühlsten  war  der  Monat  Januar  1887,  Februar  1888,  März  1888,  April  1887 
und  188R,  Mai  l^HS,  Juni  1887,  Juli  1887,  August  1887,  September  1888. 
Oktober  1887  und  1888,  November  1887,  Dezember  I8S7.  Alle  kühlen  Monate 
fielen  in  die  Jahre  1887  und  1888.  Die  längste  Kälteperiode,  die  im  Jahre 
1887  statt  battCi  dauerte,  mit  Unterbrechung  von  September,  die  ganse  Zeit 
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von  Juni  bis  Dezember.  Wie  acbon  vorlier  bsmerkt,  sind  die  Jahre  1887  und 
1S88  die  kältesten  in  der  Reihe. 

Die  gröfste  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  hatte  Januar  1889,  i^cbruar 

1888,  Man  1888,  Apnl  1889,  Mai  1886,  1888  and  1889,  Juni  1888,  Joli  1888, 

August  1«S8,  September  ISR^  und  Oktober  1^851,  November  188«,  De- 

•/pmbor  18S8.  Es  fielen  denjuaeli  <lio  Monate  mit  au  sergewöhniich  feuchter 
i^utt  skiiiiütlich  iii  die  Jahre  1888  uud  1889.  Besonders  (i.ia  Jahr  1888  hatte 
eine  lange  Reihe  überfeuchter  Monate,  Ton  Februar  Iiis  Dezember  lagen  sie, 
ausgeschlossen  April  und  Oktober,  in  ununterlnoehener  Reihe.  Die  geringste 
Luftfeuchtigkeit  hatten  Januar  bis  April  1886,  Mai  bis  August  1887,  September 
bis  Dezember,  letzter  Monat  mit  etvas  weniger  Betrag  in  1889,  im  Jabre 
Es  zeigt  sich  auch  hier  wieder  die  Bildung  längerer  Beihen  von  Monaten  mit 
derselben  Abweichung  vom  Normalzustände  iu  demselben  Jalire. 

Der  Grad  der  Bewölkung  schwankt,  wie  schon  bemerkt,  nur  wenig.  Die 
grdfste  positive  Abweichung  vom  Mittelwerth  hatten  Jannar  1888,  Februar 
188(),  März  1886  und  188?,  April  bis  August  1885,  September  1888,  Oktober 

1886,  November  188.5  und  Dezember  1888;  die  gröfste  negative  Abweichung 
hatten  Jauuar  1885  und  18^^6,  Februar  1886,  Marz  1888  und  1SÖ9,  April  1888, 
Mai  Juni  1887,  Jali  1887  end  1889,  August  1887,  September  1885  und 

1887.  Oktober  188o.  November  1886  und  1888  und  Dezember  im  Jahre  1889. 
Längere  Reihen  sind  hier  in  der  fünfmonatigen  Periode  von  April  bi^  August 
1885  sehr  gut,  sonst  aber  nur  wenig  auageprägt. 

Auch  in  den  Regenverhältnissen  zeigt  es  sich,  dafs  eine  Reihe  aufeinander 
folgender  Monate  im  Vergleielie  zum  Monatsraittt  In-fM-the  zu  viel  oder  m  ^vf^nig 
Regen  haben;  es  folgt  aber  gewübnlicb  einer  Kcihc  eines  Sinnes  eine  Keibe 
anderen  Sinnes,  so  dafs  die  Jahresmittel  sich  gut  ausgleichen.  Es  hatten  ntch 
den  Messungen  in  den  fünf  Jahren:  1S85  Januar  bi.s  März  zu  wenig,  April  bU 
August  zu  viel.  Septemlier,  Oktober  das  richtige  Mafs,  November  zu  viel, 
Deaember  und  1886  Januai'  zu  wenig,  Februar  bis  Mai  zu  viel,  Juni  bis  Sep- 
tember zu  wenig,  Oktober  au  Tief,  Noyember  au  wenig,  Desember  zn  viel, 
1887  Januar  zu  wenig,  Februar  bis  April  zu  viel.  Mai  bis  Oktober  zu  wenig, 
November  zu  viel,  Dezember  rechtes  Mafs,  1888  Januar  zu  viel.  Februar 
rechtes  Mals.  März  bis  Juni  zu  wenig,  Juli  bis  September  zu  viel,  Oktober 
und  November  zu  wenig,  Dezember  und  18^  Januar  nnd  Februar  zu  viel, 
Milrz  Iiis  Mai  zu  wenig,  Juni  zu  viel,  Juli  Iiis  September  zu  wenig,  Oktober 
zu  viel,  November  rechtes  Mafs,  Dezember  zu  wenig  Regen. 

Ebenso  geht  es  mit  der  Anzahl  der  Regenta^ge.  Sie  ist  oft  gegen  dtf 
Mittel  mehrere  Monate  hindurch  zu  grofs,  dann  wieder  zu  klein.  Oas  Jahres- 
mittel wird  dadurch  im  Ganzen  niebt  stark  beeinflufst. 

Der  gröfste  Ueberschufs  der  Verdunstungsuenge  wurde  im  Januar  und 
Februar  1886,  im  März,  April  nnd  Mai  1887,  im  Juid  nnd  Jnli  1886,  nnd  tod 
Angust  bis  Dezember  1885  beobachtet.  Die  Sieben  Monate  lange  Reibe  vom 
August  1885  bis  Februar  188(*,  bedeutet  ein  aasnehmend  langes  Anhalten  »h^r 
starken  Verdunstung,   Die  geringsten  Mengen  brachten  die  Jahre  1888  uud 

1889,  das  Jahr  1888  in  den  Monaten  MSrz,  Juni,  Joli,  Angnst,  September, 
November  und  De/ember,  1889  im  Januar,  Februar,  April,  Mai  und  Oktober. 
Sieht  man  vom  Mür/  ab,  so  bilden  die  Monate  November  1888  bis  Mai  1889 
auch  eine  lange  Hcihc. 

Sucht  man  in  der  TabeUe  III  die  gröfsten  und  kleinsten  Monatsmittel  iu 
den  verschiedenen  Jahren,  so  findet  man  für  den  Luftdruck 

im  Jalirt>  Has  Maximum  Aus  Minimum  UnterschtwJ 

18SÖ  im  November  mit  ilÜ.Dmm  iui  März         mit  703,5  mm  'i,4mn>. 

1886  ,  Juli  aiidAQgiiit  ,    710.0  ,  .   OktoixNr     «    707,2    ,  2.8  , 

18S7  .  Juli  ,   7L1.8  ,  ,  Janiiar      „   707,1   ,  4.7  , 

188S  ,  September  ,  710,9  »  ,  Fel»raar    p   706,6  «  M  * 

1889  ,  August  «  710,3  ,  ,  I>eseniber  .   707,8  ,  ifi  w 

Die  absoluten  Maxima  uud  Minima  sind  711,8  mm  im  Juli  1887  nnä 
706.6  mm  im  Februar  1888.  Der  Unterschied  ist  .5,2  mm.  Das  fTinfiahrige 
Mittel  ergiebt  für  Juli  710,6,  für  Februar  708,2  mm.  In  manchen  Jahren  fallen 
die  höchsten  nnd  niedrigsten  Werthe^  insbesondere  die  letzteren,  sniherhslb  der 
genannten  Monate. 
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Diti  Lufttemperatur 


im  Jabre 

Iba  k 

Uximan 

daa  Miniwiai 

dea  UnterM^iod 

1886 

März 

•23,0° 

August  21,0° 

1886 

Februar, 

Mir/  22,6*» 

Juli  18,5" 

1M7 

April 

21.8° 

Juli  17,4° 

4.4«» 

1S88 

April 

Augnat  18,0° 

3,0» 

im 

April 

Avffuat  IS^o 

8^« 

AbBolotds  Haumnm  28,0*  im  Märs  1885,  Hinimam  17,4^  im  Juli  1887, 

Unterschied  5.6*.  Fünfjähriges  Mittel  Marz.  April  22.2^  und  August  19°.  Bei 
der  Tamperfttor  ist  die  VerächichnD^  der  kritischen  Monate  nur  gering. 


DI«  relative  Feuchtigkeit  der  Luft 


1885 

OktoW 

88*/o 

SeptoBbcr  76  u/o 

7% 

1886 

nkt..l..-r 

8a  „ 

April       Tft  , 

i:J  . 

1887 

Oktubur 

90  , 

Juli          Ii,  „ 

1^» . 

1888 

Oktober, 

MofMÜrer  87  . 

April         79  , 

8, 

1S8J) 

Oktober 

9!  . 

Juli           77  , 

Abaoiutcs  Maximum  91°  im  Oktober  188il,  Minimum  lo"  im  Juü  ldd7. 
Unterschied  16o/e.  Fünfjähriges  Mittel  88  »/o  im  Oktober  und  78,2%  im  Jim! 
ud  Juli.  Dhs  Maximum  hält  fest  am  Oktober,  dorn  Monat  des  meistm 
Bffgeu,  das  Minimum  ist  in  der  Wahl  der  Jahreszeit  wankelmätbiger. 


Der  mittlere  Grad  der  Bewfilkang. 


188Ö 

Auguct 

9,0 

Mirz 

7,S 

1,8 

1886 

3,3 

Juni 

7.0 

2,3 

1887 

Oktober 

8.8 

Juni 

C.ö 

2,3 

1888 

Se-pleiiiber 

8,9 

Mai 

6,9 

2,0 

1889 

Okl<)ber 

8,8 

.luni,  .luli  iiiul  D< 

zMnber  7,0 

1,8 

Absolutes  Maximum  9,H  im  Oktober  18HG,  Minimum  H,.')  im  Juni  1>^S7, 
Unterschied  2^.  Füuijähriges  Mittel  8,6  im  Suptember  und  Oktober,  7,1  im 
Juni.  Das  Maximam  wie  das  Minimam  der  mittleren  Bewölkung  halten  ihre 
Zeit  im  Jabre  gnt  ein,  das  erste  noch  besser  wie  das  zweite. 

Die  Itegenoieugt? 


im  Jahre 

«i«s  Maximuiu 

daH  Miuiiuuui 

der  Uuleritcliied 

1880 

Mai  uod  OktoW  48S  mm 

Fibruar  20  mni 

462  mm 

1886 

Oktober            681  , 

Jqli         0  , 

681  . 

1887 

Okiober             414  , 

JTu»         0  . 

414  , 

ISSS 

September            540  , 

Jnoi        4  4 

536  . 

IttS'J 

Oku>b«'r              681  , 

Juli          0  , 

631  , 

Absolutes  Maximum  681  mm  iui  Oktober  lb8ü  und  I8b9,  Miuimum  0  mm 
iü  Joli  1886,  1887  nnd  1889.  Unterschied  681  mm.  FQnfiähriges  Mittel  511  mm 

im  Ok toller.  23  iiiiii  iin  Juni  und  Juli.  Ausf^enonimeu  im  Jahre  11^85,  wo  ein 
ebeuäo  grofses  Maximum  im  Mai  als  im  Oktober  vorkam,  und  der  wenigste  Hegen 
ißi  Februar  ticl,  kamen  Maximum  und  Minimum  immer  zur  rechten  Zeit.  Der 
Uoterschied  im  Regenfall  zwischen  der  nassesten  und  der  trockensten  Zeit  war 
in  jedem  Jabre  sehr  grofs. 


Diu  Anzahl 

der 

Itegeutagc. 

1885 

Oktober  26  Tage 

Ms!, 

Juui,  Juli  17  Tage 

9  Tage 

1866 

Oktober  ;il  , 

Juli 

0  . 

91  • 

1887 

Oktober  2'J  , 

Juli 

0  • 

w  • 

1888 

Oktober  27  « 

Judi 

3  • 

S4  . 

1889 

Oktüb.T  -JH  , 

Juli 

0  , 

28  . 

Absolute.s  Ma.ximum  31  Tage  im  Oktober  188(5.  Minimum  0  Tage  im 
Juli  1886,  1887  uud  1889,  Unterscltied  31  Tage.  Fünijahriges  Mittel  28.2  Tage 
im  Oktober,  5.0  Tage  im  Juli.  Die  gröfske  Anzahl  Regentage  hat  regelmAfsig 
Jahr  für  Jahr  der  Oktober.  Es  regnet  dann  Tag  flu  Tag  fast  den  ganzen 
Monat  hindurch,  was  in  den  übrigen  Monaten,  wenn  sie  auch  zu  Zeiten  ein  fast 
ebenso  grolVes  Quantum  bringen  als  der  Oktober,  nicbf  Torkommt  Zum 
Beispiel  fielen  im  Jahre  18^5  im  Oktober  481.3  mm  in  26  Tagen,  im  Mai 
481,0  mui  in  17  Tagen,  ferner  im  Jahre  1886  im  Oktober  6>^(),  i  mm  in  31  Tagen, 
im  März  589,7  lum  in  19  Tagen.  Dad  Maximum  der  in  24  Stunden  gefallenen 
Beg^nmenge  war  oat&rlich  in  den  Monaten  mit  den  wenigeren  Regentagen 
grOfser.  Es  heifst  das»  da&  in  den  heifseren  Monaten,  wie  zu  erwarten,  dichtere 
Seliauf'r  und  Güsse  niedergingen  als  in  dem  kühleren  Monat  Oktober.  Das 
Minimum  fUUt  auch  fast  jedes  Jahr  in  denselben  Monat. 
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Dl«  M«ttge  der  Verdanttan^ 


Jalir 


18M 

1887 
1888 
IBM 


DesvmlMr  63  mm  inai        56  mm 

Joll         69  .  Oktab«r    St  , 

März         71    ,  Oktol.er      '29  , 

April        63  s  öepteubcr  21  , 

April       61  ,  OktolMr    SO  « 


1mm 
SS  . 
4t  . 
SS  . 

si  . 


Absolutes  Maximal»  71  lum  im  März  1887,  Minimam  20  mm  im  Oktober 
1889,  Unterschied  51  mm.  Fünfjährigea  Mittel  59  mm  im  April,  34  mra  im 
Oktober.  Der  Eintritt  dea  Maximums  und  des  Minimums  weicht  in  mehreren 
Jahren  von  der  mittleren  Zeit  ab. 

Es  erübrigt  noch  eine  eingehendere  Untersuchung  über  die  Beziehungen 
der  einzelnen  meteorologischen  Elemente  zu  einander,  die  in  grofisen  Zügen 
schon  bei  der  Betrachtung  der  ünteröchiede  in  den  Jahresmitteln  dargelegt 
worden  sind.  Für  die  Ableitung  der  folgenden  Angaben  sind  aus  der 
Tabelle  III  d;p  Jahre  entnommen  worden,  in  welchen  dl*  rKitsiniiiel  dea 
LuftdruckSj  der  Luftwärme  n.  s.  w.  in  den  verschiedenen  Monaten  ihren  groüsten 
und  ihren  kleinsten  Betrag  etreiehen.  Bann  wurde  vntersuchtf  wie  oft  die 
Marim»  und  Minima  des  einen  mit  denen  des  anderen  Blements  in  der  Zeit 
zasammentrafen,  worauH  sich  auf  eine  Beziehung  zwischen  beiden  Elementen 
oder  auf  ein  Fehlen  derselben  schliefsen  liels.  So  fand  man  z.  B.,  dafs  die 
Zeit  des  grOlkten  Lnftdroeks  Tiermal  mit  der  Zeit  der  grollten  Warme,  aber 
nur  zweimal  mit  der  Zeit  der  kleinsten  Wärme  zusammenfiel,  ferner  dafs  die 
Zeit  des  niedrigäten  Druckes  nur  einmal  mit  der  gröfsten,  dagegen  siebenmal 
mit  der  geringsten  Wärme  zusammenfiel.  Man  durfte  also  aauchmen,  dafs  in 
den  meisten  FiUlen  der  Iktfhere  Druck  von  grülserer  Wärme,  der  niedrigere 
Druck  von  geringerer  Wttrme  begl^tet  wftre.  Auf  diese  Weise  worden  folgende 
Besoltate  erhalten. 

Der  Luftdruck  scheint  auf  die  Feuchtigkeit  der  Luft  keinen  Sinflols  za 
haben,  da  das  Maximum  der  letzteren  ebenso  oft  mit  dem  Minimum  des  Brooks 
als  mit  dem  Maximum  zusammenfällt. 

Die  grölsten  Begenmengen  kamen  anfklligerweise  V/»  mal  so  oft  bei 
aofsergewOhnlich  hohem  als  \m  niedrigem  Lnftdniek  Tor,  die  kleinsten  Tiermal 
so  oft  bei  niedrigem  als  bei  hohem.  Es  ist  m  bedenken,  dafs  es  am  Aeqoator 
niohts  den  Luftdruckdepressionen  der  höheren  Breiten  Aehnlicheg  triebt. 

Auf  die  übrigen  Elemente:  Anzahl  der  Regentage,  Bewölkung  und  Yer- 
donstong  sind  die  ScbwankoDgeo  des  LnftdmcCi  olue  Binfloft.  Bs  findet 
ebenso  oft  ein  zeitliches  NichtZusammentreffen  als  ein  ZusammentreflTen  statt. 

Die  Luftwärme  hat  iu^^ofern  an!"  die  anderen  Elemente  EiiiÜufs,  als  aufser- 
gewöhnlich  grofse  Wärme  sechsmal  so  oft  mit  geringer  aU  mit  grofser 
Feuchtigkeit  der  Loft  zusammenfällt,  ferner  f&llt  bei  erhöhter  Temperatur  eine 
gröfsere  Regenmengf  und  h^i  erniedrigter  Temperatur  eine  kleinere  Menge  viel 
h&ufigeri  als  das  Eutgegeugesctzte  der  Fall  ist.  Dementsprechend  ist  auch  die 
Zahl  der  Regentage  gröfeer  bei  erhöhter  und  kleiner  bei  erniedrigter  Temperatnr. 
In  derselben  Weise  gilt  dies  für  die  Verdunstung,  insofern  als  groise  Ver- 
dunstung dreimal  so  oft  bei  erhöhter  als  bei  erniedrigter  Luftwärme  stattfindet. 
Bie  Bewölkung  und  die  Wärme  scheinen  sich  nicht  zu  beeinflussen.  Das  gilt 
nat&rüoh  nur,  wenn,  wie  hier,  immer  dieselben  Monate  der  Torsdiiedenen  Jahre 
miteinander  verglichen  werden,  nicht  aber  die  verschiedenen  Monate  des  Jahres 
unter  sich.  In  diesem  Falle  ergiebt  sich  für  den  k&hlen  Monat  Juni  der 
Tiuckeuzeit  die  geringste  Bewölkung. 

Die  Beriehang  zwischen  Luftfeuchtigkeit  ond  der  Temperator  ist  bereits 
erwähnt.  Ebenso  grofs  oder  noch  gröfser  zeigt  sich  der  Einflufa  der  Luft- 
feuchtigkeit auf  die  übrigen,  die  nassen  Elemente.  Die  grölste  Regenmenge 
fiel  dreimal  so  häufig  bei  gröfster  als  bei  geringster  Luftfeuchtigkeit,  und  umge- 
kehrt die  kleinste  Menge  dreimal  so  oft  bei  geringerer  als  bei  gröfserer  Feuchtig* 
keit.  Von  dcTi  Fällen  (i^i-  n:eisten  Kegcntage  kamen  vir^rmal  so  viele  bei 
erhöhter  als  bei  erniedrigter  Feuchtigkeit.  Die  geringste  Anzahl  der  Regen- 
tage fiel  in  ftknf  Monaten  mit  dem  Minimum  der  Feuchtigkeit  sosammen,  mit 

I)  Vom  Jaoatr  bis  April  1886  ist  die  Verdtuutiiog  mnf  d«r  Station  noob  nicht  beob- 
Mshtet  worden. 
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dem  Maximum  in  keinem  Monat.  Die  stärkste  Bewölkung  war  gleichzeitig  mit 
der  gröfaten  Feuchtigkeit  iu  vier  Monaten,  mit  der  gf^ringsteu  wieder  in  keinem 
Monatj  die  geringste  in  neun  Monaten  mit  der  geringsten  und  aur  in  einem 
Monat  mit  aer  gröfsten  Häufigkeit.  Bei  der  Verdunstung  scagten  sich  die 
gi-öfsten  Werthe  siebenmal  bei  der  kleinsteu,  keinmal  bei  der  grörsten  Luft* 
feuchtigkeit,  in  demselben  Verhältuiis  die  kleiosteu  Werthe  elfm&l  bei  der 
gröldteD,  keinmal  bei  der  geringsten  Feuchtigkeit 

Ans  Vorstehendem  ist  leicht  zu  ersehen,  wie  es  mit  dem  VerhlUtnift 
zwischen  Regenmenge,  Anzahl  dor  Regentage,  dem  Grade  der  BevrölkuDg  und 
der  VerduDStoug  steht  Sie  eotdprecheD  miTserdem  der  Natur  der  Sache  und 
Imadmi  liier  deshalb  nieht  weiter  erörtert  sn  werden.  (SoUdii  Mgt) 


Die  Wimevertbeilung  in  dem  Wasser  der  sOdpelaren  Heere/) 

Von  Dr.  €torkwd  Sdiett,  AMiitane  bd  dw  SMWttto  Hmnlmi^ 

(Hierzu  Tafel  9.) 

L  Die  antarktisoben  OberfiftohentemperatiiTen  im  SAd- 
atlaatiBoh«n  und  IndlBolieiL  Osean. 

Sehon  polwärts  von  50**,  ja  von  45**  8-Br  sind  im  Indischen  Ozean  nicht 

mpbr  au3  allen  Monaten  des  Jahres  Bestimmungen  der  Temperatur  des  Ober- 
^henwaäsers  vorhanden;  es  lä&t  sich  eben  noch  sagen^  dais  auf  ungefähr 
48^  S-Br  die  Jaliresisolherme  von  5*  sn  liegen  soheint  Je  weiter  naeh  Sflden 

wir  gelangen,  desto  mehr  bedchränkeu  sich  die  Beobaclitungen  auf  solche  im 
südlichen  Frühjahr  und  Sommer.  Die  Einzelheobachtungen  der  „Valdivia"  und 
diejenigen  des  „Challeuger'*  sind  die  einzigen  längereu  uud  zuverlääsigeD  Reihen 
▼on  MesBuogen  in  den  letzten  Jahrzehnten  aus  dem  antarktischen  Meere  des 
Indischen  Ozenns  f>ie  „Valdivia**-Beobachtungen  ergeben  folgenrlfs  Bild 
von  den  Wasaertemperaturen  im  antarktischen  Frühling  (November  und  De- 
zember)  1898. 

Deber  die  geographische  Position,  an  der  die  ^Yaldivia^  rein  antarktiaehee 

Wasser  erreichte,  ist  nur  innerhalb  enger  Grenzen  ein  Zweifel  möglich.  Aus 
dem  mehrfach  beschriebenen^)  Miacbgebiet  waren  wir  unter  46"  S-ßr  heraus; 
dort  fiel  aneh  der  Salzgehalt  snm  ersten  Haie  anf  847w  nnd  weniger,  somit 
auf  den  Betrag,  der  fOr  die  ganze  Eismeerfahrt  im  Mittel  gilt  (33.6  bis  33,8  Vm). 
Es  ist  dieser  Grenzwertb  von  34,07oo  auch  von  Pettersson')  und  anderen 
Ozeanographen  im  arktischen  Meere  zur  Trennung  des  nordpolaren  Strom- 
Wassers  vom  nordatlantisohen  Hischwasser  benutast;  dort  liegen  in  dieser  Be- 
7'.!  Vnirg  die  Verhältnisse  also  gan:'  lilmlich.  Wir  können  daher  sagen,  dafs,  da 
zugleich  die  Waeserwärme  ziemlich  gleichmäfsig,  aber  stark  sank,  unter 
iniudestens  50*  S-JBr  am  22.  November  mit  2,5°,  wenn  nicht  schon  unter  47''  S  Br 
am  20.  Kovember  mit  etwa  5,5"  rein  polares  Wasser  unter  den  Längen  der 
Bouvrf  fJf'gend  an  der  Oberfläche  vorlinnden  war.  Im  Osten,  bei  der  Fahrt 
nordwärts  nach  Xerguelen,  war  die  Grenze  deutlicher  markirt,  sie  wurde  am 
81.  December  fr&hmorgens  unter  46**  S-Br  ftbersehritten,  als  die  Temperatur 
innerhalb  8  Standen  von  4^"  anf  9,4"  nnd  der  Salsgehalt  von  38,7  7«»  auf 
Uß^foo  stieg. 


Die  Direktion  der  Seewarte  ist  in  d«r  Lage,  aus  dem  in  «^inlßcti  Wnctu  n  im  Hüchhaadel 
erscheinenden  I.  Bande  des  wissenschaftlichen  Werk«'S  über  dii*  (ieuKclK"  Ti<:fst'i--Expe(iitiou  auf  dMB 
Dampfer  .VkldiTla*,  welcher  die  Ote«oo|{niphie  nad  meritime  Meteorologie  behandelt  (Jena,  Guatar 
Pieeher  190S),  eehoa  jetttdea  Inhalt  tweier  Ftragrapben  m  verSflfrotltehen,  die  etn  in  dem  jetzigen 
Zeitalter  der  S'tdpolar-Expedit Ionen  aktaellea  Thema  bcliuiideln  und  zwar  behandeln  nicht  blufs  an 
der  Hand  der  einzelnen  , Valdivia'-Meaaungen,  sunderu  uuter  Hinzuziebui<g  auch  dea  eonatig^u  vcr- 
flgbann  Materiales. 

*)  VgL  I.  B.  DeoUebe  Seewarte,  aSegelhsodlmch  für  den   AtlaotJacben  OzeeD*, 
S.  Anffage,  8. 41. 

*)  Peterm.  UMm«.  1900,  S.  S. 
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Anntlen  der  U/dro^i^ie  asd  IfaiitiBcn  McteofologN,  April  1901. 


Unter  oo  ri-Br  war  in  der  Bouvet-Gegeud  die  Teinperatur  bereits  auf 
0*"  herabgegaogeu^  eine  Temperatur,  die  im  Osten  anf  der  Kei^elen^Seite  erat 

unter  60°  S-Br  berrachte,  so  dafs  schon  biordutcli  auf  die  noch  mehrfach  zu 
erwähnende  thermische  ßej^ünatigung  des  letztgeiianntfD  Eismeorfrebietes  und 
die  ßenachtheiligung  dea  erstgenannten  ein  Licht  lullt.  Als  di«  „V'aldivia- 
in  der  Ntthe  der  Bouvet-Ioscl  dem  ersten  Eis  begegnete,  uiafsen  wir  zeitweise 
nur  noch  —  l*".  Das  am  1.,  2.,  3.  und  16.  Dezember  erreichte  .Minimum  unserer 
Beobachtungen  ist — 1,8  ,  ein  Temperaturwerth,  der  sowohl  kurz  nach  dem 
Verlassen  der  Bonvet-Gc^end  unter  Ö6*  S-Br  als  aneli  acht  Breitengrade  süd- 
lieher,  in  64*  S-Br  vor  Enderby-Land,  gemessen  wurde;  es  fiel  ungefähr  mit 
dem  jeweiligeil,  besonders  starken  Auftreten  von  Treibeis  und  Eisbergen 
zusammen,  was  nach  den  grundlegenden  Untersuchungen  und  Beobachtungen 
▼on  Pettersson')  und  Bnehanan')  über  die  bei  dem  Scbmelsen  von  Eis  in 
Seewasser  auftretenden  Temperaturen  und  Salzlösungen  durchaus  erklärlich  ist. 
Dieser  EinHufr?  des  Auftretens  von  Ei:^  ir^'oiul  welcher  Art  auf  die  Temperatur 
des  Ozeans  wird  liCi^dur  nachher  bei  den  uut;ii  ktischeu  Tiefseetemperaturen  noch 
sur  Sprache  kommen;  hier  genOgt  es,  xu  sagen,  dafs  während  d«r  Zeit,  in 
welcher  dl«*  ^Valdivi»"  im  Eismeer  fuhr,  die  Oberfläche  des  Meeres  im  grofseu 
Durchschnitt  —1.0'*  Wasserwärme  zeigte,  und  dals  die  Temperatur  deutlich 
zunahm  bis  auf  —0,5°,  ja  0,0°,  wenn  wir,  wie  z.  B.  zwischen  25°  und  40°  0-Lg, 
aus  dem  Bis  ganz  od<v  fast  ganz  heraus  waren. 

Unter  diesen  Umständen  erscheint  es  als  selbstverständlich,  dais  auch 
bei  genauer  Dnrclmiusteriinjr  der  Kurve  der  Oberflächentemperaturen  irgend 
eine  rogelmäfsige  tägliche  l'eriude  derselben  im  Eismeer  nicht  bemerkbar  islj 
bei  dem  ewig  bedeckten,  mit  schweren  Scbneewolken  erfüllten  Himmel  ist  eine 
solche  auch  um  so  weniger  zu  «warten,  als  die  Sonne  tief  steht  und  die  Macht 
kurz  ist. 

Wenn  man  die  von  der  ^Valdivia"  gemessenen  Temperaturen  des 
antarktischen  Oberflichenwassers  üticrblickt,  so  mufs  mit  Bucksicht  auf  die  in 

Frage  kommenden  geographischen  Breiten  das  Wasser  der  gesammteu  Bcuvet- 
Eegiou  abnorm  kalt  erscheinen:  man  denke.  Temperaturen  von  0°  und  be- 
triUshtUch  darunter  auf  einer  der  geographischen  Lage  vod  Hamburg  entsprechenden 

Breite  im  südlichen  Frühling  oder  äommerl  Gewifs  findet  man  zur  Zeit  des 
nördlichen  Frühlings  an  der  Küste  von  Neufundland  unter  gleicher  Breite  auch 
Wassertempcraturon  von  0°,  aber  doch  nur  in  ganz  schmaler  Zone  von  etwa 
100  bis  150  km  Breite,  and  im  Sommer  herrsehen  daselbst  Wärmegrade  Ton 

über  f)".  Tn  der  Bouvet-Gegend  liandelt  es  .sich  aber  nicht  um  eine  lokale, 
durch  einen  kalten  Triftstrom  oder  Eisstroin  «lenüfrend  erkUirljare  Erscheinung, 
sondern  um  den  kliniatiacheu  Churükterzug  einer  iiljer  'l'ausende  von  Kilometern 
sich  erstreckenden  Meeresgegend,  und  es  kann  kaum  ein  Zweifel  bestehen,  dafa 
man  zur  Erkliirung  dieses  Verhältnirides  die  Erfordcliuiig  der  noch  unliekannteu 
Vertheiiung  des  Festlandes  und  Meeres,  sowie  der  Wind-  und  Wasserbewegungea 
abwarten  mufs. 

Crcrade  bei  der  Bouvet-lnsel  ist  die  negative  Anomalie  der  Temperatur^ 
«ehr  c:ro!s.  Denn  östlich  von  der  Bouvet  Region  kann  bereits  für  die  Längen 
von  kerguelen  nach  unseren  Beobachtungen,  welche  daselbst  allerdings  in  dejLi 
Dezember  fielen,  eine  Wassertemperatur  von  3'  ffir  die  Bouvet-Breite  angesetzt 
werden,  und  südlich  von  Australien  fehlen  zwar  direkte  Schiflsbeobachtungen 
von  dieser  Breite,  doch  darf  aus  den  Isothermen  des  tünfzijrsten  Tarallelkreisea 
mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  auf  4°  Wasserwärme  gcachlusseu  werdeu. 
Westlich  von  der  Bouvet-Region  ist  die  Zunahme  der  Wasserwärme  im  Vergleicli 
zur  Bouvet-Insel  nocli  betrachtlicher.  Dn^  November-Mittel  der  Wasserteniperatur 
au  der-  Küste  von  Süd-Georgien  betragt,  wie  wir  durch  die  sorgtäiligeu 
Messungen  der  deutscheu  Expedition  im  internationalen  Polarjahr  1883/88 
wissen,  2,2|'  und  von  der  Glegend  des  Kap  Florn  stehen  uns  zahlreiche  Schifls- 
beobachtungen  zur  Verfugung,  welche  für  November,  den  Monat  der  „Yaldivia"- 


>)  Oll  the  pruperties  uf  wuUsr  aiiü  ice.  tylockholw  IttSS  («Vegu'-KxpedititiD);  vgl.  auch 
PvtefiD.  Mittheil.  1900,  8.  83. 

'•)  (>u  thu  distrittuiiun  uf  tc-iuperatUK  in  tbe  Aiitarctie  oveau:  Natur«,  Vol.  35,  8- öl^  Chi 
k*t  uud  briiit^:  Nuiure,  Vui.  36,  S.  Ü08,  VoL  3«,  8.9.    Luudon  1887. 
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Raise,  aoi  der  Breite  der  Bouvet^ibiae]  Aber  5*,  bei  Staten-Lisel  5'  und  auf 

eO»  S-Br  noch  3.3°  ergeben. 

Die  folgende  Beilie  veransohanlicht  die  thermische  BenachthMligiing  der 
Bouvet-Gbgend. 

SUUelier  ftmini;  (KfT«nber). 
Tempenlnr  des  OberiUtobemraasen  «nf  64*^  8-Br. 


Kap  Horn  u. 
Feaeriand'Gegend 

■ 

SaA^eofBka 

B(NIT«t>I]lld 

KongMlflB- Gegend  |  SBdlteh  vm  TumMfon 

5,6 

M 

—0.8 

2,0 

1 

; 

Dabei  ut  nicht  anzuuehmen,  dais  das  Jahr  1898  besoudeiö  ungünstige 
Yerbftltnisae  in  äer  BouveM^egend  aiif||[ewieseii  bebe;  mit  Hinsicht  auf  das 
Aufhören  der  Tim  1899  bla  1896  beobachteten  gewaltigen  fiistrift,  wodorch  ua 
die  Ann^iheruncr  an  die  Bouvet-Insel,  die  frnher  stets  von  Packeis  umlagert  war, 
ennögiicbt  wurde,  darf  man  oder  mufs  man  Tielmehr  das  Qegeotheil  in  Eechnoog 
^ebee.  Ea  wird  lebrreieh  aeiD,  wenn  mit  dieaer  aafTaUendini  oseaaographiaobeii 
Eigenschaft  der  Gewässer  der  Bouvet-Gegend  später  im  Einzelnen  von  Seiten 
der  Zoologen  die  Ergebrnsae  der  OberflächesiiaGherei  in  Zuaammenhang  gebmobt 
werden  können. 

Während  die  Temperaturen  der  Meeresoberfläche,  welche  die  »ValdiTia"* 

Expedition  gemessen  hat,  den  November  und  die  westliche  Hälfte  des  antarktischen 
Indischen  Ozeans  betreffen,  fallen  diejenigen  der  „Challenger'^-Expedition  in  den 
Pebruar  (1874)  und  in  die  östliche  Hälfte  dieses  Meeres,  lassen  sich  also  nicht 
gut  direkt  mit  jeDm  TeigleidieD.  Der  „Gballenger"  hat  erst  südlich  von 
66**  8-Br  Temperaturen  von  unter  0°  C.  beobachtet,  sonst  überall  über  0*, 
z.  T.  sogar  beträchtlich  darüber.  Für  die  Breite  der  Bouvet-lnsel  erhalte  ich 
3*»  ffir  64"  8-Br  im  Meridian  dm  Heard-Inael  etwa  0^*.  Auf  letatgenannter 
Breite,  aber  im  Stillen  Ozean  unter  rund  163°  0-Lg  ist  das  Schiff  „Borcbgrevinks**, 
der  «Southern  Cross**,  im  Januar  1900  umhergetrieben,  und  das  Mittel  der 
Oberflächentemperatur  war  — LS";*)  stellt  man  diese  Zahlen  mit  einigen  anderen 
Zahlen,  die  Ton  der  antarktiaeben  Expedition  auf  der  »Be]giea*  1898/99  aftdlieh 
vom  Kap  Horn')  und  endlich  von  den  Dunde*^  Walfangschiffen  „Kalaena**  und 
^Active"  1893')  efidlich  inid  östlich  von  (Ion  Süd-Urkney-Inaeln  irfwüiinen  sind, 
zutiaminen,  so  erhält  man  zum  Vergleich  mit  den  obenäteheuden  iur  den  süd- 
Heliai  SVQblisg  gültigen  Angaben  nachatebende  Warthe  für  den 


8ftdlieben  Sommer  (Jannar  uud  Februar). 
Temperatur  des  Oberflächen wassers. 


Kap  Horn- 
0«gend 

Lrni^'i'  von 

Länge  von  der  j  Lanj^p  von 
fioavet-Iiu«!     J  Kerguelea 

SQdlu'h  und 
sddÖiUkb  T.  Tasmaniea 

!  4,8 
8,0      1  —1,1 

1                  •  . 
<0.6  1)              8,0      ,          «tv«  8,0 

?          1       0,9       J  —1.8 

Für  die  gerade  die  „Valdivia'^-Expedition  interessirende  Bouvet'Cregend 
fehlen  Temperaturwessungen  aus  dem  südlichen  Sommer  gänzlich;  sollte  der 
unter  Berücksichtigung  der  vom  November  bis  Februar  bei  Süd-Georgien  und 
bei  Kerguelen  eintr^tf^nden  Wärmeznnahine  abgeleitete  Werth  0,i\°  eiuigermafsen 
zutreffen,  so  hebt  sich  wiederum  diese  Meereszone  in  ihrer  Unwirtblichkeit  und 
Ungunst  heraoa,  und  anfaerdem  tritt  flkr  die  höheren  Breiten  nahe  am  Polar» 
kreis  die  Gunst  der  Verhältnisse  sowohl  südlich  vom  Kap  Horn  als  auch  in  der 
11T1H  Deutsche  am  meisten  betreffenden  Keigttelen*Zone|  wo  die  „Oauaa**- 
Expedition  polwärts  streben  soll,  hervor. 


»)   Mewius  in  Peterni.  Mittheil.  1900,  S.  23Sff. 

S)  Arctoweki  io  Bulletin  de  U  Soc.  de  6eogr.  a  Bruxelles,  1900,  üo.  1,  &  93a. 
^  Brue«  1b  Gsograpliieal  JooriMl,  Vol.  Yll,  London  1896,  S.  690. 
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n.  Die  antarktisoheii  Ttofteetemperataren. 

Von  neuerea  zurerlässigen  Mesaungen,  bei  denen  mit  Rückaicbt  auf  die 
heteroAeniie  Wiriiio*'chichtoiig  Id  erater  Linie  an  die  Benutzang  von  (JmluAr- 
theruiometein  gedacht  wird,  liegen  f&r  die  oAdpolaraik  GewIssw  folgende 

Keihen  vor: 

1.  Die  zwei  atufübrlichen  Keihen  der  „Valdivia"  vom  2.  und  3.,  bez«. 
15.  bis  18.  Dezember  1^96,  welche  ineofom  gificklich  Tortheilt  eiadi  oU  diie  eise 

Reibe  dein  weatlicben  Tbeile  der  Reise  im  Eismeer  zugehört  und  ein  ganz 
abnorm  kaltes  Gebiet  erachlossfiii  hat,  die  andere  Reihe  den  östlichsten  nnd 
HÜdlictiäLca  Gegenden,  weiche  erreicht  wurden,  entstammt  und  nicht  anbeträcht- 
lidie  Abweichungen  von  der  ersten  erkennen  llfkt. 

2  Die  von  der  „Bclfiji'ca**  im  Süden  vom  Kap  Horn  gemachten  Beob- 
acbtUDgen,  von  denen  ich  nur  die  vier  kenne,  welche  durch  Dr.  Arctowski 
veröflfentlicht  sind;')  drei  dieser  Reihen  zeigen  aotarktidcLe  Temperaturver* 
hldtoiss^  iwei  davon  aind  in  der  voratehenden  Tabelle  benotet. 


1)  BoUetfa  i»]»8o9.i»  CM«gr.  »  BrezellM  1900,  No.  1,  8.  lOt  Us  110. 
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3.  Die  vom  MChalloDger"  im  Februar  1874  in  der  Nähe  von  Termioation- 
Land  gemesgenen  Tiefseetemperaturen  scheinen  nicht  sämmtlich  ganz  einwandafrei 
zu  sein,  was  jedoch  keinen  Vorwurf  einschliefst.    Der  „CluIIeiiger*  hat  sidk 
bekanntlich  noch  mit  Max.-Min.-'I'hormometßm  behelfeu  müssen,  und  wenn  auch 
durch  verschiedene  Mittel,  ^)  wie  z.  B.  vorherige  Abkühlung,  den  Uebelständen, 
die  diese  Tbermometer  bei  katothermer  Wirniesohicbtang  zeigen,  im  Allgeiaeiiieii 
begegnet  worden  ist,  bo  dürfte  dies  doch  nicht  in  allen  Fällen  gelungen  sein, 
z.  6.  bei  Station  153;  auch  erstrecken  sich  die  Beobachtungen  nur  bis  etwa 
900  m  Tiefe,  die  Bodentemperaturen  sind  zum  Theil  unsicher.    Um  so  werth* 
▼oller  ersoheinen  die  sahlreiehim  Wasserproben,  die  Bnohanan  entnahm. 

4,  An  I^ord  des  Bchottischon  Waldampfora  „Ealaena"  hat  Brn ee  1892/93 
während  der  Fahrt  nach  dem  Südlichen  Fi.smeer  im  Osten  von  Grahani-Laud 
einige  Tempcraturbeätimniuugeu,  und  zwar  mit  Umkebrthermomctcrn,  angestellt,  '') 
aber  leider  sind  sie  za  nnyollatihidig,  um  zu  einem  Terwerthbarcn  ErgebniJh 
zuaammongestellt  werden  zu  können:  ich  entnehme  nur,  dafs  das  Wasser  an 
der  Oberfläche  etwa  —0,8**  hatte,  in  ÖO  bis  100  Faden  Tiefe  das  Wftrme* 


^  •Cli«ll«BgOT**E(ipoT^  Kamtivi^  Vot,  I,  int  Fart^  &  898. 
^  GMgnpUcal  Jmnnl,  Yol.  VII,  8. 580. 
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miDimum  mit  — 1,4*  noh  fand  und  efst  in  SOO  Faden  Hefe  wieder  eine 

Temperatur  von  0.0  erreicht  wurde. 

Um  einen  Yergleich  mit  uordpulareu  Tiefaeetemueratureu  zu  ermöglichen^ 
ist  der  Tabelle  Reihe Tl  eingefugt,  weldie  MeBstmgen  Nansens  aoT  der  ,4^am* 
enthält;  dem  Entg^eokommen  Nansens  verdanke  ich  die  Mittheilnng  der 
einzelnen  Temperaturen  und  besonders  auch  der  Salzgehalte.  Tabelle  siehe 
S.  218/219. 

LKfst  man  ▼oilttnfig  die  Wurmererblltnisse  in  der  Nike  dM  Meeres- 
grundes aufser  Acht,  so  erkeunt  man,  dafs  die  vertikale  Temperaturvertheiluug 
in  den  Reihen  I  iinr)  IV  einander  ähnlich  ist,  sie  ist  dichothermen  Charaktere, 
indem  oben  relativ  vva,rmea  Wasaer  sich  beüudet,  dann  eine  kaite  bcbiciit  folgt, 
welche  wieder  von  wärmerem  Wasser  vnterlagert  wird;  andererseits  sind  die 
Reihen  II,  m,  V  und  VI  untereinander  vergleichbar,  sie  zeigen  eine  katothenne 
Schichtung,  da  die  obersten  Wassermassen  vergleichsweise  kalt,  die  darunter 
befindlichen  warm  sind.')  Die  Reihen  I  bis  IV  sind  sämmtlich  in  der  Nähe 
des  60.  südlichen  Breitei^ades  gewonnen»  sie  sind  in  der  Anfeinanderfolge  von 
Westen  nach  Osten  angeordnet  und  geben  unmittelbar  dif>  g:entTraphisch(»n  Ver- 
schiedenheiten dieses  Meeresstriches  unter  den  verschiadeueu  L&ngen  an; 
Beibe  T  mit  nmd  70*  S-Br  und  VI  mit  über  80*  N-Br  liegen  wesentlieh  welter 
polwärts. 

Unter  diesen  Umständen  wii*d  die  vergleichsweise  aufserordentliche  Kälte 
der  gesammten  Wassermassen  in  der  Bouvet-Region  deutlich.  Die  grosse 
negative  Temperatmwiomalie  der  OberflAebe  wmde  bereits  oben  (Seite  Sl7) 

nachdrücklich  hervorgehobeu.  Aus  der  „Valdivia^-Reihe  (No.  II)  lernen  wir 
nun,  dafs  die  abnorm  niedrigen  Waasertemperaturen  der  Bouvet-Gegend  bis  zum 
Meeresgrund  in  ihren  Wirkungen  verfolgbar  bleiben;  unter  den  vier  Temperatui-- 
serien  anf  rund  60°  S  Br  ist  innerhalb  der  Reihe  II  in  fast  jedem  Niveau  das 
Walser  kältesteOi  dies  gilt  sowohl  Ton  dem  Wasser  über  0%  wie  Ton  dem- 
jenigen unter  0°. 

Südlich  Tom  Kap  Horn  ist  warmes  Wasser  Ms  60  m  Tiefe  yorhanden, 
und  die  kalte  Zwisehenschicbt  ist  nur  rund  75  m  mächtig,  bei  Termination-Land 

ist  die  oberste  warme  Schicht  25  m  mächtig,  die  kalte  gar  nur  5()m;  in  der 
Nähe  der  Bouvet-Iosel  aber  bis  nach  Enderby-Land  fehlt  die  oberste  waime 
Schicht  gänziicb,  nnd  das  Icalte  Oberwasser  erreicht  dne  MBchtitj^eit  Ton  150 
bezw.  100  m;  endlich  steigt  in  dem  wannen  ünterstrora  die  Wasserwärme  in 
den  Reihen  I,  III  und  IV  mindestens  bis  auf  -f  l,^*^,  nur  in  dem  Profil  der 
Bouvet-Gegend  ist  4~  0,6°  da-s  Ma.vimum  iuuerhalb  dieser  waimeu  Uuterströmung. 
Daan  moft  nocli  bedacht  werden,  dals  gerade  die  Bonvet-Station  nnter  den  vier 
ersten  Stationen  die  am  weitiviten  zum  Aequator  vorgeschobene  ist.  wodurch 
die  augenfälligen  Gegensätze  noch  weiter  verschärft  werden. 

So  kommt  es,  dafs  die  Temperaturreibe  der  Bouve^Gegend  auf  66*  8*Br 
ähnlich  ist  der  Reihe  Y  auf  70°  8  Br  im  Stillen  Ozean,  ja  sogar  der  Nansenscfaen 
Reihe  von  ^5"  N-Br  vergleichbar  bleibt!  Dip^o  An^nben  laason  einen  unge« 
fahren  Rückschlui's  auf  die  Gröfse  und  die  Ausdebuuug  der  enorm  mächtigen» 
ablcflfalenden  Einflüsse  sn,  die  in  der  Bonvet-Gegend  und  polwürts  davon  eine 
Bolle  spielen  mössen. 

nie  Station  der  „Valdivia"  vor  Enderby-Land  nimmt  eine  vermittelnde 
Stellung  zwischen  der  Bouvet-Station  and  der  Termination-Statiou  ein;  Reihe  III 
ermangelt  zwar  noch  der  warmen  OberseMeht,  aber  die  untere  Greaie  des 
kalten  Oberwassers  ist  etwa  50  m  der  Olterfläche  nüher  als  bei  der  Bouvet- 
Gegend.  auch  zeigt  hier  der  warme  Unterstrom  höhere  Temperataren  als  der- 
jenige der  Bouvet-Gegend. 

Betrachtet  man  dagegen.  Bcihe  T  und  IV,  so  stellt  die  hier  auftretende 
oberstSi  35  bis  50  m  mächtige  Schiebt  mit  Wirmegraden  über  0**  gans  iweifellos 


1)  AU  Grenzwertb  wird  dabei  0°  zunächst  atiKenommcu,  wu»  uaciirlich  cur  eine  vorläufige 
Gdtting  haben  k«0tl;  xar  «rlrklichcn  Trennung  der  einzelnen  Wasserartcn  ist  auch  dl«  Beachtung 
der  8«ligelMll«iiUiv«cbiedc  notlnraodig.  AnberdMn  «eben  wir  bei  der  Reihe  VI  (aiu  dem  N*rd- 
lietieii  Bi«iieer)  Tan  der  ganz  oberflikhitebeii,  offenbar  durdi  Ineolation  ▼emrraditen  Knrinnnng 

d.  r  Obcrfirnjhp  hU  auf  +0,4°  aN;  da  in  5  ni  Tiefe  bereits  —  I  C"  gemessen  wurde,  {■n  crsichtHeh, 
dafs  die  Wärweschichtung  in  Wiriclichlfeit  eine  katothenne  war;  ander«  liegt  die  Sache  bei  den  50, 
beaw.  95  m  niehtigea  warnen  Sdüchtan  der  Bethen  I  nnd  I¥. 
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ein  Element  vor,  daa  mit  deu  eigentlicbeo  antarktiscben  oder  überhaupt  polaren 
Verhältnissen  nichts  zu  thun  bat,  im  Gegentbeil,  hierin  sind  die  Reste  oder 
letzten  Ausläufer  von  Oltertlächenströmungcn  zu  erblicken,  deren  Verlauf  im 
Einzelnen  nicht  näher  bekannt  ist,  die  aber  jedenfalls  von  niedrigeren  Breiten 
polwärta,   in  unserem  Falle  nach  Söden  vordringen.    Der  vergleichsweise  ge- 
ringere Salzgehalt  der  „Cballenger^-Stationen  ist  allerdings  durch  die  Bei- 
mengungen von  Schmelzwasser  des  Treibeises  und  Packeises  zu  erklären,  aber 
(l&Ta  das  Wasser  trotzdem  nicht  lokal  oder  zeitlich  vorübergehend  erwärmtes 
\'olarwadfler  sein  kann,  dafür  ist  die  bis  auf  50  bezw.  25  m  Tiefe  sich  aus- 
ilehuende  Erwärmung  ein  Beweis,  die  in  diesen  Breiten  nur  in  wirklichen  Ober- 
diohenströniungen  ihren  Ursprung  haben  kann;  und  wie  sich  die  Insolatious- 
Wirkung  an  der  Oberfläche  in  polaren  Meeren  äufsert,  zeigt  die  Reihe  VI  der 
„Fram**.    Aufserdem  ist  ja  auch,  was  Reihe  IV  bei  Termination-Land  betrifft, 
bekannt,  dafs  man  hier  seit  Neumayers  Arbeiten  aus  der  relativen  Eisfreibeit 
<Jer  Gegend  und  aus  anderen  Gründen  eine  süddatlich  setzende  Oberflächentrift 
vermnthet;  am  Kap  Horn  mag  Wasser  aus  niedrigeren  Breiten  des  Stillen 
Ozeans  südwäi'ts  gelangen. 

Kurzum,  man  ist  wohl  berechtigt,  bei  der  Reihe  I  und  IV  deu  obersten, 
anothermen  Theil  in  Gedanken  zu  streichen;  man  erhält  dann  für  die  Besprechung 
der  WänucTertheilung  in  der  antarktischen  Tiefsee  5  untereinander  generell 
ähnliche  Reihen  (I  bis  V)  mit  katothermer  Schichtung:  für  diese  Schichtung 
eine  eingebende  Erklärung  aber  zu  geben,  ist  nach  den  Arbeiten  Buchanans') 
und  zumal  Petterssoua')  unnOthig;  dieses  Thema  ist  Allgemeingut  bis  in 
unsere  Lehrbücher*)  hinein  geworden.  Es  sei  nur  gestattet,  auf  folgende  Punkte 
kurz  hinzuweisen. 

/.  Wenn  man  in  unserer  Tabelle  mit  den  Temperaturreihen  auch  die 
nebenstehenden  Reihen  der  Salzgehalte  vorgleicht,  so  wird  man  finden,  dafs 
anf  den  Stationen  der  ^Valdivia**  und  des  „Challenger"  an  der  südpolaren  Eis- 
grenze der  grofse  Sprung  der  Salinität,  welcher  den  Unterschied  gegenüber  den 
Oberflächen  Verhältnissen  herbeiführt,  beide  Male  in  rund  100  m  Tiefe  liegt; 
«renbächon  das  Maximum  des  Salzgehaltes  erst  in  400  m  Tiefe,  stellenweise 
Tielleicht  sogar  erst  in  1500  —  was  aber  zweifelhaft  ist  —  erreicht  wird,  so 
ist  doch  eine  Salinität  von  über  34,25  7««  lie»  <^er  geographischen  Vertheilung 
«1er  Salzgehalte  der  Oberfläche  ein  unverkennbares  Zeichen  dafür,  dafs  be- 
lieutende  Wasaermengen  von  dem  salzreichon  Unterstrom  in  dem  betreffenden 
Niveau  von  100  m  vorhanden  sein  müssen,  selbst  wenn  die  Temperatur  noch 
unter  0°  liegen  sollte.  Es  ist  verständlich,  dafs  bei  dem  Prozefs  der  Eis- 
schmelze sowohl  wie  bei  den  konvektiven  Bewegungen,  von  welchen  gleich  die 
Rede  sein  soll,  eine  weitgehende  Durchmiachung  von  Oberflächen wasaer  und 
Tiefenwasser  die  Folge  sein  mufs,  dafs  daher  weder  die  Temperatur  noch  der 
Salzgehalt  eine  klare,  eindeutige  Scheidegrenze  beider  Wasserarten  werden  zu 
erkennen  geben. 

Interessant  sind  dabei  die  Zahlen  der  „Fram^-Station  vom  uordpolaren 
Kismeerbecken.  Den  obersten  ÖO  m  ist  eine  beträchtlich  gröfsere  Ansülsung 
des  Meerwassers  eigenthümlicb,  aber  bereits  in  75  m  Tiefe  ist  mit  genau 
;f4,00  '/oo  die  Uebereinstimmung  mit  den  südpolaren  Werthen  eine  vollkommene, 
eine  Uebereinstimmung,  welche  in  gröfaeren  Tiefen  von  300  m  bis  1500  m  so- 
gar von  einem  kleinen,  aber  sehr  charakteristischen  Ueberschuss  an  Salzgehalt 
zu  Gunsten  des  nordpolaron  Meeres  abgelöst  wird.  Dieser  gröfsere  Salzgehalt 
der  warmen  Mittelschicht,  bei  dessen  Abschätzung  man  auch  die  beträchtlich 
*><Jhere  geographische  Breite  der  „Fn-im^-Station  nicht  vergessen  wolle,  darf 
als  ein  neuer  Beweis  für  die  oft  konatatirte  Thataache  gelton,  dafs  im  Nord- 
atUnti3ch»»n  Ozean  fast  alle  Vorgänge,  zumal  auch  diejenigen  der  Vertikal- 
2irii[ulationen,  der  Strömungen  u.  s.  w.,  immer  ihre  jeweilige  gröfste  Intensität 
'Treichen.  Im  vorliegenden  Falle  ist  das  warme  Tiefenwasser  der  Golfstrom- 
trifl  in  besonders  kräftigem  Vordringen  von  niederen  Breiten  her  begriffen;  der 

I)  On  tlie  dUtribnlion  nf  (he  tomp<^r«tll^<■  in  th«  antarctic  oc«an,  Naturr,  Vol.  XXXV 
{London  1887),  S.  616;  On  ico  and  brine»,  ebenda.  Vol.  XXXV,  S.  608,  und  Vol.  XXXVI,  .S.  9. 

'■^j  On  the  prop«rtirt  of  walvr  and  icc  (,VcKa"-Expedition,  wi»iieniiohaftl.  Resultat*,  Stock- 
h'ilm  1880,  auch  Peterm.  Hitlheil.,  1900,  S.  83. 

*)  Vcrgl.  t.  B.  Hann,  Allfceoieine  Erdkunde,  5.  Aull.  189(i,  S.  363  n°. 
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Umstand,  dafs  auf  gleicher  Breite  der  Salzgehalt  des  Wasäera  der  NordbaJb- 
koflel  Bchon  au  der  Oberfladie  meiat  etwas  höher  ist  als  deijecige  auf  der  elkd- 
liehen  Halbkugel,  kommt  faioau. 

8.  Id  den  Reihen  der  Tabelle,  welehe  der  Dichte  dea  Meer« 

waaaers  gewidmet  aind,  ist  swar  eine  Korrektion  Ar  den  Tiefendrack  nicht 

angebracht,  aber  ea  ist  gleichwohl  aus  ihnen  ersichtlich,  daf»  nicht  durchweg- 
em  stabiles  Gleichgewicht  zwischen  den  einzelnen  Schichten  besteht;  der  Satz 
gilt  auch  von  der  nordpolaren  Reihe.  Es  wird  hierdurch  die  Neigung  zu 
KonToktiven  Anagldchabeu  cguugen  angedentet  Ich  mochte  nftmlieh  ansehmeu, 
daf»  das  YorbandoDsein  des  Biaea  «Hein  die  katotherme  Temperatnrvortheilnng^ 
nicht  zur  Fol^«'  h;}t. 

GcHiia  veiaulaiai  der  aa  der  Grenze  der  Eismeere  vor  sich  gehende 
Schmelzprozefs  ein  Sinken  der  Temperatur  zunächst  des  Tiefenwassers,  dann 
anch  desjenigen  der  Oberfläche,  und  vielleicht  auch  bis  herab  auf  — 1,7"  utu? 
—  1,8**  *)  entsprechend  den  Salzgehalten  von  30,0  bezw.  34,0  7o«;  sicherlich  er- 
fordert diese  Eisschmelze  eine  ständige  Wärmezufuhr,  die  zunächst  nur  auf 
Kosten  des  Wärmevorrathes  stattfindet,  welcher  in  dem  extrapolaren,  TmaAge 
seines  hohen  Salzgehaltes  unter  der  Oberfläche  lagernden  Unterstromes  auf- 
gespeichert ist»  und  es  wird  schon  hierdurch  an  aer  Eisgrenze  ein  Vertikal- 
krewlanf  im  Kleinen  in  der  Weiae  zu  Stande  kommen,  dafa  W aaaermengen  dieaer 
Unteratrömung  nach  senkrechtem  Aufstieg  in  die  kalte  OberflächenstnOmmi^ 
hineingezogen  werden,  und  es  ist  gewifs  noch  aufserdem  mit  Pettersson  an- 
zunehmen, dafs  wenigstens  ein  Theil  der  mechanischen  Arbeit,  die  bei  der  Eis- 
achmelie  doreh  daa  Ireiwerden  der  im  Biae  aufgespeicherten  potentiellen  Energie 
geliefert  wird,  zur  Bewegung  der  polaren  Oberflächenströme  benutzt  wirf!. 

Ich  glaube  jedoch  nicht,  oafs  man  lediglich  durch  diese  mit  dem  Eise 
ÄUöammenhängendon  Vorgänge  in  genügender  Weise  die  vertikale  Temperatur- 
Tortheilung  der  antarktischen  Tiefsee  erkiftrt  Auch  der  Einflvla  der  direkten 
Wärmeleitung  sowie  der  Konvcklior.?howe^'inicrPii,  ahnlich  denen,  die  dir  Ent- 
stehung der  Sprunpchicht  in  den  Binnenseen  herbeiführen,  mufs  herangezogen 
werden;  die  Kältegrade  der  Lnft  in  den  polaren  Gegenden  mfiaaen  ak  primärer 
Faktor  abkühlend  wirkm,  und  diese  Abkfihlung  kann,  entsprechend  dem  Ge- 
frierpunkt des  SeewassftfS,  bis  auf  — 1*  und  darunter  vorscnreiten,  ohne  da/s 
Eisbildung  eintritt;  zugleich  werden  die  abgekühlten  Fartikelcheu  vermöge  ihrer 
Schwere  nntereinken  nnd  andere,  etwas  wirmere,  leichtere  Theilchen  zum  Auf- 
steigen veranlassen,  ein  Vorgang,  der  hier  in  Seewasser  auch  bei  Temperaturen 
unter  4^  und  unter  0"  möglich  ist,  da  ja  das  nichtigkeitsmaximum  von  See- 
wasser mit  rund  35'yoo  Salzgehalt  noch  tiefer  liegt  als  der  Gefrierpunkt  Died 
Absinken  der  kalten  Wasserthei leben  würde  bis  zum  Meereaboden  sich  erstrecken 
können,  wenn  niclit  die  7v  i- •1;enschicht  des  salzreichen,  extrapolaren  Stromes 
vorhanden  wäre,  ca  wird  daher  nur  bis  in  diejenige  Tiefe  reichen,  in  welcher 

die  epezifiaohe  Qowicht  ^S  ~j  gleich  dengenigen  dea  awar  warmen»  aber 

relativ  sehr  aalzreichen  Uuteralromwasöers  wird:  so  wird  die  kalte,  obere 
Wasserschicht  oft  unmittelbar  auf  der  warmen  auflagern,  ^v^p  at;f  oinor  festen 
Unterlage,  und  ea  wird  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zur  Au^büuuug  einer 
Sproagaehicht  kommcm  können. 

In  der  That  iat  in  einigen  Reihen  eine  solche  sprungartig  eintretende- 

Wärniedifferenz  wohl  erkennbar,  z.  B.  in  der  „Valdivia^-Serie  vor  Enderby- 
Land  zwischen  lüü  m  ( —  l,!*)  und  126  m  (-j-  0,1"),  oder  an  der  „Fram "-Station 
(Beihe  VI),  an  welcher  in  385  m  noch  —  0,1«,  in  dÖOra  +  0,6"  gemeaaen  iat. 

Das  Endresultat  i«t  einigeruiafeeu  dem  tberuiisclien  Zustand  eines  Sfifswasser- 
sees  im  Winter  ähnlich,  aber  freilich  ist  die  Aehnlichkeit  nur  eine  äufserliche: 
im  Binnensee  sind  es  die  physikalischeu  Eigeuachaftcu  lediglich  dea  Süfawasserä^ 
welche  eine  aolche  Wärmeschichtnag  hervorrufen,  im  Eismeer  sind  verschiedene 
Wasserarien  nothwendig,  und  ist  es  nur  durch  ihvp  Kombination  mrttrlicH,  dafs 
eine  ähnliche  Schichtung  zu  Stande  kommt.  Eine  nicht  nur  äufserliche,  sondern 

'}  Gcmäfs  Petterssons  Versuchen. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 
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nci  im  We0«D  eotiiMreolMiide  Tertfkale  TemperatairertheOiiog  wie  am  attd* 

polaren  "Ki^Treerrande  beobachtet  man  id  unserer  Ostppo  im  Winter;  obenauf 
lagert  daa  kalte,  schwachsabige  Ostaeewasser,  daa  ungefähr  in  50  m  Tiefe  ein 
IflniiDiim  der  Wärme  besitzt,  darunter  folgt  das  vergleichsweige  WWOM'f  ftbcT 
Hdvetobe,  in  letzter  Linie  aas  der  Nordsee  gekommene  Wasser. 

Dtkh  die  Biaeehmelie  aUeiv  fBr  cHe  TemperatoTeB  der  oberes  eiakalten 
Wasaersehidit  nicht  ausschlaggebend  sein  kann,  wird  auch  aus  einem  Vergleich 
der  unteren  Grenze  des  kalten  Wassers  au  den  Terscbiedenen  Stationen  ersicht- 
lich. Offenbar  npielen  dodi  im  Südlichen  Eismeere  die  Eisberge  eine  vor- 
bemoliende  BoU^  der  gennftbar  daa  Meerwaasereia  nrftckferit^  ▼äiiread  in 
im  Ndrdlieben  m  sneere  das  Faekeia  oder  Heenraaeereia  ftbenHegi  Dfe  Bte- 
riesen  des  Südpr  lurnieerea  reichen  wohl  bis  400^  ja  600  ni  Tiefe  mit  ibrcui 
Pnfte  hinab,  wübrend  das  Packeis  im  Darobselmltt  nar  7  hi»  lU  m  Tiefe  ge- 
winnen dürfte.  Hiemach  rnüfste  man  schliefaen,  dafa,  wenn  das  Bb  allein 
naTsgebend  Wiste,  in  der  Antarktis  die  unter  0°  liegenden  Wassertemperaturen 
beträchtlich  tiefer  hinab  sich  erstrecken  als  in  der  Arktis;  in  Wirklichkeit  ist 
aber  die  Mächtigkeit  des  oberen  kalten  Wassers  in  beiden  Meeren  ungeHlhr 
gleich,  sie  beträ^  nftmlich  100  bis  IfiU  m,  wozu  man  unsere  Reihen  II,  lU,  Y 
und  die  folgende  Reihe  ans  dem  Packeis  f&hrenden  OstgrOllaiKtatroill  intor 
nai  66°  M-Br,  85"  W-Lg  (nach  Hamberg)  yergleiohe: 


Tklli  Ib  ■ 

0  m 

100  01 

IM  B 

«00» 

•  a 

—  0,7» 

+  1,8" 

Diese  Tiefe  ron  med  150  m  gfebt  engefllfar  die  Ghente  an,  bis  an  treloher 
die  eben  gerfchilderten  Konrektionsbeweguugen  hinabreichen. 

Ferner  bat  die  „ValdiTiä''-E3£peditio&  bei  der  Bouvet-Inael  nicht  diejenige 
Menge  und  diejenige  Oröfse  der  Eisberge  beobachtet,  die  vor  Enderbj-Laiad 
NicbliGh  8  foeiton^ade  atUUieber  zur  Beobaobtiuig  kaiaeD:  gleicbwoU  lag  vor 
Riderby-Land  die  entere  Gfeme  der  Kaltirasaersebioht  achon  in  100  m,  bei  der 
Bouvi  t  Iri.M'l  *  :  >t  in  150  m  Tiefe.  Man  wird  aus  allen  diesen  Einzelheiten  ent 
D«hmen  müssen,  dafs  man  nicht  mit  den  koi-zgefafsten  Worten:  „die  £ii»uhiuelzi' 
verursacht  die  katotherme  Schichtung**  den  ganzen  Komplex  der  BnefaelnungeD 
Mch  Ursache  und  Wirkung  fafst,  dafs  vidmehr  aoch  im  Eismeer,  vom  Eid«' 
%^?h«n,  die  Wämeleitung  und  damit  znaammenbängende  konvektive  Be- 
vej:  iTiu  II  I  i  (1  r  Aii8geataltWBg  doT  ToiDperatiUTwtlieiliing  in  berTomgenden 

MaJsf  mitwirken. 

Der  dritte  und  letzte  Punkt,  auf  den  hier  hingewieaen  aein  möge, 
hetrifit  die  Wirkung,  welclie  daa  treibende  Eis  auf  die  Temperatur  speziell  der 
Meeresoberfläche  ausübt;  die  Frage  hängt  so  innig  mit  den  im  Vurstehenden 
'erörterten  Verfalltiiiaaen  aoBannen,  daa  aie  erat  liier  naditrl^Iidi  «nen 
Platz  findet^ 

Die  wirknng  wird  je  nach  der  Aufangatempenitur  und  dem  Salzgebalte 
de«  Meerwassers  sowie  je  nach  der  Natur  des  Eises  —  Meereis,  Süfswassereis 
—  verschieden  sein  müssen.  Dafs  da,  wo  das  bei  —  2,b°  schmelzende  Meer- 
wassereis,  im  Besonderen  also  das  wirkliche  Packeis  beider  polarer  Zonen,  in 

E wältigen  Feldern  aof tritt,  die  Wnsaertemperator  bis  auf  —  1°  und  darunter 
rabgedrttekt  Verden  kaan,  iat  nnr  natOrlielt. 

Dafs  aber  auch  deren  Süfswa ssoreis,  also  dnrch  Oletscherreste  oder  Eis- 
berge, die  Temperatur  Ton  Seewautier  auf  Grade  unter  Null,  den  sonstigen 
Schmelzpunkt  des  Säfswassereises,  abgekühlt  werden  kann,  würe  nicht  anzu- 
nebmen,  wenn  es  niobt  dnrch  experimentelle  Beobaobtongen  über  allem  Zweifel 
lieber  wlre,  and  swar  tat  die  Temperatnr,  wdebe  bei  dem  Sebmelzen  ron  fllllb- 
wassereis  in  Seewasser  entsteht,  für  ozeanischen  Salzgehalt  nahezu  konstant 
— 13".^  l^at&rlich  gilt  dies  nur  für  Meeresgegendeo,  denen  der  Charakter 
einea  wfnliebeB  Btaneetee  ankommt  Aber  aneb  da  wolle  man  aieb  daa  tbenniaobe 


>)  Im  Uebrifm  ohMl  8»  tlt. 

*i  Dia  l.hnmir  lilwttCT  iitlw  ob«i  ft.  116»  MknoMi. 
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WirknngBlMraioli  eines  nocli  so  gewaltigen  BchmdqwPOtawiM  oielit  zu  gro& 

vorstellen.  Das  Miachungsprodukt,  welches  aus  dem  wärmeren,  salzreichen 
iSeewasaer  und  dem  k&itereD,  leichten  Sohmelzwaaaer  des  Eisberges  nmd  am 
dMsen  fnfii  in  der  Tiefe  entotebt,  nnteiliegt  seiDeneite  bei  dem  Anfttalgeii  war 
Oberflidie  noch  wieder  einer  weitgehenden  Yermischimg  mit  Oberflächen wasaer, 
welches  an  sich  schon  Temperaturen  unter  0°  aufweisen  kann,  so  dafs  ee  schwer 
ist,  den  JBinfiuIs  der  Eisschmelze  an  solcher  zu  beo-enzen.  Ist  es  doch  auch 
in  den  Gewliaeeni,  die  von  der  Seeechiffahrt  regelmttbig  befahren  werden,  biahsr 
nicht  gelungen,  eine  mefsbare  abkühlende  Wirkung  der  Eigbcrc^e  auf  nur  mAlaig 
grofse  Entferiinnc^en  aelbst  in  vergleirli.nveiae  hoben  Temperaturen  featznstellen. 
80  dafö  sich  aua  Üeifsigen  Messungeii  der  Waaserwärme  für  die  ^^avigi^u^ig  in 
diesen  Gewasswn  eine  Warnung  vor  Eisgefahr  leider  nicht  erhoffen  läfst. 

Wenn  man  sich  die  aufserordentlich  grofse  Wärmekapazität  den  Wassers 
vergegenwärtigt,  die  gröfser  ist  als  diejenige  der  festen  Körper,  wenn  man  sich 
klar  macht,  welche  ganz  gewaltigen  Wärmemengen  dem  Meerwaaser  bei  seinem 
geringen  LeitungsrennOgen  entzogen  werden  müssen,  nm  die  Tempetntur  nur 
um  Viu°  weite  Strecken  hin  in  direkter  Wirkung  zu  erniedrigen,  m  erkennt 
man,  dafs  in  der  Wirklichkeit  der  thermische  £infltt&  des  Scfameizprozesaes  auf 
du  Meerwassar  der  Oberfllobe  in  ongwnein  engen  Gmnen  sieh  halten  mofe. 
Pettersson,  welcher  die  rein  mechanischen  Vorgänge  bei  dem  Scbmelzprosefs 
von  Meereis  im  atlantischen  Wasser  mit  Hinsicht  auf  die  dabei  entwickelten 
Energiemengen  untersucht  haL  nimmt  schätzungsweise  an,  dafs  das  Waaser  des 
islindisefaai  Polsrstromes  sn  "fn  ans  ntiantiswem  WaBser  nnd  nur  m  Vm 
Sdimelzwasser  bestehe.') 

Diese  Ueberlegiingen  bildeten  auch  eine  Ursache,  weshalb  oben  (Ö.  222  flf.) 
bei  der  p]rklärung  der  antarktischen,  unmittelbar  unter  der  Oberfläche  herrschen- 
den Wassertem|>eratnren  die  Einwirkung  der  polaren  Lnfttemperatnren  naeh- 

drüoklicb  betont  wurde 

Derselbe  (iesichtspunkt  verbietet  es  auch  schiieislich,  anzunehmen,  dafs 
Sohmebwasser,  welches  von  der  Oberflftche  der  Eisberge  selbst,  an  den  Oe* 
hingen  derselben,  oft  in  vergleichsweise  grofseu  Ifengen  herabstürzt,  einm 

nennenswerthen  erwärmenden  Eiuflufs  auf  die  Temperaturen  der  Meeresober- 
fläche gewinnt,  wenn  letztere  an  sich  unter  0^  liegt.  Es  ist  nur  die  theoretische 
Möglichkeit  ein«r  Brwftnmtng  zuzugeben.    Chnn  meint  swar,  dafii  auf  der 

„Valdivia**-Expedition  einmal  eine  dieser  l^föglicbkeit  entsprechende  Beobachtung 
gemacht  sei,^)  doch  dürfte  uns  dieser  letzteren  Annahme  ein  sicherer  Anhalt 
lehlen.  Die  Zunahme  der  OberiiaoheutcmpeiaLur  von  —0,6°  bezw.  — 0,5'^  auf 
0,0**  am  7.  nnd  8.  Dezember,  auf  welche  Ohun  sich  bezieht,  vollzog  mch  im 
Zeiträume  von  vier  Stunden  auf  einer  Entfernung  von  20  1  ezw.  fiber  50  km 
und  nicht  in  der  Nähe  eines  einzelnen  Eisberges,  kann  also  hierfür  nicht  bd> 
weisend  sein. 

Durch  Beobachtung  lassen  sich  solche  und  ähnliche  Fragen  nnr  in 
systematischen  Dotailstudien  lösen;  im  vorliegenden  Falle  müfsten  von  einem 
Boote  aus  in  unmittelbarer  Mähe  eines  Eisberges  und  in  regelmälsigen  Ab- 
stSnden  von  demselben  zshireiche  Messungen  der  Wasaenrtinne  an  der  Ober* 
fliehe  nnd  unter  derselben  ansgeföhrt  weiden. 

Kleinere  Mittheiiuiigeii. 

UtMiueer. 

1.  Halonfkl.  (Nach  KomuliUfragebogen  No.  1889  vom  2.  Januar  1902.) 
Die  Westmolo  ist  am  14.  Dezember  1901  in  betrieb  genommen;  die  östliche  Mole 
idt  gröfstentbeils  fertigj  daa  östliche  Endo  des  Wellenbrechers  ist  im  Bau. 
Hafennnko steil.  Schiffe,  die  an  den  Kaianlagen  liegen,  zahlen  6  Para  Gold 
den  Tag  und  Registertonne  netto;  die  Hiilfte  müssen  im  Hafenbecken  ankernde 
Schiffe  bezahlen.  Nach  sieben  Tagen,  Tag  der  Ankunft  und  Abfahrt  werden 
eingerechnet,  werden  die  doppelten  Qebühren  erhoben.  Eine  ^kische  Lira 
=  100  Piaster  =  4000  Para  Gold;  3  ^  »  (etwa)  167«  Piaster  Q6UL 

>)  Pcterm.  Mitthcil.,  1900,  S.  8-L 

*i  «All«  dsii  TkCen  dcf  Wdtni««iw'',  Jeaa  1900,  8.  SOO. 
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Westküste  von  Afrika. 

2.  VicUriS.  (Naeh  HeiteberidU  S,  M.  S,  .Habirht'',  Komdt.  K  Kapt. 
Trummi§t,  «m»  27.  IhMmimf  iSOi  und  14.  Jmmar1902.)  S.  M.  8.  .Habicht« 
benutzte,  von  Duala  konurad,  die  Durchfahrt  zwischen  Ambas-  und  Ifandoleh- 
Inseln  und  ackerte  auf  9  m  Wasser,  Orund  Schlick.    Vom  AokArplatie  peilte 

das  Bakenpaar  OzS  und  Dr.  Prensa-Haus  Nz0740. 

3.  Rio  del  Rffy.  {Nach  dem  gUichen  Bnieht.)  Vom  Ankerplatz  auf  B  m 
Wagser,  Grund  8chliek,  peilte  die  Flaggenatange  mr  Zollstetton  NNO,  die  der 
eBgüschen  Faktorei  SO'AO. 

4.  Kribi.  (Nach  dem  gleichen  Bericht.)  Vom  Aiikeii)l;itze  auf  Ilm 
Wasser,  Grund  Schlick,  peilte  die  katholische  Kirche  äuV«0,  1,6  äm.  l>ie  in 
„Ann.  d.  Hjdr.«  190b,  8.  958  gegebene  Anketpeilnng;  Fli^^netoek  und 
Maas 'sehe  Faktorei,  war  schlecht  auazumachen.  Efin  neues  Haus  der  Handels- 
gesellschaft Neu  Bremen  auf  dem  VorRpning  nördlich  vom  Kribi  Flujsse  in  etwa 
2"  Ö6,9' N-Br  und  9  '  55'  0-Le  wai  sehi  gut  aichtbai'.  Auf  der  Jb'aiu  t  von  Kribi 
midi  Duala  konnten  nur  die  Faktoreien  von  Klein  Batanga  und  der  Elephsnton- 
bäum  als  T.jiudnjarkpn  benutzt  worden,  die  Midwen  in  der  Karte  TOtsetohneteii 
Landmarken  waren  nicht  auszumaclien. 

5.  SwskeflDODd.  (Nach  dem  gleichen  Bericht.)  Die  neue  Mole  soll  noch 
an  vsttere  900  m  Terllngert  werden,  yerarathiich  können  naeh  Fertigstellnng 
der  Mole  Boote  und  kleine  Dampf«r  ttois  an  der  Leewdte       Mol«  Ucigen. 

6.  Lfideritz-Bncht.  (Nack  dem  glfichcn  Hericht.)  Rehr  stark ♦^r  südwestlicher 
Wind  erzeugte  in  der  Bucht  so  starken  Seegang,  dai's  der  Boots  verkehr  sehr 
ertckwert  wurde  ond  aeitwoii«  eingeatoUt  werden  nrabto. 

7.  StroBYersetiiuig  sif  d«  Fskrt       Iitsi4s  «sek  Rspstsdt  (Neuik 

dem  gleichen  Bericht)  Der  Strom  set^^te  meist  snrlwpst\v:irt3,  vor  dem  Kongo- 
flttsse  nordwestwärts.  Auch  wurde  hier  die  bereits  früher  erwähnte  schmutzige 
Färbong  des  Wassers  und  eine  VerÄnderung  seines  spezifischen  Gewichts 
gefnnden. 

^  fSezeitesströme  an  der  «iflflweHtafrikanischeii  Kflst»»  (Sack  dem 
gleichen  Bericht)  In  Loanda,  Walüsch-  und  Lüderitz-Bucht  traten  die  Gezeiten- 
Strome  so  sehwaeh  auf,  dafs  das  Schiff  ikbeikaapt  nicht  scfawaito. 

Ostküste  von  Südamerika. 

9.  Pari.  (Natk  EtmmdcUefrageboge»  Nü,  1906  vom  13.  Stpimibef  1901,) 

Wassertiefen.  60  bis  80  m  lange  Ludni^brücken,  sogenaunte  Trapiche, 
sind  in  den  Flufa  hinein  gebaut  und  dienen  zur  Entlöschung  der  Flufsdampfer 
und  Leichter.  An  den  Trapiche  Amazonas,  Red  Orofs,  Beiern,  Qrao  Pani, 
Commereis,  Alfandega  betrl^^  die  Wassertiefe  bei  NiedrigwasAer  1.4  m,  an  den 

Trapiche  Subgerencia  do  Lloyd  Brazileiro,  Central,  Receb^oria,  Auxiliar,  Lloyd 
2,7  bis  r?,r»  m  Grrto  T'aru,  Alfandega  nnd  Recebedr^ria  sind  mit  Kränen  bis  zu 
9  t  TragiuhigKeit  ausgerüstet.  FeuergetMirliche  Ladung  wird  am  Sao  Joao 
Trapiche  gelöscht.  Pulver  und  SprengatefTe  mfissen  in  Anrtf  gelöscht  werden. 
Wassertiefe  auf  der  Rhede  bei  mittlerem  SpriTin-tide  -  Hochwasser  10  m,  bei 
mittlerem  Springtide-Niedrigwasser  8  m,  auf  der  Barre  entsprechend  U  und  7  m. 
Schife  von  bjb  m  Tiefgang  können  vor  der  Stadt  ankern.  Dampferlinien. 
Hanbarg— Amerika -Linie  nnd  Hamburg  —  Südamerikanische  Dampfschiffahrts- 
Gesellschiift  eiiiTml  monatlich  von  Hamburg,  La  Ligiire  F^rasiliana  einmal 
monatlich  von  Genua,  Barcelona,  Tanger,  Lissabon  und  Madeira.  Booth  S.  S.  Co. 
Tiermal  monailiek  von  New  York,  seclismal  monatlich  von  Urerpool,  woTon 
viermal  über  Hamliarg.  Zollbehandlung  ist  höchst  mangelhaft.  Se^sr 
werden  sehr  langsam  entlöscht  Kleine  Segler  haben  schon  vier  Monate  znm 
Löschen  gebraucht;  es  empfiehlt  sich  daher,  in  der  Charter  party  Liegetage 
(30  Tage  Ar  gröfsere  Segler)  anssobedingen.  Gröfstes  Sebiff  im  Hafen  wa^ 
der  englische  Dampfer  ^Raeburn",  Lilnge  123  tü,  Tii  fL-;.*!]!:;  7,G  m,  Oröfte 
3232  Registertonnen  netto.   Vgl.  „Ann.  d.  Hydr.  etc.^,  1900,  Seite  200. 

Hinterindien. 

10.  Port  swettenham  an  der  Westküste  der  Malakka -  Halbinsel.  (Nach 
KormtLatebencht  No.  1904  vom  1.  Dezember  1901.)    Der  neue  Hafen  bei  Kuala 
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Klang  am  ElaDg-FIusse  hat  den  Namen  Port  Swettenbam  erhalten.  Bas  Anlegen 
von  Schiffen  bis  zu  6,4  in  Tiefgang  an  dem  Kopfe  der  beiden  Landnngsbrnoken, 
wie  es  anfangs  geplant  wurde,  scheint  bei  den  herrschenden  Stromverhäitnissen 
ausgeschlossen.    Eine  schmalsparige  Bahn  fuhrt  nach  Selangor,  Kuala  Klang 

Lumpur,  Kuala  Kubu  und  Kaiane;.  Für  schnelles  Laden  und  Loaclieu  der  Schiffe 
sind  nicht  genügend  Arbeiter  zu  hai)en.  Unter  den  Kulis  tritt  das  Fieber 
sehr  stark  auf. 

Philippinen. 

11.  Port  Sehu  au  der  Oätküste  der  Insel  Sebn.  (Nach  ^Notic«  to  Marineis- 
274.  Washington  190S.)  Leuchtfeuer.  Ein  <?rünes  festes  Feuer 
brennt  IT  0  m  über  Hochwasser  auf  dem  Point  Lanis-Leuchtthurme.  P  i  Leucht- 
thurm peilt  von  der  Spitze  des  Point  Lanis-Biffes  rw.  N  69*^0  (mw.  ONO)  etwa 
6  Kblg.  Er  steht  «uf  der  Westspitze  eines  etwa  18  in  langen  und  12  m  breiten 
Inselchens,  das  aufsmdrai  mehrere  Wohnungen  f&r  den  Leuchtfeuerwärter  und 
Lootsen  für  Sebn-Hafen  trägt.  Lf  otseuwohnungen  befinden  sich  auch  nahe 
beim  Leuchtthurme  auf  Bantolino-Huk,  der  Nordspitze  der  Mactan-lnsel.  Sin 
rothes  festes  Feuer  brennt  18.8  m  fiber  Hochwasser  anf  Lfpata>Bank.  Bin 
weifses  festes  Feuer  brennt  an  der  Sndostseite  eines  sechseckigen,  etwa 
183  ni  hohen  Thurmes  aus  weifsen  Korallen  mit  einer  Kuppel  aus  rothen 
Ziegeln  an  der  Westeeite  der  San  Nicolas-Kathedrale.  Das  Feuer  wird  von 
einer  Ueinen  Plattform  vor  dem  Thormfenster  gezeigt.  Obgleich  es  hoher  ^ 
als  die  Lichter  in  seiner  luunittelbaren  Nähe,  kann  es  doch  von  den  weiter 
landwürtä  büfiudlichen  Lichtern  nicht  immer  unterschieden  werden. 

EinSteuerung.  Eine  gute  Landmarke  für  die  Einsteuerung  von  Süden 
bildet  das  neue  grofee  viei  eckige  weifse  Rathbaus.  Der  Thurm  der  Sebn- 
Kathedrale  eben  östlich  frei  vci  T7athhause  führt  zur  0  m-Grenze.  Dieser 
Kurs  fuhrt  an  der  Nordspitze  des  Kiües  an  der  Maotanseite  der  Einfahrt  nahe 
vorbei,  das  Eiff  ist  gewöhnlich  an  Uschbnhnen  und  entfärbtem  Wamer  zu 
kennen.  Eine  rotbe  Festmachetonne  für  Dampfer,  die  am  Strande  löschen, 
liegt  jetzt  etwa  200  m  südwestlich  vom  Fort  San  Pedro-Leuchtfeuer.  Die 
Banitad  Menor-Tonne  liegt  an  der  Fahrwasserseite  der  Untiefe.  Die  Tonne  an 
der  Kordgrense  des  Fahrwassers  südwestlich  Tom  Mandani-Thnrme  liegt  nicht 
mehr  aus.  Die  nördlichste  Tonne  au  der  Sebu-Seite  zwischen  Kap  Bagacay 
und  dpr  nördlichen  Haleneinfahrt  liegt  etwa  3  Kbli^  rw.  N  12° 0  (mw.  NzOl 
von  ticiu  uui  der  amerikanischen  Karte  No.  1S93  gegebenen  Orte.  Der  Opou- 
Thumi  bildet  bei  Tage  eine  gute  Landmu-ke.  Er  ist  aus  KoraÜenblOcken  aaf 
einem  sich  etwa  30  m  vom  Lande  erstreckenden  H  if- ndrnnme  erbaut,  weifs  ge- 
strichen, hat  drei  Ausbaue  und  läuft  in  eine  kleine  Kuppel  steil  ans.  Der  etwa 
d  m  hohe  Thurm  wird  nicht  mehr  gebraucht  und  unterhalten. 

19.  Laaeii-Bveht  an  derttetktrtOTenLiiev.^)  (Nack  „NeHe»  t»  Mmimn^ 

No.  214.  Waahingfon  1902.)  Der  Ort  Antimonan  liegt  an  einein  k'riek.  Die 
VVasBertiefe  in  1  Öm  Abstand  vom  Lande  ist  grofs.  Das  Yer.  St. -Kriegsschili' 
.^Vicksburg"  fand  5,5  m  Wasser,  wo  die  amerikanische  Karte  No.  1729  18  m 
%eigt.  Die  Verbindungslinie  der  beiden  Huken  am  Kriek  darf  man  nicht  über- 
.schreiten.  „Vickshtirj-"  nnlcrrt  •  a\if  LM,0  m  Wasser  etwa  V»  Lande 
nahe  an  der  Mündung  des  kleiueu  Flusses.  Die  Wassertiefe  rings  herum  war 
got  Das  süiUiche  FInfsufer  ist  an  einer  bei  Niedrigwasser  theilweise  trocken- 
fallenden  Stelle  zu  erkennen.  Südsüdwestlich  vom  Ankerplatz«  findet  man 
flaches  Wasser.    Die  Gezeitenatröme  sind  in  Antimonan  nur  leicht  fühlbar. 

Die  Hafenzeit  wiixl  in  der  Segelan  Weisung  für  Alabat,  Alabat- Insel,  auf 
10*  angegeben,  woraus,  wenn  man  die  glelohe  Hafenseit  für  Anttmonan  an- 
wendet, für  den  10.  März  1901  Hochwasser  um  etwa  12'>40'"Y  folgt;  in 
Wirklichkeit  trat  in  Antimonan  um  12''  30™  V  Niedrigwasser  ein.  Es  scheint 
daher  an  der  anderen  Seite  der  8  Sm  breiten  Durchfahrt  ein  Unterschied  von 
19*  Btattsnfinden. 

1}  Nach  dem  .Nautiutieu  Jalirbuche"  findet  dt«  obvru  Moiideskulminstion  aiu  10.  Märt  1801 
qai  3>>26"V  in  QrMnwfdk  üMt.  Danach  sollte  daa  Hochwa&ser  am  1^  11»  N  den  10.  Min  1901 
•ttttflsdMb  Findat  amn  nur  tln  «inmftligM  flocfawauer  in  94  Stmtfen  atat^  so  wftrd«  Jaa  «m 
ISb  SO"  V  kMüNwht««»  Nfedrigwaater  feit  rIdiHg  eingamüBD  mIh«  b«i  iwdaMltgtn  Hochwamr 
«rgititt  atdi  «In  Valarvebied  toh  «ad»  Sumdcii  (vgl.  htem  »Ana.  d.  Bydr.  eie.*,  1901«  Sali« 
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Chinesische  Küste. 

13.  Nimrod-Sund.  Tsebnxan-Archip«!.  (Nach  BtrüAt  S.  M.  S.  „Kaiterin 
Augutta'*  vom  13.  Februar  1902.)  („Die  wichtigsten  Häfen  Chinas"  S.  115.) 
Für  grofse  Schiffe  mit  7,6  m  (25  Fufs)  Tiefgang  empfiehlt  ea  sich,  etwa  eine 
Stacdc  Tor  Hochwasser  bei  Wentachau-InBcl  zu  sein,  um  mit  der  Fluthtide  in 
den  Nimrod-Sund  einzulaufen,  da  die  in  der  Karte  angegebenen  Wassertiefen 
nicht  immer  zuverlässig  sein  sollen.  Von  Norden  kommend,  halten  grofse 
Schiffe  nach  dem  Paasiren  der  Cough -Durchfahrt  auf  SQdkurs  aui  die 
Wentschau-lnsel  zu,  die  man  in  höchstens  V*  Abstand  pas-sirt.  Diesen  Kurs 
hält  man  noch  2  Sm  bei,  bis  die  Pearl-Klippe  W74S  poilt.  Nun  ändert  man 
den  Kurs  auf  West,  bis  Pearl-Klippe  an  ß-B.  dwars  peilt,  dann  hält  man  sich 
in  der  Mitte  des  Sundes.  Mach  dem  Passiren  der  Nimrod-Huk  halte  man  auf 
Middle-Eiland  zu,  das  man  etwa  200  m  an  ß-B.  läfst.  Weiterhin  halte  mau 
Pahrwassermitte,  bis  Medusa-Huk  an  B-ß.  dwars  ist.  Um  von  den  Danger- 
Klippen  stets  gut  frei  zu  bleiben,  darf  man  nicht  auf  Parker-Huk  zusteuern. 
YoD  Mediisa-Huk  halte  man  auf  WzS-Kurse  Sandy-Huk  eben  an  St-B.  und 

Sassire  Treble-Insel  in  etwa  '/i  Sm  Abstand.  Guten  Ankerplatz  findet  man  in 
em  Räume  zwischen  Fern-lnsel,  Sandy-Huk  und  Trcble-InscI.  Schiffe  von 
mittlerem  Tiefgang  steuern  nach  dem  Pasairen  des  Gough-Pasaes  gleich  auf 
Middle-Insel  zu  und  verfahren  dann,  wie  schon  gesagt  wurde. 


Eingänge  von  meteorologischen  TagebUchern  bei  der  Deutschen 
Seewarte  im  Monat  Februar  1902. 

Von  KaafTahrteischiffen. 
a.  Segelschiffe. 

1.  Volljeh.  ^«Inmtnii'*,  1871  R.-T.,  Bna.,  F.  StöTer.    Kanal-Nw  Tork-  Tudar  Rock. 

1901.  XII.  31.  New  York  ob. 
1903.       I.  29.  Taskar  Rock  an 
Lisarit — Kamerun — MoyvmLa — Liiard. 
1901.    XI.  18.  Mayumba  ab. 


1901.    X.  U.  Km«!  ab. 

.    XII.  6.  New  York  an    .    .    .  j-tTge. 

i.  Brk.  ^Xlagan^,  656  R.-T.,  AU.,  W.  Loff. 
1901.  VII.  13.  Lizard  ab. 


22Tge. 


VIII.  17.  Kamerun  an 
IX.  S8.  Kamerun  ab. 
X.  1 1.  Majnmba  an 


35Tge 
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XIL  3  Arquator  in  S&,6°W-L«  löTge. 

I.  3.  Lizard  an  31  , 

Mayomba — Lizard  .    .    46  . 
a.  Viermaatbrk.  „Hmofrill  t-lopkie  CharUtte",  2273  R.-T.,  Brm.,  G.  Warncke.    Fair  /»W- 

Rio  de  Janeiro — Port  AJeiaide. 
1901.  IX.  4.  Fair  Iiland  ab.  I     1901.  XI.  II.  «T.d^S-Br  in  0°  Lfinge  20Tgo. 


.      X.  7.  Acqua(orin26,8°W-Lg  3aTge. 
X.  19.  Rio  de  Janeiro  an  .    .    13  . 
Fairlil.— Rio  de  Janeiro    46  . 
.       X.  32.  Rio  de  Janeiro  ab. 
4.  Brk.  .^lenCS  1331  R.-T.,  Hbg..  U.  Mejrer. 
1901.     V.31.  Lizard  ab. 
.    Vn.   1.  Aeqoalorin25,3°W-L«  SlTge. 
,   Vin.  1.  Kap  Horn  in 57,00 S-Br  ^ 
.      IX.   6.  Aeqaator  in  100°  W-Lg    36  , 
IX.  39.  GDBjmaa  an  ....    23  . 
Lizard— Ouayraas   .    .191  . 
6.  Brk.  „Pirat*,  991  R.-T..  Hbg.,  F.  Schepp. 
lOOI.  VL38.  Lixard  ab. 
.    VIL34.  Aeqaaior  In  27,0°  W-Lg  96Tge. 
.     IX.  3.  Kap  Horn  In  67.9°  a-Br   40  , 
,     IX.  33.  Valparaiio  an     ...    31  . 

Lizard— Valparaiso     .    87  , 
X.  6.  ValparaUo  ab. 

6.  Viemuatbrk.  „Waii4fibek%  8198  R.  T.,  J.  Tadaen.    UiotfO-San  Francitco—Leilk. 


XI  25.  47,6°  S-Br  in  80°  O  L«  14 

,     XII.  8.  Kap  Bordu  an    ...  13  . 

Rio  de  Janeiro — KapBordo  47  , 

LUard—Guat/tna*  —San  Bio» — Fort/and,  Ore. 
1901.   XI.  15.  OaaTmaa  ab. 

„  XI.  92.  San  Blau  an  .  .  .  .  7Tge. 
.    XIL  6.  San  Blas  ab. 

1903.      I.  1.  Porüand,  Ore.,  an  .    .  96  , 


lÄMorti —  Valparaito — Calela  Buena — LUard. 

1901.  X.  13.  Caleia  Buena  an  .  .  7Tge. 
I         ,       X.  20.  CaleU  Buena  ab. 

I         .      XL  30.  Kap  Horn  31  . 

,     XIL  29.  Arqualorin28,3°W-l«    39  . 

1903.      1. 39.  Lizard  an  31  . 

Caleu  Buena— Lizard  .  101  . 


1901.  VI.  4.  33°N-Bru.l36'*0-Lgah.  I  1901. 

VL  18.  40,2»N-BrinI80°Längo  14Tge. 

•  Vn.  2.  San  Francisco  an  .    .    16    ,  , 

33°N-Brnnd  135°0-I,)?  1902. 
—  San  Franoiaco    .    .    29  . 

•  IX.  8.  San  Francisco  ab. 


X.   7.  Aeqoatorinl24,3°W-LK  39Tk«. 

XL  13.  Kap  Horn  37  . 

XIL  16.  Atquat.ir  In  29,3°W-Lg    33  . 
1.81.  Kap  Wrath    ....    36  . 
San    Franciacso  -  Kap 
Wrath  134  . 
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7,  VollBch,  „Adolf",  1651  RrT^  Bnk,  H.  Sehipmann.    Kanal -Seattle  -  Queenstourn, 
1901.  III.  18.  Kanal  ab.  i      1901.     X.  II.  Kap  FlaUery  ab. 

.      IV.  16.  Aeqiiatorin25.6°W-Lg    39Tge.  ^      XI.  13.  AeqQatonnlM^|f>W>Lg  33Tge. 

,      y.S6.  KapUomiDö7^oS-Br  39  »  !       ,    XIL  U.  Kap  Horn .  .  .  .  .  M  , 

,    Vn.  S.  A«qii«iorlnl91,6*'W-I«  SB   ,  lOOt.     LH.  Aaq[mMrte96.l''W-I«  31  , 

,  VIII.  1.  Kap  Flattery  an     .    .    30    .  <        «      IL  S.  QlMenstown  an  ...   28  . 

Kanal— Kap  Flatteiy  .  136    ,  1  K^flatterj— Qoeenatown  110  . 

8.  Vonwh.  ,JPltt«U«<«,  1714 IL-T.,  Wbfh  a8eiiiBp«r.  Utmrd—TMmuu—Vdfcraito- 


1901.  VII.  &  Lixard  ab.  j     1901.    X.96.  ValpaniM  A, 

,  VIIL  8.  Aequatorin35.1°W-Lg  29Tge.  ,      XI.  3.  Iqaique  an     ....  91^ 

,      EL.  8.  Kap  Horn  in  58,0°8-Br  31    »  .      XI.  14.  Iqaiqae  ab. 

.  '    ULfL  Talcahiiano  an   ...  18    •  ,    XII.  4.  Kap  Horn   20  , 

Lisard— TaleaboMio  .  78  ,  ,    KIL30.  AMoator  ui99<9<' W-Lg  96  , 

X.lt.  TUeabaano  a^  I     1909.     L97.  Litardaa   91  , 

,       X.  15.  Valparaito  an    .    .    .  2    .  Iquique-  Lizard ...  74  , 

9.  Vollsch.  „Mabel  Riokmerh^,  1895  K.-X.,.Bniili.,  H.  Bandelin,  Cardif—Philadelphia-Hiogo. 

1900.  XII.  4.  60°N-Bru  7''W-Lgab.  1901.  III.  29.  41.30S-Br  in  O**  Läi^e  »Tgt. 


190L      I.  14   l'hiladelpbia  au  .    .  dlTge. 
«      IL  9.  PhUadelpbia  ab. 


IV.  20.  37°S-Br  in  80^0-1«  .  99  , 
,        V.  9.  Anjer  an  19  • 


•  m.  4.  Aeqaalorte98^W-I«  80  ,     ;       ,     TL  18.  Hi<  go  an  39 

Philadelphia — Hiogo  .  118  • 

10.  VoUadi.  „C,  H.  Witi|eil%  1734  K.-T.,  Brni.,  C.  Diereks.    Uandmrg—Pcrt  lo»  Angele». 
1901.VIIL  8.  47*M-Bra.7J«W-Lgab.  |     1901.  XI.98.  A«qpnlorfBll3,l«W-I«  56Tg«k 

,     IX.  3.  Acqaatorin24.2°W-Lg   98Tge.  ,    SIL  98.  SaataBarbararKanal  an   S6  • 

X.  3.  Kap  Horn  in  66^"  S-Br   30    .  47*N-Br  u,  7^®W-Lg 

—  Santa  Barbara  .   .  118  n 

11.  Brk.  y,Anna%  1391  K.-T.,  Blifl.,  J.  Cb.  Chriatians.  Undon—Melhourne—Litard. 
1901.     V.  6.  Liiard  ab.  1901.    XI.  11.  39,r\S-Brinl47=*0-Lgab. 

,  VI.  5.  Aeqnatnr  in  25,4'^W-Lg  SOTge.  '  ,      XI.  20.  49,l°S-Brinl80°Ua|e  9Tg«. 

,  VL  39.  39,9"  S-Br  in  0°  Linje  84   ,  j        ,    Xn.  13.  Kap  Born   98  , 

,  Vn.l7.  40,8°S.BrlB80"O>Lg  18   •  i  1909.     1. 10.  A«qBatorla97^«W'Lff  98  , 

•  ym.  9.  Kap  Otway  aa  .   .   .  18   ,  «      IL  9.  Lizard  an   80  . 

Uxard— Kap  OtwaY   .    88    .  89,1°S-Brin  I47°0-Lg 

—  Lizard  90  ■ 

12.  Brk.  „Charlotte**,  1061  Bnnb.,  D.  KrOger.    FoweySavannah  Li:ard. 
1901.     X.  7.  Lizard  ab.  I      1901.  XII.  31.  Tybee-Rhede  ab. 

.      XI.  29  Tjrbee-Rbede  an  .    .    .    53Tge.  1902.     IL  9.  Lizard  an  4fiTgt. 

13.  Brk.  y,Atlanti<>%  1307  R.^T.,  Bnah.,  H.  Sobamachvr.    Kanal -Neir  York—Lisard. 
1901.ym.  85.  Kanal  ah.  \     1901.  XL  88.  New  York  ab. 

.      X.14,  N«w  Toifc  a»   .  .  .  SOTfea.    |     1909.     L  9.  Lliart  aa  .   .  .      .  8ft11r- 

b.  D»mpf80hiffe.*) 

1.  Bm.  D.  ftffen^.  A.  KSnsmann.  Bremm—Nm  Kirfc.  1901.  Vitt.  17.  — 1909.  L  99. 

2.  Hbj?.  D  .,rord<)!)n*'.  J  Krüpr     Ilamhurrj    !yj  l'lata.    1901.  XI.  6.—  1902.  I.  22. 

3.  Hb«.  1).  «Sylvia-,  J.  B^>h^en^^.    UainJnin/ -La  Platu.    1901.  X.  24.   -  1902   I.  9. 

4.  Brill.  D  „Stolbcrg*,  H.  Kreb«.    liremen—We^tindien.    1901.  XI.  24.  —  1902.  L  27. 

6.  Brm.  D.  ^».Marbarg**,  E.  Zachariae.    Bremen— Otttuien.    1901.  IX.  6.  —  1909.  L  17. 
8.  Hbg.  n.  „Cap  Frio»,  J.  O.  v.  Holten.   Hamburg- U  i'lata.   1901.  IX.  91.  — 1909.  L  94 

7.  Brm.  D.  ,^eckar^,  A.  HarrasMwiti.   Bremen—New  York.    1801.  V.  6.  —  1902.  L  94  | 

8.  Hbg.  D.  ,,Tienman*<,  W.  Sehweer.   Hamhura—BratiKen.    1901.  XI.  9.  —  1902.  L  17. 

9.  Hbg.  D.  ^aranagrna''.  .T.  I'oschmann,    Hamhurg~l.a  l'iaia.    1901.  XL  6.  —  1902.  I.  98.  ' 

10.  Hbg.  D.  ^Buenos  Aiie>'*,  F.  Bode.    IJamhurg— 'Brasilien.    l'.JOl.  XL  25.—  1902.  I.  30.  | 

11.  Hbg  D.  ^muzonas",  H.  Köhler.    Hamburg— Branlten.    lüOl.  XI.  2a  —  1902.  IL  9. 

12.  Bbg.  D.  ^erzog^,  A.  Gaabe.  HamAvn—OttaMka.  1801.  XIL  11.— 1809.  II.  8. 
18.  Bbg.  D.  ^^Ibiria^,  C.  Finkbdn.  HaHtwy—Bnudim.   1801.  XIL  8.  — 1909.  IL  4. 

14.  Hbg  D.  ^Bahin'*,  J.  Brohn.    Hamhurg—U  Pinta.    1901.  XI.  26.  —  1902.  II.  3. 

15.  Brm.  D.  ^»nls  Albert**,  C.  Polack.    Bremen— Ü»t4igi£n.    1901.  X.  22.— 1902.  L  28. 

16.  Hbg.  D.  ,iHantos%  S.  Bucka.    Ham'>urg—La  Piata.    1901.  XIL  16.  —  1902.  IL  10. 

17.  Hbg.  D.  ^Kelgraao^,  U.  Haoaara.  äMUmrg—Brasaien.   1901.  XXL  8.  — 1809.  IL  IL 

18.  Hbg.  D.  ^eadaza**,  3.  B^hmann.   HmAurg—Ija  PUUa.   1001.  XL  91.  — 1988.  iL  8. 

19.  Brm.  D.  „Frnnkftirt**,  E  Malchow,    nrrnn  n  -  .\orrl,m,erika.    1901.  VIIL  3.      1909.  IL  9.  j 

20.  Brm.  D.  ^.Trlrr**,  A.  (Jchrk-.  nremcii—liraMlien.  lyOl.  XI.  23.  —  1902.  IL  5.  ' 
•21.  Brni.  Ü.  «Pfalz".  H  Ahr-nsi.    Bremen— La  l'lata.    1901.  XI!.  14.      1902.  II.  8. 

22.  Brm.  D.  ,4>resden-,  K.  v.  Letten-Peteraen  Bremm— Autiralien.    1901.  IX.  31.  — 1908.  IL  10' 

23.  Brm.  D.  ,4>rin7.«8se  Irene**,  G.  Dannemann.   Bremm—O&tatien.   1901.  XL  8.  — 1909.  IL  11< 
34.  Hbg.  D.  ,J^rbia**,  H.  Brehmer.    IJamburg—Ostanen.    1901.  X.  7.— 1909.  IL  18. 
98.  Hbg.  D.  ,,Ta4Bary**,  A.  t.  Ehren.  Hamburg— BraiiHen,   1901.  XL  19.  — 1909.  IL  18. 
98.  Bbg.  D.  ,,Kwflnltt,  L.  DolMir.  Bamtur^-Oitafiika.  190L  XU.  L  — 1809.  IL  18. 


1)  Unter  den  NaauM»  1,  8:_7,  18  «od  88  dad  Vl«ibfidwr  von  cwal  aad 
■gafidM  and  aa  einem 


biyiii^ed  by  Google 


Einginge  vun  Bet«oroIogiacb«n  TagAbflchern  bol  der  Deotacben  Seewarte.  229 

27.  Hbg.  D.  nGooTerneai^,  A.  Suhl,    Hamburg— Oitafrika.    1901,  XI.  12.  —  1902.  II.  17. 

28.  Hbg.  D.  „Pento»**,  A.  Ilgen.    Hamburg— La  Plata.    1901.  XL  21.  —  1902.  II.  16. 

ti.  Brm.  D.  „PriBure^nt  Luitpold^  E.  Oefselmann.  Brtmen-AxutralUn.  1901.  X.  30.— 1902.  II.  15. 

30.  Bnn.  D.  „Mainz**,  E.  Ilaetz.    Bremen— Havanna.    1901.  XII.  19.  —  1902.  II.  20. 

31.  Bnn.  D.  „Crefeld**,  H.  Hattorfl     Bremen- BrasUien.    1901.  XII.  14.  —  1902.  II.  15. 

32.  Bnn.  D.  ,4*ariniiU4t**,  C.  Dewer».    Bremen— Nordamerika.    1901.  VIII.  29.  —  1902.  II.  23. 

33.  Feuerschiff  ^.Adlenrmnd**,  Wilhelm.    Auf  Station  in  der  Otttee.    1901.  VIL  1.  —  XII.  20. 

AtiTserdem  17  Auazugatagebücher  von  17  Dampfern  der  Hamburg— Amerika-Linie  auf  Reisen 
im  Nord*  ond  SQdatlantiachen  Osean  mit  Beobachtangen  am  8i>  a  und  8^  p. 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  Uber  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  Februar  1902. 

1.  V«ii  Sehiffen. 


No. 

R  h  e  d  e  r  e  i 

Schifisart  and 
Name 

Kapitin 

Berichtet 
aber 

Veröffentlicht  in  den 
»Ann.  d.  Hydr.  etc." 

A.  Loff,  Altona 

8.  , Niagara' 

W.  Loff 

Mayombu 

1902,  Heft  m,  8.  116 

189« 

Deutfch — Australische 

Dampfsch  i  ffah  rts-Ges. 

D.  ,  Flensburg* 

H.  Schmidt 

Müsset  Bsy 

,   IV,  8. 180 

\m 

• 

• 

• 

MaksBBar 

,   IV,  8.  182 

(Cclebe«) 

2.  Von  Konsnlaten. 


No. 

Einsender 

Berichtet  über 

Bemerkungen  über  den  Inhalt 

1887 

1888 
;S89 
I8»2 
1904 
1906 
1906 
1907 
1908 

Konsul  Manuel  Baroena  Cunde 
de  Torre  Cedeira 
Konsul  üerhard  C'laussen 
Konsul  Dr.  Mnrdtniann 
Konsul  Edw.  Mart.  Legene 

Konsul  U.  Eschke 
Konsul  Herrn.  Franz  Cmok 
Konsttl  Philipp  Kippenberger 
Kunsul  Joh.  Kiep 

m            9  ^ 

Vigu 

Tarn  pico 
Saloniki 
Maceiü 
Singapore 

Parä 
Lytteltoii 
Glasgow 
Qreenock 

Für  Handbuch  der  Nord-  und  WestkQsten 
Spaniens  und  i'ortugals 
Veröff.  ,Ann.d.Hydr.etc.«,1902,HeftIV,8.  177 
»         •     »    »     »       V       n   IV,  8. 224 
Für  Handbuch  der  Ostküste  SQdameriicas 
Verfiff.„Ann.  d.Hydr.etc.^,  1902,UeftIV,8.  S86 
....       •       >  IV,S.225 
Keine  Aenderungen 

1    Nurdatlantische  Wetteraussschau,  IV 

Die  Direktion  der  Seewarte  dankt  den .  Beantwortern  dieser  Fragebogen. 


Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste  im  Februar  1902. 

Mittel,  Summen  und  Extreme 

ao8  den  meteorologischen  Aufzeicbnangen  der  Normal-Beobachtnngsstationen  der 

Seewarte  an  der  deutschen  K&ste. 


Stations-Name 
S«ehOhe  des  Barometers 

Lnftdrnck, 

700  mm  -f- 

r.  °C. 

Mittel 

Monats- Extreme 

j..iuiioaipeniiu 

onr  sof 

red.  auf  MN  n.  45°  Br. 

8>>a 

2«'p 

8k  p 

Mittel 

Abw. 
vom 

0"  r«d. 

45°  Br. 

Hitt«! 

Max. 

Dat 

Min. 

Dat. 

»i. 
Mitlsl 

Borkum  .    .    .  10,4  m 

59,4 

60,9 

-H),2 

82,2 

1. 

43,7 

9. 

-1.2 

0.9 

0,2 

-0.4 

-1,8 

WilbelmshaTen  8.5 

60,2 

G1.6 

+0,4 

82,5 

1. 

44.5 

9. 

-2.7 

0,3 

—1.4 

—1.6 

-2,7 

Keitum  .    .  .11.3 

59,8 

61,7 

-f-1.1 

84,0 

1. 

44.7 

9. 

-2.0 

0.2 

—  1.2 

—1,8 

-1,5 

Hamborg    .    .  26,0 

59,0 

62.0 

-f-0,4 

82,1 

1. 

45,0 

7. 

-8,1 

—0,2 

—1.1 

—1,8 

—2,4 

Kiel  ....  47,2 

57,1 

62,1 

-1-1,3 

82.9 

1. 

45,1 

9. 

—3.5 

-0,4 

-2.4 

-2.6 

-2.6 

Wnstrow    .    .  7,0 

61,1 

62,3 

-1-1.2 

82.3 

1. 

44,9 

7. 

-3,8 

—0.4 

—2.1 

-2,5 

-2,2 

Swinemünde    .  10,05 

61,4 

62,9 

-1-1,3 

81,9 

1. 

44.2 

7. 

—3,6 

-0,6 

—1,8 

—2,4 

-2,1 

Rfigenwalderm.  4,0 

62.3 

63,3 

-f-1,8 

82,5 

1. 

44,4 

7. 

-6,4 

—1,0 

-3,2 

—3.8 

-2,9 

Neufahrw  asser  1,5 

62,9 

63,9 

-^-2,0 

82,4 

1. 

42,6 

9. 

—1,1 

—3,3 

—3,3 

—2,1 

Mentel    ...  1^ 

61,9 

63.7 

-i-2.6 

83.1 

1. 

39,1 

9. 

-6,2 

-8.0 

-3,6 

-4.4 

—1,9 

230 


AqmI«!  der  Hydrographie  und  M«ritiaiaa  UetMroiogi«,  April  1903. 


OlM* 

T«aip«i«tnr*lSitraBM 

TMBperMar- 
AMdnvn^ 

▼onTi^eaTag 

FwwihH8lr8lt 

lOllL  tigl. 

AbcolntM  monatl. 

Ab«o- 

Inta, 

Mittl. 
miD 

ReladTe,<*/o 

8^11 

o  p 

Vitt. 

Abv. 

VOM 

aoj. 

Mittel 

Uax. 

Min. 

Ifu. 

Min. 

Twr 

r 

r 

8ha  Shp 

Bork. 

—2,0 

6,8 

—  6.2 

16. 

1,4 

1.3 

1,0 

4,0 

90 

86 

89 

6,4 

6,8 

4,6 

6.6 

—1,8 

Wtlh, 

0,6 

28. 

—  6,8 

16. 

1 ,1t 

1 

1,3 

3.8 

93 

84 

91 

7,1 

6,6 

4,7 

5.7 

—1.3 

Keit. 

0,8 

4,1 

28. 

—  7.2 

14. 

1,5 

1.3 

1,5 

3,9 

89 

88 

91 

6,8 

6.3 

4.6 

6,2 

—1.3 

Hmi. 

0,6 

-4.1 

8.6 

28. 

—10.4 

16. 

2,4 

1,7 

1.2 

3.6 

90 

83 

87 

7.9 

6,4 

4,6 

6,3 

—1,1 

Ki«l 

0,2 

-4,1 

6.6 

28. 

—  9,2 

16. 

1,8 

1.2 

1.4 

.1,6 

94 

HG 

92 

ß.2 

flß 

P  2 

-1,6 

Wiut. 

0.2 

—6,1 

4,2 

28. 

—10,6 

16. 

2.5 

1.3 

2.0 

3,6 

94 

S6 

92 

7,0 

5,s 

6,3 

[—1.8 

Swin. 

M 

—6,0 

6,6 

28. 

—10,7 

16. 

3.0 

1.6 

1,6 

3.6 

92 

83 

88 

6.6 

6,8 

6.9 

6,4 

—OJ» 

Kflg. 

—0.2 

—6.9 

3,6 

28. 

—17.3 

16. 

4.6 

1.2 

2,9 

3,3 

96 

84 

93 

6,0 

4,4 

6.3 

4,9 

—9,5 

Nent 

—0,2 

2,6 

1. 

—12,9 

17. 

3,6 

1.4 

2.9 

3,2 

87 

80 

86 

6,6 

6.1 

4,4 

6.1 

—8,6 

HflB. 

—lA 

-74 

2,1 

16. 

—16.8 

16. 

4.9 

9A 

2.7 

3.1 

98 

84 

91 

4.7 

6.1 

44 

8.1 

—9,8 

$t»t. 

Niederschlag, 

mm 

Zahl  der  Tage 

WindgeMshwindlgkeitl) 

l\ 

Sonun« 

Ab- 
walob. 

rtm 
Nona. 

9 

Dat. 

■it 
sc 

0.9 

btig  > 

1,4116^10,0 

b«ll«r, 

mittL 
B«w. 

<« 

Kita 

B«w. 

>8 

Meter  pro 
Mittel  Abw. 

Sek. 

■ItSn» 

Bork. 

6 

8 

13 

—28 

27. 

7 

• 

1 

0 

8 

11 

7,2 

-0.3  ■  W/t 

2. 

Wilh. 

1 

7 

8 

-29 

\ 

27. 

7 

l 

0 

0 

6 

11 

3.7 

-2.6  12»/» 

Kein« 

Koit 

4 

3 

7 

—38 

9. 

5 

2 

0 

0 

8 

9 

3.9 

i2(n 

K«iiM 

Bam. 

3 

10 

13 

—35 

'  4 

\ 

9. 

G 

5 

0 

0 

4 

12 

4,3 

—0.8 

12 

10. 

Ki«i 

4 

4 

8 

—86 

4 

27. 

6 

2 

0 

0 

4 

10 

3,6 

—1,9 

12 

Keine 

Wuft. 

9 

0 

9 

—91 :  2 

9. 

1 

1 

0 

0 

4 

11 

2,7 

—2.7 

12 

Keine 

Swin. 

8 

6 

14 

—15 

'  9 

8. 

7 

3 

1 

0 

6 

11 

" 

-u 

lO«/t 

Keine 

RQg. 

19 

24 

—  6 

11 

8. 

9 

6 

2 

1 

10 

8 

(Keine) 

Nenf. 

18 

26 

■+■  2 

:io 

8. 

7 

7 

1 

0 

4 

6 

2.7 

? 

(Keine) 

Mem. 

14 

28 

+  3 

1  6 

8. 

10 

6 

2 

0 

10 

6 

4,7 

im 

4.  19. 

Wiodrichtang,  Zahl  der  Beobachtungen  Cj^  3  am  Tage) 

HM.  Wind. 

■tirke(BeaQf(»^ 

ätat. 

I 

K 

RH 

III 

1 

III 

... 

t 

SSW 

SW  1  WSW 

W 

WWW 

IW 

||W|Stille 

8b  a 

2b  p 

8b  p 

Boik. 

0 

2 

2 

10 

20 

4 

20 

1 

2 

2 

13 

0 

1 

0 

3 

0 

4 

2,6 

2,5 

2,6 

Wi!h. 

9 

0 

6 

6 

13 

7 

16 

7 

1 

3 

6 

6 

0 

0 

0 

0 

14 

2.7 

1.9 

2.6 

Keit 

3 

0 

6 

3 

6 

8 

22 

2 

3 

0 

6 

4 

4 

0 

3 

0 

14 

1,6 

2.2 

2.0 

Harn. 

1 

1 

13 

7 

15 

14 

10 

' 

1 

1 

10 

2 

0 

1 

3 

1 

3 

2,1 

2,4 

3fi 

Kid 

4 

4 

16 

l 

8 

4 

9 

6 

3 

2 

6 

0 

1 

0 

6 

1.7 

2.2 

2.4 

Wust. 

1 

0 

7 

9 

i 

16 

3 

3 

0 

6 

5 

4 

1 

1 

0 

17 

2.4 

2,1 

2,2 

Swin. 

1 

4 

6 

4 

16 

13 

4 

6 

3 

6 

2 

2 

1 

2 

6 

2,1 

2.4 

2,4 

Rflg 

2 

0 

1 

6 

11 

20 

8 

2 

7 

6 

6 

1 

0 

s 

1 

1 

10 

1.5 

1.7 

1,6 

Neuf. 

0 

1 

6 

3 

3 

1 

10 

6 

20 

2 

5 

2 

4 

3 

1 

2 

16 

1,7 

1.6 

0.8 

Mem. 

0 

8 

9 

6 

19 

7 

16 

9 

6 

8 

11 

9 

8 

0 

8 

■ 

9.9 

9<4 

9,1 

EDtsprechend  der  überwiegendeo  Herrachaft  von  Hocbdrackgebietea 
oharakterisute  «ich  d«r  Monat  Februar  an  der  dentseben  KQtfto  bei  etwas  sn 

bobein  inidleron  Luitdruck  durch  meist  erhcblicb  zu  niedrige  Monatswerthe  der 
Temperatur,  Bewölkung,  Niedpr.-'chlüge  und  derregistrirten  W!ndi^o>ifh\<nndigkeit«n. 
Von  den  zu  Zeiten  der  Teruiiiii)CobacbtuDgen  notirten  Wiadrichtungen  traten 
an  Httnfigkeit  fiberall  die  ostlichen  herror,  wAhrend  Winde  ans  West  bis  ffotd- 
nordwest  selten  beobachtet  wurden. 

Steife  und  NtOrmiHcIlt^  Winde  traten  nur  am  1.  und  2.  aus  öätlioben 
Richtungen  ostwärts  bis  Mecklenburg,  vielfach  Stärke  8  erreichend,  auf. 

Die  Norffemeniientoren  lagen  an  der  Nordsee  durchweg  unter  der 
Normalen,  atispfenomtnen  .am  2^.,  der  für  die  gan^o  Kfi?^tp  einen  milden  Morgen 
brachte;  solche  traten  an  der  Ostsee  im  Westen  aufserdem  noch  am  1.,  ö.  nnd 


>)  IHa  wgleufirten  WtndgtMdivliidlgkeit«»  vnd  Staramormen  erachrtnen  eeit  Jaaoar  1899  in- 
fdlf«  Mid«i«r  Berechauugaweiaa  kleiner  alt  MlMr  (vgl.  dit  BrÜntenmgen  der  JaMuMaMI«,  Ml*  1680 
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7.  und  im  Osten  am  3.  und  7.  bis  13.  ein,  so  dals  auch  an  der  Ostsee  kalte 
Morgen  «DtBchieden  Torhemcfaten.  In  ihrem  Gange  von  Tag  su  Tag  zeigten 

die  Moigenteraperatiireu  mit  Ausnahme  von  Memel  während  der  I.  Dekade  meist 
nur  kleine  Schwankungen  um  ein  wenig  veränderte  Lage.  Die  zweite  Dekade 
brachte  um  Mitte  den  Monatti  eine  starke  Abkühlung,  die  niedrigäteu  Temperaturen, 
und  dann  wieder  gleich  grofse  Erwärmung;  durch  eine  starke  vor&bergehende 
Zunahme  am  Morgen  des  IG.  wur  l*  n  im  Osten  theilweise  .-^-hr  erhebliche 
Aenderungen  von  Tag  zu  Tag  hervorgerufen.  Die  III.  Dekade  führte  im  Westen 
eine  schwache,  im  Osten  dagegen  recht  beträchtliche  Abkühlung  mit  niedrigsten 
Tempemtni'  n  am  22.  bis  24.,  und  nach  weiteren  kleinen  Schwankungen  vom 
27.  zum  28.  überall  Erwärmung  herbei.  Memel  zeiclmctr  sich  durch  einen 
mehrfach  abweichenden  und  besonders  auch  iu  der  ersten  Dekade  erhebliche 
Sebwankongw  anfweiaeiiden  VetUaS  der  Morgentemperataren  ans. 

Die  Temperatur  schwankte  an  der  Küste  zufolge  den  Beobachtungen  au 
den  Normalbeobaobttiügsätationen  zwischen  der  niedrigsten  Temperatur  —  17,3" 
von  Rügenwaldermunde  und  der  höchsten  8,9°  von  Wilheimsbaveo.  also  um 
96,8*,  während  die  kleinste  Schwankung  ia  Keitum  mit  11,3*  nnd  die  grorste 
in  Bftgenwaldermunde  mit  20,9°  beobachtet  wurde. 

Die  für  die  drei  Beobaclittmgstermine  aus  den  Aenderungen  der  Temperatur 
von  Tag  zu  Tag  ohne  liuckdicht  auf  die  Vorzeichen  der  Aenderungen  als  antii- 
metisches  Mittel  berechnete  iDterdiarn«  Yerftnderllchkeit  der  Temperator  (1.  V.  T.) 
lag  mit  ihren  höchsten  Werthen  zwischen  1,4°  und  4,5°;  sie  erreichte  die  höchsten 
Weribe  durchweg  am  Morgen,  die  kleinsten  meist  am  Nachmittag. 

IKe  Neiatsmengen  der  Niedfrsehll^e  überstiegen  nur  vereinzelt  20  mm; 
sie  blieben  zwischen  Weser  und  Oder  meist  unter  10  mm  und  an  der  mecklen* 
borgischen  Küste  meist  unter  5  mm.  —  Läfst  man  den  NiederMCh1ag8ta;?  nm 
8"»  Ortszeit  des  gleichnamigen  Kalendertages  beginnen  und  sieht  man  von 
vereinzelten  nnd  tod  geringfügigen  Niedeiidillgett  ab,  so  fielen  diese  im  Febmar 
über  gröfserem  Gebiete  am  3.  und  4.  ostwärts  der  Oder,  am  5.  an  der  mittleren 
Ostsee,  am  6.  an  der  Nordsee,  am  7.  an  d^r  OhIroc  am  8.  und  9.  an  der  ganzen 
Küste,  aui  10.  ostw&rts  bis  Pommern,  am  ii.  und  IZ.  au  der  Nordsee,  am  25. 
und  T^,  ostwärts  dor  Oder,  am  27.  ostwärts  bis  Rflgen  und  am  28.  ostwärts  bis 
Mecklenburg  wie  an  der  preufsi.schen  Küäto.  Sehr  er^ebigC  NilMlerschlä^ 
und  bewillPF  wurden  nicht  beobachtet.  —  Nebel  trat  in  gröfserer  Verbreitung 
auf  am  2.  an  der  preufäidchcn  Küste,  am  3.  an  der  Nordsee,  am  8.  und  y.  ost- 
wärts bis  Pommern,  am  11.  ostwärts  bis  Rügen,  am  13.  ostwärts  bis  Pommern, 
am  14.  an  der  Nordsee,  am  16.  von  Mecklenburg  bis  Pommern,  am  18.  ostwärts 
bis  Mecklenburg,  am  25.  an  der  mittleren  Ostsee,  am  26.  von  der  £lbe  bis 
MecklentNorg,  am  S7.  wwtlieh  der  Slbe  und  au  28.  an  der  mittleren  nnd  Ost* 
liehen  Ostsee.  —  Als  heitere  Tage,  an  denen  die  nach  der  Skala  0  bis  10  ge- 
schMrie  Bewölkung  im  Mittel  aus  den  dreimal  täglichen  Beobachtungen 
kleiner  als  2  war,  charakterisirten  sich  über  grOfserem  Oehiete  der  1.  an  der 
Schleswig  •holsteinschen  Küste  nnd  ostwärts  der  Oder,  der  14.  bis  16.  nn  der 
ganzen  KTu-^te,  der  20.  an  der  ostdeutschen  Küste,  der  21.  von  Rügen  ostwärts, 
der  22.  bis  21.  an  der  ganzen  Küste,  der  25.  von  der  Elbe  bis  Mecklenburg 
und  ostwärts  der  Oder  und  der  2b.  westwärts  der  hllhe. 

Auf  der  Südseite  eines  von  NordwMten  her,  wo  der  Luftdruck  nördlich 
von  der  Nordeee  791)  mm  überstieg,  über  Oentraleuropa  ausgebreiteten  Hoch- 
druckgebietes, das  mit  anticykionalen  Isobaren  bis  Mitteldeutschlaud  reichte, 
herrschten  an  der  Küste  zu  Anfang  des  Monats  Winde  aus  östlichen  Rich- 
tungen; eine  Depression  Qber  dem  Mittelmeere  breitete  sich  nordwärts  aus 
nnd  rief  am  1.  und  2.  an  der  westdeutschen  Küste  vielfach  stürmische  Winde 
üuä  östlichen  Eichtungen  hervor.  Die  Winde  flauten  aber  bald  wieder  ab,  indem 
die  Depression  im  Sfiden  an  Tiefe  abnahm  nnd  gleichzeitig  das  Hocndmck- 
gebiet  an  Höhe  verlor  und  sich  nach  Nordwesten  hin  zurückzog.  Ein  über 
Nordweetnis^hnd  erscheinendes  Minimum  dehnte  sein  Gebiet  südwestwärts, 
zunächst  nach  dem  Süden  der  Ostsee  und  dann  über  Skandinavien  aus,  so  dais 
am  3.  und  4.  an  der  ostdeutschen  K&ste  Niederschläge  eintraten,  wie  auch 
solche  am  5.  an  der  mittleren  Ostseeküste  im  Bereiclie  einer  schmalen  Furche 
niedrigen  Luftdruckes  auftraten.  An  diesem  Tage  verlagerte  sich  ein  Kern 
hohen  Druckes  von  der  Mitte  KuutiueuUleuropas  nach  Uedseu  Osten,  wiihreud 
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«ine  Deproflrioii  Uber  dem  Ozean  herannahte.  Diese  breitete  sich  rasch  Aber 
ganz  Europa  ans  und  bedeckte  das  ganze  Gebiet  bis  zum  iO.;  ein  Minimum 
achritt  über  das  Norwegische  Meer  nach  dem  hohen  Norden  nnd  zahlreiche 
TbeUninim»  durchzogen  In  OstUdieD  Biebtiuigen  Centralenroiw,  von  TorwicjBmd 
leichten  vct  änderlicthen  Windra  und  NiedefBChUlgai,  wie  angegebea,  an  der 
Küate  begleitr't 

ßereilH  am  lü.  deutete  aich  eine  Aenderung  der  Wetterlage  an,  indem 
doh  ein  Hochdtnckgul)iet  über  Nordösterreich  entwickelte;  dieaea  verlagerte 
rieh  nnter  Zunahme  an  Höhe  nach  der  Mitte  Kontinentalearopas  und  trat  am  VL 
m  Verbindung  mit  einem  vom  Ozean  iiber  bchottland  reichenden  Hockdrack- 
gebiet,  so  dafs  durch  relativ  hohen  Lnfldmek  DepreMionsgebiete  über  dem  Norden 
und  Süden  des  Erdtheils  getrennt  erschienen.  Noch  blieb  die  Küste  bis  zum 
13.  im  Bereiche  der  von  Norden  her  über  Norddeutschland  auagebreiteten  De- 

EressioD,  so  dafs  südwestliche  und  westliche  Winde,  vorwiegend  schwach,  vor- 
errBcbten  und  bis  zum  12.  noch  NiedersobUlge  anraraten. 

Am  14.  drang  hoher  Druck  von  den  Britischen  Inseln  über  Central- 
europa  vor,  und  es  schritt  am  In.  und  16.  ein  Kern  höchsten  Luftdruckes  von 
England  durch  Norddentschland  nach  Südrussland,  der  bei  ruhigem  and 
heiterem,  theilweise  nebligem  Wetter  die  nlHlrl^i^ii  Tenperattrei  des  Hinte 
an  der  Kfiate  herbeiführte.  Tn  der  Folge  blieb  hoher  Luftdruck  von  einem 
Maximum  fsber  Russland  her  über  Oentraleuropa  bis  zum  14,  ausgebreitet,  so 
daia  au  der  Küate  bei  ächwachen  südöstlichen  und  östlichen  Winden  trockenes, 
am  20«  und  ti,  im  Osten,  am  22.  bis  24.  an  der  gansen  Kftete  heiteres  Wetter 
berrsdite 

WShrend  dieser  Tage  dehnte  eine  Depression  vom  Ozean  her  ihren 
Einflnfs  lantrsam  über  dem  Westen  Europas  ans.  Das  Zurückweichen  daa 
Maximums  über  Gentralenropa  wurde  am  2.ö.  und  26.  durch  ein  von  Süden  her 
über  den  Süden  der  Ostsee  nach  Südschweden  dringendes  TheilminimHm  einge- 
leitet, dem  ein  am  27.  und  28.  von  Frankreich  nach  Südskandinavien  schreitender 
Ansltnfer  niedrigen  Loftdrockes  nachfolgte,  dnreh  welchen  eine  AuKMinang  dm 
Depressionsgebietes  über  Centraieuropa  herbeigeführt  wurde.  Theilweise  trat 
noch  am  25.  und  26.  heiteres  Wett»^r  auf,  dann  traten  an  der  wftstdeutschen 
Küste  Niederschläge  ein.  Auf  der  Eückseite  des  erwähnten  Ausläufers  niedrigen 
Lnfldmckes  wurde  wärmere  Luft  herbeigeführt,  so  dals  am  lotsten  JfonatrtiKe 
die  hMhitM  Ttonfenlmi  des  Hönau  antraten. 
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Sagtlanweisiiiig  flir  die  Ktmenin-Kilito  von  Kap  bongo  bis  Victoria. 

Biriekt  «m  a  M.  8.  ,  Wotf,  Kondt  Sapth.  LovrsB.  IMO/lMt. 

GruMA.  AUgemelAe  physikalisolie  Besohaffenheit  kap  Isougo  wird 
der  Tor  d«r  Pflanzung  Isongo  belegen«  KfistenToraDning  bemumty  in  den 
engKschen  Karten  mit  »Kap  Lavati''  bezeidmet»  ein  Name,  der  hier  en  der 
Kfistc'  vollkommen  unl>ekannt  ist. 

Die  Küste,  an  die  sich  überall  mebr  oder  minder  steil  ansteigende  Hügel 
aaflehUefsen,  besteht  überall  ans  Lavaboden,  theile  mehr,  theils  weniger  ver- 
wittert,  und  träzt  auf  einem  grofsen  Theil  Kakaopfianzangen,  die  uuweit  der 
Küäte  beginnen  und  an  den  Abhang  des  Kleineu  Kameran-Berges  sich  anlehnen. 
Die  Pflanzungen  sind  von  See  aus  nicht  äichtbar.  Huher  Urwald  tritt  überall 
bis  an  die  Hoohwasserlinie  heran,  so  dafs  jegliche  Aassicht  nach  dem  Innern 
Twsperrt  i^t. 

Der  Küstensaum  trägt  theils  felsigen  oder  steinigen,  theils  sandigen 
Cbarskter.  Vor  dem  felsigen  Efistenianm  liegen  ftbcarall,  vor  Allem  vor  den 

Vorsprangen  der  Küste  gröfsere  und  kleinere  Felsen  nnter  Wasser,  deren  Bhit> 
feroongen  bei  den  Khjm  oft  mehrere  Hundert  Meter  weit  von  der  Hochwaaaer- 
linie  reicht.  So  behnden  sich  die  «Habichte-Felsen  etwa  600  m  von  der  Strand- 
Ihde  entfernt. 

Man  darf  sich  daher  der  felsigen  Küste  nicht  auf  zu  geringe  Entfernungen, 
möglichst  nicht  unter  1  Sm  nähern.  —  Der  Grund  vor  der  lang  <?P3treokten, 
hmgäaui  uuätcigendeu  Sandkaste  von  Baioki-Dorf  bis  Bakingele  iäi  hingegen 
rnn  von  Steinen. 

Die  Küste  weist  zwei  Buchten  auf,  die  ein  l>equemps  Landen  auf  Sand- 
strand gestatten:  zwischen  Kap  Limboh  und  Isongo  die  Mussongo -Bucht 
and  südöstlich  von  Kap  Isongo  den  Wete-Wete-Hafen.  Im  Hintergrunde  der 
Kfiste  liegt  der  deine  Kamerun-Berg,  dessen  Hftnge  und  Grate  zunächst  steil 
abfallen  und  dann  nordwestlich  bis  &ber  Kap  Isongo  nnd  sttdöstUch  bis  Viotoria 
in  Hügelketti  ii  nich  verlaufen. 

Strömung  und  Gezeiten.  Die  Strömung  an  dieser  Küste  ist  eine  sehr 
miinge.  Es  wurde  bei  Fluth  südöstlicher  und  bei  Ebbe  Nordweststrom  beobachte^ 
üessen  Geschwindigkeit  aber  nur  wenig  über  1  Sm  betrag.  Die  gröfste  Ström- 
st^ windigkeit  tritt  in  der  >i'ähe  des  Batoki-Felsens  auf,  woselbst  der  Strom 
in  der  Regel,  auch  bei  Ebbe,  SO  setzt. 

Die  Hafenzeit  an  der  Küste  beträgt  gegen  1,5",  derSpringhnb  1.5  bis  1,7  m. 

Dir  Brandung  gestattet  bei  nicht  zu  hoher  Diknnng  ein  Landen  mit 
Branduijg.ibooten  soweit  ä^aiids^trand  vorhaudeu. 

Felsen,  Blffe  und  LandmarJ^en..  Wie  schon  oben  ausgelührt,  sind, 
sowtti  Felsenstrand  vorhanden,  kleine  nnd  gröfsere  Steine  der  .Kftste  Tor> 
gelagert  und  theil-  fil n,  theils  unter  dem  Niedrigwassemiveau  gelegen, 
besonders  bei  vorspringenden  Punkten  der  Küste,  so  bei  Kap  Limboh,  östlich 
nnd  westlich  (Habicht-Felsen)  der  Mussongo-Bucht,  östlich  nnd  westiieh  des 
BatoM-Felsens  vor  dem  Dorfe  Bakingele  und  Kap  Isongo.  Es  wurde  ermittelt, 
dafg  die  weiteste  Entfernung  von  der  Strandlinie  etwa  Cf>0  m  und  zwar  bei  den 
.Habicht^ -Felsen,  bei  den  übrigen  Vorsprüngen  nicht  über  100  bis  200  m  betrtt^ 

Der  in  den  bisherigen  Seekarten  mit  ^Hnlk*  bezeichnete  Felsen  ist  hier 
nnr  nnter  dem  Namen  „Batoki" -Felsen  bekannt. 

Landmarken  für  Peilobjekte  sind  folgende:  Kap  Limboli,  Katoki  Felsen, 
Kap  Isongo  (bezw.  die  auf  denselben  errichteten  Baken,  so  lange  dieselben 
noen  erluuten  sind;  ihre  Erhaltung  ist  aber  nicht  im  Interesse  der  Schiffahrt 
nothwendig),  der  Kleine  Kamerun-Berg,  der  Köthe-Hprf!:  bei  Oechelhausen,  der 
Eoke-  und  Batoki-ßerg.  Köthe-Berg,  Eoke-Berg  und  Batoki-Berg  heben  sich, 
wenn  man  seitlich  zu  ihnen  steht,  gut  von  ihrem  Hintergründe  ab. 

Der  Köthe-Berg  gehört  zur  Pflanzung  Oechelhausen,  ist  abgeliolzt  und 
durch  zwei  auf  seinem  Gipfel  stehende  WoUb&nme  leicht  ansimmachen.  Köthe- 
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^  wie  Eoke  Berg  bieten  beide,  in  östlicber  oder  wegiÜicher 
I      Bichtang  geBeben»  eine  kzeismnde  Knppei 

j  Landungspl&tze  und  Wege.  Beim  Dorfe  ütlje  in  der 

Muasongo- Huclit,  in  welche  ein  Kach  gleichen  Namen-  eixi- 
S      mündet,  können  Boote  bei  mäfaiger  Brandung  und  Hoch.- 
wasser  bie  in  den  Maasongo-Flurs  gelten  und  daselbst  Frisch- 
1*^^  wass'^r  Tiohraen.    Etwa  V*"  flufsaufwärts  befindet  aioh  eine 
^  :   Quelle  mit  gutem  und  kühlem  Trinkwasser. 

I  An  der  linken  Ftalsmundusg  flihrt  <Hn  FufinfM  di« 

etwa  20  m  hohe  Uferwand  Iiinanf  nach  dem'  tUbwege 
Victoria — Isongo— Bibundi. 
.  Dieser  letztere  zieht  sich  in  der  Nähe  der  Küste  im 

I  h  Gebölx  entilang;  zwischen  den  Dörfern  Batoki  nhd  Bäkingele 
I  fuhrt  er  über  den  bei  mittlerem  und  Niedrigwasaer  gut 
gangbaren  Sandstrand.  Zahlreiche  Bäche  und  Flüfschen 
durchschneiden  den  Weg  und  urreichen  während  der  Begen* 
zeit  eme  Tirfe  bis  über  1  ni. 

Ein  weiterer  Landun<i^8platz  l.ei  ni*  lit  zu  hoher  Bran- 
gv  ■  dung  befindet  sich  in  der  ßatoki-Bucht,  in  der  sich  etwas 
^^1^  Sandatrand  befindet.  Auch  von  hier  fuhrt  ein  kurzer  Fufs- 
iq       pfiid  nach  dem  Wege  Victoria — Isongo— Bibundi. 

Einen  sichciren  Bootsha^?i.  rir-lb^t  hei  schwerer  Bran- 
dung, bietet  der  Wete-Wete-Haien,  nauieutiich  dessen  nord- 
I      weetUebe  Boke.   Der  Hafen  ist  etwa  800  m  breit  und  900 
bis  250  m  tief,  hat  Sandstrand  und  Tiefen  bis  zu  6  m. 

In  der  Nordwest-  und  SQdostecke  des  Hafens  mündet 
der  geschlagene  Buschweg  auf  den  Sandstrand  ans.  Der 
Hafen  ist  TMlkommen  nnbewolmt 

Unmittelbar  aufäerhalb  des  hier  besprodieiien  Gebietes 
liegt  der  Bootshafen  der  laongo-J'flanzung. 

I  ABsegelungnacb  Victoria.  Um  vom  Oebiete  zwischen 

>4  i  Kap  Limbob  und  Kap  Isongo,  bexw.  ron  SW  kommend,  frei 
von  den  der  Küste  zwischen  Limboh  Batoki  vorgelagerten 

Felsen  nach  Victoria  zu  steuern,  fährt  man  in  der  Peilung 
:  Kap  Nachtigall  (Bismarckthurm)  eben  frei  von  Ambae-lnsel 
;   Südspitze  etwa  SOV4S  so  lange,  bis  Kap  Limboh  Bake  NsW 

peilt  (etwa  3  Strich  achteraus)  und  dann  nehme  man  Kurs 
5*  OSOV2O  zwischen  Aml»a3  und  den  Piraten  -  Inseln  liindnrch 
*  und  nach  detn  Paääireu  der  letzteren  O'/aN  und  öteiieie  damit 
in  die  Richtungslinie  der  südlichen  Andtuuerungsbaken  bei 
Victoria  ein;  mau  ankert,  wenn  Weilers  Faktorei  linke  Kttite 
■  N  peilt  auf  etwa  9  m  Wasser. 

Ankerpeilung:  Weilers  Haus  linke  Kante  N,  südliehes 
!  Leitfener  0V*8. 

AnkerplStze.     Gute   Ankerplätze   bietet  die  Küste 
zwischen  ßakiugele  und  Batoki-Dorf.    Man  liegt  dort  auf 
etwa  20  m  Wa»öer  und  Sandschlick  ruhiger  wie  vor  Victoria. 
Besonders  eignen  sich  die  Plfttse  vor  Hbele  und  Neue-Bake. 
Pflanaungen.   Die  Kakaopflanzungen,  welche  an  der 
?       Kfiste  liegen,  sind  von  See  aus  nicht  sichtbar,  da  der  Urwald 
4    '   am  Strande  zwecks  Abhaltung  des  schädlichen  Seewindes 
^^^v»»' nicht  al^p^olxt  ist  ond  auch  innerhalb  dar  Pflaaznngen  noch 
I'      eine  Anzalil  von  Schattenbännien  stehen  geblieben  ist.  Die 
Pflanzungen  erstrecken  dich  von  Lsongo  bis  Bakingele  und  von 
Batoki  bis  Mukuodan/e  un(j  gehören  der  westaüikaniächen 
Ptlanzuugsgesellscbaft  Bibundi  an.    Hinter  Isoqgo  liegt  die 
Pflanzun^T  Oecfinlhaürn^n.  aufserdem  kleinsve Bescrvate  dm  Bill'- 
geborenen  in  'irr  Nahe  der  Dörfer. 

Wind  und  Wetter.  Die  Küste  ist  eine  der  regen- 
reichsten der  Erde.  Die  Begenbdbe  nksMt  von  Viotofia  tob 


8<g«lrow«i«iaK  Ot  die  KMianm-KOit«  vra  Kap  boBfo  hu  Vktatia. 


4  bis  ö  m  \m  nach  Bibundi  auf  etwa  11  m  za.  Daa  Wetter  selbst  ist  sehr 
▼6rilnderl]cb,  and  tritt  der  Regen&ll  selvr  oft  nnr  striohweiBe  aul  Wtiirend  d«r 
Trockenzeit  ist  die  Luft  stark  diesig. 

Die  vorherrscheüden  Winde  sind  Laudwiude  aua  I^NO  bis  0^0  und 
Seewind  von  SSW  bia  WSW. 

Tornados  treten  selieii  und  auch  nur  in  mitfkiger  Stärke  mt,  meist  aus 
ostlicher  Richtung. 

Handel,  Amstvlir.  Tauschhandel  findet  an  diesem  Theil  der  EMte 
nicht  statt 

Die  AusAihf  besteht  lediglich  aus  Kakao  und  etwas  Kaffee. 

ArbeiterTerUttBiBSe.    Die  Bakwiri,  die  an  diesem  Theil  der  KAste 

wohnen,  arbeiten  nur  sehr  selten,  die  Hauptzufiihr  der  Arbeiter  erfolirT  von 
Balundi  am  nördlichen  Fufse  des  Greisen  Kamerun-Berges  aus.  Die  Anwerbung 
stöfat  bei  der  schlechten  Behandlung  der  Arbeiter  auf  imner  jiröfsei«  Schwierig- 
keiten und  wird  deshalb  die  Arbeiteifrage  fBr  die  Pflaninngen  immer  brennender. 

SchiffsTerproTiantlniTig:.  Wasser.  Dancrproviant  ist  an  diesem  Theile 
der  Küste  gar  nicht,  FriscLuroviaut  (Fruchte,  Kleinvieh,  Hühner)  nur  in  sehr 
beschränktem  Mafse  und  auch  nur  zn  aufserordentlich  hohen  Preisen  zu  erhalten. 

Gutes  Trinkwasser  ist  an  vielen  Stellen  der  Küste  zu  erhalten.  Nördlich 
von  Bakingele,  etwas  unter  der  HochwaHserlinle,  tritt  ans  i\rm  LavageBteiü  ein 
stai'ker  Strahl  klares  Waaser  heraus,  ebenso  weiter  nördlich  bis  zum  Wete- 
Wete-Hafen  quillt  überall  klares  Frischwasser  ans  den  Felsen.  Weiter  oben 
ist  die  Quelle  am  Mussongo-Bach  schon  erwfthnt. 

Frischwasser  bei  dem  kleinen  Vorsprunpr  vor  Bakingele,  das  in  vielen 
Quellen  rings  aas  demselben  herausUitt,  ist  nicht  zu  gebrauchen,  da  es  von 
den  Eingeborenen  Temnreinigt  wird. 

Frischwadser  zu  anderen  Zwecken  kann  überall  ans  den  kleinen  fiidieii 
zwischen  Ratoki  und  Isongo  entnommen  werden. 

Besonders  klarem  und  tieferes  Wasser  befindet  sich  au  der  Mündung  des 
Mbele-Bacbes,  woselbst  auch  bis  V.  und  von  N.  ab  ein  im  Schatten  ge- 
legener  schöner  Ladeplatz  sich  befindet. 

GesundheitsTerhSltnisse.  Die  Gesundheitsverhältnisse  sind,  wie  übei^l 
an  der  Kamerun-Küste,  schlechte.  Nur  Isongo-Niederlassung  soll  verhältnils- 
mftTsig  recht  gesund  sein,  wahrend  der  in  der  Ntthe  belegene  Wete-Wete-HafcD 
sehr  fieberreich  ist,  80  dafs  ein  Uebernachten  daselbst  nnter  allen  Umständen 
vermieden  werden  mufs.  Ein  Flufschen  gleichen  Namens  mündet  dort  in  der 
Regenzeit,  bildet  aber  wahrend  der  Trockenzeit  nur  eine  Laguno.  Wasser  aus 
offenen  Buchen  darf  unfiltrirt  nicht  getrunken  werden,  da  der  sogenannte 
Gnineawurm,  ein  fadenartigi  r  Wurm,  der  eine  Länge  bis  :  u  1'  cm  (n-rrii  ht.  in 
den  offenen  Flüssen  hier  lebt,  sich  im  menschlichen  Körper  nach  dem  Genüsse 
des  Wassers  festsetst  und  später,  gewöhnlich  nach  sechs  Wochen  unter  Biimr* 
büdnng  ans  dem  Körper  wieder  heraustritt. 


DieWittMima  zuTsbiglau  im  Dezember  1901,  Januar  und  Februar  1M2 
nebet  einer  Zueammenetellmg  Ar  den  Winter  1901/1902. 

B«nobt  der  Ksüerlicban  Met«ocologiMli.MtrouoiBUchea  Station  in  Xsin^u. 

Die  anliegende  Tabelle  enthält  die  meteorologischen  Beobachtungen  so- 
wohl für  die  Monatsdrittel  aneh  für  die  ganzen  Monate  Dezember  1901, 
Januar  und  Februar  190"J,  Am  Schlüsse  sind  die  Beobachtungen  für  dun 
Winter  1901/1903  EttsammengelUst  aufgestellt.  (Die  Berechnung  der  «Allgenieineii 
Luftbewes'nrtjr"  unter  Zufmindploc^nriü  der  Windbecb.iclitungen  an  den  drei 
Terminen  jedes  Tages  —  vgL  ,^n.  d.  Hydr.  etc."  1900,  ö.  ^  —  ist  hier  bei- 
ge(ugt  worden.   D.  Red.) 
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AniuüeD  d«r  BTdropaphie  and  M*ritiinen  Meteorologie,  lifti  1908. 
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Dezember  1901.  Die  mittlere  Tagestemperatur,  welche  0,8°  im  Monat 
Dezember  betrug,  war  bedeutend  niedriger  als  in  dem  gleichen  Monat  der  Vor- 
jahro.  Auch  die  höchsten  und  niedrigsten  Temperaturen  wichen  oehr  wesentlich 
Ton  den  in  früheren  Jahren  beobachteten  ab;  namentlich  war  es  das  letzte 
Drittel,  welches  den  Ausschlag  gab,  denn  während  dieses  Zeitraumes  ging  die 
Temperatnr  der  Luft  aturk  berniiter.  Der  folgende  Turgleich  der  Temperaturen 
wlbrand  der  Desembennonate  spricht  ffkr  oich. 


1901  Bhtl. 

1900  , 
1899  . 
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Der  Dezember  1898  kann  nicht  vollgültig  zum  Vergleich  herangezogen 
werden,  da  Maximum-  und  Minimum-Thermometer  erst  am  5.  Dezember  in  Gle* 
ImMoh  genonun«!  wurden. 

Während  des  Dezember  1901  kamen  19  Frosttage  zur  AoosKUang;  an 

10  von  diesen  19  Tagen  blieb  das  Thermometer  auch  während  der  Tagesstunden 
unter  dem  Gefrierpunkte.  Von  diesen  10  Eistagen  liegen  f)  in  ununterbrochener 
Beihenfolge  hintereinander,  und  zwar  vum  26.  bis  eindchliefslich  30. 

Die  mittlere  Bewölkung  deo  ffimmele  mit  4^  Zehntel  war  etwas  geringer 
als  in  den  Torjfihrigen  Dezembermonaten,  so  dab  oich  die  Zahl  der  neitwan 

Tage  auf  13,  die  der  trüben  auf  7  stellte. 

Meisbarer  Niederschlag,  im  Ganzen  26,0  mm,  fiel  an  7  Tagen.  An  ö  Tagen 
im  Monat  traten  leichte  Schneegestöber  auf.  Die  Menge  des  Niederschlags 
war  ungef^  ebenso  grofs  als  im  Deiember  1899,.  aber  um  die  Hllfle  geringer 
als  im  gleidien  Monat  1900. 
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Die  relatiye  Feaobtigkeit  der  Luft  betrug  im  Mittel  73%.  Im  Dezem- 
ber 1900  war  dieeelbe  tun  57o,  1B99  um  3%  grdfser  als  die  des  Dezember  1901. 

Die  Winde  "wehtt'n  üiit  eiuer  mittleren  Stärke  von  2,8  der  Beaufort- 
Skal»  bauptäächlich  au»  nordwestlichen  Bicbtuugen.  Stärkere  Winde,  die  an 
4  Tagen  Stnrmstitarke  oreioliteii,  wehten  zur  Zeit  der  tJIglieben  drei  Beobech« 
tungstermine:  am  1.  NNW  8,  N7  und  WNW7;  am  2.  WNW  7  und  8;  am  3. 
W6,  WNW  7  und  6;  am  16.  NNW  7;  am  19.  NW  7,  WNW  8  und  6;  am  24. 
NNW  6;  am  26.  NW  G  und  am  28.  WNW  6  und  NW  9. 

Der  am  S8.  webende  Sturm  war  ein  Sandsturm,  denn  er  Ahrte  Ton  9^  a 
bis  O**  p  viel  feinen  brauneu  Sandstanb  mit  flieh,  wodnreh  der  Himmel  ein 
drohendem  Aussehen  erhielt. 

Durch  die  gröfaeren  Windsiarkeu  sowohl  als  auch  durch  die  Niederschläge 
sowie  die  andauernde  Kälte  und  Feuchtigkeit  der  Luft  war  das  Wetter  m 
B<!zug  auf  die  Geaundheitaverhältni^  r  in  rl  r  weiten  Hälfte  des  Monats  viel 
ungünstiger  als  im  gleichen  Zeitil  s -hniit  d»n  \  orjahre. 

Januar  1902.  Der  Monat  Januar  1902  zeichnet«  sich  durch  seine  durch» 
gängig  milden  Tageetemperatnren  sowohl  gegen  den  Torherigen  Monat  als  aneh 

gegen  die  gleichen  Monate  der  beiden  Vorjahre  au8,  und  nur  der  Januar  1899 
ist  ihm  annähernd  gleich.  Die  mittlere  Tagesteniperatur  betrug  in  diesem 
Januar  1,3%  im  Januar  1901  —  —1,1%  1900  =  —3,8"  und  1899  =  0,8°. 
Die  höchsten  und  niedrigsten  Tem|>eratnren  während  dee  Monats  Januar  in  den 
Tenehiedenen  Jahren  waren: 
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998  AnoMlen  dw  Bydrogiapht«  md  IfMitfame  MMMcoloste.  Ibi  19W. 

Ad  20  Tagen  traten  während  des  Monats  Nachtfröste  auf.  und  nur  an 
5  Tagen  blieb  die  Temperatui*  aucii  walu'end  de»  Tageä  unter  Null.  In  den 
drei  Torbei^hettden  Jahren  kamen  wtthreod  des  Monats  Jannar  sur  Anaatthlnng: 

1901   S8  Fro•ttlg^  IiImtoii   6  BliteB^ 

1900    31       .  .       19  » 

1899    2.-5       ,  .         8  , 

AuB  den  vorstehfnden  Znsamrnenstellungeu  geht  hervor,  d.tfs  t)pr  .Tanuar 
dieses  Jahres  der  waimäte  der  bisherigen  Beobachtungtireihe  iaI  und  ganz  he- 
deatond  mit  dem  des  Jahres  1900  kontrastirt 

Die  Bewölkung  des  Hirnmels.  im  Mittel  3,8  Zehntel  betragend,  war  weit 
geriDger  als  im  Jannar  1901  und  1900,  deim  dort  betrog  sie  6,6  besw.  5^ 
Zehntel  des  Himmels.  i 

Die  Zahl  der  heiteren  und  trfiben  Tage  standen  denn  anch  dement- 
sprechend im  richtigen  Yerhältnifs  zu  einander.  Es  kamen  in  diesem  Januar 
1&  heitere  und  7  tr&be  Tage  zur  Anaz&hlan^^  diesen  stehen  gegenüber: 

3mm»  1901  mit  2  heiteren  und  12  tr&b«n  T»g^ 
•     1900  ,4       ,        „      7     ,  „ 

Nur  der  Jannar  1899  stellt  sich  besser,  da  die  mittlere  Bewölkung 
3,4  Zehnte],  die  Zahl  der  heiteren  Tage  14  und  die  der  trüben  uur  3  betrug. 

An  einem  Tage  im  Monat,  am  30.,  fiel  Regen,  der  abends  einem  leichten 
Schneegestöber  wich;  die  Niedenehlagsmenge  betrug  jedoch  nur  0,9  mm. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  betrug  im  Mittel  74V«J  dieser  Werth 

ist  nur  wenig  verschieden  von  dem  der  Vorjahre. 

Die  Winde,  welche  eine  mittlere  Stärke  von  2,5  der  Beaufort-Skala  ent- 
viekelten,  wehten  in  Bezug  auf  Anzahl  sowohl  aü  N  bis  NW  als  auch  ans 
S  bis  SO  zu  annuliernd  gleichen  Theilen.  Die  stärkeren  Winde  bezw.  Stürme 
jedoch,  welche  an  den  drei  täglichen  Beol)achtungstenninen  notirt  wurden, 
wehten  alle  aus  dem  Nordwestquadranteu;  es  wurde  beobachtet:  am  7.  WNW  7 
und  NW 8;  am  32.  NNW 6;  am  S3.  NW8  und  am  31.  NNW 8  und  NW  9  und  a 
Der  Sturm  am  7.  Januar  fUirte  Sand  mit  sich. 

Februar  1902.    Auch  dieser  Monat  war  ebenso  wie  der  vorige  durch-  i 
scbnittlich  wärmer  als  der  gleiclie  Monat  der  früheren  .?ahre;   einf  alleinige 
AuMiuiime  hiervon  macht  der  l'ebruar  des  Jahres  1899.  Zum  Vergiuicii  mögen 
die  folgenden  Zahlen  dienen: 

1909  ■ild.  TagMkmp.  »     l,4^  Max.  d.  ^«mp.       83^  Mhi.  d.  Temp.  ^  —  7,t**  ' 

1901     ,  =  — ^,8^     .     ,      .     —  10.6".    ,     .     ,      «  — 104»«  1 

1900     ,  ,        =:     0,7*,     ,     ,      .     -  U.3^    .     .     .      —  —  U"> 

1S89     ,  ,       •     8,9«,     ,    ,      ,     =  19.4*    ,     «     ,      =  -  6,1*  • 

Wihrend  19  Nächten  hatte  das  Thermometor  einen  Staad  unter  dem* 
Gefrierpunkt  und  blieb  auch  an  drei  Tagen  während  der  Tagesstunden  unter  Null. 

Die  uiittl(M-e  Bewölkung  des  Rimmels  betrug  3,9  Zehntel,  es  kamen  13 
heitere  und  G  trübe  Tage  zur  AuHzillilung. 

An  4  regnerischen  Tageu  üeieu  im  Gaumen  23,6  mm  Regen,  ebenso  tratcu 
an  4  Tagen  leichte  Schneegestöber  auf,  die  aber  keinen  mefsbaren  Niederschlag 
brachten. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  betrug  im  Monatsmittel  71  "/o  ! 

Die  Winde  wehten  aus  fast  allen  Richtungen  mit  einer  mittleren  Starke 
von  2,\)  der  Beaufort-Skala.  An  stärkeren  Winden  wurden  zur  Zeit  der  täg- 
Uchon  drei  Beobachtungstermino  beobachtet:  am  1.  NW  9,  am  3.  NW  6  und  7, 
am  10.  N6,  am  18.  NW  9,  am  13.  WNW  7  und  am -28.  NW  8  und  WNW  9. 


i^  iLjui/ed  by  Google ' 


Diaklaf  e,  Ijb       Meteorologitcbe  BcobAohtniigeii  der  Höbcntlatien  lioiM«Citt. 


389 


Resultate  meteorologischer  Beobachtungen  der  Höhenstation 
Monte  Cafe  auf  der  Insel  San  Thome,  Westafrika. 

Bearbeitet  von  L.  £.  Dinklage. 
(Blens  TftM  10  und  lt.) 
(SeUab.) 

Tei^gieielmiii;  Im  KUnas  ier  Hoehstitioit  Heato  Cal6  nlt  ta  der  Btatita  ii 

<«r  Stadt  San  Thomi 

Es  i»t  von  Interesse,  die  Beobachtungen  der  Hochstation  Monte  Gaftf 

mit  den  gleichzeitigen  der  Station  in  der  Stadt  San  Thom^  zu  vergleifliou. 
Die  Stadt  liegt,  wie  schon  eingangs  erwähnt  wurde,  am  Meeresstrande,  eben- 
falls an  der  nordöstlichen,  das  ist  an  der  Leeseite  der  Insel.  Naeh  dem  Boletim 
meteorologico  des  Observatorio  do  Infante  D.  Luiz  ist  die  geographiscbe  Lage 
der  Station  0^  20*  N-Br  und  6°  43'  0-Lg,  die  Höhe  über  dem  Meeresspiegel 
ö  m.  Die  fieihe  der  vorliegendeu  Monatsmittel  reicht  nur  von  Februar  1^6 
bis  November  1889.  Daren  sind  nodi  die  Monate  Angnst  und  September  1888 
ausgefallen.  In  der  folgenden  Tabelle  lY  sind  für  die  Beobachtungszeit  die 
monatlichen  Mittelwcrthe  für  San  Thom^  und  darunter  der  Unterschied  mit  den 
Werthen  für  dieselben  Monate  in  Monte  Caf^  gegeben,  -{~  bedeutet  für  San 
Thorn^  einen  gröfseren,  —  einen  kleineren  Werth.  Es  mufs  hier  Torbemerkt 
werden,  dafa  das  Bar  uirtPi  iu  San  Thom^  aller  Wahrscheiolichkeit  nach  beim 
ersten  Gebrauch  vom  Februar  bis  zum  August  1886  einen  Fehler,  sei  es  des 
Instruments,  sei  es  des  Beobachters,  gehabt  hat,  dnreh  welchen  die  Ablesungen, 
wie  sich  aas  der  Vergleichung  der  Mittelwerdie  mit  denen  derselben  Monate 
in  den  folgenden  .Trihron  er^riebt,  um  etwa  3  mm  zu  klein  geworden  sind.  Sie 
sind  in  der  folgenden  Tabeüe  mit  aufgerührt,  aber,  natürlich  bei  der  Berechnung 
dsB  mehrjährigen  Monatimitfeds  nfcbt  mit  venrebAai 


Tabelle  IV. 
San  Thom^,  Monatsmittel,  UnterseUed  gtg^VL  Honte  Cafö. 


Jahr  and 

Baro- 
meter 

mm 

Thermometer 
Maximum  Miaituum 
mhll.  [  alM.  \  Bhtl. :  ab«. 

•c  ■  »C  1  «c  i  «c 

Rela- 

live 
Feuch- 
tigkeit 

Be- 
wöl- 
kung 

1—10 

BcfM 

M«i|ge :  Tagt 

▼er- 

Febraar 

8«n  Tbomi 

768,2 

di.s 

84.9 

SU 

80,9 

81 

6.9 
—  0,8 

•5.8  i  11 

77i» 

DnleneUed 

+49^ 

+  4.1 

+  6,0  H-  8.8;+  4,2 

+  6 

—  71,7 

—  8 

-i-n,o 

Hin 

Bin  Tbome 

757,5 

30,8 

34,4 

Sl,8 

S04 

81 

1 

4S64I  18 

1 

1 

78,8 

Dannehied 

4-48,6 

+  8.6  -H  3,2 

1 

-1-  8,9 

H-  4,2 

+  4 

—  0.9 

—163,3 

—  6 

April. 

Ban  Tbonic 

768,0 

81,1 1  S8,S 

9a4 

88 

64 

im 

10 

90,4 

ITstefMliied|+49,0 

■+■  3,9 

-t"  3,8  j~H  8,9 

-+-4,4 

+  6! 

—  0,9|-  «3,ö|  —  sj-f-Sft^ 

Mai 

San  Tbome 

768,4 
-t-48,6 

304 

38,0 

81,4 1  30.0 

83 

6.7 

839,9  14 

1 

87,6 

Unt«r«ehi«d 

-h  4.1  ^+  3.3       4,0  ^+  4,2 

1 

-  3,0 

—100,3 

-  4j-i-31,6 
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Annalen  der  Hydrographie  und  Maritimen  Ueteorologi«,  Mal  1902. 


Jahr  and 
Monat 

Baro- 
meter 

mm 

Maximum 
mittl.  ab«. 

"C  '  °C 

Minimum 
mittL  1  ab«. 

Rela- 

K-i;  h- 

tiglielt 
% 

Be- 

kunp 
1  -10 

Ol  Ml 

dnn- 
smog 
Ulm 

1886 

San  Tbotai 

759.3 

29,6 

31.3  j  31.3 

19,2 

T7j  6,8 

0,0 

o|  an 

-H9.4 

■+■  4.6 

1 

+  4.8  1-»-  4.8 

1 

-♦-  5.4 

—  8 

—  0,8 

"  9A 

—  s 

+6TjO 

Juli 

San  Thom« 

759.1 

1 

28.7     30.2  19.5 

16,7 

74 

5,3 
—  2.2 

0,0,  0 

1394 

ÜMnuhM 

■M8.1 

+  6.6  j+  4,i 

—  3 

0.0  0 

-i-m9 

Augiut 

San  Thomi 

760,3 

28,8  30.2 

20.0 

17,7 

76 

5,5 

0.0  0 

138,8 

4-47 

4-  5,3 

—  4 

—  2,9 

—  8.8 

—  « 

■i'TM 

San  Thomi 

._ .  ._ 

ms 

30,3 

tl.1 

91,1 

18,8 

75 

4.8 

1 

0.0 1  0 

UM 

Unttrachiad 

+69.4 

-f-  6,2 

+  6J 

4.9 

+  3.9 

0 

—  4.0 

-101.2 

+  74* 

OMbir 

».S 

iu 

ilß'  18.7 

84 

6,8 

3:t6.7 

20 

884 

Dattnchlad 

+52,8 

+  M 

+  6.9 

-+-  4.3 

+  4.3 

—  5 

—  3,1 

-443,7 

—  II 

+  61,8 

Sn  Thom» 

30,0 

18.7 

90,T 

l».7 

84 

5.5 

381.9 

78,1 

+  3Ä  8 

UMwalriad 

+  4,8 

-i-  6.6 

4-  *fi 

-h4,4 

0 

—  9.0 

+  83,6 

~  1 

San  Thome 

761,4 

S1.S 

30,6 

84 

6,1 

868.9 

» 

78.6 

UaMndM 

+  4,1 

+  M  H-  8,7  +  9.0 

0 

-  2,7 

1 

-  66,1 1  —  10 

+  11.1 

IBST 

San  Tboo« 

762,0 

29,3 
+  5,3 

31,8 

20.8  j  19,8 

85 

6,3 

1 

103.9 1  18 

78,9 

DataiMkM 

+U,9 

i  1 
5.7  '+  8,6  +  8.4 

^  :* 

—  2.'? 

-  76,0    —  8 

+90t7 

FebnuM- 

Snn  Thome 

762,0 

88.8 1  80,6 

19.7 

81 

4M 

81.0 

- 1 12,5 

744 
+  17,1 

OBiancfakd 

-h64.4 

-+•  «,» 

+  6,8 

+  9A 

+  4.8 

0 

—  3,3 

—  7 

San  Tliom^ 

761.5 

89,7 

91.0 

18,7 

81 

5,4 

1 

lfl0.l|  11 

108.8 

Hln 

Untanchied 

+63,8 

+  5,6  +  5.2  +  3,3 

1  i 

+  2,7 

+  1 

-  3,1 

-  258.» 

—  18 

8«n  Tbonl 

7et,6 

31.1 

32.7 

20,7 

18.7 

S4 

Ü.4 

190,0 

11 

88.» 

DaMiMfated|-t-M,7 

+  6,8  ^  M 

+  8.0 

+  1.9 

-t-  4|—  l.« 

—177,8,  —  10 1+17,7 
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Jahr  und 
Monat 

Bariv 
mm 

Therm 
Maximum 
mittl.  ab«. 

Minimom 
miitl.  abs. 

«C  °C 

Rela- 
tive 
Feuch- 
tigkeit 

Be- 
wöl- 
kung 

1  —  10 

Regen 

Menge  Tag<> 
mm 

Ver- 
dun- 
stung 
mm 

1M7 
Hai 

San  Thome 

763,6 

29,11 

31,»  31,0 

17.7 

83 

6.1 

18,6 

106.6 

Unterechied 

+53.4 

+  4.6 

+  4.1 

+  8,9 

+  9,7 

+  3 

—  1,9 

+-  0,6 

—  7 

+  35.7 

jDOi 

San  Tbom^ 

76Q.9 

38.0 

30,3 

1  

18,8 

16,7 

76 

:i,9 

0,0 

0 

122.3 

Uoterüchied 

+63.1 

+  4,9  +  4,5 

+  4,4 

♦  4.1 

+  3 

—  3.6 

—  2,3 

2 

+  68.9 

Ja» 

San  Thom^ 
Unterschied 

763,1 

27,1 

38,7 

17,6 

16,2 

74 

4.2 

0.0 

0 

134,6 

+51,8 

+  5,0 

+  4,0 

—  1 

—  2,8 

0,0 

0 

+  63,1 

Aagvit 

San  Thome 

763,1 

27,2 

30.3 

17,6 

ri.2 

74 

3,7 
-  3.4 

0.0 

0 

115.6 

Uotersrhied 

+62.9 

+  5.6 

-h  6.7 

+  4,0 

+  3.2 

~  5 

—  1,5 

—  7 

+  69,8 

September 

San  Tbomi 

761.9 

36.8 

31.3 

19.8 

16.2 

78 

4,4 

2 

93.3 

Unl(.-r«cbied 

+62,7 

+  4j0 

+  4,9 

+  4,9 

+  3,5 

—  6 

-  4,0 

—  38,9 

—  15 

+  58.8 

Oktobw 

San  Thome 

760,8 

39,4 

32.3 

19,7 

18,7 

83 

4.4 

46.4 

10 

77,3 

Untertchied 

+53.9 

+  6,6 

+  7.5 

+  4,0 

+  3,6 

—  8 

—  4,4 

-397,6  —  19 

+  48,5 

MoTenber 

San  Tliome 

760,0 

39.8 

31.7 

20.2 

18,7 

82 

4.0 

237,6 

19 

80.6 

Untencbied 

+63.8 

+  5,5  +  5,3 

+  3.8 

+  3,3 

-  2 

—  3.6 

—155,8 

—  12 

+  30,7 

Oeiraiber 

Sau  Thome 

760,3 

30,4 

31,7 

90,0 

18.3 

83 

3,8 

937,0 

10 

70,3 

Unterschied 

4  53,0 

+  5,0 

+  4,9 

+  8,7  +  8.4 

0 

—  8,8 

+  38,5 

—  7 

+  37,0 

1888 
Jannar 

San  Thomi 

760.0 
+52,6 

30,0 

31,7 

30,3 

19,7 
+  4.1 

83 

4.6 

88,9 

9 

69,2 
+  85  7 

Unterschied 

+  5,1 

+  6,7 

+  3,8 

+  2 

—  3,0 

— 169.8  -  11 

Februar 

San  Thome 

758,0 
+  52,3 

30,3 
+  5.0 

32,2 

30,6 

18.7 

82 

5,9 

91,0 

11 

69,C 

Untertdiied 

+  6.4  j+  4.0 

+  3,7 

0 

—  9,4 

-  56.9 

-„ 

+  91.3 

Mir* 

San  Thome 

759,0 

30.5 

33,2 

19.7 

89 

5,7 

166,4 

12 

85.5 
+  40.6 

Untenehied 

+51.9 

-+-  5,0 

+  6.0 

+  4,5 !+  6.5 

1 

—  2 

—  2,1 

—100  2    —  7 
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AmMl»  der  Bjdrognipliie  and  lfari«liB«D  MaMovoIogki,  Mai  190t. 


Jaor  and 
Monat 

Baro- 
■aiar 

mm 

Maximam  Miiifmani 
aiittl.     abs.     mittl.  ab«. 

^  C                °C  "C 

Rela- 

F*»uch- 

B«- 

kung 
1—10 

Menge  läge 
nun 

Var. 

dnn- 
•tung 
mm 

IMS 
April 

San  Thomaj  769.8 

60.9  j  14.3 1 

90.7 

61 

64)  1  194.8 

86.6 

Untenebiad 

-I-6S.1 

+  43 

+  7,2 .+  4.4 

-  1.3 

-  14,9 

—  l 

+  35.4 

Mai 

San  Tbome 
ünterachied 

769,9 

29,9 

21.3 

19,7 

80 

5.1 

78,4 

6 

95.8 

+62.4 

+  4.« 

+  6.4 14-  4.8 

-h  4.4 

—  2 

—  1,8 

—  1,6 

1 

Juai 

San  ThomÄ 

763.4 

27.7 

30,7 

• 

20.7  1  19.7 

i 

76 
—  19 

3,5 
—  44 

0.0  j  0 

,  IIU.U 

UaiaiMliiad 

+  4.3 

+  6.7 

-1-  6,8  U  7,7 

1 

—  4,4 1  —  8 

+  76.9 

Jalt 

San  ThoiBi 

76141 

97,7 

99,7 

19.6 

16.4 

76 
—  9 

3.9 

j 

0,0 1  0 

191.6 

Untoneiilad 

+69.« 

+  4.6 

+  6,9  -1-  6,8 1+  8.8 

-  4A 

->  83,6 

—  6 

+  833 

Okiober 

San  Thami 

769,9 

30.4 

81.81  91.6 
1 

19,9 

78 

ZA 

69,9 

16 

1683 

Untaiaahiad 

-»•68,9 

4-  7.6  •+  6.9  j-H  6.8 

+  6,1 

—  9 

-  4.7 

-197,8 

-17 

+  89.1 

MoTember 

San  Thami 

769.» 

31,3,   33,9 1  91,7 

20,9 

1  "1 

6.0 

6,7 
p-134,9 

6 

1613 

Un«6raebiMl|-f-53,7 

+  6.6  +  7.0  +  4.6 1+  4.0 

—  6|—  ftji 

—  17 

+67.0 

Datamber 

San  Tbume 

761,9 

30,6  33,7 

1 

,1,. 

1  20,2 

•3.6 

-  1  <» 

74,9 

79.6 

—  49,1 

Unter  •chied|-t-52.2 

+  5,8  -i-  6,4 

-T-  4,5 

-t-  4,0 

leVv 

San  Tbome 
Umataaliiad 

762,5 

äu,4 
-f-  6.9 

32,4;  22,1 
\ 

21,0 
+  4.5 

64 

-  1 

6,2 

394.8  ^  Ii 

92,2 

+  6.6  +  4.6 

i 

—  2,8 

+  33.5     —  9 

+  58,3 

Fabiotr 

San  Ttomi 

769,9 

31,4 

88.9!  39,8 

90,9 

89 

-h  1 

•3.4 
—  4,2 

106.3 

9 

—  6 

84,9 

DntaneUed 

+69.6 

-+  6,2 1+  6,9 

+  4,4 

+  8,6 

-  99,6 

+  473 

Min 

San  Thamt 

769,1 

32.3 

34.7 

22.6  j  21,2 

81 

3,9 

108,6 

12 

97,1 

Dnleneliiad 

+69.9 

1  i 
+  6,8 1+  6.7  +  4A 

1  1 

+  4A 

+  9 

~918,0<  —  1 

i 

+  5U 

April 

San  Tkomi 

769.1 

31,9     34,6'  99.7 

9ao 

66 

1 

180,4 1  11 

1 

Untanebiad 

+68.0 

+  4.9  +  63  j+  4.4'+  3,6 1 

+  4j-3,l 

—  60J 

-. 
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J*br  and 
Monat 

Baro- 
meter 

mm 

Thermometer 
Mazimnm    |  Minimam 
mittl.     ab».  !  mittl.  ab«. 

°C      °C  i  "C  °C 

HeU- 
tire 
Fench- 
tixkeit 

O/o 

Be- 
wöl- 
kung 

I  — 10 

Regen 

Menge  |  Tage 

mm 

Ver- 
dun 
«tu  Dg 

m  m 

1889 
Mai 

San  Xhone 

762,1 

31,3  33.0 

3S.8 

31  5 

80 

8,4 

32,8 

7 

119,9 

UnterMihied 

-f-ö2.6 

Ö.3 

1 

+  M 1+  4,6 

1  %v 

—  2 

-(-  0,6 

—184,7 

—  13 

-f-  73,5 

JoDi 

San  Thome 
Untencbied 

76S.2 
4-62,0 

30,9 
+  5,8 

32.7 

<1,4 

19  2 

80 

7,8 

8,0 

3 

122,4 

-H  5,5  +  4.6 

+  43 

-+-  2 

+  0,8 

—  203  i  —  4 

-f-  80,0 

JnU 

Saa  Thome 

762,5 

28.9 

30.a 

19,6 

17,0 

74 

8,9 

1 

158.5 

Unterschied 

-4-5»,3 

4-  4.9  '-H  4.6  +  4,4 

1  1 

+  4,4 

—  3 

+  1.9 

-1-  6,0 

_i_  1 

+  112.8 

Sau  Thomc 
Unti^rvchied 

762,6 

29,0 

... 

+  6,0 

31,9 

19,5 

I6,U 

77 

9.0 

24,0 

141,7 

+  7,» 

+  4.6  ■+■  4,9 

  3 

+  1.4 

-  87,6 

-5 

+101.5 

8«pteiBb«r 

San  Tbome 

760,5 

29,5  31,6 

30,4 

19,0 

81 

8,9 
■+■  0,3 

63,4 
—181,3 

11 
—  8 

107.8 

Unterschied 

-4-51,3 

-f-  6,7 

-t-  6,5 

1 

-f-  4.7  +  4.3 

—  6 

-h  81,3 

Oktober 

San  ^Oiom^ 

760,4 

29.8 

33.0 

30,7  18.8 

84 

8,6 

168,9 

13 

83,0 

L'nterschied 

-1-52,0 

-h  6.4  '-»-  5.9 

4-  4,4  -t-  3,5 

_  7 

—  0,3 

-618.3 

—  16 

-+-  629 

NoTrmbcr 

San  Thome 

760,4 

■>9.9  32,1 

30,9 

19,0 

82 

».1 

20t>.8 

11 

94,7 

Untcnchied 

-♦-52,6 

+  5,4  +  5,1 

1 

4-  4,4  j+  4,0 

—  2 

+  0,5 

—  65,2 

—  4 

-4-  565 

Wie  die  Tabelle  zeigt,  ist  der  jährliche  Verlauf  der  Veränderungen  in 
den  meteorologischen  Elementen  in  San  Thom<i  fast  ganz  so  wie  in  Monte 
Caf^,  indem  die  Unterschiede  entweder  fatst  ganz  gleich  oder  doch,  mit  wenigen 
Ansnahmen  in  demselben  Sinne  bleiben.  Dies  gilt  in  erster  Linie  von  dem 
Luftdruck  und  der  Luftwärmo,  beide  sind,  der  Lage  der  Stationen  entsprechend, 
in  der  wenige  Meter  über  dem  Meeresspiegel  gelegenen  Station  San  Thoui(? 
gröfser  als  in  der  Höhenstation  Monte  Cafe.  Die  Bewölkung  zeigte  sich,  aus- 
genommen in  den  Monaten  Mai  bis  August  1889,  wo  sie  unten  am  Strande  um 
ein  Greringea  gröfaer  war,  stets  und  olt  um  ein  Bedeutendes,  bis  zu  fünf  der 
zehntheiligen  Skala,  geringer.  Die  gröfserc  Wärme  und  die  mehr  heitere  Luft 
machten  denn  auch,  dafs  die  Verdunstung  auf  der  unteren  die  auf  der  oberen 
Station  stets  überstieg,  uft  um  mehr  als  lOO"/,)-  Regen  fiel  unten  viel  weniger 
und  riel  seltener  als  wie  oben;  es  machten  Auanahmen  nur  die  Monate 
NoTeraber  1886,  Dezember  1887  und  Juli  lHh9  mit  Ueberschüssen  von  bozw. 
23/),  ,S8,5  und  6,0  ni,  dagegen  brachten  die  vorhergehenden  Monate  Oktober  1886 
und  1H87  ein  Mehr  für  die  Uöhenstation  vun  443,7  bezw.  897,6  mm.  Auch  die 
Anzahl  der  Regentage  war  auf  dem  Berge  immer  grüfser  als  am  Strande,  nur 
im  schon  erwähnten  Juli  1889  fiel  an  einem  Tage  unten  ein  Schauer,  von  welchem 
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man  oben  verscboDt  blieb.  Sonst  kam  es  mehrfach  vor,  dsSa  es  in  San  Thom^ 
15  Tage  und  dar9ber  weniger  BegenUge  im  Monat  gab,  als  in  Monte 
Das  Maximum  des  Unterschiedes  war  19  Tage  im  September  1H86  und 
Oktober  1887.  Verhältnifsmfifsig  gen'Dges*  Abweicbpn  der  unteren  von  der 
oberen  Station  zeigte  äich  in  der  relativen  Feuchtigkeit  der  Luft.  Sie  war  in 
San  Tbom^  bald  geringer,  bald  grOC^r  als  in  Monte  Cafä,  bald  gleich  aa 
beiden  Stellen.  Die  Fälle  ereig&etou  sidi,  die  CMten  81  Mal,  die  zweitan 
15  Mal    und  die  dritten  6  Mal. 

In  allgemeinen  Zügen  dargestellt,  hat  also  San  Thom^  mehr  Wikrme, 
inebr  heiteren  Himmel,  eine  raschere  Verdunstung  der  Feuchtigkeit  der  Luft, 
dift  ai)  rticli  wohl  feucht  genug  i3t.  und  viel  weniger  Regen  als  Monte  Cafd. 
Der  letzte  Umatand  wird  wohl  hauptattchlich  daher  rühren,  dai's  letzterer  Ort, 
obwohl  nicht  in  der  ftnfsersten  Hohe  gelegen,  noch  viel  Ton  dem  Regen,  den 
der  herrschende,  an  dem  ßerge  aufsteigende  Si^dwestwind  mit  sich  nachfuhrt, 
auffänirt,  während  das  unten  an  der  Leeseite  des  Gebirges  liegende  San  Thomä 
die  Woikeu  in  viel  geringerem  Malae  und  mit  weniger  Begen  erhält. 

Die  YerBchiedenheit  der  dnaeinen  Jahre,  diaA  z.  B.  ein  Jalir  etwu 
wärmer  ist  als  das  andere,  findet  sich  in  den  Beobachtungen  von  San  Thotnc^, 
eliepsn  vrv'  in  denen  von  Monte  Caf(^,  die  vorher  schon  beaprocheu  worden, 
und  lalb'u  mit  diesen  meistens  der  Zeit  nacii  zusammen.  Soweit  die  etwas 
lückenhafte  Reihe  der  Beobachtungen  in  San  Thom^  dio  Berechnnng  von  Jahraa» 
mittein  snlftlat,  ergiebt  sich  ala  aoiche 

mittlere  Laftwärme  ,  ,.  -  -  - 

für  dM  Jahr     (mitU.  Max.  a.  Min.      „      nl^tv»      Regenmenge  ^•T^Sf«^ 
dividirtdoreh2)        Fcu^^l'^gk«"  *  nienge 

188«  26,1"  C.  1871^  mm  116S,7  ma 

18S7  U.^  ^  80,0  •  m,7  ,  nuA  • 

1888  25,3    ,  80,0,  819,7  ,  1085,0  , 

1889  25,9°.  81,1,.  1351,4   ,  1163,1  , 

Es  war  demnach  in  San  Thom^  das  wämste  Jahr  18(59,  das  kühlste  1887; 
letzteree  Jahr  war  diesoB  auch  in  Monte  Cafö,  wirrend  das  Jahr  1886  die 
grttftte  Wärme  dort  hatte. 

Die  relative  Feuchtigkeit  variirte  sehr  wenig,  die  hflehate  entwickelta 
sich  iu  1889,  ebenso  in  Monte  Cafd. 

Bie  grdfote  Begeninenge  fiel  in  San  Thom^  im  Jahre  1886,  die  geringste 
—  kaum  die  Hälfte  —  in  1888  und  wenig  mehr  In  1887.  In  Monte  Caf«^  kam 
das  Maximum  ebenfalls  auf  1886,  daa  Minimum  auf  1887,  weiohea  Jahr  aooh 
in  Sau  Thome  sehr  trocken  war. 

Die  wenig  wechselnde  Yerdunstungsmenge  war  am  gröfsten  in  1886  und 
1889,  am  kleinaten  in  1888.  Gans  ao  Terhielt  aich  diea  Element  aueh  ia 
Monte  Caf<$. 

Auch  die  Extrem «rerthe  fielen  in  San  Tliome  und  Monte  Cafi^  bei  dw 
Temperatur  faat  immer  auf  dieselbe  Zeit.  So  wvvde  gomeeaen: 

Dm  MflKlnittm  d«r  Twonpantn*  D«t  Mfainim  dar  Temptriiw 

im  Jahre  in  San  Thome  in  Monte  Cafe         in  San  Thome  in  Monte  Cafe 

1886  im  Februar         mit  34.2  ,    im  Febr.  ait  80.3^  ioiJali     mit  16,7  %    im  Atunutnit  1^^' 

1887  ,  Hlfsn.  April   ^  39,7^     ,  Ifirt  ,  WtA^  ,  Aogost  .  18,9«.     ,  Angoil  ,  10-0' 

1888  ,  April  ,   34.7  ,      ,  April  .  27,5«  .  JnH>)    ,    15,4°.      ,  Angntt  ,  lO,(r, 

1889  ,  Mir7  ,  34.7  ,     ,  Mira   ,  29.0'  ,  August  ,    16,a  .      ,  August  ,  IM  • 

Meistens  verschieden  in  der  Zeit  ihres  Eintretens  waren  dagegen  die 
grrtfaten  Monat.sinougcn  von  Ketien  und  Vorduii.stuiig.    So  fiel  der  meiste  Regea 

iiu  JaLre  läüü  in  San  Tbomö  im  März  mii  4'2G  4  mm,  in  Monte  Cafe  im  <  )ktuber  mit  680.4 
»     ,     1S87  »    »        „         Dezember  -   J.;',»)    ,     ,     »       ^     ,  Oktober       .  444,0 


1888  .   ,       ,        Min        .  166,4   .    ,     ,      ,     .  September  •  &40.3 

1889  .   ,       ,        jAinmr      •  194,8   „    ,     .      ,     .  Oktobw      ,  WS 


Die  grölste  Monatsmenge  von  Regen  von  426,4  mm  brachte  in  den  vitf 
Jahren  für  San  Thomä  der  Mira  188& 


Ini  Au^nst  1888  faiirt<'n  in  San  TliOmi  kcinp 
dafa  auch  hier  die  niedrigst«  Temperatur  im  Augost  gemessen  vrnrde. 


i^'iLjuiz-uü  by  Google 


Dinklage,  U  S.t  Meteocolofiiefa«  fi«obaditiiBg«i  dar  HOhetntetioa  Monte Cett.  S45 

IMe  VerdoDStaiig  im  Monat  war  am  gro&ten 

kl  Jahre  1886  In  SanTbotni  im  Jnli  mit  13»,3  mm,  in  Honte  OalC  im  Jnlf  mit  69.1  mm; 
.     .     1887  .    ,       ,       .  jQli    ,   124,6    .....  Min   ,  71,1  , 
,    •     1888  ,    ,       •      .  Juli    ,  121,6    ,    ,      ,      .    ,  Min  ,  53,1  • 
.    ,    1888  ,   ,       •      «  ^aU  >  158,5  •    .      »      .    .  April  .  50,6  , 

Das  Mazimiim  trat  in  San  Tbom^  immer  im  Juli  ein,  in  der  Mitte  der 
trockenen  Jahreazeit,  in  Monte  Cafö  mebr  in  den  Uebei|puigBmonaten  Mttrs 
nnd  April. 

Die  nun  folgende  Tabelle  giebt  ein  BQd  der  ▼ierjährigen  MoaatBinittel 

von  den  beiden  Stationen  und  der  Unterschiede  zwisfh» n  dm  Mittelwerthen. 
Dem  Auafallen  der  Luftdruckbeobachtungen  von  Januar  I  i-  August  1886  und 
aller  Beobachtungen  in  San  Thom^  im  Januar  188G,  August  und  September  1888 
and  Deaambtr  1889  iat  Beehnnng  getragen. 

PlUnnuig  Monte  Caft  nnd  Stadt  San  Thomi. 
Tergleichnng  zwiaehen  den  Monatsmitteln  ans  gleichzeitigen  Beobacbtangen 

in  den  Jahren  1886  bis  1889. 


Jen.  1  Febr. 

1 

Mutz 

t 

April 

JaQi  1  Juli  Aoffast 

1     1  i 

Sept. 

Okt.    Not.  |  De«. 

Du 
Jahr 

Sm  xhMift  •  *  • 

7.9  7,9 
61.1  61,0 

1.  ] 
8,0 

60,9 

llittlei 
6,0 
61,0 

■er  Ltt 
8,8 

61,5 

rtdrnek  (700 
9.9 1  10,7 

62,6  63,0 

1 

mm  -4-}. 
103  [  8,7 
62,9  61.0 

8,1 1     83  1  '7.7 

61,5!   61,5  60,9 

8,7 
fl.7 

Unnrwfaicdi)  .  .  |+58.6  |+68,1 

+b2,9 

-f-53,3 

+M,7 

-i-ö2,7  !4-ö2,3 
1 

-H2,7 

-H33  |-+-63,4  |-+^3,2  1+63,2 

+63,0 

8.   Lnftwurme,  mittleres  tigliches  Maximam  (°  C). 


MMttOaft  .  .  . 

84,7 
89.9 

26,0 
30,9 

2ß,8 

36.2 
31.2 

26,0 
30.9 

24  2  '  2'2,H 
89.1 1  28.1 

22.7  \  23,2 
2S.3 1  28,9 

23,8 
89,7 

24,7 
30,3 

24,8 
29.8 

84,6 
89,9 

MMI  Gtf i  .  .  . 
TkflSiA  •  *  « 

+  6,8 

26,1 
81.8 

+  4,9 

3.  Lnl 
27,4 
32,7 

+  4.8  +  5.0 

'twirme,  mit 
28.6  28.3 
33,5  83.8 

+  4.9 

tieres 
27,8 
32,4 

+  4.9 

monet 
86.1 

31,2 

+  6.3 

liebes 
96.1 

29.8 

+  5.6 1+  6,7  {+  6,6 

Maximum  C). 
24,6  \   86,01  86.4 
30,8  {    31,6 1  31,8 

+  6.6 

26.7 
38,7 

+  6,0 

26,8 
81,9 

Catenehied  .  .  . 

+  5.7  1 

+  5.3 

+  5.0| 

+  6,5  1+  4.6  j+  5,0  ^+  4.7  +  6,2  |+  5,5  ^ 

+  6.4 

+  6,0  j+  6,1 

+  6,4 

4.  Lnf twirme.  Mittleres  lafliehea  Mlnlmm  f^C). 


Monte  Cett  .  .  . 
SnIbomA  .  .  . 

17,3 
81,8 

17,4  173 
21,3  21.8 

17,8 
21,8 

17,4 .  16,1 
81,7  i  20,9 

14,9 
i9.7 

i4iJ     16,9 1  16,8 

i9js  ^^  aa6|  80.» 

16,8 
81,0 

17,0 
20,9 

16,6 
30.» 

PaieiiJileJ  • «  • 

H-  3,9  )-|-a*  1+4,0 

-1-4,0 

-1-  4.3  {+4.8 

+  43 

+  4,7|+  461+4,6 

+  4J 

+  3* 

+  4,3 

^ODK  (Jett  .  .  . 
8b  Tb(»4  .  .  . 

16,0 
20j0 

15,8 
19,7 

15,8 
20,0 

16,2 
20,0 

15,8 
19,7 

13,4 
18,7 

11,9      11. l 
16,1 1  iS.7 

14,2 
173 

15,2 
193 

15.5 
19,4 

15.1 
18,5 

MoiteM  .  .  . 

San  Thonh'- 

81,4 

82,7 

+  M 

80,0 

+  4,8 1+  8.8  j+  83 

3.  Mittlere  relativ 

79,6 1   79.0 1  81,0 

RO,o     83,0  Sin 

+  6,3  j+  4,8  1+  4,6  j+  3,6  |+  4.1 

re  Penehtlgkett  in  »/o. 

78:2\  78.2  \   81.0  {   83,11  3S,0 

75  7     7i.2'    75,6'    76,2  j  80.7 

+  8.9 

88,6 
81,1 

+  3.4, 

82,6 
88.6 

+  4.1 

81,3 
79.6 

ItaMM  ...  1+  1,3  [+  1,6  1+  1,3  [+  4,0 

0,0 

t 

-2.5 

—  4,0 

—  5,4 

-7,0 

-  7,3  '  -  2,5  ;  0,0 

1  1 

—  1,7 

J)  San  Tbemi 
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f 

KlM- 

April 

Jml 

.  1 
Jidi  1^ 

Sept 

Okt  1 
1 

Nov. 

1 

D«. 

D« 

7.  Mittler 

•  Bevr 

51  k  11  u g  in  Z p 

linteln. 

MonU  Cnfe  .  .  . 

7.7 

7-9 

7,6 

7,7 

7.6 

7,4 

7,6 

7,9 

8.« 

8.6. 

7,6 

7.* 

BMI  noMB  •  •  • 

11^  i 

Wl*  i 

ft,4 

A.9 

M, 

M\ 

0,6 1 

6.s| 

6,6 

6,7 

UnluMktod  . . . 

—  1,8' 

—  M| 

-"1 

—  IJ 

-  W|-  «,1 

-  S,l  j-  S  J 

—  a.1 

—  1,9 

1 

—  1.7 

—  M 

8 

MoM  Cttt  . .  . 

193 

UT 

m 

S6S 

Sil 

'*l 

m 

•u 

S73 

201 

UV 

fln  TIknbA  •  •  • 

II 

»t 

1«6 

* 

'1 

tl 

ta 

187 

140 
II» 

IM 

ÜMMMhlfld  .  t . 

—  97 

—  »1 

-ISS 

-n 

I-- 

~1» 

-« 

-m 

—888 

—  M 

—  81 

—litt 

S.   MittUr«  AntabI  Ta 

ge  mit 

Rtgen. 

Moate  CM  .  .  . 

17,6 

15,6 

19,0 

19.0 

13.6 

6,2 

u,0 

10.0 

19,2 

28,2 

18.2 

16.8 

m 

12,3 

11,7 

7,4 

0.9 

O.K 

1.9 

4.5 

12.8 

S.l 

ti 

Untcmhied  .  .  . 

-  8,» 

—  6.1 

—  6,7 

—  7.3 

6,2 

—  6,3 

—  4,S  , 

Hl 

14.7 

-16.4 

-6,7 

—  M 

la  Mil 

tiere  Begendicbtc 

[mm). 

Moni«  Cafi  .  .  . 

11,0 

9.4 

20,8 

13,6 

15,7 

•3.7 

4.6 

7,4 

116 

18.1 

16,0 

1SJ6 

lU 

DM  «II0W9   ■  ■ 

8.1 
Via 

14,S 

1  17.« 

4A 

6.0. 

1S.S 

fl,S 

lO.I 

144 

UniRMUtd  . ,  . 

-t-  8.6 

+  s.« 

+  CT 

4-  0.4] 

+  6,6 

-  3,3 

—  8.0 

+  4,1 

4-  5.3 

+  Ii 

m). 

ll«at»CMl  .  > . 

51 

A7 

M 

66 1 

4S 

87 

! 

47 

48 

«0« 

8w  ThtBi4  -  *  ■ 

M 

77 

103 

ISS 

187' 

1S9 

100 

OS 

l„ 

SS 

1  » 

; 

1106 

-i-M 

l-i-4e 

+  SO 

-»-ts 

4» 

Die  HsoptreealUte,  die  die  Tabelle  zeigt,  aiad: 

Der  mittlere  Lnftdruck  dea  Jahrea  in  San  Thouu-  ist  761,7  rnn« 
fnS.O  inni  höher  -il.s  in  Monte  Cnfö.  Der  durchachnittlich.ste  höchste  wie  der 
durrh.Hchnittlirh  niedrigöte  Krück  iHlIt  an  beiden  Orteu  in  gleiche  Monate,  liss 
Maximum  von  7tjil,0  bezw.  710,7  mm  iu  den  Jali,  das  Minimum  Ton  7öü,ä,  bezv. 
t07,7  mm  in  den  Dezember.  Die  Jahresschwankung  zwischen  den  Monatsmitteln 
bctrücrt  in  F^aii  Thome  2,1,  in  Monte  Cafä  d^O  mm.  Der  jalwaaMitUobo  Ooig 
i(it  auf  beiden  ^^tatioiiün  ziemlich  fi^Ieich. 

Das  mittlere  tägliche  Maximum  der  Luftwäruiu  beträgt  in  San 
Tbom^  29,9°,  5.3°  C.  mehr  nli  in  Monte  CaC^.  Die  mittleren  täglichen  fiocbirt- 
wtrraen  werden  anf  beiden  Stationen  am  gröftten  in  Mirs  und  April,  wenn  eie 
31, r  nnd  .^1,2°,  bezw.  26;r  und  26,2'  ausmachen,  die  kleinsten  im  Juli  und 
August  mit  28,1"  und  28,3°.  bezw,  22,8"  und  22.7  gefunden.  Der  Unterschied 
zwischen  dem  wärmsten  und  dem  kältesten  Monate  bieträgt  in  San  Thoin^3,l°, 
in  Monte  (M6  3,6°.  Der  Unteradiied  zwiaclien  d«i  beiden  Stationen  ist  m 

S-dbten  Im  Oktober  —  6,&°  — ,  er  ist  wohl  herroigemfen  dnrdi  den  KtoAmi 
nterachied  iu  der  Regenmenge.  Es  ist  am  kleinsten  im  März.  uämlicTi  4,8". 
Dm  mittlere  monatliche  Maximum  der  Lnftwärme  steigt  durch- 
eehnittUch  am  höchsten  in  San  Thom^  im  April  und  zwar  auf  33,8°,  in  Monte 
Gafd  anf  38.0°  im  März,  am  wenigsten  hoch  auf  der  ersten  Station  im  Jnlif 
anf  der  nreiten  im  August  und  ist  der  Betrag  29,8'  bezw.  24,6°.  Der  XMn- 
schied  der  Jahreszeit  macht  auf  beiden  Stationen  4'^  aus.  Das  Melw  i^r 
grOfsten  Wärme  in  San  Thom<l  als  in  Monte  t'aie,  iiu  Mittel  5,4°,  steigt  m 
Oktober  auf  6,4"  (Unterschied  in  der  Regenmenge)  und  fUllt  im  Mai  auf  4,6°. 
Die  absolut  höchsten  Grade  erreichte  die  Luftwiirme  in  den  vier  untersucht«» 
Jahren  in  i^an  Tbomd  im  April  1888  und  im  Mkrz  1889,  beide  Male  stieg  ei 
auf  H1*>  fast  ebenso  hooh  —  94.&*  —  in  dem  folgmdeii  April  1889.  I» 
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Monte  Caff'  zeigte  sich  der  böchate,  wenig  niedrigere  Stm  ;  ' u  .'>2,5*  ica  Januar 
1885.  Das  absolut«  Maximuiu  stieg  io  San  Thome  ia  allea  Monaten  der  Tier 
Jahre,  atiügetiomnien  Juli  1887  und  1888,  über  80°.  Dies  ist  ein  weiterer 
Beweis  der  sehr  gcrini^en  jahreszeitliehen  Scilwaiikiwg  dflr  WJücme  in  diewr 
Aequatorialetation  mit  Seeklima. 

Ebeu-Sü  wie  beim  mittleren  tÄglicheu  Maximum  fallen  beim  tägiiihcu 
HiDimum  die  böcbsteD  Stände  auf  beiden  StatioBen  anf  die  Monate  Mttrz  uod 
April  and  die  niedri(>'8ten  auf  Juli  nod  Aügvsl.  Das  Maximum  war  91,8*  In 
San  Thomd  und  IT/^"  iü  ^!  rte  Caft^  daa  Minimtim  10,6°  bis  19,7"  an  dem 
ersteren  und  14,9  an  cknii  leu-teren  Orte.  Im  Jalireadurchsclinitt  ergiebt  sieh 
das  mittlere  tägliche  Minimum  für  San  Thom»-  zu  20,9',  ist  also  4,8''  gröfaer 
als  aaf  der  HOflenatation.  Wenn  mau  dm.  wittiere  tMglicbe  Minimum  für  dM 
Jahr  TOD  dem  mittlsren  täglichen  Haadanim  absieht  und  die  Zahlen,  die  rieh 
für  San  Thom»!  und  Monte  Caf^  ergeben,  mit  einander  vergleicht,  so  erlifilt 
mau  für  den  erateren  Ort  9°,  für  den  letzteren  8"*,  um  1°  iat  abu  die  durch- 
achnittliche  Ta^sscbwankung  in  8an  Thotod  gröfaer  als  in  Monte  CnK,  ein 
Umatnnd,  der  uwib.  vieUeieht  dadarch  erkl&ren  iMSsk,  da£a  Monte  Ca£ä  Tom  Walde 
enfeben,  San  l%ottd  d>w  frei  gelegen  ist 

Älfl  Mittel  aus  den  täglichen  Maxima  und  Minima  abgeleitet»  edhllt  nuw 
für  die  vier  fieobachtungsjahru  ab  mittlere  ^loaatstemperatnr 
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Ab  wlnDBte  Zeit  stellt  rieh  hiemaeh  flkr  San  Tbomd  Min  bis  Mai,  ftr 

Monte  Cafd  Febrnar  bis  April  hprans,  als  kühlste  Zeit  für  beide  Orte  Juli  und 
August.  Der  Betrag,  um  welchen  San  Thom^  durcbsdioittlicb  wärmer  ist  als 
Monte  Caf^,  ist  im  Jahre  4,4*,  am  gittlsten  —  bfi*  —  in  Oktober,  am 
kleisBtea  —  4^4°  —  im  Februar. 

Das  mittlere  monatliehe  Minimum  der  Lafnrftrme  war  am 
oiedngäfon,  11,1",  in  Monte  C'af^  iind  15,7°  in  San  Thom«?,  wieder  im  Angnat, 
am  wenigsten  niedrig  am  ersten  Orte  —  16,2°  —  im  April,  am  zweiten  Orte 
20,0  ebenfalls  im  April,  aufaerdem  noch  im  Janur  und  März.  Der  niedrigate 
Stand,  den  das  Minimumthermometer  erreichte,  war  in  San  Thom^  IStS"  im 
AngQSt  1887,  in  Monte  Oaf^  lOß"  ebenfalls  im  August  1887  und  im  Angiut  1888. 

Die  relative  Feuchtigkeit  dci  Luft  war  Im  Ganzen  ctwaa  kleiner 
in  San  Thome  als  in  .MüUte  CalV;.  Der  geringere  Betrag  zeigte  aich  in  allen 
Monaten  von  Juni  bis  November,  wenn  der  Unterschied  im  September  and 
Oktober  auf  7,0  und  7,3*/i)  aich  steigerte;  eine  Folge  wieder  der  gröiseren  Regen- 
menge auf  der  Höbenstation.  Für  Januar  bis  April  ergiebt  aich  ein,  jedoch 
kleiner  üelicrschnfs  für  San  Thom^.  Daa  Maximum  trat  in  San  Thome  mit 
89^1%  Januar,  daa  Minimum  mit  74,2  "/o  im  Juli,  in  Monte  Caf^  letzteres 
mit  78,9  aoeh  im  Jfuli  und  Juni,  das  Maximum  mit  88,0%  aber  im  Oktober  ein. 

Das  ganze  Jahr  hinduro!»  idt  die  Bewölkung  de.s  TTimmeU  in  San 
Thom(?  viel  geringer  al.s  in  Monte  Cafe.  Wälirund  j<ie  dort  im  Jahresdurch- 
schnitt nur  .'i,r>  i  halb  bewölkt  )  ausmacht,  ist  sie  hier  7,8.  Die  gröfate  Bewölkung 
—  6,1  —  berrsobte  in  Sau  Thome  im  Mai,  die  kleinste  —  4,9  —  im  Januar. 
Im  üehrigeii  war  dv  Untendiied  too  Mraat  tu  Monat  nur  gering.  In  Mimte 
Catt  war  die  grOfste  Bewölkung  —  8^6  —  im  Saptembw  nnd  Oktober,  die 
Uflioate  — '  7.4  —  im  Juni. 

Die  mittlere  Regenmenge  des  Jahres  ist  in  Monte  Cafä  doppelt  so 

KIs  wie  in  San  Thomd,  ffir  &  oatece  Station  ergiebt  sich  flkr  die  vier 
ibaditungqabre  als  Serehsohoitt  S93S,  Ar  die  tetstore         mm.  Die 
Monate  der  gröfsten  Trockenheit  sind  in  San  Thomd  dipselben  wie  in  Monte 
Calä,  o&mlich  Juni  und  Juli,  und  zwai'  hier  23  und  23,  dort  4  und  4  mm.    Die         ^  •« 
Zeit  des  meisten  Regens,  die  in  Monte  CaSf  der  Monat  Oktober  iat,  fällt  in  k^l 
San  Tbomd  in  den  män.  Die  mittlere  Begeoaieiige  hier  in  diesem  Monat  ist  ^ 
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auch  kixim  halb  so  grols  wie  die  OktobermeDge  üi  Monte  Cafö,  213  geg«n 
511  mm.  Wie  aehon  vorher  getagt  worden,  ist  indessen  auch  am  letzteren  Orte 
März  ein  sehr  regenreicher  Monat,  der  nächste  nach  Oktober.  Im  üobrigen 
Ittoft  der  jäbrliohe  Gang  der  Monatsmittel  an  beiden  Orten  ziemlich  gleidL 
Yon  Juli  an  nimmt  die  Regenmenge  mebr  nnd  mdir  za  bia  mm  Oktober  in 
Monte  Cafö  und  November  in  San  Thomd,  nimmt  dann  ab  bis  zum  Februar, 
Steigt  wieder  sehr  rasch  im  März,  um  darauf  wieder  bis  zum  Juni  auf  das 
Minimum  zurückzugehen.  Die  miuiereu  Uuterachiede  iu  den  Regenmengen  der 
einselnen  Monate  sind  auch  in  San  Thomtf  sehr  erbeblich.  An  beiden  Oftea 
lassen  die  Messungen  wV-  die  Lage  auf  dem  Apqnator  erwarten  lÄfst,  zwei 
Trocken-  und  zwei  Regenzeiten  erkennen.  Die  Haupttrockenzeit  fkllt  mit  der 
grölsten  nördlichen  Deklination  der  Sonne  zusammen,  die  Nebentrockenieit 
rolgt  der  gröfsten  s&dlichen  Deklination.  Die  Hauptregenzeit  ist  in  San  Thom^ 
wenn  die  brenne  den  Äequator  nach  Norden  überschreitet,  in  Monte  Cafö  einen 
Monat  nach  dem  Uebergang  der  äonne  nach  Süden.  Die  kleinere  Regenzeit 
ftllt  umgekehrt  in  Monte  Oafö  mit  dem  nOrdliohen  üebergang  znaammen,  ia 
San  Thomtf  xwei  Monate  nach  dem  südlichen  Uebergange. 

Die  Tnittlere  Anzahl  der  Tage  mit  Regen  ist  in  San  Thomä  auch 
wieder  nur  halb  so  gi-ofs  wie  in  Monte  Cafiä,  b9  gegen  188  Tage  im  Jahre. 
Der  jährliche  Oaag  ist  Ihnlich  irie  b<d  «ksr  Regenmenge,  indan  oe  «enigstm 
Regentage  auch  Juni  und  Juli  haben.  Dagegen  giebt  es  in  San  Thom^  die 
meisten  Regentage,  ebenso  wie  in  Monte  Cafö,  im  Oktober.  Indessen  ist  die 
zweite  grölbte  Anzahl  iu  San  Thome  im  März  nur  wenig  kleiner,  während  sie 
in  Monte  Caf^  im  März  und  April  um  neun  Tage  weniger  als  im  Oktober  aus* 
macht.  Das  zweite  Mirimnni  A^Ut  in  Monte  Gafö  in  den  Februar,  in  Saa 
Thomä  schon  in  den  Dezember. 

Die  mittlere  Regendichte,  d.  h.  die  dnrohsohnittliche  Begenmeiige 
eines  Regentages,  ist  in  den  meisten  (acht)  Monaten  in  San  Thomä  grOfiser  ^ 
in  Monte  Cafö.  A  Tis  nahmen  machen  nur  September,  Oktober,  Februar  und 
März.  Es  zeigt  sich  also,  dals  der  Regen  in  San  Tbom^  in  dichteren  Scbauera 
ftjlt  als  in  Monte  CiaP^  was  wohl  daher  rfihrt,  dafs  der  Regen,  bis  er  nntea 
in  San  Thom^  ankommt,  noch  eine  warme  mit  Feuchtigkeit  goschwängertp 
Luftschicht  von  690  mm  Dicke  zu  durchfallen  hat,  wodurch  die  Tropfen  sehr 
verdickt  werden.  Wenn  demnach  auf  der  Höhe  im  Ganzen  mehr  Regen  fällt 
ab  unten,  so  liegt  das  an  der  doppelt  so  grossen  Anzahl  der  Regentag. 

Im  Einklang  mit  der  gröfseren  Luftwärme.  der  crprirgcrcn  Rewölkung 
und  der  geringeren  Regenmenge  und  Anzahl  Regentage  in  San  Thom^  ist  die 
mittlere  Verdunstung  hier  —  1205  mm  —  doppelt  so  grofs  als  in  Monte 
Cafö  —  600  mm.  Am  gröfsten  ist  der  Ueberschufs  im  September  —  1927o, 
Oktober  —  1717o  und  AnLn-.st  Itif?"  o,  am  kleinsten  im  April  —  47%  und  im 
Februar  —  bV/o  —  der  Verdunstungsmenge  von  Monte  Cafö.  Der  jährliche 
Gang  der  Verdonstung  in  San  Thom^  zeigt  ein  Maximum  im  Jnli,  ein  Minuaus 
Tom  Desember  bis  Februar,  in  welchem  Monat  es  am  niedri^ten  ist 

Sind  im  Vorstehenden  die  klimatischen  Verhältnisse  der  beiden 
äquatorialen  Inselstationen,  eines  auf  der  üöhe,  da»  andere  am  Strande  gelegen, 
im  Binzeinen  dargelegt  worden,  so  geben  die  sutgegebenen  Tafeln  8,  10  nnd  11 
noch  ein  einfaches  übersichtliches  Bild  der^nptsBge  des  Klimas.  Die  Diagramme 
erklären  sich  durch  die  UeberschrifU 


Die  wunderbaren  Aenderungen  und  AbweichoDgen  Tom  Mittel  von  Luft- 
druck, Wärme,  Niederschlag  und  Verdunstung  von  Jahr  zu  Jahr  und  oft  für 
längere  Zeit  anhaltend,  welche  wir  aus  den  Beobachtungsreihen  erwiesen  haben, 
können  an  dieser  isolirten  Stelle  nntmr  dem  Aequator  nicht  von  Terwifftea 
Binflüaseu  wie  die  der  Wetteränderungen  höherer  Breiten  herrühren.  Sie  sind 
ohne  Zweifel  die  direkten  Wirkungen  der  Urquelle  aller  Wettervorgänge,  der 
Veränderungen  in  der  Thätigkeit,  der  Wärmeerzeugung  der  Sonne.  Es  oiuCd 
die  phflosophisehe  Meteorologe  auf  diesen  Ursprang  zor&ckgehen.  Es  mflll^ 
auf  möglichst  zahlreichen  äquatorialen  Stationen  neben  Aktinomctern,  die  hier 
ihre  Werthe  am  unmittelbarsten  zeigen,  auch  sonstige  meteoroloirische  Instru- 
mente aufgestellt  wexden,  dann  kamen  wir  weiter.   Das  wünscht  der  Verfasser« 
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HUfsgröbeii  fiir  die  Berochmiig  4er  im  Jabre  1903  etattfindendeii 
Sonnenfinsteniisse  und  Sternbedeckimgen. 

Die  in  deu  folgeod«D  Tabellen  enthaltenen  Hillfsgrö&en  fSr  die  Yonae- 

bereclinung  der  Sonnenfinsternisse  nnd  Stertibndpckungeri  wie  für  die  Längen- 
bestimmung  aus  ^ounentinstemifs- Beobachtungen  sind  in  derjenigen  Form  gegeben, 
welobe  von  Dr.  Stcchert  In  Hamburg  in  den  beiden  folgenden  Abbandlungen 
ia  YoTschlag  gebracht  worden  ist: 

1.  „Tafeln  für  dif*  Vorausberechnung  der  Sternl^edeckungeik*  (»AoB  dem 
Archiv  der  Deutschen  Öeewarte'^,  Jahrgang  1896). 

2.  „Die  Yoransberechnunff  der  SoBMofiiiBtttniBBe  und  ilire  Yenrerthaiuc 
zur  Längenbestinmang*  (»Ans  dem  Archiv  der  Dentaohen  Seowarte*, 
Jahrgang  1899). 

Um  die  Kurze  dea  KechnungäverlabreDä  zu  zeigen,  mögen  hier  zunächst 
swd  Beiepiele,  die  Yoi»iiaberechonn»Bn  je  einer  8oniieDfiniteTm&  nnd  eteor 
Starnbedewuig  fikr  einen  bestimmten  Jlrd«^  fingen. 

Genftherte  Vorausberechnung  der  1903  September  20  stattfindenden 

Sonnenfinsternifd  für  Bett*y  Cove  (Kergueleu). ') 
Au.s  der  im  „Nautical  Alnianac**  gegebenen  Kartf^  der  Grenzkr.rvn  orkenut 
uiait,  dald  diese  SunnentinüterniXd,  welche  für  beätimmle  Erdorte  eine  Lutaie  ibt, 
f&r  Betsy  Cove  nur  partiell  sein  wird.    Es  ist  also  die  Rechnung  in  diesem 
Falle  axd  die  ErmitteloDg  der  äufseren  Momente  xa  beschrinken. 
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'  fJer  vier  Expeditionen,  welche  iiu  Jahre  1874  «eiteos  des  Dentschen  Reiches  tur 

Beobachtung  des  Veuas '  Dorcliganges  »nducsaudt  wardeo  waren,  listte  sich  die  ßetsy  Cove  (Bochi) 
stuf  der  Bauptinsel  der  Kergnelen  Gruppe  ab  BeobachtungsstMion  gewählt.  Die  Leitung  div^er 
lEspedition  war  ProfsMor  Dr.  B6rg«D  QeUt  Vor^ttDd  diM  M«ria«-Obt«rr»toriiUBS  n  WUbdinshaTen) 
8b«rtTageo  worden;  dl«  'KriMiWohe  MaHne  batheRlgt»  floh  «ibardcB  dadareb  «n  d«r  Scpeditioti, 
dafs  die  Bef'rdcnjUL'  Inr  Expeditionfmit^Iicder  sowie  der  AuBriistitnK  nach  Kergtielen  darch  S.  M.  S. 
^Gazelle"  (KomiaAQdant  Kapt.  X.  S.  Freiherr  v.  Schleinitz)  bewirkt,  and  die  Errichtung  der  äution 
dnreb  älm  fTiitMiilmiHing  aHiifBbit  wmtit», 
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AamtrkvBgk   Ea  erachcist  Vlebt  zweckmäfgig,  an  dieser  Stell«        AttfiMtug  dee  bei 

der  RectaDiiDg  benutzten  Formelsjatema  sowie  weitere  Bemerkungen  beizvfllgeo,  weU  du  Neeh- 
reehnen  des  obigm  Beispiel«  nur  unter  Zohülfenaluiie  der  Tafeln  MsgefiUut  werdM  kMia,  welche 
in  den  t  irliiu  > :  vrihnh  n  Abhandlungen  enthalten  limL   Dort  tlnd  tkn  iiBOli  die  Famnln  mad 

erUUitemde  Beiurrkungen  aitaf&hrlieh  angegeben. 

Die  in  der  obigen  Rechnung  gefundenen  Positionswinkel  Q  bezieben  sich 
auf  den  Mittelpunkt  des  Mondes.  Sollen  die  Positionawinkel,  wie  bei  Sonnen» 
finsterniaseo  •Ugeman  ttblich.  in  Besag  mf  den  liittaipnnkt  d«r  Sanne  amgeben 
werden,  so  sind  die  obigen  Wertbe  um  180*  in  ToAndenL  Ea  ergiebt  aMh  Abbt 
nach  folgeddee  Besultat  für  Betsy  Cove: 

Anfang  d«r  FbMtarailii:  19^  50»  54«  mittil.  Oitmit;  Poi.-Wllikel  388,0«. 
Ende      ,         ,  82»  13»  42»   ,         .  ,  II?,©». 

Die  Bercchnoog  nach  den  strengeren  Formeln  von  BoBsel  lielnrte  die 
folgenden  Wertbe  t 

Anlaitg  der  FiuatcmiCi:   möl»  0«  mltti.  Ortraalt;   Fm.- Winkel  287,9°. 


Oenttherte  yorsnebereolinang  der        Jnnnnr  10  stattfindenden 
Bedeokong  Ton     Tnnri  fflr  Kinn tee  hon. 
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Nach  dem  Uebergange  auf  die  Zeit  des  120.  Längengrades  dätUch  von 
Gremvieh  (Oet^ObineBiflehe  Zeit)  bat  man  also  die  folgenden  Resultate: 

Eintritt  fBr  Kiautflchon:  7>>  32«  62*  Ost-Cadn.  Zeit;  Poe.-Winkel  101,1°. 
AwMtt  .         ,  8k 46- 96*        ,  ,  gSS.t*'. 

Die  Berechnung  nach  den  Beaaelscheu  Formeln  ergab: 

Eintritt  für  kiAuuchou :  1^  32<»  34*  Ost-Chin.  Zeit;  Pcw.-Wiokel  100,8°. 
Anatrüt  ,        ,  8k46«8l«        .  .  mjOl^.. 
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HIU^^llMB  ftr  die  Tmvsbencimffi 
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Zweite  Nftherimg. 


« 

R 

n 

4o 

-3.0» 

15'  30,0" 

3,5322 

9,7086 

4-  0,1631 

+  0,888 

B0^16'  1.0" 

—  2,6 

802 

3,5323 

9,7087 

0,1631 

0.883 

2,0 

30,4 

3,5323 

9,7087 

0,1630 

0,883 

■  Ao  =  SOe«'  69,8' 

—  1,6 

30,6 

3,6324 

9,7088 

U,lti29 

0.882 

0.1» 

—  w 

aas 

8,*8M 

9,7089 

0,1688 

0.882 

-oji 

81.0 

3,5324 

9,7089 

O1I688 

OrSsa 

T«  — lOn  18, 

0,0 

81,2 

3,5325 

9,7090 

0,1687 

0,888 

H-O^ 

SM 

3,5825 

9,7091 

0.1687 

0388 

H-1.0 

31,6 

3,6326 

a,7092 

0.1626 

0,882 

+  1,5 

31,8 

3,6326 

9,70y3 

0,1625 

0  882 

-+-8,0 

15  32^ 

3^27 

8.7094 

+  0,1625 

+  0.882 

HUfitKiifiMii  fftr  die  LlBgeibesyuiuMi^ 


MittL 

Zeit 

R 

N 

log  n 

6  (Min  28) 

0^  18"  54,6» 

11, Oh 

15'  30,0" 

+  0,88046 

18,33 

£),72852 

6  (Min  29) 

11,5 

30,2 

0,88036 

18,76 

9,72806 

B0 

961.0" 

12,0 

30,4 

0.88026 

19.30 

9,72860 

ek86>80.6ii 

12.6 

30,6 

0,88016 

1931 

9,78864 

8,68886 

18,0 

803 

0.88007 

1030 

8,71869 

8,88046 

313 

0,87998 

1131 

9,71876 

— 0.001U 

14rO' 

8l.t 

0,87969 

1137 

8,78888 

Min  98, 

14,5 

31,4 

0,87980 

21,91 

9,78890 

14b  5m  16.6* 

16.0 

31,6 

Ü,87'.t71 

22,39 

9.72897 

*. 

+  3»  4* 

15,5 

31,8 

0,87'J62 

22,95 

9,72903 

16.0 

16  32.0 

+  0,87953 

72 

2a,6a 

9.72907 
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Totale  Cknmenfinflteniüb  1908  fleptonlMr  S0/3L 


Hilfligribn  Ar  ito  ImmiknAmag. 


Brite  Näherang. 


q»' 

«  —  ai74 

»9flt<*  0* 

St      «44«  41' 

4« 

«  —0,948 

=  SS9<>  91' 

8b  —  869°  13' 
8g  »  278°  45' 

(B.4S84) 

9.704 

*t 

=  —  0,016 
-f-0.019 

X,  ^  —  1.002^ 
Xm  =  0.000h 

=  September  20, 
17h  10«  25» 

(9,4384) 

1.S08 

X,  «  4-  1,0021» 

i 

—  +«•  14« 

r 

Zweite  Nftherosg. 


0 

B 

n 

P.' 

% 

—  3.011 

16'  30,1" 

3,5546 

y,7a34 

-  0,1742 

—  0,942 

Rg      16'  65^9" 

2,5 

20,0 

3,6545 

0,174-? 

0.942 

—  2,9396 

—  2,0 

19,8 

8,5645 

9,7833 

0,1741 

0  94« 

=  269''  13,6' 

—  1.5 

19,6 

3,5546 

9,7333 

0,1741 

OMi 

JA  =  9jBß 

—  LO 

19.4 

SM44 

9,733t 

0,1741 

OM» 

e^^^HP  14,t' 

—  0.» 

194 

8,U44 

9,7889 

0,1741 

0,911 

T,  -  af^mUMt  90, 

0^ 

19.1 

9,5644 

9,7831 

ai741 

a94S 

19>10"96" 

H'^0,6 

18.9 

3,5543 

8,7381 

.  Obi740 

0,948 

+  1,0 

18,7 

3,664:1 

fl,7330 

0,1740 

0,943 

•h  1,5 

IS  .6 

3,5,^.4*2 

0,7330 

0,1740 

0.943 

+  2,0 

16  18,4 

3,6642 

9.7329 

0.1740 

—  0.943 

fiftlÜH^riiiMA  für  «Ue  LängeniieBtuuiuiiis. 


Mita. 

Graniw. 

Zeit 

R 

N 

log  n 

Q  (Scpt  20) 

11''  52™  48,1« 

14,01* 

16'  20.2" 

-  Ü,9H974 

107'-'  50,02' 

9,75378 

Q  (Sept21) 

Hb  66«"  44.7« 

14,5 

20,1 

Ü,939S2 

60,10 

9,75374 

R® 

866.9" 

15,0 

19,9 

o,aa99ü 

50,18 

9,763b9 

A. 

11k  48« 

IM 

19.7 

0,93998 

50.26 

9,75365 

8*81989 

16,0 

19.6 

0.94006 

60^ 

9.76800 

eosD^ 

9.99991 

19.6 

19.4 

0.94014 

60,86 

9.76864 

«» 

—0,09199 

17,0 

19,2 

0,94089  . 

60b86 

9,76847 

September  20, 

17,5 

19,0 

0,94031 

50J6 

9.75340 

17b  lom  24,7« 

18,0 

18,8 

0,94040 

50,37 

9.75836 

+  0»  14' 

1M,5 

18,7 

0,94049 

r>o  41 

9,75332 

19.0 

16  18,6 

0,94058 

107  50,47 

9,76330 

fl««i«^iirt6nUiM  ud  atenMaekinvM  im  Jahre  1808. 
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(VaiMicIdilb  dm  MIa»  uMtbohm  JahiImM 


Hfllfo^ftfeen  iär  die  VürautiberecUuimg. 


:>»tiim  Name 
vm     det  Sttm 


Gr, 


«0 


-L 


Grenzen 
in  BntM 


10 
lU 
10 

II 

1& 


6 
6 
» 
11 
22 


d\  'r.Hiri 
^1  Tauri 
e  Tsari 
X  GeMinoi 
0  LmbI* 


<H  Tauri 
^  Taari 
1  a«afaior. 


3.y 

4.2 
3.7 
8.6 

3.8 


4.S 
3.6 
3.8 

3.9 


U  j    Cnprkonii|  8.8 


Mir 


5 
5 
S 
11 
17 


Sl  Taari 
Taari 
A  Geaiinor. 

9  L*OBU 

r  Ubne 


n 

t»  < 

1 

1 

■^1 

18  ' 

19 

S9 

-! 

2 

4  i 

Ii  1 

17  1 

29  1 

1 

31 

JtDi 

7 

12 

13  1 

n  { 

1 

Jal, 

1  1 

4 

9 

10 

SO 

20 

20 

S7 

3.9 
4.2 
3.6 
3.8 
4.1 


VI  Sagittniii  i  3.9 
^CMptlooniii  3.2 


f 


l  Geminor, 
o  Leonis 
y  UteM  I 

'I 

pi  Safftanrii  1 

Tauri 


i  Geminor. 


3.9 
4.2 
3.6 
3.8 
41 

3.9 
3.2 


«  Leoni« 


.  I 


pt  Sagitturi 
ß  Capricomi 
X  Oenfnor. 

•  Leoaia 


Y  Librac 
Safiitarii  | 
Capricomi! 

«  Leonia 


Mars 

y  Librac 
^  Sagittarii 

i  Capriooniij 
<i  Tanrt  j 

Tauri 

«  Tanri 


4.1 

3.9 
3.2 
3.0 

4.2 


Ob  }9in  gi 

1  28  29 

2  40  19' 
18  88  44  I 

3  11  97, 


17"  46 
17  50 


-f-17 
+  17 
+  9 


8 
9 
6 
14 

20 


64  47 
6t;  33 
83  33 
98 
S8 


-4-  17 
-f-  17 
,  -4-17 
40+9 
49  —17 


öö 
89 
69 


;i2 
3»; 
17 
M 
7 


9. 

7827  -+-  0,008 
7831  -H  0,066 
7834  +  0,064 
7807  j— OXMO 
7887  i— 0470 


1  68  88  I  —  14  44 


14  50  42    -«-  17  20 

15  53  55  +  17  24 
13  32  56    +  17  a 

0  18  4  ,  +  9  53 

16  84  381  —1»  89 

4  23  26   — 17  0 

9  49  39  ~14  88 


7732 
7736 
7666 
7718 
9SM 


-+-ü,o6y 

+  0,067 
—  0,077 
>-0bl«8 
+0b070 


+  0,4ä  1 
+  0,129 
—  1,044 
+  0.843 
—0.486 


4-  0  -"-'7 
—  0.099 
+  0,M7 
—0.881 
+ 1,010 


22Ö- 
239 
166 
96 
191 


7894  '+0.1081+0.889 


I 


7686 
7689 
7775 
7666 
7498 


-4-  O  OßS 
-r-  (i,0(iü 

—  0,074 

—  01.164 

—  0,097 


—  0.097 

—  0,303 
+  0,437 

—  0,4801 

—  1,974 


74 


7338  +  0,069  +  1,144 
7806  [  +  0,106  +0,500 


20 
21 
19 
7 
1 

12 
17 


17 
20 
22 
39 
36 

30 
53 


27  I 

9  I 
29  ' 

4J! 


+  17 
+  17 
+  17 
+  9 
—  16 


18 1  —16 

35  I  —14 


16 
90 

5 
51 
88 

59 

38 


7716  .+0,067 

7716  1  +  0,065 

772t»  —  0,073 

7601  —0,161 

7461  —0,097 


7884 

72f>0 


—  0.060  849 

—  0.880 1967 

-f- 0,370  1S8 

—  0.489 , 388 

—  1.969  166 


3.9 

3 

20 

12 

+  17 

18 

7779 

4.9 

4 

91 

16 

+  17 

99 

7780 

3.6 

0 

54 

39 

+  17 

6 

7761 

3.8 

13 

9 

14 

+  9 

64 

7567 

3.9 

20 

17 

43 

—  17 

7345 

3.2 

1 

41 

14 

—  14 

45 

7286 

3.6 

8 

8 

53 

+  17 

16 

7881 

3.8 

18 

60 

19 

+  10 

5 

7609 

4.1 

16 

18 

53 

-  lä 

39 

7429 

3.9 

3 

17 

27 

—  17 

14 

7368 

3.2 

8 

38 

30 

—  14 

66 

7394 

3.8 

2 

94 

41 

+  10 

18 

76B4 

+a069  +1,163 

+  0,107  !  4-  O  SOf. 
-h  0.069  —  U,018 
+  0.067  1  —  0.848 


977 

344 
16 

80 


0,160 

-  0,0*19 
•0,107 


+  0,423  298 
—  0,430  88 
I-  i,o:v2  60 
-+-0,369  126 
+  0.6481  78 

'  I 

i  —  0.949 1 900 


13 

33 

a 

—  4 

31  ' 

7276 

21 

54 

58 

—  15 

30 

7401 

9 

31 

49 

—  17 

18  . 

7369 

14 

60 

49 

—  18 

8  1 

7808 

8 

41 

42 

+  17 

7761 

9 

43 

10 

+  17 

t 

U 

7755 

13 

öö 

46 

+  17 

99  ; 

7773 

4 

41 

3 

+  8 

t ! 

7896 

—  0,171   -1-0,150  104 

—  0,101  1,123  I  191 
+  0,060  +0,806  813 
+  0,104  |  +  0X)89  19 
+ 0^6  j  — 0,198  176 

+  0,073   —v.bV2  191 
+  0,0661  +  1,176.202 
1  —  0,178  —0,798  19 


17'  238°  19' 
32  252  33 
46  969  47 
4i  |108  89 
0  1904  89 


q=oi« 

452 

452 
I  463 


iH  m 

33  21 

984  54 

96  10 

846  98 


I 


0.099  --  1,27.'.     MJ  2'J 
-f- 0,068  I  -+-0,878, 192 
+  0,1061+0,1781960 
—0^168  —0.083  840 


31  50 

46  41 

297  50 

89  35 

0  4 


467 


463 
462 
449 
465 
606 


50    7    64  64  1  606 


+  65°  ■+■ 
4  42  —15 
—  30  —79 
+  84  +19 
+  9  —69 


+  48  —10 

+  99  —98 

+  75  +  8 

+  13  —  56 

+  79  +97 

+  61  -18 


15 

147 

45 

467 

+  36 

—  91 

AB 

28 

162 

58 

467 

+  17 

—  40 

4 

87 

16 

46« 

+  63 

+  1 

43 

215 

17 

468 

+ 10 

—  69 

98 

■17 

69 

486 

—  64 

—  90 

28 

143 

12 

507 

+  72 

+  40 

81 

900 

MO 

+  59 

—  6 

60 

966 

14 

464 

+  31 

—  96 

65 

971 

19 

464 

+  13 

—  45 

14 

201 

35 

463 

+  58 

—  2 

Vi 

33 

477 

T  7 

—  60 

8 

180 

90 

499 

—  69 

—  90 

8 

991 

69 

607 

+  79 

+41 

12 

5 

819 

+  59 

—  6 

31 

28 

43 

468 

+  88 

-93 

•» 

43 

88  '  468 

+  16 

-48 

10 

311 

25 

460 

6? 

0 

6 

102 

0 

480 

-h  11 

—  ja 

66 

76 

87 

505 

+  72 

+  29 

2 

143 

56 

512 

+  49 

—  14 

46 

86 

46 

469 

+  73 

+  7 

17 

814 

8 

476 

+  91 

—  47 

'22 

■Ji 

18 

496 

—  64 

-  90 

47 

207 

26 

604 

+  79 

+  11 

16 

974 

8 

619 

+  87 

—  95 

56 

854 

96 

468 

+  33 

—  84 

20 

119 

iö 

514 

-+-43 

—  26 

11 

205 

40 

499 

—  43 

—  90 

16 

327 

53 

504 

+  72 

+  18 

14 

84 

4 

510 

+  99 

—  39 

68 

180 

10 

461 

+  93 

—  84 

40 

204 

57 

4tiü 

+  5 

-  56 

24 

266 

37 

469 

+  90 

+  68 

t 

88 

86 

600 

—  7 

—86 
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"Dttam 
1903 

Name 
d«f  Stenu 

MV. 

T. 

Mg  F 

4« 

8 

1 

■ 

X 

Greusen 
in  Breite 

9. 

AMg.  1 

y  Libru 

4.1 

3h42«>24« 

—  1.0" 

17' 

7404 

—  0,108 

—  0,880 

8O4054' 

319*» 

88' 

499 

—  24' 

—  90' 

5 

()l  SMgittani 

Q  a 

15 

81 

9 

—  17 

'S 

^  AMIS 

"T"  V.OO* 

69 

66 

0« 

00 

+  79 

+  16 

6 

ß  Capriconii 

3.3 

30 

50 

84 

— 16 

7S18 

+  0.109 

+  0,088 

185 

59 

150 

48 

610 

+98 

—  89 

16 

ih  Taari 

3.9 

16 

TG 

+  16 

55 

7671 

+  0,074 

-  0,402 

324 

35 

338 

9 

469 

4-  12 

—  48 

16 

Jä  T»ari 

4.8 

17 

4d 

53 

+  17 

0 

7676 

+  0,073 

—  0,725 

339 

55 

353 

27 

468 

—  7 

—  73 

16 

a  Tiaxi 

1.1 

in 

1  B 

+  17 

17 

7700 

+  0^ 

+  0<986 

OS 

66 

19 

486 

+  90 

+  86 

19 

X  Ocodnor. 

3.6 

14 

26 

8 

+  17 

" 

7869 

—0^7 

+0.660 

MB 

10 

363 

8 

460 

+  14 

+  9 

U 

y  LUncm 

4.3 

10 

49 

41 

—  16 

14» 

—  0,108 

— ObMO 

78 

43 

98 

1 

488 

—  10 

—  85 

8^  1 

gi  Sagittarii 

3.9 

31 

55 

46 

—  17 

8 

7348 

+  0>061 

+  0,986 

193 

57 

907 

38 

506 

-H  78 

+  8ü 

S 

o.« 

o 

1 A 
iD 

— 14 

59 

'<       A  1 1Q 

m  1 

19 

i^in 

OXv 

4-  33 

—  97 

12 

3i  Taari 

3.9 

38 

50 

30 

+  16 

47 

7627 

+  0,074 

—  0,646 

88 

41 

96 

33 

474 

+  8 

—  6« 

12 

eis  T»ari 

4.3 

38 

55 

30 

+  16 

58 

7630 

+  0,073 

—  0,873 

96 

81 

113 

3 

474 

—  17 

—  73 

18 

9t  Tkuri 

3.9 

1 

16 

13 

+  1« 

61 

7689 

+  0.068 

+  1.949 

117 

48 

181 

88 

478 

+  90 

+  68 

13 

dt  Taari 

1.1 

4 

22 

hh 

+  17 

9 

7650 

+  0.064 

4-  0,868 

162 

48 

176 

26 

471 

4-  90 

+  37 

16 

%       MM  tax» » 

^  A 

O.D 

33 

39 

35 

+  17 

11 

itt» 

f\  f\£tfi 

—  U»UDa 

39 

19 

OS 

0« 

•B«r 

+  66 

+  3 

18 

o  Leonis 

3.8 

8 

45 

97 

+  10 

96 

7790 

—  0,168 

+  0.101 

167 

15 

170 

89 

464 

+  40 

—  96 

24 

y  Libme 

4.1 

19 

34 

18 

— 15 

0 

7504 

—  0,104 

—  0.668 

988 

56 

251 

3 

48S 

—  4 

—  74 

21) 

(fi  Sagittarii 

3.9 

1  w 

—  17 

4 

7344 

+  0,069 

+  1,068 

1 

:i43 

42 

506 

+  73 

+  32 

90 

Cupiicorni 

3.9 

10 

31 

40 

—  14 

66 

7896 

+  0,100 

+  0.188 

36 

4 

48 

66 

611 

+  87 

—  94 

Okt.  10 

3.9 

4 

16 

37 

+  16 

47 

7649 

+  0,073 

—  0,558 

191 

5 

204 

43 

471 

+  8 

—  6« 

tu 

98    1  Kurl 

Ä  '> 

21 

19 

4-  16 

51 

~P  \),\)  1  £ 

—  0,IM>n 

306 

40 

1  7 
1  i 

.17  1 

~  18 

7:; 

10 

»l  Tauh 

0.9 

6 

41 

39 

+  16 

57 

7654 

+  0,070 

+  1,287 

22G 

1 

239 

38 

471 

4-  90 

+  61 

10 

a  Taari 

1.1 

9 

47 

43 

+  17 

9 

7661 

+  0.065 

+  0,856 

270 

51 

284 

26 

470 

4-  90 

+  97 

18 

X  6«Biiior. 

3.6 

4 

41 

38 

+  17 

' 

11 

7796 

—0,064 

+0.470 

166 

36 

168 

68 

463 

+  66 

+  4 

16 

o  Leonis 

3  - 

ir, 

27 

i;t 

+  10 

26 

7643 

—  0.156 

+  0,105 

299 

ni 

313 

10 

472 

+  40 

—  25 

33 

y  Librae 

4.; 

r_ 
O 

D 

■1 

~  15 

9 

7543 

—  0,104 

—  0.690 

00 

60 

66 

484 

—  6 

-  76 

36 

g\  Sagittarii 

8.9 

13 

16 

4.3 

—  17 

8 

7359 

+  0.061 

+  0,990 

117 

4 

131 

43 

504 

4-  72 

+  36 

37 

3.2 

18 

38 

36 

— 14 

59 

7398 

+  0,100 

+  0.119 

181 

14 

itio 

7 

618 

+  33 

—  98 

Nov.  6 

3.9 

11 

2 

53 

+ 16 

51 

7710 

+  0,075 

—  0,481 

319 

38 

333 

4 

465 

+  7 

—  53 

a 

/f  A          1  ■MIT"! 
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99 
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61 
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3i 
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18 

8 

35 
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»7 

8 

40 
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+  87 

Hei  der  Auswahl  der  Sternbedeckuiigen  und  bei  der  Beartheilung,  ob  eine 
öternbedeckuDg  mit  Hülfe  eines  Fernrohres  von  bestimmter  Lichtstärke  sicbthar 
Bein  wird,  ist  daa  Alter  des  Monden  in  Betracht  zu  ziehen.  Es  sollen  zu  dem 
Zwocke  dio  Hondphaoon  Ar  das  Jahr  190S  hior  nuaDmengflBtdlt  wwden. 
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Der  SiMwMtmonsin  im  Nordatlaiititclitn  Ozean. 

▼od  L.  S.  IMaUaf«. 

Bei  eleu  Vorarbeiten  iiir  die  VViudkarteu  der  ueueu  Ausgabe  des  Phjsi* 
kaliflcben  AOm  des  Atlantfselmi  Oseam  wurde  sur  BMtimmiiDg  der  mitilerwk 
monadioben  Grenzen  der  Qebiete  regelmülnger  Winde  eine  sehr  groÜM  Annlil 

meteorologischer  Jonrnale  in  Untersuchung  gezogen.  Um  Trugschlüsse  zu  Twr* 
meiden,  wurden  die  Einzeldaten  zur  Feststellung  der  Länge,  Hir  welche  de 
gelten,  i&  drei  Gruppen  getheilt,  eine  fOr  den  Osten,  eine  tir  die  Mitte  und 
eine  fikr  den  Westen  des  Ozeans,  und  f&r  jede  dieser  Gruppen  neben  der  mitt- 
leren Breite  auch  die  mittlere  Länge,  für  welche  dio  Grenzlage  gilt.  Die  An- 
gaben für  den  Osten  lieferten  auf  Nordbreite  vornehmlich  die  von  Europa  nach 
S&den  gebenden,  auf  Südbreite  die  nm  das  Kap  der  Guten  Hofoung  nach 
Europa  zurückkehrenden,  für  die  Mitte  auf  Nordbreite  die  von  der  Linie  nach 
Europa,  auf  Südbreite  die  von  der  Linie  nach  Südafrika  und  dem  Indischen 
Ozean  oder  vom  Kap  Horn  nordwärts  segelnden  und  für  den  Westen  auf  Nord- 
breite  die  von  Europa  durch  den  Nordostpassat  nach  Nordamerika  oder  vom 
Süden  nncb  Wcstindi^n  nnd  Nordamerika  und  ffir  den  Süden  die  nnrh  Kap 
Horn,  Brasilien  u.  6.  w.  gehenden  Schiffe.  Für  die  hier  in  Betracht  kommenden 
äquatorialen  Gremen  der  beiden  Passatgebiete  wniden  ala  Grenspnnkte  der 
TMrschiedenen  Gruppen  angenommen:  für  die  äquatoriale  Grenze  des  Nordost- 
passats  im  Osten  ao**  W-Lg  und  weiter  östlich  bis  an  die  Küste,  auf  der  Mitte 
24"  bis  32"^  W  Lg,  im  Westen  33°  W  Lg  und  westlich  bis  an  die  Küste;  für  die 
äquatoriale  Grense  dee  SädostpaaaateB  im  Osten  S4"W-I^  und  Ostficber,  auf  d«r 
Mitte  25°  bis  33°  W-Lg,  im  Westen  34"  W-Lg  und  westlicher.  Hätte  man  die  Einzel- 
daten für  schmälere Längenabachnitte,  zu  vielleicht  5'  oder  10°,  abgeleitet,  so  würde 
man  leicht  zu  falschen  Resultaten  gekommen  sein.  Man  hätte  zum  Beispiel  fiir 
die  Lage  der  polaren  Nordostpassatgrenze  im  Osten  r^ebn&fsig  eine  höhere 
Breite  auf  (i.- tlichprpr  als  auf  westlicherer  L;in irr  bekommen,  weil  der  Kurs  hier 
nach  SW  geht  und  ein  Schifi\  welches  zufällig  den  Passat  sehr  früh  erhält,  auf 
dstlicberer  Länge  steht  als  eins,  welches  später  hineinkommt  nnd  dann  schon 
westlicher  steht.  Ebenso  ist  es  auf  der  Mitte  des  Ozeans.  Die  Schiffe,  die  den 
Nordostpassat  bei  dem  Winde  auf  nordwestlichem  Kurse  durchstechen,  stehen 
natürlicherweise  westlicher,  wenn  sie  den  Passat  länger  behalten,  als  wenn  sie 
ibn  fräber  TerXieren.  J)eBbalb  aber  autunehmeiii  dab  der  Passat  in  westlicberer 
Länge  Im  Mittel  eine  nArdlioboro  Lage  bat  als  in  dstiiebexw,  wäre  ein  Tmg- 
sohlnfs. 

südwestliche  Wind,  der  au  der  Küste  von  Ober-  und  Nieder-Guinea 
ftst  das  ganze  Jabr  bindnzob  yorberrsobt,  debnt  sein  Gbbiet  im  nördlieben 
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SomBi^  tmd  Herbst  weiter  nach  Westeo  und  Norden  aus,  zugleich  mit  dem 
nördlidien  Zurückweichen  der  äquatorialen  Nordoätpassatgrenze.    Der  Wind, 

den  man  als  Südwestnionsun  bezeichnet,  erscheint  dann  als  emf^  Fortsetzung 
des  Südoätpaasates,  indem  die  Windrichtung  sich  nördlich  der  Limc  mehr  and 
mehr  naoh  redhta  dreht  Die  Linie,  wo  der  Wind  die  Sfidrichtong  annimmt  nnd 
die  man  als  die  Südgrenzp  des  Monsuns  betrachten  kann,  liegt  im  August  auf 
einer  mittleren  Breite  im  (Jsten  auf  4,5**,  auf  der  Mitte  des  Ozeans  auf  6,0* 
und  im  Weaten  auf  ü,2-  N-Br.  An  die  Südgrenze  des  Nordostpassates  reicht  der 
Sodwestmonsun  nicht  ganz  hinan.  Vielmehr  zei^'t  sich  dort  ein  Gürtel  mit 
rorf^wesflicher  Briese,  Mallmig  und  Stille,  der  im  Juli,  August  und  September 
im  Osten  auf  ^^fi*"  W-Lg  eine  Breite  von  3.8",  auf  der  Mitte  in  28,2«  W-Lff 
eine  solche  Ton  nur  9,0"  hat.  Der  Honsnn  wird  in  allen  Monaten  von  Juni 
bis  Oktober  vorgefunden,  aber  zu  Anfang  und  Ende  der  Jahnszeit  nicht  mit 
solcher  Regelroäfsigkcit  wie  um  die  Alitto  der  Zeit.  Ein  so  regelmäfsiges  Auf- 
treten wie  der  Passat  hat  der  Monsun  überhaupt  nicht  Wegen  seiner  praktischen 
Wichtigkeit  ftr  die  Seglerfahrt  nach  Süden  soll  hier  jedoch  das  Nähere  fiiber 
sein  Auftreten,  wie  es  sidi  aus  dem  reichen  Material«  der  Seewarte  ecgiebt» 
dargelegt  werden. 

Greuen  der  Windgebiete. 


Im  Jml 


Im  jrnH 


Im  Aagaat 


Im  86p(MubMr 


Im  Oktober 


dostpimat  «SQdfnnie 
»«ttmoiitaii  =  Nordgrenze 
Lifitp&s4at      s=  Nonlgr«nze 


Die  mittlere  Breite  des  Sfidwestmonsnngebietes  ev^^eht  sieh  daraus  für 
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4,3 

7,3"*  6,0' 
1  \ 

4.7 

1 

Es  zeigt  dich,  dafs  das  Glebiet  im  August  am  breitesten  und  dafs  es  auf 
der  Mitte  dea  Ozeans  schmäler  als  Im  Odteu  ist.  Wenn  es  im  Osten  nicht 
ganz  so  weit  nach  Norden  reicht  als  auf  der  Mitte,  so  liegt  das  daran,  dais 
weiter  nach  Osten  die  Nordostpassat^rense  viel  weiter  inr&cktritt  und  sieh  hier 
ein  breites  Gebiet  westlicher  und  nordwestlicher  Winde  bildet,  welches,  da  der 
Wind  hier  nicht  melir  eine  Al)lenkung  des  Sudost-,  sondern  dos  Nordostpassates 
ist,  dem  Südwestmoudungebiete  nicht  zugerechnet  werden  kann. 

Einige  nähere  Angaben  über  das  A,uftreten  des  Monsuns  ist  in  Folgendem 
g^beu: 

Die  Hauptmonate  des  Südwestmotisuus  sind  Juli,  Augu.st  und  iseptember. 
Im  August  reicht  sein  Gebiet  am  weitesten  nach  Norden  und  weht  er  am  be- 
ständigsten. Im  Juni  ist  das  Auftreten  viel  unregelmäfsiger,  die  Ncofdgrenae 
liegt  durchschnittlich  4,4°  südliehpr  als  im  Auunist,  und  der  Monatin  zeigt  sich 
dann  fast  nur  im  Osten,  viel  weniger  im  VVesten  von  25"  W-Ltg.  Aehnliob  ist 
es  iin  Oktober,  doch  ist  der  Cwtersehied  in  der  HftnfigkeH  des  M<HiMins 
zwischen  westlicherer  und  östlicherer  Länge  nicht  so  grofs  und  die  mittlere 
Häuügkeit  gröiser  als  im  Juni.  Im  Juli,  August  und  September  treten  monsun- 
ähnliche südwestliche  Wiude  zeitweilig  noch  in  40"  und  westlicherer  Liänge  auf^ 
im  Oktobw  ist  das  sdir  selten,  im  Juni  kommt  es  nidit  vor.  Im  Allgemeinen 
geht  die  Grenze  dea  Monauji.s  auch  zur  Zeit  seiner  Höhe  nicht  über  35°  W-Lg 
hinauK.  i)ie  äufserateu  I'tinkff  der  Heohaclitunir  .sind  im  Juni  6°  N-Br  in 
36*'W-Lk,  im  Juli  8,5'^  N-Ür  m  ^7"  W-Lg,  im  Augudi  12  N-Br  in  48"  W-Lg, 
im  September  13*  M-Br  in  47"  W-Lg  und  im  Oktober  9»  N*Br  in  4L«  W-Lg, 


i^'iLjuiz-uü  by  Google 


DInkIftf    L.  X.:  Ow  SMwcMwnMii  ha  WowhirtaiitlMheB  Omm. 


257 


Vergleicht  man  die  An/:»hl  Jer  Öchiflfe,  welche  wälirpnd  der  nntor^'i  hten 
Beobachtungszeit  die  Aequaiorialzuae  auf  Süd-  oder  I>jordkur8  passirteu,  mit 
der  ADzahl  derjenigen,  die  einen  wohl  ausgeprägten  Südfrestmonsitn  fanden,  bo 
erhält  man  das  VerhältDifs  der  beiden  Gruppen  und  damit  ein  Bild  von  der 
gröberen  oder  geringeren  Beständigkeit  und  Häofigkeit  des  Monganweh«i8  in 
den  yeräcUiedenen  Monaten,  wie  folgt: 

Es  passirten  die  AeqnatorialBOBe: 

fB  Juri  S87,  im  Juli  SM,  In  Avgnat  »60^  in  ficptambar  28S,  tat  QkUikv  S89  Sahlff^ 
davon  hatten  gut  entwickelten  Monsan: 

in  Jma  6t»  im  JoU  ISS,  in  August  213,   im  Svptciiibcr  184,  Im  Oktober  94  8ebW^ 

oder  in  FroceiiUjfl: 

im  Jimi  »S'/o,   im  Jnli  690/n,    im  August  Sö^/o,   im  Se  ptember  78«/o,   im  Oktober  39O/0. 

Das  rasche  Zunehmen  der  Hauttgkeit  der  äüdwestlichen  Monsunwinde  von 
Juni  bis  August  mid  dann  das  Wiederabnefamen  7on  Septembw  an  tritt  hier 
deatlicb  hervor.  , 

Der  Monsun  weht  oft  in  Böen,  die  von  starken  Regenbeliauprn  begleitet 
sind.  Im  südlicheu  Theile  des  Gebietes  ist  d&s  Wetter  beataudi^er  und 
troekner.  Die  Richtung  schwankt  durch  das  ganze  Südwestviertd,  ist  aber 
meistens  in  der  aüdlicüden  Hälfte  des  Monanngebietes  sfidlichor  als  in  der 
nordlichen. 

Id  den  Monaten  August,  September  und  seltener  aneh  noch  im  Oktober 
Mitstdien  Ton  Zeit  zu  Zeit  in  dem  Gürtel  zwischen  Nordostpassat  mid  Südwest* 

monsnn,  der  auch  den  Strich  niedrig^sten  Luftdruckes  zwischen  dem  nördlichen 
und  südlichen  Windgebiete  bildet,  orkanartige  Stürme,  besonders  wenn  jener 
Gürtel  weit  nach  liorden  verschoben  ist.  In  diesen  Anntden  ist  ftber  eine 
Reihe  dieser  Stürme  berichtet  worden.  Danach  kamen  in  den  letzten  Jahren 
solche  vor:  1397  August  31  und  September  17  bis  19,  19(>0  September  7  bis  13 
und  1901  um  die  Mitte  September.  Die  Berichte  über  die  ersten  drei  sind  in 
den  JabiK&ngen  1898  nnd  1901  erschienen,  der  letzte  Bericht  ist  noch  nicht 
ver<>ffentlidit. 


Zur  Lösung  nautisch-astronomischer  Aufgaben,  wenn  keine  grofse 

Genauigkeit  verlangt  wird.  ) 

(Mh  3  dem  Hefte  angef&gtea  T«liell«a.)S) 
Von  £.  Knln^ff. 

Die  meisten  nantisohen  Tafelsanmlongeii  enthalten  eine  Ansahl  von 

Tafeln  für  besondere  Zwecke,  hier  kurz  Sondertafeln  genannt,  mit  zwei  Ein- 
gängen, ans  denen  man  mit  fTülfe  der  von  fJrad  zu  Grad  oder  von  zwei  zu 
zwei  Grad  gegebenen  Beatiumiungiiätäcke  den  gesuchten  Werth  ohne  Rechnung 
entnimmt.  Dasn  gehören  t.  B.  Stundenwinkel  nnd  Höhe  eines  Gestirns  bei  der 
gröfsten  Hohenänderung,  Tag-  und  Nachtbogen,  Amplitude.  Solche  Tafeln  sind 
bequem  genug,  wenn  man  sich  mit  einer  ersten  Annäherung  begütigt.  Ist  man 
damit  nicht  zufrieden,  d.  h.  mülste  man  in  einer  solchen  Sondertäfel  einschalten, 
so  ist  fast  in  allen  FttUen  die  logarithmisehe  Rechnnng  mit  H&lfe  d«r  Tafel  k 
vomulehen. 

^  Den  msiiD^giMbeii  BMlr^nngen  nacb   Um|{«italtung  und   Vereinfachung  muitisoh- 
MtmmBbdMr  Bedmongen  iit  Ush«r  In  den  .Ann.  d.  Bydr.  «ic*  $ttH»  Raum  gewiirC  worden. 

Da  «ach  die  »orstehende  Abhandhin^  difsi^s  Ziol  verfnl^'t,  ao  wird  dieselbe  hiermit  den  Le*cm 
diecer  Zeitschrift  unterbreitet.  Eint-  Stcliuugimlune  lior  Direktion  der  Seewarto  zur  Frage,  inwieweit 
die  Wrt-infachung  der  Metboden  der  Beobachtang  lirul  UcrccIiinuiK  bei  nautiMhan  Av^aban  an* 
ziif'mpfeblen  iat,  wird  damit  nicht  beabsichtigt.   Die  Direktion  der  Seewarte. 

>)  Die  Tabellen  sind  zum  Einfügen  in  die  nantiadien  Tafdammtoagen  tob  gawSttnliobem 
OktavFonMt  und  daribar  Unana  gaeignet  und  bcadtaatt. 
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AADSlea  d«r  H7dr<]gTAphie  und  Maritimen  Metcorologi«,  Mai  1902. 


1.  Oegeben  die  Brette  b     43°  27'     Abweidiiiiig  m  =  16°  43*  M ;  geaudtt 
die  H«fae  b  Mi  der  grOlMen  EHhuOmhxms  (Aiiinat »  90*). 
Die  Sondertifel  (i.  B.  Ligowaki  ZU)  giebt: 
•       ir  18* 

b 

Ala  crsteu  Kähoruagäworth  würde  man  nach  Schätzung  etwa  h  =  25' 
emtnehmeD. 

Schaltet  mMi  ftber  Kiens  ein,  die  eiofaoiiata  Methode,  wobei  b  =  43V«''t 
«  =  n*  aDgenonunen  wird,  90  ertiftH  neu  b  =  V«  (9S*  SO'  +  96*  96*  7' 

[oder  Mcb  h  =  V»  (23"  23'  +  26"  57')  =  25°  l'  »]. 

Will  man  die  Genauigkeit  noch  *tWH»  weiter  iroiocn,  ao  wird  man  für 
43V>''  und  W/i"  einschalten.  Man  findet  dann  zunächst  mit  43V>°  nod  16°  :  '/t 
(23°  50'  +  23°  23  )  =  23°  36',  berechnet  darauf  den  ünter«ohied  der  Tafelwerthe 
in  der  Zeile  von  43*,  der  9*  7'  beträgt,  fügt  ein  Drittel  dayon  od»  1*  9*  n 
den  r  rnui  lcDen  23°  31".'  hinzu  und  erhält  h.  .  ^cbliefalich  h  — 21'38'.  (Mit  Be- 
-  nntzuog  der  Werthe  in  der  Zeile  run  44'  kätte  man  entsprechend  3°  2',  1*  1' 
«od  h  s  94*  87'.)  Weiter  wfirde  man  die  C^eoamigkelt  wobl  Kmni  tveibau  wollen, 
de  man  sonst  zn  unbequeme  Brüche  erhielte. 

Die  Formel  fnr  die  Rechnung  ist:   ain  h  =  sin  a  :  sin  b. 

Tafd  k      a  ^  18"  4S-         Ig  ain  9.4&S 
b  =  43  S7  .  9.999 

h       84  40  ,  9.680 

Die  lg  Bin  diud  hier  tür  den  nächsten  Tafclwoitb  oataoaimeu,  d.  h.  für 
16*40'  und  4:i°  30*,  also  ohne  jegliches  Einschalten. 

Bei  solchen  Sondertafeln  wie  bei  der  vorher  erwähnten  wird  nun  ge- 
wöhnlich empfohlen:  „Will  man  genanere  Werthe  luben,  als  sie  die  Tafel  un- 
mittelbar liefert,  so  schalte  man  in  Lekaimter  Weise  ein".  Die  Zeit,  die  da^ 
Eiuschalteu  in  Anspruch  nimmt,  wird  inciät  unterschätzt  oder  ganz  aufser  Acht 
gelassen,  weil  sie  selten  oder  nie  geniea^jen  wini.  Sie  hängt  davon  ab,  wie 
grofs  die  Unterschiede  t*iud,  ob  man  zwischen  zwei  oder  vier  Werthen  ein- 
zuschalten hat,  ob  der  Rechner  grofso  öclumg  im  acbnclien  Auffinden  der  be- 
quemsten Schalttheile  und  im  Kopfrechnen  hat,  und  schliefölich  davon,  ob  die 
Tefelwertbe  aus  eleiobartig^n  oder  ungleichartigen  Werthen  be9tehen,  wie  s.  B. 
am  Oraden  md  Zehnteln  oder  Omden  und  Miniiten. 

Bei  der  Rechnung  nach  T.ifel  k  fallen  alle  diese  Tlfickaichten  weg.  Pia 
grofäere  Schnelligktiil  der  Rechnung  gegenüber  dem  Eiudchaiteu  findet  ihre  Er- 
klärung ferner  darin,  dafs  hier  nur  eine  Funktion  vorkommt,  lg  sin,  and  daA 
der  lg  sin  in  k,  abweichend  Ton  den  ablieben  Tafeln,  nur  einen  einzigen  Ein* 
gang  hat,  indem  er  Ton  0*  bis  90*  in  ein  nnd  derselben  Bicbtnag  dnroliliiift 
Alletf  Süt  hen  fällt  damit  Weg  —  aoch  bei  BMlureron  Fludetionen  —  und  ein 
Irrtliuiu  iät  so  gut  wie  ausgeschlossen. 

Verwendet  man  nur  einen  Bmchtheil  der  M&h^  die  das  Einschalten  in 
der  Sondertaiel  naeht,  aof  die  logaritbgaische  Beebnong»  ao  bat  man  mit  fitn* 
acAaUen  uaeh  Tafial  k  noch  immer  bequemer  und  9o]indler 

a  ^  I6043  IfMB  9.4W 

9      4»  97  .  9J97 

Ii  «  94  47  MÜ 

Je  weiter  man  die  Genauigkeit  treibt,  um  so  mehr  ist  die  direkte  Rechnung 
mit  einer  Tiifel  wie  k  der  .'^ondertafel  überlegen. 

ITni  nicht  mils verstanden  zu  werden,  bemerke  ich  ausdrücklich,  daia  solche 
Sondertalt-lu  ganz  nützlich  und  zweckmäfsig  sind,  so  lange  sie  nicht  ihrem 
eigentlichen  Zweck  entfremdet  werden,  d,  k.  der  9ebk(iUBg9weiaen 
nüttelung  eines  Werthes. 

Zu  lieachten  ist  noch,  dafs  die  meisten  3ondertafeln  nur  bis  zu  gewissen 
Grenzwertheu  berechnet  sind,  ao  die  obige  bis  70°  Breite,  46°  Abweichung, 
wUirend  die  aDgemeinen  Formeln  vnd  Tkfel  k  keiner  Bea^hrlnknng  nnterliegm. 


Digitizod  by  Google 
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Die  Ergel  tiisde  sind  dann  für  die  gesachte  Höbe: 

Sonderutel;  1.  Schfttzimg  25":  2.  Einaohalten  über  Kreuz  25^  07'  (25*"  10'); 
3.  geuaneres  Einschalten  34*  9«'  (94<> 

Rechnung  und  Tafel  k:  1.  ohne  Einsohalten  24M0',  2.  mitBiiiBehalten34'^47'. 

Die  vierstellige  Tafel  und  Rechnung  giebt  24"  43'. 

Sieht  man  von  der  reinen  ächätzung  in  der  Sondertafel  ab,  ao  kommt 
wm  mit  Tafel  k  acliaeUer,  leichter  imd  immer  SQm  Ziele. 

Für  den  Stmideiiwiiikel  (St)  bei  der  größten  HöhenAndeniiig  (Aximut 
gflt 

eotSl      tga  «tgb 

Da  man  um  so  schneller  reelmet,  je  geringer  die  Zahl  der  Funktionen 
ist,  besonders  mit  der  neiieii  Tafel  k,  eraetst  man  ig «  dnrek  otg  p  (p  =  Pol- 
dialaaa).  Man  Imt  dann 

cos  St  —  ct;T  p  ctg  b 

d.  U.  nur  zwei  Funktionen  statt  drei  wie  vorher  und  auijerdem  nur  Kofunktionen, 
doren  Eingang  in  Tafel  k  durchw  og  unten  liegt.  Der  Vortbeil  einer  aolehen 
Symmetrie  in  der  Formel  und  in  Tafel  k  tritt  schon  bei  der  Coniitzung  von 
Tafel  k  hervor,  obwohl  man  bei  ihr  nicht  zu  blättern  braucht,  noch  deutlicher 
bei  umfangreicheren,  z.  6.  vierstelligen  k- Tafeln  von  Minute  zu  Minute.  Der 
gemeinsame  Eingang  in  Tafel  k,  Funktionen  nur  oben,  Kofunktionen  nur  unten» 
ist  einem  Wechsel  bei  Weitem  vorzuziehen.  Der  langjährige  Gebrauch  der 
bisher  üblichen  Tafeln  mit  vier  Eingängen  erzeugt  leicht  die  Täuschung,  als  ob 
man  ebenso  sehnell  mit  Tier  Tuschiedenen  Eingängen  für  jede  SHmktion  reebnete 
wie  mit  einem  einzigen  Eingange.  Kontrollirt  man  aber  die  Schnelligkeit  der 
Rechnung  nach  verschiedenen  Tafeln  mit  der  Uhr,  so  überzeugt  man  sieb  bald 
vom  Gegentheil  und  der  Ueberlegenheit  der  eii^acheren  TafeL  Man  rechnet 
mit  dieser  meebanisoher,  d.  h.  mit  weniger  Anstrengong  als  mit  der  alten  Ttefel- 
Ibrm,  darum  sicherer  und  schneller. 

2.  Wir  geben  jetzt  zum  Höhenazimut  Tiber,  und  zwar  zunächst  zur  kurzen 
Azimnttafei  von  Wejer  (Hdhenazimuttafel),  meinem  Wissens  der  besten,  die  es 
giebt.  Sie  beroht  auf  der  symmetriselien  Oleiehung 

■InSt  «ota  *^  ifttB  «oib      (R  —  Aiinal  oder  fiUhtutf 

mnftfflt  15  Sdtsn  nnd  alle  rnttgUdwi  Fllle. 

Gegeben  Abweichung  a  »  44*  55'  N,  Stundenwinkel  St  =  5**  KT  O,  HAhe 
h  s  S5'*  40';  gesucht  das  Azimut  B.   (Die  Breite  ist  etwa  43*  N.) 

Die  Sondertafel  giebt  erstens: 

m 

5st  44.5  43.6 

5    1«  44.7  438 

Für  5'^  lO"*  (Vi)  und  45°  findet  man  als  1  afelwerth  zunächst  43.7:  der 
Unterschied  in  der  Zeile  von  5**  8"  beträgt  O-ii;  f&r  a»44.9  ist  nocn  Vi* 
dieses  Unterschiedes  =0.1  zu  berfioksiehtigen,  so  dab  schlieislich  43.8  gefunden 
wird.  Der  Tafelwerth  ist  dan  Loth  vo»!  Gestirn  auf  den  Meridian.  Man  gebt 
jetst  mit  h  =  35°  40'  und  Loih  4ü.b''  w  ieder  in  die  Tafel  ein  und  findet: 

h         36"  36' 

Asim. 

43.4         48.7  67^ 
44jO        43^  66 
44  6         4a.9  M 

Schaltet  man  hier  für  35'  3°  in  der  Zeile  für  58''  ein,  so  findet  man  als 
Tafelwerth  43.5.  Der  TJnterr^cliied  des  Tafelworthea  oder  Lothes  für  je  1°  den 
Azimuts  beträgt  0.6.  L  m  vom  Tafelwerthe  43  5  zu  43.8  (dem  vorher  gefundenen 
Werth)  zu  gelangen,  ist  die  Hälfte  von  0.6  =  (^.3  zu  addiren.  Das  sn  nsss35*/t« 
und  Loth  43.8'  gehörige  Azimut  ist  demnach  N  58.5*0. 

Man  schaltet  also  zweimal  an  zwei  verschiedeneu  btellen  zwischen  vier 
Werthen  ein,  wobei  besonders  das  «weite  Einschalten  unbequem  ist,  weil  nun 
nicht  zwischen  regelmäfsigen  gansen  Zahlen,  sondern  awisehen  unregalmSfingen 
Zehnte  einmaehalten  hat. 
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Annal«!!  der  üydrognplü«  aad  lUriifmta  Matmnoiogiie,  Mai  1802. 


Bezeichnet  man  den  ScfaegteUbstaad  mit  ach  (aeh  =  90'  —  h),  so  ist: 

«hiR  s  rinSt  »inp  i  iSnatA. 

8t  —  S'tlQni  p  ^  46**  05'         geh  ^  54*  20-   

Stüiideiiwinkel  St  —  5st  10"  lg  ain  9.990  9^90 
PniabstBod  p  ^  45°  Oö'  ,      9.849  9.8Ö0 

'9.889  9.840 

SdMilotAbrtMul     <ch      54  S0__     ,     0.910  n  910 

Asiflwt            .   ~'R««V8""lO           ,      '»"1?^^  R  =  58^  20'  9.930 

ohne  KiiiM  lialci'it  mir  Kinschalten 

Wir  erhalten  so  1.  uacli  der  Sondertafel  58.5";  2.  nach  Tafel  k  ohne 
Einachalten  58°  10  }  3.  mit  Emscualten  58°  20';  4.  vierstellig  58°  19'. 

Wenn  man  m  der  Sondertafel  nicht  oder  nur  nach  flüchtiger  Sob&txnng 
einsclialtet,  ist  ein  ganz  unbedeutender  Zeitgewinn  vorhanden,  schaltet  man  aher 
etwas  gewitiäeuhafter  ein,  so  ist  die  direkte  Rechnung  nach  Tafel  k  der  Sonder- 
tafel  an  Schnelligkeit  wenigstens  ebenbürtig.  Dafs  die  Ausfuhrung  der  Berechnung 
nach  Tafel  k  unler  allen  Umständen  leichter  und  angenehmer  hi,  als  daelSatige, 
zweif  i  hr  I Einschalten  in  der  SondMtafeli  ergiebt  siek  schon  bei  dem  enten 
V  ergleichsvei  such. 

Auf  Seite  19  oben  im  Text  su  der  kuneB  Admnttafel  von  Weyer  findet 
mch  eine  Tabelle,  in  deren  letzter  Spalte  die  Differenzf  ii  nach  trigonometrischer 

Rechnung  und  nach  der  Azimuttafel  angegeben  sind.  Sie  bewegen  sich  bei 
20  Beispielen  zwischen  0'  und  7'.  Hierzu  ist  zu  bemerken,  dals  die  DLffereuzeu 
BelbBtverstSndlioh  klein  sein  müssen,  wenn  man  swisduoi  genauen  WerAm 

genau  eiuäclialtet.  Damit  verschwindet  Hl)er  auch  gleichzeitig  wieder  der  Hupt* 
▼CCtheil,  den  luan  durcli  eine  Sondertafel  erreichen  will. 

Die  Weyersche  Ilühexia^imuttafel  uuiialöt  15  Seiten  Uktavformat,  Tafel  k 
eine  einzige  Seite  (die  rechte  Seite  wird  bei  dieser  Aufgabe  nicht  benntst). 
Die  Bestimmung  des  Azimuts  iiinmit  nach  beiden  Tafeln  etwa  die  gleiche,  selir 
kurze  Zeit  in  Anspruch.  Die  erstere  Tafel  ist  nur  für  einen  Zweck  bestimmt, 
Tafel  k  allgemein  brauchbar. 

Ich  überlasse  es  dem  tJrtheile  des  Lesera,  durch  einige  Tergleiehende 
Versuche  festzustellen,  ob  es  überhaupt  vortlieilhaft  ist.  neVf^n  Tafe!  k  noch 
eine  besondere  Höhenazimuttafel  von  obigem  Umfange  zu  benutzen,  die  weder 
schneller  snm  Ziele  f&hrt,  noch  so  bequem  ist  wie  die  Bechnong  nach  Tafel  k. 

Beim  Yergleicb  verschiedener  Methoden  oder  Tafeln  ist  noch  eine  Vor- 
sieh tsmafsregel  zu  beachten;  die  Kürze  oder  Länge  dessen,  was  im  Druck  oder 
geschrieben  erscheint,  ermöglicht  noch  kein  Urtheil  über  die  Zeitdauer  oder  die 
geistige  Arbeit,  die  die  Bestimmung  beansprucht.  Dem  ttnfseren  Schein  nach 
ist  die  Rechnung  mit  einer  Sondertafel  immer  schneller  auszuführen  als  die 
logarithmisclie  Reehuung,  wahrend  die  l^irzoiten  oft  das  Gegentheil  beweisen. 
Eine  kurz  audseheude  Keclinung  ist  darum  nicht  uhue  Weiteres  eine  schnell  und 
angenehm,  d.  h.  möglichst  mechanisch  auszuführende  Rechnung.  Beim  Ein- 
schalten in  Sondertafeln  erscheint  gewöhnlich  in  der  Ausführung  nur  ein  kleiner 
Theil  der  aufgewandten  Arbeit,  beim  logarithmischen  Rechnen  ohne  Einschalten 
dagegen  die  ganze  aufgewwidte  Arbeit 

8.  Wenn  die  Höhe  eines  Gestirns  nicht  gemessen  werden  kann  oder 
nicht  gemessen  worden  ist,  tritt  das  Zeitazimut  an  die  Stelle  des  Höhenazimuts. 
Von  den  gi-ofsen  Zeitazimuttafeln,  deren  jede  einen  stattlichen  Band  für  sich 
bildet,  sei  hier  abgesehen.  Sie  liefern  iuncrhalb  gewisser  Grenzen  der  Be- 
stimmnngsstücke  mit  Breite,  Abweichung  uud  Stundenwinkel  das  AzinnU  hne 
Rechnung.  Neben  diesen  grofsen  Tafeln  giebl  e.s  eine  Anzahl  kleinerer  Tabellen, 
mit  deren  Hülfe  die  Berechnung  des  Zeitazimuts  erleichtert  und  bequem  gemacht 
werden  soU.  Als  besonders  beqnem  und  schnell  gilt  darunter  die  ZeitaaEimtt^ 
tafel  Yon  Fnlst»   Sie  beruht  auf  der  Formel: 

R  s  ootM  St  (eoa  b  lg  a  —  du  b  eoa  Si)  und  bMtobt  ai»  drei  HmUco. 

Tftfel  I  eadiUt  den  W«idi  rosb  t^'ii  UnAng  2  8«iMa. 

„    II     ,       «      ,  —  siD  b  coe  S(  Gm 

•  lU  giebt  dM  Asinrat  aw       cigB     «oMoSt  (I  +  II)  n  . 

Süflime  Ml 
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Die  Grenzen  sind:  Breite  bis  60*^,  Abwetchnng  bis  29^.   Sehr  bequeme 

Schautafeln  mit  zwei  Eingängen  sind  jeder  Seite  l>eigeRigt. 

Gegeben  Breite  b  =  49''  2i)'  N,  Abweichung  a  =  14°  40'  ^',  Stunden- 
winkel  St  ^  &^  4Sr  W;  gesucht  daa  Azimut. 

RecbnoDg  OAch  der  Azimnttafel  von  Fulst: 

b     49«N,    *  —  U^N,  I  ^  164;  Sdidttheile  ftr  b  (0.3')  und  a  (0.7°)  ^-  8;  aluo 

b  r-  49J'»N,  a  =  14  7"  K,  I       17J:  Voneichen  -h,  weil  b  und  a  Nord, 

b      49^,      St  =  6»t44<»W,  II  s=  144;  SehaltÜMÜe  (Or  b  (0.3'^}  ond  St  (2">)  ~   6;  also 

b  »  49.3^  8t  =  ei»42BW,  n      19«;  VottaldM»  +,  weil  St  >      aui  W. 

I  +  II      -4-  »10«  St  «>»  44»,  in  79.5,  SdiBlttlMile  0. 

Astmiit  R  —  Krs^^'W. 

Bei  jeder  d<'r  drei  Tafeln  .sind  die  Vonseichen  zu  beachten:  mit  der 
aigfhraischcn  Sumtue  von  1  und  J  l  geht  m^n  in  ITT  ein.  Ist  der  Stundeuwinkel 
^tufäi^r  als  au  geht  mau  in  die  Hauptuiciu  11  uud  III  nicht  mit  der  nächst 
kleineren,  sondern  mit  der  nichst  grOTseren  vierten  Hiniite  eiOi  wenn  man  ein- 
schaltet. 

Rechnung  mit  Tafel  k.  Bezeichnet  man  den  Winkel  am  Gestirn  im 
Poldreieck  mit  G,  die  Ergänzung  der  Breite  zu  90°  mit  e,  so  gelten  die  Formeln: 

und  R      Vi     +     +      (H  — Oj. 

a        14^  40'N          b  -    4fV'20'N  St«6rt4f"W 
 p  =    lü   ao  e  =-  40_40  __    

p"^   75»  90« 

e  ^    40  40 

pl^e        34    4U         c        17    20-  Igooe  9.98U  Ig  sin  9.474 


p-f«»  116  00       ä       M   00  JgWM^.724  Igitn  9.9g8 

St  =     6"»  42"  3«  21«  Ig  ctg   '.».91» 

lA(B  +  0)  »   989  Iff  Ig^  0.175  

*^CR—  O)  —  1«  20  lg*  9.-1«» 

B  —  KTS""  »O'W  (ohne  Kiiia«iialt«iij. 

Die  ErgebnidPie  sind:  1.  nach  d<>r  Aziniuttafel  723,  2.  Rechnung  nach 
Tafel  V  Ohm  Kinscbalten  Iii"  30',  3.  mit  Einachalton  72'  40*,  4.  mit  vieratemgen 

Talern  72  ^34'. 

Das  Resultat  einer  Aniahl  vergUücIiender  Rechnungen  mit  der  Azimut» 
tafel  und  Tafel  k  ■vrar,  dafs  man  mit  der  Azimuttafel  ein  wenig  schneller  rechnet, 
wenn  man  nicht  einschaltet.  Schaltet  man  in  der  Azimuttafel  ein,  so  ver- 
MShwindet  der  Zeitgewinn;  man  rechnet  dann  ebenso  schnell  mit  Tafel  k  nacb 
der  obigen  direkten  Formel. 

Dieses  dem  Leaer  wahrricbeiniich  unerwartete  Ergebnifs  ist  gar  nicht  so 
audallend,  wenn  man  beide  Methoden  und  Tafeln  nebeneinander  benutzt.  Zu- 
niehet  eiiid,  allgemein  betrachte^  drei  verschiedene  Tafeln  im  Naebtlieil  gegen- 
über einer  einzigen  Tafel,  denn  je  weniger  Tafeln  man  braucht,  um  so  schneller 
im  Allgemeinen  die  Ausführung  der  Rechnung,  Der  Umfang  der  Azirauttafel 
fällt  ferner  schwer  ins  Gewicht,  li>  iSeileu  gegen  2  bei  Tafel  k;  man  mufs  bei 
der  grofseren  Tafel  blättern,  bei  der  kleinen  (Mit  es  weg.  Bei  jener  Tafel 
niiiT-  tiian  in  jedem  der  drei  Theile  mit  zwei  Eincrüngen  rechnen,  bei  Tafel  k 
hat  mau  es  nur  mit  einem  Eingang  x.u  tliuu.  Die  Beachtung  der  Vorzeichen 
und  das  Einschalten  kosten  Zeit.  Man  rechnet  mit  Tafel  k  ganz  mechanisch, 
mit  der  Azimuttafel  nicht.  Die  Azimnttafel  versagt  bei  Breiten  aber  60*,  Ab- 
weichunpen  üIht  29'',  und  lödt  nnr  iVv'm'  <nue  Aufgabe. 

Die  vergleichenden  Versuche  über  die  Schnelligkeit  der  Bechnong  nach 
beiden  Tafeln  sind  mit  H&lfe  der  Uhr  nnteniommeii  worden.  Durch  eigene 
Vwsuche  ist  jedem  Leser  die  Möglichkeit  ein«r  Kachprüfung  gegeben. 

Einen  Vortheil  hat  Tafel  k  jedenfalls  vor  allen  derartigen  Zeitazimut- 
laiuln  voraus,  sie  ist  allgemeingültig  ond  kann  deshalb  beim  Unterricht  un- 
bedenklich b«mtxt  werden;  die  erdelte  Genanigkeit  genügt  auch  an  Boid,  sei 
es  snr  Bestimmung  der  Deviation,  sei  es  zum  Einseicbnen  der  Standlima 
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AiuuU«n  d«c  HjdiQgn^jdil«  «d<I  MMitimii  M«teorolofi«^  Mai  IMiS. 


4  Ümfaiig  und  Büntheiimig  waren  bei  Tafel  k  dadurch  gegeben,  dafs, 
wie  üblich,  hei  Oktavformat  CO  Zeilen  zur  YerfTigang  standen.  Als  Unter- 
abtheilung des  Gradea  konnten  U»'  genommen  werden.  Weniger  übersichtlich 
ist  die  Zciteiotheilung,  die  äicb  hier  nicht  in  die  Bogentbeilung  fügt;  man  muia 
s.  B.  10"  40'  anter  3*  40*  -f  30'"  40*  aufsuchen.  Dies  ist  nicht  etwa  nur 
ein  Schönheitsfehler,  sondern  ein  [Toramnifd  beim  schnellen  Rechnen,  das  sich 
aber  nicht  beseitigen  läfst,  wenn  man  den  verfugbaren  Raum  voll  ausnutzen  will. 

Man  kann  dieeenMangel  dadurch  etwas  weniger  fühlbar  machen,  dafs  man  die 
Zeiteindieitiiog  Ton  Hhrate  m  Mhrate  Mrachsen  lAfst,  den  Bogen  yoB  IS*  tu 

Diese  Form  iat  in  Tafel  ki  gewählt.  Man  erreicht  nicht  ganz  die  Schärfe  wie 
mit  Tafel  k;  dafür  verachwinden  aber  auch  die  Zeitsekunden  und  die  Form 
gewinnt  dadurch,  damit  aber  auch  die  Leichtigkeit  der  Bechuuug.  Für  die 
meisten  Fälle  dBrfte  aneh  die  mit  Tafel  ki  erreichte  Genanigkeit  in  See  genfigen. 

Schliefslich  durfte  es  noeh  eine  Anzahl  Rechner  gebebt  die  08  bei  Tafeln 

wie  den  vorliegenden  vorziehen,  nur  den  Bogen  im  Eingänge  der  Tafel  zu 
finden  und  die  Umwandlung  »Zeit  in  Bogen^  und  umgekehrt  lieber  im  Kopfe 
▼omehmen.  Dieeen  Wflnechen  kommt  Tafel  kn  entgegen.   Mit  solehen  Tafeln 

rechnet  es  sich  am  angenehmsten,  weil  sie  nur  das  enthalten,  was  man  jedesmal 
braucht.     Die  Ausführung  der  Rechnung  an  und  für  sich  —  von  der  Um 
Wandlung  »Zeit  in  Bogen"  abgesehen    -  geht  mit  dieser  Tafel  auch  am 
schnellsten  Tor  sich,  schneller  als  mit  Tafel  k  und  ki,  weil  man  nie  zwiaclMii 
swei  Einigen,  Bogen  oder  Zeit,  zu  wtthlen  braucht. 

5.  Die  vorhergehenden  Rechnungen  und  Bemerkungen  deuten  zwei  ganz 
verschiedene  Wege  an,  auf  denen  man  eine  Beschleunigung  und  Vereinfachung 
nautischer  Rechnungen  erstreben  kann.  Man  kann  einerseits  durch  geschickte 
matiiematische  Behandlung  und  zweekm&bige  Sondertafeln  eine  bestimmte  Auf- 
gabe leichter  und  schneller  zu  lö^^n  verglichen,  als  es  mit  den  bisherigen 
nautischen  Tafeln  möglich  war.  I>aä  ist  der  Weg,  den  VVejer,  Fulst  und  viele 
andere  Nantiker  eingesehlagen  haben.  Die  grofse,  noch  stetig  wachsende  An* 
sahl  derartiger  Sondertafeln  für  einzelne  bestimmte  Aufgaben  teigt,  dafs  fast 
nur  in  dieser  Richtung  gearbeitet  wird.  Andererseits  kann  man  die  Grundlage 
aller  nuitisch-astronomischen  Aufgaben,  die  direkten  logarithmiachen  Form^ 
der  sphSnseb«!  Trigonometrie^  nehmen  wie  sie  sind,  einfach,  elegant  nnd  Imcbt 
zu  benalten,  und  zunächst  versuchen,  das  Werkzeug  handlicher  und  bequemer 
zu  geftnlten,  da-?  ;'iir  Ausführung  aller  Rechnungen  bestimmt  iat.  Diesen 
zweiteii,  giundverschieueiien  Weg  habe  ich  eingeschlagen,  indem  ich  die  Tafd 
der  Logarithmen  der  trigonometrischen  Funktionen  in  den  nautischen  Sammlungen 
einer  Kritik  unterzog  und  80  umformte»  wie  sie  in  d<m  angefügten  Tafeln  k 
erscheinen. 

6.  Der  Gedanke,  dafs  sämmtliche  Rechnungen  mit  einer  zweckmäfsigeren 
Tafelform  leichter,  sicherer  und  schneller  ausgeführt  werden  könnten,  hat  mieh 
bewogen,  Hand  nicht  nur  an  die  bisherigen  nantisohen,  sondern  auch  an  die 
sonst  üblichen  Logarithmentafeln  zu  legen.  Di^  erste  neue  derartige  Tafel  k. 
vierstellig,  für  jede  Bogenminute  und  somit  auäreichend  für  alle  Ee^uugen  in 
iSee,  erschien  in  1898  in  meinem  kleinen  Werke  »Seesdiiffahrt  fbr  Jedermann* 
als  Tabelle  3&.   8ie  umfafst  nur  18  Seiten. 

In  dieser  nnd  den  bnip-f'fügten  Tafeln  k  fehlen  die  Si)alten  mit  Ic:  cosec 
und  lg  See  Zunächst  mag  bemerkt  werden,  dalis  weder  Vega  noch  Bremiker 
noch  Wittstein  u.  A.  die  Logarithmen  dieser  Funktionen  in  ihre  Taf(rin  aaf' 
genommen  ha))en.  Soviel  mir  bekannt,  benutzt  auch  kein  deutscher  Mathonatiker, 
Astronom  oder  Techniker  'I'nfeln,  die  Eosekanten  enthalten  Ferner  rechnen 
meines  Wissens  alle  frauzOöiöcüen  Nautiker  nur  mit  den  Logarithmen  der  vier 
übrigen  Funktionen.  Borgen  si^  fiber  die  bisherigen  derartigen  Tafeln:  «In 
der  That  ist  der  Rechner,  welcher  eine  Tabelle  benutzt,  in  welcher  neben- 
einander die  Logarithmen  von  sechs  Funktionen  stehen,  viel  leichter  einem 
Irrtbum  ausgesetzt}  als  derjenige,  welcher  mit  einer  oder  höchstens  zwei 
Funktionen  in  thnn  hat.  (ArchiT  d.  Seewarte  XXI»  Seite  1.)  Schlielslieb  läät 
sich  leicht  nachweisen,  dafs  man  ohne  diese  beiden  Funktionen  ebenso  schnell 
und  sicher  rechnet  wie  mit  ihnen. 
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Die  Formel  für  das  Höbenazimut  ist: 

ttal  R  ^       8t  fia  p:  ito  «cb  (1)  oder  «in  R  =-  «In  St  sin  p  COMC  «eb  (Ii). 

8t        6«t  lO«        ^«in  S.aao          Sl  =  5«'  lO«        ](  «in  9.990 

p  =  45"  05'             ,     9M»            p  =  46'*  06'             ,  9.84» 

9.839         «ch  ^  54   20       lg  cosec  0.090 

wAmm  U  n  ,    ji»10          &  M<*  10'        lg  aia  SlMO 

Die  Rechnung  nach  (Ii)  iat  um  eine  Zeile  kürzer,  aber  Dicht  etwa 
schneller  auszuführen  als  (1),  deoo  bei  (1)  kommt  nur  eine  FunküoQ  vor, 
bei  (Ii)  kommen  dagegen  zirei  Fiuikti<meD  ror.  Jede  weitere  Fonktion  rer* 
langaamt  aber  die  "Rochnnng,  weil  sie  an  einer  anderen  Stelle  als  die  vorher- 
gehend« anfgei^uclit  werden  niulrt.    Dieser  Nachtheil  wird  uicht  dadurch  auf- 

S hoben,  dalä  man  bei  (h)  nur  eine  Addition  von  drei  Logarithmen,  bei  (1) 
gegen  eine  Addition  und  darauf  eine  Subtraktion  «iiMmf&bren  hat.  Selbst 
tagmotmm,  itü  gegenüber  (1)  etwas  im  Vortbeile  wire,  wttrde  dieaer 
Tortheil  dadurch  mehr  ald  aufgehoben,  dafs  eine  Tafel  mit  Kosekantenspalten 
um  öO  {iCt.  umfangreicher  ist  als  eine  solche  ohue  äie.  Mit  einer  kürzeren 
Tafel  rechnet  man  aber  schneller  als  mit  einer  längeren.  Will  oder  mob  man 
«ional  zu  lg  cosec  gndfen,  so  bildet  man  oo  Igsin,  entapreoheod  eolgoos 

Wir  gelangen  so  ta  den  allgemein  fiblidian  Tafam  mit  vier  Flünktioaent 
wie  HM'  Jpi-  Nautiker  auä  äeiuer  er.Hten  Scholamt  Hiebt  FaebaolullMit  —  Imt 
kennt.    Das  Bild  dieser  Tafeln  iät  bekannt: 

Linke  Seite:  Rechte  Seit«] 

l^mt     l^tg     l«^>g  'K^'K  'K^*^ 

Ig'co«    Igolg     Iftg      Igrin  Igto*    IgctK     Igtg  Ig'tin 

Diaae  AnordBiiQg  bat  ainem  Yarthail,  dab  die  Logarithmen  aller  Tier 
Fanktiowm  einea  Winkels  iieb«Beittaiider  steben.  Dieser  veräefl,  der  aber  üt 

der  nautischen  Astronomie  nie  znr  vollen  Oeltung  kommt,  schwindet  mehr  und 
mehr  mit  dem  abnehmenden  Umfang  der  Tafel,  wie  die  Tafeln  k  bis  kii  zeigen, 
■Did  wird  durch  den  weit  grofseren  Nachtheil  nicht  aufgewogen,  der  darin  baateb^ 
dab  man  beim  Gebrauch  in  einem  fort  nicht  nur  die  Richtung,  sondern  aaoh 
die  Seite  und  Spalte  wechselt,  auch  wenn  man  nur  mit  einer  Funktion  n 
tbun  hat  Darunter  leidet  die  SehneUi^eit  vnd  Sieberheit  der  Beehnnag  iA 
hohem  Mabe. 

Den  Ttfeln  k  liegt  folgende  weit  elnAMbeira  Perm  sn  Grande; 

Linke  B«t(«;  1t««ht«  8«it«i 

IgalD  Igtg 
f  ^ 

it(«o»  icoia 

Hier  sieben  anob  noob  ^e  Fenktionen  (oder  Eoforalctionen)  eines  und 
deeselben  Winkeln  nnl  r  1  'i  einander,  allerdings  auf  verschiedenen  Peiteu. 

Man  braucht  bei  dieser  Form  die  Bezeichnung  gar  nicht  auiuseheo,  weil 
sie  sdion  durch  die  Stellung  gegeben  ist,  und  rechiut  ao  schneller  und  sicherer 
als  mit  der  älteren  Form.  In  kleinem  MaTsstabe  kann  sich  der  Leser  davon 
an  den  Tafeln  k  überzeugen,  in  gröfserem  an  der  oben  erwähnten  vier- 
SteUigen  Tafel. 

1.  Das  ü^gebnifä  meiner  Erfahrungen  mit  diesen  vereinfachten  Tafeln 
der  Logarithmen  der  trigonometrischen  ^mMbu  l&fst  sieh  foigendermafsen  zu* 

"-immenfassen.  Pif»  lof^arithmigche  Berechnung  der  nautisch-astronomischen 
Aufgaben  geht  ujit  Hiilfe  dieser  vereinfachten  Tafeln  sicherer,  leichter  und 
schneller  vor  sich,  aLs  mit  ilen  bisher  übliclien,  ähnlichen  nautischen  Tafeln. 
BemiÜBt  man  den  Umfang  einer  solchen  vereinfachten  Tafel  der  Genauigkeit 
entsprechend,  die  man  zn  erzielen  wQnsebt,  so  ist  sie  mit  den  Torher  erwähnten 
Einöchrllnkungen  fast  allen  Tafeln  für  besondere  Zwecke  in  Bezug  auf  allgemeine 
Gültigkeit,  Kürze,  Leichtigkeit  der  Anwendung  uud  Aouehnilichkeit  der 
Rechnung  fiberlegen,  an  Schnelligkeit  ihnen  mindestens  ebenbürtig.  —  Direkte 
Losungen  nach  den  logaritiunischen  Grondformeln  verlieren  ihr  Atochreckendes 
bei  der  Beoutnng  solcher  Tafeln.  —  Will  man  die  nenen  Tabln  mit  einem 
Worte  bezeichnen,  so  könnte  uian  sagen:  Die  neuen  Tafeln  sind  viel 
wirthschaftlicher  als  die  alten;  sie  leisten  mit  weniger  Arbeit  mehr. 


864 


Annalaa  d«r  UjdntgrapU*  mid  MwitimeB  MtMOfol«si%  Mai  ISOS. 


Ein  Beitrag  zur  Frage  der  eleittrisciieii  Tiefentiierffloiiieter. 

Von  W.  Bieg*»  T.  GndaMliowaki,  Berlin. 

In  d«iii  mir  leider  erst  jetst  su  Htnden  gekommeneii  Heft  IV  des  ^rorigen 
Jahrganges  der  ^Annalen  der  Hydrographie  etc.*'')  UefiDdet  sich  ein  Aafsatz 

über  elektrische  TiefeDtliermonieter,  in  welchem  neben  den  wenig  befriedigenden 
Ergebnissen  des  s.  Z.  der  „Valdivia'^  mitgegebeneD  auch  diejenigen  des  von 
Professor  Knndsen  konstroirten  Apparates  nach  Originalbericbten  wieder* 
gegeben  sind  und  ans  dem  hervorgeht,  dafs  Iiis  dahin  die  Frage  nach  einem 
durcliaus  sicheren  nad  zuverlässigen  Apparat  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck 
noch  keineswegs  zur  vollen  Zufriedenheit  gelöst  ist.  Beide  Apparate  knüpfen 
an  den  von  Siemens^)  gemachten  Yorschhig  an,  die  Widerstandsänderungen 
von  Metallen  durch  Tcmperatnr?}ndening  zn  benutzen,  tnnl  beruhen  auf  der 
Whcatstoncschen  Brücke,  so  dals  diese  Widerstand^änderuDgen  seibat  direkt 
gemessen  werden.  Die  Mifserfolge  des  „Valdlvin*'- Apparates  werden  ans  un- 
genügender Stromempfindlichkeit  des  GahnnODieters  und  andcrei-seitä  nach 
theilweiser  Behebung  dieses  üebelstandes  zu  gr<^'"r'e;  Rmpfindlichkeit  gegen 
äufsere  oiagnetische  Einflüsse  und  die  Schiffsschwaukuugen  erklärt,  ferner  aus 
uDgenaner  Tiefenbestimmiing  wegen  so  leichten  nnd  daher  dvrdi  Windtrifit  nnd 
Unterstrom  stark  beeinflufsten  Kabels.  Aufsordem  stellte  sich  bei  Vergleicbs- 
mesaunL'en  mit  einem  Quecksilberthermometer  eine  mit  d'^r  Tiefe  wachsende 
Abweichung  gugeu  dieses  ein.  Bei  dem  Apparat  von  Knudsen  wird  die 
Widerstandsttndemng  eines  gelatinösen  Bleklrolyten  mittelst  Telephonbrfleke 
gemessen;  die  unter  Verwendung  eines  veränderlichen  Korjd  risators  vorzu- 
nehmenden Messungen  erfordern  sieniliche  Uebung,  die  Bestimmung  der  Kon- 
stanten ist  recht  mühsam,  auch  vorändert  sich  die  einer  bestimmten  Temperatur 
entsprechende  Einstellung  am  Mefsdniht  tbeilweise  sogar  während  einer  Messang.*) 
Fälle,  in  denen  es  sich  wie  bei  der  Messung  von  Tiefentemperaturen 
darum  handelt,  indirekt  Temperaturen  bestimmter  Orte  zu  messen,  kommen  nnn 
öfters  Tor;  ein  Verfahren  hlerfttr  habe  ich  bereits  seit  einiger  Zeit  ansgearbeitely 
ohne  es  iodessen  bisher  zur  Ausführung  bringen  zn  können/*)  Ich  gUnbe  jedoch, 
dafs  dasselbe  vielleicht  geeignet  ist,  recht  brauchbare  Ergebnisse  zu  liefern, 
möchte  es  daher  hier  mittheilen  in  der  Hoffnung,  dadurch  vielleicht  zu  Versuchen 
damit  anzoregen.  Es  knfipft  dasselbe  unmittelbar  an  den  YorscdiUig  tob  Sie« 
mens  an,  indem  nicht  die  Wideratandsänderang  gemewenf  sondern  eine  Tenn 
peratur  abgelesen  wird. 

Der  Schliefdungskreid  einer  Batterie  besteiii  aus  zwei  parallelen  Zweigen, 
in  deren  einem  sich  der  zu  yersenkende  ^Mefs widerstand**        von  n  •  at  Ohm 

bei  t°  C  befindet;  in  dem  anderen  Zweige 
liegt  der  „Ver^leichswiderstand'*  W,  von 
at  Ohm  und  ein  unveränderlicher  Widnr^ 
stand  Wj  von  (n  -  1)  at  Ohm.  Ferner  ent- 
(n-i)a  jeder  Zweig  eine  der  beiden  einander 
eutgegeogescbalteten  Spulen  81,8,  —  je 
Tom  Widerstande  w  —  eines  DUFerential' 
galvanometers.  Beide  Zweige  haben  so- 
mit,  wenn  1  der  Gesammtwiderstand  der 
\'erbindung8leitangen  eines  Zweiges  und 
ebenfalls  in  bei^  Zweigen  gleich  ist,  den 
gleichen  Widerstaud  w  -f-  n  •  a,  +  1  {Fig.  1). 
Aendert  sich  nun  die  Temperatur  rnn  W 


na. 


Fig.  1. 


von  t  um  ^  t,  so  wird,  wenn  k  der  Temperaturkoefücient  des  verwendeten 
ICaterials  ist,  der  Widerstand  R,  des  gesammten  Metsiweiges: 

»)  .Ann.  d.  Hydr.  etc.",  1901,  167—17«. 

*)  Poggendorfs  Aaaal.  ISSS^  CXZEX*  S47.  —  8i«m<iii,  WitHualwAL  mdTcdmMic 
AiMten,  1889,  I,  '206. 

»)  ,ADn.  d.  Hydr.  etc.",  1901,  S.  176. 

*)  DaHselbe  sollte  im  Besonderen  lur  MeMung  von  TemperattiriMi  bis  « 1  +  600°  C  dienen, 
•a  Stalle  unsioberer  kulorimetruober  Bertimmungen«  Vgl.  Phyaikalisohe  Zeitacbrin,  1901,  III, 
8.  BS.  Abb.  €. 
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Soll  das  GaivaiLumeter  aui  ^ull  bleiben,  ao  m\x£a  dlets  der  Widerataud 
B,  des  VergkiofaBiweigsB  =      wio,  d.  h.  es  mofii  ^B« »  ^B|  aem,  oder; 

md  somit 

.11  =  II . ./ » 

sein,  d.  h.  bei  Gleichgewicht  beider  Zweige  entspricht,  gleiches  Material  für 
beide  vorausgesetzt,  jeder  Toiitperatuiänderang  des  Mefswiderätaudes  eine  n-fache 
des  Vergleichswiderstandes.  Ist  &  B.  W,  =  200  X},  =  20  12,  so  ist  n  =  10, 
und  an  einem  Zehntelgrad  Thnrraometer  wilrdn  /' t  =  I  Skth  entsprechen  einem 
i/t=0,01*'.    Sind  Wj  und  Wg  aus  Tersuhiedeiiem  Materiale  mit  den  bezw. 

Temperatnrkoeff.  k,  und  k„  so  iBi     t  =  u^JL  Die  WaU  von  W|  und  W, 

sowie  '\p}[,  Verhältnifs  l»eidor,  n,  hängt  ebenso  wie  die  der  Norinaltemperatur  t 
von  den  Erforderuidseu  des  einzelnen  Falles  ab,  immer  aber  entspricht  jedem 
Paar  zusammengehöriger  Widerstände  ein  einziger  Zahleuwerth,  durch  den  alle 
Angaben  ^'t  des  Ablesethermometers  zu  dividiren  sind,  um  die  zu  bestimmende 
Temperatur  zu  erhalten.  Nothwendig  i>t  nur.  f?:i's  1.  das  Diflerentialgalvano- 
meter  genügende  Empfindlichkeit  besitzt  und  2.  die  Einstellung  des  Ablese- 
thermometers  bequem,  sicher  und  schnell  geschehen  hann. 

Die  Anordnang  der  Apparate  würde  etwa  in  der  in  Fig.  8  gezeichneten 
Wei'^e  auszufuhren  sein.  Die  Batterie  B  ist  durch  einen  Aus-  und  Umschalter  D* 
einmal  mit  den  Klemmen 
1,  V  des  hier  als  Zeiger 
instrument  gezeichneten 
G a  1 V  ;i n  -) m  e  te r s  G ,  an d er er- 
seiid  mit  dem  Gleitkontakt 
eineä  Schlittenwiderstan- 
de.s  S^W  verbunden;  von 
der  Klemme  2  geht  der 
Strom  durch  die  Ader  b 
des  vieradrig  gedachten 
Krjbr's-  zum  Mefswider- 
ätand  Wi  und  durch  a. 
mrück  sam  einen  finde 
von  SW,  dessen  anderes 
Ende  über  die  Klemme  ß', 
die    Kabeladern   b',  a", 

Klemme  o' mit  dem  Wider*      ■  |     i  ^ 

Stande        verbunden  ist.       1  1 

Zwischen  Wg   und  dem   § 

Galvanometer    ist    dann  L^M/W\A/\Ar' 
noch  der  unveränderliche  ^ 

Zn^atz  -viderstand  W,  ein-  - 

geschaltet.  U,  6,  SW,  W«  und  W^  könnten  gemeinsam  auf  einem  Brett  montirt 
sein,  welches  anfterdem  noch  swei  Klemmen  zum  AnschlnÜB  von  B  sowie  die 

vier  Klemmen  a,  a',  ß'  zum  Ansoliluis  des  Kabels  trägt.  Die  vier  Adern  de» 
letzteren  sind  sämmtlich  gleich  zu  m;io}ion;  durch  Zutugen  von  a',  b'  sollen 
Einflüsse  der  Wassertemperatur  auf  die  Zuleitungen  zum  Mei'swiderstaud  durch 
ihre  gileichzeitige  Einwirkung  auf  gleichwerthige  im  Parallelkreise  liegende 
Leitungen  ausgeglichen  werden,  was  bei  dem  „Valdi via"- Apparat  durch  das 
dreiadrige  Kabel  unfl  Verlegung  de»  einen  Eckpunktes  der  Briickeuachallung  in 
die  Tiefe  bezweckt  war.    ftW  soll  zum  Einstellen  und  Abgleichen  dienen.^) 

Die  zu  verwendenden  Apparate  betreffend,  ist  besondere  Sorgfalt,  allge- 
sehen von  dem  Mefswiderstande  W,,  namentlich  dem  Galvanometer  6  nnd  dem 
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Aacfa  bei  der  hier  bt-stelienden  Vorricbtiiiig  würde  eio  dreiadngcs  Iv&bel  p^euuijen.  Di« 
b<Mn  JUtekMcmigCB  •  und  b'  kSnnen  dnrch  ein  nnd  dieselbe  Adrr  direkt  zur  Batterie  geführt 
ifflldwi,  WMW  tarn  At^aioheii  dknaod»  Sahttttanwidantaiid  SW  iwImImii  Umicbalt«r  V  «ad 
Wtnaamtitu  8  ph^  «ffd.  D.  Bad. 

An.  1  nrit.  ttft,  Vm,  BüA  T.  3 
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Vergleicbä widerstand  Wg  mit  den  £iiirichtuDgeii  zur  bequemen  Aendernng  seiner 
Tempwator  zaznirendeii.   Bezüglich  des  Galvaiiometere  ist  an  ein  DilFerentiid- 

inatmment  nach  dem  Deprez-D'Arsouval  -  Prinzip  gedacht,  etwa  von  der 
Form  (Ipt  "Westongalvanometer.  Unempfindlich  gegen  äuidere  magnetische  Ein- 
flüsse und  keine  genaue  Aufatellung  verlangend,  lieiseu  sich  dieselben  wohl  auch 
ia  f&r  den  in  Rede  stehenden  Zweck  besonders  geeigneter  Form  von  genügender 
Empfindlichkeit  herstellen.*)  Der  Widerstand  wäre  als  nackte  Spirale  bifilar 
auf  ein  rabmeuartiges  Gestell  zu  wickeln  und  in  aufrechter  Lage  in  einem 
durch  einen  aufschraubbaren  Deckel  gut  Torachlierebaren  und  eine  passende 
isolirende  Flüssigkeit  enthaltenden  Oefäft  nntenabringen.  Der  Deekel  bitte 
das  diirr-h  ein  Hchäuse  mit  Glimmerfenster  gegen  äufsero  Einflüsse  zu  schützende 
Thermometer  zu  tragen,  sowie  eine  ebenfalls  bifilare  Heizspule,  femer  würde 
das  Gefllfs  mit  einer  der  eben  erwähnten  konoentrisdien  Spirale  ans  dUmt' 
wandigem  Enpfinrobr  zu  versehen  sein. 

Der  Gebrauch  der  Vorrichtung  wäre  etwa  folgender.  Zunächst  ist  W, 
and  Wj,  auf  die  gewählte  Normaltemperatur  t  zu  bringen  und  sodann  mit  Hülfe 
Ton  SW  das  <3alTanometw  anf  Null  einznstellen.  Von  den  an  geschfltzter  Stelle 
aufgeatellten  Apparaten  ist  das  vieradrige  Kabel  zunächst  zur  Kabeltrommel 
und  deren  Gleitkon  takten  geführt,  an  welche  das  Hauptstiick  desselben  ange- 
schlossen iat.  Ist  die  gewünschte  Tiefe  erreicht,  so  lüXst  man  durch  die  er- 
wähnte Kopferrohrspirale  dauernd  kühles  Wasser  in  konstantem  Strome  flielsen, 
während  man  mittelst  eines  passenden  fein  LretlifMlten  Knrlirl\,  id  ristnudrs  den 
entweder  der  Schiffsanlage  oder  einer  besonderen  ätromt^uelle  entnommenen 
Helntrom  r^ulirt  und  zugleich  einen  aveekmiiraig  in  dem  W.  enthaltoiden 
GelHiiK  angebraclLtmi  BGbrer  in  Thätigkeit  setzt  Durch  Regauren  des  Heiz- 
stromes kann  man  dann  beliebig  ein  langsames  oder  rascheres  Ansteigen  oder 
einen  Stillstand  der  Temperatur  von  W,  bewirken,  bis  das  Galvanometer 
wieder  Null  zeigt  bezw.  bei  ümeehalten  in  Bube  bleibt.  Bringt  man  naeh  der 
Messung  wieder  W,  und  W,  auf  die  Normaltemperatur,  so  kann  man  sofort 
dieselbe  auf  \hvo  Zuverlässigkeit  prüfen,  denn  es  muTs  dann  wieder,  wie  zu 
Aufang,  G  aui  iSuU  stehen. 

Die  Vortheile  der  Torgesehlagenen  Einriehtang  wiren  in  der  ▼ergleich»* 
weise  kompendiösen  Form,  in  der  jeder  Zeit  bequem  vorzunehmenden  Nach- 
prüfung, in  der  bequemen  Anpassung  durch  Auswechseln  von  W,  mit  gleich- 
zeitiger entsprechender  Aendernng  des  zu  diesem  Zwecke  als  Stöpselrheostat 
auszuführenden  W^,  in  der  einfachen  Auswerthang  der.  erhaltmien  Ableaungen 
sowie  in  der  wold  ziemlich  einfachen  ELradbabiing  zn  sndien. 

Eingänge  von  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deiitscfaeo 

Seewarte  im  Nonat  März  1902. 

Tm  KiaffiOirtiifleUiBa. 
a.  Segelschiffe. 


1.  Bik.  f^äMtOf^i  751  &-T.,  Hbg^  P.  WdDbei«;  Luard^Catlao^UMamab  —  Punta  Arenm, 


1901.  I.  4.  Lizard  ab. 

.  n.  6.  Aequator  in  26,6°W-Lg  33Tge. 

,  m.Sa  KBpHoniln67,7<'S-Br  43  , 

.  IV.  19.  CalUo  nn  .    .    .   «   .  80  . 


1901.  VII.  1.  ManMudUo  alk 
,    VIL  ao.  Fant»  Arena«,  Cost.,  an  ISTgiw 
a      X.  7.  Pant«  Arena«,  Cost,  ab. 

X.  19.  Aoquatorin81iS^W<iC   1^  . 


Lizard— Cftllao  .   .   .  105  «      i        .    XII.  11.  Kap  Horn   63 

.       Y.  11.  Callao  ab.  190t.     1. 13.  AequatorinST^^W-I«  98  « 

•      V.S4.  Ae9aatorial0S.7<*W.Lg  13  ,  .      IL  19.  Lizard  aa   97  , 

.     VL 14.  MmiiBfllo  an   ...  11  ,  Pnnia  Aruai,  Com.— 


CMlao--Maiuanillo    .  84  »     I  Lbaid  199 


1)  Bin  WeitoagalTanometer  hat  «da»  Empfindlichkeit  von  0,000  002  Amp.  bei  850  Q  Wider- 
Helmen  wir  an,  ea  sei  z.  B.  n  •  at  «  800^2  [W,]  und       =  500  ^  so  würde  bei  einer 

Spannung  e  =  6  Volt  der  Strom  im  MeCuw«ige  it  —  ^  =  0,01  Amp.  sein.  Einem  ^  R,  =  1.0^ 

wflrde  bei  k  »  0.0088  ent^reehen  «in  ^  t  «  0,161°  C  und  da  itf  U  o.OOO  02  Amp.  Man  kc>nm 
deomadi  ttooh  dn  i/tala  0.0161*0  genBgeiKl  nnrcrliMtK  b«*tfamMti  gegenfibar  Attila  0,07° 0 
des  .Valdivia^-Apparaiea  (.Ann.  d.  Hydr.  etc.",  1JM)1,  8. 171).  Ks  wäre  ferner  anrh  die  MSglkbkiU 
tu  prüfen,  ob  nicht  das  Galvanometer  durch  ein  KapiUarelektrometer  ersetzt  werden  kann. 
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2.  VleriDMtbrk.  y^aador**,  3197  R.>T.,  Bnn.,  0.  Diekmann.    LUard  —  Kiauttchou  —  Portlmd^ 

Ore.—Li»ätd. 

1901. 


1900.  XI.  18.  liiard  ab. 

,    XII.  1&.  A«qiuUorin  dl.O'W-Lg  27Tge. 

IMl.      1. 11.  40.8'>S-Br  in  0^  Länge  27  , 

Tl.  3.  40,|OS-Br  in  WO-Lg  S3  , 

,       II.  27.  Allans  .Straft«  .    .    .    .  f4  , 

,       IV.  18.  KiMtMjiMHl  M    .    .    .  M  . 

Liiwd^KJMtWbM    .  159  • 
,      V.9S.  KiMlMluHi  «b. 


a.  Brk.  ^«poM^,  996  SL-T^  Bbg^  H.  Bof». 
1901.  VLSS.  LIurd  »b. 

,    VILS4.  Am,uatur  in  22.9*W-Lg  26Tge. 
,     XL  S.  Kap  Born  in  68.2'' S-Br   40    ,  \ 
4.  Brk.  „Baiw",  1035  R.-T.,  Hbg.,  B.  Röttgen 


VL  U.  44,4°N-Brinl80<'Länge  23Tge. 

,      VL30.  Portland  an  ....  17  . 
I                      KiAMteho«  — PofdMid, 

j  On»   40  , 

,     IX.  23.  Astoria  ab. 

I       ,      X.19.  Ae4aatoriDll0.8°W-L(  M  , 

,     XI.  99.  Kmp  Bora   84  . 

.     XIT.28   Ae<|lMtorlBM,SOW>I«  36  , 

1U02.    11.  b.  Limd  an   43  , 

Aatorto— Lliaid .  .  .  189  . 
Lisard — Antof agcuta, 

1901.  IX.  30.  Antofagasto  an  .    .    .  2äTge>. 

.  »4  • 


190a  XII,   1.  New  York  ab. 
1101.      I.  6.  Ae^riiitur  ni  'Jf;,6''W-LR 
n.  1.  30,6"  S  Br  in  Ü°  Länge 
,      ILM.  41.7'>S-Br  in  80<'O-Lg 
,     in.  12.  44«  8-Br  in  147"  0-Lg 
,     III.20.  IMsbane  an  ...  . 

NMrTcflk— Britae  . 


36Tge. 
26 
31 
18 
8 
109 


1901. 


■ 


I 


1909. 


i.  Brk.  ^i'lBS«*,  1174  R..T.,  Hbg.,  W.Schröder, 
1901.VIII.  5.  Lizard  ab. 
,     IX.  2.  Aequator  in  36,3<*W-Lg  SSTge. 

•  IX.  30  KapHoraiii60.9*8-Br  98  , 
«      Z.SS.  ToMpilla  an  .    ...    23  . 

Lfsard— Tooopilla  .   .    79  , 

6.  Brk.  .,FeKt«l«szi'S  995  B^T.«  Hhf^  P. 
1901.  VII.  6.  LiEaid  ab. 

•  ym.  7.  Achter  fnt7,f*W-lf  StTgeu 

,  IX.  5.  Kap  Horn  in  bl A*>^^t  29  , 
,      X.  1.  AntofagMtu  an  ...    26  , 


lkw  YoHc—BrithoM-lhucattk  N.  8,  W,— 
Valparauo—  Ljuüjue — Liamrät 
V.  14.  Newcattle  N.  S  W.  ab. 
V.  24.  34,7°S>Brinl80OI«ing«  lOTg«. 
VII.  9.  ValparaUo  an    ...   40  . 
Neweactie  N.  8.  W. — 

Valparaitio  ....   60  « 
X.  13.  Iqoiqne  ab. 

XI.  1.1.  Kap  Horn  31  • 

XIL  24.  Attiuatur  in -'4,4  W-Lg    41  , 

II.  8.  Lizard  an  46  . 

Iquique    Lizard.    .    .118  , 
Liaard —  Tocovilia  -Ji/ui/pis — Biachop  üt/ck. 

1901.  XI.  17.  Iquique  ab. 

,    XU.  11.  Kap  Horn  341^«. 

1909.     L19.  Aaqaatori]|f8,4<>W-I«  99  . 
,      n,  8.  Bischop  Rock  an    .    .    27  . 

Iqoique — Bi<chop  Rock    83  , 
lAsard—Antofag  tuta—i 
1001.  XL  10.  Iqui^Da  ab. 
,    XIT.  7.  Kap  fforn  97T^ 

1902.  1.12  A  >q  i  if  r  in  SS^W-Lg   36  , 
,        II.  2*    Liiard  au  41  , 

Iquiqe — Lisard  .    .    .  104  , 


Lizard— Antofagaata    .    87  , 

7.  VoUaeh.^.  iL  Wa^ea%  9065  JL-X^Bm.,  C.Wieke.  Lizard— Valp<»rai$o—lt 
1901.  m.  16.  Lizard  ab.  |     1901.  XI.  9.  Iqaique  ab. 


1909. 


XII.  6.  Ksp  Horn  '27Tg». 


,      IV.  18.  Aeqnatorin34^«»W-Lg  33Tge. 
,     VL  10.  Kap  Horn  in  57°  S-Br   53  , 
.    VIL  6.  ValparaitK)  an     ...    26    .  | 
Lizarii  —  V^alparHisn  .112 

e.  Schon.  „Neptun'*,  140  R.-T.,  Hbg.,  0.  Kcasler. 
1001.    IV.  20.       X.  28.  I 

9.  Brk.  „Cafdla^,  9151L-T.»  ürm^  U.  WItet.    KmMl—Fon9fapai»—TMiuu^Saim  On»— 


L15.  Aoqo»toriu29,6'  W-Lg  40 
,      IL99.  Kap  Barflear.    ...  38 

fqnlqne — Kap  liartieur  105 
Reisen  ^wücheii  den  Südaee-IfUtln. 


199l.Vin.22.  46^*N-Bru.9,l°W-Lg( 
,  IX.  26.  Port  nf  Spain  an  .  . 
•      X.  93.  Port  of  ^ala  ab. 


85Tk» 


10.  VoOieb.  »»Pen**,  1061  B.-T.t  Hbg.,  A. 


29Tge. 

22  , 

23  . 

15  . 

58  , 

145  , 

21  . 


lIOL  L  19.  Lizard  ab. 

,  n.  17.  Aeqiiator  in  28,2°W-Lg 

.  III.  11.  4^  S-Br  in  0°  Län^jy  . 

.  IV.  3.  87«3°  8-Br  ia  80"*  O-Lg 

.  rr.U.  Mb-Stfdba.  .   .  . 

•  VL  IS.  WbdBwoetok  an  .    .  . 

Ltcard— Wladiwustuk . 
,    VII.  13.  WUdiwostok  ab. 
,  VIII.  3.  48,4*N-Brinl80''Längf 

IL  Brk.  .^aldur^S  693  R.-T.,  Brk.,  G.  Cafseboom. 
1900.    V.  17.  46<»N-Bru.l3,4°W-Lgab.  I 
,     VLlö.  Aeqaatoriii28^°W-Lg  30Tgc.  ' 

•  VII.14.  SOA^S-Br  io  O^Ling«  99  , 

•  VUL  8.  Cbinde  an  95  . 

46*'N-Brinl3,4»W.Lg 

Chinde  ....   84  , 
<     IX.  13.  Cbinde  ab. 

•  X.  9.  49^«&-Bt  in  80*'0-i«  96  • 

j 
I 


190L  XL  4.  Tnnas  (Cnba)  aa   .   .  19T^ 

.    XII.  23.  Santa  Cruz  ab. 
1902.    IL  10.  Ouessant  an  ....    49  , 

iÄMrd—Wlaäi»o$M:—i'ort  TowoMend^ Füget 

Sound— Lieard. 
I901.ym.  18.  Kap  Flatterv  an .    .    .  lOTjp. 
Wladiwostook  —  ELap 

Flfttt*ry  86  , 

X.  90.  Kap  Flattery  ab. 
,     XL  14.  Aeqaatoriiil8U«W-£g 

XU.  12.  Kap  Uoro  

L12.  Aequatorin25,6°W  Lk 

11,98.  Lizard  an  

Kap  Flattery— Lizard  . 


1903. 


96 

28 
ai 
42 
126 


Kanal  Chinde — SeiccatUe  N.S.  H'. — Panama, 


1900. 


1901. 
* 


X.  25.  44°  S-Br  in  147^  O-Lg 
X.  30.  Newcaaüe  2<.  8.  W.  an 
Cbind«  —  NeweaMle 

N.  S.  W  

XII.  26.  Newcastle  N  S.  W,  ab. 

I.  IL  48,8«*S  Urin  IM»  Länge 
Ul.  8.  Aeqoator  in  »d*"  W-Lg 
IV.  96.  Panama  an   ...  . 
Newcastle  N.S.W.— 
Panama  IJI 


I6T1|^. 
5  , 

47  , 

16  , 
56  , 
49  , 
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Amuten  der  HjAragnfUa  mad  MhfWmii  ICitwralosNk  Hai  iMt. 


IS.  Brk.  nXltenia^,  1063  &-T.,  EUfl.,  J.  StrAtmanu.  Cardtiff^—hajM(adt—Neu>cat(ieN.S.W,- 


1900. 


U.  3.  Lnndy  Ul.  ab. 

III.  8.  Aw|u»torin87.1*W-Lg    aa  i  ge. 

IV.  6   .S;j,tJ'^S-Hr  in  0«Lll!g»    S»  , 


IS 
74 

91 

23 
10 

M 

12 


IV.  18.  Kapstadt  aa 

Lnndy  bl.— Kapitadt  . 
,    YII.  31.  Kapstadt  ab. 
,   VIII.  21.  89,2** 8-Br  in  80°O-Lg 

,      IX.  1:5.  45,6°S-Brii»  147'0-Lg 
,     IX. 83.  Newtastie  N.S.W,  aa 
Kapstadt  —  fltimvullH 
ti  8  W  • 
im.     L  S5.  NvweMtl»  k  k  W.  \h. 
n.  6.  35,6«>S-BrinJ80*LäDse 

18.  VMnuMtbrk.  ^liieUUi^.  S681         Hhg.,  W.  ThOn.  iVf  ToUvt^OaUla  Bnmm—Tt 

1901.  IX.  13.  Tacoma  an    .    .    .    .  25Tge. 

Caleta  Boena — Tacoma    44  , 


1901.  IV.  i.  BuBBco  an  .... 

Newcastl«  N.  S.  W.  — 
Hua;!co  ..... 
a      VI.  17.  CaJeU  Baena  ab. 
.    VII.  28.  Kmp  Bora  .....  41 
IX.  3.  AequitorlnSI^<'W-1ug  37 
,       X.  10.  Chart  ««ton  m    ...  37 
CaletaBaena— CliarlaMon  115 
a      XI.  10.  Charlestoll  ab. 
,     XIL   5.  Fen.-<aco1n  hh  ....  96 
L 13.  Feaaaeol»  ab. 
n.80.  UauA  M  .....  3a 


1903. 


1901 
• 


,  m.28.  50,4'>N-Brii.8,l»'W  Lgab. 

IV.  19.  AequatorlD96.9<*W-^g  26Tge 

V.  83.  Kap  Bora  in  59iO^-Br  SS  , 

VI.  13.  Ctkto  Boens  m   .  .  SS  » 
50.4*N-Brii.S,l<^*Lg 

Calt-U  BiietiA  ...  80  s 
VIL  80.  Caleta  Buena  ab. 

imLU.  A«qattorlBl21,l*W'-Lg  19  , 


,      X.  22  Tacoma  ab. 

,     XI.  17.  AeqaMorMlS6,S<*W-Lc  8« 

.    XIL  IS.  Kai»  Horn  96 

1902.      I.  II.  Aeqiiatorin27,9®W-Lg  30 

,      II.  8.  Lizard  aa  28 

.   .  109 


14.  Vienua^tbrk.  ^.Isbeth**,  8899  R.>T.,  Hlf.,  H.  Bock.  Litord— Santa  RosoKa—Taeomm^Kanal. 


1801.    IL  3.  UtKd  ab. 

,      1I.S8.  Aaqinioriii  S6.S<'W-Lg  S5Tge. 

,      IV.  IL  Kap  Horn  in  .57,1®8-Br  42  , 

,       V.  18.  Aeqnatorjulüa,4^W-L«  37  , 

•     VI.  18.  Santa  RoMlia  an   .    .  26  . 

Lizard—gaot»  EoMlia  130  , 
»  vm.  8.  Santa  Boaalia  ab. 


1901.  IX.  18.  Kap  fiattery  an    .   .  40  Tg«. 
,      X.S4.  Kap  Flattery  ab. 

XI.  20.  A<'fiuatorinl24,rW-Lg  27  . 

,    XII.  17.  Kap  Honi   27 

190S.  " 


1. 26.  Aequator  in  99^  W-I^  89  • 

U.  87.  Kanal  a»  88  , 

Ktp  Flatteijr-'Kaaal  .  196  , 

18.  Bl^  ^knll^,  688Bw>T.,  Bllg.»  E.]>egMM'.    fülurrf   Acapuk-o—Altata—l'unta  Arenao^Coft.^ 

Ooco»  btty~t*mta  Arauu—UMoni. 
1801,     V.  90.  Pnnt«  Ar«nas  ab. 


V.  28.  C, 


8l|p. 


1900.  VIII.  37.  LItafd  ab. 

,        X.   -1    A  -quar  r  in  aS.a^W-LR  .18Tg«. 

,      XL2().  Kaj,  Hurn  in  68.0"Ö-Br  47  , 

,    XIL  23.  AeqoatorinS6«T*W-Lf  88  , 

lOOl,     L 18.  Aaapaloo  an  ....  81  , 

Lttard — Aeapaloo  .   .  188  , 
,      ni.  30.  Alt  if-i  ati 

,       V.  9.  Punta  Arena«  an   .   .  40  , 

18^  Brk.  ^1]ndine%  1595  R.-T.,  F.  S.  brael.  Lmndy  lA—Iquiqw—iMiHkihAm, 

1901,  VI.  30.  Luiidv  IbI.  ab.  I      1901.   XI.  20.  Iquiqne  ab. 
»    VIL  99.  Aequator  in  34,1°  W-Lg  89Tg«. 
,     IX.  4,  Kap  Born  in  57,S«8-Br  87  , 
,       X.  S.  Iqntque  an     ....    28  , 

Lnndy  Isl.— Iqaiqae  .    94  , 

Xeiai^  hl—FrmoHÜe-'Buhitt  OaMa^TVmidai—M 

of  Spain — Lisard. 


Ii.  Brk.  ,^nioia<*,  801  R.-T.,  H. 


a    Vlll.  H.  PimtaArsna«,  Gost.,  ab. 
.  VIU.27.  Aeqaatorin81,l*W-X«  19 

X.80.  Kap  Hon  84 

,    XII.18.  AeqaatorlnS8.7*W«t«  44 

1809.    ILS8.  Lizard  an  44 

Ponta  Arooas— Litard  171 


,  XII.  16.  Kap  Horn  SSTtP* 
1809.     LS6.  AeqaatorlnS8,70W.Lg  40  , 

,     in.  Si  Kanal  nn  87  . 

Iquique  — Kanal  .    .    .  103  * 


190L     11.  23.  LuiKiv  Isl.  ab. 

IV.    I.  Ae<iunt*.rin2fi,;><'W-Lg 
IV.  26.  37,l^S-Br  in  O'Linge 
V.24.  39,4''S-Br  in  80"O.L«  88 
VI.  8.  Fremantle  an     ...  IS 
Lirady  Isl.— Fremantle  109 
VIIL29.  Fremantl.-  ab. 
IX.  10.  47,9° 8-Br  in  147°0-Lg  18 
IX.18.  49.8«8-lirinl80"Lin8«  8 


1» 


3  7  Tg« 
25  . 


1901. 


23Tge. 

12  , 
53  • 


19U2 


37 
13 

84 


Ib.  Brk.  ^.imm".  1461  R,-T.,  O.  Niemeyer.  Kanai- 


ISOaVULlS.  Iittard  ab. 

•  IX.  16.  Aeqtiator1nM,8^.Lg  84Tge. 

X.  16.  Kap  Horn  hi  2G,9°8-Br  81  . 

«       XI.  ö.  TnlL-atmano  an  ...  80  « 

Lizard  -Talcabuano    .  88  » 
190L  L84.CaU»oab. 

•  a.U.  Aeqiiatorliill9J«W-L«  19  , 
«      in.  10.  Kap  Flaiterr      ...  26  , 

Callarj  -Kap  Flattery  .  46  , 


X.   i).  K;ip  iiorn  . 
X.  34.  Bahia  Bianca  an 

Fremantle-  -  BahiaBlanra 
XL  21.  Bahla  Bianca  ab. 
XII.  28.  Aequator  in  34,4'*W-Lg 
1. 10.  Port  of  Spaio  an   .  . 
Bahia  Blaaon— FOi«  of 
Spain  ...*.' 
.      II.  7.  Furt  of  Spain  ab. 

ITT  13   Lizard  an  

TalcaJi  II  am—  Callao —  /  'ort  Towruend—Mood]/- 
ville —  Valparaito — TocopiKa—lM9rd> 

IV.  19.  Moodyville  ab. 

V.31.  Aequatorinl26,7''W-Lg  42Tge. 

VII.24.  Valiiaraiso  »n    .    .    .  &4  . 

Moxdwiile  -Valparaiso  96  . 
XL12.  T'u'opilla  ab, 

Xn.  13.  Kap  Horn   31  . 

LS9.  Aequator  In  98.7*^-1«  47  , 

111.18^  Lizard  an  .    .    ...  43  , 

TocupUla — ^Lixard  .  .121  • 


1901. 


1909. 


.TM  ■iiMwhiiMhM  TapMthm  M  dir 

19.  VoUtoh.  „Vasru  da  Uiuuii^  1475  iL-T.,  Ubg.,  M.  C.  Holdt.    Luard-~Rio  de  Jojieiro—New- 

UOa  VI.36.  Ltzard  ab.  1901.  IV.IO.  ToeopiUa  ao  .  .   .  .  •MT^. 

,    VIL29.  Aeqii«torin24,l°W  Lg  33Tge.  NeweMtle  N.S.W.— 

a  Tin.  8.  Rio  de  Janeiro  an  .    .  10  .  Tucopilla   •   .    •    •    68  » 

Lizard — Kiu  de  Janeiro  -13  ,  i         ,      Vi.  19.  Caleta  Buena  ab. 
.     IX.  26.  Rio  de  Janeiro  ab.  ,     VII.  21.  AeqaatorinI17A^4«  32  , 

,      X.1S.  39^*8-Br  in  0<*l>&Dge  17  ,  ,  VUI.S7.  8aa  Fnmdaoo  «o  .  .  37  • 

X.18.  4«,9"8-er  <BM<*0-I.g  16  ^  |  Ca]«ta  Bnnia  —  Sn 

,      XI  10.  4.'),0°S-Brin  U7°0-Lg  13  ,  1  Fr  incUcu 


,      XI.  17.  Newcastle  N.  S.  W.  »n 

Rio  de  Jaaaifo— N«v- 

caatle  Ö3 

IWl.   IL97.  Neveaade  N.S.W.  «bk 
,    in.l9. 483'*8-BrlBl80<l4a|*  IS 


XI.  6.  San  Franciico  ab. 
XI.  28.  Aequatorinll7,7*W»Lg  22 

•    XII.  31.  Kap  Bora  38 

190S.    U.  9.  Aeqntoriait<«W.]:«  40 

,     HI.  3.  Lizard  an  22 

San  Francisco  -  Liiard  117 


30.  Brk.  ^Ua.s%  860  R.  T.,  Hbf,  J.  H.  Bollen.    Lmahon-.^orfoüc—Sai  annaJ,—Riga. 


1901.    X.  19.  Lissabon  ab. 

,  XII.  6  Norfollc  aa  .  .  .  .  46T|ga. 
190S.     1. 17.  Norfolk  ab. 


1902.      L  26.  Savannah  an  .    .   .    .  8Tg«. 
,       IL  11.  Savannah  abw 

III.  13.  Lizaid  an  30  . 


fl.  Bik.«Ti«toiiii%686R.-T.,Bilb,J.TaiiHeiiTal.  UamfMrg^Qut»mm'-t'mtßAren<u~4i.9'>N-Br 

und  2lf°  W-Lg. 

1901.    X.  11.  PuntaArenas,  Cool.,  ab. 


1900.  X.98.  473'N-Brn.lO,9«»W-Lgab. 
.     XI.  SS.  Aflquaiorial7,7«W-Lg  SSTga. 

1901.  I.  1.  Kap  Horn  in  59«  8-Br  89  , 
,  IL  18.  Aeqiiator  in  101*W-Lg  48  , 
•     nL  16.  Giiaynuu  an  ....   36  , 

47,3'N-Brn.lO^W-I« 


X.19.  Aeqaatorin80^''W<Lc  8  Tg«. 

,    Xtl.  11.  Kap  Horn   69  » 

1903.     1. 14-  Aeqoatorin29,7''W-Lff  84  » 
,       II.  6.  41,9'  N-Br   und  28« 

W-I^  an   98  • 

Onanifa    .  .  .  144  ,     1  Pnnu  AnnatL  Gott. — 

■                       41,9<>N-BnL980W-Lg  117 


b.  DftBupfaohiffe.*) 

1.  Bnn.  D.  .^phle  RJ«kra«n^,  H.  Pape.    Phitadelj>hia—(ht(uien.    1901.  IX.  4.  —  1902.  II.  16. 

2.  Hbg.  D.  ^San  Nicolas",  A.  Siepenmann.    Hamhurg— Brasilien.    1901.  IX.  28. —  1903.  IL  2L 

3.  Bbg.  D.  .„Cap  Terde",  W.  Fohl.    Hamf  urq~!xi  Plata.    1901.  XH.  31.  —  1902.  IL  84. 

4.  Brm.  D.  ^ttnbwg*^,  L  Anunon.    Bremen— Ottatien.    1901.  X.  1.  — 1908.  IL  88. 

5.  Hbg.  D.  ^^Penuaibvea^,  U.  Boge.   Hamburg— La  Plata.  1901.  ZII.  4  —  1909.  IL  98. 

6.  Hbg.  D.  ..Ar7entlna^  A.  Boaok.  HanUmrg^La  FlaHu   1901.  Xn.  17.  — 1903.  U.  89. 

7.  Ubg.  D.  «XuraHntia",  H.  Blafa.  Hamhurg—ISmta  Arma»,  Mag.Str.  1901.  X.  27.— 1902.  EU  82. 

8.  Bnn.  D.  .^Strafsburg**.  L.  Madaen.    Bremen-  O^asien     ütoi.  X.  23.      I'.t02.  II.  20. 

9.  Bnn.  D.  ^^Borkum'*,  P.  Albrecht.    Bremen— La  Plata.    lyoi.  XIL  10.  — 1902.  II.  93. 
10.  Hbg.  D.  „ValdlTia?*,  B.  Nif«.   Hamburg— Bragilitn.    1901.  XU.  91.  —  1902.  II.  26. 
n.  Hbg-      nS«wwtrl8",G.T«BUB«.  itanM— iVatei]raNaf,JfM.-Ar.  1901.  YIL 18.— 1^ 

12.  Brm.  D.  ^^edrleh  der  ChrvfiN^,  M.  Blehal.  Jlr«t«»— ilMlraJIiSm.  1901.  XL  19.  — 1901.  m.  4. 

18.  Brra,  D.  .^eldelbwg**,  H.  Thomer.    Bremen— La  Plata.    1901.  XII.  29.  —  1902.  IIL  4. 

14.  Hbg.  D.  O.  Brandt.    Hamfitirg—Brasiiien.    1901.  X.  7.  —  1902.  III.  9. 

16.  Hbg.  D.  „TotBies'*,  K.  ]'a.-8slor.    Hamburg    Taama.    1901.  VIIL  14.     1902.  UI.  6. 

10.  ah«.  O.  «lUrie  WoerflUUUi%  B.  Hakan.  Hmnburg—Wuigfriha.  1801.  XU.  3.  — 1908.  XXL  10. 

17.  BnL.  D.  «ÄrtfS  H.  Alrnna  m4  B.  Waniar.  Brmm—BaÜmore  mnä  La  Ptala.   1901.  XL 

16.  — 1902.  III.  7. 

18.  Hbg.  D.  „Präsident*^,  C  Zomlin.    Hamburg —Ontafrika.    1901.  XII.  11.  1902.  III.  16. 

19  Ubg.  D-  ^enterro*',  A.  Schulz.    Hamhurg    Argentinien.    1901.  Xll.  25.  —  1902,  III.  17. 

90.  Kbg.  D.  ,i,Rani«€«%  W.  BielenUrg.  Hambura—Punia,  Mag^tr.  1901,  VLL  18.-  1902.  UI.  16. 

IL  Bm.  D.  -PMufsen",  K.  Prehn.    Bremen— Ottatien.    1901.  XII.         1908.  IIL  12. 

98.  Hbg  D.  ^TlUa%  P.  Breckwoldt.  Hamburg— La  PUUa.   190L  XIL  16.  — 1908.  IIL  17- 

98.  Hbg.  D.  ..Metropolis",  i.  H.  Paldmann.   Hmburg—BratUien.   1903.  I.  18.  —  III.  17. 

94  Brra.  D.  .^onn",  C.  V.  Boreil.    Bremen -Bra.«ilien.    1902.  L  3.  111.11. 

95.  Hbg.  D.  ..General",  G.  F.  Fiedler.    Hamburg— Ostafrika.    1901.  XII.  24.      1902.  III.  7. 

Aufserdem  26  Au9«ng«tagebneh«r  TOn  24  Dampfern  auf  Reisen  im  Nord-  und  Sadatlantifchen 
OltMl  mit  Beobachtung"  a  um  H>>  n  und  S*"  p.  Von  liiescn  Dampfern  gehörten  19  der  Uüinburg  — 
Aaintta  f  4i>in,  8  dem  Norddeaiachen  Llojd,  8  der  Detitach-AmerikaniMhen  Petroleam-Qeaellscbaft 
nd  1  dar  Bhadml  G  AadwMa,  Haaibuf  . 


1)   Unter  den  Nummern  2.  14  und  17  sind  Tl^tdMr  YM  «W«l  «id  Bahr  fialMB  in  «iot 
saaammengeiBiiK  und  an  einem  Datum  gebnobt. 
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Eingflnie  von  Fragebogen  und  Berichten  Uber  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewart»  im  Min  1902. 

I.  YoB  Sehifen. 


No. 


R  b  «  d  e  r  e  i 


SehUEnr«  «ad 
Nmm 

KjtpitÄQ 

BariehlK 
Ober 

Brk.  ^PMiuflo" 

U.  Horn 

Antufagattft 

Brk.  ,A«d*  , 

F.  W«faib«^ 

Manzanillo 

(Mexico) 

S.  JBeuadoff* 

0.  UUkmua 

Portland  (Oreg.) 

TsiDgUn 

D.  «StMubnl' 

B.NiM 

MbmM 

D.  ^Daphne« 

£.  Schipper 

Wladiwostok 

D.  .Totmes" 

R.  PfteMl«r 

Amapala 

» 

Chiajraqnil,  Plab 

Mat-daliUH  big 

Manta 

* 

• 

MachaliUa  bu 

CaUo-Hok 

n 

Bahl»  CwaqiMS 

San  B«nito 

w 

San  Jose  de 

Onatoinala 

» 

Acajutla 
fHiainpiirifA" 
Bhad« 

D.  ,  Marie 

Oww-Bhadtt 
BmadM^CtKleo 

Bnao  Haken 

llallmba 

Loiid|i 

9 

Plantaiioa 

J> 

Campe» 

9 

Grofti-Bauaga 

Klein- Bai  anga 

Bat» 

8mt  Cama 

Loango 

MaSMDI 

MaTomba 

m 

Nyanga 

Handji 

Bloby 

Bona-liiiK 

(MUTIT  Flnfg) 

F.  H.  MOrsel 

Tsi'himulpo 

EL  Wcnor 

Vigo 

• 

n 

Moatavideo 

• 

• 

Fnncha! 

(MHdeira) 

S.  .riiinllii- 

F.  W.  Thum 

Tacomii 

Brk.  «Aruold" 

H.  Rote 

Buhla  Bianca 

* 

» 

?ranaBd«(W.A.) 

Bemerkungen 


1909 

mo 

1911 
1912 
1913 

tu» 

1919 
1980 
1991 
1999 

19i8 

1994 

1998 
1929 

1930 
1991 

1932 
1934 
1985 

1936 
1987 

1938 
1939 
1940 
1941 
1949 
1943 
1944 
1945 
1946 
1947 
1946 
1949 

1951 
1952 
1963 

19M 

1955 
1956 

1957 


F.  Itaeisz,  Hamburg 
JBt§.  Celliar,  ~ 


jj.Tideaiann  &Co.^reaien| 
DeatMh«  lATante-Liole 


GMa.  KiaieallitoH-Oet. 


Deutsche 
Dampscbifiabrts- 
OeMllscbaft 


Loooe  in  Taelümulpo 


Rtaed.- Akt-Oes.  1»96 
G.  A.  Scfaifl;  Elalleth 


FAr  neaen  Piloten 


Un  weaentliebe  A  enderungen 
FfaNachtragaafaiinarHilw 

79r  BaRnhandbadl 
FBr  Handbach  der  OidklMi 
SOdamerikaa 


FürlS'athtrag  zuCbin**ffl** 

Fttr  KfiattMihandbueh 
FftrHaadbachderOrtkü« 


Für  raotea 

r  1 1  w  ^ ,  ntlicbeAeode»««** 
Für  Handboch  der  OnkW 
Südamerika« 
Fflf  Filotea 


2.  Von  Kongnlit«!!. 


No. 

• 

Baridrtat  ib«r 

Beanerkangen  Uber  den  Mai^ 

1914 
1915 
1916 
1917 
1960 

Kunmul  L.  Rataz/i 
Konsul  Max  Ehrii  h 
KoDsol  £.  Oehlerking 
Koanil  F.  Raohateiner 

Kanial  L.  Lanria 

Freaaanüc  (W.  A.) 
Valparateo 
Tftmatave 
Venedig 
9^«a«einUa(Bfdawia*mBA0 

Kür  Piloten 
Uawe»entliche  Aendena!'' 
Für  PilotMi 
POr  Hafeakuidbaob 
vor  KftBtBBhaadbaeb 

«  Die  Dirdttioii  dw  Soowarte  dankt  den  Beantwortem  dieser  Fra^bogeD 
und  fonraigt  wegvn  dw  Pfloion,  neue  Folge,  auf  die  Bnohanieige  Seite  274. 
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IMI. 


»1 


Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste  im  MSrz  1902. 

Mittel,  8ummcji  und  Extreaie 

am  doa  awtaorologiBcbeii  Aafeeicbnungen  der  Normal-BadMMsbtniigiBtilioiwii  der 

Seewarte  m  der  dentaeliea  Kttsta. 


Lmftdrnok,  700 mm  -4- 

Mittel  MoMt*-Kxrrem<< 

nur  auf 

it'  teJ. 

r«<l.uir 
MNa. 

Abw. 
*em 

»j- 
MitUl 

red. 
Mu. 

attfllN  u.  46^ Br. 
Dm.  I  Min,  Dat. 

8lift 

MMal 

tSt 

Wittel 

Burkum  . 

10,4  m 

55,5 

57,0 

-a.3 

67,8 

5. 

42.1 

35. 

3,4 

6,0 

4.3 

4,2 

-f-lJ 

MrilbelDMhsTcn 

8.5 

—  2.7 

69.0 

5. 

41.8 

9. 

8,6 

6,3 

3,7 

3,6 

-H).8 

K«tBB   .     .  . 

11,3 

54,» 

56,1 

C8.U 

13. 

39,8 

9. 

3,5 

4,3 

3,7 

9.9 

+1.3 

36,0 

54,2 

57,3 

3,9 

70,3 

13. 

39.3 

9. 

3,3 

5.3 

3,7 

3.3 

4-0,6 

EM  ...  . 

51,6 

56,6 

—3,0 

70.2 

13. 

39.4 

3. 

1,7 

4.6 

5,2 

3,4 

-f-0,8 

7,0 

55,2 

56.4 

—  3.4 

13. 

41,G 

j. 

1.0 

3.4 

2,1 

1.9 

+0,6 

SwiiMiDflndc 

10,05 

55,2 

56,7 

3,4 

73,6 

13. 

38,3 

30. 

1.7 

4,0 

3,4 

" 

-HM 

BAgeawalderiu. 

4.0 

55.4 

56.4 

-3,8 

74,0 

13. 

35,9 

30. 

1,4 

3,7 

1,6 

+1.1 

1,5 

55,5 

56,5 

-4,1 

75X) 

14. 

37,8 

30 

0.7 

3,3 

1,1 

1,3 

+0.6 

1.0 

ftS.9 

»5.7 

-8,9 

73,3 

13.14 

43,4 

30. 

-0,4 

1,3 

-0,1 

0,0 

+0.8 

TempiiM 

>  monMi. 
Min.  Tag 

Ttmpcratar- 
AeDderang 

Sfs  2i>p 

F«a«Iitigkail 

BawOUraag 

Mit-:. 

Min, 

-Mmx.  Tag 

liite, 
HilU. 
ma 

btka,30p  8kp 

8ka 

1 

2*?  SKp 

MiU. 

Ab», 
van 

»|. 

Hill») 

Bork. 

6,5 

3,4 

9,4 

4. 

—  0.9.'.  11 

1,1 

1,7 

1.3 

5,3 

88 

78 

84 

7,5 

6,8 

5.0 

6,4  +o,a 

WUh. 

7,2 

11,4 

33. 

—  3,r. 

11. 

1.5 

3,6 

l.SI 

ö/i 

;H) 

78 

88 

8,4 

8,0 

7A 

7.8  +1,7 

Kdt. 

5,3 

!;i 

9,4 

32. 

—  4,i. 

10. 

1,2 

1,4 

i.a 

ö,3 

•J2 

91 

93 

8,3 

8,2 

6,7 

7,7 

+3,1 

Bam, 

6.0 

9,8 

18. 

-3,0, 

13. 

1.8 

1,9 

1,6 

5,1 

89 

80 

86 

7,6 

7.8 

(!,:» 

7,5 

L»,8 

Kiel 

5.6 

0.4 

11,3 

18. 

—  4,0 

II. 

1,6 

2,1 

1.7 

4 

87 

81 

Ol 

«.1 

7.2 

6,5 

7,3  -1-0,5 

WusL 

4.5 

0,2 

9,5 

25. 

—  5.5 

14. 

1,4 

1,8 

4  S 

92 

»,4 

7,8 

7,8 

8,0 

+1,1 

Swin. 

5.1 

0.5 

13,5 

30. 

-  6,7 

Iii. 

l,ti 

1,;» 

4,7 

88 

77 

85 

8,0 

8.1 

91 

S,4 

+  1,7 

ua«. 

4,3 

as 

11,9 

20. 

-  8,» 

14. 

1,8 

lA 

1.5 

4,7 

80 

84 

89 

8,3 

7,8 

7.6 

7,9 

+1,C 

NeoC 

4.3 

-  0.5 

14,5 

22. 

—19,3 

14. 

2,1 

2,6 

1,9 

4,5 

87 

79 

85 

8,6 

7.9 

7,5 

8,0 

+0,8 

3.5 

-1,7 

10.1 

23. 

—17,0 

1.1. 

2,8 

3,3 

3,0 

4,4 

98 

86 

99 

8,9 

8.7 

8.6 

8,7 

+9.2 

Sut. 

Mi«d«nehUg,  mm 

Zahl  dw  Tag« 

Wiw^aMlnriiidiglctiti} 

I  , 

1 

8 

a 

Ak- 
waUk. 

8 

s 

m 

a 

mit  N!M»T- 
.Chi.* 

hait«. 
■nita 
Ba«. 

■--9 

Mb«. 
mitU. 
Baw, 

>8 

Meter  pro  Sek.    fy^,^  j^r  Tag* 

a 
t/1 

TOB 

Norm. 

0,3,  1,0  &,0  10,0 

WUal 

A»»    Bona  1         "»'*  S""""" 

Burk. 

Will). 

K«it. 
Harn. 

19 
18 
33 
37 

36 
33 
33 
49 

45+2 
40;—  l 
55  +  9 
86,4-M 

14 
19 
33 

25. 
29. 
89. 
89. 

17 
19 
8 

17 

10  3 
10  9 
7  3 
18|* 

ü 
1 

3 

* 

9 
0 
3 

* 

10 
16 
19 
16 

6.f! 
4,8 
5.1 
5.3 

—1,6  16«;»       9.  15.  20.  36. 
-1,7|  19V«  ,9-  15.  16.  36.  89.  30. 
-  0,l'    ?     15.  16.  80.  29.  80. 
-0,3,   13  ,  16.  16.  30  n.  », 

Kiel 
Wust. 

Swin. 

41 

38 

33 

41 
16 
41 

83+33 
54+36 

80+47 

86 
17 
15 

99. 

39. 
39. 

16 
11 
30 

11  6 
9  4 

15  5 

3 
2 
9 

I 

0 
1 

14 

17 
33 

4,8 
4.0 
4,7 
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WindrlditnBg,  Z«U  d«r  B«(»iNMilitangea  (ja  S  im  Tage) 


Mittl.  Wind- 
stirke  (BeaaCMl) 
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4 
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7 
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6 

3 

9 

1 

0 

5 

8 

9 

4 

9 

5 

8 
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4 

7 

6 

3,7 
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2 

3 

4 

1 

: 

0 

3 

12 

10 

4 

9 

10 
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8 

11 

6 

2,8 

3,6 

3,0 
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5 

8 

8 

9 

3 

1 

»4 

11 

6 

5 

3 

4 

2,4 

2,7 

2,6 

N.-uf, 

10 

3 

4 

3 

3 

1 

3 

4 

14 

6 

2 

8 

3 

3 

6 

12 

2.4 

2,4 

2.0 

Mem. 

5 

3 

9 

7 

4 

4 

3 

9 

16 

l 

3 

1 

2 

1 

2 

10 

5 

2,4 

2.7 

2,0 

Der  Monat  März  cbarakterisirte  sieb  an  der  Küste  bei  zu  medrigem, 
mittlerem  Loftdrack  und  dnrehschnitiUch  ungef^  um  1*  xa  hoher  Ifittsl- 

temperator  durch  meist  erheblich  zu  hohe  Werthe  der  Niederschläge  und  der 
Bewölkung  und  zu  kleine  Reträge  der  registrirten  "Windgeschwindigkeiten, 

Stftrmisehe  und  steife  Winde  trateo  über  grOfserem  Gebiete  auf:  am  9. 
ostwärts  bis  zar  Elbe  aus  dem  Kordwestquadranten,  meist  bei  Stärke  7  bii  d; 
;im  11.  über  Rügen  und  Umgebung  steif  au?  drni  N  »niwestquadranten;  am  15. 
an  der  Nordsee  rechtdrehend  aus  westlichen  EichtuBgeii,  aus  dem  Nordwest- 
quadranten  durchweg  bis  8  und  vielfach  bis  Stärice  9;  in  der  folgenden  Nacht 
weiter  westwärts  bis  zur  Oder  aus  dem  Sftdwestquadranten  Ina  Stärke  7  bis  8; 
am  If».  ostwärts  bis  zur  Kieler  Bucht  3M3  nnrdwo>>t1inli  ii  Dichtungen  ~  im 
Wcdteu  der  Eibe  nur  noch  steif,  an  der  ächledwig-Hokteiuschen  Küste  meist 
stSrmiseb  —  und  weiter  ostwärts  bis  anr  Oder  rorwiwmd  steif  ans  8W  bb 
West;  am  20.  ostwärts  bis  zur  mittlinmi  Oviüee  ans  dem  Sudweetquadranten, 
fast  überall  bis  Stärke  8  und  vereinzelt  darüber;  westwärts  der  Weser  am  25. 
steif  auB  SO  und  am  26.  steif  bis  stürmisch  aus  NW;  in  der  Nicht  vom  29. 
Sinn  SO*  ostwärts  bis  Meoklenbni^  yon  SW  naeh  NW  drehend  und  stilraisob 
werdend,  vielfach  bis  Stärke  0  und  darüber;  am  30.  ostwärts  bis  Kolberger- 
münde  aus  dem  Nordwestquadrauten  --  westlich  der  Weser  tueist  nur  steif, 
über  dem  übrigen  Gebiet  meist  Stärke  9  und  theilweise  lü  erreichend  und 
weiter  ostwärts  vorwiegend  steif  aus  dem  Südostqoadranten;  am  31.  Ton  der 
Odttr  ostwärts  vii'f;\rh  sitiirmisch  aus  dem  Nordostquadranten. 

Von  den  zu  Zeiten  der  Terminbeobachtungen  notirten  Winden  Qberwoges 
an  Häufigkeit  im  Allgemeinen  die  Winde  ans  s&dlichen  Bichtangen  und  neben 
diesen  im  Westen  nordwestliche  Winde,  während  Winde  ans  ONO  bis  OSO  am 
seltensten  beobachtet  wui'den. 

Entsprechend  der  grolsen  Veränderlichkeit  dei*  Wetterlage  im  Mfirz 
wechselten  milde  oder  k&Ue  Perioden  mehrfooh  mit  einander  ab.  Die  HoigCI' 
temperaturen  lagen  an  der  Nordsee  meist  unter  den  normalen  Werthen  am 
5.  und  n.,  10.  bis  14.  und  24.  bis  31.,  über  diesen  am  1.,  7.,  9.  und  16.  bis  22.; 
an  der  westlichen  Ostsee  herrschten  milde  Murgen  vor  am  1.,  2.,  7  uud  16. 
bis  24.,  kühle  am  3.  bis  6.,  S,  bis  14.  und  26.  bis  31.,  an  der  Östlichen  Ostsee 
milde  Morgen  am  1.  bis  8.  nnd  16.  bis  26.  und  kühle  am  10.  bis  15.  and 
27.  bis  ai. 

In  ihrem  Gange  von  Tag  zu  Tag  zeigten  die  Morgentemperaturen  bis 
aam  9.  im  Allgemeinen  wenig  Aenderung;  während  auf  den  rsordseeinseln 
ziunäcliat  noch  wenif^  Aenderuug  cinti*at;  brachte  fli-*  dritto  Prntiide  dem  übrigen 
Gebiete  kältere  Morgen,  nnd  es  traten  die  niedrigstou  Temperaturen  des  Monats, 
im  Osten  besonders  am  13.  nnd  14.  anf.  Es  folgte  sodann  nm  Mitte  des  Monats 
ein  starkes  Steigen  der  Morgeutemperaturen;  diese  hoben  sich  ostwärts  bis 
Kiel  am  15.,  und  weiter  ostwärts  am  Iß.  (Meiuel  17.)  über  den  Gefrierpunkt 
und  blieben  uberall  über  Null  bis  zum  27.  Die  höchsten  Morgentempeiatureu 
herrschten  im  Westen  am  18.  bu  26 ,  im  Osten  an  Tagen  der  Torletaten  Pentade, 
worauf  die  letzte  Pentade  wieder  stärkere  Al)krihlung  und  stellenweise  Frost 
am  Morgen  herbeiführte.  lu  Memel  sank  die  Temperatur  am  Morgen  Yom  H* 
zum  12.  um  12^°  und  stieg  vom  13.  zum  14.  um  11,2°.  . 
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Die  TeniperatBr  lag  an  der  Küste  swiachen  — 17,^'',  der  Diedrigaten  von 
llenel,.  and  14,0**,  der  1iOoli»teii  tob  MevfafanraaBer,  adbwankte  also  nm 
vihrend  die  kleinste  Schwankung  mit  10,3^  in  Borkum  und  die  höchste  mit  27^^ 
in  Hemel  beobachtet  wurde.   Eista^e,  an  denen  die  hOehste  Tempenttur  JinUst 
Noll  blieb,  traten  nur  im  Osten  am  12.  bis  14.  au£. 

Die  ans  den  Aeodeningen  der  Temper»tiir  von  Tag  an  Tag  ala  «rith> 
metisches  Mittel  ohne  Rücksicht  auf  die  Vorzeichen  der  Aenderungen  für  die 
drei  Beobachtungstermine  berechneten  Werthe  der  loterdiarnen  VeräDtterliehkeit 
(L  T.  Y.)  der  Tcnperatur  lag  mit  ihren  gröÜBten  Werthen  zwiachen  1 4**  (Keitum) 
und  S3*  (ifeniäf;  die  kleinsten  Weitlie  traten  ostwärts  bis  aur  Oder  am 
Morgen,  im  Osten  am  Aben  d  die  eröfstpri  an  der  Nordsee  am  Nachinittag,  an 
der  Ostsee  aber  zu  verachiedeueu  Tageszeiten  auf. 

Die  Monatsmen^en  der  NiederBchläge  zeigen  vielfach  gröfsere  Unterschiede 
auf  l  enachharten  Stationen;  die  grUHrten  Niederachlagsmengen  fielen  von  der 
Elbe  bi^  Till  cklenburg,  die  geringsten  nn  der  ostpreufsischen  Küste  —  106  mm 
in  Sobleimüude  und  116  in  Wismar  gegen  25  in  Brusterort  und  23  In  Hemel. 
UlfiM  man  den  Niederseblagstag  om  8^ «  Orflaieit  dee  gletchnamigen  Kalendef^ 
tagOB  beginnen  und  sieht  man  von  geriogfllgigen  oder  vereinselten  Niederschlfigen 
ah.  so  fielen  die  Niederschläge  des  März  am  1.  und  t.  von  Mecklenburg  ost- 
wärts, am  6.  ostw&rta  bis  Mecklenburg,  am  7.  bis  9.  an  der  ganzen  Küste,  am 
Ii.  an  der  Ostsee,  am  IS.  Ton  Bfiiren  ois  Pommern,  am  14.  an  der.  westliehen 
Nordsee,  am  15.  oatwärtä  bis  zur  öder,  am  16.  an  der  ganzen  Koste,  am  17.  von 
Rügen  ostwärts,  am  IS.  an  der  mittleren  Ostsee,  am  19.  an  der  achleswig-hol- 
steioäcben  und  ostpreaTsischeu  kuätc,  ata  i^O.  ostwärts  bin  Eugen,  am  21.  bis  'i'd, 
o«t\t  ärts  bis  Pommern,  am  S4.  westlieh  der  £lbe  und  an  der  ostdeetschen  Kfiste, 
am  25.  bis  27.  an  der  ganzen  Küste,  am  28.  von  Mecklenburg  bi?  zur  Oder,  am 
und  30.  an  der  ganzen  Küste  und  am  '6\.  weltlich  der  Elbe  und  ost- 
wärts der  Oder.  —  Sehr  eriElebige,  in  24  Stunden  20,0  mm  übersteigende 
Medrr8ehlä;;e  Helen  am  23.  in  Wismar  (20  mm)  und  am  29.  in  Cuxhaven  (22), 
Hamburg  (23),  Tönning  (22),  Wyk  a.  Fohr  (29),  Aarösund  (3.5).  Flensburg  (24), 
SchleimOnde  (25),  Kiel  (26),  Travemfinde  (22)  und  Wismar  (31).  —  dewilter 
vorde  nnr  am  Abend  des  M.  in  Borkom  beobaditet.  —  NeM  trat  ftber  grofterem 
Gebiete  auf  im  I.  Qber  der  östlichen  Nordsee-  und  der  preuisisehen  Kflste,  am 
2.  an  der  ganzen  Küste,  am  3.  bis  5.  ostwärts  bis  Mecklenburg,  am  7.  an  der 
ganzen  Küste,  am  12.  an  der  Nordsee,  am  18.  ostwärts  bis  Pommern,  am  23. 
an  der  Ostsee,  ast  24.  an  der  Nordsee  ostwttrts  der  Weser  und  am  29.  von  der 
Elbe  bis  Mecklenburg.  —  Als  heitere  Tage,  an  denen  H'w.  nacli  der  Skala  0  bis  10 
an  den  drei  Beobacbtiuifj^stcrminen  ge.-ehätzte  BewölkiniEr  im  arithmetischen 
Mittel  aus  den  Beobachiungeu  kleiner  iiis  2  war,  chai akterisirten  sich  über 
nöüenm  Gebiete  der  12.  an  der  schleswig-bolsteinschen  Küste,  der  18.  von 
Bügen  ostwärts,  der  14  an  der  Nordsee  und  von  der  Oder  ostwSrls  vnd  der  28. 
an.  der  Nordsee. 

Im  Bereiche  niedrigen,  vom  Ozean  über  fast  ganz  Europa  ausgebreiteten, 
teltr  gleichmäfsig  vertheilten  Luftdruckes  herrschte  'in  Beginn  des  Monats  an 
der  Köste  bei  leichte!!  mei^Jit  östlichen  hh  iiördüilieii  Wintien  trnbes,  mildes, 
yielfach  nebliges  und  an  der  Ostsee  vorwiegend  regneriöcbes,  an  der  Nordsee 
troekenes  Wetter.  Bine  flache  Thefldepresston  sdintt  tber  KontinentaIenro|»a 
noidostwBrte  nach  Westrussland,  und  es  entwickelte  sich  am  8.  fiber  Kontsnen» 
taleuropa  ein  Hochdruckgebiet,  das  mit  einem  über  Skandinavien  erscheinenden 
Hochdruckgebiet  in  Verbindung  trat  und  rascb  an  Intensität  und  Umüing  zu* 
nabm.  Ünter  der  Herrsehaft  eines  Ton  Nordosten  her  fast  gans  Soropa  be« 
deckenden  Hochdruckgebietes  hatte  die  Küste  bei  achwachen,  der  südostwärts 
gerichteten  Verlagerung  des  Maximums  entsprechend,  nach  Südost  bis  Sud 
dreheudeu  Winden  trockenes,  im  Westen  nebliges  Wetter. 

Eine  am  Morgen  des  5«  fiber  dem  Osean  im  Nordwesten  heranscbreitende 
Depression  breitete  sich  bereits  am  6.  über  Nordeuropa  bis  zur  Küste  ans  und 
führte  deren  Westen  bereits  an  diesem  Tage  wieder  Kegen  zu.  Durch  ein  am 
7.  über  Mittelskandinavien  nach  dem  Riga-Busen  und  ein  am  9.  ftber  JftUand 
nach  SdÜesien  dringendes  Theilminimum,  das  in  Weclttelwirkung  mit  einem  über 
Süd  Westeuropa  erscnienenen  Hochdruckgebiete  an  der  westlichen  Nordsee-Küste 
StftruiMke  lieidWfBtWilde  hervorrief,  dehnte  die  Depression  ihren  EinäuXs  bis 
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nach  den  Alpen  hin  ans  nnd  hatte  am  7.  bis  9.  an  der  ganzen  KQste  Regen  im 
.Qefolg«.  Kmtige  Winde  imw  nOidlichen  Richtongyn  im  £&cken  dieser  nach 
BBdoetwiwuwi  MMiMta  TheOdepretBion  leitetaii  eisen  eterfcen  Ttaipenlv* 
liekgang  an  der  KIMe  eis. 

Nachdem  am  10.  trockene  Witterung  bestanden  hatte,  brachte  eine  am 
11.  afidoetwärts  über  S&dschweden  nach  Polen  schreitende  Depression  wieder 
der  Oetaee-Kttete  Niederaelillg*.  Dnm  gelangte  heller  LmMroek  itrieeheii  der 
Depression  fiber  Osteuropa  und  einer  über  dem  Ozenxi  lagernden  Depression 
tar  Entwiokelan^.  Ein  am  12.  bis  14.  fast  ganz  Europa  bedeckendes  Hoch- 
drackgebiet  führte  an  der  Küste  wesentlich  trockenes  und  theilweise  heltent 
Wifttrr  bei  lehweefaeii  neeii  80  drehenden  Winden  und  die  niedrigsten  MorgrA* 
temperataren,  für  ganz  Deutschland  Nachtfröste  und  in  Ostdeutschland  BilMgB 
mit  unter  dem  Gefrierponkte  liegenden  höchsten  Temperataren  herbei. 

Alsdann  gelangte  die  in  diesen  Tagen  anhaltend  im  Nordwesten  über 
dem  Oxean  lagernde  Depreeslos  zur  Herrschaft.  Ein  am  Abead  des  14.  sU* 
Attlich  Yon  Irland  erschienenes  Theilminimum  schritt  am  15.  und  16.,  von 
fltttniiaekei  Wiidei  aus  westlichen  Richtungen  an  der  Küste  begleitet,  fiber 
Jttdaiid  md  Stkdsehwedeii  naeh  der  aftdUeheii  Oetoee  nnd  am  17.  weiter  nsdi 
Weatmaaland:  die  Zufuhr  ozeanischer  Lnft  brachte  Erwärmung  nnd  für  die 
ganze  Küste  KiederschUge.  Die  Winde  ans  weitlieben  Biohtongen  hielten  bis 
zum  Abend  des  22.  an. 

Blne  iioli  bereila  §sm  16.  nerdwetfUdi  ra  Seliotdiad  aadenlead»  nene 
Depression  schritt  unter  Zunahme  an  Tiefe  heran  und  la?  am  Morgen  des  20. 
mit  ihrem  Minimum  unter  720  mm  nördlich  von  der  Nordsee.  Nachdem  sie 
ihren  Einflufs  an  diesem  Tage  last  über  ganz  Europa  ausgebreitet  hatte,  blieb 
die  KIkatB  bis  Ende  des  Monats  im  Bweiohe  von  Depressionen.  ZnnIdMt 
traten  im  Gefolge  des  genannten  ungewöhnlich  tiefen  Minimums  am  20. 
Btiraisebe  südwestliche  Wllie  an  der  westdeutschen  Küste  auf;  dann  glichen 
sich  die  Luftdruckgegens&tze  ans,  nnd  es  folgten  schwache,  im  Osten  unter  der 
Einwirkung  von  Theilminima  späterhin  reründerliche  Winde.  Diese  Tage 
lieferten  die  höchsten  Temperaturen  des  Hontts  und  täglich  Niederachläge  fast 
Cur  die  gaaie  Küste.  Im  Bücken  eines  am  25.  und  24.  ostwärts  länsn  der  i 
Kflste  idhreiteDden  tieftn  MininMuns,  das  dem  Oelriete  weitBsli  dnr  Weiar 
sttife  bis  gtflrmiMhe  Winde  zunächst  aus  SO  und  dann  aus  NW  und  dsr 
ganzen  Küste  Niederschläge  brachte,  stieg  der  Luftdruck  über  der  Biscaya-See 
und  erhielt  sich  bis  Monatsende  hoch,  so  da£B  ozeanische  Winde  aus  niedrigeren 
Breiten  snsflesdiloasen  blieben  und  anhattend  kttUere  Wlttening  bestand.  Foit« 
dauer  der  Niederschläge  führte  ein  flaches  am  27.  auf  der  Südseite  der  Kü?te 
ostwärts  fortschreitendes  Theilminimum  herbei.  Am  28,  war  es  meist  trocken, 
jedoch  hatte  am  29.  und  30.  wieder  die  ganze  Küste,  besonders  aber  das  Gebiet 
Ton  der  Elbe  bis  MeeUenbnrg  am  29.  sehr  ergiebige  Regenfllto  Im  Bereiche 
eines  an  diesen  Tagen  von  Westen  her  über  Jütland  und  Ponimem  nach  Polen  j 
schreitenden  tiefen  Theilminimums.  In  seinem  Gefolge  traten  in  dem  eingangs 
angegebenen  Umüange  alftrmiselie  Winde,  ostwirta  bis  aar  Oder  me&t  j 
aus  dem  Nordwestqnadvanlen,  fiber  der  osldentsohen  Kllsle  ana  oatUdiM 
Biehtnngen  an£  _     

Buchanzeige.  ' 

Dir  Pilot«,  MM  Folge,  Beitrige  m  Klatoüliiide,  Band  I,  heransgegebm  voa  j 

der  Direktion  der  Seewarte,  j 

tmhftial  dimnmehM  la  twangioMa  H«ft*B,  «tw«  moBatUdi  «in  Heft}  Haft  I  wild  vonoMicbüieh  i 

Inn*  Mti  amgegeben  werden.  In  dem  netten  Piloten  eonen  kfinfkig  ffle  bbüier  In  den  .AdmI««  I 

der  Hydrographie  etc.'    vc^'iflfeiit lichten   Reiseh'-rirht«»  >S,  M.  Schiffe,  dfc  Frngchogen   and  Bericht*  ^ 

deatseher  K«piiäne  d^r  Handelsmarine   und  üeutsüher  Konsuln  in  fremden  Seehäfen  aowie  mA  ^ 

•kluelle  fremdländische  Bericliu  vu:  > ernöeiitlieht  werden.    Der  neue  Pilote  wird  wie  der  fr4h«r  j 
in  den  Jfthrea  1881  bii  1886  beraaagcfebene  kottenfrei  durch  die  Haoptageaturen  der  Seeweite  ee 
•De  lUtMbeliar  nur  8m  veillMth  wMdnn. 

Gedruckt  und  iu  Vertrieb  bei  E.  ä.  Mittier  A  Sokn 
KWl^Bclle  Bofbacbhandinng  und  HofbacbdnMk«Ni 
Berlin  SW,  KochetnfM  OS— 71. 
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Am.  4.  RjAt.  «te.,  XU.  Jahig.  (jmy,  Heft  VI.  <4s|,  '^''o'^>*^^5 

Die  Ziele  der  „Annalen  der  Hydrographie  und  Maritimen  Meteoro- 
logie'' als  einer  Zeitschrift  der  Seefahrts-  und  Meeresicunde. 

In  (I<'ii  letzteu  Jahrzehuteo  liabon  die  Vcrbältiiisse  der  Seef  it  rt  durcb- 
greifeode  Veränderungen  erfahren,  und  die  Meereskunde  hat  au  pr;iktiächer 
Bedentang  ihrer  Aufgaben  und  an  allgemeinem  Interesse  zugenommen.  Diese 
Veränderungen  spiegeln  sich  natuigcmärs  wieder  in  der  ümgostaltung,  welche 
im  Laufe  der  Zeiteu  die  „Annalcn  der  Hydrographie  und  Maritimen  Meteorologie", 
als  eine  den  InttMe^sen  der  Seefahrt  und  Meereskunde  dienende  Zeit8chnft|  in 
Bezug  aof  ünfang  und  Behandlang  ihres  Stoffes  zeigen 

Hemrofgegangen  sind  die.se  Annalen  aus  den  ^Hydrographischen  Mit- 
theilungen", welche  von  deui  damaligen  Hydrographischen  Bureau  der  Kaiser- 
liehen  Admiralititt  herausgegeben  wurden.  Der  erste  Jahrgang  dieser  Mittheilimgen 
«nehien  im  Jnhre  1873.*)  Das  AnwaebseD  der  mit  der  Bedaktion  dieser  Zeit> 
Schrift  verbundenen  Arbeitslast  führte  liereita  am  Beginn  des  Jahres  1874  zur  An- 
stel Inn  tr  eines  hejiondereii  Redakteurs  in  der  l'er.son  des  Herrn  1 M'.  G.v.  B  ogusl  a  wsk  i. 
.Sciiuu  IUI  dritten  Jahre  dcd  Erscheinens  der  „Hydrograpliisc-heu  Mittheilungen** 
veranlal'ste  dann  die  stetig  zunehmende  Vermehrung  (ied  Arbeit.s.stoffes,  welcher 
dureh  die  nautisch-wissenschaftlichen  Berichte  von  Schiffen  der  Kaiserlichen 
Marine,  der  deutschen  Handelsmarine,  sowie  der  Schifi'e  fremder  Nationen  und 
durch  die  vielen  wichtigen  neuereu  ozeanographiscbeii  und  maritim-meteoro- 
iogischen  Arbeiten  und  Forschungen  zuflofs,  einige  Verliuderungen  in  der  Ein- 
richtung und  Anordnung  des  TuhrdTes  der  „Hydrographistdu  ii  Mittheilungen'* 
vorzanehmeu*  In  dieser  Hindictit  war  miti>estinuuend  das  üestreben  einer 
nögliehst  rucheo  Veröffentlichung  eines  Theiles  der  litterarisehen  Thfttigkeit 
der  Deutschen  Seewarte,  die,  hervorgehend  ans  der  früheren  Norddeutschen 
Seewarte,  soeben  als  Institut  der  Kaiserliclien  Marine  nenbegründet  worden 
war.  Die  „Hydrographischen  Mittbeilungeu"  wurden  dementsprechend  zu  einem 
Organe  des  Hydrographischen  Bfireans  und  der  Dentschen  Seewarte  erwmtert 
und  erschienen  vom  April  1875  unter  dem  Titel  ^Aimalen  der  Hydrographie 
und  Maritinieu  Meteorologie'".  Der  Uebergang  der  Redaktion  dieser  Zeitschrift 
Ton  dem  Hydrograph i;jc heu  Auite  auf  die  Direktion  der  Seewarte  am  Beginn 
des  Jahres  1892  führte  an  sich  keine  inneren  VerttnderongeD  im  Wesen  der 
^Annalen  der  Hydrogi'aphie  etc."  herbei. 

Etwaige  Aenderungeu  im  Inhalt  vollzogen  sich  in  der  Folge  nur  all- 
nahlich  und  wurden  bedugt  dareh  neu  auftretende  Bedürfnisse  und  Fragen  der 
Seefahrt,  sowie  durch  die  weitere  Entwickelong  der  in  das  Arbeitsgebiet  der 
Zeitschrift  falleii  ien  Wissenszweige.  Allen  diesen  Wandbingen  im  Einzelnen 
nachzuspüren,  wuidu  zu  weit  führen.  Erwähnt  sei  hier  nur,  dals  in  den  letzten 
Jahren  dank  der  ^rigen  nnd  werthvollen  Hitarbeit  sehr  vieler  Kapittne  der 
deutschen  Handelsflotte  und  aller  deutschen  Konsuln  in  fremden  Seehafen  der 
S<»ewarte  ein  aufsorordentlieh  reiches  Material  ril)er  Heehitfen  und  KiiBten- 
beschreibungen  zuging,  welches  den  Seefahrtäkrciäcu  zugänglich  zu  machen  das 
Beatreben  der  Direktion  der  Seewarte  war.  Dies  hatte  zur  Folge,  dafs  die 
Bericlite  hierüber  einen  iinTuor  gröfseren  Theil  des  Inhaltes  ch'r  „Annalen  der 
Hydrographie  etc."  bildeten,  dorn  gegenüber  andere  Gebiete  mehr  zurücktreten 
muftten.  Dabei  konnte,  um  den  Charakter  dieser  Zeitschrift  nicht  völlig  xn 
ändern,  immer  nur  ein  Theil  der  vorliegenden  Berichte  über  Seehäfen  und 
Küstenbeschreibungen  auf  die-em  Wege  veröffentlicht  werden.  Durch  die 
Herausgabe  eines  besonderen,  nur  diesen  Beitrugen  gewidmeten  Werkes:  |,Der 
PUote»  neue  Folge,  Beiträge  sar  Kfletenkunde'',  wird  diesen  Uebelstftnden  ab- 
gdiolfen  werden.    Den  ^Annalen  der  Hydrographie  ete."  wird  es  hierdurch 

1)  Btjsc.iuit  r-  in  der  zweiten  HÄlfte  Jahres  1872  haiK  n  dii«  ,Narlirichjen  für  Seefahrer" 
«lieh  schon  ein^iehciHirre  MittheiliingSB  Über  StrömungsTerhältnuse,  Wind-  ond  WetJerbeobuchtungen 
•owle  Milden  pbjsiJuUwBb«  £r«cheioungcn  des  MMr«s  gtbfscbt,  di»  nftbat  aaBfabrUctiereii  Stgeisn- 
daiHi       IoImR  4er  .Hydrugraphiseben  MitlheilaniBeii*  UMeten. 
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auch  erinögHclit.  die  arideren  Theile  ihres  Arbeitsgebietes  wieder  mehr  zu 
pflegen,  als  es  die  Umstände  in  der  letzten  Zeit  zuliefsen. 

Bei  der  AoBwahl  des  Stoffes,  der  in  den  „Annalen  der  Hydrographie  ete.'^ 
zu  behandeln  sein  wird,  können  die  Veränderungen  in  den  Verhältnissen  der 
Seefahrt,  betreffend  ihren  eigenen  Betrieb,  ebenso  die  Verändeninfren  derselbeu 
in  ihrer  unmittelbaren  Beziehung  zu  weiteren  Kreisen  der  Tecbuiii:  uud  der 
Wissenecbeft,  sowie  in  ihrer  BMentvng  für  das  gescbafUiche  und  allgemeiii 
politische  Leben  der  BeTOlkenmg  Dentsdilands  ofienbar  nicht  »n&er  Acht  ge« 


Die  Vorherrächaft  der  DamprschiiTalirt  hat  zum  Theil  die  alten  bei  der 
Navigirnng  zn  beobachtenden  Gesichtspunkte  verschoben  und  ganz  neue  in 
scheinung  treten  lassen.  Die  größere  Geschwindigkeit  der  Fa'irt  erfordert  die 
Einführung  neuer  Hülismittel  und  die  weitere  Ausbildung  älterer  zur  Sicherong 
der  Seefahrt.  Die  maschinellen  Einrichtungen  und  dementsprechend  das  sn 
Bord  vorhandene  technische  Personal  bieten  die  Möglichkeit  der  Anwendnig 
neuer  Zweige  der  Technik  zu  «rrörflerer  Sicherheit  der  Fahrt,  sowie  zu  gröfserer 
Schnelligkeit  und  Bequemlichkeit  des  Scbiifsbetriebea.  So  arbeiten  denn  auch 
heute  nene  nnd  weiteste  Zweige  der  Wissenschaft  nnd  Technik,  die  mm  TheU 
dem  nautischen  Betriebe  sonst  fernstehen,  mit  an  der  Fflrderang  nnd  dem  Ge- 
deihen der  8eef»}irt 

Um  aber  alle  diese  Bestrebungen  zu  erfolgreicher  Wirksamkeit  br iugea 
nnd  dieselben  in  sweckentsprechende  Bahnen  zu  leiten  nnd  darin  zu  erhalten, 
bedarf  es  einer  gegonaeitigen  engeren  Fühlung  der  nautischen,  wisäenschaftliclien 
nnd  technischen  Kreise  miteinander.  Wie  der  Schiffsfuhrer  zur  richtigen  An- 
wendung der  Methoden  uud  Einrichtungen  einer  eingehenderen  Kenntnifs  de^ 
selben  nicht  entbehren  kann,  so  braucht  anch  der  luuui  der  Wissenschaft  und 
Technik  die  Kenntnifs  der  Verhältnisse,  unter  denen  seine  Vorschläge  Ver- 
wendung linden,  sowie  der  Schwierigkeiten,  welche  sieh  etwa  dabei  heraus- 
stelloB,  nm  wahrhalt  bravchbare  Erfolge  zn  erreichen. 

Der  Austausch  der  Erfahmngen  wird  nicht  allein  innerhalb  der  see- 
männischen Kreise  in  hohem  Grade  aiireor^^nd  und  fördernd,  sondern  auch  viel- 
fach auf  die  Bestrebungen  der  Technik  uud  Wissenschaft  befruchtend  wirken. 
Dies  hat  sich  anf  anderen  Clebieten  in  unserer  Zeit  dw  Technik  auch  bermts 
mehrfach  gezeigt,  indem  die  Technik  in  einigen  Fällen  der  Wissenschaft  voraua- 
geeüt  ist  und  ihr  neue  Probleme  zur  Lösung  gestellt  hat.  Desgleichen  ist  »ucb 
eine  geistige  Verbindung  der  einzelnen  nir  den  Schiffsbetrjeb  in  Betracht 
kommenden  Zweige  der  Technik  nnerlälälich;  denn  Terschiedene  teehnisebe 
Einrichtungen  an  Bord  beeinflusBeu  oft  in  uachtheiliger  Weise  die  Wirkung 
anderer  technischer  Vorrichtongen,  welche  besonderen  andersartigen  Zwecken 
au  dienen  bestimmt  sind. 

Die  Forschongen  auf  dem  Gebiete  der  Meereskunde  insbesondere  sind 
naturgeniafs  m  eng  mit  der  Seefahrt  verknH} (iafs  auch  hier  die  Fortschritte 
und  die  neu  gewonnenen  Erfahrungen  anf  dem  einen  Gebiete  nicht  ohne  Einfluis 
auf  das  andere  bleiben,  ja  oft  nene  Aufgaben  f&r  dasselbe  bringen.  In  dieser 
Hinsicht  sei  besonders  auf  einen  bereits  vor  über  einem  Viertegahrhundert  in 
d(!n  „Anualcn  der  Eydrngrnphie  etc.^  1875,  Seite  126,  ersciiienenen  AjiDiats  ron 
Herrn  Professor  Dr.  Orth  hingewiesen. 

Auch  die  Geschlftswelt,  welche  in  unmittelbarer  Betlehung  znr  Seefahrt 
steht,  hat  ein  lebhaftes  Interesse  sowohl  an  der  Kenntnifs  der  BedinguDgen 
und  VcrliäUnisse,  unter  denen  sich  der  Seeverkehr  abspielt,  als  auch  an  der 
KeDiiinild  der  für  den  letzleren  getroffenen  Einrichtungen.  Durch  eine  solche 
Kenntnils  wird  dieselbe  in  den  Stand  gesetat,  durch  zweckentsprechende  An* 
Ordnung  nnd  intensive  Ausnutzung  der  gebotenen  Hülfsmittel  um  so  krlftiger 
in  den  allgemeinen  Wettbewerb  des  See-  und  Weltverkehra  einzutreten. 

Endlich  bekunden  die  Flottenbestrebungen  der  neueren  Zeit  sowie  die 
Bildung  und  die  rege  Thätigkeit  zahlreicher  Flotten-  und  anderer  nautischer 
und  seemännischer  Vereine  wie  die  Erkenntnifs,  dafs  Deutschlands  Zukunft  auf 
dem  Meere  liegt,  immer  mehr  Raum  in  allen  Schiebten  des  deutschen  Volkes 
gewönne  hat  nnd  wie  das  Verlangen  zunimmt,  dtA  andi  die  ErrasgeBsehsfl 
der  nautischen  Technik,  Wissenschaft  und  Brinhrung  in  saohgMSlAier  Fora 
weiteren  Kreisen  augtegUob  gemacht  werde. 


DI«  tUto      Jknnlw  dar  Bydroinphlt  mmi  MidllBni  ll«lMi«la^*. 
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Unter  Berücksichtigung  aller  dieser  UmBtlnde  «neheint  der  WuBch  nach 
einer  Zeitschrift  wohlbft^rrDndet,  welcbc  den  gesammten  Interedsen  dar  Schiffahrt 
Rechnung  trägt  uud  aufklärend  und  belehrend  in  weitereu  KreiMn  virkt  und 
so  ein  geiatigcä  ISaud  bildet,  daa  jene  Tenehiedenem  nir  Seefahrt  in  Beiiehong 
Dtebenden  Intereasenkreise  verbindet. 

Dies  ist  achon  biahor  immer  da.s  B»;9treben  der  Behörden  gewesen,  welche 
die  „Annalcn  der  FIyi!;ngiaphie  etc."  herausgegeben  haben,  wenn  aui^li  dio  Utn- 
ätilnde  zeitweiae  veraolaiaten,  die  Greiueu  des  in  dieser  Zeitschrift  zu  behan- 
delnden StolFee  enger  ra  ziehen.  Den  SvbovD  Anlab,  die  Ziele  der  „Annalen 
lier  TTydrogrnphic  etc."  hier  dai-zulegen,  giebt,  wie  bereits  bemerkt,  das  jetzige 
Auadciifiden  gewi.s.ier  Berichte,  dio  iu  der  letzten  Zeit  einen  sehr  erheblichen 
Tbeil  ded  luhaltes  dieser  Zeitschrift  aasmachten.  Der  innere  Grund  hierfür 
liegt  aber  in  dem  Wanecbei  bei  Gelegenheit  snia  Aoadruck  zu.  bringen,  wie  die 
wrlndertenyerbKltaisee  aaf  dieAvegestaltnig  der^AiuialeD  der  Hydrographie  ete.* 
hiufrowirkt  haben  und  wohl  auch  noch  ferner  hinwirken  werden.  Dazu  tritt  der 
Umstand,  dafs  seibat  gewisse  Arbeitagebiete  der  Scowarte  nicht  mehr  von 
dieser  aUda  gepflegt  werden,  sondern  dafa  in  deren  Grenzen  liegende  Uater» 
nelnuig«D  und  Forachaogeo  mit  der  weiteren  VerUreitoog  des  XntereMai  an 
SeeCihrt  md  Meereskunde  auch  von  aiü^erhalb  der  Seewarte  liegenden  Stellen 
unternommen  werden.  Ed  doli  liierniit  darauf  hingewieaen  werden,  wie  wini- 
scbenswerth  es  im  allgemeinen  Intcrerse  ist,  weuu  auf^er  den  Ergebnissen  der 
Forschungen  der  Seewarte,  za  deren  YerOffentlichung  die  ,AnnaIen  der  Hydro« 
hie  etc.*  natürlich  stets  dienen  werden,  auch  die  Errnngeoscbaften  anderer 
en  auf  denselben  Arbeitsgebieten  durch  diese  Zeitschrift  zur  weiteren 
Keantnifs  gebracht  werden  und  dadurch  eiuer  sowohl  fiir  die  einzelnen  Lcear 
alt  auch  fSr  die  Aatoren  nacbtheiligcn  Zeraplittenutg  vorgebeugt  wird. 

Als  einer  solchen  Zeitaobrifk  der  Seefatirts»  und  Meereskunde  mit  den 
baeits  dargelegten  Zielen  würde  den  „Aniialen  der  Hydrographie  etc."  also  die 
Aufgabe  zufallen,  die  Fortschritte,  die  Forsehungen,  die  Methoden,  die  Instru- 
menta «nd  sonstige  technische  Binrichtuugen,  sowie  anderweite  Verhältnisse, 
lirfabrnngen  und  Beobachtungen,  welche  dio  Seefahrt  und  die  Meereakuode  be- 
treffen, dem  unmittelbar  oder  mittelbar  daran  interessirten  oder  dem  pich  nur 
allgemein  dafür  interessirenden  Tlieile  ilei  deutsehen  Bevölkerung  in  niitglielister 
Vollstttndigkeit  zur  Kenntuifa  zu  bringen  sowie  deren  Anwendung  und  die 
daram  sieh  ergebenden  Folgerangen  Ar  den  Seererkebr  weiter  ca  besprecben. 

Insbesondere  wird  sicli  der  in  einer  Zeitschrift  der  Seefahrt-s-  nud  .Meere.s- 
kunde  zu  behandelnde  Stoff  über  foIg<)nde  Gebiete  zu  erstrecken  haben  (vgl. 
aaeh  ^jdr.  MitOi.«  1876,  S.  106): 

I>  Maritime  Meteorologie. 

1.  Wind-  and  Wetterbeobaobtuogen  zur  See  und  deren  Diakassion 
im  Allgemeinen  sowie  in  Besw  auf  die  Navigatim. 

2.  Elimatologie  vun  Inseln  und  Knatenpunkten. 

3.  Küstenmetcunjl<i<rie  und  Sturmwarnungen. 

4  Berichte  üi<er  aufHeru'ewohnliche  Witterangs«neheiniingan,  inabe- 
sondere über  Stürme  und  Orkane, 
n.  Ozeanographie:  Strontingen  mad  Ckraeiten,  sowohl  in  Darsteihrag  ihres 
Wesena  als  auch  in  ihrer  Beziehung  zur  Navigation,  Temperatur,  physi- 
kaliacho  Erscheinungen  (z.  R.  Salzgehalt,  Eisverhältnisse  u.  dgl.),  Topo- 
graphie der  Meere  sowie  die  Fauna  wid  denn  Bemekongea  sa  den 
physikalischen  Verhältnissen  der  Meere  u.  s.  w. 
in.  Physik,  aoweit  sie  zur  Seefahrt  in  Beziehung  steht,  wie  Erdmagnetismus, 

Bog,  Winddnick  u.  dgl. 
lY.  Nautische  Astronomie. 

T.  Instrumenten-  und  Apparatenkunde,  sowie  Signal wesen:  Theorie,  Be- 
schreibung, Anweümag  der  Haadhabnag  nnd  Beleucbtang  der  Wirkungs- 
weise. 

TL  Küsten-  und  Hafenbeachreibuug  in  einzelnen  Fillon  von  ganz  besonders 
allgemeinem  Interesse.  (Für  diese  ist  s<»DSt,  wie  bemerkt,  die  Yeroffent- 
VII  ^g^jj??  ****  Folge*,  bestiMnt) 
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Gelegentlich  und  sofern  allgemeineres  Interesse  ffir  die  Seefabrtakreise 
dafür  spricht,  ganz  besunders  :ibei  dann,  wenn  die  Navigirung  od6r  die  Sieher* 
heit  und  der  all    n  «  iue  Schiffabetrieb  damit  in  Verbmdnug  stellen,  werden  Bodi 

berücksichtigt  werden: 

Vill.  Beerecbt  und  Strafsenrecbt  auf  See. 
JX.  Seldfii^  nnd  IfascMnenban. 

X.  Handelägeographie  und  Statistik. 

Neben  der  Veröffentlichung  aachfrein-ir^'er  OriifiiKTlabhaudlungeu  und  Mit- 
tbeilungeu  wird  eine  besondere  Aufmerksamkeit  auch  anderwärts  erscheinenden 
ArtikebD  dieser  Gebiete  zn  schenken  sein. 

Es  wird  mit  der  vorstehenden  Aufzählung  das  Arbeitsgebiet  der  „Annalen 
der  Hydrographie''  als  einer  Zeitschrift  der  Seefahrts-  und  Meereskunde  noch 
nicht  vollständig  erschdpft  sein,  sondern  es  mögen  wohl  gelegentlich  auch  noch 
Prägen  anftanehen,  die  In  die  aufgezählten  Ctobiete  nidit  einsnreihen  sind  md 
doch  für  eine  Bearbeitung  in  den  „Annalen  der  Hydrographie  etc.**  sich 
empr^^blen.  Politische  Gesichtspunkte  irgendwelcher  Art  werden  aber  natur- 
gemais  von  hier  unbedingt  ferngehalten  werden  müssen. 

Allerdings  umfafst  der  Name  der  „Annalen  der  Hydrographie  und  Mari- 
timen Meteorologie"  bei  Weitem  nicht  mehr  den  Inhalt  dieser  Zeitschrift. 
Dieser  Name  ist  jedoch  so  eingebüi^ert  und  ftat  eich  einen  so  guten  Klang 
auch  im  Auslände  erworben,  dafs  eine  Aenderung  dcääcll>en  nicht  rathsam  erscheint 

Um  das  hier  gesteckte  Ziel  der  geistigen  Yerbiiidimg  aller  an  der  See- 
fahrt interessirten  Kreise  zu  erzielen,  bedarf  es  d^r  Mitv'.irkung  aller  dieser 
Kreise.  £a  darf  wohl  hier  die  Hofihang  ausgesprochen  werden,  dafs  die  vor- 
sidhenden  Darlegungen  erneut  snr  Mitarbeit  auch  in  den  wissenschafUiehen  und 
technischen  Kreisen  anregen  mögen.  Die  reiche,  nicht  hoch  genug  anzufli^ 
kennende  Mitarbeit,  welche  die  Offiziere  der  Kriegs-  und  die  deutscheu  Kapitäne 
und  Offiziere  der  Handeismarine  seit  Begründung  der  Seewarte  diesem  Institut 
haben  su  Theil  werden  lassoi,  Iftbt  an  der  weiteren  Mitarbeit  aach  an  dem  be- 
sonderen Zwecken  dieser  Zeitschrift  nicht  zweifeln.  Wenn  m  gestattet  ist,  in  dieser 
Beziehung  noch  einen  Wunsch  zu  äufsern,  so  ist  es  der,  dafs  die  praktisch 
thätigen  Seefahrer  mehr  als  bisher  sich  über  die  Anwendbarkeit  und  Zwecii- 
mftbigkeit  einzelner  Methoden,  Instrumente  und  Apparate,  sowie  in  dieser  Be- 
ziehung oder  auch  »onätwie  gemachte  Erfiduningon  änOrarn  und  Mittheilungen 
hierüber  machen  möchten. 

Ala  ein  überaus  erlVeulichea  Mebeuergcbuifd  der  gemeiuijauieu  .Mitarbeit 
der  technischen,  wissenschaftlichen  und  praktisch-nautischen  Kreise  an  dieser 
Zeitschrift  zum  Zwecke  der  Förderung  deutscher  Seefahrt,  deutscher  Seeinte^ 
essen  und  deutscher  Wissenschaft  wird  es  zu  betrachten  sein,  wenn  dadurch 
immer  mehr  die  Erkenutnifs  sich  verbreitet,  dafs  Theorie  und  Praxis  nicht  in 
dem  so  oft  fälschlich  behaupteten  Gegensatze  stehen,  sondern  dab  die  im  Grunde 
doch  nur  all«;  früheren  Erfahrungen  darstellende  und  zusammenfassende  Theorie 
mit  der  Traxls,  d.  i.  dem  Ergebnifs  einzelner  Erfahrungen,  dem  gleichen  Ziele 
snstrebt.  Hr. 


Ebbe  und  Flut 

iowie  verwandt«  Erscheinungen  iro  Sonnensystem. 

Einführende  Worte  zur  deutsclien  Uebersetzung. 

Von  Dr.  T*  ^leoniayer.  Wirklith'T  Geheimer  Admirelitätiratb  und  Direktor  der  Seewarte. 

Wenn  ich  auf  Wunsch  des  Verlegers  das  vorliegende  Buch,  eine  Ueber- 
setzung des  Werkes  von  G.  H.  Darwin:  „The  Tides  and  Kindred  Pbenomena 
in  tike  solar  system^,  mit  einigen  Worten  bei  dem  dentschen  gebildeton  Pabfikam 

Die  nach  der  <wd|«ii  «agUaelieti  Auflage  vou  Agnea  Poekels  in  Brwasichwdg 
gefBbrte  aatortrirte  deutsche  An«gab«  dteaea  Werkes  itt  in  diesen  Tag«»  M  B.  G.  Tenba«'  I« 

Leijizi^;  iTscliiftK'ii  uiul  durf  a!^  t  iin'  Bi-reicherung  nnsorer  riiisclilügi^f  ii  Litteratur  beseicbcet  vord 'n, 
6.  U.  Darwin  s  ,Tlie  Tide»  and  Kindreü  Pheoomeua  in  tbe  solar  sjttem*  kann  ala  ein  Werk  raa 
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einzufahren  mir  erlaube,  so  naöchte  ich  dies  mit  aller  Bescheidenheit  thun.  Der 
Gegenstand,  der  darin  vorzugsweise  behandelt  wird,  ist  zwar  von  nautischem 
nxul  maritimem  Interesse,  allein  der  Umfang  des  Gegenstandes  ist  so  sehr  über 
die  gewöiiBlieh  fttr  Werke  «tteser  AH  iimegelialtene  Grenze  ausgedehnt  ▼orden, 
dafs  er  in  Wirklichkeit  zu  einer  Koduioguoie  anwuchs,  wodurch  eine  solche 
i^ummp  von  allgemeinem  Wi^'^en  zur  Beherr.schuag  erfordert  wird,  dafs  ich  einen 
Auöprucii  auf  volle  Bewältigung  der  Materie  nicht  erheben  kann.  Aber  anderer- 
seits ist  die  Behandlung  des  Gezeitenphänomens  und  alles  dessen,  was  zu  seiner 
Beobachtung  und  wissenschaftlichen  VrM-werthung  erforderlich  ist,  so  eingebend 
hier  behandelt,  dafs  es  als  eine  wertbvolle  Bereicherung  unserer  deutscheu  ein- 
schlägigen Litteratur  anzusehen  ist.  Das,  was  hier  geboten  wird,  ist  nicht  nur 
fmr  den  gebildeten  Laien,  sondert)  auch  für  den  Fachmann  von  Werth.  Das 
Stadium  dieses  Werkes  \\}yf'r  ^Ebbe  und  Flut,  ;  n\v:n  vrrwaTirltp  Erscheinungen 
im  Sonnensystem*'  ist  geeignet^  neue  und  hochiuteretMauie  Audblioke  in  das 
UnlTersom  ra  eM&eii,  nnd  Vielen  wird  die  Wiedei^be  dee  Werkes  des  gds(- 
▼ollen  englischen  Gelehrten  in  deutscher  Sprache  hochwillkommen  sein.  Ans 
diesen  Erwägungen  zögerte  ich  denn  auch  nicht,  dem  Wunsche  des  Verlegers 
zu  entsprechen,  in  der  Hoffnung,  auch  manchem  wissenschaftlichen  Seemann 
dnreh  eieee  Dari^ngen  eine  Einsieht  in  das  Wesen  einiger  mit  seinen  Berafs> 
beobachtungen  verwandten  Wissenschaften  gewähren  zu  können.  Andererseits 
enthält  das  von  einem  Meister  in  der  Fachwissenschaft  verfafste  Werk  soviel 
des  Huchiuteressauten,  dafs  es  nur  zur  eingebenden  Lektüre  wärmsten»  em- 
pfohlen werden  kann. 

Von  besonderem  Wertlie  ■^ind  namentlich  auch  die  Aunführnngen  über 
die  Methoden  der  Beobachtung  der  Gezeiten  und  die  Instnimente,  welche  zu 
den  Aufzeichnun(?en  der  Ebbe-  und  Fluthrichwankungen  benützt  werden  können, 
und  ist  dieser  Hk  il  durch  einfache,  aber  dem  Zweck  genügende  Zeichnungen 
illustrirt.  Die  Wiedergabe  von  Fluthkurven,  wie  die  lin:-|  ieldweise  in  Bombay 
erhalten  worden  sind,  beleuchtet  die  Art  der  Registrirungeu.  Von  Werth  sind 
aach  die  gleich  in  dem  ersten  Kapitel  gegebenen  Winke  für  eine  zweckmäfsige 
Auü^Unng  der  Fluthapparate  und  für  die  Wahl  des  Beobachtungsortes.  Auf 
den  letzteren  Punkt  wird  mit  !?(  ftl  ein  besonderer  Nachdruck  gelegt,  damit 
brauchbare,  d.  h.  die  Flutherscheiuuugen  an  einem  Orte  darstellende  Beobach- 
tungen ethalten  werden  können. 

Gewissermafsen  als  eine  Vorstudie  und  Einführung  in  die  auf  das  Ge- 
7.(>itenphänomen  Bezug  habende  Daidtellnng  wird  gleich  in  dem  II.  Kapitel  das 
luteressante  Gebiet  der  Seeschwaukuugen  gründlich  erörtert  und  auch  hierbei 
alles  WesentHebe,  was  anf  die  Anfzeicbnnngen  dieser  Schwankungen  (Seiches) 
Bezug  hat,  in  Kürze  angegeben;  besondere  Aufmerksamkeit  wird  den  auf  diesem 
Gehiefe  bahnbrechenden  Arbeiten  Dr.  Forels  am  Genfer  See  gezollt.  Der  in 
.Morges  aufgestellte  Plemyrumeter  wird  besprochen,  und  seine  Aufzeichnungen 
werden  erklärt,  sowie  der  Unterschied  des  Charakters  der  Welle  in  tiefem  und 
in  flachem  Wasser  beschrieben. 

In  einem  weiteren  Kapitel  geht  der  Verfasser  über  auf  das  Gezeiten- 
pbänomen  in  Flüssen  und  erörtert  das  Fortächreiteu  der  Welle  an  einzelnen 
lokalen  Beispielen,  was  ihn  zu  der  interessanten  Erseheinni^ir  der  ^l^ore''  führt, 
wobei  namentlich  ciTir  ilm  !  ■  ilc!:f,eiidsten  Erscheinungen  dieser  Art,  nämlich  im 
Tsien-Tang-Kiang,  bedchriebeu  und  die  üeobacbtungsergebnisse  dargelegt  werden. 

8o«uum  erhallen  wir  eine  gedrängte  Debersicht  Aber  die  Geschichte  der 
Studien  des  Geieitenphänomens,  welche  Jedem»  der  sich  mit  dem  Gegenstand 
befalste,  willkommen  sein  diirfte. 

Ea  kann  nicht  die  Absicht  dieser  einfüiirenden  Worte  sein,  im  Einzelnen 
anf  die  in  den  Eapiteb  behandelten  Fragen  einangehen;  alleui  es  sei  nnr  so 


erheblicher  Bedeatnng  »ngeoehen  werden  tiiul  wird  wohl  auch  von  seeminiii  rh'T  S«ite  eine  ein- 
fehende  Wflrdigaqg  inden.  Au  dieMm  Grunde  erachten  vir  m  al«  eine  Pflicht,  auf  dasselbe  nnch 
Ib  dlMM  BUWwH  «hitiig»1iMi«  and  dirftm  ildi  MerfBr  die  ron  den  Direktor  der  Seewarte  deiB- 

Belh«n  rorgedrucktön  ,Elnfniiri>n(le  Worte'  rig;ni-ii.  Wir  gebfii  diosf Ih<  n  hirrniit  m\t  einigen  unw*>8cnt- 
Ifchen  Aenderunjjcn  wieder.  Aus  donsclbeii  diirft- n  zur  (leiiüge  Uuifutig  und  Bedoutnn^  de» 
Darwinschen  Werkes  <»rli<dloii.  und  wird  tiiHii  di  r  Vi  :  l  i^-h  n  I mdlung  nur  l)ank  wisstni  fDr  die 
Wiedergabe  desMlbea  in  deutacher  Sprache.   Uebersetzung  und  Auastattung  des  Werkes  venlienen 
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▼iel  nooh  heirorgehoben,  dsfa  der  Aator  den  Venuoh  gewagt  hat,  den  an  nnd 

für  sich  BO  schwierigen  Of  i^pn  :tanfi  ohne  matbematiscne  Erörterungen  klarzu- 
legen. Ob  es  in  allen  Fällen  gelungen  ist,  durch  die  gegebenen  I>etinitiouen 
und  Erörterungen  Gegenstände  wie  beispielsweise  <lie  Methude  der  harmoni- 
schen Analyse  der  Gezeiten  auf  diesem  Weji^e  dem  Leser  zum  vollen  Verstliid- 
nir^  /u  führen,  mufs  dahingestellt  bleiben.  Sagt  doch  der  Autor  selbst,  indem 
er  sich  der  Schwierigkeit  bewufst  ist,  dafs  er  sweifle,  die  ihm  vorschwebende 
Aufgabe  zur  Tollen  Zofriedenheit  gelost  an  haben,  üneraditot  solcher  Er- 
wignngen  mnfe  es  ale  httchat  daskenawertli  anerkannt  werden,  dalh  dieaar 
Yersnch  gemacht  wurde,  und  zwar  um  so  mehr,  als  wir  in  der  deutschen 
Litteratur  einen  Versuch  dieser  Art  nicht,  oder  doch  in  diesem  Umfange  nicht, 
an  yeneielmeD  haben.  Bs  kann  nnr  dndringlich  empfohlen  werden,  6i<»  in  den 
befolgten  Gedankengang  hineinzofinden,  da  namentlich  das  Technische,  das  aas 
den  Ausführungen  hervorgeht,  nur  von  Vortheil  sein  kann.  Ganz  dasselbe  eilt 
von  dem,  was  der  Autor  übei*  die  flutherze ugende  Kraft  im  V.  Kapitel  des 
Bnohea  sagt,  wo  er  sieh  bemfiht  in  Beeng  anf  die  verschiedenen  anf  ^e  FlnÄ 
einen  Einflufs  äufsernden  Elemente  eine  klare  Einsicht  zu  ermöglichen.  Es  ist 
zweifellos,  dafs  das  Bestrehen  eines  weniger  in  der  Mitte  der  Forschnng 
stehenden  Gelehrten,  als  es  Darwin  ist,  von  einem  vollen  Erfolge  gerade  auf 
diesem  Gebiete  nicht  begleitet  sein  könnte. 

Von  hohem  Interesse  ist,  was  von  der  Abweichung  der  Lotlilinic,  und 
dat  .üi  anknüpfend,  was  von  der  seismoiogisoben  Forscbong  im  VI.  Kapitel 
sagt  wird. 

[Jebet  gehend  auf  die  Unters ucbangen  mit  dem  Horisontalpendel,  wird  is 
eingehender  Weise  der  Arbeiten  des  leider  zu  früh  verstorbenen  jungen  Ge- 
lehrten Bebeur-Paschwitz  und  der  Tragweite  derselben  in  Verbindung  mit  den 
Bhlertschen  und  jenen  von  Kortazzi  in  Nikolajew  gedacht.  Auch  der  Unte^ 
suchungen  von  dem  Verfasser  in  Verbindung  mit  jenen  seines  Bruders  florace 
wird  Erwähnung  gethan  nnd  di<^  ^'orliindnng  derselben  mit  den  fiirscheinvDgsa 
des  Gezeitenphüuomons  hervorgehoben. 

Bs  ist  ja  wohl  an  nnd  für  sich  efnienebtend,  dafs  mit  den  Vorgängen 
der  Ebbe-  und  Flutherscheinungen  die  elastische  Deformation  der  Erdoberii&che 
behandelt  werden  mufs.  Die  wechselnde  Belastung  unter  dem  Einflüsse  der 
Ebbe  und  Flutb  mufs  das  Meeresbett,  sowie  auch  das  Land  verändern;  es 
werden  die  nnmerischen  Warthe  des  Kinflosses  dieses  Weehsels  in  Efirze  ge- 
geben und  in  gleicher  Weise  das  Bestimmende  in  der  Luftdruckschwankung 
hervorgehoben.  In  dem  VIII.  Kapitel  finden  wir  in  durchsichtiger  Weise  die 
Gleicbgewichtstheorie  der  Gezeiten  in  ihrer  Unhaltbarkeit  beleuchtet,  und  im 
Oegensatse  daan  Im  IX.  Kapitel  die  dynamische  Theorie  der  Flntfaw«Ue  an  der 
Hand  der  Erscheinungen  der  freien  Welle,  wie  sie  durch  Erdbeben  erzeugt 
wird,  und  der  erzwungenen  Welle  als  Folge  der  Einwirkung  änfserer  fort- 
während wirkender  Kräfte  erörtert.  Es  ist  von  hohem  Interesse,  diesen  Dar- 
legungen zu  folgen,  in  welchen  darauf  hingewiesen  wird,  wie  sieh  die  erzwun* 
gene  H  Invingung  eines  Pendels  zn  dem  dynamischen  Prinzip  in  dem  Gezeiten- 
pbftnouien  verh&lt. 

Es  darf  wohl  nicht  erst  gesagt  werden,  dafs  bei  allen  hier  erwähnten 
l]i  1-terungen  Sorge  dafür  getragen  wird,  dafs  die  Definitionen  der  einzelnes 
Elemente,  wi«  beispielsweise  der  halbtägigen  Fluthen.  der  elliptischen  Mond- 
fluth,  der  ganztägigen  Periode  und  der  Hafenzeit  mit  besonderer  Sorgfalt  dar*  i 
gelegt  werden.  Die  Grondlage  der  Methode  der  harmonischen  Analyse,  weldie 
jetzt  so  vielfach  in  Untersuchungen  Terwandter  Art  zur  Anwendung  kommt, 
wird  in  allgemein  fafsliclier  Weise,  ohne  die  Verwendung  matliematischer  Er- 
örteningen  darzulegen  versucht.  Ein  ganz  besonderes  Kapitel  wird  der  Syn- 
these der  Partisl wellen  nnd  der  Einrichtung  der  Oezeitentafeln  gewidmet,  hei 
welcher  Erörterung  das  Thema  der  Gezeitenvorhersagttl^  folgerichtig  berührt 
wird.  Den  Instrumenten  für  diesen  Zweck,  welche  namentlich  durch  Lord 
KeWin  und  Herrn  Roberts  zu  einer  grofsen  Vollkommenheit  geführt  worden 
sind,  widmet  der  Verfasser  eine  besondere  Sorgfalt»  wobei  nicht  versiwnt  witd, 
darauf  hinzuweisen,  welchen  Grad  der  Zuverlässigkeit  Apparate  dieser  Art 
beanspruchen  können.  Ar»  einzelnen  Beispielen,  die  für  Joden,  der  sich  mit 
dem  Gegeuötande  beachäitigi,  von  Bedeutung  sind,  wird  gezeigt,  wie  sehr  noch 
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die  Zuverläsdigkpit  der  Vorhersagiing  der  Gezeiten  zu  wünschen  Qbrig  läfst, 
Dameotlich  iu  solclieu  Fällen,  in  weichen  das  ßeobachtungämiiterial  noch  luge 
nicht  genügend  umfangreich  ist  und  daher  der  Vervollständigung  bedarf. 

In  mehreren  Abschnitten  beschäftigt  sich  der  Verfasser  mit  der  Frage 
der  Gezeitenreibung,  einem  Gegenstand,  der  in  meisterliafter  Weise  beleuchtet 
ist,  wobei  d^ür  Sorge  getragen  wird,  dafs  seine  Beziehuugeu  zu  kosmogonischen 
Fragen,  nattentUeh  na  Verftadeningen  der  Tageslänge,  der  Umläufe  dci  Ge- 
stirne etc.  herrortritt.  Sowohl  in  die  weit  zur&ekliegende  Vergangenheit  wie 
auch  iu  die  fem  vorausliegende  Zukunft  werden  an  der  Hand  dieser  Erächei- 
Hungen  Hypothesen  aufgestellt,  wobei  aber  nicht  verschwiegen  wird,  wie  viel 
der  unsieherheit  noch  m  den  Folgerungen  haftet  Es  ist  höchst  fesselnd,  in 
der  weiteren  AusführiiDg  fur  Theorie  der  Vertheilnng  und  Anzahl  der  Trabanten 
der  Planeten  hingeleitet  zu  werden.  In  anziehender  Weise  wird  der  Spekula- 
tKmen  eines  Kepler  und  Galilei  gedacht  und  der  Satire  Swifts  erwähnt, 
weküier  die  Spekttlationen  der  Mathematiker  lleherlioh  zn  machen  bestrebt  ist^ 
während  die  Untersuchungen  von  Professor  Asaph  Hall,  durch  den  Nachweis 
der  Existenz  zweier  Satelliten  des  Planeten  Mars,  die  Satire  eines  Swift  und 
Voltaire  iu  das  richtige  Licht  stell leu.  Die  Gezeiteureibung  wird  des  weiteren 
sar  Besprechung  der  Dichtigkeit  und  Abplattimg  der  inneren  Erdschichten  an 
disr  ITand  geologischer  Anhaltspunkte  beleuclitet  und  die  Fülle  erörtert,  wenn 
ein  Planet  theilweise  oder  ganz  aus  geschmolzener  Lava  oder  einer  nnderen 
Flüssigkeit  bedtaude  und  dabei  um  eine  auf  der  Ebene  seiner  Bahn  ^cukrcchte 
Achse  rotirte.  Interessant  ist  auch  das  Kapitel  von  den  GleicbgewichtsHgnren 
von  Maclaurin,  Jacobi  und  Poincard  über  stabile  und  instabile  Zustande, 
welcbe  auch  den  Uebergang  der  einen  Form  in  die  andere  beleuchten  und 
deren  Beziehungen  zwischen  Abplattung  und  Dichtigkeit  erweisen. 

Endlich  wird  noch  im  XIX.  Kapitel  der  Theorie  der  Weltentstehung 
v<)n  Kant  lind  Laplace  eingehend  ^'(('ipht,  die  Nebularhypothese,  sowie  andere 
die  Kosmagouie  berührende  Fragen  kritisch  beleuchtet,  iien  Öchlufs  des  Ganzen 
hildet  dJe  Erörterung  der  Natar  der  Ringe  des  Planeten  Saturn,  wobei  Tom  Yer* 
fasser  die  WtchtjgUBit  der  schon  im  Jahr  1B57  aufgestellten  mathematischen 
ErörtenmL'en  von  Clerk  Maxwell  gebührend  hervorgehoben  wird;  darans  er- 
scheint als  erwiesen,  dafs  das  Problem  der  Eingbildung  dieses  Planeten  zurück- 
geführt werden  muft  anf  die  Thatsaehe,  dafs  diese  Ringe  aus  getrennten  TheiU 
eben  der  Materie  bestehen,  welche  wohl  eiue  nahe  Verwandtschaft  mit  jener 
der  Meteoriten  haben  wird.  Zum  Schlüsse  dieses  Kapitels  werden  die  Unter- 
suchungen des  Professors  Keeler,  des  verstorbenen  Direktors  des  Lick-Obser- 
Ttttoriums,  gedadity  durch  weldie  da*  Beweis  der  meteoritischen  Konstitution 
der  Ringe  naidi  des  Yerfassers  AulTaflsung  als  ▼ollstlndig  erbracht  angesehen 
werden  tnuTs. 

Es  daii  hier  wohl  erwähnt  worden,  dafa  dad  englische  Original,  das  der 
Uebefsetsung  zu  Grunde  liegt,  nachträglich  noch  durch  Zustttze  und  Erörto* 
ningen  «(Mtf^ns  des  Verfassers  selbst  erheblich  erweitert  wurd^  die  in  dem 
deutschen  Werk  Berücksichtigung  gefunden  haben. 

Aus  dieser  flüchtigen  Analyse  des  in  dem  vorliegenden  Bache  über  die 
Gezeiten  Gebotenen  erkennen  wu*,  wie  weit  der  Gegenstand,  dm:  an  und  fGr 
aich  df>m  wcincr'H-  Eingeweihten  enger  b^^enzt  erscheint,  ausgedehnt  und  zu 
den  weitgehendsten  Folgerungen  fortgef&lffft  wurde.  In  diesem  Sinne  ist  die 
vorliegende  Uebersetzung,  die  als  dnrdians  zuverlässig,  wml  von  dem  Ver&sser 
autorisirt,  angesehen  werden  kann,  eine  willkommene  Gabe  der  Erweiterung  der 
deutschen  einschlägigen  Litteratur.  Nicht  rühmend  genug  kann  hervorgehoben 
werden,  daiis  die  am  Schlüsse  eines  jeden  Kapitels  enthaltenen  Litteraturnach- 
weise  Jeden,  der  sich  mit  dem  Gegenstände  eingehender  beschäftigen  will,  ohne 
grobe  Mühe  in  die  lagß  Tersetzen,  seine  Studien  nach  den  Quellenwerken  su 
vervollständigen. 

In  jgleicher  Weise  mufs  hervorgehoben  werden,  dafs  eiu  ms  i.inzelne 
gehendes  Inhaltsverseiehnifs  zn  Anfang  und  ein  am  Schlüsse  gegebenes  genauen 

"Register  die  Benutzung  des  Werltes  ganz  erheblieh  erleichtert.  Die  Verbrei- 
tung dieser  Sctirift  knni^  daher  nur  im  Interesse  des  Studiums  des  tiezeiten- 
phäuomeiiä  und  dur  i^rkeuntuifä  der  Tragweite  desselben  mit  Beziehung  auf  ver- 
wandte Erscheinung^  im  Sonnensysteme  eindringtieh  empfohlen  werdeu» 
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Zur  Frage  der  Lothablenkung  in  dem  Gebiete  Vordermdiens. 

Aus  Anlafs  eines  jüngst  erschienenen  über  die  Fiajye  der  Lothablenkuni,' 
in  dem  Gebiete  Vorderindiens  sich  verbreitenden  Werkes  werden  nachfoltri^nde 
historische  Bemerkungen  einiges  Interesse  haV>en.  Da^  in  Rede  stehende  Werk 
liegt  uns  nicht  im  Original  vor,  aber  eine  Besprechung  des  Inhalted  desselbeo 
im  „Geographica!  Journal",  London,  Tom  Monat  April  dieses  Jahres  aus  der 
Weder  des  Heira  Beeves  giebt  ein  so  klares  Bild  über  den  jetzigen  Stand  der 
Frage,  dafs  es  von  Interesse  sein  wird,  auch  in  dem  Leserkreise  dieser  Zeit- 
schrift eine  Kenutnils  davon  erhalten  zu  können.  Wir  geben  daher  im  l>iach- 
folgendes  eine  üebenetzung  des  erwähnten  Anfstties  und  sebieken  deneUieB 
nur  emige  Bemerkongen  über  die  Entwickelnng  dieser  Frage  rorans. 

Wie  bekannt,  wurden  in  Ostindien  zwei  Messungen  eines  Mendianbogens 
aufgeführt.  Die  erste  dieser  Messungen  geschah  2u  einer  so  frühen  Zeit 
msDgelnder  Einsicht  in  das  Wesen  der  in  Bede  stehenden  Arbeiten  und  ge- 
diegener Instrumente,  dafs  es  dem  Einsichtigen  nicht  auffallen  kann,  wenn  die 
Ergebnisse  dieser  Messung  nicht  allzu  hoch  angeschlagen  wurden,  d.  h.  einem 
geringen  Grade  von  Zutrauen  begegneten.  Anders  verhält  es  sich  mit  der 
»weiten  ottindischen  Gradmessang,  die  Tom  Kap  Gomorin  bis  snm  Fnbe  des 
nimalaya  sich  erstreckte.  Mit  der  Durchführung  dieser  grofsen  Arbeit  ^iud 
Fragen  von  so  einschneidender  Medeutung  verknüpft,  dafs  man  sich  nicht  wundem 
kann,  wenn  wissenschaftliche  Diskussion  öicü  mit  der  Frage  (ier  Lothablenkung 
in  Indien  bcfafste.  Es  begann  die  geodätische  Opernti<)ii  in  Indien  im  Jahre  IBOO 
un(1  ^vcrfie  fast  ohne  Unterbrechung  bis  nn  das  Ende  des  U».  Jalirhunderts 
durchgeführt.  (Gewisse  Widersprüche  in  den  Ergebnissen  der  Kalkulation  ver- 
nrsnchten  Zweifel  in  die  Zuverlässigkeit  der  auf  die  Ergebnisse  der  Vermessung 
berahenden  Scblufsfolgerungen.  Allein  es  dauerte  eine  geranne  Zeit,  bis  mau 
03  wagte,  der  giiindlichen  l'riifung  der  Frage  näher  zu  treten,  nnd  ist  es 
das  Verdienst  de?  Archdeacun  (^Archidiakonusj  Pratt  zu  bezeichnen,  dafs  tie- 
lebrte  Ton  der  Bedeutung  des  Engländers  Stokes  nnd  des  Dentseben 
Ph.  Fischer  sich  mit  Untersuchungen  über  die  Lotbablenkungen  in  Indien  be* 
fafsten.  Der  ^Ästronomer  Royal"  von  Grofsbrifannien,  8ir  G.  B,  Airy,  erörterte 
in  verschiedenen  Abhandlungen  den  Grundsatz,  dafs  ein  Eintiufs  der  Massen  des 
Himalaya  nnd  des  Hocbplateans  Ton  Tibet  auf  das  Loth  ans  von  ihm  erdrtertea 
Gründen  nicht  stattfinden  könne.  Da  die  theilweise  Hinfälligkeit  dieser  Argn- 
mente  Airys  wohl  als  erwiesen  anzusehen  ist,  so  verlohnt  es  sich  nicht,  hier 
nochmals  darauf  ^zurückzukommen;  überdies  ist  in  jüngster  Zeit  bei  tier  Erörte- 
rung der  Ergebnisse  der  neuesten  Vermessnngen  io  Indien  vereinselt  irieder  Ton 
Airys  EinwMndeu  gegen  die  Berechnungen  von  Pratt  die  Rede  gewesen,  so  in 
einem  Aufsatze  in  ,Nature^  (May  22  1902,  No.  1699,  p.  80—81).  Wie  schon 
ent'ähnt,  mufs  es  als  ein  Verdienst  Fischers  anerkannt  werden,  dafa  er  in  dem 
von  ihm  herausgegebf^nen  Werke  „Untersuchungen  über  die  Gestalt  der  Erde" 
(Darmstadt  1808)  auf  di(!  tli(Ml\veis(Mi  Trrtbümer  der  bisher  angenommenen  Fol- 

Serungen  hinwies  und  für  die  Ansichten  Pratts')  eintrat.  Auf  Seite  213  ood 
14  des  genannten  Werkes  fafst  Fischer  die  Grundgedanken  seiner  F^rschnngeo 
snsamnuui;  es  mögen  dieselben  in  abgekürzter  Form  hier  eine  Stelle  finden, 
wenn  sie  auch  durch  die  neueren  Beobachtungen  nnd  Untersuchungen  vielilwih 
berichtig i  worden  sind. 

Fischer  stellt  die  von  ihm  yertretenen  AnsiehtMi  in  einer  Linie  in  fol* 
gender  Weise  nebeneinander: 

1.  Ist  es  unzweifelhaft,  dafs  die  ^^•rhältnisse  der  TTalbinsel  Vorderindiens 
durch  den  Gegensatz  von  Kontinent  und  Ozean  und  wegen  der  gewal- 
tigen Maflse  des  Himalaya  und  des  tibet^inischen  Hochlandes  von  solcher 
Art  sind,  dafs  durch  sie  Lotliablenkungen  von  sehr  bedenteoder  Gröfse 
und  damit  auch  grofse  Amplitiidfehler  der  geodätisch  gemeseonen  Bo|^ 
hervorgerufen  werden  müssen.*) 


^  ,A  Trcatise  od  attractions  etc.  aud  the  fignr  of  the  Barth'.  Cambridge  1860,  S. 
^  Amplitade  iat  bi«r  der  Winkel  am  Ulttelpiiokt  der  £rd«  «wigcbea  den  Badien,  die  nach 
den  Endfmikteii  der  geniMieBen  Bult  gebflii. 
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'2.  Die  Koefficieateu  der  am  der  todischeu  Messung  aogesetzteu  Gleichnngen 
sind  aber  derart,  daTs  die  Reniltete  der  Beebiuitige&  dieae  Oleicbungen 
tnöglichüt  gcu.-iii  crfTillen  mfiflsen  und  au  deBBelben  nur  kleine  AnpUtud" 

föhler  ergeben  könneu. 

3.  Die  auB  den  übrigen  Gradmeaaungen  angesetzten  Gleicbungou  haben 
keine  so  bedeutenden  Koefficienten,  um  den  Wethen,  welche  die 
Gleichungen  der  ostiDdiscben  befnedigen,  auch  wenn  sie  nicht  unbe- 
deutend feUerhaft  sind,  einen  Widerstand  durch  die  Grö&e  ilirer  Fehler 
en^miensnaetsen. 

4.  Wenn  man  die  üljriijon  Gradinessungen  mit  Aussclilufs  der  oatinrlischen 
fär  sich  allein  in  Bcchnuug  zieht,  erhält  man  für  w  (Abplattung  der 
Erde)  betrichtiich  von  denjenigen  abweiohende  Wertbe,  die  unter  Mit- 
wirkung der  ostindischen  Messung  errechnet  werden. 

5.  Diese  Ergebnisse  der  übrigen  Graduieasungen  fGr  g**  und  co  rermitteln 
an  den  Stucken  der  ostindischen  Messung  nicht  unbetrAobtUohe  Warthe 
fBr  die  Aaftlitodfehlwr. 

6.  Man  hat  durchaus  kein  FTrilfsniittel,  um  die  wahren  Polhrthefehlcr  der 
Punkte  zu  bestimmen,  und  aus  (|<-ii  Weitheu,  welche  man  willkutliclt 
berechnet  ond  als  Polhohcfelik-r  hiv.eichnet  hat,  folgt  durchaus  kein 
Grund,  nni  nuzunehraon,  die  Lolbableukuugen  an  den  astronomisih  be- 
stimmten 1 'unkten  der  ustiudiacheu  Gradmcsäung  äeieu  iu  Wirklichkeit 
nicht  so  grofs,  ala  sie  naoh  den  Lokalitäten  und  nach  dem  unter  1  Ge- 
sagten mit  allem  Grunde  vermuthet  werden  müssen.  Jene  Werthe  haben 
auch  nicht  einen  Schein  von  Wahrheit  und  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 

Wie  schon  erwähnt,  gelangte  S tokos  auf  einem  anderen  W^e  zu  ganz 
ihnliohen  Seblnrsfolgerungen.  Auch  H.  Braus'  hat  deh  mit  dem  Gegenstände 

iti  einer  Abhandlung,  lietitclt:  „Die  Figur  der  Erde",  1878,  Seite  1/',  iierarat 
und  gewiaao  ächlufafülgcrungeu  gezogen.  Ea  kann  hier  nicht  des  Naberen  auf 
die  mathematischen  Auaf&bmngen  von  Bruna,  indem  er  die  Resultate  ans  den 
Aritfitfu  der  beiden  genannten  Korsclier  Fi  scher  und  StnkesM  zusariimenfalst, 
eingegangen  worden.  Wichtig  ist  noch  für  dad  Verständuils  dieser  Frage,  warf 
Helmert  in  seinem  Werke  über  die  mathematischen  und  physikalischen  Theorien 
der  höheren  Geodlisie,  I.  Band,  Seite  610  u.  flf.,  aagt;  er  erörtert  die  hierbei  zu 
berücksichtigenden  Grundgedanken  in  der  ihm  eigenthünilichen  scharfen  und 
bündigen  Weise,  worauf  hier  nur  verwiesen  werden  mag.  In  dem  letzten  Be- 
richte der  Internationalen  firdmessuug,'')  wo  in  einem  Berichte  von  Ma\ot 
Bnrrard  das  Wesentliefaste  der  geodätischen  Operationen  in  Indien  in  den 
letzten  Jahren  in  dcron  Rrgelniirisen  niedergelegt  ist,')  linden  sich  für  das  Ver- 
atanduifs  des  iu  Uuberaetzuug  hier  vorliegenden  Berichtes  wichtige  Auslubrungen, 
anf  welche  hier  im  Besonderen  aufmerksam  gemacht  sein  soll.  Wenn  es  auch 
niclit  zu  verkennen  ist,  dafa  die  Frage  des  Hetrages  und  dea  Wesens  der  Lotli- 
ableukuog  in  Vorderindien  noch  uiciit  als  endgültig  beantwortet  anzuseilen  ist, 
M>  moIiB  doch  anerkannt  werden,  dafs  durch  die  nun  vorliegenden  Arbeiten  ein 
wesentlicher  Schritt  voran  geschehen  ist,  und  zwar  nicht  allein  mit  Bezug  auf 
die  einschlügigen  Erscheinungen  in  Vorderindien,  sondern  mit  Hi^/ug  auf  die 
Wirkungen  grofaer  Gebirgsmassen  auf  geodätisch -aatronnmisi  Im'  Operationen 
überhaupt.  Von  diesem  Gesichti^punkte  ans  erscheint  die  Aufnabme  des  er- 
vihatMi  Beriohtea  in  den  „Annalen  der  Hydrographie  und  Maritimen  Meteoro- 
logie* ron  Intoreflse  and  deshalb  gerechtfertigt. 


1}  äiok«-,'«:  .Oll  ifu'  viiriation  of  fravi^  oo  th«  nnfaee  of  the  Birth.*  TniH.  of  thc 
OaaAridfte  Phil  Soc.  V.il.  VIII 

*)  , Vürhandlan^en  der  vom  2').  Sept^-mlü  r  hi.-.  (i.  Oktuhpr  ÜKHI  in  l'  iri!.  Hl)^''li:)lti'iicti 
XIII.  allgemeiiUMi  Kunfireiiz  <Kt  InU>rnatioualeii  Kr()mi'>!iuiij,'',  ndi^jiu  w.ui  ^tjindi^.  n  S<  kr  t  ir 
B.  6.  v»n  de  S.iudi'  BHkli.ivicn.    1901.    Srie.-  115  hi^  l.'j.» 

*>  .An  Analyfu  of  iht-  Kalianpur  Mtronomical  iibserTStioa»  of  lÜH — 1899  aud  a  c<miMM|U«nt 
«MOMUaniiM  of  tlw  «ron  of  Um  inidal  «UBeMi  of  iIm  ladiaa  Sorray.* 
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Die  Ablenkung  des  Lofhes  in  Indien. 

Von  R.  A.  B«8Yei.*) 

(„The  AUTMtion  of  tbe  HinuUya  Homitaios  mpon  the  Plmnp^lme  in  LidM." 

Considerations  of  Becmt  Data  l)y  Major  8.  G.  Burrard,  R.  E.  Superintendenft 
Trigonometrical  Surveys.    Published  by  direction  of  Colonel  Lt.  G.  C.  Gore, 
R.  E.  Surveyor-(Jeueral  of  India.  Professional  Paper  No.  5.  Debra  Dun:  printed 
at  tbe  Otltice  of  the  Trigonometrical  Branch,  Survey  of  India  1901.) 

Die  Frage  der  Ablenkung  der  Lnthlinie  von  der  wahren  vertikalen 
Richtung,  die  abhängig  ist  von  der  ungleichen  Einwirkung  der  Schwerkraft, 
veraulultit  durch  Unregelmäfäigkeiten  in  der  Bildung  der  Erdrinde,  ist  von  der 
erostesten  Brwilgung,  wenn  immer  eine  vollständige  trigonometriBche  Yermeasnng 
eines  Landes  ausgefiihrt  werden  soll.  Solche  Unregelmärsigkeiten  verursachen 
Fehler  in  der  astronomischen  Bestimmung  von  Positionen,  deshalb  weil  sie  ein- 
wirken auf  die  Niveaux  des  Theodolits,  mit  welchem  die  Beobachtungen  aus- 

fefBhrt  werden.  Selbst  in  vergleichsweise  flachen  lAndern,  wie  iit  Russlmd, 
ann  der  Gegenstand  nicht  ohne  Heaclitung  l)leiben,  und  in  der  Nähe  von 
Moskau,  auf  einer  CO  Meilen  langen  Linie,  die  nahezu  Ost — West  über  eine 
Ebene  iHnft,  sind  nördliche  Ablenkungen  von  8  Bogensekunden  konstatirt, 
während  längs  einer  parallelen  Linie,  die  9  Meilen  im  Süden  davon  liegt,  die 
Lothlinie  vertikal  herabhängt.  Längs  einer  dritten  Linie,  9  Meilen  weiter  nach 
Süden,  üudet  sich  eine  südliche  Ablenkung  von  8  Bogensekunden.  Es  ist  dies 
sicherlich  efii  Aumabne&ll,  und  i^ebt  es  wahneheinlioh  nur  wenige  Orte  auf 
der  Oberfläche  der  Erde,  welche  einen  so  grofeen  Wechsel  in  der  Direktion 
der  Lothlinie  auf  so  kurze  Entfernungen  zeigen.  Und  doch,  wie  es  wohl  er- 
wartet werden  darf,  ist  die  Frage  in  Indien,  wo  der  mächtige  Gebirgszug  des 
Himalaya  sieh  lAngs  der  nOrdlieben  Grenze  hinrieht,  dvrchane  nicht  nnbedeetend, 
und  zu  einer  sehr  frühen  Zeit  der  trigonometrischen  Landesvermessung  in  Indien 
war  man  zur  Erkenntnifs  gelangt,  dafs  dieselbe  sorgfältigst  geprüft  werden  mufate. 
So  war  beispielsweise  gefunden  worden,  dafs  die  geographische  Breite  von  Orten, 
die  sich  ans  Beobachtungen  mit  den  besten  Instrumenten  nnd  berechnet  milt  der 
äufsorsten  Sorgfalt  ergaben,  mit  den  Resultaten  ans  einer  Triangulation  nicht 
übereinstimmten.  Ganz  almliche  Differenzen  wurden  wahrgenommen  in  Beziehung 
auf  Längen  und  Azimute.  Obgleich  nun  diese  Ditferenzen  nirgends  mehr  als 
wenige  Bogensekunden  betrugen,  wurde  es  bald  klar,  dafs  dieselben  nicht  zu- 
Hillig  nocli  weniger  Fehler  der  Rechnungen  zuzuschreiben  seien  und  nur  auf  die 
Ablenkung  der  Lothlinie  zurückgeführt  werden  konnten,  verursacht  durch  ün« 
regelmäfsigkeiten  in  der  Anziehung  dei-  Schwerkraft.  Naturgemäfs  wurde  die 
grofse  Masse  des  Himalaya  •  Gebirgszuges  als  Hauptursache  dieser  abnomen 
Verhältnisse  augenoinmcn,  und  in  den  früheren  Tagen  der  Landesvermessung 
von  Indien  wurde  erheblich  über  diesen  Gegenstand  mit  der  Absicht  geschrieben, 
eine  weitere  üntersnchung  zn  ▼eranTassen.  Umfangreiche  Befeebnungen,  n.  A. 
ausgeführt  im  Jahre  1852  von  dem  verstorbenen  Archdeacon  Pratt  von  Calcutt», 
sind  später  auf  Verlangen  von  Sir  Andrew  Waugh,  der  damals  Chef  der 
Landesvermessung  in  Indien  war,  in  den  «Philosophical  Transactions  of  tbe 
Royal  Society''  veröffentlicht  worden.  Als  Folge  dieser  UntersochnngeD  wurde 
allgemein  angenommen,  dafs  der  Einflnfs  des  Himalayas  auf  die  Richtung  der 
Lothlinie  in  Indien  durch  einen  Mangel  an  Materie  unter  diesem  Gebirgszuge 
ausgeglichen  wurde,  oder  durch  eine  andere  Ursache,  und  es  wurde  in  den 
letzten  40  Jahren  als  nnmdglich  angenommen,  dafs  der  mSchtige  Oebfrgnug 
irgend  einen  Einflufs  äufsern  könnte  auf  die  Richtung  der  Lothlinie  bis  zum 
SiUlen  von  (Vntr;ilindien.  So  kam  es,  dafs  man  annahm,  dafs  alle  beobachteten 
Diflereuzen  zwischen  den  astionomischen  und  geodätischen  Positionen  von  Orten 
in  einer  erheblichen  Distanz  vom  Himalaya  nur  lokalen  Unregelmäfsigkeiten 
zugeschrieben  werden  könnten.  Der  Hauptgrund  zur  Annahme,  dafs  die  An- 
ziehung des  Himalaya  ausgeglichen  werde  von  einer  unsichtbaren  Ursache,  war 
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die  Thatsacbe,  dafs  der  beobachtet-  Kiullulä  der  Attraktion  ded  Htmalaya  auf 
die  JUthliaie  in  KaliimA  (in  Breite  29°  30'  48")  dee  oOrdlieben  Eudpanktes  des 
fndisebeD  IferidianlKtgens  6,336''  betritt,  wibrend  die  Ansehung  des  siehtbaren 

oder  auf latrornden  Masaengebirgee  des  Himalava  an  jcnom  Punkte  narli  den 
BerecbnaogcD  des  Arcbdeaoon  Fratt  genügt,  um  eine  Ablenkung  von  27,8^3" 
SB  «raieages.  Allein  wir  werden  später  sehen,  wie  Mi^or  Burrnrd  in  dem  ans 

vorliegenden  und  der  Dntersuchang  unterworfenen  Bericht  zeigt,  dafs  infolge 
unserer  gründlicheren  Kenntnifs  de^  Gebirgdd)sleuis  in  Nordindieu  und  infolge 
einer  vollständigeren  Bekanntschaft  mit  der  Tiefe  des  Indischen  Ozeans,  in 
Verbindung  mit  anderen  Gründen  alle  BeweisfTihninpen  noch  einmal  durch- 
geführt und  die  Berechnungen  nochmals  wiederbult  werden  uiüsäcn.  Wenn  dies 
geschehen  s«>in  wird,  so  kommt  Burrard  zur  Scblufsfassung,  dafs  in  der 
That  kein  Grund  für  die  Annahme  besteht,  dafs  der  Eiuflufs  de^;  Htnialaya  auf 
die  Richtung  der  Lothlinie  sich  nicht  bis  zum  südlichen  Tbeiie  von  Indien  er- 
gfrtH'kt,  uud  solbrit  bei  Kap  Cotnorin  ksnn  die  Gebirgsiuisae  eine  Ablenkang 
von  1  oder  2  Sekunden  veruraacUen. 

Die  Frage  der  Ablenkung  der  Lothlinie  in  Indien  ist  mit  idelfaeben 
Schwierigkeiten  unif^^ebeii  und  verdiinkplt  durch  ans»  lieiiiende  Widersprücli»' : 
auch  nimmt  Major  Burrard  nicht  in  Anspruch,  dafs  er  die  Sache  endgültig 
aafgdclirt  hat)  obgleich  sein  Werk  f^r  eine  Wiedeniofiiahme  des  Stadinma  dieses 
Goijpnstandes  auf  Grund  der  noupstm  Thafsacheu  höchst  bedeutsam  ist. 
man  an  eine  durchaus  befriodigtMidc  Bet^cldiifäraääuug  herantreten  kann,  mufs 
noch  eine  viel  gröfsero  Anzahl  von  Beobachtungen  gemacht  und  weitere 
Information  erhalten  weiden,  allein,  wie  Major  Burrard  in  der  Vorrede  sagt, 
„ist  eine  periodische  Erlordchuiig  durchaus  nothwendig,  wenn  wir  das  iu  joder 
Hinsicht  nützlichste  IVocanmi  für  die  zukünftige  Arbeit  niederlegen  wollen". 
Während  einer  ganzen  Reihe  von  Jahren  kann  man  den  G^nstand  als  r«t- 
vMhlSssigt  gewesen  erachten,  mit  Ausnahme  der  stets  sich  «nhänFenden  Be- 
'v  ise,  die  sich  nothwendigerweise  aus  dem  Fortschritt  der  indischen  frigono- 
me  tri  sehen  Vermessung  ergaben,  und  es  wui-de  derselbe  erst  wi^er  ernstlich  in 
Angriff  genommen  infolge  einer  Abhandlung,  welche  der  verstorbene  General 
.T.  T.  Walker  (Surveyor-General  of  India)  der  'Royal  Pociety  Im  Jabre  1^^05 
vorti-ug.  Kh«  «'S  möglich  werdeu  wird  fe-itzii^lelb'n,  um  welchen  Betrag  der 
Himalava  die  Lothlinie  durcti  Indien  ablenkt,  ist  ch  natiirlicli  uothwendig,  die 
Beobacntungsstation  von  dem  Einflüsse  der  Lokalattraklion  zu  befreien,  und 
um  dieses  auszuführen,  achlagt  General  Walker  in  seiner  Abbandlung  ein  Sjöleni 
der  Groppimng  vor,  d.  h.,  dafs  jede  Station  von  anderen  von  ihr  in  geringer 
Entfemimg  liegenden  Stationen  umgeben  werden  soll  und  dafs  Beobachtungen 
an  allen  diesen  Stationen  tn  machen  sind,  mittelst  welcher  die  Lokalattraktion 
abii'eleitet  Averderi  konnte.  Iu  dcrselljen  Abhandlung  versuchte  er  da.s  Ueber- 
viegen  von  nördlichen  Ablenkungen  durch  Indien  zu  erklären,  indem  er  an- 
nimmt,  dalh  Lokalattraktion  eine  eQdllehe  Ablenkung  in  Kalianpnr  herrorbringt, 
welche  Station  al.i 'Referenzstation  für  die  imll^ehe  Vernic-ssung  angenommen  wird. 

Diese  Abhandlung  stellt  die  Frage  wieder  in  den  Vordergrund,  und  es 
wurde  durch  die  indische  Landesvermessung  beschlossen,  die  Vorschläge 
General  Walkers  in  Ausfi^hrnnf;:  zu  bringen  und  eine  „Grnppirung"  von  Beid»- 
achtuugsstationen  einzurichlou  rund  um  Kaliaupur,  um  die  Lokalattraktion  au 
diesem  Platze  fet<tzu8tellen. 

Das  Besultat  der  an  diesen  Stationen  gemachten  Beobachtungen  ist  in 
Major  Burrard s  Bericht  «nithaltcn,  auf  dessen  ^^cite  1«  die  nachfulgeudeu 
Werth«  dmr  Breite  von  Kaliiinpnr  mimetheilt  sind: 

In  der  Berechnung  der  Triantrulaliou  angenoMiiüi  n.  ]  Werth  ?  I°7'  11,!?f>". 
Mittlerer  beobachteter  Werth  von  sechs  verschiedeueu  Beubuchtungea 
in  Kalianpur  selbst  ausgeführt  von  verschiedenen  Beobachtern 
zwischen  1824  und  1899  (die  giöfste  DiHereuz 

zwischen  diesen  ist  0,80"J ...  24'  «'  10,97* 
Ton  der  .Onppirang*  abgeleiteter  Werth  34*  7'  11^7" 

Unter  der  Annahme,  dafs  der  letzte  der  drei,  durch  die  „Gruppirung" 

abgeleitete  Werfli,  von  Lokalciuflufd  befreit  int,  wird  ^eroI<i;erl,  data  das 
astronomische  Zcuu  vuu  Kaliiinpur  am  0,60"  nach  Norden  verschoben  ist 


▲analen  der  Hjdrognipbie  aod  H«ritim«n  Metoorologi«^  Jani  I8(ht. 


Dieses  Resultat  ist  ganz  unerwartet  und  öberraschenil,  denn  anstatt  d«r  südlichen 
Lokaltlellektion  in  Kalianpur,  wie  sie  von  General  Walker  vorhergesagt  wurde, 
hat  man  sie  nördlich  gefunden.  Danach  muiflte  der  ganze  Gegenstand  wieder 
aufgenommen  werden;  Beobachtungen  wurden  suegea^ty  B^«ehnungen  auf 
Grund  der  neneeten  iMormation  aasgefUirt,  alte  Theorien  and  Schlttlafolgeraiigen 
wurden  wieder  erwogen,  nnd  es  *i\('h\  der  Bericht  Major  Borrards  das  End- 
ergebnlTs  aller  dieser  Arbeiten,  do  dafs  der  Bericht  eine  grofse  Masse  der 
peinlichsten  Arbeit  darstellt 

Dieser  ßericlit  besteht  in  Allem  in  130  Seiten  Druck  in  Zugabe  suhl- 
reicher  Karten  und  Diagramme  und  ist  in  sieben  Abschnitte  getheiltf  wie  folgt: 

L  Ueber  die  Fehler  der  anHinglichen  Werthe  von  Breite  und  Azimut  in  Indien. 

II,  Die  Ablenkungen  in  Kaliänpur,  berechnet  nach  der  Gestaltung  des  Bodens 

iu  der  Nachbarscüalt. 

III  Die  Pendelbeobaobtnngeu  in  Kallitiipiir. 

ly.  a)  Der  Einflnfs  der  Himalaya-Berge  and  des  IndisdieD  Oieaiw  aof  die 

Lotblinie  in  Indien. 

b)  Die  Störung  des  Meeresniveans. 

c)  Die  geologischen  Erwägungen. 

y.  yergleichungen  der  berechnet«!  mit  den  beobaobteten  Wertiien  der  Ab- 
lenkungen in  dem  Meridian. 

yj.  Vergleichungon  der  berechneten  mit  den  beobachteten  Werthen  tob 
Deflexionen  in  dem  ersten  Vertikal. 

VII.  Es  wird  angenommen,  dsSa  eine  verborgene  Ursache  in  CentralindieD 
die  wahren  Himalaya-Eünflfiase  vemreacbt. 

Dies  sind  die  Ueberschrifien  der  Haoptabecbnitte  dee  Werkes,  nnd  kani 

m<in  sich  daraus  eine  Vorstellung  machen  von  dem  Unifange  und  der  Anordnung, 
welche,  wie  man  es  erwarten  kann,  klar  nnd  befriedigend  ist.  Aufser  diesen 
Kapiteln  sind  da  noch  zwei  Anhange,  wovon  der  eine  eine  Beschreibung  der 
Stationen  der  Kalitfnpur*6rappimng  giebt  and  der  andere  die  Resnltate  der  in 
Indien  und  Burma  beohnchtoten  A/.inmte.  Eine  zweckmftftige  Aniljee  dfls 
Werkes  wird  gleich  in  der  Einleitung  gegehon. 

Im  Ganzen  sind  14  Karten  und  Diagramme,  die  den  Text  zweck« 
entsprechend  beleaehton,  und  aufäcrdem  eine  Ancabl  Seiten  mit  Tal>ellenwerk. 
Einzelne  Diagramme  sind  sehr  ingeniös  angeordnet  nnd  geben  mit  einem 
einzigen  Bück  reiche  Informationen.  Unter  den  interessanteren  von  diesen  sind 
jene,  welche  die  Lokalattraktion  im  Meridian  und  in  dem  ersten  Vertikal  m 
den  Stationen  der  KaliiCnpnr  •  (»ruppe  geben,  und  die  Umrifskarte  von  Indien, 
die  die  positiven  und  negativen  I  ii  tr  iler  (0  —  C)  in  Breite  und  Azimut  be- 
zeichnen. Die  positiven  Gebiete  sind  rotü  gemalt  und  die  negativen  weifs.  In 
dem  ganzen  Werke  ist  „O*'  angenommen  ub  aelronomisob  beobadttete  Breite 
oder  Aziiiatt  und  „G*  die  aus  der  Triangulation  berechneten  Wortbe.  In  dem 
Falle  der  Breiten,  wenn  die  Lothlinie  an  irgend  einer  Station  nach  Norden 
gezogen  ist,  so  wird  das  Zenit  nacli  Süden  hin  verschoben,  die  beobachte^ 
Breite  oder  ^O*  wird  zu  klein,  and  das  Zenit  (O — C)  ist  alsdann  negativ.  Mit 
Beziehung  auf  Azimut,  wenn  die  Lothlinie  an  irgend  einer  Station  nach  Osten 
angezogen  ist,  so  wird  das  Zenit  nach  Westen  hin  verschob*'!),  das  beobachtete 
Azimut  oder  „O",  von  Süden  nach  VVesteu  gemessen,  wiixi  zu  klein,  und  (0— C) 
ist  wieder  negativ.  Im  Falle  das  Entgegeng^etzte  eintrifft,  igt  O^G  ab 
positiv  anzu-rl  ii.  Es  würde  zweifelsohne  sehr  interessant  gewesen  sein,  wenn 
Proben  der  wirklichen  Berei  lmung  astronomischer  Positionen  mitgetheilt  wären; 
das  Gleiche  gilt  von  doi  Beschreibung  der  benutzten  Instrumente  und  der 
Methoden  zur  Eltminirang  (U-.r  Wirkungen  oder  des  Einflusses  der  RefHdctiOD, 
welche  als  von  besonderer  Bedeutung  sich  erweisen  innfs,  wenn  das  ganze  Ar- 
gument manchmal  nur  von  1  oder  2  Bogensekunden  abhängt  oder  selbst»  wie 
es  anch  vorkommt,  nur  den  Bmcbtheil  einer  Sekunde  beträgt.  Als  ein  Titd* 
kupfer  ist  der  Querschnitt  durch  den  ttnlberen  Himalaya-Gebirgszug  auf  den 
Meridian  von  77°  25'  gegehen,  der  wiederum  nach  den  ümfrmir  Karten  der  in- 
dischen iiaudesvermessung  von  Oberst  St.  G.  G.  Gore,  General  äurvey  von 
Indien,  konetmirt  ist 
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In  Heiner  Vorrede  erkennt  Major  Barrard  die  grofae  Hülfe  an,  welche 
a  im  C.  H.  Mc  A'Fee,  auTserordentlichem  Hülfa-Superintendeoten,  ompfangea 
ht;  derselbe  bette  die  Pablikation  des  Werkes  Qbemommen.  Ebeneo  erkennt 
er  an  die  Hülfe  von  C.  L.  Griesbacli,  Diiektur  der  <reol();(i.-n>hpn  Landesver- 
neasiing  van  Indien,  welcher  ihn  mit  wertlivoiler  wiHäen^chuftliuber  InforoiaUuu 
bedachte.  Ev  erkennt  an,  dab  ein  Gefülil  der  Loyalität  gep;L'n  General  Walker 
ik  kritische  Belerh  litiinL»'  von  dessen  Theorien  ihm  als  eine  reclit  (irrunrf-n^dMne 
Äiiigabe  erscheinen  iaJ.st;  und  uaf«  eine  aulche  kiiliaclie  ßeleucLiiuuK  nur  :tui 
Thatsaoben  basirt  sein  kann,  die  niemals  zu  Oberst  Walkers  Verfugang  standen, 
dt  sie  erst  noch  seinem  Tode  gesammelt  worden  änd.  Viele  der  Formeln, 
ttldte  bei  den  Berechnungen  gebranebt  wurden,  lind  idautiMb  mit  den  tos 
Oitent  A  R.  (Jlarke  baoatttan  and  in  seinem  woblbekannton  Werke  Uber 
GMdSsie  enthaltenen. 


F  }  1  '  

DIF  VFfTVJTHFT'"  UWIfRIRDISCHE 
URSACHL  DZR  AN^lEHUNö 
^.         IN  CENTML  INDIEN. 

Jf^r  Punkt  ,t,*T»  nrl.Mfni  Jif  I vthliuie — " 


)        "  V    t  ll  I  ^K««*«*^ 

I,  '^ixxx  xT  "i}! 

Sfm^fawt  '''\ 


AnMom 

Pirmulf 


Bs  dfirfte  sidi  ntra  empfpblen,  die  n.iupUsciilnrsfolgening,  zn  welcher 
Majn-  Hnri  ird  gelangte  i  t  ras  iiülier  /u  betrachten,  obgleich  di-r^elljc  willeuij 
ut,  iuzugel»eu,  daTs  fernere  iulbrwation  zu  einer  Umformung  dicker  Bchlufa- 
lolcwiiig  fUiraik  kann.  Er  (mTet  dieselbe  in  den  folgenden  Worten  zusammen: 

1.  Es  ist  nun  angenommen,  dafs  die  Uebereinstiunuung  des  Wochaels  des 
Zeicbena  der  Ablenkung  mit  dem  Parallel  der  Station  des  Ursprunges 
sufkUig  ist  und  besitst  keinerlei  Bedeutung.  (Es  war  fr&ber  al»  eine 
bedeutsame  und  mafsgebende  Thatäache  angesehen,  dafä  in  der  l'reite 
34**  N  die  Breite  von  Kalianpur,  der  un»prüngUcben  Station  und  der 
Referenzatation,  das  algebraiecbe  Zeicben  der  Ablenkung  wechselt  yon 
Nord  nach  Süden.) 

2*  Oer  Wechsel  des  Zeichens  der  Ablenkung  längs  des  Faralleld  vuu  24'' 
bt  einer  grofsen  unterimUsoben  Kette  von  anreerordentlicher  Dicht»  zu- 
zuschreiben, die  sich  c|uer  durch  Indien  von  Ost  nach  West  über 
1000  englische  Meilen  weit  erstreckt;  die  Eiullüssc  der  Auziehuuf^  aiud 
von  Breite  10°  hin  HndteSO"  bemerklmr.  (Die  Karte  No.  12  des  ßerichted, 
die  wir  hier  oben  reproducireUi  xeigt  diese  vermutbete  unterirdische 
Üieaebe  der  Ansiehung.) 

8«  Diese  Gebirgskette  ist  die  widir-n-lieiidirlH-  ür^acln-  der  pu^ilivcii  AI»- 
lenkuDg  im  i^iordeu  von  24"  Breite  und  von  der  negativen  Ablenkung 
sUlioh  davon. 
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4.  Sie  bezeichnet  den  wirUiolien  Einflafs  der  HioMlaji-Aniiehiiiig:  Der 

flimalaya-EiDflufs  leidet  auf  diese  Weise  Bowohl  durch  Kom|Mlia«tioii 

wip  fJnrcb  Yerdunkeluiif^  (Obsknration). 
ö.  Die  LäDg€ubogen  des  Puiyab  lassen  yennuthen,  dab  der  Euterirdiscbe 
Gebirgszug  in  Bajpotan»  nach  NW  sich  erstreckt  und  einen  Parmllel- 

verlauf  mit  dem  Himalaya  inuehält. 

6.  Die  Einftriase  der  Gebirg:skette  siiirl  überkf^ert  über  jenen  der  weit  sich 
erstreckenden  liimalaya-Attraktioo;  der  letztere  verursacbt  wahrscheia» 
lieh  eine  Ablenkung  der  Lothlinie  in  Kap  Oomortn  nm  den  Betrag  von 
1  oder  2  BogensekundoD. 

7.  Südlich  von  der  G(^birgskot(o.  von  dnr  Krcite  20"  zu  der  Breite  8'^, 
wurde  beobachtet,  dafs  die  uorüiiciie  Ablenkung  der  Lothlinie  nach  und 
nwh  abnimmt  auf  eine  Entfernung  von  800  Meilen,  indessen  die  Total- 
almahme  aicli  auf  10"  von  — 8"  in  der  Breite  20**  zu  2"  in  der  Breite 
8°  erhält   Diese  Abnahme  ist  müglicberweise  ein  Bimalaja-EinfluTö. 


Im  Aaschlurs  an  den  yorstebraden  interessanten  B^cht  mögen  noch 
eiiii^'^c  :ius  der  Urfiihraiig  abgeleitete  Bemerkungen  von  Major  Bnrrard,  wie 
dieäell>on  in  dem  angezogenen  I^erichte  der  Verhandlongen  der  Internationalen 
Erdmessnng  enthalten  sind,  eine  ^stelle  finden. 

Es  heifst  in  jenem  Berichte.  §  38,  Seite  138  nnd  139,  nachdem  eine 
topographische  Besehreibung  der  Stationen  der  KaliiCnpor-Grappe  gegeben  igt, 
wie  folgt: 

J.  Es  ist  nicht  rathxani.  einen  Werth  der  Breite  von  Kali.-inpur  von  den 
beobachteten  Breiten  in  ludicn  abzuleiten,  weil  die  letzteren  2U  leicht 
von  konstanten  Fehleni»  Tcrnrsacht  durch  ttuTsere  Krttfte,  beeinfloTst 

werden  können. 

2.  Es  ist  nicht  rathsam,  einen  Werth  der  Länge  von  Kaüa'npur  von  den 
in  Indien  beobachteten  Längen  abzuleiten,  weil  der  Letzteren  zu  wenige 
sind  und  weil  dieselben  zu  stark  von  den  Fehlem  Inden  angenommenen 
Werthen  der  Axe  der  Erde  beoinflufst  sind. 

3.  Es  ist  nicht  rathsam,  einen  Werth  des  fundamentalen  Azimuts  von  beob* 
achteten  Azimuten  in  Indien  abzuleiten,  weil  der  akkumnlirte  Fehler 
der  Triangulation  zu  Ijeträchtlich  ist. 

4.  Obgleich  die  Differenz  in  Azimut  zwischen  zwei  Stralilfn  durch 
Triangulation  genauer  bestimmt  werden  kann,  als  durch  astronomische 
BeobMhtnngen,  wenn  die  Strahlen  nicht  Toneinandw  entfernt  tind,  so 
haben  die  Fehler  der  Triangulation  andererseits  die  Neigmig  an 
akkiimuliren,  und  auf  grofae  Entfernung  von  dem  Ausgangspunkte,  wie 
etwa  von  Kap  Comorin  und  Moulmain,  äberachreitet  der  akkumulirte 
Fehler  der  Triangulation  den  Fehleri  welchen  die  Lokalattraktion  in 
einem  beobachteten  Azimut  yerursachen  kann  u.  s.  w.  N. 


Bericht  Uber  die  fünfundzwanzigste  auf  der  Deutschen  Seewarte 
abgehaltene  Konkurrenz-Prüfung  von  Marine-Chronometern 

(Winter  1901  —  1902). 

Zu  der  20.  Chronometer- Konkurrenz- Prüfung  waren  von  zehn  deutschen 
Uhrmachern  im  Ganzen  54  Chronometer  eingeliefert  worden,  und  zwar 

▼on  W.  Bröckln g-Hamburg  10  Chronometer, 

^   H.  Diedrich-Guestemünde  6  , 

„    W.  G.  Ehrl  ich- Bremerhaven  4  « 

9   L.  Jenseu-Glashütte  i./Sa  1  ^ 

,   A.  Kittel- Altona  9  . 

„   Th.KnoblichNchfigr.(Inbai<erA.Meier)-Hanibutg  10  , 

„   A.  Lange  &  Söhne-Glashütte  i./Sa.  8  « 

„   F.  Li  decke- Geestemünde   8  » 

„  F.  Ii.  Lobner-Berlin  1  _ 

«   F.  Soblesioky-Frankfurt  »./M  B  « 
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Bei  :5äri;ml!iclien  Cbroiiometern  war  die  Bedingnncr.  fhl's  die  Reinigung 
innerbalb  eines  Jahres  vor  der  EiolieferoDg  aue^geführt  Hein  müä:>ti|  nach  Aussage 
der  (Thnnaeher  oAlU;  aii^  vtron  von  Letotereii  genaue  Angaben  besftglioli  der 
EonstroktioD  der  Instmmente  eowie  in  einielnen  Fällen  eriftuternde  Zeiämaogen 
beigefügt  wordm 

Die  CbroDometer  von  A.  Kittel  äiud  mit  Bebelgang  versehen;  die  iibrigen 
Infftramente  besiteen  die  bekannte  Hemmung  von  fiarnsbaw  (siebe  „Lebrbneh 

der  NnTigation-,  II,  Seite  244,  Fig.  141).  Was  die  Temperatur-KompenFatioti 
betrifft,  so  haben  PÄramtliche  Chronometer  eine  IJQHVkorapensation.  Am  häufigsten 
wurde  die  neuere  von  Knilberg  angegebene  Hülfäkuuipen»ation  iur  is^ältti  (siehe 
,Leliiiraeh  dw  Navigation^  II,  Seite  S65,  Fig.  154)  Terwendett  nimlieh  bei 
sämmUicben  Chronometern  von  W.  Bröcking,  II.  Diedrich,  Th.  Knoblich 
Ncliflgr.,  F.  Schle-icky,  sowie  bei  den  Instrumenten  F.  Lidecke  No.  257,  258, 
259,  2ÜÜ  und  264;  dagegen  sind  die  Chrouometei-  L.  Jensen  No.  3, 

A.  Lange  &  Sdhne  No.  9  und  10  mit  der  iUteren  Hulfäkompensation  für  Külte 
von  Kullbrrcr  f'^ielie  ,,Ijohrbi;ch  der  Navigation",  II,  Seite  2()4,  l'iiz.  153)  vor- 
gehen. Bei  den  Chrouoraetern  A.  Kittel  No.  147  und  253  sowie  J?'.  Lidecke 
No.  262  wurde  eine  von  Herrn  Kittel  angegebene  Speichenkompensation  benutzt, 
und  endlich  wurde  bei  den  Chronometern  A.  Kittel  No.  148,  251,  252,  354, 
255,  256  und  257  eine  gleichfalls  von  Herrn  Kittel  konstniirte  Hülfskompen- 
sation  durch  eine  Feder  zur  Anwendung  gebracht.*)  S&mmtliche  Spiralen  sind 
aus  Stahl  angefertigt. 

Als  Chronometer  rein  deutschen  Ursprunges  (mit  Ausnahme  von  Zugfeder 
and  Kette)  waren  die  folgenden  23  Instrumente  bezeichnet  worden: 

1.  W.  Bröoking      No.  1900, 

2.  »  1»  lÖOl, 

3.  ^  0  1902, 

4.  L.  Jensen  ,  3, 

5.  A.  Kittel  „  147, 

S-  n  n  148, 

7.  ,  ^  251, 

8.  »  «  252, 

9.  „  .  2Ö3, 

10.  „  „  2.54, 

11.  ,  »  255, 

13.  ,  n  256, 

15.  ,  „  257, 

14.  F.  L.  Ldbner       „  501, 

16.  A.  Lnnge     Sohne  „  9, 

lö.  .  »  10, 

17.  F.  Lidecke         »  257, 
J8. 


ift  l  l  m\ 

20.  „  „  261, 

2i-  "  "  i^h 

ja.  r,  «263. 

aO.  jl  fi  <b04. 

Gemärs  der  im  Juni  v.  J.  erlassenen  AuiTorderung  zur  Betheilignug  an 
der  Konkurrenz-Prüfung  wurde  seitens  der  Direktion  der  Seewarto  auf  den 
4.  November  v.  J.  eine  technische  Kommission  zusammeuberufeui  um  die  zuletzt 
erwihnten  Chronometer  einer  Inaugenscheinnahme  an  nnteraiehen.  Diese  Kom- 
miBBi<m  bestond  aas  folgenden  an  See  Prftfnng  anbetheiligten  Herren: 

Chronometerfabrikant  P.  Dencker  in  Hamburg, 

Direktor  der  Uhrmacherschule  Prof.  L.  Strasaer  in  Qiaah&tte  i./Sa., 
Chronometeriabrikant  E.  Sackmann  sen.  in  Altona. 


^  Herr  Kittel  theilt  mit,  es  habe  sich  erst  im  Jnii  nnri  Augri'st  t.  J.  ijcrcijft,  dafs  die  bi« 
dahin  in  den  Chronometern  belindlichen  Unruhen  stark«  Elasticitätsfcliler  be^afsen.  Ks  mufston  mm 
hoi  iTiiit"  Insir  um  i  trn  2  bis  Ii  Munati?  vor  Deginn  der  Pnlfung  neue  Unruhen  eingesetzt  werden,  und 
ee  »Ich  deehalb  Ton  Tomberein  Toraaawhea,  dafi  bei  diesen  InstramenteD  auch  noch  während 
im  FMUknf  MnUnkto  OMigT«iiiid«iinv«o  ftaUrtten  wflideB, 
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Nach  sorgfältiger  Daretunclit  der  Instrameiite  gaben  die  Hitglieder  der 

KommiBsion  die  Ueberzeugung  zu  Protokoll,  dafs  kein  Grund  vorhanden  sei,  deu 
dentschen  Ursprung  der  eiii^flnen  Theile  der  Chronometer  (mit  Ausnahme  von 
Zugfeder  und  Kettcj  la  Zweiiei  zu  ziehen;  die  inätruiuente  wurden  demgemäls 
mit  der  Anwartscfaaft  auf  Prämiirung  in  die  PrOrung  eingestellt. 

In  gleicher  Weise  wie  bei  den  frulieren  Prüfungen  wurden  die  Clirono- 
nieter  wahrend  der  UntorBuchungszeit  an  jedem  zweit<"n  Tage  nm  10  LJhr  ujit 
deu  isormaluhreu  der  Abtheilung  IV  der  Seewarte  auf  chrouügraphischeiii  Wege 
verglichen.  Zur  Heratdlung  einer  unabhängigen  KODtrole  wnrde  aolserdein  an 
jedem  Dekadentage  eine  zweite  Vergleichuug  der  za  prfifeiiden  Cbronomeler  in 
unmittelbarem  Anschlufs  an  die  <  i  ste  vorgenommen. 

Die  regelmärsigen  aveitägigen  Uturergleichnogen  sowie  die  Zeitbestim» 
mungen  worden  dnroh  den  Hüifsarbeiter  Dr.  Schwafsmann  ausgeführt;  die 
!<ämmt1ichen  tinten  gegebene!!  Onngwertlie  sind  durch  den  Unteneiebneten  nit 
Hülfe  der  Dekadeuvergleichungeu  kontrolirt  worden. 

Wfttmnd  der  beiden  ersten  Dekaden  der  FMkfimgsMit  (1901  Oktober  25 
bis  November  14)  wurden  die  Instrumente  aihnjihlich  bis  anf  80*0  erwärmt  Alsdann 
wurden  dekadenweise  die  Temperaturen 

30     25*'    20"    15"    10^    5*    5*    10*    15'    20°    25*  30' 
möglichst  innegehalten,  und  zwar  wurden  beim  Uebergange  von  Dekade  zu 
Dekade  ststs  aUmibliebe  Temperatur-Teribidemngen  vorgenommen.  Wfthrend 

der  beiden  letzten  Dekaden  der  Prüfung  (1902  März  14  bis  April  3)  wurde  die 
Temperatur  von  30**  C  bis  auf  Zimmertemperatur  nach  und  nach  vermindert.  —  Es 
ist  während  der  vorliegenden  Prüfung  durchweg  gelungen,  die  beabsichtigten 
Hitteltemperaturm  Itinerbalb  einiger  ZehntheUe  des  Grades  henostellen;  nor 

wälirctid  der  G.  und  7.  Dekade  konut<>  wegen  der  milden  Witterung  die  vorgescIjriel)ene 
Tempcn-atur  von  f)*"  nicht  vollständig  erreicht  werden.  f  >ie  mittlere  Tageatemperator 
bewegte  sich  während  dieser  Dekaden  zwischen  deu  Grenzen  *i,3"  und  9,2**  und 
betrug  im  Mittel  6,7  ^ 

Gleichzeitig  mit  den  Chronometern  wurden  die  beiden  Thermochronometer 
(nicht  kompensirte  Chronumcter)  Tiede  No.  108  und  EppnerNo.  20  verglichen, 
und  es  sind  die  mittleren  täglichen  Gänge  derselben  am  Fufse  der  Tabelle  an- 
gegeben. Unter  den  Rubriken,  welche  diese  in  Sekunden  aoagedrfiekten  Werthe 
entlmlton.  folgen  alsdann  die  ans  den  täglichen  Aldesungpn  der  n(PtPfTrologiBchen 
Inätruuieute  gebildeten  Milteltemperaturen  sowie  die  Extreme  der  während  der 
betreffenden  Dekade  beobachteten  mittleren  Ti^estempemtaren.  In  der  letalen 
Reihe  sind  schliefsllch  die  Mittelwerthe  der  an  den  Koppeseben Haarhygrometsrn 
abgelesenen  relativen  Feuchtigkeiten  im  Innern  dert  Prüfung.sapparates  angegeben. 

Die  Ableitung  der  für  die  Güte  der  Chronometer  maJGsgebeuden  Zahlen 
sowie  die  Rlassifieirung  der  Instrumente  wurde  auf  Qrund  der  Bwtammungen  ans^ 
gefuhrt,  welche  in  der  von  der  Direktion  erlassenen  Aufforderung  zur  Betheiligung 
an  der  25.  Konkurrenz- Prnfun>^  enthalten  nind.    Diese  Bestimmungen  lauten: 

„Nach  beendigter  Früiuug  werden  Hämmtliche  Chronometer,  soweit  sich 
dieselben  überhaupt  als  branchbar  f&r  die  nautische  Praads  erweisen,  in  vier 
Klassen  eingeordnet,  fnr  welche  die  Maxinialwerthe  der  später  zu  defittirenden 
üharakteiistii^chen  Zahlen  folgendermaßen  festgesetzt  worden  sind: 

Klasse      I  U  III  IV 

A  +  aB  +  C  24»'  5,00»  6,50^  10,00^ 

•   B  0,75'  1,20'  1,60'  2^* 

C  0,010'  0,015'  0,025"  0,050- 

Diese  Gröfsen  A,  B  nud  C  werden  berechnet  aus  den  mittleren  täglichen 
Gängen,  welche  während  der  einzelneu  Dekaden  beobachtet  worden  sind.  — 
Zw  Bestimmung  der  OrOfse  A  werden  die  bei  gleichen  Temperaturen  erhaltenen 
Gftnge  paarweise  zu  einem  Mittelwerthe  vereinigt;  es  wird  dann  die  gröfste  vor- 
gekommene Differenz  dieser  Mittelwerthe  gleich  A  gesetzt.  —  Bezeichnet  femer 
ß*  die  gröfste  Dift'ereuz  der  täglichen  Gänge  von  zwei  aufeinander  folgenden 
Dekaden,  v  die  Differenz  der  Temperatur  während  diesw  beiden  Zeitabschnitte 
und  T  die  Differen/  clor  höchst<>n  und  n icdri giften  während  der  Prflfung  fiberiiaapt 
vorgekommenen  Dekaden-Temperatur,  so  ist 

B  =  B'-^A. 
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In  dieser  Formel  piikI  die  algebraischen  VorTieiehou  von  B'  und  A  zu  berück- 
sitihtigen.  —  Endlich  orlmlt  man  den  Werth  der  täglichen  Acceleratioo  C  des 
tSglicben  Ganges,  indem  man  die  Dtffisrenz  der  Ginge  bildet^  welclie  während 

zweier  zur  Milte  der  Unter^uclunigszeit  syminetriöoh  gelegener  Delcaden  l)eob- 
achtot  worden  Bind,  und  alsdann  diese  Diffcreii/i  durch  die  An/ald  der  zwit^chen 
der  Mute  beider  Dekaden  liegenden  Tage  dividirl.  Nachdem  mau  iu  dieaer  Weise 
die  tägltehe  Acceleration  aus  den  beiden  iUirsersten  Dekadenpaaren  dw  Prüfung 
berocbnet  hat,  iat  der  Mittelweith  leider  Bestimmungen  gleich  C  ?.n  Fctzen. 

Innerhalb  der  einzelnen  Klassen  werden  die  Chronometer  nach  dem  Werth 
der  Snmme  A4-2B  +  C  geordnet,  wobei  die  Vorzeichen  der  Summanden  nicht 
zu  bertcksichtig«!!  sind.** 

Aus  der  umstehenden  tnhfllnri-ehen  Ueberaicht  ergiebt  sich,  dafs  sich  die 
konkurrirenden  Chronometer  prucentisch  iu  folgender  Weiae  auf  die  einzelnen 
KUweeD  vertbeilen: 

Klasse     I  II  UI  IV  V) 

8i>       28%  ao%  2V» 

Unmittelbar  nach  SchluTs  der  FiüTung  worden  die  Chronometer  wie  in 
den  früheren  Jahren  durch  die  an  der  Prfifong  betheiligten  Chronometerfflaeher 
E.  Bröcking  in  na[ul)urg,  A.  Kittel  in  Altona  und  A.  Meier  in  Firma 
Th.  Knoblich  in  Hamburg  im  Beisein  derf  Herrn  Direktors  der  Seewarte 
ttnd  der  Beamten  der  Ablbeilung  IV  einer  Uuterduchung  auf  ihren  gegen« 
wirtigen  Zustand  uuterzogen.  Auf  bcsondwen  Wunsch  der  Durektion  der  8ee- 
wartn  1j(  tli  iliu'te  öich  auch  Herr  E.  Sackmann  sen.  aus  Altona  an  diearr  In- 
aageuächeinuahme.  Es  wurden  weder  an  den  Unruhen  noch  an  den  Spiralen 
der  Chronometer  Rostspuren  gefunden,  deren  Entstehung  auf  die  Zeit  oder  auf 
den  Modus  der  Frül'ung  zurückgef&hrt  werden  konnte.  Bei  einigen  Instrumenten 
zeigte  sich  eine  geringe  Farbenreränderung  des  Oelfl  am  Sekundenradszapfen,  und 
zwar  war  statt  der  rein  gelben  Farbe  bei  einigen  Uhren  ein  Stich  ins  Bräunliche, 
bei  anderen  ein  Stich  ini  GrSnliche  bemerkbar.  Derartige  FarbenTerftndaungen 
pflegen,  wie  die  Sachverständigen  ausdrücklich  betontoni  audi  unter  normalen 
VerhAltnis^^en  im  Laufe  der  Zeit  stets  einzutreten. 

Die  ausgesetzten  Prämien  konnten  nicht  zur  Vertheilung  gelangen,  da 
die  Chronometer  deutschen  Ursprungs  die  Bedingungen  der  ersten  Klasse 
nicht  vollständig  erföllt  hatten.  Ausnahmsweise  wurde  von  dem  Herrn  Staats- 
sekretär des  Reidis-Marine-Auits  für  jedes  deutsche  Chronometer,  welches  in  die 
aweite  Kla^^e  gelangt  war  {nu  Ganzen  7  Instrumente),  eine  Gratifikation  von  je 
M.  100  bewilligt  —  Die  sümmilicfaen  Chronometer  der  ersten  Kinase  sowie 
1 1  Clironometer  der  zweiten  Klasse  (im  Qansen  28  Instrumente)  wurden  Ar  die 
Kaiserliche  Marine  angekauft.   

Kach  Beendigung  der  Konkurrenz-Prüfung  sind  f&r  sämmtliche  Chrono- 
Biter  TOB  Herrn  Hülfiiurbeitor  Hener  die  Temperatur« KoefBcienten  abgddtet 
wordso.  Es  wurde  hierbei  die  gewdhnliche  Gangformel 

g      g^  +  a:(t^ lö'C)  +  b(t-  15«0)» 

EU  Grunde  gelegt.    Die  numerische  Rechnung  ist  unter  Anwendung'  der  Metbode 

der  kleinsten  Quadrate  mit  Benutzung  der  vom  Unterzeie1:r:r=ti n  mitgetlieilten 
rechnerischen  Abkürzungen  („Annaleu  der  Hydrographie  etc.",  1895,  Seite  ü88) 
durchgeführt  worden.  Die  an  der  genannten  Stelle  definirteu  Gröfsen  A  und 
B  lauten: 
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ö. 
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A< 

—ojomn 

A. 
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B. 

A. 

—  0,0565 

»• 

■«  —  0,00035 

(F\on««t»ug  des  Texte.«!  S.  294.) 

Der  Kürze  wegen  «ind,  wio  in  frnlit  ren  Fällen,  diejenigen  Chronometer  :il.s  zur  Klasse  V 
gebflrlg  beseichnet  worden,  welche  die  für  die  K.la«so  IV  festgesetzten  Maximalwerthc  der  clwr«k- 
MriillMlMa  ZahlMi  abMchrittea  babea. 
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-0,01( 
— O.OOi 
4-O.OOC 
4-0,08( 


4-837 
+  4,84  S.S7  -0,OOS 


t  J 
-M     +48.»    4*  109,1  .+ 167,0 

-  49     4-  51.6    4>  U9,8  |  4-  IIU 

16j0    j      20,0  25,0  30.0 

•'164{18,8— 80.0  24,2  -  26.0  29,5  -  30^3 
»«1      55  58      i  48 
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Daraus  (S.  291)  ergeben  sieli  fthr  dte  einzelnen  Chronometer  die  folgraden 


Fabrikant 

No. 

n 

b 

Fabrikant 

No. 

a 

b 

[vv] 

I.  Klusse. 

• 

■ 

13 

BrOcking 

1901 

• 

—  0,100 

+  0,0089 

0,4U 

1 

Kiioblich 

•2345 

-f-  1X008 

+  0.0011 

0,00 

14 

Kitt«! 

251 

+  0.110 

—  0,0064 

0,52 

a 

KaoUi«b 

2346 

—  0,045 

+  0.0019 

0.01 

15 

BrOcking 

1902 

—  0,158 

+  0^1 

0.08 

8 

Dfedrich 

59 

+  0,017 

—  0,0005 

0,01 

III.  liiJMse. 

4 

Brr.  ■:"n.: 

1371 

■-l-  0,022 

—  0.0007 

oor. 

5 

Hröi-king 

-4-  o,ouä 

+  0,0016 

U,OI 

1 

Laoge&SOlm« 

9 

+  0,0S2 

—  0,0029 

0,20 

C 

Kuoblich 

2329 

-1-0,014 

—  0,0011 

0,09 

2 

Kitt«! 

253 

—  0,012 

+  0,0025 

0,15 

1 

Ebdieb 

830 

—  0,031 

—  0.0003 

0,04 

Kittel 

147 

+  0,082 

—  0,003» 

0,66 

8 

SdiUticky 

3023 

—  0.058 

+  0.0030 

o,or 

w 

Lideeke 

857 

—  0,108 

+  0^0086 

ai8 

9 

KnoMicli 

2404 

—  0,032 

+  0,0025 

0,04 

6 

Kitfd 

252 

+  0,061 

+  0,0018 

0,90 

10 

BrOcking 

1352 

—  0.049 

+  0.0006 

0,11 

6 

Knoblich 

2403 

+  0.013 

+  0,0068 

0,47 

11 

Ehrlieh 

82  LI 

0,052 

—  0,0010 

0.00 

7 

Löbner 

601 

+  0,01 1 

+  0,0036 

0,29 

12 

Kmobliob 

2401 

—  0,004 

+  0.0033 

0,08  8 

Lidecke 

258 

+  0,100 

+  0,0098 

0.16 

18 

3024 

—  0,050 

+  OX)010 

0,01 

9 

Lidecke 

264 

+  0.011 

+  0,0181 

1,84 

14 

Dicdrich 

66 

+  0,028 

—  0,0015 

0,13 

10 

LaogeftSOhne 

10 

+  0.856 

—  0,0097 

0,66 

15 

Knublich 

2402 

~  0.OG9 

+  0,0038 

0,06 

16 

Diedrich 

CO 

-\-  0,024 

+  0,0034 

0,01 

IV.  Klasse. 

17 

Diedrich 

58 

0,000 

+  0.0044 

0,09 

1 

Bröcking 

1350 

+  0,020 

—  0,0011 

0,08 

II.  Klasse. 

2 

Lidecke 

260 

—  0,049 

+  0,0043 

0,05 

3 

Ebrlich 

888 

+  0,004 

—  0,0010 

0,08 

1 

Knoblich 

2344 

—  0,017 

+  0,0009 

0,07 

4 

Lidecke 

859 

—  0,012 

+  0,0066 

0,08 

2 

Diedrich 

37 

+  0,004 

+  o,oo->o 

0,07 

5 

Kittel 

207 

+  0,041 

--  (1,00 -'3 

1,84 

3 

BrAcking 

1335 

+  0,01  S 

0,0010 

om 

6 

Bröcking 

ia;i4 

-  0,018 

+  0,0066 

0,59 

4 

KnoUiab 

2328 

o,o;ii 

—  o,(X);]  1 

n,o-t 

7 

Kittel 

«55 

+  0,014 

—  0.0034 

1,56 

6 

LidMk« 

263 

—  0,094 

+  0,0041 

0.07 

s 

Selüesickj 

3022 

+  0,020 

+  0,0076 

0,84 

6 

JenMn 

3 

+  0,073 

+  0,0003 

0,00 

BrOeking 

1900 

—  0,886 

+  0.0101 

0,16 

7 

BrOcking 

1372 

—  0,029 

+  0,0056 

0,06 

10 

Kitt«! 

148 

+  0,168 

—  0,0021 

4,86 

8 

Diedrich 

61 

4-  0,070 

—  0,0029 

0,06 

11 

Kitt«! 

254 

+  0,170 

—  0,0075 

1.88 

9 

Knoblich 

2327 

—  0,088 

+  0,0059 

0,02 

Aulserhalb  d. 

10 

LldMke 

362 

—  0,104 

+  0A)093 

0.071 

11 

Ehrlkh 

831 

—  0,078 

+  0.0067 

0.88 

18 

Udedce 

261 

—  0.010 

+  0,0078 

0,18 

Kiltal 

868 

+  0.871 

—  0.00S8 

im 

Das  Gesammtergebnifs  der  Pr&fiing  kann  leider  iiicbt  als  ein  besonders 
günetigeg  bezeichnet  worden;  man  erkennt  dies  am  besten  aas  der  folgenden 
Uebcrsidit,  welche  die  procentiache  Vertbeilung  der  Chronometer  auf  die  einzelnen 
KhuBMii  wShrend  der  letzten  KoDkurreos-Prfifuiigen  enUiält. 

K  lasse 

11.  Koiifciin«nZ'>Fröfang 
18. 
IS. 
14. 
16. 
16. 
17. 
16. 
18. 
80. 
81. 
88. 
88. 
84. 
86. 

Zu  der  vorstebf^nden  Zu-animenstcllung  ist  za  bemerken,  rlafs  bei  der  Ynr- 
theiluüg  der  Chronometer  auf  die  einzelnen  Kiassen  tiberall  diejenigen  Beuribeilungd- 
nonuen  so  Grande  gelegt  wurden,  welche  seit  der  23*  Eonkorrenx^Prüfung  ein- 
geilibrt  worden  sind.  Die  Zahlen  der  am  Schlutae  angegebeneii  Kofaunne  1  sind 
ans  der  Oleichang 

hervorgegangen,  wo  pj  bis  pj  die  vorangehenden  rrooeatzahien  bezeichnen. 
Demnach  stellt  die  Zahl  2^  in  gewir'>(-r  Hinsicht  eine  Relativzahl  IQr  die  Oesamm^ 
loi.stnng  wilhroiirl  '\f(]or  einzelnen  J'iüfmi|i^  dar.  Eh  liegt  natürlich,  wie  bei  jeder 
Klasaiüciruug,  eine  gewisse  Willkür  in  einer  solchen  Beurtbeiluug. 


I 

II 

III 

IV 

V 

V 

887» 

88  ^ 

57e 

19% 

147. 

353 

14 

87 

27 

0 

888 

15 

35 

30 

20 

0 

:U5 

32 

45 

23 

0 

0 

409 

16 

44 

25 

15 

ü 

361 

20 

67 

II 

S 

3 

388 

17 

88 

81 

10 

14 

884 

23 

57 

20 

0 

0 

403 

16 

60 

12 

13 

0 

380 

22 

44 

26 

8 

0 

380 

48 

38 

7 

7 

0 

427 

87 

48 

18 

7 

8 

405 

22 

54 

80 

6 

0 

396 

24 

88 

88 

80 

2 

356 

31 

88 

18 

80 

2 

366 
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Die  fQr  die  diesjährige  Prüfung  sich  ergebende  Zahl  1  —  3G6  ist  zwai- 
etwas  gröfser  als  der  entsprechende  Werth  der  vorig^jährigcn  Prüfung,  doch  steht 
sie  fi^euüber  demjenigen  Zahlen,  welche  bei  früheren  Präfangen  erreicht  wui  den, 
nicht  unerheblich  zurGck.  Dieser  nicht  liesonciera  günstif^c  Ausfall  int,  wie  bereits  in 
dem  Torigjährigen  Berichte  betont,  jedenialls  in  erster  Linie  dem  Umstände  zuzu> 
achreiben,  dab  iregen  ctos  alheitig  gesteigerten  Bediifea  an  OhroBometera  wihrend 
der  letzten  Jahre  vorwiegend  ganz  neue  Instrumente  eingereicht  worden  sind,  bei 
welchen  noch  eine  starke  Aneeleration  vorhanden  war.  Bei  der  diesmaligen 
Klaaaifiiarung  hat  wegen  zu  starker  Acceleration  in  11  Fällen  die  Versetzung 
▼on  InetmmeiiieB  in  tiefere  Klaaeen  erfolgen  mUesini.  —  Be  möge  deshalb  an 
dieser  Stelle  nochmals  die  Ueberzeugung  ausgesprochen  werden,  dafs  es  sowohl 
für  die  Kaiserliche  Marine  ala  auch  für  die  Fabrikanten  vortheilhaft  sein  würde, 
wenn  seitens  der  Letztei'en  ein  gröf^erer  Yorrath  an  Chronometern  beschafft 
wArde,  so  dab  einerseits  eine  sorgfUltigere  Ansir^  fftr  die  Bfnlierennig  cn  den 
Konkurrenz-Prüfungen  stattfinden  uinl  andererseits  der  geeignete  Zeitpunkt  Är 
die  Indienststellung  der  InstiDinento  wahrgenommen  werden  kann. 

Die  Abtheilung  IV  der  Deutschen  Seewarte. 
Dr.  Stechert. 


BeriehtderOeutschenSeewarteOber  dieErgebnisse  dar  magnetischen 
BeabacUungen  in  dem  deutschen  Kllstengeblete  und  in  den  deutschen 

Schutzgebieten  während  des  Jahres  1901. 

Die  magnetischen  Beobachtuugen  während  des  Jahres  1901  konnten  nicht 
so  eingehend  behandelt  werden  wie  in  IHlheren  Jahren  und  wie  es  wünschens- 

werth  gewesen  wäre,  weil  vielfache  Störungen  hinderlich  darauf  einwirkten.  Das 
hHYieire  findet  namentlich  Anwendnng  in  Beziehung  auf  die  Beobachtungen  in 
Hamburg,  da  es  infolge  des  Einilussoa  der  durch  die  elektrischen  Bahnen 
▼eranaehten  Storangen  nur  möglich  war,  im  Sommer  wihrend  der  Nachtstanden, 

sa  welcher  Zeit  der  Verkehr  eingestellt  war,  Beobachtungen  anzustellen. 

Im  Laufe  des  Sommers  wurden  von  dem  Beamten  des  Königlichen  Ob- 
servatoriuma  in  Potiidam,  Herrn  Dr.  Edler,  durch  eine  voUkommeue  Serie  von 
Beobachtungen  auf  der  Station  am  Diebsteich  (Eimsbüttel),  wo  schon  seit  Jahren 
Beobachtungen  ausgeführt  worden  sind,  die  raagnetiöchen  Elemente  bestimmt. 
Leider  liegen  uns  die  Krgebniä-ie  dieser  Beobachtungen  noch  nicht  vor. 

Varbemerkug. 

Die  Deklinationsbeobachtungen  in  diesem  Berichte  au.s  ilciu  Nord-  und 
Ostseegebiet  siikI,  wip  bisher,  nach  der  für  Wilhelmshaven  ermittelten  Periode 
auf  das  Tageamittei  reducirt  worden. 

I.  Hamhnr?. 

Wegen  dea  störenden  Einflusses  der  elektrif^pben  .Strafsenbahnen,  dessen 
schon  Er  .vuiiuung  geschah,  sind  nur  einige  Dekliuatiunäbestimmungen  früh  vor 
dem  Beginne  des  StrafsenbahnTerkehrs  Ton  dem  Hülfsarbeiter  cand.  phil* 
J.  Frühling  gemacht  worden,  und  zwar  im  Eompafs-Obseiratoriom  der  oee- 
warte.   Die  £j^ebniase  sind  die  folgenden: 

Wettllflh«  Deklination 


Dstam  M.  O.  Z.  beobachtet  md.  auf  Tage«mitt«l 

1901    Juni  H  4b30»n  11°  12,2'  W  IQfi' 

,  15  41«  20"  a  12,2'  16.7' 

.  18  4''0^t'na  13.2'  16,5' 

,  19  4''  IS'«  8  13,0'  16,7' 

,  20  :5!'29«»  14,6'  17,0' 

,  23  4»  03«*  ItA'  16,5' 

.  94  4kl4"n  19,4'  IM' 

,  25  4''  14»  a  12,2«  16.6' 

,  97  4i>07«a  13,7' 

,  89  4»09Bm  19^  Uj^ 
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Der  gegebene  Mittelwertb  besieht  aiob  also  UDgef^br  auf  die  Mitte  des 
Jabrea  1901. 

Am  10.  Juni  des  BericlifvjahreB  beobai^tete  der  Direktor  der  Seewarte 

mit  einem  älteren  Lamon tscheu  Instniment  im  Kompar8*Obswratoriiim  der 
Seewarte  die  magnetische  Deklination  za  11 17,1'  W. 

Der  Vergleich  dea  obigen  Mittelwerthes  mit  den  Beobachtungen  im 
.luni  1900  ergiebt  eine  jährliche  Abnahme  der  westlichen  Deklination  am 
3  Minntcn,  was  ^■m•;iU88ich flieh  nicht  ganz  der  Wirklichkeit  entspricht.  Die 
vorhin  augezogeucn  Beobachtungen  desJJr.  Kdler  werden,  wenn  die  Ergebnisse 
derselben  vorliegen,  Torantsichtiich  den  wfrkMolien  Werth  ergeben. 

Bestimmungen  der  Inklination  und  Horizontalintensität,  die  in  dem  Kom- 
paTs-ObBerratoritim  ausgeführt  worden  wären,  liegen  nicht  vor. 

Ton  den  Beobachtungen  der  magnetischen  Deklination  an  den  K&sten 
werden  in  Folgenden  gegeben: 

n.  PleBsborj:. 

Monatsmitt«]  für         Weltliche  Dekliaatioti      Nördliche  Inklinaiiuo 

1901  Jmium  9S» 

Pcbraar  ^l.B' 

Min  38,0* 

Amil  M.1' 

Mal  8S.9' 

Jrnt  33.4' 

Jali  35,1'  68,15*» 

Angust  35.2'  66.16'^ 

Sf|>temb«T  36,1'  eS,»** 

Oktober  M.f 

November  2' 

Deiember  32,3' 

Jahremnitlel  35.61*. 

Die  Abnahme  der  westlichen  Deklination  gegen  das  Vorjahr  beträgt  fo- 
mit  4,89'.  Für  die  Inklination  ergiebt  der  Vergleich  mit  dem  Mittel  aus  den 
Beobeobtungen  Ton  Joni— Angost  1900  eine  Abnahme  Ton  2,6'  in  IS  Monaten, 
also  2,4'  per  Jahr. 

Beobachter:  Pheiffer. 


III.  Barth. 

a.  UonatsmiUel  der  westlichen  Deklination. 


Jannar 

10"  7,15' 

Februar 

6.Ü2' 

März 

6,49' 

Apfil 

6.31' 

Mai 

Jnni 

5,18' 

Juli 

3,92 

August 

3,91' 

September 

3,32' 

Oktober 

2,Ä8' 

November 

S.3S- 

Dezember 

1,98' 

Mittd 

10»  4,69'. 

Abnahme  gegen  das  Vorjahr,  auf  ein  Jahr  berechnet,  ^  6^10'. 

1».  Nördliche  Inklination. 
Mittel  ans  den  BeobactmmgiMi  vom  15.  Juni  bis  15.  Juli  UM'l  ^  »w  '-  42,5' N. 

Abnahme  gegen  duä  Vurjahr:  2,5'  (Bogenmiuuten). 
c  Horizontalintonsität. 

Mittel  MW  den  Beobachtungen  am  30.  Juni  und  I.Juli  1901  ^  0,18199  CXG.S.U. 

Zanahme  gegen  das  Vorjahr  0,00032  G.  G.  S.  £. 
Beobachter:  Skalweit. 
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IV.  Stettin  (ZabelHdorf). 

a.  Weatliche  Deklination. 


Datum 

M.  E.  Z. 

Beobachtet 

Rcdneirt  auf  Taf(eamitiei, 

1901  Kfbrimr 

7 

0,5»  p 

8°  41,8' 

8°  38,0- 

14 

0,5>>  p 

8"  43,2' 

8"  37,5' 

April 

15 

Mittag 

8'-  39,7- 

8"  33,8' 

Mai 

la 

4,7»'  p 

9°  0,0' 

8"  68.6' 

Juni 

21 

ILO** 

8"  44,3' 

8°  41,4' 

Juli 

U 

»«•  M,7' 

AtUMt 

1« 

««  SS.S- 

Kill  dnrduHU  iatrefleDd«s  JalvetniU«!  lifst  siob  aas  diesen  Zahlen  nioht 
ableiten. 

b.  Inklination. 

Aach  die  7  InUinaifonsbeobaehtongen,  die  an  danselben  Tagen  wie  die 

DeidinatioDsbestimtnTin^on  vorgenommen  wurden,  schwanken  sehr  stark  im 
Werlb,  von  60,9°  >i  bia  67,7^  N.   Ihr  Mittel  ergäbe  67^2°  N  (67"  13,2' ^). 

Beobachter:  Strenz. 


L  Station  IMaam 


T.  N«il)ibnraaMr. 

(64*i4'44^N,  18*  88' 6,7"  0). 
Weatliclie  Deklination. 


Datum 

M.  E.  Z. 

Beobacbt«t 

Btdneirt  a«r  Ti| 

Janaar 

16 

7°  23,7' 

V  9S,7'») 

»7 

9.3h  a 
11,7ha 

7°    67  ) 
7°  10,8'  ] 

7*  7*- 

Miri 

96 

2,9»' p 

r>  19.6' 

7°  8,1' 

April 

89 

3.1»  p 

7»  7,7' 

7'»  3.8' 

Hai 

99 

3,9»  p 

7«  7.18' 

7"  10  4' 

JnU 

15 

7»  12,7- 

7"  11.6' 

Aognst 

se 

3,1''  II 

7°  6.4' 

7°  3,2- 

StptMibw  S6 

a,3»  a 

7°  2,4' 

7»  2.0* 

Oktabw 

1« 

9,7»  a 

7"  0,9' 

7°  1,4- 

■ 

19 

9,7»» 

6°  59,7- 

7°  0,1' 

NoTtmiMr 

85 

10,8k  a 

7"  12,4' 

7°  10,2' 

OoMilMr 

W 

9.1b  p 

7«  8,1' 

6°  69,8' 

Uittel    7°  6,9'. 

Olme  die  erste  Beobaobtnng,  deren  Werth  weit  ans  den  Itbrigen  flillt, 

wäre  das  Mittel  7°  .""i,?)' W.  Im  Vnri.-itirf  waren  ^»r'nfall^  ahwr'irhrnrh»  Er^<?b- 
nisse  erhalten,  80  dafd  ein  Sclilufa  auf  die  jährliche  Aenderung  der  niagnt'ti:ichen 
Deklination  nicht  aus  den  Mittelwerthen  gezogen  werden  kann.  Ein  Gleiches 
gilt  mit  Beziehung  auf  die  Beobachtung  in  einzelnen  Monaten.  Ed  ^ind  an 
dieser  Station  auch  mittels  den  Deklinations-Maguetometerd  Beobachtungen  über 
tei  Werth  der  Horizontal -Komponente  des  Erdmagnetismus,  deren  Brgebnifs 
Uwigens  in  weni^  znverläi^äig  ist,  als  dafs  es  sich  verlohnen  würde,  hier  die 
Kinwibeiten  derselben  /.u  geben,  ausgeführt  worden. 

Ein  Gleiches  gilt  von  den  Bestimmungen  der  magnetischen  Inklination, 
velche  siemlicb  regelmafiüg  in  jedem  Monat  des  Berichtsjahres  aosgefälirt 
«erden  sind.    Daa  Mittel  aller  Beobaebtnngen  ergiebt  die  Inklination  m 

2.  Station  Hoehatriefs  (.')4^  23' 3,7 "  18''51'öl"0). 


a.  Deklination. 


1901 


Datum 

April  30 

M«l  20 

Angu8t  l> 

Oktobw  IS 


M.  E.  Z. 
4,l»p 
1,8»  p 
10,0»  a 
ll.lkft 


ß°  4C,.6  \\ 
7°  2„-.  W 
6"  4*.l'  W 
6»  W 


.\n(  T«gp«mlttel  redacirt. 
fi"  44  3'  W. 
6°  5fi,5'W. 
6°  46,fi'  W. 

<;°  44.9-  W. 


Mittel    (i    48,0'  W. 


>>  DI«Mr  Wardi  iit  «udwlseiid  m  hoch. 
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b.  laklinatioQ. 

Datum  M.  £.  Z.  Inkliiutioa 

1901   ApiU       aO        640  p  6T<*  46* 

S.  fltettoA  8av«  (64«  23' HS"  N,  IS^SS'^l^'O). 
Deklination. 

Datum         M.B.Z.  Beökwhtat       Bsdoditaaf  TigMoittel. 


1001    November  16  ll,li>a 
Dezember  38         2.9>>  p 


7®  15,7' W 


7«  13,8' W. 
7"  12,1' W. 


a.  DeklinntioB. 


Datun 

1901  Morembw  M 
IS 
98 


1901 


M.  R.  Z. 
11.8»  B 

b.  Inklination. 


Beobachtet 

7*»  13,1' W 
!•  14,«'W 
7"   4,6' W 


Bvdncirt  auf  1 
7"  M'W. 


•7«  38'  N. 


Beobachter:  Beinioke. 

Tl.  Beobaektong  n  4er  Ostsee. 
KuBtenbesirksamt  I  (Nenfafarwasser). 

Deklination 
M.  K.  Z    BeubH.litet    Reducirt  auf  Tagesoütt«!, 
1901  Marx  26   ANeufihr   64'' 21,05' 18°  48.9' O    fl.^Ji- a     f,    31>.4' W  6°  41.2' W. 

Boobachter:  Grau 20 w. 


Yil.  Wilheliiiäliuveiiei'  Observaluriuiu. 


1901 


B«obaehtet 

Reducirt  anf  das 

Tag(»mitt«L 

JasKar 

30 

12°  25,2'  W 

12°  26,2' 

W. 

Febniar 

90 

8Vi^* 

12**  UM'  W 

12«  96,0' 

W, 

Min 

98 

9W« 

19»  28,7' W 

19»  98.1« 

w. 

April 

26 

a 

12^  21,6'  W 

12°  2^,5' 

w. 

Mm 

23 

y»>a 

120  21,8'  W 

12°  27, G' 

w. 

Juni 

'28 

9»l4*>  a 

12"  2-iM  W 

12°  24  6' 

w. 

Juli 

30 

»bu 

12°  22,3'  W 

12«  33,5' 

w. 

Aitttttt 

31 

9Vs''  a 

19«  94.0'  W 

19»  98.9' 

w. 

September  28 

9  Vs''  * 

12°  •i2,C'W 

12°  ?  !  4 

w. 

Oktober 

28 

9»/4»«a 

I  i*  21,3'  W 

12°  -J-^.T 

\v. 

Novciiilier 

2.i 

BV^f^a 

12="  24,6'  W 

V^'  22  3' 

w. 

Dez&mbor 

20 

lOV«^  a 

12°  23,6'  W 

12»  22,7' 

w. 

Uittel    12''  24,93' W. 
(8.48'  Abnabna  adt  deoi  ▼«tjahre,) 

Magnetische  Inkliuation  und  II  urizoii  talinteiisi  tat. 


1901 


Jttiiuar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

iuli 

August 

September 

Oktobar 

NoMBibar 

Daxember 


31 
2d 
30 
99 
80 
39 
29 
30 
30 
99 
16 
91 


lO'/iha 
10«,  s*"  a 
lOJ/tt"  a 
Obp 
10»/4h  a 
10</8i>  a 
101  ;4«> 

lOl/s''  a 
10«/tba 
lO^Ma 

llba 


67° 
67° 
67° 
67° 
67° 
67° 
67° 
67° 
67° 


43,2' 
38,6' 
39,9' 
36,0' 
45,5' 
39,5' 
34,8' 
40,5' 
46,0' 
67«  86,6' 
67"  49.0» 
67°  31,9' 


N. 

N. 
N. 
N. 
N. 
N. 
N. 
N. 
N. 

ir. 

M. 
K. 


Mittel    67"  39,39' N. 
(4,59'  Abnahme  seit  dem  Vorjahre.) 


ISOl  .I.nmiir        2S  10'' h  U,lbll7  C.  ti.  S.  K. 

F.'l-ru.ir      27  lO'i^'a  0,18124  C.  ü.  8.  E. 

März         *25  lOVs^'a  0.18088  C.  G.  S.  K. 

April         26     OOp  0.18132  C.  6.  S.  E. 

Mai  24  10«>a  0,18110  C.  G.  S.  E. 

Juni  27     dy^a,  0,18114  C.  G.  S.  E. 

Juli  26  101/8»' a  0,18120  C.G.S.E. 

Anguat       26  lO^  a  0,18120  C.  G.  S  R. 

September  26  lOV»"»  a  0,18117  C.  G.  S.  E. 

Oktobar     96  10»  a  0,18136  CL  G.S.£. 

Ntfmttber  1»  lOVa^'a  0.18188 CG. 

Daiaiiiber  16  11^  m  fel8188  C  G.  &  B. 

Mittel  0,191'-'!  r  G.  S.  E. 

(0.00026  aG.&£.Zaiialuae  seit  .dam  Vorjahre.) 
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MagiMtiKbe  BwihaiifctMiiiWi  im  ^ntmtam  KüMMwabieta  viid  ia  dm  daotMhen  Sduttigebielaii.  ^99 


a.  Im  Nordseegebiet  (S.  M.  8.  „Hyäne*'). 


ßeobiicbtatigtfori 

O-Ut 

I1.0.Z. 

Wasdieba  DakUaaflan 

mi 

Beobaditat 

Red.  auf 
Tagesmitt«! 

«licksUdt  (Trig.  Punkt  1 
Herrnonier  Klnacichj  j 

«,7' 

9»  «5.7* 

riCin  18 

2»'35,8n'p 

ä  k  An  Otn  K 

4''  "",o™p 

11"  24.5' 
II"  26,7' 

11°  1»»7' 
11"  84,0' 

Cuxhaven  (Uolzpfailer  aahe  1 
balm  altan  LaoobltlH»»»)  J 

8**  43,6' 

/  Juli  13 
l    .  16 

6«  14,8"'p 
lOü  83«a 

12"  0.9« 
19*  1,1' 

11°  6Ö,3' 

xa*  0,9' 

Bnian  CTrign.  Punkt  IV  0  1 
BörMuiu  II)  J 

t1.5' 

7»  I6,f 

9'«l0,2'»a 
4'>47,6'"p 

IS"  4.C,' 
13'  4,2' 

jis* 

A  ttjnm  (Enu)  | 

63"  21,6' 

7"  2.4' 

{  :  J 

lO"  6,7n>a 

13^  2,5' 

Jl8°  0^' 

Beobaohier:  Am  18.  Mttrz  Oberstottermanu  SUuf,  sonst  Steaermann  Zeller. 


b.  In  dem  dentBcben  Selmtsgebiete  der  Sttdsee  (S.  U.  S.  „Howe*). 

Station  Mioko  {i"  lB,if  S-Br,  152"  27,C>'  0-Lg),  Obserrationspfeiler: 

1901  JmltX  Sk88,t»ftlf.O.Z.    5<*  U,8' O  DaktinatioiL 
•  91  9«51,4"»      ,        19,73<>8  InklliMllMi. 

Beobaditer:  ObenteaermuaiL  Holekamp. 


Nagnetische  Beobachtungen  an  Bord  der  „Yaldivra^*  während  der 
deutschen  Tiefsee-Expedition  1898/99. 

Av^eftbrt  vom  NaTigatioDsoffirier  Herrn  W.  Saehse. 
Baarbaltat  tob  Adadnlitiluaa  KdUswigr, 

Mrip^nptische  Beobachtungen  gehörten  zwar  nicht  eigentlich  zu  den  Auf- 
gaben der  deutschen  Tiefsee-Expedition,  doch  war  es  wegen  der  beabsichtigten 
aoi^debnten  ozeanographischen  ForBchnngen  absolut  nothwendig,  jederzeit  in 
der  Lage  zu  sein,  den  Weg  des  Schiffes  und  den  geographischen  Ort,  so  genau 
es  die  v  erhältnisse  nur  immer  gestatteten,  zu  liestimmen.  Dazu  bedurfte  es  vor 
Allem  der  Beobachtung  der  magnetischen  Deklination  (Miisweisung)  und  der 
Deviation  des  Kompasses,  und  swar  so  häufig,  wie  sieli  Gelegenheit  dara  bot. 
Um  dieses  mit  einer  dem  Zwecke  entsprechenden  Genaui^keif  ansfnbifn  zu 
köunen,  war  es  gebat'Mi,  .lul.scr  dein  Kompafs  auf  der  Kommandoln'ürke,  der 
bisher  für  die  Navigiruug  des  J^cbiffcd  gedient  hatte,  noch  einen  guten  Aziuiut- 
kompafs  bester  Konstruktion  an  einem  Ton  der  Maschine,  den  Daropfwinden  und 
anderen  beweglichen  und  festtMi  Eisenmassen  de.^  ScliifTes  tnr'icjlichst  entfernten 
Platze  aufzustellen.  Ein  solcher  Platz  fand  eich  aut  dem  ganz  aus  Holz  über 
den  Kajüten  gebauten  Beckhause  des  Hinterdecks.  Die  Höhe  des  Kompasses 
war  hier  579  ro  über  dem  Hauptdeck  des  Schid'es  und  der  Ort  mehr  als  30  m 
vom  Schorusteiu  und  den  Masoliiuen  entfcint.  Es  stand  von  vornherein  zu  er- 
warten, dafs  der  störende  magnetische  EinfluTs  des  Schiffes  hier  nicht  allzu  grofs 
sein  nnd  die  Aenderung  in  der  Deviation  des  Kompasses  trots  der  gro&en 
Breitenverändentng  von  61"  N  bis  57"  S  sich  in  so  mäfsigen  Orensen  lialten 
würde,  dafs  die  Nothwendigkeit  einer  Verlegung  der  KompensationaraafiTiete 
nicht  zu  bef&rchten  war,  besonders  da  bei  dem  Alter  des  £?chiäes  (12  Jahre) 
^ne  wesentUehe  Aenderung  des  allgemeinen  magnetischen  Znstandes  nicht  mehr 
eintreten  konnte.  Diese  Voraussetzung  erwies  sich,'  wie  die  folgenden  Beob- 
achtungen aeigen,  als  vollkommen  richtig. 
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A«      BetbMiitinsei  Id  umien  Rnlsekwiingw  tb^elM 


Sehiffaort 

sohp  Dfklinatiini 

Abweichnngen  Tom  Mittel 

FaUcr  «in«? 

N  ach  laogooen- 
ksite  TOD 

o 

ö 

Ab- 

Rrnlt« 

AUDI«« 

Iraner« 

Mittel 
W10  Om 

o 

ö 

c 

durch - 

1  QMi 

1 

w 

© 

1  1 

r- 
Ö 

£ 

•cliaid. 

1898  Aug. 

50''  56'  N 

W 

18.3° 

—  l»,©" 

— 18, 

t 

16 

3 

3 

1.3'' 

± 

0,50" 

± 

0,59 

± 

0,40 

i 

(U  '  3;c  , 

7-  \:\ 

--  -4  ,*« 

-  - 

—  2M 

1 1 

12 

3 

17 

,49 

,G0 

.4''' 

40"  4S'  . 

14"  •;4 

-  -  20,:; 

2(1, (( 

-  20,y 

11 

;» 

l> 

12 

,52 

.69 

,46 

n 

4»'  , 

14  !9 

—  18,7 

-  1.H.2 

-  19,1 

12 

13 

1 

1,2 

.56 

6"  48'  „ 

1 4 '  .M 

—  20.1 

18 

7 

7 

0 

1,0 

,41 

.52 

iM 

« 

'J 

ü°55' 

4  36' 

20,0 

18,9 

— 1:>,7 

10 

< 

4 

1  .('• 

.5S 

.70 

AI 

.1''  10'  „ 

1  > 

- 

14,8 

—  15,4 

IC 

1 

1 

.41 

,66 

Jtl 

Okt 

C,"  2<"'  S 

12'  1 

iT  r, 

IC.f) 

—  lfi,f> 

10 

17 

,40 

,46 

,.iO 

it 

17 

aö"  27'  , 

6  S' 

-    2  7,8 

27,3 

—  27,8 

17 

7 

7 

1 

14 

,38 

,52 

,34 

35 

33°  44'  , 

18*  0' 

- 

29,4 

—  29,3 

29,4 

10 

10 

4 

1,4 

,52 

.71 

Nov. 

1 

34°  37*  , 

25  6' 

!?9,3 

2!>.0 

-  29,2 

- 

10 

10 

9 

8 

1,7 

,62 

.71 

« 

:!(;'^  2->'  . 

-  2^t  ti 

—  2:'.s 

—  '2S.Si 

2(1 

J 

4 

1 

1  3 

.3H 

,52 

,54 

2 

1 4  30' 

2i»,8 

30,3 

—  27  r» 

i;> 

4 

't 

0 

1,0 

,41 

.5.") 

.36 

57'^  H'  , 

33°  22' 

34, i» 

34,6 

—  »3,0 

17 

13 

0 

0,8 

.36 

.44 

" 

1S99  JaiK 

77''  44' 

2?,;' 

22,0 

.»n 

T  '  ! 

0 

1,0 

,37 

,49 

* 

■) 

■vi  h 

—  12 

12,3 

1  •>, « 

j  t  ■ 

•1 
o 

1  o 

J  ,  / 

,t>  j 

1 0 

•r.i"  «'  . 

89 ■ 41' 

11,1 

1 1 ,2 

-  ]  '2  J> 

l.^ 

1  1 

2 

4 

1,4 

,44 

.60 

,4m 

2t  1 

+  11,4 

■i-  0,4 

+  0.4 

Ir» 

8 

ä 

4 

1.4 

M 

.(SS 

,  ^ 

Febr. 

5 

■'! '  40'  . 

2«- 

+  1,6 

■4-  1.9 

v.> 

;i 

3 

1 

1.« 

.35 

,47 

21 

1"  .. 

7n  2't 

—    1  T 

-  1,5 

20 

11 

1 

<• 

1,0 

,32 

,40 

'  n 

März 

•2r> 

0"  . 

42^"  .VI 

b.d 

-   5  6 

IS 

9 

4 

l 

1,6 

,38 

,46 

April 

4 

1.'!     :v  N 

4B-  afi' 

2  7 

2  7 

1,0 

1.0 

10 

4 

:] 

,60 

.73 

« 

2'^  36 

17,,^ 

—  17,0 

1  "  17,1 

1 

10 

1 1 

8 

3 

1,6 

M 

.70 

.4« 

Mittel 

16 

10 

5 

2 

1- 

M 

ÜB.   Die  algebnüsoben  Zeichen  der  Deklination  sind  im  Sinne  der  DeviatioM 


Als  Kompafs  wurde  ein  Hechelmanuscber  Azimutkompais  Biit  Ond- 

theilung  am  KesHelran(f(j  nnd  Seidenf^denrose  mit  Hechelmann, =?  Magnetaystem  ') 
genommen.  Bei  der  Regulirung  der  Kompasse  auf  der  Rhede  von  Brunshausen 
am  31.  Juli  1898  zeigte  sich,  dafs  der  KoemzientB  uDkomoensirt  bleiben  konnte, 
während  doi-  Koeffizient  C  im  Betrage  von  etwa  einem  Strich  W  durch  einen 
querschiflfs  gelegten  Ma{]^et  kompensirt  werden  mufste.  Da  das  Schiff  im 
Hamburger  Hafen  wahreud  der  letzten  Zeit  auf  westlichen  Kursen  angelegen 
hattOf  80  warde  ein  geringer  Betrag  von  einigen  Oraden  unkompensirt  gelassen. 
Deae  Kringungsfehler  wurde  durch  einen  senkrecht  unter  dem  Mittelpunkte  der 
Rose  angebrachten  Magnet  so  genau  wie  möglich  komj^f^nsirt  und  während 
der  ganzen  Rcf.^e  nach  Beobachtungen  am  Vertikalkraituitiirumente  durch  Ter« 
legung  des  Magnetes  auf  den  yerschiedenen  magnetischen  Breiten  immer  auf 
Null  gehalten.  Zu  diesem  Zwecke  war  dem  NavigationBoffizier  Herrn  Sachse 
von  der  Peewarte  eine  kleine  Tabelle  niitgegeben  worden,  die  den  Bkalentheil 
enthielt,  auf  welchen  für  jede  magnetische  Inklination  das  Gewicht  der  magne* 
tischen  Waage  zn  stellen  sein  würde.  Der  Erängungsmagnet  worde  dann  in 
die  Lage  gebracht,  dafs  die  Waage  sich  horizontal  einstellte. 

Die  qnadrantale  Deviation  {Koefrizient  D,'  wurde  diircli  ei.serue  Röhren 
kompensirt.  Dus  Schiff  wurde  dann  vor  Autritt  der  Reise  am  .^1.  Juli  hei 
Brunshausen  zum  Zwecke  der  Bestimmung  der  Deviation  der  Kompasse  zwei- 
mal geschwait,  und  zwar  einmal  rechts  herum  (mit  der  Sonne)  und  einmal  links 
herum  (gegen  die  Sonne).  Aus  den  Beobachtongen,  theils  Peilungen  des  Kirch- 

>)  Vsl.  ,D«r  Komp^  «n  Boi4%  Seite  61. 

biyitized  by  Googl( 


Xoldawejt  MagnctiMlM  BaobtclilMictii  m  B9i4  d«r  «VsMi-H»". 


SOI 


iiSietM«  MUnstfmi  nd  DeTittlmkMflIilMten  des  Regelkfvpasies. 


B 


Vorher 
gesteuerter 
Knn 


BancrkuDgen 


6.7» 

S,0 
3.4 

3.a 

M 

5.2 
4.2 
«.1 
»,4 
10.» 

11,0 

10.Ü 

IS.0 

11.8 

10,1 
9.4 
5.9 
S.9 
5,6 
i.b 
5,6 
«.3 


4,3*» 

4,2 
3.4 


I  —2.1    1  — 

i  '  — 


i  -4.4    i  - 

I  — ri  I  — 


2.1 
■SX) 
0.7 
1,5 
2.0 
4.4 
t.l 


1,9 
1,4 

0.0 
0,2 

0.  2 
L4 

1.  » 
04 
1.» 
0,3 
0.0 


1,7 
1,7 

1.4 
0,1 
1,4 

1.5 
0.9 
1,0 


2,7  —1.9 


1.9 

1.4 
U 


1.6 
l.l 
1,6 
1.3 

u 

1.0 

1,1 

1,0 
8,8>} 


—  l.l    I  - 


—  1.1    I  — 


0.7» 

0,7 

0,ß 

0.6 
•0.5 

0,2 
•0,4 
-0.7 
-0,9 
■0.» 

0,9 

0,4 
■0,9 
-0.7 

0.6 
0,8 
0.7 
0.4 
0.7 
0.4 
0,7 
0,4 
0.0«) 


NWiW 

NW 
SWzS 

SSW 
SbO 

o 

OzN 

S 

SSWV4W 

so«o 

OSO 
SOtS 

NOtN 
USOV4*> 

osot/«o 
NNOV40 

NNW 
WzS 
N 

N  W 
OzN 


Gegen  die  Snnne  gedreht.   Gat»  B«olMielitaii|^. 

Gegen  die  Sonne  gedreht. 

Mit  der  Sonne  gedreht.  Südvreittlicher  Quadrant  gegen.  Schiff 

si'hlingcrt, 

Thcils  mit  der  Soane,  tlieii»  gegen  die  Sonne. 

TheiU  mit  der  Sodim,  theils  gegen  die  SoBM. 

Gegen  die  Sohim;  KUTcrlänsigo  FtUvnfm. 

Halb  mit  der  Sonne,  halb  gegen  die  Sonne,  See  leichl  bewegt» 

Mit  der  Sonne 

Theils  Bit  der  Sonne,  theils  gegen  die  Sonne. 

Beobaebtet  während  Lothens  und  Dredgens ;  theile  aalt  der 

Sonne,  theiU  IsfMt  die  Sonne  gedreht. 
Beobtebtet  wlhrend  Krenxene  mf  Agnlbni'Bank,  tbeite  mit 

der  Sonne,  iheils  gegen  die  Sonne  gedreht. 
Mit  der  Sonne,  märsig  bewegte  See. 
Auf  den  verschiedenen  gesteuerten  Knnten  bco)>urhret. 
Mit  der  Sonne,  mbige  See;  Sebiff  aehlingert,  Kwischen  den 

Rmen  KW-KNO. 
Hof^ini  die  Sonne;  SrhifT  schlingert  Bei  8I.  Pnn1i*lMel. 
Mi«  <\cT  .^onne,  mhiße  See. 
Geg^n  (Iii'  Soiino,  ruhige  Scf. 
Theils  mit  der  Soane,  theils  gegun  die  Soone. 
Gegen  die  Sonne. 
Gegen  die  Sonne. 
Gegen  die  Sonne. 
Mit  der  Sonne. 

Mit  der  Sonne,  bei  schlingernden]  Schiffe,  Beobachtung  aiabt 


—  135    — 0J8 


l^iire  zu  Terstehen:   +  bedeutet  östliche,  —  weitliche  Deklinatioa. 

tbarmes  von  Stoiokirchen,  theils  'SonnenpeUnugen,  ergtib  sich  die  OrOfBe  der 
DeviationskoeffizieDteB  des  Eegelkompaaflee,  wie  folgt: 


mit  der  Sonne 
gegen  die  Sonve  < 


A  B  C  D 

0        —4,4°     -2.5°  —1,7" 

— o.r»  —4,6   —M  —  i,e 


E  H 
0.2"    —  0.5" 
•0b3  —0.4 


K 

+  0,2'» 
—  0.« 


HCl 


Mittel  —Ol  -^4,5  —  f,7  -1,66  —  0,2  0.45  0 
Durch  SchwingungsbeobachtuDgen  wurde  gefunden  X  =  0,852. 
Nach  dicken  Resultaten  können  die  Koeffizienten  A  und  E  unbedt^nkli 
gleicb  0  angesehen  werden ;  dagegen  zeigte  sich  ein  nicht  zu  vemaohläsaigender 
Betrag  der  oktantalen  Deviation  Ton  der  Form  H  sin  4  C>  vnsweifelliaft  hervor- 
gerufen dorcli  zu  grofse  Annäherung  der  Kompensationsröhren  an  die  Kompafs- 
rose  und  eine  iDathemati^ch  niclit  ganz  genaue  Anordnung  der  Magnetnadelu, 
die  bei  der  Seidenf^en-Authäiijj;uug  überhaupt  kaum  zu  erreichen  sein  dürfte. 
IHe  in  der  obenstebenden  Tabelle  fiber  die  GrOfee  dar  ang  SS  vollBtändigen  Rund- 
schwaiungen  ermittelton  Devi:itinn3kf)enizientpn  dor  qnadrantalcn  und  oktantalen 
Deviation,  die  für  alle  magnetiachen  Breiten  nach  der  Theorie  als  Konstante 
anzusehen  sind,  bestätigcu  das  oben  Gesagte,  indem  im  Mittel  Ji  =  —  0,65, 
schwankend  zwischen  — 0^*  und  — 0,9",  E  =  — 0,06,  schwankend  zwischen 
-f- 0,4  und  —0,1,  trffimden  wurde.  Die  Deviation  des  Ober  dem  Hinterdeck 
aufgestellten  Kompasses  wird  deronach  dargestellt  durch  die  Formel: 

i  =  B  sin  f '  +  C  CO«  s'  4-  D  sin  2  C  4-  II  sin  4 


■)  Wegen  Vagenaalgkell  fQr  die  II illelwerthe  nidit  benatit 


biyitized  by  Google 


m 


▲sMlaa  der  Hjrdrofi^kie  ud  ii«riti««n  Matoowlogto,  JTaai  1801. 


Dem  NairigaftioiiBoffixier  wurde  durch  eine  beeondere  Tnstruktion  der 
Direktion  der  Seewarte  anempfohlen,  anfser  den  gewöhnlichem  Deviatiottboob-  ( 

achtungen  anf  den  zu  steuernden  Kursen  deö  Schiffes,  zum  Zwecke  der  genauen  • 
Beatimmuog  der  Deviationskoeffizieoten  and  der  magnetischen  Deklination  (Müs-  ' 
weisinig)  tob  Zeit  zn  Zeit,  etwa  ron  10**  in  10*  Breite,  wenn  die  Hanptanfgaben 
der  Expedition  es  gestatteten,  TOÜltttndjge  Bundschwainngen,  womöglich  einmal 

rechts,  einmal  links  herum,  vorzunehmen.  Diese  Beobachtungen  sollten  zugleich  , 
dazu  dienen,  den  Grad  der  Genauigkeit  zu  ermitteln,  mit  der  es  möglich  sein  j 
wftrde,  magnetische  Bestimmungen  auf  einem  eisernen  Schiffe  mittust  eines  , 
guten  genau  gearbeiteten  und  justirten  Kompasses  auszuführen.  I 

Dieser  Aufgabe  liat  sich  Herr  Sachse,  wie  die  wohlgefullten  Journale 
beweisen,  mit  anerkennenawerthem  Eifer  unterzogen,  und  liefert  die  innere 
Uebereinstimmung  der  zahlreichen  Deubach tungen  zugleich  den  Beweis  für  die 
Sorgfalt  und  das  Verständnifs,  niit  der  diese  Arbeiten  ausgeführt  wurden.  Die 
Resultate  von  23  vollständigen  Kundschwaiungen  des  Schiffes,  die  für  die  voi^ 
liegende  Untersuchung  genügen,  sind  in  der  umstehenden  Tabelle  enthalten. 

Es  ist  dabei  2a  bemerken,  dals  die  32  Einzelbeobachtangen  jeder  Schwaiung 
direkt  nr  Bereehnnng  der  DeriationskoefBiienten  and  der  Mifsweisnng  benatst 

worden  sind,  ohne  dafs  erst  ein  Ausgleich  durch  Zeichnung  einer  Kurve  vor- 
genommen wurde.  Mit  den  auf  diese  "Weise  bestimmten  vier  Koeffizienten  jeder 
Rundschwaiung  wurde  dann  zur  Krmittoluug  der  Beobachtuugsfehler  die  Deviation 
f%r  jeden  Kars  berechnet  and  von  den  beobachteten  Werthen  abgezogen. 
Danach  stellt  sich,  wie  die  Tabelle  zeigt,  der  durchscbnittliche  Fehler  einer 
Beobachtung  im  Mittel  auf  ±0,44*,  der  mittlere  auf  ±0,59°  und  der  wahr- 
scheinliche Fehler  auf  ±0,38".  Dementsprechend  föUt  aoch  die  Hälfte  der  Ab- 
weichungen vom  Mittelwerthe  anter  0,4",  and  Abweichangen  aber  1^  kommea 
bei  jeder  Rundschwaiung  im  Durchschnitt  nur  zwei  vor,  also  nur  6Vo.  Diese 
Werthe  sind  in  vollständiger  Uebereinstimmung  mit  den  Erfahrungen,  die  die 
Seewarte  bei  den  Regulirungen  der  Kompasse  anf  der  Unterelbe  gemacht  hat; 
aucli  Met  ist  es  selbst  anter  den  g&nstigsten  Verhältnissen  und  bei  den  besten 
Kompassen  nicht  möglich  gewesen,  den  durchschnittlichen  P'ehler  einer  Beob- 
achtung unter  0,4**  zu  bringen.  Dafs  bei  den  vorliegenden  Beobachtnngen  auf 
hoher  See  and  schwankendem  Schiffe  die  fibrig  blelbmden  Fdiler  keinen 
gröfseren  Betrag  erreicht  haben  und  dieselben  Resoltate  beim  Schwaien  rechts  und 
links  hemm  erzielt  wurden,  ist  der  beste  Beweis  sowohl  für  die  Sorgfalt  der 
Beobachtungen  wie  auch  für  die  Güte  des  Kompasaes  selbst  und  das  genaue 
Fnnktioniren  desselben.  Bin  Nachschleppen  der  Boso  infolge  von  Beibnng  der 
Finne  am  Hütchen  bd  den  Oxehnngen  aes  Sddffee  bat  sieb  an  fceinsr  SisUe 
nachweisen  lassen. 

Diesen  Resultaten  entsprechend  mufs  der  Fehler  in  den  Deviations- 
koefflsienten  und  der  ermittelten  magnetisehm  Detdlnatlon  ein  noch  geringerer 
sein.  Bei  den  auf  horizontaler  Induktion  des  Erdmaguetisraus  in  weichem  Eisen 
beruhondpn,  für  alle  Breiten,  abgesehen  von  kleinen  Schwankungen  durch 
Temperatureinflüsse,  konstanten  Koeffizienten  D  und  H  betragt  die  durch- 
schnittliche Abweichung  vom  Mittelwerthe  bei  D  ±0,28®,  bei  H  nur  ±0,16", 
so  daffl  mit  ziemlicher  Sicherheit  geschlossen  werden  kann,  dafs  auch  der  Werth 
der  Koeffizienten  der  halbkreisartigen  Deviation  und  der  Mifsweisnng  durch- 
schnittlich um  keinen  gröfseren  Betrag  von  der  Wahrheit  abweichen  kann. 

Um  hierüber  sowie  über  die  Konstanz  oder  die  Veränderung  des  magne- 
tischen Zustandes  des  Schiffes  zu  einem  weiteren  Urtlieile  zu  gelangen,  ist  es 
nöthig,  die  Koefiizienten  B  und  G  in  ihie  einzelnen  Theile  zu  zerlegen,  d.  b* 
die  KoefBrienten  des  dwefUi  vertikale  Indnktion  hervorgerufenen,  des  permanenten 
and  des  remanenten  Magnetismus  in  ihrer  Wirkung  auf  den  Konipafs  ans  den 
ermittelten  Werthen  Ton  B  and  C  zu  berechnen  nach  den  bekannten  Formeln: 

»  tangJ4-y   jj  —  ^  iee  J  «OB  Cp  *) 

f  Q     1  T' 


1)  Vgl.  ,I>«r  Kompafc  an  8ord%  Sdu  ISS. 


üiymzao  by  v^üOglc 
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Aus  den  je  22  (Jleichungen,  die  von  den  ermittelten  Werthen  ron  B 
und  G  gebildet  würden  können  (die  letzte  Bestimmung  im  Kanal  int  als  zu 
ODgenau  audgelaBsen),  sind  unter  Zogrimdelegung  dcnr  den  neuesten  mi^etlselien 
Karten  entDominenen  Worihe  der  magnetiMMien  HorisODtiilmteDaitftt  H  und  der 
Inklination  die  Unbekannten 

^  £  Z.  ^  H 

k     X     X    X    %  X 

aaeli  der  Methode  der  kleineten  Onadrate  berechnet  und  folgende  Werthe  gefunden:  - 

y  ■»  +0,0S9  j  ■>  —0,002  y  an  —0,153  y  =  —0,047       -=  +0,007  ~  =  +0,014 

oder  in  Graden  ansgedrockt 

-1  «  +1,70     ^  =  —0.1«     y      —•,9«     ^       -«,8<*     I       +0,4«»    y  =  +0,8« 

80  (lafs  der  Werth  der  KoefBzienten  B  and  C  für  jeden  Schiffsort  dargeetellt 
wird  durch  die  i'ornu-ln: 

B  =  +  1,7°  taiigj  —  8,y  ^  ^  —  0,4=  secj  cos  fp 

0  a:     0,1«  tan«  J  —  M**     +  O,!«"  m«  J  eotff 

ßerechüet  aiau  hiernach  B  und  C  für  jeden  Ort  einer  Kundischwaiung  und 
Tergleicht  die  so  erbaltenon  Wertbe  mit  den  wirklieb  beobachteten,  so  ergeben 
sich  folgende  Differensen,  Beobnchtong^Bechnnng,  in  Graden  auegedrackt: 

IteB:  —  1,1    +0,4    +0.4    —0,3   +1,4    +0,3   +1,2    +0.2    +0.3    -  0,8 

—  0,3   +0,ß   +0,S   —0,2   +0,3   —0,7    —0*8   —0,1       0;^       0,6   +0,7    —  0,» 

■dt  «birai  wihndMinUelMii  PeM«r  dnar  BMriiMDtin^  vua  ±,oAik 

IhrOi  +0,3   +0,6    —0,9   +0,3   —0,6   +0,1    —0,6   +a«   —0,9   —0.8  —1.9 

—  0,8    —0,1    +0,2    +1,6   +0,5    +0,3    —0,4    +0,2    ^.  1,0    +0,5  +0,8 

mit  einem  wahrtchelulicben  Fehler  einer  Be^ttiDmung  vou  ^0,48 

Ans  diesen  Abweichungen,  die  keinen  regclraäfsigen  Gang  mehr  erkennen 
Ll3S6u,  geht  zunächst  hervoi'i  dafs  eine  Aenderung  im  magnetischen  Zustande 
dee  Sebiffes,  so  weit  es  sich  um  den  permanenten  Magnetismus  handelt,  bi  Bezug 
auf  seine  Wirkung  auf  den  Kompafs  während  der  ganzen  Beiäc  liicht  statt» 
f^efnnden  hat.  Wenn  der  wahrscheinliche  Fehler  etwas  gröfser  ist,  als  er  nach 
der  Genauigkeit  mit  der  die  Koeffizienten  B  und  C  bestimmt  wurden,  sein 
sollte,  so  ist  dies  lediglich  dem  Umstände  sususcbreiben,  dalk  das  Glied  der 
Formeln  über  den  reraaneutec  Magnetiamus,  wegen  der  verschiedeuen  Er- 
8chütterunfj;en,  deuen  das  ScliifF  während  der  K^i^e  aungeaetzt  ist  und  einer 
gewissen  Unsicherheit  wegen  dea  vorher  gebteuerteu  tui-aea  nur  aia  eine  An- 
näherung zu  betrachten  ist. Unter  Berücksiehtignug  dieser  Verhältnisae  seigt 
die  UiiterauchuDg,  dafa  es  sich  in  dor  That  nur  um  Kleine,  erst  nach  längere 
Zeiträume  auftretende  Schwankungen  nii  SchifTsmagnetisajus  handelt,  die  während 
der  kurzen  Zeit  einer  Umdrehung  deä  Schifl'es  für  einen  so  gut  aufgestellten 
Kompafs,  wie  im  vorliegenden  Falle,  aieht  zur  Wirkung  gelangen. 

Dif^  Sehlufsfolgerung  erscheint  demnach  nicht  imberechtigt,  dafs  Be- 
etimmunsen  der  magnetischen  Deklination  auf  einem  eisernen  Schifi'e  durch 
KompafijSeobaehtQngen,  wenn  man  in  der  Lage  ist,  durch  vollständige  Um- 
drebuDgen  des  Schiffes  den  störenden  Einflufs  des  Schiffamagnetismus  zu  eliminiren, 
innerhalb  weniger  Zehntel  Grade  sehr  wohl  möglich  sind.  In  der  That  zeigen 
auch  die  Yoriiegenden  Beobachtungen  auf  der  .Valdivia''  an  dei^euigen  Orten, 
wo  foilgoetstB  üntersuebengen  an  den  Küsten  die  Genauigkeit  der  magnetischen 
Karten  rerbflraeD,  eine  fast  vollständige  Uebereinstimmung  mit  den  Isogonen. 
Südlich  vom  Kap  der  Guten  Hoffnung  wurde  iudefs  die  wostliehe  Deklination 
um  2  bis  3""  kleiner  und  auf  den  östlichen  Längen  im  Indischen  Ozean  um 
1  bis  8**  groDier  beobachtet»  als  die  Karten  angeben.  Wenn  diese  Beobachtungen 
auch  nicht  sahireich  genug  sind,  um  danach  die  magnetischen  Karten  sn  ver^ 


^)  VsL  Koidewey:    ,Ueber  die  Veräoderuogcu  des  Magnetismus  im  ciseroen  Sciiiffe.'' 
•AreUv  d«r  Mewaita",  Haft  4,  8«ita  19. 
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bessern,  so  deuten  sie  doch  cntscbiedeu  darauf  bin,  dafe  der  Betrag  der  Säkular- 
änderunir  tlei-  Deklination  iu  den  siidlichon  Meeren  fin  anderer  sein  nnifs 
biiiber  augeuommeu.   Es  wird  Sache  der  jetzt  aui'  dem  Felde  ihrer  Tbätigkeit 
iicdk  befiiraenden  SttdpoUir- Expeditionen  sein,  hiertber  grO&ere  Aandärnng  zu 
schafien. 

Eigentliümlich  ist  die  Differenz  der  an  der  afrikanischen  Oötküate  an 
üord  beubachteteu  Uei^lination  mit  den  Beobachtungen  am  Lande,  nach  welchen 
die  Isogonen  gezogen  sind.  Ob  ao  dieaer  Kttste  Stftrnngen  vorliegen,  die  dm 
Verlauf  der  magoetischen  Linien  ata  Lande  etwas  anders  crscheiuea  lassen  als 
auf  See,  wie  auch  schon  anderweitig  Termathet  ist»  bedarf  weiterer  Unter» 
suchungeu. 


Deviationsbestimmung  der  Komptm  durch  Schwingungszeiten. 

Die  Deviation  der  Kouipasäe  wird  bekanntlich  durch  die  Formel 

J  —  A  -f-  B  sin  ;*  -f-  C  C08  C '  +  i>  sin  2  v'      ü  coa  2  f ' 

dargestellt.  Bei  einem  in  dur  Mittachiffsliuie  aufgestellten  Kompafs,  für  den  die 
vorhandenen  eisernen  Massen  symmetrisch  liegen,  werden  die  Koefficienten  A 
und  E  gleich  HuII,  so  dab  dann  die  Formel  verebfaeht  wird  in: 

^  +  BflnC  +  0>ewf'  +  D*aiot{' 

worin  ^'  der  Komuaiakurd  des  Schiffes  ist.  Aus  der  Formel  folgt,  dafa  der 
KoefBeient  B  gleicn  der  Deviation  auf  Ostkurs  oder  auf  Westkurs  mit  umge- 
kehrten  Zeichen  ist.  Der  Koeflicienl  C  ist  die  Deviation  auf  Noidkr.rs  oder 
auf  Südkurs  mit  umgekehrten  Zeichen,  und  D  stellt  die  viertelkreisartige 
Deviation  dar. 

Um  die  Aeuderung  der  Deviation  auf  See  verfolgen  zu  können,  iat  es 
nothwendig,  die  Koefßcienteu  B,  C  und  D  zu  kennen,  dercTi  f'fvstimmiintr  am 
einfachsten  durch  Scbwaien  des  Schiffes  und  gleichzeitige  I'eiluugou  nach  Land- 
Objekten  oder  Oestimen  geschlekt.  Bs  kommt  jedoch  msweilen  vor,  dals  diese 
Methode  nicht  angewandt  werden  kann;  dann  bietet  -i.  ß.  derDeflektor  ein  ge* 
eignetes  Ilnlfsmittel  zur  Bestiramunj^  der  Deviation  und  der  Kompafsregulirung. 

Neuerdings  giebt  Herr  .1.  F.  F.  van  der  Mieden')  auch  eine  Metliode, 
mit  welcher  ohne  weitere  II iill'äuiittei  aus  deu  Schwinguugszeiten  der  Kompafä- 
rose  auf  den  vier  Hauptkursen  die  KoelBeienten  0  und  D  berechnet  werden 
kdnneu. 


Bs  ist  die  Schwingungszeit  T 


worin  l  eine  von  derEonstruk 


tion  der  Rose  abhängige  Konstante  und  g  die  Beschleunigung  bedeutet,  welche 
durch  die  magnetische  Bichtkraft  der  abgelenkten  Magnetnadel  ertheilt  wird. 
Bezeichnet  mau  die  Schwingungszeit  der  Knsr  bei  Nordkurs  uiitTn,  bei  i!>üdkurÄ 
mit  Ta  und  mit  g«  und  gi  die  enisprechcude  Beschleunigung,  so  erhält  mau 

Bezeichnet  mau  ferner  das  Mittel  der  Kiclitkraft  bei  Nord-  und  Südkurs 
mit  k  und  die  Veränderung,  welclie  die  Richtkraft  auf  Nord  und  SQd  erleidet, 
mit  a,  dann  ist  diese  Kraft  auf  Nord  k -f  a,  die  die  Beschleunigun;:!:  e  , ,  imd  auf 
Süd  k  —  a,  die  die  Beschleunigung  g,  hervorbringt.   Man  erhält  demnach: 

woraus  durch  einlache  ümluiuiung 

  k  "  f?+T»« 

>)  ,Ü«  Zee',  Jiilirgiuig  liK)2,  ä^ite  151)  biii  168. 
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folgt.  Liegt  das  SchifT  nach  Odten  au,  so  wird  die  Rusn  «ach  dem  uiagneti^^cbeu 
Norden  durch  die  Kraft  k  gerichtet,  durch  die  £iaonmaBsen  des  Schiffes  aber 
winl  Bie  ttni  a  lenkreeht  dani  abgelenkt,  es  itelU  sieh  die  Boee  daher  In  die 

Kompoimite  beider  Ki«fte  ein.*}  Der  Broch  ^  ist  aomit  gleieh  der  Tangente 

der  Ablenkung  «nf  Nord-  beair.  Südknie,  welohe  ebenfalle  dareh  den  Keeffieienten 
B  in  der  OeTiationaronnel  anagediti^  wird.  Man  bat  alao: 

»«f  OM.  .»d  w«ik«.<  J;;~!f:I-«iB 

Analug  tiiulet  man 

T  ^  -  l'w* 

*nf  Nord-  oud  SQdkur«:    j  =  <g  C 

venu  Tq  und  Tw  die  Schwingangsxeiten  der  Rose  auf  Ost-  und  Westkun 
bedeuten. 

T  4-  T  T  4-  T 

Setzt  man    "  ^-  *  =  T,  and  — *^      =       und  sei  wieder  k  das 

Mitlei  der  Ricbtkraft  bei  Nord  und  Süd  und  b  die  Veränderung,  die  diese  bei 
Ost-  und  Weatkurs  annimmt,  dann  erhält  man  wieder  aoa  der  Formel  der 
SchwiogiiDgsaeiten: 

T,*  k 

wenwa  doreb  einfaobe  Umformung  gefunden  wird: 

T,«  — Tt*  _b 

b  ist  die  Verioderang  der  Riohtkraft  beim  Ueb ergang  Ton  Ost  oder  West  nach 

Nord  oder  Süd,  die  von  dem  im  weichen  Eiden  des  Schiffes  inducirten 

tiümos  herrührt.  Sie  ändert  sich  also  mit  dem  W  iukel,  um  welchen  man  den  Kuro  Uets 

SdiilTes  von  derNordiiehtnng  abwdehen  lälbt  I  u  der  Mitte  der  vier  Kardinalhimmela- 

riehtongen  wird  daher  die  indneirt»  Kraft  ^  *  2  '  ^  ^      Nord— SBd- 

ricijtiiiig  fitlleiide  Komponente  also  ^  ^  stellt  somit  der  obige  Bruch  die 
?iertelkreiaartige  Deviation  dar,  ao  dafs 

Man  kann  also  ohne  Peilungen  und  ohne  besondere  Instrumente  danach, 
nur  durch  Beobachten  der  Schwingungezeiten  der  Kompafsrode  auf  den  vier 
Himmelsrichtungen  N,  O,  S,  W  die  KoefUcienten  H,  C  und  1>  berechnen  und 
damit  die  Deviation  für  jeden  Knn  ableiten  eventuell,  wenn  es  erwQoÄebt  wire, 
den  Kompafs  neu  kompensiren. 

Das  Vorzeichen  der  Kuel'ücienten  bestiuitnt  äicli,  wie  folgt:  Ist  die  Uicht- 
kraft  bei  Kord  schwfteher  als  bei  Sfid,  so  beiludet  sich  ein  Nordpol  im  Yorder- 
schiff,  dann  ist  die  Abweichung  bei  Ost  negativ .   Es  wird  also 

B  potitiv,  w«aa  Ta  <  X» 
C  .  .  Tw<T, 
D    .        ,  Tt<T, 

Messerschmitt. 


I)  B«i  diattr  Ableitung  wird  voim^|MM^  d«b  a  kMn  gMrBflbw  k  tat.  wis  ia  bd  kom- 
pMMima  KonnMiy  im  d«r  Fall  i«. 
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Strandung  im  Goldenen  Thore,  zurückgeführt  auf  Störung  der 

SchalisignaU  durch  Nebel. 

Am  22.  Febmar  1901  lief  der  Dampfer  „Bio  de  Janeiro*'  der  ^ma§ß 
Mail  Steamalup  C(jmpaDy*'  im  Nebel  auf  das  Fort  Point-Riff  am  Eingang  der 
Bucht  von  Sau  Francisco  und  Bank  innerhalb  15  bis  20  Minuten.  Im  Februar- 
heft  Ton  „Monthly  Weather  Heriew*',  Waabington  1901,  Ahrt  Herr  Professor 
Alezander  G.  Mo  Adie  in  Sau  Francisco  diesen  Unfall  auf  den  Umstand  za- 
rück,  dafs  infolge  durch  den  Nebel  hervorgerufener  eigenartiger  Refraktion  des 
Schalles  die  Nebelsigoale  des  Goldenen  Theres  an  Bord  des  Dampfers  nicht 
gehört  wurden.  Auen  das  nacb  der  Strandung  mit  der  I)ampf|>feife  gegeboie 
Nothsignal  ist  an  Land  wahrscheinlich  nicht  vernommen  worden.  Wir  geben 
in  Folgendem  die  Darstellung  von  Professor  Mc  Adie  über  die  Tor  ränge  selbat 
und  die  Verhältnisse,  unter  denen  sie  stattfanden,  wieder.  Der  Schilderung  der 
Yorgltnge  an  Bord  des  Dampfers  liegt  hanpfsleiilieh  der  BerieM  des  Lc^tsen 
F.  W.  Jordan  zu  Grunde,  da  der  Kapitän  des  Seldffes  mit  dem  Scbiff  selbst 
unterging. 

Der  Lootse  kam  au  Bord  des  Dampfers  bei  der  9  Faden-Toune  und  liefs 
kurz  Yor  6  Uhr  abends  des  21.  Februar  in  13  Faden  Wasser  ankero.  Da  das 
Wetter  neblig  war,  blieb  diis  Scbiff  vor  Anker  bis  gegen  4  Uhr  morgens,  zu 
welcher  Zeit  sich  der  Nebel  iiob;  doch  war  das  Feuer  von  Point  Bonita  nicht 
zu  sehen.  £s  wurden  Vorbereitungen  getroffen,  in  den  Hafen  zu  dampfen,  als 
ein  dichter  Nebel  aus  dem  Goldenen  Thore  herauskam  und  Alles  verdunkelte. 
Das  Schiff  setzte  sieb  auf  Nurdogtkurs  hi  Fahrt  mit  Lime  Point  gerade  voraus; 
die  Kuderkommandos  wurden  mit  der  i'ieüe  gegeben.  Der  Lootse  erwartete 
ein  Eoho  der  Scbilfspfeife  tou  Point  Diablo  sa  faOren,  dock  trat  dfee  niebt  ein. 
Der  Kurs  wurde  dann  auf  NNO  gesetzt  in  der  Absicht,  nahe  an  Lime  Point 
heranzulaufen.  Das  Schiff  lief  nicht  mit  voller  Kraft  und  war  einem  starken 
Querstrom  ausgesetzt,  der,  anscheinend  iui  rechten  Winkel  znr  Länge  des  Schiffes 
wirkend,  das  SobifF  weit  aus  seinem  eigenen  Kurse  naeb  Süden  versetzte.  Der 
erste  Oifizier  stand  auf  der  SJ.  B.  Seite,  nach  der  Glocke  von  Fort  Point  aus« 
horchend.  Indefs  wurden  keine  Tone  gehört.  D:is  Scbiff  lief  auf  in  knrzer 
Entfernung  südwestlich  von  dem  Fort  Point-Feuer.  Im  Augenblick  der  Strandung 
sab  der  Lootse  das  weifse  Liebt  von  Fort  Point  und  börte  die  Fort  Point- 
Glocke.  Als  das  Schiff  um  ungefsihr  672  Uhr  morgens  strandete,  gab  der 
Kapitän  das  Nothsignal  mit  einem  langen  Ton  der  Dampfpfeife.  Gewöhnliche 
Nebelsiguale  waren  bereits  vorher  mit  der  Dampfpfeife  gegeben  worden. 

DM)aGh  Boheint  es,  dafs  selbst  naeb  der  Strandung  des  Si^iffes  der  Ton 
der  Danipfpfoifü  auf  dem  nicht  mehr  als  eine  lialbe  Seemeile  entfernten  Fort 
Point  niclit  deutlich  gebort  wurde;  dort  war  aber  ein  Auaguck  der  Kettungs- 
statiou  auf  l'onten,  uud  von  dort  hatte  eine  Hettungsmanuschiilt,  zu  Hülfe  eilea 
können,  die  wahrscbeinlicb  das  Sebiff  in  5  Minuten  erreicht  und  noch  viele 
Menschenleben  hätte  retten  können.  Aufserdem  stand  eiiu  Schild  wache  in 
kurzer  Entfernung  von  dem  Ausguck.  Einige  Soldaten  haben  zwar  Stimmen 
und  Pfeifen  gehört,  aber  es  ist  unwahrscheinlich,  dafs  dei*  lange  Nothpdfif 
deutlich  gebflrt  worden  ist,  ohne  daJa  ihm  Aufmerksamkeit  geschenkt  woraen 
sein  sollte. 

Aus  dem  Bericht  des  Weather  Bureau  ergiebt  sich,  dafs  zur  Zeit  des 
Unfalls  ein  starker  Nebel  übw  der  Buobt  tou  San  Francisco  Torberrsdite;  wa 

Mount  Tamalpais  auf  der  nördlichen  Seite  des  Goldenen  Theres  war  das  Wetter 
bei  schwachem  bis  mäfsigem  Nordwestwind  klar.  Zu  San  Francigoo  lierr^ebte 
bei  nahezu  Windstille  dichter  Nebel.  Die  Höhe  des  Nebels  überstieg  wahr- 
scbeinlicb nicht  viel  100  m,  und  Nebel  war  mehr  ein  Laad-  ab  an  Sm- 
nebel.  Professor  Mc  Adie  kommt  danach  zu  dem  Scbluffi,  dafs  als  erster 
Faktor,  der  den  Verlust  des  Schiffes  verursachte,  der  Nebel  anzusehen  sei. 
Nicht  allerseits  wird  mau  der  Ansicht  sein,  dafs  trotzdem  der  Unfall  nicht 
bfttte  Termieden  werden  können:  jedenfalls  wird  aber  zuzugeben  sein,  dab 
bei  voller  Wirksamkeit  der  Nebelsignale  der  Unfall  achlieraUch  vermieden 
worden  wiU-e.    Wegen   der  Abweichung  der  ächallwelleu   in  dem  X^ebel 
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kuoute  der  LiKit.sc  weder  die  Nebelaigualo  von  I'oint  Bunita  oder  Lime 
Point  im  Norden  noch  (ins  Läuten  der  Glocke  auf  Fort  Poiut  im  Osten  und 
Nordeo  hören.  Es  ist  indera  nicht  nachgewiesen,  dftb  die  Glocke  aicher  ge- 
läutet hat.  Dagegen  hat  die  Pfeife  von  Limo  Point  grofse  durchdringende 
Kraft.  Die  Glocke  zu  Fort  Point  befindet  sich  12  m  über  Wad:i«r  und  sollte 
auf  wenigstens  1  Siu  Entfernung  gehört  werden.  Es  ist  ein  sonderbarer  Um- 
ätand,  dafs  in  einer  Al  l'-ni  iluiig  über  ^4'!  i  !  und  Xeljelsigriule  an  der  Küste  des 
Stillen  Ozeane  vuu  t  ei  uiuuuii  Leo  CIju  k,  veroüeiitlicht  Im  JuLrc  1888,  sich 
folgende  Aeufserung  über  die  Nebelglocke«  von  Fort  Point  findet:  ^Thatsäcblich 
wird  gesagt^  dafa  sie  kaunijemal«  gehört  wurden  ist,  ehe  ea  zu  spät  war,  um 
▼00  Nutzen  zn  sein.  .  .  .  Wenn  die  Seeleute  davon  abhängig  wären,  dafa  ihr 
fou  il'.Men  aiikiiiidigte,  wie  nahe  die  der  Ifiik  wäieii,  sij  wurden  sie  gewöhnlich, 
aachdem  sie  den  Ton  der  Glocke  veroommeu,  keine  Zeit  mehr  haben,  der  Ge£ahr 
aoaraweichen."  Der  Verlast  des  Dampfers  „Rio  de  Janeiro"  berebt,  dafs  die 
Glocke  von  Fort  Point  in  iljrer  tregenwärtigeu  t^tellung  von  geringem  Nutzen  ist. 

Im  Aligemeiueu  werden  dit;  reilektirten  Tone  vuu  Point  Bonita  und  Lime 
Point  besser  auf  der  Südseite  der  Einfahrt  gehört.  Auf  der  untitosteliendeD 
Skizze  der  Einfahrt,  die  dem  Bericht  in  „Monthly  Weather  Review"  entnommen 
ist,  sind  die  Linien  der  uatürlichen  Reflexion  und  die  Gebiete  der  Uohürbar* 
keit  eingetragen. 


Daa  Ausbleiben  dea  Echos  der  SchiOspfuifc  von  einem  Theil  der  nörd- 
UciUD  Küste  irft  nicht  scbwierig  dadnroli  /u  erklären,  daln  die  KntfcrniinE^  de.*» 
oeinffes  von  Point  Diablo  au  giut's  war.  Die  ScUaliwelleu  der  >>cbu!pfeile  zu 
Linie  Point  hätten  unter  gowölinlieheu  OlttBtindeu  indefs  gehört  werden  sollen, 
^  da  der  m&Tsige  ä&dweatwind  nach  einer  Abionkuog  der  Schallwellen  uaob 
j*w  hinwirkt,  so  ist  es  möglich,  dafs  der  Schall  durch  einen  Ausguck  im  Mast 

ffoliört  werden  können,  während  er  am  Deck  dea  SchilTes  unhörbar  war. 

Professor  Mo  Adie  knüpft  hieran  den  Gedanken,  obwohl  er  vielleicht 
w  die  Praxis  von  keinem  Werui  sein  uttebte^  dafs,  wenn  ein  starker  Ton  unter 

^ S|4r.  ilft,  MM;  BOin.  f 
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Wasser  gegeben  vordes  wäre  dnreh  eine  antomatisclie  Yorrlelititng  entveder.m 
Linie  Point  oder  Point  Diablo  nnd  cugleich  der  Dampfer  „Rio  de  Janeiro*^  mit  einem 

Apparat  vprseh«»n  gewesen  wäre,  mittels  dessen  der  Ton  durch  das  Waaser  auf 
ihm  hörbar  gemacht  worden  wäre,  der  starke  Strom  die  Fortpflanzung  des 
Tones  erleicbtert  haben  nnd  im  Wasser  ein  grOfseires  GMbiet  der  Hörbarkeit 
entstanden  sein  w^rde,  während  in  der  Luft  die  Nebelsignale  unhörbar  blieben. 

Professor  Mc  Adie  spricht  damit  einen  Gedanken  aus,  dessen  Aus- 
führung von  anderer  Seite  bereits  in  Angriff  geuommen,  so  weit  es  sich  auf  die 
üebennittelung  ron  Schallsignalen  nach  Sehiffen .  dnrcb  das  Wasser  überhaupt 
besieht. 

Ueber  die  Ilorwoito  der  Scludlsignale  bei  verdchiedonen  Zuständen  der 
Atmosphäre  sind  in  Europa  iuübesondere  von  Herrn  i^rofessor  Dr.  H.  Mohn 
in  Chriatiania  Untersticiinngen  ansgefnhrt  nnd  eine  eingehendere  Diskussion 
daran  aiigtikufipft.  Diese  Untersuchungen  sind  in  den  ^Ann.  d.  Hydr  rtc", 
1892,  189H  und  1895  veröffentlicht  Der  Unfall  des  Dampfers  „Rio  de  Janeiro* 
weist  wieder  auf  die  Krofse  Berechtigung  der  Aeufserung  Mohns')  hin,  dafa  ea 
,jin  Bezug  auf  dio  Navigation  im  Nebel  von  gröfster  Wichtigkeit  ist,  dafs  hand- 
grei:'li  -l  0  TJcwei.-^e  für  dir  Kin-ze  der  Hörweiten  in  aolclier  Woise  gebracht 
werden,  dafa  der  Seemann  die  Ueberzengung  gewinnen  kann,  dals  der  Schall 
sicli  nicht  in  derselben  Weise  wie  das  Licht  seinen  Weg  briebt  nnd  dab  die 
Schallsignale  oft  eine  nnerwartet  kleme  Hörweite  besitsen.*'  Br. 


Einiges  über  Nauru  (Pleasant  Island). 

Üeber  das  Klima  anf  der  einsam  im  weiten  Osean  liegenden  Insel  Namn 

guibt  eine  von  E.  Knipping  ausgeführte  Zusammenstellung  („Ann.  d.  Hydr.  etc.", 
1891*,  S,  369)  einen  Anhalt.  Diesen  Angaben  einige  persönlich  f'^machte  Boob- 
achtuugeu  über  diude  Insel  sowie  über  Wind  und  Meeresstrürnungeu  iila  Kr- 
gänsungen  anzureihen,  erscheint  wohl  angebracht. 

Die.  Jn.sel  Nauru  wurde  von  Tnchroren  Entdeckern  mit  verschiedenen 
Namen  belegt  al.s  Nawodo,  Shank  Island  und  Pleasant  Island,  von  denen  sich 
die  letzte  Jiezeicliuung  lange  Zeit  behauptet  hat  „Nauru'^  ist  der  Name,  mit 
welchem  die  Eingeboreu(Mi  ihr  Heimathland  beseicbnen,  welcher  der  ^Itigs 
bleiben  wird,  nachdem  die  Jnnel  deuisdier  Besitz  geworden  ist. 

Entdeckt  wurde  Nauru  zuerst  im  Jahre  1798  von  Kapt  Fearn,  der  ihr 
anch  den  Namen  Pleasant  Island  beilegte. 

Nauru,  auf  Ü°  25' S-Br,  167°  2' O  Lg  gelegen,  erscheint  jedem  dort  an- 
laufenden Seefahrer  als  ein  mit  voller  Iropenpracht  geschmücktes  Fleckchen 
Erde,  waa  um  so  auffallender  istj  als  gleich  einsam,  ebenfalls  nahe  dem  Aequator 
gelegene  Inseln,  wie  Baker  Island  O'll'N-Br,  168*40'W-Lg  und  Jarvis  Island 
()*'22'S-Br,  159"  58'W.Lg,  wenig  oder  keine  Vegetation  aufweisen.  Der  Grund 
dafür,  dafs  auf  Nauru  sieh  eine  so  bhlhendc  Flora  entfalten  konnte,  liegt  in  der 
Beschaffenheit  des  Bodens,  der  vulkanischen  Ursprunges  ist.  Dazu  tritt  der  für 
Naum  charakteristische  Umstand,  dafs,  so  klein  diese  Lmdfläcbe  aneh  is^  da* 
selbst  ausreichender  Regen  föllt.  Die  beiden  inniilten  der  Insel  befindliolipu 
150  Fufs  flohen  Hügel  sind  ehemalige  Krater,  in  deren  Vertiefungen  heute  sich 
kleine  Kraterseen  boliudcu.  Die  etwa  lö  Sm  im  Umfang  grol'se  Insel  umgißbt 
ein  200  m  breites  Korallenriff,  das  steil  zn  grober  Tiefe  abßdit  und  einen 
Sciliffe  nirgendwo  Aukergrund  darbietet. 

Steile  5  bis  7  m  höbe  Korallenkli]i]>en  geben  Zeugnifs  davon,  dals  vulka- 
nische Knift  die  früher  viel  kleinere  Lauddächc  gehoben  hat. 

Die  Bcvölkeining  der  Insel  Nauru  bat  sich  ans  vor  langer  Zeit  anf  See 
rertriebonen  Hillfert- Insulanern  entwickelt;  namentlich  waren  es  Bewohner  der 
unter  dem  Aequator  gelegenen  Inseln  dieser  Gruppe,  die  einstmals  in  leichten 
Kanus,  durch  die  starke  AeqnatorialstrOmnng  abgetrieben,  dem  Zufall  danken 
konnten,  dafs  sie  diese  kleine  Insel  erblickten  nnd  dort  Rettung  fanden. 

,AnD.  d.  Hyür.  «tc.«,  l»95,  8.  371, 
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Dementspreclicnid  sind  Spniclie,  Sitten  und  Gebrftache  der  Bewohner 

NauruH  iH(i  glrioliou  wie  tlio  dor  f!i!lM>ft-hi.s<il;iiu'r,  olicnso  ist  die  Kampf-  und 
Raui'ludt  der  iu  elf  Stämme  getbeilton  1200 Eingeborenen  eine  %'ererbte  Eigenschaft 
wodoreh,  ehe  di«  deutsche  Herrschaft  aaf  Nanm  zur  Geltung  kam,  viel  ünheil 
und  grof^er  Seluide  .am  Bestände  der  Kokosnurskiiltur  angcriL-litct  wurde. 

Aber  nicht  allein  den  Eingcborcuon  Jener  Gegend  wird  die  äquatoriale 
Meeresströmung  verhängniräToll,  sondera  fast  alle  Segelschiffe,  die  nach  Naam 
bestimmt  sind  und  an  der  Wedldeito  dif'.--er  Insel  mehrere  Tage  sich  anflialten 
müsjjen,  treiben  ab.  Gelingt  es  dann  nicht,  schnell  auf  3°  l)is  4  "  N-]}r  zu  ge- 
langen nii  l  mit  d«u  äquatorialen  GegeuBtromc  gegen  den  oft  leichten  Nordo^^t- 
wind  aulzukreuzen,  dann  können  Wochen  vergehen,  ehe  Nauru  wieder  erreicht 
wird.    Im  Monat  April  pa.s.^irte  e.s  mir,  als  ich  unter  Nauru  kreuzte,  dafs 

während  der  ersten  Nacht  der  Wind  sehr  leicht  wurde  und  dag  Schiff  nahe 
dem  Lande  nicht  zu  halten  war;  auf  wenige  Meilen  Abstand  Ton  der  Insel  trat 
der  Strom  in  rolle  Wirksamkeit,  und  nach  eintretender  völliger  Windstille  trieb 
ich  zehn  Tage  lang  tilglich  74  Sm  we.stwärfs.  Mit  .sehr  geringem  Wasaervorrath 
versehen  (Itegen  war  nicht  auf  Jaluit,  auch  nicht  während  der  Beise  gefallen), 
war  am  16.  Tage  die  Mannschaft  (Jaluit  •  Insolaner  nnd  dam  aufgenommene 
Nauru-Leute)  fa.«t  verdurstet;  erst  auf  der  Höhe  der  Mortlok-Gru|ipp  ' Karolinnn) 
erlöste  ein  reichlich  fallender  Jleginisdiauer  uns  aus  furchtbarer  Pein;  fünf 
Wochen  gingen  hin,  ehe  ich  Nauru  wieder  erreichen  konnte. 

Ein  zweites  Mal  trieb  ich  im  .luli  1887,  unter  Nauru  kren/end,  infolge 
Windstille  ab.  Eiu  Versuch,  die  luael  wieder  zu  erreichen,  war  nutzlos,  de.s- 
halb  setzte  ich  sehr  bald  den  Kurs  auf  Ponape,  wohin  meine  Ordre  lautete. 

Yorherrschend  in  der  NUhe  Naurus  ist  der  Nordo8^  bis  Ostnordoatwind, 
dessen  durchschnittliche  Stärke  selten  4  bis  5  übersteigt.  Bemerkenswerth  aber 
isty  dsifs  die  kleine  Insel  au'"  die  Luftströmung  gewissen  Kinflufs  ausfdjt,  denn 
in  bestimmter  Jahreszeit,  Mai  bis  August,  sind  in  der  Aeanatorialgcgond  Wind« 
stiUen  oder  sehr  leichte  Winde  ▼orherrsehend;  in  der  nineren  Umgebung  der 
Insel  findet  man  jedoch  fast  immer  eine  stärkere  Luftströmung  vor.  Auch  des 
Nachts  ist  eine  Windstärke  bis  3  meistens  zu  erwarten,  seltener  sind  plötzlich 
eintretende  Windstillen.  Yon  Januar  bis  Jnni  kann  man  von  160*  W-Lg  bis 
ln5°  0-Lg  einen  stündlich  3  bis  4  Sm  westlich  setzenden  Strom  voran.'Kefzen, 
mit  dem  bei  Ausegelung  der  unter  dem  Aequator  liegenden  Inseln  gerechuet 
werden  niufs.  Die  Aequatorialgegenströmung  auf  2"  bis  6"  N-Br  setzt  durch- 
schnittlich 1  bis  2Sm  ostwUrts;  bei  frischem  Nordostpaasat  tritt  deren  Wirkung 
aber  erst  auf  2'  bis  3*  N-ßr  in  Kraft. 

Um  die  Insel  Nauru  sicher  zu  erreichen,  sollte  wiihiend  der  Monate 
Januar  bis  Juni  ein  weit  östlich  von  Nauru  liegender  Punkt  angesteuert  und 
dauin  auf  der  Breite  von  Nauru  westwärts  gesegelt  werden.  Frager. 


Die  elektrischen  Anlagen  des  Schnelldampfers  »Oeutscbland"  der 

Hamburg-Amerika-Linie. 

Kein  anderer  Betrieb  zieht  in  so  hohem  Mafse  alle  Zweige  der  Technik 
und  der  Industrie  zur  Benutzung  für  sich  heran,  als  dies  vom  SchilV.sbetriob 
geschieht.  Bald  nachdem  die  elektrisehe  Beleuchtung  nraktisehc  ^'erwerthbar- 
keit  in  grnfserem  rinf;)nge  gestntd'te,  siicliten  auch  der  ScIiilTbau  und  die  SchilT- 
Cftbrl  die  V'oHlieile  aus  dieser  ueueu  lieleucutuugsavt  fiir  sich  zu  gewinnen.  Die 
i'ibcrall,  hauptsächlich  für  die  Räume  unter  der  Wasserlinie  .sowie  für  die 
Maschinen-  und  Kesselräume,  mangelhafte  alte  Heleuchtung  durch  Oellauipen  mit 
ihrer  Wärmeausstrahlung  und  ihrer  unTermeidlichen  Qualm-  und  Raucherzeugung 
konnte  bn  neoeran  Sohifisbanten  lar  Wohlthat  ffir  die  in  jmen  Bäumen 

>)  IM«  OlidU«  >tt  TaiU  It  ud  4m  Tutfitpiraa  vm  dir  AtlgtBainm  KMttrteitil»» 
GcwllMlnft  M  Berlin  der  Redaktion  fk«nndiielut  nur  B«nttltniig  Btortuam  worden.  O.  Bed. 
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arbeitende  Sehiffsmaniischaft  durch  die  elektrische  Beleuchtung  ersetzt  werden. 

Völlig  rnliig  und  unaMiJinfrig  tod  dort  Sr-hwankungen  des  Pchiffea.  ohtio  jede 
schädliche  oder  übelriechende  Auädüu&tuug  brennt  die  Glühlampe.  Dabei  ge- 
stattet gleichzeitig  die  leichte  Vertheilbarkeit  des  elektrischen  Systems  ohse 
Weiteres  auch  die  Beleuchtung  der  entferntesten  und  am  schwersten  zugäng- 
lichen Räume.  Später  ist  (Jann  die  Bedeutung  der  Elektricität  an  IJord  durch 
die  Sinführung  der  elektrischen  Kraftübertragung  mittels  Elektiomutoren  uoch 
erheblich  gestiegen. 

Am  ausgedehntesten  und  vielseitigsten  hat  die  Elektricität  ihre  An  (Sen- 
dung natnrgertiäf;«  in  der  Kriegsmarine  gefunden.  Die  Bedürfnis.se  der  Handels- 
marioe  in  dieser  Hinsicht  sind  um  Vieles  einfacher.  Immerhin  bedari  die  An- 
lage der  elektrisohen  Einriehtong  f&r  Beleuchtung  and  Kraftübertragung  auch 
an  Bord  eines  KaulTalirteisclnffes  mancher  besonderen  Rückdicbten,  um  den  Be- 
trieb zu  siebern  und  praktisch  zu  gestalten.  Die  eh^ktrische  Anhige  des  Schnell- 
dampfers „Deutschland"  der  Hamburg — Amerika- i^inic  ist  oflenbai-  in  dicker 
Beziehung  als  mustergültig  zu  bezeichnen.  Mittheilungen  der  Allgemeinen 
Elektricitäts-Gesellschaft  zu  Merlin,  weh-he  die  Anlage  auf  dem  Schnell- 
dampfer „Deutschland'*  ausgeführt  hat,  ermöglichen  uns  die  folgende  Beschrei- 
bang  derselben. 

Um  zunächst  den  grofsen  Umfang  der  Anlage  erkennen  zu  lassen,  sei 
bemerkt,  dafs  für  die  Beleuchtt;!;"-  2550  Glühlampen  ei  'Vtrderlich  sind,  während 
23  Elektromotoren  für  den  Deliieb  der  verschiedensten  Hülfsmaschinen  An- 
wendung gefunden  haben.  Zur  Erzeugung  der  erforderliehen  Elektricität  sind 
fünf  Dampfdynamomaschinen  aufgestellt;  jede  derselben  besteht  aus  einer 
stehenden  Verhunddampfmaschine  in  direkter  Kui  pelung  mit  einer  Gleich- 
strom-Dynamomaschine. Die  Dynamomaschiuen  erzeugen  bei  einer  Umdrehungs- 
zahl von  850  in  der  Minute  eine  Spannung  von  110  Volt;  drei  derselben  liefern 
jede  eine  Stromstärke  bis  zu  700  Ampere,  die  beiden  übrigen  jede  400AmpW 

Die  Wickelungen  der  Dynamomaschinen  sind  mit  einer  besonders  wider- 
standsfähigen Isolation  versehen;  das  Magnetgestell  ist  zweitheilig,  um  bei  dem 
beschrttnkten  Baume  ein  Auswechseln  dw  Anker  leicht  sa  ermöglidien.  Die 
Kommutatoren,  von  denen  der  Strom  durch  Xohlenb&rsten  abgenommen  wird, 
sind  besonders  breit  hergestellt. 

Von  boaoiiderei-  Bedeutung  ist  es  natürlich,  dafs  bei  Aufstellung  der  zur 
Beleuchtung  gehörigen  Maschinen  und  dem  Arrangement  der  Jjeitungen  die 
nothwendige  Beleuchtung  auch  beim  Eintritt  von  Unfällen  müglicbst  ge3ichert 
ist.  Aus  diesem  Gruude  sind  auf  dem  Schnelldampfer  „Deutschland^  die  Dampf- 
dynamos auf  zwei  verschiedene  Stellen  vertheilt.  Vier  derselben,  zwei  gröfsere 
und  die  beiden  kleinereu  nebst  einer  Hauptschalttafel,  sind  ganz  unten  im 
Schifle  in  einem  liinter  den  Hauptmascliiuenräumeu  zwischen  den  beiden 
Schraubeowellen  gelegenen  Baume  aufgestellti  wie  in  Tafel  12  in  den  Skiueo 
für  „Allgemeine  Beleuchtung*  und  JS^r^eitungen"  durch  den  senkrecbteo 
breiten  rothen  Strich  angedeutet  ist  Die  fünfte,  nämlich  eine  gröfsere  Dynamo 
mit  einer  kleineren  Schalttafel,  hat  in  einem  gleichfalls  vom  Hauptraaschinen- 
räum  zugänglichen,  aber  im  fiauptdeck  oberhalb  der  Waesserlinic  gelegeneu 
zweiten  kleineren  Dynamomaschinenraum  Aufstellung  gefunden,  wie  es  sieh  in 
gleicher  Weise  aus  der  Skizze  fBi'  .„Polizei-Beleuchtung"  in  Tafel  13  ergiebt. 
Das  Leitungsnetz  setzt  sich  aus  drei  Haupttheilen  zusammen,  nämlich:  der 
Polizei-Beleuchtung,  der  aügemeiuen  Beleuchtung  und  der  Kraftübertragung. 

Die  Polizei-Beleuchtung  (siehe  Tafel  18)  umfklst  sfimmtliehe  Lampen, 
welche  für  den  Dienst  sowie  zur  Sicherheit  des  Schiffes,  der  Passagiere  und  der 
Ije.satzung  et'ft >! ^Irrlich  sind,  iusbesonderf'  iilso  auch  die  Beleuchtung  der 
Maschinen-  und  Kedsehäume,  ferner  die  zum  iiafeudienst  und  zum  lieinigen 
der  Salons  erforderlichen  Lamjien. 

Die  Stromkreise  der  Polizei-Beleuchtung  gehen  von  der  Schalttafel  im 
Dynamomaschinenraume  des  Hauptdeckes  aus.  Also  selbst  wenn  die  unteren 
Maschinen  an  der  Stromlieferong  verhindert  sein  sollten,  bleibt  jedeufalls  die 
Polizei-Beleuchtting  in  Funktion. 

Die  Stromkr<  i.>e  der  allgemeinen  Beleuchtung,  die  Säranitliche  übrigen 
nicht  zur  Polizei-Beleuchtung  gehörigen  Lampen  euthalten,  und  die  Stromkreise 
ffir  die  Kraft  zweigen  dagegen  tou  der  Schalttafel  im  unteren  Djnamoraume  ab. 
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Indeaseo  besteht  zwischen  der  oberen  und  der  unteren  Schalttafel  eine 
starke  Yerbiudungsleitung.  An  diese  Verbindungsleituug  schliefet  ein  Umsclihag« 
hebel  an,  durch  welchen  entweder  die  ob«no  Dynamo  ihren  Strom  an  das  obere 
Schaltbrett  abgeben  kann  odm-  nben  <\\c  Verbindniig  der  oberen  Schalttafel  mit 
der  unteren  stromleitend  hergestellt  wird. 

Da  die  einzelnen  Dynamos  nicht  parallel  arbeiten  sollen,  sondern  jede 
nur  einzeln  an  einen  oder  mehrere  Stromkreise  den  Strom  abgeben  soll,  so  ist 
die  Einrichtung  derart  getroffen,  dafs  mittels  viertlieiliger  Umachlai^hebel  Jede 
der  unteren  Dvnamos  auf  jeden  Stromkreis  der  allgemeinen  Beleuchtung,  auf 
die  Sammelscliuien  der  Knutanlage  oder  auf  die  YerbindangBleitung  mit  der 
oberen  Schalttafel  geaohaltet  werden  kann. 


Fig.  1. 

In  Fig.  1  Ist  die  Einrichtung  der  Schaltung  der  Dynamomaschinou  und 
der  vei-Sühiodenen  Stromkreise  scbematisch  dargestellt.  In  dieser  Figur  bedeutet 
D  Dpmamomascbine,  V  Yoltmeter  (Spannnngaanzeiger),  A  Amperemeter  (3trom> 
anzeiger)  und  je  ein  doppeltes  Paar  von  Dreiecken,  die  einen  Kreis  und  Punkt 
enthalten,  je  einen  UinschaUor.  Es  ist  nach  dem  Gesagten  und  aus  dem 
Schaltungsschema  leicht  ersichtlich,  dai's  diese  Schaltung  in  einfacher  und  über- 
sichtlioher  Weise  jede  beliebige  Stromgebung  mttglicn  macht  nnd  dafo  jede 
Dynamo  ohne  Woitores  irgend  eine  andere  ersetzen  kann. 

Nach  Darlegung  dieser  .illgemeineren  Dispositionen,  durch  welche  gröfste 
Betriebssicherheit  gewährleistet  wird,  werde  nunmehr  auf  die  Justallation  im 
Binielnen  nnd  die  Art  und  Weise  eingegangen,  anf  welche  i)ei  derselben  den 
eigenartigen  zum  Theil  schwierigen  Verhältnissen  an  Bord  Reehnung  getragen 
Worden  ist.  Dabei  wird  auch  hervortreten,  welche  vielseitige,  allen  Bedürfnissen 
Idcht  entsprechende  Verwendung  und  Bequemlichkeit  diese  elektrische  An- 
lage bietet. 

Als  MefsinHtrnmente  sind  durchweg  Präcisions-Iustrumente  der  Allgemeinen 
Elektricitäta-Geaellschaft  verwendet,  welche  unabhängig  von  den  Schwankungen 
des  SohiAiBS  in  jeder  Lage  richtig  zeigen. 
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üeber  die  Stromleitangen  sei  zunächst  bemerkt,  dafs  Hiu-  und  BücIl' 
leitun^  dicht  bei  oinunder  lir^gon,  so  dafs  also  eine  BeeinflaBBong  der  Kompasae 

dorck  den  Loitnuirsstrom  audge.schloasen  ist. 

Die  ilaui)tleitunj5eu  bedtehen,  so  weit  sie  durch  die  Keaael-  und  Maschinen- 
räume und  dnrcn  die  Kohlenbunker  fuhren,  aus  gummüsolirten,  ( i:3i>iiilrahtarmirten 
Bleikabeln,  die  mit  Schellen  aus  verzinktem  Bandeisen  am  ScIiilTakorper  befestigt 
8ind.  In  den  übrigen  Räumen  sind  als  Hauptleitungen  Drähte  mit  einer  starken  | 
nahtlosen  Gummiisolirung  in  imprägnirten  Holzleisten  verlegt.  Bei  Dnrchfölirang  ' 
der  Leitungen  durch  Masserdiclit«  Schottwände  sind  dieselben  mittels  in  die 
Schottwand  eingesetzter  Stopfl  uchson  aus  Metall  gedichtet. 

In  den  Maschinen-  und  Kesselräumen  sind  die  Hauptleitungen  zur  gröfseren 
Sicherung  des  Betriebes  als  Ringleitnngen  ansgebildet,  in  welche  wasserdichte 
Aitzweigkädten  für  die  einzelnen  Lampenleitungen  «ogeschaltet  sind.  Jedw 
solche  Kasten  enthält  acht  Abzweige  für  je  eine  Lampe  und  die  hierzu  nöthigen 
Sicherungen  und  Ausschalter.  Die.'  Kabel  sind  durch  Stopfbuchsen  wasserdicht 
in  den  Kasten  eiDgef&hrt,  deaaen  Deckel  mittels  ein«r  Onmmieinlage  und 
zweier  Scharnierschrauben  gleichfalls  wasserdicht  geschlossen  werden  kann. 
Jede  der  von  diesen  Küsten  ausgehenden  Leitungen  besteht  ans  doppeladrigem 
eisendrahtarmirten  Bleikabel  von  zweimal  1,5  qmm  Kupferquerschnitt. 

Die  Haschinen-  nnd  Kesselravmleuchter  besitzen  wasserdichte  Schntq^liser 
mit  Schntzkdrben.  Sie  sh.d  entweder  unmittelbar  an  der  Schottwand  befestigt 
(Fig.  3)  oderi  falls  sie  mehr  in  der  Mitte  des  Masch iiienraumes  sitzen,  an  ent- 
sprechend lange,  gebogene  Gasrohre,  in  deren  Innerem  das 
Leitungskabel  weitergeführt  ist,  angeschlossen.  In  jedem 
Falle  erfolgt  die  Einführung  der  Kabel  wasserdicht.  Aufsor 
den  festen  Lampen  sind  noch  zahllose  Anschlul'sdosen  für 
transportable  Handlampen  vorhanden.  In  ähnlicher  Weise 
ist  aveh  die  Beleuchtung  in  den  Wellentunneln,  in  den 
Lasten  u.  S.  w.  ausgeführt,  wobei  tlieil  weise  die  BelenohtBBgp* 
körper  mit  Bellektorschirmen  versehen  sind. 

Wie  die  Abzweigkästen  in  den  Maschinen-  und  Kessel- 
räumen, so  bilden  in  dem  gesammten  übrigen  Schiffe  Stations* 
kästen  die  Vertheilungsstationen,  von  denen  ans  die  Leitungen  zu  den  Lampen 
führen.  Hier  ist  jedoch  immer  eine  grOfsere  Anzahl  Lampen  gemeinsam  an 
einen  Stromkreis  angesdilossen.  Die  Stationskäston  sind  derartig  Tertheilt» 
dafs  diejenigen  Räume,  welche  durch  ihre  Lage  oder  Verwendungsart  ein  ein- 
heitliches Ganzes  bilden,  immer  einen  Stationskasten  besitzen.  Jeder  derartige 
Kasten  enthält  die  erforderlichen  Schaltungen  und  Sicherungen  und  umfalst  so- 
wohl die  allgemeine  Beleachtnng  als  die  Polisei-Belenchtung,  für  die  anf  der 
Bflckseito  getrennte  Schienen  mit  gesonderter  Stromzufuhruug  vorhanden  sind. 

Jede  Passagierkaramer  besitzt  eine  Lampe  mit  zwei  Wechselschaltcm, 
deren  einer  an  der  Thür,  der  andere  am  Kopfende  der  Koje  angebracht  ist, 
ferner  eine  Anschlnlhdose  für  Brennsoheerenwänner  nnd  Zimmerventilator.  Die 
Lnxnskammern  sind  ihrer  Bezeichnung  entsprechend  reicher  mit  elektrischem 
Licht  versehen,  desgleichen  die  Wohnräume  des  Kapitäns,  des  Ingenieurs,  des 
Obermaschinisten,  des  1.  Offiziers  und  des  Arztes.  Die  Luxuskammern  besitzen 
anfserdem  eine  elektrische  Heizung,  nnd  zwar  einen  Ofen  im  Wohn-  nnd  Schlaf* 
räume  aufgestellt  iind  einen  Ofen  im  Badezimmer.  Diejenigen  Passagier- 
kammem,  welche  nach  aulseu  g(!legen  sind,  also  Tageslicht  besitzen,  sind  an 
die  allgemeine  Beleuchtung  angeschlossen,  die  nach  innen  liegenden,  also  auch 
am  Tage  dunklen  Kammern,  dagegen  an  die  Polizei-Beleuchtung. 

Der  hohen  Eleganz  der  tTir  die  allgemeine  l'eTinfziniL«-  der  KajütspassagieW 
bestimmten  Bäume  ist  natürlich  auch  die  Beleuchtung  derselben  angepalst 

Die  Lampen  in  den  Bftnmen  f&r  die  Zwischendeck spassagiere  sind  wie 
die  Maschinenraumleuchter  mit  wasserdichten  Sohutzgläsern  und  Körben  ver-  i 
sehen.  Sie  haben  aber  aufserdeni  ein  gurseisernes  Schutzgehänse,  das  geöffnet 
wird,  so  lange  die  Bäume  mit  Passagieri>n  belegt  sind,  das  dagegen  geschlossen 
werden  kann,  wenn  diese  Räume  gegebeneDfaUs  zur  Yerstanong  tod  Ladmig 
Verwendung  finden. 

Auf  dem  eigentlichen  frei  gelegenen  Promenadendeck  sind  besondere,  flach 
gehaltene  wasserdichte  Beleuchtungskörper  angebracht,  deren  Deckel  Qlasschaleo 
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tragen,  die  durch  ein  Gitter  aus  Metall  geschützt  aind.  lu  der  Nähe  der  Ladc- 
loken  and  der  gleiohfalla  auf  dem  ProtueDadendeck  befindlichen  Koblenpforten 
«od  wasBerdichto  AnseblnAdosen  vorgesehen  vom  Äosehlngse  von  Ha&dfainpen 

und  Sonnenbrennern,  welche  beim  Laden  uud  Löschou  sowie  bei  der  Kobuiii- 
übernahme  oder  «ach  bei  besonderen  Gelegenheiten  zur  Belenchtong  dea 
Pkonenadflodecka  TenrendiiDg  finden. 

Auch  sämmtllche  SignalUchtcr  werflcn  dnrch  elektrische  Lampen  beth.'itigt, 
80  insbesondere  die  beiden  Positionslaternen  und  die  Topplaterne.  Letüttjro 
wird  mittels  eines  Seiles  am  Mäste  befestigt,  wobei  die  Strom  zu  luhrang  durch 
ein  bowogliclios  Kabel  erfolgt.  Damit  der  Kapititn  oder  wachhabend«  Offizier 
einu  äUndigü  Küutfule  darüber  hat,  dafs  diese  für  die  Sicherheil  des  Schiffes 
äufserst  wichtigen  Lampen  richtig  brennen,  sind  sie  mit  einem  aof  der 
Kommandobrücke  befindheben  elektromagnetischen  Kontroiapparat  direkt  Ter- 
bundcn.  Dieser  Apparat  besitzt  drei  Oeffnungen,  die,  mit  weifser,  rother  und 
grüner  Glasiicheibc  vcrscblossen.  ao  lauge  leuchten,  als  die  zugehörigen  Signal- 
lampen brennenj  von  denen  aber  diejenige  Scheibe  iofort  erUsckt,  bei  welobor 
der  Stromkreis  der  zugehörigen  SignaUatom«  mnterbrodieii  vird.  Die  Heek* 
laterne  sowie  einige  Lnnipen  auf  dem  Yordeir'  and  Acbterdaok  sind  iknlieh  wie 
die  Maaobinenraumleuchter  konstruirt. 

Die  KmftfibertragDngBanlage  des  Schnelldampfers  ^Dentaeldaiid"  arafarat, 
wie  bereits  bemerkt,  23  Motore.  Mehr  nls  dio  Hälfte  derselben  dient  zum  An- 
triebe Ton  Ventilatoren  der  Torschiedcnüton  unteren  SchiÜ'dräumo.  So  besorgen 
swei  dieser  Ventilatoren,  welche  im  Oberdeck  aufgestellt  aind,  die  Luftemenemng 
in  den  Wohnrihnnei!  'icr  Maschinisten  und  Tleizer.  Vier  andere  gröfspr« 
Ventilaturen  dienen  zui  Luiaing  eines  Theilcd  der  Kesselräume.  Die  Motoren, 
deren  Wellen  direkt  niit  den  Achsen  der  Ventilatorflügel  gekuppelt  sind,  wurden 
hAngend  an  der  Decke  der  Koaaelräame  selbst  angebracht.  Trotz  dos  hier 
natiirlieh  fortwübrend  vorhandenen  Kohlenstanbea  tind  der  nnTemieidlichen  An- 
sammluDg  vun  Feuchtigkeit  und  Schmutz  arbeiten  diese  Wutoren  ulme  crhebliebe 
Wartung  und  Beaulsichtigang  fortdauernd  dorchaos  zulriedenstellond. 

Au&er  veraebiedenen  Aufzügen  f&r  KoUen  sowie  fftr  Postsachen  und 
Proviant  wird  auch  in  der  Kunditorei  eine  Knetmaschine  direkt  durch  einen 
Elektromotor  unter  Zwischenschaltung  etuerrichneckenradübersotzung  angetrielieu. 
Der  Anlaiswitierstand  befindet  sich  neben  dem  Motor  und  wird  uhne  Weitere« 
durch  den  Konditor  selbst  bethiitigl,  das  beste  Zeugnifs  dafür,  wie  einfach  ein 
elektromotorijicher  Betrieb  sich  gedtalten  läfst.  In  den  Maschinenräumen  sind 
ferner  zwei  elektrisch  betriebene  Bohrmaschinen  aufgestellt,  welche  zur  Vor- 
nahme kleinerer  Reparaturen  im  Hafen  sowohl  wie  auch  insbesondere  während 
der  Reise  dienen.  Infolge  ihres  gedrängten  Baues  läfst  sich  die  ganze  Bohr- 
maschine, falls  es  erforderlich  sein  sollte,  auch  ohii<'  Weiteres  nach  einer  anderen 
Stelle  des  Schiffes  vorsetzen.  Sobald  dann  hier  der  Motor  an  das  Zaleitangs« 
netz  angeschlossen  ist,  kwin  die  Bohrmascbfne  sofort  wieder  in  Betrieb  ge- 
nommen werden. 

Die  vorstehende  Beschroibang  dürfte  zeigen,  welche  aufserordentlicben 
Yortheile  die  elektrisohe  Anlage  an  Bord  gegenüber  der  alten  Beleaektnng 
bietet;  nicht  allein  ist  dabei  die  gröfsere  Annehmlichkeit  derselben  in  Betracht 
zu  ziehen^  sondern  sie  gewährt  in  mancher  Hinsicht  auch  gröisere  Sicherheit 
fnr  Sehls  und  Fassacpera.  Hr. 


Kleinere  Mittheilungeii. 

Danipferwege  von  Colombn  nacli  Aden.  (Xnrh  „Notier  (o  Marincif,^ 
JNo.  367.  Wathin0on  1902^  Die  folgenden  Anweisungen  sind  nir  Dampfer  von 
BS&iger  MaacbiBenstlrke  nnd  geringem  KohlenTorrafh  Mstimmt,  die  die  Arabfsob« 

Sm  mit  westlichen  Kursen  während  der  Zeit  der  Södwestmonsune  kreuzen  müssen. 

Allgemein  wird  von  den  Seefahrern  der  Weg  von  Colombo  nach  Aden 
fiber  Bombay  und  den  nördlichen  Tbeil  des  Arabischen  Heeres  nicht  angeratben; 
es  soll  vielmehr  entweder  der  direkte  südliclie  Weg  oder  derjenige  übi;r  die 
Seycbellen  eingeschlagen  worden.    Schiffe  von  niäi'slger  Maschineustärko  und 
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geriDgem  Kohlenvorrath  solltoii  also  die  Seychellen  aulaufen  und  von  dort  den 
weg  an  der  afrikanischen  Küste  ontlaiiL^  iiltor  Kap  Guardafiii  nolirncn,  wahrend 
solche  mit  grofsem  Kohlenvon-.Tth  durch  den  One  and  One  llalf  Degree -Kanal 
und  dann  westwärts  bis  zu  ungefähr  53*^  0-Lg.  zu  laufen  haben.  Von  hier  aus 
kann  man  direkt  anf  Hafnn  oder  noch  besser  in  die  Nähe  der  Mfindung  ded 
Wady  Nogal  hinhalten,  da  man  hier  günstige  Strömungen  antrifft  und  die 
kabbelige  See  auf  ilf^m  Ocbicfo  der  Wirlxdströmo  südlich  von  Sokotra  meidet 
Da«  Verein.  ötaat-Kriegsachiff  „Nashviile"  nahm  von  den  äeychelleu  aus 
direkteo  Kurs  auf  Hafun  zu,  so  daPs  der  Aeqoator  vngefthr  anf  bh*  0-Lg.  ge- 
kreuzt wurde  Hierauf  wurde  auf  di«  Mündung  des  Wady  Nogal  zugehalten^ 
bis  die  Entfernung  vom  Lande  etwa  40  Sm  betrug.  Bei  starkem  gänsti<?'»n 
Strome  wurde  nun  zuerst  längs  der  Küste  gesteuert  und,  nachdem  die  iiobe 
von  Hafun  erreicht  worden  war,  dichter  auf  Land  m  gehalten  und  Kap 
Guardafui  vier  T;ige  nach  Verlassen  des  Hafens  gesichtet.  Vom  Kap  aus  nahm 
„Nashville"  den  Segelanweisungen  gemäfi^  znnilchat  Knrs  längs  der  Nordostkfiate 
von  Afrika  bis  zur  liurnt-luisul  und  dann  direkt  nach  Aden  hinüber.  Südlich 
vom  Aequator  wurden  mäfoige  südöstliche  Winde  angefaroflfen,  die  in  der  Nähe 
der  Linie  allniälilich  nach  Süd  und  Weat  heriimliolten,  ohne  von  Wind.stille 
untcrlaoehen  zu  werden.  Nördlich  vom  Aequator  naliui  der  Wind  langsam  zu 
und  hielt  sich  von  8*'  N-Br.  ab  auf  Stärke  7,  kam  jedoch  bis  Kap  Guardafui 
zuweilen  auf  Stärke  B.  Der  Seegang  nahm  nurdlich  von  der  Linie  allmählich 
7M  lind  war  zwischen  8°  N-Br.  und  dem  Kap  grol»,  von  wo  nb  er  kabbelig  wurde. 
Der  Himmel  war  vorwiegend  wolkenlos;  jedoch  war  es  über  Land  so  dunstig, 
dafs  Ras  Hafun  trotz  seiner  Höhe  von  180m  erst  in  12Sm  Abstand  sichtbar  wurde. 


Eingänge  von  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deutschen 

Seewarte  im  Monat  April  1802. 

I.  T«i  Sehilfeii  der  Kslwrlidwn  Maria«. 

S.  M.  Schiffe  und  Fahrzeuge. 

1.  ^WelfNenbarf^S  Kommandant  Kapt.  z.  S.  Holzhauer,  fn  ttir  Ost-  und  Hordtet 
1901.  VI.  15.     XU.  l'J. 

3.  fiSactlsen^^  Kommandant  Kupt.  z.  S.  llceringen.  Ja  di.rOst-  vnd  Sonltct.  1901.  XL 
94.— iMi.  II.  S. 

2.  Tm  KtifOhrteisdiiiren. 

«.  Segelschiffe. 

1.  VienDastbrk.  ^FenlnnonS  S887R.-T.,  Hbf.,  H.  A.  Dehnhsrdt.  fdnml—Valparaiw  -Iqviaue 

-^Luard. 

l90i.VllI.l8.  Lizard  ab.  '      1901.  XII.lt>.  Iquique  ab. 

,      IX.  14.  Af.<i„atoriii  2r),l  W-U'    nTgu.     '      1909.      I.  18.  Kap  Horn  "x  Tg«. 

,  X.21.  Kiip  ll..rn  in6y..*V  S-Hr  3S  ,  j  ,  II.  18.  Aequator  in  26,8'>W-Lg  31  . 
,      XI.  9.  Valparaiso  an    ...    19    ,       )         ,      ill.  19.  Lizard  an  99  » 

Li/^ard    Valp  irni.*  »     .    83    ,  Ifjuiqno  -  Lizanl  ...    90  » 

2.  Vollsch.  «Tcrpslcliorc",  19S0B.-T.,  Hbg,  K.  Jocht-nsen.    LUard—l'/tiique-  LUard. 
1001.  VII.  12.  Lizard  ab.  '      lUOl.  XII.  '.».  Iquiquc  ab. 

,    Vlll.  1.3.  Aequaicr  in '2J  r/  W-Lg  32Tge,  1909.      I.   5.  K8|i  H>trn   27Tgc. 

,      IX.  16.  Kap  Howi  in  ,,S,0''S-Ür  33    ,  j         ,  U.  20.  Acquatoi m  25.1°W-L(?  46  , 

a       X.  11.  Iquiquc  an  .    ....  26    «  |         ,      111.99.  Lizanl  an   37  . 

Iji/urd    I  juiijuc     .    .  f)l     ,  Iquiqiie  — Li/ard .    .    •  HO  i 

3.  Brk  ^liiMbeth^  1134  B.-T.,  Brm.,  M.  Keiiucr«.    Lüard    Pensmo'a  Litard. 

1901.  X1.96.  Uxard  ab.  I     19U2.    II.  14.  Peusacotu  ab. 

1909.     L  9.  PenMcolft  an ...  .  39Tge.    [       «     IIL  15.  Uuai  an  MTgB' 

4.  Vlermartbrk.  ^Hcnriolt4>^  9919  K.-T.,  Ubg.,  W.  Hnscb.    yokohaina~-Por1iand,  Ore  -  Quec  '^f""-" 

1901.    X,  6.  Yokobama  ab.                              1902.  1.  9.  Ae<|natoriiil98,4<>W<l4  ^^^^i'- 

•      Z.17.  46.S'*N-1h'iiit80<>Mnfffl  l9Tge.            ,  1 31.  Kap  Horn  99  , 

,       X,9«.  T',.,tl,.Ti(!,  O:..  ,  iiii  .    .  1!    ,       ;         ,  II.  28.  Aequator  in      5**W-I«   28  , 

Yokohama      Fortlauft,                 '         ,  III.  27.  QueeDtftown  .    .   .    .   2<  • 

*  )re   93   ,  Altona  -  QvcenitowB  .  106  » 

,    XII  11.  AMoria  ab. 
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5.  Vollsch.  „Melpoiliene^,  1743  R.-T.,  Ubg,  F.  Dreier.  h'»nr<l—AnCtfaffa-ta-  Cfillao  -Sa'iFran- 

cheo—Uaard. 

1901.    11.11.  Uxanl  ab.  ;     1901.  VIII.  27.  S«n  Fnaciico  nn  .   .  29Tgr. 

,        X.  27.  S.III  Fr.iiiri :  1 1 

XI.  20.  AeijimU.milL'i;  4  U  -Lj;    24  , 

\         .     XII  30.  Kap  Horn  ....    40  , 

VJ(}2.    II.  18.  Aeqaatorin37,U  'W-l4{   &0  , 

,     III.  20.  Utmtd  an  ao  , 

Sm  FnmHflwLizani  144  . 


11.11.  Uxanl  ab. 

III.  5.  AcqmtorinM.S^'W.Lg  Sl  'l'gi' 

IV.  12.  Kap  Hlim  In  öT  t^S-Br  38  , 
V.  13.  AntufttgüsiUi  an   ...  31  , 

Ltzard    Antofagaata  ,  90  , 
V.21.  Antofiigaaia  «b. 

V.f7.  Oaltao  an   6  , 

VII.  12.  Callitn  ab. 

VII.  20.  Acqu«lorinl20,.3  W-L«  17  . 


B.  VoIUcb.  ^eMÜa'S  1670  R.-T.,  Brin  ,  Ü.  Gtrckeus.    Fair  Eiland    Mdftounie— TaUaltuaua  — 


1901. 


I.  6.  Fair  Kiland  ab. 
II.   7.  AeqMatorin29.rW  L« 
III.   1.  38.6^  S-Br  in  0®  l^iigc 

III,  21.  45,2°  S-Br  in  80°  O  Lg 

IV.  4.  Kap  Otway  an  .    .  . 
FairEiUnd -KapOtway  W 

3.  Melbourne  ab. 


1001. 


VI. 

VI.  !     'f  I  S-Brin  lÄO*'LiBge 
Vll.  14.  iaicabaano  an  .   .  * 
llalboonic^Tatcdiaaso 


32  Tg«. 

•>'2 

» 

20  . 
14  • 


IX.  3  Tnlcaliuano  ah. 
,      IX.  25.  Ai?fjiialorinn:),8''W 
^       X.  17.  Cohinibia-KlurH  an  .    .    22  , 
Talcahiianci  -  Columbia- 

FInfä  44  , 

XI.  30.  Asioria  ab. 
,    XII.  27.  Aequa»orinI2r>,4'*W-LR   27  , 

190S.      1. 29.  Knp  Horn  33  , 

p      III.  1.  Aeqiiator  in  27.1  VV-I4;    31  , 

.     III.  SO.  Lizsrd  an  29  , 

Astoria — Lizard  .    .    .120  , 
7.  Voltecfa.  ,3«»  Yoirlifh*%  1407  U.-T.,  Kostwk  ,  A.  .Schwebcke.  iJambvrg—LylteIton—\\'eiiim/t<n> 
—Neittatttet  Ä  A  W.^Va^taraüo—I^qim—ßjfdiitjf-'l/etKattt«,  H,  S.  W.—  Valparaiso— 

JqtngiKe  —Hamburg. 


10 
4S 


1 


-'•4 
16 
SS 
91 


* 


1901. 


1900.  IV.  IT.  Um«  ab. 

V.13   Aeqiiart.rin  2«,7°\V-I,- 
VI.       38.»^  S-Br  III  Ü'-  Lingo 
VI.  24.  39,8"  S-Br  in80°0-Lg 
,    VII.  17.  Akaroa  an  .... 

Lizard— Akaroa .   .  . 
,       X.  3.  Stephpns  Eiland  ab. 
X.  15  Newcaatle,  N.S.W.,  an 
XII.  24.  Newca«Ue,  N.S.W. ,  ub. 
I.  8.  60,4''S-Br  in  ISO» Länge 
4      II.  8.  Vdparajtn  um  ... 

Nswcaiile,  K.  S.  W.-- 
Valpanuao  .... 
8.  Erk.  ffiwUtf*,  1170  &.T.,  Hbg.,  P. 

1901.  Vf.  7.  Litard  ah. 

,  VII.  1.  Acquatur  in  23.9''W.l4{  25Tgc. 
,  VII.  24.  39,40  S-Br  in  0*  lÄnge  23  , 
,  Vlltll.  42  6''S-Br  in  80°O-Lg  18  , 
,  Vin.  88.  43  8  s  -Er  In  UH^O-hg  17  , 
«  nC.  18.  Brisbane  an  ....  91  , 
Lizard— Brisbane  .  .  104  , 
,      X.  14.  Brisbane  »b. 

X.28.  49°S-Br  in  ISOOLImr.-    U  , 


12 

lö 
87 

48 


1901.  ni.88.  Iqnlqne  ab. 

V  20.  24,7'»S-Brinl80''L«nge  ,S3Tk' 
,      Vi,  IC).  Sydney  an  26  , 

Iquique  -Svdaey    .  .  78  , 
,     VII.  25.  Sydn.  y  ab. 
«  VIII.  1.  :i3,6''S-Brinl80*>Linge 
,      IX.  4.  Valparaiso  an     .    .  . 

Sydney — Valparaiso  . 
«    XII.  1.  Iqniqiie  ab. 

,    XIT.  30.  Kap  Horn  

180t.    11.22.  Acqiia<orin97,I^W-LK 
,     1U.80.  Lizard  an  88  , 

Iquique— Llnvd  .    .    .119  . 

fhmlimrif^Bri^ane—  TtMt—Igidgye—ijuard. 


t 

42 

88 
54 


1801.  XI.  Sa  TalUl  an  

Brisbane    Taltal    .  . 
,      XL  20.  Taltal  al.. 
,     XI.  25.  Iquique  an  .... 
,    Xn.  12.  Iquiqae  alk 

1902.      1. 13.  Kap  Dom  

,       IL  19.  Aequator  in  2y<'W-Lg 

a     IIL98.  Lizanl  an  

Iquique — Liziinl  . 


94TRe. 
38  , 


82 

37 

:;7 
106 


9.  Volisch.  ^kri8tel%  1777  R.-T.,  Brm.,  E.  Wurtbmanu.  Nordeakatti—San  Franciico — Fa'moutlt. 


1901.  VI.  91.  Litard  ab. 

,     V1L22.  Aeqii.ntorin  23,4°W-L«  31Tge. 
p  VIIL24.  Kap  Horn  in56,8^S.Br    .i6  , 
X.  1.  Aequator iull3,7<'W-Lg    38  . 
,      X.84.  San  FnmeiM»  an  .   .   83  , 
Liwd^San  Franeieeo  186  , 


>     1901.  Xir.  8.  San  Francisoo  ab. 

I         ,     XII.  22.  A«iH«t..rinl27.9®W-Lg  UTg«-. 

1902.      1. 25.  Kap  Horn   34  , 

1         ,        II.  24.  .\.'<j,iiit,.rin  26,8'»W-l4J  ^  « 

!        ,     IIL  22.  Falwuuth  an  ....  96  « 
8«n   Francisco  — 

mnith    ....  101  . 

10.  Viemtattbrk.  „UCO^  mekmeri^,  1959  U.-T.,  ünu.,  A.  Schulze,    l'liiladdpläa  —  Saganaki — 

1901.  III.  22.  riiiladrlphia  ab.  1901. 
,      IV.  17.  A«fqu8tor  in  26,6"W  L^    26Tge.  ; 
,        V.   8.  J58,;»- S-Br  in  0"  Lang-    21    ,  1908. 

V.  88.  38.4°  S-Br  io  80°  0-L*  20   ,  , 
«    VIL 10.  N«gM«U  an  ....  48   •  « 
FliiladalpliiB-KagaMki  tlO  , 


-\.26.  IV.riland,  Or.,  ab. 

XI.  92.  Aequator inl27.l<'W-Li!;  27Tge 

I.   :i   Kap  Horn   42  , 

U.  19.  AeqaatQrin23,4°W-I<g  47  « 

ni.89.  Qoeenstown  an  ...  38  , 
Portland,  Or  Queciis- 


I  towu  154  a 

iL  Voilaeli.  ^«•k'*,  8181  It-T.,  Brm.,  P.  Reiaen.  San  F)nt  tt-üeo—Qtiumkwm. 

1801.   XI.  16.  San  Fr^nri-co  ab.                        •  1808.     II.  22.  Aequator  in  26,6°W.L«  4iTgt. 

•    XIL  8.  Aequatorinl29,l°W-Lg  23Tge.  ,     IIL  30.  Queenstuwn  an  .   .   .   86  , 

1808.     LH.  Kaplfoni.  ....  88  ,  SanPranelfco-Qiieen«- 

i  town  138  , 


biyitized  by  Google 
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lt.  Votbeb.  gPtevUlM«  FfwhCf^,  1796  It-T-,  Bra.,  M.  Ilarfc.  Umenek^PkUa<fel,^ia-Hiogo. 


31Tge. 


1901.  IX.  6.  Limeckk  al>. 

a       X.  G.  Philadelphia  an  .    .  . 

,     XI.  9.  Philadelphia  ab. 

.     XII.  9.  AoqiiaJnr  in  'iD.ö'^W-Lg  30 

Brk.  „Steinbek*,  1643  H.-'l'..  Hbg.,  Th.  Rcineckc 


1908. 


13. 

1900. 
m 
n 


V.  31.  Newcaitle  o.  T.  ab. 

VII.  1«.  Aequator  In  9«,7*W-Lg  4  k  Tgo 

VII,  SO.  Rantoa  an   H  • 

Newoastlio.T.  — S.int08  62  , 
IX.  18.  Santos  ab. 

X.  8.  Kap  IJorii  in  ö7,6°S-Br  20  , 


1001. 


I.  3.  41,5"  .S  Br  in  O  'Läni^e  25Tge. 
1.21.  42,5^  i>  Br  in  80°0-Lg   18  , 

IIL 14.  HioKo  an  6S  , 

Philadelphia-Hiogo  .  125  , 

Xeircastle  o.  r.—Saniot—TaUal—Cardif— 

1800.  XI.  6.  Taltal  an  SdTga. 

Santo«— Taltal  ...  49  , 

V.  25.  Cardiff  ah. 
,     VII.   1.  Aoquat.ir  in  26"  W  L« 
,  Vm.  3.  Kap  Horn  in  56,9°  S  Br 
CardiflF— Kap  Uom.  , 

,  1180  R.-T.,  Brro.,  A.  Liebkke.    Cardiff—  l'crnamhuco-  ßremw. 

190S.     II.  1(>.  Prrnambaco  ah. 

U.9a.  AwiMtor  in  It^W-If 
IV.  9.  lIveiBen  ao    .  .  •  . 

rernamboco — Bremen . 

1901.  XIT.  11.  Iqniqne  ab. 
1903.      1. 20.  Kap  Horn  ...        .  40Tg«. 
.       11.23.  A.  qiK.i<.rin25^nr-Lg   94  , 

,     111.28.  Lizard  «n_  38, 

.  .  191  . 


14.  Vollsch.  „Kuisei' 
1901.    XI.  22.  Cardiff  ab. 

•    JUL 16.  Ae««ator  in  SS^  W-I« 
XILM.  Pemambnoo  an  .   .  . 

Cardiff— Pernarof)iico  . 

15.  Vollüch.  »Miüi<,  1674  fi.-T.,  Ubg.,  £.  HeUwege. 


24Tge. 

32  . 


37 
33 
70 


46  . 


1901.  VII.  24.  50,1°N-Br,  7,8°W-LKnh. 

,    VIII  14.  Aequator  in  24  W-Lg  2lTgc. 
,      IX.  lö.  Kap  Hon»  in  58,9° S-Br    82  , 
,      X.  10.  ADtofagasta  an  ...   85  . 
60,I«M-Br,  7.«»W-I« 

— AnfofaRttsta ...    78  , 

16.  Vollsch.  ^♦•hwaivciibek'*,  1877  E.-!'.,  Hbg, 


1901. 


IV.  4.  CanUff  ab. 
.      V.  1.  Aeqaator1nM,9^-Lg 

VI.  I.  Kap  Horn  in  57°  S-Br 
,  VII.  11.  A.  quator  in  100°W-Lg 
K   VUl*  2.  .Santa  Rosalia  an    .  . 

Caidiff—SanU  Roaalia 
.     IX.  99.  Santa  RoeaMa  ab. 


27Tge. 
31 
40 
22 
180 


33 


A.  Nicolai.    Cardiff — Santa  Botalia  —  FerUand, 

1901.  XU.  18.  Aatoria  ab. 
1909.     I.  6.  A«qQatortal96*W-Lg  24Tge. 

2.  Kap  Horn  28  , 

2.  Aequator  in  26,2°  W-Lg    28  , 

5.  Lizard  an  «^'l  , 

Portland,  Or.— Lizaid .  114  . 


n. 

IIL 
IV. 


,      XI.   1   Purtland,  Or.,  an  . 

17.  Brk.  ^ora**,  1328  B.-T.,  Brm.,  A.  Barenborg.   GettUmünde—New  York— London. 

1901.    X.  14.  49.4<»N-Br,  6,0'W-Lg  ab.  1902.  III.  10.  New  York  ab. 

,    XIL  2.  New  York  un    .    .    .    49Tgc.  ,      IV.  15.  Liiard  an  .   .    .  . 

18.  Vicrma.Htbrk.  ^Italr",  2365  R.-T,,  Bru.,  J.Spille,    Cardiff -Valparaii^o. 


1901.   VL  16.  47,6°N-Br,8,6"W-Lgab. 
•    VILU.  A«VMtorln94,4<'W-Lg  95Tge. 


1901.VIIL14.  Kap  Uüfii  iu  57,5^  S-Br 
n     IX.  4.  Valparaiso  an    .    .  . 

47,&'>  N-Br,  8,ö°  W-Lg 


34  Tg«; 
81  . 


19.  Vollsch.  ^curiette^,  1647  B.-T.,  BfOL,  H.  Weinberg.   Antwerpen— San  Franci$eo—FdmMA. 

1801.  VI.  7.  Lizaid  ab.                             |  1801.  XII.  16.  San  FrandMo  ab. 

,     VL81.  AeqiMlor  In  9S«W-Lg  34Tge.  1909.     I.  8.  Aeqaatorlttl98,6«W-Ic  l9Tt», 

.   VIII.   1.  Kap  Horn  in  57,5°S-Br    31    ,      '        ,        1.31.  Kap  Horn  28  . 

,      IX.  3.  Aequator  in  120,9  W-Lg  33    ,       I  ,      III.   1.  Arqiiator  in  26,2°  W-Lg    29  , 

0       X.  ö.  San  Francisco  an   .    .    32    ,      1  HI.  81.  Falmonib  an  .    .    .    .   30  » 

Lizard— San  Franciaoo  120    .       !  San  Fraucisco— Falmootb  106  t 

90.  Vollsch.  nNLxe",  1553  R.-T.,  Brm.,  C.  Lauge.  NeweaOko.  T.-MoHtevidto—lqHiq%te—IlmiAwg. 

1901     VI  22.  Lizard  ab.                                 |     1901.  XU.  1 L  Iquique  an    ....   99  , 
VIL  86.  Aequator  in  84°  W-Lg  d4Tge.    j    Montevideo— 'Iqaiqna  .  61  . 


IX.  8. 


an  (alt 


MonleTtdco 

Notlihafcn) 
Lizard— M  out«  Video 
X.21.  Montevideo  ab. 
XL  12.  Kap  Horn  in  67.3°  S-Br 


44 

78 

22 


1902. 


XTL99.  Iquique  ab. 

L  90.  Kap  Horn  29 

m.  2.  Aequator  in  26,6''W-Lg  41 

IV.  14.  Lixard  an  48 

Iqtdqne— Lizard    .  .  118 


1).  Dampfschiffe. 

1.  Hbg.  D.  ^('a|)  Uo(«a*S  H.  Langerhan.-z.    Hamburg— Im hata.    1902.  L  25.  — III.  25. 

2.  Brm.  D.  „Ororser  Kiirfllrst^,  W.Reimkasten.  iJretiMn— i4t»lra/t«i.  1901.  XIL  10.— 1908^10.94. 

3.  Hbg.  D.  ^Kosnrlo^,  R.  Hartmano.   Ilamburg-La  Plata,   1809.  L  14.  — UL  86. 

4.  Hbg.  1).  ^Sambia«*,  G.  Schmidt.   Hamhurg  -0»taf.ien.    1901.  X.  99.  — 1909.  III.  18. 

6.  Brui.  1).  ^Xorderno",  R.  Poscli.    Bremen— La  l'lata.    1902.  I.  5.  —  IIL  19. 

6.  Hbg.  I).  „Ithakjr,  r  Uonath.    Hatnf»irg—Bra»i  im.    1902.  I.  25.  —  III.  27. 

7.  Hbg.  U.  ^onnehcrt.'^.  L  Maier.    IJamfmrg— Australien.    1901.  X.  16.  —  1902.  IIL  25. 

8.  Ubg.  D.  .Ambri»%  U.  Duckctein.   Uatuburg   Uttatien.    1901.  XL  8.—  1909.  UL  38. 

9.  Hbg.  l>.  ^io  Pmild)^,  B.Ketels.   Ham' ura  -  lirtuiKen.   1909.  II.  1.  — IV.  f. 

10.  Hhg.  D.  J)äi(  in-.  J.  Schadn     Ihunhurg—Brasili,:ii.    1002,  T.  28.  —  IV.  3 

11.  Ubg.  D.  „Tyucu'-,  A.  Simouspu.    Hamburg— Jai  Fiala.    1902.  IL  5.- IV.  19. 
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12.   Ht.g.  D.  ^llambarer^.  E.  Burmcißter.    Hamburg    (httuiem.    1901.  XII.  27.  — 1908.  III.  80. 
18.  Hbg.  D.  nCorrientes^,  J.  Kröger.  Uaminarg^ha  tlala.   1902.  IL  7.  — IIL  29. 

14.  Hbf.  D.  „PatefMla^f  A.  Bsmle«.  HaiiAwrf—Briu&im,   1909.  I.  94.  —  ITT.  SO. 

15.  Brm.  D.  ^r\n7  Ilolnrh-h*^.  W.  Heintze.    Bremm    Oslasien.    1901  XI.  '21—  1909.  IL  10. 
16    Vttd.  D.  «Wlttfkiiul~,  G.  Mtiiiers.    lireimn    La  l'.>ita.    1902.  II.  7.      IV.  5. 

17.  H!  -.  n   ^Silesia^.  J.  Ralile.    Hamburg    (htn^it'i,.     1901.  XI.  0. 1902.  III.  29. 

18.  Hbg.  D.  „ReichsliiK*'.  C.  S.  harfe.    Hamburg -ü.'tafrika.    1902.  I.  14.  — IV.  3. 

19.  Brm.  D.  ^Hlle%  M.  v.  .L  Decken.    Bremen— lirfmlten.   1909.  L  81.  — IV.  0. 

20.  Brm.  D.  ^llelirobuid**.  Ii.  Troltzscli     Bremen— La  Plaia.    1902.  I.  29.     IV.  6. 

21.  Hl)g.  D.  „Könisr",  H.  Wcifskam.    Ham'iirg-Ontafrtka.    1902.  I.  22. —  IV.  13. 

22.  Hb«.  D,  „.Isuncion",  J.  Gflttsche.    Ilam'iurg—BraaUien.    1902.  II.  12.  —  IV.  13. 

23.  Hbg.  D.  y,BUrKermeister  Uacliniana**,  D.  Gerdau.     Hamburg  —  lauique.    1901.  XI.  28.  

1902.  IV.  16. 

24.  Brm.  D.  ^Bremei^  R.  Nierich.   ßretnen—Aw^tralien.    1901.  XIL  31.  —  1902.  IV.  15. 

25.  Hbg.  D.  ^theaJa%  A.Wagner.  Hamburg— Sew  York— Ostasien.  1901.  VIII.  10.— 1902.  IV.  17. 
2R.   Brill.  D.  ^Tunfrliii^,  C.  Neuliuus.    Sii>ijaf>orc—Sifdnev—Kergucl<ii.    1901.  IX.  11.  — 1902.  II.  7. 
•27.   Hl.fT  D.  ^r.  Ford.  IjH'isz**,  II.  Fuchs.'  Hamburg— Ostatien.    1901.  XII.  2.  —  1902.  IV.  12. 
28.   Brm.  I).  «><tottin",  J.  Niedenneyer.     Sinyapore—Neu-Gttinea.    1901.  IX.  28.  —  1902.  III.  98. 
98.  fihg.  I).  ^Teatonfat^  P.  Klnnker.  Hamburg— Sidsfrika.   1901.  XIL  23.  — 1909.  IV.  94. 

aa  Bbg.  D.  ^C«p  FrIo«S  J.  G.    Hokn.  Hamfmrff—Jja  1902.  IL  90.  —  IV.  18. 

81.  Bbg.  D.  „TaeuBan^,  W.Sehweer.  Bambwg—Brmilimk  1909.  IL  16.— IV.  99. 

Auberdem  96  AtuzngstagebQcher  Ton  25  Dampfern  auf  Reisen  im  Nordatlanti.-frhpn  O/oan 
mit  ßeobaehtnngen  um  S^a  und  S^p.  Von  dienen  Dampfern  gehörten  17  der  Hamburg— Amerika- 
Lfad^  6  dMB  NorddwtNhw  lAojd  ud  8  d v  BteUi«!  B.  M.  Stonun  4  Co. 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  April  1902. 

1.  Von  SeliiffeB. 


Rheder«! 


Sehifiart  und 
Name 


Ki^itin 


Beriohtot  fiber 


Bemerkungen 
Ober  den  Inhalt 


1959 

1961 
1962 
1963 
1964 

1965 
1967 

i'.m 
m9 

1972 
1973 
1974 
1975 
l:»76 
1977 
1981 
1989 
1988 


Lloyd 


Emst  Barehud  &  Co. 
j  Sortoek 

Deatsch-Aiutraliidie  1 
Dampfsch.-Ges.  | 

I 

Tb.  Budenacker,  Dauzig 
Ko«iBo»>Llal« 


8.  M.  S. 
1984  tB.a8eliiaiBni4Co.,BniD«n 


D.  .Cabtan' 


B.  ^en  Voirlich' 
■ 
■ 

D  .Sonoeberg* 


D,  aHeroules'* 
D.  ^taurf 
.Vineta" 
■ 


L.  Maab 


Aug.  Scbwebki 
L.  Maler 


W.  BeliU 
B.  Woegens 

Fragebogen,  f 
auKgeffillt  TomI 
.Steuermann  j 
E.  Uerrmann  * 
H.  WalnbeiK 


S.  »Henriette* 

2.  Vm  KonsalAtei. 


Harana 

Matanzas  (Cuba) 
Puerto  Padre  (Cnba) 
Guantanamu  (Cuba) 

Cienfaegoa 
Maaiaotilo  (Caba) 
Tanas  (Cuba) 
Lyttehon 
Newcagtle  (N.  S.  W.) 

Wellington 
Fkemaofle  (W.  A.) 

TjilHtj.ip  (Jara) 
Miikassar  (Celebea) 

I'adang 
Villareal  n.  Pomaifo 
Coronel 
Carfagena 
Sunta  Ana 
Port  of  8pain 

(Trinidad) 
San  Franolwo 


VertftiaPnolMl,Heft9 
»     w     m     •    »  » 


■  »  •  •  »  • 
UnweMntLAeadeniagen 
Vertff.imPnotenI,Heft9 

a        "        «        .1      "  n 

Wird  später  rerüffenti. 


Vpr?iflr.imPnotnnI,Heft9 
U  n  weaentl.  Aend  erungea 
Wild  qiiier  Teröffrotl. 

m  ti  • 

Veröff.imPi  1  oton  I,  Heft  2 

Wird  apittir  TwfiffentL 
UnweeeDtLAendeningen 


No. 

Einsender 

Berichtet  über 

liemcrkuiigen  über  den  Inhalt 

1986 

Konmil  Hermann  Seboler 

Mondania 

Für  Hafenhandbaoh 

1970 

Konsul  Heinze 

Corinto 

VerülTentlicht  im  Piloten  I,  Heft  9. 

1971 

Konsul  Emil  Winter,  Cadix 

Puerto  Santa  Uaria 

Für  KQstenbaodbocIi 

1978 

Konaal  v.  Pluenniea 

Brisbane 

Wird  epiter  TerOfimllieht 

1979 

Konanl  H.  Tfoaiea 

Baba« 

i960 

Konial  Panl  Wack 

Beim 

»      »  » 

Die  Direktion  der  Seewarte  dankt  den  Beaatworteni  dieser  Fragebogen. 
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1/  tisy^a  «iif  ■■•< 


Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste  im  April  1d02. 

Mittel,  SuBMen  «Ad  SxtreMe 

«w  den  meteorologiBchen  Aufzeichnungen  der  Normal-BeobaGhtinigastitionra  der 

Seewarte  an  der  deotschea  Kfiste. 


Station«  •Name 
and 

SMhftbe  das  Baroaiot<>rs 

L  u  f tdr  1 

Mittel 

B  c  k,  700  mm  + 

Monats-Kxtrpmc 
red.  auf  MN  n.  4.^^Br. 

Lafttamperatar,  ^CL 

nur  aaf  red.ur, 

8k  a 

*  r 

1 

Mittd 

;  Abw. 

0"  r»d. 

'  Mittil 

Max. 

Dat. 

Min. 

Dat. 

aoj. 

MitUl 

Borkum  ... 

10,4  Ol 

60,2 

61.7  4-l,Ü 

69.9 

28. 

47,9 

1. 

6.3 

9.« 

t  1 

7  1 

+0.4 

WüholBialiatni 

S.5 

60,7 

62.1  {+1,1 

70.3 

28. 

48,6 

1. 

5.8 

9,1 

7.« 

«.9 

-0.1 

Keitum  .    .  . 

11.3 

60,4 

62,3  +1.6 

6a,4 

28. 

46,5 

1. 

5.4 

9,2 

5,5 

r,\ 

+  0.2 

Hamborg    .  . 

26,0 

öa,ö 

62.5  1+1,8 

70.4 

28. 

48,3 

1. 

56 

98 

8.0 

7,3 

—  ot 

vtik 

57,8 

69,8  1+S.l 

WA 

38. 

47.4 

.. 

5,0 

8.0 

4,8 

6,4 

1-0.5 

7,0 

61,9 

63,1  :+2,4 

S8. 

47,6 

1. 

4,7 

8.0 

4,9 

5,3 

-0,6 

bwinemiinrie  , 

10,05 

62,0 

63,:)  +2,7 

70.0 

16. 

49,1 

2. 

4,9 

6,8 

5,3 

5.4 

—0,8 

RägeDwaldenn. 

4,0 

63,1 

64,1  1+3,3 

71.7 

16. 

47.3 

2. 

3,3 

5.9 

3,5 

3,8 

'-1.6 

Neufahrwawsr 

IJ> 

G3.2 

G4,'2    1  3,1 

78,0 

4fi,7 

2. 

3,5 

5,1 

3,3 

-2,3 

Memel   .   .  . 

1.0 

61.7 

63.5  ;+2,6 

7W 

16. 

4.,2 

.,7 

6.8 

M 

3.1 

,-3.3 

Stat. 

Tanparatar-BirtrMBa 

Temperatur- 
Aenderung 
vonTaf  zuTag 

FMMhdgkeit 

BaarSIknig 

Mittl.  tägl. 

AbsoJutos  niiiiintl. 

AbM- 

RelatiTc,®/n 

8i>a 

9hp  8»p;iiiu.  SS? 

Max.  Min. 

Max. 

Min. 

Tau 

2b  p 

Mittl. 
mm 

8l>a  2hi)  ghp 

Bork. 

9,8 

4,6 

20,6 

20. 

17 

28. 

1,3 

3.6 

1.6 

6,1 

83 

72  1  7a 

6,3 

5,9 

5.1 

5,8  +0,2 

WUh. 

10,4 

3,6 

20,2 

20. 

—  0,1 

9. 

1.6 

1.9 

1,7 

6,2 

84 

71  82 

6.6 

7.0 

6.9 

6.8  +1,1 

Ktit. 

10,0 

3,6 

22,0 

20. 

0.3 

9. 

1,2 

2,0 

1,3 

6,4 

89 

81  90 

6,8 

7.1 

6.0 

6,3  -fO.» 

Harn. 

10,3 

4.0 

20,3 

20. 

—  0,6 

1,7 

3,2 

1,9 

5,9 

83 

66  74 

6.6 

6.7 

6.2 

6,5  '+0J 

KM 

9,S 

2,6 

18.6 

90. 

-w 

1.9 

2,2 

1,7 

5,4 

81 

68  83 

5,2 

6,3 

4,7 

5.4  -0,6 

Wuft, 

«,6 

2,7 

18,2 

20. 

—  0.8 

28. 

1,2 

2,2 

1.4 

5,3 

80 

G9  79 

6,0 

4,9 

5,9 

5.6  -0,6 

Swin. 

»,4 

1,8 

18,3 

20. 

—  2,0 

9. 

1,9 

2,2 

1,8 

4.8 

73 

65  72 

4,8 

4.6 

5,1 

4,8  —1,3 

Rüg- 

6,8 

0,9 

19,9 

16. 

-  9,6 

30. 

t.4 

1.7 

1,7 

4.8 

80 

69  81 

4,8 

3.9 

4,6 

44  1— W 

Nenf. 

6,0 

0,0 

12,4 

20. 

—  3,7 

29. 

1.3 

1,8 

1,2 

4.5 

75 

69  7'.t 

4,8 

4,2 

3,9 

4,3  -2,2 

M«m. 

6,5 

-4,9 

12.6 

17, 

-4.0 

9- 

1.4 

1.7 

1.5 

4,3 

74 ,  68  j  78 

4.6 

5,0 

4,4 

4,7  -1.1 

Stat. 


•  es 

O.^  S8  _ 
a  CO  X: 
CO  -Xi 


madaitdilag,  lan 

I  ^' 


Ab- 

wMch. 

.Nora. 


Zahl  d«r  Tag« 

■chlag     '         '"'«l-  '"'tu- 


Bern- 

0,2  1,0  0,0,10,0,  ^2 


Uew. 

>  8 


WindgwdiwtBdlgkaiti) 


Meter  pro  Sek. 


Vitt«!  Abw. 


Stonn- 

;  BOriD 


I   Datum  der  Tai;« 
mh  StiifiB 


Bork. 

22 

30 

52+19 

11 

6. 

12 

7 

4 

2 

4 

8 

7.9 

+0,8  l6V/j 

4.  Ii.  16. 

Wilh. 

26 

21 

47+17 

11 

30. 

14 

9 

5 

1 

4 

14 

5,0 

-1,0  12V> 

4. 

Kait 

10 

12 

22|~10 

13, 

30. 

7 

4 

0 

3 

6.4 

— !  '  ; 

4.  It  16. 

Ham. 

14 

35 

89!+  4 

9> 

30. 

13 

10 

3 

Jl 

0 

10 

6X) 

+0,8|  19  ; 

4. 

Kiel 

11 

39 

41  +  4 

11 

30. 

11 

7 

3 

2 

6 

8 

4,3 

-0,6    18  1 

4. 

Wust. 

9 

4 

13-13 

6 

30. 

3 

0 

2 

0  1 

6 

9 

3.2 

1,7    12  ' 

Keine 

Swin. 

14 

5 

19—11 

30. 

8 

^ 

1 

0  ' 

7 

7 

3,9 

-  0,7^  10«;« 

Keine 

Rüg. 

13 

4 

n!— n 

9\ 

1. 

8 

3 

1 

0 

18 

» 

Keina 

Neiif. 

10 

5 

15—18 

10 

1. 

7 

2 

I 

0 

10 

7 

Kaina 

Mem. 

6 

6 

10—13 

4 

4. 

4 

4 

0  1 

9 

8 

4.7 

—  1  7  ! 

9.  5. 

Stat. 


WittdHditttng,  Zahl  der  BaobaebtaDgait  (j*  3  am  Taga) 
I  (II  II 


Hl    I  ist 


si  tu  I 


III  Iff  ffiff!  f  flli  Iff' MW  Stille 


Mittl.  Wind- 
■tirk«(BeadiMrt) 

p  — 

8ha  8kp'6kp 


Bork. 
Wilh 
Keit. 
Ham. 

Kfel 

"Waat. 

Swin 

Rüg. 

Neof. 

Mem. 


»1    5'  11     7     6  6  18  l 

10     3    11      6     3  14  9  1 

0.1.1     2 ,  18  1  6  ;  17  ;  2 

8{   8|   7     4'  II  17!  14l  8 

1     3     5     9    26  :)  b 
Ol    2,    71  10 j  11 


2  I  10 1  19  I  17  I  7  ' 

6  1    15    11  14 1 

9  14   11 ,  13  I  10 ' 

8i  6     6   10'  9 


Ui  10|  6 

61  4l  6' 

8  5  ;i 

2'  3  2 

4  6  1 


3 
5 
2 
1 

9I 

:i 
4 
1  I 


0' 
0 

l 

3 

2, 

1» 

1 

1  I 
7! 


3 
3 
4 
4 

0 

? 


0 
4 

0; 


5 

5 
4 


4f  4' 

2  12 
1,  10: 
6  8' 


4  10 

4  3 

6'  5 


1  4 
0  3 

3^    I  ' 


6 
6 
4 


6 
6 
9 

1 

3 
5 


2  , 

V 

5 
4 
6 


9 
3' 
4 
3 

0! 
4i 
9| 

101 


3.3  1  3,4  I 

2,9  3,0  !  3,4 

2.7  3,5  i  3.3 

2.5  2.5  1.7 


2,j     2.;)  I  2,3 

3.0 ;  8,3 '  3.0 

4,8  !,  4,6 


5,1 


2.5  :5-i 

2.6  :  3,1 
2.0  3.8 


2.0 
3,6 
1.9 


Die  registrirten  W  indgeechwiadigkeiten  und  Sturmoonaen  ertcheinen  teit  Januar  lö^^  '"^^oos^n 
folga  andmar  BanebnntuinraiM  kleiner  ale  Mber  (vgl.  dia  Erlftnteraagen  der  Jaanartaberi^  IMfe  t<^)>  ° 


Oi«  Wittanug  «II  dar  d«iUMh«ii  Klala  in  April  1909; 


Bis  auf  überall  etwuä  zu  hüben  mitileren  Luftdruck  zei^^eu  die  Monata- 
verthe  des  April  einen  Gegensatz  der  Witterung  m  der  Nord-  und  d«r  Ostaee- 
K&ste:  durt  ziemlich  trübes  und  unruhiges,  niederacblag.^reiches  Wetter  mit 
nahezu  normaler  Temperatur,  an  der  Ostsee  aber  heiteres,  trockenes,  kühles 
aod  ruhiges  Wetter.  Dabei  berrdchteo  iiber  dem  gaoien  Gebiet  mit  Ausiuüime 
▼Ott  Keitttm  Winde  ans  östiichen  RichtiingeD,  an  der  Nordsee  eCiraa  melir  afld« 
lieh  als  an  der  Ostsee,  vor,  wälireiul  im  AllgemeinoD  ifidweBtlicbe  Uld  min 
Tbeil  auch  nördliche  Bichtungeu  selten  auftraten. 

Steife  und  BtlndadM  Wille  traten  in  fp^fswer  Anadehnang  auf  am  2. 
fiiis  dem  Nord  Westquadranten  von  Rügen  oHtwärts,  nur  vereinzelt  Starke  8  er- 
reichend, am  4.  ostwärts  bis  l'ominern  und  am  5.  an  der  iireufsischeu  Küste 
aas  der  gleichen  Richtung,  hsi  iilmnW  l)is  Stärke  8,  am  (i.  aus  KSK  bis  ENE 
ostwärts  bis  zur  Elbe,  vereinzelt  ati'inuidcli,  *nwie  ixus  dem  Sinludtqnaiirnnteii 
am  II.  zwischen  Elbe  und  Uder,  über  Rügen  meist  nur  steif,  sonst  iail  ulterall 
Stärke  8  erreichend,  am  14.  vielfach  steif  der  Nordsee  nördlich  der  Mbe 
und  über  Rfigwi,  am  15.  ostwärts  bis  Rügen,  an  der  Nordsee  meist  bis  8,  am 
16.  an  der  Nordsee,  im  Westen  stürmisch,  sonst  meist  nur  Stärke  7  erreichend, 
and  am  21.  an  der  mittleren  Ostsee  vielfach  steif. 

Die  MorgeBtemperataren  lagen  fast  durchweg  unter  den  Tie\}äbrigeo 
Werthett[  milde  Iforgen  hemehttn  not  am  4.  an  der  Ostsee,  am  14.  and  16. 
an  der  Nordsee,  am  20.  und  21,  ostwärts  bis  zur  Oder,  sowie  am  23.  und  24. 
an  der  Nordsee.  In  ihrem  Gange  Ton  Tag  zu  Tag  zeigten  die  Morgeutempe- 
ratvren  wtthrend  der  ersten  Dekade  wenig  Aeuderung,  nnr  an  der  Ostsee  eiue 
etwas  stärkere  vorübergehende  Erwärmung  um  Mitte  der  ersten  Pentade.  Dio 
zweite  Dekade  brachte,  abgesehen  von  Memel,  meist  zunächst  langsames,  am 
Schlosse  schnelleres  Steigen,  worauf  dio  dritte  Dekade  vom  22.  an  wieder  Ab- 
naluns  ond  in  den  letzttm  Tagen  etwas  Zunahme  herbeiführte;  eine  voiüber« 
gehende  Erwärmung  trat  an  Theilen  der  Ostsee  um  den  25.  auf.  —  Die  Teni- 
iieratur  lag  an  der  Küste  zwischen  der  niedrigsten  Temperatur,  — 4,0°,  von 
Memel  und  der  höchsten.  22,0°,  von  Keitum,  sie  schwankte  aiso  um  2i>^'', 
während  die  kleinste  Schwankung  mit  lö,5*  in  RQgenwaldennQnde  und  die 
grölste  mit  21,7"  in  Keitum  beobachtet  wurde.  —  Die  aus  den  Acnderunt^.  ii 
der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag  als  arithmetisches  Mittel  ohne  Rücksicht  auf 
die  Vorzeichen  der  Aenderungen  f&r  die  drei  Beobachtangstermine  berechneten 
Wertlie  der  interdiurnen  Veränderlichkeit  der  Temperatur  (I.  T.  V.)  schwankten 
mit  ihren  grölsteo  Werthen  zwischen  1,7°  (Memel  und  Rügen waldermündci  und 
2,6*  (Borkum);  die  gröfirten  Werthe  erreichte  sie  am  Nachmittag,  die  kleinsten 
am  Murgen,  abgesehen  von  einigen  Abweichungen  an  der  ostileutschen  Kü.nte. 

Die  monatlichen  Niederäehla^men^en  überschritten  au  der  Nordsee 
vielfach  50  mm  gegenüber  meist  unter  10  mm  bleibenden  Beträgen  au  der 
preubiachcn  Küste.  Die  grüfsten  Werthe  hatten  Nordernev  und  Uelgoland. 
Wangeroog  und  Brake  (56,  57  bezw.  58),  die  kleinsten  Heia,  l^holt  ond 
I'illau  (j,  ')  Itezw.  4  mm).  —  Iial"st  man  den  Niedersclilagstag  um  S**  a  Ortszeit 
des  gleichnamigen  Kalendertages  beginnen  und  sieht  man  von  geringfügigen 
und  Ton  verehiEelten  Niederschlägen  ab,  so  fielen  diese  im  April  am  1.  an  der 
ganzen  Küste,  am  2.  an  der  usldeut.iclien  Ki'iste,  am  3.  bis  5.  au  der  stanzen 
Küdte,  am  6.  und  7.  an  der  Nordsee,  am  8.  au  der  nördlichen  Nordsee-  und 
der  pommerschen  KSste  (nadits  7/8),  au  II.  und  12.  an  der  westdeutschen  Küste, 
am  13.  an  der  Ostsee  ostwiirts  bis  zur  Oder,  am  20.  und  21.  an  der  west<leutschen 
Küste,  am  22.  bis  24.  an  der  westlichen  Nordsee,  am  25.  zwischeu  Weser  und 
Elbe  und  an  der  Ostsee  ostwSrlB  bis  zur  Oder,  um  29.  ostwärts  bis  zur  Kieler 
Bucht  und  am  30.  an  der  ganzen  Küste.  —  Bebr  erhebliche,  in  24  Stunden 
20,0  mm  übersteigende  Niederschläge  traten  nicht  auf.  —  Gewitter  wurden  in 
grofscr  Auädeiinung  an  der  Nordsee  am  20.  spat  abends  beobachtet  und  sonst 
noch  vereinzelt  am  4«  an  der  Nordsee  wie  an  der  pommerschen  Küste.  —  Aus- 
gebreiteter Vetcl  trat  am  8.,  13.  und  14.,  18.,  19.,  22.  und  25.  an  Theilen  der 
Nord^ci'  Küste  sowie  am  22.  über  Kn^jren  auf.  —  AIh  hcitt^rc  Ta^r,  in  denen 
die  Bewölkung  im  arithmetischen  Mittel  aus  den  di-eimal  täglichen  Ueobacüiuugeu 
nach  der  Skala  0  bis  10  kleiner  als  2  war,  charakteiisirten  sich  über  gröfserem 
Gebiete  der  2.  an  der  Nordsee,  der  6.  bis  S.  an  der  o.stdeutsehen  Küste,  der  0. 
au  der  gauxeu  Küste,  der  10.  an  der  westdeutsuheu  und  der  preufsischeu  Küale, 
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der  II.  und  14.  an  der  preulsiäcben  Küste,  der  15.  and  16.  an  der  ganzen  Küste, 
der  19.  md  80.  an  der  Ostsee,  der  21.  ron  der  Oder  oetn^Hfl,  der  28.,  23.  imd 
meist  auch  der  24.  au  der  Ostsee,  der  26.  ostwärts  bis  Pommern,  der  27.  oät 
wärts  bis  Rügen,  der  28.  an  der  ganzen  Küste  und  der  23«  über  Rügen  and 

Pommern. 

Im  Bereiche  zweier  am  1.  und  2.  besw.  tm  3«  und  4.  tob  der  Nordsee 

ostwärts  längs  i]ev  Knste  nach  'Wcstrusaland  scbieltender  Theilminima  herrschte 
HTi  ficr  Küste  an  diesen  Tagen  trübf*'?i  Wottfr  n^it  Niccb'r'^clilägcn;  wälirend  des 
Vorüberschreiteiid  füLiten  westliche  Windu  au  der  Ostsct  -Kuatc  etwas  wärmeieä 
Wetter  herbei,  und  auf  der  Bftckseite  traten  in  dem  angegebenen  Umfange  am 
3.  und  4.  wie  noch  am  5.  an  der  prenfsischen  Kfiste  vielfach  Steife  bis  StllluBdie 
Winde  aus  dem  Nordwestquadrauteu  auf. 

Nachdem  noch  am  5.  bei  Winden  aus  nördlichen  Richtungen  Nieder- 
schläge an  der  ganzen  Küste  aufgetreten  waren,  erfolgte  ein  Umschwung  der 
Wittening.  Auf  ein  am  G.  ostwärts  Noiddeutschland  durchquerendes  Minimum, 
das  stürmische  östliche  Winde  ostwärts  bis  zur  Elbe  und  weitere  Niederschläge 
an  der  Nordsee  im  Gefolge  hatte,  folgte  ein  intensives  üochdruckgebiet,  das 
seinen  Kern  vom  Ozean  nach  den  Britischen  Inseln  verlagerte;  es  breitete  sich 
rasch  über  Kontinentaleuropn  und  es  erhielt  sich  hier  der  Luftdruck  bis 
mm  10.  hoch,  am  höchsten  in  einem  von  den  Britischen  Inseln  nach  Südost- 
eiiropa  reichenden  Rücken  hohen  Drackes.  Bei  rorwiegend  schwachen,  bis  ino 
9,  meist  nördlichen,  dann  veränderlichen  Winden  traten  noch  am  7.  und  8.  au 
Theilen  der  Küste  Niederschläge  auf,  während  die  ostdeutsche  Knste  bereits 
am  ü.  bis  8.  heiteres  Wetter  hatte;  dann  trat  am  9.  an  der  ganzen  Küste 
heitere  und  trockene  Witterung  ein,  die  meist  die  niedrigsten  TemperatnreD 
des  Monats  brachte.  Auch  der  10.  war  trocken  und  vorwiegend  heiter.  Ad 
diosem  Tage  entwickelte  sich  ein  inlenaives  Hochdruckgebiet  über  Nordost- 
europa,  waiirend  sich  gleichzeitig  eine  Depression  von  Südwesten  her  über 
gnns  Kontinentalenropa  ausbreitete,  so  dafs  Winde  ans  östlichen  Richtnngen 
eintraten. 

Ria  zum  It».  erhielt  sich  die  Küste  dann  im  Bereiche  hohen,  von  Xo"f|- 
odteuropa  in  wechselnder  Eratiecknng  über  Mitteleuropa  ausgebreiteten  i-^uü 
dmckes,  so  dafs  anhaltend  Winde  ans  Ostliehen  Richtnngen  herrschten,  die 
wärmeres  Wetter  herbeiführten.  Depressionen  über  dem  Westen  Kontinental- 
europas  und  zeitweise  über  der  Nordsee  riefen,  wie  itn  Eingang  angegeben, 
vielfach  am  11.  und  14.  bis  16.  starkes  AuffriBCnen  der  südöstlichen  Winde  an 
der  Küste,  besonders  im  Westen,  herror;  Niederschläge  traten  am  II.  bis  13. 
an  der  westdeutschen  Knste  auf,  sonst  wai*  die  Witterung  trocken  und  am  H 
und  14.  an  der  preufsischen  Küste,  am  15.  und  16.  an  der  ganzen  Küste  heiter. 

Nachdem  bereits  am  1(>.  niedriger  Lnfldmck  von  Süden  und  von  der 
Nordsee  her  über  Kontiuentalouropa  vorgedrungen  war,  lagen  am  17.  über 
Mitteleuropa  naehe,  wenig  umfangreich»^  ^rinima;  das  Hochdruckgebiet  im  Nord- 
osten hatte  seinen  EinfluTs  auf  Mitteleuropa  verloren.  Es  drang  am  IS.  ein 
neues  Haxinnun  von  Frankreich  nach  Mttei^iropa  vor,  von  wo  es  sich  rasch 
über  Skandinavien  ausbreitete  und  mit  dem  Hochdruckgebiet  über  Rnssland  in 
Ver1)indung  trat.  Der  hohe  Luftdruck  verlagerte  seinen  Kern  dann  nach  Noid- 
skandinavien  und  blieb  von  dort  zunächst  über  Kontinentaleuropa  und  späterhin 
über  dessen  Osten  bis  snm  24.  ausgebreitet,  gegenüber  einer  vom  Osesa  in 
wechselnder  Erstreckung  bis  zur  NoK  und  Frankreich  reichenden  Depression. 
Auf  trübe,  aber  trockene  Tage  am  17.  und  18.  mit  leichten  veränacriiehen 
Winden  folgten  an  der  Ostsee  bis  zum  24.  weitere  trockene  und  meist  lieitere 
Tage,  wfthre&d  am  80.  und  21.  an  der  westdentschen  Küste  und  dann  an  der 
westlichen  Nordsee  täglich  Rcgenfälle  stattfanden;  im  Bereiche  eines  flachen 
Ausläufers  hatte  die  Nordaee-Küste  spät  abends  am  20.  weitverbreitete  Gewitter, 

Regeufalle  in  gröfserer  Verbreitung  führte  eine  am  25.  fütit  ganz  Kouti- 
nentaleuTopa  bedeckende  Depression  herbei,  worauf  ein  sich  annttchst  von  Nord- 
westen her  über  Europa  südwärts  bis  Mitteldeutschland  ausbreitendes  Hoch| 
druckgebiet  am  26.  bis  28.  wieder  trockenes  und  meist  heiteres  Wetter  hw  I 
zunächst  vielfach  frischen  nordöstlicheu  uud  uatlicheu  und  späterhin  leicbtea 
Winden  aus  nördlichen  Bichtangen  brachte*  Bei  dem  Herannahen  eiii(3r  De-  | 
pression  im  Nordwesten  1i1>er  dem  O^an  verlagerte  sich  der  Kern  hohen 
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Druckes  über  dem  Ocetti  alluiählich  über  die  Britischen  Inseln  südwärtä,  und 
es  breitete  sich  die  DepreBsion  am  Schlosse  des  Monats  über  Mittoleuropa  ans, 
80  dafs,  nacbdi'ui  Ik'icUs  am  29,  <  .  i'.viirl.s  Ms  zur  Kieler  Bucht  Bogen  gefalleii 
wu,  am       KegeD^üle      der  ganzen  Küste  eintraten. 


Neuere  Veröffentlichungen. 

Hann,  Dr.,  Julius,  FrofeBsor  an  der  Universität  iu  Wien:    Lehrbuch  der 
Meteerokgie.   Leipzig  lüOl.    Chr.  Herm.  Tauchnitz.  8°.  805  Seiten. 

All«,  denen  dea  VerfaMers  arbeitsames  Leben  voll  TMtloaer  Thädgkeit  und  seine  grobe 
vi  w  ns<  ii  if  Ii  1^1  I  rfiil  rung  bekannt  sind,  wird  es  nicht  überraacben,  dafs  sein  reichea  Wisstri  und 
ti»»  Bestreb«»,  :ieine  Erkoniitniri  rflckhaltloi  darzubieten,  die  Grenzen  dorchbricbt,  welche  ureprünglicli 
iim  ÜMfiuig»  des  Werkes  g^etzt  waren,  sobald  Herr  Professor  Haan  die  VorfBhning  eines 
WiMMMfebietea  iu  Amgriff  mauA  Bo  ial  «•  bereits  bei  dar  erttan  Anflag»  von  Hanna  „Handbaob 
der  KlhBtttologie"  gaMbahen,  dM  in  swifcr  Auflage  einen  n(Mh  gteOlww  Umfang  gewonnen,  so 
L  I  h  '  ti  dem  neueren  Werke  dieses  Verfasat^r*,  dem  ,Lf?irbach  der  Meteorologie*.  I)ie  in  diesem 
«Lehrbuch*  behandeli^  VV  ianeanzweige  sind  nun  so  eingebend  und  erachApfend  unter  Eiuftiguog  zulil- 
rcieber  Literatnraachweise  vorgetragen,  dafa  demselben  mit  gleichem  Rechte  der  Titel  , Handbuch* 
bin*  ugylflgt  waidaB  köaiMii.  G«w«bxt  gebUeb»  ist  aber  diaaem  Werke  <U«  netbodiMba  Kat- 
widbtiBng  «nd  Oliedanmif  «inca  Lehrboehas. 

In  Rückticht  auf  das  .Handbuch  der  Klimatologie'  des  gleichen  Verfaasers  konnte  die 
Mittbeilong  der  Eirgebni»de  dieses  Ibeiies  der  Meteorologie  in  dem  Torliegeoden  Lehrbuebe  auf  das 
abaotat  N5tbigsta  beschränkt  werden.  Aoch  die  meteorologischen  Inatrumente  haben  in  diesem 
Wark«^  M  weit  es  ibre  KonttruktioDea  batrifi^  mar  in  der  OarsteUnng  der  allgemaiiMn  Frinsipien 
dsMatfecn  Bsfedcataiitifnng  gefandsn.  Dagegen  ist  einfiteiid  mid  ktraseh  belmelitet  worden  i  mit 
welcher  (IfTtnuigkelt  die  Instrumente  die  niPteoroIoiflschon  KIcmente  erkennen  t;i<;*en  und  anf  wclrbe 
Geaichti<paiikt(3  bei  ihrer  Aufstellung  besondere  Kücksicbt  zu  nehmeu  loS.  Niclit  brhaiidclf 
sind  aach  die  WitteruiigsprognoAen  und  das  damit  Zusamiueiihüngende  im  Hinblick  auf  die  vcr- 
irbindsnan  dieses  Gebiet  im  Besonderen  vorführenden  mehr  oder  weniger  umfangreichen  Werke. 
OenMaiet  ki  in  «mar  Ltnlt  das  Bneb  der  Meteotokigle  im  engeren  Sinne  als  einem  Zweige  der 
reinen  Phjstk  and  welciie  ihre  Lehraitze  zumeist  der  Anwendung  physikalischer  Methoden  verdankt. 
Vor  Allem  sind  hier  daher  die  allgemeineren  Lehren  der  Meteomlogie,  die  einzelnen  Kracbeinnngen 
dttt  AtniospbHM  in  ■•'.c}i  und  in  ihrer  pbysikaliacben  Beziehung  i  .^  e/i  i  von  Wittemngsperiudeu 
und  ihnen  VemandteDi  nur  das,  was  allgemeine  Gesichtspnnkte  eroUuct,  eiudriagend  bearbeitet  worden. 

So  gliedert  sich  denn  nach  einer  Kialeltmg  Qber  die  Aufgabe  der  Meteorologie,  den  räum- 
Mun  Sehanplatz  der  meteofologiseben  £lemeiit«,  die  WJUueqaell«!  iftr  die  Erdatmosphire  das 
Werk  in  folgende  Haupttheile:  I.  Die  TemperatnrreriiSItnisse  dm-  fMtm  imd  flQsaigen  Brdoberflieh« 
und  der  Atmosphäre;  II.  Der  Luftilruek;  III.  Di  r  Wasstrdampfgehalt  der  Atmosphäre  «nti  dessen 
Polgeeracheinnngen ;  IV.  Diu  Erscheinungen  der  Luftbewegung ;  V.  Die  atmosphärischen  Störungen, 
uad  in  einen  Anhang:  Einige  der  «fafatixsten  inatlMBWthisch-physikali^chcn  Theorien.  Das  Buch  ist 
iliiutxirt  doidt  ublreiche  AbbUdnnion  und  BeifBgnnf  voa  8  Xafe'in  uad  15  Karten.  Die  Abbüdangeii 
thd  nm  Tbefl  den  Originstabbaaalnngen,  zam  Theil  ancb  anderen  die  Meteorologie  behandelnden 
Werken  meist  mit  Quellenangabc  entnommen.  Dabei  sei  nebensächlich  leriu  rkt,  dufs  die  Dar- 
staUaug  der  Windverbitluuase  des  Atlantischen  Ozeans  auf  Seite  4*»2  uud  453  in  dieser  karto- 
graphischen Projektion  allerdings  in  dem  Buche  Angot:  «Meteorologie*  enthatten  ist,  dafa  aber 
«Ucaen  Karten  Angots  die  cntajprecbeadea  Kartaa  des  .Sefelbandbaebes  fQr  den  Atiantisehen  Ozean* 
der  Seewarte  s«  Orande  gelegt  sind. 

Für  Dlejcnicff  n,  weh  he  nicht  den  Vorzug  haben,  den  Verfasser  und  seine  mannigfachen  Ver- 
üffeudichangea  zu  kennen,  sei  die  peinliche  Objektivitit  hervorgehoben,  mit  der  in  dem  Buche  die 
verschiedcuen,  manekmal  tlah  «ivm  eatgegenstehettdea  Aiwehaiiüiige»  in  eottea  nad  gMebaU^gea 
Liebt  mtallt  aiad. 

UM  Baeh  gMM  den  Staad  der  If  eteorolegle  tnr  Seit  eelaea  Abedilaiaes  fm  SplHoauoMr  1900 

in  erwhCpfcnder  Klarheit  und  mit  grofsJT  Anregung  znr  Weltcrarbeit  ^rfeder.  Ks  wird  bei  Keinem 
fehleu  dürfen,  der  in  der  Meteorulugie  selbst  oder  auf  Gebieten,  die  zur  Meteorologie  in  Beziehung 
stehen,  arbeitet.  In^besondi  ri  il  i  r  win.1  es  noch  für  <iie  Orientining  vor  dem  Unterricht  hoch- 
zuschätzen sein;  eine  Urientirung  nach  diesem  Werke  wird  manche  Unklarheit  oder  auch  Schiefs 
der  Darstellang  verhindern,  wie  sie  naiMlw  «äderen  LehrbAeher,  besoodera  aolebe)  die  die  Meteoro» 
Iflgie  aar  ae^bei  babaiwlelai  «bar  u  ettaagan  ala  n  beseitigen  geefgaet  «rschainea.  Hr« 


Wissenschaftliche  Er^ebiiisäe  der  T)eot«€hen  Tiefsee-Eipeditii»»  aul  dem  Dampfer 
»fValdivia*^  I8U8  — 1899.  Im  Auftrage  des  Reichsamts  des  Innern  heraus* 
gefrchr-ii  von  Carl  Chun,  Prdf'rs.^nr  d'-r  7j.\n]o<s\^-  in  T.r'ipxig,  Loitf^r  dnr 
£xpeditioD.  Erster  Band:  Oceauegrapliie  und  Maritime  Meteorologie,  im 
Aohrage  des  BelcbS'Harhie-AintB  bearbeitet  von  Dr.  Gerhard  Sehott, 
Assistent  bei  der  Dcutächen  Seewarte  in  Hamburg;  Mitglied  der  Expedition. 
4".  403  Seiten,  20  Tafeln  und  35  Figuren  im  Text.  Hierzu  ein  Atlas, 
XXXX  Tafeln  (Karten,  Profile,  Maschinenzeichnungen  u.  s.  w.).  Gustav 
Fi  Seher  I  Jena.  1902. 

Weit  Aber  die  Grenzen  der  reinen  Berichterstattung  Aber  die  unmittelbaren  Ergebnisse  der 
vtf  der  Bapeditlon  aasgefiUuten  Untersuchnngen  des  betreffenden  Wisaenagebietee  geht  der  Inhalt 
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dea  TOrliegcndcii  Baiuies  hinaus.  Dio  ßcstiinninnpci)  an  Bord  <lcr  «Valdivia*  sind  lü'  Iit  nur  in 
«xtenso  mtd  mit  ItritiMher  Bcleudituug  der  sie  begieltendeii  Unistind«  dargelegt,  tondero  di«  Unter* 
nachung  wnrde  dann  «reiter  nnf  das  gesammte  J«wellt  verfügbare  Beobaehtangtmaterial  ttnagcdebnt. 

So  ^■i'igt  ilicsfs  Wfik  ziii;I<-'hli,  weil  tie  Lü-  kon  durch  die  For»chiiiif^'eii  dieser  Expeililion  ausgefüllt 
wurden  ifind  und  bin  m  vvricliein  Urade  uufiore  Krkenninifs  auf  den  ein?«  Itu-n  bi-handelten  Qebieten 
durch  dieiei  Untcmelimcn  WL'itergenhrt  wurde. 

INccer  er^te  Baii«i  >1  r  wiMensehafklichen  Ergebniiue  der  deatich«n  Tiefcee-Expeditton  be- 
hmdelt  vortngtweise  den  iihy-ikaliaelien  Thelt  der  OeMtiügraphie  in  allgmdnen  Sinne  sowie  die 
iiiaritim  raeTf>oröl.)f!;i(  clipu  liiuliui  titunfjLii;  der  cheinisclip  Theil  der  Ozeanographie  ist  alsn  darin  nicht 
«utliulten.  Der  Inhalt  bcgintil  mii  (ior  Hesclircibung  der  Ausrüstung  mit  Maschiueu  unrl  instrumenten 
unter  Darlegung  der  mit  denselbi-n  iitii'  r  den  vorschicdeuen  Verhättnisson  gemachti>n  Erfahrung  in 
Bezug  nnf  Ibrü  Handhabung  und  daa  Muf»,  in  welchem  «ie  ihren  Zweclien  enupracben.  £tean 
folgen  die  Ergebnim  der  Tiefbeelothnngen,  je  ein  Kapitel  Iber  die  WlmevertfieAnng  im  Iffeet«, 
üijur  die  Beobachtungen  ntirr  Salz^'elialt,  Diehlo,  Farbe  und  Durchsichtigkeit  des  Meerwasüi  r  -  über 
MeerCdstrOiuungen  und  Eisverh^Uiiijisti.  Dea  Schlufs  macht  die  maritime  Mctoorologie  tun  dL-ui 
ineteuroiugischen  Juurnal  der  .Valdivia*,  ergänzt  durch  die  Auf/A-ii  liniingeu  der  Registrirapparate. 
mit  den  Tabellen  der  etändlichen  Wenhe  uod  Tagesmittel  de*  Luftdrucke«,  der  lAifitempetatur  und 
der  Loftfeuehtiglceit  wSbrend  der  Fahrt  tnm  Sfidtieben  Bisneer  nnd  mit  Darlegnng  eia%er  allgemeliier 
und  boeonderer  m<^tooro!o<jisi;hfr  Ergp^^i,1ao. 

BesundiMs  du?  Kiii'itcl  über  Wänncvcrthrilung  enthält  luannigfach«  vi-iiorgrcifende  allgemein 
uieei ^ikiili^che  Ausfiiliriiiiy;i»n,  so  daffi  einzelne  l'lieile,  u.  A.  die  Dark-gungcn  rib>»r  die  Auftrieb- 
Zonen  an  der  Kflüte  Afrikas,  über  die  grofsen  und  über  die  kleinen  Charakterzfige  der  Winnever- 
theilung  in  der  Tiefflee,  filwr  die  Unaoben  der  Wärmevertheilnng  in  der  Tiefsee,  Aber  die  Sjprung^ 
iicbicht  der  trapi»ihen  Meere  u.  a.  w.,  za  Monographien  dea  behandelten  Stoffe«  ausgewachsen  sind. 
Da  die  deutsche  Tiefsee-Expedition  ganz  vorzugsweise  die  Angabe  hatte,  den  Lebenabedingungeu 
der  'l'tL'ftieuur^HniMiH'ii  iiarli/.uforachen,  K»  rind  die  für  Bi»logan  etreotneli  infiereaunten  Tbatnehen 


Ein  Hauptgewicht  ist  auf  die  Darstellung  in  Karten  und  Profilen  gelegt  worden;  so  ist  denn 
der  Atlaa  in  Oberaoa  reicher,  die  Klarheit  der  Daratellnng  sab  MOgliehite  fördernder  Weise  anage- 
etattot  worden.   Deneibe  gestaltet  rieh  naeh  dem  bereits  Gesagten  n  einem  physikaliadien  Atlas 

der  Ozeane,  ^vetche  die  .Valdivia"  durchfuhr,  n&mlich  des  Atlantischen  und  des  Indischen  Ozeans. 
Er  sowohl  wie  det  Inhalt  des  Textbundes  enthalten  noch  reichen  8toff  zu  weiteren  Untersuchungen 
dieser  Meere8gel)icte,  welche  durch  die  monugruphischen  Thcile  des  vorliegenden  Werkes  bei  Weiten 
noch  nicht  erschöpft  rind.  Dabei  sei  bcmorkt,  dafa  die  Art  der  kartographischen  Dantellang  sehoB 
in  RÜekaiolit  anf  solche  weitere  Beariwitung  gewihlt  worden  ist. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  einzelnen  Erpcbnlsse  der  Forschung,  dit>  in  diesrin  Werlte 
enthalten  sind,  weiter  einzugehen.  Vorl&ufige  iicriciite  hierüber  sind  bereiu  iu  den  ,Anu.  d. 
Hydr.  etc.",  1899,  und  ein  Abschnitt  aus  diesem  Werke  über  die  W&rmevertheiluug  in  d*  iii  Wasser 
der  afidpolaren  Heere  in  den  dic^ibrigen  Apriiheft  dieser  Zeiiachrift  eiidiienen;  eine  Itrgäotang 
dieaor  MlitheUmgea  wird  nicbt  nntaitesaen  werden.  Br. 


Die  Deateche  SfidpoUr  Expedition  auf  dem  Schiff  „Oaiifs"  uuter  Leitung  vou 
Ericli  V.  Drigalski.  Bericht  iil>or  die  wisäenschaftliclKMi  Arbeiten  auf 
der  Fahrt  vou  Kiel  bis  Kapstadt  uod  die  Errichtung  der  Kergueleu-Station. 
—  Veröffentlichungen  des  InsÜtates  filr  Meereskunde  und  des  Geographischen 
lustitutä  au  der  Universität  Berlin.  Heft  1.  Miln  1902.  Brost  Siegfried 
Mittler  &  Hohn,  Berlin.  1902.    8".    108  S. 

in  dieaem  Buche  liegt  die  erste  der  Verüffeuüichnngen  vor,  die  von  den  (»eideu  geoannten 
laatitaten  in  Zukunft  gemefnaant  herausgegeben  werden.   Das  Ziel  dieser  YerOffenliiebangen  Ist  «He 

Vertweltim^  viitiericr  Kcnninifs  in  dem  Ge^amnlt^)ereif h  der  Metreskundf. 

vorltegvaiie  Buch  enthält  zuerst  den  allg<)iueinea  üt^ridit  über  den  Verlauf  der  Fahrt 
von  Professor  v.  Drigalski,  dann  die  Berichte  über  die  wissenschaftliche  Thätigkeit  der  Expedition 
während  dieser  Zeit,  erstattet  von  den  verschiedenen  Kzpeditioiismitgliedem  in  Besag  aof  ihre 
Arbeitsgebiete,  femer  die  tcdiniaehen  Berichte  8ber  Schiff  nnd  SeefUnt  von  den  OhenMsdiiniWn 
Slt'Iir  und  dem  Kapitfin  der  „Gaurs*,  Kuser.  und  ('ehlicfslich  den  Bericht  von  Dr.  Bnsensperger 
über  die  Reise  der  Miigliedur  der  Kerguelen-Siaiioti  und  die  Begründung  der  Station. 

Die  Berichte  über  die  wissenschaftliche  I  häti^keit  erstrecken  sich  im  Besunderrn  auf  die 
Topograpliie,  tieologie  und  die  Vegetalionaverb&ltnisse  der  Kapverdisdien  Inseln,  auf  die  ozeano- 
grajwsdien  Beobaehtnngen,  anf  die  Bestinnnng  dea  Snltgehnlte»  in  Seewnaser  anf  cbemiachen 
Wege,  auf  die  Be.^chatT<-nhett  des  Mcereugnindes,  Bof  baktstiolo^toehe  ünterandwugsn,  auf  blolog[isdie 
und  auf  magnetiüuhe  Beobachtungen. 

.\iif  die  nach  diesem  Berlelit  bisher  enlelten  Ergebnisse  der  Bx|iedltioB  werden  wir  an 


bcsutiders  berücksichtigt  worden. 


anderer  Stelle  cnräckkummeu. 


Hr. 


Gedruckt  nnd  in  Vertrieb  bei  B.  S.  Mittler  k  Sohn 

Königliche  1i<>rfiMchhaudlung  und  Hof bucbdmckerel 
berliu  ay/,  Kuvbstraistt  6S~71. 
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DieEntwickeiung  der  Anweisungen  zum  Manovriren  inWirbelstiirmen. 

Von  E.  KHlppiaf. 

Das  Gf^setz  der  Stürme.  Als  gegen  die  Mitte  des  vorigen  Jahrtundorts 
daa  sogeaaDQte  .Gesetz  der  ätfirme'^  entdeckt  worden  war,  da^  sich  der  Wind 
auf  Hoidbreite  m  Kieislnlnieii  gegen  den  Uhrseiger  um  die  windstille  Mitte 
des  Stonnes  bewege,  auf  Südbreite  mit  dem  Ulineiger,  und  dafo  die  Mitte  bei 
stark  ausgeprägten  Wirbeln  der  Kreuz?ec  nnd  des  ümspringens  des  Sturmes 
wegen  besonders  zu  meiden  sei,  war  es  eine  yerhältnifsmäi'sig  einfache  Aafgabe, 
dieses  Geeetc  in  die  seemSanisehe  Praxis  za  ttbersetsen. 

Bei  der  Annahme  von  Kreisbahnen  des  Windes  genfigte  die  Beobachtung 
einer  einzelnen  Windri'  fiturig,  um  die  Richtung  vom  Schiff  zur  gefährlichen  Mitte 
anzugeben.  Bei  Ostwind  auf  Nordbreite  lag  z.  B.  die  Mitte  südlich  vom  Schüf, 
bei  OMvind  auf  Slldbreite  BArdlich  vom  Schiff.  Bine  zweite,  spätere  Beobaehtnng 
an  derselben  Stelle  zeigte  dann  offenbar  an,  in  welcliem  Sinne  aich  die 
Mitte  bewegte.  Die  erste  Forderung  mulste  demnach  sein:  beidrehen  und  ab- 
warten, um  zu  sehen,  was  die  Windrichtuüg  weiter  machte.  Allgemein  ge- 
nommen waren  beim  Abwarten  zwei  Fälle  moglidb:  1*  Iteioe  Aendening  der 
Windrichtung,  2.  eine  Aendenmg  der  Windrichtang,  und  «war  nach  reehts  oder 
nach  links. 

1.  Aeuderte  sich  die  Windrichtung  nicht,  bei  fallendem  Barometer  und 
lanefamrodem  Sturm,  so  war  die  Lage  klar;  das  Sebiff  befand  sich  Tom  auf  der 

Bahn.  Die  Mitte  kam  gerade  auf  das  Scliiff  zu  in  der  Richtung  des  Kreishalb- 
mpsQor?,  dnr  Mitte  und  Schiff  verband.  Das  entsprechende  Manöver  konnte 
aiäu  nur  äeiu:  in  der  Richtung  der  Tangente  platt  vor  dem  Winde  lenzen,  um 
den  Abstand  von  der  Bahn  und  der  Mitte  m  TergrOlton. 

2.  Aenderte  sich  die  Windrichtung  auf  dem  beigedrehten  Schiffe  dagegen, 
80  befand  öich  das  Schiff  nicht  auf,  sondern  neben  der  Bahn.  Der  Sinn  der 
Aendemng  der  Windrichtung  au  derselben  Steile  zeigte  zugleich  die  Halsen 
aSy  enf  denen  endgültig  beigedreht  werden  mnTste»  nm  den  Wind  auch  im 
weiteren  Terlaafe  des  Sturraes  oder  Orkans  räumen  zu  sehen.  Drehung  nach 
rechts  (rpchte  Seite  der  Hahn)  verlangte  rechte  oder  St.  B.- Halsen,  Drehung 
des  Windes  nach  links  (linke  Seite  der  Bahn)  verlangte  linke  oder  B.B.*UaliJcu. 
Was  am  meisten  bef&rchtet  wurde,  war,  die  Segel  im  Stnrm  bei  schwerer  See 
back  711  liekoTTimen  und  über  Steuer  zu  gehen.  Da  das  ITalaen  bei  schwerera 
Sturm  gefährlich  ist,  war  es  wichtirr,  z pitig  beizudrehen,  um  dies  Manöver 
nöthigenfalls  noch  ausführen  zu  kunuen,  elie  der  Sturm  eine  zu  grofse  Stärke 
erreicht  hatte. 

In  den  älteren  Prüfungsvorschriften  für  Seeleute  wurde  f^ine  Kenntnifs 
dieser  Regeln  yerlangt,  und  es  wäre  zweckmäfsig,  wenn  auch  heute  noch  der 
Untnrrieht  ron  diesen  einfachen  nnd  klaren  Regeln  ausginge.  NatttiÜeh  darf 
w  nicht  mehr  dabei  stehen  bleiben. 

Ausnahme  vom  „Oesetz".  Die  erste  Aenderung  in  der  Auffassung  des 
Gesetzes  der  Stünne  wurde  dadurch  herbeigeführt,  dals  Schiffe,  die  nach  1. 
lenzten  und  lenzen  muidteu,  trotzdem  in  die  gefürchtete  Mitte  oder  in  ihre  un- 
mittelbare Nähe  geriethen.  Diese  FftUe  hlnften  sicli  so,  dafs  man  auf  Abhülfe 
bedacht  sein  mufste,  wenn  das  Vertrauen  in  das  Gesetz  nicht  schwinden  sollte. 
Weitere  Untersuchungen,  besonders  mit  IJülfe  von  Wetterkarten,  ergabeoj  dafs 
die  Annahme,  die  Mitte  läge  stets  rechtwinklig  zur  Windrichtung,  meht  immer 
riehtig  sei. 

Die  verbesserte  Fassung  des  Gesetzes  lautete  etwa  so:  Die  Windbahnen 
in  einem  Wirbelsturm  sind  keine  Kreisbahnen,  sondern  Spiralen,  die  sich  der 
Mitte  immer  mehr  nähern.  Die  „Peilung^  der  Mitte,  d.  h.  der  Winkel  zwischen 
der  Biehtnng,  wohin  der  Wind  weht,  nnd  der  Mitte  des  Sturmes,  betrügt  nicht 
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acht  Strich,  sondern  durchacbnittlicb  nur  sechs  Strich.*)  Bei  Ostwind  auf 
Nordbreite  z.  B.  liegt  demnach  die  Mitte  nicht  südlich,  sondern  sfidsüdwestlich 
Tom  Schiff;  bei  Ostwind  auf  Svdbraite  nicht  nttrdlieh,  sondern  n<ndnovdir«tlieli 
Tom  Schiff. 

Die  einzige  wesentliche  Aenderang  in  den  Manöverreg^^l n  betraf  1.  An- 
statt platt  vor  dem  Sturme  lenzen,  lautete  die  Kegel  für  diesen  Fail  jetzt,  den 
Wind  baekstags  ein  lensüD,  so  daft  der  Abstand  von  der  Mitie  ▼ergHlfiwrt 

wird.  Auf  Ostwind  in  Nordbreite  .ingewaudt,  würde  iVicp,  heifsen,  nach  Nord- 
west lenzen  (statt  nach  Wprit,  wie  früher  );  auf  Ostwind  ia  Siiillireite  an^'f^waudt, 
nach  Südwest  ieuzun  {siiiti  nach  West,  wie  früher),  vorausgeaeut  naiürlicb, 
dab  Wind  und  See  es  noeh  erlauben. 

Ebenso  wie  man  in  der  ersten  Periode  der  Einfachheit  der  Hegeln  za- 
liebe  die  Abweichungen  des  Windes  Ton  Kreisbahnen  unberücksichtigt  gelassen 
hatte,  obwohl  man  sie  kannte,  lieis  man  in  der  zweiten  Periode  die  Abweichungen 
▼on  regebnärsigen  Spiralen  in  den  Bügeln  anfser  Acht,  obwohl  man  aneh  diese 
kannte.  In  beiden  Fällen  war  man  der  Ansicht,  dafs  durch  das  HereinziehoD 
von  Feinheiten,  die  man  in  der  Praxis  vernachlässigen  zu  dnrfen  glaubte,  der 
Werth  der  Regeln  überhaupt  in  Frage  gestelii  werden  würde,  da  man  dem  See- 
mann nicht,  wie  dem  Meteorologen,  zumothen  durfte,  anfser  den  Haaptregehi 
auch  noch  die  Abweichungen  zu  behalten  und  zu  berücksichtigen,  selbst  wenn 
man  im  Stande  gewesen  wttrei  diese  Abweichungen  allgemein  und  bestimmt 
a,nzugeben. 

Btira  andere  AviuhMe.  Aber  auch  in  Becug  auf  Punkt  3  ergaben 

ireitere  Untersuchungen  noch  Ueberraschungen.  Es  kamen  Fälle  vor,  wo  ein 
beigedrehtes  Schiff  eine  Windänderui^  bis  zu  drei  Strich  nach  rechts  beob 
achtete,  z.  B.  auf  Nordbreite  von  ONO  bis  OzS,  uiul  wo  dann  später  der  Wind 
doch  von  OzS  nicht  nnr  nach  ONO  sor&okging,  sondern  end^tig  über  NO 

nach  NW,  und  die  Mitte  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schiffes  in  nordösth'cher 
Richtung  vorbeiging  Unter  solchen  VerliültTii '=;en  nn:!>te  jedes  SchitT  trotz 
-regelrechten**  Manövrireus  auf  die  falschen  ilal^jen  unii  lu  die  Nähe  der  Mitte 
kommen.  Ein  derartiges  unsicheres  Schwanken  der  Windrichtung  zeigt  sieb 
nämlich  in  grv  i  rn  Gegenden  besonders  auf  der  Bahn  selber  vor  der  Mitte. 
Auch  auf  Südbreite  sind  ähnliche  Beobachtungen  gemacht  worden  bei  Ostsüd- 
ostwind  und  «inet  südöstlich  gerichteten  Bahn.  Es  ist  so  gut  wie  ausgeschlossen, 
dafs  diesen  Schwankungen  der  Windrichtung  eine  entsprechende  Schwsnknog 
der  Bahn  selber  an  Grunde  liegen  sollte,  es  sind  vielmehr  Aenderungmi  der 
Peilung. 

äühwierigkeit  des  Ausbauen  der  bisherigen  Kegeln.  Die  Schwierigkeit, 
eine  neue  Auflage  von  allgemeinen  Rogein  zur  Bestimmung  der  Peilaug  ia 
Wirbelstürmen  für  jeden  besonderen  Fall  zu  geben,  liegt  uii  ht  etwa  in  einem 
Mangel  au  Kenntnissen,  sie  genügen  vollkommen  dazu,  sondern  darin,  dais  man 
sie  ffir  Praktiker  nicht  einfach  genug  wiedergeben  kann.  Für  Seeleute  wurden 
sie  unbrauchbar  sein,  weil  sie  bei  der  Benutzung  eine  zu  eingehende  Suchkennt- 
nils  verlangen.  Zum  besseren  Verständnifs  seien  hier  die  flauptgesiohtspimkte 
hervorgehoben,  die  das  eben  Gesagte  bestätigen  werden 

Bei  sehr  hohen  Windstarken,  Beaufort  10  bis  19,  swiseben  30*  M-Br. 
-und  S-Br..  ist  die  Peilung  meist  7  bis  77»  Strich.  —  Hi«  sehen  wir,  in  welchsn 
Fällen  die  alte  Acht-Strich-Regel  noch  brauchbar  ist. 

Bei  Windstärken  unter  Beaufort  7  ist  die  Peilung  sehr  grofsen 
Schwankungen  unterworfen,  von  I  bis  au  13  Strich.  -  Dies  ist  die  ErklSnag 
für  eine  Men^e  falscher,  irreführender  Bahnen  in  der  Litteratur,  die  noch  nicht 
alte  atisgeiuerzt  sind.  Man  hat  nümlich  früher  bei  allen  Bahnbesüuunungen  und 
allen  Windstärken  die  Peilung  als  unveränderlich  angenommen. 

Die  Peilung  nimmt  mit  der  Breite  zu,  in  10*  bis  lö"  Breite  beträgt  sie 
durchschnittlich  weniger  als  in  30"  bis  35  Breite. 

Bei  geringer  fortschreitender  Gefell  windigkeit  eines  Wirbelsturuies  sind 
die  Peilungen  bei  Sturmstärko  auf  allen  Seiten  ziemlich  gleich,  bei  grulser  Qe> 
schwindigkeit  dagegen  meist  Terschieden,  besonders  ror  und  hinter  der  Mitts. 


0  Di«  richUg«  FaMuog  Utt  DI«  Mitt«  n«gt  bei  Starmwinden  vorltehcr  mU  dirMi* 
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Der  Lauf  der  küäteu  beeiutiulBt  reibst  bis  auf  mehrere  hundert  Seemeilen 
hinaus  in  See  die  Peilung  in  merklicher  Weise. 

Wenn  aus  den  eben  angeführten  Sfttzen  auGh  hervorgeht,  dafs  die  alten 
Begeln  nicht  mehr  allein  mafsgebend  sein  dürfen,  so  steckt  in  ihnen  doch  so 
Tiel  Richtiges,  so  viel  gesunde  Praxis,  dafs  es  ganz  verkehrt  wäre,  Alles  über 
Bord  zn  werfen,  weil  ein  Tbeil,  die  MaTsaugaben  ftber  die  Peilung  and  was 
davon  abhängt,  sich  als  nicht  immer  zutreffend  herausgestellt  hat  Die  Angaben 
über  die  windstille  Mitte,  das  schnelle  Umspringen  des  Sturmes  in  der  Nähe 
der  Mitte,  die  entgegengesetzte  Winddrehung  auf  Nord-  und  Südbreite,  ja  selbst 
die  Acht>8trieli'-Begel,  der  Bath,  zeitig?  beisodrelmi  und  die  Haben  der  Wind- 
änderung  an  deniaolben  Ort  entsprechend  zu  wählen,  all  dies  und  manches 
Andere,  was  unsere  ewsigen  Vorganger  im  Laufe  vieler  J-ihre  mit  Bienenfieifs 

fesaumelt  und  entdeckt  haben,  ist  au  seinem  Orte  und  zu  seiner  Zeit  auch 
ente  noeh  brauchbar  und  werthvoll.  Aber  ein  weiterer  Ausbau  der  alten  An- 
weisungen auf  demselben  Wege  ist  aussichtslos,  weil  die  Uebersi'l  tli  hkeit 
fehlen  würde,  und  diese  ist  für  den  Seemann,  der  in  NothßÜlen  in  einigen 
Minuten  orientirt  sein  sollte,  unentbehrlich. 

Kbi  mvBvr  We|r*   Der  nun  folgende  Sebritt  in  der  Entwicicetnng  der 

Anweisungen  steht  nicht  etwa  im  Gegensatz  zu  den  beiden  ersten  Stufen,  son- 
dern erj^änzt  3io  nur  in  einfacher  Weise,  beruht  aber  auf  anderen  Grundlagen 
und  iniai  die  Aufgabe  von  einem  ganz  anderen  Ende  an.  Folgende  üeber» 
legnngen  führten  ganz  von  selbst  dazn. 

Wenn  man  von  einem  einzelnen  Schiffe  in  See  die  ganze  Beobachtungg- 
reibe  über  einen  Wirbelsturm  vor  sicii  hat  und  sich  also  in  demselben  Falle 
befindet  wie  der  Kapitän  an  Bord,  und  nur  die  Richtung  der  Bahn  für  eine 
kone  Streelte  bMtisunen  will,  die  noch  dazu  als  geradlinig  angenommen  werden 
soll,  muT-^  man  immer  noch  mit  einer  Unsicherheit  der  Bahnrichtung  von  2  bis 
3  Strichen  rechnen.^)  Daraus  folgt,  dafs  man  mit  weniger  als  einer  halben 
Beobachtongsreihe,  d.  h.  mit  den  ersten  während  des  Beiliegens  gemachten 
Beobachtungen,  und  nach  der  ersten  Windänderung  bei  Stärke  7  bis  9  etwa, 
ebenso  beim  Ffhlpn  Hrr  Aenderung,  mindestens  mit  einer  Unsichorheit  von  der 
doppelten  Grolle,  4  Ü  Strich,  rechnen  muüs.  Gröiser  ist  aber  bei  unserer 
jetzigen  Kenntnift  der  Bahnen  in  vielen  Meeren  auch  die  Unsieherfaeit  in  der 
Schätzung  der  Bahnrichtung  nicht,  wenn  man  einzig  und  allein  nach  Zeit,  Schiffs- 
ort  und  den  bisherigen  Erfahrungen  die  Bahnrichtung  ohne  irgend  welche  Be- 
nutzung der  eigenen  Beobachtungen  von  vornherein  schätzt. 

Beispielsweise  wissen  wir,  dafs  im  Jnli  Taifune  stkdlich  von  36"  N-Br.  in 
einer  Richtung  zwischen  WNW  bis  NNW  voranschreiten. 

Die  ersten  Anweisungen  nach  diesen  neuen  Gesichtspunkten  erschienen 
in  „Ann.  d.  Uydr.  etc.",  1887,  Seite  112  ff.:  „Taifunbahuen  bei  Japan  nebst  Winken 
zum  Manövriren*^,  und  später  (1897)  in  dem  Segelhaadbncbe  der  Seewarte  für 
den  Stillen  Ozean,  Seite  254. 

Um  den  Unterschied  zwischen  den  alten  Hegeln  und  den  neuen  An- 
weisuogeu  klar  zu  machen,  behandeln  wir  ein  Beispiel  nach  beiden. 

Die  Zeit  sei  September,  der  Ort  32°  N-Br.,  137°  O-Lg.,  etwa  150  Sm  süd- 
lieh  von  dpr  O'vari-Bufht  au  der  Südküste  Japans.  Wind  SO  7  mit  den  be- 
kannten droheiiden.  so  gut  wie  sicheren  Anzeichen  eines  gut  entwickelten  Taifuns. 

Alte  Kegel  (gültig  jederzeit  und  überall).  Beidrehen  und  zunächst  ab- 
warten,  ob  eine  Aendemng  der  Windrichtnng  eintritt^  dann  nach  1.  oder  2. 
▼fahren. 

Nene  Anweisung  (nur  gültig  für  die  japanischen  Gewässer  im  Herbst). 
Bei  Südostwind  drehe  man  über  St.  B.-Haben  bei  und  bleiba  beigadraht  liagen, 
auch  wenn  die  Windrichtung  sich  nicht  ändern  sollte.  Der  Dampfer  suche  noch 
mdgllchst  SO  zn  holen. ^) 

Die  alte  Begel  sagt  nichts  über  die  Hahen,  auf  die  das  Schiff  sofort 
gelegt  werden  soll.  Die  Bestimmung  der  endgültigen  Halsen  (oder  des  Leezens) 


')  Nähere«!  inrnhcT  findet  der  Leser  in  den  ,Ami.  tl.  H^dr.  «to.%  1898,  S.  183  fLt  ^Jhb» 
den  Genauigkeitsgrad  der  Babnbestimmung  stark  anüt^epr^gter  barooMtrliehcr  llintiu  BMib  d«k 
Beobacbtangeo  eines  Schiffe«  in  See",  besondwt  «af  8. 189  tmtert  ErfttmiH«. 
S^gdhMdbuch     a.  0.  nater  C«  a. 


biyitized  by  Google 


896 


Anutott  a«r  Hj^NgrapU«  nd  MwUm  X««Mra1«|k  HU  iMt. 


bleibt  einer  späteren  Zeit  vorbehalten,  nachdem  eine  Aenderang  der  Wind- 
richtung eingetreten  iat  (oder  auch  nichts  Dann  ist  aber  daa  Halscu  in  oie^er 
Gegend  und  JahrMselt  bei  SttdoBtstorm  niebt  nur  mirslichi  sondern  in  der  Regel 

unmöglich  geworden.  Ebenso  kommt  in  anderen  Fällen  die  alte  Regel  häufig 
zu  spät,  und  7war  gerado  in  den  unangenehmsten  Lagen.  Der  Seemann  verliert 
bei  dem  Abwarten  der  Wiudänderung  kostbare  Zeit,  die  er  dann  besser  ver- 
weoden  konnte. 

Die  neue  Anvösnng  stützt  sich  auf  die  Brfabrung,  dafs  man  hier  im 
September  mit  Bahnen  nach  Nordost  und  grofser  Geschwindigkeit  zu  rechnen 
hat.  Sie  giebt  dem  Seemann  sofort  die  Halsen  Mi,  anf  denen  er  liegen  bleiben 
kum,  imd  warnt  Tor  dem  Lenxen,  wm  bei  diesem  wind,  SO  If  in  dieaer  O^gend 

und  im  Herbst  die  Lage  nur  verschlechtern  kann.  Dem  Dampfer  wird  gerathen, 
wie  er  sieh  von  der  Bahn  und  der  Mitte  noch  entfernen  kann,  wenn  er  genug 
Maschinenkraft  hat. 

hk  tthnlielier  Weise  sind  fÖr  die  japanischen  Chwisser  die  Anweisungen 
anf  den  EauptschiffswegeiL  und  für  im  Charakter  verschiedene  Taifunzeiten  an* 
getrf?V)en.  Die  Anweisungen  selbst  übernehmen  natürlich  auch  die  Berücksichti- 
gung der  jeweiligen  Abweichungen  in  der  Peilung  vom  Durchschnitt,  die  nach 
den  alten  Regeln  dem  Seemann  anfgebfirdet  wermn  mB&ten. 

An  Einfachheit  lassen  diese  neuen  Anweisnogen  wohl  wenig  zu  wünschen 
ülin>;  Hio  sind  fast  immer  einfacher  als  die  alten  und  ermöglicher  sofortiges 
Handeln  ohne  Abwarten.  In  den  15  Jahren  »eit  dem  ersten  Erscheinen  dieser 
Anweisungen  ist  es  nicht  nöthig  gewesen,  auch  nur  eine  dieser  €f«t»a  neuen 
Anweismigen  sn  berichtigen  oder  ta  indem« 

Diese  rein  geographische  Behandlung  der  Wirbelsturme  mit  Rücksicht 
auf  die  seemännische  Praxis  beruht  auf  der  Voraussetzung,  dafs  Ort  und  Jalires- 
zeit  einen  maTsgebendeu  Einäufs  auf  die  Bahnen  der  Wirbelstürme  ausüben.  Je 
ein&oher  nnd  einseitiger  die  Verhältnisse  liegeu,  wie  z.  B.  indem  ostasiatischea 
Monsungebiete,  um  so  ztivrrlässiger  sind  auch  die  Anweisungen,  die  inan  geben 
kann,  selbst  für  ziemlich  ausgedehnte  Meeresstriebe,  wenn  nur  eine  genügende 
Zahl  von  sicheren  Bahnen  bekannt  ist.  Allerdings  müssen  die  Bahnen  ent 
kritisch  gesichtet  sein.  Für  die  japanischen  Gewässer  genügten  die  tägliehsa 
Wetterkarten  des  K.  japanischen  Central  Ol  .^ervatoriums  in  Tokio  tur  vier 
Jahre,  um  endgültig  mit  einer  ganzen  Reihe  von  unsicheren  Bahnrichtungen 
aafiearBnmen. 

Im  Segelhsndbuch  für  den  Stillen  Ozean  sind  solche  oder  ihnliche  prak- 
tische Anweisungen  rim  Sohlnsse  eines  jeden  Kapitels  Ober  Stürme  zu  finden. 
Ihre  Durchsicht  erfordert  lu  keinem  Falle  mehr  als  ein  paar  Minuten  zur  Zeit 
der  Noth,  obwohl  es  empfehlenswerther  isty  sie  Torher  amosehen. 

Brralehugr  deaaelhea  £leles  mf  itallstiselMfli  Weg«.  Vorher  ist  der 

Weg  angegeben  word"n.  atif  dem  die  neuen  Anweisungen  zunächst  gr^'unden 
wurden.  Ks  war  ein  günstiger  Umstand,  dafs  sich  die  Untersuchung  über 
Meereethefle  erstreekte,  die  in  Uimatiseher  Beziehung  eine  grofse  Einförmigkeit 
aufwiesen.  Ohne  diese  Einförmigkeit,  die  eine  sehr  grofse  Regelmäisigkeit  der 
Taifunbahuen  in  den  einzelnen  Monaten  auf  ausgedehnten  Gebieten  bedingt, 
hätte  es  nicht  so  nahe  gelegen,  diesen  Weg  einzuschlagen.  In  solchen  Meeren, 
wo  eine  weniger  grofse  E!nn>rmigkeit  herrseht,  kann  man  auch  nicht  mit  der> 
selben  Zuversicht  für  ähulieh  grofse  Gebiete  AnweisiUlfl|en  aofttellen,  wohl 
aber  für  kleinere.  Man  hat  aber  doch  Mittel  an  der  Hand,  um  auch  hier  ein- 
fachere Anweisungen  zu  geben,  ald  sie  bisher  r.nr  Verfügung  standen  oder  in 
dan  altim  Rugeln  entlialten  waren,  obwohl  es  sieh  hier  in  vielen  lUlen  garnicht 
nm  ansgeprftgte  Wirbelstürme  handelt.^) 

Wenn  sich  ein  Srhitrim  Winterhalbjahre  in  48°  N-Br.,  ll°W'L's.  h^findet, 
z.  B.  auf  dem  Wege  vom  i^aukd  nach  Nordamerika,  gut  frei  vom  Kanal,  und 
es  von  8W  sn  stürmen  anAngt  mit  sehr  drohendm  Anieicheii,  so  sagt  uns  eine 
statistische  Untersuchung,  dafs  der  anfängliche  ^idweststurm  in  95%  aller 
Fälle  rechts  drehte,  nur  in  o  nach  links.  Wenn  man  also  das  Schiflf  auf  die 
rechten,  St.  B.- Halben  legi,  kann  man  19  :  1  setzen,  dafs  man  auf  den  raumen- 

1)  Siehe  Fnfiinot»  1  auf  8.  896. 
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den  Haigen  liegt.  Entwickolt  sich  der  mär^i^i^e  Sturm  zu  einem  orkanartigen, 
ao  rnutä  mau  auf  eine  Dauer  von  30  Stunden  rechnen  und  auf  einen  Barometer- 
fall  bis  749  mm.  ^  Bag  untenuchte  Gebiet  erstreckt  sich  von  40°  bis  50**  N-Br., 
von  der  Küste  bis  SO'W-Lg.  Für  ein  kleineres  Gebiet  würden  die  Anweisniigen, 
die  die  Statistik  g^ebt,  natürlicli  noch  uohener  aeiii;  dafür  fehlt  es  aber  vor« 
läufig  an  genügenden  Beoljachtuugeü. 

Tor  licu  ^auzidü  Atianü^chen  Ozean,  d.  h.  22  einzelne  Gebiete,  sind  der- 
artige, nur  TollBtandigere  Anweiduogeii  mm  Manövriren  im  Beiheft  I  der 
Annalen,  August  1901,  von  der  See  wartp  vernflentlicht  wordoif  Tollstindig  in 
tabellarischer  Form,  theilweise  in  graphiaclM  r  Darstellung. 

Dampfer*  Obwohl  die  Anweisungen  zunächst  für  Segler  bearbeitet  sind, 
kann  auch  der  Dampfer  sie  ohne  Weiteres  benutzen,  da  die  Onrndlagnt  d«r 

Anweisungen  im  Segelbandbuch  des  Stillen  Ozeaus  jedem  Abschnitt  yorausge> 
schickt  sind.  Die  einzige  wesentliche  Abweichung  beim  Dampfer  besteht  darin, 
dais  er  da,  wo  der  Segler  beidreht,  sich  noch  möglichst  von  der  Bahn  entfernt, 
wenn  er  kann.  Das  Lernen  gilt  in  gleicher  Weise  fflr  Dampfer  wie  Seglw. 

Da  die  Fahrt  eines  16  Knoten-Dampfers  bei  Gegenwind  von  Stftrke  10 
auf  die  Ffllfte  heraV»gedrnckt  wird,  die  eines  Postdampfers  von  12  Knoten  auf 
etwa  5  bis  4,  die  eines  Frachtdampfers  von  9  Knoten  auf  B  bis  2,  während  die 
BsweguDg  der  Wirbelstftnne  selten  nnter  6  bis  9  Kneten  bleibt,  so  ist  es  nm 
die  Bewegungsfreiheit  eines  Dampfers  in  solchen  Stfirmen  nicht  so  wohl  bestellt, 
wie  gewöhnlich  angenommen  wird.  Das  Kurshalten  unter  allen  Umständen, 
auch  bei  den  sichersten  und  drohendsten  Anzeichen  der  Nähe  eines  Wirbel- 
Sturmes,  bringt  die  meisten  Dampfer  bald  in  eine  Lage,  die  nicht  Tiel  besser 
als  die  eines  Seglers  ist;  mau  kann  ihrer  viele  weder  zum  Abfallen  noch  zum 
Anluven,  also  auch  nicht  zum  Halsen,  bringen  und  muCs  einfach  Alles  über  sich 
ergehen  lassen. 

Der  Zeitferli^  den  ein  Dampfer  in  den  seltenen  Pillen,  wo  er  es  mit 
einem  ansgeprigten  Wirbelttarm  m  thun  bat  und  die  ein  gnter  Beobachter  &st 

immer  zeitig  genug  erkennen  kann,  durch  Abwarten  oder  einen  kleinen  Umweg 
erleidet,  wud  mehr  als  aufgewogen  durch  daa  Gefühl,  richtig  seemännisch  ge- 
handelt sn  haben.  Deir  dorchhaltende  Dampferkapitttn  erreicht  in  ernsten  F&llen 

sein  Ziel  gewöhnlich  auch  nicht  eher  als  sein  vorsichtigerer  Kollege,  und  oft 
in  einer  nicht  beneidenswerthen  Verfassung.  Jedenfalls  sollte  ps  kein  Dampfer- 
kapitän für  unter  seiner  Würde  halten,  bei  sehr  drohcudeu  Auzeichen  Uuter- 
BcUapf  zu  suchen,  wo  es  geht,  oder  in  See  einem  gut  ausgeprägten  Wirbel- 
gturme auszuweichen.  Sein  Rheder  und  alle  anderen  direkt  !>(  theiligten,  darunter 
die  Versicherungsgesellschaften,  würden  es  ihm  j^i  lrTifalLs  Dank  wissen. 

Ed  gab  eine  Zeit,  vor  öO  bis  50  Jahren,  wo  manche  Seeleute  zu  viel 
fiber  WirbeMnne  lasen;  jetzt  seheint  pa  umgekehrt  m  sein,  besonders  infolge 
der  Zunahme  der  Dampferfiüirt  flmpfehlenswerth  Ist  anch  hierin  die  Hittä- 
straÜBe. 


Oer  Bora-Sturm  im  nördlichen  Adriatischen  Neare  am  31.  Januar 

und  1.  Februar  1902. 

(Hlwn  Tafel  18.) 

An  demselben  Tage,  an  dem  Hauptmann  v.  Sigsfeld  seine  Todesfahrt  im 
Luftballon  unternahm,  wehte  über  dem  Adriatischen  Meere  eine  sehwwe  Bora, 
deren  Verlauf  von  dem  gewöhnlichen  dieser  Erscheinung  erheblich  abwich.  Der 
eigen arti fr f^n  Umgestaltung  der  Luftdruekvrrtheilung  über  Europa,  welche  den 
Boratagen  voranging,  folgte  auch  eine  ebenao  eigenartige  weitere  ii^ut Wickelung 
der  LnftdrockveniiUnlsse  wllurend  and  nach  jenen  Tagen. 

0m  ein  besseiee  Veistindnifs  Iftr  den  Verlaof  der  atmosphärischen  Vor^ 
gftnge  dieser  Zeit  m  erlangen,  werden  wir  unseren  Blick  auch  auf  die  Wetter- 
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läge  über  dem  Ozean  weellioli  von  Europa  ausdehnen  rnttsBOi.  Die  BeobachtungMi 

«U  den  Azoren  geben  uns  dafür  guten  Anhalt. 

Am  28.  Januar  d.  J.  war  der  Luftdruck  über  dem  gröfsten  Theile  Europas 
vnd  aveb  fiber  dem  ösiliolieii  Theile  des  NoTdatlantiselien  Oceans  nOrdlicli  vom 

45.  Breitengrade  niedrig.  Von  einem  770  mm  übersteigenden  Luftdruckgebiete 
bei  den  Azoren  aus  erstreckte  aich  iedoch  hoher  Luftdruck  nach  Ogren  hin  über 
die  iberische  Halbinsel  und  das  düdiiche  Mittelmeer  j  über  die  Baikau-ilalbiusel 
hin  TerNiiigte  aieh  dieser  hohe  Lnftdrack  mit  einem  Hochdruckgebiet  im  Sftd- 
Osten  des  europäischen  Eusslands.  Daa  Depres'ioTi=!gebiet  über  Europa  entbieH 
zwei  tiefe  Minima  des  Luftdruckes:  über  dem  uördlichen  Norwegen  uud  über 
GroläbritauDieu.  Die  folgeudeu  Tage  brachten  nun  eine  TOÜstäudige  Umgestaltung 
der  LvftdnickTertheilung.  Das  Maximum  des  Luftdrackes  wanderte  tou  dsn 
Azoren  aus  sehr  schnell  in  nordöstlicher  Ri  I  t  mL'.  so  dafs  es  am  30.  Jannar 
bereits  über  Schottland  lag.  Dabei  läfst  jedoch  das  2ur  Zeit  vorliegende 
Beobachtnngsmaterial  noeh  unentschieden,  ob  das  Hochdniekgelnet,  welches 
dieses  Maximum  umgab,  seine  Selbständigkeit  bewahrte  oder  etwa  mit  einem 
von  den  Gegenden  Tsbiuds  ausgehenden  zweiten  Hochdruckgebiete  sich  verband. 
Das  Minimum  über  .Norwegen  füllte  sich  aus,  während  das  andere  am  28.  über 
den  Britisofai^  Inseln  lagernde  Hinimmn,  an  Tiefe  abnehmend,  ostwkrts  dvt  Ost- 
see nod  den  russischen  Ostseeprovinzen  zuzog  und  dort  schliefslich  ebenfalls 
verschwand.    Mit  Ausnahme  des  Mittelmeergebiefes  nahm  in  diesen  Tagen  über 

Sanz  Europa  der  Luftdruck  zu,  so  dafs  das  Gebiet  niedrigen  Luftdruckes  über 
em  Hitteimeere  bereits  am  30.  Januar  von  hohem  Luftdruck  rings  umgeb«ik 
und  für  sich  abgescblus.ien  war.  Indem  nun  der  Luftdruck  über  dem  ül>rigt'n 
Europa,  ganz  besonderü  stark  aber  in  einem  breiten  Streifen,  der  von  der 
nördlieheu  Nordsee  und  den  liri tischen  Inseln  iiacii  dem  Schwarzen  Meere  und 
Sfldmssland  sich  erstreckte,  zunahm,  fiber  dem  Mittelmeer  aber  noch  etwas  ab- 
nahm, entwickelten  sieb  die  Bedingungen  für  die  über  Italien  und  dem  Adriatiachen 
Meere  wehenden  Stürme.  Ueber  dem  gröfsereu  nördlichen  Theile  Europas 
nahm  der  Lnftdmck  aolserordentlich  hohe  Werthe  an,  wie  aus  den  Earteu  auf 
Tafel  13  ersichtlich;  am  31.  Januar  abends  und  am  1.  Februar  morgens  hatte 
das  Barometer  über  der  uördlichen  Nordsee  den  für  die  dortige  Gegend  ganz 
ungewöhnlichen  Stand  von  790  mm  erreicht. 

£b  verdient  in  Bezug  auf  die  Entwickelnng  dieser  Lnftdrnckrertheilang 
hervorgehoben  zu  werden,  dafs  die  Luftdruckvertheilung  am  30.  Januar  über 
Europa  der  Druck verthoilung  auf» erordentlich  ähnlich  ist,  welche  Hann 
in  Berghaus'  Physikalischem  Atlas  auf  der  Karte  No.  36  für  den  Scirocco 
im  Adnatisehen  Heere  am  35.  Februar  1879  giebt  Der  weitere  Verlaaf 
der  atmosphärischen  Vorgänge  nach  jenem  Ta^e  ist  aber  von  dem  nach  dem 
30.  Januar  d.  J.  gänzlich  verschieden.  Denn  das  an  jenem  25.  Februar  ülier 
dem  T}  rrhenischen  Meere  lagernde  Minimum  schreitet  quer  durch  Centraieuropa 
nordnordostwärtfl  naeh  der  Ostsee  vorwärts,  w&hrend  die  snnttohst  in  sich 
abgeschlossene  Depression,  welche  am  BO.  Januar  d.  J.  zwischen  Italien  und 
Algier  lag,  wohl  ihre  Ausdehnung,  Gestaltung  und  Tiefe  etwas  ändert,  aber 
keine  eigentliche  fortsclireitende  Bewegung  ihres  ganzen  Systems  zeigt.  Aus  der 
momaitanen  Druck-  und  Temperatnrvertheilung  Ober  Europa  ist  kein  Grund  f&r 
diese  Verschiedenheit  der  Vorgänge  nach  dem  25.  Februar  1879  und  dem 
90.  Januar  d.  J.  zu  erkennen,  denn  auch  der  Verlauf  der  isothermen  ist  an  den 
beiden  Tagen  gleichartig,  so  dab  auch  bei  Berechnung  der  Luftdruckvertheiluog 
in  gröfseren  Höhen  man  ähnliche  Verhältni.sse  für  beide  Tage  finden  wird:  nur 
sind  am  30.  Januar  d.  J.  die  wirklich  be«itf>bonden  Wärmegrade  meist  niedriger 
als  am  25.  Februar  1879.  Eine  Jilrklärung  für  das  verschiedeue  Verhalten  nach 
den  beiden  genannten  Tagen  würde  vidleieht  in  der  gleichzeitigen  Druck' 
vertheilung  über  dem  Nordatlantischen  OzeaD  gefunden  werden  können.  Leider 
fällt  das  Jahr  1879  in  die  Lücke,  welche  zwisohoi  den  sogenannten  Tloff- 
me^erscben  und  den  von  der  Deutscheu  Seewarte  und  dem  dänischen  meteuro- 
logischen  Institnt  herausgegebenen  synoptischen  Wettericarten  ftber  den  Nerd- 
atlaiiti  i'fien  Ozean  und  die  anliegenden  Kontinente  besteht.  An  diesem  30.  Januar 
bestand  südwestlich  von  den  Azoren  ein  Minimum  unter  757  mm,  das  durch 
hohen  Luftdruck  über  d^  J  benscheu  Halbinsel  und  Nordwest&frika  von  dsr 
Depression  über  deoi  Mittolmeere  getrennt  war.  Dae  Miniim^^m  bei  den  AsoMB 
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vertiefte  sieb  weiter,  das  es  umgebeDde  Depressioiuuiebiet  breitete  siob  weiter 
Mtwirte  aas  und  trat  im  Laufe  des  1.  Februar  tber  Spanföi  mit  der  DepraBsioB 

über  dem  Mittelmeere  in  Verbindung.  Im  Laufe  des  31.  Januar  hatte  auch 
diese  Depression  eine  von  Weat  nach  Ost  langgestreckte  Gestalt  aDgenommeo, 
and  aneh  das  fiocbdrackgebiet  über  dem  nördlichen  Europa  ttahn  eine  immer 
mehr  in  dieser  Hichtung  sich  langzichondo  Form  an.  Demzufolge  verlaufen 
auch  die  Isobaren  vorwiegend  westöatlicb,  und  zwiächeu  dem  Kanal,  der  Nord- 
see und  der  Ostsee  einerseits,  den  Pyrenäen  und  europäischen  Kfisten  dee 
Mittolmeeres  andererseits  besteht  eine  starke  östliche  Luftströmung,  auch 
noch  weit  auf  den  Ozean  sich  erstreckt.  Diese  Luftströmung  reicht  bis  in  grofse 
Höhen,  wie  ATHmann  durch  Berechnung  der  l.^oiiiiren  in  2500  m  Höhe  am 
1.  Februar  d.  J. ')  nachgewiesen  hat.  Aas  allem  diesen  ergiebt  sich,  dafs  in  den 
Boratagen  eine  ganz  allgemeine  Ostlicbe  Lnftbewegung  Aber  Enropa  und 
wenigstens  dem  östlichen  Theilo  des  Nordatlantiachrn  Ozeans  geherrscht  hat. 
Mau  könnte  diese  Lultbewegung  wohl  als  nach  Norden  verschobenen  Passat 
anfbflfleii;  einerseits  wegen  ihrer  Selbständigkeit  und  weil  sie  dnroh  ein  scharf 
ao^eprägtes  Hochdruckgebiet  von  den  westlichen  Winden,  die  zu  dieser  Zeit 
hoch  nach  Norden  verdrängt  sind,  getrennt  ist.  In  diesem  Bestehen  der  passat- 
artig allgemein  nach  Westen  gerichteten  Luftströmung  mag  wohl  die  Br- 
klärung  gefunden  werden,  dafs  die  Depreasion  fiber  dem  Mittelmeere  keine  gegw 
Osten  gerichtcto  Bewegung  annahm. 

Ueber  den  Verlauf  der  Bora  selbst  in  Pola  giel)t  Herr  LinienscbilbleiltDant 
W.  Kefslitz  in  der  , Meteorologischen  Zeitschrift"  1902,  Seite  230  einen  eijl* 
gehenderen  Bericht,  dem  wir  im  Nachstehenden  fulgeu. 

Während  in  der  Regel  Borawetter  mit  einer  Drehung  des  Windes  nach 

NW  abschliefst,  und  entweder  kurze  Sleit  nach  dem  Maximum  der  Windstärke 
Aufheiterung  eintritt  oder  die  an  Stärke  sehen  uaclüassende  Bora  noch  so  lange 
weht,  bis  die  Wolkendecke  völlig  weggeblasen  ist,  drehte  am  2.  Febraar  d.  J. 
der  abflauende  ONO  um  0"  45'°>'>  Y.  nach  OSO,  wärcnd  mildes  Wetter  mit  aehr 
ergiebigen  Niederschlägen  noch  längere  Zeit  fortdauerte. 

Der  WitterangBTerlanf  Tom  80.  Jaanar  bis  S.  Febraar  gestaltete  sieh 

folgenderma  fson : 

Frischer  Ost-Wind  setzte  am  30.  Januar  V.  bei  typischer  Alto-Stratus- 
BewOlkung  ein  und  erreichte  bei  anveränderter  Bichtaog  aoa  0  nachmittags 
eine  Geschwindigkeit  von  Ifi  ni  p.  Sek.  Das  Barometer  zeigte  tagsüber  eine 
steigende  Tendenz;  die  Temperatur  lag  noch  4"  über  der  normalen;  um  ö"  N.  trat 
siemlieh  starker  Regen  ein,  der  bis  1"  V.  des  31.  Januar  andauerte. 

Am  31.  Januar  hatte  der  Wind  sehr  stetig  die  Richtung  0,  gegen  Mittag 
etwa  OzN,  das  Maximum  dos  Stundeumittels  der  Windgeschwindigkeit  war  16  m 
p.  Sek.  von  5  bis  6*  V.  Der  Himmel  hatte  das  für  die  „Bora  scura"  charakteristische 
Aussehen,  die  Bewölkung  wurde  nämlich  durch  eine  dichte  eintönige  Alto-Stratus- 
Decke  gebildet,  ohne  deutliche  Fracto-Nimbus-Bilduugen,  so  dafs  auch  kein 
Wolkenzug  angegeben  werden  konnte;  schwache  intermittirende  Regen  gingen 
zwischen  7"  V.  nad  l**  N.  nieder,  das  Tagesmitt«!  der  Temperatur,  welche  nur 
sehr  geringe  Seliwankaogen  leigte,  lag  noch  2*  Aber  dem  Onrehsehnittsverth. 
Das  Barometer  behielt  tagsüber  noch  immer  eine  ateigeode  Teodeos,  begann 
aber  Ton  10"  N.  an  gleichmäfsig  und  stark  zu  fallen. 

Im  Laufe  des  YorTuittags  vom  1.  Febraar  entwickelte  sich  die  Bora  zum 
Sturme.  Bei  fortdauernd  otstlicber  Windrichtung  regi.strirte  der  Beckleysche 
Anemograph  des  HTdrographischen  Amtes  von  b  bis  d'*  Y.  26  m  p.  Sek.  und  von 
11^  y.  bto  Mittag  88  m  p.  Sek.  im  Standenmittd,  wübrend  der  Biaeseebe  Wind- 
druckmesser  um  8"  40^  V.  eine  momentane  wiadgMobirind^keit  von  SS,5  m 
p.  äek.  aufzeichnete. 

Die  folgende  Tabelle  giebt  die  Anfteiebnnngen  der  Windgeschwindig- 
keiten in  Metern  per  Sekunde  in  Pola  und  auf  dem  astroilOiDiiBCll-aMteorolOgildieni 
Obserratoriom  za  Triest  für  den  1.  Februar  1902: 
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YormittSK 

KftehnittAg 

i— 6  5— 6|6— 7 

7-8 

8— 9  9— 10^10-ll|ll— H 

11— 1  1— aj«— 3|»-4 

Pola: 

1  1 

17 

19 

20 

23 

26 

25 

26 

28 

19  18 

15 

Mmnen  tx  n  e  W  i  ndf0iohwindig|t6it 

23 

24 

26 

28 

32 

31 

22 

32 

28  j  24 

19 

Triflsti 

26 

27 

27 

30 

29 

31 

34 

34 

29 

30  j  28 

Eino  BtSiidliehe  Windgeflchwindigkeit  von  28  m  p.  Sek.  ist  (%r  Pok  in- 
sofern sehr  heinerkenswerth,  als  in  der  seit  1890  völlig  liomogenen  Beob- 
achtunggreihe  eine  dieser  sich  annähernde  Windgeschwindigkeit  bisher  nur  am 
25.  November  1895  von  4^  bis  \.  bei  Ostuordoststuriu  notirt  worden  i»t. 
TJm  m  einw  atfindlichen  Windgeschwindigkeit  von  über  28  m  p.  Sek.  zu  ge* 
laniren,  mufs  man  bis  zum  18.  Dezeinlipr  1884  zurückgreifen;  es  ist  jedoch  zu 
bemerken,  dals  diese  letztere  Aulzcichnung  (29,f)  m  p.  8ek.)  sich  auf  ein 
Anemometer  älterer  Konstruktion  (Osnaghi)  bezieht  und  eine  T<^llig  sichere 
Umrechnung  auf  den  Becklejschen  Anemographen  wegen  der  Ortlieh  Ter* 
Schiedenen  Aufstellung  beider  Apparate  nicht  durchführbar  ist. 

Um  8''  15"'"V.  des  1.  Februar  bnirinii  leichter  ?chner>fnl1,  wobri  die  Flocken 
zu  dichten  Klumpen  zusammengeballt  waren.  Nach  zweistündiger  Unterbrechung 
von  9"  45"^  y.  bis  11^  45"i"  V.  wurde  gegen  Mittkg  der  Schneefall  dichter  and 
fiel  das  Thermometer  um  H°.  ohne  die  Frostgrenze  zu  überschreiten,  üsi  3^N. 
liedB  der  Schneefall  au  Stärke  nach  und  hörte  um  5''N.  ganz  auf. 

Nach  Erreichung  der  gröfsten  Windstärke  zwischen  11''  V.  und  Mittag 
nahm  die  Windgeschwindigkeit  sneeessiTe  ab  nnd  der  Wind  bekam  eine  mehr 

ostnordöstliche  Richtung;  die  bis  dahin  völlig  einförmige  Alto-Stratns-Decke 
lockerte  sich  um  4''  N.  etwas  und  einzelne  Frakto-Nimbi  wurden  sichtbar,  die 
im  raschen  Fluge  aus  NO  kamen;  um  7^  N.  trat  aber  neuerdings  dichte  Be- 
wölkung mit  Schnee  vnd  Regen  ein,  während  der  Thermograph  Ton  9  bis  12^  N. 
wieder  ein  Ansteigen  der  Temperatur  von  3°  verzeichnete. 

Aus  der  Wetti^rkarte  des  1.  Februar  i?t  ein  Vordringen  des  Barometer- 
minimums  in  uordnordöstUcher  Richtung  zu  erkennen,  wodurch  eine  erhebliche 
Versdillrfung  der  Gradienten  über  Mittelevropa  Termrsaeht  wtirde.  Um  7^T. 
lagerte  das  Depresaionaceotmm  7584  mm  über  dem  Golf  von  Oenua. 

Der  Bora-Sturm  erstrekte  sich  in  der  Nord-Adria  ungefähr  bis  zur  Ver- 
bindungslinie Pesaro-Zara.    Südlich  hiervon  herrschte  stürmischer  Scirocco. 

Ueber  Italien  waren  bereits  am  30.  Januar  sehr  ergiebige  Niederschläge 
nnd  «war  in  Norditalien  snm  Theil  in  Form  Ton  Schnee  niedergegaDgen,  die 

auch  noch  die  folgenden  Tage  anhielten,  so  verzeichnen  u.  A.  Niederschlags- 
höhen für  den  3(K  Januar:  Panna  r>ft  mm,  Reggio  42  mm,  Modena  42  inm, 
Bologna  42  mm;  fiir  den  31.  Januar;  Domodosaola  51  miu,  Parma  51  mm, 
Seggio  56  mm,  BoI<^na  47  mm,  Forli  57  mm,  Urbino  89  mm,  Macerata  50  mm, 
Ascoli  Picena  42  mm.    Der  tägliche  italienische  Wetterbericht  giebt  folgende 

g-ofsen  Windgeschwindigkeiten  in  Metern  per  Sekunde  aus  den  beistehenden 
ichtungen:  am  31.  Januar  Venedig  NNO  23A  Padaa  NO  32,  Ferrara  NO  30, 
Ravenna  NO  25,  Pisa  NO  27^,  Messina  SO  22^;  am  1.  Febraar:  Mantna 
0  28^,  Ferrara  O  25,  Ravenna  0  23,5. 

Die  für  diese  Wetterlage  gewöhnliche  Erscheinung,  dafs  die  Theil- 
depression  vom  Golf  von  Genua  aus  in  östlicher  oder  südöstlicher  Richtung 
water  zieht,  trat  nnn  im  vorliegenden  Falle  nicht  ein,  wie  bereits  oben  e^ 
wähnt  riTiA  aufl  (^r^u  Wetterkarten  auf  Tafel  13  ersii  btlich;  das  Barometer' 
minimum  vorblieb  vielmehr,  langsam  an  Intensität  verlierend,  eini<:;c  Zeit  ftbsr 
dem  Golf  von  Genua  und  zog  sich  dann  weiter  westwärts,  wodurcii  eine  Tom 
Normalen  ginxlich  Terschiedene  Wetterfolge  eintrat 

Nachdem  am  2.  Februar  das  Centrum  der  Depression  eine  mdlir  nord- 
westliche Position  erhalten  hatte^  drehte  sich  die  an  Stärke  sehon  orheblioh 
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nachlasseude  Bora  am  2.  Feliruar  um  l"*  N.  nacli  OSO  und  am  3  nacli  A!i- 
troimiuig  einer  Hachen  Theildepression  über  der  Adri«  unter  strömendem  Eegen 
OAch  NW. 

Die  fdgoDden  Tage  hatten  bei  sohwaohen  Tariableik  Briesen  fortgesetst 
regnerischea,  mftfsig  kühles  Wetter. 

Tm  Anschlufs  an  den  vorstehend  wicderirf^p^rbf^Tien  spricht  fTilirt  Herr 
Kefblitz  als  Ursache  der  Yorerwtthnten  ungewöhnlichen  Beweguug  dea  Baro« 
metMfmfafawimB  du  Terlitltnft  deg  Hoehdnickgebietea  an.  Letzteres  setzte 
Bimlich  den  am  29.  Januar  gegen  Centraieuropa  begonnenen  Vormarsch  nicht 
weiter  fort,  sondern  es  trennte  sich  nm  2.  Februar  ein  Thpilmnximum  ab, 
welches,  südostwärta  wandernd,  hohen  Druck  über  der  Baikauhalbinsel  an- 
hftnfte  nnd  bier  somit  einen  dem  normalen  Fortw»hreiten  der  Depression  hinder* 
lieben  Wall  bildete.  Thatsächlich  sehen  wir  am  3.  Februar  den  80  des 
Kontinents  mit  einem  Barometenpaximnm  bedeckt,  während  sich  qner  Gber 
dem  Kontinent  eine  Rinne  tieferen  Druckes  ausbildete. 

XKe  stnrmische  Bora  vom  1.  Februar  hatte  somit  keine  Ausheiterang 
gebraicht  nnd  auch  die  normale  dnrdigreirende  Temperatarabnahme  war  ans* 

fjeVjlieben,  es  hatte  sich  vielmehr  eine  mit  fortgesetzt  öcl>1eclitrn\  Wetter  ver- 
bundene DrehuTi!^  des  Wiudes  nach  OSO  und  Temperatur.ihnaiiiue  eingestellt. 

Sucht  mau  au»  dcu  meteorologischen  Aufs^ichuungen  am  Hydrographiacuen 
Amte  zu  Pola  im  letzten  Jahrzehnt  sttmmtliidie  stürmisohen  Borawetter  heraus, 
bei  welchen  vom  Beckley scheu  Anemographen  mindestens  ein  Maximum  der 
stündlichen  Windgeschwindigkeit  von  22  m  p.  Sek.  registrii't  wurde,  so  iät  in 
der  Regel  eine  Fortdauer  der  Bora  bis  zur  völligen  Ausheiterung  zu  konstatiren, 
irfthrend  nur  xweimal,  nämlich  am  2.  Oktober  1894  und  am  15.  Oktober  1896, 
r-"irip  ausp;e?prorhene  Droliunir  drv-i  Wrti(ii\^  iiaoh  Oi^n  f>rfoIgte  und  nnrh  vorüber* 
gebender  theilweirjer  Ausheiteiuug  neuerdings  i PLrnr riaches  Wetter  einsetzte. 

Der  Verlauf  der  Wetterlagen  in  den  vorerwähnten  Fällen  ist  auch  mit 
der  Dmckvertheilnng  beim  Bbrawetter  des  1.  Februar  d.  J.  sebr  Ifanlidi.  Etowohl 

die  Wetterkarte  vom  1.  Oktober  1894  als  auch  jene  vom  15  Oktnbpr  1R% 
lassen  die  Ausbreitung  des  ßarometermaximums  über  der  Balkanhalbinsel  er- 
kennen, wodurch  dem  öätlioheu  Abziehen  der  Depression  ein  unüberwindliches 
Hindeniilii  entgegengeBetet  wurde. 

Herr  Kefslitz  folgert  daraus  weiter:  Sobald  daher  bei  Borawetter  dasHoch- 
drackgebiet  im  Nordwesten  die  Tendenz  zeigt,  einen  Ausläufer  nach  Südosten  zu 
entsenden  (wie  dies  in  der  Wetterkarte  vom  1.  Februar,  Tafel  13,  durch  die  nach 
Sftd  geriehteten  Ausbuehtangen  der  Isobaren  tber  Ooitralearopa  aQerding»  nur 
schwach  angedeutet  ist),  so  wird  nach  dem  Abflauen  der  Bora  nicht  auf  Aua- 
heiterung  und  'remperaturabnahrnf ,  sondern  rtnf  Fortdauer  Tia:-?ieTi,  mehr  milden 
Wetters  bei  schwachen,  in  der  üichmng  uuheätandigen  Winden  zu  reehneu  sein. 

SebliefBlieh  sei  nooh  erwibnt,  dab  in  Pola  wilirend  des  Borarfitomes 
▼om  1.  Febnur  d.  J.  in  den  Bewegungen  des  Wasserspiegels  keinerlei  Anomalien 
SU  bemerken  waren.  Hr. 


Mittheiiiiiigeii  Iber  die  CaroUimi«,  Patau-  unil  Marianen  •Inseln. 

Am  4iai  Btriokt  8.  M.  8.  ^Ctrmorm^^  Kondfe  K-EmgL  Grapow»  Joiw  tSOI^ 

(Hierzu  Taf«l  14.) 

A.  Segdanwelfug. 

1.  Yap.  Durch  die  neu  ausgelegton  Spierentonnen  vor  der  Einfahrt  ist 
letztere  crefahrfrei  zu  pasBiren;  das  innere  Fahrwasser  ist  sehr  klar  und  über* 
sichtlich  ausgehakt,  der  Anstrich  der  Seezeichen  war  in  guter  Orduuug. 

Zwedu  schnellerer  Uebernahme  der  Kohlen  verholte  der  Krenser  am 
&  Januar  an  die  steinerne  Mole  der  KoUenstation  anf  der  Ins^  Tanang;  die 
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Einzelheiten  dieses  Manövers  sind  aus  der  Skizze  auf  Tafel  14  erBiebtlich.  Das 
Sohiff  wurde  in  11  m  Entfernung  von  dem  Steindamm  vertäut. 

2.  PaUu-InselD.  Die  Hafenzeit  iat  ungefähr  eine  halbe  Stunde  grofser 

als  in  Tap. 

Der  Strom  im  Einfabrtskanal  und  besonden  an  der  Ecke,  an  welcher 
das  Fahrwasser  nach  Nord  umbiegt,  ist  sehr  stark. 

Man  vermeide  auf  alle  Fälle  mit  dem  Strom  einzulaufen,  da  derselbe 
nnr  in  dem  engen  Einfahrüskanal  in  Richtung  des  Fahrwassers,  später  quer  setzt. 

S.  M.  S.  .Cormoran"  lief  am  12.  Januar  kurz  nach  Hochwasser  in  die 
Einfahrt  ein  und  moTste  nnr  einmal  das  Ruder  hart  legen.  Am  15.  wurde  drei 
Stunden  vor  Hochwasser  ausgelaufen.  Die  Stromkabbelongen  erforderten  mehrere 
Male  das  Rartlei^eu  des  Ruders,  um  im  Fahrwasser  zu  bleiben. 

Der  Rafen  von  Korror  i(*t  sehr  geräumig  und  bietet  gf^nneond  ÖchuTz: 
der  Kieuzer  ankerte  in  folgenden  Peilungen:  Akkabebock  roint  607»0,  Uruk 
Bluff  SV4O. 

Der  Hafen  ist  aneh  von  NW  dnreb  die  Panage  von  Arimolungi  m 

erreichen. 

Die  Karte  ist  nicht  zuverlässig.  Es  empfiehlt  sich,  zur  Orientirung  einen 

Eingeborenen  eventuell  von  Yap  mitzunehmen. 

3.  Matolotas  -  ludelu.  Der  vom  Kreuzer  nach  der  Skizze  eine» 
spanischen  Kanonenboots^Kommandanton  gewAhlte  Ankerplatz  bietet  nur  geringen 
Schutz;  die  beiden  in  der  spanischen  Karte  angegebenen  Einfahrten  sind  gefahr- 
los zu  pasdiren.  Die  Skizze  Tafel  14,  welche  der  spanischen  Karte  zu  Grunde 
gelegt  ist,  zeigt  Ankerplatz.  Passagen  und  die  umliegenden  Inseln. 

Die  anf  der  Brit  Adni-Ert  No.960  (Tit.  XI,  No.403)  angegebene  Nordinsel 
ist  eine  niedrige,  mit  etwa  100  Fufs  hoben  Cocospalmen  bestandene  Korallen- 
insel, ähnlich  wie  Ngulu  nnd  nicht,  wie  in  der  Karte  verzeichnet,  r,\hO  Fuls 
hoch".    Die  Inseln  sind  bparlich  bewohnt  und  haben  keine  Bedeutung. 

4.  Guam.  Die  Insel  Orobä  ist  eine  gute  Ansteuerungsmarke  für  den 
Hafen  von  San  Lonis  D'Apra.  Hat  man  die  nördlich  zu  lassende  schwanse 
stumpfe  Ansegelungstonne  erreicht,  bietet  das  Fahrwasser  bis  tum  Ankerplata 
keine  Schwierigkeiten,  da  die  Betonnung  unter  normalen  Witterungsverhältnissen 
gut  auszumachen  ist  Der  Kreuzer  alerte  in  folgenden  Peilungen:  Cabras- 
Insel  Wesikante  NO'AN,  Fort  St  Cna  SO'AS. 

Die  Schwierigkeiten  der  Landung  bei  Piti  sind  noch  beute  (Februar  1902) 
so  grofb  T  ie  ie  in  der  englischen  Segelanweisung,  neue  Aasgabe  Ton  1900^ 
gesell ildr i  L  sind. 

5.  Saipan  und  Tinian.  Auf  der  Fahrt  von  Guam  nach  Saipau  wunic 
durch  astronomische  Ortsbestimmung  die  Lage  der  Nord  westkaut«  der  Inäel 
Tinian  nm  3  Sm  westUcber  gefundra. 

Auf  der  Rhede  liegt  in  folgender  Peilung:  Ankerplatz  des  Kreuzers 
N  lOl^O  mw.,  Westkante  Maflagassa  S  15*  W  mw.,  eine  Untiefe  mit  1,5  ra 
Wasser,  welche  in  der  Karte  nicht  verzeichnet  ist  Diese  Untiefe  ist  trotz  des 
fladien  Wassers  bei  mbigem  Wasser  scblecht  zu  seben,  bei  Dfinung  markirt  sie 
sich  durch  Brandung.  (Weitere  Mittheilangen  über  diese  Untiefe  werden  even- 
tuell seiner  Zeit  erfolgen.  D.  Red.)  Als  S.  ^f.  S,  „formornn"  bf^i  guter  Be- 
leuchtung auf  der  Rhede  ankerte,  ist  der  Stein  von  dem  AusgucK.  im  Mars  auf 
300  m  Entfernung  nieht  bemerkt  worden.  Der  augenblicklich  in  Ponape  weilende 
Kapitän  des  amerikanischen  Walfischfängers  „Gayhead",  Fisher,  berichtete  hier 
mündlich,  dafs  er  vor  einigen  Jahren  trotz  Ausgucks  im  Vortopp  mit  seinem 
Schiff  auf  diese  Untiefe  aufgelaufen,  aber  durch  Backbrassen  der  Segel  gleich 
wieder  freigekommen  sei. 

Der  Bezirksam  tmann  hatte  anf  dem  Büf  eine  Böje  ausgelegt;  weldie 

jedoch  vertrieben  ist. 

Die  Einfahrt  des  südöstlich  von  der  Insel  Mafiagassa  liegenden  Hafens 
▼on  Tanapag  ist.  wie  aas  Skizze  anf  Tafel  14  ersichtlich,  nur  für  Sobift  Ton 
bdehstens  8  bis  8/»  m  Tie%Bng  branchbar. 
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Die  offene  Bbede  Ton  Garapan  bietet  gegen  Wind  nnd  See  bot  bei 

normalem  Nordo3t])assat  Schutz;  weht  jedoch  der  Passat  stürmisch,  wie  es  am 
27.  Januar  der  Fall  war,  so  macht  die  schon  einen  Tag  vorher  stark  auf- 
kommende D&nnng  das  Liegen  eines  Schiffes  sehr  unbequem. 

Die  dnroh  das  Biff  f&hrende  Bootspaasage  ist  bei  genügender  Yonifdit 
auch  für  Dampfbeiboote  brauchbar;  eine  nördlich  zu  lassende  Pricke  markirt 
die  Einfahrt;  um  an  die  Treppe  der  Steinpier  zu  gelangen,  ist  bei  Niedrigwasser 
anfser  der  Dampfpinnasse  ein  kleineres  Kuderboot  erforderlich. 

B.  Verlanf  der  Reise  (Wegkarte  enf  Tafel  14.) 

1,  Wind,  Wetter,  Seegang,  Luftdruck.  Der  Wind  wehte  auf  der 
Eeise  von  Yap  nach  den  Palau -Inseln  und  zurück  über  die  Mateiotas -Inseln 
nach  Yap  in  den  Tagen  vom  11.  bis  31.  Januar  1902  als  schwacher  Passat  von 
NO  bis  ONO,  Starke  l  bis  4;  Seegang  war  entsprechend,  Wetter  neist  klar 
nnd  heiter,  ▼ermischt  mit  httafigen  Be^nscbauem. 

Auf  der  Fahrt  von  Yap  nach  den  Marianen  (11.  bis  2!.  Januar)  wehte 
der  Nordostpassat  zwischen  Ost  und  NO,  Stärke  1  bis  5;  Seegang  war  mäfaig, 
das  Wetter  meist  klar,  vermischt  mit  einigen  Regenböen  in  Guam  uud  Saipan 
(21.  bis  27.  Januar);  in  Saipan  nahmen  die  Böen  namentlich  am  27.  Jannar  an 
HÄufigkeit  und  Htärke  (bis  6)  zu  Die  Dünung  auf  der  Rhede  von  Garapan  war 
am  2ti.  und  27.  so  stark,  dafs  das  Schiü  bis  zu  20"  nach  beiden  Seiten  vor 
Anker  rollte. 

Von  Saipen  nack  Ponepe  (37.  bis  31.  Jannar)  wehte  der  Passat  zwischen 
XO  und  OzN  am  27.  nnd  28.  sttalseb,  Stftrke  8  bis  7,  Termischt  mit  häufigen 

Regenböen. 

Vom  28.  etwa  3  Uhr  nachmittags  an  hörten  die  Regenböen  auf,  der 
Passat  wehte  gleichmälaig  ans  OaN  und  ONO,  Stärke  3  bis  5,  das  Wetter  blieb 
bis  Ponape  kli^. 

Der  Barometerstand  schwankte  swisehen  7ö8mm  and  764  nun. 

Strom.  Zwischen  den  Palau-  und  den  Matelotas-Iiisehi  wurde  am 
lö.  und  16.  Januar  ein  SWzW  setzender  Strom  von  1  Sm  in  der  Stunde  beolr- 
achtet.  Zwischen  den  Matelolas-Inselu  und  Yap  lief  am  16.  und  17.  Januar  ein 
SW  setzender  Strom  von  0,75  Sm  in  der  Stunde.  Uober  den  Strom  im  Kanal 
von  Korror  siehe  oben  unter  Palau-Inseln.  Auf  der  Reise  von  Yap  nach  Ouam 
wurde  am  19.  und  20.  Januar  ein  SWzW  setzender  Strom  von  0^  Sm  in  der 
Stande  beobachtet. 

Auf  der  Rhede  von  Gampan  (Saipan)  lief  stets  ein  ablandiger  S&dwest- 
strom  von  0,1  bis  0,3  Sm  in  der  Stnnde. 

2<).  Jannar.  n°54'N-Br.  nnd  ISP  6'0-Lg.:  N77»W,  16  Sm  in  24  Stunden. 

30.  „        9*40^    „       „    153"  56'    „    :N82«»W,  26    „    .   24  „ 

31.  „       7°  19^    »      a    157"  39'   ,    :  S  28°  0,  10,6 ,    „  24  „ 
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Ntufalirwasser  in  den  Jahren  1876  bis  1900. 


1876  \äB  1900  in  Gebimgraden. 
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Niederschlagsmengen  der  Jahre  1876  biä  1900  iu  Millimeiern. 
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Ueber  die  Anwendung  der  Thomsonschen  Sumner-Tafeln  zur 
Ermittelung  der  Gestirnshöhe  bei  Anwendung  der  Methode  vsn 

Harcq  St  Hilaire. 

Von  AdmiralititRadi  Profatfor  J>r.  €.  Bilf«!. 

Die  Methode  von  Harcq  St.  Hilaire,  irelche  darin  besteht,  für  die  an* 

genommenen  Wertho  von  Breite,  Stiiudenwinkel  und  Deklinatiou  ded  Gecstirns 
die  zugehörige  Höhe  zu  berechnt^u  und  ;ius  dem  Unterschiode  zwischen  dieser 
uud  der  beobachteten  Höhe  Korrektionen  für  die  Ereile  und  den  Stundenwinkel 
abznleiten,  gewinnt  anscheinend  immer  mehr  Boden,  und  es  kann  daher  nicht 
überraschen,  dafs  man  die  iuimerhin  etwa.s  umsläudliebe  Berechntiiif^  der  Höhe 
durch  Tafel  werke  zu  erleichtern  sucht,  welclie  diese  ohne  Rechnung  (wenigsteiiB 
ohne  logaritbmische  Rechnung)  zu  entnehmen  erlauben.  Es  ist  nicht  meine 
Absicht,  hier  alle  diese  Tafelwerke  zu  nennen  oder  sie  einer  BesfHreehiu^  «n 
unterziehen,  ich  möchte  nnr  anf  zw  ei  derseliien  etwas  näher  eindrehen,  von  denen 
das  eine  neuerdioga  (19ül)  in  russischer  Sprache  erschienen  ist,  während  das 
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andere  schon  im  Jahre  1874  in  englischer  and  1876  in  deutscher  Sprache  ver- 
dffimtliclit  worden  ist. 

Das  eratoe  Werk,  welches  von  dem  riisaischen  hydrographischen  Amte 
herausgegeben  und  von  dem  Direktor  dos  Marine-Observatoriums  zn  Kronstadt, 
W.  V.  Fufs,  berechnet  ist,  hat  den  Titel:  „Tablitzi  dha  ^iacboschdenia  Wjsot 
i  Azimatow'',  was  woU  enf  dentseh  heilsea  wird:  „Taielii  zur  Berecbntmg  von 
Höhen  und  Azimaten**;  das  letztere  ist  von  Sir  William  Thomson  (jetzt 
Lord  Kelvin)  herausgegeben  und  trägt  den  Titel:  „Tables  for  faeilitating 
Öumners  method  at  aea^,  ein  Titel,  dea  die  deutsche  Uebersetzung  wörtlich 
mit  «HtUfstafelii  lor  BMetehtening  der  SnmnerseheD  Methode  auf  See* 
wiedergiebt. 

Das  letztgenannte  Werk  scheint  im  Laufe  der  Zeit  so  ziemlich  ganz  in  Ver- 
gessenheit gerathen  zu  sein,  wohl  wegen  der  etwas  umständlichen  Art  der  Be- 
nutzung, nach  Ansicht  des  Verfassers  dieses  jedoch  sehr  mit  Unrecht,  wenn 
anch  for  eine  andere  Art  der  Verwendung  als  wofür  03  ursprunglich  hergestellt 
worden  ist.  Dies  nachzuweisen  und  zu  zeijocen,  dafs  die  Thorasonacben  Tafeln 
for  die  Anwendung  der  Marcq  St.  Hilaireschen  Methode  ebenso  anwendbar, 
ja  sogar  noch  etwas  bequemer  sind  als  die  auf  gldchesi  F^dp  bembraden 
rassischen  Tafeln,  die  speciell  for  diesen  Zweck  ko&atrmrt  sind,  soll  die  Anf- 
gabe  der  nachfolgenden  Zeilen  sein. 

Beide  Tafelwerke  geben  die  Auflösung  von  rechtwinkligen  sphärischen 
Dreiecken,  welche  dadurch  gebildet  werden,  dafs  m;ui  von  dem  Gestirn  S  eine 
Senkrechte  SA  auf  den  Ortsmeridian  FÄ  fällt,  wodurch  zwei  Eckpunkte  des 
Dreieck?  i^egeben  siud,  walireml  der  dritte  Eckpunkt  entweder  im  l'ol  P  oder 
im  Zemt  Z  liegt.  Je  nach  den  Umständen  ist  also  die  Hypotenuse  entweder 
das  Kompl«ttent  der  Deklination  PS  oder  das  Komplement  der  Höhe  (die 
ZenitdistaniO  Z8  des  (Gestirns  und  der  spitze  Winkel,  entweder  der  Stnnden- 
winkel  APS  oder  das  Azimut  AZS  des  Gestirns.  Beide  Tafeln  geben  nur 
spitze  Wickel;  ist  daher  nach  der  IS'atur  der  Aufgabe  eine  der  der  Tafel  zn 
entnehmenden  Oröfsen  >-90^,  so  hat  man  die  Ergllnzong  des  Tafelwerthes  za 
180**  zu  nehmen;  es  sei  jedoch  bemerkt,  dafs  die  russische  Tabelle  bezüglich 
der  Argumente  des  Stunden winkels  und  der  Gröfse  B  in  deu  Ucberschnften 
jowohl  die  spitzen  Winkel  als  auch  deren  Eigänzung  zu  180"  giebt. 

Ton  den  fänf  Bestimmungsstücken  eines  rechtwinkligen  sphärischen 
Dreiecks  werden  in  den  Tafeln  vier  gegeben,  von  denen  zwei  als  Argumente 
dienen,  und  zwar  schreiten  die.se  in  den  Thomsouschen  Tafeln  von  Grad  zu 
Grad,  in  den  ruääischen  in  einer  Richtung  von  Grad  zu  Grad,  in  der  anderen 
Ton  Yiertelgrad  sn  Tiertelgrad  (besw.  von  Zeitminnte  zn  Zeitminnte)  fort 
Eieraus  erhellt,  dab  die  russischen  Tafeln  inhaltlich  Tiermal  so  nmfangreioh 
sind  wie  die  Thom  son^chen,  da  aber  in  den  letzteren  zehn,  in  den  ersteren 
nur  fünf  Doppelcolumnen  auf  jeder  Seite  stehen  und  überdies  in  den  Thomson- 
scheu  Tafeln  die  90  Zeilen  des  Vertikalarguments  auf  einer,  in  den  rassischen 
aber  auf  zwei  Seiten  untergebracht  sind,  so  folgt,  dafs  die  letzteren  einen 
Ißmal  so  grofsen  äufseren  Umfang  haben  wie  die  Thomsonschen  Tafeln,^) 
wobei  indetjueu  nicht  verhehlt  werden  soll,  dafs  das  Format  der  letzteren  etwas 
gro&  und  daher  nicht  ganz  so  bequem  ist  wie  das  der  mssisehen  Tafeln. 

Unterscheiden  sich  sonach  die  beiden  Tafelwerke  äufserlich  durch  ihren 
Umfang,  so  ist  auch  ein  innerer  Unterschied  vorhanden  mit  Bezug  aut  die  An- 
ordnung, d.  h.  die  Wahl  der  Gröfsen,  welche  als  Argumente  dienen.  Bei  der 
Thomsonschen  Tafel  sind  die  beiden  Katheten  als  Ai'gnmente  gewählt  worden, 
und  die  Tafel  giebt  das  Komplement  der  Hypotenude  (co  —  hyp)  und  den  der 
Senkrechten  auf  den  Meridian  gegenüber  liegenden  Winkel  f  A).  In  dem  Dreieck 
PAS  sind  daher  die  leiten  SA  =  a  und  1*A  =  b  die  Argumente  und  die  Tafel 
giebt  die  Werthe  von  90'  —  PS  =  co  —  hyp  «  Deklination  vnd  APS  A  = 
Stundenwinkel;  in  dem  Dreieck  ZSA  siud  die  Argumente  SA  =  a  und  ZA=b, 
und  die  Tafel  giebt  die  Werthe  von  VH)"  —  ZS  =  co  —  iiyp  —  Höhe  und 
AZS  =  A  =  Azimut  des  Gestirns.  Beiden  Dreiecken  ist  die  Seite  SA  =  a 
gemeinschaftlich,  man  bleibt  daher  bei  ISntnahme  der  in  beiden  Dreiecken 
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gesachten  Gröfsen  in  derselben  (mit  a  fibenchriebenen)  OolamDei  was  als  eine 
nicht  so  imteradittteencle  Beqnemlidikeit  anrasehen  ist 

Bei  der  russischen  Tafel  dagogon  ist  in  dem  Dreieck  PAS  das  Horizontal- 
argiiTTient  =  A PR  =  Stundenwinkel  fvon  Zeitminute  zu  Zeitminnte"^  und  das 
Vertikalai-gument  ~  90"  —  PS  =  Dekimaüon,  und  es  werden  gegeben  die  Werthe 
der  beiden  Katheten  8A  =  8  nnd  90*'~PA  »  b.  In  dem  Dreieek  ZSA  ist 
dagr-tren  r\:\?  TTorizontalart]:iin',ent  Z  A  =  90° —  f  -}-  b  =  B  (von  Viertel ^^rrul  zu 
Viertelgrad)  und  daa  ^'ertlkalargument  =  SA  =  a  (also  wie  bei  den  Tliomaon- 
schen  Tafeln  die  beiden  Katheten),  gegeben  werden  in  der  Tafel  90° — ZS  « 
Hdhe  (Oolninne  »)  nnd  AZS  a=s  Asimnt  des  Gestirns  (Colnnine  b). 

Aus  diesen  Angaben  ergiebt  sich  leicht  die  bei  beiden  Tafelwerken  für 
die  Ableitung  der  Höhe  zu  befolgende  Methode.  Das  Verfahren  der  russischen 
Tafel  sei  zuerst  dargelegt«  weil  die  Thomsonsche  Tafel,  dem  Zwecke  dieses 
Anfsaties  entsprechend,  ansfUhrlicher  behandelt  nnd  mit  Beispielen  erllotert 
werden  soll.  Wir  geben  die  Kegehn  SO,  wie  sie  sich  ans  den  Tormein  nnd 
Beispielen  des  Buches  ergeben. 

1.  Man  geht  mit  dem  auf  volle  Zeitminaten  abgerundeten  Stundeuwinkel  t 
nnd  dw  Mdinatfon  i  in  die  Tabelle  ein  nnd  entnimmt  ihr  fllr  den  gennnen 
Werth  Ton  i  die  entsprechenden  Tafelwerthe  a  nnd  b,  was  dnreh  Angabe  der 

Gröben  ^.^  und       fQr  jede  Zelle  sehr  erleichtert  wird.    IHe  Düforential* 

quotienten  gelten  für  die  mittlere  Columoe;  es  würden  demnach,  streng  ge- 
nommen, für  die  äufseren  Colnmnen  etwas  andere  Werthe  anzuwenden  nein, 
doch  sind  die  Unterschiede  so  gering,  dafs  sie  vernachlässigt  werden  können. 

2.  Man  biUI(>t  B  =  90«  —  f>±  b,  wenn  t  <  6^  ±  je  nachdem  S  +  oder  — 
ist,  oder  B==90"  —  ^^±(180'' — b),  wenn  t>-G''  ist.  Hierbei  ist  f>  um  so 
sn  Indem,  dafe  B  anf  den  nächsten  Yiertelgrad  abgerundet  wird.  Dann  geht 

man  mit  den  Argumenten  a  und  B  (a  ist  in  der  mit  fl  überscbricbcnen  Columne 
zu  suchen,  die  Werthe  von  B  stehen  am  Fufs<!  der  Tafrl)  in  fVv^  Trxfpl  ein  und 
entnimmt  der  Columne  B  die  eutsprechenden  Gröfsen  h  und  A.    i>as  Aziumt  A 

ist  von  I  ^  I       zählen,  je  nachdem  B  ^  9ü°  ist. 

3.  Um  die  Wirkung  der  Fehler,  welche  durch  Abkürzung  des  Stnnden- 
winkels  auf  volle  Zeitminuten  und  der  Breite,  um  B  auf  Viertelgrade  abzurunden, 
begangen  wnrdeni  wieder  gut  sn  machen,  hat  man  noch  die  KwidttionNi 
hinsuEofiigen: 


ist  in  Bogenminuten,  Jt  in  Zeitsekondeu  aoszodrucken.  £ieine  Hül£stafeln 
am  Schlosse  des  Baches  ermöglichen  die  rasdie  Entnahme  der  Koefßoienten. 

Man  sieht  aus  dieser  Darlegung,  dafs  man  zweimal,  und  zwar  an  ver- 
BchierloTicn  Stellen  derselben,  in  die  Tafel  eingehen  m\\^>^  (einmal  mit  t  und  ^, 
dann  mit  a  und  ß),  man  hat  also  ziemlich  viel  zu  blättern,  eine  kleine  Un- 
beqaemliehkeit,  die  bei  der  Thomsonschen  Anordnung  wegfUll 

F]:e  wir  die  Anwendung  der  Thomsonschen  Tafel  besclireiben,  möge 
bezüglich  der  Zählung  der  Winkel  und  der  Vf^rzeichen  Folgendes  bemerkt  werden: 

1.  Breite  und  Höhe  werden  stets  als  porfitiv  angesehen. 

2.  Sind  Breite  und  Deklination  gleichnamig,  so  erhalten  beide  das  Vor- 
seichen +v  Bii>d  sie  ungleichnamig,  so  erhält  die  Deklination  das 
Vorzeichen  — :  He  Regeln  für  die  Bildung  des  Argumentes  B  sind 
daher  iur  beide  Fälle  verschieden;  sonst  kommt  die  Verschiedenheit 
des  Vorzeichens  nicht  weiter  in  Betracht. 

3.  Stnndenwinkel  nnd  Asimnt  sShlen  Ton  dem  Theile  des  Meridians  ans, 
welcher  oberhalb  des  Horizontes  vom  Aequator  geschnitten  wird, 
beidersoita  von  (J"  bis  180°  (auf  der  Nordhalbkngel  also  von  Süd, 
auf  der  Öüdbalbkugel  von  Nord  aus). 


JA  «=  ^IshdnA^fP 


worin  das 


f  obere  \ 
\  untere  j 


Vorzeichen  zu  nehmen  ist,  wenn  A  von 


gezählt  wird. 
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4.  Da  die  Tafel  nur  spitze  Winkal  giebt  80  ist  in  solchen  Fällen,  wo 
nach  der  Natar  der  Aafgabe  eni  f^ttimpt'^r  Winkel  anftritti  die  BT' 
gänzang  des  Tafelwenhes  zu  18ü"  zu  nehmen. 
Die  Regeln  für  die  Krinitteluag d«r  GestinshAke nUHItU» d«r  ThonsoB- 
scbeo  Tafeln  sind  dann  folgende: 

1.  Mail  mioht  eine  der  tnft  a  Bbencbriebenen  Colomnen  auf,  in  midier 
nelifiieinaiKler  genäherte  Werthc  für  die  gef^ehene  Deklinatioil  (ontair  00  — hjp) 
UDd  den  ebenfalls  gegebenen,  in  Winkelwerth  aoage- 
drltckten,  Stnndenwmkel  (unter  A)  sieh  TotfiiideB.  — 
Um  diese  Colurane  ragclier  auffinden  zu  können,  ist  in 
der  deutsuhou  Ausgabe  der  Tafeln  am  Scliluase  der  Kr- 
lioterungen  eine  kleine  Tabelle  angefligt,  welcher  mil 
den  Argumenten  Deklination  und  Stundenwiukel  diese 
Columne  oder  luindeiitcnd  eine  licnachbarte  euLuouimen 

'  werden  kann.  —  Ist  die  Columne  a  gefanden,  so  inter- 
pdire  mao  zwischen  den  Tafelwertb^i  co  —  byp  i, 
k  =  if=iem  genäherten  Stnndenwinkel  und  b  derart, 
dafs  die  interpolirte  co  —  hyp  —  der  gegebenen  Dekli- 
aation  wird.  Der  Grofse  b  ist  für  t>>90°  das 
•egative  Vorseieken  ta  geben,  weil  in  dieien 
Falle  der  Punkt  A  (s.  Figur)  jenseits  deri  Pols  P  f;illf 
Deklinatiüu  ungleichnamig  sind,  au  wkro  nach  dem  VorborgeheodeD  für  b, 
vdehes  dann,  wie  man  mit  Hülfe  einer  Figur  leicht  erkennt,  >  90°  wird,  die 
Ergänzung  des  Tafelwerthes  zu  180**  zu  nehmen,  es  ist  aber  wohl  bequemer, 
anautt  dessen  7,wei  Kegeln  aufzustellen,  durch  welche  die  beiden  Fälle:  Breite 
«od  Dekliiiati OD  gleich*  oder  angleichnaniig,  unteriohieden  wwden. 

2.  Alaa  bilde: 

s)  wenn  y  und  3  girtchnatnig:     B  ~  00°  —  (y>  4-  b)  wenn  y  +  b  <  90** 
b)  wenn  ^  nutl  <S  ungleiehoamig:  B  ^  90°  b 

entnehuie  aus  derselben  Columne  a  für  den  Werth  von  b  =  H  die  Grofsen 
CO  —  hyp  =  h'  =  der  genäherten  Gostirnshöhe  und  A  =  A'  =  dem  genäherten 
Azimnk  Wenn  f  und  i  gleieluwmig  atnd|  so  ist  das  A%imut  >■  90**,  wenn 
f  +  b  <:  90*  ist,  weil  dann  der  Pankt  A  zwischen  Pol  nnd  Zenit  bezw.  Uber 
den  Pol  hinaus  Hillt,  wo  h  negativ  ist. 

3-  Der  unter  1  der  Tabelle  eutuommeue  Stnndenwinkel  t'  wird  in  der 
Regel  nicht  genan  mit  dem  gegebenen  Werthe  t  desselben  übereinstimmen;  es 
müssen  daher  an  h'  und  A'  noch  Korrektionen  angebracht  werden,  vm  die 
wahren  Werthe  h  und  A  zu  erhalten.   Diese  Korrektionen  sind: 

JA  ^  sin  c-  n  —  igb'  «ot  A' 


Wenn   Breite  und 


«1»  d  to»  p 


1^  —  pafdMMMhor  Winkel 


Lst  A  :>  90°,  30  erhalt  ./A  das  entgegengesetzte  Yorzeiclien,  wenn 
ea  anstatt  an  A  selbst  an  den  Tafelwerth,  der  ■=  löU  —  A  i^t,  anbringt. 

Die  KoefBeienten  Ton  J%  nnd  Jh  können  kloinen  Tal  ellou  mit  doppeltem 
Eingänge  entnommen  werden,  und  da  sich  namentlich  der  Koeflieient  cos  y"  sin  A' 
nur  langsam  ändert,  so  macht  seine  Entnahme  nur  wenig  Mühe.  Da  uiau  bei 
der  Ifethodo  von  Mareq  St.  Hilaire  das  Azimut  nur  angenähert  braucht,  so 
wird  man  die  Verbesseruntr  des  genäherten  Azimuts  nur  dann  berechnen,  wenn 
man  die  tiestirnspeilung  zur  Dcviatiunsbestlmmung  benutzen  will. 

Man  ersieht  hieraus,  dafa  die  BenuUung  der  Thomaonst lien  Tafel  die 
folgenden  kleinen  Yortheile  vor  der  rassischen  darbietet:  1.  man  bleibt  bei 
beiden  Eingängen  in  derselben  Rubrik  a,  während  man  in  d«r  roemsehen  an 
verHohiedenen  Stellen  des  Werkes  suehen  murH;  alles  Blattern  filllt  also  weg, 
sobald  einmal  die  richtige  Columne  a  gefanden  ist,  was,  auch  wenn  man  es 
▼ersebmtiit  die  HBIfttabelle  ta  benntxen,  sicher  nicht  mehr  Zeit  erfordert  als 

1;  Die  7.w,-iie  Fiirmcl  (ür  JA  [>iuA  die  »nr.lcg.',  später  Abzuleitende  fBr  ^p)  wild 

rs  Winkfl»  (p  beiw.  A)  «BlbUt,  — * 
nicht  uumiitelbar  ergiebr,  sondern  eine  besondere  Ableitung  D&thig  macbt. 
IH.  *.  9itt,  «Im  nOi.  ttift  TJI 
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das  Anfschlagen  dos  Stunden «'inkels  in  den  „Tablitzi";  2.  ist  an  das  genäherte 
h'  nur  eine  Korrektion  anzubringen,  waiirend  die  russische  deren  zwei  erfordert 
fentspreefaend  den  Verftaderangeii,  welebe  man  an  f  und  t  yorgenoinmen  hat). 

Dagegen  soll  nifbt  verschwiegen  werden,  dafs  die  Korrektionen  bei  Benutzung 
der  Thomsonschen  Tafel  mitunter  erheblich  gröfser  werden  können  als  bei 
der  ruaäiöchen,  was  bei  dem  viermal  gröfsercn  Umfang  der  letzteren  natürlich 
SU  erwarten  ist. 

Was  die  Genauigkeit  des  Resultats  anlangt,  so  ist  dip  russische  Tafel 
insofern  die  genauere,  als  sie  die  Tafelgrölsen  auf  Zehntolmiuuteo  giebt,  wäh- 
rend sie  bei  Thomson  auf  die  nftchste  volle  Minute  abgerundet  sind;  man  wird 
also  gelegentlich  Unterschiede  von  ±.  0^'  zwischen  beiden  Tafeln  erwarten 
müssen.  Hierbei  ist  jedoch  zu  bedenken,  dafs  man  heutzutage  kaum  noch  Werth 
darauf  legt,  die  Zehntelminuten  genau  zu  erhalten;  mau  wird  sich  meistens  mit 
der  Tollon  Mimite  begnügen,  so  dab  die  Thomsonselieii  Tafeln  eine  ftr  alle 
pirnktiBchen  Zwecke  ausreionende  Cknumigkeit  darbieten.  Jedenfalls  sind  die 
Thomsonschen  Tafeln  ebenso  genau  wie  die  Rechnung  mit  vi eratelligen  Loga- 
rithmen. Bei  der  Berechnung  der  nachfolgenden  Beispiele  sind  die  bei  der 
Inteorpolation  dcli  ergebenden  Zehntehninntoa  beibehalten  worden,  xm  an  zeigen, 
dafs  das  Resultat  sehr  oft  weniger  als  0,5'  von  dem  richtigen  abweicht,  so  dafs 
CH  imtnerhin  lohnen  kunn,  sie  beizubehalten,  wenn  man  den  Wunsch  hat,  etwas 
genauer  zu  veriahreu.  Die  einzigen  Rechnungen,  welche  auszuführen  sind,  be- 
stehen in  vier  Interpolationen  einfttohster  Art. 

T^rii  Ji  n  Ophrauch  der  Tli  nmaonachen  Tafel  zu  zeigen,  wlUen  wir  die 
vier  lieispiele,  welche  in  der  ruasiachen  Tafel  berechnet  sind. 

Beispiel  1.    Gegeben:  30"  45^  N,  <f  =  19*»  26,7' N,  t  =  Päl^Sö* 

B=  24°  23^';  f  uud  S  gleichnamig. 

t      24    23,8        ^  =  30  45 

Jt^^         6.0      -h  b  a=  Ö9  33,0 

90  0 

B        9  33,0 

II.  Colama«  s  »  23^  b      dM^'t        h'  =  65°  11,9'        A—  68°  «O*  dh 


Jh'  =       4-4,0  I  dt 

d  A 


h  =  66  A  =  es   32,7  =+0,50 


d  A 
dh 

Mit  Hülfe  der  russischen  Tafel  wird  geinnden  h  »  65"  Ib^,  ▲     eS**  37'. 
Die  trigonometrische  Becbnnng  (mit  fünfstelligen  Logarithmen)  giebt  h»  66*  164'» 

A  =  68°  33,3'. 

Beispiel  2.    Gegeben:  f  =  26°50'N,  a  =  8«»  19,6' S,  t  =  0«'26'*13' 
=  6"  33,2';      uud  6  ungleichnamig. 

I.  Cdamne  *  =  8»  19,6'       «•  ^        4,0-        b  =  81<»  87^ 

t  x=»    6    33,2  90°-f-<f  =110  50,0 
Jt  ■=    +29,3         B  =  3d~  IM 
IL  Ctoliatn«  «  —  e«r    b  —  85,81<»t       b*      04«  SO,«*       A*      10»  SO*  dh 

^^-(^3?:o 

h  B  54 "16,9        A      11   10,1  =  +0.48 


—0,18 


=  —7,87 


dA 

dh 

Die  ruasischc  Tafel  giebt  h  =  54*  16,1',  A  =  11*  3^,  die  logarithmiache 

Rechnung  h  =  54'^  lfi,l',  A  =  11*  9,0'. 

Beispiel  3.    Gegeben:  ^  =  41''  42' ^,  d  =  4ö°  Ö2,9'N,  t  =  7''44°  14' 
»116**  3^,  IBO'—t  — 68»ö6,5';  f  und  <f  gleiebaamig. 

I.  Ool«aiMa>- 88»: 46*58.9'  180»— f»» 84« 49.S'      bo»— t2«aO'    t>90»,  alwb  — 

IW)°— t  =(!3   5R,6        9>==     41  42 

~  Jt  =  +4G.0  «>-i-b^    19   12  j»  +  b<»U  >l*uA>90' 

 90  0 

fi=    70  48 
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II.  ColUMMS  a»  3»',  b  »  lOM*:      h'  =r  14°  48,*       180"     s\-  =  40»  37'       d  h 

-23,1  ./A^l  +  ^e  d.-=-«'« 

—  '        'i  A 

h  -»  14  26,1         180"— A  =  40  14         .-  =  -f-0.6€ 

dt  - 

Die  niaaiache  Tafel  jsiebt  h  »  14°  26^,  160"— A  =  40"  13,6',  die  lon- 
rithniMb»  BMbaing  h  =  U"  85,«!'.  180«  —  A    40'*  IS^IK. 

BeUp ie)  4.  Gegeben :  f  =  34*  81'  8,  <y  a  60*  25,0'  S,  t  =  b^  55"  13* 
=  88*  48,!2';  jp  nud  4  gleichiiaiiug. 

2.  OiilamiM«i-M*:  JoeMOS»/)'    f  =  79°  10,4  b  =^    ß  5 

_»_=  88  48,«_         y  ^  31  31 

Jt~r^+9  37,8    f>  +  b~»  40  ;itj  f»+|i<80*,«lwA>M* 

=  -t- 677.8   90 

B  »  4»  M 

IL  Colnnwa  »  W»,  b  »  4M*:      V  ^  34°  41,4'      lao»— A'  —   36°  8'  db 

h  =  30    4,1        HO"— A—   84  51        j.  =+0.87 

<i  A 

Die  ruasidche  Tafel  giebt  h  =  30"  5,9^,  180°  — A  =  34"  4-S',  die  logarith- 
midche  BeclmiiQg  b  «  dO<>  5,1',  1Ö0°— A  =  34"  46,8'.  Die  Uebereinatimmiuig 
ist  denmaeli  andh  in  diesem  sehr  extremen  Falle  nodi  gans  belMcdigend,  die 
AbwfiichuDg  beider  Tafeln  von  dem  wahren  Werihe  von  h  ist  aanlbernd  gleieb 
grofs,  aber  in  entgegengesetztem  Sinne. 

Wenn  der  Stondenirinkel  nahe  an  90*  liegt,  aber  nnr  in  diesem  Falle, 
ist  das  folgende  Terfabren  Tiellcidit  vorzuziehen. 

Man  sacht  in  zwei  benachbarten  Colamnen  a  die  Werthe  von  3  =  co  —  hyp 
und  b  anf,  welche  dem  gegebenen  Stundeuwinkel  (Columne  A)  entsprechen,  wo- 
bei  die  Columtien  n  so  zu  wählen  aiud,  dafs  die  gegebene  Deklination  von  den 
beiden  durch  Interpolation  gefundenen  Wertben  eingesoblosaen  wird.  Sodann 
sneht  man  dvreh  Interpolation  xwisehen  diesen  Wertben  die  der  gegebenen 
Deklination  entsprechenden  Werthe  von  a  und  b,  worauf  sieb  endlich  mit  a 
and  B  die  richtigen  Warthe  von  b  und  A  ergeben,  an  die  keine  Korrektion 
mehr  angobnusfat  tn  weirden  bnraoht 

Auf  diese  Wdse  boreefanel,  stellt  eich  das  lettte  Beispiel,  wie  folgt: 

Z.   Oolane  a  =         :   t  =  88"  48.3-      «T  :=  60"  59,3'      b  «-  0"  40,3' 
m  —  80     :   t  =  88  48,3       1^—59  59.3       b  =-   0  41,4_ 

•  —  »A7  ^  «  «0  «.0       h        0  40,7 

y>  °=  U  41  

f»-f-b      35  11,7 
80 

r-  84  W 

n.   1&  a  B  t9.äT^  lind  h   =  54  800'"  orgiebt  sich: 

h  =  80"5.2'   oad    180"— A  «=  840  46* 


Anstatt  Höhe  und  Azimut  kann  man  mit  H&lfe  der  TbomsonschoBi  (nnd 
natttrlidi  ebenso  aaeh  mit  den  nusisoben)  Tafeln  die  Hdbe  nnd  den  muraliak- 

fi-i  hri;  Winkel  ableiten.  Zu  diesem  Zwecke  fallen  wir  nicht,  wie  vorher,  von 
dem  Geätiro  S  eioe  Seukrechte  .luf  deu  Ortsmeridian,  sondern  vom  Zonit  Z  eine 
solche  ZA,  auf  den  Stundonkreis  PS  (a.  Fig.).  Hierdurch  entstehen  die  beiden 
rt'obtwinkligen  sphärischen  Dreiecke  PZA,  und  SZA,.  —  In  dflm  ersten  Drei- 
eck ijit  bekannt  PZ  =  90"  —  f  als  Hvpothenuse  und  ZP  A  ,  =  t,  gesucht  werden 
die  beiden  Katheten  ZA,  =  a  und  PA,  =  b.  In  dem  zweiten  Dreieck  sind 
bekannt  die  beiden  Katheten  ZA^  —  a  und  SA|  =  90^*  —  +  b),  gesacht  werden 
die  Hvpotbenase  ZS  —  90°— h  und  der  Winkel  ZSA,  =  p  —  dem  panllak- 
Winkei. 

s» 


342  Aimalen  der  Hjdfognpbie  uud  Maritimen  Meteorologie,  Jali  liH)3. 

Man  sieht  hieraus,  dafs  das  Tdifahreii  dem  ▼origen  Tttllig  «iiailog  ist;  es 

IttAt  sich  dalier,  wie  folgt,  beschreiben: 

1.  Man  sucht  eine  der  mit  a  überschriebenen  Columneu  auf,  in  welcher 
nebeneinander  angenähert  die  gegebene  Breite  (anter  co  —  hyp)  und  der  ge- 
gebene Stundenwinkel  Gunter  A)  sicli  YOrfinden.  Dto  Golmniie  a  kanu,  ebenso 
wie  vorher,  der  Hnlfätaljelle  entnommen  werden,  wenn  man  mit  Stnmdenwink^ 
und  Breite  in  dieselbe  eingeht. 

Ans  der  Colamne  s  entnehme  man  fBr  die  gegebene  Breite  die  Ordnen 
Stnndenwinkel «  f  und  Vertikalai^fnment  =  h,  wdefaes  f&r  t  >  90**  das  nega* 
ÜYe  Vorzeichen  zu  erhalten  hat. 

2.  Man  bilde: 

aj   wenn      und  iT  gleichuatiii};:      B  =        —  («J-4-b)  wenn  <I  +  b  <  90* 

=  .»-f  b  — 90°       ,  ^H>b>90« 

Ii)  -wcnTi  c  und  6  QIlgleic^lt.rlmi^•;  B  —  90^  -|-  S  h 

und  entnehme  derselben  Golumue  a  für  den  Werth  b  =  B  die  GrO^n  co — 
hyp  s  h'  =  der  ^iherten  Höhe  des  Gestirns  nnd  den  Winkel  A  »  p' »  dem 
genäherten  parallaktischen  Winkel.  Der  Winkel  p  ist  >  90",  w«m  p  nnd  S 
gleichnamig,  6  >  ^  und  sin  h  sin  ^     sin  f  ist. 

3.  Der  unter  1  gefundene  Stundenwinkel  wird  in  der  Begel  nicht 
genau  mit  dem  gegebenen  Stondenwinkel  t  ftbereinstimmen,  ea  m&seen  daher  an 
h'  und  p'  Korrektionen  augebracht  werden,  um  die  wahren,  den  gegebenen 
Daten  entsprechenden  Wertbe  dieser  Gröisen  za  erliaiten.  Die  Ana<ürüeke  f&r 
diese  Korrektionen  sind: 

Jh  sa  —  CO«  J  ain  p'  Jt  Jt  mm  t  —  V 

B  _  ain  J        Ig  b*  eot 

^   CO«  y>  cos^  ^ 

cos  h 

Die  Koefficienten  dieser  Ausdrücke  können  denselben  Tabellen  entnommen 
werden^  wtithB  for  die  Korrektionen  Jh.  nnd  JA.  berechnet  worden  sbid,  man 
bat  nnr  —  S  statt  f  nnd  p'  anstatt  A'  an  setzen. 

Es  wird  genügen,  aiese  Anwendung  der  Thomsonschen  Tafeln  an  zwei 
Beispielen,  wozu  wir  das  zweite  und  vierte  des  vorigen  Abschnittes  wählen,  zu 
erlintem. 

fieispiel  2.  Gegeben:  y»  =  26«60'N,  d  »  8"  19,6  S,  t  »  0»26<*ld* 
6**  33,2';  ^  nnd  ^  ungleichnamig. 

L  Coloime  a  —  e»,  ^  «-  Se«  6»i       v  =   6^  44,0         b      63°  C 

t  =   6   33.2  90^+6  '=  98  19.6 


Jt        .103         B  i-  95  19.« 

IL  Cotant  a  «  e<*.   B  «-  8S,m**i  »  M*  18,7'        tt*      10»  18.1'  d  h 

f    14  TT   =»   0,1» 

h     64  IM         p      10    1.«  dt 


dp 
dh 


=  —  7^ 


Die  strenge  Rechnung  giebt  h  =  54°  16,1',  p  =  10^  2,5'. 

Beispiel  2.    Gegeben:  jp  =  34<^  31'  Ö,  c)  =  60°  25,0'  S,  t  =  5^65"  13' 
SS  88"  48,2';  Breite  nnd  Deklination  gleichnamig. 

I.  Colimme  a      55^  84*>  81':      f  »  83°  60,7'         b       S«"  51,6' 

t  =  88    4S,2  if  =  60  25,0 

Jt  =-f-4    57.5     rf+b  =  69  16.6 
«-  +987fi    90 

B  =  20  43,4 

II.   Columoe  •  «-=  66*»,   B  -=  20.72°:       h'       32°  26,9'       p'  =    76'    5,4-  d_b 

./h«=-2    22.8       •'^-{+*    Iii  dt 

h  =  äü     4,r        p  =    72    10.9  -^=—0,87 

dt 

II  -  -MI 

Die  strenge  Bechnung  ergiebt  h     30"*  b,V  nnd  p  =  79"  103^. 


mm  -  Ov4S 
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Zum  Schlur»  mögen  noch  die  beiden  kleinen  Tabellen  für  die  Koefß- 
cienten  der  Korrektionsformeln  für  Jh  und  JA  (bezw.  Jh  und  Jp)  hier  wieder- 
gegeben werden. 


-j—  =  C08  f  Bin  A:  immer  — ;  -  =  ain  f :  immer  -f- 


dt 

0° 

10» 

SO» 

80» 

1  40» 

50» 

1  60» 

70» 

1 

80» 

90» 

0,00 

0° 

0,0(1 

0.17 

0,84 

0,S0 

0.64 

0,77 

0,87 

0,94 

0,99 

lOO 

U.  1  7 

10 

0.00 

0.17 

0,34 

0,49 

0,63 

0,75 

0,85 

0.93 

0.97 

0,99 

0,34 

20 

0,00 

0,16 

0,33 

0,47 

0,60 

0,72 

0,81 

0,88 

0,93 

0,94 

0,S0 

30 

0,00 

0.15 

0,30 

0.43 

0.56 

0,66 

0,76 

0,81 

0.86 

0,87 

0.64 

40 

0,00 

0,13 

0,26 

0,38 

0,49 

0,59 

0.66 

0,72 

0,76 

0,77 

0,77 

60 

0,00 

0.11 

0,Si3 

0,32 

041 

0,49 

0,56 

0,60 

0,63 

0,64 

0,87 

60 

0,00 

0.0'J 

0,17 

0.25 

0,32 

0,38 

0,43 

0.47 

0,49 

0,50 

0.94 

70 

0.00 

0,06 

O.IS 

0,17 

0.22 

0,26 

0,30 

0,32 

0.34 

0.34 

0,99 

80 

0,00 

0,03 

0,06 

0,09 

0,11 

0.13 

0.15 

0,16 

0,17 

0.17 

1.00 

90 

0,00 

0.00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

O.OO 

0,00 

0,00 

h  cot  A :       T  für  A  ^  90» 


h  \ 

0° 

10» 

20» 

30» 

40» 

60» 

60» 

70° 

80» 

90» 

0» 

1,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0.00 

0,00 

10 

oo 

1,00 

0,48 

0.31 

0,21 

0,15 

0.10 

0,06 

0,03 

0,00 

20 

oo 

2,06 

1,00 

0,63 

0,43 

0,31 

021 

0.13 

0,06 

0,00 

30 

oc 

3.26 

1,68 

1,00 

0,68 

0.48 

0,33 

0.31 

0,10 

0,00 

40 

oo 

4.76 

2,30 

1,46 

1.00 

0,70 

0,48 

0,31 

0,16 

0,00 

50 

oo 

6.76 

3.27 

2,06 

1,43 

1,00 

0,68 

0,43 

0,21 

0,00 

60 

oo 

9  83 

4,76 

3,00 

2,06 

1.45 

1,00 

0,63 

0.31 

0,00 

70 

oo 

15,68 

7,65 

4,76 

3,27 

2,30 

1,68 

1,00 

0,48 

0,00 

80 

oo 

29,32 

15,68 

9,82 

6,76 

4,76 

3,36 

2,06 

1,00 

0,00 

ao 

oo 

30 

oo 

oo 

oo 

oo 

oo 

oo 

oo 

1,00 

Bei  Ableitung  von  h  und  p  hat  man  in  den  Ausdrücken  für  die  Diffe- 
rentialquotienten:  — it  anstatt  ^  und  p  anstatt  A  zu  setzen. 


Konstruktion  der  Parallelkreisbiider  im  Netze  der  Mercator- 

Projektion. 

Von  Profe»»or  IJab.  Kleri^  in  Belgrad,*) 

1.  Unlängst  habe  ich  gezeigt,  wie  man  die  Hyperbelfunktionen  mit 
Hülfe  einer  speciellen  Kreistraktorie  in  Polarkoordinaten  geometrisch  kon- 
atruiren  kann  und  wie  man  sie  ebenso  im  orthogonalen  System  mittels  der 


')  Dsi  Bcdürfnirg  einer  Konstraktion  der  Parallelkreiskbtlände  im  Neu«  derMercstor- 
Pnjektion  ist  zwnr  praktisch  kaum  Torhandcn,  weil  tchr  ausfOhrliclie  Tafeln  der  Meridionalthoile 
(T«rgrOr»erten  Breiten)  zur  Verfügung  stehen.  Indeaaen  i«t  ea  doch  interessant,  zo  aehen,  wi«  man 
mit  Hälfe  de«  Kleritjtchen  Trakiorlographen,  der  die  Traktorien  praktiach  recht  genau  and  «ehr 
be<inea  xu  ceicbnen  gestattet,  die  Meridionaliheile  genau  (nicht  genähert)  konstruiren  kann.  Der 
Vei-fasaer  hat  mich  gel>eten,  seinen  Aafsiilz  sprachlich  und  aachlich  dan-lizuaelien;  ich  bin  seinem 
Wunsche  gern  nach<;ekommen  nnd  habe  den  Aufsatz  in  der  Annahme,  dafs  alles  die  Mercator- 
Projektion  Angehende  Iniercsae  für  die  L«aer  der  ,Annalen  drr  Hydrographie"  biete,  der  Redaktion  ^ 
dieser  Zeitaohrih  fiberget>en.  K.  Hammer- Stuttgart.  ■ 

Digitizc 


844 


AvoaltB  d«r  HydrognpU«  maA  UniOmm  MctaocoloKi»,  Jdl  leot. 


Huygensschen  Traktorie  kofstruktiv  bestimmen  kann.')  Beide  Arten  von 
Traktorien  kann  man  uuu  mit  memem  Traktoriographen')  genau  und  einfach 
in  einem  Zuge  zeichnen,  und  mit  Hälfe  dieser  tranBCendenten  Linie  (and  mit 
fernerer  Hülfe  von  Zirkel  und  Lineal)  sind,  wie  gesagt,  alle  Hyperbelfunktiouen 
Xur  ein  gegebenes  hyperbolisches  Argument  u  konstruirbar;  tina  umgekehrt:  ist 
irgendwelche  ITyporbelfunktion  dem  Werthe  nach  als  Strecke  gegeben,  so  ist  u 
konstruktiv  bestimmbar. 

Das  hyperboliBchc  Argument  u  ist  nun  identisch  mit  dem  Abstand  des 
Parallelkreisbildes  ^  vom  Aequatorbilde  in  der  Mercafcor-Projektion.  Bekannt- 
lich ist  dieser  Abstand  gegeben  durch 

n  =  r.l.tg(^H-  (1) 

wo  r  der  Halbmesser  der  Kugel  ist. 

Die  Grölse  ^  ist  identisch  mit  dem  von  Lambert'}  so  genannten  „traDs- 
cendenten  WiTikr  l'^,  während  u  in  der  Theorie  der  Hyperbelfnnktionen  oft  den. 
Namen  „gemeinsamer  Winkel"  führt.*) 

Bekannilieh  ist  dann  s.  B. 


'9  — 


nnd  Uermlt  in  der  That 


.-r.U«H(i+|) 


Dieser   Zusammenhang   zwischen   der  Hereator-Fnnktion  nnd  den 

Hyperbelfunktionen  iat  Hobr  bemerkenawerth. 

2.  Im  Folgenden  wird  die  rein  konsti liktl^  e  IJestimniung  der  Gröfae  n 
gezeigt,  und  zwar  mit  Hülfe  der  Ii  uygeD8riciieu  Trakluiie,  deren  Gleichung 
D^anntlioh  lantet: 


Diese  Gleichung  gilt  für  den  Zweig  der  Traktorie  zwischen  +  z  und 
+  j'Axe  (vgl.  die  Linie  EHH'  in  Fig.  1,  die  unmittelbar  mit  dem  Traktorio- 

r 


graphen  Mceichnet  ist).  Punkt  C  ist  der  Koordinaten-Nullpunkt  und  E  der 
Anfangspunkt  der  Traktorie,  r  s  OB.  Für  einen  beliebigen  Punkt  H  der 
Kurve  iat  CA  -  x,     AH  -  j 


»)  .Glflü  Srbi-ke  Kraljewike  Akademije  LXIII".  1901  (in  sorbisLher  Spraclie). 

>)  DiiiKler«  .rolvtechniscbe»  Joaroal*,  1897,  B(L  305,  Heft  10  und  11. 

3)  8  Güntliur:  ,Uvih rbdftttktioaeB*,  1S81,  8.61  md  54. 

*)  EbendMdbt^  S.  105. 
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nie  geometrisclip  Tangente  in  diesem  Punkte  H  bis  zur  x-Aze  ist,  wi« 
bekannt,  die  Konstante  UM  =  r,  und  aus  der  Figur  ist  femer  abzulesen: 

UM  —  r  =  Kt'  +  AU* 

oder: 

Alf  =  J'ri-yi 

Diese  Gleiohniig  mMnunen  mit  (2)  gicbt: 

CA  +  All-CM-r.l.(!^ti^-*) 

oder: 


..„..(silpi)  « 

Zieht  mau  durch  H  eine  Parallele  zur  x-Äxe  (die  zugleich  die  Asymptote 
der  Traktorie  vorstellt),  so  sind  die  reohtwiitkUgen  Dreiecke  KBC  und  MAH 
kongnient»  also  nit  ECK  —  f 

t  1 

y       CO*  f  y  ^ 

Setst  man  dies  in  (3)  ein  und  formt  nuch  etvaa  an,  so  wird 
oder,  da  bekanntlich 
ist,  in  der  That 

B  —  r .  I,  tM«     +      —  CM  0) 

Diese  Gieiciiuog  zeigt  also 

n  «>  OM  G») 

und  die  traoscendente  GrObe  n  ist  damit  konstrnirbar. 

Es  stelle  nun  der  Kreis  in  Fig.  1  den  NuUmsridian  der  Erdkugel  dar, 
KQ  den  Aequator,  N  den  Nord-  und  S  den  Südpol,  so  Ist  der  dem  Meridian- 
liegen  E  K  entsprechende  Centriwinkel  <f  die  geographische  Breite;  die 
Gleichung  (I)  )j;iebt  iu  u  den  Abstand  des  Parallelkreiabildcd  vom  Aequator  im 
Isetze  der  M  er  cator -Projektion  in  Fhinktion  der  geographischen  iireite  <p  des 
Parallelkreises  auf  der  KngeL  Um  die  dem  Paralielkreis  KL  der  Kugel  en^ 
sprechende  Gerade  MM'  im  Netze  der  Mercator-Frqjektion  koostmktiT  zu  be* 
stimmen,  ist  also,  wie  folgt,  zu  Terfabren:  Ziehe  durch  K  die  Parallele  zur 
Erdaxe  SN,  diese  schneidet  die  von  E  ausgehende,  mit  dem  Traktoriographen 
zu  ziehende  Traktorie  im  Punkt  U  (der  als  dem  Punkt  K  gzugeordnet''  bezeionnet 
sei);  sehneidet  man  veo  H  ans  die  x-Axe  (Linie  SN)  dorai  einen  Kreis  vom 
Halbmesser  r  ein,  so  erhält  man  den  Punkt  M;  die  Parallele  MM'  zum  Aequator- 
bild  durch  diesen  Punkt  ist  das  Hild  des  Parallelkreises  ^  im  Netze  der  Mer- 
cator-Projektion.  Diese  Konstruktion  ist  also  sehr  einfach  und  für  viele 
Zwecke  praktisch  völlig  gonfii^eud  u'onau  (theoretisch  genaa)*  HM  ist  gleich' 
zeitig  die  Tangente  im  Punkt  il  der  Traktorie. 

Will  man  umgekehrt  für  ein  beliebiges  Parallelkreisbild  MM'  im  Netze 
der  Mercator-Projektion  die  entsprechende  geographische  Breite  f  auf  der 
Erdkugel  bestimmen,  so  schneidet  man  von  H  aas  die  Traktorie  mit  einem 
Kreisbogen  vom  Halbmesser  r  ein,  erhält  so  den  dem  Punkt  M  entsprechenden 
Punkt  H  und  damit  auch,  durch  die  i'arallele  zu  SN,  den  Punkt  K  und  daraus  y. 
Wird  ferner  der  Winkel 

BMC  —  KOM 

mit  *p  bezeichnet,  so  dala  also 

 W 

und  iff  die  Foldistanz  des  Punktes  K  ist,  so  wird  au  (I)  etwas  einfaeher 

 .  M> 


lu  Fig.  1  lat  MHK'C  ein  Parallelogramm,  aläo 

K'R  =  CK^xi  (7) 

und  diese  OleicbuD^  (7)  zeigt  eine  neue  elegante  Methode  zur  Konsti-uktion 
▼OD  n  oder  rar  BestmmiQng  dee  Punktes  M:  Die  geograpliiscbe  Breite  von  K 

sei  f ;  ziehe  durch  K  die  Paralli  lo  zu  SN,  die  die  von  E  ausgehende,  mit  dem 
Traktoriographcn  zu  ziehende  Traktorie  iu  H  und  den  Südzweipf  des  durch  K 
gebenden  Meridians  in  K'  schneidet.  Die  Strecke  ilK'  int  ohne  Weiteres  der 
der  geographischen  Breite  c  enteprecbeode  Abstand  a  des  Parallclkreisbildes 
vom  Aeqiiatorbild  in  rlor  Mereator-Prqirkfion :  macbt  muiGMsHK'i  80  iflt 
die  durch  M  zu  ziehende  Gerade  das  Paralielkreiabild. 

Tbeilt  man  den  Kugelmeridiau  £N  in  n  gleicbe  Tbeile  und  zieht  durch 
die  Tbeilpunkte  Paralleleii  m  CH,  so  erbftlt  man  in  den  AbBchnitten  dieser 

Linien  zwischen  der  Traktorie  und  dem  südlichen  Heridiantweig  ES  die  Ab- 
etttndo  der  ParalleJkreisbilder  vom  Aequatorbild 

Diese  Konsti'uktion  ist  in  Fig.  2  für  Funkte  von  10°  zu  10°  Breite  an- 
gegeben. Besonders  ftr  niedere  Bniten  ist  diese  zweite  Konstraktion  will- 
kommen,  weil  für  de  die  Strecken  HK'  schärfer  bestimmbar  sind  als  die  Schnitt- 

£ unkte  der  Kreise  ans  den  Punkten  R  and  mit  dem  fialbmesser  r  mit  der 
inie  SN. 


r 


Bemerkenswert)!  ist,  dafi  den  Konätruii.uuuen  der  Fig.  1  und  Fig.  2 
gemäfs  die  Dif  lere  uzen  zwischen  den  Abstinden  der  Parallelkreisbilder  vom 
Af^qnntorbild  in  der  Projektion  und  den  Abständen  der  Parallelkreine  auf  der 
Kugel  selbst  vom  Aequator  nichts  Anderes  sind  als  die  Abscissen  der  ent- 
spraehenden  Punkte  der  Traktorie. 

S.  Nicht  ohne  Interesse  ist  auch  noob  der  Vergleich  zwischen  der 
Hereator'Frojektion  und  der  Oentralprojektion  der  KttgeloberflSobe  auf  den 

den  Aequator  berührenden  Cylindermantel.  Der  Abstand  i,  äes  Parallelkreis- 
bilder if  vom  Aequatorbild  in  der  Centralprojektioa  auf  den  Cylindermantel 

ist  a^^ig.  1) 

9     BP  »  r-tang^  (S) 

Für  diesen  Abstand  n  in  der  M er cator- Projektion  gilt  dagegen  die 
Gleiebnng 

ti5»«6mi  (I) 
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lolglich  ist 

^  f>  r  •  i3m  y  (10) 

oder 

■*      _ " 

  (11) 

Dieae  Gleichung  (Iii  zeigt  die  eigeuthümliche  Verwandtschaft  der  Ab- 
tttnde  «  vbbH  v  in  doD  betden  nojektion«!. 


Der  Stereocomparator. 

Von  Dr.  A.  SchirAßiiiiiuui,  ObtMTStor  an  der  StemwArt«  in  Hamburg. 

Eä  ist  eine  aiigemein  bekannte  Thatsache,  dald  beim  Sehen  mit  nur 
einem  Auge  alle  OegenstlDde      die  nlheren  wie  die  entfernteren  —  io  einer 

El»on(^  zu  liegen  sclieiDen.  Nur  die  durcli  das  tägliche  Sehen  mit  zwei  Augen 
uiui  durch  die  eigene  Ortsveründeruug  erlialtene  Krf.-ihrung  ermöglicht  eä.  r)a!'s 
eventuell  auch  bei  einäugigem  Sehen  im  Gehirn  eine  Vortttelluiig  von  der  laum- 
lichen  Vertheilong  der  Dinge  zu  Stande  kommt.  Betrachtet  man  aber  z.  B.  in 
einem  unbekannten  Gelände  bei  Nacht  ein  mit  einer  grofsen  Zahl  von  Lichtern 
besätes  Gebiet,  etwa  auf  einem  Eisenbahnterrain  der  Grofsstadt,  so  wird  es  bei 
Benutzung  nur  eines  Auges  nicht  möglich  sein,  eine  richtige  Vorstellung  über 
die  rftniDliehe  Vertheilung  der  Lichter  zu  erhalten,  es  sei  denn,  dafs  man  die 
Erfahnmg  zu  Rathc  zi*  ht,  dafs  die  hellsten  Lichter  im  Allcf^uioinf^n  die  iiSfhsten 
sein  werden.  Einen  Entfernungsuntersebied  wird  mau  bei  einäugiger  Betrach- 
tnn£  nnr  dort  kooBtatiren  kOnneiii  wo  eia  n&her  gelegener  OegeBStand  einen 
entnnitaren  zum  Tlidl  ▼inrdeckt,  wie  z.  B.  etwa  wenn  der  Merkur  oder  die 
Venns  vor  der  Sonnenscheibe  vorüberzieht. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  aber  die  räumliche  Auffassungsweise,  wenn 
man  mit  zwei  Augen  gleichseitig  beobachtet.  Sa  kommen  hiwbei  swei  infolge 
des  Augenabstandes  nicht  congruente,  sondern  mehr  oder  weniger  verschiedene 
Bilder  auf  der  Netzhaut  zu  Stande.  Durch  die  Verschmelzung  dieser  beiden 
gleichzeitig  von  den  Sehnerven  aufgenommenen  Bilder  im  Gehirn  gelingt  es, 
eine  wirkRche  RanmTorstellung  zn  erhalten,  und  anf  Grund  dieier  BanmTor* 
stellnng  werden  wir  befähigt,  Entfernungen  zu  schätzen. 

Obwohl  nun  die  Fähigkeit  des  Entferiiuntrsächatzens  auf  (»mud  des 
stereoskopischen  Sehena  eine  allgemein  bekannte  Thatsacbe  ist,  und  man  auch 
durch  Stereoskope  längst  verstanden  hat,  aus  dem  Anschauen  zweier  ktknstlich  her- 
gestellter, unter  sich  verschiedener  Bilder  die  räumliche  Yorstellung  nachträglich 
wieder  künstlich  zu  erwecken,  so  ist  doch  die  hohe  Bedeutung  dieser  menschlichen 
Fähigkeit  des  stereoskopiseben  Sehens  f&r  die  Lösung  einer  grofsen  Reihe  von 
Plroblemen  erst  in  dem  letzten  Jahrzehnt  in  ihrem  vollen  Umfange  erkannt 
woi*den.  Es  hat  zwar  in  früherer  Zeit  nicht  an  Hinweisen  auf  die  mögliche 
Ausnützung  dieser  Fähij^eit  gefehlt,  auch  nicht  au  solchen  auf  die  Anwendbar- 
keit ffir  aBtronomiache  Zwecke;  aber  es  ist  zumeist  bei  dem  Oedanken  allein 

feblieben,  oder,  wo  eine  Sealisirung  desselben  eingetreten  ist,  wie  z.  B.  vor 
3  Jahren  durch  Warren  de  la  Bue,  welcher  seine  Mondaufuahmen  stereo- 
skopisch  betrachtete,  ist  ihr  keine  weitere  Beachtung  geschenkt  worden. 

Bs  ist  das  Verdienst  der  Finna  Carl  Zeifs  in  Jena,  durch  Anfertigung 
sinnreich  koustruirter  optischer  ITulfsmittel  in  einer  leicht  handhabbaren  Form 
den  hohen  Werth  der  Stereoskopie  dargethan  und  die  aUL^Pineine  Anwendung 
derselben  auf  eiue  grufse  Beihe  der  verschiedenartigsten  Aulgaben  ermöglicht 
zu  haben.  Mitte  der  neunziger  Jahre  erschienen  znerst  die  sogenannten  Belief- 
femrohre.  welche  durch  die  vergröfsertf'  I'^ntfemung  der  hn^ien  Objektive  der 
Doppelrohre,  d.  i.  durch  die  künsilichc  Erweiterung  des  Augenabstandes,  eine 
wuuaerbare  stereoakopische  Wirkung  bei  der  Betrachtung  von  Landschaften 

S «statten.  Diesen  ReliefTemröhren  schlössen  sich  am  Ende  der  neunziger  Jahre 
ie  anf  dem  gleichen ,  Prindp  b«nihenden  JDistannnesser  an,  welche  mit  dem 
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Vorlbeil  der  Fiasuk  eine  bis  dabin  nicht  erreichte  Mesäungsgenauigkeit  lür  die 
Bntfernimgeii  innerbslb  des  Btereoflkopisohen  Feldes  gestatten.  In  allernenester 

Zeit  werden  von  der  genannten  Firma  sogenannte  Stereucomparatoren  angefer- 
tigt, welche  iu  erster  Linie  zur  stereoskopiachen  Betrachtung  von  photo- 
graphiachen  Himmelsaufnabmen  bestimmt  sind,  aulserdem  aber  noch  zu  einer 
ganzen  Beihe  anderer  Aufgaben  bmntzt  werden  kdmien.  Den  Stereocomparator 
und  seine  hohe  Bedr  utiing  insbesondcr«;  für  die  Astronomie  weiteren  Kreisen 
bekannt  zu  macli(M:.  ist  der  Zweck  dieser  Zeilen. 

Da  sich  alle  auf  dieaeui  Geliiete  erzielten  Fort;»«  britte  auf  dem  Frincip 
des  stereoskopischen  Sehens  aufbauen,  so  sei  snnHchst  auf  diese  measeblicbe 
Fäbi<5k'('!t  Tiäher  eingegangen.  Es  ist  rfellijitver.-'tSiiiflliL-li.  dafs  zinn  stereo- 
skopitichen  beben  nur  der  in  vollem  Mal'se  beiahigt  t^t,  dessen  beide  Augen 
sich  in  einem  in  jeder  Beziehung  normalen  Zustande  befinden;  insbeflondere  ist 
auch  eine  Beiüngung,  daf^  der  Beobachtende  nicht  schielt.  Abgesehen  von  der 
sehr  oft  dem  Laien  selbst  unbekannten  V(m  >i  fiiedenaitigkeit  der  Augen  in  Bezug 
auf  die  Sehschärfe  giebt  es  eine  greise  Anzahl  von  McnscheHi  welche,  ohne  es 
zu  wissen,  beim  freimi  Sehen  nur  das  dne  Aus;e  gebranohen,  s.  B.  infolge 
vielen  Mikroskopirens.  Solebe  Personen  mQsseu  das  stereoskopische  Sehen  erst 
formlich  wieder  erlernen,  wie  denn  überhaupt  die  subjektive  Veranlagung  hierzu 
sehr  verschieden  ist  und  oft  erst  ausgebildet  werden  muis.  Zur  Prüfung  imd 
Ausbildung  der  Torhandenen  Veranlagung  ist  von  der  Firma  Carl  Zeifs  eine 
Prüfungstafel  hergestellt,  welche  von  hoher  didaktischer  Bedeutung  ist  Es  sei 
hier  wenigf^tens  auf  die  am  Schlafs  citirte  diesbet&gliche  Arbeit  des  Herrn 
Dr.  PuU'rich  hingewiesen. 

Das  Wesentliche  der  Fähigkeit  des  stereoskopisohen  Sehens  besteht  nun 
nicht,  WH>  TU  an  von  vornherein  zu  denken  geneigt  ist,  in  der  absoluten  Erfassung 
des  Couvcrgcozwiukels,  welcben  die  Augenaxen  beim  Betrachten  eines  endlich 
entfernten  Gegenstandes  miteinander  bilden.  Die  Beurtheilnng  dieser  Winkel- 
gröfse  spielt  allerdings  bei  der  absoluten  Entfernungsschätzung  mit  uiiljewaff- 
Tietem  Auge  die  TTauptroUe.  Jedoch  ist  gerade  die  Aniral  e  der  absoluten  Ent- 
fernung, wie  allgemein  bekannt  und  wie  durch  die  Untersuchungen  von  Wundt^) 
erwiesen,  nnr  sehr  ttngenaa.  Weit  yollkommener  ist  jedoch  die  mMuehlicbe 
Aoffassungsf^higkeit  für  die  Beurtbeilung  der  Frage,  ob  ein  Objeict  näher  oder 
femer  liegt  als  ein  anderes,  also  du-  Fähigkeit,  kleine  Aenderungen  im  Con- 
vergenzwinkel  zu  erkennen.  Diese  Fähigkeit  basirt  aber  auf  nichts  Anderem 
als  auf  dem  hohen  ErkenniingsTeruiöge]),  welches  der  Mensch  fßr  höchst  geringe 
Unterschiede  in  zwei  nahezu  gleichen  Bildern  besitzt,  wenn  er  dieselben  gleich- 
zeitig betrachten  kann.  Jn  welcher  Wense  aus  solchen  kleinen  Bildverschieden- 
heiten  eine  Aeuderung  im  Convergenzwinkel  wahrgenommen  und  damit  ein 
stereoskopischer  Bindmck  m  Stande  kommen  kann«  lehrt  der  fiJgende  Versacb. 

Zeichnet  man  sich  auf  ein  Blatt  Papier  einen  kleinen  Kreis  und  deutet 
seinen  Mittelpunkt  dnrrh  einen  Punkt  M  an.  so  werden  auf  der  Netzhaut  der 
Augeü  zwei  Bilder  fuLaleheu,  welche  völlig  cuugrueut  sind.  Das  (xleiche  wird 
der  Fall  sein,  wenn  mau  auf  das  Papier  eine  Glasplatte  legt,  welche  auf  der 
dem  Papier  zugewandten  Seite  ein  kleines  Kreuz  trägt,  de-t^son  Mittelpunkt  z.  B. 
auf  M  gelegt  werde.  Sobald  man  nun  aber  die  Glasplatte  ein  wenig  hebt,  so 
wird  das  rechte  Auge  das  Kreuzchen  nicht  mehr  in  M,  sondern  ein  wenig  nach 
links  ▼erachoben  sehen;  desgleichen  erblickt  das  linke  Auge  das  Kreuzchen  ein 
wenig  nach  rechts  verschoben.  Die  Vorschiebung  wächst  in  dem  Mafse,  als 
die  GlaspUtte  vom  Papier  entfei-nt  wird.  Die  Augen  sehen  nun  also  nicht  mehr 
zwei  Töllig  gleiche  Bilder,  und  eben  durch  diese  Versohiedenartigkeit  der 
Bilder  kommt  die  räumliche  Vorstellung  zu  Stande,  dafs  das  Kreuseben  sieb 
vor  der  Zeichenebene  befindet.  Die  Entfernung  der  Zciclienebene  vom  Anee 
sicher  anzugeben,  wird  nicht  ganz  leicht  sein,  wobl  aber  wird  man  selbst  die 
geringste  Batfemnngslindening  dee  Kreiuohens  gegen  die  Zeicfaenebene  wahr- 
nehmen können,  eben  weil  wir  befthigt  sind,  selbst  die  geringste  YerschiedeB- 
artigkeit  der  Bilder  zu  erfasfen.  — 

Es  ist  nun  ohne  Weiteres  klar,  dalö  mau  diesen  räumlichen  Eindruck 
auch  künstlich  erzeugen  kann,  indem  man  zwei  gleich  grofse  Kreise  so  nebes* 


1)  Mitgetheih  in  U«lmboltx:  .Fbytioiociwihe  Optik".  Beriia  1806. 
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einander  zeichnet  (Fig.  1),  dafs  ihr  centraler  Abstand  gleich  dem  Augenabstand 
iat,  80  aber,  daik  in  dem  rechts  gelegenen  Kreise  das  Kreuzcben  etwas  links  von 
der  Ifiite  siebt  und  umgekehrt  im  luken  Kreiee  etwas  nach  rechts  Terschebeii 

liegt.  Betrachtet  man  diese  beiden  Bilder  so,  dafs  jedes  Auge  nur  eins  der- 
selben sehen  kann,  so  wird  die  Verschmekimfr  der  Bilder  im  Gehirn  den  Ein- 
druck hervorrufen,  es  sei  nur  eiu  Krei»  voriiaoden.  und  vor  demselben  liege 


das  Kreuzchen.  Je  nälier  .mrinander  man  die  Kreuzclifi-  /fichnet,  desto  näher 
scheint  es  dem  Auge  zu  liegen.  Damit  ist  das  Wesen  des  stereoskopischen 
Sdi«i8  erklirt  und  zugleieh  «ich  die  dadnrch  ermöglichte  MeAmethode  an  die 
Haod  gegeben.  Die  Distans  der  Kreuchen  ist  nftmÜdi  direkt  ein  HaAi  für  die 
Entfernung. 

Wie  einfach  sich  das  Messungsprincip  gestaltet,  geht  auch  au3  dem  fol- 
ffenden  sinnreichen  Yersach  des  Herrn  Dr.  Pnlfrich  hervor.   Er  nahm  xwei 

der  Lftnge  nach  nebeneinander  gelegte,  fest  miteinander  verbundene  Metallrohie 
von  etwa  1  m  Läuge  und  55  mm  Durchmesser.    Vor  dem  einen 
Endenpaar  der  Rohre  befand  sich  eine  Platte  mit  einem  2  aua 
breiten  horizontalen  Schlits  als  Einblicköfihnng  für  beide  Augen. 

Dad  andere  Endenpaar  trug  einen  Kasten,  in  welchen  eigens  \ 
hergestellte  ,8u'ren^kn|tbilder"  eing;eateckt  werden  konnten,  z.  B. 
eine  Metaüplatte  mit  zwei  kreisförmigen  Uurchlilicköflfnungen 
TOD  40  mm  Durchmesser.  Aufserbalb  des  Kastens  befand  sich 
vor  jeder  der  beiden  RohröflFnungen  ein  vertikal  von  oben  bis 
zur  Mitte  des  Kobres  herabhängendes,  unten  in  einer  Pfeilspitze 
endigendes  Stäbchen,  und  zwar  war  das  eine  Stäbchen  gegen 
das  andere  durch  eine  Mikrometerschraube  verschiebbar.  Durch 
die  Oeffnnngen  der  eingesteckten  Metnilplatte  konnte  man  also 
in  die  Landschaft  hineinblicken,  und  die  Pfeilspitzen  erschienen 
dabei  in  die  Gegend  hineinprojiclrt.  Je  nfther  die  Pfeilspitzen 
zusammengerückt  wurden,  desto  näher  am  Beobachter  schienen 
dieselben  zu  liegen,  so  dafs  die  ablesbare  Verschiebung  der  Pfeil- 
spitze direkt  ein  Mafs  Hir  ihre  scheinbare  Entfernung  gab. 
Die  beistehende  Fig.  2  erläutert  diesen  Zosammenhang  ohne 
Weiteres. 

Es  seien  0,  und  0_,  die  Augenmittelpunkte  des  Beob- 
achters, P  ein  in  einer  zu  bestimmenden  Entfernung  £  =  0|P 
aaTlsirter  Punkt.  Die  Augenaxen  werden  also  durä  OiP  und 
O^jP  dargestellt.  Die  zwei  Pfeilspitzen  p,  und  p_,  seien  nun  so 
gestellt,  dafs  sie  auf  den  fernen  Punkt  P  projicirt  erscheinen. 
Kennt  man  den  Augenabstand  0,0,  =  A,,,  den  Markenabstand 
p^  p.  =  sowie  die  Rohrlänge  0,  p,  =  e,  so  ist  die  gesnohte 
JSDmnrnung  direkt  bekannt  durch  die  Formel 

A,- A 

Bei  konstantem  Augenabstaud  A«  und  konstanter  Hohr- 
lftnge  e  ist  die  Entfernung  des  auTisirten  Punktes  also  direkt    CV  ^ 

bestimmt  durch  die  Distanz  A  der  Pfeilspitzen,  also  ablesbar 

an  der   Trommel  der  Mikrometersrhraube,    mit  welcher  man  ^i^-*- 

die  eine  Pfeilspitze  bewegt.    V  erkleinert  man  A,  6o  rückt  der 

Funkt  P  näher;  vergrOfsert  man  A,  so  rückt  er  in  die  Feme,  bis  er  für  A  =  A«, 

alao  Ar  parallele  Angenaien,  im  Unendlichen  zu  liegen  scheint  (in  der  Figur 
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liegt  die  Pfeilspitze  dann  in  p,').  Dieaea  Mesguugapriucip  wird  mit  dem  Fxinoip 
der  „wandernden  Marke"  bezeichnet. 

Et  ist  gewi8seniMA«D  die  Vcnfeineniiig  des  Princips  der  festen  Marken, 
welche  bei  den  EntfeniuDgsmeäsprn  benutzt  wird.  Bei  diesen  ist  eine  größere 
Reibe  von  künstlichen  Marken  in  den  Gang  der  Lichtstrahlen  gesetzt,  welche 
sich  infolge  ihres  paarweise  gröfser  werdenden  Abstandes  immer  weiter  in  die 
Feme  dw  Landschaft  hineinprojidren.  Da  die  Merken  se  gewählt  sind,  de& 
sie  anfangs  einer  Entfernunf^sanderung  von  10  m,  später  von  !00tn  ent^precheu, 
so  ist  die  Ablesung  der  gesuchten  Entfernung  eines  Objektes  direkt  im  (ieslchts- 
felde  und  daher  sehr  schnell  niöglicb,  so  dei^  man  selbst  die  DisUnz  kon 
dauernder  Erscheinungen  z.  B.  eines  Oeschoikeinschlaga  oder  eines  Tornb«> 
fliegenden  Vogels  genau  erfa^-t  n  kann. 

Sb  mag  hier  wenigstens  erwähnt  werden,  dafs  der  Grundgedanke  dieser 
Meibniethode  von  dem  Terstorbenen  Ingenienr  Hector  de  Oroastlliers  in 
Charlotten  bürg  der  Firma  Carl  Zeifs  mitgetheilt  wurde,  dafs  es  aber  das  Ver- 
dienst der  Firma  ist,  das  Princip  in  tarne  aosgeaeichnet  praktischen  Weise  Ter» 
wirklicht  zu  haben. 

Es  fraf(t  sich  nun  vor  Allem  weiter,  wie  klein  der  Winkel  bei  P  sein 
darf,  damit  man  gerade  noch  eine  Abweichung  von  der  Parallelenstellung  wahr- 
nehmen kann:  (Iphti  nur  dann  kann  man  natürlich  noch  von  einer  Eutfernnngs- 
bestiiumuug  reden,  ist  ohne  Weiteres  klar,  dafs  der  Winkel  bei  P  abhäni^t 
einerseits  Ton  der  Angendistans  A«»  d  h.  von  der  Basis  des  stereoskopischen 
Sehens,  und  anrlorerseitä  von  der  dareh  die  Erfahmng  festaastellenden  £Sm- 
pfindlichkeit8greu;6c  der  Öehthätigkeit. 

Es  sei  daher  zunächst  bemerkt,  dafs  der  Augenabstand  der  Menschen  im 
Allgemeinen  zwischen  68  und  73  mm  betrügt^  ako  immerhin  eine  xiemlich 
variirende  Basis  bietet. 

Als  Empfindlichkeitsgrenze  hat  sieb  für  das  freie  Sehen  bei  einem 
mittleren  Angenabstande  der  Winkelverth  Ton  V»  Bogenminnte  erge|»en,  mit 
anderen  Worten,  der  Radios  des  «stereoskopischen  Feldes**,  innwhalb  denen 
man  bei  unbewaffnet' n  Augen  und  mittlerem  Angenabstande  von  65  mm  noch 
Entfernungen  messen  kann,  beträgt  bei  normal  veranlagten  Augen  450  m.  Herr 
Dr.  Pnlfrioh  hat  jedoch  gefunden,  dals  es  Beobachter  giebt,  welche  bei  freiem 
Sehen  Tiefenunterscbiede  bis  zu  10''  und  noch  weniger  wahrzunehmen  vermögen. 

Zusaramenfassendkannman  also  sagen:  DasPriocip  der  stereoskopischen 
Entfernungsmessung  besteht  also  nach  dem  Gesagten  in  der  Möglich- 
keit, xwei  irgendwie  roarkirte  Punkte  in  die  Gegend  hineinenproj  iciren, 
sie  dnrcli  Variation  ihres  AbstarK^v--  mit  einetn  beliebig  rntferuten 
Objekte  P  des  Raumes  zur  Deckung  zu  bringen  und  aus  ilirera  gegen- 
seitigen Abstände  die  Entfernung  des  anvisirten  Objektes  berechnen 
an  künnen.  Der  kleinste,  normalsichtigen  Augen  wahrnehmbare 
Convorgenzwinkel  beträgt  dabei  's',  und  der  Radius  der  Kugel, 
innerhalb  welcher  mau  mit  normalen  Augen  stereoskopische  Ein- 
drücke noch  wahrnehmen  kann,  ist  mithin  gleich  dem  7000  fachen 
der  Basis. 

ist  nun  ohne  Weiteres  klar,  dafn  mau  mit  dieser  Metliode  weite  Räume 
stereoskopiäch  beherrschen  kann,  wenn  mau  im  Staude  ist,  die  duixh  den  Augeu- 
abstand  gegebene  Basis  k&nstüch  zu  erweitern,  und  alle  Erfolge  des  Stereo« 
skopischen  Entfenrangsmcssers  beruhen  insofern  mit  auf  einer  Helmholt /.schon 
Erfindung,  auf  seinem  Telestereoskop,  welches  durcli  Einschaltung  von  Prismen 
in  den  Gang  der  Lichtstrahlen  gestattet,  die  Objektive  eines  Doppelrohres  weiter 
als  den  Abstand  der  Ocnlare  anseinanderzurficken.  Die  beisteheaide  Fig.  3  gieht 
den  Verlauf  der  TJchtstrahlen  im  Entfernungsmesser  wieder.  Die  Lichtstrahlen 
kommen  in  der  Kiehtung  des  Pfeiles,  werden  durch  das  Prisma  P,  bezw.  P,  in 
die  eigentlichen  Ferurohrobjektive  0,  bezw.  gesandt.  Durch  das  Porrosche 
Umkehrprisma  U,  bezw.  U,  werden  dann  die  Strahlen  nach  dreimaliger  Total- 
reflexion unter  if}"  Einfallswinkel  dem  Ocular  Oc.  bezw.  dem  Auge  Aj  und  A; 
zugeführt.  Dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dals  das  Instrument  die  Möglichkeit 
bietet,  den  Ocularabstand  zwischen  58  und  72  nun  beliebig  einzustellen.  Bie  rOD 
Auge  aufgefangenen  Bilder  entsprechen  so  den  Ansichten^  welche  die  Landschaft 
von  den  Prismen  P|  und  P,  ans  gewlthrt  Auf  diese  Weise  ist  a.  B.  die  Basis 
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bei  den  Zeifäsclien  Entfenrnngsmessprii  im  äufserstcn  Falle  hh  zu  1'  7  m  er- 
weitert wordeo,  ao  dafs  der  Radius  des  atereoskopiachen  Felder  bereite  durch 
die  BaäisvergrörseruQg  allein  sich  um  dua  SOAmiIw  des  Feldes  bei  freiem  Sehen 
trweitfrt  JiHt,  also  bis  zu  dem  hohen  Werthc  von  rund       km  gewachsen  ist. 

Es  ist  aber  zu  liedeukeu,  dafs  daä  stereoskopische  Feld  noch  in  einer 
zwpitdi  Weise  erweitert  werden  kann,  indem  man  nämlich  das  betraelitete  Bild 
optisch  Tergröfsert.  Durch  die  lineare  Vcrg^rAfserun;^  des  Bildes  werden  alle 
Bildverschiedenheiten  entsprechend  mitvergrofaert,  und  dementsprechend  wächst 
ntmigflmäb  di«  EstpAndliehkcitsgrean  lor  die  Wahrnehmiiiig  der  Ueinateii 


Unterschiede  durch  das  Auge.  Der  Entferuaugsuiesser  leistet  eatsprechcLd 
seiner  Vergrülseruug  also  noch  mehr,  und  auch  beim  Stereocomparator  ist  die 
Bildrergrölserung  von  höchster  Bedeatang  för  die  Genauigkeit^greiute  der 
Beobaentung. 

Theoretisch  steht  nun  nichts  dem  im  Wege,  die  Dimeusiuncu  der  Hasis 
beliebis,  selbst  bis  zu  Fixstemferneiii  zu  erweitern,  und  eben  diese  Möglichkeit 
m  reansfren,  bat  der  am  die  game  Aiuldldiuig  dea  etereoekoirfae^eii  ICaflnrer- 

iahrens  hochverdient^  Mliarbeiter  der  Firma  Carl  Zcifs,  Herr  Dr.  Pulfrich, 
in  kühner  Weise  unternommeQ.  Der  grundlegende  Gedauke  ist  hierbei,  sicli  die 
HiniDelaphott^aphie  nutzbar  zu  macheu.  Man  photographirt  eine  Jiiintnels^ 
gegend  beute  und  u;ich  einem  halbeu  Jahre  wieder,  legt  diese  beideu  Platten 
richtig  juatirt  dieses  Mal  nicht  unter  ein  stereoskopisch  augeordnettid  Fernruhr, 
aondern  Mikroskop  und  betrachtet  nun  die  beiden  Himmelsgegenden  wie  von 
swai  Punkten  der  Erdbahn  atu^  welche  sich  diametral  gegenöberliegen,  also  am 
die  doppelte  SonnenentTerßung  roneinander  entfernt  sind,  mithin  40  Millioneil 
Meilen  auseinander  liegen.  Das  luätrument,  mit  welcliem  man  diese  kodmiachen 
Stereoskopbilder  betrachU'l  und  ausmifst,  ist  der  ätereocomparator. 

Die  umstehende  Fij^.  4  zeigt  die  äufsere  Ansicht  des  Stereocomparators, 
dessen  Kinrichtung  naeli  dem  Vorangehenden  sofort  verständlich  sein  wird.  Die 
beiden  Platten  P|  und  P,  liegen  auf  einem  in  der  Art  eines  Leflepoltea  auf- 
gebauten Schütten  D,  welcher  ennö^icbt,  gleichzeitig  bdde  Platten  aeitlieh 
auf  dem  Rahmen  E  zu  verschieben.  Eine  Verschiebung  in  der  dazu  senkrechten 
Koordinate  von  oben  nach  unten  wird  dadurch  gewährt,  dafs  dieser  ganze 
Rahmen  £  als  solcher  auf  zwei  Schienen  vcrmittelat  der  Kurbel  V  auf-  nod 
niederbewegt  werden  kann.  So  ist  es  möglich,  jode  beliebiga  Stelle  der  Platten 
unter  das  ~  an  dem  über  die  Platten  gebogenen  Trüger  befestigte  —  stereo- 
skopische Mikroskop  zu  bringen,  dessen  ObjcktlTOflklongen  bei  K|  besw.  K,  und 
dessen  Ocnlare  bei  U|  bezw.  O,  sich  befinden.  Um  nun  weiterhin  eine  genau  gleiche 
Lage  jeder  Platte  gegen  das  zugehörige  Mikroskop  erzielen  zu  können,  ist  ihre 
Distanz  voneinander,  sowie  ihre  gegen-eitige  Höhenlage  justirbar,  und  BchliefBlich 
ist  anch  voreesehen,  dafs  jede  der  Platten  um  ihren  Mittelpunkt  im  Poaitions- 
Winkel  gedräht  w«rdeii  kann.  Alle  Jnstfrrorriehtuugen  gestatten  selbstrerstilndlieh 
eine  genaue  Ablesung  an  den  in  der  Figur  sichtbaren  linearen  Skalen  bezw. 
Kreistheilungen.  Die  Beleuchtung  der  Platten  geschieht  von  unten  her  durch 
die  beiden  Spiegel  S.  Auf  die  optisehe  Konstruktion  der  stereoskopisciien 
Miskroskope  riäher  einzugehen,  wru>ae  zu  weit  gehen;  sie  enthält  natiirgf»mär8 
ähnliche  Prismenkonstrulctionen  wie  der  Entfernungsmesser,  üingewiesen  sei 
nur  auch  hier  wieder  auf  die  stets  für  jeden  Beobachter  nothwendige  Distanz- 
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regulirung  der  Oculare,  welche  bei  t  ablesbar  ist,  und  vor  Allem  auch  aof  die 
Mikrometerscbraube  m,  welche  die  Gröl'se  der  BildverschiedeuheiteD  zu  messen 
gestattet.  Die  Mefsmarken  selbst  bestehen  aus  je  einem  kurzen  vertikalen  Striche. 

Was  derätereocomparaturprincipiell  leistet,  ist  im  weitesten  Sinne  zunächst, 
dafs  er  ermöglicht,  zwei  unter  sich  gleicher  Bilder  irgend  welcher  Art  durch  gleich- 
zeitige Erweckung  von  Bildeindrücken  im  Gehirn  miteinander  zu  vergleichen  und 
hierdurch  die  geringsten  Bildverschiedenheiten  sofort  ins  Auge  fallen  zu  lassen. 
Diese  Bildverschiedenheiten  können  zweierlei  Art  sein,  erstens  zufällige,  welche 
mit  der  räumlichen  Vertheilung  nichts  zu  thuu  haben,  oder  zweitens  paral taktische 
Verschiebungen  infolge  der  Basis  der  beiden  Aufnahmen.  Die  hohe  Bedeutung 
der  Erkennung  der  erstgenannten  Verschiedenheiten  erhellt  sofort  aus  folgenden 
Beispielen  der  Anwendung.  Die  Prüfung  von  Kassenscheinen  und  Münzen 
zwecks  Feststellung  von  Fälschungen,  die  Unterscheidung  von  Nachdruck  und 
Originaldruck,  die  Erkennung  von  Thcilungsfehlern  von  Mafsstäben  sowie  die 


Fig.  4. 
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Auffindung  von  Plattenfehlem  bei  phoiographiscben  Aufnahmen,  inabesondere 
bei  Himmelsnufnahmen,  bei  welchen  die  Fehler  oft  den  Sternen  täuschend 
ähnlich  sind,  ferner  die  Wahrnehmung  einer  veränderlichen  Sternhelligkeit  von 
einer  photographischen  Aufnahme  zur  anderen  u.  v.  A.  mehr,  alle  diese  Dinge 
ermöglicht  der  Stereocomparator  zu  erfassen. 

Jedoch  noch  bedeutungsvoller  ist  seine  Anwendung  auf  die  durch  die 
räumliche  Vertheilung  der  pliotographirten  Objekte  bedingten  Bildverschieden- 
heiten. Auch  hier  ist  die  Fülle  der  Aufgaben  so  grofs,  dafs  die  ganze  Leistungs- 
fähigkeit des  Apparates  noch  gar  nicht  abzusehen  ist.  Er  kann  topographischen 
und  photograuimetrischen  Zwecken  in  der  Landschaft  so  gut  dienen  wie  der  Be- 
stimmung der  Höhen  von  Wolken  und  Sternschnuppen.  Insonderheit  sei  hier 
auf  die  Bedeutung  hingewiesen,  welche  der  Apparat  für  die  Nautik  besitzt, 
indem  er  zur  Anfertigung  von  genauen  Küstenbildern  aus  zwei  geeignet  auf- 
genommenen Aufnahmen  benutzt  werden  kann.  Herr  Dr.  Pulfrich  schildert 
z.  B,  ein  wie  wunderbar  fein  ausgearbeitetes  Hochgeb irgsmodell  einige 
Photographien  ans  den  Steinor-Alpen  mit  der  Ojstrica-Spitze  dargestellt  hätten, 
welche  er  vom  Militär-Geographischen  Institut  in  Wien  empfangen  hatte;  auf 
2000  m  Entfei-nuug  waren  mit  Hülfe  des  Mikroskop-Stereoskops  Tiefenunter- 
schiede im  Betrage  von  IVa  m  als  solche  noch  deutlich  erkennbar.  Ebenso 
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spricht  er  tod  dem  wnnderbaran  Eindnick,  den  die  stereoekopische  Erkennung 

der  gewölbten  Meeresoberfläche  zu  machen  im  Staude  sei. 

Aber,  die  BasiB  über  die  Dimensionen  unseres  Erdkörpers  erweiternd, 
kann  der  Stereocomparator,  wie  wir  bereite  gesehen  haben,  zur  Bestimmung 
▼OD  FtzttmrDparallazeii  benutzt  werden.   Wae  allein  dieser  eine  Vortheil  be- 

deatet,  erkennt  man  am  deutlichsten,  wenn  man  aich  vergegenwärtigt,  von  wie 
wenigen  Sternen  man  hentziit;if!^f»  die  Parallaxe  nur  kennt.  Es  gieht  nur  etwa 
50  sicher  bestimmte  Sternpaial laxen,  derea  Werthe  aämmtlich  innerhalb  einer 
Bogemeknnde  liegen;  nur  vier  dieeer  Werthe  sind  gleich  0,5^'  oder  gröfaer, 
und  mir  20  erreichen  einen  Betrag  von  0,2"  bis  0,5".  Der  Grund  für  die 
geringe  Zahl  der  uns  bekannten  Fixstemparallaxen  liegt  zum  Theil  in  der 
Umständliefakeit  der  Methoden,  sie  durch  die  Beobachtung  zu  finden.  MQheyoU 
muTs  durch  ein  ganzes  Jahr  hindurch  die  Distanzdifferenz  eines  wegen  gröfserer 
Parallaxp  verdächtigen  Stprneg  gegen  die  Xnchljrirsterne  bestimmt  werden,  um 
endlich  aus  einer  groisen  Zahl  von  Beobachtuugeu  ersehen  zu  können,  ob  sich 
die  Dimensionen  der  nngeheuer  kleinen  Ellipse,  welche  der  betreffende  Stern 
als  Spiegelbild  der  Erdbahn  beschrei!  t  i;  rnuls,  emiren  lassen.  Sehr  oft,  ja 
meistens  ist  das  Resultat  negativ  und  alle  Möhe  vergeblich,  nicht  zum  Seltensten 
aus  dem  Grunde^  weil  gerade  einer  oder  mehrere  der  als  fest  angenommeneu 
Nnehbarsteme  sich  selbst  stark  bewegt  hat 

Mit  dem  Stereocomparator  betrachtet,  erhält  man  aus  den  photographischen 
Änfn^hmeTi  jedoch  einen  sofortigen  Aufschlufs  darüber,  ob  eine  etwa  vermuthete 
äiariie  paraiiaktische  Verschiebung  vorhanden  ist  oder  nicht.  In  diesem  Falle 
nrafs  der  bebwffende  Stern  aus  der  fernen  Ebene,  in  der  sieh  die  übrigen 
Sterne  zu  gruppiren  scheinen,  heraustreten,  und  das  stereoskopi^irhe  Mefsprincip 
gestattet  auch,  den  ungeHlhren  Betrag  der  Parallaxe  sofort  anzugeben.  Zum 
Mindesten  wird  aläo  der  Stereocomparator  eine  Kutächeidung  darüber  geben, 
ob  die  mühevolle  Arbeit  einer  exakt  am  Himmel  dordmiffihranden  Parallaxen- 
bestimmung  lohnen  würde. 

Jedoch  es  ist  nicht  nur  diese  hohe  praktische  Bedeutung  für  die  exakte 
Messung,  welche  den  Stereocomparator  auszeichnet,  sondern  er  besitzt  auch  einen 
hohen  didaktischen  Werth  und  erweitert  unsere  ganze  Anschauung  fiber  die 
räumliche  Anordnung  der  kosmischen  Materie.  Es  ist  eine  wnnder])ar  genufs- 
voUe  Sache,  zum  ersten  Male  eine  solche  räumliche  Yertheiiung  der  Himmels- 
körper mit  eigenen  Augen  zn  sdianen.  Es  kann  sich  jetst  Jeder  hier?on  über- 
zeugen, weil  die  Firma  Zeifs  aUen  Interessenten  Stereoskopbilder  vom  Saturn 
und  seinen  Monden  zur  Verfügting  stellt,  welche  eine  Reproduktion  von  Auf- 
nahmen des  Herrn  Professor  Wolf  in  Heidelberg  sind.  Die  Aufnahmen  sind 
am  9.  btxir.  10.  Juni  1899  gemacht.  Als  Basis  hat  also  —  abgesehen  Ton  den 
Eigenbewegungen  des  Saturns  und  seiner  Monde  ~  der  von  der  Erde  im  Laufe 
eines  Tages  zuriickgelegte  Theil  der  Erdbahn  gedient.  Der  so  erh;)lteno  Anp:en- 
abstand  genügt,  um,  im  gewöhnlichen  Stereoskop  betrachtet,  den  öaturu  mit 
seinen  Monden  freischwebend  im  Banme  vor  der  dahinter  liegenden  Fixstern- 
ebene  erscheinen  zu  lassm.  fVe  es  Pt'^renskni  bild  wurde  auf  der  Astronomen- 
Versammlnng  in  Heidelberg  iiu  August  U>UU  zum  ersten  Male  gezeigt,  und  es 
zeigte  schon  damals,  dafs  man  auf  diesetn  ätereoskopischen  Wege  noch  weit  in 
das  Weltall  zu  dringen  vermöge. 

In  der  That  gehen  die  Ziele  des  Stereocomparatorst  noch  weit  über  die 
Grenzen  unseres  Sonnensystems  hinaus.  Die  Sonne  bewegt  sich  bekanntlich 
mitoammt  dem  Planetensysteme  mit  einer  Geschwindigkeit  im  Weltall  ▼eiteri 
welche  von  nahezu  gleicher  Gröfsenordnung  ist,  wie  die  Geschwindigkeit  der 
Erde  in  ihrer  Bahn  um  die  Sonne.  Vorläufig  kennen  wir  die  Bewegungsart 
noch  nicht  genau  genug.  Wir  müssen  sie  daher  vorerst  als  geradlinig  annehmen. 
LasMn  wir  nnn  statt  eines  halben  Jahres  zwischen  den  photographisdhen  Anf« 
nahmen  einer  bestimmten  Himmelsgegend  eine  Z  i  *  henzeit  von  1,  2,  3  n.s.w. 
•Jahren  liegen,  so  erhalten  wir  eine  Basis  von  nicht  nur  —  wie  vorhin  —  zwei 
tionnenweiten,  sondern  von  rund  6,  12,  18  u.  s.  w.  Sonnenweiten,  wenn  wir  die 
Geschwindigkeit  des  Sonnensystems  zu  30  km  annehmen.  Theoretisch  ist  also 
die  Möglichkeit  gegeben,  dafs  wir  mit  Hrdfe  des  Stereoeomparatora  unter  An- 
wendung der  Photographie  im  Laufe  der  Zeit  einen  völligen  Einblick  in  die 
Ittumlicbe  Vertheilung  der  Fixsterne  und  vor  Allem  auch  der  ungeheuren  kos- 
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miflchen  Nebelmassen  gewinnen,  Aber  deren  Existeiiz  uns  die  Anwendong  der 

kurzbrennweiten,  äulserat  lichtätarken  photographischen  Objektive  in  der  Himmels- 
Photographie  erst  in  dem  letzten  Jahrzehnt  Aufschhif^  gegeben  hat  Jedoch 
mu£is  hierbei  gleich  darauf  hingewiesen  werden,  dals  sich  der  praktischen 
Dorcbflilming  dieses  Oedankeiis  nocb  eine  Reihe  von  SobwierigkeiCen  entgegen- 
stellen, welche  hier  jedocli  nicht  erört^^rt  wenlon  sollon. 

Ueberhanpt  würde  es  zu  weit  frihreo,  alle  die  PergpektiTen,  welche  sich 
durch  die  Anwendung  des  Stereocotuparaturs  eröffnen,  an  diesem  Orte  weiter  aus- 
sofBbfen  und  snob  kritiaeh  zu  beleuchten.  Es  handell  sieb  j»  ▼orerst  Meh  nv 
darum,  das  Interesse  weiterer  Kresse  ffir  die  bobe  Bedeutung  der  stereoskopiscben 
Mefsmethode  zn  wecken. 

Indem  ich  mir  vorbehalte.,  auf  die  ucuuäteu  Fortschritte  auf  diesem  Gebiete, 
insbesondere  imdi  snf  die  Yerwerthung  des  Stereocompamtors  f&r  Zwecke  der 
Küstenaufnahmen,  gelej^entlich  zurückzukommen,  füge  ich  nur  noch  zur  Ermög- 
Hchung  eines  näheren  Studiums  der  gauzeu  Sache  eine  Zusammenstellung  der 
hauptsächlichsten,  bisher  über  den  Gegenstand  Torhandenen  LitteraUir  bd. 
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Schallsignale. 

Vortrag.  g«hiitt«it  in  der  .Society  of  Arts'  in  London 
Ton  B.  Pi4ee-E(lwutl0.i) 

Die  Navigirang  nahe  dem  Lande  ist  obne  Zweifel  scliwicrif^Rr  und  j^e- 
fährlicber  als  auf  dem  offenen  Ozean.  Mit  weitem  äeeraum  um  sich  ist  ein 
fthiger  ScbiffafUtrer,  selbst  wenn  der  Wind  aJs  Behwer<nr  Stnm  bläst  und  die 
Wellen  berghoch  laufen,  weniger  besorgt,  als  er  dies  nahe  dem  Lande  zwischen 
engen  Kanälen,  Felsen  und  Untiefen  und  mit  Küsten  in  Lee,  die  ihn  anf  allen 
Seiten  bedrohen,  sein  würde.  Seit  den  frühesten  Zeiten  der  ScbiÖ'ahrt  ist  man 
bestrebt  gewesen,  Seeseiehen  anfcoriehten,  durch  die  der  Seefahrer  unteratiltst 
werden  sollte,  sein  Schiff  dnrcli  die  Kette  von  Gorahreu,  wolclie  die  Küste  um- 
geben, sicher  hindurehzuhringen.  In  den  alten  Zeiten  boten  sich  vm  (iiesöm 
Zwecke  i^cblötiser,  Kircbthünue,  Festungsthürme,  iiaumgruppen  und  andere  her- 
vortretende GegenstSnde  vun  HcUidt  dar  und  wurden  von  dem  Seemann  am  Tage 
als  Marken  benutzt,  und  hier  und  da  wurde  von  einem  Thurm  zur  Naclitzeit 
ein  loderndes  Feuer  gezeigt.  Seit  diesen  irühen  Tagen  bat  sich  die  Lage  der 
Dinge  in  der  Schiffahrt  vollständig  geändert;  heute  werden  die  Gewässer  an 
den  Seekfisten  in  jedem  Theile  des  Erdballes  von  Schiffen  aller  Art  durch- 
schnitten, von  den  dampfenden  und  segeltidnn  F.evi  irhans  an,  die  den  Seehandel 
aller  Völker  tragen,  bis  sa  den  kleinen  Küsteolabrern,  die  den  lokalen  Schiffs- 
Terkehr  bilden.  Um  dieeem  ungehenien  Vorkehr  sn  dienen,  nm  beimtrftgen  zum 
Schutze  der  Tausende  von  kostbaren  MensduiBleben  und  der  unermefslichen 
Werthe  an  Bord  dieser  unzählbaren  Schiffe,  werden  mit  grofser  Mühe  kost- 
spielige Leuchtthürme  errichtet,  die  bei  Nacht  mächtige  Lichtstreifen  entsenden} 
Feuerschifle  werden  verankert  an  Stellen,  wo  sie  am  Tage  wie  Schüdwaehen 
auf  See  stehen  und  in  der  Nacht  mit  ihren  Strahlen  die  umgebenden  Gewässer 
bestreichen;  Tausende  schwimmender  Tonnen  von  verschiedener  Gestalt  und 
Farbe  (viele  von  ihnen  erleuchtet  durch  komprimirtea  Gas,  das  in  ihren  Hohl- 
rftarami  aufgespeichert  ist)  sind  verlegt,  nm  das  Fahrwasser  an  beseichnen  oder 
naheliegende  Twborgene  Gefahren  zu  kennzeichnen. 

Unter  gewöhnlichen  atmosphärischen  Verh:Utui88en  leisten  diese  zahl- 
reichen Land-  und  Seezeichen  dem  groisen  Zuge  der  Schiffe,  die  die  Küsten- 
gewüsser  dnrchfahren,  nnschätsbaren  Dienst.  Aber  sobald  wie  Nebel  anf  See 
einsetzt,  werden  die  Leuchtthurmsterne  erster  Gröfse,  die  fireundlichen  Strahlen 
der  Leuchtschiffe  und  der  grofse  Haufe  schwankender  Tonnen  mit  ihren  schwach 
schimmernden  Lichtern  alle  überwältigt  und  nutzlos  gemacht.  Nichts  ist  sicht- 
bar als  der  Nebel  allein;  die  Gefahren  der  Seefahrt  werden  sehr  Tergröfserti 
und  der  Kapitän  ist  allein  angewiesen  aafEompafii,  Karte  nndLoth,  tun  seinen 
Weg  zu  machen,  so  gut  er  kann. 

Zu  einer  solchen  Zeit  kann  der  Seemann  mit  angespannter  Aufmerksam- 
keit nur  langsam  seinen  Weg  durch  das  verdächtige  Unbekannte  weitertappen, 
in  Sngatlicher  Sorge,  aus  seinem  Kurs  zu  kommen,  anf  einer  Sandbank  zu 
^ti-anden,  auf  eine  Klippe  aufzulaufen  oder  mit  einem  anderen  Schiö'e  zu  kolli- 
diien.  Um  den  Seeleuten  unter  solchen  Verhältnissen  Hülfe  zu  gewähren,  wai* 
68  nothwendig,  ein  System  zu  schaffen,  durch  das  Wamunga-  oder  Leitsignale 
einem  von  Nebel  beeetzten  Schiffsßihrer  zukommen  zu  lassen  möglich  war, 
Signale,  die  ihm  sagen  sollten,  wo  er  sich  befände,  und  ihm  auf  seinen  Weg 
helfen  sollten.  Bis  zur  neueren  Zeit  hat  man  gefunden,  dai'ä  der  Schall  das 
einzige  Mittel  ist,  das  zu  diesem  Zwecke  praktisch  dienstbar  gemacht  werden 
kann.  Daher  ist  schon  vor  vielen  Jahren  der  Herstellung  Schall  erzeugender 
Apparate  von  grofser  Wirkung,  die  anf  zweckdienliche  Entfernung  zu  hOren  sind, 
ernsteste  Beachtung  geschenkt  worden. 


1)  Dieser  Vortrug  stellt  die  Kotwickelnng  und  d«n  derzeitigen  Stand  der  Frage  d«r  Schall- 
si);naie,  iiisbr-soiidero  in  EngliHid,  dar.   Er  ist  T«rttflinilUdit  Id  •Joonud  of  Uie  8oae9  0'  Art>*, 

1902,  Vi.l.  h,  S.  315  u.  IT. 

Au.  d.  Hydr.  etc,  Itttt,  H«n  TU.  3 
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AttiMlcn  der  HjdrogiB]riiie  ond  IfwMaMii  H«twmiIogfe,  JaU  IMt, 


Vcrsüchc  vom  Jahre  1874. 

So  künnte  bereits  vor  zwanzig  Jahren  über  einige  sehr  wichtige  Versuche 
berichtet  werden,  die  in  den  Jahren  1874/75  auf  Veranlaiiiäung  der  „Trinitj 
Honse  Corporation'^  mit  der  unscliätzbaren  Beihülfe  Ton  Fh>f6B8or  Tyndall, 
dem  damaligeii  wissenscbaCItliclLeii  Berather  der  Korporation,  ausgeführt  worden 
waren. 

FortpÜan/.uug  des  Schalles  im  Nebel.  Dam^s  war  nachgewiesen 
worden,  dais,  entgegen  der  allgemein  gefaTsten  Meinung,  das  Bestehen  von 
Nebel  der  Fortpflanzung  des  Schalles  durch  die  Luft  nicht  ungünstig  war;  dies 
war  von  sehr  grofser  Bedeutung,  da  sich  somit  zeigte,  dafg  gerade  zu  der  Zeit, 
zu  der  keine  andere  Art  des  Signalisirens  zur  Geltung  kommt,  der  Schall  an- 
wendbar ist  ond  die  besten  Wirknngen  geben  wQrde,  und  femw  aneh,  dals  die 
Ergebnisse  von  Versuchen  hol  klarem  Wetter  auch  lur  nebliges  Wetter,  wahr- 
scheinlich sogar  noch  in  erhöhtem  Grade,  als  zutreffend  angenommen  werden 
konnten, 

Aknatisehe  Wolken.    Professor  Tyndall  verkfindete  damals  ^ 

Theorie  der  akustischen  Wolken  in  der  Atmosphäre,  welche  nachtheilig  auf  «Ke 
Fortpflanzung  des  Schalles  in  der  Atmosphäre  wirken.  Solche  Wolken  sollen 
durch  Luftströme  von  verschiedener  Temperatur  oder  Dunstsättigong  gebildet 
worden;  Schall  wellen,  die  diese  Sehiehten  Ton  TerBehiedener  Diehtigkat  trelfeBt 
sollen  mehrfach  reflektirt  werden,  so  dafs  ihre  Kraft  zerstreut  wird  und  verloren 
geht.  Diese  Theorie,  obwohl  sehr  geistreich,  scheint  nicht  einmüthige  Annahme 
in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  gefunden  zu  haben,  und  es  bestehen  noch 
Zweifel,  ob  sie  eine  wahre  Erklftrnng  abgiebt  für  gewisse  Brseheinnngen  in 
Bezug  auf  das  Verschwinden  des  Schalles  bei  schönem,  sichtigem  nnd  ruhigem 
Wetter,  welches  Verschwinden  während  der  Versuclie  bei  South  Foreland  fest- 
gestellt wurde,  indessen,  wie  dem  auch  sein  mag,  die  Frage  des  Sendens  von 
Schallsignalen  durch  Nebel  wird  dadnreh  nicht  wesentlich  berührt,  da  als  Regel 
bei  herrschendem  Nobel  die  Temperatur  unr?  Sättigung  der  I^uft  iiber  dem  Nebel- 
gebiet gleichförmig')  und  diese  Gleichartigkeit  für  die  Bildung  akustischer 
Wolken  nicht  günstig  ist. 

Bchallschatten.  ünter  anderen  bei  den  Versuchen  von  1874  beob- 
achteten Thatsachen,  betreffend  die  Fortpflanzung  des  Sdialles,  zeigte  es  sidi| 
dafs  der  Scbnll,  der  von  einem  an  der  Kfiste  aufgestellten  Apparate  ausgeht, 
erheblich  durch  hervorspringende  Landspitzen  gestört  und  somit  ein  Schall- 
schattengebiet  gebildet  werden  kann.  Femor  war  ein  tthnlidier  Effekt  darauf 
zurückzuführen,  dafs  die  Schallwellen  die  ilinen  zugewandte  Seite  einer  benach- 
barten Klippe  trafen;  die  dadurch  reflektirten  Wellen  erzeugten  dann,  wenn  sie 
in  anderer  liichtuug  als  die  direkten  Wellen  liefen,  eine  solche  Interferenz,  dals 
der  direkte  Schall  stark  geschwieht  nnd  selbst  ganz  ansgelAsoht  wurde. 

Wind  Wirkung.    Dio  allgemeine  Annahme  einer  hindernden  Wirkong 

des  Windes,  wenn  er  in  einer  Richtung,  entgegeng^-etzt  der  Schallf^rtpflanzang, 
weht,  wurde  vollständig  bestätigt;')  es  wurde  auf  Grund  der  Untersuchungen 
anerkannt,  daA  ein  Gegenwind  ron  gewisser  Starke  (Hr  die  m&ohtigsten  damals 

Die  Herren  l*r<»foiar  Molu»  (,Anii.  d.  Hydr.  etc.",  1893,  S.  251)  und  Professor  Hearjr 
(^Ann.  d.  Hydr.  etc  1895,  S.  187)  haben  ihrerseits  gefanden,  dafs  Nebel  an  »ich  keinen  UntenchW 
in  d«r  HMiArkeit  dw  ScbaUct  nia«b(.  Mobo  spricht  fich  (a.  a.  0.)  iasbefond«re  folgendinreiM 
ans:  «In  Nobel  und  diekm  Wetter,  wenn  dte  NebeMgnate  gegeben  werden,  atad  ^  BBrwtkee 

dieser  ebenso  si^nvHtikoru!  wie  in  de»  BeobachmnK:stagen,  an  welchen  die  Luft  rein  war.*  E«  dürfte 
auch  in  der  'i'hut  nicht  für  alle  Fälle  aus  dem  Ik>i$teben  deä  Ncbt  U  auf  Gleicttm&fsigkeit  der  IVni- 
peratur  mit  Sicherheit  zu  scliliefsen  sein,  da  manche  Nebelbildung  eben  durch  Temperaturantrr»clii'  de 
bewirkt  wird  und  jedenfalls  in  der  Zeit  der  Entwickeinng  oder  der  Abnahme  des  Nebels  brtricbt- 
Hebe  Untersebicde  aaeh  In  der  Slttignng  der  elnselnen  Lnfteeibtebten  uh  Waaaardnoiiif  bestehe*. 
Fnrner  hat  MoTin  (,Ann.  d.  Hydr.  etc.*.  ISO?.  S.  125)  darauf  h;n [  n  ,vie?»-ii,  dafs  eine  höbe  Tempe- 
ratur und  Feuehtigk*-it  in  den  niederen  Sehiehten  der  Atn)o>|iliai\;,  ubti  mit  rtt8cher  Abnahme  n^'' 
der  Höhe  auffnllend  kur/i-  Hörweiten  )i;ebeii,  Die,«  ist  min  bei  itianelien  Nebelbildungen  der  FiiH, 
SO  auch  bei  dem  am  22.  Februar  1901  am  Goldenen  Thor  C*^°°-  <1*  Hjdr.  eto.',  1903,  S.  30Q 
berrsobenden  Nebel,  dessen  Höhe  walirschelnlich  nicht  fiel  Aber  100  m  betrag.  Dfeeer  Uautaad  tnf 
•lao  jedenfalls  mit  zur  Unhörbarkeit  der  N  '  1  if,male  an  diesem  Tni'<^  b'-i.    D.  Rod. 

*)  Indcfs  sind  Fälle  beobachtet,  in  denen  der  Schall  gegen  den  Wind  weiter  gehört  WUlds 
ali  in  der  Richtung  des  Windes.  Diethe  Kr  i  heinung  ist  einem  dem  Unterwind  entgtgsngSSlIlt 
wehenden  Oberwinde  zasascbreiben  («Ann.  d.  Hydr.  eto.*,  1896,  8.  187).   I>.  Bad. 
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l)ckannU!n  schallerzougeDdeo  Apparate  verliängniftvoll  war.  Als  Ergebnifs 
dieser  ErfahroDg  sprach  ProfoBBor  Tyndall  die  Anaicbt  aas,  dals  man  sich  nicht 
darauf  ▼erlaSMU  kann,  ein  Signal  zn  allen  Zeiten  und  anter  allen  Wetterrer- 
hMltnisaen  auf  gröfscre  Entfcntungon        2  oder  3  Sm  zu  hören. 

In  Gebrauch  befindlicLe  A  pi»;ira  tc.  a)  (ilocken.  Als  schall- 
erzeugende  App.irate  für  .Siy:ii;tlz\veckc  wareu  zu  jener  Zeit  die  meisten  J^eucht- 
thürnie  mit  'A  bis  4  Centner  sc  hweren  Glocken  ausgestattet.  Der  Anschlag 
wurde  durch  ein  übnrerk  bewirkt.  Der  so  erzeugte  Ton  erschien  einem  in 
grofaer  Nihe  derOloeke  beAndliehen  Beobachter  «ehr  mSchtig,  aber  das  Gebiet, 
in  ilem  dor  Ton  wirli.sarii  blieb,  war  aufsorordontlicli  lio.-iclirjiiikt,  denn  niockon- 
töne  werden  durch  jeden  schwachen  Wind  verweht.  In  den  meiatea  Fällen 
rerblieben  die  Glocken  bei  den  Leucbtdi&rnienf  um  von  ihnen  bei  nebligem 
Wetter  Gebrauch  zn  mactien,  wenn  kein  anderer,  mlobtigerer  iSclwlierrttger  auf 
der  Station  vorhanden  war. 

b)  Gongs.  Der  (Toni;  war  früher  in  Gebrauch  als  ein  besonderes  Nebel* 
Signal  für  t^ln  FeiKM^rliifT,  alter  seine  Tonschwächf  titid  ppini»  creringc  dnrch- 
dringeude  kraft  Laben  veraulafot,  dafs  er  durch  andcie  Apparate  verdräugt  wurde. 

c)  Pfeifen.  Weder  Dampf-  noch  Jjuftpfeifen  scheinen  viel  Gunst  in 
England  gefunden  zu  haben.  An  den  Küsten  der  Vereinigten  Staaten  Nord- 
amerikas waren  und  sind  sie  noch  in  Anwendung.  Anch  wui*den  verschiedene 
Muster  \)f\  den  VeräuclKMi  im  Jahre  1874  geprüft,  doch  wurden  sie  als  ver- 
Bchwenderiache  Apparate  angesehen,  da  sie  70  Pfund  (engl.)  Dampfdruck  erfor« 
derten.  Ihre  Leistnng  eeberat  keinen  günstigen  Eindruck  auf  britische  Ohren 
gemacht  zu  haben,  und  die  Sirene  erwies  sich  als  ein  viel  wirksamerer  Apparat. 

d)  Kanonen.  Die  £xpiosion  einei'  3  Pfund-Ladung  Schielspulver  aus  der 
Mfindnng  einer  Kanone  ist  littmtg  als  eine  nQtsliehe  Art  Scballsignal  aufgenommen 
worden  und  an  verschiedenen  Stationen  während  vieler  Jahre  in  praktischem 
Dienst  gewesen.  Als  nacbtheilig  hat  sich  die  kurze  Dauer  des  Schalle»  erwiesen, 
infolgedessen  kann  dieser  S(^liall  dnrch  ein  lokales  Gerftnsch  übertönt  oder  durch 
einen  Gegenwind  auf  eine  riehr  kurze  Entrernnnjr  aiis.^elö.selit  werden.  In  die 
Versuche  zu  Soutli  Forcland  wan-n  zwei  Arten  von  Kanonen  eingeschlossen, 
nlmlich  der  lange  Acht/ehnpfünder  und  eine  kurze  Haubitze. 

e)  Zungenhömer.  Als  im  Jahre  1874  die  Versuche  in  Angriff  genommen 
wurden,  war  wMhrend  einiger  weniger  Jahre  ein  Zungenbom  in  Tbfttigkeit  ge* 
Wesen:  das.-iellif!  wurde  aii^eldasen  dureli  koinpriiMirle  Luft,  die  von  einer 
Ericcsooschea  Hei&lurtmaschine  erzeugt  wurde.  Der  ganze  Nebelätgualapparat 
war  C.  L.  Dobell  in  New  York  jiatentirt  IVpen  dieses  Apparates  wurden  su 
South  Foreland  ver.'^ncht. 

f)  Sirenen.  Als  Ergebnifs  des  Bofluches  der  Vei-einigteu  Staaten  im 
Jahre  1872  durch  ein  Trinity  House  Commiitee  wurden  Anordnungen  getroffen, 
nach  denen  ein  nnnnr  Apparat,  „Sirene"  genannt  und  von  A.  F.  Brown  in 
New  York  konätruirt,  zur  Trüfung  nach  England  gesandt  werden  sollte.  Der- 
selbe  wurde  ebenfalls  in  die  Versuche  zu  South  Foreland  eingeschlossen.  Auf 
das  Priucip  dieses  Apparates  wird  spslter  /nrürkgekomnien  werden. 

Ergebnisse  der  Versuche  von  1874.  im  Allgemeinen  kann  in  Bezug 
auf  die  im  Jahre  1874  geprüften  Instrumente  gesagt  werden,  dafs  die  Sirene 
ihre  Ueberle^^enlieit  über  alle  anderen  Scfialleneger,  mit  denen  sie  verglichen 
worden  war,  klar  zeigte.  Sie  erwie.«;  sich  ihiieu  überlegen  in  Schallstärke,  in 
durchdringender  Kraft  und  in  der  Fähigkeit,  entgegenstehende  Einflüsse  zu 
überwinden.  Demzufolge  ist  das  Sirenenprincip  seither  für  die  grofse  Mehrzahl 
der  Nebelsignale  an  den  britischen  Küsten  angenommen  worden,  el>enso  (8r  die 
Küston  Frankreichs  und  anderer  eunipflischer  Länder,  wüliieud  in  den  Ver- 
einigten Staaten  Nordamerikas  ihre  Auwcndung  sehi-  erheblich  ausgedehnt 
worden  ist. 

AcndenumeH  stlt  1874. 

Die  vorlier^ehond''  Darstellung  zei-jt  den  J^tand  der  Frage   der  Nebol- 
hi^^nale  beim  Abschluis  der  Versuche  des  Jahres  1874,    Seit  dieser  Zeit  haben 
verschiedene  Aenderungen  und  Kntwickelungeu  von  gröfaerer  oder  geringerer 
Wichtigkeit   in  Verbindung   mit   den   angewandten  Apparaten   •»taftcreruiuien.  ^. 
Mechanische  Aenderungen,  von  denen  weiter  gesprochen  werden  soll,  wunien  y 
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in  der  Gestelt  d«r  Sirene  Turgcuommeii;  an  Stelle  des  dlrekteD  Dampfes  inude 

sie  durch  koniprimirte  Luft  angeblasen;  kaloriäche  Maschinen  und  in  neuerer 
Zeit  Gas-  und  Petrolcummaschinen  wurden  zur  KomprimirnriL''  der  Luft  ange- 
wandt. Eine  neue  Metbode  kam  in  Gebrauch,  um  die  Schaliäigiialo  durch  Kom- 
bination von  hoben  und  tiefen  Tönen  zu  unterscheiden.  Dadnrch  sollte  der 
Spemaun  Iteirn  ITöien  eines  KQsten-Nebel.signals  besser  in  den  Stand  gesetzt 
werden,  zu  bestinunen,  von  welcher  Station  das  Signal  berrührt.  Bei  dieser 
Metbude  kommt  der  direkte  Gegensatz  bober  und  tiefer  Noten  in  jedem  Signal 
Tor,  und  durch  Anwendung  von  höchstens  vier  Tönen  in  einem  Signal  war  es 
mdglicb,  bis  zn  20  brauchbare  Unterscheidungszeichen  zn  gewinnen. 

In  Bezug  auf  den  Gebrauch  von  Kanonen,  um  Enallsignale  zu  geben, 
hat  die  Einführung  der  Schiefsbaumwolle  einige  der  Kanonensignale  mit  ilirer 
Pnlyerladnng  von  3  Pfund  Terdrftngt  Man  hatte  gefunden,  daih  der  Knall  tob 
120  g  Schiefsbaumwolle  ein  ebenso  lautes  Geräusch  und  dazu  von  gröfserer 
Schärfe  und  Intensität  gab  als  der  Schufs  mit  3  Pfund  Schiefspulver  aus  einer 
Kanone,  und  dafs  dieser  Effekt  mit  einem  viel  geringeren  Arbeitsaufwand  erzielt 
werden  konnte.  Bei  der  ersten  praktischen  Anwendung  wurde  eine  Ladung  von 
120  g  Sehiersbaurnwolle  durch  nii,r  Tlakete  bis  zu  einer  Höhe  von  ungefähr  180  m 
irefnhrt  und  dann  entzündet;  aijer  in  neuerer  Zeit  bat  man  die  Ladung  an  das 
Ende  einer  langen  Sjdere  aufgebäiigt  und  mit  IliVlfe  einer  kleinen  Djuamo- 
maachine,  die  der  Wärter  in  der  Laterne  des  Leuchtthurmes  in  Thätigkeit  setst, 
entzündet.  Der  Werth  dieser  Art  Schallsignale  besteht  darin,  dafn  sie  Anwen- 
dung tiuden  kann  auf  einem  Leuchtthurm,  der  in  der  See  auf  einem  Felsen 
steht,  und  bei  dem  es  also  nicht  möglich  sein  würde,  die  für  eine  Sirene  noth- 
wendige  Maschinerie  aufzustellen  und  in  Betrieb  zu  seb^n.  Für  einige  Lagen, 
wie  zu  Flamborough  Head,  ist  das  Baketensystera  geeigneter  gefunden  als  die 
Spiereneinrichtung,  da  bei  jenem  die  Explosion  in  einer  Höhe  stattfindet,  in 
der  der  Sehall  frm  Ton  Örtlichen  Interferenzen  ist,  und  in  einer  solchen  ISstp 
fernung  von  Leuchttburm  und  Gebäuden,  dafs  wenig  oder  keine  ünMiBehuUeh* 
keit  oder  Gefahr  dadurch  entsteht.  Andererseits  beseitigt  das  Spierensystem 
die  Bakete  mit  ihrem  Feuerschweif  und  der  Unsicherheit  ihres  Fluges;  es  ge- 
stattet aueh,  da&  das  Signal  mit  grO/serer  Ruhe  und  Pridsion  toh  dem  Wirter 
abgefeuert  wird. 

Eine  Verbesserung  in  der  Gestaltung  der  Sirenentrompete  ist  auch  für 
ihren  Gebrauch  auf  Feuerschiffen  angenommen  worden.  Anstatt  eines  gebogenen 
Kopfes  (um  in  jede  erforderliche  horizontale  Bichtung  gedreht  zu  werden)  ist 
der  vertikale  Schalltrichter  mit  einem  Pilshut  versehen,  um  den  dnmna  herro^ 
gehenden  Ton  in  horizontaler  Iliclitnnir  irb^iclim-lf'^in'  im  Kreise  zu  vertbeilen. 
Die  Einrichtung  ist  eine  solche,  dais  ein  umgekehrter  Kegel  gerade  über  dem 
offenen  Mnnde  eines  vwtikalen  konischen  Sohalltricbters  hefeettgt  ist;  infolge- 
dessen trifft  der  aus  dem  Schalltrichter  hervorgehende  Ton  die  gekrümmten  Seiten 
des  Kegels  nnd  wird  mndhemm  in  der  Biobtnng  des  SeehoriiontoB  reflekttit 

Die  Yftfflniehe  in  Jalure  1901. 

Diese  seit  den  Tersnchen  im  Jahre  1874  stattgefundenen  YerSnderungnt 

und  vermeintlicbcu  Verltesserungen  waren  ohne  Zweifel  aus  (beoretiäcben 
Gründen  gerechtfertigt,  docb  bedurften  sie  noch  des  Siegels  der  experimentellen 
Prüfung.  Auch  traten  andere  Fragen  auf,  die  eine  solcbe  Prüfung  erforderten, 
n&mlioh  naeh  der  relativen  Wirksamkeit  hoher  und  niedriger  Töne  :  nach  dem 
wirksamsten  Verfahren,  die  Meeresfläche  mit  f^nem  Warnungsruf  zu  in  iler-ken.  ob 
durch  einen  grofsen  Apparat  mit  einem  gegen  den  Wind  gerichteten  Öcballtrichter 
oder  durch  zwei  kleinere  Apparate  mit  Schalltrichtern,  die  in  einen  geeigneten 
Winkel  zu  einander  gestellt  sind,  um  den  ganzen  zu  sichernden  Bogen  zu  um- 
fassen; nach  (1 '  Ti  relativen  Vorzügen  der  Sirene  und  des  Zungenhorns  in  ihrer 
neuesten  Entwickeiune  als  Schallerzeuger  und  Nebeisignal;  nach  dem  Werthe 
einer  neuen  Form  Scheibenslrene  nnd  einiger  neuerer  Sehalltricbterfonnen,  die 
Lord  Bayleigb  geplant  hat  Es  bestand  auch  der  Wunsch,  einige  weitere 
Versuche  iVl".)-  die  Vertheiluug  und  Durchdringung  des  Schalles  durch  die  Atmo- 
sphäre zu  machen,  indem  man  einige  anomale  Vorkommnisse  in  Betracht  zog, 
die  man  an  einigen  errichteten  KQston-Nebelsignalen  erfahren  hatte. 
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Dementsprechend  ffihrten  die  Aeltesten  der  Brüderschaft  des  ^Trinity 
HoQse",  als  die  höchste  Autorität  io  Leuchtthurmangelegcnhciten,  uoter  Mit- 
wirkung der  Autoritäten  flhr  Schottland  and  Irland,  welche  Schallsignale  rund 
um  die  Küste  errichtet  haben,  eine  Reihe  von  Untersuchungen  herbei  und  swsr 
auf  der  Kebelsignalstation ,  die  mit  der  rl'ktriprlifMi  rJchteiurichtung  zu 
St  Catherines  Foiut  auf  der  Jnsel  Wiglit  verbunden  ist  und  an  der  Dampfkraft 
nir  Verfftgong  stand.  FDr  die  Untermclkunf en  wnrde  eine  Special-Kommission 
ernannt  Die  gewählte  Oertlichkeit  gewährte  einen  weiten  freien  Baum  liir  die 
Beobachtungen  auf  See  auf  jede  erforderliche  Entfernung  und  innerhalb  eines 
Kreisbogeod  von  280°;  der  Dampfer  des  ^Trinity  House^  „Irene*^  brachte  nach 
WoBBch  die  Beobachter  Ton  Pankt  zu  Punkt  Am  S,  Mai  1901  wnrde  mit  den 
thatsftchlichen  Versuchen  und  Beobachtungen  begonnen  und  diesellien  von  Tag 
zu  Tag  fortlaufend  bis  zum  13.  Juni  1901  durchgeführt.  Die  Beobachtungen 
worden  systematisch  von  jedem  Beobachter  gemacht  und  in  datur  entworfene 
Formalere  eingetragen.  So  werden  nicht  weniger  als  4600  Beobacbtnngen  anf- 
gezeichnet,  welche  nachher  norgrältig  zusamnieugestellt  und  summirt  wurden. 
Die  Erj^ebnidse  dieser  ZusanimensteHungen  standen  ganz  in  Einklang  mit  den 
allgemeinen  AuäicUteu,  die  die  beubachtende  Kumuiiäöion  sich  gebildet  hatte. 

Ehe  in  die  Untersuchung  eingetreten  wurde,  hatte  die  Kommission  er- 
wogen,  ob  sie  in  die  Versuche  auch  solche  Projekte  einschliefsen  sollte,  nach 
denen  Signale  einem  von  Nebel  besetzten  Schiffe  durch  andere  Mittel  als  den 
Schall  gegeben  werden  kd unten.  Verschiedene  elektrische  Vei fahren,  ein- 
Bchlief^lich  des  Marconischen  Apparates  and  anderer  Erfindungen  und  Patente, 
um  Verbindung  durch  Schwingungen  des  Aetbers  herzustellen,  waren  vor- 
geschlagen worden.  In  Erwägung  wurde  auch  der  Gedanke  gezogen,  elektrische 
Impulse  von  der  KBste  aus  durch  ein  submarines  Kabel  zu  entsenden;  innerhalb 
eines  gewissen  Ctobietes  in  der  Nähe  des  Kabels  würden  diese  Impulse  dann 
entsprechende  elektrische  Induktionswirkunfj^en  in  einem  EmpHinper  an  Bord 
eines  in  dieses  Gebiet  kommenden  Schiffes  erzeugen.  Diese  Projekte  schienen 
jedoch  noch  nicht  in  einen  solehen  Stande  der  Bntwickelung  sich  zu  b^den, 
um  sie  einer  pnktiscben  Prüfung  in  Verbindung  mit  den  Gegenstttnden  der 
Unlerduchung  zu  unterwerfen.  Auch  wurde  bedacht,  dafs  diese  nur  ver- 
suchenden Experimente  in  Bezug  auf  die  dabei  möglicherweise  auftretenden 
Gesichtspunkte  eine  sehr  lange  Zeit  in  Anspruch  nehmen  und  entsprechend 
grofse  Ausgaben  nöthig  machen  würden  und  dafs  schliefslich  durch  das  £r- 
gebnifs  vielleicht  der  Sache  kein  wirklicher  Dienst  geleistet  werden  würde. 
Natürlich  ist  sehr  zu  wünschen,  dafs  ein  Verfahren  dieser  Art  im  Laufe  der 
Zeit  sich  erfolgreich  aasbilde,  um  bei  nebligem  Wetter  Warnungssignale  zu 
übermitteln.  Ein  solches  Verfahren  würde  den  grof-eu  Vorzug  lie.^'itzen,  von 
den  launenhaften  EinHussen  des  Wetters  unabhängig  zu  sein;  es  wird  indessen 
gut  seiu,  für  einen  Augenblick  ein  oder  zwei  daruit  in  Verbindung  stehende 
rankte  an  betrachten,  an  die  nicht  allgemein  von  vornherein  gedacht  werden 
mag.  Der  wirkliche  Werth  eines  Schallsignalos  fi'ir  einen  Seemann  im  Nebel 
auf  See  ist  der,  dafs  beim  Hören  desselben  er  sich  wenigstens  meistentheils 
eine  Meinung  bilden  kann  über  die  annähernde  Bichtnng,  aus  der  es  kommt,  und 
dafo  demnach  er  von  ihm  abhalten  kann.  Im  Falle  von  Schwingungen  des  Aethers 
kann  eine  empfangene  Botschaft  den  Namen  der  Station,  von  der  sie  herrührt,  an- 
zeigen, aber  sie  giebt  keine  Information  darüber,  in  welcher  Lage  die  Station 
sich  tn  dem  Empfänger  befindet  Ferner  giebt  ein  Schallsignal  einigen  Anhalt 
für  die  Entfernung  der  Signalstati<»i,  sagen  wir  innerhalb  lOSm,  wurend  eine 
Botschaft  fitberischer  Schwingungen  aus  irgend  welcher  Entfernung  kommen 
kann,  ohne  dem  Empranger  irgendwie  ein  Urtheil  darüber  zu  ermöglichen,  wie 
weit  die  Signalstation  entfernt  ist. 

In  Bezug  auf  den  anderen  Plan,  von  der  Küste  aus  durch  ein  submarines 
Kabel  elektrische  Impulse  zu  entsenden,  die  durch  einen  ent.^preclieuden  Em- 
pTänger  auf  dem  Schiffe  aufgenommen  werden,  ist  ein  Verbuch  durch  eine 
Königliche  grofsbritannische  Kommission  bei  dem  „Goodwin**- Feuerschiffe  ge* 
macht  wordrn.  Dieses  war  mit  einer  gut  au.=;gearbeiteten  Einrichtung  von 
Spulen  iaolirten  Drahtes  versehen,  in  denen  indueirte  Ströme  erzeugt  zu  neben 
erwartet  wurde.  Aber  die  Kommission  berichtet,  dafs  eine  Verständigung  durch 
dieses  Svstem  onmOglich  war,  da  die  elektrische  Kraft  sich  fiut  gi&nuieh  in  der 
See  Terlor. 
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ünmöglich  kann  vorhergesagt  werden,  was  der  Geist  Marcouia  und 
Anderer,  die  in  gleicher  Richtung  arbeiten,  schliefslich  ToUfbhren  wird;  die 
Anwendung  der  bemerkenBwerthen  erreichten  He:^ultate  ist  gegenwärtig  noch 
in  ihrer  Kindheit.  Aber  wenn  die  dargelegten  Schwierigkeiten  überwunden 
wei'den  sollten,  so  dafs  das  System  wirksam  für  Nebelsignale  angewendet  werden 
kdDBte,  so  wfirde  dies  Niemand  freudiger  begr&ßieD  als  die  Behörden,  deren  uDÜiebe 
Pflicht  es  ist,  für  die  Sicherung  der  Schiffahrt  in  den  Küstengewässern  zu  sorgen. 

Da?,  was  hier  fibcr  die  Anwendung  dieser  Methoden  soeben  gesagt  worden 
ist,  bezieht  sich  nur  auf  die  Zwecke  der  Nebelsignale.  Dagegen  besteht  guter 
Gmnd  zu  hoffen,  dafs  als  Mittel  der  VerbiiidnDg  swisohen  anbenliegenden 
festen  FeuerscliiSfen  und  der  KQste  dies  STstem  binnen  Kursem  praktisch  an* 
gewandt  werden  wird.  ^)  (FortsMwg  Mp.) 


Kleinere  Mittheilungen. 

Wahrnehmungen  von  Stromgeschwindiglieiteii  nnd  -richtnnf^en  vor 
der  Congo  Mflndiioe  am  15.  April  1902  durch  S,  AI.  S.  ^  Wolf*,  Komdt.  Kaoütn. 
Beehul.  (Hiensn  Tafel  15.)  Am  Mittag  des  15.  April  1902  war  in  der  Nilhe 

der  Congo  -  Mündung  das  observirte  Mittagsbesteck  5"  42,7' P  und  11^  55,7' 0. 
Das  Wasser  v  ar  aclion  bereits  seit  10  Uhr  solimutziggrau  gewesen  und  verrietb 
zugleich  miL  uum  Aräometer,  welches  1,0120  zeigte,  die  nahe  Congo- Mündung. 
Land  war  noch  nicht  gesichtet  worden*  Mit  Südsfldostknrs  anf  die  Küste  zu- 
gehalten, sollte  Land  am  nördlicben  Oongo-Ufer  ausgemaclit  werden,  was  jedoch 
nicht  eintraf.  Kino  um  B*"  N.  gewonnene  Sonnenlänge,  welche  11°  55,6'  ()  ergab, 
deutete  bereits  auf  eine  starke  Strumveröetüuug  nach  West,  die  um  so  stärker 
wnrde,  je  uälier  d.is  ^chifl'  der  tiefen  Binne  des  Congo  kam.  Eine  Sonucnlänge 
ergab  um  4''  BO"  N.  1  reiLs  eine  Länge  von  etwa  11*'39'0,  was  eine  Strom- 
versetzung  in  WNW  8  Sm  in  der  Stunde  bedeutet. 

Um  etwa  4^  30""  N.  stand  S.  M.  S.  ,Wolf"  auf  der  Südkante  der  tiefen 
Binne.  Gegen  6  Ulir  wurde  Padronc  •  Feuer  zum  ersten  Male  gesichtet.  Ein 
Besteck  an?  ■zwei  Sternstandlinien  mit  etwa  12°  3,8' 0-Lg.  deutete  darauf  hin, 
daTs  nunmehi-  bereits  eine  starke  Versetzung  nach  Ost  eingetreten  war;  diese 
Wahrnehmung  bestätigte  sidi  im  weiteren  Verlaafe  d«r  Navigtrung  durch  die 
in  der  Skizze")  eingezeichneten  halhstündlichen  Peilungen  von  Padrone  -  Feuer, 
sowie  durch  die  um  6'' HO"  N.  nml  um  8*^  15™  N.  gewonnenen  Sternstandlinien  und 
die  Lothungen.  Die  aulTallende  Stromversetzung  nach  Ost,  etwa  6  Sm  von 
S^^N.  des  15.  April  an,  ist  cum  Theil  wohl  dem  Fluthstrome  znsnsehreiben, 
welcher  seit  etwa  3**  N.  bei-eits  eingesetzt  hatte,  nunmehr  also  voll  lief,  dann 
aber  auch  dem  starken  Gegenstrome  des  Congo-Stromes.  Dieser  Gegenstrom 
soll  oft  bis  zu  der  halben  Stärke  wie  der  Hauptstrom  laufen.  Haupt-  und 
Oegenstrom  bilden  anf  diese  Weise  einen  fast  geschlossenen  Kreislauf  ▼on 
Strömungen,  wie  dies  mir  auch  durch  den  lugenieur  de  Urographie  du  Congo- 
Ras,  dem  ich  zufällig  den  vorliegenden  Fall  mittheilen  konnte,  bestätigt  wurde. 
SchiÜe  mit  geringer  Geschwindigkeit  sollten  daher  bei  Ansteuerung  des  Congo 
darauf  gefafst  sein,  dafs  der  westlich»  Strom  mitunter  plOtxlioh  in  Ost  nmsetst 
und  umgekehrt,  und  grof.^e  Vorsicht  im  Navigiren  üben. 

Das  Aräometer  zeigt  zweifellos  das  Brackwasser  des  ('ongo  an.  Die  in 
der  britischen  Admiralitöts-Karte  No.  604  (Tit.  VIII,  No.  6)  verzeichneten  Tiefen 
»eben  einen  ausreichenden  Anhalt;  die  tiefe  Kinne,  welche  |  I  it/dich  ans  flachem 
Wasser  abfitUt,  kann  sieber  festgestellt  werden.  Bei  Lothungw  sollte  man 

')  An  der  deuteeben  Nordiee-liiiiiie  j^^eschieht  diss  LiTciu.    D.  Red, 

^  Nach  der  graphischen  Darstellung,  die  auf  mathematisch«  Genaui(;keit  keinen  Ans{>ruch 
machen  kann,  war  der  Strom  noch  stärker  al«  elngexeicbnet.  Da  jedoch  eine  Sonnanlingi  am  30™  K. 
lehoB  nidit  mehr  allni  güiutig,  i«t  angmommen  worden,  dato  gerade  dleee  Ltoge  du  KM  Aber 
tiieben  seidmcc,  nnd  der  Strom  etwas  kleiner  aageBoanen  woidcm. 
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immer  die  GriiDdprolicn  hcimlzen.  welche  frcnau  den  Stand  nördlich  oder  stidlicb 
der  tiefen  Einne  angeben.  Nördlich  derselben  ist  durchgängig  Sand  mit  Schlick 
und  Mudd  festgestellt  worden,  während  südlich  derselben  nur  reiner  Sand,  za* 
weilen  Sand  mit  Mii.-<cheln,  gefunden  wird  Diese  letzte  Erfaluuujr  iril  von  data 
oben  genannten  Hydrographen  des  Congo-Freistaates  beatätigt  worden. 


Eingänge  Yon  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deuttchen 
$eewarte  in  Monat  Mai  1902. 
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8.  Hbg.  D.  .„La  Plata%  W.  Fohl.    Genua -Monteeidm.    190S.  I.  22.  —  IV.  12. 

9.  Hbg.  D.  ^LithoiiiaS  A.  R6rdeo.    Jlamfmrg-Oftatien.    1901.  XII.  ]«.— 1908.  V.  1. 

10.  Hbg.  D.  ^rin7<e»sin  Victoria  LuIkc**,  R.  Suuermann.   Hamburg— Neit  York^Kmatofitmaptl. 

1901.  XII.  15.  —  1002.  V.  0. 

11.  Hbg.  D.  ^tafshirt-.  Fr.  Tarrau.     Unmhurq - Auftralien.    1901.  XI.  19.-190^.  V.  l. 

12.  Brm.  D.  ^Htolberg**,  11.  Kr.  liit.    liremeri—Jlnvanna.    1902.  II.  21.  — V.  7. 
IS.  Hbf.  D.  «Kaiizler<*,  W.  WeM.  Hamburg— asdafrihm,  1902.  IL  17.  —  V.  9 

14.  Hbg.D.  ^lUria^,  C.  Ffnekbdn.  Ham^—BratiKm,   1902.  m.  1.  — V.  7. 

15.  Hbg.D.  ^'assOTia**,  Th.  Ilildebrandt.     .W  r  Yorl: -Ost(u«i''n.    1901.  XI  1902.  V.  S. 

16.  Hbg.D.  ^AmazonaH"*,  H.Köhler.    IJum/jurg  —  Iira.iiien.    1903.  II.  24.  —  V.  8. 

17.  Brm  D.  .^Pfttlj!",  H.  Ahrens.    Bremen   U  /'lata.    1902.  III.  7.  —  V.  1. 

18.  Bnn.D.  ^ainz»,  £.Saets.  Bremen— Bra$ili€n,   1903.  lU.  6.  — V.  4. 

19.  Bra.  D.  ^sla^  J.  Bothe.  Cardif—Ne»  Orletau.   1902.  II.  0.  —  IV.  23. 

20.  Hbg.  D.  ^undesrath",  H.  Carsten-^.    Hamburg    Ottafrika.    1902.  II.  3.  —  V.  6. 

21.  Hbg.  D.  „Cheilinltz*,  Th.  Jürgensen.    Iliimhurg—Auttralien.    1901.  XI.  26.      1902.  V.  9. 

22.  Hbg.D.  ^ShuIos",  S.  Bucka.    Harn' ur<)—La  Plata.    1902.  III.  7.  —  V.  15. 
28.  Brm.  D.  ^arbarowui|S  F.  UeoU.   Bremen— Auttralien.   1902.  I.  22.  —  V.  10. 
94.  Bbg,  D.  ^nnenla%  F.  Saeln.   Hamburg— Otttuien.   1909.  T.  10.  —  Y.  18. 

25.  Brm,  D.  ^Ca.ssel",  B.  Petermann.    Bremen    Seir  York    1901.  X.  26.  —  1902.  V.  4. 

26.  Brro.  D.  .^lo*«^»':«"«*»'"^  O.  Cüppcrs.    Genua — \Vw  Y.  rk,    1901.  X.  12. —  1902.  I.  23. 

27.  Hbg.D.  „Mendoza",  J.  Behrmann.    Hamhur<j—La  Pinta.    IflOi'   III.  1.  — V.  13. 
88.  Hbg.  D.  ^an  Zfieola&%  £.  RoHn.   Uambvrg—U  Jflata.    1902.  UI.  14.  —  V.  18. 
99.  Bnn.D.  ^«vtgRWrfC^,  B.Mayer.   Hambwg-Otniea.   1909.  I.  6.  — V.  11. 
80.  Brm.  D.  ^Bajeni**,  H.  Blceker.    Bremen-Ostaiini.    1902.  I.  28.     V.  8. 

31.  Hbg.  D.  .„llorzoR*,  A.  Stahl.    Ilambury— Südafrika.    1902.  III.  3.  -  V.  22. 

82.  Illig.  D.  „Arpontina**,  A.  Bunck.    Hamburg— Brasilien.    VMr2.  III   ir>,  — V.  16. 

33.  Hbg.D.  ^Cap  Verde**,  A.  Siepermaon.    Hamburg— La  I'laia.    19U2.  III.  22.  —  V.  20. 

34.  Hbg.D.  ^Tlieben**,  A.  H.  Schölts.   Hamburg— Cliile.    1902.  I.  7.  — V.  12. 

35.  Hbg.  D.  ^BnenoA  Aires**,  F.  Bode.    Hamburg -Südbratilien.    1903.  III.  8.  —  V.  S3b 
86.  Hbg.D.  .„Andalasia**,  W.  v.  Döhren.    Hamburg -Ottofien.    1902.  I.  26. —  V.  18. 

37.  Hbg.D.  „Kiel**,  C.  Schroeder.    Ham('tin/  —  .\'i.'ttralitn     IDOl.  XII.  17. —  1902.  V.  16. 

38.  Hbg.  D.  f^Arafonl»**,  F.  C.  Frost.   New  York—Ottatien.   1901.  XII.  23.  — 1902.  V.  24. 
SO.  Bim.D.  ^dielfeerg**  lLTIi«ai«r.  BrvKm—BraeUUit,  1909.  m.  19.— V.  fO. 

AnTtcrdem  22  Auszugatagebficber  Tun  22  Dampfern  im  Nordatlantisclieii  Ozean  mit  B#ob- 
MbtonfMi  «m  8h  a  and  8i>  p.  Von  dieteo  Dampfern  gobOrtea  17  der  Hamborg  •  Amerika  -  Liaie^ 
S  dam  Norddenlwhtn  Uojil,  1  der  DestMb  -  AmrtkaoiMlien  PetralMiii  -  GeMUidMift  «id  1  der 
BlMdecci  Hob.  H.  Sloiiun  k  Ok 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  Mai  1902. 


Ko. 

Bhtder«! 

Sdilfflnrc  and 
Nmm 

BtrifJitit  Ibir 

BeasrloDU«! 
ibar  d«B  IbImH 

1985 
1986 

1987 
1993 

1994 
1996 
1996 

9000 

9001 
9002 

Hamburg- Amerika-Linie 
S.  M.  ä. 

F.  LMin 

1  Bob.  M.  Stoman,  jr. 

Dampskibsselskabet 
.Norton",  Copaahagen 
NorddentMslicr  Lloyd 

Hamburg-Snditiii'  rl'f. hw. 
Dampf8ch.'6«telli>cliitft 

D.  „Valencia" 
.Yineta» 

S.  »Palaym* 
D  .Lieata" 

D.  .Nordhtralen« 

D.  .Shantnng* 
D.  «ArgMitiM'' 

L.  B  u  .s  8  m  a  n  n 
Fragebogen,  aus- 
gefallt  vom 
Steuermann 
£.  Herrmann 
C.  JeataB 

J.H.BlaBek 

L.  Brinck 

U.  Bagalhart 
A.  Bnnek 

Santa  Murta 
Kingston  (Jam) 

Tocopilla 
Malaga 

BOBB 

Oagliari 
8irBaa«B 

Haliftz 

TlcUBgwmflBB 
BahiB  (Blas.) 

Ver5ff.imPilotenI,Heft2 
Wird  später  rerflffeDti. 

Für  Hafeuiiandbach 
der  Seawarto 
• 

9 

FSr  Handbuilt  der  Süd- 
kOdte  Irlands  o.  «.  v> 
Wird  apilar  -nMuA. 

mm      »     •    •  * 
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2.  Von  Konsttlaten. 


Kinsender 

Berichtet  über 

Bemerkungen  über  den  Inhalt 

m'j 
im 

im 

1998 

Kuiuul  (•   A.  V.  Linien 
K- Verweaer  Dt.U  oritUoffmaDD 
K-Agent  Cirl  Weraer 

K.nsiil  Dr.  Win  ekel 
Kunsui  Dr.  Sattler 

Baltimore 
Porto  Aiegre 
Toeoptllft 

Rosilow  a.  Don 
Fuocbal 

Wird  später  veröffentlicht 
Nar  ii«u«  V«rkebrs«UitiMik 
Wird  spiter  Teröffenaicht 

Ftlr  H.-ifenhaTKlbucli  der  SeewaTte 
Wird  später  verüSentlicht  ' 

S.  Pliftogra]»M«i  Wirdes  elngesudt: 

Von  Kapt.  P.  Brunat,  No.  1008  bit  S006,  von  San  Jm£  d«  GoaMiMla,  Ponte  Areiui«,  SsUverrj- 
TrajUlo^  Foego-Insel,  PuKet-Snnd. 

Die  Birektion  der  Seewarte  dankt  den  Beantworten!  dieser  Fragebogen. 


Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste  im  Mai  1902. 

nttel,  Summen  und  Extreme 

aus  den  meteorologiäcbeu  Aufzeichnungen  der  Normal-Beobachtungästationen  der 

Seewaite  an  der  dentsdien  Ktote. 


Statiüiis-Name 
und 

flaohBliD  dta  BnWMtan 

Lnftdr 

Mittel 

B  c  k,  700  mm  + 

Monata-Bxtreme 

Lufttemperatur,  **C. 

nnr  aof  recLanr 

J  1  0. 
0°  nd.  45*3,. 

Abw. 
Tom 

red.  anf  MN  o.  4^ 
Max.!  Dat.  Min. 

)°Br. 
Dat. 

8i>a 

Mittel 

Tom 

Borkum  .    .  . 

10.4  m 

57.1 

58,G 

-  2,5 

70,6  23. 

43.4 

18. 

8,7 

10,7 

9,1 

8,9 

—1,9 

WUhelmabaren 

8,5 

57,0 

5^,4 

—  2,8 

70,3  23,25. 

44,0 

18, 

9,0 

tO,7 

b,4 

8.7 

—2,5 

KeitBin  *  •  . 

11,3 

57,4 

:)„') 

C;),6  23. 

42,4 

16. 

»,4 

10,4 

8,1 

8,4 

—2,0 

Hamborg    .  . 

2G,0 

65, (i 

.08,0 

-3.3 

70.0  23. 

43,4 

17. 

8,4 

11  3 

9,4 

8,8 

3,0 

Kiel  .    .    .  . 

47,2 

&2,6 

57,6 

—3.3 

69,5  23. 

44,1 

17. 

8,2 

10.8 

8.1 

8,3 

—2,0 

Wa.strow    .  , 

7.0 

55,9 

57,1 

68,4  23. 

43,0 

17. 

8,1 

lOJ 

8,8 

8.4 

Swinemfinde  . 

10.05 

66,2 

67,7 

—3,7 

68,2  23. 

44,0 

17. 

8,8 

11,8 

9,4 

9,0 

—1,8 

HCgenwaMann. 

4,0 

66.7 

67.7 

-3.6 

67.6  23. 

43,8 

18. 

8.1 

10.3 

8.6 

8.3 

-l.T 

MöftlinraaMr 

1,5 

56.7 

67.7 

»84» 

«6,8 ;  S4. 

44,3 

18. 

9.7 

11.9 

9.0 

9^ 

-1.4 

Hemel    .   .  . 

1,0 

56,2 

57,0 

-3.7 

66,3  31. 

43,5 

18. 

8,4 

10.4 

8,4 

8,4 

—2,0 

8tat. 

Temperatar-Extreme 

Teuperatar- 

Aendernng 

Feuchtigkeit 

Bewölkung 

Mfttl.  tägl. 

Absolotea  monatl. 

vonTagznTttjj 

AbKO- 
liite, 

Relative,"/« 

si.a 

2l>p 

8»»p 

1  Abw. 

Mi.t,j 

imiMt 

Max. 

Min. 

Max. 

Tag 

Min. ,  Tag 

SHaj  2»p  8»p 

Mittt. 

8«»a|2»p|8«»p 

Bork. 
Wilh. 
Keit 
Ram. 

10.8 
11,8 
11,0 
11,9 

7,0 
6.6 
6.3 
5.7 

24,0 
25,1 
27,0 
27.2 

31. 
30. 
30. 
31. 

3.8  7.13.14. 

1.6  6.  14. 
2.6,  14. 

1.7  15. 

1.1  1,9 

1.2  1  1,9 
1,2  :  2,2 
1,5  1,7 

1,4 

1,9 
1,5 
1,2 

7,0 
7,1 
7,6 
7,4 

SO  72 
S2  72 
88  83 
87  75 

79 
82 
91 
82 

0,9 
7,9 
8.5 
7,3 

5,0 
1,1) 
7,6 
77 

6,4 
Ü,4 
8,6 
6,2 

6.1  '-1-0,5 
7,3  -Hl,8 

8.2  4-2,9 
7.1  -1-1,2 

Kiel 
Watt. 

Swfn. 

12,0 
10,9 

12,8 

4.9 
6,7 

5,0 

26,1 
27,8 

29,4 

31. 
31. 
31. 

1,1  14. 
1,1  3.  1.^. 
—  0,2  9. 

1,4  1.7 
1,2  1,6 
1,4  1  2,2 

1,1 
1,2 

1,6 

7,0 
7  3 
B,7 

8Ü  72 
86  80 
76  66 

82 
84 
78 

7,5 
7,5 
6,6 

7., 

6,6 
7,0 

6.7 
6,4 
6,8 

6.8  +1.0 
6,8  1  +  1,1 
6,8  +1,2 

Mg. 

Xeof. 

Mem. 

11.2 
lU 

6,2 
5,2 
6,2 

28,4 
27.4 

s».o 

31. 
80. 
80. 

—  1.01  9. 
0.3  9. 12. 

0,»;  1. 

1,41  S,3 
1,9  1  2.5 
1,9 

1,7 
1,3 
1.9 

6.9 
6,7 
&9 

83  74 
75  64 
88|76 

83 
77 
63 

6,2 
5,9 
1A 

6,4 
7,0 
6^ 

5,9 
6.6 
6J) 

6,2  +1,2 
6,1  +0,2 
6.7  +1.3 
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DI  HU 

min 

Zahl  der  Tm«r« 

Windgawsl 

1,1— t— j|„t  ^,ti '  -  - 

1 

1 

a 

Ab- 

mit  jVi''d. 

r  -  ^ 

J>-  Will 

niita. 

trObf. 
mittl. 

Met<T  pro 

Sek. 

T^atnm    Attr  'l*fli*Ji 

B 

Tfim 
K'ürm. 

0,2 

1,0  ö.O  10,u 

He». 

^  2 

Be». 

Abw. 

Btann- 
nomi 

mit  Sturai 

Bork. 

47 

12 

+n 

11 

liL 

22 

1  I 

1 
i 

il 

7 

 ^ 

16Vl 

Wilh. 

43 

38 

14 

lö. 

51 

n 

6 

1 

0  ' 

13 

4,4 

-1.2 

l«w 

Ki-ii. 

ö-> 

in 

;t 

4. 

It^ 

\:\ 

{) 

(1 

(.'S 

4,;» 

12 

Keine 

}Iqih. 

:M 

1 1 

1. 

■J>'< 

17 

,') 

! 

U 

I  '2 

—0.2 

12 

14.  16. 

Kiel 

•21t 

*jS 

-i-'U 

I-.' 

10. 

■21 

ir, 

5 

I 

0 

8 

4  4 

0,7 

12 

Wtisr, 

■2.1 

49 

-•  12 

10. 

14 

4 

1 

1 

12 

1,3 

12 

16  17. 

Switt. 

G 

'.'>ö 

11 

—  7 

8 

1.1 

0 

0 

4 

12 

:i,2 

-1.4 

V0V2 

16. 

Hiig, 

H> 

4'. 

U' 

17 

:i 

;i 

1 

5 

12 

(Keine) 

N.uf. 

'.'4 

■]■> 

ö(i 

-1-  d 

1« 

1 1 

1 

1 

1 

(Ii  eine) 

M«IB. 

3^ 

64 

2U 

lö. 

14 

1 

4 

12 

4.4 

12 

1  KdUM 

Windrichtnog,  Zahl  d«r  B«ob««iitnagen  (j«  3  am  Tag«) 


5    «II   Kl  III 


I  j  ISI 


Sl  Sil 


S  I  ist  Sf  1  WSf  w 

'  I  I 


flW  l¥ 


Ulf  Stille  8k 


MiUl.  Wiud- 
ütirke  (Beaufort) 


Skp  skp 


Bork. 

3 

6 

l 

1 

3 

2 

0 

1 

1 

7 

25 

14 

2 

3,2 

3,3 

Wllh. 

u 

0 

0 

3 

s 

3| 

'i 

9' 

7 

II 

12 

11 

4 

3,1 

3,1 

Kcit. 

3 

0 

•> 

«1 

1 

0 

0 

0 

1 

i;; 

4 

S2 

7 

'> 

2.7 

3,6 

2  G 

Hanl 

t 

4 

u 

1 

•j 

ü 

•> 

11 

13 

1.3 

17 

•> 

1 

2,il 

3,1 

2.5 

KiH 

«5 

6 

7 

6 

i 

3 

1 

10  1 

6 

1 

2  . 

6 

17 

7 

7 

') 

4 

24 

2,6 

2.1 

Wu.st. 

4 

i 

1 

5 

'.t 

10 

i; 

1<> 

7 

3  3 

3,1 

2  5 

.Swiii 

f 

■  j 

ü 

') 

u 

■  t 
o 

2 

n 

Kl 

1 1 

;i 

7 

4 

C 

s 

2,2 

3,1 

1.7 

Rüg 

3 

8 

5 

2 

3 

2 

.1 

IT) 

3 

9 

7 

2 

7 

2,4 

2.1 

1,7 

Neu  f. 

;j 

t 

0 

;t 

Ii' 

;i 

:i 

7 

;! 

0 

s 

2,4 

1.4 

Mein. 

7 

Ü 

'  1 

7 

11 

l«. 

7 

7 

10 

2 

1.9 

2,2 

Der  Honat  Mai  charakteriBirte  sich  in  seinen  Monatswerthen  bei  niedrigem 

Luftdruck  als  kühl,  trüb,  ruhig  und  bis  auf  die  pomrncrsche  Küste  als  nafs* 
Unter  den  zw  Zeiten  der  Terminbeobachtungen  notirten  Winden  traten  die  Süd- 
westlichen  bis  nordwestlichen  durch  liüutigkeit  hervor. 

Steife  und  8tttrnii8che  Winde  traten  über  gröfserem  Gebiete  am  14.  an 
der  Nordsee  meist  aus  dem  Nordwestqaadranten,  vielfiMh  steif  und  vereinzelt 
bis  Stärke  8  an?-!  t  '.v üend,  und  am  1(5.  ostwärts  IjIs  Pommern  auf,  meist  Stärke  8 
erreichend  und  mehrfach  überschreitend,  an  der  Nordsee  aus  dem  Nordwest- 
onadranten,  an  der  ostholsteiiiBeben  and  meeklenburgisohen  Kttste  ans  SW  bis 
NW  und  weiter  ostwärts  aus  südlichen  Richtungen. 

Bis  xum  27.  herrschte  ktthles  Wetter:  die  Morirentemperatoren  lagen 
bis  zu  diesem  Tage,  mit  vereinzelten  Ausnahmen  an  der  preufsischen  Küate^ 
nntOT  den  normalen  Wertben.  Dana  traten  warme  Tage  ein,  an  denen  die 
Temperatur  rasch  anstieg.  In  ihrem  Gange  Ton  Tag  zu  l  ag  zeigten  die  Morgen- 
temperatnren  bis  gegen  Monatsmitte  wenig  Aenderung  oder  im  Osten  gröfsere 
Schwankuugeu  um  eine  wenig  veränderte  Mittellage,  dann  mehr  oder  weniger 
stetiges  langsames  Steigen  nnd  in  den  letzten  Tagen  meist  starke  Zunahme. 
Die  Temperatur  sc]i>vanl<te  an  der  Küste  zwischen  der  niedrigsten,  —  l/)",  von 
RiigfMiwalderraünde  und  der  höchsten,  29,4'-,  von  Swinciniinde,  also  um  H(\4', 
während  auf  den  Stationen  die  kleinste  Schwankung  gleich  20,2"  in  Borkum 
nnd  die  gröfste  mit  29,()°  in  SwinemQnde  beobaohtet  wurden. 

Die  monatlichen  Niedersehl a^.^nionL'en  betrugen  an  der  westdeutschen 
Küste  meist  mehr,  an  der  ostdeutschen  Küste  weniger  als  üO  mm,  an  der 
pommerseben  Rüste  weniger  als  50  mm,  und  zeigten  vielfach  gröfsere  lokale 
Abweichungen.  Gegenüber  102  mm  in  Brunsbüttel,  IU5mm  in  Schleimünde  und 
141  mm  in  Marienleuchte  hatten  HixhOft  und  Brusterort  34  und  Stolpmünde  nnr 


>)  Die  r^gistrirten  Windfteschwiudigkcittu  und  Sturaiuoraiert  efscheinen  teit  Jaoaar  ltt9  Id- 
Iblgd  anderer  Bf>rechnnnKBwei8e  kleiner  als  früher  (vgl.  die  Erlinterungen  dar  Jaamnrlaballl^  SflÜBltt). 
Der  AneiBogr«ph  ia  Borkam  faoktioDirt«  aeit  dam  80.  niebt 
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28  mm.  Fast  jeder  Tag  brachte  weit  Terbreitete  Mederscbläge.  Läfst  man  den 
Niedenchlagstag  am  ^  a  Ortsseit  des  gleiehnamigen  Kalendertaffes  beginnen 
und  sieht  uian  von  vereinzelten  und  von  geringfügigen  Nicdersclullgeii  ab,  so 
fielen  diese  über  gröfaeren  Gebietstbeilen  am  1.  ItLs  20.  an  dor  ganzen  Kfiste 
mit  Ausnahme  des  8.,  10.  und  il^.  an  der  mittleren  Üstsec-Küstc,  am  21.  an  der 
Ostsee,  am  22.  an  der  preofsiBchen  Kftste,  am  23.  ostwärts  bis  Meekloiburg, 
am  24.  ostwärts  bis  Pommern,  am  25.  westwärts  der  Elbe,  am  26.  zwischen 
Weser  und  Kieler  Bucht,  am  27.  von  der  Elbe  his  Pommern,  nm  2S,  ostwärts 
bis  Bügen,  am  2i>.  ostwärts  bis  Pommern  und  am  von  der  Elbe  bis  zur  Ost- 
kfiste  Scbleswig-Holsteins.  —  Mr  ergiebige,  in  94  Stunden  20,0  mm  über» 
gtcip*  ini»  NiederSChla^Hmcn^en  fielen  nur  am  IS.  in  Heia  (22  nun).  Ausgebreitete 
ßpwitler  l'anileu  statt  am  3.  von  dfr  Weser  bis  zur  Ostköste  Schleswig-Holsteins, 
am  4.  vüu  Mecklenburg  oätwariä,  um  16.  von  Mecklenburg  bis  Pommern,  am 
211.  nnd  21.  an  der  ostdentschen  KQste,  am  28.  Ton  der  Weser  bis  Mecklenburg, 
am  2!1.  /wischen  Elbe  und  Oder  und  am  30.  ostwärts  bis  Westpreufsen.  Die 
Gewitter  am  28.  bi^  30.  traten  am  Al»end  oder  in  .^jtüter  Nachtstunde  bezw.  am 
frühen  Morgen  der  niiohstfulgenden  Tage  ein,  während  die  Gewitter  der  erst- 
genannten Tage  meist  am  Nachmittag  stattfanden.  —  Ueber  grOlberem  Gebiete 
auftretender  Nebel  wurde  nicht  lieobachtet.  —  Ahs  heitere  Ta^e,  an  denen  die 
nach  der  Skala  0  bis  10  geschätzte  Bewölkung  im  Mittel  aus  den  drei  Beob- 
achtungen kleiner  als  2  war,  charakterisirten  sich  über  gröl'äerem  Gebiete  der 
23.  von  Bogen  ostwärts,  der  26.  an  der  pommerschen  Küste,  der  28.  von  Meck- 
lenburg ostwärts,  der  2!'.  nv.  der  preufsidchen  Küste,  der  30.  von  Mecklenbui-fr 
und  der  31.  von  Bügen  oätwärtsj  heiteres  Wetter  trat  an  der  Nordsee  auch 
fiber  kleineren  Gebieten  nur  ganz  ▼erefnmlt  anf. 

Gegenüber  hohem  Luftdruck  über  Sfidwestenropa  lag  die  Kfiste  zu  Beginn 
des  Monats  im  Bereiche  einer  über  Mitteleuropa  ontwlirts  fortschreitenden  De- 
pression mit  einem  Minimum  über  dem  Skagerrak.  Eine  neue,  am  2.  fiber 
SobotÜand  herannahende  Depression  drang  rasdi  nach  Mitteleuropa  nnd  ver- 
lagerte sich  bis  znm  10.  laogssm  nach  Russland^  während  sich  hoher  Luftdrufik 
vom  Ozean  her  Tiber  der  Nordwcsfhälfte  Europas  cregeuüber  niedrigem  vom 
Mittelmeer  über  Südosteuropa  vordringenden  Luttdruck  ausbreitete.  Mehrere 
liiniraa  schritten  während  dieser  Tage  n(M^lich  der  Küste  vorüber,  und  ein 
Minimum  zog  am  7.  und  8.  vom  Sudwesten  der  Ostsee  durch  Preufsen  nach 
Polen.  T)!>  Winde  wehten  vorwiegend  aus  westlichen,  im  Westen  auch  nörd- 
lichen, im  Uüteu  mehr  südlichen  Kicbtungeu  und  drehten  mit  dem  VordrinKen 
des  Maximums  fiber  Nordeuropa  allmilhlieh  nflrdlieher,  im  Westen  bis  N — ^NB, 
im  Osten  meist  nur  bis  NW — N. 

In  der  Nacht  zum  II.  Mai  hatte  der  Druck  über  West-  und  Nordeuropa 
stark  abgenommen.  In  dem  Gebiete  relativ  hohen  Druckes  über  Westeuropa 
seigten  sich  flache  Minima  über  Irland  und  der  Nordsee,  und  es  entwickelte  sich 
eine  neue  Pi»]>re33ion,  die  bereits  am  Al)end  des  11.  wieder  über  Aülteleuropa 
^^St  gegenüber  einem  Maximum  über  dem  Ozean.  Die  Herrschali  dieser  De- 
pression fiber  di«  Kftste  wihrte  bta  lum  15.;  an  diesem  Tage  verlagert«  sie 
sich  nordwärts  beim  Vordringen  einer  neuen  Depression  von  Schottutnd  her. 
Am  16.  schritt  ein  tiefes  Minimum  ostwärts  läings  der  Küste  fort,  von  ^tllrmischcn 
Winden  in  dem  eingangs  angegebenen  Umfange  begleitet,  und  es  drangen  nun 
bis  snm  21.  ▼eitere  Minima  in  steter  Folge  vom  Westen  ber  nach  Mittelenropa, 
die  meist  nördlich  längs  der  Küste  fortschritten,  so  dafs  die  Winde  fast  durch- 
weg aus  westlichen  Richtungen  wehten.  Bei  dieser  anhaltenden  Lage  im  Be- 
i'ciche  von  Depressionen  herrschte  vorwiegend  trübes  oder  sehr  veränderliches 
kfihlea  Wetter  mit  täglichen  BegenfilUen  bis  snm  20.  fast  fiber  dem  ganzen 
GeMet. 

Am  21.  und  22.  breitete  sie)i  hoher  Luftdruck  \on  der  liisea\  a-Se»»  lier 
über  Mitteleuropa  aus  und  trat  mit  einem  Hochdruckgebiet  im  Nordosten  iu 
Verbindung;  die  Depression  wurde  von  Mittebuuopa  nach  Bussland  zurückge- 
drängt, die  Winde  drehten  an  der  Küste  nach  Nil  und  die  Regenfälle  blieben 
am  21.  auf  die  Ostsee-,  am  22.  auf  die  preufsischu  Rüste  beschränkt. 

Vom  23.  bis  27.  erstreckte  sich  hoher  Luftdruck  von  der  Biscaya-See 
über  Kontinentaleuropa,  während  Minima  ostwärts  über  Skandinavien  schritten, 
in  deren  theilweisem  Bereich  das  veränderliche  Wetter  bei  oseanisohen  Winden 
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aus  westlichen  RichtuugOD  lürldauerte.  Eilte  diircbgi'eifeuüe  Aenderuug  brachte 
der  28.«  iodetu  eine  tiefe  Depression  mit  einem  Minimum  unter  735  mm  nftrdlidi 

voii  Sdiottland  erschien  uud  einen  Ausläufer  niedrigen  Druckes  nach  der 
]>iscaya-See  entsandte.  Der  Zutritt  ozeanischer  Luft  wurde  hierdurcli  von 
Deutschland  abgeschnitten,  so  dafa  bei  Winden  aus  südlichoo  KichLuageu 
wärmeres  Wetter  eintrat.  Gegenüber  huhem  Luftdruck  über  Sftdosteuropa 
breitete  sich  die  Depression  rasch  über  die  Kordwesthälfte  Europas  aus.  Ein 
in  der  Nacht  zum  80.  vom  Ozean  über  Mittelakaudinavien  vorgedrungenes 
Hochdruckgebiet  trennte  das  Depressionsgebiet  in  zwei  Theile,  brachte  aber  für 
Deutschland  keine  Aenderung  der  Witterung,  da  der  südwestliche  Tbeil  der 
Depression  sich  bald  von  der  Biscaya-See  über  Mitteleurojut  mi-delinte  und 
südliche  bis  östliche  Winde  beeteben  blieben,  die  warmes,  iu  Deutschland  vor- 
wiegend beiteres  und  trockenes  Wetter  herbeifllhrten.  Wohl  hatte  £e  Rüste 
noch  über  gröfseren  Gebietstheilen  Regenßllle,  doofa  traten  diese  zum  grofsen 
Theile  in  Begleitung  von  nächtlichen  Gewittern  auf;  das  heitere  Wetter  Mif«b 
an  der  Küste  auf  Theile  der  Ostsee -Küste  beschränkt,  da  die  Nordsee-kü8le 
dordi  die  Depression  in  stärkerem  Grade  Iteelnflnfiit  wurde. 


Neuere  Veröffentlichungen. 

Deut'^clif'  Spowartf^-  HaTidhnch  der  Ostkflste  Södamprfkas  zwiJJchen  den 
hw])  San  lioque  und  der  Magellan-8trafse.  Herausgegeben  von  der  iMrektion 
der  rieewarte.  Mit  102  Kfistenausichteu  und  17  ilafenplänen  ira  Text  so- 
wie 22  Tafeln,  iiauibuig  l\m.  8°.  731  Im  VerUieb  bei  L.  Friede- 
richsen  &  Co.,  Hamburg. 

Die  Materialsanmiliiti;,'  \on  Berichten  mid  FraRcbogcn  über  frcm<!c  Häfen  b«?i  der  Secwarte 
enthält  vim  (ioiil.srlien  Konsuln  71  Fra^rclmgon,  von  (Iciftschen  Kapit-inen  120  Frag«*hu^'eii  HbtT  ilie 
wicbtigrten  Uäfen  der  Oeikü«ce  Südamerika»;  der  «urücrordenilicli  rni-^Tprcn  Miinrlx-it  (i-r  Kapitäne 
der Banbnfg-Sikianicrikanischeii  Dampfschiffahrtsgesellschaft  Mnd  dnhfi  lu  sonders  wt-rtlivolle  lioitrüge 
Ton  in^gesammt  83  Fragebogen  und  Beridiien  sa  drakea.  In  der  auf  Seite  VII  and  VIII  des 
Ilandbuchcs  gegebenen  Li^te  der  Mitarbeiter  znr  See  sind  die  Namen  der  Kapitine  anirefOhrt,  di« 
xiili  an  der  freiwilligen  Bcarbeitnni;  von  Fr.igci>r>:,'i'ii  un-l  Berichicn  heihoiligt  habf-i:  "^rii  lOuk^iiht 
auf  dieses  wertbToile  Material  hielt  sich  die  Direktion  fAr  verpflichtet,  zur  Uat«rstützung  des  leb- 
haften deotiehen  8««veikeliTs  nMh  der  OMkSate  von  StdMuerilw  da«  Tprliegeade  Baadlwcli  m 
bearbeiten. 

Vendiiedroe  werthvolle  Beltrlge  ta  dfetem  KSstentiandbncba  etnd  dm  Beriebten  Sdaar 

Majestät  SchifTo  t\i  d.inki'n,  in'iJifiiiiiiliTi'  d.  ti  Kommandos  S.  M.  S.  ,Albatrosa"  (1873  und  1883), 
.Vineta»  (1877),  .Vi,t<uia-  (I8ö4),  .Alc^andrine*  (1893).  ^Gneisenau"  (1897).  .Sophie*  (1898), 
.Nixe"  ^1898),  „(ioipr'  (1899)  und  .Vineta"  (1901).  Aufserdem  sammelte  der  GogamltiL-hufts-Ättache 
Freiherr  r.  flöckher  iür  die  Diiektioo  eine  Fölle  werthvolJen  Mattrialfb  Von  rreudiäodifcber 
liitteratnr  wnrden  neben  den  amtlichen  fraozfiiischcn,  nordamerikanlachea  and  britficben  RSelenhand- 
bfu-herti  n<),h  die  aiwgczeichneten  Werke  von  A  1  >  s  andcr  Dorn:  »Die  Sechüfon  des  Wdivorkehrs*. 
V,  C-h  ri  14 1 n  phersen:  .River  Plate  NavigHtiuii  and  8hipping*,  Jnlio  B.  Figueroa:  ,1'lätndio« 
eobre  I'urrto«  cn  la  Prnviocia  de  Buenos  Aires"  für  verschiedene  Angaben  benatzt. 

Die  Form  der  Darateiluog  ist  eo  gewihlt,  dab  da«  KäateDbaadbadi  nicht  nur  voUwerthigen 
Rraata  flir  dl«  frendlindiechin  litl9tenb««ebreibniigen  diesea  GeMetea  Uetet,  aondern  auch  die  Be- 
dürfnisse der  deutschen  Rhedereien.  Si  lnfl'*miikler  und  ntiilomr  .Si-hiffahrts-Infprc-si  iiti^n  nmh  flolu'ihr 
herncksichtigt,  wie  schon  verschiedi'iu!  .\bsi'linilto  der  l'JiiIi'itiini;  erkennen  lassen;  inebpMuulere  simi 
aber  alli-  fiir  den  (ic>itsclion  Schiflaverkchr  ir<:fniiwic  in  Hitracht  kommenden  SoehAtVn  Bra.silieas 
•üdlicb  vom  Kap  San  Roque,  sowie  der  J^a  Plata-Staatcn  entsprechend  eingehend  und  ausfülirlich 
behandelt  worden. 

Allen  Mitarbeitern  der  Seewarte,  die  dnrcli  Bearbeitiiiif,'  von  Fragebogen  und  Berifhtcn  die 
Torliegfnde  Artieit  tintersifit7t  haben,  opricitt  die  Direktion  auch  an  dieser  Stelle  verbindlichsten 
Dank  an« 

Alle  deutschen  Seeleute  werden  crfuchi,  Angaben,  die  zur  Beiichtigung  oder  VerTolbtän- 
dtgnng  dieaes  KOatenhandbndica  dienen  kOnoen.  der  Diiektiun  der  Soewarte  ZNfcommcn  zu  laawn. 
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Hestiiiimung  der  liilciisilät  der  Hcliwerkraft  auf  20  Btatioiipn  an  der  West- 
afrikanisclieu  R&ste  von  Rio  del  Rey  (Kauiernu-tiebiet)  bis  Kapstadt.  Auä- 
gei^hrt  im  Auftrage  des  Beicba-Mariae-Amts  von  31.  Locsch,  Oberleutuaut 
ZOT  See.  4''.  60  S.,  9  Tafeln.  Berlin  1903. 

Bd  d«B  T0r1ieg«nd«n  relatiTen  Sehwemneuungeo  wurde  ein  fogeDranter  DreipendeUppmmt 
Terwendet  Difser  Apparat  stellt  f^ineti  vcrtif-^sert«  n  St<>  merk  sehen  Pendelapparat  <lar,  dor  su-h 
besonders  für  w«ite  Reisen  eignet  and  itiuh  auch  gut  bewährt  hm.  Als  Aaogangitpnnkt  der  Mpssmif^en 
diente  das  K.  geodätische  Institut  in  Potsdam,  wo  aach  ror  der  Abreise  die  Konstantenbestiinmung 
und  iiAch  der  Rfidtkebr  die  AnKhlobbeotMichlaDgea  uigeüSbrt  worden.  Danach  hat  «ich  die  L&nge 
VOM  twel  Pendahi  urihreod  der  7Mt  voa  September  1897  bU  Jvai  1899  niebt  geindwt,  wihrend 
das  dritte  zwigdien  der  letzten  Station  In  Afrika  und  den  Schlufsl>culiachttini,'.»n  in  I'nt^dam  um 
einen  gröf^ifren  Betrag  verkürzt  hat.  Von  den  Beobachtangsstatioueii  »iud  Iii  im  Kaiueruiigchict 
gelegen,  die  übrigen  10  von  4'^  N-Br,  bis  34"  S-Br.  längs  der  Westküste  ron  Afrika  ziemlich  gleich- 
miTaig  Tertheilt.  Alle  für  die  Beurtheilung  der  BeobacbtuDgen  wichtigen  Werthe,  wie  Zeilbeetim- 
BUBgen,  Uhrrwgleiehangen,  Sebwingungszetten  nebat  den  Aitlieben  Angaben  atnd  anaAbrlldi  mit* 
getheilt,  nnd  die  abgeleitet«  Geiiaui^kt-ir  ninh  als  sehr  günstig  bezeichnet  wenien.  Die  Arbeit  ist 
daher  al«  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Krfur»chung  der  gcophjsUcalischen  Konstanten  zu  betrachten. 

Meaaeraebmitt 


Leitfaden  för  d<m  I  nterrieht  im  Sehlffban.  Hrratisiregeben  von  der  Inspektion 
des  ßilduiigswcsfns  der  Marine.  Erster  und  zweite!-  Tlieü.  Throrcti.sclier 
und  praktischer  Schiffbau.  8".  204  S.,  1.^3  Abbildinigen  im  Text  und  aiuf 
24  Steindruck  tafeln.  Krnst  Siegfried  Mittler  und  Suhu,  Berlin.  1902. 

Der  tunächst  für  de»  L'nterriobt  im  Schiffbau  au  der  ivuiserlicli-n  Marineschule  tieraii-- 
gegebene  Leitfaden  verfolgt  auch  noch  diS  Nebenzweck,  der  grofsen,  noch  «tetig  wuchfioiulen  Zulil 
Ton  Fcraooea,  die  aafiMr  den  Schiff baaeni  von  Beraf  in  Deotachiand  mit  ächiffbau,  Schiffahrt  und 
Ibrine  In  sehr  engen  Bedehnngen  atehen,  «In«  eingehendere  Kenntnlfii  der  Grandsltze  der  Sehiff- 

banwiaaensi'haft  und  Jor  .ScliifTahrt  zu  «jewährcii.  Dementsprechend  ist  der  VerfiiSM-T,  Kaiserlicher 
Marine-Haiiiueister  Neudeck,  Lehrer  für  Schiffbau  a»  der  Marinescbole,  bemüht  gewesen,  in  dem 
Bache  eine  allgemeine  und  leichtverständliche  Sprache  sn  fflhren  nnd  die  matbenatiaehe  BÄandlnng 
dea  Stoffes  so  einfach  als  uir>gtich  zn  ^ftiihm. 

Der  Verfasser  Klieiltrt  die  -^aiizi»  Wissi-nscbaft  des  Schiffbaues  in  drei  Hauptthcile:  1.  Theo- 
retischer Schifl  baii,  II.  Prakiischer  SciiilVbau,  1 1 1.  i^ctiiffskuodc.  In  '!i  ni  zur  Zeit  vorlirt,"Mi>len  Buche 
rind'rheii  I  und  II  enthalten,  und  zwar  ist  unter  «Theoretischer  Schiffbau'  inKbe.<!ondere  behandelt: 
Bintballiing  der  Schiffe  nach  verschiedenen  Oesiobtapankten,  Entwerfen  von  Schiffen,  Deplacemenfa- 
I>erechnnng,  Stabititätaberechnung,  Trimmberechnung,  WidcrstandAbcrechnung,  Schiffszeichnungon, 
•  Feetigkeitsbereehnung.  Srhiffsvermessung.  Der  zweite  Thcil:  „Piakti.scher  Schiffbau",  enthStt  Ab- 
schnitte über  die  1,'o.si'hiclitliclie  Entwirkeluiif;,  die  vorbereitenden  Arln  iten  zum  Bau  cinc-H  SchiflVs. 
Baatheile,  <i<-ii  iiau  der  Schiffe,  Baumaterialien  und  Koiuervirutig  de«  Materials.  Ks  wird  üemaaili 
daa  ganze  Gebiet  dcf  Sebiffbanwissenschaft  und  dea  Schiffbaues  In  lo^scher  Folge  Hiu-innTidergereiht 
nnd  Alles  gebracht,  was  für  Konstruktion  und  Bau  aa  neueren  Angaben  von  Werth  iat.  So  wird 
das  Buch  auch  als  NacbschUgebuch  von  Kntzen  »ein.  Hr* 


Die  Schiffbanindiistrie  in  Üentschlaml  nnd  im  AiiRlatidr.  Unter  I^enntzung 
amtlichen  Materials  herausgegeben  von  Tjard  Schwarz,  Mju  ine-<  »herbiiu- 
rath,  und  Dr.  Ernst  von  llalle,  LTiiiver8it;tt.x]»r<)fe89or.  Gr.  8".  Erster  Theil 
295  S.  Zweiter  Theil  309  S.  Mit  zahlreichen  Tabellen,  ä  Schiffdtalelu  und 
17  Werftplänen.  Ernst  Siegfried  Mittler  und  Sohn,  Berlin.  1902. 

üm  die  Bedentnng  dieses  nmfant^reichen  Werkes  «n  kennzeichnen  und  den  reichen  Inhalt 
desselben  d.irrulejjen,  kann  hior  üi  I  ■  Ilcsscres  i;i's<-bi'lien,  als  das  \'(.r\v(jrt  lii-ssolln'n  .".(.win  M'iii 
InhalfsTpr/eichnifs  in  <l<'r  kürzcrrn  Fassung  wn;dpr7u^;i  lM  u!  Heim  ersieu  Flot!en<{eäetz  ordnete  der 
Herr  Sta^ssekretär  dts  R«'iilis  Marinc-Arots  eine  unifas  unde  Untersuchung  über  die  Lcistungsfähig- 
keh  der  hcinüaehcn  Sohiffbauindastrie  nnd  ihrer  UOlfaindaatriea  an.  Um  einen  beaaeren  tfatwtab 
Or  die  BenrdicnaBf  der  einschlägigen  Verhiltniaae,  im  Beeoaderan  nneb,  sm  IMibnngeB  fOr  den 
Ausbau  nnd  die  Organisation  der  Kaisiriii  lien  Marinewerllan  stt  gewinnen,  wurde  die  Untetanchnng 
aof  die  Schiff banindaatrie  des  Auslandes  ausgedehnt. 

Die  betreffenden  tJntennduingen  ergtben  ein  ao  unfiMgreifliMa  und  werfhvoUaa  Maicrfal, 
dafii  der  Barr  Staataaekratlr  die  beiden  gennnnten  TerÜHaer  beanftragte,  diaa,  aoweii  aa  flir  eine 
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breitere  OeffdoUicbkeit  loteresso  baben  könnt«,  za  einem  systoioHtischeii  Hondbach  der  8chiffb«n- 
iadnatri«  Im  In«  und  Aulande  za  v«rsrb«itflD. 

Dic-'Pn  Versnch  haben  die  Verfaauer  gemacht,  und  sie  hoffen,  dafa  es  golBnppn  \^r,  ctvins 
Braiiclibart  s  zu  scliarten,  daf«  die  Fachmänner  daran«  eine  Uebersiicht  und  Vergleich^niCKlii.hkeit,  die 
Vitlkswirttio  Kinsjilit  in  t.'inori  wictitij^en  mid  aulVtrchiMidcn  (i>'Wk'rbfZwei>f,  die  Vertreter  des  Se«»- 
handeU  und  der  Kliederei  die  (Jeberteuitung  vun  der  hohen  LeiistniiKsfähiglceit  des  deutschen  Schiff- 
baus gewinnen  werden.  Es  erschien  richtig,  in  die  Darstellung  die  Fragen  der  Komtnkdoil  hbcI 
der  Schiffbautechaik  nicht  mit  einzuboziehen.  Von  «Dem  näheren  Kingehen  auf  die  bcomMii  Formeti 
des  Materialtraniportes  innerhalb  der  Werften  konnte  angtsicbta  der  eingehendea  Behaiidiung  ioi 
JadrbiK'h  der  SL'liit}'i>kuitci.'lini<^'heii  GasflUidiaft  ljNX>  Und  1901  doxdi  den  Matliie^berbumth 
fticbwarz  füglich  abgesehen  werden. 

Der  enCe  Theilt  Der  Weltechlffban,  entfallt  Im  ersten  Bvehe  die  OrnndiAfe  der  SnlwIcltehiBg 

tlL>  Weltsehiffbaus  und  der  Wehhandebflntii»  im  XIX.  Jahrhundert  mit  den  Kapiteln:  dus  Sohiffbau- 
gewerbc,  die  technische  Entwickelimg  des  8chil}i>»us  imXIX.  Jahrhundert,  diez^tileamäXi^igeEntwickelnng 
der  WelihandeUtlotte  üeit  ISlö,  die  rahlenmäfsige  Kntwickclung  des  Weltschiffbaus  speciell  im  letzten 
Menaebenalter,  die  tiobiffbaopolitik  dw  HaoptstMlen  im  XIX.  Jahrhnndert}  im  zweiten  Bache  die 
Werften  der  Haapteehiffbralftnder  mit  den  swel  KepiHn:  die  Binrlchtnag  der  Henptwerftbebiebe  Ton 

England,  Aniprika,  Prankrpith  und  Deutschland,  l'ersonal  und  Oesi'häflsfflhruiiff  in  den  Haupt- 
lindcrn;  im  dritten  Bm-he:  Allgemeine  Vcranptaltuniien  zur  Förderung  dej»  Sehiffbaus.  mit  den 
Kapiteln:  d.is  ScliilVhuuklas^ilikationswese!),  L^ualilat  des  Kuns: ruktionsmaterials  für  den  SchitTliau 
und  Schiffauiaschineubau,  die  Kettenprfifuugsanstaltcn,  Anstalten  für  Schlcppversucbe  mit  Sdiiffe- 
modellen^  Wieaeneehaftliebe  YeraneMltangen  Ar  den  Sebiftban. 

Der  zweite  Tlieil  brliaudplt  don  drutsehi»n  Schiffbau,  und  zwar  im  vierten  Buclie  de« 
ganzen  \\\:rkeä:  Goschtehtliche  Flntwickelinig  des  deutschen  Sihiffbau«,  mit  deu  Kapil«lu:  Rückblicke, 
Entstehung  des  modernen  SchitYlj;ius  die  zahlcnmüTsige  Entwickelung  des  deutschen  Schiffbaus  in 
der  Neiueit;  im  fünften  Bnehe:  Die  Lage  de«  dentscben  Schiffbana  am  die  Jahrbnndertwend«,  mit 
den  Kapiteln !  Untemebmongaform  nnd  Betrtebegliedemng,  die  Werften  nnd  Ihr«  Lage,  PeraonaN 
Terhkhiiis.se,  Or^'anisaiiun  der  Arbeiter  und  Arbeitgeber,  Retriebseinrichtungen ;  im  sechsten  Buche: 
Das  Schill bauuiai^rial,  mit  den  Kapiteln:  die  Schiff baumaterialindustrie,  das  deutsche  Schiffbau- 
mnierial,  Erzeugntig  und  Verbrauch  von  Schiff baumaterial  in  Deutschland;  im  siebenten  Buche: 
HfilCigewerbe  de»  Skibiffbana,  mit  den  Kapiteln:  Aoaban  und  Aoastattnng  der  Scbiffe«  läefemng  von 
Betriebamittaln:  Im  aebten  Bodtei  GeiehtftabaiReb  der  Werften,  Schlulä,  mit  des  Kapitelnt  Veifc^ 
swiaehm  Werft  nnd  Rheder,  Scblafttfolgeraoffen.  Dr. 


BeHcbtigung. 

In  «lern  Artikel:  „Derlattoisbegtiramnngr  derKompanw  terdi BdbwlMU9Ui*S  «^^"B* 
4,  Bydr.  6(e»<S  1909,  &  204,  mufs  die  zweite  Formel  lauten: 

i  s  B>«in;'H-C>cosC  +  D>6lBS;' 


Gedruckt  nnd  in  Vertrieb  bei  E.  S.  Miitl>!r  &  Sohn 
KOlÜgliche  Uofbuchhandlung  und  Uot  buchdm«k«r0i 
BerUn  SW»  KoebMralse  68—71. 
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Fehler  in  der  Schätzung  der  Windrichtung  und  Windstärke  auf 

Dampfern. 

I.  Die  K«mktl«B8tebeUMi 
4er  WidüifftOBor  Pttet  Gkirt  ef  fhe  North  Aflutie  Oeean. 

Im  Herbst  1901  verOffenCUehte  d«B  Hydrographie  OlBce  zu  WtuhiugtoD 
in  der  „Pilot  Chart  uf  tbe  North  Atlantic  Ocean,  November  1901"  eine  TabKBÜe 
zur  Berechnung  der  wahren  Windrichtung  und  -stärko  aus  der  scheinbaren  je 
nach  Kurs  and  Geschwindigkeit  des  Schiffes.  Im  Februar  1894  hatte  bereits 
dasselbe  Amt  eine  fthnliehe  Tabelle  herausgegeben.  Jn  beiden  Tabellen  ist  die 
wahre  Windrichtung  und  -stärke  aus  dor  scheinbaren,  der  Geschwindigkeit  des 
Schiffes  und  dem  Winkel  zwischen  Kurs  and  Windrichtung  nach  dem  Satz  vom 
Parallelogramm  der  Kräfte  berechnet  worden,  also  nach  rein  geometrischen 
Gesichtspunkten. 

Beliufg  Gewinnung  einer  Ueberaicht  Ober  die  OröTse  der  Korrektionen, 
um  die  es  aich  hier  handelt,  leiten  wir  dieselben  aus  der  Tabelle  von  1901  für 

i'edeu  zweiten  Beaufurtgrad  und  jeden  vierten  Strich  ab  für  eiue  Fahrtgedchwiudig- 
ieit  von  20  Knoten,  wie  sie  dem  Durchschnitt  unserer  Scbnelldiunpfer  entspricht. 
Der  wahre  Wind  ist  stets  achterlicher  als  der  scheinbare;  er  ist  Stärker  als 
der  letztere,  wo  ein  4-»  schwächer,  wo  ein  —  steht. 

Als  Eingänge  der  Tabelle  dienen  die  scheinbare  Richtung  and  Stärko 
des  Windes;  der  Inhalt  der  Tabelle  liefert  die  Korrektionen,  die  an  jene  an- 
zubringen sind,  um  wirkliche  Richtung  und  Stärke  zu  rrbalt-  n.  Wenn  z,  B. 
der  scheinbare  Wind  auf  dem  ScliifTe  4  Strich  von  vorn,  also  4  Strich  vorlicher 
als  dwars,  und  mit  ein«*  Stftrke  Ton  6  Beaafort  veht,  so  veht  der  wirkliche 
Wind  nach  dieser  Tabelle  dwars  <nm  Scbiir  und  init  einer  am  2  Grad  geringeren 
Ptärke,  also  mit  4  Beaufort. 


Sehdnbare  Richtung  la  Strichen  Ton  vorat 
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Die  numerischen  Wert?  p  in  beiden  Tabellen  weichen  etwas  von  einander 
ab,  weil  verschiedene  Annaiimeu  über  die  den  Beaufortgraden  entsprechenden 
Windgeschwindigkeiten  la  Grande  gdegt  sind.  In  der  neuen  sind  sie  um  etwa 
Ideiner  anL'onommen  worden,  immer  aber  noch  viel  zu  hoch,  besonders  bei 
den  mittleren  Stärkegraden,  deren  Geschwindigkeitswerth  jetzt  als  gut  festgestellt 
gelten  kann.  F&r  4  Beaufort  nahm  die  Pilot  Chart  1894  23  Sm  in  der  Stunde 
an,  1901  noch  immer  20  Sm,  während  die  vorliegenden  genauen  Vergleichungen 
diesem  Stärkegrad  nur  11,6  bis  höchstens  15,1  Sm  per  Stunde  geben  (6,1  bis 
7,9  mps,  im  Mittel  ö,7).  Wurde  man  die  richtigeren  Zahlen  einsetzen,  so 
würde  die  Korrektion,  aolher  in  den  FUlen  sehr  sohwaohen  scheinbaren  Windes 
▼on  vorne,  noch  gröfser  werden. 

Die  Hauptfrage  ist  indessen  nicht  die,  ob  die  Werihe  der  Tabelle  gröfser 
oder  kleiner  zn  nehmen  sind,  sondern  ob  und  wann  eine  solche  Tabelle  über- 
hmpt  «or  Amrendnng  k<Mnmeii  soll  and  kann* 
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Die  1894  von  ihm  veröfTentliL-lito  Tabelle  leitet  das  Hydrographie 
Office  mit  den  fol^-f-nden  Worten  ein:  „The  observors  für  thi»  Office,  as  a  mle, 
report  the  directioii  and  velocity  ol"  the  wind  correctly,  and  tliey  are  familiär 
with  the  fact  that  there  is  sometimes  a  great  differenoe  betveen  the  apparent 
direction  and  velocity,  as  indicated  by  vanes,  flag  or  pennant  od  board  sbip  and 
the  true  direction  and  velocity  with  which  the  wind  is  blowing.  i'ractical 
seaiiieu  determino  the  true  direction  and  force  of  the  wind  from  indications  outside 
of  the  ship,  siidi  as  the  waves  etc.  Tbe  table  is  pubiisbed  merely  for  praetical 
convenience,  for  use  at  tiijht,  in  feg  etc."  Im  Jahre  1901  schreibt  genanntes 
Amt  dagegen:  „The  neceääitj  for  this  caution  —  nämlich  den  Einflufs  der 
Fahrtrichtung  and  Oeeehwindigkeit  m  berücksiditlgeiL  —  becomee  evident  as 
soon  as  the  attempt  is  in  ade  to  plot  the  simnltaneons  Greenvich  mean  noon 
observations  opon  the  daily  synoptic  eharts,  the  wind  as  recorded  at  the  «nmo 


different  eonrees,  firequently  showing  a  discrepancy  of  sereral  compass  points  In 

respect  to  direction,  and  equally  as  marked  a  discrepancy  in  respeot  to  force. 
This  is  notably  frequent  when  the  wind  is  light  and  the  speed  oi  the  ressel  ia 
high.**  Die  einzige  einschränkende  Bemerkung  hierzu  giebt  der  daraaf  folgende 
Sats:  n^i^  fresh  or  strong  winde  it  is  frequently  quite  possible  to  determine 
the  direction  (but  not  the  forcel  from  the  sea  or  lower  clouds.  "With  light 
winds,  however,  as  well  as  at  night  and  during  foggy  weather.  this  method  fails." 

Bei  der  Aufstellung  der  Tabelle  von  1901  ist  also  das  Hydrographie 
Office  offenbar  von  der  Yoranesetznng  ausgegangen,  dafs  die  ScofttaEang  der 
Windrichtung  und  -stärke  auf  Dampfern  in  der  Begel  ebenso  erfolge  wie  auf 
dem  Lande,  niimlich  nach  dem  empfundenen  Druck  des  Windes,  dem  Auswehen 
der  Flaggen,  Wimpel  und  dergl.  Erscheinungen  auf  dem  Schiff  selbst.  Es  wird 
also  angenommen,  dafs  der  Beobachter  die  reUtire  Bewegung  der  Luft  gegen 
das  Schiff  ähnlich  wie  ein  Anemometer  angäbe,  also  den  Einfluß  d^r  Fahrt  des 
Schiffes  überhaupt  nicht  bei  der  Schätzung  der  wahren  Windrichtung  und  -stärke 
beräcksichtige  und  nicht  diese,  sondern  die  scheinbare  angäbe. 

Nun  sind  die  in  diesen  Tabellen  enthaltenen  Korrektionen,  wie  man  sieht, 
zum  Theil  so  bedeutend,  dafa  sie,  wenn  sie  berechtigt  sind,  unbedingt,  nicht 
vernachlässigt  werden  dürften.  Es  entsteht  daher  die  Frage,  ob  auch  die  für 
die  Seewarte  beobachtenden  deutschen  Seelente  mit  einer  entsprechenden 
Anireisnng  zu  versehen  seien,  und  ob  die  bisher  von  der  Seewarte  gesammelten 
und  veröffentlichten  Windbeobachtungen  in  solcher  Weise  von  der  Fahrt  des 
Schiffes  beeinflulst  sind?  Die  Erfahrung  au  den  Tausenden  von  s\  no{)tischen 
Karten,  die  auf  der  Seewarte  gezeiohnet  worden  sind,  hat  zwar  längst  gezeigt, 
dafs  dieses  nicht  der  Fall  ist,  dafs  vielmehr  die  Unterschiede  in  den  Wind- 
angaben sich  begegnender  Schiffe  nur  s<'hr  gering  sind.  Allein  eine  eingehende 
Prüfung  des  Gegenstandes  lag  noch  nicht  vor. 

Eine  solche  Prüfung  kann  nur  an  der  Hand  der  Erfahrung,  auf  Grund 
eines  reichen  Beobachtungsraaterials  erfolgen.  Theoretische,  geometrische  Be- 
trachtungen sind  hier  wertldos,  weil  wir  es  nicht  mit  Aufzeichnungen  eines 
mechauiöchen  Apparats,  soudern  ^it  Verstandesoperatiouen  zu  thun  habeu,  in 
denen  jene  Ueberlegungen,  bewnfst  oder  unbowufst,  bereits  bis  za  einem  Betnige 
mitgewirkt  haben,  der  sich  nur  erfahrungsmälsig  feststellen  läfst. 

Sicher  ist,  dais  erfahrene  Seeleute  allgemein  sich  in  ihren  Schätzungen 
des  Windes  nicht  nur  nach  Erscheinungen  auf  dem  bewegten  Schiff,  sondern 
aneh  nach  solchen  anfserbalb  desselben  richten;  wie  viel  die  Schätsnng  hlerdnreh 
beeinflufst  wird,  kann  nur  die  Erfahrung  lehren. 

Zur  ersten  Orientiruug  wollen  wir  einige  Beispiele  aus  einer  Jedermann 
zugänglich«!  Qnelle  herausgreifen.  In  dem  internationalen  Dekadenbericht,  der 
dreimal  im  Monat  als  Beilage  zu  den  Wett<  i'i  i  richten  der  Seewarte  erscheint, 
findet  sich  stets  eine  graphische  Darstellung  der  Reisen,  welche  flentsche 
Dampfer  in  dieser  Dekade  zwischen  Lizard  einerseits  und  New  York,  Baltimore 
oder  Philadelphia  andererseits  gemacht  haben,  mit  Angabe  ihrer  Wiadbeobaoh> 
tungen  um  S''  V.  Nach  den  Vereinbarungen  der  Dampfer-Gesellschaften  liegen 
die  Ausreisen  um  1  Breitengrad  von  den  Heimreisen  entfernt.  Dennoch  zeigt 
sich  in  der  Kegel  zwischen  den  Windaugaben  beiderlei  Schiffe,  selbst  wenn  sie 
tngleich  1  bis  2"  Längengrad  Abstand  haben,  grofoe  üebewinstimmnng.    ..  . 
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Nehmen  wir  zunttcbst  die  zwei  Fälle  aus  diesem  Material,  wo  sich  die 
zwei  scboeUsteD  SohiSis,  ffDeatschknd''  imd  ^Kumt  Wilhelm  wc  Orofife",  rm 
8^  y.  begegneten.  Unter  die  beobachteten  setaen  wir  die  nach  der  Moeri- 
kanischen  Tafel  ^korrigirten*'  Werthe. 

iBeise:     »ns      heim   A  Strieh  A  StMrkeetufen 
Beob.:  NNO  4   NO  4        2  0 
Korr.:    NO  7  NWaN  l      7  6 

I Reise:     ans  heün 
Beob.:    Wr,    WNW6      2  0 
Korr.:  WNW  2    W8         2  6 

Durch  Anbringung  der  Korrektion  werden  alao  in  diesem  Falle  die 
Daten  verdchlechtert,  indem  ihre  üebereiiidtimmung  verringert  wird. 

Zwei  ander«^  Beispiele  mrtgeii  die  Ausreise  des  Sclinelldaaipfera  „Kaiserin 
Maria  Thereeia"  im  äepteiuber  1000  liefero.  Am  ilorgeu  des  8.  begegnet  er 
Fast  gleichzeitig  den  beiden  oben  genannten  Schnellschiffen,  beide  aua  Amerika 
kommend.  Avi  den  3  Schiffen  sind  um  S**  Y.,  als  sie  einander  am  nächsten, 
wenn  ueh  nnber  Sicht,  waren,  folgende  Wiud&ngabea  notirt,  unter  die  wir 
wiederum  die  »kotTigirten*  setien: 

aus  heim  heim 

„K.  Maria  Ther.«    ^K.  W.  d.  Grofse«  „Deutschland« 
ft  n-«*  lonA  J  ßeoh. :       SW  1  8W  3  SSW  2 

*  1  Korr  •       O'N.S  .«WzW7  SWzW6 

Hier  hatte  die  „kaisenu  Maria  Theresia^  Gegenwindj  zwei  Tage  daiauf 
begegnet  sie  bei  Mitwind  der  „Assyria";  die  Anfteiehnungen  lanten  nm  8^  V. 
des  10.  September: 

„Elais.  M.  Th."  nach  West  .Assyria"  nach  Ost  A  Strich  A  Grade 
Beob.:  NO  2  NNO 4  S   .  8 

,KoiT.":  NOzOfi  NW:^  9  3 

Wie  mau  sieht,  würden  uucli  iu  diesen  Fallen  die  Uebereinstimmung 
swiflohen  den  Beobachtungen  sehr  viel  schlechter  werden,  wenn  man  die  Tom 
»Hydrographie  Of&oe"  empfohl«ie  Korrektion  anbringen  wollte. 

2.  PrtftiBg  der  Frage  inf  der  fieewarle. 

freispiele  veranschaulichen  wohl,  aber  .sie  liesveisen  nicht;  wir  unterdrückeu 
deshalb  die  übrigen  von  uns  untersuchten  und  gehen  zur  statistischen  Zosammen- 
Btellung  des  auf  ^  Seewarte  cur  Prflfhng  dieser  Frage  Tortieg^en  Beobaehtongs- 
Tnaterinls  über.  Das  ganze  vorhandene  Material  heranzuziehen,  ging  wepen  »eines 
ungeheuren  ümfangs  nicht  an;  es  sind  aber  an  der  Uaud  zweier  liieiv.u  geeigneter 
rublikationen  der  Seewarte  awd  unahhüngige,  immerhin  schon  recht  umfang- 
reiche Untersachangen  aosgeführt  worden,  derm  Ergebnisse  einander  unter, 
stützen. 

Untersucht  wurden  die  Schiifsbegegnungen  auf  swei  Dauipferrouton,  erstens 
der  Route  Kanal — New  York  und  zurück,  zweitens  der  Route  Kanal— Linie 
zwischen  5"  und  36°  N-Br,  und  zurück.  Diese  beiden  Routen  wurden  gewählt, 
weil  sie  zwei  ganz  verschiedenen  Windgebieten  angehören,  erstere  dem  häufiger 
W^tstürme,  letztere  dem  ruhigeren  des  Nordostpassats.  Die  erste  Unter- 
saehuDg  wuitle  mit  Hfilfe  der  ▼on  der  Seewarte  herausgegebenen  „Internationalen 
Dekadenberichte"  gemacht,  die  zweite  an  der  Hand  der  bereits  erw.thnt«n  „Täg- 
lichen synoptischen  Wetterkarten  für  den  Nordatlantiscbeu  Ozean  und  die  anliegen- 
den Theile  der  Kontinente*'. 

Wenn  man  bei  diesen  Untersuchungen  ganz  sicher  Latte  gehen  wollen, 
so  hätte  man  nur  solche  Schiflsbegegnungen  in  Betracht  ziehen  dürfen,  wo  nach 
dem  Tagebuch  bt  ide  ScliitVe  io  Sicht  von  einander  waren;  hierdurch  wäre  indessen 
die  Arbeit  in  d;  -haiid  nicht  lohnend'  !- Weine  erschwert  und  verlängert  worden; 
abgesehen  davon,  dafs  Scliifiübegegaungcn  überhaupt  8oiteu,  sind  die  von  Dampfern 
auf  entgegengesetztem  Kurs  noch  dadurch  ven'ingert  worden,  dafs  durch  inter- 
nationale  Vereinbarung  für  Heim-  und  Ausreise  von  Dampfern  Terachiedene 
Bonten  bestimmt  sind,  um  Zasammenstölto  xn  renaeidML  Ftr  die  Torliegende 
Untennohong  wwden  deshalb  anf  der  Beate  Kanal— New  Tork  !&  den  Begriff 
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„Begegnung"  als  höchster  Ab?taTid  120  Pm,  auf  der  Route  Kanal— Liuie  60  ?m 
festgesetzt.  Im  orsleren  Fall  wurde  ein  gröfserer  Abstand  gewählt,  um  möglichst 
schnell  ein  vorläutigeH  Iteaultat  zu  gewinnen,  uod  weil  von  den  Dekadenberiübten 
sar  ein  Zeitraum  von  P/s  Jahreo,  Tom  1.  Juli  1900  bis  31.  Dezember  1901, 
vorlag.  Bei  der  Untersuchung  nach  den  täglichen  synoptischen  Wetterkarten 
konnten  schärfere  Bedingungen  gestellt  ^^'erden,  da  von  diesen  Karten  ein  über* 
reiches  Material  vorlag;  es  worden  benutzt  die  Karten  vom  1.  Juni  1890  bis 
81.  Mai  1896,  also  ein  Zeitraum  von  6  Jahren.  Es  wurde  difMWr  Zeitnimi 
gewfthlt,  weil  er  das  jüngste  veröffentlichte  Material  enthält 

Die  Erwartung,  dafs  man  eine  ebenso  gute  Uebereinstimmung  bei  einer 
Entfernung  von  CO  reap.  120  Sm  erhalten  werde,  wie  in  dem  Fall,  dafä  der 
Begriff  Begegnung  daraof  besebr&okt  wftrde,  dafb  beide  Schiffe  in  Sicht  tob 
einamler  wären,  koiiDte  natürlich  nicht  gehegt  werden;  jedoch  war  zu  hoffen, 
dafs  die  /.ufälligeu  Fehler  sich  bei  einer  geiuigend  grolsen  Anzahl  von  Begeg- 
nungen, wenn  nicht  gänzlich,  ao  doch  wenige tens  zum  grofäteu  Theil  auOiebcn 
wüitleii,  was  Bich  im  Laafe  der  Untersuchong  anch  bewahrheitet  bat. 

Uro  nun  die  Arbeit  nicht  zu  weit  ausdehnen  zu  müssen,- wurden  nur  die 
Mit-  und  Gegenwinde  untersucht,  welche  auf  beiden  Routen  stark  vorherrschend 
sind  and  bei  denen  die  Wirkung  der  Fahrt  auf  die  scheinbare  Windstarke  am 
grölsten  ist  Bei  der  Windrichtung  sind  es  allerdings,  solange  die  Fahrt  nicht 

schneller  als  der  wirkliche  Wind  i^t,  die  scheinliareu  Seitenwinde,  bei  welchen 
der  mögliche  Fehler  am  höchsten  steigt.  Nur  wenn  die  Bewegung  der  I  iff 
langsamer  als  die  des  ächilVes  iät,  crreiclit  der  mögliche  Fehler  sein  Maximum 
bei  wirkliehem  Mitwind,  der  ja  dann  als  Gegenwind  empfanden  wird.  Bei 
Schnelldampfern  liegt  dieser  Fall,  da  20  Knoten  gleich  10,3  ni  in  der  Sekunde 
sind,  was  einer  Windstärke  von  fast  ö  Beaufortgraden  entspricht,  bei  mindesteos 
der  Hälfte  der  Winde  vor.  Eine  Hineiuziehung  der  Seitenwinde  wäre  nur  bei 
der  Zusammenstellong  nach  den  synoptischen  Karten  möglich  gewesen,  da  von 
den  Dekadonberichten  kein  genügend  umfangreiches  Material  vorl.ig;  die  Arbeit 
wäre  dadurch  sehr  vergröfsert,  das  Resultat  aber,  das  sich  schon  bei  Mit-  und 
Gegenwinden  zeigt,  dafo  nämlich  die  in  der  Pilot  Chart  angegebenen  Korrektionen 
das  Fünf-  l)i8  Zehnfache  des  wirklichen  Fehlers  der  Beobachtungen  betragen, 
kanm  dadurch  verändert  worden. 

In  beiden  Untersuchungen  wurden  demnach  die  Untersrhieile  der  gleich- 
zeitigen Windangaben  entgegengesetzt  fahrender  Dampfer  heötiMuut.  Als  Unter- 
schiede  der  Windstärke  wurden  natürlich  die  Differenzen  der  angegebenen 
Grade  der  Beaufortskala  genommen;  als  solche  der  Windrichtung  konnte  eben- 
falls einfach  die  in  tJtrichen  ausgedrückte  Differenz  der  geschätzten  Richtungen 
genommen  werden,  Bolangu  nicht  die  Kurarichtung  zwischen  beide  fiel;  in 
letzterem  Falle  wurde  die  Differenz  der  Abweichungen  der  geschStsten  Wind- 
richtung von  (]or  Kursrichtung  genommen,  weil  es  darauf  ankam,  nur  die  durch 
die  Fahrt  des  Dampfers  und  durch  keine  andere  Ursache  veranlagte  Abweichung 
der  geschitsten  Windrichtung  Ton  der  wahren  ta  ermitteln.  Die  Nothwendig- 
keit  dieser  Wahl  ging  aus  folgender  Uoberlegung  hervor:  Bm.  Mitwiud  ist  der 
Winkel  zwischen  der  Kursrichtung  und  dem  scheinbaren  Wind  grölaer,  bei 
Gegenwind  kleiner  als  zwischen  der  Kursrichtung  und  dem  wirklichen  Wind; 
niemals  kann  jedoch  durch  die  Fahrt  des  Dampfers  allein  ein  üeberachlagen 
des  scheinbaren  Windes  über  die  Kursrichtung  hinaus  erfolgen. 

Als  positiv  ist  bei  Windrichtung  wie  -stärke  der  theoretisch  zu  er- 
wartende Unterschied  bezeichnet,  als  positiv  also  der  Unterschied  der  Wind- 
stärken dann,  wenn  der  Gegenwind  stärker  als  der  Mitwind,  und  als  positiv 
der  Unterschied  der  Windrichtungen  dann,  wenn  der  Winkel  zwischen  Kurs 
und  Mitwind  gröfser  als  der  zwischen  Kurs  und  Gegenwind  angegeben  ist. 

Abgesehen  wurde  von  denjenigen  Fällen,  bei  denen  die  Begegnung  in  der 
Nähe  von  Inseln  stattgefunden  hatte,  da  durch  diese  Verschiedenheiten  in  der 
'Richtung  und  Stftrke  des  wiridiclmi  Windes  hervorgerufen  werden  kdimen,  die 
nicht  Scbätzungsfehlern  zugeschrieben  werden  düiTen.  Abgesehen  wurde  femer 
von  den  vereinzelten  K  illen,  wo  ein  barometriaobes  Minimum  zwischen  den  sich 
begegnenden  Dampfern  lug. 
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S.  ÜMtlHmuif  i«  EiiiÜD  SPS  der  Fahrt  anf  die  Windiciitmgai  laok  dei 

Dekaden bericlilen  der  Seewarte. 

Um  möglichst  viele  BegeguuDgen  zu  erhalteo,  wurdeu  io  die  Dekadan- 
berichte  znnSchst  die  Beoliachtungen  der  f<;imfritlicben  vom  Kanal  ausgehenden 
Dampfer  nachgetragen,  (i(>reL Tagebücher  Im  im  Iv;  rlioinen  der  LetrefTenJenßerichte 
uucli  uicbl  eingeliefert  waren.  Da  uuu  nur  die  ij^nge.  nicht  aber  die  Breite 
des  SebifisortM  in  den  Dekadenberiebten  ang^eben  ist,  so  wurde  als  hOcbrter 
Abataiid  der  gegen  fahrenden  Dampf»  ein  Längenunterschied  von  2°  genommen. 
Berücksichtigt  man  nun  noch  den  Breitenonterschied  der  ans-  und  heimfahrenden 
Dampfer,  der  auf  den  Nonnalroutou  höchstens  (iÜStn  beträgt,  rto  entspricht  d«f 
ünteröchied  von  2°  LHnge  auf  die.ser  Honte  höchöten^  etwa  120  Sm. 

Die  Begeguuügeo  von  iJchueUdampfera  auf  dieser  Euute  sind  bei  der 
Untersuchung  bäonders  hervorgehoben  wurden;  doch  zeigten  sich  auch  bei 
diesen  Begegaongen  keine  |prö£seren  Unterschiede  bei  der  Schätzung  der  Wind- 
richtung und  -stärke  ab  bei  denen  von  langsamer  fahrenden  Dampfern. 

Als  Hauptkursrichtuug  ist,  am  IzrÜiltaBer  zu  vermeiden,  auf  der  gauKn 
Strecke  die  Richtung  ONO  —  WSW  genommen,  trotzdem  dieselbe  westlich  von 
47°W-Lg.,  von  Mitte  Januar  bis  Mitte  Augost  fast  rein  0— W  ist  Demnach 
wurden  aia  Mitwinde  auf  der  Audreide  die  VVinde  zwischen  OSO  und  NNO,  als 
Gagen  winde  die  ztriacheu  WNW  und  SSW  bezeichnet:  auf  der  Heimreiie  ala 
IBtwiade  die  Winde  iwisohen  WNW  and  SSW,  ala  Oegenwinde  die  swiachen 
OSO  und  NNO;  als  Seiteuwinde  die  Winde  /wischen  OSO  und  SSW  wie 
iwiaoben  NNO  and  WNW.  Die  ürenzwinde  NNO,  OSO,  SSW  und  WNW 
Warden  ala  Mit-  bexw.  Oegenwinde  geroohnet 

Die  Anzahl  der  Begegaongen  betrug  inagMammt  8M.  Ba  hatte  tob  dm 
gegenfahrenden  Dampfern 

1.  der  eine  Mit-,  der  andere  Gt^senwind  in  d47  FMlen, 

2.  licidr  Mitwind   «11  n 

3.  beide  Üegeuwind   ,30  , 

4.  der  eine  Mit-  bczw.  Gegen-,  der  andere  Seitenwind  »  232  „ 

5.  beide  Seitenwind    ...    .,191  « 

Hatte  der  eine  Dampfet-  Windstille,  der  andere  Mit-  bezw.  Gegenwind 
angegeben.  80  wurde  dieae  Begegnung  aar  1.  Kategorie;  hatte  der  tweite  Dampfer 
SeilanvilM  angegeben,  ao  rar  6.  Kategorie  geaehlagen. 


TaMrlli;'   I,     I  EiLlitmiL::,  I  Tm.It'IIi'  2.  ('Srarkc) 


Mittler« 
madaiirke 

Zahl  der 
FUIe 

-4  0 

in  ProJicnteii  Mittler« 

Wtadrtlrke 

-f-    j    —    :  Ü 

Zahl  der 

Fille 

in 

Prozentait 

—  ;  0 

0  2»/» 

3—  3Vl 

4-  4V« 

e-7 

Vbttl 

19 
31 
20 
U 
15 
1 

10 
14 
20 
14 

8 
9 

26 
36 
41 
22 
29 
7 

29"/»  200/, 
25O/0  25"/». 
280/0  28% 
390/0,100/0 

470/0                   0— 2'.'» 
ftio.o                   3  3'/j 
6OO/0                  4— 4' j 
44*Vü  5 
ö«o/o  6-7 
41<V»             aw  7 

40 
38 
37 
35 
21 
9 

19 
20 
25 

8 

17  530/0 
13  540/0 
19  4e«/o 
7   7  00/1, 

24i;40«/(, 
5,630/0 

250/, 
280/0 
3|0/o 
16»/o 
140/0 

220/0 

18»/0 
230/0 
140/0 
460/0 

90 

76 

161 

i  ~  i  - 

—  Snnaa 

- 

49*/o  DurehadMiitt 

ünter  Benntsaog  der  anf  Seite  371  angegebenen  Definition  Aber  die  Yor- 

zeichen  der  ünierschiede  von  Witidrichfung  und  -stUrke  geben  die  Tabellen  l 
und  2  eine  Uebersicht  von  der  Hautigi^eit  der  Vorzeichen  bei  der  I.Kategorie 
fnr  die  verschiedenen  Stärkegrade  der  Beaufortskala;  Tabelle  1  über  die  der 
Richtung,  Tabelle  2  über  die  der  Btiirke.  Die  erste  Zeile  beider  ist  beispiels- 
weise so  zu  lesen:  Bei  leichten  Windcu,  d.  b.  weuu  die  Windstärke  im  Durch- 
schnitt beider  Schifl'e  auf  weniger  als  3  Beaufortgrade  geschätzt  wurde,  wurde 
die  Windrichtung  in  26  F&Uen  auf  beiden  Schiffen  gleich')  notirt»  in  19F&lien 


1)  Die  w«nig«n  Fälle,  wit  sie  gleich  weit  Tom  Kufa,  aber  aof  vcradiiadaaMi  SaiMii  daaaalbait 

getcbäut  wurde,  konuuea  uicUt  iu  Betracht. 
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wnrdo  «if  dem  Schiffe,  das  Gegenwind  hatte,  eine  nfther  sam  Bag  gelegene 
Windriditling  notirt,  in  10  Füllen  auf  demjenigen,  das  Mitwind  hatte;  in  Pro- 
zenten ansgeilrückt,  entfallen  von  den  So  Fallen  47 "/o  auf  die  erste,  3r» '  ntrl 
ISo/o  auf  die  beiden  letzten  Möglichkeiten.  Ebenso  wurde  die  Ötiirke  in 
17  Fallen  gleich,  in  40  F^len  auf  dem  gegen  den  Wind  fahrenden  Schiffe,  in 
19  auf  dem  mit  dem  Winde  fahrenden  höher  geschätzti  BO  dafs  die  Beobachtungen 
sich  mit  22,  53  und  257o  auf  diese  drei  Kategorien  vertheilen.  UngeShr 
dieselbe  prozentiache  Yertheilung  zeigt  sich  auch  bei  anderen  Windstärken  und 
im  angemein«!  Durchschnitt. 

Der  Unterschied  von  21  zwischen  der  Gesauimtzahl  der  Begognungeu 
für  Windrichtung  und  -stärke  rülirt  daher,  dafs  in  2!  Fällen  der  eine  Dampfer 
Windstille,  der  andere  Mit-  oder  (Jegenwind  angab.  In  diesen  Fällen  kann  nur 
eine  Differenz  der  Windstirken,  nicht  aber  der  Windrichtungen  gebildet  werden. 

Als  „mittlere  Wiudötärke"  ist  in  Tabelle  1  und  2  wie  in  Folgendem  die 
halbe  Summe  der  beiden  geschätzten  Windstärken  angenommen.  Die  links  von 
dem  doppelten  Sti'ich  iü  Tabelle  1  und  2,  wie  weiterhin  in  den  Tabellen  5,  6, 
8,  9,  10,  11  stehenden  Zahlen  geben  die  Anzahl  der  Begegnungen  an,  bei  denen 
die  Differenz  der  geschätzten  Windrichtungen  und  -stärken  positv,  negativ  oder 
=  0  war;  die  rechts  von  diesem  Strich  befindlichen  Zahlen,  die  aus  den  linksi 
siehenden  berechnete  Häufigkeit  in  Prozenten  sämmtlicher  hei  der  betreffenden 
Windstärke  benutzten  Begegnungen,  bei  denen  die  obige  Diffwenz  positiv, 
negativ  oder  —0  war.  Eine  Abhiinjrigkeit  der  Vorzeii^hm  von  d^r  mittleren 
Windstärke  ist  nicht  festzustellen,  weder  fQr  die  DiÜerenz  der  geäcbätzteo 
Windrichtungen,  noch  fXtt  die  der  geschltiten  Windstlkrlceo,  es  ist  im  Allgemeinen 
das  positire  Vcwzeiohan  hAnliger  als  das  negative. 

Die  aus  der  anj?egebenen  Zahl  von  Begegnungen  ermittelten  Unterschiede 
der  geschätzten  Windrichtung  und  -stärke  von  gegeufahrenden  Dampfern  zeigt 
die  folgende  Tabelle: 

Tabelle  3. 

Mittlere  Unterschiede  der  Windrichtung  und  »stärke. 


MlMlm  WliMbtirk« 


Diflimm  der 


/uhi  der  Beob- 
aebtaiigwii  fto 


irkt 


0-JV» 

4-  4V« 

5-  öVa 

Ü—7 
Aber  7 


+  0.6 

-4-0,3 
-+-ü,l 
0,0 
+  0A 
-0.9 


-1-0.6 

-1-0,6 
-+-0,3 
-f-  0,11 
-1-0,7 
-1-0,7 


65 

71 
81 

&0 

17 


7ft 
71 
81 
SO 
52 
17 


0,6 


32G 


347 


AHgeineiii    |    +  U,2 

Wie  schon  nach  Tabelle  1  und  2  zu  erwai'ten  war,  stellt  sich  sowohl  fiir 
Windrichtung  wie  «starke  ein  durchschnittlich«  positlTor  üntersehied  heraus, 

dessen  Gröfsn  inlnch  nur  .sehr  gering  ist.  Hei  der  Windrichtung  uberschreitet 
dieselbe  nicht  U/..»  Stiich  und  Itci  der  Stärke  nicht  0,9  Qrad  der  Beaufortskala: 
vermuthlich  winde  diede  Dilicreuz  bei  einer  grofseieu  Zahl  von  Begegnungen  uud 
einer  engeren  Begrenzung  des  Begriffs  Beg^nnng  noch  geringer  werden.  Die 
durchschnittliche  Differenz  der  Richtung  von  -f  0,2  Strich  ist  verschwindend 

gering,  die  der  Stärke  von  -|-  0^6  Graden  der  Beaufortakala  ist  dieselbe  wie  bei 
egeldchiffen.  ^) 

Was  das  Vorzeichen  anbetrifft,  so  stimmt  dieses  mit  einer  einzigen  Aus- 
nahme mit  dem  theoretisch  zu  erwartenden  überein.  Auch  diese  Ausnahme 
würde  bei  einer  gröfseren  Anzahl  von  Begegnungen  höchst  wahrscheinlioh  ver^ 
schwinden. 

Vergleichen  wir  damit  die  Zahlen  der  amerikanischen  Tabelle,  indem 
wir  auch  in  dieser  die  Differenzen  der  scheinbaren  Richtungen  und  Stärken  bei, 
mit  und  entgegen  dem  gleichen  wirklichen  Winde  fahrenden  Dampfern  bestiremeo. 
Um  jede  Uebertreibnng  zu  yermeiden,  legen  wir  dabei  die  Fahrtgeschwind^keit 


^)  Vgl.  »Aaa.  d.  üydr,  etc."  mi,  Seit«  885. 
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eines  Dampfers  von  15  Sm  zu  Grunde;  für  SelmAUdMIlpfW  dl«  Z«hl«i  nodl 
gröDser.  Zeichen  wie  ia  Tabelle  1  bis  3. 

Tabelle  4. 

Unterschiede  zwiächeu  deu  Wiudaugabeu  sieb  begegnender  Dampfer: 

A.  Na«h  der  amerikaimcheu  Tabelle  B.  Nach  den  Beubachtuugen  deutscher  Schifft» 

Wahre  Wind.it.  I  Riebt«..  Strich  Stärke,  Bf-6rad  Mittlere  Windst.  i  Rieht«.,  Strich  ätärkr-,  rU-Grad 


Ü  2'ii 

-h  ä  bis  IG 

4  3  bi*  6«/« 

+  6,5  1 

0— 2'/s  i 

+  0,5 

o,c 

»-3Vl 

+  7,0 

3-3'/« 

+  0,6 

4-4«/« 

-f-  4,2 

+  6.6  1 

4— 4V» 

0,1 

+  0,3 

■+■  2,7 

+  4,9 

i-s^h  1 

H-  0,0 

H-  0,9 

»-7 

+  1.8 

-+-  4.9  1 

«-7  , 
«ber  7 

-t-  0-4 

+  0.7 

«ber  T 

+  M 

-1-  9fi 

—  0^ 

-4-0,7 

Wie  man  sieht,  stimmen  die  Vorzeichen  fast  sämmtlicb  überein,  woraus 
•ich  ergiebt,  dafs  in  der  Tbat  ein  systematischer  Fehler  vorhanden  ist.  Die 
Oröfse  dieses  Fehlers  aber  beträgt  nur  etwa  den  zehnten  Theil  des  in  der 
Tabelle  der  I'ilot  Ciiart  angegebenen.  An  der  Art  der  Berechnung  der  letzteren 
kaoD  diea  nicht  liegen;  im  Qeiffentheil  wird,  wenn  man  die  richtigeren  Zahlen 
fir  den  Gesehwindigkeitswertt  der  Beanforl^rade  ehisetet,  der  üntereobied 
zwischen  scheinbarem  (relaiiveuri  und  wirklicLoni  (absülulem)  Wind  iiocb  gröfser; 
ea  liegt  vielmehr  daran,  dafs  der  Seemann  Iceineswegs,  wie  jene  Tabelle  voran«» 
seist,  den  «soheinbaren*,  d.  b.  TelatiTen,  sondern  dirwt  den  „wahreii*  absolaten 
Wind  durch  seine  Beobachtung  bestimmt  iinr)  notirt,  and  dies  mit  einw 
überraschenden  Genauigkeit   Die  Erfahrung  zeigt,  dals 

die  systematische  Beeinflussung  der  W imiangaben  durch  die 
Fahrt  zwar  Torliaudcn,  alior  auch  bei  Dampfern,  wie  bei  Segel- 
achiffeü,  »eder  fui'  VViudriclituag  noch  für  Windstärke  grofs 
genug  ist,  um  die  Anbringung  einer  Korrektion  an  die  ein- 
zelnen Beobachtungen  zu  begründen;  eine  solche  ist  nur  an 
Hittelwerthen  durchführbar. 

4.  Frtfkng  der  Rcsiltate  der  Dekadeiiberiekte  dnreli  die  ayMf  tiflek« 

WelterkarteB. 

Um  die  ans  den  Dekadenberfcfaten  errielten  Resultate  tn  prfifen,  worden 

U  li  Ii  rb  II  in  der  Seewarte  vorliandenen  handschriftlichen  synoptiHchen  Wetter- 
karten des  Nordatlantischen  Ozeans  unter,  wie  bereits  bemerkt;  wesentlich 
sehlrferen  Bedingungen  die  Begegnungen  auf  der  Boote  Kanal — Linie  zwischen 
5*  lind  36  N-I>r.  unterdudit.  Der  Begriff  Begegnunir  wurde  auf  einen  Maximal- 
abstand  von  GÜ  Sui  beacbränkt.  Als  HauptkursricLtuug  wurde  die  Richtung 
NNO — SSW  angenommen;  denuKn^h  wurden  als  Mitwinde  auf  der  Ä«8rei.se 
die  Winde  zwischen  KXW  und  ()Nü,  als  Gegenwinde  die  zwischen  SSO  und 
WNW  gerechnet:  als  Mitwinde  auf  der  Heimreise  die  Winde  zwischen  SSO 
und  WNW,  al-^  Gegenwinde  die  zwischen  NNW  und  ONO;  als  Seitenwinde  die 
Winde  zwischen  ONO  und  SSO  wie  zwischen  WSW  nnd  hliVf,  Die  Qrenzr 
winde  MNO,  OSO,  SSW  und  WNW  wurden  wiederam  ra  den  Mit-  besw.  Gegen- 
winden geschlagen. 

Die  Gesammtzabl  der  Begegnungen  betrag  39b.  Es  hatte  von  gegen- 
fafarenden  Dampfern 

1.  der  eine  Mit-,  der  andere  G^enwind  in  332  Fftllen, 

3.  beide  Mitwind  „    —  „ 

3.  beide  Gegenwind  „ 

4.  der  eine  Mit-  he/.w.  Getreu-,  der  andere  Seitenwind  ^  41 
ö.  beide  Seitenwiud  »  '^'^ 

Hatte  von  den  gegenfabrenden  Dampfern  der  eine  Windstille,  der  andere 
Mit-  bezw.  Gegenwind  oder  eberl^alI^!  Wiiid.=itiIlo  angegeben,  so  wurde  diese 
Beg^nung  als  zur  1.  Kalegurie  gehörig  gerechuet,  hatte  der  zweite  Dampfer 
Seitenwind  augegeben,  so  als  zur  5.  Kategorie  gehörig. 

Die  den  Tabellen  1  and  2  entsprechenden  Tabellen  zeigen  folgende 
Werthe: 
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Tabelle  5  (Bichtang.)  Tabelle  6  (Stfrke.) 


Walire  Wiad- 
•tirke 



0 

+ 



0 

Wahl»  Wind- 
•tirk« 

0  '  + 

0 

0-2»  8 

3—  3Vg 

4—  4Vs 
aber  4Vf 

26 
27 
9 

13 
9 

31 
34 
91 
35 

lir>/o 

in« 

lÜ"/o 

52% 
50",o 
69% 

0-2V8 
8-3'/« 
4-4»/« 
Ober  41/i 

V, 

47 
45 

92 

0 

14 

8 

35  46%  1 
12  69"/o! 
78  34%) 

100/,  440,^ 
13%  18% 

.Su  umii' 

'M 

191     —  1 

—  Siunme 

151 

3G 

Ui>   —  1 

l)urchacUuitt 

1- 

— 

27''/o 

^-  /o 

61% 

Durchschnitt 

- 

-  •♦5%| 

II« 

Ii  /O 

Ueber  den  UDterschied  von  20  Begegnungen  zwischen  der  Geaammt* 
angäbe  für  Windriclitung  und  -stärke  aiehe  Abscbnitt  3  äeite  376. 

Auch  diese  beiden  Tabellen  lassen  sofoii  einen  dnrehsdmittliehen  posi> 
tivon  UuterächieJ  iur  Windricbtuug  und  -stärke  als  wabrsoheinlich  Tenratlien, 
was  die  folgende  Zus^iuensteUung  bestätigt. 


Tabelle  7. 

üntencbiede  der  Windriehtimg  nnd  -eUrka 


Dltttteux  dar 

Zahl  der  Beob* 

Wakre  WiDdatirk« 

■eDtaaf 

«II  ftr 

mehtong 

Stirke 

1  Richtung 

Stärke 

+  0,7   1  +0^ 

}  eo 

80 

3  3»/2 

+  0,7 

+  0,9 

;  « 

68 

4  4>/« 

+  0,3 

+  0,3 

1  181 

131 

übtT  47l 

0.0 

+  0.5 

53 

53 

Diuccbschoiu 

+  0,4 

+  0,6 

j  312 

332 

Ein  Veif^eicb  mit  Tabelle  3  zeigt  eine  gute  Uebereinstinunung.  Ea  stellt 
eich  für  die  Differenz  der  Windrichtnng  irad  -atärke  ausnahmslos  ein  positiver 
Unterschied  heraus.  Bei  der  Windrichtung  zeigt  sich  eine  Verriogerang  des 
Untendiiedes  mit  wachsender  wahrer  Windstttrke,  während  die  üntersdiiede  dtit 
geschälsten  Windstärken  bei  allen  Stärkegraden  etwa  dieselbe  Gröfae  haben«  Alles 
zusammengenommen,  darf  man  sagen,  dufs  die  auf  deutschen  Dampfern  gewonnenen 
Angaben  über  Windstärke  durciischnittlicii  uui  drei  Zehntel  eines  Beaufortgradea 
zu  vergröfsem  sind,  wenn  sie  bei  der  Fahrt  Tor  dem  Winde»  nnd  etwa  eben« 
soviel  zu  verkleinern  sind,  weuu  sie  bei  der  Fahrt  gegen  den  Wind  gemacht 
sind,  und  diejenigen  Tiber  Windriclitung  um  ^/lo  oder  Vi"  Strich  achterlieber  /u 
nehmen  sind,  weuu  äie  bei  schwacliem  Gegenwind  iiutirl  worden  sind,  wahrend 
sie  gar  keiner  Korrektion  bedfirfen,  wenn  Mitwind  oder  starker  Gegenwind 
notirt  worden  ist. 


5.  Vergleich  der  l'nMit  herheit  in  der  Hchätzan^  von  Windrichtung  und  -stirke 

aut  mit-  nnd  sre^nfahrendeii  Dampfern. 

Da  sich  unschwer  mit  der  Zudauiuienstolluug  von  Begegnungen  gegen- 
fahrender Dampfer  nach  den  synoptischen  Wetterkarten  auch  eine  solche  mii> 

fahrender  Dampfer  verbinden  liefs,  so  wurden  auch  diese  in  den  Kreis  der 
Untersuchung  gezogen.  Als  gröfster  Abstand  der  sich  begegnenden  Dampfer 
wurden  GO  Seemeilen  festgehalten. 

Die  Gesanuntzahl  der  Begegnungen  betrag  369.  Es  hatten  Ton  dot 
Dampftnn: 

1.  beide  Mitwiinl   in  96  Fällen,  " 

2.  beide  Gegenwind   „  236  , 

3.  beide  Seitenwind   „  I8  ^ 

4.  der  eine  Mit-,  der  andere  Seitenwind  .    .    ,  ^  ^  n 

r>    (]f>r  eil!»*  CfiTfin-,  der  andere  Seitenwind  .    .  „  1.^  ^ 

Hatieu  beide  Dampier  Windstille  oder  nur  der  eine  Windstiilo,  der  andere 
Mitwind  angegeben,  so  wurde  diese  Begegnung  zur  1.  Kategorie  gerechnet; 
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hatte  der  iweite  Dampfer  Gegenwind  angegeben,  so  zur  2.  Kategorie,  und 
hatte  endlich  der  sveite  Dampfer  Seitenwind  angegeben,  so  sur  3»  Kategorie. 

Die  üntersclüVrlo  i'ti  Windrichtung  imkI  stärke  wurden  wieder  nach  den 
im  Abschnitt  3  dargelegten  Gesichtspunkten  gebildet;  nur  mufdte  von  der  An- 
vendnng  eines  yoraeiebens  selbetrerstftndlich  abgesehen  werden. 

Eine  Uebersieht  darüber,  wie  oft  bei  den  einzelnen  mitüeren  Windstärken 
mi  Bord  zweier  denselben  Eurg  falireuder  Dampfer  auf  dem  Wege  zwi.S(.!licu 
kanai  uud  Linie  gleichzeitig  notirteu  Windrichtungen  und  «stärken  verschieden 
oder  identisdli  waren,  gewtthrt  Tabelle  8.  Bs  ist  zn  beacbton,  dafs  in  den 
Tagebüchern  die  Richtungen  fast  immer  in  geraden  Strichen,  also  nach 
16  RichtongeOi  and  die  Stttrken  in  gansen  Beaufortgraden  angegeben  sind. 

Tabelle  8. 

Zahl  der  Fälle,  in  denen  mitfahrende  Dampfer  gleiche  und  vers<;hiedene 

Windangaben  machten. 

A  Mitwind. 


Ai:  Richtung.    A>;  Stärke. 


Walire  Wind- 
st&rke 

a 
• 

gleich 

S 
-| 

gleich  ; 

M'alire  Willd- 

ttirke 

n 

«  TT 

gleich 

ii 

1 

gleich 

0-2»/« 

4  -41;» 
üb«r  4V3 

7 
6 

19 
31 
8 

24«/o  j  76% 
247o  76% 
437o  577, 

3-  3'/, 

4-  4Vt 
Aber  4>/a 

12 
14 
15 

8 

4 
11 
26 

6 

7ii7o 
M% 

370/0 
577o 

447o 

63% 

43% 

Summe 

29 

63 

Summe 

49 

47 

- 

DoNbeebiiitt 

Durcluchnitt 

Iöl7e 

*87e 

B.  Gegenwind. 

Bi: 

Richtung. 

Bt:  Stärke. 

Wahre  Wind- 
•tirke 

0 

Ck 

i-t 

*l 

J3 

u 

a 

«.■ 

^1 

U 

•a 

Wahn  Wind- 
«tirke 

e 

0 

SS 

w 
m 

"o 
•8 
bO  1 

d 
ii 
'  -o 

ja 

3  -3'/3 

4  -4V« 
aber  4Vs 

13 
19 
31 
16 

18 
32 
58 
43 

42% 

37% 
35''/o 
27% 

580/0 
63^/o 
65% 
787« 

8-8»/« 
4-4»/j 
über  4»/g 

23 
35 
39 
32 

14 
lö 
50 
27 

m% 

44% 

547o 

380/, 

3l7o 
560/« 

4t?>/o 

Summe 

79 

161 

Summe 

129 

107 

Dncbaehiiil» 

_ 

-1 

84% 

667, 

Durohuhni tt  1  — 

-1 

lieber  die  Unterschiede  in  der  Zahl  der  Jiegeguuugeu  bei  Windrichtung 
vnd  -stftrke  siehe  AbMhnitt  3  Seite  376. 

Cm  nun  vmrgleicbbare  Unterschiede  ftir  mit-  und  gegenfahrende  Dampfer 

zn  gewinnen,  war  es  nöthig,  auch  für  die  gegenfahreuden  Dampfer  den  Durch- 
achnitt  der  Unterschiede  ohne  Herücksichti<rnntr  des  Vt)rzeich(nis  zu  bilden, 
woduri'h  eich  natürlich  grüläere  Werthe  alj*  in  den  Tabellen  3  uud  7  ergeben. 
Um  Verwechselungen  vorzubeugen,  möge  fBr  diese  Art  von  Unterschieden  der 
Ausdruck  „UnsiVl  1: heit"  gebraucht  werden;  während  im  Uebrigen  das  Wort 
Unterschied  beibehalten  wird.  Die  Ausdrücke  mittlerer  „Unterschied''  und 
adtllere  „Unsicherheif*  bedeuten  demnach  dasselbe,  wenn  alle  Unterschiede 
ds»  gleiche  A'orzeichen  hatten. 

Die  Grölae  der  ünsicherheit  in  der  Schätzung  von  Windrichtung  und 
•stärke  auf  mit^  und  gegenfahrenden  Dampfern  zeigen  die  Tabellen  9  und  10; 
die  erste  Spalte  jdebt  cOe  mittlere  Windstärke  an,  die  zweite  die  Unsicherheit 
für  mitfahrende  Dampfer  bei  Mit-,  die  dritte  bei  Gegenwind,  die  vierte  die 
Unsicherheit  für  gegenfahrende  Dampfer  nach  den  Dekadenberichten,  die  fünfte 
die  Unsicherheit  ^  gegenfahrende  Dampfer  nach  den  synoptiscbeu  Wetterkarten. 


biyitized  by  Google 


880 


Anulen  4er  Ujrdrogrmptila  nuA  Mnktnmi  Ummih(fit,  ArngM  iMi. 


Tabelle  9. 

Unsiclierbeit  m  der  Schätzung  der  llichiuug. 


MitUen 
Windsttrfcc 


Mitfahnnd«  Dampfer 
n.  d.  fynopt.  Karten 


Mitwind 


4>ef#nwiiid  l)«kad.-B«riebt 


OegenlUiriiid«  DuDpfinr 


0— 2>/2 

3-  3V8 

4-  41/« 
über  41/j 

1,2 
0,6 
0,G 
1,1 

1,0 
0.9 

0,8 

0,0 

1,2 
1  1.1 

1.2 
1,1 

1.3 
1.S 

0,7 
0,8 

Durcliachuitt 

0.8 

0,8 

1.1 

03 

Tabelle  10. 

Unsicherheit 

in 

(ItT  Schätzung  der  Stärke. 

Miftlerc 

Wiinl-jf.HrV  !• 

Mitfahrende  Dampfer 
n.  d.  ajnopL  Karten 

[  Gegenfahrende  Dampfer 

^•vn:  ]  +  Wr-ttr*f- 

; ' i  kill  - 1 ' tTu.liL  j—rltiu 

0-21/8 
3-3»/« 

Iber 

1,0 
0^ 
0.4 
0,8 

0,9 
1.0 
0,6 
0,8 

i  \i 

03 
1.3 
0.« 

i  0,9 

Darehicbnitt 

0.7 

«,» 

'[  1.3 

0,8 

Wie  man  sieht,  stellt  sich  die  gröl'ste  Unsicherheit  der  Schutzuug  bei  der 
Unteraachimg  nach  den  Dekadenberichten  heraus,  was  sich  ohne  WeitereB  dnrdi 
den  dort  gewählten  gröfseren  Abstand  erklärt,  während  bei  der  Untersuchung 
nach  den  synoptischen  Wetterkarten  Dampfer  auf  gleichem  und  eDtgegeD<;esetztein 
Kurs  fast  dieselbe  Unsicherheit  zeigen,  so  dafs  als  die  richtigere  die  nach  deu 
synoptischen  Wetterkarten  ermittelte  anzusehen  ist.  üochst  wahrscheinlich  ist 
auch  diese  noch  m  Ln(»rs,  und  es  würden  sich  sowohl  für  die  Unsicherheit  vne 
für  die  Unterschiede  der  Schätzung  in  Windrichtung  und  -stärke  noch  kleinere 
Werthe  als  die  oben  ermittelten  ergeben,  wmh  man  sich  auf  die  Untersuchung 
von  SchiffsbegegDungcQ  beschränken  irilrdei  wo  beide  Schiffe  in  Sieht  von 
einander  sind;  denn  bei  einer  Entfernung  von  fiO  hozw.  120  Sm  können  doch 
immerhin  schon  erhebliche  Verschiedenheiten  in  der  Richtung  and  Stärke  des 
wahren  Windes  ▼orkommen. 

Die  mittlere  Unsieherbeit  der  Schützong  beträgt  also,  wenn  16  Richtungen 

und  13  Stärk*  tu fmi  unterschieden  werden,  bei  der  Richtung  im  Durelischnitt 
höchstens  0,8  Strich,  bei  der  Windstärke  höchstens  0,8  Grad  der  Beaufort- 
skala,  ein  aufser ordentlich  güuBtigos  Zeuguils  für  die  Brauchbarkeit  der  von 
geübten  Beobachtern)  wie  %,  B.  unseren  deutschen  Seeleaten,  wlhrend  det  Fahrt 
selbst  auf  Dampfern  gemacbten  Windbeobachtnngen. 


6.  Zusamuienfasann^. 

Fassen  wir  das  oben  GewouDene  noch  einmal  kurz  ziisarumen,  so  ge- 
langen wir  zu  dem  Resuliat:  Unsere  Seeleute  wiisäcn  sich  bei  ihren 
Windbeobaohtungen  fast  völlig  von  der  Fahrt  des  Schiffes  frei  za 
machen,  woraus  folgt,  dafs  die  in  ^  r  Novemberausgabe  1901  der  Pilot  Chart 
veröffentlichte  Tabelle  für  sie,  unter  uormaleu  Umständen,  überflüssig  und  die 
nachträgliche  Anbringung  dieser  Korrektionen  an  ihre  Beobachtungen  unstatthaft 
ist.  Unsweifolhaft  hat  es  in  einigen  Fällen,  z.  B.  bei  dunkler  Nacht  und  bei 
Nebel,  wenn  leichter  Wind  herrscht  luv!  'üc  WindbeoljachtuDg  nach  dem  bis- 
herigen System  sehr  schwierig  anzusteilou  lat,  manches  für  sich,  ein  Verfahren 
SU  kennen,  nach  dem  dieses  möglich  ist.  Fftr  solche  FtkUe  ist  eine  Tabdle, 
wie  die  der  Pilot  Chart  oder  deren  einfachere  auf  8.  371  gegebene  Umformung 
wohl  geeignet;  da  in  diesen  Tali'>l]*Mi,  wie  eingangs  gesagt,  die  den  Beaufort- 
graden  entsprechenden  Wiudgesciiwmdigkeiteu  zu  hoch  angenommen  sind,  so 
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möge  hier  eine  eatspreclicnde  Tabelle  auf  Grund  der  riolitigen  WortliA  «HS  dem 
AreliiT  d«r  Seevftrte  1898,  No.  6,  S.  16  Platz  fioden. 

Tabelle  11. 


bare 

Strich 

0 

9 

4 

6 

8 

10 

12 

14 

1€ 

e 

'- 

Rieht. 

Stärke 

'S 
jf. 

Riebt. 

Stärke 

Rieht. 

irz 
X 

:2 

Rieht. 

Stärke^ 

Rieht 

'X 
Vi 

A 
V 

16 

+  4 

0 

+  4 

1 

16 

-»-3 

14 

+  3 

II 

-1-3 

1) 

-4-3 

7 

+  4 

& 

4-4 

3 

4-4 

2 

4-4 

0 

4-4 

<2 

16 

-M 

13 

-t-1 

10 

+  2 

8 

-f  2 

C 

4-3 

6 

4-3 

3 

4-4 

2 

4-4 

0 

4-4 

3 

Iß 

—  1 

12 

—  l 

8 

0 

7 

-1-2 

5 

-1-2 

4 

4-3 

3 

-H3 

1 

-1-4 

0 

4-4 

4 

16 

—  3 

y 

—  2 

7 

—  1 

G 

-1-  1 

4 

+  2 

3 

4-3 

•> 

-f3 

1 

4-4 

0 

4-4 

0 

4 

6 

—  3 

5 

1 

.'i 

0 

4 

1 

3 

4-2 

2 

-1-3 

1 

4-3 

0 

4-3 

G 

ö 

—  4 

4 

-3 

4 

.  2 

4 

0 

3 

4-1 

3 

4-2 

2 

-4-3 

4-3 

0 

-1-3 

0 

—  4 

2 

-l 

3 

—  2 

;i 

0 

3 

4-1 

4-2 

1 

4-2 

1 

4-  3 

0 

Ü 

2 

4 

2 

3 

—  2 

3 

0 

2 

+  1 

4-2 

1 

4-2 

1 

4-2 

Ü 

—  3 

1 

-  3 

2 

—  2 

2 

—  1 

2 

4-  1 

4-  I 

1 

10 

—  3 

2 

 '> 

2 

1 

2 

0 

• 

Aaa«rkBikg.  Dl«  Komkttooeo  mbw  fAr  dt*  Kiobtinig  an,  «m  «l«Tlel  titrieh  di«  wahre 
WiDdrUbtng  aaMerikher  alt  di»  «dniabaM  lit 


Diese  Methode  auch  fQr  andere  Zeiten,  al»  dunkle  Nacht  und  JS'ebel, 
einzuführen,  erscheint  dagegen  recht  bedenklich.  Man  luüfste  dann  vorerst  eine 
lustraktioa  erlassen,  dafs  die  Windbeobachtungeo  auf  allen  Dampfern  nach  dem 
dem  Sebornstein  entäteigenden  llaaeb  oder  naeb  Wimpdriebtung  und  G«f6b1 
angestellt  werden  rnnfsten  und  die  sonstigcu  VerliUltuiHse  aufser  Acht  zu  lassen 
seien.  Erat  nach  solchen  Vorschriften  aosgefülirte  Beobachtungen  würden  mit 
Hülfe  der  Tabelle  aof  wabre  Wertbe  mr&ekg^brt  werden  kSnnen.  Die  Fest- 
stellung der  scheinbaren  Bichtung  würde  keine  F'chwierigkeit  haben;  die 
Schätzung  der  Stärke  würde  aber,  wenigstens  bis  eine  neue  Einübung  der 
Beobachter  eireicht  ist,  eine  Quelle  grofser  Unsicherheit  bilden,  besonders  da 
die  geschätzte  ^t^rko  ab  Komponente  auf  das  wahre  Ergebnifs  in  beiden  Gröfaen, 
;jowohl  SL&ik(i  wie  Hichtung,  wirkt.  *• 

Da  aber  die  nach  dem  bisher  gebräuchliciien  Verfahren  gemachten  Wind- 
beob&chtnngen  auf  deutschen  Dampfern,  wie  oben  nachgewiesen  ist,  im  Allgemeinen 
so  gut  sind,  dafs  sie  lur  meteorologische  Zwecke  fast  durchweg  genügen,  so 
lieijt  kein  Grund  vor,  die  so  geaelmltcn  Ueobachter  zu  veranlaöseii,  dies  be- 
währte Verfahren  aufgeben  und  ihnen  ein  neues  zu  empfehlen,  von  dem  noch 
ttiebt  erwiesen  ist,  dalb  es  auch  nnr  ttbntieb  gnte  Resnitate  liefert,  wie  das 
bisher  allgemein  (kblicbe  aeeminnische  ^pfinden  aller  in  Betraeht  konmendeft 
Gindrücke  zeitigt. 

Dagegen  würde  neben  den  bisherigen  Schätzungen  die  Duixlitulirnng 
eines  Vor3clilages  wobl  in  Betracht  kommen,  den  Herr  A.  Lawrence  Rotch 
in  der  amerikauiacheu  Zeitschrift  „Science^  gemacht  bat  und  der  darauf  hinaus- 
gellt,  aus  den  drei  zu  beobachtenden  Gröfsen:  1.  wirkliche  Windrichtung, 
t.  scheinbare  Windrichtung  und  3.  Fahrt  des  Schiffes,  die  wirkliche  Wind- 
geschwindigkeit in  absolutem  Mafse  abzuleiten,  welche  letztere  natürlich  für 
manebe  Zwecke  weit  grofäeren  Werth  hat  als  die  beste  Stärkeschätzung. 

Das  aof  der  Deutschon  Seewarte  eingehende  Beobacbtungsmaterial  röhrt 
von  einem  seit  langen  Jahren  nach  einheitlieber  Instmktion  arbeitenden,  ans 
annähernd  einheitlicher  theüretl.'^elier  uin]  jiraklischer  Pohuhing  herTurgehendeii 
Beobachterpersonal  her.  Ob  vielleicht  bei  einem  aus  vielen  Nationen  gemischten, 
aaeb  Tersehiedenen  lastraktionen  beobacbtendea  nnd  in  verschiedener  Weise 
kontrolirten  Beobachterkorps  die  Widersprüche  zwischen  den  Boobaehtnngen 
bedeutend  mehr  hervortreten,  vermag  nur  eine  eingeben<ie  l  iuersuclmng  zu 
SBtiebeidon,  zu  der  es  bis  jetzt  an  veröffentlichtem  Material  fehli. 

Der  Ordnnkc.  f!al>  'ii^  allgemein  üblitihe  Weise  der  Beobachtung  von 
Wiiidatarke  uuu  -ncntung  an  i^orü  eines  in  fahrt  beüudlicheu  Schiffes  die  An- 
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▼enduBg  einfaelier  necliaiiisdier  geomeCriBchar  GrondiAlie  co^eiscbte,  mn  die 

Aufzeichnungen  auf  nicht  durch  die  Fahrt  beeiuflufste  Werthe  surückzuführen, 
hat  für  jene,  die  mit  dem  Wesen  der  Windbeobachtungen  auf  See  nicht  genügend 
vertraut  sind,  etwas  liestecbendes.  So  fanden  denn  auch  die  Tabellen,  die  den 
Anlafs  zu  di(»en  teitraoboiden  UDterancliiingen  gaben,  selbst  In  sonst  gat 
unterrichteten  Kreisen  Anklang  und  warme  Empfehlung.  Wir  glauben  hier  nnr 
einer  Pflicht  gegen  den  praktischen  Seemann  zu  genügen,  wenn  wir  unter 
mehreren  auf  das  in  seemäuniächen  Kreisen  Deutschlands  viel  gelesene  und 
mit  Recht  gesohätete  Blatt  „Bau»*  hinweisen.  In  No.  49  dieser  Zeitschrift 
vom  7.  Dezember  1901  (Seite  579)  wird  die  stetige  Anwendung  der  Tabellen 
empfohlen,  was  uac)i  der  voragtehenden  Erörterung  doch  wohl  nicht  gerecht- 
fertigt erscheint,  im  Interesse  der  Verbreitung  einer  Kenntnils  des  wahren 
Sachverhaltes  wäre  es  wfinsehenswerth,  dalh  das  Wesentlichste  der  Ergebnisse 
dieser  Untersuchung  bekannt  gegeben  würde  und  dafs  namentlich  Blätter,  die 
für  die  Anwendung  der  in  Rede  stehenden  Tubelb"  einzutreten  für  zweckmälsig 
erachteten,  eine  Kichtigstellung  dieser  wichtigen  maniim-meteorologischeu  Frage 
in  ihre  Spalten  m  bringen  siwi  Teranlaiht  sehen  mochten. 


Oer  Orkan  im  Indischen  Ozean  im  Hai  1902. 

Torliurt  des  Dampfers  „EhrenfiBls**. 

Von  Kapt.  H*  May^er,  AMÜtent  bei  der  Saewart«. 

(Hierzu  T&ftsl  18.) 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Mai  1902  wutbete  im  nordwestlichen 
Theile  des  Indischen  Ozeans  ein  Orkan,  dem  am  9.  Mai  in  der  Nähe  der  Insel 
Socotra  der  deutsche  Dampfer  „Ehrenfelfe",  Kapt  Gramberg,  zum  Opfer  fiel. 
In  demselbeu  Orkan  befanden  sich  von  deutschen  Schiffen  aufserdem  noch  die 
Dampfer  „Goldenfels",  Kapt.  L.  Schmidt,  „Königin  Luise",  Kapt  0.  Volger, 
nnd  ^Aragonia'',  Kapt.  Forst  An  Beobachtungsmaterial  während  dieses  Orkans 
liegt  das  Sohiffstagebuch  des  Dampfers  „Goldenreis**  in  Abschrift  und  die  fOr  die 
Seewarte  geführten  Meteorologischen  Tagebücher  der  beiden  anderen  Dampfer 
vor.  An  Bord  des  „Goldenfeis"  befand  sich  ein,  anscheinend  gutes,  Aneroid* 
Barometer;  die  beiden  anderen  Schiile  waren  mit  guten  Marine -Barometern 
avsgerftstet. 

Aufser  diesem  Material  stehen  zur  Darötellung  des  Orkaug  und  seiner 
Bahn  noch  einige  aadere  Quellen  zur  Verfügung,  die  zum  Theil  allerdingä 
weniger  zuverlässig  sind.  Unter  ihnen  beiludet  sich  ein  in  der  „We.ser-ZeiLuug'' 
Torönentlichter  Bericht  vom  geretteten  1.  Oflizier  des  untergegangenen  Dampfen 
„Ehrenfels**,  Herrn  v.  Thülen,  mehrere  Zeitungsberichte  und  Telegramme  der 
„Shipping  and  Mereantile  Gazeite**,  sowie  die  Indischen  Wetterberichte  des 
Meteorologischen  Insiituts  für  Indien. 

Da  Orkane  in  jener  Gegend  nicht  häufig  vorkommen  und  daher  über  ihr 
Wesen  und  ihre  Bahnen  wenig  Zuverlässiges  bekannt  ist,  so  erscheint  es  im 
Interesse  der  Schiffahrt  geboten,  das  Torlieironde  Material  zu  bearbeiten  und  zu 
Teröffentlichen,  um  einen  Anhalt  über  das  Wesen  und  den  Verlauf  dieses  Orkans 
SU  gewinnen. 

Das  im  Jabre  1891  vom  Meteorologischen  Institut  in  CVdi  nttn  vt^iöö'ent- 
lichte  Werk:  «Cyclone  Memoirs,  Part  IV,  Arabian  Sea**,  führt  iusgesammt  uar 
54  Orkane  auf,  die  sieh  in  der  Zeit  von  164d  bis  1889  im  Arabischen  Meere, 
dem  nordvve.i iiichen  Theile  des  Indischen  Ozeans,  ereignet  haben.  Von  dieser 
Gesammtzahl  kommen  10  auf  den  Monat  Mai.  Unter  diesen  10  sind  nähere 
Daten,  die  sich  zur  Beurtheiluug  der  Bahnen  eignen,  nur  von  dreien  bekannt. 
Diese  traten  sAmmtlich  erbebliäi  weiter  nach  Osten  auf,  als  der  diesjälirige 
Orkan;  ihre  Bahnen  waren  sunächst  nördlich,  später  nordwestlich.  Von  den 
ahrigeu  sieben  kennt  man  nnr  je  ein  Gebiet,  in  dem  sie  wfitheten.  Am  Ende 
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Mai  uud  iu  deu  Juni  Qbergeheud  ereignete  sich  aafserdem  noch  der  bekannteste 
(h'kan  jener  Gegend,  der  im  Jahre  1885  vermuthlich  den  Untergang  S.  M.  S. 
„Anguäta''  herbeiführte.  Dersellte  wind«'  im  .Taliriinng  IHSH  dieser  ZeitscLrift 
eingehend  behandelt.  Er  nahm  vun  etwa  13°  2s -Br.  und  (>1°  0-Lg.  au  eine  rein 
weltliche  Richtung  nach  dem  Golf  ton  Adm,  bei  welcher  Stedt  er  Tier  Tage 
später  eintraf. 

Nach  dem  erwähnten  englischen  Werk  zcrfallcD  die  Orkane  im  Gebiete 
des  Arabischen  MeercR  in  zwei  Klassen,  tou  denen  die  Bahnen  der  ersten  dieser 
Klasse  die  Indische  Halbinsel  krenxen  end  dann  in  der  Nähe  der  Westküste 
endigen,  während  die  Minima  der  anderen  Klasse  sich  in  der  Gegend  der 
Laccadiveu  oder  der  !MaI;idiven  bilden  und,  wenn  voll  eutwiekelt.  nördliche 
oder  oordoordwestlicbe  Bahnen  einschlagen  bis  etwa  zur  Breite  von  Bombaj, 
worauf  sie  westlioher  biegen  und  den  nördlichen  Theil  des  Ambiscfam  ICeerei 
in  BordwestHcfaer  Bichtang  kreuzen. 

Die  Bichtigkeit  dieser  Angaben  darf  man  wohl  nicht  in  Zweifel  sieben, 
wenn  anch  die  angegebenen  Bahnen  von  den  bekannten  Bahnen  anf  ähnlichen 

Breiten  in  anderen  (Jegonden  der  Krdi'  abweidien.  Letxleie  biegen  überall  anf 
N-Br,  wenn  sie  erst  nöi'dlicbe  Bichtung  innegehalten  haben,  nach  rechts  ab, 
nelunen  also  nordORtliehe  Riehtong  an.  Im  Indischen  Ozean  indessen,  dessen 
nördlicher  Theil  grörstentheil.^  von  einer  gerfcLloäsenen  r.andmasse  Hmgoben 
wird,  mögen  wohl  abweichende  Verhältnisse  in  Bezug  auf  Orkanbahnen  bestehen. 
Nach  dem  inzwischen  bei  der  Seewarte  eingegangenen  indischen  Wetterliericht 
vom  13.  Mai  d.  J.  kam  allerdings  nach  der  Publikation  des  erwähnten  Werkes 
über  die  Cyclonen  im  Arabischen  Meere,  und  zwar  im  Mai  1892,  ein  Orkan  vor, 
der  eine  nordOstliohe  Bahn  clanhlog. 

Zu  der  Darstellung  des  diesjährigen  Orkans  übergehend,  mufs  vorweg 
bemerkt  werden,  dafd  die  Schiffanrte  der  beiden  am  meisten  in  Betracht 
kommenden  Sebiffe,  des  Dampfers  „Goldenfels"  und  des  Dampfers  „Aragonia", 
nicht  absolut  genau  sind,  weil  auf  beiden  während  dreier  Tage  keine  astronomiscbo 
OrtsbcstiinmuDg  gemacht  werden  konnte.  Obwohl  diese  beiden  Schiffe  sich 
gröfstentheils  iu  nächster  Nähe  von  einander  befanden,  weichen  die  angegebenen 
VerBOtsungen  doch  erheblich  von  einander  ab.  Der  Dampfer  ^Goldenfela"  hatte 
in  den  drei  Tagen  eine  Versetzung  von  42  Sm  nach  8  61*0,  wfthrend  dieselbe 
.sich  bei  dem  Dampfer  „.Vragonia"  anf  3*)  ?iu  naeli  N."!  W  .stellt.  Die.ser 
Unterschied  dui'fto  wohl  vornehmlich  darauf  zurückzuführen  sein,  dafs  beide 
Schiffe  sich  hftnfig  in  entgegengesetzter  Bicbtnng  vom  Orlcaneentmm  befanden 
and  demeiit-'i{)reelieiid  entgegengesetzte  Winde  von  Orkan.stürke  lialtcn. 

läs  wurde  versucht,  den  Umständen  entsprechend  durch  Interpolation 
möglichst  genan  den  jeweiligen  SohiÄort  beidw  Schiffe  festsnstellen,  doch  muls 

dieses  als  nielit  völlig  gelangen  be/.eichnet  werden.  Immerbin  können  die 
Sobifiiiorte  stets  als  annähernd  richtig  angenommen  werden. 

8ftmmtliche  hier  erwähnten  Schiffe  befanden  sich  anf  der  Heimreise,  anf 

dem  Wege  von  O.-itimiien  Tiaeli  dem  Rothen  Meere.  „Königin  Lui.-ie"  kam  als 
erstes  ScbiiT  in  jener  Gegend  an;  es  kreuzte  die  Orkaubahn  nördlich  vom  Centrum 
und  lief  mit  voller  Fahrt  westwIrts  stenemd  bald  ans  dem  Bereich  des  Orkan- 

feldes.  „Ooldenfeis*,  das  zweite  Pcbift",  liefand  .sicli  zunüehgf  nordöstlich  vom 
Centruin,  konnte  dessen  Bahn  aber  nicht  mehr  reclitzoitig  kreuzen  und  gerietb 
80  recht  in  das  Orkanfeld  hinein.  „Aragonia*  und  -Klirenfets"  liefen  Ton  Osten 
mit  nördlich  von  West  gesteuerten  Kursen  recht  auf  da.s  Centruin  zu. 

Nachstehend  folgt  zunächst  ein  Auszug  aus  den  Togebücheru  der  droi 
erstgenannten  Schiffe,  sowie  ein  Anazng  ans  dem  erwähnten  Bericht  de.i  1.  Oftiziers 
\om  Dampfer  „EhrenfelH".  Diesen  enlpprechend  und  ergänzend  dient  die  Dar- 
atelluüg  auf  Tafel  lü,  die  den  Verlauf  des  Orkans  bildlich  vorführt.  Die  Zahlen 
l  bis  4  bezeichnen  in  Fig.  1  die  Schiffe,  wie  bei  den  Auszügen  ihrer  Tagebücher. 
Die  Stände  der  Marine -Barometer  .sind  auf  0"  und  den  Meeresspiegel  reduzirt; 
die  der  „Königin  Luise"  nach  bewtiuiuiter,  die  der  „Aragonia"  nach  geschätzter 
Höhe  des  Barometergeräfses.  i>ie  Ablesungen  der  Aneroide  ^ind  unverändert 
gegeben.  Zorn  Schlosse  folgt  eine  knrsgefafste  Besprechung  der  Gesamrat- 
«nakisi«nig. 


1.  D«iupfer  ^Königin  Lnise*. 


Oft  tum 
tlhiMit 

Scfaiffsort 
N-Br  1  ül^ 

Wind- 
-•tirke 

B«r. 

ThM. 

8K 
ISN 

11,6 
lU 

\ 

61,4 
60,4 

8  3 
S  8 

758,U 
768,5 

3S 
31 

ca 

Ctt 

3 
3 

7.5  4V 

IS^ 

69,4 

S  4 

766,6 

39 

«1 

6 

bew.  See. 

8  V 

la  V 

12,2 
13,4 

58,4 
57,4 

SSO  5 
SO  5 

757.8 
756,6 

tu 

w-cu 

4 
8 

Stwk    bcwKIkt;  leblufier 

9V 
1«K 

IS.« 
19,9 

56,4 
65.4 

64,4 

OSO  6 
NNO  8 

NW  8 

754.8 
754,6 

756,0 

30 

30 

Ud. 

bed. 

6 

10 
10 

Sduraer  ntt  heftigem  R«gni; 

mmneii  (nnM  dm. 
BBm  all  heftlgeia  Regen; 

grob«  iiBr«g«lB&r*ife  See. 

8.».  4V 

13,4 

53,4 

NW  4 

755,8 

30 

bed. 

10 

Bedeckt;  leicht  bewegte  See, 

8  V 

13,5 

63,4 

WNW  1 

757,0 

30 

bed. 

10 

Leicht  bewölkt;   letclit  be- 
wegie  8m. 

2.  Dampfer  „Goldeafels*. 


Datum 

Schifliiort 

Wind- 

Bar. 

Uluzeii 

N-Br. 

0-Lg. 

richtung  und 
•starke 

(Aneroid) 

7.4.  4V 

12.3 

59,3 

sitdi. 

3 

759,5 

Schöne«  Wetter;  Ende  der  Wi»Tj<'  twliMriig; 

8  V 

12,3 

58.5 

RÜdl. 

4 

760,6 

Leichte  Brive,  mUnig  bewegt«  tiee. 

12  V 

ri,4 

SS  W 

T59.7 

4N 

12,4 

6:.2 

757.;» 

.Srliiiurij;  bt-wölkl.  ^•^l>be  See. 

8  N 

12,4 

56,6 

Ö8tl. 

5 

75fi,'.» 

ION 

12,4 

56,3 

() 

9 

7.":i3,l 

SlüriuiMli    mit    l{>')^MiJii'i-'ii,    i-tiirk  /nncliiiH'üäi 

11»  v^.lliT  Orkan. 

ISN 

12,4 

56,8 

ONO 

12 

736,6 

MiUcmacht  pK>tzlich  nach  N  htilcud  und  dann 

».6.  «V 

13.4 

55,9 

W 

II 

7.i»;.<> 

Hatten  bi«  12h  vor  deni  Winde  gelenst;  mit  dem 

4  V 

12,4 

56,0 

w 

11 

"42,2 

Ausschicf»en  de»  Winde»  lierscn  SchilT  an  d«B 

C.  V 

12.6 

56.1 

w 

11 

745,5 

Wind  kommen  mit  langtam  gehender  Masdtiue. 

«V 

13,6 

66,3 

w 

1 1 

746,2 

Anhallendw  orkanartiger  Sturm;  SchUT  in  Qiasbt 

10  V 

HS 

M,S 

w 

12 

738,6 

Anhaltend*  adtwero  BSen  mit  BafM, 

1»V 

W.7 

»6.4 

w 

12 

731,6 

«N 

ItA 

M,5 

vr  5- 

-3 

72.1,9 

Von  1>  hta  91^1»  bMdign»«  Wetter;  WM 

4N 

IM 

S«,5 

N 

13 

742.2 

M  A  IT  ciifMlii«b«ii4t  lahaltmd  idnrortr  Sium< 

«N 

13,7 

»«,6 

w 

12 

6»  Icfttn      ScMff  uf  d«a  aadm  Bvy;  B-Bw< 

HalMn. 

SN 

»6.7 

8W 

9 

761,8 

Hielten  diw  Sd^iff  »U  laaewoi  9ahaid«r  MMdiM 

auf  die  Se««. 

ION 

13,8 

56,7 

SW  5- 

-8 

Blit/.-n  in  SW. 

12  N 

12,;) 

56,7 

SW  5- 

-8 

7.'ia.3 

Witxi  unJ  .^</>'Kiirii,'  iinbettändiger. 

9.  :->.  4  V 

1.1,0 

56.7 

SW  7 

;i 

752.« 

8türmi»cbe   ttegj-nbyfii ;    Ulit/in    in  SW;  re^jel- 

mäfaigvr  Seogang. 

8  V 

13,1 

56,7 

SSW 

7 

753.3 

Stilrmieicher  Wind;  anhaltender  heftig«  Begva. 

wv 

1S,I 

66.S 

sw 

i» 

753, i> 

StOrmitt-h  iui(  Hchwem  RiganbOw}    balM  on» 

regelniHf^ik''"  -"^ee. 

4N 

13.3 

5t>3 

7 

7.').^,  1 

4^  Luft  L-'.%N.i-  abklärend 

8N 

13.3 

66,8 

w 

4 

75C.1 

Wind  und  äeegmg  nbnelUMnd. 

1«N 

18.S 

66.9 

w 

4 

757,3 

Hello  kJ«n  Lift,  MihilBH  W«M*r,  ngohnlftlP' 
SttgMg. 
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8.  Dampfer  „Aragonia**. 
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Ubffdt 


Schiffsort 
N-Br.  I  O.Lg. 


Wlnd- 

riditutiK'  nnd 
•tÄrke 


Bor. 


BewSlkang 


BwmfcttDgeB. 


4  V 
8V 

»V 

4N 

8N 
ISN 

4V 
6V 
8V 

10  V 
ISV 

SN 

4N 
6N 
8N 

ION 
ISN 


IIJ 
11.8 

11.9 

19.0 

12,3 
12,3 

12,5 
18.5 
13,6 

12.7 
19,8 

It,» 

1S,9 
13,0 
13,0 

13,1 
18,9 


61,3 
80^ 

S9,8 

«9.9 

68,6 
58,0 


57,4 
57.1 
68,9 

56,8 
M.T 

S6.7 

56,fi 
66,7 
88.7 

M,7 
86.7 


WSW 
WSW 

sw 

8W 

sw 
J> 

s 

HO 

so 


3 
5 

» 

5 

5 
6 

B 
8 
10 


s  n 

SSO  11 


SSW 
SSO 
SSO 
SSO 


10 

II 
II 
11 


SSO  11 
SSO  11 


758,8 
768,1 

757,9 

786.4 

757,1 
756.4 

787.0 

785,9 

753.3 
750,8 

748,8 
745,8 
723,5 
793,9 

798.7 
799,9 


28 
98 

99 

99 

28 


98 
94 

94 


cns 
cir-a 
oo-iri 
dr 

CTt 

rir 
eil 
cir-s 
cir-i 


9 

•{ 

7 


10 


ni 

Di 

nl 

ul 
ni 


9 
10 

10 

10 

10 

10 


9.5.  3V 

13,3 

ÖG,7 

WSW  Ii 

793.0 

4V 

13,3 

56,7 

W 

19 

795.9 

ni  10 

6  V 

13.5 

56,7 

SO 

12 

719,6 

8  V 

13,6 

56,6 

o 

13 

728,8 

Di  10 

10  V 

13.9 

56.5 

N 

10 

743,4 

12  V 

13.5 

.'»6,4 

N 

9 

750,8 

ni  10 

4N 

18.5 

56.0 

N 

6 

763,6 

ctr<«  ni  9 

8K 

18.6 

65.4 

N 

4 

755,8 

98 

en-fl  8 

19  N 

18,7 

54,8 

WNW  4 

757,4 

98 

«ip«  e«  10 

7i>  üiuzelne  leichte  Regen- 


BlItMn  in  K. 


B5|g,  Regfln. 

B«nn;  bto  6>>  hol»  SW- 

DfiBOOg. 

B&en,  Regen;  fewsttig  höh« 
See. 


9h  3,1  min    niedrigst.  Biro> 
mcterstaud  722.5. 

Vollstindig  nnaicbtig  dnnh 

Gischt. 


GeiwnMge  B6«n. 

7l>  niedrigst.  Barometerstand 
717,1 ;  kurz  darauf  Markes 
Steigen  dos  Barometers. 
Schiff  volLilAndig  in  Gischt 
gehOllL 

10^  fing  die  Luft  an,  sich  zu 
brechen.   See  nimmt  ab. 


Allgemeine  Bemerkungen.  Die  sudö.stli*  lif  See  war  im  Angoraeinen 
nicht  so  hoch,  wie  man  der  Stärke  dea  Windes  u;tck  hätte  erwarten  könnoD. 
Der  Seegang,  der  an  Bord  Schaden  anrichtete,  war  Terhttltaifsinärsig  niedrig, 

aber  vuii  grofscr  Gewalt.  Tn  der  .schlimmsten  Zeit  war  die  Gischt  so  stark, 
dafa  man  uiclit  100  Fufs  weit  sehen  konnte;  es  wurden  <l;tli»'r  auch  keine  hohen 
Brecher  gesehen.  Eä  war  nicht  auäzuuiachen,  ob  es  walueud  der  schlimmsten 
Zeit  des  Orkans  regnete,  da  Alles  in  Waaserstaub  gebullt  war.  Die  Lee-Maschine 

ging  meistens  mit  V*  ihit^i'  Kraft  vorwärts,  während  die  Luv  Maschine  geatoppt 
war.  Das  mit  Bchlingerkielen  ver.sehene  .Schiff  lag  infolgedesaeu  und  infolge 
der  guten  Triuiuiuug  ausgezeichnet  und  nahm  verhultnifimälsig  wenig  Wasser  über. 

4.  Dampfer  „Ehrenfela'*. 

Am  Mittwoch,  den  7.  Mai,  befanden  wir  uns  mittags  nach  astronomischen 
Beobachtungen  auf  II''  30'  N-Br.  und  60°  4'  0-Lg.  Der  Wind  war  südlich, 
die  Luit  leicht  schanrigt  die  See  bevc^  Kars  WNW'A  W,  Deviation  V«  Strich 
West.   Qegen  Abend  einige  leichte  Regenschauer;  Barometer  stetig. 

Donnerstag,  den  8.  Mai.  Um  4"  V.  nahmen  Wind  und  Seegang  zu 
mit  Begenachauer.  Von  an  steuerten  NWzW'/aW,  Wind  SO,  starke  Dünung 
toa  WSW.  8"  Bar.  759  mm;  Wind  nahm  schnell  an  Starke  tn,  10*  voller 
Orkan  mit  sehr  hohem  Seegang.  Bar.  fiel  plötzlicli  bi^  auf  723  mm.  Um  P  N. 
gbg  das  Centrum  des  Orkans  über  uns  liinweg.  A",  i.  .illcn  Seiten  wälzten  sich 
nngeheuere  Waäsermassen  über  daa  vor  dem  Winde  liegende  Schiff  hiuweg,  das 
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bald  den  Anblick  gröfater  Zerstörung  bot.  Von  T- 25™  "  1ms  T'  ^0"''"  trat  Wind- 
stille lind  x^onneDflchein  ein.  Darauf  setzte  der  furchtbare  Orkan  mit  voller 
Gewalt  auä  entgegengesetzter  Richtung,  aus  NW  ein,  wobei  die  hoch  aui- 
thttrnieoide,  wild  doroneiiiaiider  laufende  See  yon  allen  Seiten  über  du  Sehiff 
binweg  brach. 

Das  Schiff,  dem  die  Luken  eingesclilagen  waren,  füllte  sich  zusehends 
mit  Wasser  und  mufste  kurz  vor  dem  Sinken  verlassen  werden,  was  in  der 
folgenden  Nacht  geschab.  trieb  \ns  dabin  hülflos  mit  dem  Winde  fort  Ein 
Boot  mit  Mannschaft  unter  Führung  des  1.  Ofäziers  wurde  später  von  dem 
englischen  Dampfer  „Queen  Alexandra*',  Kapt  Harris,  aufgenommoD,  von  dem 
Rest  der  Besatzung  hörte  man  nichts  wied^. 

Dieses  Boot,  theils  treibend,  theils  segelnd,  hatte  am  9.  und  10.  Mu  noeh 
beständig  anhaltenden  Sturm  mit  Regen.  Am  11.  Mai  Wind  und  Seegang  ah 
nehmend.  Am  12.  Mai  Wind  und  Seegang  weiter  abnehmend:  Wetter  aufklarend. 
Man  steckte  zwei  Raffe  in  das  Segd  und  segelte  mit  Sfidwestwind  nordwirts. 
Am  13.  Mai  wurde  die  Mannschaft  aof  lö*  53'  N-Br.  und  &8°  46'  0-Lg.  von  dem 
bereits  erwalmten  Dampfer  aufgenommen.  Der  Schiffsort,  auf  dem  „Ehrenfels" 
verlassen  wurde  und  vermuthlich  gesunken  ist,  wird  auf  12'^  30*  N-Br.  und 
56^  ^  0-Lg.  angegeben.  Unsweifelnaft  ist  dieser  SchilTsort  aber  nnr  annähend 
riebtig.  Es  werden  auch  beim  Dampfer  „Ehrenfels**  erhebliche  Irrthümer  in 
Bezug  auf  den  Schiffsort  obwalten,  verursacht  durch  das  schwere  Wetter,  ebenso 
wie  bei  den  andern  beiden  Schiffen. 

Di«  beiden  KSrtefeen  in  synoptischer  Form  in  Fig.  1  u.  3  der  Tafel  16  feigen 
die  Witterungsverliältnisse  der  GesammtLTScheinung  für  die  Zeiten  Mitternacht 
vom  7,  bis  8.  Mai  und  um  8''  morgens  am  8.  Mai.  Fig.  3  zeigt  den  Verlauf  des 
Orkauä  für  alle  vier  Schiffe.  Fig.  4,  Tafel  16,  giebt  die  ganze  Bahn  des  Orkans, 
soweit  sie  wahrgenommen,  wieder,  bis  zur  Westkikste  von  Vorderindieo. 

Wenn  stellenweise  die  Verhältnisse  später  nicht  ganz  zutreffend  er- 
scheinen sollten,  so  kann  die  nicht  absolut  sichere  Lage  der  ScbiSsorte  die 
Ursache  davon  sein.  Bei  den  schwachen  Winden  mufs  aulserdem  berücksichtigt 
wei'den,  dafs  die  Berichte  von  Daropfern  stammen,  auf  denen  solche  Beoba<AtungeD 
nicht  so  zuverlässig  .^ind.  wie  auf  Segelschiffen. 

Der  Urspraug  des  Orkans,  üeber  die  Vorgeschichte  des  Orkans  geben 
die  bislang  bei  der  Seewarte  eingegangenen  Tagebücher  nicht  den  mindesten 
Aufsehlnfis.  Die  Gegend  von  11*"  bis  IS"  N-Br.  und  50°  bis  60"*  W-Lg.  wnrde 
kurz  vorher  von  mehreren,  vom  Osten  kommenden  Dampfern  durchfahren,  uhne 
dafs  einer  von  ihnen  etwas  wahrnahm,  was  auf  unruhiges  Wetter  oder  gar  einen 
nahen  Orkan  hätte  schliefsen  lassen  können.  Dampfer  „Bambei^'',  Kapt.  Zur- 
bonsen,  |>aMirte  jene  Gegend  am  4.  und  5.  Mai,  Dampfer  ^Stuttgart**,  Kapt. 
Grosch,  am  3.  nnd  4.  Mai,  und  mehrere  andere  Dampfer  Ende  April.  Dampfer 
.König  Albert'',  Kapt.  Folack,  passirte  diesen  Meerestheil  später,  vom 
14.  bis  17.  Mai,  doch  auch  dieser  natam  keine  Anzeichen  des  Orkans  mehr  wahr. 

Es  liegen  daher  zwei  Möglichkeiten  vor  in  Bezug  auf  den  Torherigen 
Zustand    Entweder  hat  der  Orktin  sich  in  jener  Gegend  und  zu  dieser  Zeit  erst 

Sebildet,  oder  er  ist  vom  Süden  her  gekommen.  Eine  Furche  niedrigen  Luft- 
ruoks,  die  der  Bildung  von  Orkanen  sehr  forderlich  ist,  bestimd  in  jener  Breite 
nnd  südlich  davon.  Der  von  Ostafrika  kommende  Reichspostdampfer  „Herzog*, 
Kapt.  Stahl,  hatte  von  7°  N-Br.  an  verhältnifsmäfsig  niedrigen  Luftdruck  und 
ruhiges  Wetter.  Der  niedrigste  Luftdruck  wurde  an  Bord  dieses  Schiffes  am 
4.  Mai  auf  V2,V  N-Br.  und  43,6^  0-Lg.  beobachtet  mit  751  mm  bei  TerSnder 
liehen  südlichen  Winden  von  Stärke  4  bis  7. 

Da  auch  die  ausgehenden  Dampfer  fast  alle  denselben  Weg  nehmen,  so 
ist  kaum  zu  erwarten,  dafs  man  über  den  Ursprung  dieses  Orkaus  oder  seine 
eventoelle  frühere  Bshn  etwas  Oenaneres  erfUrt.  Jedoch  andi  ans  den  vor- 
liegenden Daten  ergiebt  sich  ein  Schlob,  der  Ton  s^nsraieher  WirkuDg  ftr 
die  Schiffahrt  werden  kann. 

Der  Verlauf  des  Orkan».  Wie  aus  der  Daiätelluug  ersichtlich,  bewegte 
sich  das  Oentrum  in  den  ersten  24  Stunden  nnr  etwa  von  12°  bis  nach  13°  K-Br. 
und  während  der  nächsten  24  Stunden  um  etwa  Vh"  weiter  nach  Norden, 
während  es  in  den  beiden  Tagen  gleichzeitig  sich  nur  etwa  1°  ostw&rts 
bewegte. 
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Der  ReichspOBtdampfer  „Königin  Luisu',  \xs\  dem  der  Wind  ans 
südliclior  Richtung  begann  und  dann  auffriscliend  östlich  drehte,  war  im  Stande, 
die  Bahn  ded  Orkauä  uoub  zeitig  genug  zu  lu'euzeu,  und  dienet»  uchnelle  Schiff  lief 
aui'  westlichem  Kane  auch  bald  ana  dem  Ber«^  dtr  verderblidken  WiAnng 
des  Orkans. 

Der  viel  langsamere  Dampfer  „Goldenfels",  dem  die  „Königin 
Luise"  am  7.  Mai  uui  6Vs^  V.  vorbcigeLiufen  war  und  bei  dem  der  Wind  eben- 
fUU  ans  sädUcher  Bicbtoqg  begaoo,  war  nicht  mehr  in  der  gleich  gQnstigen 
Lag«.  Er  steaerte  zwar  ztmitchst  an  der  Nordseite  des  Centnuna  aaf  weetlichein 
Kurse  weiter  mit  günstigem  Ostwinde,  der  die  Fahrt  beschleunigte,  doch  da.s 
sich  allmählich  weiter  nach  Norden  bewegende  Starmcentrum  rückte  dabei  zu- 
aeheads  iiAlier,  so  dab  der  Wind  plötzluh  vadi  Norden  aussdiors.  Dadareh 
wurde  der  Vorwärtsgang  des  Schiffes  gehemmt.  Als  dann  auch  gleichzeitig  die 
Steuerkette  brach,  kam  das  iSchiff  völlig  iud  Treiben  und  gelangte  infolge  des 
schweren  Nordaturmes  and  der  Nordwartsbcwegung  des  Sturmceatnims  bald  an 
die  Südseite  de.'iselben,  wo  der  Wind  mit  gleicher  Heftigkeit  aus  westlicher 
Richtung  wehte.  Uas  nach  Norden  liegende  Schiff  trieb  nunmehr  mit  annähernd 
derselben  Geschwindigkeit  nordostwärts,  mit  der  sich  daa  Starmcentrum  in 
ähnlicher  Richtung  bewegte.  Es  überholte  das  letztere  sogar  und  gelaugte 
dadurch  am  8.  Mai  um  2"  M.  in  dm  Centrum  des  Orkans,  wo  man  nur  723/J  mm 
Luftdruck  und  leichten  westlichen  Wind  vorfand.  Da  dau  Centram  sich  in 
aeiaer  Bahn  weiter  bewegte,  fOr  das  Schiff  aber  die  treibende  Kraft,  der  west- 
liobe  Orkan,  aufgehört  hatte,  so  gelangte  dasselbe  wieder  in  den  Bereieh  des 
stürmischen  Nordwindes  und  durch  diesen  zum  zweiten  Male  nach  der  Südseite 
des  Orkaofeldes  in  den  Bereich  der  westlichen  Winde.  Obwohl  das  Schiff  sich 
aaeh  jetst  wieder  langsam  nordoetwBrts  bewegte,  blieb  ee  docb  diesmal  hinter 
dem  Ceutrum  zurück,  das  sich  allmUhlich  weiter  vom  Schiffe  entfernte.  Infolge 
desjjen  nahm  anoh  allmühlieh  die  St^ke  des  Windes  etwas  ab,  and  als  man 
erst  im  Stande  war,  weetliclien  Kars  cn  steaem,  wu  man  bald  ans  dem  Bmwiohe 
des  8tiirmfcldc5!. 

Der  Dampfer  „Aragonia"  befand  sich  um  Mitternacht  vom  7.  ins  8.  Mai 
noch  reichlich  2°  östlich  vom  Dampfer  „Goldenfols",  als  letzteren  schon  die 
Vülle  Wucht  des  Orkau8  traf.  Ersternr  t^teuerte  Ijei  fri.-ichem  .siidlichen  Winde 
uubekümmert  wcatwäi-ta  und  gelangte  so  allmählich  cbcnfalld  in  dad  Orkanfcld. 
Bis  nm  8"  V.  am  8.  Mai  war  er  um  mehr  als  1"  westlicher  und  damit  bereits 
in  das  Orkanfeld  gekommen.  Man  hatte  Südostwind  von  Starke  10,  wfthrend 
der  fast  auf  derselben  Breite  etwa  40  Sm  westlicher  sieh  befiodmde  Dampfer 
„Goldeufels"  Wcststnrm  von  der  Stärke  11  hatte.  Das  Harumeter  war  bi.s  dahin 
nur  am  etwa  2  mm  gegen  dea  vorhergehenden  Abend  am  dieselbe  Uhrzeit  ge- 
Ulen.  Man  lag  jetzt  westwKrts.  Dw  Wind  wehte  daraof  mit  nnTermindertinr 
neftigkeit  muh  "idaudösüichcr  I  i  iiddüdwestlicher  Richtung  in  Stärke  11,  und 
daa  Barometer  üel  langsam  aber  beständig  weiter,  bis  man  sich  N.  in  nächster 
Nihe  Tom  Oentram  befand,  wo  der  Lnftdmck  723,5  mm  betrug.  Jn  gleieber 
Entfernung  davon  trieb  man  nordostwärt.s  weiter  bis  nach  Mittemacht,  von 
wann  an  das  Schiff  nach  ;Süd  lag.  Darauf  ging  der  Wind  allmählich  um  nach 
WSW  und  Wcist,  und  das  Barometer  stieg  von  722,9  bis  auf  7^>,9  mm;  doch  als 
man  das  Schifl"  j  ^t't  nordwärts  1o!_'tc,  üel  dad  Barometer  .Hciinell  wieder,  Iiis 
U''  V,  auf  71!t,n,  und  hu  7''  aul  V17,U  mm,  woljei  der  Wind  durch  Süd  und 
SO  na{  Ii  '»;t  in  lite.  Mit  dem  Ostwinde  lag  man  nach  IsNW  und  gelangle  da- 
durch UHcb  der  Westseite  des  Orkanfeldes  in  den  Bereich  der  Nordwinde.  Mit 
diesen  lag  man  westwärts  und  kam  jetzt  verhältQil^mäfsig  schnell  ans  dem 
Bereich  der  starken  Winde.  Während  der  Zeit,  dafs  die  .,Aragonia.^  dad  Ceutrum 
des  Orkans  umkreiste,  befand  sich  der  Dampfer  gUoldenfeia''  bereits  stets  an 
dessftB  SMbeite  in  grOfiierer  Entfernung  davon  mit  beständigen,  wenn  aneh  noch 
StOnnischeQ,  so  doch  nicht  mehr  orkanartigen  audweHtlichen  Winden. 

Der  Dampfer  sEhreDfels**,  der  nach  einer  Notiz  im  Tagobuche  des 
Dampftra  „Aragonia*  am  Mittag  des  6.  Ifoi  Ton  diesem  fiberholt  worden  war 
und  sich  nach  der  Angabc  de.^  1.  Offiziers  am  Mittag  des  7.  Mai  auf  11"  30'  N-Br. 
und  60  4'  Ü  Lg.  befunden  hatte,  stand  zu  jener  Zeit  etwa  2b  Sm  südsüdöstlich 
vom  Dampfer  „Aragonia",  steuerte  dann  aber  einen  etwas  nördlicheren  Kars 
als  ^ir^F  r  Da  :  [  Ter.  Dadurch  k«n  er  sanlebst  in  südöstUohe  Biditang  von  der 
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»Aragoma".  Um  8^  N.  hatte  er  ähnliche  Verhältoisse  wie  dieser,  doch  war- 
«Ehreofda*'  menst  etwas  femer  vom  Centrum  und  hatte  auch  noch  anschemend 
besseres  Wetter  als  „Aragon ia".  Durch  seinen  nördlicheren  Kurs  steuerte 
er  mit  dem  gunstigen  südöstlichen  Winde  direkt  auf  das  Centrum  zu,  daa  er 
faÄt  gleichzeitig  mit  dem  -Goldenfela"  erreichte.  Man  beobachtete  723  mm  als 
niedrigsten  BarometerstanOi  nur  vm  0,9  mm  abweichend  von  dem  auf  Damfifot 
„Goldenfela"  beobachteten.  Man  passirte  dns  Antro  des  Orkans,  in  dem  ron 
p  2b'^^  bis  P  SO'"'"  Windstille  und  Sonnenschein  herrschte.  „Goldenfels**  notirte 
um  2'*  den  niedrigsten  BarometerBtand  bei  westlichem  Winde  von  Btirke  5  bis  3, 
und  um  27s*'  ausschiefsend  nach  Nord,  wAhrend  der  Wind  beim  Dampfer 
„Ehrenfelä"  plötzlich  von  SO  nach  NW  sprang  mit  Orkanstärke.  Das  stark 
besdi&digte  Schifi'  trieb  jetzt  willenlos  mit  dem  Sturme  weiter  und  wurde  nachts 
um  12Vs"  von  der  geretteten  IfannBchafk  yerlamen. 

Das  Boot  trieb  zunächst  in  der  Hichtung  des  Windes  fort,  theüs  Tor 
einem  Schleppsack  unter  Gebrauch  von  Gel,  theils  vor  einem  kleinen  S^el 
lenzend.  Man  hatte  am  9.  Mai  anhaltend  und  am  10.  Mai  bis  zum  Abend  ncKdh 
aohweres  Wetter.  Von  dieser  Zeit  an  beaeerle  rieh  das  Wetter  allmldilieh  Us 
zum  12.  Mai,  an  welchem  Tage  man  zwei  Refife  ins  Segel  steckte  und  anfing, 
bei  Sfidwestwind  nordwärts  zu  segeln.  Am  13.  Mai  vormittags  wurde  man  auf 
15*  68'  N-Br.  und  58°  46'  0-Lg.  von  dem  englichen  Dampfer  „Queen  Alexandra*, 
Kapt  O.  Harris,  aufgenommen,  lieberoll  behandelt  nnd  apftter  in  Aden  gelandet 
Das  Boot  war  demnach  seit  dem  Verlassen  des  „Ehrenfels"  etwa  246  Sm  nach 
NOzN  vertrieben.  Es  war  allmählich  hinter  dem  Orkanfelde,  das  zusehends 
gröfsere  Geschwindigkeit  während  seines  Fortschreitens  annahm,  zurückgeblieben. 

Die  fsrmm  Balll  des  OrkSDS  ist  in  Fig.  4,  Tafel  16^  dargestellt 
Zur  Festlegung  derselben  wurden  zunächst  zwei  Telegramme  verwandt,  die 
später  durch  die  inzwischen  eingegangenen  indisclipn  Wetterberichte  ergänzt 
werden  kunnten.  Das  erste  Telegramm  der  ^Shiitping  and  Mercantiie  Gazette", 
datirt  Aden,  den  17.  Mai,  daa  die  Bettang  der  Bootsbesatzung  des  Dampfm 
„Ehrenfol.s"  durch  den  Pnmpfer  „Queen  Alexandra"  meldete,  lautete  weiter: 
„The  »Queen  Alexandrac  encountered  this  hurricane  on  Sunday,  Mai  11,  in 
lat.  16»  36'  N,  long.  62*»  2'  E.«  Eine  andere  Depesche  aus  Bombay  vom  19.  Mai 
meldete:  «Nach  viertägiger  Unterbrechung  ist  die  telegraphische  Veribindong 
zwischen  Karratschi  und  den  übrigen  Tlieilen  Indiens  wieder  hergestellt  worden. 
Im  Distrikte  Karratschi  sind  40  Meilen  Eisenbahnstrecken  weggeschwemmt 
Brficken  und  Dämme  fortgerissen  und  50  Meilen  Telegraphenlinien  zerstört.^ 

Da  die  Bahiuriohtung  des  Orkans  recht  auf  den.  Distrikt  von  Kairatsdii 
zn  führte,  80  lap  d?e  Vf>rfnnfhung  nahe,  dafs  die  angedeuteten  Zerstörungen 
durch  den  dort  passirenden  Uikan  verursacht  worden  seien.  Diese  Vermuthung 
wird  dmroh  die  inzwischen  eingetroffenen  indischen  täglichen  Wetterbefiehte 
bestätigt.  Dieselben  lassen  woU  kanm  noch  einen  Zweifel  daraberi  dala  lener 
Orkan  am  13.  Mai  die  Küste  Indiens  in  der  Gegend  vmh  Kaitmtsohi  eneichtS. 
Der  Wetterbericht  vom  13.  Mai  lautet  etwa  folgendermaiscu: 

„Lnftdrnek.  Das  Barometer  ist  in  Kairatschi  sehr  rapide  gefallen. 
Ein  kleiner,  aber  ausgebildeter  Orkan  hat  sich  im  Arabischen  Heere  gebildet, 
dessen  Centnim  diesen  Morgen  vor  der  Küste  zwischen  Karratschi  und  Dwarka 
lag.  Der  Sturm  ist  von  beträchtlicher  Intensität  mit  einer  wahrscheinlichen 
Abnahme  des  Lvftdmekes  Ton  mehr  als  V*  ZoU  im  CentraoL 

Wind.  Starker  nordöstlicher  Wind  wird  von  Karratschi  gemeldet,  und 
starker  südlicher  Sturm  weht  in  Cutch  und  Kathiawar,  wo  schwerer  Seegang 
herrscht.  Die  Geschwindigkeit  des  Windes  betrug  um  S**  V.  in  Bhi^  42,  in 
Dwarka  38  und  in  VoraTaf  80  Meilen  in  der  Stunde.  Sfidliehe  Winde  herrseben 
an  der  Konkan-Küste  bis  hinunter  nach  Bombay. 

Wetter.  Die  Cyklone  in  dem  Arabischen  Mooro  wird  vprmuthlich  im 
Laufe  des  Tages  iu  nordöstlicher  Richtung  ziehend  die  ivüste  zwischeo 
Karratschi  und  Bhuj  kreuzen  nnd  dabei  schweren  Weststnrm  an  der  Küste 
▼on  SiTK?,  T'utch  und  Katf  ia vrnr  verursachen.  Wenn  er  der  Bahn  des  Orkan'ö 
vom  Mai  1892  ft)lgt,  der  die  Küste  in  derselben  Gegend  erreichte,  so  wird  er 
schnell  in  nordüstlicher  Richtung  weiterzieheii  bis  zum  West-Iliuialaya-Gebirge, 
wo  er  endigt.  Die  Tendena  dieser  Bahn  zeigt  sich  schon  dnrch  die  Lnftdmw- 
abnahme  in  Bengalen* 
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Sturmsignale  sind  ia  delk  Häfen  am  arabischen  Meere  von  Earratsclii  bis 
moh  Bombay  gehübt  worden.** 

Die  darauf  folgenden  Vorgänge  zeigten,  dafs  die  im  Wetterbericht  aus- 
gesprochene Vei'iuuthuug  eingetxüffen  ist.  Der  Orkan  pflanzte  siuh  schnell 
noMostwärts  fort  and  das  Tiefdniekgiebiet  fUlte  aidi  im  w«Harai  YwUnife  aus, 
vofflit  der  Sturm  abnahin. 

Dieser  Orkan  folgte  somit  den  auf  nördlicher  Breite  am  häufigsten  vor- 
kommenden  Bahnen.  Wahrend  des  ersten  Tages  bewegte  sich  das  Centram 
mit  uQgeiUiiT  ^^täm  Darcbscbiuttsgescliwindigkeit»  wiUurend  dee  zweiten  Tiwea 
mit  etir»  4  8m,  während  des  dritten  ttnd  -rieften  Tages  mit  etrra  6'/*  Sm, 
während  des  fünften  und  sechsten  Tage^  mit  15  Sm  und  während  des  siebenten 
Tages  in  Indien  mit  ähnlicher  Durcbschnittageachwindigkeit.  Es  ist  nicht  aus- 
Kcaddessen,  dab  von  englischer  Seite  noch  Beriokte  an  die  OeffentÜcbkeit  ge 
langen,  die  tiher  den  Verlauf  des  Orleans  vom  9.  bis  zum  13.  Mai  näheren 
Aafschlufs  bringen,  da  die  vorliegenden  Berichte  iur  diesen  Zeitraum  nicht  als 
ToDkommeii  genllgend  aar  siehefen  Feaflegimg  der  Bahn  angeeehen  werden 

MlUailweildiUli;.  Aus  den  sicheren  Angaben  über  diesen  Orkan  geht 
mww^elhaft  hervor,  dab  derselbe  avf  dem  gewöhnlichen  Dampferwege  in  11* 

bis  14°  N-Br.  und  55'  bis  57°  0-Lg  nur  von  sehr  tTr-ringer  Ausdehnung,  dabei 
aber  Ton  aufserordentlicher  Heftigkeil,  verbunden  mit  aehr  niedrigem  Luftdruck, 
war.  Die  Gradienten  waren  in  der  Nälie  des  Centrums  sehr  steil  und  das 
Stnrmgebiet  hatte  in  Bezug  auf  deii  I.uftdruck  Trichterform.  Die  Annäherung 
an  das  Orkanfeld  war  aus  diesem  (irunde  erst  sehr  spät  feat>:u8telleu,  wie  sich 
dies  bei  allen  Schüfen  zeigte,  sowohl  bei  der  Annäherung  wie  bei  der  Ent- 
femnng  davon.  Infolpe  fie:-  HMfti'jkpit  des  stark  einströmenden  Wfndes  und 
der  langsamen  Fortbewegung  uca  Leuti-ums  geriethen  alle  drei  Schiüe,  nachdem 
sie  dem  Winde  fast  Tollständig  preisgegeben  waren,  in  das  C'entrum  des  Orkans. 
Trotzdem  hätten  Dampfer  „Aragonia"  und  Dampfer  nEhrenfels"  das  Sturmfeld 
leicht  meiden  können,  wenn  man  fiber  das  Wesen  dieses  Orkans  vorher  sicher 
UDterriohtet  gewesen  wLire  und  dementsprechend  rechtzeitig  einen  Bildlicheren 
Kurs  gesteuert  hätte.  Da  aber  bislang  selbst  in  Fachkreisen  wenig  Sicheres 
Uber  Se  dort  gelegentlich  auftretenden  Orkane  bekannt  ist,  so  konnten  die 
Schffiföhrer  selbstredend  keine  sicheren  Schlüsse  ziehen. 

Aas  den  sänuntlichen  in  dem  vorerwähnten  englischen  Werke  anfgef&hrten 
Berichten  geht  hervor,  dafa  in  den  Frühjahrsmonaten,  wenn  der  Sädwestmonsntt 

in  der  Ectwickeluug  begritTen  ist  und  das  Tiefdruckgebiet  im  Indischen  Ozean 
nordwärts  sich  verschiebt^  die  Bahnen  der  dort  vorkommenden  Orkane  in  11° 
bis  14*  N-Br.  entweder  westwärts  oder  nOrdlieber  Torlanfen.    Kein  einziger 

Fall  liegt  vor,  der  auf  eine  südlich  von  West  gerichtete  Bahn  schliefden  läl'st; 
auch  nur  einige  wenige  scheinen  einer  reiu  weltlichen  Bahn  gefolgt  zu  sein, 
die  meisten  erheblich  nördlich  davon.  Daher  ist  die  Nordseite  des  otnrmfeldes 

hesimders  m  dieser  Zeit  erheblich  gefährlicher  als  die  Südseite. 

Wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Dampfer  in  jener  Gegend  nur  östliche  oder 
westitehe  Korse  Stenern,  so  seimeiden  sie  den  Wirbel  entweder  in  seiner  west- 
lichen oder  östlichen  Hälfte  an.  Im  ersten  Falle  treffen  sie  zunächst  nördliche, 
im  letzten  Falle  südliche  Winde,  die  nach  Ost  oder  West  neigen,  je  nachdem 
die  Schiff»  in  das  nOrdlidie  oder  sAdtiebe  Yiertel  der  be&eftnden  Hllfle 
abtraten. 

Der  Eintritt  an  der  Westseite  des  Wirbel«  auf  östlichem  Kurse 
wird  gefUirlich«  ate  der  Bintritt  an  der  Ostseite,  wenn  die  Bahn  des  Wirbels 

westlich  ist,  weil  man  in  diesem  Falle  dem  Centrum  sehr  schnell  naher  kommt 
und  daher  nicht  immer  Zeit  hat,  noch  rechtzeitig  ausweichen  zu  könaeu. 
Besonders  goßlhrlich  ist  immer  der  Eintritt  in  das  nordwestliche  Viertel  des 
Stnrmfeldes,  weil  dann  die  Unsicherheit  über  etwa  zu  ergreifende  Mafsregeln 
am  gröfsten  ist.  Das  Ceutnim  kann  sich  daua  äuwobl  recht  auf  das  Schiflf  zu 
bewegen,  wie  .südlich  oder  östlich  davon.  In  diesen  Fällen  kann  man  höchstens 
durch  zeitweiligcfl  Warten  einige  SiclHMlieit  über  die  Bahn  des  Centrums 
erhalten  und  dann  deiuentsprecheud  handeln,  wahrscheiulich  wird  man  aber 
kann  im  Stande  aein,  rechtaeitig  siehere  Mafsrogeln  ergreifen  an  kAmen. 

t* 
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Beim  Kiotritt  ia  das  südwestliche  Viertel  ist  die  Lage  klar;  maa  bat 
soUenrngst  einen  hoch  sfidlichen  Knn  anfennehmen.    Hierbei  wird  man  dudi 

den  nördlichen  oder  nordwestliclien  Wind  sehr  unterstützt;  man  wird  sich 
sohnell  von  der  IJahn  oder  dem  Centrum  dos  Orkans  outfernen  und  nebenbei 
anch  günstige  Gelegenheit  zur  Fortsetzung  der  Keise  ünden.  Je  nürdUcher  die 
Bichtung  der  Orkanbahn  ist,  um  deato  eher  wird  man  der  gefilhrlichen  NAhe 
dea  Centruma  entrinnen. 

Der  Eintritt  an  der  Ostseite  des  Wirbels  auf  westlichem  Kurse  in 
das  nordöstliche  Viertel  ist  ebenfalls  gefaiirlich,  weil  man  mit  den  günstigen 
BftdOeliicheii  Winden  die  Beiae  gut  fördern  kann  nnd  ana  diesem  Grande  wohl 
meistens  so  lange  seinen  Kurs  beibehalt,  bis  man  dem  CentniiT!  >n  nahe  ge- 
kommen ist,  dafs  der  stürmische  Wind  ein  freies  Handeln  nicht  mehr  zuläfst. 
Wenn  die  Bahn  westlich  verläuft,  wird  man  durch  Beibehaltung  des  Kurses 
groü^n  Vortheil  durch  die  Ausnutzung  Äes  günstigen  Windes  erzielen  können, 
wenn  die  Bahn  aber  nördlich  gerichtet  ist,  läuft  man  durch  die  Beibehaltung 
des  Kurses  eine  grofse  Gefahr,  wie  die  vorliegenden  Beispiele  deutlich  zeigen. 
£in  zeitweiliges  Warten  wird  in  diesem  Falle  Sicherheit  schaffen  können. 
Nimmt  die  Windstärke  dabei  nicht  ab  und  steigt  das  Barometer  nicht,  so  ist 
dieses  ein  Zeichen,  dafs  der  Orkan  keine  wcstllclie,  sondern  eine  nördlich  ge- 
richtete Bahn  verfolgt.  In  diesem  Falle  hat  man  südostwärts  zu  ateuerui  mit 
weldiem  Knrse  man  znnftehst  aus  der  gefilhrlichen  KShe  des  Oentroms  geumgt 
l£an  kann  dann  ferner  mit  hoch  südlichem  Kurse  weiter  steuern,  mit  dem  man 
auch  aus  dem  Bereich  der  stürmischen  westlichen  Winde  kommt  und  seine 
Reise  nnter  besseren  Wind*  und  Wetterverhältnissen  fortsetzen  kann. 

Beim  Eintritt  in  das  sQdOstüche  Tiertel  des  Stnnnfeldea  Ist  die  Lage 
vollkommen  klar.  Man  ändere  den  Kurs  hoch  sfidlich  und  wird  damit  bald 
aus  dem  Bereiche  der  stürmischen  Winde  p^lanfron;  je  nördlicher  die  Bahn 
des  Orkans  gerichtet  ist,  um  desto  eher  wiid  man  sich  aus  der  gef^licbea 
Nahe  des  Centroms  entfernen. 


lieber  die  ozeanographischen  Ergebnisse  der  deutschen  Südpolar- 

Expedition  von  Kiel  bis  Kapstadt 

Von  Prof.  Dr.  O.  Krümmel. 

Wie  bei  einer  \\'is3enscliaftlichen  Fahrt  in  die  Südpolar-Rogionen  nicht 
anders  zu  erwarten,  hat  auch  die  deutsche  Expedition  an  J3ord  des  „Gaufs"  von 
vornherein  lür  die  lauge  Ausreiße  bin  in  ihr  eigentliches  Forbchungsgobiet  hinein 
mdglichst  ansgedehute  wissenschafiliohe  Me«resunterfluchungen  in  ihren  Plan 
aufgenommen.  Aus  den  inzwischen  aus  Kapstadl  eingegangenen  nnsfrihrlichen 
Berichten  des  liciters  der  Expedition,  sowie  seiner  gelehrten  Begleiter  und  der 
Schiflfsoffiziere,  ist  zu  ersehen,  mit  welchem  regen  Eifer  und  schönem  Erfolge 
diese  erste  Aufgabe  erfüllt  worden  ist.  Es  lag  im  Plan,  auf  der  Fahrt  duroh 
den  Nordatlantischen  Ozenn  -ich  möglichst  wenig  mit  solchen  wiasenschaftlichen 
Arbeiten  zu  befassen,  die  einen  zeitraubenden  Aufenthalt  für  das  Schiff  voraus- 
setzen; erst  in  sfidatlantischen  Breiten  sollte  täglich  einmal  die  Fahrt  für  Tiefsee- 
arbeiten unterbrochen  werden.  So  erhalten  wir  für  die  erstgenannte  Sti  >cke 
im  Wesentlichen  ttit  Anrichte  einerseits  über  die  Beobachtunp-on  nn  d^i-  Meerea- 
oberüäche,  anderei-seitd  über  den  Landaufenthalt  auf  der  Kapverden-Insel 
St.  Yinomii.  Der  Leiter  nnd  sogleich  der  Ozeanograph  der  Expedition, 
Prof.  £.  Drygalski,  hatte  in  diesem  ersten  Reiseabschnitt  Gelegenheit,  alle 
ßeobachtungsmethoden  vergleichend  zu  prüfen,  damit  sie  im  weitereu  Verlauf 
der  Fahrt  mit  Sicherheit  gehandhabt  werden  konnten.  Der  Landaufenthalt  auf 
St  Vincent  gsb  ihm  selbst  Gelegenhdt  m  Schwerebestimmnngen,  Heim 
Dr.  Sidlingmayer  zu  m^netischen,  den  Herren  Dr. Philip pi,  Werth,  Gazart 
zu  naturwisgenschaftlichen  Untersuchungen  des  Innern  der  Insel,  und  Herrn 
Prof.  Vanhöffon  zum  Studium  der  Strand-  und  Küstenfauna.  Der  Bericht  des 
Dr.  B.  Werth  ist  sn  einer  sehr  werthroUen,  manches  Nene  darbietenden  Mono- 
graphie  der  Insel  8t.  Vincent  ansgestaltet. 
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Der  weitere  war  m  geplaot,  dafs  zunächst  AaceDsiou  aDgelaufen  und 
dann  der  an  Tiefonlothangen  ?ehr  armcRauin  im  Bra.sllianiscfaenBecken  unmittelbar 
westlich  vom  centralen  Eückuu  duä  Südathmtiachen  Ozeane  näher  erfunjuht, 
sodann  der  das  Südafrikanische  Becken  im  Süden  abBehtiebeiide  „  Wal  fisch  rückcD* 
angelotbet  und  endlich  in  Kapstadt  Aufenthalt  genommen  werden  sollte.  Das 
sehr  tief  heladeno  Schifl'  sollte  den  Weg  im  Wesentlichen  nur  unter  Segel  zurück- 
legten; es  traf  den  Passat  zunächst  erfreulich  stark,  aber  so  schral,  dafs  Ascension 
ttur  auf  grofsem  Umwef^  hätte  erreicht  werden  können.  Als  man  darauf  ver- 
zichtet hatte  nnd  Rats  nach  SOden  setzte,  gerieth  das  Schiff  in  vorherrschend 
flaue  Winde,  so  dafs  es  nur  eine  langsame  Heise  uiaclien  konnte.  Ein  .schöner 
Erfolg  war  gleich  mit  den  erdten  Tieflothuogen  südlich  vom  Aec^uator  geliefert: 
die  Ton  der  nRomanche*  1683  gemeldete,  seitdem  meist  als  verdiehtig  behandelte 
groFse  Tiefe  von  7370  m  wurde  wieder^'-  T  ni  lr>n.  Fleifsig  wurde  auch  am  Oötraude 
des  Brasilianischen  Beckens  entlang  gelothet.  Um  dieses  uubekaaute  Gebiet 
«eiter  m  dmrahforschen,  dnrfte  der  Segelknrs  nicht  über  21°  W-Lg.  nach  Westen 
li>n  ■niälneg'en,  und  konnte  J^O"  S-Br.  erst  in  15"  W-Lg.  ge.-^chnitten  werden. 
Kap.stadt  wurde  am  23.  November  erreicht,  nachdem  das  Schiff  noch  wenige 
Tage  vorher  einen  starken  Weetstunii  sehr  gut  iUieratanden  hatte.  Die  Beiicht- 
erstatter  erwiihnen  slliunitlich,  ^hifri  die  Arheitd-  und  Wulingelegenlieiten  an  Bord 
des  „Gaufä"  ao  günstig  wkreu,  wie  sie  nur  erwai'tet  werden  küuntenj  die  Ge- 
schwindigkeit des  sehr  tief  beladenen  Sohiffea  liefe  allndings  stetig  m 
w&nschen  fibrig. 

Bs  wira  sieb  an  dieser  Stelle  im  Wesentlichen  nur  darum  handeln  können, 
iiu^  den  vorliegenden  Einzelberichten  da.sjenige  heraUttnlMen  and  XU  be0|lffeehen| 
was  von  allgemein  ozeanographiscliem  Interesse  ist. 

Die  Arbeiten  der  deutschen  Südpolar-Expedition  lassen  sich  danach  in  zwei 
€hvppen  sondern:  in  Beobachtungen  an  der  Meeresoberflftche  nnd  in  solche  in 
der  Tiefsee.  Für  eine  dritte  Qrappe,  Beobachtungen  in  der  AtmosphärOi 
namentlich  in  den  Höhen  mit  HQlfe  der  Drachen,  enthalten  die  Berichte  fhr  den 
ersten  grofsen  Abschnitt  der  i^eise  noch  keinerlei  UntetiageD}  aadli  ttichtB  ftber 
die  ErgeVinisse  der  ma^rnetischeu  Messunijen. 

Natürlich  wurde  au  Boid  des  „Gaufs"  das  übliche  nieteorologiacbe  Journal 
Ton  den  Sehiffsofßzieren  geführt,  wobei  bereits  die  alle  vier  Stunden  erfolgenden 
Beatianmnngen  des  spezifischen  Gewichts  des  Seewassers  an  der  Oberfläche  mit 
dem  bequemen  Steg  ersehen  Marine-Araometer  eine  Extraleistung  vorstellen. 
Parallel  damit  gingen  häufige  Untersuchungen  der  hicrtTir  geschöpften  Waeser- 

Sroben  auf  ihren  Chlorgehalt,  der,  nach  titrimetriacher  Metbode  festgestellt,  den 
abegehalt  so  berechnen  erlaubte.  Hierbei  worden  die  neuen  „Hydrograpbisehen 
Tabellen**,  welche  Dr.  M.  Knudsen  für  die  internationale  Unterauel] uij::^  der 
nordenropttiacben  Meere  berechnet  hat,  zu  Grunde  gelegt,  was  jedoch  msofem 
eine  menrtiohe  Abweichong  Ton  allen  frQbmfn  Beobaehtungen  in  sich  schliefst, 
»h  in  dicaen  Tabellen  der  Begriff  „Salzgehalt"  enger  definirt  iat  als  bisher, 
Dämlich  als  Gewichtsmeuge  der  in  einem  Kilogramm  Meerwasscr  gelösten  festen 
Btoffe  mit  der  Beeohränkuog,  dafs  man  sich  alles  Brom  durch  eine  iqaiTOleote 
Menge  Chlor  ersetzt,  alles  Karbonat  in  Oxyd  umgebildet  und  alle  organi'^'  ben 
Stoffe  verbrannt  denkt.  (Diese  Salxgehalte  werden  im  Ailgeuieineu  zwar  utn 
fast  0,1  "/m  kleiner  [hri.  ozeanischem  WasstT],  aber  es  war  unmöglich,  die  alte 
Definition,  die  den  gesammten  VerdampfungsrÜckstand  zu  Grunde  legen  wollte, 
technisch  einwandfrei  aufrecht  zu  erhalten.)  Einmal  täglich  wurde  eine  Ober* 
flächenprobe  besonders  gründlich  auf  ihr  S[te/.ifi8che3  Gewicht  untersucht,  wobei 
feine  Gewichtsaräometer,  ein  Befraktometer  neuester  Konstraktion  von  Pulfricb 
in  Jena,  die  Nan senschen  Sehwebearitfmeter  nnd  Chlortitrirung  zugleich  An- 
wendung fanden.  Es  ergab  sich  auch  Herrn  v.  Drygalski,  dafs  die  aräometrische 
Methode,  mit  gehöriger  Vorsicht  und  Sachkenntnilä  benutzt,  au  Bord  noch  immer 
Ihre  TorsOge  hat 

Das  Ergebuifs  der  Salzgehalts-  und  Temperaturbe.stinimungen  ist  auf  einer 
graphischen  Darstellung  niedergelegt,  welche  auch  die  örtlichen  Dichtigkeiten 
(S|c  •*>  titu)  erkennen  läfst.  Die  beiden  buhgehalts-Maxima  des  Atlantischen 
Ozeans  sind  bei  30°  N  Br.  (=37,1  s/oo)  und  20°  S-Br.  (=3G,8"/oo)  angeschnitten, 
das  dar  äquatorialen  Kalmenzone  eigene  Minimum  tritt  sviscben  8**  und  5**  N>Br. 
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mit  weniger  als  35  *^/oo  deutlich  hervor.  Auch  die  Thatsache,  dafs  südlich  von 
30''  S-Br.  der  Sakgehalt  knapp  8&  Voo,  stellenweise  auch  etwas  weniger  betrat, 
findet  von  Neuem  (immer  noch  ganz  erwünschte)  Bestätigung.   Die  absoluten 

Dichten  (S^)  zeigen  einen  regelmäfBigen  Abfall  von  1,0255  in  der  spanigchen 

See  bis  1,022  in  der  äquatorialen  Kaimenregion  bei  7°  N-Br.,  und  erneatea  An- 
steigen bis  1,026  in  30**  S-Br.,  worauf  entlang  35**  S-Br.  die  gleiche  Dichte  mit 
geringen  Schwankungen  bis  Kapstadt  festgehalten  wird.  Hit  dem  HiDimiini  der 
nbsoluten  Dichte  fällt  das  Maximum  der  Oberflächentemperatnr  7.u^:!TiiTnon- 
28,7°  in  7''  N-Br.  Entlang  35*  S-Br.  werden  beträchtliche  Schwankuugen  der 
Waaserwännc  (zwischen  13*  und  18,5°)  beobachtet;  in  10*  0-Lg.  hebt  sieb 
diese  von  14"^  auf  18,5°  innerhalb  weniger  Stunden. 

Anch  die  Wasserfarbe  und  Durcliaichtigkeit  wurden  in  der  jetzt  üblichen 
Weise  beubachtetj  eine  einfache  Foreische  Skala  ergab,  wie  auch  son^t  bekannt, 
nur  geringe  Abweichungen  vom  reinen  Blau,  mit  nnr  1  bis  8  %  gelb,  in  den 
tropischen  und  subtropischen  Gebieten,  bei  den  Kapverden  kamen  einmal  6  Vo 
gelb,  auch  noch  in  36°  S-Br.,  5"  0-Lg.  nur  1  7»  gelb  zur  BeoV'af^litnng. 

Die  Meeresströmungen,  hier  detioirt  als  Stromversetzungeu,  aind  mit  den 
berrscbenden  Windricbtnngen  zugleich  vom  Kapitän  Ruser  des  »OanTs*  anf  eino' 
dem  Beri4^t  beigegebenen  Kurskarte  eingetragen;  besonders  bemerkenswerthe 
Erscheinungen  treten  dabei  nicht  hervor.  —  Ueber  die  Beobacbtongen  an 
Meereswellen  enth&It  der  vorliegende  Bcriclit  noch  nichts. 

Desto  wicbtiger  nnd  reicnbaltiKer  sind  die  eigentlichen  Tiefoeenrbeiten 
an  den  90  Stationen,  die  folgende  (gekftrzte)  tabellariscbe  Uebersicbt  aailnhrt: 


Station 

Br«ite 

Linge 

Tief« 

Boden- 

Grandunilw 

"  JH  V  .  M  Vft  ■■  K  w  H. 

■ 

m 

toBperator 

I 

37«   (f  N 

14° 

04' 

w 

487 

11,60  y 

Keine 

II 

• 

14»  Oft- 

S503 

GloUgeriDonsdiliiiim 

der  JoMphiMolMBk. 

III 

0  Ofy 

S 

18 
18« 

10' 
15' 

C2-20 

RothtT  Th  m 

1  Steilabfall  dea  Aequatnrsl- 
i     rückciu  gegen  du  Bn- 
)    eilianiMliiB  Bocken. 
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Die  Tiefentothnngen  bringen  eine  sehr  erwünschte  VervollstttndlguDg  des 
vorhandenen  Materials  und  füllen  in  den  Stationen  VIII  bis  XV  eine  sehr 
empfindliche  Lücke  in  dankenswertbester  Weise  ans.  Die  eigentliche  Schwelle 
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dea  WaltiscbrückePB  V)  ist  zufallig  nicht  angelothet,  aber  waliracLeiulich  zwiachen 
Station  XXIV  imd  XXV  ftberaohritten  worden,  was  ans  dem  Temperatnrabfall 

bei  nahezu  gleicher  Budentiefe  geschlossen  werden  könnte. 

Besonders  wichtig  sind  die  Lothungen  IV  und  XXiX.  Die  erstere  be- 
stätigt die  für  eioe  Position  =  0°  11'  S-Br.,  18°  10'  W-Lg.  mit  7370  m  angegebene 
Tiefenlothnng  der  „Romanohe*;  Sehr  zntrefii»nd  hatte  Tor  Knraem  Herr  Dr. 
G.  Schott.')  ohne  dafs  die  Nachprüfung  durch  die  Sudpolar  -  Expedition  ihm 
hätte  bekannt  sein  können,  diese  Lothung  von  7370  in  für  riclitig  erklärt  aus 
den  zirei  jedem  i'raktiker  einleuchtenden  Gründen,  dafs  nach  dem  Bericht  des 
Kommandanten  sowohl  der  Draht  nnTerletit  eingehievt,  wie  anoh  eine  Grund' 
probe  mit  heraufgebracht  worden  war.  Ist  nun  an  der  Thataache  nicht  mehr 
zu  drehen  und  deuteln,  daf:^  mitten  im  Atlantischen  Ozean  nur  11  Sm  südlich 
vom  Aequator  die  gewaltige  riefe  von  7200  bis  7400  m  existirt,  so  bleibt  doch 
immerhin  sehr  bemerkenswerth,  dafs  diese  Tiefe  keine  übermftfsig  grofse  Fläche 
beherr schien  dürfte,  nach  Norden  und  Osten  vielmehr  sehr  raach  in  den  relativ 
sehr  schmalen  centralen  Aequatorialrücken  von  stellenweise  noch  nicht  halb  so 
grofser  Tiefe  übergeht.  Das  Bodenrelief  siebt  danach  aus,  als  wenn  im  Süden 
von  diesem  Rücken  ein  Bruclirand  läge.  Schon  die  Thatsache,  dafs  gerade 
diese  Gegend  längst  durch  ihre  Seebeben  wohl  bekannt  und  selbst  vulkanischer 
Eruptionathätigkeit  verdächtig  ist,  würde  mit  der  eben  aasgesprochenen  Deutung 
in  Einklang  sein.  Nnn  aber  beriehtet  Dr.  Philipp i  über  die  ans  7390m  Tiefe 
heraufgeholte  Omndprobe,  da(s  sie,  eine  Säule  von  etwa  46  cm  Höhe,  in  flknf 
deutlich  abzugrenzende  verschiedene  Schichten  zerfiel:  zu  oberst  13  cm  gewöhn- 
licher rother  Tiefseethon  mit  ziemlich  groben  Fragmenten  vulkanischer  Aus- 
▼ftrflinge;  dann  13  cm  brftanlieh  graoe  nnd  fast  8  cm  granbranne,  deutlich 
gebänderte  Schlickschiehten ;  endlich  12  cm  einer  dunkelgrauen  und  zuletzt  fast 
2  cm  einer  hellgrancn  Schicht,  die  allein  etwas  Kalk  enthielt,  während  alle 
anderen  kalkfrei  waren.  Die  mittleren  Schlickschichten  erinnerten  Dr.  Philipp! 
an  kfistennahe  Sedimente,  insbesondere  an  den  sogenannten  blanoi  Schlick  det 
westafirikanischen  Tropenküste;  er  schliefst  aus  der  ganzen  Probe,  dafs  diese 
Bodenregion  „in  junger  Zeit  tiefgreifende  Aenderungen  erfahren",  d.  h.  der 
Meeresboden  unter  vulkanischen  Ausbrüchen  eine  starke  Absenkung  erlitten 
hal  Sind  die  untersten  kalkhaltigen  Schichten  etwa  ein  Derimt  des  Globige- 
rinenschlammes,  so  ist  dieser  Seunng  eine  Hebung  vorangegangen. 

Die  Grundprobe  der  I.othung  XXIX  bestand  in  ihrer  gauT^on  Säule  von 
6U  cm  Höhe  überwiegend  aus  feinem  Quarzsand  mit  nur  spärlich  beigemengtem 
▼nlkanischen  Material  oder  Kalk,  in  den  tieferen  Theilen  mit  etwas  mehr  thonigni 
Beinion giin gen.  Als  Tiefseeprobe  steht  sie  ül)rigen8  doch  nicht  so  ganz  einzig 
in  ihrer  Art  da:  Gümbel  l)eschreibt  von  der  deutschen  „Gazelle''-Expedition 
eine  ähnliche  Probe  aus  393Ü  m  in  4°  9'  S-Br.,  15°  Ol'  W-Lg.  (nördlich  von 
Ascension),  die  fast  rein  aus  Quarzkömdien  von  1  mm  Dicke  bestand.  Immw^ 
hin  gehört  das  sehr  auffallende  Auftreten  von  Sand  am  Boden  der  landfemen 
Tiefsee  zu  solchen  Problemen,  die  nicht  nothwendig  einer  wissenschaftlichen 
Deutung  unterworfen  werden  müssen;  ein  mit  Sandballast  gefahrenes  Schiff 
kann  hier  leck  gesprnngen  nnd  untergegangen  sein.  Will  man  aber  wissenschaftlich 
dem  Problem  beikommen,  so  mufs  man  auch,  nach  K.  v.  Fritsch,  Dislokationen 
des  jetzigen  Meeresbodens,  wodurch  ältere  Erdschichten  emporgefaltet  und  dem 
herabfallenden  Loth  zugänglich  gemacht  werden,  in  den  Berrieh  der  Möglichkeit 
neben.') 

An  9  von  den  30  Lotliungsstationen  (und  zwar  an  den  in  der  Tabelle 
mit  *  bezeichneten)  hat  Herr  v.  Drygalski  Temperatur-  und  Salzgehalts- 
bestimmnngen  in  der  Tiefe  vorgenommen,  wobei  bald  eine  mediodische  Anordnung 
der  Reihentemperaturen  nnd  Schdpfzüge  eingehalten  wurde.  Als  Thermometer 
wurden  die  für  die  Tropenmeere  senr  Utqnemen  Index-Thermometer  Ton  Miller- 


1)  Wmb  Heirv.  Drjgslski  in  seinem  Bericht  8.  34  diesen  hjpothetisolien  BOflkai  all  «voa 
Sapan  aiu  Bodentemperatoren  erschlossen"  bezeichnet,  so  ist  daa  jedenfalla  aidit  10  ttt  vantahan, 
•1b  ob  Snpan  dies  als  der  ente  (1899)  gcthan  habe.  Mir  aalbat  tot  dia  AnnahiM  Jat IMtekatt»  adion 
1883,  wo  ich  die  erste  Aufiai^i-  dc.-<  .O/rHii'  nicdenehfliab  (vgl.  dieaaa  8.6^  gatioflg  gawetan,  und 
zwar  «la  eine  adion  damals  bekannte  Hypothese. 

»WIm.  Bmabn.  dar  dentaeban  Tiabaa-Bspadition',  Bd.  1,  B»  106. 

>)  Vgl.  »Oaogr.  JähriNKdi«  XV,  18S0,  8. 4. 
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Caüella  enUchieUeu  bevorzugt;  die  von  C.  Richter  in  Berlin  aufiaerordeutlicli 
fein  (▼ielleioht  ecbon  zn  fein)  hei^tellton   Umkehrtiieorniometer  wird  die 

Expedition  in  den  liolicn  suiIUcIhmi  Bioiteii  inzwisclien  schon  scbätzpn  gelernt 
haben.  DasscUie  dürfte  von  doni,  von  Nanson  verbesserten  nnd  verleincrten, 
neuen  Pelieräsouschen  Scbopfapparat  am  iiartguuiini  gelten,  der  zwar  regel- 
mRTsif?  benntst,  aber  fnr  die  wannen  Tropenmeere  zur  Temperaturbestimmttng 
auch  nicht  recht  i^eeignet  befunden  wurde.  Dagegen  bat  die  Expedition  mit  den 
Sigs beeschen  Wasserschöpfern  bisher  pnte  Erfahrungen  gemacht,  was  wieder 
den  deutlich  genug  lautenden  Urtheileu  Nansens,  Petterssons,  Hjorts  und 
des  Yerfessers  dieser  Zeilen  anf  Grund  vei^leichender  Versuche  in  den  nordischen 
Meeren  widerspricht.  Die  grofse  Bequemlichkeit  der  automatischen  Fr  peller- 
aoalüauug  wii-d  lur  den  Sigsbeeschen  ächopfapparat  dabei  gar  nicht  bestritten. 
Wenn  ein  gleichzeitig  gebrauchter  Petterssonschor  Apparat  Wasserproben  nr 
Kontrole  liefert,  wird  man  aneh  gegen  die  Verwendung  des  Sigsbeesclien  nicht 
viel  einsnwenden  liaben. 

WSfflie-  «nd  SaitgvfeAltSBelilelltHBg  im  BnuilltulselieB  Beekes. 


Ti«f«      in  Meter 


Temperaturen. 
SiülgeliBlt«. 


Die  Beobacbtnngen  der  Tiefeee-fiSzpedition  bestttigen  von  Neuem  die 

lanf^e  bekannten  Gnmdzrii^e  in  der  WärmescLichtung  der  Tropen-  und  Subtropen- 
Meerc.  Nach  d#'n  rnitgetlieilten  Pr(ibf»n  iat,  wenn  man  von  den  Temperaturen 
der  ubex'äteu  iibcraii  kliuiatisch  Atuvk  l)uejnflufsten  Schicht  absieht,  diese  Schichtuug 
im  Brasilianischen  Becken  nnd  im  Nordtheile  der  Kapmnlde  in  den  Gmndzügen 
ganz  gleich:  erst  rascher  Abfall  der  Temperatur  bid  in  800  oder  900  m  Tiefe, 
wo  ^°  bis  4°  herrschon,  dann  ganz  anfserordentlich  verlangsamte  weit<^re  Ab-, 
nähme  bis  zum  Grunde  in  -AOÜÜ  oder  ÖOÜÜ  ui.  Da*i  sind  Zustande,  wie  sie 
G.  Schott  ebenfalls  kürzlich  noch  in  besonders  klarer  Weise  in  seinem  Bericht 
über  die  ^  VaMivia"-Expedition  dargestellt  liat.  Neu  aber,  und  bisher  allen  Tiefsee- 
Expeditionen  entgangen,  ist  der  Grundzug  in  der  Salzgehaltsschichtung  des  Süd- 
atlantischen  Ozeans,  wie  er  anf  beistehender  graphischen  Darstellung  erkennbar 
wird,  die  eine  Kombination  der  Beobachtungen  Drygalskis  auf  seinen  Stationen 
XII  und  XIV  enthält.  Das  siidatlantlscbe  Sal/.geli.iltH-Maximum  von  mehr  als 
36  7oo  beherrscht  nur  die  obersten  lUO  m,  was  schon  J.  Y.  Buchanau  als  eiß 
Ergebnifs  der  „Challenger^-Expedition  gefunden  hat;  der  Salzgehalt  nimmt  aber 
noch  weiter  ab,  sinkt  in  300  l>is  400  m  Tiefe  unter  den  normal  ozeanischen  von 
36  ^     ^  ^  Bein  Minimum  mit  84,3  bis  34^  ^/«o  erreicht;  dann  folgt 
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wieder  eine  Vermeliruug  des  Öalzgelialtß  bia  1600  m  Tiefe,  wo  ein  zweites 
Uasimum  von  etwa  34,75  7uo  liegt,  und  endlich  erneute  ganz  langsame  Abnahme 
oder  Konstanz  bis  zürn  Boden  mit  34,70  "/oo.  In  der  Hauptsache  liegt  also  eine 
dicbohaline  Salzgehaltaschichtung  vor.  Oie^e  durchaus  neae  Thafsacho,  die 
übrigens  einstweilen  nur  für  den  Südatlantiächen  Ozeuu  erwiesen  iät,  giebt  dem 
OzcauographeBi  der  sie  erklären  will,  eine  harte  Nufs  zu  knaekea.  Der  niedrigste 
Salzgebalt  von  34,35  %<•  ist  kombiniit  mit  einer  Temperatur  von  etwa  i°; 
beide  Merkmale  zusammen  dürften  nur  in  den  boimren  südatlantiscben  i^ieiten 
jenseits  45*  Sud  an  der  OberflSche  vorkommen.  Zu  einer  annehmbaren  Erklärung 
fehlt  nns  fibri^rens  zur  Zeit  noch  die  Kenntnifs  vom  Stiokstoflfgehalto  der  in 
diesen  liefen  Wasaersehicliten  absorbirtcn  Liiff;  Proben  d.-svin  s-ituI  ]•  ilpt|f;ills  an 
Bord  des  „Gaufs*^  gesammelt  und  werdeu  spater  ermöglicbeu,  diü  Temperatur, 
bei  der  diese  Luft  vom  Wasser  absorbirt  wwtde,  namhaft  zn  machen,  wodurch 
dann  ein  ziemli<^  exakter  Anhaltspunkt  ffir  die  Abkunft  dieser  interessanten 
Wasserdchicht  zn  erhalten  aein  wird.  Diese  Thatsaelie  entbullt  zu  balien,  ist 
aber  bereits  eine  der  wesentlichsten  Leistungen,  auf  welche  die  deutsche  Öüd- 
polarBzpedition  als  Ergebuift  ihrer  oceanographiiehen  Thitigkeit  hiaweisen 
darf;  hierdurch  ist  wieder  einmal  bewiesen,  dafs  sieh  methodisches  Suchen 
immer  belohnt. 

So  wird  auch  das  Gesammturtheil  auf  Grund  der  bisherigen  Berichte 
unserer  Sfidpolar-Bspeditlon  nur  dahin  lauten  können:  ihre  wissenschaftliche 

Leistungsfähigkeit,  insbesondere  auf  dem  wichtigen  Gebiete  der  OzeanographiCi 
ist  vollauf  erwiesen,  und  wenn  ihr  nur  weiter  das  Gläok  hold  bleibt,  wird  sie 
der  deutschen  Wissenschaft  neue  Lorbeeren  sichern. 


Von  Sydney  nach  Townsville. 

IM  dm  BilMbwIeliC  8.11.8.  .IfiTiM«,  Kovdt.  lUpat  S*lf«fllng.  Ulis  MOS. 

«.  Von  Sydney  bis  Stidy  Gap«.  MdMtotini. 

Am  17.  Wkn  um  4*  N.  verliefs  8.  M.  S.  „Ifttwe'^  den  Rufen  von  Sydney; 
nach  dem  Passiren  der  Heads  wurde  Kurs  auf  Stepbens-TIuk  gesetzt  und  von 
dort  unter  der  Küste  weiter  gedampft.  Im  Laufe  des  18.  Mürz  nahm  der  nördliche 
bis  nordöstliche  Wind  immer  mehr  zu,  bis  zu  Stärke  b  auffrischend.  Der  Süd- 
strom  an  der  Küste  machte  sich  nur  in  geringem  Habe  bemerkbar.  Am  Abend 
flaute  der  Wind  ab.  In  der  Nacht  ging  der  Wind  über  NW  auf  SW,  am 
Morgen  allmählich  auf  S  und  später  auf  SO,  zuerst  mit  Stärke  3  wehend,  dann 
aber  böig  bis  zu  Starke  6.  In  der  Nacht  vom  19.  zum  20.  März  flaute  der 
Wind  za  Stibrke  1  ab,  sprang  um  Hittemacfat  in  einer  Böe  auf  NW  und  bli^ 
schwach  aus  nordöstlicher  Richtung  bis  um  3^  V.  Dann  ging  der  Wind  wieder 
auf  S  und  SO;  er  frischte  im  Laufe  des  Tagea  immer  mehr  auf  und  wurde 
böig,  so  ciaiä  er  aui  Abend  Starke  6  und  iu  den  Böen  Stärke  9  erreichte. 
Da  auch  die  See  sehr  hoch  ging,  so  wurde  beigedreht.  Während  der  Nacht 
nahm  der  Wind  mehr  zu  und  erreichte  am  Morgen  in  den  Böen  Stärke  IQ. 
Im  Laufe  des  21.  flaute  der  Wind  etwas  ab  und  die  Böen  waren  nicht  mehr 
80  zahlreich  und  heftig,  etwa  nur  bia  Stärke  8.  Der  Seegang  hatte  aber 
bedeutend  zugenorauieii;  einzelne  Seen  waren  so  hoch,  dafs  das  Schifif  bis  za 
20"  stampfte.  Mit  Sonnenuntergang  nahm  der  Wind  wieder  zu  und  die  Böen 
setzten  häufiger  und  mit  gröfserer  Gewalt  ein.  In  den  Stunden 'von  4  bis  6^  V. 
am  22,  März  wurde  die  Windstärke  1 1  erreicht.  Am  Vormittag  des  22.  März 
flaute  der  Wind  allmählich  ab  und  drehte  langsam  auf  0  und  NO,  er  wehte 
am  2^.  >f;irz  einige  Stunden  ans  SO  und  ging  dann  über  SW  und  NW  auf  N. 
Der  tiefste  an  Bord  beobachtete  Luftdruck  iu  diesen  Tagen  war  7ö9,B  mm,  der 
höchste  766/7  mm;  das  Veihalten  des  Barometers  war  durchaus  normal,  und 
auch  während  des  heftigen  Südoststurmes  wurden  keine  Unrsgelmllfsigkait«!  in 
den  täglichen  Schwankungen  beobachtet.  Der  Seegang  war  wdter  von  der 
Küste  ab  bedeutend  stärker  als  anter  Land. 

Wihnod  des  Südoststtiraes  scheiDt  der  bis  dahin  nur  wenig  f&hlbare 
Si&dslrom  mit  bedeutender  Stttrke  gesetzt  zu  haben,  was  nach  der  Segeianweisung 
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häutig  der  FaUl  hU  Bei  aahalfendwi  stiirlcefi  sftdlidien  Winden  Icommt  indefo 
auch  nordwirto  setzender  Strom  vor.  Als  daher  auf  der  Mittelwaclie  in  der 
Naclit  Tom  21.  zum  22.  März  ein  Blinkfeuer  in  Sicht  kam  und  featgestelU 
wurde,  daiis  die  Zeit  der  zwifohen  den  Blinken  liegenden  Verdunkelungen 
weder  für  das  F^ner  von  Kap  Moreton  noeh  fBr  das  von  Sandy  Oape  stimmte, 
entstanden  Zweifel  darQber,  welches  der  beiden  Feuer  in  Sicht  sei.  Erst  durch 
eine  Geatirnsbeobachtung  konnte  festgestellt  werden,  dafs  es  Kap  Moreton 
war.   Am  23.  März  11"  20"'"  V.  wurde  wieder  auf  Kura  gegangen. 

b.  Von  Sandj  Cape  bis  TownsvUie.  Innerer  Weg.') 

Am  23.  März  um  1^  45"'*  Y.  kam  Sandy  Cape  in  f^twa  27  Sm  Abstand 
in  Sicht;  um  9*"  V.  wurde  durch  den  Üurtis-Kanal  in  das  Fahrwasser  innerhalb 
des  Barrier-Eifl'ä  hineingedampft.  Hier  wurde  zunächst  auf  die  Bustard-Huk 
zugehalten  und  nach  dem  Passiren  derselben  in  6  Sm  Abstand  nach  dem  Kap 
Capricnrn  vr("tf>rgelaufen,  das  um  1 1*"  öft""'"  N.  in  7  Sm  Abstand  passirt  wurde. 
Von  Kap  Capricorn  führte  der  Kurs  auf  Barren -Island  ku,  das  um  iJ''15"'"'V. 
am  24.  März  in  4,7  Sm  Abstand  an  B-B.  gelassen  werde.  Von  Barren- 
Island  wurde  weiter  nach  South  Percy-Island  gesteuert;  auf  diesem  Kurse  blieb 
Cheviot -Island  an  St-B.  und  Steep- Island  an  B-B,  Von  Soutli  Percy-Island 
wurde  der  Kurs  auf  Pine^Island  gesetzt,  und  nachdem  dieses  um  40^*'  Ü.  am 
34.  Mftrs  in  6^5  Sm  Abstand  passirt  war,  anf  Bailey- Island  zQgehalten;  auf  dem 
letzteren  Kurse;  wurdo  Donble  •  Island  am  1*'45'"'°V.  am  25.  März  in  1,3  Sm 
Abstand  an  8t-B.  gelassen.  Von  hier  wurde  auf  Allonby- Island  und  weiterhin 
auf  Hammer-Island  zugesteuert  und,  als  letzteres  querab  war,  gerade  auf  deo 
Lendlittbarm  Ton  Dent-Island  zugehalten.  Um  13"  48^  N.  war  der  Leacbtthnrm 
von  Dent-Island  an  St-B.  querab,  etwa  1  Sm  entfernt,  und  der  Kurs  wurde  anf 
Esbelby- Island  gesetzt,  das  in  3  Sm  Ali^tand  passirt  wurde.  Das  Kap  Bowlirig 
Green,  das  darauf  angesteuert  wurde,  wai-  um  4"  öS*"'"  Y.  am  25.  März  in  6  äm 
Abstand  querab  an  B>B.  Ton  hier  wurde  anf  Kap  Cleveland  augehalten  nnd, 
als  dieses  In  etwa  3Vt  8m  Abstand  passirt  war,  auf  die  Bhede  Ton  TownsriUe 
gesteuert. 

Die  ganze  Fahrt  innerhalb  des  Barrier-Rifls  bot  keine  besondere 
Schwierigkeit,  doch  mufs  der  mit  riOmlicber  StMrke,  aber  unregelmAfsig  setsende 

Gezeitenstrom  berücksichtigt  und  der  Scliiffsort  durch  häufige  Peilungen  bestimmt 
werden.  Pei  einifipmiafson  sichtigem  Wetter  sind  die  einzelnen  Inseln  sehr  irut 
auszumachen  und  iiiideu  audgezeichnete  Lauduarkeu.  Da  Vollmond  war,  waren 
die  Nichte  sehr  hell;  das  Land  wurde  schon  auf  bedeutende  Bntfernnng  gesehen. 
Doch  auch  bei  sternklarer  Nacht  ohne  Mondschein  dürfte  es  genügend  hell 
sein,  um  die  einzelnen  Inseln  auf  genügend  grofse  Entfernung  ausmachen  zu 
können.  Sollte  es  aber  unsichtig  werden,  so  ist  überall  guter  Aukergrund  bei 
nieht  zu  groben  Wassertiefen  Torhanden.  Beim  Binsetzen  Ton  schlechtem 
WrttfT  kann  man  aufserdem  unter  den  Inseln  stets  gescbritzte  Ankerplätze 
tinden.  Die  einzige  Strecke,  die  geringe  Schwierigkeiten  machte,  war  die 
zwischen  Keswick^Island  und  den  Blackwood-Sboals,  da  hier  auf  der  einen 
Seite  die  Singapore.Klippe  und  auf  der  anderen  die  Untiefen  der  Black wood- 
SlmnlR  vprrnieden  werden  nifi^pon.  Diese  Schwierigkeit  tritt  jodoch  nur  NacbtB 
ein  und  ist  bei  Zuhüii'enahme  des  Lothes  auch  nur  gering. 

Wenn  der  Weg  innerhalb  des  Barrier-Biffs  (von  Sydney  nach  Matupi)  anch 
um  200  Sm  länger  ist  als  aufserhalb  desselben,  so  empfiehlt  er  sich  aoeh  fBr 
ähnlifhe  Schiffe  wie  S.  M.  S.  „Möwe",  weil  innerhalb  des  PtH-  l<ein  Seegaog 
aufkommen  kann.  Aufaerdem  ist  auf  diesem  Wege  die  Kohlen  Versorgung  stets 
gesichert.  Der  innere  Weg  durch  das  Batrief^Riff  wird  jetzt  Ton  allen  Dampfer* 
linien,  auch  TOB  den  Dampfern  des  Norddeutschen  Lloyd,  die  nach  Singapore 
oder  ITongkong  fahren,  eingeschlagen.  Die  Handelsdampfer  nehmen  auf  dieser 
Fahrt  Lootsen,  und  der  Norddeutsche  Lloyd  hat  sogar  einen  festangestellten 
Barrier-Riff-Lootsen.  S.  M.  S.  „Mdwe**  machte  die  Fahrt  ohne  Lootsen,  was 
auch  für  ein  Kriegsschiff  ohne  Schwierigkeit  aosfBhrbar  ist. 

Aufser  dem  von  S.  M.  S.  „Möwe"  eingeschlagenen  Wege  giebt  es  noch 
folgenden  äulseren  Weg:  Von  Sandy  Cape  nach  North  Keef,  welches  auf  5  Sm 

1)  V«!«!.  »Ann.  «L  Hjdr.  eCa*  1900^  8. 8. 
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an  B-B.  zu  passiren  ist;  von  dort  nach  High  Peak  etwa  4  bis  5  Suj  ab  und 
daon  Dach  rüe  Peak,  1  Sm  von  hier  nach  Bailey-Island,  das  auf  1  8m  zu 
paaairen  ist 

Hier  laufen  der  Innen-  und  Aufsonweg  zusammen.  Dieser  Weg  ist  etwaa 
näher,  doch  hat  der  iuueuweg  deo  Vortbeil,  dafs  mau  früher  in  ruhiges  Wasser 
komint. 


Zum  Artikel:  „Anwendung  der  Thomsonschen  Srnnnertafel  etc." 
von  Admiralitätsrath  Plufessor  Dr.  C.  Börgen  in  Heft  VII,  1902. 

Von  K.-Kttpt  Gotzhein. 

Der  Herr  Verfasser  erwähnt  in  dem  «ogefQbrtea  Artikel  nicht  eine 
Eigenseluift  der  genannten  Tafel,  welche  Ar  die  praktische  Navigation  von 

sehr  grofser  Bedeutung  ist,  nämlich  die  Mögliclikeit  der  scluiellen  Beatimmung 
der  d  und  a  des  beobachteten  Gestirns  aus  Hohe  und  Kompalsazimuth.  Diese 
Eigeuehaft,  welche  fhr  den  Beohachtenden  das  Errechnen  dieser  Werttie  oder 
das  Aufachlagnn  in  nur  geringe  Dcklinatlonsgrenzen  einl  ilir-ndtm  Azimutht.ifftln 
erspart,  giebt  ihm  die  Möglichkeit,  Sterne  in  jenen  Uiuiuieiörichtungen  zu  beob- 
achten, welche  eine  Abetandsbeetimnrang  von  der  KQste,  gute  adineidaBg«- 
winkel  der  Staudlinien  liefern;  er  iat  nur  ;in  die  helleren  Gestirne  gebunden, 
welche  in  den  umfangreicheren  Verzeichnissen,  wie  z.  B.  im  Berliner  Jahrbuch, 
aufgeführt  sind,  nicht  nor  an  die  Sterne  de»  n;iuti.s(  hen  Jahrbuches. 

Dad  Verfahren  hierbei  i.st  die  unigekehrtn  1  ie,<t>_'C'kreeliniing.  Die  Spnlte  a 
wird  aus  der  Hülldtafül  mit  doa  EiügiiDgün  Azuiiuili  al^  Urtsstuudenwinkei, 
Uölie  als  Deklination  bestimmt;  hiermit  wird  wie  bei  der  ßesteckrechnnng  B, 
durch  Anwendung  der  Breite  b,  bestimmt,  und  die  Tafel  giebt  in  derselben 
a^palte  auf  der  Horizontalen  das  b  in  der  cobyp,  t  in  der  A-Spalte.  Die 
j^rechnasg  von  a  erfolgt  dann  nach  der  Formel  ^o  =  Sternzeit  am  Ort  — t. 

Nur  in  Ausnahmefällen  wird  zu  dieser  Besthnmong  eine  Interpolation 
Böthig  sein,  und  es  ist  dieses  Verfi^hren  an&erordoitUoh  Bobnell  und  ssoher,  da 
so  gleicher  Zeit  sowohl  S  als  auch  n  zum  Aufsuchen  benutsi  werden  können. 

Als  Beispiel  diene  die  folgende  Aufgabe: 

Gegeben  ist  8t»nueit  am  Ort  =  >  8,5",  ungeflflire  Breite  B8*8Ö'S| 

Azimnth  nach  Kompafspeilung  NIS'^W,  beobachtete  II olie  67".  Welcher  Stern 
ist  beobachtet?  Azimuth  18°,  Höhe  67  gebeu  iu  der  Hülfatafel  a  =  8.  In 
Spalte  7  bei  b  =  22  sind  die  Werthe  fast  genau  angegeben.  iM  --j?)+'b 
=  13°.    Spalte  a  bei  b  =  73»  giebt  <J  =  IH*  ;'2'  t  =  7°  19^  =  29". 

Sternzeit  am  Ort  7"  8,5"  —  2'J'"  ergeben  it  a  von  6"  39,6". 

Die  Durchsicht  des  Sternverzeichnissea  des  nantischen  JdirbodieB  ergiebt, 
dals  nur      Sirius  beobachtet  sein  kann. 

Natürlich  iiiuSa  daa  Azimuth  bei  Btjötimiuuug  von  b  berücksichtigt  werden. 

Bei  der  Besteckrechnnng  liegt  noch  eine  Möglichkeit  vor,  Fehler  in  der 
Bechnnng  zu  machen,  welche  nicht  durch  ihre  Grübe  sich  sofort  klar  and 
nnfibersenbar  zeigen;  es  kann  dies  bei  dem  Interpoliren  von  b,  t,  d,  h  nnd  A 
vorkommen.  Die.se  Interpolation  gescliieht  stet.n  mit  DifTeren/.  zweier  auf- 
einander folgender  Tafelwerthe  und  Differenz  Tafelwerth  —  gegebener  Werth  und 
umgekehrt.  So  rnnfs  bei  der  Besteekreehnnog  b  fOr  ^,  t  Ar  b,  h  nnd  A  fUr  B 

illt6rpolirt  werden.  Zur  Aurfführung  dieser  viermal  audzuluhrendi'n  Rechnung 
ist  anliegend  eine  Tale!  berechnet  mit  den  beiden  oben  erwähnten  Eingängen. 
Znr  Intorpolation  b  Ar  d  z.  B.  in  Beispiel  1  «■wtthnten  Artikels  fpSbt  die 

Sumnertafel. 

a  =  23  J=19M6'  a  =  23  <y  =  20°  lO*  Tafelnd  =  64',  Gegeben  d=  19°  26,7' 
b«69  t»84'37' b»68  t«84"de'  ,  ^t»9.  t^Si'SS^' 
Unter  Eingang  Tafeldifferenz  54  und  Eingang  ./=  10'  giebt  die  TTölfs- 
tafel  lUt  ffir  0,V  =  OJd'  also  Geaammtrerbesserong  lU' +  03' =  oder 
b  «  69*  —  ItS« =68*  48,1'.  Ffir  t  ist  die  Tafeldiibraiiz  In  dieser  Spslte 
ist  die  Zahl  48,t'  aufzusuchen,  die  ^/-Eingangsspalte  giebt  die  Verbesserung 
für  t  in  diesem  FaUe  7,2',  also  t  =  24"  36'  —  1,^  =  34o  283'.  De»  Weiteren 
i8tfBrBettinmnD|rT0iih  bei  B  ».9*  83'  die  Ttfe]difier«iuBaB9  «nd  lO^SS. 
In  dieaer  Spalte  giebt  die  Zahl  33  die  in  der  vertikalen  Bingangsspalte  stebenden 


Zahle»  10  +  9,1  =  194',  «Im  Ii  =  66*  84'  —  ]94'=66«  11,9'.  Die  Interpolation 

des  AziiButii.s  kau»  durch  Thoilt-u  der  Tafeldifferenz  in  diorfem  Falle  nl-n  t'-CO', 
ausgeführt  werden,  wird  aber  an  denjenigea  Stelleu,  an  denen  die  I)itit>reiiz  1" 
überschreitet,  kaiun  nöthig  sein,  da  hier  die  KenntDUb  auf  0,5'  genau  völlig 
der  Praxis  genftgt.  Fftr  DinationsbeBtimiiranK  wird  aum  ja  ateto  grofse  Hdben 
vermeiden. 

Die  Thomsontafel  Teraagt  bei  Hdhen  nahe  90*,  dort  wird  die  Be- 

stiiniimni'  ''.!\s  Aziiniillis  7.n  ungnnan.  An  diesen  Stellen  genügt  eine  Genauigkeit 
von  0,5"  hiä  1"  völlig'  «Um-  Praxis;  durch  Vervollständigung  der  Tafel  mirdi 
Einsohieben  noch  eini^'er  Werthe  b  für  Bruchtheile  von  Graden  umJ  ebenso 
Spalten  von  a  für  (Miiigf  UiiiLlitlu-ilo  vun  Graden  wird  auch  dieser  Uebelstand 
beseitigt.  Dafür  kuuueu  dann  aber  duumtliche  Spezialbesteckrechnaogen,  wie 
KulniinatioDssekaiideD,  l'olarsternbreiteD,  als  naiiQU  ausgeschaltet  weraen;  d«r 
Navigirende  hat  nur  noch  eine  Bosteckrechnung  an -xv führen. 

Die  Eiut'ütirung  dieser  schnellen  Besteckeniuitt'lung  hat  noch  einen 
anderen  bedeutenden  Vorzug.  Dadurch,  dafs  diese  Rechnung  nur  lehr  kurze 
Zeit  in  Ansprucli  iiininit,  wird  der  junge  Scbißsofiizier  häufig  sogar  während 
seines  Wacbtdieuätes  Bestecke  aufmachen  können;  er  wird  sich  die  für  seine 
spätere  verantwortliche  Navigirung  unbedingt  nothwendige  haudwerksmäbi^ 
Fertigkeit  leicht  aneignen,  ohno  doch  einer  wesentlichen  IfehrbelaatoBg  in 
seinem  Dienst  ausgesetzt  üu  seiu. 
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3,2 

3,1 

3,0 

3,0 

3' 

4' 

6,8 

5,7 

6.6 

5.5 

5.3 

5,3 

6.0 

4.9 

4,8 

4 

4,7 

4.6 

4.5 

4.6 

4,4 

4,3 

4,2 

4,1 

4.0 

4,0 

4' 

5' 

7,3 

7,1 

7,0 

6,8 

6,7 

6.6 

S;i 

6.3 

6,1 

6,0 

h 

5.9 

8.8 

6.7 

6.6 

5.5 

5,4 

5,3 

5,3 

6,1 

5,0 

5' 

6' 

8,8' 

8,5' 

8,4' 

8,2' 

8.0' 

7,8' 

7.7'i  7,5' 

7,3' 

7,2 

6 

7.1 

6,9 

6,8 

6,7 

6,5 

6.4 

6,3 

6,1 

6,0 

6' 

T 

10.2 

10.0 

9.8 

9,5 

9,3 

9,1 

9,0 

8.7 

S,6 

8,4 

7 

8,2 

8.1 

7,9 

7.8 

7,6 

7,5 

7,4 

n 

7,1  •'  7.0 

7' 

8' 

11.7 

11,4 

11,2 

10,9 

10, R 

10,4 

10,2 

in,o 

9,8 

9,6 

8 

9,4 

0,2 

9,1 

8,0 

8,7 

8,6 

8,4 

R,3 

8,1 

8.0 

8- 

y 

13.2 

12,8 

12,6 

12,3 

12,0 

U,7 

11,5 

11,2 

11.0 

10,8 

9 

10.6 

10,4 

10,2 

10,0 

9,h 

9,ti 

9,5 

9,3 

9.1 

0,0 

9' 

14.6 114.8 

14X> 

18.6 

18,3 

18,0  |lS,e|l9.öj  11.8 

12,0 

10 

11,6 

11.6 

11,8 

114 

10,9 

10.7 

10,5 

10,3 

10,2  10,0 

10' 

20' 

29,3  28.6 

27,9  27.3 

26,7 

26,1 

25.5  '95,0  '?4,5 

24,0 

20 

23,5 

23,1 

22.6  82,2 

21,8 

21.4  21,1 

20,7  ,20.3  i20,0 

20' 

30' 

41.0 

40,0 

40,0 

30  1 

3S.3 

37, .3 

36,7 

36  0 

30 

35,3  |34,6  ;34  0 

33,3 

3*2,7 

3-.',  1 

31,6 

31,0  30,,^ 

30,0 

30' 

40' 

58,5  57,1 

55,8 

54,5 

53.3 

52,2 

51.0 

50,0  49.0 

48,0 

40 

47.1 146,2 , 

45.3, 

44,4 

43.6 

42.8  42.1  41,4  140.7 

40,0 

40- 

50« 

60,0 

60 

583|67,7| 

66,6 

65,6 

64,6 

63.6  53,6  51,7  60,9 

60X) 

50' 

J 

41' 

42- 

43- 

44' 

45- 

47. 

49' 

50' 

J 

51' 

62' 

53 

54' 

55' 

66' 

57' 

68' 

60' 

J 

Bemerkungen  über  die  Berechmmi  der  Höhe  eines  Gestirns. 

Von  A.  Wedenejrer,  Hniftarbeltor  M  d«r  Seewaito. 

1.  In  dieser  Zeitschrift  iät  wiederholt  darauf  hingewiesen  worden,  daf^ 
die  Ton  Dr.  Breuaing  in  seiner  ^Steuermannskunst''  gegebene  Formel  zur  Be- 
rechnung der  Höhe  eines  Goätii-nä,  wenn  dessen  Deklination  und  Stundenwinkel, 

sowie  die  geographische  Brciir  los  IJeobachtungsortPs  (rf^'-r^bfln  sind,  versagt, 
wenn  f  —  S  ist,  und  für  kleine  Werthe  von  (yo  —  ö)  sehr  ungenaue  Besoitate 
liefert   Die  Formel  Untet: 

tMig  X  >B  3  cos  y  co-s    cosoc  (9»  • —  rf)  sem  t 

<«4if  -  <»■  (V')    (-7- + ") 

HeiT  J)r.  Fulst  bemerkt  dazu  („Annalen  der  Hydrographie  etc."  1894,  XII): 
„Welch'  schlechte  Resultate  diese  Methode  ergeben  kann,  selbst  wenn  man  die 
Bedmnng  auf  Zehntelminnten  dnndifllbrti  zeigt  folgmaes  Bsilpiel: 

t  a=  6li  39«  47>  log  NB  iB  9.68776 

=  8"  46'  N  log  CO*  9,99402 

i  —  8*  JO'_N  log  cof  —  9,99601 

f9— ^  -K  5*  6'  \og  coseo  =1  9,88780 

2  —  0,30103 

X  =  89''  54,0'  log  tang  =  2.76602 

^~5~^  ■■  0°  ^'ft'  lo«      ■=  «<«5a8i 

£^  -fx      89«  66,5'  log  Mag  =  2,99668 

*  s  =  0,84949 

b/,  »=  40«   3,7'  log  Ung  =  9,92475 

t  »  80°  7,4' 
h  —  90  69.6^ 

In  WiricMoltkdt  ist  die  Hohe  8*"  42,4',  so  dafb  man  darch  obige  Reehnnng 
dieselbe  am  mebr  als  1*^  fehlerhaft  erhalten  hat.**  Der  Winkel  x  ist  jedoch, 
selbst  wenn  man  linear  interpoliren  wollte,  um  0,1'  fehlerhaft  b (»stimmt  worden. 
Die  Rechnung  gestaltet  sich,  die  lineare  Interpolation  beibehaltend,  wie  ^^^i^(^QQg[g 
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Annalm  dw  HjdnigrapU«  wni  UwMmmi  Hattonkgi«,  Avgatt  JMt, 


S  I«  M»  64.1*         log  Ung  »  9,76«(»> 

3 


^         -m   0°    2,5'  log  uag  =  6,85281 


^  -+X  «  8»"  M,«*        log  Un«    =  3,00917 

log  tang'  ^  9.86198 
s/,  .       MiO*       log  trag  =  9,89089 


8 


s  ==■  80<>  56,0' 
h  =  9"»  4,0- 

Die  80  gefunden©  Höhe  ist  daher  nur  um  21,6'  fehlerhaft.  Das  Resultat 
ist  natürlich  noch  erheblich  falsch,  da  linear  interpolirt  wurde,  was  bei  kleinen 
WiokelD  nnstatthaffc  ist  Nun  aber  alle  Logarithmentafelii,  selbst  die 

vierstelligen  (vgl.  Bolte,  „Nautische  Tiifelsammlung'',  Taf.  40)  miudeatens  für 
den  erdten  Grad  besondere  Tafeln  für  den  Sinus,  den  man  tnibedenklich  bis  zu 
1**  mit  der  Tangente  vertauächeu  ii.aün,  solange  mau  nur  iuui-  oder  vieralellig 
teohnet  Die  Intervalle  dieser  Tafel  betragen  1"  oder  04';  sind  mithin  !&•  besw. 
10  mal  kleiner  als  die  Intervalle  der  Seniiversustufeln.  Die  Interpolation  ver- 
ursacht daher  keine  Mühe.  Mit  Leichtigkeit  liffsn  sich  alle  Interpolation  um- 
gehen, wenu  auch  die  nautischen  Tafeln  die  Heductionsgröisen  vom  log  arcus 
auf  log  sin  nnd  log  tang  geben  wikzden,  wie  es  die  meisten  mathematiaelien 
Tafeln  thun. 

Die  Berechnung  obigen  Beispiels  naeh  Brensingj  Tafel  DT,  gestaltet 

sich  daheri  wie  folgt: 

log  taag  =  2,76603 
3t  .  88"  54»  g^'  log  cot  7>338&8 

0»   3'  80,0"         log  tang  «  6,86187 

«s  89°  56'  36.6  "  log  cot  =  6,99413 

log  tang»  ==  9.86754 
t/,  .  40»  38,9'  log  tng  >B  8^77 

'  1  I»  81°  17.8' 
h        «•  43,3' 

Der  nach  siebenstelliger  Rechnung  gefundene  Werth  ist  42'  23^2'%  also 
genfigend  mit  obigem  Werwe  übereinstimmend.  Dafs  man  in  solchen  extremen 
Fällen  durch  Einführung  des  Bogens  statt  der  Tangente  noch  besswe  Besnltate 
erzielen  kanui  bedarf  kaum  der  JBrwAhnang. 

9.  Herr  W.  Benter  leitet  nun  („Ann.  d.  Hydr.  etc.*  1909,  Seite  35)  eine 

Formel  für  tang|  ab,  die  von  den  Mängeln  der  obigen  Methode  frei  sein  soll. 

In  Wirklichkeit  giebi  die  Formel  aber  COS^»        OOB^  wird  dann  ain^  und 

weiter  tang-  bestimmt.  Dab  die  so  abgeleitete  Tangente,  wtauk  man  nioht  sehr 

f(enan  interpolirt,  erheblich  schlechtere  WerlAie  für  den  Winkel  liefert,  als  die 

mr^runglico  durch  den  Codinus  gefundenen  Werthe,  liegt  auf  der  Hand. 

Die  von  Ilerrn  Reutor  gefundene  Formel  ist  identisch  mit  der  von 
Herrn  Fulst  unter  No.  10  gegebenen.  Der  besseren  YeranschauiiulLUug  iialber 
mdgen  hier  die  Ableitnngen  beider  Formeln  folgen: 

(Fulet  No.  10.)  L       ,*  tV  —  ^  M 

?^  «w»       CO»'  «MfPOMtfsmt 

,<p  —  iS  ( ,  ,  ,  c»  —  S\ 

■=  cos*      —     —  CO«  ^  cos  0  sem  t  »ec*  ^ —  j 

Setst  man  nnn 


90  wird 


•io*  z     «Q»f»aog^Mmtfee*   .  .  .  (Z) 

00«*     ™  «M*  y-^-  coi*  X  .....(A) 


Dig'itized  by  Goog' 


W«d«a«yar»  A.I  BMDHkngn  «k«r  4k  Bmahuni«  dw  Hllke  dM  ««rtraa.  |01 
folgtich  ist 

1  —  cos  z  .  «         »em  fc-  —  i)  +  »em  t  co«  «p  cos  S 

 =  tUM*  —  =  —  J   i 

1+eoai  S     GocemCf»  —  o)  —  semtoosycoso 

D»  wen  (f — ^ » nn*  ^"^^  und  «osem  (f  <— ^  k  oos*  ^        so  iit 
diese  Fonud  identiseb  mit  dw  Onmdgleiehaog  der  BreüsiBgechen  Formel.  Setat 

dp-i)   

80  wird: 

AOB 

folgt 

1  

.      50««(5^d)  j^i^eo— »-^co.emx     _   .  j,^ 

•  cosem  X  OOtem     —  o)  co»em  x 

Durch  EinfUmsg  eines  HülfswinkeU  t  uater  der  Relation 
eigiebt  sich: 

s      1  —  comm  V       wem  t 


S  ooMn  T      not  MB  T 


Die  Gleichong  (B')  ist  aber  eine  identische  Gleichung,  da 
--Jl»  ■  -u»g.l«i«-g>|  ist. 

coMm  V  .  T  S  I 

S 

Schreibt  man  (B)  in  der  Form: 

«»■•  \  «QMiaft»  — a)*ö«MllX 

SO  ksBik  man  sofort  schliefiBen: 

•Ö.»  -J  »  COMB (f>- 4) «MS  «  0M>  «^«o.»  J  (»0 

Diese  Oleiohmig  ist  mit  Gleiohnog  (A)  identiseh,  nur  wechseln  hier  die 
HUfinrinkel  die  Namen,  da  das  x  der  Gleichung  (A)  dem  j  der  Gleichüg  (B") 
ent^richt.  Enn  vorher  var  von  Herrn  Beater  die  Formel: 

gegeben,  die  ebenfalla  mit  der  GleicbuDg  (B")  identisch  ^t,  da  nnr  ilkr  den 
H&iirswinkel  das  Complement  eingeführt  iät. 

Die  Bechnnng  erfordert  nach  beiden  Methoden  gleiche  Arheit.  Nach 
der  Reuterachen  Foruiel  kann  man  aber,  da  nur  positive  Höhen  in  Frage 
kommen,  stets  die  Höhe  finden^  die  Methode  (ö)  unter  Anwendung  des  Uül&- 
winkeis  Tcrsagt  jedoch,  wenn  f  s  ^  ist  Da  Hohen  fiber  85*  bcn  nantisclien 
Beehnunf/en  nicht  gebraucht  werden,  SO  giebt  erstere  Methode  die  Höben  bei 
fftnfirtelliger  Hechnung  auf  eine  Bogenminnte  genau;  dasselbe  gilt  umgekehrt  fÄr 
die  sweite  Methode,^  solange  nicht  Zenithdistanzen  über  86*  erfordert  werden. 
Im  folgmden  Beii^iel  sind  beide  Methoden  neben  einander  gestellt 
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(Renter)  (Fulnl  6) 


t  = 
i  — 

'  9  » 

\h  59«  40i 
5"  18' N 

IT 

log  seio 

log  C08 

logoo» 

=  8,82363 
9,99814 
»>  8^9174 

log  sem 

log  CO» 

Icigeo« 

•»  8,8S368 
=  9,99814 
—  9,99374 

=  9,97064 

log  taug*! 

=  9,96976 

log  »eni 

—  '8,82774 

t 

=  30°  3,78' 

=  30"  »,71' 

Nach  einer  siebenstelligen  Rechnung  finde  ich: 

i  =  30°  3'  AI."  ' 


S*  In  der  Praxis  kommt  die  Aofgabe,  aus  L  die  Hohe  za  berechnen, 
Betten  ror.  In  dra  neiBten  FMIen  vfioBelit  man  nur,  die  DiffiBrau  der  beotmeUeten 

und  der  ])ercc)ineteii  Hohe  können  zu  lernen.  Die»  ciraieht  man  leicht  aaf 
folgende  Weise.  Darob  Differentiation  der  Gleichung: 

•emt  =  MCtfne^tfo—  -ilm  ^  - 

ergaebt  iieh 

Hieraus  folgt: 

2 

WO  k'  '=  ^„j*'»^'  gesetzt  ist.    iogk'  =  4,1896S;  logk"  5.97777 

DieF!ß  Formel  ist  für  logaritbmiscbe  Rechnung  geeignet.  Man  braucht  im 
StundenwinkelformulHr  nur  noch  cosec  z  aufzuschlagen  und  im  Kupfe  zwei  Ein- 
betten zur  or.^ten  Stelle  der  Mantisse  von  log  da  an  addiren,  wenn  man  die 
Differenz  der  log  sein  in  Kinltt-üfii  der  4.  Docimale  ansetzt.  Schlltgt  man  nodi 
sin  t  jiuf,  öu  ist  auch  das  Azimut  nach  der  Gleichuug: 

»in  A  =  ain  tcMff  oowe  c 
gefunden,  welche  Rechnung  sich  mit  vierstelligen  uder  dreistelligen  f  'igaritbmen 
schneller  und  genauer  erledigen  läfst,  als  die  Aziuiutbeäliuimuug  naeh  den  be- 
kannten Tafeln.    Wünscht  man  auch  noch  das  2.  Differential  zu  berücksichtigen, 
Bo  geschieht  dies  leicht  in  der  Weise,  dafs  man  die  Differenz  der  Logarithmen 

cosec z  und  cosec (z  + 10'),  sin  2  und  sin ('  +  6'),  sin  ^  und  sin     +     mit notirti 

— j  gültigen  Differentialquotienten  erhält.  FÖT 

(z  —  10  )  braaobt  man  nnr  die  Vorxeichen  der  logarithmischen  Differenaaii 

umzukehren. 

Schlägt  man  zu  som  to  noch  den  zugehörigen  Winkel  auf|  ao  läTst  aick 
der  Differentialqaotient  anoh  nach  der  Formel 

dz  —  dt  «in  Acut 

berechnen;  ain  A  end  aec  f  aind  bereits  angeeebrtebeo,  ao  dafa  hierdoreb  keine 

Mühe  entsteht  und  man  noch  den  Yoi  theil  hat,  durch  eine  kleine  Nebenrechnung 
eine  Kontrolle  der  ganzen  Rechnung  zu  haben.  Hen*  i'rof.  Borgen  bat  („Ann. 
d.Hydr.  eto."  1902,  Ilert  VJ.  S.  34:3)  eine  kleine  Tafel  mitgetheilt,  die  mit  dea 
Argumenten  f  nnd  A  den  Differentialquotienten  auf  zwei  Decimalen  gi«^!  t. 

Da  dza  stets  dasselbe  Vorzeichen  hat,  wie  d  log  sem  t.,  so  sied  Vorteicht'n- 
febler  raMCMhlMMMf  weil  zu  einem  gröfsereu  Stundenwinkel,  also  auch  zu 
einem  grofseron  logaemt,  stets  anoh  eine  grOÜBore  Zenithdiatanz  geboren  meü^ 
und  umgekehrt. 

Der  Differentialqnotient  hingt  nur  ron  {f — #)  and  z  ab  nnd  lieTse 

aieb  daher  leicht  in  eine  Tafel  bringen.  Da  aber  eine  dreistellige  Rechnung» 
in  dur  die  meisten  Gröfsen  bereits  gegeben  nind,  demgelben  Zwecke  aohneUäir 
nnd  besser  genügt,  habe  ich  die  Konstruktion  der  Tafel  unterlassen. 
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Zur  Voranschauliclninir  der  RechnoDg  diene  folgendes  Beispiel,  das  aua 
Dr.  Boltea  „N^ues  Handoucb  etc.**,  S.  116,  entnommen  und  auch  von 
Herrn  Benter  (»Ami.  d.  Hydr.  etc.",  1902,  S.  39)  behaadolt  wird. 

Oegeben 

=.  530  24  N  logteo  =  0,2246 

^      ^^L3'l'l!>l        loS"^  »OMtO  lof  eo«  9,9T6 


y»  — =  350  20,9' 

iQ      43°  5&.2'  Jogcote«  »  0,15«4(— 18) 

f  =  78®  90,1' 


also 


»/,  =  so«  40,05'  loR  sin  —  0,8060(4-  H)     log  =  8.840       ^'^^  ^'^^ 

u/,   -    4*'  19,15-  l..«sin  =  M769(+83)}  (S)  A  =  S5l''0 

fo      33°  öi.6  logsemt«  =  8.9284 (+78) 

dt'o  —  +  4M*        d  log  Mm  »o  ^  H- 174  log  =»  «,M0 

19,1.78:20  =  74»)  =  7 

diD  *  IM'  ▼«rb«MefliM  dz«  »  +19^     log  »  1«SB7~ 

Der  genaue  Werth  ist 

r  =«  44°  18*  84,16" 


Die  ganze  Rechnung  hätte,  da  äch  der  SeniTetBUB  schnell  ändert,  dret 
Steiiig  geführt  werden  können. 

Als  zweites  Beispiel,  das  für  die  hier  gegebene  Methode  sehr  ungünstig 
\ätf  wähle  ich  das  bereits  eingangs  behandelte. 

Gegeben 

^««S«45'K;        B«40'M;  t—«l>l9"47*i        80^  7,4* 


t 

5h  29«»  47» 

log««» 

9,11878 

log  sin 

»  9JNMt 

8^  45'  N 

\i  g  sec 

0.0051 

5 

8«»  40'  N 

lug  eec 

0.0060 

lug  cos 

=  9,9950 

r-* 

0^  5' 

So 

80°  74' 

ktgeoMo 

0,0066 

log  coseo 

0,0050  (i  =  81*»  17') 

0 

80°  12,4 

log  ain 

—  9,9963 

log  sin 

9,8090 

A 

»8S^« 

«/= 

40"  1,2' 

log  i-iii 

9,8083  , 

log- 

9,624 

to 

5h  2öm  3» 

log  sem  to 

9,6274 

(2) 

dt« 

+71' 

dlog«eml« 

H-104 

log  = 

8,017 

ds 
dt 

dso 

+  69,8 

log- 

1,841 

de« 

Dnrch  Ber&cksichtigung  des  2.  Differentials  wird  aus  log  9,624  9,^8, 
also  lo^  d/..  ^  1,H45,  dz«  =  + '70«0'.  Der  genane  Werth  ist,  wie  oben  ge> 
fanden  wurdp,   |  70/^1'. 

Der  Vorzug  der  diflereutiollen  Berechnung  des  iiöhenuQterächiedes  gegen- 
über der  direkten  Beehnnng  sdieint  mir  darin  va  bestehen,  dab  die  drei 

wichtigsten  Aufgaben  der  nautischen  OrtsbestinuhODg:  Ghronometerlänge,  Neben- 
mittrtj^sl  r«^ite  und  Aufaenmittagsbreite,  auf  ganz  gleiche  Weise  gelöst  werden, 
und  zwar  auf  die  allen  Seeleuten  geläufigste  Art 


1)  Bnomoll  am  fBof  Efnboitoii  zo  v«riBlndmi,  d»  log  k'     0,800  «Catt  0,I99(  geMitt  wuido. 


Am.  4.  aj4r.  «ta,  1001^  HM  ?ItL 


3 

Digrtized  by  Google 


40i 


AmtalM  d«r  Hjdngrapkf«  ud  MaiMfaica  Mciaofolpci«,  Amguft  ItOI. 


Schallsignale.  * 

Vortngi  gollklten  in  der  „Society  of  Artt*  in  London 

von  £.  Price«£dwards. 

[FortNtsng  «nd  Sbhlafo  tou  6.  MO.] 

Die  tvL  St.  Catherine  untersttchten  Apparate.    Ein  grolber  Theil 

der  Apparatenprüfung  war  dem  Vergleich  der  Wirksamkeit  zwischen  dem 
Sirenen-  nnd  dem  Znnp;cnprinzip  zur  Touerzeugung  und  zwischen  den  Modifi» 
kationen  jeder  dieser  Typen  gewidmet. 

Die  Sireue.  Bei  allen  ßlasapparaten  für  Kebelsignale  ist  ein  gewisser 
Luft-  oder  Dampfdruck  erforderlich,  der  praktisch  zwischen  10  und  40  Pfund 
auf  den  Quadratzoll  (engl.)  liegt  Vermittelst  dieses  Druckes  wird  die  Luft 
oder  der  Dampf  durch  eine  Pfeife  von  verhältnifsmäfsig  kleinem  Durchmesser 
in  den  Schalltrichter  und  von  da  in  die  freie  Luft  getrieben.  In  den  Halfl  des 
Schalltricbters  oder  unniHt  -lb  n  in  den  Luft»  oder  Dampfatrom  ist  der  Apparat, 
der  den  Schall  erzeugt,  eiugeächaltei. 

Bei  der  Sirene  besteht  der  jetzt  in  Gebranch  befindliehe  Apparat  ans 
einem  feststehenden  Cylinder  mit  einer  gewissen  Zahl  Lflngsachlitze,  durch  die 
Luft  oder  Dampf  unter  Druck  in  das  Innere  eintreten  kann.  Im  Innern  dieses 
Clünders  ist  ihm  sehr  eng  ein  anderer  Cylinder  von  ähnlicher  Konstruktion 
und  mit  ia  Zi^l  mid  Gestalt  denen  des  ftnfseren  Oylindera  entsprechenden 
Schlitzen  angepaClt;  dieser  Cylinder  kann  mit  beträchtlicher  Geschwindigkeit 
in  Drehung  versetzt  werden.  Die  Zahl  der  Längsschlitze  in  diesem  Cylinder 
(von  5  Zoll  engl,  im  Durchmesser,  wie  bei  dem  zu  St.  Catherine  im  Gebrauch 
befindlichen)  beträgt  34;  bei  einer  Umdrdinng  des  inneren  Gylinders  Ündet 
daher  24 mal  eine  Koincidenz  der  Schh'tze  statt*  Unter  der  Annahme  von 
240  rollen  Umdrehungen  in  einer  Minute  ergeben  sich  also  5760  Koincidenzen 
in  dieser  Zeit  oder  96  in  der  Sekunde.  Aufserhalb  des  äuiseren  Cjlinders  steht 
die  Lnft  nnter  betrttcbtlichem  Dmck,  bei  jeder  Koincidenz  der  Bohlitae  wird 
dieselbe  also  in  das  Innere  entweichen;  ein  kuzer,  ])lötzlicher  und  intensiver 
Auspuff  in  daa  Innere,  das  mit  dem  Schalltrichter  knnnnunizirt,  wird  diher  statt- 
finden und  dadurch  die  Luft  in  dem  offenen  SchulilncUtor  scharf  augeblasen 
werden.  Die  rasche  Aufeinanderfolge  dieser  Stöfse  erzeugt  Tonwellen,  deren 
Länge  und  musikalische  Tonhöhe,  wie  bekannt  Ii ireh  die  Umdrehungsgeschwindig- 
keit der  Sirene  und  die  dieser  entsprechende  Zahl  der  Schwingungen  in  der 
Sekunde  bestimmt  iät. 

Die  snerst  sn  Schallsignalen  gebrauchten  Sirenen  waren  nicht  cylindriscb. 
Hondern  bestandt^n  aus  zwei  flachen  Scheiben  'l  it  an  Zahl  und  npstalt  gleichen 
Schlitzen,  von  deuea  die  eine  feststand  und  die  audere  sich  drehte.  Der  Ueber- 
gang  zur  cylindrischen  Gestalt  wurde  für  Wünschenwerth  gehalten,  da  diese  ein 
vortheilhafteres  mechanisches  Arrangement  als  die  Scheiben  war  nnd  einen 
leichteren  Selbstautrieb  durch  den  Luftdruck  uufdir  -  liief  eingeschnittenen  S-hlitze 

Eab.  Die  Krfahrung  hat  aber  eezeigt,  dafs  die  automatische  Drehung  durch  den 
inftdrock  einen  .möglichen  VerniBt  an  Kraft  nnd  einen  mehr  oder  weniger  fehlw^ 
haften  Ton  in  sich  schlofs.  Bei  dem  automatischen  Anblasen  nimmt  am  Anfang,  von 
dem  T?iif  o-tntui  ausgehend,  die  ünidi-fdiungsgeschwindigkeit  durch  alle  Grade 
zu,  hin  sie  das  erforderliche  Drehuugt^verhältnifs  orreicht  hat;  der  daraus  sich 
ergebende  Ton  wird  daher  zuerst  mit  einer  sehr  niedrigen  mnsikaUsehttn  Note 
hOrbar  und  steigt  dann  schnell  auf  die  erforderliche  Hohe.  So  wird  die  Danw 
des  eigentlichen  Signaltones  sehr  abgekürzt  und  eine  nicht  gewünschte  Wirkung 
erzielt.  Es  wird  beabsichtigt,  diesen  Fehler  durch  Anwendung  eines  besonderen 
Motors  snr  Drehung  der  Sirene  zn  beseitigen  Dadurch  kann  die  Drehung  auf 
ihre  richtige  Geschwindigkeit  gebracht  werden,  ehe  der  Luftdruck  zugelassen 
wird,  und  Gleichförmigkeit  der  Tonhtfhe  während  der  ganzen  Zeit  des  Blasens 
gesichert  werden. 

Zwei  Arten  der  Ojlindersirenen  wurden  zn  St.  Catherine  geprüft:  eine 

von  5  Zoll  (engl.)  Durchmesser,  wie  sie  im  Dienste  des  „Trinity  House"  in 
Gebrauch  sind,  und  eine  von  7  Zoll  (cngl/s  Durchmesser,  wie  im  schottischen 
Dienste,  mit  einigen  Abänderungen  in  Gebiuli  und  Zahl  der  Schlitze,  wodurch 
die  bei  jedem  Anblasen  dnrchstrdmende  Lnftmenge  regulirt  whrd.  Anoh  wurde 
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eme  neue  Terraebsfofm  d«r  Scheibensirene  Ton  7  Zoll  (engl.)  Dorehmeflser 
gepröft. 

Di 0  Zunge.  lo  diesem  Falle  wirU  der  Scbail  erzeugt  durch  die  Schwingung 
einer  mehr  oder  weniger  elastischen  Metallzunge,  die  in  der  Wand  eines 
Rastons  )  >  f<  Htiqt  ist.    In  dioaen  Kasten  tritt  die  unter  Druck  brfindliche  Luft 

Seriodiscii  eiu  und  iindet  iu  den  damit  verbundenen  Schalltrichter  durch  die  von 
er  Met^lznng«  bedeckte  Oe£fnung  Austritt.  Der  Luftdruck  setzt  die  Metallzonge 
in  Schwingungen,  so  dafs  die  Oeßhung  abwechBclnd  ^'eoffnet  und  geschlossen 
wird,  und  zwar  geöfihet  durch  den  Luftdruck  und  guacldoaät;!)  durch  das  Zurück- 
springen der  Mtitiillzunge.  Diesei-  Wechsel  folgt  mit  grofser  Geschwindigkeit, 
bei  jcNdem  Oeffnen  entweicht  eine  kleine  Menge  der  komprimirten  Luft,  und  die 
Luft  in  dem  Sehalltriohtor  erhitt  einen  konen,  sobarfen  Stöfs,  ebenso  wie  doreh 
daa  Auspuffen  in  der  Sirene.  Eine  sorgfältige  Adjustlning  (i  r  7 m  ..o  ist  noth- 
wendig,  damit,  wenn  der  Luftdraok  zugelkssen  wird,  die  Zahl  ihrer  ächwingongeo 
der  gewOneebten  Tonbabe  entoprieht  Zv  viel  Loft  und  so  itarker  Dntek 
können  auf  die  Zunge  schädigend  wirken.  Tier  Znngenappamte  worden  m 
St.  Catherine  geprRft,  nünilich: 

1.  Das  Stentor-Nebelhorn  (holländischen  Ursprunges),  mit  einer  Zunge, 
angeblasen  durch  den  sehi*  hohen  Druck  von  130  Pfond  anf  den  Qttadretaoll 
(engl.)  —  265  Schwingungen  in  der  Sekunde. 

3.  Daa  Baricer-Zungenhorn,  wie  in  Belfast  in  Gebrauch,  mit  drei  Stahl' 
Zungen,  angeblasen  mit  40  Fftind  (engL)  Dmck  —  nngefthr  363  Sebwingnngen 
iu  der  Sekunde. 

3.  Das  Tailor-Zungenhom,  zuerst  mit  sechs,  später  mit  zwei  Zungen,  an» 
geblasen  mit  40  Pfand  (engl)  Ihrook  —  ungefithr  Böd  Sobwingongen  in  der 
Seknnde. 

4.  Daa  Zungenliorn  im  Dienste  des  .Trinity  Ilouse",  mit  einer  ytahlzunge 
Angeblasen  mit  15  Pfund  (engL)  Druck  —  zuerst  496,  dann  397  Schwingungen 
in  der  Sekunde. 

Vctl:! eichende  Versuche.  Diese  Versuche  zerftrlfTi  in  drei  flruppen, 
näoilich  in  Vergleiche  von  Sirenen  anter  einander,  von  Sirenen  mit  Zungen- 
höroem  und  ron  Zungenhömom  unter  einander. 

Vergleiche  der  Sirenen.  Das  Nebelsignal,  welches  zu  St.  Catherine 
zum  Dienstgebrauch  aufgestellt  ist,  besteht  aus  zwei  fnnfzölligcn  Cylindersirenen 
mit  zwei  Siehall trichtern.  Der  Bogen  nach  See  hin,  über  den  der  Schall  sich 
■ni?)irfifen  soll,  ist  ungefähr  220";  die  zwei  Schalltrichter  sind  so  gestellt,  dafs 
ihr»j  Mundungen  diesen  Bogen  decken.  Der  Apparat  giebt  zwei  ToD^tölde, 
Bämlicli  einen  hohen  und  einen  niedi'igon  Ton,  in  jeder  Minute.  Jeder  Ton 
wird  durch  das  gleichzeitige  Wirken  der  beiden  Sirenen  erzeug  nnd  durch  die 
beiden  Schalltrichter  zu  derselben  Zeit  verbreitet.  So  wird  der  vereinigte  Ton  zweier 
Sirenen  in  jeder  der  lieideu  Tonholien  Td^er  den  zu  sichernden  Bogen  geworfen. 
Andererseits  glaubten  Einige,  dafs  der  Schall  wirksamer  vertheilt  werden  whrde, 
wenn  man  eine  gröflwr©  und  krüftigere  Sirene,  die  nebr  Luft  und  stirkeren 
Druck  zum  Anblasen  erl  md-  rfi  mwcnden  und  den  Schalltrichter  mttgUehlt 
nach  dem  windwärts  gelegeneu  Theiie  des  Bogens  richten  würde. 

Dieee  l^ag»  wurde  praktiteb  untermeht  Die  BeolMMbtungsergebnisse 
zeigten,  dafs  in  oder  nahe  der  verlängerten  Axe  des  einzigen  Schalltrichters 
der  groisen  Sirene  die  Töne  entschieden  stärker  geiiort  wurden  m\a  die  des  Sirenen- 
paares, obwohl  dieses  auch  brauchbare  Töne  gali.  Bei  dieser  Gelegenheit  war 
der  Wind  nicht  stark  und  die  See  ruhig.  Es  mufs  auch  dabei  bemerkt  werden, 
dafs  die  Linie,  entlang  der  die  Beobachtungen  gemacht  wurden,  abgesehen  von 
dem  leichten  Gegenwind,  die  ungünstigste  für  das  Sirenenpaar  war,  nMoIieb  die 
Mittellinie  zwischen  den  beiden  Schalltrichtern,    üeber  dem  übrigen  und  viel 

Sröfseren  Theiie  des  Bogens  nach  der  Bückseite  des  grofsen  Schalltrichters  hin  waren 
ie  Verhältnisse  umgekehrt.  Die  Töne  der  Doppelsireuo  von  St.  Catherine  kamen 
mit  überlegener  Wirkong  heraus,  besonders  in  der  Bichtang  der  Axen  ihrer 
Schalltiriebter;  wlfeamid  die  Tfine  der  eiflselaen  großen  Sirene  leewflrte  bis  nur 
j^ohwache  abfielen,  wurden  die  Töne  vi»u  St.  CatheriiK's  !^igualapparat  durchweg 


aaoam  Bogen  beaier  mit  Schall  deokt  als  der  krlftiei»«  Apparat,  der  seine 
^Irice  durah  einen  einsigen  Sohalltriehter  gegen  den  Wind  riehtet  Diese 


gut  gehört.  Daraus 


Ganzen  einen 
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grolBe  siebenzoUige  Cylindergirene,  durch  einen  besonderen  Motor  in  Drehung 
gesetzt  und  von  der  schottischen  Lenchtthurmbebörde  zom  Versach  geMnd^ 
giebt  sehr  tiefe  Töne;  sie  erwies  sich  al?  pebr  wirksamer  Schallerzeu^nga- 
apparat.  Wenn  zwei  solcher  Sirenen  uud  Schalltrichter  in  ähnlicher  Weise» 
wie  die  für  den  Dienst  sn  St  Oatherine  jebrttaehlichen»  aufgestellt  worden 
wären,  so  wire  zweifellos  das  Ergebnift  ffir  die  schottischen  Apparate  sehr 
günstig  pewesen.  Dies  wfirle  aber  einen  viel  gröfseren  Kraftverbrauch 
verursacht  haben,  da  ein  solcher  groüser  schottischer  Apparat  höheren  Druck 
nnd  grofkere  Lnftmenge  znn  Anblasen  erfordert  als  die  beidm  Sirenen  von 
St.  Catherine  zusammengenommen. 

Die  Prüfung  der  neuen  Versuchsfonn  der  siebenzölligen  Scbeibensirene 
gab  einige  interessante  Resultate.  Dieselbe  war  in  einen  vertikalen  Schall- 
trichter mit  gebogenem  Kopf  eingefügt;  bei  einer  geringen  Geschwindigkeit 
der  Umdrehung  vermittelst  eines  besonderen  Motors  gab  sie  im  Vergleich  mit 
flem  Nebelsignal  zu  St.  Catherine  einen  sehr  tiefen  Ton.  Während  die  Scheiben* 
trompete  auf  die  Mittellinie  gerichtet  war,  wurden  die  beiden  Schalltrichter 
Ton  »t  Oatherines  NebelsigDaf  einwftrts  gedreht,  so  dab  ihre  Axen  nur  einen 
Winkel  von  37°,  anstatt  wie  gewöhnlich  von  ISfO"  einschlössen.  Das  Wetter 
war  schön  und  klar,  der  Wind  östlich  und  leicht.  Beim  Beginn  der  Beob- 
achtungen iu  kurzer  Eutlcmung  von  der  Station  waien  die  Beobachter  erstaunt 
tiber  das  Schallgetöse  der  Scheibensirene;  es  füllte  die  ganze  Lnft  nnd,  um 
einen  alten  Ausdruck  zu  gebrauchen,  liefs  den  Himmel  wiederhallen.  In  8  Sm 
Entfpmurip  waren  die  Töne  der  Scheibensirene  überwältigend  vorherrschend, 
wahrend  die  von  St.  Catheriues  Apparat  abüeleuj  bei  10  Sm  gingen  die  Töne 
von  St.  Catherine  verloren,  die  der  Scheibensirene  behielten  jedoffih  ihre  Stärke. 
Die  „Irene^  linf  mit  voller  Geschwindigkeit  bis  zu  einer  Entfernuog  von  20  Sm 
das  Blasen  der  Scheibensirene  wurde  noch  vollständig  und  in  durchaus  wirksamen 
Toneu  gehört.  In  eiqer  Entfernung  von  20'/«  Sm  mufste  die  „Irene''  umkehren; 
die  Tone  waren  noch  laut  und  bestinimt  nnd  wfirden  ohne  Zweifel  auf  eine  viel 
gröfsero  Entfernung  hörbar  2fo;vf»9en  sein.  In  den  folgeiulf  ti  Vergloirhf  n  bei 
ähnlich  ruhigem  Wetter  erwies  sich  die  Scheibensirene  der  siebeuzolligen  ^ 
Cylindersirene  mit  ihren  tiefen  Tönen  überlegen,  aber  nicht  bis  m  demselben 
Grade  wie  bei  den  Versnohen  mit  St.  Catherines  Doppelsirene.  Bei  vor- 
schiedenpm  Wetter  ergaben  sich  indefs  verschiedene  Result«fn.  In  einigen 
Fällen,  bei  Gegenwind  und  bewegter  See,  erwiesen  sich  die  ttelen  Töne  der 
debenzdlligen  Sehdbettsirene  als  untergeordnet  gegen  die  höheren  TOne  von 
St.  Cathoines  nnd  der  schottischen  Sirenen;  in  einem  Falle,  als  bei  Windstärke  4, 
grober  See  und  rollendem  Schiff  ein  Vergleich  der  schottischen  siebenzölligen 
Ojlindersirene  und  der  siebenzölligen  Scheibensirene  gemacht  wurde,  wurden 
auf  3  Sm  Bntfemong  keine  TOne  gehört  nnd  die  Tone  erst  bei  IV4  Sm  wieder 
aufgenommen.  Auf  die  Frage  des  Einflusses  von  Wind,  Wetter  und  Tonhldie^ 
auf  die  FortpÜanzung  des  Schalls  durch  die  Atmosphäre  wird  zurückziikoramon 
sein.  Hier  soll  jetzt  nur  über  die  tl^itsächlicheu  Versuchsergebnisse  berichtet 
nnd  besonders  darauf  hingewiesen  werden,  dalh  ein  Apparat,  der  bei  der  einen 
Gelegenheit  seinen  Ton  über  20  Sm  hinaus  schickte,  bei  einer  anderen 
Gelegenheit  imfor  verschiedenen  Witterongsverhftltnissen  nicht  ikber  IV4  Sm 
hinaus  hörbar  wai*. 

Vergleiche  swiachen  Sirene  nnd  Zangenhorn.  Bei  diesen 
Versuchen  wurde  es  bald  augenscheinlich,  dafs  die  Zungenapparate  in  Bezug 
auf  Stärke  und  wirksamen  Umfang  des  Tones  den  Sirenen  sehr  untergeordnet 
waren.  Den  Hörern  auf  See  erschien  es,  als  ob  iu  Vergleich  mit  den  Sirenen» 
tonen  die  Tone  der  Zungenbömer  der  Masse  und  Intenntllt  ermangelten.  Bei 
vollständiger  Ruhe  der  Luft  wurden  einige  Zungentöne  gelegentlich  auf 
lange  Entfernungen  getragen.  Im  Allgemeinen  wurden  die  Zungentone  von 
entgegenwirkenden  EinÜüssen  viel  mehr  beeinträchtigt  und  innerhalb  engerer 
Grenzen  ausgelöscht  als  die  Sirenentöue.  Eine  mögliche  Erklärung  dafür  kann 
darin  gefanden  werden,  dafs  die  Stüfse,  die  der  Luft  durch  die  Schwingung 
der  Zunge  ertheilt  werden,  weniger  kräftig  und  scharf  bestimmt  sind,  als  die, 
welche  durch  das  plötzliche  Absebneiden  der  unter  starkem  Druck  ausströmenden 
Luft  wie  bei  der  rotirenden  Sirene  erzeugt  werden,  oder  vielleicht  darin,  dafs 
ein  Theil  der  lüraffc  des  Luftdruckes  dasu  verbraudit  wirdi  um  den  Widecstaad 
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der  äteifen  Metallzunge  zu  überwinden,  und  somit  der  ächliefsliche  Stöfs  auf 
die  Luft  geschwächt  wird.  Was  aber  auch  immer  die  Ursache  der  yeThttltnifs* 
mäfsigen  Schwäche  und  Dünnheit  der  ZungentOne  sda  mag,  BO  kann  kein 
Zweifel  darüber  bedtclini,  rlafs  die  zu  St.  Catherine  geprüften  Znngenapparate, 
die  aiä  die  wirkaamätcu  üer  jetzt  vorhandenen  Typen  dieser  Art  Bchallerzeuger 
angesehen  werden,  mit  den  Sirenen  für  don  Oebrancb  als  Efiistennebelsignale 
fliCD  nicht  messen  können. 

Vergleiche  der  Zungenhörner.  Bei  den  Vergleichen  fier  Zun^fn- 
höruer  mit  eiuander  zeigten  die  Versuche,  dalä  der  titentorapparat  die  basten 
Beaoltate  eigab.  Er  erwies  sich  ala  einfach  in  der  Handhabnng  nnd  gleich- 
förmig in  der  Tongabe;  er  gab  einen  jcat  durchhaltenden,  vollen  und  klaren 
Ton  und  versagte  niemald  die  ganzen  Versuche  hindurch.  Aber  der  sehr  hohe 
Druck  von  120  Pfund  aui*  den  Quadratzoll  (engl«),  der  zu  seinem  Betriebe 
nothwendig  ist,  erfordert  eine  jprölisere  und  koetepieligere  Maaohinenanlage  als 
ftlr  andere  Zungenapparate.  Die  Luft  oder  der  Dampf  unter  dem  aogef&hrten 
Druck  wird  von  dorn  Einlafs  aus  auf  die  Zunge  gerichtet;  doch  werden  im  Be- 
triebe nicht  so  viel  Pferdekräfte  wie  bei  anderen  Apparaten  absorbirt  Als  diesem 
an  Wirksamkeit  niehstetehender  Apparat  woide  naeb  den  Beobachtungen  das 
Zungenhorn  des  Trinity  House-Dienstes  befanden,  von  dem  jetzt  sechs  Apparate 
an  Stationen  in  Gebrauch  sind,  an  denen  ein  engeres  Schallgebiet  genügt.  Während 
des  Fortganges  der  Versuche  wurden  an  diesen  Apparaten  einige  Verheerungen 
angebnuuit:  die  Tonbobe  vnrde  erniedrigt,  der  Arbeitsdmck  von  10  auf  15  Pfand 
anf  den  Quadratzoll  (engl.)  erhöht  und  andere  kleinere  Aenderun^en  wurden 
gemacht.  Nach  die^on  Verbesacrun^eii  war  ihre  Leistungsfähigkeit  sehr 
zufriedenstellend,  wenn,  man  die  beschrunkteu  Autorderungen,  denen  sie  ent- 
sprechen sollen,  in  Bebraebt  sieht.  Ihr  Okonomisebw  Beirieb  bei  einem  Dmeke 
von  15  Pfund,  die  sehr  kleine  Luftmenge,  die  bei  jedem  Anblasen  gebraucht 
wird,  ihre  Kompaktlipit  tind  vcrirleirhsweise  Billigkeit  dnr  Hprstcllimc;'  sind 
wichtige  Jim^febiuugeu  dieser  Appaiate.  Die  beiden  anderen  gepruiteu  Zuugeu- 
hdmer,  nimhcb  das  von  Kapt.  Barker  und  das  von  Taylor  ans  Uyerpool,  er> 
wiesen  sich  nicht  so  wirksam  als  die  beiden  anderen  vorher  erwähnten  Apparate. 
Im  Barker- Apparat  wurden  drei  Zungen  in  einer  Trompete  und  im  Taylor 
zuerst  sechs,  später  zwei  Zungen  angewendet.  Uui  di'ei  Zungen  in  gleich- 
fit^rmige  Schwingung  zu  versetzen,  wird  sweifellos  am  Anfang  ein  groflMir 
T?!C!l  der  Druckkraft  absorbirt,  und  dies  mag  verursachen,  dafs  die  sich  er- 
gebunden Schwingungen  zuerst  schwach  sind.  Das  Abstimmen  von  zwei 
oder  mehr  Zungen  in  einer  Trompete,  so  dafs  sie  im  Einklang  mit  ein- 
ander schwingen,  ist  eine  mübeTolIe  Arbeit,  und  femer  mufs  auch  eine  beträcht- 
liche Neigung  7iir  Tnterferen?:  der  Schallwellen  vorhanden  hpiti  Bei  der 
Möglichkeit  einer  solchen  Interferenz  würde  die  JSmissiou  von  wirkenden  Tönen 
wahrscbeinlieb  sehr  unsicher  nnd  nicht  snfiriedrastellend  sein.  Wenn  man  der 
Ansicht  wär^  dab  swei  oder  uioln  Zungen  wirInmgSToller  als  eine  sind,  könnte 
wohl  ein  besseres  Resultat  dadurch  erreicht  werden,  dafs  man  zwei  oder  mehr 
Schalltrichter,  einen  für  jede  Zunge,  anwendete;  möglicherweise  haben  die  Erfinder 
diesen  Gesiobtspnakt  anoh  bereits  In  Betracht  gezogen. 

Obwohl  das  ZungenWn  in  seiner  jetzigen  Entwii^elong  im  Vergleich 
mit  der  Sirene  als  ein  dieser  untergeordneter  Schallerzeuger  anzusehen  ist,  giebt 
die  Kommission  zu,  dais  es  seine  Vorzüge  für  solche  Lagen  hat,  in  denen  ein 
Scballsignal  Ton  kleiner  Hörweite  dienlich  sein  wQrde  omt  wo  nicht  genügend 
Platz  ist  für  die  Maschinen,  Pumpen  und  Reservoire,  die  zur  Kompression  und 
Aofspeichening  der  Luft  für  das  Ertönen  der  Sirene  nothwendig  sind. 

Schalltrichter.  Eine  weitere  wichtige  Frage  betrifft  nun  den  Sühall- 
triebtw,  welcher  an  dem  tonsebenden  Apparat  anznbringen  ist.  Es  wird  an- 
genommen, dafs  in  jedem  FaUe  ein  Schalltrichter  irgend  einer  Art  nothwendig 
sei.  Schalltrichter  von  mannigfaltigen  üeatalten  und  Gröfsen  sowie  aus  ver- 
schiedenen Materialien  sind  iu  Auwendung  gebracht  worden,  aber  ea  ist 
zweifelhaft,  ob  eine  sehr  genane  Eenntnifs  die  Verfertiger  geleitet  hat.  In 
Frankreich  ist  ein  sehr  kurzer  Schalltrichter  in  Gebrauch  aus  dem  Grunde,  dafs 
„über  eine  gewiSäe  Länge  des  Schalltrichters  hinaus  Efl'ekte  von  Widerstand 

§egen  die  schwingende  Bewegung  eintreten,  die  bemerkenswerth  auf  eine 
cbwttehnng  des  Tones  hinwirken*.    In  Amerika  sind  lange  horisontale  gnfs- 
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eiserne  Schalltrichter  viel  in  Anwendung  gewesen.  In  Schottiaud  wird  die 
horisontde  Form  bevonagt,  und  das  Tnnitr  Hovse  benutrt  T6iiik«le  Schall- 
trichter mit  gebogenen  KOpfen.  In  jedem  Falle  iai  der  Schalltriehter  koBiaeh 

und  von  kreisförmigem  Querachnitt. 

Elliptische  Schalltrichter.  Lord  Eayleigh|)  hat  die  Aufmerksamkeit 
darauf  gelenkt,  dafs  bei  einem  Scballtriehter  mit  knitrormigem  Quera<^ii!tt  ein 
Verlast  an  Scballwirkung  für  einen  Hörer  auf  See  eintritt,  der  aufserhalb  eines 
Winkels  von  20"  oder  mehr  mit  der  Schalltriehteraxe  aich  befindet,  als  Folge 
der  möglichen  Phasendifferenz  der  Schallwellen,  die  aus  der  Mündung  in  senk- 
rechter  Biebtniw  zur  Axe  avstreten.  Diese  Phaaendüferens  wird  doreh  den 
Uctersdhied  inder  Eotfeinung  des  nächsten  und  des  entferntesten  Theiles  der 
OeflFnung  verursacht.  Lord  Rayleigh  hebt  hervor,  dafs  bei  einem  solchen 
Schalltrichter  ebenso  viel  Schall  nach  dem  Zenit  entsandt  wird,  als  über  den 
horisontiJen  Bogen;  jener  erstere  Theil  des  Sehalls  mnft  als  rersehwendet  an- 
gesehen werden.  Um  diese  beiden  Uebelstände  zu  heben,  kommt  Lord  Rayleigh 
zur  Erwägung,  dafs  der  horizontale  Durchmesaer  der  Mündung  nicht  die  halbe 
Länse  der  durch  den  Apparat  erzeugten  Tonwelle  übersteigen  und  dals  der 
Tertikale  Durehmeeser  anf  das  Doppelte  oder  mehr  dieser  Wellenlinge  tw- 
gröfsert  werden  sollte.  Der  Interferenz  durch  Phaaenunterschiede,  d.  i.  sozusagen 
dadurch,  dafs  die  Wellen  ans  dem  Tritt  sind,  würde  dadurch  vorgebeugt  werden, 
dal's  der  horizontale  Durchmesäer  die  halbe  Wellenlänge  hätte,  und  die  Enge 
des  Qnersc^ittes  am  anteren  und  oberen  Ende  der  H&ndnng  würde  nnr  wenig 
Spielnom  daf&r  geben,  dafs  der  Schall  aufwärts  oder  ahwürt?)  geworfen  würde. 

Nach  diesen  Betrachtungen  muls  also  diese  Sehalltrichterfurm  der  Höhe 
des  durch  sie  zu  entsendenden  Tones  angcpafst  werden,  demnach  int  vor 
Herstellnng  des  Schalltrichters  die  besondere  Tonhöhe  bereits  zu  bestimmen. 
Die  weitere  Ausarbeitung  dieser  Gedanken  hat  durch  Lord  Rayleigli?;  Kon- 
struktion einer  neuen  Trompetenform  mit  elliptischem  Querechnitt  praktische 
Gestalt  angenommen.  Zwei  Schalltrichter  dieser  Form  wurden  zu  St.  Catherine 
in  Verbindung  mit  verschiedenen  Sirenen  zu  verschiedenen  Zeiten  geprftft* 
Obwohl  es  nicht  immer  leicht  ist,  die  Wirkung  dci  Tonerzeugers  selbst  von 
der  des  damit  verbundenen  Schalltrichters  auseinander  zu  halten,  so  zeigten 
die  Beobachtungen,  soweit  sie  geführt  wnrden,  deutlich,  dafs  eine  Sirene  in 
dem  giolben  elliptischen  Schalltrichter,  dessen  grofse  Axe  senkrecht  gerichtet 
war,  bessere  Resultate  gab,  als  eine  ähnliche  Sirene  mit  konischen  Schall- 
ti'ichteru  von  kreisförmigem  Querschnitt.  Verschiedene  Erwägungen  liefseu 
davon  absehe,  dafs  dieser  besondere  Gegenstand  bei  den  YeTSoehen  zn 
St.  Catherine  zu  Ende  geführt  wurde;  aber  die  gewonnenen  Btv'ultate  wurden 
als  so  vielversprechend  angesehen,  dafs  das  Trinity  House  Lord  Rayleigh 
und  Herrn  Matthews  ersucht  hat,  den  Gegenstand  weiter  zu  verfolgen  im 
Hinblick  auf  die  Installation  eines  dieser  Sdialltrichter  an  einer  NebelsignaL 
Station  su  praktischem  Versuche. 

Grundton  des  Schalltrichters.  Durch  die  Versuche  wurde  gezeigt, 
wie  wünschenswerth  es  sei,  dafs  die  Zeiten  der  durch  den  Schallerzeuger  hervor- 
gerufeneu Schwingungen  in  Einklang  seien  mit  dem  Eigenton  des  Schalltrichters. 
Wie  die  Stimmgabel  ihren  eigenen  Ton  hat  und  die  Orgelpfeife  nur  auf  die 
Schwingungen  ihrer  besonderen  Tonhöhe  anspricht,  so  hat  auch  jeder  Schall- 
trichter, wie  er  für  Nebelsignalapparate  in  Anwendung  kommt,  seinen  eigenen 
Qrandton.  Bs  ist  daher  von  grofser  Wichtigkeit,  daüs  die  Sirene  oder  die 
Zunge  in  derselben  Höhe  des  Tones  erklingt,  welcher  dem  Schalltrichter 
zugehört.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dafs  ein  solcher  Einklang  die 
besten  Wirkungen  in  Jiezug  auf  Gleichförmigkeit  und  Tonstärke  giebt. 

PiUhnt.  Wie  schon  oben  erwtthnt,  ist  die  Form  des  iehalltriohters 
mit  einem  pilssrtigen  Aufsatz  bereits  vor  einigen  Jahreu  in  Dienst  gestellt,^ 
um  damit  zu  erreichen,  dafs  der  durch  eine  Sirene  oder  Zunge  enseugte  Ton 

')  Im  Folgenden  .sind  die  praktifclun  Ergebaitse  der  Untersuchangen  Lord  Rayleigh« 
bereiu  wiedergegeben.    Bei  der  aktuellen  Wichtigkeit  der  Frage  der  Scballsignale  enohdiit  «• 

i'edocb  vobl  sogebracbt,  die  GrnndUgen  dieser  ErgebniMe,  also  eben  dieee  UntenuehnDfeik  Loffd 
Uyleigh«,  in  «tnoD  ■pitenn  H«ft  dcBLeMm  dtamr  ZdtMhrift  «iMBlUb  cor  K«iiataUii  n  bctara. 
Di«  R«d. 

*)  E»  fMehah  diM  mf  Vmalsiiiiaf  tm  X.  Pric«.Bdwardi  mUmL 
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fibar  die  nahe  See  mit  gleicher  Stirka  im  l^reis  hemm  «ntsandt  werde.  Diese 

Art  dcor  Tonvertheilang  ist  hodttt  passend  für  Feaerschiffiei»  bei  denen  die 
Warnung  nach  allen  RichtimL'pn  und  nicht  nur  besonders  nach  bestimmten 
Eiciitaogen  bin  gegeben  werden  äoii.  Bei  den  Versuchen  ergab  sieb,  dais  die 
Töse  des  Schalltrichters  mit  dem  Pllzanfiiatz  in  and  nahe  der  g^radlioigen  Yer' 
läogerung  der  Axe  eiueä  nadi  bestimmter  Richtung  gestellten  Schalltrichtem  und 
auch  in  den  windwärts  gelegenen  Theilen  des  Bogens  nicht  so  laut  waren,  als 
die  dieses  eingestellten  SchaUtricbters,  doeb  waren  sie  zu  gleicher  Zeit  für  iSigual- 
sweoke  genügend  hörbar.  Aafoerhalb  jener  Azenverlängerung  der  eingesteUtea 
Schalltrichter  aber  und  in  den  Tbeilen  des  Bogens,  in  denen  der  Wind  nicht  so 
stark  dem  Schall  entgegenwirkte,  wurde  das  Blasen  des  Pil/hutes  deutlicher  als 
das  der  anderen  Schal Itrichter  gehört.  Die  Kommission  erkannte  daher,  dafs  der 
Gebraoch  solcher  Aufstttze  «if  den  Schalltrichtem  an  Bord  Ton  Feaerschilfen 
völlig  gerechtfertigt  war  und  daf.-  dieselben  sehr  pasaend  für  alle  die  Plätze 
sind,  an  denen  ein  gröfserer  Bogen  gedeckt  werden  soll,  als  der,  welcher 
wirkäa,m  durch  zwei  Trompeten  wie  zu  St.  Catherine  gesichert  wird. 

Tiefstellung  des  Scballtrichters.  WMhrend  der  fortschreitenden 
Versuche  wurdf^  au  h  Frage  in  Betracht  gezogen,  ob  es  vortheilhaft  sei.  den 
eingestellten  ^chaÜLnchter  niedriger  zu"  richten,  damit  der  Schall  auf  die  See 
falle,  anstatt  nach  dem  Ilorl/.out.  Mau  kam  zu  dem  Schlufs,  dafs  bei  einem  in 
gerin^'e:  Höhe  aufgestellten  Apparatei  wenn  überhaupt,  nur  sehr  wenig  durch 
eine  Tiefstellung  des  Schalltrichters  gewonnpii  v.  ird  und  dafs  ferner  der  abwärts 
auf  die  See  geworfene  Schall  der  Interferenz  unterworfen  werde  infolge  davooi 
dafs  die  von  der  Seeoberfläcbe  reflektirten  Wellen  mit  den  direkten  Schall* 
wellen  zusammenstof^eu.  Aus  diesem  Grande  wnide  eine  Tiefsiellang  des 
Scballtrichters  nicht  für  wünschenswerth  angesehen. 

Atmosphftrische  Einflüsse.  Es  ergaben  sich  einige  interessante 
SrÜahningen  for  die  Kommission  fiber  die  For^flanzung  des  Schalles  dnreb  die 
Atmosphäre. 

Wind.  Wie  Nebel  von  nicht  grofser  Oiehte  daa  m.-irhtigdte  Licht  ver- 
dunkelt, 80  unterdrückt  ein  Gegenwind  von  gewisser  Stärke  auf  eine  sehr  kurze 
Botfemwig  nnfehlbar  den  kräftigsten  Sbball,  der  ersengt  werden  kann.  Es  ist 
bereits  ein  Beispiel  der  Scheibensirene  erwähnt  worden,  die  bei  einer  Gelegenheit 
auf  20^/4  gehört  wurde.  Dies  war  bei  ruhigem,  klarem  Wetter  und  glatter 
See.  Bei  einer  anderen  Gelegenheit,  als  der  Wind  in  Stärke  3  bis  4  gegen 
die  SchallrichtuDg  wehte,  konnte  derselbe  Apparat,  unter  sonst  ähnlichen  Be- 
dingungen in  Betrieb,  nicht  über  I74  Sm  hinaus  gehört  werden.  Kaum  glaublich 
erscheint  es,  dafs  eine  so  geringe  Stärke  des  Ocgenwindes  eine  solche  Wirkung 
liabe;  allein  die  Thatsache  besteht.  Man  darf  dabei  nicht  auliser  Acht  lassen, 
dalfi  bei  einigem  Winde  die  Seeoberfläche  gestdrt  wird.  Neben  der  nnmittelbaren 
Wirkung  des  Windes,  die  den  Weitergang  der  Schallwellen  hemmt,  nehmen 
das  bestandige  Geräusch  der  spritzenden  Meereswellen  und  deren  Anschlagen 
an  die  Schiflfswände,  die  geräuschvollen  Bewegungen  des  Schiffes  selbst  und 
andere  Töne  an  Bord,  Terarsacht  dmroh  die  nnstetigen  Bewegungen,  das  Ohr 
gefangen  und  neigen  zu  verhindern,  dafs  aus  der  Entfernung  komniriidn  und 
dadurch  geschwächte  Tone  klar  vernommen  werden.  Ks  ist  von  grolser  Be- 
deutung, davon  Kenntnifu  zu  nehmen,  dais  ein  bei  einer  Gelegenheit  auf  20  Sm 
gehörter  Ton  unter  anderen  Verbältnissen  nur  auf  V/i  Sm  gehört  werden  kann. 
Klar  zeigt  sich,  dafs  es  von  keinem  Nutzen  ist,  die  Erfahrung  eines  Tages  als 
Anzeichen  dafür  anzugeben,  was  immer  zu  erwarten  sei.  Wer  mit  der  launen- 
haften Wirkung  des  Wetters  auf  die  Uebertragung  des  Schalles  unbekannt  ist, 
der  ist  sehr  geneigt,  in  Besng  auf  die  VoUkommweit  der  Schallsignale  nach 
ein  oder  zwei  Erfahrungen  mit  unrechtem  Vertrauen  sn  sprechen  und  positiTe 
and  irreführende  Behauptungen  aufzustellen. 

Nebel.  Glücklicherweise  ist,  wenn  Nebel  herrscht,  die  Atmosphäre, 
wie  froher  bemerkt»  ungestört  und  die  Seeoberfiäche  ruhig.  Aufserdera  steht 
zu  einer  solchen  Zeit  die  Luft  gewöhnlich  in  Bezug  auf  Wärrn*'  und  Dichtigkeit 
unter  gleichartigen  Bedingungen  und  der  Wasserdampf  ist  gleichmäßig  durch 
das  bezogene  Gebiet  vertheilt.  Unter  diesen  ümständen  schreiten  die  Sehall* 
wellen  fort,  ohne  einem  Hemmni&  va  begegnen,  das  sie  antreffen  würden,  wenn 
die  Luft  bewegt  und  von  Strömen  Yecsohiedener  Temperatur  und  Dampfsättignng 
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dorciischmttott  vttre.  Während  der  neueoteu  Versuobo  luun  keiu  Nebel  vor;  aber 
die  bei  den  TemoheD  Tom  Jahre  1874  gewonnenen  IhigdMiiMe  bestätigen  nacb 

dem  Bericht  von  Prof.  Tyndall  die  auagosprfichenen  Anfjiclitnn.  Im  Besitz  dieser 
KeDiituiiü  kann  wohl  geschlosaen  werden,  dafa  die  gänatigeo  Ergebnisae,  die 
bei  den  Yersuchen  zu  St.  Oatherinea  bei  klaren  Wetter  erzielt  worden  sind, 
bei  nebeligem  W«  tf-  r  ebenso  zum  Auftrag  gekommen  nnd  vielleicht  noch  über- 
troffen  worden  wareu.  'j  Ea  aoU  natürlich  nicht  behauptet  werden,  dafa  Nebel 
niemals  von  Wind  oder  geräuschvoller  See  begleitet  werde,  aber  eine  aololie 
Sachlage  ist  eine  Ausnahme  and  der  Wind  b*(  im  Allgemeinen  die  Wirlcang, 
den  N  tjbel  zu  zerstreuen. 

Schall  schatten.  Im  Lenfe  der  Beobaebtangen  Aber  Beballrignele  sn 
St.  Catherine  erfuhr  man  einige  sehr  iKunerktP  Wirknngrn  dpr  sogenannten 
tonlosen  Zioue  oder  des  Scballschatteua.  Die  Jicubuchtcr  an  Bord  der  ^Irene" 
wollten  die  Beobaobtnngen  einer  rembredeten  Reihe  von  Toneu  in  ungefähr 
einer  Seemeile  Entfernung  von  St  CShtherines  Point  beginnen  und  dann  auf 
uiuer  bestimmten  Linie  weiter  hinansdampfen,  um  die  relative  Wirksamkeit 
auf  verschiedene  Entfernungen  hin  zu  prüfen.  IJeim  Aufljruch  in  der  Entfernung 
einer  Seemeile  waren  die  Tone  alle  sehr  laut;  aber  ah  das  Schiff  fortechritt» 
fielen  die  Töne  an  StSrke  ab,  sie  wurden  Robwtteber  nnd  Bobwücber,  bis  in 
einer  Entfernung  'vj-  tien  zwei  und  drei  Meilen  .sie  kaum  hörhar  wurden  oder 
ganz  verloren  gingen.  Kurz  nach  einer  Entfernung  von  3  Sm  wurden  die  Tone 
wieder  «rfgenonnen,  sie  aehwollen  an,  so  dafli  sie  voll  gebort  wurden,  nod 
wurden  ah  lautes  und  bestimmtfs  Signal  bis  zu  einer  betr'i  ljllrlien  EntferriTin? 
getragen.  Diea  war  nicht  eine  einzelne  Erfahrung,  sondern  aie  wurde  bei 
mehreren  Gelegenheiten  gemacht  Viele  Jahre  vorher  erweckte  diese  Erscheinung 
die  Aufmerkaamkoit  von  General  Duane  des  Lciicbtfeuerdienstcs  der  Vereinigten 
Staaten,  und  seitdem  haben  ihre  Wirkungen  mehr  ala  eiumal  Mitglieder  der 
Kommission  des  Trinitjr  House  bei  der  Prüfung  der  Wirksamkeit  errichteter 
Nebelsignale  in  Verlegenheit  gesetzt.  Bei  den  Ver,-<uchen  zu  St.  Tatherine 
wurde  dieser  Effekt  beaondera  bei  jicliönem  ruhigen  Wetter  und  glatter  J^ee 
bemerkt;  bei  ausgesprochener  Störung  d^^r  Luft  oder  der  Seeoberfläche  war  er 
nicht  bemerkbar.  Es  entsteht  die  Frage,  was  aus  der  Tonbewegung  während 
der  Perlode  wird,  in  der  sie  einem  Beobachter  anf  dem  Schiffsdeck  verloren 
geht  Prof.  Tyndill  hält  dafür,  daHi  die.-er  Effekt  durcli  Interferenz  der 
seiiief  auf  die  SeeoberHäche  fallenden  Wellen  mit  den  unmitte]l:)ur  über  der 
SeeoberflBobe  fortBolmdtenden  ▼emrsaebt  wCTde.  Ansebeinend  giel)t  dies  aber 
nur  r ine  tli.-ilweise  Erklärung  diesem  En ignisses.  I>i  r.n.  worauf  Lord  Rayleigh 
hiugewieaeu  bat,  bei  dieser  Theorie  würde  die  Interferenz  immer  Platz  greifen 
müssen,  während  die  Erscheinung  nur  sehr  ansnahmsweise  sieb  ereignet;  die 
„Irene"  machte  sehr  viele  Fahrten  die  Mittellinie  entlang,  und  der  Schallschatten 
wurde  nur  bei  fünf  Gelegenheiten  verspürt.  Waa  wird  also  aua  dem  verloren 
gegaogmeu  Seball?  Alle  Arten  von  Theorien  sind  als  mögliche  Erklärungen 
erörtert  worden,  aber  noch  keine  hat  vollständig  die  Fragf"  c"f^!o.st.*)  tTtii 
dieae  Losung  zu  erzielen,  würde  ea  wahrscheinlich  langer  und  andauernder 
fieobacbtnng  bedürfen,  nicht  nur  auf  der  Linie,  auf  der  der  Effekt  bemerkt 
wnide,  sondern  auch  über  anderen  Theilen  des  ßogens  in  konespondirenden 
Entfernungen  und  aufserhalb  der  Axenverlängerungen  der  Schallapparate.  Auch 
würden  sorgfältige  Heoliachtungen  auf  der  Seeulierfiüi'he  und  niuglicherwei.se  in  ver- 
schiedenen Hoben  mit  Hülfe  von  Fesselballons  uothwendig  sein,  so  dafs  das 
ganie  Gebiet  nntersnobt  werde,  nm  ni  entdecken,  wohin  der  xeitweise  verloren 
gegangene  Schall  gegangen  iat.  Die  Zeit  gestattete  der  Kommission  nicht, 
die  Untersuchong  dieser  Erscheinung  weiter  zu  verfolgen.  I^achdem  aber  die 
Kommissionsmitglieder  ihre  Wirkung  beobachtet  haben,  sind  sie  durebaiie  der 
Meinung,  dafs  alle  seefahrenden  Leute  auf  die  rnrtgliche  Unterbrechung  in  der 
Wirluamkeit  eines  Schallsi|^ai8  in  einer  Entfernung,  in  der  es  noch  zweck- 
dienlich sein  sollte,  hingewiesen  werden  m&fsten.   Sie  sind  ferner  der  AnsSchl» 

>)  Siehe  Fulinott  S,  HO. 

In  leiDMi  ,8n41«a  Mmt  N«tNMgBaI«*  (.Aiu.  4.  Hydr.  «Ic*  1<96)  «tfal  Bim  Fkdl 
H.  Molm  thMndMb  üMk,  dab  urtar  gnritmn  V^AUSMUtm  SAMtAtim  sM  UUtt,  wma 
LnftMUdrtMi       mnOMmur  Tmpantar  od  Fn(M|gk«U  «Wr  «lMa«n  l%Mii.  Dto  M. 
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dkU  der  Schiüäiuürei',  weuu  er  ein  Nebelsignal  nicht  hOrt,  wo  er  glaubt|  es 
hitma  zn  BoUeo,  sofort  za  dem  Loth  greifen  solle,  um  BeiDen  Sehi^rt  aQs> 
zumachen. 

See-Ecbo.    Einige  9phr  aufTnllende  Effekte  des  Wiederhalls  von  See 
wurden  bei  St.  Cutiierine  beobachtet. 

Von  einem  Standorte  auf  der  Klippe  in  kurzer  Entfernung  von  der 
^Sii^^i :alH(;!tii>ii  wurde  boubachtet,  dafrf  bei  sclu'lnem  klaren  Wetter  das  Blasen 
der  ^si^enen  oder  der  Zuugeuliorner  fast  sofort  durch  wicderlialb'nde  'J'one 
ergänzt  wurde.  Diese  Töne  verstärkten  den  direkleu  richall,  solange  er  anhielt, 
ond  yerlängerten  den  Schall  für  einige  Zeit,  nachdem  daa  Blasen  der  Apparate 
aufgehört  hatte.  Dieses  Echo  t^chien  von  einem  Punkte  in  der  Verlängerung 
der  Trouipetenaxe  auszugehen  und  mit  grofser  Geschwindigkeit  Ober  die  weite 
See  Bich  zu  verbreiteni  als  ob  eine  zerstreute  Schar  Trompeter  in  schneller 
Aufeinanderfolge  Ton  allen  Tiieilen  des  Horizontes  bliesen.  Durch  sorgfältige 
Zeitbestimmungen  wurde  festgegtellt,  dafs  der  Wie(inr!inll  hänfig  30  Sekunden 
dauerte.  Dieser  überraBChende  Effekt  wurde  beobachtet,  wenn  der  Himmel 
wolkenlos  nnd  die  See  glatt  nnd  mhig  sowie  kein  Schiff  in  Sicht  war.  Offenbar 
Waren  es  Luftechos,  möglicherweise  verursacht  durch  Reflektion  der  Schall* 
wellen  zwiseben  Schichten  von  verschiedener  Dichtigkeit  oder  akustischen 
Wolken.  Prof.  Tyndail  hat  gemeint,  dafs  die  «I^Auer  des  Wiederhalles  ein 
Hab  f&r  die  Tiefe  der  Atmosphftre,  aas  der  er  kommt,  abgel>e".  Wenn  dies 
so  wäre,  konnte  die  Länge  und  Stärke  des  Wiederhalles  ein  rohes  Anzeichen 
für  die  durchdringende  Kraft  der  Apparate  sein,  ohne  dafs  man  Beobachtungen 
auf  See  machte.  Während  der  Versuche  zu  3L  Catherine  bemerkten  die 
Personen,  welche  den  Betrieb  der  Apparate  bewirkten,  den  Wiedeihall  von 
See  in  der  Weise,  dafii  er  sich  als  schwach  oder  stark,  kurz  oder  lang  erwies 
in  Uebereinstimmung  mit  der  Schwäche  und  Stärke  der  Töne,  wie  sie  von  den 
Beobachtern  auf  der  ^Irene'^  gehört  wurden.  Wenn  die  Luft  durch  Wind 
gMtört  und  die  See  sehir  bewegt  war,  war  der  Wiederhall  sehr  kurz  oder  blieb 
ganz  aus.  Es  ist  darauf  hingewiesen  worden,  dafs  unter  einigen  YerhältnifSen 
dieser  verlängerte  Wiederhall  sich  als  irreführend  erweisen  könnte.  Ist  an- 
zunehmen, dais  der  Schifisfuhrer  irrthümlich  daa  Echo  für  das  wirkliche  Signal 
halten  wlirde,  so  würde  ob  ihn  mindestens  verwirren;  denn  der  Wiederhall 
würde  ihn  waliracheinlich  aus  einer  Richtung  treffen,  die  entgegengesetzt  der- 
jenigen ist,  aus  der  der  ursprüngliche  Schall  ausgesandt  wird.  Es  besteht  ohne 
Zweifel  eine  schwache  Möglichkeit  dieses  JSiifaverstäudnidscä;  aber  die  Kenutnifs, 
dafs  so  etwas  möglich  Ist,  kann  einem  in  Verlegenheit  gerathenen  Seemann 
einigen  Beistand  in  der  zweifelhaften  und  schwierigen  Lage  gewähren.  Die 
Beobachter  an  Bord  der  „Irene*'  horten  häuhg  seewärts  den  VViederhall  auf 
2  oder  3  Sm  Entfernung  von  der  Sigualstation. 

Tonhohe.    Der  Frage  nach  dem  relativen  Werthe  hoher  oder  tiefer 
Trtne   in  Bezug  auf  die   durcbdringeude    Kraft   ist   ein   grorcr   Tlieil  der 
Aufmerksamkeit  bei  diesen  Versuchen  gewidmet  worden.  Früher  enthielten  die 
Signale  nur  einen  Ton,  6  oder  A  des  Yiolinscfal&ssels.    Diese  TOne  wurden 
genommen,  da  sie  ungeßUir  in  dw  Mitte  der  .Skala  der  hörbaren  musikalischen 
Töne  1-p?fn,  leicht  erzeugt  und  leicht  erfafst  werden.  Die  nothwcndigen  Unter- 
scheidungen wurden  dann  durch  Verschiedenheit  der  Zahl  und  Länge  der  Töne 
und  Zwischenrftnme  erzielt    AIb  man  sich  dahin  entschieden  hatte,  zwei  Ton- 
hohen, hoch  und  niedrig,  in  einem  Signal  einzuführen,  war  die  Frage  des  Ton- 
höhenunterschiedes der  b(Mden  Töne  in  Betracht  zu  ziehen.     Der  Unterschied 
zweier  oder  dreier  Tonstui'en  zwischen  den  beiden  Tönen  wurde  für  genügend 
gehalten,  Spiter  kamen  dann  Kombinationen  bis  zu  einem  Signal  ans  vier 
Tonen  an  den  britisohen  Kfisten  praktisch  zur  Anwendung,  wobei  als  Grundsatz 
angenommen  wurde,  dafs  die  hohen  und  ti^^fen  Töne  in  direkten  Kontrast 
gebracht  werden  mu&ten.  Nach  der  Annahme  dieses  Systems  wurde  gelegentlich 
berichtet,  dafs,  obwohl  beide  Tone  eines  Signals  zn  einer  bestimmten  Zeit  ge- 
klungen hatten,  überhaupt  nur  der  eine  oder  der  eine  viel  stärker  als  der 
andere  hörbar  gewesen  war.  Demzufolge  wurden  Töne  von  verschiedener  Höhe 
zu  St.  Catherine  untersucht,  und  als  Ergebuifs  vieler  Beobachtungen  erschien  es 
rathsam,  die  l^onhohe  der  VerBndiwirenen  zu  erniedrigen.  Als  die  BiebenzOÜige 
Scheibenairene  unter  Versuch  stand,  wmnlen  besondere  Anatrengnngen  gemacht. 
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Anoalra  der  Hydragnpliie  und  Mwhineii  Ii «tamolofle,  Aiigaft  t90t. 


die  ümdrehuDgHgesoliwiiidigkeit  der  Sirene  und  also  aaoli  die  Zahl  der  Ton* 

Schwingungen  dem  Eigenton  der  Trompete  anzupassen.  Zwischen  300  and 
400  Schwingungen  in  der  Sekunde  oeginnend,  wurde  die  Umdrehungs- 
geschwindigkeit allmählich  verringert,  uhue  zunächst  ein  befriedigendes  firgebmTs 
SQ  erzielen.  Der  entsandte  Ton  war  ranh  nnd  nnTollkommen,  bis  die  sehr 
niedrige  Zahl  von  98  Schwingungeu  in  der  Sekunde  erreicht  war;  dann  ent- 
strömte der  Trompete  ein  tiefer  voller  Ton  von  grofser  Stärke.  Als  die. 
weiteren  Beobachtungen  dieses  Toues  stattiandeo,  gaben  die  Beobachter  ihr 
Urtheil  einstimmig  dabin  ab,  dafii  dies  der  kräftigste  Ton  war,  den  sie  gehört 
halten.  Bei  dieser  Gelegenheit  war  es,  dafs  der  Schall  über  2O  Sm  l  inaus  ge- 
tragen wurde,  wahrend  das  sehr  wirksame  Signal  der  Station  St.  Catherine  bei 
10  öm  sich  verlor.  Dies  iilrgebiiifs  wurde  immer  wieder  durch  dann  folgende 
Yergleiehe  erhärtet,  doch  war  hei  jeder  dieser  Gelegenheiten  dae  Wetter  aeiidn 
und  ungestört.  Sobald  indessen  ein  "Wechsel  der  Wittfrunp-  eintrat  mit 
rauschendem  Winde  und  rauschender  See,  war  das  Resultat  ein  ganz  anderes. 
Dieser  erhabene  Ton  wurde  in  einer  Entfernung  über  V/t  Sm  unhorbar,  während 
die  hoohgestimmten  Töne  der  Signale  Ton  St.  Catherine  sich  als  überlegen  be* 
l  anpteten.  Auch  dies  wurde  durch  weitere  A'rr^H eiche  bei  ähnlich  gpstört^ 
Wetter  bestätigt  und  diese  Versuche  führteu  die  Kommission  zu  dem  Schlufs, 
dafs  „bei  ruhigem  Wetter  ein  tiefgestimmter  Ton  zweckentsprechender  ist  als 
ein  hochgestimuiter;  aber  wenn  der  Wind  dem  Lauf  der  Schallwellen  entg^en* 
steht  und  die  See  bewegt  nnd  gerämchvoU  ist,  dringt  ein  hocbgestammter  Ton 
weiter  als  ein  tiefer'^. 

Allgemeine  Ergebnisse.  Es  leuehtet  ein,  dafs  durch  die  neueren 
Untersuchungen  einige  wirklich  werthvolle  Resultate  gewonnen  worden  sind. 
Sie  Ii  iben  deutlicher  als  jemals  gezeigt,  dafs  die  Fortpflanzung  des  Schalles 
aufserordentlicb  launenhaft  ist,  sowie  dals  für  den  fortschreitenden  Schall 
Hindemiflse  bestehen,  die  die  Urtaehe  mnnoher  Unglücksfidle  gewesen  sein 
mögen  und  die  eine  Erklärung  abge1)en  mögen  für  das  aofsergewöhnliehe  Yer» 
sagen  der  Schallsii,'nale,  das  von  Zeit  zu  Zeit  beklagt  worden  ist,  wenn  nach- 
träglich die  volle  Thätigkeit  des  Signals  zu  dieser  Zeit  festgestellt  wurde.  Die 
Besnltate  der  Yersvehe  haben  eine  hdehst  nfltsliehe  Belehrung  gegeben  in 
Bezug  auf  Einzelheiten,  die  die  Apparate  am  besten  für  Nebelsignalzwecke 
geeignet  machen,  und  über  die  Art  und  Weise  des  Betriebes  der  Apparate,  und 
sie  haben  ferner  Material  geliefert,  auf  Grund  dessen  mau  zu  weiteren  Ver- 
besserungen nnd  Entwiekelungen  fortsehreiten  kann.  Bs  giebt  noch  viele  Dinge, 
die  uns  jetzt  unerklärlich  sind  in  Bezug  auf  die  Leitung  des  Schalles  aber 
^Knjintniis  kommt  und  Gelehrsamkeit  /.(»iiert",  und  in  Bezug  auf  den  Werth 
und  den  praktischen  Nulzeu  der  dchailsiguaic  für  den  Sicherheitsdienst  an  den 
Kirsten  wissen  wir  jetzt  viel  mehr  als  je  zuvor.  Unzweifelhaft  ist  der  Schall 
ein  unvollkommenes  Mittel,  um  dem  Seemann  im  Nebel  Signale  zuzuführen; 
aber  wer  kann  etwas  Besseres  nennen?  Wenn  dieses  Mittel  durch  ein  wirk- 
sameres und  vertraueudvvertheres  System  ernetzt  worden  konnte,  so  würde  die 
Gemeinschaft  dar  Seefahrer  und  diejenigen,  deren  Pflicht  es  ist,  die  Küste  mit 
Zeichen  zu  vc!  - ^Iien.  Veranlassung  zur  Fieudß  haben.  Es  kann  wolil  gehofft 
werden,  dafs,  ehe  viel  Jahre  vorübergegangen  sind,  eineEntwickelunginelektiischer 
Richtung  zu  erfolgreichem  Gebrauch  für  diesen  Zweck  gebracht  werden  wird.  Aber 
es  besteht  keine  augenblickliche  Aussicht  einer  solchen  Aenderung,  und  inzwischen 
verbleibt  uns  nur,  den  bestmöglichen  Gebrauch  von  dem  Schall  zu  machen,  als  dam 
einzigen  zulässigen  MitteL  Das  Trinity  Hoose  und  andere  Autoritäten  des 
Leucotthnrmwesens  mit  der  unschätzbaren  Hülfe  von  Lord  Bayleigh  nnd  der 
Ingenieure  der  drei  britischen  LenehtthurmbelkArden  sind  im  höchsten  Grade  be- 
müht, alles  Mögliche  zu  thun,  um  dem  Seemann  Beihülfe  zu  gewähren,  durch 
solche  Versuche,  wie  die  berichteten,  Verbesserungen  einzuführen  und  die  vielen 
Schwierigkeiten  zu  nberwinden,  welche  die  Frage  umgeben.  Ihr  Ziel  ist,  die 
Schallsignale  so  zu  entwickeln,  dafs  bis  zum  Bnatz  durch  ein  besseres  Sjston 
dieselben  immer  wirksamer  gemacht  weiden,  um  den  Seeleuten  Wamongen  sU 
geben,  wenn  Nebel  alle  Dinge  ihren  Augen  verbirgt. 

An  diesen  Vortrag  schlofs  sieh  eine  Diskussion,  aus  der  einige  Punkts^ 
die  die  Sohailsignale  betrefifon^  hier  mitgetheilt  werden  mügmt. 
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Kapt.  George  K.  Vyvyan  (Deputy  Master,  Trinity  Hoiis^)  weist  auf  die 
zuweilen  aufäerordeuilicli  lauucnhafte,  fiiicbtige  und  Üeckeuartige  Natur  des 
Nebels  bin,  so  dafs  auf  nicbt  sebr  weiten  Strecken  Nebelbänke  mit  ganz 
klarein  Himmel  abwecbseln.  Es  ereigne  sich  oft,  dafs  ein  Leuchtthurni  in  klarer 
Luft  sich  befände,  wSbren<l  iu  einiger  Entfernung  auf  See  Nebel  herrache. 
Daraus  ergebe  äich  für  den  Leuchtthuriuwäiter  luaucbuial  eine  grofse  Schwierigkeit, 
aich  za  entscheideiii  wan«  das  Nebelsignal  zn  geben  sei. 

F.  W.  Fletcher  wirft  die  Frage  auf,  ob  der  Schalltrichter  des 
Nehelsignales  nicht  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Licht  eines  Leuchtthnrmes 
gedreht  werden  und  dadurch  der  Schall  über  eine  gröfsere  Fläche  Ter  breitet 
werden  könne. 

Kapt  A.  W.  Clarke  betont  die  Wichtigkeit,  dafs  das  Schiff  gestoppt 
werde,  um  auf  das  Nebelsignal  zu  hören.  Während  der  Versuche  wurde 
es  beständig  für  geboten  gefunden,  selbst  auf  einem  so  kleinen  Schi£f,  wie  es 
die  „Irene''  ist,  zu  stoppen,  um  das  Signal  in  bestimmter  Entfemiing  za  hören. 
Dies  wird  um  so  mehr  nothwendig  sein  bei  grofseu  Postdampfern  und  Bkreozenii 
die  aelbsft  mit  kalber  Geschwindigkeit  ein  grofaes  Geräoach  naehen.  Hr. 


Kleinere  Mittheilmigen. 

1.  StimwarniBgssignal  im  Hsfen  venKelnigCNordkllsteTonFonnoaa). 

Im  Hafen  von  Eelung  ist  auf  dem  Anllsenende  der  Palm-Insel  (Sharyoto)  in 
etwa  25^  9'  N  Br.,  121"  45'  0-Lg.  ein  Sturmwaruungssignal  erriclit^'t  Au  einem 
weifsen  Pi'ahi  wird  am  Tage  ein  rother  Ball  oder  Kegel,  des  Nachtö  ein  oder 
zwei  rotiie  Laternen  geheifet.  Der  Ball  oder  eine  rothe  Laterne  zeigen  an, 
daifl  ein  Sturm  erwartet  uird,  der  Kegel  oder  zwei  rotbe  Laternen  weiaen  auf 
einen  Orkan  hin.    %De  Zee"  1902,  S.  296.) 

2.  Lootse  in  La  tiaaira.  Zu  der  Bemerkung  in  dem  Artikel  „Die 
Haupthäfen  Venezuelas",  „Ann.  d.  Hydr.  etc."  1902,  Heft  11,  S.  55  über  Lootaen 
in  La  Guaira  theilt  Herr  Kapt.  J.  Eckhorn,  D.  „Belvetia*  der  Hami  - 
Amerika-Linie,  mit,  dafs  allerdings  kein  staatlich  angestelltei  Lootse  daselbst 
vorhanden  sei,  jedoch  ein  Angestellter  der  La  Guaira  Fier  Company  als  Lootse 
(hngire.  Alle  La  Gnaira  anurafenden  spanischen,  italienischen,  sowie  einige 
französische  Dampfer  bedienen  sich  seiner  Hi'ilfe;  gelegentlich  hat  er  aoch 
Dampfer  der  Hanil)urg  - Anir^rikn-Ijinio  an  den  Pier  gebracht.  Kapt.  Eckhorn 
hatte  bei  seiner  Anwesenheit  oftmals  Gelegenheit  zu  sehen,  dafs  Segelschiffe 
TOB  diesem  Lootaen  eingebracht  und  meistärfaaft  zu  Anker  gebraeht  wurden. 
Häufig  sparte  der  Lootse  auch  das  Ankern  und  segelte  dann  direkt  an  eine 
der  äufseren  FestmaelioVtojen.  Nach  seinen  eigenen  Angaben  fährt  er  allen 
Segelschiffen  entgegen  und  bietet  seine  Dienste  gegen  Bezahlung  nach  Ueber- 
einkonft  an. 


Eingänge  ven  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deutschen 

Seewarte  im  Monat  Jmii  1902. 

I.  Ton  SeUffen  der  KaiserlicheB  Marine. 

S.  M.  Sehiffe  und  Fahrzeuge. 

1.  ,JMhr^,  KommandMt  Obarit.  c.  8.  Oetdiw.  hn  Hafan  von  Sydney.   1901.  XII.  11.^ 
ISQt.  III.  18. 

2   r>Ka1seriii  Aug^u»itta%  Koauundantem  Kapt.  u  S.  Qahlich,  Kapu  z.  S.  Sieiu,  F-Kap«. 
Ingenohl.   Auf  der  Station  in  Ostasien.   1899.  XL  f.  —  190S.  Y.  90.    Ka^t.  b  8.  Danawild.  Auf 

dm  Meimrei»«.    lf>0^7  V,  27.  -  VI.  12. 

8.  „Behwiilb«%  Kommaiidaiitea  K-Kapt.  Boerner,  i.  V.  KapUt  ScheuDemano»  K-Kapt. 
jMobMo.  Jbif  iw  Omf^rOmMm  SUaHo»  md  w  Odatim.  1800.  Y.  ».  —  1809.  II.  15. 
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wt  MiridMB  lAlMtoloil«»  AtgnM  1901 


1. 


S.  Tm  KaifHArtoiMliiBB. 

a.  8«geUeh{ffe. 

ViemMiMli.  «WlOy  RMoun^,  IMTB-T,,  Bcm^  t.  Bra«kt.  Brme»-^PkUadebUa—Hiogo 


1900.  VI.  I.  Liianl  ab. 

,  Vri.  7.  Phtladelphi«  ....  S6T«<. 
.    VIII.  ti.  Philmdelphia  ab. 

IX.  16.  Aequator  in  86,9''W-Lk.  46  . 

X.H   H('..'i°S  Br.  in  0*^  Ltnge  28  , 

X.31   y;»  7°S-Br.  in  80°  O-Lg.  18  , 

,    XII.  Itl   Aivjuator  In  H9°  O-L«.  -JT  . 

1901.  1.       H)o«o  «n   . 

1.^  :'-  I    5  . 

8.  Brit.  ^Est«'-,  1366  IL-T.,  Hbg.,  F.  Cantten». 
1901.    VI.  16.  Lixani  ab. 

.     VII  Ifi.  Acquator  in  23,l°W-Lg.  SOTg*. 

,    Via.   H  35,1°  S-Br.  in  0^  Lfinge  23  , 

,  VIII.  31.  44,4°  S-Br.  in  180°  O  Lg.  23  , 

.      IX.  14.  Adriaide  an   14  . 

.  90  . 


3.  Brk 
1901.     X.  23 
.    XIL  24. 


Lizard— Adelaide  . 
^Htaiidard'*,  1508  R.  T. 


.Striokliulm  ab. 
New  York  an 


Brm.,  W.  BtlMlwMli. 

1909, 

62Tge. 


4.  Bell.  t)Ami]l*S  747  IL-T.,  RoMooh.,  H.  Haaae. 


1900. 


II,  17.  96,d"N'Br.,  2a,G°W.Lg.  ab. 
11.99.  Acqnator  In  97.0°  W-Lg.  ISTgai 
IV.  98.  Kap  Hon  ia  »7,9*>  S-Br.  «9  . 
V.93.  Vatpafalio  an  ....  96  « 
t6,9«N-Br.,99,9*>W>I«. 
— Valaänlfo    ...  98  ,  I 
,     VL 17.  ValpafttlM  ab.  | 

,      VL2Ü.  Callao  an  13  . 

5.  Brk,  ^4011}%  747  K  T.,  Ilostock,  U.  Haa«e. 

1901.  XII.  16.  liamclin  llarlMUjr  ab. 

,    XIL97.  8€.S°S-Br.  inSOOQhLg.  19Xg». 
1909.   IL  II.  90,8»  8>Br.  Ib  0*0-1«..  48  , 


1901.  11.99.  Hi«|» 
.     IV.  91.  8«a  Fnmdwo  ....  S9Tge. 

1902.  I.  4.  (i»n  Francisco  ab. 

1.26.  Aequatorin  l21.9°W-Lg.  22  , 

,        II.  24.  Kap  Horn  in  .07,3°  .S-Hr.  3li  , 

,      111.29.  Afqu»i..r  in  2ß,6- W-L«.  a:i  . 

,       IV.  23    L  i    ,rl    25  , 

.Siiri  i' riinci>co=Lizard  .  1 10  , 


Hambtirif—  .1  /<  laide  -  Queetulmen  —  Liverpool. 
1901.  XII    i;  Adelaide  ab. 

,    XIL25.  53*8  Br.  in  ISO"  Länge  20Tge. 
1909.     1.98.  Kap  Horn   .....   35  . 
a     III.  8.  Aeqnator  in  26.1°W-I«.   38  . 
,      IV.  14*  Qneenatown  an     ...   40  , 
Adelaide — Quaentown  .  191  « 
8l0dAoim-New  York-rortükeai. 
IV.  3.  New  York  ab. 
»       V.  13.  Porii«h«*d  au  .    .    .    .   41  I  ge. 
fhmttirf — VtJpmaim — CoIüm  —  IHuigua  — 

Falnmitk. 
1900. VIII.  10.  Callao  ab. 

,     IX.  8.  Piauaa  aa  »tmt. 

•      X.  7.  PlMgm  ab. 
XI.  19.  Kap  Bora 


,  XII  81.  Aeqwtor  in  94,8nv  -Lg. 
1901.  m.  9.  FalmoQth  an    ...  . 


Piiagua— Miaondi 


41 
45 
Gl 
147 


UmuUm  Uorfiour   Se»ca$tk  o.  Tj/ne. 
1909.    II.2G.  Aequator  in90,T*W>Le.  15Tge. 

-Mew- 


50 


& 

1901 


1909. 


1901. 


V.  14.  Lixard  ab. 

VI.  9.  Aequator  in  29,6°W-Lr. 
VII.  27.  Kap  Horn  in  ftß  9°S-Br. 
VIII.  23.  Aequatorii  1  1.  W-Lg. 

IX.  12.  St.  Rusalia  an  ...  . 
Lizard— St.  Roaalin  .  . 

XI.  8  St.  Rofalia  ab. 

XT.  29.  l'ortlund,  Or«.,  an     .    .  22 

VolUch.  ^alüopc^,  löSb  K.-T.,  Hbg,  P.  Peternen 


IV.  17.  Newcaftio  an 

HaaMitn  Haibon 
cattla  O.T.  ....  133  . 
>,  1878  B.-T.,  Hbg..  Cbr.MOtt.   Samlntrif-St.  RnalUi—l^WÜßnd,  Org.- 

Falmouth—Hamiwg. 
t.  33.  Portland,  Org.,  ab. 
IL  8.  Aequator  in  l21,l°W-Lg.  17Tge. 
IlLJl   Kap  Honi    .....    41  . 
IV.  22.  Aequator  in  27,5<^'W-Lg.    M  . 
V.  29.  Falmontli  an    ....    37  . 
Pordnnd,Oi|;— FalaMUb  197  • 


27Tge. 
48  , 
27  . 
20  , 
199  • 


m 


IX.  1.  Lizard  ab. 
,      X.  5.  Aequator  in  96,8" W-Lg.  35Tge. 
„     XI  11.  Kap  Bom  in  67i4'*S-Br.   36  . 

,    XU.  b.  MMgon  nn  84 

Lisard— PinfB»  ...  98 
8.  Brk.  ^.nhe",  1284  R.-T.,  Bb«.,  0.  Wlttaiari 
1901.  IX.  7.  Lizard  ab 
.       X.  ;•).  Aequator  in  28,6° W-Lg. 
X. :)].  39°  S-Br.  in  0°  Lange  . 
XI.  21'.  -13  2"  S  Hr.  in  .^Ü°it.L- 
,    XIH2.  44, C  S-Br.  in  147  O-Lg. 

a    Xl^98i.  Briübaau  an  

LUard— Brisbane .   .  . 


82Tge. 
23  . 


2U 
11 
108 


Caritif—Pisagua—Ifuigue'—Haiidmrg. 
1902.     II.  23.  Iqaiqne  ab. 

.      IIL26.  Kap  Horn  SOTfa. 

.     IV.  24.  Aeqnator  in  97.8«W-I«.  90  , 

•      V.80.  Lixaia  an  36  • 

l4«iq«a~liitanl  ...  98  • 

Hamburg— Britbane— Sydney— 'Birkmikiai. 
1902.    II.  16  Sjrdnej  ab. 

III.   l.  ;>0  S  lir.  in  IS0"O-Lg.  l4Tgf. 

IIL26.  Kap  Horn   26  , 

,      IV.  25.  Aequnt,ir  in  27,2°W-Lk.  30  , 

,       V.28.  Liurd  an   33  , 

Sydn^^— Litaid  .  .  .  108  ■ 


311^0. 

30  , 
38  . 
19  . 
118  , 

34  . 


1909. 


9.  Brk.  „Seeatem",  1483  IL-T.,  Hbg.,  R.  Baotfa.  I^MMTg-MmMvOa^—ParÜtmä,  Orf^FalmMA. 

L 14.  Poriland,  Oi«.,  ab. 

II,  7.  Aa«iiaMriBl94.60W  Lg.  24lka. 

III.  99.  Kap  Horn   48  • 

IV.  91.  Aeqnator  In  97*W-tflf..  80  * 
V.SQk  Lixard  an   39  , 

PorUand,  Org.~Lizard  .  136  . 


1991.  VI.  1.  Utard  ab, 

,    VII.  1.  Aaqnalor  ia  99,4«W-I«. 

.    VU.81.       Hom  in  SS^rS  Br, 

.     DL  T.  Aa9«rtortnl09,8ow-Lg. 

.     IX.  98.  llazatlan  an    .  .  .  . 

Lixard — M  azBtlaa .   .  . 

.      XI.  15.  Mazatlan  ab. 

.  XU.  18.  Portland,  Org.,  an  .  . 
10  VoIUch. 

1902.     1. 31.  Liuu4  ab 
.     m.97.  N«v  York  an  . 


^LaudH«>4>r^,  1848  IL-T.»  Bm,« 


Chr.  8(ciiiT. 
I  11H)2. 
681^  I  . 


V.  1.  New  York  ab. 

V.  80.  Litaid  an    .  Dig^ti^ed  bf^Oglc 
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II.  VlmMh.  „ncnocüi  8o»to  ChttbM«»,  SI7S  IWr,  Bm,  Q,  Wttttb»^  Adelaide- 

Falmouth. 


IMI.    n.37.  Adelaide  ab. 
•     lUll.  SS^S-Br  in  180<*0-Lg.  131««. 
-     IV.  1.  K*p  Horn   ,   .    .   .    .   U  * 


1909.  IV.  Ml 


V.n.  Ltand  M  39 

Adabid«— Litard  .    .   .  9i 


■<Mi     rvmit.^^  .    ...       ^     ,  Va}jtarauo~Jqmqut^Ottend«. 

IX.  15.  4S,4  S-Br, 


» 


1901.  IV.n.Umdak 

•  JC*  ff  "»  «1.1'W-Lk.  28  Ige. 
,     VI.  13.  »».S»  S-Br.  in  0°  LfinK,  20 

Vit  1.  40.6°  S-Br.  In  80' O-Lg.  is 

Vn.  le.  43,9°S-Br.  in  HT-'O-L*  15  ' 

VII.  8 J.  Sydney  «n   .    .    .    .    .  % 

Liiarr!    Sydney    •   .   .  Vt  \ 
,     IX.  C.  >L'ewcastle  ab. 

1900.    II.  »7.  40,l°S-Br.,lSl,3°W  Lg.»b.  • 

,     III.  14.  Kap  Horn  In  66,8°S-Br.  UTga 

•  IV.  ai.  Aeqnator  in  33,3"  W-l*.  sr  . 
.      V.tÄ.  UtMd  M    .....  S*  I 

™      »«^«too-LHnnl.  -  .  8«  . 
Via  14  Hl«V*Br.,17,<«W.I«.  ab. 


1901 


Iqvimit—Oümde. 
n  18irO>I«.  lOT^ 

«       X.  H.  Valparaiso  an  ....    30  , 

Newonütlo— ViImhIw  .  40 

I0O3.  III.  9.  Iquiqae  ab.  " 

,      IV.  4.  Kap  Horn  in  68,8°S  Rr.  27 

a       V.  5.  Aequaenr  in  29,6*  W-Lg.  31  , 

•     VL  1.  LIurd  an   97  » 

Iquiquo — Liiaid   ...  86 

ifaiatim—Lmrpoot—Sotarto—Kapttadt. 


1900.  IX.  t.  Acqaattr  tn  90,4»W-L«.  26Tg«. 
IX.  9ft.  Ba«BM  Airee  an  ...   20  . 
Hl*V-Br.,  Iteow-Lg. 
— ^Baenoi  Afre*    .    .   46  . 
XI.  27.  38,2''S-Br.,SI,7<'W-Lg.Bb. 

..j'  ,r  ,1  \.    -i::-."  «" ,    XU.  32.  Kapaudt  an  26  , 

14.  TollMli.  ;RHflli«,  m«R..T.,  B^l^  B-DiliB.  fl»Wfc-F«^w«to-AfcfÄ-Por</««rf,a^,. 
1901.  111.27.  Llzard  ab.  IMI  .  _      _    .       . -^"»/w«?«« 

ääTge.  , 


in.  27.  Lizard  ab. 
IV.  23.  Aeqnator  In  i7.\°W-L^. 
VI.    5.  Kap  Horn  in  SC^^^S-Br 
VI.  28.  37,4^'>-Ijr  ,76.9°W-Lg.an 
Lizaid  —  37,4°  ^Ar» 

76,9'^  W-!^  

IX.  13.  Valfiaraisu  nb. 
X.  8.  Aequatoriu  117,7*'W-Lg. 
XI.  7.  San  Francisco  an  .   .  - 


43 
23 

94 

36 
SO 


1902. 


XI.  12.  San  Francisco  ab. 

XL  i;).  Poriland,  Org  ,  an    .   .  JTg«. 

Valparaiso— Portlaad.Otfc  64  , 
L  10  I'„rtland,  Ol».,  ab, 

II.   2   ArquiltoriBm,l*W-I«.  «4  . 

III.  23.  Kap  Horn   4»  1 

IV.  25.  Aequator  in  SS  , 
VL  8.  Lisnrd  m   Sg 

Pordaad,  Oi(.— Ltaifd  .  144  , 


16.  VI^rm««b«l|^  »BUbek«,  39»  IL.T..  Bhf^  H.  P.  ll«iteen.  Cardif-I^-jUtWirJ!.,, 
.  \1I.  25.  LiJMd  »b.  1909.    H.  16.  Iquique  ab. 

MTgo.  " 
40  . 


190t.  VII.  25.  Limd  ak 
•  VIII.  18.  Aeqnalor  In  93,a^W«I«. 


IX.  27.  Kap  Bora  in  67^oS-Br. 

X.  87.  lonkiM  an  

liban— Iqaiqoe   .   .  - 


30 
95 


34  Tg«. 
38  , 

35  . 


1902. 


III.  23.  Kap  Horn  ttTga. 

IV,  24.  Aequator  in  30.4°WLg.   tS  , 
V.  80.  Lizard  an     .    .   .   ,   ,   18  ». 

•    •  -  .    .  Iquiqae— Lijard   ,   .   .  104  , 

Ion,  "-T-»  O.  Jemen.  Uaml,yra-Tac<ma-Aml»tnm. 

I.  29.  Tacom»  ab. 
IlL  7.  Aequator  in  19ft8<>W-IiC.  SSTce. 
IV.  6.  Kap  Horn  ....... 

V.  7.  Aequatof  b  86,7«W-1«.   Sl  , 
VL  4.  LUanl  an   .  .  .  .T  , 

-     .  Tacoma— Uuid  ...  197  » 

Ia\1898  B..T.,  Bhg^  W.  Skaa.   ManalU—Fort  TamtM- Adelaide—  Ta^O, 
N-Br.tl8^»W'I.8.ab.  1901.  XIL  4.  89,l°S  Br..I37,2»O.Lg  ab. 

TaaDaaa    .   .  .  4ITgc.       ,    XH.  10.  4d.r,     i!r ,  147  o  i,«.     7  Tge. 

XIL  19.  50,6'  S  Br.,    ISO  ü-Lg.  " 
IU.99.  53,1''S-Br.,  154,4  W -Lg. 
Port  Tampa— 63,1  "S-Br. 
1M.40W-L8.   .  .  . 


I901.VIU.  IL  Lizard  ab 

IX..  13.  Aequator  in  21,l-'W-Lj?. 
,  X.21.  Kap  Horn  in  57,8*'S-Br. 
,  XI  26.  Aeqnalor  in  lia^OW-lf. 
T    Xir.  1.'^,  Tiicoma  au  .....  S3 

Liiard— Tacüuia  .    .    .  130 
17.  Brie.  ...tnakonda**. 
III.  2H.  ;j4,4 


1901. 


,  V.T.  Port  Taapa  an 
,     VI.  4.  Port  Ta^pa  ab. 

•  VIII.  la,  Atqaatw  in  34.9'>W-Lg. 
,    UC     884*  8-Br.  in  0»  lAng« 

•  S.  7.  304*  8-Br.  in  80°O-Lg. 
TL..  97.  Adelaide  an  

T'  rf  Tampa— Adelaide  . 

i».  ßrk.  j^iideowiin'^,  I23«H.-T_  Bn» 
190L    VL98.  Liiard  al.. 

,    VIII.  6.  .Mobil L>  an  

.      IX.  30.  Mnbile  ab. 

>     XL  37.  Aequator  in  28,3^W  Lg. 

•  ULIS.  Bnrnoe  Aire«  an  .    .  . 
Mobil«— Bnanoi  Ain« 


9 
10 


71  , 

28  . 
27  . 
2«  . 

I.,  IL  Bulling.  ÜDUiT'hiin — Mobile— Hneno^ Aircit— Anttrerpen, 
1902.    III.  •>%.  Biieno«  .Airis  ab. 
,      IV.  88.  Afqnatiir  in  27,70W-La.   81  Tm. 
•     V.SLUnrdan    .....  89  , 


40Tge. 


19. 
180L 


59 
21 
80 


Aires— Lliard 


70 


Vollai*.  «Ltkl^,  MIO  ErT,  Bbg.,  C  Wllhelmi.    Barry—Cwjuimbo— Iquique- l>üi>kirchen 


IX.  M.  U4*N-BrH  91  *-W^.  äb 
X.  7.  Aaqvator  in  «7,8^Lg 

XL  la  Kap  Horn  In  56,5<^S  Br. 
XIL  4.  Ooqaimbo  an   ...  . 
18,8°  N-Br,  2I,2°W-I«. 
— Coqnimbo  .... 


20.  ßtk.  ..Emiii  Pas4  lia%  1567  R.  1' , 
1901.  VI!.  22.  Lizard  ah. 

.    Vin.  18.  Aeiiuator  in  22,;j-'W-Lg. 

,      IX.  9.  37,4'-'  S-Rr,  ü'^  0-1^.  . 

•     IX.32.  Port  Natal  ao.   .   .  . 


1903. 
13Tge. 

I  " 

71  . 

ll'  k',  ILNifaen. 

I  1901. 
28Tge.  '  . 
22    .  • 
13    .  I 
«■  e 


I.   1.  Cuqaioibo  ab, 

I.  5.  Iquique  an   6Tge. 

IlL  20.  Iquique  r.b 

IV.  21.  Kap  iloni   J8  , 

V.  21.  Aequator  in  27,7"*W-lg.  30  , 

VI.  23,  DSnkirchen  an .    .    .    .  M  , 

Iquique— Dünkirchen  9$  , 
AiUinrpen—l'ort  Xa'al— Adelaide. 
XL  18.  Pitrt  NaUl  ab. 

XIL  3.  42,2"  S-Br.  in  SO"  O  L«.  l5Tga. 

XU.99.  Adelaide  an     ....  19  . 

Port  Natal— Adekide  .  34  , 


Digitized  by  Google 


b.  Dampfschiffe. 

1.  Ena.  D.  ^tuttg^art^  P.  GroBch.   Bremen    Ottasien.    1902.  II.  12.  -  IV.  l. 

8.  Hbg.  D.  j^arauagnia'^,  J.  Poscbmaan.  HatiUnirg—Bratilien,  190%.  IL  SS.  —  V.  96. 

5.  BiD.  D.  „Bamberg**,  B.  Zarbomen.  Hamburg— Oikuien.   190S.  I.  M.  —  V.  18. 

4.  Brm.  D.  ^«nlgln  Luise".  O.  Volger.    Bremen— Australien.    1902.  II.  11.  — V.  27. 

ö.  Hbg.  D.  ^'learia**,  P.  Ünmst.    Hamhurri—  Tacoma.    1<)01.  IX.  15.  -  1902.  V.  27. 

6.  Bmi.  D.  ,^5nip  Albert*^,  C.  Pola.  k.    I)remcn-0*twiien.    i;i02.  II.  l>ö.     VI  3. 

7.  Hbg.  D.  „Cap  Koca'S      Laugerhansz.    Hamhurg—l.a  fiala.    1903.  IV.  9.  —  VI.  b. 

8.  Bbg.  D.  „OonTeniear**,  A.  Kley.   Hamburg— Ottafrika,   1M9.  lU.  10.  —  VI.  6. 

9.  \lh^.  D  .,l>eIlder«h^  H.  t.  Riegen.   Hamburg-Chili.   1901.  X.  19.  —  190t.  VL  9. 
JO.  Brm.  D.  .,Mark-,  E.Werner    Bremen— La  Flata.    1902.  IV.  4.  —  V.  29. 

11.  Bmi.  D.  ^Boiur,  H  Hattorf.    Bremen— Bra$Uien.    1902.  III.  31.  —  V.  31. 

12.  Brm.  D.  „Trlei**,  H.  Gehrke.    Bremen— Mexico.    1902.  III.  19.  —  VI.  16. 
18.  Brill.  D.  ^'reibnrg**,  F.  Prösoh.    Hamburg— Ottatien.    1902.  I.  97.  --  VI.  9. 
14.  Hbg.  D.  „('ordoba%  J.  Kröger.    Hamburg— La  Blata.    1902.  IV.  9.  —  VL  18. 

16.  Hbg.  D.  „PriM  Eitel  Friedrich«,  M.  Dugge.   Hamburg— Wutiitdien.   1902.  V.  2.  — VI.  15. 

16.  Hbg.  D.  ^Kalser^,  F.  Pohlent.    Hanihurg-Ostafräa.    1901.  XII.  9.  -  1902.  V.  80. 

17.  Hhg.  I).  ^uc«lo%  A.  Schulz.    Ham/mrg—Braiiilien.    1902.  IV.  6    -  VI.  16. 

18.  Ilbg.  D.  „Taquar)%  A.  v.  Ehren.    Hamburg— Montevideo.    1902.  III.  22.  —  VL  18. 

19.  Brm.  D.  ^Borkun\  P.  Albrecfat  Bremen— La  Flata.  1902.  m.  81.~VL  5. 

20.  Hbg.  D.  »,81lTia**,  J.  Behrens.   Hmhurg-^atiea.   1902.  in.  10.  — VI.  18. 

21.  Hbg.  D.  „Svraons«%  H.  Behrroann.     Sew  York— Brasilien.    1902.  III.  9.      V.  1. 

22.  Hbg.  D.  „Augsburg*',  W.Koch.    Hamburg— Australien.    1902.  I.  14.  —  VI.  19. 

23.  Brm.  D.  ^^rinrcls  Irone«,  G.  Dantiemann.    Hamburg— Ottatien.    1902.  III.  12.  -  VI.  16. 
Si.  Bno.  D.  „WUtoitowg^,  R.  Uempd.  BrmMn-Bratißm.  1908.  IV.  17.  —  VL  18. 

88.  Bm.  D.  «WefaDar",  E.  WoltandorlE   Bremen— Awiratim.  1908.  in.  8.  —  VI.  19. 

26.  Hbg.  D.  ^«'goviii",  Th.  F.-inrk.    Brevien-Oxtasicn.    1902.  II.  12.  —  VL  16. 

Anfserdem  31  Ausziigstagobücber  tod  23  Dampfern  auf  UeUen  in  NonUtUntüchen  Oaeaa 

mit  BeobBcbtnngen  am  Si*  a  und  8»  p.  V«m  4l«Mn  Dampf«»  gdtOitüB  18  d«r  Hwalwif— A— rft» 
Linie  ond  4  dem  Norddeotschen  Lloyd. 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  Juni  1902. 

I.  Von  Sehiffen. 


No. 

Rhederei 

ScbifEurt  and 
NaoM 

Kfipllin 

BeriflhM  8btt 

8008 

Hanbaig-Amerika-Llole 

D.  .Aseniia* 

W.  Scliwing- 
hammer 

CieaAiQgoe 

VeiO£iaPiloMaI,H«M 

8010 

Behnke  k  Sieg,  Danzig 

D.„Maric  There.se* 

Max  Garbe 

BarieMa 

FOr  BafadMMdlaek 

8012 

S.  liA«  S. 

.Vineta« 

Kapt.s.  8.  Stiege 

Harana 

9018 

Norddeatscher  Llovd 

D.  , Bangkok* 

Bortfeldt 

Bangkok 

201t' 

fanipanii 

2017 

1 

Gelegentlich    ein«-r   Kpise    nach   WeHtindien    auf  dem 
,  D.  .Croetla'    berichtet    der  AnUteot  der  Seewarte. 

San  I'edro  dcMacoris 

Wird  ^anr  fWÜbil 

2018 

Saiitti  Domiiig« 

2019 

Dr.  G.  Schott,  Aber 

l 

Kap  Haiti  , 

9090 

Port  Ubwfl  ' 

2021 

Santa  Cm/ 

2022 

Hamburg-äudamcrikaii. 

i).  ,L'oiiiuiluro 

A.  PoU 

Rio  GaIlegoa(Pat>ig.) 

Veröff.  im  Piloten  1, 

2088 

Daaipbdi.-Geeelliehaft 

/  RiTadavia* 

Von  Punta  Arenas 
nach  dem  Feaeriaade 

Heft  8 

8088 

Tuaae 

2029 

Man/anillo  (0|ba) 

•.'o;jo 

Noiddeotscber  Lloyd 

l).  .Trier" 

A.  Gehrke  | 

Vera  Ccu 

Wird  später  TetäffutL 

2031 

Tampioo 

2033 

Asceasion  B«j 

2.  Von  Konsnlaten. 


No. 

Kinscndor 

Berichtet  ühi-r 

Hemorkiingeii  üKer  dm  Inhalt 

201 1 

Konsul  Ed.  Jacub 

Messina 

Für  Hafcnhandbuch 

L'014 

Konsul  Carlos  Ferreira  Cuelho 

SSo  Luit  do  Ifaraabio 

Wird  später  verüffentlidlt 

2015 

Koaiul  Juan  Gnaidioia 

Alieaate 

Für  Hafenhandimcb 

2024 

Konnl  S.  Sduandc 

Aden 

2025 

Konsul  James  Henry  Brooks 

Port  Viotoria  (St^yohallea) 

1  Wird  epiter  TerOffentüclit 

2026 

Kons.-Agent  Dr.  E.  Köhii 

Jerümie 

2027 

Kons.- Verweser  Eugenio  Tori 

Spetia 
Mfnitgaa 

Für  Hafenhandbnch 

2033 

Vise-Konial  Juan  B.  Anaado 

Wild  epiter  vcrOSsiillicbt. 

Die  Direktion  der  Seewarte  dukt  den  Beantworten!  dieser  Fragebogen. 
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Die  Wtttennig  an  der  deutschen  Küste  im  Juni  1902. 

Uttel,  SwuDeB  umd  Sxtnme 


dfltt  BMteorologiflolMii  AnMohnangai  der  Nonnal-BeolMohtangiBatatioiieD  der 

See  warte  to  der  dentBebes  Ktote. 


Stfttions-Name 


Luftdruck,  700  mm 


Iftttd 


aDd 

SceMh»  dM  Bvometera 

Äbw. 
▼om 

Mitt9l 

red.  auf  MN  a.  45°  Br. 
Max.  Dat.  {  Min. ;  Dat. 

sh  a 

2«'p 

1 

Mittel 

vom 

BoAiiB  •  •  • 

10,4  B 

58^ 

60,4 

—0.8 

7S.2 

27. 

46^ 

8. 

15,4 

18,0 

15,5 

15,5 

+1.1 

WtlhelmshsTrn 

8.5 

69,2 

60, G 

— o,n 

72,7 

27. 

47,5 

8. 

15,4 

18,2 

15,2 

15,3 

H-0,6 

Ketoun  .   .  . 

11,3 

58,4 

60,3 

—0.6 

'27. 

47.1 

7.  8. 

14,9 

17,6 

15,0 

15,3 

+1,2 

M«0 

»7,7 

60,7 

-0.4 

78.8 

67. 

47.6 

6. 

15,3 

18.9 

16,7 

16.0 

+0,6 

Kiel  .    .    ,  , 

47,S 

55,8 

60,8 

-H),l 

72,6 

26. 

47,9 

8. 

14,7 

17.1 

14,3 

14,6 

+0,4 

Wnctrow   .  , 

f.O 

58,8 

60,0 

-1.1 

71.0 

26. 

47,4 

8. 

14,8 

16,6 

14,7 

14.6 

-0.6 

10.05 

68,0 

60.1 

—1.0 

71.0 

S6. 

47,6 

8. 

14,9 

16,7 

14.7 

14.7 

-0,6 

Rfigenwalderm. 

4,0 

58.7 

59,7 

-1.8 

70,3 

26. 

48.0 

9. 

13,0 

14,7 

13,2 

13,2 

—  1,1 

58.0 

69.0 

-3.1 

69,9 

3. 

47.9 

9. 

15,0 

15,5 

13,6 

14,2 

-0,9 

IBmmI  •  *  « 

66,6 

58.4 

-6.4 

70,6 

3. 

47,5 

9. 

14,4 

15,7 

13,9 

14,0 

-0.9 

r,  «a 


8«it 

T«ropcr«tar>Eaitieffl« 

lemperatur- 
Aaodarong 

von  Tag  zn  Tag 

FwMbllflnll 

B«w61k«iiK 

Mittl.  tigl. 

ÄlMolDtM  monatl. 

Äbao- 
lot«. 

Mittl. 
mm 

ReIatiTe,0/o 
8>ia  2iip  gbp 

8ba 

2fcp 

1 

8»pllIUt. 

Abw. 
rom 

Max. 

Min. 

Max. 

Tag 

Min. 

Tag 

8>>a  2bp 

8'»p 

SO}. 
Mhtal 

Bofk« 

18.7 

194 

28,5 

..j 

... 

1,8 

9,4 

1,8 

10.3 

76 

69 

77 

4.0 

3,8 

4,1 

4.0 

-1.9 

WUb. 

19,5 

11,3 

28,2 

?: 

6,0 

10. 

1.2 

1,9 

2,1 

10,7 

79 

71 

S'J 

5,0 

5,4 

4,9 

5.1 

0,5 

Eilt 

19,1 

U,9 

28,6 

1. 

8,0 

11.12 

1,5 

a,o 

2,a 

11,8 

8S 

84 

Ö8 

5,G 

5,a 

6.2 

6,4 

0,0 

Bam. 

19,7 

12.5 

27.8 

1. 

8,4 

10. 

1.6 

84 

8,6 

10,7 

81 

66 

78 

5,3 

6,6 

4,4 

6.1 

-0,9 

Kiel 

18.9 

10.6 

26,1 

1- 

6.9 

12. 

1,8 

2,4 

1,9 

9,7 

78 

69 

79 

4,7 

5,1 

3,8 

4,5 

-1,4 

Wust. 

18,2 

11,5 

27,4 

8.6 

10. 

1,7 

2,4 

1.7 

10,3 

82^ 

74 

83 

4,4 

4,o 

6.Ö 

4,7 

-1.1 

flwtn. 

18,7 

10.7 

86,9 

7.6 

4. 

2,0 

3.1 

2.2 

9,4 

76 

68 

76 

5,1 

5,1 

6.6 

5,3 

0.5 

RÜR. 

16,8 

9,7 

25.9 

r,,2 

26, 

1,7 

2,1 

1.7 

9,5 

85 

77 

84 

4,5 

4,6 

4,5 

4,6 

-0,7 

Nent 

18,1 

10,2 

27,8 

ii 

6.3 

1819.90 

1.9 

3,1 

2,4 

9,2 

74 

72 

79 

5,8 

5,3 

4,9 

5,3 

-0.6 

Mm. 

17,7 

10,3 

26,6 

7.1  1 

3. 4. 

1,9 

2,7 

2,6 

9,2 

76 

72 

77 

6,0 

5,6 

5,6 

5.7 

+0,5 

atat 


in«d«neli]af  ,  nm 


Ab- 


^  Vn 

<■  n 

Bork. 

7 

10 

Wilb. 

10 

80 

Keit 

28 

2 

Hni. 

16 

57 

Kiel 

24 

49 

Wust. 

19 

6 

11 

15 

Rüg. 

23 

16 

39 

82 

mm. 

28 

28 

Zahl  dw  Tig« 


Qtit  Ninie 


> 

,0  1 


Ibeltw.i  Mb«, 
«n«n  mittl. '  mlta 


Wi]idg«N]iwiii«8k«iti) 


Meter  pro  Seit. 


Ml 


Daton  &m  Tage 

mit  Sturm 


17  —66;  4 

89|-22  ,  8 
30—19  12 


25— 16.  14 


33 


12. 

10 

6 

0 

0 

10 

4 

-») 

16»/f 

Keim 

6. 

12 

l 

0  ' 

8 

8 

2,9 

-9,6 

isVt 

• 

7. 

8 

6 

9 

12 

3,7 

? 

• 

81. 

14 

10 

•1 

i| 

8 

7 

3,9 

—0,6 

19 

• 

14. 

'S 

6 

2 

3,3 

—  1,4 

12 

• 

7. 

l' 

1 

t 

2,2 

-2,4 

12 

> 

9. 

9 

7 

Ol 

* 

8 

4,0 

-O.t 

lOl/i 

10. 

II 

5 

0 

12 

9 

» 

19. 

12 

3 

3  . 

7 

11 

3,8 

10. 

13 

»1 

Ii 

10 

11 

Z  j 

• 

id« 
*)  Dm 


Nil  Janw  1889  in* 
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Wlndrtebtang,  Zahl  der  BaobMslitiiiifeii  (j«  S  nn  Tige) 


1 

mt 
n  H 1 

II 

III 

1 

III 
i  «  1 

f  1 

m  1 

f  f  1 

2  •  1 

f 

V  0  ■ 

Sf 

m 

w 

VIW 

III 

O  n 

Bork. 

8 

l 

16 

6 

6 

1 

7 

l 

2 

6 

0 

9 

2 

10 

11 

1 

2.5 

2,8 

94 

wiih. 

15 

6 

5 

2 

4 

3 

2 

2 

2 

6 

7 

5 

9 

2 

b 

8 

2,1 

2,3 

!•> 

K  i-ir. 

3 

0 

2 

12 

2 

4 

0 

1 

1 

9 

0 

< 

J 

29 

b 

9 

lr6 

2,4 

2,3 

iiaci. 

4 

7 

10 

6 

4 

4 

s 

1 

2 

1 

6 

8 

2 

11 

4 

4 

2,1 

2,9 

2,0 

Kiel 

15 

11 

6 

9 

2 

2 

1 

8 

5 

1 

S 

. 

7 

7 

7 

3 

8 

2,0 

2.0 

1,8 

Wust. 

10 

7 

7 

2 

5 

3 

5 

0 

2 

0 

5 

14 

9 

« 

3 

8 

2.6 

2.9 

2.5 

Swin. 

12 

12 

10 

3 

0 

; 

: 

-« 

1 

2 

6 

4 

9 

9 

2,7 

2,8 

l.D 

Rög. 

5 

12 

7 

4 

1 

l 

1 

9 

ö 

8 

4 

0 

7 

2,6 

2,8 

1,;» 

Nenf. 

21 

6 

7 

2 

1 

0 

2 

3 

1 

4 

5 

8 

7 

4 

4 

11 

2,J 

1.4 

Mein. 

7 

2 

10 

8 

4 

1 

1 

2 

1 

4 

15 

9 

7 

3 

G 

C 

4 

2,0 

2,8 

2,0 

Xnttl.  Wind- 
Btärke  (Beaufort) 


Der  Monat  Juni  charakteriflirte  sich  in  seinen  meteorologischen  Monats- 
werthen  bei  nahem  ii(»rmalein,  nur  w«irig  la  niedngein  Lnftdnick  fast  dorchweg 
als  relativ  heiter,  trocken  und  ruhig,  wibrMid  die  mittlere  Temperatur  im 
Westen  etwas  zu  hoch,  im  Osten  etwas  zu  niedrig  war.  Unter  den  zu  Zeiten 
der  Terminbeobachtungen  notirten  Winden  traten  meist  nördliche  Richtungen 
durch  ihre  Hftnfigkei't  hervor  vnd  die  sfidlichen  znrfick,  doeh  war  die  VertheUang 
der  Winde  auf  die  Windrose  verhältnifärnärsig  gleichmäfsig. 

Stürmische  \\'iDde  wurden,  abgesehen  von  Brfisterort,  wo  cler  Winl  -tn 
einigen  Tagen  oturmisch  wehte,  gar  nicht  und  steife  Winde  auch  nur  höciist  ver- 
einzelt an  einigen  Stationen  der  OatBee-Efiete  beobachtet 

Die  llorgent^'inperataren  lagen  an  der  Nordsee  am  1.  bis  4.  vDd  27.  bis 
30.,  an  der  preufsischen  Küste  am  I.  bis  5,  13.,  21.  und  30.  über  den  normalen 
Werthen  und  an  der  ganzen  Küste  mit  vereinzelten  Ausnahmen  am  1.  bis  12., 
i4.  bis  20.,  22.  bis  24.  nnd  26.,  also  an  17  Tagen,  unter  den  normalen  Wertheo. 
lu  ihrem  Verlaufe  von  Tag  zu  Tag  zeigten  die  Morgentemperaturen  an  der 
Nordsee  Abnahme  hia  zum  10.  nnd  11.,  dann  lirthere  Werthe  um  Mitte  des 
Monats  und  nach  einer  Abuaiime  wieder  Ans teigeo  während  der  letzten  Dekade, 
bis  die  letzten  Tage  meist  wieder  geringes  Sinken  brachten;  an  dw  Ostsee- 
Köstc  trat  naoli  einer  stärkeren  Abnahme  vom  1.  zum  2.  meist  wieder  Zunahme 
bis  xutii  5.  und  f];uui  nach  einem  Sinken  weuig  Aeuderuug  vom  7.  bici  gegen 
den  25.  ein,  woraui  meiöt  stetiges  Steigen  erfolgte;  Memel  zeigte  einzelne  Ab- 
weichungen. 

Die  Temperatur  schwankte  an  der  Küste  zwischen  der  höchsten 
Temperatur,  'iH^y"*  von  Swineraüude,  und  der  niedrigsten,  5,9°  von  Kiel,  also 
um  23,0**,  während  die  kleinste  Schwankung,  gleich  18,8^,  in  Wustrow  und  die 
i^r^^fäte,  gleich  22,2^,  in  Wilhelmshayen  beobachtet  wurden.  —  Die  ans  den 
Aenderuugen  der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag  als  arithmetisches  Mittel  ohne 
Rücksicht  auf  die  Vorzeiclien  der  Aenderungen  für  die  drei  iieobachtungstermine 
berechneten  Werthe  der  interdiarnen  Veräuderlichkeit  der  Temperator  (I.T.V.) 
lagen  mit  ihren  gröfsten  Werthen  an  der  KQste  zwischen  2,1?  und  3,1*  und 
zeigte  die  klein=iten  Hetrage  am  Morgen  oder  zu  dem  gleichen  Betrage  am 
Abend,  während  die  gröfsten  Werthe  fast  durchweg  auf  den  Nachmittag  üeleu. 

Die  kleinsten  monatlichen,  meist  unter  80  mm  bleibenden  Nfeiersehia/^- 
mengen  hatte  die  Nordsee- Küste  westlich  der  Elbe  und  die  mittlere  Ostsee- 
Küste,  grdfsere,  etwa  30  bis  40  mm,  der  übrige  Theil  der  Nordsee-Küste  — 
ausgenommen  Hamburg  —  und  die  pommersche  Küste  ostwärts  bis  Stolpmünde, 
während  die  gröfsten,  meist  50  mm  Bbersteigenden  Regenmengen  im  Westen 
und  Osten  der  Ostsee-KÜsfce  auftraten;  den  gröfsten  Heträgen  von  76  mm  in 
Schleimünde  und  Wismar  und  84  mm  in  Friedrichsort  stehen  als  die  kleinsten 
10  mm  auf  Helgoland  und  3  mm  in  Norddeich  gegenüber.  Läfst  man  den 
Medenehlagstag  am  S**  a  Ortszeit  des  gleichnamigen  Kalendertages  beginnen 
und  sieht  von  vereinzelten  wie  von  geringfügigen  Regenmengen  ab,  so  fielen 
die  Niederschläge  im  Juni  über  gröfseren  Küstengebieten  am  5.  ostwürts  der 
Weser,  am  0.  bis  10.  au  der  ganzen  Küste,  am  II.  ostwärts  bis  Rügen,  um  12. 
westwilrts  der  Weser,  am  IS.  bis  19«  an  der  Nordsee  nnd  westKohen  Ostsee,  am 
14»,  19.  nnd  19.  an  der  ostdeutschen  Kflste,  am  20.  von  RflgMi  ostwttrts,  am 
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81»  und  22.  an  der  gauzeti  Küste  Buwic  aiii  2^.  imü  24.  vou  Hiigea  ostwärts; 
tnckei  oder  biä  auf  geriligfügi(^e  nnd  vereinzelte  Beträge  frei  von  Nieder- 
Bchlägen  blieben  an  der  ganzen  Küst«  der  1.  bis  3.,  17..  18.  und  25,  ]>ib  30., 
also  II  Tage.  —  Sehr  «r^ebi/^e,  in  24  Stunden  20,0  nun  fibersteigende  ßegen- 
ftlle  fanden  statt  am  7.  in  Friedrichsort  und  MarienleucUte  (je  22  mm),  10.  in 
Brästerort  (39),  13.  iD  Wiamar  (38),  14w  in  Kiel  (20),  i?riedricb8ort  (23),  Trave- 
Bisode  {23)  und  Wismar  (24)  sowie  am  IV.  in  NoQfahrwssser  (30).  —  Gewitter 
traten  über  gröfaerem  Gebiete  am  5.  von  der  Elbe  bin  l'  n n  .  ru,  am  13.  oat- 
wärta  bis  Mecklenburg,  am  16.  ostwärts  bis  zur  Elbe,  am  "iü.  an  der  preulsiscbea 
Küste  und  am  30.  ostwttrts  bis  Meeklenbiirg  anf.  —  Nebel  wurde  in  gröberer 
Verbreitung  nur  am  2.  ;iu  der  O.st.see-K Tiste  und  am  21.  von  Rügen  08twä"t8 
beobachtet.  —  Als  heitere  Tage,  an  denen  die  nacb  Skala  0  bis  10  geschätzte 
Bewölkung  im  Mittel  aus  den  drei  Terminbeobachtungen  kleiner  ab  2  war, 
cbarakteri.sütiMi  sicli  iilier  i;;n»rserom  Gebiete  der  I.  an  der  ganzen  Kuate,  der 
?.  an  der  Nordaee,  der  3.  und  4.  an  der  ganzen  Köate,  der  12.  an  der  Ostsee, 
V  17.  .111  der  gauen  Küste,  der  18.  von  Bugen  bis  Pommern,  der  80.  ostwärta 
bis  Mecklenburg  und  der  25.  bin  ."lO.  au  der  c^nnzen  Küste. 

Zu  Beginn  des  Munuld  big  die  Küste  im  Bereiche  einer  von  der  Biocaya- 
äee  1)18  über  Mittoleuropa  reichenden  Depression,  während  ein  Hoohdrackgebiei 
Nordeoropa  bedeckte.  Bei  Torwiegend  inlandigen  Winden  herrschte  warmes 
heiteres  Wetter.  Als  das  Hocbdruckpehiet  sich  dann  über  Mitteleuropa  aus- 
I  reitete  und  die  Depression  südwe;stW(lrts  /.iiruckdranirte,  drehten  die  Winde  an 
der  Küste  nach  2^0,  und  es  trat  kühleres  Wetter,  an  der  Ostsee  von  Nebel 
hegleitet,  ein.  Während  der  bis  zum  4.  wAhrenden  Hemohaft  des  Mudmums 
über  Xi.rdeuropa,  da«  sich  nach  Siidosteii  hin  auadehnte,  blieben  die  Winde  aus 
öätiiciien  Richtungen,  allmählich  südlicher  werdend,  bestehen,  und  es  herrschte 
anhaltend  trockenes,  am  8.  nnd  4.  dnrchw^  heiteres  Wetter,  an  der  Nordsee 
bei  anhaltend  .'»inkendpr,  an  der  Ostsee  hei  steipf^nder  Temperatur. 

Ein  Ende  der  ostlichen  Winde  wurde  in  der  häufig  beobachteten  Weise, 
dnrdl  «in  von  der  Biscaya-See  vordringendes  Hochdruckgebiet  herbeigeführt; 
zwischeTi  den  beiden  Hochdruckgebieten  schritt  eine  flache  I)t'presfiioii  am  5. 
längs  der  Küste  ostwärts,  die  von  der  Weser  ostwaits  Regcnlaile  und  lür  den 
gröfslea  Theil  der  Küste  Gewitter  herbei führtei,  und  in  ihrem  Rücken  drehten 
.die  Winde  auf  der  Vorderseite  des  voi'dringenden  Maximums  nach  westlichen 
Rielitongen,  so  dal^  ein  weiteres  Sinken  der  Temperatar  an  der  ganzen 
Kiste  erfolgte. 

Nachdem  sich  au  5.  niedriger  Luftdruck  über  Südskaudinavieu  eingestellt 
batte,  drang  am  ft.  nnd  7.  eine  Depression  nach  Hittelenropa  vor,  die  sich,  va- 

saruDieii  mit  Tlieildeiire.ssinnen.  über  ganz  Knropa  aushreiteto  und  bei  andauernd  } 

niedrigstetü  Luftdruck  über  Mitteleuropa  ihre  Herrschaft,  an  der  Küste  durch 

tägliche  RegenfiÜle  bei  Winden  ans  westlichen  Richtaugen  nnd  kiildrs  Wetter 

gekennzeichnet,  bi.s  zum  Morgen  des  II.  brhan[>tete.    An  diesem  Tage  drang 

ein  Uucbdruckgebiet  dureh  Mitteldeutschland  nordosiwärts  nach  Westrussland 

Tor,  während  sich  die  DapreHsion  \  un  Mittel-  nacb  Nordenropa  entfernte  und  eine 

neue  Depression  ütier  dm  Briiisclicn  In.^idn  iialiti'. 

Am  Morgen  des  12.  lug  ein  liei'es  iliuimum  vor  tieui  Kanal,  ein  weniger 
tiefes  über  Ungarn,  beide  durch  eine  öber  die  Alpen  reichende  Furche  niedrigen 
Druckes  verbunden.  Dieses  Depressionsgebiet  drang  rasch  nordwärts  vor  und 
breitete  sich  über  fast  ganz  Enropa  aus,  wobei  das  erstere  Minimum  nach  der 
Nordsee,  das  letzten-  iihei  WestruH-iand  nach  der  Ost^et-  si  lnltt,  so  dafs  der 
Westen  und  der  Osten  der  Küste  wählend  der  Dauer  dieser  Wetterlage  bis 
zm  10.,  in  gleicher  Weis«  durch  meist  kühles  Wetter  und  Regenßllle 
cliarakterisirt,  verschiedenen  Windsyslenieii  angehörten.  Von  Nordwesten  und 
und  Südwesten  her  vordringende  und  sich  vereinigende  Hochdruckgebiete 
dittngten  am  17.  bei  ihrer  Ansbreitnng  fiber  West-  und  Mitteleuropa  einen  Theil 
der  I  Ii  - v;^ii)n  naoh  Nordenropn,  einen  anderen  naeh  der  Mitte  Kontinentaleuropas, 
Wo  dieser  sich  rasch  aualulite.  Nachdem  au  dios.'u  Tageu  die  wedldeutsche 
Küste  täglich  und  auch  die  ostdeutache  mehrfach  KoL^onfälle  gehabt  hatten,  trat 
am  17.  wneder  trockenes,  heiteres  Wetter  ein  l  iockenes  Wetter  herrschte 
bei  nordwestlichen  bis  nördlichen  Winden  aucii  am  18.,  doch  am  19.  hatte  die 
oatdeutBche  Kftete  wieder  BegenßlUe  anter  dem  Binflnfs  einer  sich  von  Sikdoat* 
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europa  her  ausbreiteuden  DepressioD.  Die  Nordsf»e-Küste  lag  zunäcb^^t  noch 
im  Bereiche  eines  tod  der  Nordaee  und  Südctkaudiuavicii  biä  über  die  Aipeu 
reichenden  Hoohdruckgebietes;  dieses  mg  sieh  tibet  unter  dem  Andrängen  der 
Depression  über  dem  Osten  Kontinentaieurnpn?;  und  einer  Mndrr.  ti  über  der 
Hiscayu-See  nordwärts  zurück,  und  es  erfolgten  au  der  ganzen  ivusle  atu  2t. 
und  22.  RegenfUlle  im  Bereiche  der  über  Osteuropa  nordwärts  Tordringenden 
DepreääioM. 

Ein  Wandel  der  Wetterlage  bereitete  sich  bereif?  am  21.  vor,  indem  ein 
Hochdruckgebiet  über  Süd  Westeuropa  durch  relativ  hohen  Druck  über  der 
Nordsee  mit  dem  Hochdruckgebiet  fiber  Nordskandisavien  in  Verbindung  trat 
und  sich  hoher  Luftdruck  zunächst'  fiber  Kontinentaleuropa  ausbreitete.  Am 
23.  und  24.  hatte  die  ostdeutsche  Küste  noch  Eepontulle  im  Bereiche  der 
Depression  im  Usteo.  Dann  dehnte  sich  hoher  Luftdiuck  von  einem  am  24. 
ttber  der  Nordsee  entwickelteD  Maximora  am  85.  über  gani  Barop«  ans  nnd 
behauptete  sich,  abgesehen  von  Deprettdonsgebieten  Ton  Vffirsdbiedener  Er- 
Streckung  über  Südwest-  und  Noi^osteuropa,  big  zum  Morgen  des  30.,  an  welchem 
Tage  zunächst  Skandinavien  in  den  Bereich  einer  mit  ihrem  Centram  im  Norden 
Tortbersdureitenden  Depression  gelangte.  Bei  sehwacheni  Torwiegend  veränder- 
lichen Winden  brachten  diese  letzten  sechs  Tage  wärmeres,  heiteres  und 
trockenes  Wetter,  doch  stellten  sich  am  letzten  Monatstage  an  der  west- 
deutschen Küste  in  Begleitung  von  ausgebreiteten  Gewittern  stellenweise  wieder 
Begeoflflle  ein. 


Neuere  VeröffenUiehungen. 

Wind  Charts  for  thü  loaätal  Regious  of  South  America.  Prepared  under  the 
superintendence  of  Commander  Campbell  Hepworth.  Fublished  at  the 
Admiralty  under  superintendence  of  Rear  Admiral  Sir  W.  J.  L.  Wharton, 
Hydrographer.    London  1902.   Sold  bj  J.  D.  Fotler.    12  Karteu. 

Vor  einigen  Jahren  entscblors  sieb  dm»  Marine-Departement  des  britiachen  Moteörologiscbea 
Atute«,  eine  Kfihe  monatlicher  Windkarten  des  SüdatlautiEihen  ( )zcuns  und  des  övli  li^-n  Rutiilcs  <!<•* 
Stillen  Ozeans  vorzubereiten.  Desgicicbea  wurde  das  Material  in  Bezug  auf  die  Vertbeiinng  dea 
Iiüftdrackes,  der  Luft-  «nd  WasseriemperMar  flb«r  d«n  Qeblfll«  cwiidi«B  90^  W-Ig.  mA  O-Xg, 
twlMlwi  4mm  Aeqoator  and  70°  S-Br.  geeauaiiMlC 

Der  Torliegendc  Theil  dea  Werke«,  d«r  die  Wind-  and  LnfkdnokvertheQopg  £Br  jtdra 
einzelnen  Monat  aber  don  sfulaawrikaiiliMJi«!  KSatePgalwatMi  vom  Acqattor  bia  W  B-Bt.  Mkandelt, 
ist  üuerxt  fertiggestellt  worden. 

Das  behandelt«  Oabitt  erstreckt  sich  in  versehiedcner  Breite  von  der  Kflate  bis  auf  ctWA 
100  bi»  600  Sm  EntlBfiiaig  Ton  derselben.  Am  waltetten  in  den  Ozean  liineia  rd«ht  die  Dantellang 
nOrdlieb  tod  den  PalkUnda>Inaeln,  enUpreebend  dem  dureh  die  SdiiAbeobaehtangen  geUeferlen 
Material  und  damit  iiaturgemärs  anch  entsprechend  d«  ni  grörseren  Bedürfiiirs  der  y.  hifluhrt.  Das 
ganze  behatulelte  Gebiet  ist  in  zahlreieho  kleintio  Flüihcn,  die  sich  in  Mercator»  ProjtkÜMn  als 
Rechteeke  darstellen,  getheilt.  Die  Gröfjf'  n  dieser  Flächen  sind  sehr  verst  hieden;  die  Länge  ihrer 
Saiten  schwankt  twlMban  etwa  80  und  800  Sm.  Beatimmend  im  der  Wabl  dieaer  Fliehen  ist 
oCrabsr  das  Bertreban  gflw«MD,  banaddinta  Cbbint«  nrft  g|«leb«n  Windvarhiltniaica  gnanniwn- 
zufassen  und  dadurch  ^lei'rhzeitig  die  Unterschied«  in  dieaen  VarililtniiMn  twifchen  •ngicnMndan 
Meeresflächen  dentlii  her  hervortreten  zu  lassen. 

Jedes  der  einr.elnen  Rechtecke  enthält  eine  Windrose,  in  der  dnroh  die  Länge  der  Pfeile 
die  Hioigkeit  der  Winde  in  Prozenten  der  BeobacbtnngMi  für  jcd«n  tweiCMi  Strich  der  Hiwoel«- 
ilebtnoit  gekMUii^biieC  fat.   Die  «inzainen  PfUle  aeizen  sieh  «na  SCilebaa  iron  did  vefzebirdenMi 

Stärk -n  --ii.iammen:  die  Länge  der  einzelnen  Strichslärken  gieht  di«-  Hänfiijkeit  in  Protentcn  der 
Windstärken:  leicht  ;l  bis  3  iJeautoriakuia),  mälsi^  (t  bis  7  B.  S.),  üturmi^ch  (8  bi^^  12  B.  S.)  Zwei 
Zahlen  in  der  Mitte  jeder  Windrose  geben  die  Prozenizahl  der  Windstillen  und  die  Zahl  der  Wind- 
beobaehtangen,  welch«  zor  Darstellung  der  Windrosen  gedimt  haben.  Aafaerdem  sind  noch  die 
"Wlndronan  fBr  mdirar«  Kflstenplätze,  jedoeh  nur  Ar  jeden  viarten  Strich  dar  BiwMllridrtnng  und 
(dine  Unterscheidnn^  der  Windstärken,  in  den  Karlen  ontb«ll«n.  F«mer  dnd  di«  laobnren  über  den 
Meoresgebietco  von  0,1  zu  0,1  2^11  engl,  «ingezoicliuet.  Hr. 


Gedruckt  und  in  Vertrieb  Ici  B.  S.  Mittler  A  Sohn 
Königlicbe  Hofbuehhandluug  and  Hofbaobdrackerei 
Beilin  SW,  Koshitmlto  W^ll. 
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Ableitung  der  normalen  Morgen-  und  Nachmlttagstenperaturen 

der  deutschen  Stationen 
für  die  Wetterberichte  der  Deiitsclien  Seewarte. 

(BleKa  Tafel  17.) 


Jn  den   Wetterberichten   der   Deatschen  See  warte    werden  neben  den 
Morgentemperaturen   der  Statiauen  dm   lulaudea  die   Abweicbungeu  dieBOr 


wurden  früher  die  Morgenteioperataren  aufgenommeD,  dir  :uif  den  einzBlnm 
Stationen  meist  um  8**  Ortszeit,  an  einzelnen  um  7^  Orts'i^eit  abgelesen  wurden. 
Die  tägliche  Temperaturvertheiluiigskarte  war  somit  auch  far  Deutschland  nicht 
im  streogeo  Sinne  synoptisch,  insofern  sie  nicht  die  Wärmevertheilug  für  einen 
hestinimton  Augenblick  darstellte.  Wie  die  Nornialtrmperaturen,  mit  denen 
diese  Morgentemperaturen  verglichen  wurden,  abgeleitet  sind,  findet  sich  in 
^Ano.  d.  Hydr.  etc.**  1878,  S.  1  bis  II,  dargestellt 

Seit  dem  1.  Mai  1900  ist  in  den  Morgendepesehen  eine  grundlegende 
Arii  feruDR  eingetreten.  Zu  den  täglichen  Beobachtungen  rinf  den  einzolnon 
iulandstationen,  die  nach  wie  vor  zu  bestimmten  Tageaslunden  nach  Urtdzeit 
aogestelit  werdet),  ist  eine  weitere  hinsugetreten,  die  im  8^V.  nadi  mittei« 
enropüeofaer  Zeit  snagefuhrt  wird.  Und  diese  neuen  Beobachtungen,  die  säao 
ein  im  strengen  Sinne  f^ynoptisches  Material  liefern,  kommen  mit  dem  genannten 
Zeitpunkte  in  den  täglichen  Wettorkarten  zur  Darstellung.  Für  die  iu  den 
Wetterberichten  veneichneten  Abireichuagen  der  Morgentemperaturen  vom  Tie!- 
jährlichen  Mittel  muTsten  als  Normaltemperaturen  bisher  aber  noch  immer  jene 
früheren  für  S**  Ortszeit  abgeleiteten  Werth©  benutzt  werden,  da  aaf  &^  iLK.Z. 
sich  beziehendes  Yergleicbfl^aterial  uooh  nicht  vorlag. 

hk  den  folgenden  Zasammenstellungen  sind  f&r  die  einselnen  Stationen 
die  Mittelwerthe  der  Temperatur  um  8''  V.  M.  E.  Z.  berechnet,  und  zwar  ist  das 

?anze  Material  auf  den  40jäbrigen  Zeitraum  1851  bis  1890  reducirl,  während  die 
878  veröffentlichten  Werthe,  die  für  T**  bezw.  8**  Y.  Ortszeit  galten,  sich  auf 
den  85 jährigen  Zeitranm  1848  bis  1873  bezogen. 

Das  Verfahren  im  Allgemeinen  war  dasselbe  wie  l  oi  der  früheren  Ab- 
leitung. Es  wurde  für  jede  Station  für  jeden  Monat  das  Mittel  der  Temperatur 
um  S*"  V.  M.  E.  Z.,  bezogen  auf  den  Zeitraum  1861  bis  1890,  bestimmt.  Mit 
dieeen  Mittelwerthen  wwde  in  ein  Koordinatennet/  zunächst  in  treppenfbrmigem 
Zuge  der  jährliche  Trtnppralurgang  *nr  8''  V.  M.  E  Z.  eingetragen,  indem  jedem 
Monat  konstante  Temperatur  gegeben  wurde;  dann  wurde  durch  die  Treppe 
eine  Kurve  gelegt,  die  die  gleichen  Monatsmittelwerthe  ergeben  sollte.  An  den 
dieser  Knrve  entnommenen  Werthen  für  die  einidnen  Tage  des  Jahres  worden 
die  noch  ndthigen  kleinen  Korrektionen  angebnolit}  um  vflllige  Uebereinetimmong 
mit  dem  Monatsmittel  zu  erreichen. 

Die  Monatsmittel  f^r  8^  V.  M.  B.  Z.  sind  ans  den  viet^ährigen  Monsts- 
mitteln  für  den  Tag  unter  Zuhülfonahme  der  mittleren  täglichen  Gänge  der 
Sfatinnf-n:  Königsberg,  Wustr  nv,  Kii^I,  Hamburg,  Bremen,  Aachen,  Magdeburg, 
Chemnitz,  Fotsdam,  Frag,  Sualsburg  i.  E.,  Kaiserslautern,  Hohenheim,  München 
und  Bracken  abgeleitet,  während  fDr  mehrere  Stationen  noch  die  mitfleran  Ab- 
weichungen der  Terminbeobachtung cu  (B*",  7''  oder  8*V.  Ortszeit)  vom  Tagea* 
mittel  mitverwendet  werden  konnten,  D.i  diese  mittleren  Abweichungen  der 
Mitteltemperatnr  zu  bestimmten  Stunden  nach  Ortszeit  vom  Tagesmittel  auch 
f&r  andere  idmiiohe  Arbeiten  TOn  Werth  eein  können,  möge  in  dar  folgenden 
Tabelle  I  ein  Tbeil  dieses  Materials  zi  suDiiKMiaferftellt  sein.  Es  bedeutet 
6"  V.—  M,  7"  V.—  M,  8"  V.—  M,  9''  V.—  M,  2"  N.—  M  die  mittlere  Abweichnng 
der  Temperatur  um  &*,  1^,  O*"  V.  und  um  2''  N.  mittlere  Ortszeit  vom  Tages- 
mittel, H  dieMB  Tageemittel  aeülmi,  imd  swar  ist  M  das  wahre  Tagesmittel  naeh 
Thermographenregistrirnngeiu 

Am.  4  ^|4ik  «Ift,  IM^  adl  U.  X 


A.  Morgen temperaturen. 


Digrtlzed  by  Google 


420 


421 


europa. 
im  Ber« 
reicboii« 

Depres^peraturen 

Bi8ca.y  s*. 
und 

Depreätr'tö. 

Hochtlr 
Nords«« 
und  si< 

23.  uti4f)  neben  den 
Deprestungen  dieser 
über  cl<iichenmaterial 
behaiip^t'n  einzelnen 
atreckuiesen  wurden. 
Tage  Zischland  nicht 
vorfibonmg  für  einen 
lieben  ii  mit  denen 
trocken'indet  sich  in 
deutächi' 

Regen  ft  grundlegende 
len  einzelnen 
nach  Ortszeit 
nach  mittei- 
gen, die  aläo 
ws-j  j«""  genannten 
^  die  in  den 
*'*FVen  vom  viel- 
h  immer  jene 
JTXuf  8*  M.  E.  Z. 

siuicn  o'«"  Stationen 
Lufidrncic  zwar  ist  das 
zwi«cb«is    Während  die 

.         ^ten,  sich  auf 
einzelned 
ist  zuerst   _  _ 

r  früheren  Ab- 
100  bii  6ür  Temperatur 
nürdiieh  estimmt.  Mit 
SlnzTbe./'P«?''örmigem 
Rechtecke  «ndom  Jedem 
Seiten  »oh  die  Treppe 
üflenbar  jUte.  An  den 
M:re:S>hrcB  wurden 

.^roinslimmung 

die  Hiafli 

ricbtnng  rigen  Monats- 

Zahlen  in''.  Magdeburg, 
brahachtiieini,  München 
wiudrone  mittleren  Ab- 

yo'"  Tage«- 
iichungen  der 
csmittel  auch 
der  folgenden 

Es  bedeutet 
e  Abweichung 
it  vom  Tagea- 
;esmittel  nach 


MeUwrologie,  Sepleaiber  1909. 


4 


iHuittel  EU  eintelnro  Stajidrn  (6",  7*,  8\  9*V.,  n.i. 
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Bei  Straläburg  sind  nur  die  Werthe  für  6**  uod  S**  Y.  publicirt;  die  hier 
für  7*  V*  angegebenen  sind  swischon  die  von  6^  und  V.  dem  Verlauf  in 
Kaisenluteni  attsprechend  interpolirt  Die  hier  nicht  wiedergegebenen  täg' 
lieben  CUnp'^,  die  zur  Verwenduog  kamen,  Gudet  man: 

Bremen:  18dl  bis  1900.  ,,Deuteches  meteor.  Jahrbuch  für  1900.''  Freie 
Hansestadt  Bremen.  Jahrgang  XL   Bremen  1901.  &  98  and  99. 

Pra^';  K.  Jelinek:  ^Ueber  die  täglichen  AeaderoBgen  der  Temperatur  ete. 
.    in  Oeeterreich."   Wien  1867.   S.  22. 

Hohenheim:  ,Deutachea  Meteorol.  Jahrbuch  1899."  Württembergisches 
Theilbeft.  Stuttgart  1901.   S.  5S. 

München:  „Meteorologische  Zeitscfarift**  168&.  S.988.  F.Erk:  Thermo- 
ieoplethep  von  Mönchen. 

lirociien:  „Kgl.  Preufs.  Meteorol.  Jahibuch**  1896^8. 328,  und  1897,  Ö.  353. 

Die  Monatsmittel  der  NormaJtemperatoren  för  8^  Y.  M.  B.  Z.  sind  auf 
folgende  Weis«  t-i halten  worden: 

1.  Memel.  MrmatHmittel  1>^51  bis  1890  nach:  „Memel-,  Pregel-  und 
'Weichäel-Strom'^,  im  Au i trage  des  preufsischeD  WatMerausächusseä  herau^egeben 
Ton  Keller.  Tabellenband.  Berlin  1899.  8.  97.  Kedncirt  anf  S**^  Y.  Orts- 
zeit nach  dem  tii^rli«  Im  n  Gang  von  Rönigsberß: 

2.  Königsberg.  MonaL^^mittpl  bis  lSi»0  nach:  „Memel-,  Pregel-  und 
Weichöel-Strom".  lierlin  1899.  S.  27.  Reducirt  auf  8^'-''  V.  Ortszeit  nach  dem 
tSglichen  Gans  von  KlHiigsbwg. 

3.  NeirahrwaHser.  Monatsmittel  1851  bis  1890  nH  -h  ^Memel ,  Pregel- 
und  Weiehsel- Strom'',  ßeiliu  1899.  S.  27.  Reducirt  auf  H"»  V.  Ortszeit  nach 
Neufahrwasser,  Mittel  1876  bis  1900.  Temperaturen  um  V.,  2"  N.,  8"  xN.  und 
Tagesmittel  (Material  aof  der  Seewarte).  Weiter  reducirt  von  8"  Y.  auf  8^"^  Y. 
Ortarrh  len  täglichen  Gängen  Ton  Königsberg  nnd  Wastrow,  nnd  Ewar 
V<      Königsberg  -f  1  Wustrow). 

4.  RIgenwaldermttnde.  Mittel  f&r  8^  Y.  Ortsseit  1876  bis  1900  (Matenal 
anf  der  Seewarte)  reducirt  auf  8^  Y.  Ortszelt  1851  bis  1890  nach  Va  (Neufahr- 
wasser ~\-  Swinemünde).  Weiter  reducirt  vnn  V.  auf  J^'^*^  V.  Ortszeit  nach 
den  täglichen  Gängen  von  Königsberg  und  Wustrow,  und  zwar  V*  (Königsberg 
+  Wostrour). 

5.  BwiMMild«^    Monatemittel  1851  bis  1890  nach:  „Der  Oderstrom\ 

herausgegeben  vom  Bureau  des  Ausschusses  zur  Untersuchung  der  Hochwasser- 
Verhältnisse,  Tabellen  und  Anlagen.  Berlin  1896.  S.  19.  Reducirt  auf  8^»  V. 
Orteseit  nach:  Swinemftnd«,  Mittel  1876  bis  1900,  Temperatwen  nm  8i>Y., 
2*  N.,  8''  N.  und  Tagesmittel  (Material  auf  der  Seewarte).  Weiter  reducirt  von 
S**  V.  auf  7"''V.  Ortszeit  nach  den  täglichen  OSugen  Ton  JCönigsbcarg  und 
Wustrow,  und  zwar      (1  Königsberg  -f-  3  Wustrow). 

6.  WuCivw.  Mittel  fftr  ^  Y.  Ortsseit  1876  bis  1900  (Material  anf  der 
Seewarte)  reducirt  auf  1851  bis  18'.K)  nach  7»  (K.i©l  +  Swinemünde)  durch 
Vergleich  der  MonatHmittol  Weiter  reducirt  von  8'»V,  Ortoseit  »af  7**'»V. 
Ortszeit  nach  dem  tagiicheii  Gang  in  Wustrow. 

7.  Kiel.  Monatsmittel  1851  bis  1890  nach:  ^Der  Elbstrom'',  heraus- 
gegeben  von  der  Elbstromverwaltung  zu  Magdeburg,  Tabellenband.  Berlin  1898. 
S.  40.    Reducirt  auf  7*^''V,  Ortszeit  nach  dem  täglichen  Gang  in  Kiel. 

8.  Hambar;?.  Monatsmittel  1851  bis  1890  nach:  „Der  HJlbstrom  etc.". 
S.  40.    Reducirt  auf  7*"''V.  Ortszeit  nach  dem  t^licheu  Gang  in  Hamburg. 

9.  Keitnn.  Mittel  für  S^Y.  Ortszeit  1876  bis  1900  (Material  auf  der 
Seewarte)  reducirt  auf  1851  bis  1890  nach  V»  (2  Kiel  {-  1  Hamburg)  durch 
Vergleich  der  Monatömittpl  Weiter  reducirt  auf  7^^''V.  Ortszeit  nach  den 
täglichen  Gängen  von  Kiel,  Hamburg  und  Bremen,  und  zwar  nach  Va  (Kiel  -f 
Hambnrg  +  Bremen). 

10.  Helgtlrad.    Monatsmittel  1851  bis  1890  nach:  ,,Der  Elbstrom  etc.", 

B.  40,  reducirt  auf  T'' V.  Ortszeit  nach  Helgoland.  Temperatur  um  7*' V.,  2'' N., 

9'*N.  und  Tagesmittel  au?  den      gl.  preufs.  meteorol.  Jahrbüchern"  1887  bis 

1896.     Weiter    reducirt    aul    7'*"  Y,    Ortszeit    im    gleichen  Verhältniö 

T^V^-J"  V.    .  ^. 

Y     wie  Jxiei« 
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11.  WllkelMSlimi.   Mittel  far  8»  V.  Ortszeit  1876  bis  1900  (Material 

auf  der  Seewarte)  reducirt  auf  1851  bis  1890  Dach  Hamburg  durch  Vergleich 
der  Monatsmittel.  Weiter  reducirt  auf  7^'^  V.  Ortszeit  nach  dem  täglichen  Guig 
in  Bremen  („Bremer  Jahrbuch**  1900). 

12.  B«rkaill  wie  WilhelmsluiTeD,  nur  statt  auf  7**^V.  redoeirt  auf 

Ortezeit. 

13.  M&nster.  Monatsmittel  für  1848  bis  1872  („Ann.  d.  Hydr.  etc.",  VI, 
1878,  S.  4)  reducirt  auf  1851  bis  1890  nach  Hannover  (ebenda  und  „Der  Elb- 
atrom  et(  S.  40).  Weiter  reducirt  aof  7*  V.  Orts/eit  nach  Münster,  Temperatur 
um  7'' V.,  2''N.,  Ö*"  N.  und  Tagesmittel  aus  den  „Kgl.  preufs.  meteorol.  Jnhr- 
buchern«  1887  bia  1896.  Weiter  reducirt  auf  7"''V.  Ortszeit  nach  deu  täg- 
lichen Gängen  tob  Aacben  nnd  Bremen,  und  «war  naob  V*  (Aachen  +  Bremen). 

14.  Rassel.  Monatymittel  fQr  1848  bis  1872  (»Ann.  d.  Hydr.  etc.",  VI, 
1878,  S.  4)  reducirt  .mf  l^fü  l)i.s  1890  nach  Hannover.  Weiter  reducirt  auf 
7"  V.  Ortszeit  nach  Kassel,  Temperatur  um  7"  V,,  2^  N.,  9"  N.  und  Tageamittel 
ans  den  y,Kgl.  preaft.  meteoroL  Jahrbficbem*'  1887  bia  1896.  Weitar  reducirt 
auf  7**''Y.  Ortauit  nach  den  täglichen  Gingen  von  Magdeburg,  Aaebati  uid 
Chemnitz,  und  zwar  nacli  Vj  (Magdeburg  -f-  Aachen  Hh  Chemnitz). 

15.  Hannover.  Monatsmittel  1851  bis  1890  nach:  „Der  Elbstrom  etc.**, 
8.  40,  reducirt  auf  7^  V.  OrtaaeH  nach  HaanoTer,  Tenperator  um  7^  V.,  ^  N., 
9**  N.  und  Tagesmittel  aus  den  »Kgl.  prenfs.  meieoroU  Jahrbüchern'^  1887  bis 
1896.  Weiter  reducirt  auf  T'^'^V.  Ortszeit  nach  den  täglichen  Gängen  von 
Magdeburg  und  Bremen,  und  zwar  nach  V«      Magdeburg  -f  1  Bremen). 

16.  Iltgde¥irr.  Monatamittel  1851  bis  1890  nach:  «Der  Elbstrom  etc^ 
8*39,  reducirt  auf  7*^''V.  Ortszeit  nach  dem  täglichen  Gang  in  Magdeburg 

17.  Chemnitz,  \fonat.snuttel  1851  \m  1H90  nach:  „Der  Elbstrom  etc.«, 
8.  H9,  reducirt  auf  7         Ortszeit  nach  dem  täglichen  Gang  in  Chemnitz. 

18.  Berlll.  Monatsmittel  1851  bis  1890  nach:  ,,Der  Oderstrom  etc.**, 
S.  19,  reducirt  auf  7"'' V.  Ortszeit  nach  dem  täglichen  Gang  in  Potsdam. 

19.  Orttnberg.  Aus  den  Moiiatsmittelu  für  7*'  V.  Ortszeit  und  den  Tag 
für  Grünberg  und  Breslau  und  die  Periode  1887  bis  18ü6  („Preufsischos  meteorol. 
Jahrbuch**)  nnd  den  Monatsmitteln  für  deti  Tag  1851  bis  1890  fnr  Breslau 
(,Der  0der.4roni  etc.**,  S.  19)  wurden  die  für  1851  bis  1890  -I  ltigen  Mittel 
für  7*' V.  in  Grütiberp  erhalten.  Weiter  reducirt  von  7*»  V,  auf  8"*  '' V.  Ortszeit 
nach  den  täglichen  Gängen  in  Chemnitz  und  Potsdam,  nnd  zwar  nach 
(Potsdam  -|-  Chemnitz). 

20.  BrfSlan.  Monatsmittel  1«51  hU  I^Of)  nach:  „Der  Oderstrom  etc.«, 
S.  19,  reducirt  auf  i*'V,  Ortszeit  nach  Breslau,  Temperatur  um  7"  V,,  2''N., 
9"  N.  und  Tagesmitteln  ans  dm  „Kgl.  preub*  meteorol,  Jahrb&ehera"  1887  bis 
1896.  Weiter  reducirt  auf  S«**"  V.  Ortaaait  nach  dem  tigliehen  Gang  von  Prag. 

21.  Metl.  Mittel  T^-Y.  1892  bis  1«97  (.,Meteorol.  Jahrbuch  für  Rlsafs- 
Lothringen«)  reducirt  auf  18f>l  bis  1890  nach  Karli^n;!!»',  Weiter  reducirt  von 
7"  V.  auf  7'*'' V.  Ortszeit  nach  den  täglichen  Gängen  von  Strafsburg  und 
Kaiserslantem,  und  awar  nach  Vt  (Strafabiirg  A-  Kaiserslantem). 

22.  Mllhamen.  Mittel  ""V.  1891  I.is  I89T  („Meteorol.  Jahrbuch  für 
RIsafs-Loth ringen«)  reducirt  auf  IH."")!  big  IsOO  nach  Karlsruhe.  Weiter  reducirt 
von  7'' V.  auf  T^^'V.  Ortszeit  nach  dem  taglichen  Gang  von  Slrafsbnrg. 

23.  Karlsrnhe.  Tagesmittel  1851  bis  1880  nach  dem  „Bayrischen 
meteorol.  Jahrbuch  für  IHhh«,  Tagesmittel  1881  bis  1890,  berechnet  nach  dem 
^BadiHchon  meteorol.  Jahrbuch«,  (inrans  Tagesmittel  1851  Ins  1890;  reducirt 
vom  Tageamittol  auf  7''  V.  nach  Mittel-Karlsruhe  1881  bis  18iK).  Weiter  reducirt 
Ton  7"  V.  auf  7**'*  V,  Ortszeit  nach  den  täglichen  Gängen  von  Strafsburg  und 
Kaiserslantem,  und  swar  nach  7*  (Strafsburg  +  Kaiaefslanteni). 

24.  taakftot  «.H.  Mittel  flir  6»  V.  1857  bia  1892,  reducirt  auf  Mittel 
6*  V.  Ar  1851  bis  1890  nach  der  Differeos  der  Tagesmittel  (^I^VJ^a^N.  t_??12?:  j 

f&r  dieselben  Zeiträume  («Daa  Ktfma  von  Frankfurt  a.  M.«,  im  Auftrage  des 
physikalisdien  Vereins  bearboit* ;  v n  T.  Zi cgier  und  W.  König.  Tabellen 
S.  38  und  Nachtrag,  Tn»  pllfn  S.  12.  Frankfurt  a.  M.  1896).  Weiter  redoeirt 
von  6^  V.  auf  7     Y.  Ortszeit  nach  dem  täglichen  Gang  in  Kaiserslantera 
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25.  Friedriehshaffii.  Mittel  für  T'^  V.  1848  bis  1872  („Add.  d.  Hydr.  etc.", 
VJ,  1878,  S.  »),  reducirt  aul  7"  V.  1851  hia  1890  nach  Vi  (München  +  Karla- 
rnhe).  Weiter  reducirt  von  7*V.  auf  l^'^Y,  Ortszeit  nach  den  täglichen 
Gingen  von  Hohenheim  und  München,  und  zwar  nach     (Hohenheim  +  München). 

26.  Bauilierg.  Mouatsmittel  nach  der  Fnrmel  \  (S'-Y.  +  S^N.  +  Si'N. -f 
Miniuium)  für  1851  bis  1880  im  ^Bayrischen  nieteoroi.  Jahrbuch'*  1888,  die- 
selben w  1881  bU  1890  MiB  den  „Bayrischen  Jahrbfichern*'  ausgezogen  und  so 
Monatäinittel  {  (8^7. -f  8i>N.  +  B^N.  +  Minimum)  für  1851  bis  1890  erbalten. 
Abweichmg  zwischen  diesem  Tai-'f'Hinittel  und  8''  V.  für  ßamborg  aus  den 
„Bayrischen  Jahrbüchern"  von  1870  biä  1898  gemittelt  und  so  Alittei  für  ii^Y. 
1851  bis  1890  etlialten.  Diese  weiter  rednoirt  von  d^V.  auf  7^»  Y.'Ortsseit 
nach  dem  täglichen  Gang  io  Min  li  ni. 

•  27.  MAnehen.  Monatsmittel  iür  1851  bis  189<)  nach:  „Der  Elbstrom  eta", 
S.89,  reducirt  auf  7^^''Y.  Ortszeit  nach  dem  täglichen  Gang  in  München. 

28.  Ürtekei.  Honatsmittel  nadi  der  «Oesterreiehiscnen  Meteorol.  Zeit* 
Bcbrift",  1881,  S.  529,  reducirt  auf  7'*  V.  Ortszeit  nach  der  mittleren  Abweichung 
zwischen  7''V.  und  dem  Tagesmittel  nach  den  „Preufsischen  Jahrbüchern"  von 
1895  bis  1900.  Weiter  reducirt  von  7»'V.  auf  7*"'V.  Ortszeit  nach  dem  täg- 
lichen Gang  auf  dem  Brocken  (MpreaÜii.  meteorol.  Jahrbnoh"  für  1897). 

Tabelle  II. 

Nermaltemperatoren  um  8**  Y.  M.  E.  Z. 

Muuätsmitlel,  redseirt  auf  die  l'eriude  1851  bis  1890. 


Station«« 

Orts 
seil 

Jaa. 

Febr. 

Mira 

April 

Mai 

Joni 

Ja» 

Aug, 

Si.-pt. 

Okt 

Not. 

D«. 

8» 

-8.2 

-8,8 

-1,3 

4,4 

9,8 

16.0 

17,8 

16,9 

18,0 

7.1 

2,0 

—1,7 

Königsberg  .    .  . 

8« 

3  5 

--  ;"!,4 

1," 

;.,0 

10,4 

16,4 

17.'.) 

I6.:t 

12,9 

6,8 

1,5 

-  -2,1 

Neiifahrwajser  . 

S 

■lA 

Ol 

.^,6 

114 

l(i,2 

1^.4 

17, :j 

7,4 

i,y 

-  1,0 

RQgenV'&Meruiiinde 

-  1 

iM 

ü-' 

4,5 

;»,'.» 

14,4 

17  0 

16.1 

12,8 

7,7 

2  3 

-0,4 

äwiueiaaade.   .  . 

7  r;7 

—  \X, 

-1  b 

0,7 

b.'o 

10  7 

15,6 

173 

16,4 

13,1 

8,0 

2.4 

—0,4 

Wnstivw  .... 

7*ä 

-0.6 

M 

5,3 

10,6 

lö.O 

16,8 

16, i; 

13,0 

8,5 

3,3 

0.7 

Ki«t  

7  11 

03 

-0.1 

1,6 

5.9 

10,6 

148 

16,6 

lö.S 

12,7 

8.6 

3.6 

1.4 

Hsmbnrjj  .... 

7  *o 

— o,a 

1,3 

5,5 

10,6 

14,5 

lei 

Uli 

11,7 

7,7 

S.7 

0.4 

7 

1.;] 

0,6 

17 

10,1 

14,6 

16,4 

16,U 

13,4 

i>,l 

4  1 

1.9 

iieigolaiid     .    .  . 

7  »i 

1.7 

o.:t 

b\S 

1:1,8 

16, H 

16,2 

14,1 

10,0 

5.6 

3,«) 

WilhelMMbaTeu  .  . 

7  t% 

0,1 

10,7 

14,4 

16,2 

15,1) 

12,:J 

8,2 

3,4 

1.1 

Borkam  .... 

7 

1.0 

6,5 

10.6 

14,3 

i6,a 

lb,6 

13,3 

8.3 

4,a 

2.1 

If  taMer  .... 

7:11 

0,7 

1,3 

«.4 

7,0 

11.1 

16,1 

17,7 

16,6 

12.8 

8.5 

3,7 

1,6 

Kussel  

M.6 

0.1 

1/-' 

b.b 

10,3 

14,4 

16,0 

\b,0 

11,7 

7,4 

3,1 

0,4 

HaaBov»r ...  ■ 

7  m 

0,1 

0,f> 

:^,o 

C,5 

III 

16  1 

17,1» 

16,7 

i2,y 

8,4 

3.4 

1,1 

7  " 

■  o.y 

0,(J 

C,7 

11,5 

l.*),H 

1,^  5 

12.7 

7.0 

2,2 

--0,4 

7M 

—1.8 

1:1 

6,6 

U/3 

\b,0 

15,3 

11,8 

7,0 

li« 

—0,8 

7M 

-0.8 

-0.6 

7,0 

12 

16,;> 

17,2 

13,8 

7.9 

S.6 

0,0 

Grüitberg  ... 

^ti 

u.o 

»;,o 

II,;» 

16,0 

17,1 

15,6 

12  1 

6,7 

1,3 

1.9 

Breülttu  ... 

8  * 

—  i-',S 

-  - 

U.7 

120 

16- 

I7,;> 

16,:; 

12,6 

7,6 

1,1» 

-  1  7 

Metz  

7 

(>.:; 

U  0 

:i  ■' 

7,0 

1 

1.0,2 

16,6 

16  0 

117 

7,2 

3.4 

0,5 

MülUatwusa    .    .  . 

-üb 

3.6 

7,8 

11,4; 

I7,.i 

Ib.Ü 

12,7 

7,7 

3,ö 

0,0 

KmIksIm  «... 

TU 

-0,6 

0,1 

3,6 

7,6 

19  7 

16,7 

18  1 

16.7 

l«,7 

7,7 

34 

O.I 

Frankfurt  a.  M 

1,0 

0,0 

'.>,:. 

>.l 

1:3,7 

17,7 

18,!' 

17,5 

I2,;t 

7.;« 

3,1 

Ol 

7 

1,8 

LI.  2 

C.C 

11  ti 

l..,tt 

17  6 

I6,h 

12  6 

8.0 

2  7 

-  1,5 

Bamberg  .    ,    .  . 

7 

■>A 

IS 

0  8 

(:,:; 

I  1,S 

16,1 

17.1 

15, s 

US 

6,ti 

-1.4 

MSacti«»  .... 

7 

4,Ü 

-2,7 

0.1 

U,l 

1  l,ö 

iö,a 

17,0 

iü,9 

11,4 

8,0 

Brook«  . 

7« 

—6,5 

—6,3 

-4,3 

-Ol 

4,6 

so 

10.0 

9,0 

7,6 

3,6 

—3,8 

Die  Jahreakurven,  die  dieser  'l'abelle  entsprechen,  giebt  die  KurveuUfel, 
ans  der  die  Nomaltemperatur  f&r     Y.  M.  E.  Z*  f&r  jedeo  Tag  des  Jaliree  eot* 

uoiDmeu  werden  kann.  In  dem  Koordinatenuetz  bedeutet  ein  Theilstrich  in 
der  Abscissenrichtiiiiif  T-.ii^e,  in  der  Ordinatonrichtung  1°  Celsius,  Die  Kurven 
sind  der  Uebersichlliciikeit  wegen  iu  Hübe  gegeneinander  verschoben.  Um  das 
Auffinden  der  Werthe  xn  erleichtern,  sind  auf  jeder  Kurve  die  Paukte^  welche 
dtir  Temperatur  10°  entspiecben,  (lurcl»  das  Zeichen  k  hervorgohobeu.  Die 
Kurven  für  Metz  und  Mülhausen,  die  sich  nur  anf  eine  sehr  kurze  Beob- 
achtuugszeit  stützen,  weichen  stark  von  den  übrigen  ab.  Sie  müssen  vorläufig 
herhalten,  bis  besseres  Materiai  Torliegen  wird. 
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Tabelle  III  giebt  normale  Monatamittel  der  Tageatemperatnren.  So  weit 
nicht  aus  den  vorauagebenden  Bemerkungen  berforgebt,  wie  sie  erhalten  sind, 
geben  die  folgenden  Angaben  Ansknnft: 

Meto.  Von  7^  Y.  Ortszeit  redncirt  nof  Tageämittel  nach  Va  (StemTsbiiig 
+  EuBeifllMitem). 

MtlkMfleB.  Yon  7^y.  OrtsBeit  redncirt  nnf  Tngeamittel  naeh  Strafiibiitg. 

Pliedriehshaftn.  Vou  1^  V.  Ortszeit  reducirt  auf  Tagesmittel  nach  der 
mittlereu  Abweichung  zwischen  Tagesmittel  ond  7^  Y.  for  1848  bifl  1^72,  fliehe 
»Ann.  d.  Hydr.  etc.*  1078,  S.  4  und  8. 


Tabelle  m. 


Mf lalBMittel  der  TagcsteHfentirai,  bezogen  aif  Üe  Pcriede  lS6t  iis  1880. 
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B.  NaohmittagstemperatiireiL 

Die  Nachiüittagridepeächen  bezieben  sich  nach  wie  vor  auf  BeobacbtuDgeo, 
die  um  2**  N.  nach  Ortszeit  angestellt  sind.  Die  Redaktion  vom  mittleren  Tages^ 
mittel  für  die  Periode  18.01  bis  1890  .luf  2'' N.  Ortszeit  wurde  nach  dem  vor- 
liegenden Material  der  Stationen  selbst  durchgeführt.  !Nur  vou  .Metz  sind  keine 
längeren  Beobachtuugsreihen  publicirt;  die  Roduktion  gesch.-<li  deshalb  nach  den 
tKglichen  Gängen  von  Strafsburg  und  Kaiserslautern,  iiiul  zwar  nach  V>  (Straft- 
borg  <f  KaiseraUotem).    Für  Helgoland  wurde  das  Mittel  der  Korrektionsn 

benntst  (vgl.  Kremser:  ^Das  Klima  too  Helgoland^f  «Ann.  d.  Hydr.  etc.*'  1891| 
und  „Preufs.  Met.-orul.  Jalirbnclipr»  1SS7  bis  1896).  Tabelle  lY  giebt  die  Normal- 
temperataren  der  Inlandatatiouen  für  2''N. 
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Tabelle  IV. 


Normal temperaturen  am  2^  N.  mlttl.  Ortsseit 
MoBatsmittel,  redaeirt  aif  üie  Periode  1851  bis  1890. 
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Die  iweite  Kurveutafel  giebt  dio  dieser  Tabelle  entsprecheudeu  Kurveu, 
aas  denen  für  jeden  Tag  d(  .fnlni\^  lir  N  riuaUemperatur  um  2''  N.  Ortszeit 
entnommen  werden  kann.  Auch  hier  bedeutet  ein  Tbeilstricb  in  der  Absciasen- 
ricbtung  5  Tage,  in  der  Ordmatenrichtong  1**  Celsius,  nnd  die  Panlcte,  die  der 
Temperatur  10"  estsprecbeii,  sind  aur  jeder  Kuire  dnreli  ein  »  harroi^hoben* 
Die  ungenaue  Knnre  för  Mets  i9t  in  dem  IHagramm  weggelassen. 

Dr.  H.  Maurer. 


Rasche  Reise  der  Viermastbark  ^»Pitlochry'S  Kapt.  H.  Nissen, 
von  Hamburg  nach  Taltal,  Februar  bis  April  1902. 

Kapt.  H.  Nissen,  Fikbrer  der  Ylenaaslbark  ^Pidoehij*,  der  am 

30.  Januar  1902  Cuxhaven  und  am  1.  Februar  bei  stui mischem  Ostwinde  deu 
Krtn.i!  verl.'is.seu  hatte,  berichtet  über  diese  l^ri-io  ful^euderniafson :  „N.T.'h  einer 
guten  Rejüti  von  (>2  Tagen  vom  Kanal  oder  Tagen  von  Hamburg  erreichten 
irir  am  4.  April  Taltal.  Dieses  gute  Resultat  wurde  durch  eine  für  ^Pitlocbry" 
sehr  gunatige  Wettevlaj^e  erzieh.  Nachdem  wir  am  1.  Februar  den  Kanal  ver- 
lassen hatten,  nahm  ich  deu  Kurs  zwischen  den  Azoren  hindurch,  weil  das  mit 
.Ostlichem  Winde  fallende  Barometer  auf  eine  l)epre.s.sion  vor  der  Küste  van 
Portugal  schlierseu  liefs.  Es  gelang  awar»  diese  an  der  Nord-  und  Westseite 
zu  umsegeln,  doch  um  dieses  noch  vollkommener  zu  en'eichen,  hätte  ich  den  Kurs 
noch  westlicher  wählen  müssen.  Büdlich  von  den  Azoren  trafen  wir  den  Wind 
noch  sehr  südlich,  so  dafs  wir  nur  eben  frei  von  den  Canarischen  Inseln  Helgen 
konnten.  Nachher  räumte  der  Wind  gl&elclicherweise  auf  nnd  ging  in  etwa 
22°  N  I'r.  in  di  II  Pas^  it  fiher,  mit  dem  wir  am  14.  Februar  swischen  den  Kap 
Verdescheu  iuBelu  hindurchliefen. 

Am  19.  abends  paaairten  wir  den  Aequator  und  erhielten  erst  südlieh 
davon  nach  einigen  Tagen  mit  Mallung  sehr  schralen  Südustpassat,  der  uns  so 
nahe  unter  die  KBaf,e  von  Riaailien  fuVirte,  dafd  wir  noch  1'  .  Wachen  vom 
Laude  abliegen  mui'sten.  Darauf  nahm  die  Heise  einen  ungestörten  Verlauf,  so 
dafs  wir  sehen  am  le.  Ittn  in  Sieht  von  StaateU'Eiland  waren.  Da  das  Wetter 
gut  und  sichtig  und  der  Wind  sudöstlich  war,  mit  dem  wir  ohne  zu  kreuzen 
Kap  Ht.  Jobu  nicht  frei  segeln  konnten,  nahm  ich  den  Kwr^  nach  der  Strafse 
Le  Maire,  die  wir  gerade  mit  Hochwasser  erreichen  konnten.  Die  Durch- 
segeln ng  gelang  denn  auch  nachts  sehr  gut  Hit  Dnnlcelwerden  war  es  so 
sichtig,  dafs  wir  vor  der  Einfahrt  zur  Strafse  das  Leuchtfeuer  von  St.  John  hell 
und  klar  von  Deck  aus  blinken  sahen.   Die  letate  Peiluog  war  mw.  030, 
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40  Sm.  Diatens.  Dn  im  Leaehtfmienreneicb]i&  mcbt  angegebene  Leoditfewr 
seigte  etwft  alle  15  Sekundeo  einen  Blitz.') 

Am  18  März  passirten  wir  mit  Dördlichem  Winde  die  Länge  von  Kap 
floro.  Hier  holte  der  Wind  durch  0  nach  S  und  am  nächsten  Tage  weiter 
aaoh  W,  doch  wurde  er  sebr  uDbesUndig,  so  dafs  wir  gnt  TorwirtB  Icamen. 
Am  23.  März  befanden  wir  uns  auf  57"  S-Br.  und  84 W-Lg.  Das  Barometer  ver- 
harrte bia  dabin  mehrere  Tage  auf  dem  niedrigen  Stand  von  730  bis  733  mm 
bei  meistens  gutem  Wetter,  worauf  bei  steigendem  Barometer  eine  günstige 
Gelegenheit  ffir  VD8  eintrat  mit  Sftdoatwind,  der  dureh  8  nach  W  drehte  nnd  nna 
in  zwei  Tagen  nach  50*  S-Br.  brachte.  Da.i  stetig  steigende  Barometer  liefa 
mich  ein  ziemlich  festatehendea  Gebiet  hohen  Luftdrucks  in  hoher  Breite  ver- 
muthen,  das  wir  an  der  Ostseite  zu  umsegelu  halten,  und  der  durch  S  nach  SO 
holende  Wind  schien  £eae  Yennuthnng  m  best&tigen. 


Der  am  31.  März  und  i.  April  nochmals  sehr  unbeständige  Wind  giug 
am  9.  April  auf  etwa  dl**  8-Br.  nnd  76*  W-Lg.  in  den  Paasat  über»  der  ans  am 

4.  April  Ixn  frischer  Briäe  hm  nach  Taltal  brachlei  WO  wir  Order  bduuneUf 
nach  Jquique  weit^M-  /.u  aegelu." 

Zu  diesem  kur^  gefafsteu  Bericht  ^ei  das  Nachstehende  bemerkt:  kapu 
Nissen  erwähnt  am  Beginn  des  Berichtes,  dafs  das  gnie  Besnltat  der  Reise 
durch  eine  für  „Pitlochry"  ^ehr  günstige  Wetterlage  erzielt  worden  sei.  Dieses 
trifft  indessen  nur  theilweisa  zu;  denn  was  den  ersten  Al>Bchuitt  der  Reise  an- 
belangt, den  Weg  vom  Kanal  bis  zur  Linie,  der  in  der  sehr  kurzen  Zeit  von 
18Vt  Tagen  xurQckgelegt  wurde,  so  darf  man  ohne  Weiteres  sagen,  daTa  «Ue 
Witterungsvf*ilKi1tin\\  anf  dirsem  Wege  gröfsteTitlieila  sehr  ungunstitr  waren. 
Mau  fand  beiui  Veriasseu  dos  Kanals  zwar  zuuäciist  eine  sehr  gunstige  Gelegen- 
heit vor,  doch  bestand  dieselbe  kaum  bis  zn  40**  N-Br.  Südlich  davon  bis 
nach  den  Kap  Yerdeschen  Inseln  herrschten  auf  diesem  Wege  sudwestliche 
Winde  in  Verbindung  mit  einem  Gebiete  niedrigen  LaftdrockeSy  das  südlich 


*)  Das  gophwie  Bliokfencr  dnift»  ia»  dm  «nldMci*  LenebtfMw  avf  4tt  nofdiMlidica 
New  Ymi^IdmI  gMr« 
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TOT)  den  Azoren  lag.  Dieae  Wetterlage  erhielt  sich  längere  Zeit  und  war  für 
den  Verlauf  der  Aosreisen  der  übrigen  tiegler  von  weittragender  Bedeutung. 

auf  diesem  Wege  befiadlichen  Schiffe  hatten  atkdireatlieben  Wind,  der  in 
der  Gegend  von  Madeira  zeitweise  so  heftig  wdite,  dab  die  Dampfer  dort  keine 

Kohlen  nehmen  konnten. 

Die  aoBgehendeu  tiegler,  die  dem  gewohnlichen  tieglerwege  folgten, 
tmfeo  daher  sehr  nngfinstige  Gelegenheit  tar  Förderung  ihrer  Reisen,  die 
Simmtlich  auf  dieaer  Strecke  8ehr  lang  wurden. 

^Pitlorlirv"  verdankt  seine  .schnelle  Reise  bis  zur  Linie  demnach  nicht  den 
aiigemein  giiUdügen  Windverhältnisaeu,  äouderu  vornehmlich  dem  zutreffenden 
Uitiieil  seines  Führers  über  die  vorhandene  Wetterlage  und  der  Wahl  eines 
dementsprechenden  Weges.  In  Fig.  I  geben  wir  du-^  Wetterlage  im  östlichen 
Theile  des  Nordatlantischen  Ozeans  ITir  den  fx  Februar  liK)2,  und  in  Fig.  2  den 
Weg  des  ScbiÖ'ea  „Pitlochr) Aus  beiden  wird  mau  die  Richtigkeit  der  vor- 
stehenden Behanptnng  erkennen. 

Wie  es  nnter  ähuiichen  Verhältnissen  \'on  der  Seewarte  empfohlen  und  schon 
öfter  mit  Erfolg  auageführt  worden  ist,  umsegelte  auch  Kapt.  Nissen  das  Tief- 
druckgebiet an  dessen  Nordseite  mit  grofsem  Erfolg.  An  der  West-  und  Süd- 
seite glückte  die  Umsegeleng  nicht  in  gleicher  Weise,  weil  sich  das  Gebiet 
weiter  iiaeh  Westen  ausdehnte,  als  vermuthet  wurde,  und  man  mufs  dem  Kapt. 
.Nissen  auch  darin  beipflichten,  wenn  er  achreibt:  „nm  die  Umsegelong  dieses 
CMrietes  noeh  vonkommener  sa  eiteichen,  hätte  ich  den  Knrs  noch  westHeher 
.  setxen  müssen."  Waren  aueh  in  eln^r  Ehktferaung  westlich  Ton  St.  Michael 
die  nördlichpn  Winde  nicht  so  ausgeprägt  wie  dip  siidlichen  an  der  Ostseite 
des  Minimums,  so  hätte  er  doch  den  Wind  überhauut  für  den  weiteren  Weg 
dort  ranmer  angetroffen,  so  daft  die  Reise  TermnthUeh  noch  knrter  ausgefallen 
wäre.  Immerhin  war  Kapt.  Nissen  aber  auch  bei  der  Wahl  des  innegehaltenen 
Weges  im  Stande,  den  dimn  folgenden  südwestlichen  Wind  ausnutzen  zu  können,  und 
gelangte,  ohne  zu  wenden,  in  das  Paa^atgebiet,  wenn  auch  an  sehr  östlicher 
Stelle.  Anf  dem  ferneren  Wege  traf  „Pitlochry**  nie  lang  anhaltende  Gegen- 
winde oder  Windstillen,  so  ^3h  die  Reise  durch  solche  fernerhin  nicht  mehr 
versögert  wurde.  H.  M. 


OzeanoQraphische  Beobachtungen  während  einer  Reise  nach  den 

westindischen  Gewässern. 

Vim  Dr.  Q.  Sciett.  HaabniK,  Semrute. 

Li  der  Zeit  vom  1.  April  bis  14.  Juni  d.  J.  war  es  mir  dank  dem  Ent- 
gegenkommen des  Reichs-Marine-Amta  uiul  der  Hamburg— Amerika-Linie  vergönnt, 
mit  dem  Dampfer  „Croatia^,  Kapt.  U.  üruuswig,  eine  Hundreise  von  Hamburg 
nach  Westindien  und  zurück  auszuführen.  Die  Honte  des  Schiffes  war  durch 
das  Hauptziel  Venezuela  gegeben  und  führte  von  Hamborg  über  Antwerpen  und 
Havre  nach  den  A/oren  und  nach  St.  Thomas,  von  da  nach  Sau  Juan  auf 
Puerto  Rico;  dann  wurde  San  Pedro  de  Macoris  und  Domingo  City  im  Staate 
Domingo,  an  der  Südk&ste  der  Insel  Haiti,  besucht,  von  hier  aus  das  ICaraibisehe 
Meer  uaeb  La  Ouaira  durchquert  Während  der  Dampfer  nach  Puerto  Cabello 
und  Cura9ao  weiterginir,  um  nach  Puerto  Cabello  zurückzukelirf'n  nKirlit«'  ich 
eine  höchst  lehrreiche  und  interessante  Landreise  über  Caracas  läuKd  der  deutdch- 
▼eneaolanisehen  BSsenhabn  zum  See  tod  Valencia  und  von  da  nach  San  fist^ban 
und  ging  in  Puerto  Cabello  wiederum  an  Bord.  Nach  einem  erneuten  Auf* 
enthalt  in  La  Guaira  wurde  thn-  !>ampfer  statt  riirli  den  Kaffeehäfeu  Puerto 
Bicos  nach  Carupauo  im  Ostlicheu  Theile  der  Nordkuste  Venezuelas  beordert. 

Hatten  wir  schon  »in  Domingo  mit  einer  der  in  den  westindischen 
Republiken  üblichen  Revolutionen  Fühlung  bekommen  —  am  28.,  29.  und  30.  April 
wurde  in 'unmittelbarer  Nähe  der  Hauptstadt  gekämpft  und  am  1.  Mai  musste 
der  Präsident  Jimenes  abdanken  — ,  so  gerietheu  wii'  hier  in  Uarupano  erst 
recht  in  das  Getriebe  eineir  Rerolution  hinein,  naA  swar  der  von  IIa  tos  gegen 
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den  venezolauiacheii  I^rääideDteu  Castro  inaceiiirteü  KeTolution,  deren  Kesultat 
augeublicklich  noch  zweifelhaft  ist.  in  uud  um  Carüpano  hatten  aufaerst 
blutige  Kampfe  sowie  Bombardemeiits  von  See  aus  stattgefunden,  die  Stadt  war 
in  den  Händen  der  Revolutionspartei  nnter  dem  General  Nicolas  Rofando; 
der  holländische  und  der  französische  Postdampfer  hatten  es  nicht  mehr  gewagt, 
den  Platz  anzulaufen,  so  dafs  die  „Croatia*  ein  hochwillkommener  Gast  war  imd 
aus  allen  Kreisen  der  äufserst  beunruhlgteu  BeTOlkerung  etwa  100  Flüchtlinge, 
^'olelie  all  ihr  Hab  uud  Out  im  Stich  liefsen,  an  Bord  nahm  ood  nach  Port 
Ol  iSpain  auf  Trinidad  in  Sicherheit  brachte.^ 

In  Trinidad,  wo  ieh  am  13.  Hai,  also  o  Tage  nach  dem  Untergänge  von 
Saint  Pierre  auf  Martinique,  eintraf,  konnte  ich  einige  anÜientiBche  Nachrichten 
über  den  VulkaiKiusbruch  des  Mont  Pel(^  sammeln,  znmal  von  Port  of  Spain 
aus  Hülfaexpeüitioaen  organisirt  wurden.  Ubschon  der  Dampfer  am  14.  und 
15.  Hai  wlhiend  der  Ueberfahrt  von  Trinidad  nach  St  Thomas  anf  nnr  etwa  ' 
200  km  Entfernuug  int  Westen  von  Martinique  ▼orbeikam,  war  doch  nichts 
mehr  von  Rauch  oder  Dunst  zu  bemerken;  dagegen  war  am  10.  and  11.  Mai  bei 
La  Guaira  und  Carupano  eine  hdchst  auffällige,  intensiv  purpurrothe  Dänunerung 
mit  schmieriger,  dunstiger  Lnilt  zu  sehen  gewesen,  welche  erst  als  Vorbote  eines 
Orkans  gedeutet  wurde,  dann  aber,  als  die  Kuude  von  dem  Vulkanausbruch 
kam,  mit  Sicherheit  auf  die  in  den  unteren  Luftscl lichten  verthcilten  feinen  und 
feinsten  Aschetheilcben  zurückgeführt  wurde.  Ofieubar  hatte  der  Nordostpassat 
innerhalb  sweier  T^^  die  Lnft  wieder  gereinigt  und  mit  einw  anatiieroden 
Geschwindigkeit  von  etwa  4  m  in  der  Sekunde  die  Aschetheilchen  westwlrta  in 
das  Karaibiache  Meer  fortgpfnltrt/'l 

Von  St.  Thomas  au.s  dampfte  die  „Croatia"^  nach  Kap  Haiti  nud  Fort 
Liberttf  an  der  Nordkfiste  der  Insel  Haiti,  um  speciell  in  Port  Liberttf  eine 
grofse  Menge  Blauholz  zu  laden.  Der  Prädident  von  Haiti,  Theresias  Augustin 
Simon  8 am,  hatte  vor  Kurzem  die  Republik  verlassen,  und  die  seitdem  zwischen 
sechs  Bewerbern  bekanntlich  zum  vollen  Ausbruch  gekommenen  Kämpfe  um  die 
Prteidentschaft  waren  in  den  Anfängen  bemerkbar. 

Die  Heimreiset'  von  K;i|i  rTaiti  nach  Havre  und  Hamburg  ei  folgte  im 
gröfsten  Kreise  auf  dem  Wege  durch  die  Muchoir-Passage  im  ;Si]dosten  der 
Türk -Insel.  Während  wir  auf  der  Ausreise  nach  Westindien  im  April  einen 
sehr  schweren  Nordoststurm  im  Nordosten  der  Azoren  und  auch  sonst  mehrfach 
steife  Winde  zu  verzeirlimMi  gehabt  hatten,  war  die  Hoimreis?  ülu  r  den  Ozean 
durch  eine  ganz  auffallende,  nahezu  zwei  Wochen  lang  anhaltende  Windstille 
oder  ganz  leichte  Ostbrise  bei  glatter,  nur  Yon  DDnnngen  durchzogmier  See 
gekeunzeichnet;  allerdings  ist  eine  Ausnahme  zu  bemerken,  indem  nämlich 
zwi'clien  dem  23.  und  2().  Mai  nördlich  von  St.  Thomas  einer  der  w estindiscben 
Orkaue  sich  befunden  haben  mufs,  welcher  einem  französischen  Postdampfer 
beinahe  den  üntergaug  gebracht  hat  und  fftr  die  «Croatia"  awischen  rund 
aS*"  und  30"  N  Br.,  63  und  61°  W-Lg.  stikrmisehen  Ost— SSO  bei  fallendem 
Barometer  und  kolossalem  Regen  bedingte. 

Die  während  der  ganzen  Rundreise  erlaugten  pbotographiscben  Küsten- 
aufnahmen  und  Beschrsibongen  von  IfSfen  und  Rheden  werden  wohl  von  anderer 
Seite  verwerthet  werden;  sonstige  geographische  Beobachtungen  gedenke  ich 
gelegentlich  zu  veröffentlichen,  so  dafs  ich  mich  jetzt  darauf  beschränk mh  V-iUD 
die  speciell  ozeanographiscbeu  Messungen  in  den  nachstehenden  Taitelieu  vor- 
sulegen.  Es  war  selbBtrerstttndlich  vollkommen  ausgeschlossen,  irgend  welehe 
Tiefseearbeiten,  selbst  in  beschränktem  Umfange,  auszufahren,  da  der  Post 
dampfer  auf  See  niemals,  selbst  nicht  während  einer  Viertelstunde,  hat  stoppen 
dürfen.  (Die  nunmehr  folgenden  Beobachtungen  geben  ein  schönes  Beispiel  da- 
für, welche  schatsenswerthen  Resultate  bei  voilandenem  Interesse  mit  ent> 
sprechender  instrumenteller  Ausrüstung  und  nach  überlegtem  Plane  ozeano- 
graphische  Untersuchungen  auch  dann  geben  können,  wenn  die  Umstände  nicht 
gestatten,  auf  diese  üutersuchuugeu  im  SchifTsbetriebe  besondere  Rücksichten 
SU  nehmen.  D.  Red.) 

*)  £ineD  weiteren  Tbeil  der  Bevölkerung;  Carüpanoi,  wollt  besonders  den  Rest  der  «nsiuigMI 
Kwapiier,  hat  nt-iK-rdin^.--  S.  M.  Kn-uzt-r  „(lazt-llt "  iibgeholt. 

^)  Vergl.  biena  Kleinere  Hiuheilangen :  Uagew&bulidi«  Ab«adc5die,  aAim.  d.  H/dr.  «tc.*, 
1900^  &  4M  mni  «•  AuWumigMi  Ib  Peterai.  »Geofr.  MMtU.«'  ISSS,  JwdMki 
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Der  InlwH  dieser  Zahleordhen  giebt  Anlafe  m  den  folgenden  BemerkuDgen, 

welche  DatnrgemäTs  unter  tuehrfachcm  Hinwei»  und  Anscfalars  an  die  jüngste 
ozeaDographiscbe,  aacb  den  Nordatlantisches  Ozean  betreffende  Specialarbeit  er- 
folgen, nlnUeh  die  Benrbeitnng  der  irinenselialltKelien  Kesuliate  der  «Valdivia** 
Expedition.  ■) 

Was  die  Temperatur  des  OberFlacben  wassers  anbelaagt,  so  ist  die 
Tbataadie  —  obaebon  als  solche  längst  bekannt  —  doch  von  Nenem  der  be- 
sonderen Erwälmnng  wertb,  dafn  in  einem  Binnenmeere  oder  ßandmeere,  wie 
z.  B.  der  Nordätio,  die  Wärmezunabiuo  vom  Frühjahr  zum  Sommer  uurergleichliob 
schneller  vor  sich  geht  und  auch  gröfser  ist  als  ini  freien  Ozean.  Als  die 
„Croatia"  in  den  ersten  Apriltaffon  die  Nordsee  durchfuhr,  lag  die  Wasser- 
temperatur  etwa  zwischen  3°  und  6°;  als  wir  nach  rund  70  Tagen  in  der  ersten 
Hälfte  Juni  wiederum  in  der  Nordsee  waren,  betrug  die  Wassertemperatur  schon 
13  bia  Ii",  hatte  also  um  rnnd  8°  zogenommen.  Am  Ausgange  des  Englischen 
Kanals  dagegen,  Uber  den  sogenannten  „CMnden*,  war  die  Wasserwlrme  am 
O.April  11"  und  bei  der  Rückkehr  im  Juni  II  bis  12",  wol"  I  fiKilirli  zu 
beaooien  ist,  dais  auf  der  Rückreise  der  Meridian  von  Lizard  in  nördlicherer 
Breite  geeehnitten  worde  als  anf  der  Heimteiee;  imaerhiB  ist  die  Zinabnie  der 
Wasserteniperatur  hier.seli>ht  verschwindend  klein  gegeofiber  deijenigsai  In  der 
Nordsee  für  den  gleichen  Zeitraum. 

Anfnili^  sind  sodann  noch  die  am  11.  und  12.  Mai  unter  der  Nurdkfisle 
VcTiP/uelas  zwischen  La  Guatra  und  Carüpano  einerseits  sowie  zwischen  Canipano 
und  Trinidad  andererseits  gemessenen  OberflMchentemiioraturen.  Eine  anhaltende 
nnd  für  ein  rerglcichsweises  grofses  Mecretig:ebiet  geltende  Temperatnr- 
erniedrigung  um  3/)"  unter  die  sonst  noriiialen  Wertlie  ist  in  tropiscnen  Ge- 
wäijaeru  fast  in  allen  Fallen  nur  durch  die  Einwirkung  von  kaltem  Tiefonwasaer, 
welches  dem  Oberfläcbenwasser  sich  beimischt,  denkbar  und  erklärlich.  Eine 
solche  Erklärung  wird  hier  besonders  durch  den  Umstand  nahe  gelegt  dals  wir 
gerade  an  II.  und  19.  nns  anf  einem  Flacbseegebiet  von  nur  0O---S&  Faden 
Tiefe  befanden,  wel- In  s  alle  Eigen.scliaften  einer  grofseu  Untiefe  aufweist,  und 
es  ist  eine  alte  Erfahrungsthataacbe,  dais  auf  Untiefen,  die  in  der  Mitte  oder 
am  Bande  starker  SlrOmangeu  (in  unserem  Falle  der  westwärts  gerichteten 
Aequatorialströniimp')  li<  irfT],  Tiofenwasser  nach  oben  gesaugt,  „aspirirl"  wird. 
Das  gesammte  Meeresgebiet  rund  uu  die  Insel  Margarita  prodncirt,  vielleicht 
gerade  weil  die  Tiefen  gering  und  die  Temperaturen  niedrig  sind,  viel  Pllansen- 
piankton  (Diatomeen)  und  ist  sehr  lischreich:  l«  k;^ri  t  ist  die  Aiisbcnto  anwerth* 
Tollen  bellen  und  schwarzen  Perlen,  welche  von  Fran/uäcn  in  einer  leider  ranb- 
artigen  Fischerei  erlangt  wird.  —  Dafs  mit  dem  rflanzenreicbthum  eine  toU" 
kommen  hellgrüne,  ja  gelbgrüne  Wasserfarbe  verbunden  war,  ist  t»ieb(  ver- 
wunderlich; der  hohe  Salzgehalt  vom  11.  Mai  lO**  a  achciut  mir  verdächtig  lioch 
nnd  ist  vielleicht  fehlerhaft,  immerhin  ist  im  Hinblick  auf  die  Bestimmungen 
Tom  11.  ö**  p  und  vom  12.  10"  p  eine  leichte  Zunahme  der  Salinität  für  das 
kühle  Flachseewasser  wohl  sicher  und  eben  dnrch  die  Beimengung  von  sah- 
reickerem  Tiefenwasser  erklUrliar. 

Der  ebenfalls  seichte  Golf  von  Paria,  au  welchem  Port  of  Spain  liegt, 
gebftrt,  obeebon  er  an  die  eben  besebriebene  Flaehseexone  sieb  anreibt,  ozeano- 
grapbisch  ii'>  lif  ilazu;  er  ist  vor  der  Einwirkung  der  Südaquatorialströmung 
durch  die  engen  Eingänge  im  Süden  und  Norden  gendiüUl  und  hat  mit  der 
hohen  Temperatur  nnd  stsrk  herabgesetzten  Concentration  seines  Wassers  in 
der  JTaupt^ache  nur  als  ein  Anstuarium  für  den  Gnarapiche  nnd  die  nürdliohen 
Deltamündungeu  des  Orinoco  zu  gelten.  — 

Die  Messungen  des  Salzgehaltes  während  der  gesammten  Bandreise 
erjreben,  wenn  sie  mit  der  in  den  gangbaren  Karten*)  niedergelegten  geographischen 
VertheiluDg  dieses  Faktors  verglichen  werden,  folgende  beuierkenswerthe  Eigen- 
thfimlichkeiten. 

In  dem  nordlich  vom  Wendekreis  gelegenen  Tbeile  des  offenen  Atlantischen 
Omans  blieb  der  Salzgehalt  fast  nberalT  um  '/s  7no  hinter  den  dorebscbnittlicb 


«)  Jenii.  G.  ri»cher.    1302.     l.-xiti)»nd  uod  AU»«.     Vgl.    dip.se    /eiWrhnil,    .f.ilir-     1 '^07, 
8dl*  391. 
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angeDumoieDeD  Wertheu  zurück;  der  Werth  von  36  *Voo,  welcher  nacli  deo 
Kulen  schon  auf  der  Höhe  tod  Kap  Finisterre  emichi  werdeu^soll,  wurde 
erst  im  Südwesten  der  Azoren  auf  rund  35°  N-Br.  angetroffen,  die  Isohaiioe 
von  37  Voo  Korse  der  „Croatia'',  d.  h.  einem  grdfaten  Kreise 

zwischen  San  Miguel  und  St.  Thomas,  übcrbanpt  nicht  nachweiabar,  und  das 
Maximum  fiir  die  Ausreise  betrug  nur  36,85  bis  3636  ^joo  unter  etwa  25"  bii 
23"  N-Br.,  r)i"  57'^  W-Lg.,  für  die  fTpimi-pisP  phen^nviel  unter  N-Br., 
61°  W*Lg.  Ich  mochte  glauben,  dafs  eiuergeits  diese  im  Frühjahr  (April)  b«ot>- 
aohtete  geringe  Herabsetzung  des  Salzgehaltes  in  den  mittleren  Rfeiton  dm 
Oxeana  eine  tbatsächlich^  infolge  der  jährlichen  Sohwankung  eintretende  Ab- 
•  wcichnnp;  ist,  dafs  andererseits  nac^i  <ler  RHrira><ao-B<'p  /u  die  Maxiuialzone  des 
Salzgehaltes  mit  über  37  ^joo  meist  nicbt  60  weit  wedtwärta  reichtj  als  bisher 
aae  Mangel  an  Beobaehinngen  in  dem  Felde  20"  bis  dO**  N-Br ,  50*  bis  60*  W*Lg. 
angenommen  wofde. 

Man  öberselie  ferner  nicht,  wie  deutlich  auf  der  Rücktonr  von  Haiti 
nach  Harre  nahe  dem  Golfstromgebiet  oder  vielmehr  an  dessen  rechter  Kaote 
die  allerdings  sehr  niäfsigen  Temperaturisprünge  mit  entspreclieuden  Salzgebaltd- 
sprüngen  Terkntkpft  erschienen.  Ah  am  29.  Mai  iti  'M"  N-Br.,  öl**  W-Lg.  die 
Waaserwärme  trotz  des  ständig  verfolgten  nördlichen  Kurses  gegenüber  dem 
Vortage  um  0,3**  gestiegen  war,  hatte  auch  der  Salzgehalt  um  0,15  7m  zu- 
genommen; zugleich  hatte  das  Wasser  an  Stelle  der  stark  nach  grün  neigenden 
Farbe  vom  28.  wieder  eine  merklich  blauere  Farbe  angenommen,  kurzum,  mu 
konnte  mit  grofser  Sicherheit  eiTu-  Abzweigung  den  Golfstromwa.ssers  für  (ien 
29.  konatatireo.  Für  den  28.  und  30.  (nachm.)  dagegen  konnte  man  ebeüäo 
sieher  auf  die  Beimengung  von  hoben  Breiten  gekommener  WasaeriBengen 
schlielsen,  die  vielleicht  aus  der  IJabrado^StrOmnag  stammten,  zumal  es 
charakteristisch  war,  wie  das  Sargar^sTjm  am  28.  zugleich  mit  dorn  AnftiTton  liea 
kühleren,  grünen  und  relativ  salzarmen  Wasaers  gänzlich  verschwunden  war. 
Diese  Ansffihrnngen  mögen  Ton  Neuem  seigen,  wie  Yerhftltnifsmifsig 
leicht  es  ist,  an  der  Hand  nur  einiger  weniger  ozeanogrnphischea 
Faktoren  ein  Urtheil  über  die  H  erk  unft  einer  Wassorart  Zugewinnen. 

Am  meisten  interessiren  uns  hier  die  in  den  eigentlichen  westindischen 
Gevvädäern  beobachteten  Salzgehalte.  Zwar  war  ea  mir  nur  möglich,  einen 
kleinen  Theil  des  Karaibischen  Meeres  zu  befahren,  doch  ist  der  dstliche  Theil 
nördli  Ii  von  der  venezolanischen  Küste  und  wi  stlich  von  den  Kleinen  Antilleo 
entschieden  der  wichtigste  in  dem  Falle,  wenn  mau  entscheiden  soll,  in  welchem 
Verhältnifs  das  Wasser  der  Karaibischen  See  zu  dem  Wasser  des  offenen  tropiscbea 
Ozeans  steht.  Das  Ergebnifs  hat  mich  ftberrascbt  Läfst  man  die  schon  be- 
ijpi  M  lu  TK  ii  und  erklärten  Messungen  am  11.  Mai  aufser  Acht,  so  blieb  auf 
meinen  Keisewegen  der  Salzgehalt  überall  noch  etwa«  unter  36  7oo,  acblofä 
sidi  also  gans  den  Werthen  der  Concentration  an,  welche  man  atich  aafiwriialb 
der  Kleinen  Antillen,  nnd  zwar  im  Osten  derselben,  im  offenen  Osean  findet') 
Eine  irgendwie  abnorme  Erhöhung  des  SalzL'ehnlt'^^ ,  wpIc^p  man  bisher  naih 
den  Angaben  Lindonkobls^)  annehmen  mufäte  und  wodurch  dem  Karaibiöcheo 
Meere  eine  Art  Sondentellung,  etwa  wie  dem  enropttischen  Mittelmeere,  in 
ozeanographischer  Hinsicht  zukomOMU  würde,  fehlt  durcnans,  nnd  es  erscheint  mü' 
sweifellos,  dafs  der  Salzgeh:dt  nm  so  mehr  abnimmt,  je  weiter  nach  Westen  im 
Karaibischen  Meere  man  koiuuit,  bis  er  im  Golfe  von  Mexico  mit  dem  Mississippi- 
Znflnfs  ein  Minimum  erreichen  dikrlte. 

Sehr  unähnlich  dem  europäischen  Mittelmeere  ist  das  Karaibische  Meer 
auch  liin.sichtlicli  der  Wasserfarbe.  Während  die  ticHjlaue  Färbung  des 
europäischen  Mittolmeeres  von  jeher  bekannt  und  gerühmt  worden  ist,  kommt 
dem  westindischen  Mittclmeere,  wenigstens  so  weit  ich  ea  befahren  habt^  eine 
ganz  aufl^lligc  grünliche  Mifsf^rluing  zu;  von  Blau  ist  vielfach  kaum  eine  Spar 
vorhanden,  diia  Waasor  ist  undurchsichtig  schwnrzgrait  oder  schwangrfin,  und 
FarbennuanccD,  welche  in  unserer  Nordsee  auftreten  (15  bis  20  %  gelb),  kommen 


»)  Vgl.  ,Valdivia'-\Vcrk.  1.  Bsnd.    AÜm,  Taf.  XXXUI.    Der  aaf  41*8«  Kmttt  für  4m 
AftUdM  Karaibische  Me«r  an^'^^f'^-bene  Farbenton  36.0  big  ."16,8  tat  alio  !■  tflgan. 
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iMh  in  Karaibischen  Meere  vor.  Nur  in  der  nordöstlichen  Ecke,  angefUir 
ririsehen  der  Vogel-Insel  und  der  dänischen  Insel  Santa  Cruz,  fanden  wir 
deutlich  blauea  Wasäer  (Füiel  Skala  2  bis  3  '/«  gelb)  zugleich  mit  einer  deut- 
lichen Zunahme  des  Salzgebalts.  Ich  vermuthe,  dafs  das  Karaibiscbe  Meer 
sehr  reich  an  TegetabiliBohem  Plankton  ist  und  baaptaftohlicb  dadorob  die  Qrüa- 
fltrbuDg  henrorgerofon  wird;  ausgeachloaseu  ist  aaeb  niobt,  dab  in  den  anderen 
Jahreszeiten  die  WaBserfarbe  des  Eanibieohen  Meere»  erheblieb  netar  dem 
filaa  sich  nähert 

Es  idt  sehr  zu  wünschen,  dnh  iu  nicht  m  langer  Zeit  die  erheblichen 
•  Löcken  in  unseren  Kenntnissen  von  den  physischen  Verhältnissen  .selbst  des 
Oberflächenwassers  der  westindischen  Gewisser  dorcb  oeoe,  vollwerthige  Beob- 
achtungen aasgef&llt  werden;  es  gilt  dies  aaeb  far  das  Gebiet  des  Golf- 
atnmes  von  Florida  ab  onrdwärt.'^  bis  zur  Höhe  von  New  York. 

Im  Uebrigen  fallt  bei  den  Beobachtungen  über  die  Wasserfarbe  der 
Umstand  auf,  dafs  in  den  Breiten  nördlich  von  35°  und  besonders  nördlich  von 
40°  K-Br.  die  Meeresoberfläche  in  diesen  Frühjahrsmonaten  April  und  Mai  eine 
im  hohen  Grade  tarn  Grun  neigende  Farbe  erkennen  liefe  (mit  4  bis  sogar  10*V« 
gelb),  and  dies  in  Gegenden,  weleben  naeb  den  bisher  vorher  Torliegenden  An- 
gaben') eine  blaue  Farbe  (0  bis  2Vo  g'^^l  i  '  1  ii^h.^tcsns  blaugrüne 
Firbmig  (2  bis  5*/o  gelb)  eigen  ist.  Dieser  während  der  Beise  der  »Croatia" 
beobsebteten  Abweieonng  liegt  naeb  meinem  Daffirbalten  darebavs  keine  Zn- 
fklli^'k'  if,  r^ondeni  vielmehr  eine  thatHÜchlicho  Perio'ln  'It  Wasserfarbe  inRofern 
zu  Grunde,  als  im  Frühjahr  der  Ozean  in  besonders  hohem  Grade  mit  Neu- 
wacherurigen  von  Plankton  erfüllt  und  damit  die  Grflnf^rbung  hervorf^emfen 
sein  dürfte.  Alle  anderen  Beobachtunf^sreihen  nämlich  —  diejenigo  Krümmels 
auf  dem  „National*  1889  sowie  die  von  mir  selbst  auf  dem  „Robert  iiickuiera", 
»Peter  Rickmerb"  und  der  ^Valdiria*  1891,  1892,  1898  gewonnenen  Daten  — 
falten  ausnahuiHlut^  in  den  Hochsommer  und  Herbst,  also  in  eine  Jahreszeit,  in 
welcher  aller  Wahröcheinlichkeit  nach  die  Planktonmenge,  der  jährlichen  Periode 
des  Entstehens  und  Vergehens  entsprechend,  bereits  wieder  erheblich  abgenommen 
ood  die  Wasser&urbe ,  dadnrob  an  Blaufärbung  gewonnen  hat.  Jedenfalls  eröffnet 
sieh  bier  du  weites  Feld  ffir  zukünftige  Forschungen  über  die  Verknüpfung 
■eereqtkjsikaliieber  und  meeresbiologiscber  Faktoren. 

Was  endlich  die  Vertheilunp  dey  treibenden  Sargasso  betrifft, 
80  fährte  sowohl  die  Ausreise  wie  die  Heimreise  mitten  durch  das  Oentralgcbiet 
'Irr  .sogenannten  Sargasso-Soo  hindurch;  die  Zone  der  gröfsten  Häufigkeit  des 
Beerontangs  lag  beide  Male  ganz  iu  der  Nähe  des  Wendekreises,  entsprechend 
der  Lage  der  einen  Humboldtscben  Fncns-ßank;  die  Nordgrenze  lag  beide 
Male  auf  ungefähr  34"  N-Br.  —  Bis  dicht  vor  Somltrero,  \u-b  In  ^  die  An- 
steaerangsiosel  für  St.  Thomas  ist,  beobachtete  ich  einzelne  öargassoböscbel; 
sie  feblten  aber  sofort  und  ginzKeb,  sowie  wir  die  Jnngfem-Tnseln  im  Norden 
hatten.  Dies  gilt  auch  für  Puerto  Bico  und  Haiti;  eben  ndrdlicli  und  zwar 
io  Sicht  dieser  Antillen  hatten  wir  immer  Sargasso,  aber  schon  in  der  Mona- 
Pass^  war  nichtH  davon  zu  sehen.  Im  gesamraten  östiioben  Karaibischen 
Meer«  ist  mir  nicht  ein  Stengel  Pargasso  ?.n  Oegicht  gekommen,  obschon  nach 
der  Krümmelscheu  Karte^  das  Beorenkraut  an  allen  Küsten  des  Antillen- 
peeres,  auch  an  der  vcnezolaniadien  Kbste,  festsitzend  vorkommen  soll  Ka 
•ist  mir  übrigens  nicht  gelungen,  nn  auch  nur  einer  Stelle  der  Küsten  de-: 
Karaibischen  Meeres  Sar^rasso  au  seinem  Standorte  festsitzend  zu  l>eubachtou; 
Auch  verschiedene  mit  dem  wcstindisehen  Strande  und  seinen  Hesonderbeiten 
genau  Tertrante  Gewäbrsleute  kannten  ea  nicht.  Es  erscheint  mir  heute,  gerade 
saeh  der  kritischen  Darlegung  des  I'roblems  durch  Krümmel,  besonders 
vichtig,  genau  festzustellen,  wo  denn  eigentlich  das  am  Strande  ['«'dtsit/.ende 
Sargasso  fiberall  vorkommt,  welches  die  offene  See  mit  stets  neuer  Zufuhr 
versorgt;  wahnebefniicb  mnfe  man  die  gesammten  Kesten  des  Karaibischen 
Meeres  aufser  Betracht  lassen,  indem  es  möglicherweise  nur  an  den  N<ndfcQ8ten 
d«r  OroÜMn  Antillen  und  auf  den  Bahama-Sknken  wächst. 


I)  .TaMMa'-WiHE,  1.  &  SM,  Mt.  m  ZXXVL 
^  ,G«|lir<iksL  BMltsAtaDin«,  Hat  im,  Ital«. 


48ß 


AanaltB  dir  ^fd^lgnplli■  waA  HaMmm  Mimwilmli»  8«yt—in»  19QS. 


Auch  die  Bcbon  von  Columbus  beschriebene,  äiü'aerst  ungleichinaisige 
Vertheila]^  der  SariKassobfilidel,  welche  oft  13  Standen  \wug  sehr  didit»  «i 

wirklichen  Wiesen  vereint,  uud  dann  wieder  gaoz  vereinzelt  auftraten,  sowie 
die  Anordnung  der  Bündel  io  laugen,  zum  Winde  parallelen  Streifen  ist  von 
uns  immer  wieder  beobachtet  wurden  und  kauo  überhaupt  keinem  nur  einiger- 
mafiwn  anfmerkanmen  Reisenden  entgehen» 


Besuch  der  deutschen  Polarstation  an  der  Royal -Bai  auf  SUd- 
Georgien  durch  die  schwedische  Südpolar -Expedition 
an  Bord  des  D.  „Antarctic*^ 

Einem  Schreiben  des  Herrn  J.  G.  Andersaon  an  den  Direktor  der 
Seewarte,  Herrn  Wirk!.  Geheimen  Admiralitätarath  Prof.  Dr.  v.  Nenmayer, 
war  ein  Bericht  beigefügt  über  deu  Zustand  der  Baulichkeiten  und  anderen 
QegenstSnde»  welche  die  Expedition  der  deutschen  Polnricommission  im  Jahre  188S 
auf  Süd-Georgien  zurückgelassen  hatte.  Nach  diesem  Bericht  hat  also  das 
nur  Holz  horgcstellte  Wohnhaus  der  damaligen  deutschen  Station  den 

heftigen  Stürmen  und  sonstigen  daselbst  das  ganze  Jahr  hindurch  überaus  no- 
gSnstigen  Witterungsverhlltnissen  wihrend  20  Jahren  widerstanden  und  sich  in 
■Boinrr  Konstruktion  demnach  aufRorordentlich  gut  hewälirt.  Den  dankenswert hpn 
Bericht,  der  auch  noch  andere  interessante  Mittheilongen  enthiütt  lassen  wir 
nunmehr  hier  folgen; 

„Von  seiner  ersten  Sommerfahrt  nach  dem  Dirk-Gerritzer-Archipel  kehrte 
der  D.  »Antarctio«  am  26.  Män  d.  J.  nach  Port  Stanley  anf  den  Falkland-Inseln 
zurück. 

Von  dem  auf  der  Ueberwint(;rung8statiou  gebliebenen  Leiter  der  ge- 
sammten  ESzpedition,  Dr.  0.  Nordcnskjöld,  war  für  die  Schiffsexpedition  die 
Anordnung  geL'r^^en  worden,  die  Winterarbeiten  mit  einer  Fahrt  nach  Snd« 
Creorgien  zu  begiuuen. 

So  Terliefs  »Antarctic«  am  1 1.  April  Port  Stanley  und  traf  am  22.  im 
selben  Monat  in  Cumberland-Bai  auf  Süd-Georgien  ein. 

Herr  Wirkl.  <;eheiin(M-  AdniiralitiilHraih  Dr.  G.  v.  Neumayer  hatte  den 
Wunsch  ausgedruckt!  dafs  wir  bei  eiuem  Besuche  der  Ro^al-Bay  den  gegen- 
wlirtigen  Zustand  der  dortigen  fUr  die  Zeit  von  1882  bis  1883  errichteten 
devtschen  Station  feststellen  möchten. 

Dieser  Auffordenmg  geniäfs  gingen  wir  am  25.  April  von  Cuni1>er1;infl  Bai 
ab.  Wir  wurden  an  diesem  und  dem  folgenden  Tage  durch  heftigen  Sturm  ge- 
nöthigt,  vom  Lande  abzuhalten,  und  ankerten  am  fi,  im  Ifoltke-Hafen,  Royal» . 
Bai.  Anhaltenden  Sturraes  wegen  konnte  erst  am  29.  Verbindung  mit  dem 
Lande  hergestellt  werden.  An  diesem  Tnge  wurde  die  Station  TOn  unS  besvoht 
und  über  deren  Zustand  der  folgende  Bericht  aufgesetzt: 

Das  Wohnhaus  war  fibmrhaupt  in  gutem  Stande.  Vom  Winde  serttArt 
waren  einige  Fenster,  die  von  uns  so  gut  als  möglich  reparirt  wurden. 

Nach  in  dem  Wohnhaus  befindlichen  Aufzeichnnngen  ist  die  Station 
besucht  worden: 

▼om  norwegischen  Walfitnger  tCastorc,  18.  April  1894, 
anscheinend  auch  von  »Hertha«,  6.  bis  7.  April  in  demselben  Jahre. 

Iiu  Proviantzimmer  des  Wohnliaases  fanden  wir  den  folgenden  Proviant* 
vorrath: 

Graupen,  ein  wenig,  untauglich. 
Erbsen,  V»  Tonne,  branchbar. 

„      V*  Tonne,  verdorben. 
Weifse  Söhnen,  '/<  Tonne,  gut 
Hafermehl,  '/<  Tonne,  brauchbar. 
Reis,  ein  wenig,  unbrauchbar. 
Getrocknete  Kartotieln,  ein  wenig,  verdorben. 
INe  astronomischen  und  magnetiaohen  Obserratorien  waren  noch  stehen 
geblieben,  aber  Tom  Winde  stark  mitgenommen. 
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Der  lierg  Krokisius  wurdo  von  einem  Mitglied  der  Expedition,  Kandidat 
Skottsberg,  zur  Aufsuchung  der  von  der  dentachen  Expedition  zurückgelasseuen 
Extremthermometer,  bestiegen.  Skottsberg  bericbtet  hiwUber: 

»Einige  Meter  von  einem  groben  Steinblocke  wurde  die  Holzplatte,  in 
der  die  Therraotnetcr  befestigt  waren,  angetroffen.  Sie  war  mit  einer  3  m  langen 
Schnur  im  Boden  befestigt  und  lag  inmitten  eines  kleinen  Öchueehaafens,  sowohl 
Wind  und  Wetter  als  snoh  herunterfallenden  Steinen  Tollständig  schntzlos 
ausgesetzt.  Die  Thermometer  waren  zertrümmert.  Alle  Umstände  deuten 
darauf  hin,  dafs  die  die  Thermometer  tragende  Platte  nach  der  Abreise  der 
deutschen  Expedition  auf  irgend  welche  Weise  aus  ihrer  anfänglichen  Lage 
gebraeht  worden  i8t.c 

Der  Fufs  des  Rofs-Gletschers  war  von  der  deutschen  Expedition  in  Bezug 
auf  seine  Lage  mehrmals  bestimmt  worden,  es  hatte  sich  ergeben,  dafs  derselbe 
von  Aujgust  1882  bis  August  1883  um  800  bis  900  m  zurückgewichen  war. 

Von  nnserem  Ctood&ten,  Dnse,  wurde  seine  Lage  jetzt  (39.  April  1902) 
wieder  aufgenommen  und  damit  festgestellt,  dafs  der  Rofs-Gletscher  gegen- 
wärtig etwas  ülter  die  von  der  deutschen  Expedition  beobachtete 
Maximallage  in  das  Meer  vorgerückt  ist. 

Bei  der  Abreise  des  D.  »Antarctic«  ans  Royal  Bai  am  90.  April  wurde  im 
Vorbeigehen  bei  der  Station  die  Erinnerung  an  die  Arimt  der  deutscM  Expedition 
mit  vierfachem  Hurra  gefeiert 

Uelier  die  Thätigkeit  der  schwedischen  Expedition  in  Cumberland  -  Bai 
vom  1.  Mai  bi»  15.  Juni  wird  an  anderer  Stelle  näher  berichtet.  (Ymer,  Zmt- 
Schrift  der  schwedischen  geographischen  Gesellschaft  und  Peterm.  Mitth.) 

Am  4.  Juli  traf  :  Antarctic*  wieder  in  Port  Stanley  ein." 

Port  Sf  aiiloy.  au  Bord  des  D,  „Antarctic '^i  7.  Juli  1902. 

C.  A.  Lairion,  J.  G.  AndersBon, 

Kapitän  dea  Kxpcditioiuächülcö.  Verurdneter  wiMeniicfa*ftUcher  Leiter  der 

SohUbaxpodMon. 


Meteorologische  Beobachtungen  auf  einer  Winterreise  nach  den 

Canarischen  Inseln. 

Von  Dr.  0.  Buehard,  Vontand  de«  AgrikuIturitotuibdieD  VcmobaatatioB  wa  Hambiug. 

lieber  das  Klima  der  Canaren,  insbesondere  der  beiden  grOfeten  dieser 
Inseln,  Tenerifl'a  und  Gran  Canaria,  sind  bereita  gröfsere  Arbeiten  nnd  Studien 
veröffentlicht  worden.  Die  vorliegende  Literatur  Huden  wir  in  dem  Handbuche 
▼on  Hann*)  sammmeDgestellt,  anf  welches  ich  hier  nnr  sa  Terweimn  branche. 
Auch  in  der  vor  einigen  Jahren  erschienenen  Monographie  der  Insel  Teneriffa 
von  Dr.  HanR  Meyer^  sind  viele  werthvolle  meteorologische  Einzelbeobachtungen 
enthalten,  welche  dieser  Forscher  auf  seiner  Bereisuug  der  Insel  angestellt  hat. 

Daa  Klima  dieeer  atlantischen  Inaelnf  insbesondere  der  ganc  von  dem 
S&dlichen  Arme  des  Golfstroniea  umspulten  fHnf  westlichen,  ist  bckanntlicli  ein 
ausgesprochen  ozeaniriflu':^,  limitirtes  und  uiildcd;  deren  Küstenplätze  zeicbnen  sich 
durch  eine  aobr  gleichiuäiäige  Temperatur  aus.  Auf  dun  Menschen  hat  es 
eine  im  Allgemeinen  gesunde,  auf  manche  Eingewanderte  vielleicht  etwas  Tor^ 
weichlichende  und  die  Verdauungskraft  abschwächende  Einwirkung,  übt  aber  in 
höhereu  Gebirgslagen  einen  entschieden  woblthuenden  Reiz  auf  den  Körper  aus. 

Dem  Pflanzengeographen  fallen  nicht  nur  die  an  Geringfügigkeit  der 
Niederschläge  in  weitgehendem  Mafse  angepafsten,  sehr  eigenthümlichen 
endemiachen  GewAchae  auf,  deren  der  Archipel  eine  bemerkenswerthe  Aniahl 


1)  J.  Hann:  «Handbuch  der  Kliiuatologie",  Bd.  III,  Seite  60ff.   Stuttgart  1896. 
^  Dr.  Bant  Meyeri  .IH«  Iiud  TeiMrife*.  Leipzig  ISM. 
An.  «i  IfiB.  «tob»  IML  ntft  DL  t  • 
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besitzt,  aoodorn  nicht  znm  wenigsten  auch  die  zahlreichen  fJort  gut  gedeihenden 
eingefuiirteu  Pflanzenarten,  welche  den  heterogensten  Klimaten  untätammen. 
Neben  echt  tropisohen  BinmeD,  wie  Haugifera  iiäiea,  Ooffea,  ond  Palmea,  wie 
Cwyota  iirens,  Arenga  saccharifera,  Euterpe  oleracea,  Guiliolma  spcciosa  u.  A., 
gedeihen  auf  den  Canaren  unpore  Eiche  und  Platane,  neben  Bananen  und  Zucker- 
rohr reifen  unsere  Aepfei  uuü  Üii:nen,  kommen  europäische  Gemüse  bestens  fort, 
bilden  nordieobe  Orieerarten  eehOiie  Zievraaeii  in  oen  Olrten,  und  in  d«*  on- 
mittelbaren  Nähe  typischer  Wüdten-  und  Steppenpflanzen  im  Litorale  entspriefst 
den  Ritzen  der  sonnigen,  scheinbar  ao^edörrteo  LaTafelsen  der  vuto  Wedel 
des  Adjantuin. 

Eine  im  veriloBseaen  Winter  unternommene  Reise  nach  den  Canaren  gab 
mir  Gelegenheit,  anch  eine  Reibe  meteorologischer  Beobachtungen  anaustellen, 

deren  ErgcVuiisse  ich  nachfolgend  in  Kürze  berichten  möchte.  Die  Ausrcirio 
(11.  Dezember  1901)  erfolgte  mit  einem  direkten  Dampfer  '^der  Woermann-ljinir'j 
ab  Hamburg  nach  Loa  Palmas,  Gran  Cananü,  und  die  Kückreiae  von  dort 
(17.  Februar  1902)  mit  dem  nBmIiohen  Schiffe.  Während  beider  Seereisen 
wurden  an  allen  Tagen  Temperatur  und  Luftdruck  zn  bestimmten  Terminen 
(8,  2,  8)  gemessen  und  anschlielsende  Beobachtungen  aber  Windriebtang,  Be- 
wölkung etc.  gemacht 

Au;  deu  iumln  Gran  Ciiuaria,  Teneriffa  und  Palma  habe  ich  die 
Termiubeubachtungen  im  Bereiche  der  Mögliobkeit  weiter  durchgefülirt.  Da 
meine  Rciae  jedoch  vorwiegend  botanische  und  landwirthschaftliche  Zwecke 
verfulgte,  bo  war  im  Ganzen  mein  Aufenthalt  ein  mehrfach  wechäcluder,  und  auch 
die  an  einigen  Orten  mit  längerer  Station  (Santa  Cruz,  Puerto  de  Orotava)  au- 
gestellten  Beobaehtangsreihen  erfuhren  dnreh  mehrere  grOlane  Elzkarsionea 
tJnterbrecliurtiron,  wiewohl  die  kicinpren  flprartigen  Touren  immer  auf  die 
zwischen  den  Terminen  liegenden  Zeiträume  gel^t  wurden,  so  dafs  diese 
genau  eingehalten  werden  konnten. 

Noch  andere  meteorologische  Notizen,  welche  sich  hauptsächlich  nur  auf 
Temperaturmessnngen  beziehen,  wurden  während  gröfserer  und  kleinerar 
Bxplorationareisen  zu  Fufs  und  per  Manlthipr  durch  das  gebircripe  Innere 
der  Inseln  gemacht,  von  denen  die  interessantesten,  auf  Traversiraugen  der 
Kimme  Ton  Tenmiffa  nnd  Palma  getwmmelten,  rieh  am  SddnaBe  rasammeU' 
gestellt  finden. 

An  Instrumenten  diente  mir  zunächst  als  Barometer  ein  gutes,  bereits 
auf  vielfachen  Gebirgsreiaen  bewährtes  und  wiederholt  gppr"iftns  Anprnid  (Elliot, 
London j,  das  iur  Temperatur  kompensirt  ist.*)  Dasselbe  wurde  vor  und 
naeh  d^r  Reise  sowie  anf  Teneriffa  selbst  im  Institato  y  ünirersidad  de 
S.  Fwnando  xn  La  Laguna  mit  guten  Quecksilberbarometern  verglichen.  Die 
Terminablesungen  erfolgtpn  im  liegenden  Zustande  des  Instrumentes  nach  jedes* 
roaligem  leisen  Beklopfen  und  wurden  für  die  drei  längeren  Aufenthaltsorte 
Santa  Cnu,  Pnerto  de  Orotaya  nnd  Oftimar,  Tenerifil»,  auf  den  Ueereeapiegel 
reducirt.  Die  während  der  Explorationsreisen  durch  das  gleiche  Instnunent 
angezeigten  Höhenangaben  wurden  stets  erst  nach  längerem  Verweilen  an  den 
geeigneten  Kastpunkten  abgelesen,  wobei  die  Hohenskala  jedesmal  zu  Beginn 
der  ^xhandon  anf  bestimmte  Fixpunkte  (Meeresofer,  gemessene  Htthea)  ein* 
gestellt  worden  war. 

Bei  Temperatnrmesaungen  bediente  ich  mich  femer  mehrerer  geprüfter 
•^obl euderthermometer,  die  an  offenen,  vom  Luftzuge  bestrichenen  nnd  von 
;Sounenstrahlen  nicht  direkt  getroffenen  Oertlichkeiten  so  lange  mit  der  Hand 
bewegt  wurden,  bis  die  Ablesung  Konstans  ergab.  Die  gefimdenen  Wertbe 
durften  also  nicht  zu  hoho  sein.  Dasselbe,  an  gleichen  Lokalitäten  aufgehängte 
Thermometer  ergab  infolge  der  starken  Wärmeausstrahlung  des  Bodens  und 
alier  festen  Gegenstände  auf  den  Canaren  stets  zu  hohe  Wertbe.  Bei  Bogen 
wurde  die  Manipulation  des  Sehleudems  an  vor  Regen  gesehttston,  jedoeb  rom 
Luftzüge  bestrichenen  J^f  '  Men  vorgenoinmcn,  da  das  während  des  Schlenderns 
vom  Eegen  benetzte  Instrument  meistens  etwas  zu  tiefe  Angaben  machte. 


')  ÜMlMTigUdi  «of  der  SeewMte  gepvQftM  und  ab  gal  WoadeaM  AMfnM-Bamaetar. 
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Nor  an  «!nzelneii  Orten  war  ich  in  der  Lage,  den  relativen  Feucbtigkeits- 
geball  der  LüCt  mittelst  eincd  Jlygrometers  zu  liedtimrneii.     Diese  wenigen  Er-  ■ 
fflittelongen  waren  nur  für  einige  gewiwe  Fälle,  bei  drohenden  Witteriwgs-  ,  , 

wmBdillgen  eto.  Ar  ndoh  tob  Intaresae. 

Beobachtungen  der  Windrichtung  in  den  Tabellen  beziehen  sich  im  AUge- 
meinoB  «uf  die  Morgenstunde  (8^  V.).  Fast  inuaor  erhielt  aioh  die  Windrichtnog 
auf  den  Ctaaatett  trüber  sfealieb  konstant  Bemerkte  ich  Aendemngen  der- 
selben  im  Laufe  des  Tages,  oder  trat  —  gelegentlieli,  selir  selten  einmal  —  j 
Windstille  ein,  ao  fügto  ich  die  betr^ende  zweite  oder  dritte  Boobachtuog  der 
ersten  (Morgen  )  Augabe  in  der  betreffiandeii  Rabrik  Ubbo. 

Drs  Mala  der  Bedeckung  d«i  HiauDda  dorch  Wolken  wurde  nneh  Zehn- 
tbeilen  geecb&tzt. 

Tabelle  I. 
Reise  Hamburg— Las  Palmas. 


'  

SP 

H 

iSchiff^irt 
13^  Mitut(,'s 

Hl- 
b  mm 

V. 

8*1  N. 

b  mm  t'^  C. 

8k  N. 

b  oftmlt"  C. 

sc 

Wind 
rirlitiing 

UvMuuleni  Jtemttrlauigra, 

Uttl  i)«eeari>cr 

11. 
12. 
IS. 

u. 

15. 
16. 

tf. 

18. 
19. 

ÄO. 

L'nterclbi: 
ri2^  11'  N-Br.  \ 
\  3°    3'  <  >-Lk.  f 
»orSoDt  Immpti  Hl 
/47"  46  N-Br.  1 
so  ;')8  W-Ljj  j 
43«  ao«  M-Br.  1 

»o  n-  w-i«.] 

W>  »'N'Br.l 
iif>  le  W-L«.} 
lU*  47'H-Br.\ 
!<•  M'  W-l«./ 
Tot  Fnachai 
do.  19*  40»  »b 

/28''  27'  K-Br.  ) 

(.Ii"  2G'  W-Lg.J 

7&5,0 
734  0 
748.0 

798.0 

7M,0 

749,0 

7.s;i,.% 

TG3,0 

■  - 

80 
»,7 

10,6 

11,7 

14,0 

IC. f. 
16,0 

lC,i) 

747.0 
747.0 
7;iä.ö 
768,0 

763,0 

763,0 

748,0 

763,0 

2,0 
7,0 

9,6 
11,8 
18,9 
12.6 

17,9 

7ä2.0 
740.0 
739,6 
767,0 

763,0 

748,0 

746.0 

... 

11,4 

14,0 
14.2 

1H.<| 

10 
10 
10 

l(t 

n— 4 

7  S 

;» 
7 

6— i; 

\V  N  W 

NW 
NW.JS 

NO 

N 

NNW.W 

N 
N 

NO 
NO 

A  u<T«U«  b.  tidmM  u. + 1"  ü. 
2  •<  NtMwuiUBiiii,  hflll^N. 

N.  "W  osd  Rafm. 
viel  fi^ito. 

K'i  V.  RhMl«  Lm  PitloMe, 

Die  Auiiciae  errulgte  bei  Scbneestui in  .lu-d  nordweatlicher  Richtung. 
Zwi.^cLen  Unterolbe  und  Nordsee  fand  ein  sprungweiser  Anstieg  der  Temperatur 
'  um  4°  C.  statt.  Gegen  Ouessant  (14.  Dezember  S**  V.)  nahm  der  Lmtdrack 
wieder  merklich  zn,  um  in  der  Biscaya-See  bei  aufklarendem  Himmel  und 
iiH'li  i  ruij  (lliclien  Winden  noch  weiter  zu  steigen.  Diese  letzteren  ver- 
aniaCsten  wiüirend  der  gesammten  nun  folgenden  Weiterfahrt  bis  zu  den 
Caneren  «Ine  nnr  gaoz  langsame,  regelmärsigo  Erhöhung  der  Lnfttemperatnr 
trotz  der  rasch  abnehmenden  geograpliischen  Ureite,  und  zwar  vdii  durrli- 
schnittlich  etwa  l'/«**  fibr  den  Tag.  Während  der  Fahrt  längs  der  IberiscLun 
Balbinael  bis  gegen  Madeirm  wurde  das  Barometer  von  einer  Depr^sion 
Iteeinflufst  unter  Entladung  ausgiebiger  Niederscbllige,  die  am  IB.  Dezenilier 
morgens  auf  den  Berggipfeln  Madeiras  uocb  lange  in  Gestalt  ibeilweläer 
Schneebedeckung  sichtbar  wurden.  In  Madeira  WBvde  die  Reise  24  Stunden 
unterbrochen.  Tu  der  Zeit  meiner  Anwesenheit  war  es  auch  auf  der  Insel 
selbst  verhältuifamarsig  kühl.  Um  2*  N.  wurde  bei  der  Station  uaterhalb 
der  Iglesia  do  Monte  ob  Funcbal  in  490  m  Seuhöbe  nur  0,5°  C.  gemessen. 
Zwischen  Madeira  und  den  Canaren  nahm  der  Luftdruck  rasch  an  unter  Auf- 
klaren des  Himmels  be!  leichter  Brise  ans  NO:  es  trat  die  angenelune 
Witterung  ein,  welche  an  den  Kristeu])lätzeu  der  Oanaren  VlbrOBd  der  gaBBSB 
folgenden  zwei  Monate  die  herrsehende  blieb. 

Gran  Canaria. 

Die  Insel  Gran  Canari»  worde  zweimal  knrs  tob  mir  besucht:  vom  SD. 
Ua  SS.  Deiember  IMM  md  Tom  16.  Ws  17.  Febrnar  1908;  es  worden  nor  einige 
BeBtiBHBBWgen  der  LofttamperatBr  in  Las  Palmas  und  ümgebnag  YorgeBomnen. 

s» 
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Tabelle-  II. 

Las  Palmas  (27°  6'  N-Br,  16"  26'  W-Lg)  Plaxa  do  Cairaaco  (20  m). 


Moni 

T« 

Luflt«iiip«r««r  in 
Qndtn  C. 

8h  V.  i  2fc  N.    fcb  N. 

1901  tl«aHBb«r 

20. 

18,8 

16,6 

• 

31. 

17,6 

80.2 

(13,5) 

SfeN. 

Sut»  Bfigida,  480  B. 

a 

33. 

(13.7) 

(18,6  t 

(14.0) 

aam  BfiMm.  9*  «.  9»  N.  Hott 

• 

23. 

(15,5) 

17,9 

8»  V.  nd  «k  N.  Hontau  «tiw  Brno. 

34. 

18,5 

1903  Pabraar 

16. 

17,3 

(17,8) 

17.1 

Telde,  130  m. 

• 

17- 

15,8 

All  «Ilea  Tagen  der  Tontehenden  Beobaehtnogen  herrecbte  weoliseliide 

BewölkuDg,  in  »if-r  FTnlienUge  von  440  hin  480  m  (Moni»! — Santa  Rrigida) 
gelege.DtHciie  Niodcr^chiä^e  von  kurzer  Dauer  erzeugend,  im  Gegeosatz  zu  den 

6 lötzlichen  Temperaturrüukgäugeo,  welche  sommerlioM  RegOMohamr  in  muecen 
ireit'On  herrorrufeD,  konstatirto  ich  hier  bei  TemperatonMtBVngeil  TW  und 
gleich  nach  aolcheu  Schauern  kaum  merkliche  Diff«reaseD. 

TMerili. 

Diese  gröbte  der  Oanftren  war  da«  Hauptziel  meiner  Seise  vnd  diente 

mir  viiiij  '24.  Dezember  1001  bis  znrn  I^j.  Fi-liruar  1002  znn";  A nfriitii;iUr:  mit 
Autibcliluld  der  Zeit  einer  dreitägigen  Reiae  nach  der  Insel  Talua.  Mein  enUsi 
ttnd  letxtes  lingeres  Standquartier  war  natm^mafs  Santa  Cruz,  anterbrodten 
Ton  einer  grftfseren  Reise  durch  die  Insel,  während  welcher  mir  wiederum 
Puerto  de  Orotava  an  der  Nordküste  als  Hauptquartier  diente.  Diesem 
folgte  ein  sechstägiger  Rastpunkt  in  Güimar,  etwa  24  km  sfkdwMlIieh  von  Santa 
Cruz  an  der  ^ndkuate  belegen.  Die  in  diesen  drei  Orten  gesammeKen  Boob* 
achtaugen  äind  in  den  nachfolgenden  Tabellea  zusammengestellt. 


Tabelle  III. 

Santa  Graz,  Teneriffa  (28°  38'  N-Br,  tB"  W  W'J>g.) 
Plaza  de  la  Constitution  (20  m). 


Uamat 

Tag 

Lnftiomperatur  in 
Graden  C. 

Röhn» 

81»  V. 

8»  N. 

Mitt«! 

ampnmde 

3»  N. 

1901  DMcmbw 

34. 

16,8 

■ 

9ft. 

19,0 

19.6 

19Jt 

19«4 

IS 

• 

3«. 

17A 

UA 

17,0 

17.» 

1.» 

• 

97. 

IM 

17.0 

> 

99. 

17.6 

ie.9 

9». 

18.1 

18.1 

SO. 

1C,3 

16,5 

16,0 

16,5 

0,7 

31. 

18,1 

21,0 

18.8 

19,3 

2,9 

1909  JiMM 

1. 

19,4 

90.0 

19,8 

19,7 

0,6 

s 

2. 

18.9 

17,5 

• 

3. 

17,6 

18,8 

17,6 

18,0 

1,3 

■ 

4. 

16,5 

19.3 

16,9 

17.6 

2.8 

im  lilll«!: 

17,9 

19.0 

17,9 

19.1 

u 

1909  F«bra«- 

8. 

91,0 

17,i 

a 

4. 

19j0 

90X> 

19« 

19.» 

1,0 

• 

». 

19,9 

33,0 

19,9 

90,9 

S,9 

II 

& 

19,7 

914) 

19,5 

90.1 

1,9 

In  llitteli 

19.» 

91.98 

19,1 

90b0 

li8 
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1903  Februar 


10. 
II. 
l'i. 
13. 
14. 
IS. 


tau  HMtalt 


18,7 
I9,C 
19.0 
91,0 
IM 


IM 


tt.6 
99,0 

99,0 


18,6 

18.8 
18,6 


IM 


19,7 
19,9 

19.9 
90,6 


9Q.I 


4.e 

M 

3,9 
M 


S.7 


Tabelle  IV. 

GBiinar,  Teneriffa  (28°  19' N-Br.,  Iß»  25' W-Lg.)  320  m. 


Lnfheinpelratar  in 
Graden  C. 

Rohe« 

Tagei- 

Mittel 

9k  N. 

190S  Jmwr 

28. 

14,9 

29. 

1S,7 

15.6 

14.9 

14.5 

1.8 

• 

30. 

13,4 

18.4 

13,1 

H.O 

2.3 

■ 

31. 

13,4 

14,7 

18.8 

14.0 

1,:« 

Mmar 

1. 

11,4 

14.4 

19,4 

12,7 

3.0 

• 

9. 

11.6 

17.9 

16,0 

14,8 

0,3 

Im  MIlM: 

lt.7 

i6,e 

IM 

14^ 

M 

Tabelle  7. 

Puerto  de  Orotav.i  (28°  25' N-Rr.,  1G°       W  T,^^  l  10  m. 


Ta« 

V. 

]lradFn  C. 

r  ta 

Robe« 
Mittel 

Tagea- 
a»plitild« 

1909  Janaar 

6. 

20,6 

16,5 

• 

7. 

16,3 

20,0 

18.1 

18,1 

3.7 

8. 

17.9 

20,4 

16,3 

18,2 

4,1 

9. 

18  6 

21,1 

17,5 

i;»,i 

3,C 

10. 

16,6 

20,0 

18.1 

lis,2 

3.4 

11. 

15,6 

1!),0 

15,6 

16,7 

3,5 

12. 

H.4 

16,9 

13. 

14,1 

18.8 

17,1 

16,7 

4,7 

l 

•1 

15.1 

20,3 

16,8 

17,4 

5,2 

15. 

16,1 

20.5 

16,8 

17,8 

4  4 

16. 

19,8 

17,3 

17. 

17,5 

2ü,6 

17.5 

18,5 

3.1 

18. 

15,0 

20.0 

16.3 

17,1 

5,0 

19. 

16.1 

18,4 

17.8 

2,7 

20. 

17,3 

22,6 

20,4 

90,1 

5,3 

91. 

17,6 

90,3 

18,1 

IM 

9,8 

99. 

IM 

• 

• 

• 

25. 

19X> 

IM 

17,2 

18,6 

9.4 

96. 

18.1 

19.0 

17,3 

18,1 

1.7 

97. 

16.0 

184 

17,0 

17,1 

M 

98. 

IM 

16,7 

19,» 

I7J 

I9,e 

M 

1 
1 


TabeUe  VL 


Santa  Gras,  Teaeriffa. 


BaromtMutaml  a.  Mmtm- 

Win,l 

llnNt 

I  rMttdft  (Bai) 

declcung 

richte  ng 

BMoadw*  H^im'rtuinw 

8*  V. 

a  wa   a*irvwi>*w*  i 

96. 

«  ■  *»w 

8—6 

NNO 

V 

57. 

t  i  IM 

771  rt 

(II  rV 

9 

NNO 

V 

28. 

It  l.U 

779  II 

9—2-6 

NO 

4  731, U 

774M) 

MO 

:io 

769,U 

767,6 

0 

0 

:!i 

796.0 

7t»6#0 

1 

8 

Ciftm  ■■■  SW. 

1. 

(ÖO,ü 

1€M  0 

779  h 

8— t» 

O 

• 

3. 

•  1 9i>> 

774,0 

I(t 

8 

3. 

77o,ü 

77 1  n 

•  •  J  (U 

*  l  u,'U 

10-- U 

s 

* 

4. 

77j.U 

i    771  O 

>     IIa  i vr 

9—4 

SO 

3. 

758,0 

758.0 

757,0 

1— S— 5 

s 

4. 

7»«,0 

758,0 

10 

8W 

Nschti  vtarkc^r  i>turin. 

• 

6. 

7611.0 

Tf.lO 

764.0 

9—10 

WSW 

• 

7ei;,o 

6—  lU 

WflW 

« 

707,0 

766.U 

764>.Ü 

0 

W 

1?: 

763,0 

760.5 

764,5 

7—2 

80;  W 

• 

12. 

766,5 

6 

W 

• 

13. 

769,0 

768,0 

769,0 

u 

W 

• 

14. 

77LO 

772,0 

a— 0 

w 

• 

15. 

7TU 

7m» 

1 

w 

im  Mittel: 

767,73 

766,6» 

768,32 

Tabelle  VU. 
Güimar,  Tenariffa. 


Montt 

Tag 

«plrg«>l  redncirt  (mm) 
'^1'  V.      2"'  N.   1   ß"»  N. 

Be- 
deckung 

Wind- 
richtung 

Bflwwdcf«  BcnerkvngflL 

196»  Jmwv 

tt. 

77141 

39. 

771,0 

770,0 

770,5 

8 

ONO 

■ 

30. 

772.0 

77A0 

771,0 

9 

NNO 

• 

31. 

768,5 

768,0 

766.0 

3—10 

NNO 

Pebniar 

764,0 

7644» 

767 ,U 

10 

W 

Vormitlagi  vor  S**  Ret^i. 

höchdte  Berge  Sehn««. 

• 

2. 

7CG.0 

7G5,0 

765.5 

1—0 

Stille;  N 

Nacbmittagi   Scbnce  T(r> 

im  Mlttal! 

76641 

7t«,« 

768^ 

Tabelle  THI. 

Pnerto  de  Orotava,  Teneriffa. 


IfuRflt 

CfSlHld 

Be. 

WiaU- 

»pipgi 

1  redncirt 

(mm) 

decknng 

BcModfln  llMD(iku|M> 

Ö»-  V. 

2k  N. 

»*N. 

richtuiig 

1908  Jaini«- 

6. 

767,0 

768,6 

0—1 

S 

■ 

7. 

768,5 

7C!),0 

7C9.6 

1— .9-5 

SW 

• 

8. 

77*?,0 

771.0 

771,0 

7_10-0 

SW 

r 

:». 

771,5 

770.5 

771,0 

9  0 

WNW 

n 

10. 

771.5 

77ft5 

771,5 

0 

Sülle 

1  II. 

770,6 

770,5 

771,0 

0 

SO 

: 

12. 

771X> 

7(8.6 

8-8 

Ws  8W 
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Monat 

BaronMtCtMaad  a.  Meer#s- 
tpiegel  rMlnetrt  (mm) 

si,  V             S        si'  \_ 

Be- 

Wind- 

Besonder»  BemeitiiDKaa. 

1«5. 

769,0 

767,0 

7r.7,0 

0 

Dniut. 

14« 

766,5 

765,0 

767,0 

ü 

\%f 

öW 

sehr  klar. 

• 

ID. 

764.0 

769,0 

763,0 

O  A 

3— U 

ÖW 

uamn. 

• 

1  ß 
lt>. 

766,0 

769,0 

1 A  1 
lU — 1 

ö;  oW 

im  MI. 

• 

17 

770,0 

768.5 

770,0 

tt— lU 

Q 

1  Q 

Jo. 

760,0 

768,0 

768,6 

0 

g 

tttanc  jMHMt^  BfanMiaDel. 

19. 

769,0 

767,0 

767,6 

10 

SSW 

StanliMbal. 

• 

20. 

f  D 1  ,U 

10 

SSO, 

2-4^  K.  HtnaiMb. 

*>t 

zl. 

767,0 

766,0 

769,6 

y 

DunsL 

* 

oo 
«J. 

766,5 

o — 1 

Dunat. 

24. 

765.0 

707,0 

0 

o 

'20. 

767,0 

7GC  6 

TCH.O 

2—3 

(l\0  NO 

Naebtt  1bt§m. 

2G. 

767, ^ 

7li7,ü 

Id'J.ii 

10  -  l 

UNO 

27. 

770,6 

769.0 

770,0 

7 

ONO 

im  Mittel: 

768,74 

700,08 

1  , 

ÜiftteBperatiP. 

Alle  BeobacbtangoD  der  Lufttemperatur  lassen  auf  den  ersten  Blick  eine 
•oflkUend  gerioBe  T«ge8amplitade  erkennen,  welehe,  vie  bereite  bemerkt,  nuf 
den  Guiareii  vm  iiubesoiidere  fa  deren  Kfistenplitseo  «la  klinutiBelier  Faktor 

stark  bervortritt.  Eude  Dezember  und  Anfang  Januar  betrug  die  T;igt\s- 
acbvankung  in  Santo  Cruz  im  Maximum  nur  2^9",  in  der  ersten  FebruArbälfte 
in  nsxiiiio  aar  iji*  und  In  Paerto  de  OrotaT»  im  Jaanar  in  maximo  53'  C., 

während  sie  im  Durci  I  niti  an  dieaeu  beiden  Küstenplätzen  in  der  Heob- 
achtangszeit  nur  1,9''  bis  C.  betrag  und  in  minimo  sogar  auf  0,6°  C.  lierab- 
ging.-  In  dem  hoher  gelegeneu  Oüimar  (carrotma^  SSO  vaj  erreichte  die  Tages» 
MDplitnde  G,3°  C.  Es  war  hier  nach  mehreren  völlig  bedeckten  Tagen 
(30.  Januar  bis  1.  Februar),  an  denen  die  Lufttemperatur  infolge  Mangels  au 
Sonnenschein  allmählich  geannken  und  einmal  auch  etnras  Regen  gefallen  war, 
in  iif'v  Nnclit  ?it:Ti  2.  Februar  unter  zeitweiliger  Windstille,  die  noch  bis  in  den 
VoraiiUHi^  hiueiiii  andauerte,  Aufkläi'uug  des  Himmels  erfolgt.  Während  dea 
Morgens  des  3.  Felmw  eueiolite  die  Brvltnmnig  dann  achnell  wieder  dem 
nonnaleii  Orad. 

Binen  anderen  Omnd  liatte  die  tu  Puerto  de  Orotava  am  90.  Jannar 
beobachtete  Tergrüfserte  Tageaamplitude.  In  der  Periode  vom  17.  bis  21.  Jaim.ir 
batte  aogenanntes  Sndwettor,  JUempo  aar**,  geherraokt,  das  zu  dieser  Zeit 
eine  anlbei^wOtinHohe  Dmier  nnd  Litensittt  leigie.   Den  Anlaft  an  denselben 

gaben  trockfuc,  an-  (leni  Innern  Afrikas  kominrniir  Winde,  welche  gelegentlich 
Stürmischen  Charakter  anzunehmen  pflegen,  bei  es  nun,  dals  diese  Winde 
aeifeireilig  stärker  erwärmte  Loflschichten  mitführen,  oder  dafs  dieselben,  wie 
dies  an  der  Nordküste  wahrscheinlich,  beim  Uobergang  über  die  2000  m  hohen 
Oebiimkftmme  zu  einem  fohnähnlichen  Fall  winde  werden;  am  20.  Januar  hatte 
der  Sldwind  um  die  Nachmittagsstunde  bei  heftigem  Clkarakter  einen  plfttaliehen 
Bdlporgang  der  Lufttemperatur  mit  sich  geliracht. 

Von  IntüresBo  wäre  ea,  durch  stündliche  Beobachtungen  während  längerer 
Zeiträume  festzustellen,  aufweichen  Zeitpunkt  das  Maximum  der  Tagcsteniperatur 
auf  den  veradiiedeuen  Oertlicbkeiten  auf  den  Canaren  eatflült.  An  einzelnen 
Tagen,  an  denen  ioh  Gelegenbeil  nahm,  noch  tn  anderen  Standen  neben  den 
Terminbeobachtungen  die  Lufttemperatur  /u  messen,  fand  ich  nm  11''  V.  dio 
letztere  eis  wenig  höher  als  am  2^  N.  und  später.  Ks  ist  möglich,  da(s  dies 
dareb  Znfldle  bedingt  war.  Allein,  der  Ckng  der  Betrt^lkung,  weteher  anf  den 
Canaren  an  iiortualrii  T  iL^t  ii  ein  ziemlich  typischer  und  regelniilfaiger  zu  sein 
pflegt,  kiinnte  müglicherweitie  auch  eine  andere  örtliche  Vertheiluug  des  'l'ages- 
wärme  zur  Folge  haben,  als  in  unseren  Breiten.  AaJaevdem  fand  ich  wiederholt, 
dab  der  dem  Sonnenuntergänge  folgenden  Temperatardepreflsion  eine  kleine 
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£rböhang  der  Luftwärme  in  den  ersten  Nachtstunden  folgte,  eine  Erscheinung, 
der  ich  jedoch  bei  der  KQrae  meines  Anfenthaltefl  ebenfuls  nicht  ireitor  nach- 
gehen konnte. 

Die  allgoiiieine  grofso  Glcicluiüifrtigkeit  der  Lufttemperatur  während  der 
Beobacbtungsdaner  iat  beim  Vergleich  der  Tagesmittel  in  die  Augen  springend 
und  um  so  mierkensverfber,  als  Whndrichtung  sowie  Bewölkang  einem  betrielit- 
liehen  Wechsel  nnterl^pen. 

Lnftdroek.^) 

Ein  Blick  auf  die  Tabellen  VT  bis  VIII  zeigt  hinsichtlich  der  beobachteten 
Luftdrucke  zweierlei  Momente,  welche  besonders  beacbtenswerth  erseheinen, 
nftmlieh  einmal  eine  auffällig  geringe  Schwaaknng  des  Dnickee  überhaupt  nnd 
dann  eine,  wenngleich  kleine,  ^il  er  deutlich  ausgeprägte  TagesampÜtude. 

Während  die  europäischeQ  K.üäten  nördlich  der  sogenannten  Kursbreileu, 
namentlich  wlUirend  der  Winternionate,  in  denen  tiefe  atlantische  Depressionen 
in  bald  langsamer,  bald  rascher  Folge  anf  die  tAenderung  der  Witterung  einen 
so  grofäen  Einfiufa  ausüben,  sehr  häufig  spningwei^'p  Acnderangen  des  Barometer- 
standes von  10  bis  20  mm  und  darüber  innerhalb  emeä  Tages  erfahren,  zeigt  das 
Barometer  anf  den  Canaren  wihrend  der  nftmlichen  Jahresxeit  eine  meist  kleine 
und  langsame  Aenderung  des  Luftdruckes  an.  Dies  ist  um  so  charaktonstiseher, 
als  während  der  Beobachtungsperiode  auch  in  diesen  Breiten  im  Gegensatz  zu 
dem  Nordostpassate  der  Sommermonate  eine  oft  wechselnde  Windrichtung 
herrschte.  Der  Archipel  gehört  eben  einem  ganz  anderen  Elimagebiete  an,  als 
Büdeuropa,  dessen  Meteorologie  trotz  der  nicht  allzu  grofsen  Feme  mit  derjenigen 
der  Canaren  in  keinem  direkten  ZuBarnmenhange  steht.  Hierauf  deuten  auch 
—  ohne  dem  geringen  Beobachtungsmaterial  in  dieser  Hinsicht  grolsere  Be- 
deatnng  beilegen  za  vollen  —  die  Dnrchschnittswwthe  der  gemeMenen  Barometer* 
stände,  welche  nicht  unerheblich  über  den  in  unserem  Kontineute  geltenden 
Normaldruck  hinausragen.  Vielleicht  spricht  diese  Erscheinung  dafür,  dafs  die 
Gebiete  maximalen  Ijuftdruckes,  welche  wir  als  Rofsbreiten  Ltezeichneu,  sich 
während  der  Wintermonate  weiter  naeh  dem  Aequator  Torschieben  als  im 
Sommer.'-^  so  dafs  die  Canaren  in  diVsor  Jahreszeit  als  nooh  theiiireiae  oder 
ganz  iuneriialb  derselben  gelegen  anzunehmen  sind. 

Schon  in  den  ersten  Wochen  meined  Aufenthaltes  auf  Teuerife  üel  mir 
ein  kleines  Sittken  des  Luftdruckes  gegen  den  Mittag  zu  auf,  um  gegen  Abend 
wieder  anzusteigen,  und  in  der  That  bestätigt  der  Durchnchuitt  <]cr  Termine 
diese  barometrische  Amplitude,  in  derselben  würden  wir  bereits  einen  Ankiaug 
an  die  Meteorologie  der  Tropen  finden. 

Windrichtung,  Bewölkung,  Niederythläge. 
Wie  im  vorhergehenden  Kapitel  berciid  bemerkt,  befinden  aich  die  Cauaieu 
im  Sommer  bereits  unter  dem  Einfluls  des  Nordostpassates,  dessen  Nordgrense 
mit  abnehmender  Jali  10  ^zpit  sich  mehr  und  mehr  dem  Aecjuator  nähert,  während 
der  Archipel  im  Winter  Winde  aus  wechselnder  Richtung  empfängt.  Dien  l)e- 
stätigte  sich  während  der  Beobachtungszeit  vollauf,  indem  Winde  aus  allen  acht 
Hauptriehtungen  der  Windrose  vertreten  waren.  Von  59  Windbeobachtuugen 
enffiolni  dir  nacli^ulgenden  Zahlen  7on  Einaelbeobaohtmigen  anf  die  acht  Haupt' 
richtuDgen  der  Windrose: 


N 

NO 

0 

SO 

S 

SW 

w 

NW 

Wtlldittl)«! 

Zahl  der  Beobaelitaiigcn  .  . 

2 

3 

8 

10 

11 

9 

s 

Mithin  entfiel  etwa  der  vierte  Theil  (25,4  "/o)  aller  meiner  Beobachtungen 
auf  den  Canaren  auf  die  Nordostrichtung,  die  im  Sommer  koustaut  herrscheude. 
Nlidiat  KO  waren  West  und  3W  die  weitons  hftofigyten. 


<)  B>  wufil«  davon  Al«t«nd  genonnDto,  di«  nachtriglicb  ermittelte  kleine  Korrektur  noch  an 
den  Baromcter-Ablflfiingen  «Dtnliringen,  da  der  Werdi  IBr  die  Zeit  der  Beobaebteng  nidit  TerbOigt 

werden  konnte. 

Daf»  das  Hochdruckgebiet  der  sogenannten  Rorabreiten,  welche«  auch  die  Canarischea 
luaehi  umfärbt,  im  Winter  gififaere  latenütit  anil  Aosdebnanig  als  im  Sommer  beeitat,  ist  hinläoglicli 
festgestellt;  vgl.  auch  ,Atlaa  xnm  fle^lhnndbueb  fltr  den  Attanliieheo  Otean*,  berauagegeben  tob 
der  IMrertioo  der  Dentacfaeii  Seewarte.  D.  Bed. 
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An  einselneD  'l  agen  wurto  Aber  dem  Zuge  dar  onrnnli  and  stratif  und 

nnabliängig  von  der  Bichtang  derselben,  sehr  holie  Cirri  in  aus  SW  anziehender 
Btchtimg  beobftchtot,  welche  der  Antipasaat-Begion  anzugehören  schienen. 

Die  beobaebteten  Wiode  varen  ganz  selten  beftige,  meist  leiebte  und 

sehr  leichto,  häufig  unmerkliche  Brie.seii,  und  in  vereinzelten  (G)  Fällen 
bernchten  Windatilleu.  Von  einer  ziiTerm&lBigen  Schätzung  der  Windstärke 
bsbe  ieb  abgeseben. 

Während  die  Winde  au3  dem  nordöstlichen  und  nordwestlichen  Quadranten 
keine  besondere  aufOiUigen  Wittemanerscheinungen  darboten,  war  dies  im 
Q^gentbefl  bei  Winden  ans  sUdlicber  Riobtung  der  Fall.  Das  auf  d«i  Ganaren 
ortsüblich  mit  „tiotnpo  sur"  bezeichnete  und  durch  düdliche  Wiid  '  -^arakterisirte 
Wetter  hatte  ich  die  Gelegeoheit,  in  Puerto  de  ürotara  wahrend  fünf  Tage  xa 
beobaebten.  Diese  vom  17.  bis  zum  Sl  Jannar  1901  danemde  Periode  sflblte 
meteorologisch  zu  den  interessantesten  Tagen,  welche  ich  während  meines 
dortigen  Aufenthaltes  ei-lebte.    Denn  seit  etwa  fünf  Jahren  —  so  hiefs  es  — 
sei  diese  im  Winter  niebt  seltene,  für  die  in  Bezug  aiif  das  Wetter  so  verwöhnten 
Iii.-iell)f'%vcln:er   unangenehme  Erscheinung  nicht  mit  solcher  Intensität  und 
Ausdauer  aufgetieten.    Während  in  Santa  Cruz  an  diesen  Tagen  zum  Theil 
heftiger  Wind  geherrscht,  war  die  LufttHiwegung  in  Puerto  de  Orolata,  an  der 
Nordküste,  vorwiegend  eine  <!!:anz  ^erin^e,  am  Nachmittag  fast  ganz  windstille, 
doch  wurden  gelegentlich  plötzliche  Boen  oder  Stofswinde  beobachtet.  Nur 
am  2(1.  Januar  nachmittags  steigerte  sich  die  Luflbewegung  auf  kurze  Zeit, 
etwa  zwei  Stunden  lang,  zn  sturrnftbolicher  Heftigkeit.    Im  kraseeu  Gegensatz 
ZQ  der  sonst  Idaren,  ungemein  reinen  Aimospbare  ersobien  dieselbe  jetzt  schon 
frühmorgens  dunstig  und  sehr  unsichtig,  um  im  Laufe  des  Tages  sich  bis  zu 
nebelähnUcher  Undurchsichtigkeit  zu  verduukeln.    Hierbei  bedingten  jedoch 
nicht  fenobte  Nebel  die  TrGbnng,  sondern  Hassen  feinsten  Stanbtti,  die  im 
Freien  sowie  innrili      der  GebHude  t  inen  grauen  Ueberzug  auf  allen  Gegen- 
ständen hinterlieiüeu.    Das  Licht  war  gedämpft,  jedoch  weifslich,  und  die  ge- 
legentlich sichtbare  Sonnenseheil >e  er^ciiien  mattweifalich  bis  bläulich weifs.') 
Bis   zum   20.  Januar  mittags  rerlieC  Alles  ruhig.    I>ie  relative  Feuchtigkeit 
schwankte  vom  17.  Januar  bis  zum  2ü.  Januar  8*  V.  zwischen  62  und  94% 
und  erreichte  sogar  am  Morgen  des  20.  Januar  das  Maximum  von  94  %.  Gleich 
Dach  Mittag  begann  stürmischer  SW  einzusetzen,  während  dessen  die  relative 
Feuchtigkeit  plötzlich  sank,  um  sich  über  mehrere  Stunden  auf  35  "/o  zu  halten, 
und  die  Lufttemperatur  sich  auf  22,6°  C.  hob.  Vereinzelte  Linienblitze  zuckton 
Aber  dem  stark  bewegten  Ozean  and  wurden  von  kurzen  Begengikssen  bcKleitet. 
(4^  N.)  Um  6  Ubr  wurde  der  Wind  wieder  sebwach,  die  relatiTe  Fenobtigkeit 
stieg  auf  55%-  "ud  gegen  Abend  trat  gerin^'e  Aulhollunf;  bei  60V  relativer 
Feuchtigkeit  ein.  Die  Lufttemperatur  hatte  jedoch  zwischen  2  und  &  nur 
iu  9^*  C.  abgenommen.    An  81.  Jannar  brarscbte  nocb  leiehtar  Donst  bei 
nzlicher  Windstille,  welche  an  den  folgenden  Tagen  alluttblicb  einer  Oatlieben 
iodrichtung  Platz  machte. 

Da  diese  Witterungsperiode  ein  bes(MtidareB  Interesse  beansprucht,  so 
stelle  ich  nachfolgend  die  währewi  derselben  von  mir  beobaebteten  meteoro- 
logischen Daten  zusammen:') 

Tabelle  IX. 


8>»  V. 

21»  N. 

St»  N. 

aiatt 

b. 

l. 

r.  f. 

». 

r.f. 

l>.  i  t.  Ir.f. 

mm 

% 

»C. 

UM» 

17. 

770,0 

17,5 

80 

«0,6 

86 

770,0  17^  S8 

• 

18. 

769.0  16,0 

70 

768,0 

20,0 

79 

768,5:  16,3  75 

19. 

769,0 

lß,l 

62 

767,0 

18,8 

73 

767,5'  18,4,  73 

9 

SO. 

769,0 

17.3 

94 

766.0 

n,6 

36 

767,0  20,4:  60 

,  1 

• 

91. 

767,0 

l'" 

7e«,o 

,e 

769,5. 18,1.  79 
1  1 

Nii  ht  iiiiiner  iriU  iiie«er  Staiilnu  l>el  ^,'1.  i.  hartig  in  die  Krscbeinung.  Je  iia>  li  iIt  (  icfi'  iid 
ion^rbalU  Afrikag,  Uer  die  ätaBbiiia»«Mi  oiii>i)iaiairii,  können  dit>  lFiz(«n>n  vcravhivden  gefärbt  sein; 
UnSg  «ehen  dicfelbirn  rothbräiiiiliih  :iiis.    Von  grofser  Gefähtlicbki^it  »ind  die.«e  Staubotbel  Mf  Sm. 

*)  b.  K  B«rom«t«iauuHL  i.  a  Lufu«mpentar.   r.  t «  reUÜT«  Fetiebtigkeit. 
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Vei^gleicht  mau  die  Temperaturen  obiger  Tage  mit  denjeniffeD  der  uach- 
Iblgenden  Tage  des  25.  bis  28.  Januar  zu  Puerto  de  OrotaTa»  an  denen  östliche 
und  nördliche  Winde  herrschten,  so  findet  man  keinen  anßUligen  Contrast 
Nur  der  20.  Januar  ist  durchschoittlich  1  hiä  2°  i\  wärmer.  Audi  dir  rrlntive 
Feuchtigkeit  aeigte  mit  alleiuiger  Auäuaiime  des  20.  Januar  keine  neuuens* 
werüien  Anomalien,  allerdings  wir  sie  am  l9.Jaiiiiar  etvas  geringer  als 
gewöhnlich.  Denn  auch  am  25.  bia  87.  Januar  sdiwaakte  aie  iwiachen  TO  und 
93  "/o-  Beachtenawerth  bleibt  ihre  starke  A>)n^!mie  am  20.  Januar  bis  zu  3ö  %. 
Ich  beobachtete  diesen  niedrigen  f  euchtigkeittigehalt  aber  nur  so  Un^e  der 
stänniaehe  SW  anhielt  Eb  üit  daher  sehr  waluncheinlich,  dafo  dieser  ftber  die 
Cumbre  der  Insel  Teneriffa  (Qber  2000  m)  und  vielleicht  aus  der  Richtung  des 
Toyde-Gipfels  (3700  m)  kommende  heftige  Wind  Föhncharakter  besitzt  und  als 
Failwind  seine  grölsere  Wärme  und  Trockenheit  den  Bewohnern  des  Litoraie 
in  ttnangeaehiiuHr  Weise  fUilbar  maeht  Erstavaltch  bleibt  die  geringfügige 
SchwaDknng  des  Luftdnu^Ees  Tor,  während  und  nach  seinem  Auftreten. 

Sehr  wpch?elnd  war  während  der  Beobachtungazeit  auch  der  Grad  der 
Bewölkung,  die  ein*'     wisse  Regelmäfsigkeit  des  Gang«»  am  Tage  erkennen  lief«. 

Völlige  Woikenlosigkeit  herrschte  nur  an  vereinzelten  Tagen.  Auch  bei 
reinster  Luft  iiuid  meist  partielle  oder  völlige  Bewölkung  der  CM)irgBkanme 
statt,  welche  gegen  Mittag  begann,  um  sich  am  Spätnachmittage  oder  Abend 
wieder  anfxulösen.  Dies  beobachtete  ich  besonders  am  Cumbregebirge  bei 
Puerto  de  Orotava.  War  es  früh  bedeckt  und  hellte  der  Himmel  am  Tage 
allmSUieh  oder  rasch  anf,  so  war  dies  meist  mit  dner  Aeadenmg  der  Wind- 
richtung verbunden. 

Gänzlicli  durch  Wolken  verdunkelter  Himmnl  hrri-?r]i^>  tjehr  selten.  Die 
Bewölkang  zeigte  sich  deutlich  als  Folgeerscheinung  des  Aulstiegs  der  mehr 
oder  minmr  stark  mit  Fenehtigkeit  beiadeneii  Seewinde  an  den  OrÜHeh  ve^ 
schieden  gestalteten  Gebirgshängen  der  Inseln  und  umlagerte  dieselben  in 
gröfserem  oder  geringerem  Umfange,  wfthrend  der  Oxean  nahebei  oder  fern  io 
den  Sonnenstrahlen  erglänzte. 

Nur  zweimal  konatatirte  ich  während  der  Zeit  meines  Aufentliaite»  aul 
Teneriffa  im  Gebiete  des  Litoraie  mfgiebigere  Regen;  grofse  Regenmengen  in 
Gestalt  von  Wolkenbrüchen  ergoF^am  sich  nur  ein  einziges  Mal  in  der  Naeht 
vom  25.  auf  den  26.  Januar  in  Santa  Cruz.  Geringe  Kondensation  trat  ge- 
legentlich an  bedeckten  Tagen  auf,  doch  benetzten  die  Niederschläge  kaum 
den  Boden  und  beschränkten  sich  auf  ganz  kurze  Dauer.  Schon  von  300  m 
an  aufwärts  sind  die  Niedersohlflge  bedeutend  häufiger  und  andauernder  wfthrend 
der  Wintermonate. 


Beobaehtnn^n  in  Inieren  der  Inseln  Teneritia  nnd  Palma. 

Meine  Beobachtungen  im  Inneren  der  Inseln  habe  ich  in  nachfolgenden 
Tabellen  zuaamniengesteilt: 

TabeUe  X. 

Ueberschreitang  Teneriffas,  Santa  Orns— Orotava. 


Monat 

Tag 

BtnidmuBg 
der  0«tll«hk«lt 

Sc- 
hölle 

ni 

Ortseeit 

Schatten 
Temp. 
C. 

Wind- 
richt. 

Besondere  B^erkuoge». 

IM»  Jan. 

5. 

Santa  Cruz,  TuMrlfTa 

20 

7>i  V. 

17,1 

S 

Morger    1  r  Icrkt  8    9,  TO» 

■ 

> 

La  Lagana 

6:.o 

8»«  . 

1L9 

S 

91*  an  wdikealo». 

• 

11»  . 

lly« 

8 

Quelle     im  LoriiMWMid 

1  =  11.1". 

• 

• 

TMorool« 

5:to 

«»  K. 

17.6 

S 

• 

La  Matanfs 

16,4 

S 

• 

n 

« 

8"  . 

i:j,h 

s 

m 

6. 

<% 

V. 

15,0 

s 

• 

Poerto  Orotava 

10 

2»  N. 

80.6 

s 
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Tabelle  XI. 

UeberacUreitung  Tenerifes,  Orotava — Guimar. 


Mout 

Ttg 

Bt^zf^iohniiiig 
der  Üertlichkeit 

Sce- 
höhe 

m 

Ortszeit 

cWUKISli 

•c. 

Win.l 

ru!  in. 

1909  Jan. 

98. 

PdMto  d«  OrotSTB 

10 

7''  V, 

16,9 

ONO 

TUla  de  OroteT» 

340 

6''  16""  V. 

1.1,2 

• 

l 

8:56 

5)'>  ao'i , 

lO/J 

• 

1200 

10'>  'M'"  , 

8,4 

»1 

m 

Ei  plao  de  U  Mesita 

1400 

w 

Cnm1»e  del  Pedro  V,\\ 

2000 

rjii  15'"  N. 

1.8 

* 

1  jOO 

1».4 

• 

4''  N. 

Arafo  (Kirche) 

500 

15,1 

« 

m 

(jiüiuiar  (iviruhe} 

6"  4Ü'"  N. 

15,:-* 

Beioodere  Bemerkmigeii. 


Leicht  bedeckt 

De««). 

Vt^getHtJOIl    VOD  ciiaitofni 

I  Kscutx.ii,  Hfliiiiin,  Codexn, 
{  Himmel  aiifk|j"iicri<i 

liöO  m    Uisuträocher  be* 

ginnen. 
Bei  1000  III  ♦Tstts  Keltl. 
Bei  7G0  tu  erüttj  Wciiikuliur, 

Eritbaeiit  rabetuta  lingt 


Tabelle  XU. 

Aufstieg  am  Monte  verde,  Valle  de  Orotava» 


Moaat 

Bez<>icl)tiunK 
der  OertUchkeit 

Sen- 
hö»u> 

tu 

Ortneit 

Schalt«!) 
Tejnp. 
°C. 

Wind, 
rieht. 

Beeoodere  Bemerkengen. 

1909  Jm. 

19. 

Faefto  de  OrotoT« 

10 

8''  V. 

14,4 

W 

Bedeokang  2 — 8. 

sehr 

leicht 

245 

11'' 

17,5 

• 

• 

Kealoju  altti 

11'//  V 

Ib'.H 

.SW 

PaU  bluM» 

7(50 

lö.l 

• 

■ 

■.•1<) 

Iii  ijiu  H. 

9,8 

• 

1050 

2''  N. 

lÜO 

Nebel, 

• 

1200 

10,0 

Be/inii  tler  VcgeiatiKii  mux 

Khoüociatiis  Bertha loiiuiKi.t. 

fbjUoecopiu  rofns  ringt. 

Tabelle  XIU. 
Reise  nach  Icod  de  loa  Tinos« 


Tag 

Bexeiehnang 
der  OertUchkeit 

See- 
hObe 

m 

Orttceit 

Schatten 

•C. 

Wind- 

richt. 

iMtJn. 
» 

• 

99. 
» 

• 

93. 

Fnerto  de  Orat&T» 

Icod  el  alto 
Pino  dei  pMo 
leod  4b  Im  vlaos 
• 

Uebersch 

10 
596 

265 

■2-1,;- 
245 

Tl 

reit 

8h  V. 
9"»  15»  V. 
N. 

8"  . 
8'»  V, 

ibelle  X. 
nng  dei 

15,6 

18,0 
IM 
15,0 
14.8 

IV. 

'  Insel 

SO 
80 

PalQ 

Btwaa  DuMt 

Bedeckung  10. 
Bedeckung  2—3. 

Bedeckung  0. 
la. 

Tag 

Beteicbnong 

der  Oeitlichkeit 

See- 
hohe 

m 

Ortsxeit 

Schalten 
Tenp. 

^  C. 

Wind- 
rieht. 

Betoiidff«  Bemtamgan. 

IfMVebr. 
• 
» 

7. 

» 

■ 

• 

• 

Oiean,  vor  Paltaa 
Senta  Otts,  Patma 

Fotejo 

0 
10 

5UU 
800 
1145 

7  h  V. 

12''  15"'N. 
1''  N. 
2«»  • 

18,7 
18,7 
16.2 
16,7 
13,4 

W 

• 
» 

Woikenlofl. 

Nebel.    Wald  b<');;iniit. 
Anfklarend. 

Wohngebiete    von  Tordiu 
nteffvla. 
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HOOK 

Tag 

Beteicbnaog 
dw  OtTtfielikeft 

Seo- 

ilöne 

Ortszeit 

Schatten 
T«IDp» 

Wind- 

mm 

*G 

ISPVa  Vebr. 

7. 

Onnibfe  imvft 

9h  «Am  M 

lz>0 

w 

» 

t»!i  Cnnale 

oJU 

«)"  ri. 

1^  II 

14,» 

<« 

öuvl 

ah 

1  K  t 

10,1 

• 

• 

Ü 

O. 

■ 

caaa  do  loino  d6  niodre, 

obu 

0 

vir  _1  ^  __  1  _  — 

IT  Ol  KOI  MM. 

■ 

9 

Ulan  UHiMni 

«HnJ 

3f"  JN. 

• 

» 

V.^ui  1  läufig 

o/v\ 

Mb 

9. 

360 

7h  V. 

13,G 

Bedeckung  6—7. 

1* 

Rl  Paao 

GW 

13,8 

1» 

Bedi'tkun«  8—9. 

■ 

Cumbrc  nuev» 

1120 

1     40"' V. 

13,9 

• 

WoUceoIoik. 

n 

Dopito 

1146 

lU  N. 

16,4 

m 

8$mu  Ona,  U«fen 

0 

8h  • 

18.9 

» 

Tabelle  XV. 
Reise  Las  Palmas— Hamburg. 


Monat 


Tag 


Sehtflbpoaitlon 

12<»  Mitt;ij,',H 

Ortazeit 


b 

lUlU 


t 

C. 


b 


t 


nuü  .  '  C. 


11,- 
dcckuug 


WimI 
rjcb- 
taog 


Besondere 


1909k  Fabroar  17. 

iH. 
19. 

90. 
91. 

22. 
23. 


34. 

2Ü. 


Vor  Laa  Palmas 

Viir  l'uiiclisl 

18' N 
14*  48-  W 

lU'  N 
12''    8  \V 
43''  N 
St  '  lÜ'W 
47"  48' N 
6«>  84»  W 

VorSoadiampton 

/         19' N  1 

t     4°    O'O  / 
Elbe 


773,0  17.4 


772^  17,9  774.01  17.8 


772.5 
772,0 

770,5 

770,o' 
762,0 

755,5 


7Ü0,0 
763.6 


17,4 
16.3 

13.1 
12.9 
lijO 

U,5 

6,5 

■Ii 
CO 


771,0  17.4 
770,0  14.1 

769,0  13,:> 

TM.O  13.7 

756,o|  5.9 

TCl.f.  1,3 


15,1 


772,5 
770,5 

766,0 


13,2 
13, 


0—1 

9  10 


4  8 


75'.t.<i  12,4 


757,0 


5.9 


763,0  l,:- 


-9—10 

1*' 
10 

10 

0-1 
0 


NO 

N 
NNW 

NKW 
8W 

.sw 

s 

I  \ 

SSO 

iso  ) 

so 

0 


9k  H.  Me^iMc  10, 
WM  W. 


8k  N. 


Hegau. 

H 


Die  Heimreise  ging  von  Las  Falinaä  aus  unter  selir  hohem  Luftdruck  bei  fast 
wolkenfreiem  Himmel  aus,  der  jedoch  gegen  Madeira  sich  fast  yOUig  bedeclrte. 
Die  Mittagstemperatur  vor  Funohal  war  alter  um  folgenden  Tage,  der  ebenfalls 
überwiegend  bedeckt  blieb,  annähernd  die  gleiche,  als  vor  dem  fünf  Breitegrade 
südlicheren  Las  Talmas.  Erst  am  Nachmittage  des  id.  Februar,  der  ebenso 
milde,  aber  Bonsiger  war,  konoten  die  Anker  aaf  Sonthampton  gelichtet  werden. 
Die  Lufttemperatur  sank  hierauf  bei  immer  uüch  hohem  Drucke  rasch  um 
mehrere  Or.ade,  nahm  jedoch  wahrend  der  Weiterf  d  i  t  bis  zum  Englischen  Kanal 
but  südwestlichen  Winden  verhältnifsmäüsig  nur  iaugäam  ab.  Dieselben  waren 
begleitet  toh  andanemden  und  ergiebigen  Niedenohlägen.  Im  Kanal  and  auf 
der  Nordsee  begann  der  Wind  eine  mehr  üdtliche  Richtung  anzunehmen  unter  jetzt 
schnellem  weiteren  Sinken  der  Temperatur,  die  auf  der  Nord.s(;e,  unter  völligem 
Auiklaieu,  imr  noch  +  l — 3  C.  betrug.  Auf  der  ünterelbe  wurde  der  Wind 
bei  6«  Frost  rein  osüich. 
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Beschreibung  und  Segelanweisung  für  die  Nord-  und  Nordwest- 
küste der  Gazelle-Halbiiisel  von  Kap  Susuna  bis  Kap  Kaponosarere. 

Boidit  &  ¥.  8.  »USive*,  Komdt.  E-Kapt  Carl  8eb6iif«lder.  NoTsmlMr  1801. 

Daa  Eftp  Sobiia»  bildet  die  Westecke  des  Hafens  von  Hassaw»  und  ist 

eine  flache,  mit  Bosch  bewachaeoe  Landsimge.  Von  hier  verläuft  die  Kfiste  in 
westlicher  Richtung,  einen  flachen  Bogen  nach  Süden  bildend,  bis  Kap  Giretar. 
Dieselbe  besteht  aus  flachem  Saudstr&nd  mit  Bananen  und  Taropflanzungeu. 
Dicht  hinter  der  KQste  steigen  «fie  Berge  allmählitdi  an,  deren  Abhänge  mit 
Palmen  bepflanzt  sind.  Auf  dem  östlichsten  bebauten  Bergabhange  betindot 
sich  die  Niederlassiing  des  von  der  Neu  •  Oninea  -  Kompagnie  angestellten 

Zwischen  Cnp  Qiretar  bis  E»p  Rangingi  liegen  mehrere  kleine  Bnchten 

mit  steil  ins  Wasser  abfallenden  Felaufern,  welche  mit  diclitem  Buacli  bewachsen 
sind.  Die  vordere  Bucht,  die  Luan-Bucht,  ist  am  I'"Ihip:anpo  'JOOO  ni  bioit  und 
wird  durch  eine  in  der  Mitte  nach  ^sordeu  vürdpriugttiide  Ijaudzuage  iu  zwei 
Theile  getheilt.  Der  westliche  Theil  ist  der  gröfsere  und  erstreckt  sich  1300  m 
nach  Süden.  Ihm  sind  zwei  kleine  Felseninseln,  welchf^  mit  BifiFen  umgeben 
sind,  vorgelagert.  Die  kleinere  Insel,  Massokonakanai  (Felseninsel),  ist  ein 
einzelner  Felsen,  der  oben  mit  Baumen  bewachsen  ist,  und  erhebt  sich  etwa  15  m 
Qber  Wasser.  Die  andere  Insel,  Palatär,  ist  100  m  lang  und  erstreckt  sich  in 
nordost— südwestlicher  Richtung.  Boote  können  an  der  Südostseite  der  Insel 
landen.  Beide  Inseln  sind  nicht  bewohnt.  Die  Westecke  der  Luan-Bucht  bildet 
das  Kap  Tutui,  ein  steil  abfidlender  Felsen. 

Zwischen  Tntni  ond  dem  Kap  Baogingi  liegen  zwei  kleinere  Buchten. 
Die  erste,  Tinge-na-nganao,  erstrecKt  ni'-h  in  südöstlicher  Richtung etw:t  400  m 
tief  und  ist  am  Eingange  600  m  breit.  W^en  ihrer  geringen  Tiefe  kommt  sie 
als  Ankerplatz  nicht  in  Betracht  An  ihrer  Westecke  liegt  das  Kap  A-ul-a-vat 

A-ul-atonger,  die  Bucht  zwischen  A-ul-a-vat  und  Rangingi,  ist  am  Ein- 
gange 350  m  breit  und  erstreckt  sich  in  südlicher  Richtnng  etwa  700  m  tief. 
Die  Küsten  beider  Buchten  sind  dicht  mit  Mangroven  bewachsen,  und  den 
üfeni  sind  Korallenriffe  vorgelagert. 

Nauraväs,  eine  kleine  Felseninsel,  liegt  Tor  dem  Eingange  in  die  Bucht 
A-ul-a-tonger.  Es  ist  eine  50  m  lange,  bewaldete  Felseninsel  von  ovaler  PWm. 
Sie  ist  von  Riffeu  umgeben,  und  nur  an  der  Südseite  kann  man  mit  Booten  landen. 

Rangingi  ist  eine  schmale,  nach  Norden  vorspringende  Landzunge,  welche 
an  ihrem  Ende  mit  Citrouengras  bewachsen  ist. 

Wanombo  liegt  nördlich  von  Kap  Rangingi.  Sie  ist  150  ni  laug,  dicht 
bewachsen  und  an  ihrem  Südende  mit  Booteu  zugänglich.  Sie  bat  ovale  Form 
nnd  erstreckt  sich  in  Südwest— nordöstlicher  Richtung.  Sie  ist  von  Rifien  um- 
;;rbnn,  loch  beßndet  sich  zwischen  Rangingi  und  Wanombo  eine  80 m  breite 
Durchfahrt  mit  41  m  Wasser  tiefe. 

Lafsul-Bucht.  Die  gröfste  Einbuchtung  au  der  Nordwestküstc  der 
Gazelle  -  Halbinsel  ist  an  ibreni  Eingange  2300  m  breit  und  1800  m  tief.  Die 
f IstlvH^tf»  verläuft  in  südwestlicher  Richtung  bis  zur  tiefsten  Sfclle  der  Bucht. 
Die  Küste  läuft  dann  eine  kurze  Stiecke  nach  Westen  und  biegt  dann  scharf 
nach  Norden  nm.  An  der  SOdostküstc  liegt  eine  kleine,  bewaldete  Felseninsel 
etwa  80  m  vom  Lande  entfernt.  Der  Name  derselben  ist  Mata-na-take-na  mboroi. 
Zwischen  der  Insel  und  dem  Lande  liegt  ein  Harlms  Rifl".  In  der  Südostecke 
der  Lafsul-Bucht  mündet  der  Kalivuvnr,  ein  kleiner  Fluls,  der  wegen  seiner' 
geringen  Wassertiefe  nicht  mit  Booten  befahren  werden  kuan. 

Von  der  Westecke  der  Lafsul  •  Bucht  erstreckt  sich  die  Küsto  in  west^ 
lieber  Richtnnir  h\9  Knj>  Wunambere,  einige  flache  Buchten  bildend. 

Nelnduk,  om  kleiner  Flufs,  mündet  etwa  1400  m  von  der  Westecke  der 
LaTsnl-Bncht  Er  ist  an  seiner  Mfindung  15  m  breit  nnd  kann  mit  kleineren 
Booten  eine  kurze  S^cke  befahren  werden.  Bei  Niedrigwaseer  ist  das  Wasser 
desselben  als  Trinkwasser  zu  gebrauchen.  Besseres  Wasser  erhält  man  aus 
dem  etwa  1400  m  westlich  vom  Neinduk  gelegenen  Nambung  und  seinem 
Nebenfiosse,^  dem  A^tava-kikil.  Det  Nambung  ist  an  der  Mündung  30  m  breit 
ond  kann  mit  flaohen  Booten  etwa  1000  m  weit  befahren  werden. 
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Naugaa,  ein  klemerer  FMa,  mündet  etwa  1700  m  westlich  von  der 
MünduDg  des  Nambnng.  Baumstämme,  welche  im  Flusse  liegeD,  verfaindera 
das  Befahren  desselbeB.   Von  Wunambere  ▼erlinft  die  Küste  in  westUöber 

Richtung  weiter  his  zur  Halbinsel  Luai-Ti.n  pun.  Auf  der  Ostseite  von 
Luai-Da-pun  liegt  eine  etwa  800  m  tiefe  Mangrovenbaobt  Vor  der  Halbinsel 
Laai-narpmi  li^n  swei  loseln.   Die  grOftere  leiAt  Lili-ne-ltaia,  die  kleinere 

Solasolo.  Beides  sind  steil  abfallende,  dicht  bewaldete  Felseninseln,  die  too 
Riffen  umgeben  sind.  Zwischen  den  Inseln  und  dem  Fcstlaade  liegt  em  flaohes 
Riff,  welches  zum  Theil  mit  Mangroven  bewachsen  ist 

Raingmerka  ist  eine  nach  Norden  uffeue  halbkreisförmige  Bucht,  welche 
westlich  von  der  Halbinsel  Liiai>na-pnn  liegt.  Sie  ist  am  Eingänge  900  m  breit 
nnd  irft  700  in  tief.  Wegen  melirerer  in  derselben  zerstreut  üeireTulen  Riffe 
kommt  sie  als  Ankerplatz  nicht  in  Betracht.  Aufserdem  ist  der  Küste  ein  etwa 
SOOm  breiter  Mangrovengürtel  vorgelagert  Von  der  Westecke  der  Bisfahrt 
in  die  Raingmerka-Buobt  yerläuflt  die  Küste  in  südwestlicher  Richtung  bis  Kap 
Dakutar,  etwa  ^r>()  m  vor  rlemselben  oinn  flache  500  m  breite  Bucht  bildend. 

Von  Kap  Dukutar  verläuft  die  Küste  zuerst  eine  ganz  kurze  Strecke 
8&dlicli  und  dann  in  westlicher  Riciitang  bis  nv  Hftndung  des  Flusses  Takaa 
nnd  von  hier  ab  nach  NNW  bis  anm  Berge  Bapalavat.  Auf  dieser  Strecke 
mfindcn  verschiedene  kleinere  Flusse,  von  denci!  nor  einzige  bemerkenswerthe 
der  Tavauainiet  ist.  Das  Wasser  desselben  ist  aber  auch  nur  bei  niedrigem 
Wasser  branciibar. 

Bapalavat  ist  an  k^dfbnniger,  mit  dichtem  Busch  bewachsener  Berg, 
welcher  sich  dunkel  tob  der  übrigen  Kitote  abhebt  und  sehon  auf  weite  Ent- 
fernung kenntlich  ist. 

Hinter  dem  Bei^e  Kapalavat  bildet  die  Küste  eine  etwa  1,2  Sm 
breite  Bucht.  Der  Ostliche  Theil  derselben  ist  etwa  0,6  Sm  tief,  aber  voll' 
ständig  mit  Mangroven  vollgewachsen.  Hier  mündet  der  Flufs  Langinga,  der 
wegen  der  Mangroven  mit  Booten  nicht  erreicht  werden  kann.  Im  westlicbeD 
Theile  der  Bucht  zieht  sich  ein  breiter  Rtfi^rtel  an  der  Küste  entlang;  in  der- 
selben liegen  mehrere  zerstreute  Riffe.  Hier  mün^t  der  Flufs  Ran  garere, 
vor  dessen  Mündung  sich  das  Riff  entlang  fieht,  so  da&  er  mit  Booten  nicht 
befahrbar  ist.  ' 

Die  Westeoke  dieser  Bucht  bildet  das  Kap  WnnaTUTur,  welches  die* 
selbe  Form  hat  wie  Ba|»alavat,  aber  nur  halb  so  hoch  ist  Etwa  600  m  vor 
Kap  Wunavuvur  stehen  vereinzelte  Palmen  und  befinden  sich  hier  einige  Ein- 
geborenenhütten, welche  den  Urara-  und  Massikonäpuka- Leuten  g^ören,  die 
sich  hier  die  Kokosnüsse  holen  und  mit  den  Bainin|f>Leiitea  Handel  treiben. 

Tokusup-Bucht  liegt  swisehen  dem  Kap  WnnaTovur  nnd  dem  Kap 
Knvarnrle.  Sie  igt  am  Eingange  etwa  1  Sm  breit,  aber  THir  0,4  Sm  tief.  Pif; 
Küste  verläuft  von  Kap  Wunavuvur  zuerst  in  westtiiidwestlicher  Richtung  und 
biegt  dann  scharf  nach  Norden  um.  Au  der  Westküste  erstreckt  sich  das  Riff 
(;twa  RKJ  m  weit  von  der  KIkste  and  bei  Kap  Bavarnde  ist  es  noch  etwa 

SflOm  breit. 

Von  Kap  Dukutar  bis  Kap  Ravarnde  ist  die  Küste  ilach  und  mit 
Mangroven  bewacheen,  die  theilweise  mehrere  hundert  Meter  in  das  Wasser 
hinnngewadiaen  sind. 

Zwischen  Kap  Liii-na-kaia  und  Kap  Wunavuvur  ziehen  sich  an  der 
Küste  die  Kavit-Bergo  entlang,  die  ziemlich  gleichm&fsig  hoch  sind  und  keine  auf- 
fallenden Spitzen  zeigen.  Die  Berge  sind  sftmmtlich  bis  zum  Gipfel  mit  dichtem 
^Bch  bewachsen.  Von  Ravamde  sieht  sich  die  Kfiste  in  weetlieher  Biditang 
bis  Kap  Tongilns  nnd  ist  dieselbe  hier  meist  felsig. 

Kap  Tonj»iln8  (Kap  Lambert)  ist  ein  steil  in  daa  Wasser  abfallender, 
mit  hohen  Bäumen  bewach.>jener,  etwa  20  m  hoher  Felsen.  Von  Westen  und 
Osten  geeehen,  ist  es  selir  gut  kenntlich,  wXhrend  es  von  Norden  schwerer  aus- 
zumachen ist  Von  Kap  Tongilus  biegt  die  Küste  soiiarf  nach  Süden  um  und 
verläuft  etwa  1500  m  in  südlicher  Richtung  bis  zur  Mündung  des  Flusses 
Ramanluu.  Kurz  hinter  Kap  Tongilus  liegt  ein  kleiner  Falmenhain,  der  den 
Bingeborenen  als  Handelsplata  dient  und  von  welchem  das  Kap  Tongilns  den 
Namen  hat. 
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Talele'Inieln  (Scilly-Inseln)  bi1d«ii  eine  Tsselgruppe,  welche  ans  sieben 

gröfHorou  und  fünf  kleinen  Felseninseln  lie.stelit.  Alle  Inseln  sind  mit  dicliteni 
Biuoh  bevaciisen.  Wasser  befindet  sieh  nicht  aar  denselben.  Auf  der  westUcbatenj 
der  Talele  Pegel-Pfeiler^Iiuel  ist  eine  kleine  PaKmenpflankiuiff.  Bewolmt  rind 
dio  Ins'  lTj  nicht.  Zwischen  den  einzelnen  Inseln  liegen  "Rine.  Während  der 
BruUeit  sind  die  Inseln  von  einer  Unmenge  von  wilden  Tauben  bevölkerL 

Von  der  MQndung  des  Flusses  Bamanlen  bis  zum  Kap  V unatawakarar 
verläuft  die  Küste  in  südwestliclier  Ttichtung.  Auf  dieser  Strecke  münden 
zH-ci  gröfäere  Fl&sse,  der  Vunakapiaku  und  Maraiigaasik.  Letzterer  kann  auch 
eine  kurze  Strecke  hinter  der  Mündung  mit  gröfsereo  Bootm  befiduren  werden. 
Beide  haben  gutes  Wns?er,  das  aber  bei  Ebbe  entnommen  werden  mufa.  An 
der  Mündung  dea  Maiaiigassik  befindet  sich  ein  freier  Platz,  der  den  Ein- 
geborenen von  Urara  und  Massikonäpuka  als  Handelsplatz  mit  den  Baining- 
Leaten  dienU  Dieser  Marktplata  iat  in  der  ganten  G^^end  bei  den  fiia* 
geborenen  bekrant. 

Von  Vuuatawakarar  bildet  die  Küste  einen  ganz  Hachen  Bogen  nach 
Süden  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Bapalatip.  Kurz  vor  deaaen  Mündung  liegt 
das  Kap  Gnaeianakaasika.  Von  Kap  TongUus  bis  hieriier  iat  die  KIMe  mit 
diehtem  Baach  bewaohaeUi  durch  wdehen  nor  aehmale,  den  Eingebereneu  allein 
bekannte  F&de  fuhren« 

Von  der  Mündimg  des  Flnaaee  Ri^latip  Terlinft  die  Efiste  in  aftdaftd' 
LH t! icher  Richtung  etwa  4400  m.  Auf  dieser  Strecke  ist  sie  thoila  mit  Laub- 
wald, tbeils  mit  Bmch  bewachsen.  UngeMr  3800  m  südlich  vom  Ranalatip 
aAnden  zwei  kleine  Flüsse,  der  Vunatapak  vnd  Tavanatongo,  die  beiae  nur 
mit  ganz  kleinen  Booten  befahrbar  sind. 

Bis  zum  Kap  Kaponosiirere  bildet  die  Küste  nun  eine  flache  3700  m 
breite  und  an  der  tiefsten  Stelle  1300  m  tiefe  Bucht  Dieselbe  ist  voll  von 
Riffen,  die  sich  bis  zu  1500  m  vom  Ufer  eratrecken.  Ala  Ankerplatz  krin??  sif» 
also  nicht  in  Betracht  kommen.  Die  Küate  ist  uiit  dichtem  Buach  bewachäc-u 
md  an  vielen  Stellen  sind  derselben  Mangroven  vorgelagert. 

Im  nordlichen  Theile  derselben  mänaet  der  Flafa  Bakortfkor,  an  deeaen 
Mfindung  sich  auch  ein  Handelsplatz  ftr  Angeborene  befindet  Deraelbe  kann 
mit  kleineren  Booten  befahren  werden. 

Tongolie-na-kanai  ist  ein  groüser  Flafa  in  der  Südostecke  der  Bucht, 
an  seiner  Mfindeng  ungefur  50  m  breit  oad  kann  etwa  1000  m  Ton 
seiner  MiTinlnnc:  mit  gröfseren  Booten  befahren  werden.  Ea  läuft  ril  rr  zeit- 
weise ein  ao  starker  Strom  in  demselben,  dafs  man  mit  Kuderbooteu  kaum 
gegen  denselben  «akommen  kann. 

Der  ganzen  Kn^fe  von  Kap  Tongilus  bis  Kap  Kaponos^rere  sind 
Korallenriffe  vorgelagert,  die  sich  in  einer  dnrchschnittUchen  Breite  von  einigen 
hODdert  Metern  an  derselben  entlang  ziehen. 

Von  Massiknna'pnka  zieht  sich  «in  volikommonos  Barrifn'-Riff  r^n  der 
Küste  entlang.  Zueiril  ui  einem  Abstände  von  etwa  4üOÜ  tu  und  aiimiihlich 
sieb  bis  zu  12000  in  tüq  der  Kflate  ei^anMiid.  Es  hat  seinen  gvobten  Ab« 
stand  bei  Kap  Tongilus,  biegt  hier  in  einem  grofsen  flachen  Bogen  nach  Süden 
nm  und  nähert  sich  allmählich  der  Küste  wieder  bia  auf  ^SUQO  m  bei  Kap 
K  aponosärorc.  Auf  den  Riffen  hl  theilweiie ganx  üaches  Wasser,  und  einige 
Steine  fallen  bei  Niedrigwaaeer  trocken. 

Querab  Ton  Kap  Tnnatawakarar  liegm  aaf  dem  Riffe  svet  Sinde  von 
etwa  lf  II  f  äoge  und  50  m  Brdte,  von  denen  der  nördliche  Rarendei  der 
südliche  Arende-angtfla  heilst. 

In  dem  Bairiera-Riflb  befinden  wMi  einige  Dnrekfahrten,  Ar  welehe  aber 
besondere  T^nndmarken  nicht  vorhanden  aind. 

Zwiacben  der  Küste  und  dem  Barriere-Hide  liegen  viele  zerstreute,  theils 
erOÜMra,  tlMÜs  kleinere  BilTe,  deren  Zahl  beeondere  an  der  Wesftfiste  nadi 
Sfiden  zn  zunimmt. 

Für  grofsere  i'alii  zeuge  ist  ein  Kreu/en  inneriiüili  des  Barriere  -  Riffes 
■icht  ratbsam. 

Schiffe,  welche  von  Westen  kommen,  thon  gat,  sieh  etwa  10  8m  frei  von 
Kap  Tongilus  zu  halten. 
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Anmlen  der  Bydrographie  und  HarillBeo  Meteorologie,  Bepteabwr  1908. 


Neuere  Fern-Lichttignale. 


Dm  Bestreben,  weittragende  Signale  Tom  nnd  sam  Schiffe  for  alle 

Witkirutif^svcrhültniase  und  Tageszeiten  zur  Sicherung  der  Schiffahrt  und  zur 
V«;r8tändigung,  insbesondere  in  Nothfällen,  darzul)ieten,  hat  bereite  zu  zahl- 
reichen Vorschlägen  und  Koiiatruktioucn  mannigfacher  Apparate  geführt  lu 
erster  Linie  ist  man  be.strobt  gewesen,  die  Flaggensignale  und  die  andetm 
Prrnsipfnalo,  die  nur  bei  Tageslicht  erkennbar  sind)  doreh.  andere  optische  fiöUih 
tuittel  für  die  Nachtzeit  zu  ersetzen. 

Das  Internationale  Signalbuch  enthält  denn  auch  Anweisungen  für  die 
Zeichensprache  nach  Morse,  In  denen  an  Stelle  der  Punkte  nnd  Striche  der 
telegraphiächen  Aufzeichnung  kurze  und  Innirp  Lfchtblicke  treten.  Diese  Licht- 
blicke können  natürlich  mit  Hülfe  jeder  genügend  ätarken  Lichtquelle,  also  aach 
einer  Laterne,  gegeben  werden.  Für  Fabneuge,  auf  denen  eine  «lektrisdie 
fielenchtnngseinridhtnng  mr  Yerfägnng  steht,  bietet  die  Benutzung  einer  Glüh- 
lampe oder  eines  Scheinwerfers  zu  diesem  Zwecke  den  Vortheil,  dafs  (lic 
Signale  durch  Ein-  und  Ausschalten  des  elektrischen  Stromes  mit  grol'ser 
Sicherheit  nnd  Pricision  gegeben  werden  können.  Glfihlampe  vhd  Scheinwerfer 
ermöglichen  indem  das  Signalisiren  auf  grOfsere  Entfernungen.  Die  Glühlampe 
kann  im  Topp  angebracht  werden,  ohne  dafs  das  Signalisiren  dadurch  an  Be- 
quemlichkeit und  Sicherheit  verliert:  die  Bücke  des  Scheinwerfers,  besonders 
bei  bedecktem  Himmel  gegen  die  Wolken  geworfen,  sind  anf  Bntfentnngeo 
sichtbar,  für  welche  der  Scheinwerfer  selbst  unter  den  Horizont  verschwunden 
ist.  Dies  System  der  kurzen  und  langen  Lichtblicke,  auch  Blitzlichtsyatem 
genannt,  hat  den  Nachtheil,  dai's  die  Elemente,  aus  denen  sich  ein  Signalzeicheu 
auaammensetst,  eben  die  kuraen  und  langen  Blicke,  nacheinander  gegeben 
werden  rnuasen,  und  zwar  die  zu  eiueni  Zeichen  gehörenden  Blicke  in  schneller 
Aufeinanderfolge,  um  die  rntorscliiede  in  der  I^äuge  deutlich  hervortreten  zu 
lassen  und  um  durch  laugere  Pauaen  die  einzelnen  Signalzeichen  trennen  zu 
können.  Der  Signalisirende  hat  während  des  Signalisirens  keinen  Anhalt  dafür, 
ob  das  Signal  auch  aufgefafst  und  richtig  vcr  tniiilr  n  ist.  Wenn  sich  schliefslich 
Fehler  zeigen,  so  müssen  die  ganzen  Signale  wiederholt  werden.  Ueberhaapt 
erfordert  diese  Art  der  Signalgebung  viel  Zeit  und  sowohl  für  das  Abgeben 
als  für  die  schnelle  und  richtige  Auffassun^r  der  Sinnale  gut  geschulte  Leute. 
Das  Internationale  Signalbuch  enthält  bei  deu  Anweisungen  für  das  Signalisiren 
mit  Mörse-Zeichen  die  Bemerkung:  ,.Da8  Signalisiren  mit  Licht>  oder  Schall- 
Signalen  kann,  besonders  in  befahrenen  Gewtlssern,  leicht  Anlals  zu  Terhängnib* 
vollen  Irrthfiuieru  geben.  Die  Scbiffsf&hrer  werden  deshalb  aufgefordert,  die 
grollte  Vorsicht  zu  beobachten,  wenn  diese  Signalweiso  angewendet  wird." 

Eine  zweite  Art  der  Liehtsignalgebung  besteht  iu  dem  gleichzeitigen 
Leuchten  verschiedenfarbiger  Lichter,  deren  verecMedene  Kombinationen  je 
ein  Signalzeichen  darstellen.  Das  einzelne  Zeichen  kann  also  so  lange  bentehen, 
bis  die  Sicherheit  erlangt  ist,  dafs  es  aufgefafst  und  verstanden  ist.  Hier  be- 
steht nun  aber  die  Schwierigkeit,  dafs  den  Laternen,  die  meist  übereinander  au 
einer  Leine  angebracht  wcnrden,  kein  allzu  greiser  Abstand  gegeben  werden 
kann.  In  einiger  Entfernung  verschwimmen  demzufolge  die  Lichter  ineinander 
und  daher  können  diese  Signale  nur  auf  kleinere  Entfernungen  bis  ?!u  3  oder  1  Sm 
Anwendung  finden.  Auch  können  die  Laternen  von  deu  iiiasten  etc.  verdeckt 
werden,  so  daft  de  nicht  über  den  ganzen  Horizont  gleichmälaig  sichtbar  sind. 
Um  diese  Uebelständo  zu  vermeiden,  sind  allerdings  mit  Hülfo  elektrischer 
Mittel  erfolgreiclse  Kinrichtungen  entworfen  worden.  Es  bedarf  indefs  hierzu 
besonderer  Vurricntungeu  und  Appaiate,  welche  eine  allgemeine  Einführung 
ausschliefsen.  Diese  Binrichtungen  haben  daher  wohl  fast  ausnahmslos  nur  iu 
den  Kriegsmarinen  zur  Verständigung  ^\vi<  In  n  deu  Schiffen  der  einzelnen  Ge- 
schwader untereinander  Anwendung  gefunden  und  kommen  daher  HU'  den  all- 
gemeinen Seeverkehr  nicht  in  Betracht. 

Mit  Hülfe  der  Pyrotechnik  ist  eine  dritte  Liehtsignalgebung  in  Gebrauch. 
Ursprünglich  war  dieselite  für  Lootsen-  und  Notbsignale  vorbehalten.  Seit 
geraumer  Zeit  haben  indefs  die  grolsen  Ehedereien  pyrotechnische  Lichter  und 


tüi  den  Gebranch  bei  Begegnungen  auf  hohw  See  als  gans  besonders  auch  aar 
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Meldung  an  Lloyds  Signalstationen.  Diese  Anwendung  der  pyrotechnisch«!! 
Lenchtkörppr  mag  denn  wohl  auch  den  Anstofs  dazu  gegeben  haben,  aas  den- 
selben schlieialich  ein  vollständigM  Signalsystem  zu  bilden.  In  neuerer  Zeit 
8iBd  TOD  deatseher  Seite  in  dieser  Bichtnng  swei  Systeme  geschaffen  worden, 

nämlidi  von  Franz  Reinecke  in  Hannover  und  von  B.  Behr  in  Hamborg. 
Beide  bedienen  sich  einer  besonders  konstroirten  waffenähnliohen  Handfenttmng, 
aus  der  sie  die  Leucbtköroer  abschiefsen. 

>        Die  Elemente  von  Beineckes  Naohtsignalsystem*)  bilden  Sterne  Ton 

drei  verBchietleuen  Farben:  grün,  rotl;  ^vpifs.  Je  «  in  Stern  von  dieser  Farbe 
bedeutet  die  Zahlen  1,  2,  3;  ein  grüner  Uoppelatern  die  Zahl  4.  Den  durch 
die  aufeinanderfolgonden  Sterne  dargestellten  Zahlengruppen  ist  dieselbe  Be- 
deutung wie  bei  den  Semapborsignalen  und  Fernsignalen  dorcAi  BftUe,  Kegel 
vnd  Cylinder  des  Internationalen  Signalbucbes  beizulegen. 

Diese  Stemsignale  werden  aus  Pistolen  in  solcher  Weise  geschossen,  dafs 
der  znm  Geschofs  verarbeitete  Leuchtkörper  als  Stern  seine  Lichtwirkung 
lofiBert,  wenn  er  den  Höhepunkt  seiner  ^ngbafan  erreicht.  Bis  dahin  leuchtet 
er  mfiht;  er  wirkt  also  nicht  raketenartig,  sondern  stemartig  und  aurserordentlii  h 
deutlich.  Einfache  Sterne  werden  aus  einer  einl&ufigen,  Doppelsteme  werden 
MS  einer  sweilftnfigen  Pistole  geschossen.  Die  Lenchtsteme  der  Stemsignale 
lassen  sich  ohne  grofse  Umstände  und  Kosten  so  herstellen,  dafs  sie  bei  klarer 
Luft  mindestf^ns  10  Sni  weit  sichtbar  sind.  Mit  einer  Sichtweite  TOn  5  Sm, 
also  billigerem  f'abhkat,  wird  man  in  vielen  Fällen  auskommen. 

Die  Abfenening  des  grünen  Doppelstetns  dnreh  die  aweilAnfige  Fistole 
hat  nstlrlieh  den  Zweck,  dieses  Signalelement  als  solches  mOgUohst  fj^sehlossen 
zn  geben  und  Verwechselung  mit  zwei  einfachen  grßnen  Sternen  vorzubpuiren. 
In  wie  weit  dadurch  jedes  Mifsverständuiis  ausgeschlossen  ist,  müssen  praktische 
Yersnehe,  die  andi  irohl  si^on  ausgeführt  worden  sind,  ergeben.  Da  die  Buch- 
staben sämmtlich  aas  drei  Zahlen,  also  auch  nur  aus  drei  Signalelementen  sich 
zusammensetzen,  so  ist  ein  solches  Mifsverständnifs  nur  bei  denen  möglich, 
welche  die  Zahlenfolge  1,  4  und  4,  1  mit  demselben  dritten  Si^alelement  ent> 
halten.  Dies  ist  bd  den  Bnehstaben  E  (8  1  4)  nnd  8  (3  4  1)  der  VViIL 

ßehrs  Nachtsignale  bestehen  in  ihrer  neuesten  Zusammeustellung  nur 
aus  zw^eifarbigen,  nämlich  rothnn  und  grünen  Sternen  und  Blitzen.  Die  einzelnen 
Buchstaben-  oder  Zahlenzeicheo,  Signalbuchzeichen,  Gruppenzeicheo  und  das 
Widermfssignal  sind  ans  einem  bis  drei  dieser  Elemente  zusammengesetzt  Die 
sämmtlichfn  Rlfmrnt«-  eines  dieser  Signalzeichon  sind  in  einer  hermetisch  ab- 
geschlossen Patronenhülse  aus  Aluminium  enthalten,  so  dafs  also  die  Abgabe 
jedes  dieser  Zeichen  nur  einen  Scbuls  erfordert  und  die  das  einzelne  Zeichen 
mUenden  Bignaldemente  an  derselben  Stelle  in  der  Lnft  aufeinander  folgen. 

Fig.  1. 


Zum  Ahachiefsen  der  Signale  dient  oiri  Signalgewehr  mit  zwei  über- 
einander liegenden  Läufen,  einem  Abzug  und  einem  Magazin  mit  vier  Patronen- 
kammern  (Fig.  1).  Das  Magazin  (M)  wird  von  links  seitwärts  in  den  Gtowehr« 
rahmen  in  Führungsnnten  ein-  und  ausgeschobeii :  es  ruht  auf  zwei  kurzen  Achs* 
stiften  in  Achsenlageni  und  wird  durch  eine  Einschnappfeder  (E^  ff^htgehalten. 
Ein  Druck  auf  die  £inschnappfeder  macht  das  Magazin  frei,  so  daliB  dnreh 
Drehung  desselben  um  die  Achastifte  die  beiden  anderen  Kammern  Yor  die 
Läufe  gebracht  werden.  Ein  Signalstifb  (S)  springt  nach  Abfeuern  des  oberen 
Laufes  hervor  nnd  leigt  somit  an,  dab  nomnair  doroh  den  Abzug  die  Tor  dem 


*)  Frans  R^ineeke,  Tuschenaignalbach,  1908,  S.  162 ff. 
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UDteren  Lauf  liegende  Patrone  abgeschossen  wird.  Durch  das  zweite  Abzieh«n 
des  Drückers  wird  gleichzeitig  der  Signalätift  zurück-  nnd  das  Gewehr  for  das 
Abfeuern  durch  den  oberen  Lävf  eingestellt.  Das  Magazin  giebt  also  die 
Möglichkeit,  das  Gewehr  mit  einem  Male  für  die  Abg^  mehrstelliger  Signale 
zu  laden.  (Das  Gewehr  dient  auch  tum  AbsehieTsen  von  Wurf«,  Depesehoi- 
uod  Oeiraketeu.)     .  . 


Fig.  9. 
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lqral^abc'Ic^ 

Dm  B  ehr  sehe  Signalgysten 
aetstsich,  entsprechenddemFlaggeo- 
System  des  Internationalen  Signal- 
bachs, aus  26  Signalen  für  die  26 
Baehstaben,  eiDem  AsraftsigBal,  n- 
gleich  Signalbachzeichen,  ein« 
Gruppenzeichen  und  einem  Wider- 
rufssignal zusammen.  Diese  29  Signal- 
raketes  sisd  in  eineiB  Kasten  nntw> 
gebracht,  welcher  für  jedes  einzelne 
Signal  ein  besonderes  und  bezeich- 
netes Fach  enthält  (Fig.  2).  Ver- 
wechselungen sM  '  BW)  rfenKflh 
amigeschlossen. 

Nach  Angabe  des  Herrn  B  ehr 
sind  seine  Signale  200  bis  300  b 
hoch  zu  treiben,  wonach  «lao  steh 
auf  gröfsere  Entfernungen  eine  gtite 
Höhe  der  Signale  über  der  Kkun 
eich  ergiebt 

UeberdieBnmehbarkeifcdieni 
Signalsystems  werden  natürlich  nar 
praktische  Versuche  entscheiden  können.   Solche  haben  bereits  mehrfach  statt- 
oeftinden,  wobei  freiHeh  mm  lliett  die  Witterangsrerii&ltDisse  oder  an^re 
Umstände  für  den  Efifekt  der  Signale  nicht  besonders  günstig  geweem  sind. 

Bei  früheren  Versuchen  bestanden  die  einzelnen  Signalzeichen  aus  weifseD, 
rothen  and  grünen  Sternen  und  weilsen  und  rotben  Biitsen.  Besonders  die 
weifaen  nnd  rothen  Blitse  sowie  die  wdfren  und  gribwn  Sterne  konnten  neht 
immer  sicher  unterschieden  werden.  Dies  yeranlafste  den  üebergang  zu  dem 
jetzigen  Behrschen  System,  welches  nur  die  stark  kontrastirenden  Farben  roth 
und  grün  enthält.  Die  wiederholten  praktischen  Vorfohrungen  dieses  ä/steois 
seigten,  dab  die  rothen  nnd  grflnen  Sterne  and  Blitae  nnnmehr  gnt  an  nater 
acheiden  waren. 

Die  Erfahrungen,  die  man  in  Bezug  auf  die  verschiedene  Sichtweite  der 
rothen  und  grünen  Laternen  gemacht  hat,  wird  man  nicht  als  Bedenken  gegen 
dieaea  ana  roUien  nnd  grttnen  Lichtem  snaammengeaetate  Signalsystem  geltend 
machen  können.  Die  Schwierigkeit,  den  grünen  Laternen  eine  gleich  grofse 
Sichtweite  wie  den  rothen  Laternen  zu  geben,  liegt  darin,  dafs  das  Licht  der 
Lampen  und  auderor  künstlicher  Lichtquellen  viel  weniger  grünes  als  rotbes 
Licht  enthält,  also  bei  gleicher  Absorption  das  durch  grfine  OlSaer  dringende 
Licht  weniger  wirksam  ist  als  die  gröfsere  durch  die  rothen  Gläser  hindurch- 
gehende Lichtmenge.  Hier  aber  handelt  es  sich  um  in  den  Farben  selbst- 
leuchtende  Feuerwerkskörper,  bei  denen  es  leicht  ist,  für  die  verschiedenes 
Farben  die  gleiche  Leuchtkraft,  also  auch  die  gleiche  Sichtweite,  zu  erzielen. 

Wesentlich  fiir  die  praktische  Verwendung  ist  natürlich,  dafs  die  hier 
aafserordentlich  störenden  Versager  in  der  Regel  nicht  vorkommen  und  dals 
der  Leuchtkörper  vom  Aufleuchten  des  ersten  Lichtes  eines  Signalzeichens  bis 
anm  Erlöschen  in  annähernd  gleicher  Höhe  sich  erhält.  Die  Möglichkeit,  dafo 
am  Anfang  oder  Ende  des  Signalzeichens  eines  der  Liehtelemei^  etwn  nicht 
sichtbar  sei,  mufs  eben  unbedingt  ausgeschlossen  sein. 

Immeriiin  dftrfte  anr  Yerattndigung  auch  mit  Behrs  Nachtsignalai 
ein  gut  eingeabtea  Petaonal  erforderlich  sein.  Die  AbgiÄo  der  agnafe  iat 
allerdings  sehr  einfach  nnd  daher  auch,  nbgesehen  von  Versagern,  sicher 
gestaltet.  Die  Aufnahme  der  Signale  beansprucht  aber  grofse  Au&erksamkeit 
nnd  Uebaog. 
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Jedenfalls  ist  sowohl  Reineckes  als  das  noch  ausgehiHrfrr*'  nphr'scbe 
Nachtsignalsystem  sif^naltechDisch  den  Laternen-Lichtblicken  mit  Benut 'imc:  '^^es 
Morse -Sjstems  überlegen.  Ohne  weitere  Vonichtuugen  als  die  Abfeuerung  und 
die  PatroDen  sind  diese  Signalsysteme  ebenso  wie  die  LaterneB^Liehtblicke 
überall  nn\ven(?bar;  nnter  allnn  Umstäu^f  ii  aber  werden  dir  Ptr^rn-  und  IHitz- 
signale  in  gröfserer  Höhe  und  daher  aücb  auf  weitere  Kutt'ernung  bin  gegeben. 
Durch  starke  Bewegungen  des  Schiffes  wird  weder  die  Abgabe  dieser  Signale 
erschwert;  noch  das  gegebene  Zeichen  durch  zeitweise  Yerdeekiuig  gefUirdet, 
wie  es  bei  Laternen-Lichtblicken  wohl  vorkoriimf^n  kann. 

Die  Einführung  eines  allgemeinen  Nachtsignalsystems  mit  Hülfe  von 
Leiielitkftrpem  wiid  n  Rioksicht  auf  die  Eoeten  rreilioh  daTon  abhängen,  ob 
weitere  Kreise  ein  grofseies  Bediürfiiilb  naeh  einem  aiisgebildetereti  Naelitstgiial* 
sjsteni  empfindeii.  Hr. 


Flaschenposten. 

In  letzter  Zeit  sind  die  folgenden  Flaschenpostzettel  bei  der  Seewarte 
eingegangen : 

a)  Ausgesetzt  von  dem  Barlcschiffe  „Estr",  Kapt.  F.  Carstens,  auT  der 
Reise  von  Liverpool  nach  Newport,  am  10,  Mai  1902  anf  ungcHlhr  51°  34' N-Br., 
3°33'W-Lg.,  nicht  mit  Saud  beschwert;  gefunden  von  Albert  Sayer  am 
Sl.  Mai  1902  in  der  Nlhe  von  firistoi  am  Ufer  bei  CleTedon*  ÜngefUir 
öl»2f/N-Br.,  2  '  40' W-Lg.   Trift  in  11  Tegeo  NO  30  8». 

Eingesandt  durch  den  Finder, 

h)  Ausgesetzt  von  der  liaik  „Uudine^,  kapt.  k\  Israel,  auf  der  Reise 
▼on  Iqnique  nach  Palmooth,  am  Mftre  1902  auf  49*^  17'  N-Br.  und  10*  W-I«., 
mit  Rand  Itescbwert;  gefunden  von  dem  Fischer  Cranial n  am  30.  Mai  1902  bei 
Kap  Finisterre,  am  Strande  liegend,  auf  ongefithr  4S°  ^-Br.,  9°  10'  W-Lg.  Trift 
in  89  T^en  SV«W  400  Sm. 

Bingesaiidt  dnreh  das  Ksrl.  Konsulat  in  Havre. 

c)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  ^K'ilri'*.  Kapt,  H.  Langreuter,  auf  der 
Reise  von  Bremen  nach  Baltimore,  am  T.Mai  1901  auf  47"  47'N-Br.,27*  82' W-Lg., 
nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  C.  H.  Andrew  am  7.  Mai  1902  am 
Strande  bei  St.  Wes,  CorawalL  ÖOMS'N-Br.,  S«*  27' W-Lg.  THft  in  365  Tagen 
O'/iN  900  Sm. 

Eingesandt  durch  Herrn  S.  H.  Richards,  St.  Ives. 

d)  Ausgesetat  Ton  dem  Dampfer  „Marie  Woermann**,  Kapt  J.  Sehnde, 
auf  der  Reise  von  Rotterdam  nach  Las  Palmas,  am  1.  August  1901  aar 
47"  14'  N-Br.,  6°  13'  W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Herrn 
Joseph  Schwartzweber  am  28.  Jannar  1902  am  Strande  von  Arcachon 
(Gironde).  44^  30'  N-Br.,  l**  W  W-Lg.  Trift  in  181  Tagen  SOVtO  270  Sm. 

Eingesandt  dareh  den  ^der. 

e)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  „Hannover",  Kapt  J.  Jantzen,  auf 
der  Reise  von  Baltimore  nach  Bremen,  am  2.  September  1901  auf  45°  N-Br., 
90^  'W-hg.t  mit  Sand  beaehweri;  gefunden  Ton  dem  firanstfsiaohen  FiacbetadKmer 
«Topazo"  am  7.  September  1901  auf  der  Oroften  NenfhndIalid*Baak,  44*  54'N*Br., 

60"  W-Lg.    Trift  in  5  Tagen  Nord  6  Sm. 

Eingesandt  durch  das  französische  General-Konsulat  in  Hamburg. 

f)  Anageeetal  v«w  dem  YollschUre  ^Alsleriump*,  Kapt  Ch.  Jensen,  anf 
der  Reise  von  Astoria  nach  Falmouth,  am  13.  Mai  1900  auf  14°  N  Br., 
20"  53' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Armand  Falarie  am 
16.  Januar  1902  auf  dem  Strande  bei  St,  Marguerite,  Insel  Guadeloupe.  Ungeßihr 
16»  15'  N-Br.,  6P  25'  W-Lg.    Trift  in  613  Tagen,  SW  3300  Sm. 

Eingesandt  ilurclt  das  Ministpriura  der  Kolonien  in  Paris. 

g)  Au.sgeaetzt  von  dem  Dampfer  „Hannover",  Kapt  J.  Jantzen,  auf 
der  Reise  von  Bremen  nacli  New  York,  am  6.  März  1901  auf  44*  8'  N-Br., 
49^  lO' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert :  gefunden  von  Martin  Halloran  am 
2.  Dezember  1901  auf  dem  Strande  von  Freagh  Point,  Irelaad,  in  öS"*  68' N-Br., 
9°  26'  W-Lg.    Trift  in  271  Tagen  ONOVtO  1680  Sm.  ' 

Eingesandt  von  Herrn  P.  Tillard,  Coast  Qnard  Offlmer. 

!♦ 
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h)  Ausgesetzt  yon  dem  A^ollschiffe  ^Prpufsen''.  Kapt.  H.  Schmidt,  auf 
der  Reise  von  Hamburg  uacli  Valparaiao,  .un  10.  Mai  1897  auf  41°  SO*  N-Br., 
18**  17' W'Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  Ton  Jose  da  Conhi  am 
26.  März  1902  am  Strande  der  Insel  Santa  Maria,  Azoren.  Ungefähr  37°  O  N-Br., 
25°  10'  W-Lg.  Die  Flansche  ist  nach  Verlauf  eines  Zeitraumes  von  1780  Tagen 
wieder  aufgefunden.  Die  Entfernung  des  Fundortes  von  dem  Orte  der  Ab- 
gcndoDg  derselben  beträgt  613  Sm  nach  8WsWV«W. 

Eingesandt  durch  das  Ksrl.  Konsulat  auf  der  Insel  San  Miguel,  Azoren. 

i)  Ausgesetzt  von  der  Bark  ^Tahiti^,  Kapt.  A.  Schwebke,  aaf  der 
Reise  von  Grande  Saline,  am  27.  Mai  1897  auf  40*  O'N-Br.  und  51  •  57' W-Lg., 
ob  beaohwert  oder  nicht,  ist  nicht  geai^t;  gefunden  von  dem  Knaben  Roy 
Virtne  am  13.  August  1901  beim  Schwimmen  in  der  Ruths-Bai,  Insel  St.  David 
(Bermuda),  aof  32°  21' N-Br.  und  38'  fi-Lg.  Die  Flasche  ist  nach  YerUof 
eine«  Zdtranines  Ton  4  Jahmi,  i.  Monaten  nnd  17  Tagen  wieder  anfgefimden; 
die  Entfernung  dos  Fundortes  Ton  dem  Orte  der  Abeendnng  dereelben  beMgt 
776  Sm  nach  SWV^W. 

Eingesandt  von  dem  Lootsen  Fred  G.  Yirtue. 

k)  Ausgesetzt  yoü  dem  BarimchifTe  „Arnold**,  Kapt.  H.  Bose,  auf  der 

Reise  von  Barry  nach  Fremantle,  Australien,  am  16.  Februar  1901  auf 
26**  26'  N-Br.,  21^  0'  W-Lg.,  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Charles 
B.  Blanchet  am  26.  Dezember  1901  auf  der  Insel  St  Chriatopher,  W-Ind., 
an  Strande  der  Trigate-Bai,  nngefthr  17"  lö«  N-Br.,  68o^W-Lg.  Trift  in 

318  Tagen  WSW'^W  2400  Sm. 

Eingesandt  von  dem  Finder. 

1)  Ausgesetzi  von  dem  Dampier  „Stolberg",  Kapt.  U.  Buruiäe,  auf  der 
Beiee  ron  Pemamboco  nach  Haddra,  am  18.  September  1901  anf  20"  29' N-Br. 

nnd  24°  22'  W-Lg.,  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  einem  Eingeborenpü  am 
12.  Juni  1902  bei  Louvet,  an  der  Or'tkfiste  von  Santa  Lucia,  W-lnd.  UngeTahr 
13°  50'N-ßr.,  60°  45' W-Lg.    Trift  iu  2^2  Tagen  WzS  2100  Sm. 

Eingesandt  TOn  dem  Ksrl.  Konsulat  auf  St.  Lucia,  W-Ind. 

m)  Ausgesetzt  von  dem  Barkschiflfe  Ardirnwan",  Kapt.  II.  Bulling,  auf 
der  Reise  von  Hamburg  nach  Savannah,  am  10.  Februar  1001  auf  18®  57' N-Br. 
und  52"  54' W-Lg.,  ob  beschwert  oder  nicht,  ist  nicht  gesagt;  gefunden  von 
demente  Graeia  am  18*  Noveml  ' r  1901  auf  dem  Strande  der  Samana-Bai, 
in  der  Nähe  von  Hatanzaa.  üngefiOir  19'*  d'  N-Br.,  69°  dO'  W-Lg.  Trift  in 
.  276  Taxen  West  920  Sm. 

Eingesandt  von  dem  Ksrl.  Konanlat  m  San  Domingo. 

b)  Ausgesetrt  Ton  dem  Barksohiffe  .Niagara'',  Kapt.  W.  Loff,  auf  der 
Reise  von  Hamburg  nach  Kamerun,  am  ^9.  Juli  UX)l  auf  17°  50"  N  Br.  und 
21°  11'  W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwertj  geiundeu  an  der  Osiküste  der  Insel 
81  Vinoent  (Kapverden).  UngeHthr  16^  4Sy  N-Br.,  25"  W-Lg.  Bnd« 
Angost  1901.   Finder  unbekannt.    Trift  in  53  Tagen  WSWV4W  225  Sm, 

Eingesandt  durch  das  Ksrl.  Kousnlat  in  St  Vincent  (Kap  Verde). 

o)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  „Denderah'',  Kapt.  H.  v.  Riegen,  auf 
der  Heise  toh  61  Vtneent  nach  HaTre,  am  38.  Mai  1^,  anf  IV  87'  N-Br., 
24**  43' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Antonio  Francisoo 
Goncjflves  am  31.  Mai  1902  an  der  Nordseitc  der  Insel  St.  Vincent  fKap- 
verden).   UngelUhr  16°  65'  N-Br.  und  25°  W-Lg.  Trift  in  9  Tagen  SSW  50  Sm. 

ESogeMUidt  durch  das  Kerl.  Konenlat  in  Sl  Yinoenl 

p)  Ausgesetzt  von  dem  Yollschiffe  „Antares**,  Kapt.  J.  B.  Olthaas,  auf 
der  Reise  von  London  nach  Brisbane,  am  2.  August  1901,  auf  16°  0'  N-Br,  und 
21°  12'  W-Lg.,  mit  Saud  beschwert;  gefunden  durch  den  GouTerneor  der  Kap- 
▼erdeo  am  »^.liBns  1908  an  der  Oeol&tte  der  Ineel  SlJago  anf  15* 8* N-Br., 
28«  24' W-Lg.    Trift  in  235  Tagen  WSW  150  Sm. 

Eingesandt  durch  S.  Exc.  den  Reichskanzler  Grafen  v.  Bülow. 

q)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  .Ita^arica",  Kapt.  A.  Buuck,  auf  der 
Reise  Ton  Hamborg  nach  Bahia,  am  2.  Jnni  1901  auf  14°  48'  N-Br.  und 
B4°  17'  W  Ltr ,  nicht  augegeben  ob  beschwert;  gnfnnden  den  15  Dezember  1901 
am  Strande  der  Insel  Marie  Galante,  Weatindien.  Ungefähr  16°  N-Br., 
61      W-Lg.    Finder  unbekanut.    Trift  in  196  Tagen  W'/iN  1340  Sm. 

Biii^Bandt  durch  den  Staatssekretär  des  AuswIrtjgBii  Amtes,  Beriiot  auf 
Teranlaanrng  des  framtOaiBohen  Botachafteny  Berlin. 
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r)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  „Stolberg^,  Kapt.  H.  Burofse,  auf  der 
Reise  Ton  Pemambuco  nach  Madeira,  am  lt.  September  1901  auf  12**45'N-Br. 
and  27'' 44' W-Lg.,  nioht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Joseph  Bmall 
an  0.  Um  190S  am  Starwide  d«r  IumI  Barbados.  üngeOlbr  13'  lO'M-Br.  und 

«•40'W-Lg.    Trift  in  176  Tagen  W'/^N  1830  Sm. 

Eintresandt  durch  das  Karl.  Konsulat  in  Barbados. 

b)  Auägeäetzt  von  dem  Dampfer  „i'untos'^,  Kapt.  A.  Ilgen,  aut  der  Reiäo 
TOB  Hamburg  nacb  dem  La  Plats,  am  2.  Dezember  1901  aof  9*  24^  N*Br*, 

28"  17'  W-Lg.,  mit  Saiir]  beschwert;  gefunden  von  Laruy  Ädolphus  am 
7.  April  190l'  an  der  Küste  der  Insel  Trinidad,  B.  W.-Ind.,  auf  ungefähr 
10°  3ü'N-Br.,  Ül   O'  W-Lg.    Trift  in  12B  Tagen  W'^N  1860  Sm. 

Eingesaiidt  dnreh  das  Ksrl.  Konsulat  in  Fort  of  Spain,  Trinidad. 

t)  AuHgnsptzt  von  dem  Barkschiffe  „Selene",  Kapt.  II.  Meyer,  auf  der 
Reise  von  Uaoiburg  nach  Guaymas,  am  4.  Juni  1901  auf  8°  44'  N-ßr.  und 
29**  28'  W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  9Pi  8.  September  1901  von 
Francisco  Pedro  um  Strande  bei  Almofalla,  BnailimL  UngefUir  4*  90* S-Br.. 
37«  60*  W-Lg.   Trift  in  86  Tagen  SSW  lOöOSm. 

Eingesandt  durch  den  Finder. 

tt)  Ausgesetzt  von  dem  Barkschiffe  „Prompt*',  Kapt.  M.  Grabow,  auf 
der  Reise  von  Iqnique  nach  Hamburg,  am  11.  Oktober  1901  auf  8°  N-Br^ 
W-Lg.,    nicht  mit  Sand   hesch\vert;  gefunden  von  Alfred   Fldw.trd  am 
11.  Mitrz  1902  an  der  iSordostkQste  der  Liael  Antigua.  W-Ind.,  aul  See  tieibend. 
Ungeführ  17*  ö^N-Br.»  61*  49^  W-Ig.  Trift  in  161  Tagen  WNW'/tW  9090  Sm. 

Eingesandt  daroh  den  Hafenmeister  N.  W.  B.  Eldrng  in  8t  Jolms, 
Insel  Antiirua 

7)  Ausgesetzt  von  dem  Vollsohiffe  ,,Oäoruo'',  Kapt.  P.  Albrandi  auf  der 
Heise  Ton  San  Fraaeiseo  naeh  Fabnonth,  am  16.  August  190t  anf  ö'lCN-nr. 
nnd  22"  20^  W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  einem  Eingeborenen' 

am  20.  Oktoiier  tOOt  auf  dem  Strande  von  Turner's  Halbinsel  Sherbro,  Sierra 
Leone,  WesUlnka.  Ungefilhr  7*^  20^  N-Br.,  12°  30'  W-Lg.  Trift  in  6ö  Tagen 
OV4N  680  Sm. 

Eingesandt  durch  Herrn  Alldridge.  Distrikt  Commissioner  in  Sherbro. 

w)  Ausgesetzt  von  dem  Vollschiffe  „Terpsichore",  Kapt.  E.  Jochens,  auf 
der  Reise  von  Port  Talbot  nach  Iquique,  am  8.  August  1901  auf  5°  19'  N-Br. 
nnd  13*66' W-Lg.»  ob  besebwert  oder  niebt,  ist  nicht  gesagt;  geflinden  ron 

einem  Eingeborenen  am  5.  September  I^mh  iu  (Jer  Bai  von  Monrovia  auf  un- 
gefähr 6°  19' N-Br.  und  10°  50' W-Lg.    Trüt  in  28  Tagen  ONOVsO  194  Sm. 

Eingesandt  von  den  Herren  Wiechers  <^  Helm  iu  Hamburg. 

x)  AoBgesetst  von  dem  Vollschiffe  „Nereide**,  Kapt  G.  Windhorst, 
auf  der  Reise  von  New  York  nach  Yokohama,  am  17.  Oktober  1900  auf  2**  27'  N-Br. 
und  27°  55' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  einem  Fischer  am 
22.  August  1901  bei  Godrich,  Sierra  Leone,  Westafrika,  auf  8"  26'  N-Br.  und 
18'  17'  W-Lg.,  am  Strande  liegend.    Trift  in  609  Tagen  ONO  945  Sm. 

Einge^jaudt  vom  Ksrl.  Konsulat  in  BYeetown. 

y)  Ausgesetzt  von  der  Bark  „Selene**,  Kapt  H.  Meyer,  auf  der  Reise 
von  Hamburg  nach  Guayaquil,  durch  den  Steuermann  C.  Schönewitz,  am 
30.  Juni  1901  auf  2*  45'  N-Br.  nnd  23    10'  W-Lg  nicht  mit  Sand  beschwert; 

Sifunden  von  einem  Eingeborenen  »m  7.  September  1901   uif  dem  Strande  der 
albinsei  Turner,  Sherbro,  Sierre  Leone,  Westa&ika,  in  ungefähr  7    20^  N-Br. 
nnd  12«  91'  W-Lg.  Trift  in  69  Tagen  OHO  709  Sm. 

Eingesandt  tom  Distriet  Commissioner  in  Bonthe,  Sherbro,  Herrn 
J.  J.  Aldridge. 

%)  Ausgesetzt  von  dem  Barkschiffe  „Niagara^,  Kapt.  W.  Lotf,  auf.  der 
Reise  Ton  Jf ayomba  aaoh  Harre,  am  4.  Desember  1901  auf  9**  20*  N-Br., 
96°  lO'  W-L{g.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Herrn  Hans  Knuth 
am  1.  April  1902  auf  dem  Strande  von  Kap  Palmas  (Liberia),  Weatafrika. 
Ungefähr  4°  22'  N-Br.,  7«  47'  W-Lg.   Trift  in  118  Tagen  O'/jN  1100  Sm. 

Bingeaandt  dnrcäi  Hemi  Hans  Knnth,  Kap  Palmas. 
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Kleinere  Mittheilungen. 

1.  SegelanweisoBg  tob  Townsvüle  his  im  tiralton-Passage  and  dueh 
die  Louisiaden.  (Bericht  mm  &  if.  S.  „ÜMoe'^,  Komdi.  KaptU.  Seiferlingf 
April  1902)  Von  TowB8?illedarch  die  Grafton^Passagc.  Nach  deooi  Yer« 

lassen  des  Hafens  Ton  Townsville  geht  man  ain  besten  unter  Fühnmp;  riiip?  l  ootaen 
südlich  von  Magnetic-lsland  bis  Baj-Book.  Von  hier  steuert  maa,  die  Cordelia- 
Rocks,  welche  sehr  gut  zn  sehen  sind,  an  B*B.  lassend,  auf  die  Sftdweat-Bcke 
der  groüien  Palm-Insel.  Dann  geht  man  zwischen  (]t  r  grofgen  Palm-Insel  und 
drr  FIclipse-Tnsel  durch  und  steuert  dann  nördlich  durch  den  Cura9ao -Channel, 
iiin  luau  die  nördliche  Palm-Insel  paasirt  hat.  Von  hier  setzt  mau  Kurs 
direkt  auf  North  Baniard,  welches  in  geringem  Ahatande  passirt  werden  kann. 
Auf  dem  Kurse  bis  Noi'tib  Bamard  thnt  man  gut,  etwaa  aaoh  B*B.  an  halten, 
nach  Brook-Island  hin,  um  die  Kennedy-Shoals  zo  vermeiden  Von  North 
Barnard  führt  der  Kurs  direkt  auf  Fitzroy-Island  zu,  wobei  Uigh-Island  an 
B-B.  nnd  Normanby-Island  an  St-B.  bleibt  In  der  Peilung  NW-6eU-Feak  und 
südliche  Erhebung  von  Fitzroy  Island  in  eins,  steuert  man  dann  durch  die 
Qrafton-Fassage.   Die  au  beiden  Seiten  liegenden  Riffe  sind  gut  zu  sehen. 

Durchfahrt  durch  die  Louisiade  n  Von  der  Graf ton-Passage  kommend, 
steuert  man  am  besten  nach  der  Einlahn  westlich  von  Uluma-Biff  zwischen  den 
Dnmonlia-Ioaeln  nnd  Bell^Bock  nach  der  Insel  Lebmn«    Diese  Inseln  sind  bei 

klarem  Wetter  sehr  weit  sichtbar  und  namentlich  Bell-Rock  kann  sehr  gut  aus- 
gemacht werden.  Von  Lebrun  steuert  man  direkt  auf  Baba  garai,  welches  an 
B-B.  bleibt,  uuü  dauu  auf  Byron-Island  zu  und  von  hier  auf  Blakuey-lsland,  bis 
die  südliche  Hardman-lnsel  mit  der  Sfidspitse  der  Insel  Dawson  in  eins  ist 

Dann  folgt  mau  dieser  Linie,  welche  von  der  sQdlich  der  Blakney-Insel  liegenden 
Untiefe  frei  fiihrt  Wenn  utif  diesem  Kurse  die  Blakney-Iiis?e]  304°  (NWzW)  [»eilt, 
setiSt  mau  Kurä  aui  diu  iunoi  Jouveney.  Zwischen  dem  Gallows-Riü'  und  Kap 
Ventenat  mnft  man  die  Position  des  Schiffes  dnrch  htufige  Peilnngen  kontroliren, 
da  hier  starker  Strom  nach  Oaten  und  Westen  setzen  soll. 

Die  Dordü'ahrt  durch  die  Itouisiaden  kann  nur  bei  Tage  aosgeiührt 
weiiieu. 

2.  Ungewöhnliche  AbeudrMhe.^)  Am  lO.Maid.J.  abends  wurde  aufS.  M. 
jQazelle",  Komdt.  K-Kapt.  Graf  v.  Oriola,  auf  der  Fahrt  vou  Carupano  uach 
La  Onaira  ein  besonders  intrasiTes  Purpurlichi  wahrgenommen,  ^n  grofser 
Theil  des  Eorizonts  war  nach  Westen  zu  fahlgelb  gefärbt  Etwa  eine  Stunde 
nach  ,Soi}neuuntergang  hatte  dieser  Schein  noch  eine  ungewöhnlich  starke 
Leuciiikiait  bei  einer  Ausdehnung  von  Noi*dwest  bis  West  und  einer  Höhe 
Ton  15**.  fiSs  wnrde  dies  auf  die  Vnlkananabrflche  anf  Martinique  nnd  St  Vincent 
anrUckge  führt. 

Fejiit'r  lieliuden  sich  iu  dem  meteorologischen  Tagebuche  des  Ueichs- 
pustUampiera  „Darmstadt'',  Kapt.  C.  Dewers,  folgende  Bemerkungen: 

„Am  19.  Jttnil90S  in  etwa  11°  N-Br.  und  64°  0-Lg.:  Bei  Sonnenunter- 
gang auffallend  stark  geröthetcr  Wt\sthimmel;  die  Färbung  war  noch  1  Stunde 
nach  Sonnenuntergang  deutlich  wahrnehmbar.  Steht  dieses  Phänonieu  vielleicht 
in  irgend  welchem  Zusammenhang  mit  den  vulkanischen  Äusbrücüeu  auf 
Martinique? 

Am  20.  Jin  i  tu  etwa  12°  N-Br.  und  59°  0-Lg:  Das  am  Tage  vorher 
beobachtete  Phäuomeu  wurde  in  gleicher  Stärke  beobachtet.  Der  Himmel  war 
wölkenlos,  doch  befanden  sich  im  Westen  anscheinend  Cir^Str. 

Am  Sl.  Juni  in  etwa  13*  N-Br.  and  54*  0-Lg:  Die  Bcsebeinnng  wie  an 
den  vorhergehenden  Tagen. 

Am  22.  Juni  in  etwa  la^  N-Br.  und  52°  O  Lg.:  Etwa  1  Stunde  vor 
Sonnenaufgang  starke  röthliche  EHrbnng  des  Oathimmela.  Abends  bei  Sonnen« 
Untergang  trat  die  Erscheinung  WMder  ein,  sie  war  jedoch  in  Besag  anf 
Färbung  weniger  aoCfaUend.** 


^  Siditt  ftoeh  die  Bemerkaog  im  dem  AaCsau  vou  Dr.  8«k«U,  aOscanocnpUMk«  Baob- 
MliSiaC«!!         .Am.  d.  Hydr.  «M  «,  iMt,  aella  480.  - 
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Ekmänge  von  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deuteehen 

SMwarte  im  Monat  Juli  1902. 

Tf B  EiilllibrteiseliiiMi. 

Segelschiffe. 

1.  Brk.  ^^amella«*,  1364IL>T.>Bbt.,J.flduBiilt  Bam'mrg—Valparaho-CaUtaBuena^Bft^rdam. 


IMl.  mi6.  UMud  Ab. 
INt.     I.  4.  Aeqmtar  fm  SOJ'W-I«. 

.      IT.  3.  Kap  Hmb  ta  fTJ*>8-Br. 

.      II.  17.  ValpanlM'Hi 

2  Brk.  JSchniei**,  r>'>7  R  -T.,  Brm.. 
1901.  III.  31.  ••»0°N  iir.,;iü,s°W-Lg.  ab. 
,  IV.  20.  Aequator  iu  24,7"  W-Lg. 
,  VI.  6.  Kap  Horn  ia  56^<>S  Br. 
,  VIL89.  Aeqaatorial04^<>W-Lg. 
•  VIII,S7.  Santa  Rosalia  an  .   .  . 

30°N-Br.,  20,8*  W-Lf.— 
Santa  Kusulia 


Ba 
1903 

»Tge. 
W  • 
16  . 
M  . 

0.  Ä«liib5iner.    HaaAvrg— Portland,  <  'r  Cofk, 
I   1902.      I.   1.  Purlland,  Gr,  ab. 

.       U.  3.  Aeqoatorialtt,S«W-I«. 

•     IIL  26  Kap  Horn  

,      V.  1.  Aaqnafor  In  97,6*  W>Lf. 

,       VI.   fl.  LUixtA  nn      ,  .     .  . 

Purtiuiiü.  Or.    Lizard  . 


21Tge. 
47  . 


IV.  S.  Caleta  Buaaa  ab. 

IV.  SI.  Kap  Horn  SOTge. 

V.  19.  Aequutnr  in  SB,S<^W«I«.   M  . 

VI.  21.  Liurd  an    *   ....   St  « 

il  . 


a4Tge. 

159  . 


149 


1901. 


190S. 


3.  ViennaMbrk.  ^Iuke%  1940  B.-T.»  Bm.,  U.  Feuluisb.   Uamhurg—FhUaddithia  -Nagataki. 

"       ■   ■  n.  8  S§,40  S  Br  in  60°  O-li«.  19Tge. 

IV.    1.  Aeq  i  ttur  in  128,9*0-IC.    6S  , 
IV.  28.  Magaaaki  an    ....   97  . 
PblMaipfate— NagMÄl.  IftO  , 


X.  2.  Lffard  ab. 

,       X.  29.  rhiladelphia  an 
,      XI.  29.  Philadelphia  ab. 
,    XII.  26   Aequator  In  28,6°W-Lg.  27 
1902.      I  20  40,3°  S  Br.  In  0°  Länge  25 

4.  Vullsch.  ^P4M>«u^'|  1670  K.-T.,  Hbg.,  C.  Bahike.  HunUuimpton — Valpttraito — J^ui^e— Hamburg. 


1901 
1901. 


XI.  Lixard  ab. 

XII.  Aamator  in  30^  W-I«. 
1. 19.  Kap  HoTB  im  57,€«S-Br. 

IL  7.  Valparaiso  an  ...  . 
Lisard — Valparaiso    .  . 


19Tge. 
34  . 

72  . 


1902. 


III.  21.  Iquiqae  ab. 

IV.  19.  Kap  Bora   SOTge. 

V.  17.  Acqnalor  tn  96,8*W-It.  M  . 

VI.  99.  Lizard  an   36  , 

Iqoiqn«— Lizard    ...  94  . 


ft.  YinakMlbrk.  JtMM**^  S7S6  B^T.,  Bkg^  aThioMo. .  iHUMnien  -  Tampa-  Yokohama^ 

Portland,  Ort—Hwmhwa. 

1901.  m,  25.  DAnkirehen  ab.  1901.  XIL  IC.  Yokohama  ab. 


III,  25.  DAnkirehen  ab. 

V.  7.  Tampa  an   44T|*. 

VI.  12.  Tajijpa  ab. 

VIII.  6.  Aeqnator  in  25,9°  W-Lg.  56  . 

VUI.  27.  42.7"  8-Br.  in  O«*  Länge  21  . 

IX.19  44,20S-Br.  in  80°O  Lg.  16  . 

IX.96.  44  2^  .S  Br.  in  147'0-Lg.  14  , 

Z.19.  Aequatur  in  159,2"CKLg.  23  . 

XI.  14.  Yokohamn  an  ....  96  « 

Taiupa  —  Yokohama  .   .156  , 


1908.      1.   8.  Pnni  Liid,  Gr.,  an  .    .    ,  9&1^ 
II.  Xi.  Portland,  Or.,  ab. 

IIL20.  Aequatorlal9B3»W-l4.  97 

IV.  3a.  Kap  Horn   33 

V.  19.  Aaqnator  In  l7J<'W-Lg.  37 

VL91.  QMOistown  an     ...  33 

.    Poitlaiid,Or. — Qaaenstown  120 


6.  Vicrmaitt.rk.  ^Ist«!**,  2936  R.-T.,  Bbg.,  J.  Saelxer.  Hamburg 


190L  UL  37.  Lisard  tb. 

.     IV.  95.  A«i)«aler  in  96.9*  W-I«-  99Tga. 

,      VI.  4.  Kap  Horn  in  56,6°S-Br.  40  , 

,    VIL  12.  Aequator  m  l01,8OW-L«.  3«  , 

•  Vm.  3.  Sanu  Rosalia  an  ...  22  , 

Lixard -Santa  Roaalia  .  129  , 

•  X.  M.  Baatti  BonUa  all. 


Santa  Rosalia  —  I  acoina  — 

AllttMfVfH. 

1901.  XI.24.  TaooBaan  811^ 

1909.     I.  1.  Taeom»  ab. 

II.  2.  Aequatorin  121,40W-1«.  33 
,      IIL  10.  Kup  Horu  36 

,      IV.23.  Aeqaator  ia  S0,7*W-1«.  44 

.     VL  1.  Litard  an  SO 

Taeoma— Lisard  ...  169 


7.  Brk.  ^'ttrnbfr«:«,  1 110  B.-T,,  Hbg.,  D.  Wachtt-ndorf.    //^  ..ry    i:-  f^-  iieo— B^ 
1901.    X.30.  Liwrd  ab.  |  1902.    IV.  üM,  luevi  leo  ab, 

,    XII.  5.  Aeqiator  ia  99,9*W-I«.  37T«e.        »      V.  5.  A.quator  in  S9,7*W-Lc.  »Tg^ 

9   XIL  94.  Montevidao  m .  .  .  .   19   ,    !      «      V.  31.  Lixard  an  96  , 

Uxard— Mantarfdao  .  .  56   .   i  Montevideo— Litard  .  .  51  . 

8.  Bfk.  gSeieiie*S  1231  R.-T.,  Hbg*,  H.M^rar.    PorÜand^Or.— Hamburg. 


1909. 


IL  1.  PoRlaad,  Or.,  ab. 
,     nr.  7.  AeqQBlorlnll8.l*W>Lf.  S5Tge 

IV.   7.  K.ip  Horn  31  , 

9.  Brk  „Carl^,  940  R.-T.,  ElaAetii,  C.  Schoemaker. 


1901, 

a 

■ 

10. 
190L 


1908. 


L  96.  Portland,  Or.,  ab 

II.  16.  Aequatorin  120,4OW-Lg.  T.VVy^ 
IV.  4.  Kap  Bon  4i  , 

S  MMSB^T., 


1902.    V.  7.  Aeqnator  in  aej^'W-Lg.  SOTge. 
VI.  8.  PalnovA  an    ....   97  , 

Portland,  Or.— Palroouth  19S  '  ■ 

Pwtlanä,  Or. — L^'ewcastle  o.  T. 


IX.  18.  Litard  ab. 

X.   S  A-quat..r  in  30,rW-I.K 

XI  11.  Kap  Horn  in  67,5'*«i-lir, 

XII.  17.  Aequator  in  1144*W-Lg. 

L 1^  San  Firaaeiaeo  «b  ,  .  . 


CUTge. 
34  . 

86  • 

87  . 
198  . 


1902.     V.  8.  Aeqnator  in  96fi^'l§.  MTge. 
,     VI.  14.  Paimoutb  an    ....  87  , 
Portlaad,  Or.— Falawotb  141  , 
B.  Soboeoiaker.  Ant»§rpm—8an  FVancMx  — 

1909.    n.  98.  6aa  BkaadMo  ab. 

,     IIT.  19  Aeqnator  ial33,2<'W-L«.  90Tge. 

IV  21.  Kap  Horn  83  , 

V.  2U.  Aeqnator  in  27.6*  W*!«.   99  « 

S»  • 
114  . 
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VI.  21.  QueeutowD  an 
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dtt  HydvQ(MfUt  «ad 


11.  VkmMtMfa.  «Baterp«^,  2035  B.-T^  Hbg^  t.  KMifmaaii     iSewcaUUs  o.  T.  —  Vi 


1901.   XJ.  i  UimkI  ab. 

,    XTI.  7.  Aequator  in  ay.a^W-Lg. 

IM».     I.  ö.  Kap  Horn  in  57.5«  8-Br. 

,       L  88.  ValpmiM)  wm 


1908.  ni. 
.  IV. 

•  V. 
.  VI. 

.  m 


29  . 

n  . 

88 

IZL  5.  Valpmdio 

18.  VollMh.  ^eli««B%  1600         Hbf^  A.  Pennisii.  Port 

1901.   IX.  20.  Lirard  «b.                                 '  1902.  IV. 

,       X.  23.  Aequator  in  2a,3°W-L«.  34Tge.  I  ,  V. 

,      XL  29.  Kap  Huni  in  ««^»«S'fo.  87    ,  .  VI. 

,    XIL  84.  Iqoiqoe  «o   ^   "   \  •  VII. 

Utard— Iqdqm  •  .  .  90  «  | 

18.  Bik.  «toMto  HMUl4lM8%  865  ILrT.,  mg.,  IL  d. 


12.  Iqatqae  an  ....  .  STgik 

10.  Iqaiqttd  *b. 

9.         Horn   30  , 

8.  Amulor  in  iO^a^'W-L«.  84  . 

«.  LiMaid  an   84  , 

...  88  • 


11.  Iqaiqae  ab. 

9.  Kap  Horn   89Tge. 

3.  Aequator  io  S9.1*W-I«.  94  . 

7.  Lizard  an   ^  « 


1908.     II.   I.  Lixard  ab. 

,  111.11.  Ciud&d  Bolivar  an  .  .  89Tg«^ 
,     rv.  83.  Qudad  Bnttf ar  al». 

ly.  86.  BarbadcM  an    ....    4  . 


1908. 


IV. 
V. 
VI. 

vn. 


29.  b»fb&aos  ab. 
3.  Aruba  an .  . 
8.  Araba  abw 
7.  Uiaid  an  . 


51)p. 
85  . 


14.  Vlwmaatbrk.  „£dmiuid**,  8913  B.-T.,  Hbg.,  W.  Oflrittekj.  Lioerpool—lfuique—Brtkt. 

1909.  m.  18.  Iqaiqoe  ab. 

19.  Kap  Horn  39T|e. 

S8.  Aeqnator  in  27,9^  W-Lg.    33  , 
30.  Lixard  an     .    .    •    ,    .   89  • 
Iqaiqa« — Lixard   .   .   .III  , 

ümoeatik  it.S,W.- 


1901.    X.19.  Umdak 

XL  14.  Arqnatnr  in  28,7'*W-Lg. 
,    XIL  81.  Kap  Uurii  in  60,4°  S-Br. 

1908*     1.15.  Iquiqu«  an  

Lizard — Iqoique    .    .  . 


28Tge. 

37  , 
25  . 
90  . 


ÜL 

IV. 
V. 

YI.: 


15.  VoUMb.  «Peni^  aOO«R.-T.,  Btm^  D.  S^htadoh.  Bremm— JitfUaät 


1901.     IL   3.  Lisard  ab. 
•     IIL  1.  Aequator  in  ä6,:i''W-Lg.  iiT^t. 
,     IT.  4.  Kapaudt  an  34 


Litard— Kapatadl  . 
VI.  16.  KapiUdt  ab. 
VII.  I.  40,7"  S-Br.  in  »0=  0-Lg. 
VII.98.  Newrastle,  N.S.  W.,  an 
Kapstadt  —  Nawoaada, 
M>  8.  VT.  .  •  •  •  . 
VIII.  80.  Naweaitl«  ab. 
IX.   3   45,3^S-Br.  in  180"O-I«. 
JL  12.  ValparaUo  an 


«0 

16 
22 

88 

16 
41 
56 


1  yci  I . 
19^. 


28  Tg*. 


XI.  15.  Valparaiso  ab. 
XIL  6.  A«qaatorin  110,2<'W-1«. 

I.  4.  San  Ftanelaeo  an  ...  18  « 
Valparaiso  —  San  Fran- 
cisco  61  « 

IL  18.  San  Früuciri<'(<  ab. 
m.  10.  Aequator  in  121,6^  W -Lg.    26  , 

IV.  21.  Kap  Horn  42  . 

V.31.  Aeqnator  in  86,6<>W-I«.  30  . 
VL89.  Palmoatb  an    ....  39  , 

187  • 


16.  Bik.  «Moni^,  1045         Bm.«  G.  Sohwaiting.  HamhK^^. 


1900.  Z.93.  Ltaanl  ah. 

„  XL  26.  Aeqnator  in  25,3**W  I  e 
,     XIL  19.  41,2   S-Br.  in  O"- Lange 

1901.  I.  6.  43,2°  S-iir.  in  SO^O-Lg. 
ff        1.21.  Adelaide  an     .   *    .  , 

Lizard— Addaide  .   .  . 
.     lU.  18.  Adelaide  ab. 
,      y.  29.  Algoa-Bocht  an     .    .  . 


35Tge. 
23  , 
18  , 
16  , 
»1  • 

78  , 


190L  XI.  5.  Alcoa>Bw!lit  ab. 

,     Xir.   9.  Alh^nr  nn   35Tgl. 

1902.       L  29.  Aibaji)  ao. 

,       U.23.  23,6"  S-Br.  in  80°  0-Lg.  26T|a. 

,     IV.  11.  18.7*"  S-Br.  in  0"  Länge  47  , 

.     IV.  89.  Aaquior  fn  85,1«W'^.  18  « 

.     VI.  18.  Lirard  an            ...  50  , 

Albany— Li7uril     .     ,    .  141  . 


17.   Viermastbrk.  c^l.'^teruLlL«'*,  i^OZ  R.-T.,  Hbg.,  K.  Auhagen,    i'martii  —  Kapitadt—  Ihio  (W» 


1801.  VII.  14.  Penanh  ab. 

»  VIIL14.  Aeqnator  in  90,8°W-Lg.  32Tge. 

,      EK.  9.  K;ipblA(lt  IUI  ...  26  , 

Penarth    Kapstaui     .    .  53  , 
,     XIL  20.  Kapsladt  ab. 

1808.      1.  5.  40«4<'S-Br.  in  80°0-Lg.  17  , 

•       1.90.  46,8<>S-Br.  in  147^0-1«.  15  . 

t      TL  h.  Tbio  an   16  . 

Kapstadt— Tbio    ...  48  , 

18.  Vicrma^tbric  ^tioehrjr^  2904  R.-T.,  Hbg.,  H.  Niasen.    Hamburg —  Taltal  — (UMa  Btmt- 


1902.   lU.  81.  Thio  ab, 

,      IIL  28.  29,2^S-Br.  in  180^0-Lg.  8Tge 

,       V.  6.  Kap  Horn  40  , 

,     VL  4.  Aeqnator  in  28,l°W-i«.   89  .» 

,    vn.  13.  Liiard  an  89  • 

Tbio— Lixard  ....  116  , 


1908.    U.  1.  Litard  ab. 

,      IL90.  Aeqnator  in  87^°W-Lg.  20Tge. 

.     m.  18.  Kap  II  rn  in  56t3<»8>Br.  26  . 

,      IV.  7.  laltal  an   80  , 

Usttd— Tahal  a.Iqnlqiia  66  . 


1902. 


IV.  84.  Caleta  Bnena  ab. 

V.  17.  Kap  Horn   24Tffc 

VL  II    A  juator  in  SU^W-Lg.  2*  , 

VU.  10.  Lixard  aa    .....  M  . 

CaMa  Bmim— Umd  .  n  « 
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1».  VoUaeb.  1643  Ubg^  H.  Uwma.  üttmirurg—Uonoklu—toraand^Or.-~liai»bvrf4 


IMl.  m  1».  LisMd  ab. 

VIII.13.  Aequator  in  28,6°W-Lg.  30Tge. 

XL.  12.  Kap  Horn  in  67*>  S-Br. .  30  , 

XL  2.  AeqaatorlBinj^W-Lg.  51  , 

XL  17.  Hooolala  an    ....  15  . 

LIfard— HoaolHta  ...  116  , 

XII.  13.  Honoltiln  nb. 


XJl.  20.  Portland.  Ür.,  au 


16 


» 

* 


IL  SS.  Pordand,  Or.,  ab. 
IILtl.  Aeqaatorin  i3S«l^*Lg.  MTga. 

V.  13.  Kap  Horn  58  , 

VL  6  Aeqtiator  ia  97,5«W>Lg.   94  . 
VIL  S.  FalBKwU)  «a    .  .  .  .  M  , 
Pvrflaad,  Ot.— NBoafb  IST  « 


SO.  Brk.  ^ertha<«,  1561  R.-T.,  Ubg.,  F.  Alst  er.   Hamburg  Santo»— Poriland,  Or.— Hamburg. 


ISOl.  VI.  33.  Lixard  ab. 

•  VU.a4.  Acqaaior  in  2ö,5''W-Lg.  SSTge. 

•  ?in.ia  Saatoa  an   17  . 

Lizard— Saatoa'.  •   .   .  49  , 

IX.  lö.  SautuB  ab. 

X.  7.  Kap  Horn  in  67,«'*  S-Br.  S3  . 

XJ.S6.  Aaqaator  inll3,3'>W-Lf.  4&  , 

XatS.  Ponbuid,  Or.,  ao  .   .   .  S8  . 

SantoB— Portland,  Or.   .  100  , 


1902.     II.  SS  Portland,  Or.,  ab. 
.     m.  Sl.  Aa«aaM» ia  ISM"* W-I«.  S7 Tga. 

,      y.  10.  Kap  Bora  60  « 

»      VI.  6.  Aeqtutor  in  38j(*W-Lg;   S8  » 

•    YU.  18.  Lizard  an  4S  « 

Poitfaad,  Or.,— Lisafd  .  146  » 


VierniÄÄtbrV.  „I»iiid«Mi**,  W>1  tL.-T^  Bb§^  J.  Timme.    /Vi  TaÜ<ot—Iqu{q>i9—, 

1902 


21. 

IWl.    X.  4.  Fort  i  ftlbot  ab. 

,      X..29.  A.  fiiiHtaf  in  •i7,G"' W-Lg.  86Tge 

.   XIL  2.  Kap  Uum  ia  67,4°  S-Br.  96  . 

'  •    Xn.  S7.  Iqniqae  an   S4  , 

Port  Talbot— Iqoiqae    .  86  « 

22.  Brk.  y^iandra"^,  978  B.-T.,  Bm.,  H.  Bn^J«. 
1903.     L  31.  Lixard  ab.  j 

» .  HL  14.  Stala  Gkot  aa .  '.  .  .  4ST^.  i 


IV.  U.  Iquique  ab. 

.       V.  17.  Kap  Horn   371^ 

.     VL  16.  Aanaalor  in  S7.»'*W-1«.  88  , 

.    Vn.  16.  Liaanl  aa   88  • 

Iqaiqne — Lizard    ...  89  « 

KoUerdam — Santa  Cruz — RotterdoM, 

1903.     V.31.  Saat»  Cras  ab. 
.    mil.  Liiaidaa  48l|ga. 


SS.  Sckaa.  n>f«ttu%  1«>  B^T..  Ubf^  O.  KMlar.  Btkm  «vteAe»  dm  dar  emert-Om^ 
160L   X.81.  — 180S.  in.  8..  .  .  .  l30Tta^  | 

24.  Tolljcb.  „Tertn»en%  1888  B.-T.,  Btm^  A.  Schamacher.  Sydneg—eemMt. 

1903.     LSOi  flMnm  ab.  1  1903.  IV.  36.  Aaqnater  Ia  87,9<'W-IiK.  4STga. 

.      iL  8.  A^Br.  la  188"0-I«.  UT^.       .     VI.  7.  aAnlMr  «a    ....  48  . 

.    m.  18.       Bora  M  »  i  Sydaey— GlbiaUar    .  .  140  . 


fJBMmgt  RIckiner««,  -2171  R.-T.,  Brm,  C.  Schwarting.  23.8"  N-Br.,  40,5°  W-Lg. 

—i^ueenstovm—HuU—i'Miaäeiphia—Nagaaaki—  Toeoma — Falauttith. 


1908.  XIL  8.  98,8«N-Br.,40,6«W-Lg.ab. 

a    Zn.  34.  Qaeenstown  an  .    .    .    .  l6Tge. 

PorUand^Or.—Queenatown  120  , 
1801.    II.  23.  Lizard  ab. 
.      IV.  S6.  PliiUdelphia  aa  . .   .  . 

>  V.  80.  PMIadelpbia  ab. 
VL  30.  Aequator  in  25,9<*W-Lg, 

,  VII.  24.  39,2®  8-Br.  in  0^  Lange 
s  VIII.  16.  43°  S  Br.  in  80°  O-Lg. 
s  Vm.31.  46,4°S-Br.  ia  147°0'Ls. 

>  IX.  85.  Aaqaator  la  in,V  O-I«. 


63 

4S 

34 
23 
16 
S5 


1901.    X.  SS.  NagaaaU  aa    .  .  i  .  SSTgaw 

iMiünririphin^lfafaiaki.  157  • 

,      XI.  16.  2sugii3Jiki  ab. 

.    XII.  23.  Tacoma  an  88  • 

1903.    IL  4.  Tacoma  ab. 

.     10.11.  Aaqaator  in  lS8.9<>W-Lf.   86  . 

IV.  22.  Kap  Honi    ....  42 

,       V.  20.  Aequalür  ia  25,3"  W-Lg,    2ä  , 

a     VLS6.  FalmoQth  an    ....    37  , 

Tasoma— Faimoatb  .  .143  . 


b.  Oampläcliilfe. 

1.  Brai.  1>.  JSmlmej**.  Br.  Sack.  Brmnm—tM  PkOa.  190S.  IV.  16;  —  VI.  85. 

2.  Brm.  D.  „Br«8lan**,  H.  Feyen.    /?n  r  en    A'  //-  York.    1901.  XL  26.  —  1902.  VI.  SS. 

3.  Brm.  D.  ^WltteUad^,  Q.  Meioer      Br&Rm—La  Flata.    1902.  V.  I.  — VL  26. 

4.  BiB.  D.  nHall^«  M.  v.  d.  Decken.    Bremm— Bratüien.    1902.  IV.  2,j  —  VI.  38. 
6^  Hbf.  D.  .PtinMiiirt**.  C. Fiadiar.  Üamkurg—Oitafrika.  1803.  lU.  31.—  VL  S^ 

6.  Bm.  D.  e.  BoM.  Bftmm  AW  VMk.   190t.  L  SO.  — VL  86. 

7.  Hbg.  D.  ^driu'*,  H.  Ki.utli     Hamburg— Bo  t  n    Ostatien.    1901.  IX.  28.-^  1909.  VI.  8. 

8.  Hbg.  D.  „Kadamei>%  B.  Danielsen.    Hamburg— Flata.    1902.  IIL  1.  —  VII  2. 

9.  Hbg.  D.  f^BSborg^,  W.  Sobr.  Hamburg— Atutratien.    1902.  II.  2.  ~  III.  19. 

la  Ubg.  D.  „Karle  WoermaaS%  0.  Pfailisr.  Um»limrg-Wnta/rUsa.  1803.  IV.  1.  -  VU.  6. 

IL  Hbg.  D.  ^Btaa**,  A.  Ilgen.  Hmit^mrg—ljt  190S.  UL  84.  — VIL  8. 

IS,  Hbg.  I).  ^thaka**,  K  Bode.    llamhury—WMiimUcn.    1902.  V.  3.  — VIL  6. 

18.  Feuerschiff  ^dlergiuud-,  Wübclm.    Station  AdJergrund.     1902,  III.  19.  — VL  30. 

14.  Brm.  D.  ^»In**,  U.  Langrenter.    Bremen— Nordamerika.    1902.  1.  6.  —  V.  14. 

15.  Bna.  D.  J»arautadt^,  C.  Dewen.   Bremen— Awtraliea.   1902.  UL  34.  — VIL  12. 

16.  Bnn.  D.  ^»Prlai  B«8«Bt  Lnitpold«,  E.  Oeawlmann.  Bremm-OttmSim,  1808.  UL  88.— VIL  1. 

17.  Hbg.  D.  ^alI«n?Il^  P.  J.  Schäfer.    Hamburg    Ottindien.    1902.  III.  Sy'-^VIL  8. 

18.  Hbg.  D.  Saxonia".  F.  Jäger.    Hamhurg—<.htas\en.    i;)02.  IL  25.- VIL  18. 
IL"    Hbg.  D.  ^»nlg**j  C.  Zemiin.    Hamburg -Ostafrika.    1902.  IV.  28.— VIL  16. 
80.  Hbs.  D.  ,j«eBcna%  C.  Pana.  Üanbiara-Vatafrika,  1903.  IV.  14.  — VII.  18^ 
SL.  Bnk  n.  «irfi^    BotbOi  Bremen  St»  Orimu.  ■  1808.  V.  88.— VIL  H. 
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22.  Hbg.  D.  ^oland^  P.  Urban.    Bremen  -  »'«.»ftnrfic/i.    1902.  V.  13. —  VH.  22. 

23.  Brill.  D.  „Preufwu'*,  E.  Prehn.    Brenu  n- Osta.^kn.    1902.  IV.  8       VII.  18. 

24.  Bnn.  D.  „Aachen'*,  H.  Borof««.    Bremen— Brasilien.    1902.  V.  8  —  VIL  19. 

Sö.  Bbg.  D.  f^BRMli^  C.  PaaUea.   Ua$ttiurg—Kerguelen—Av8tralim.    190S.  II.  17.  — VIL  M. 

Se.  Hbg.  D.  jfierbläK  J.  Brehmer    HoHiburg-OtUuieH.    1902.  lU.  18.  —  VU.  23. 

97.  Hbg.  D.  JunmO^,  0.  CaIImd.  Hamhura—Pi.  Arenas.   1903.  II.  10.  —  VII.  33. 

99.  Bai.  D.  „Idgdwd^K.  FnitMh.  Brmm  UPiata.  1901.  V.  16.— VIL  19. 

Aurnerdem  20  Auszng-itagebiieher  von  20  D.iinpftrn  auf  Rei.spn  im  Nnrtiatlantischen  Oz««n 
mit  B«obacbtangen  am  &^  »  uod  S**  p.  Vun  dieaeu  Dampfera  gebörteo  18  der  Hutbarg — Aaerika- 
LiBle  nd  9       Norddraudm  LIcfd. 


Eiii|fiii|e  VOB  Frafjibogen  umt  Berichten  über  Seebitai  bei  der 
Deiitecheii  Seewarte  Im  Mi  »02. 

1.  Ym  flflUÜM.    .  . 


Rli«d«r«l 

SqMAm«  «nd 

• 

dSirdmrSdt 

9099 

2043 
2044 
2046 
3067 
3068 
3069 
2070 
9071 
9073 
9074 
9075 
9076 
9077 

9100 

KaObr  4  Burchard,  Nachf., 
Hamburg 

1  Dampfi8li)9UHri»4ka. 
j       «Argo",  Bremen 

Hambarg — Amerika-Linie 
Carl  Winter«,  Bremen 

1    Hub.  M.  tiloman  ir., 
1  HiBboig 

1    UermanD  ft.  Laaaao, 
j  Haoibng 

Aktien-Gesellschaft 

S.  «IMabek* 

D.  .Uermaim'' 

D.  .Sibiria' 
B.  «Carl' 

D.  ^idrta« 

ü.  ,Q«vtnid« 
Bäni^oat* 

S.  «AirtBmlzc« 

8.  .Selen«' 

6  Koopmann 

C.  Finckbein 
C  Schoemaker 

J.  ]NM«k 

]|.'ABln8ni  ' 
U.  Majrar 

Port  Tuapa 

CiriUTecchia 
Livorao 
Melilla 
Tamandari 
Columbia  Rirer 
Caunia 
Mfwina 
'  Mazarelli 
Neapel 
St.  Nicola« 
Barbados 
Ciadad  BoUvar 
Tbio  (Nra-CdadoBO 

Gaaymaa 

'WM  ipitar  «oiiM. 

VerflftUPIlolwI,iMIS 

1  Wird  aplter  verOffeort. 

V«rO&iaPUoteo  I«HeA4 
Wird  ipiter  TerOffeall. 

1  Für  Uafenhaadbuefa  (ier 

Whd  ipiMr  lertiw* 
V«rtfLlMFilol«I.Bi9B 
Wird  ipitar  yrntOhaA. 

2.  Von  KonsilatPii. 


No. 

Einsender 

Berichtet  Qber 

Bemerkungen  über  dfii  Inlialt 

2036 

Konaiil  C.  Collmann 

Ifancheatar 

Wird  später  veröffenttiobt. 

2039 

Konsul  V.  Versen 

Kandia 

Nur  VerkehrsstatlMlk. 

3040 

KoBMl  Xd.  MariM 

Keine  Verladerniig. 

9041 

KoMvl  A.  KOhpeka 

Wird  spitar  vwMhallltht 
Nar  VdikefamMiiilk. 

2042 

V-Ronsul  G.  K&bler 

Champerioo 

2046 

K-Verw.  G.  FraddeUcb 

Spalato 

•  > 

2047 

G-Konsnl  Dr.  t.  TisebfladDlf 

Algier 

VwOffeaiUel»  i»  PUofiaa  L  Heft  6. 

2018 

KooMl  Mas  Kri^ 

Oaidi« 

9049 

KoimI  H.  Piielier 

AlaMcIa 

Nur  Vffitalmifaitatfk. 

2050 

V-Konsul  Olaf  Finsen 

TliorshaTen 

liäudbncb  der*  Nord-  und  Weelklsle  %aaie« 

und  Portugal  a. 

2051 

Konaul  Emil  Winter 

t 

Cadit 

9053 

Koaaal  Haranaa  Springer 
V-ir<niaaI  H.  v.  firar 

Patormo 

Vüt  HafoahaiidbBch  dar  Seavaita 

9099 

Mogador 

Wird  spiter  füBftaaieb». 

2054 

Konsul  D.  K.  IZopotös 

Volo 

Fir  HafihwdlwMfc  dw  SaawaiMw 

2055 

K  Agent  H.  Sohraidt 

Ergaateria 

»           •           •  • 

2066 

Komniisa.  verwaltet 

Conauataa 

Nur  VerltebnitaliMik. ' 

3057 

Konsul  C.  Speogalia 

Korfa 

3058 

0-Konaul  Steifansaad 

Boaaoa  Aires 

«  a 

2059 

V-Ronsal  Carl  Junker 

Saffi 

*  I» 

2060 

V-Konsnl  Marquardt 

Uabana 

Wird  spiter  veröffeatücbt 

3061 

V-Konsul  C.  H.  BUndy 

Las  Palmas 

FOr  U«Ma«dbMb  der  Sawarta. 

2063 

G  Konsul  StaoBMs 

Tries« 

2063 

V  Konaal  G.  Nebendahl 

Briaial 

VetOflndiekl  im  Pikten.  L  Heft  9. 

2064 

K-Agent  N.  I>eteada 

Phira  Thera 

Für  Hafenhaodbach  dt>r  SeewMMw 

3065 

Y-Koaaal  Ed».  Falle 

Jersey,  St.  üelier 

Wird  epiter  verüfieoUiubt.             .  . 

3066 

V-VoBinl  TIhh».  JpM».. 

.  .  MawiNWt 

VeMatffflki  im  PUai».!.  flift  9. .  . 
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Batiehtet  Ab«r 


BMMikBDfMi  ab«r  dm  lohilt 


S073 
S078 

1079 
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Bei  uaLezu  normalom,  wenig  zu  niedrigem,  luittleretu  Luftdruck  charak- 
temirte  sieb  der  Mooat  Juli  durch  seine  Moaatsvertbe  als  kühl  uud  meist 
sieailicb  trfib;  die  regidtrirleii  Windgesebwindigkeiton  entsprachen  dnrehsohnitdieli 
den  norinaleii,  und  die  Regenüieiigeu  blieben  mit  Ausnaiinie  einigi  r  Theile  der 
Ostaeeküste  gegen  die  vieljiUirigen  zur&ck.  Die  Winde  aus  veetlicben  Rich- 
tongea  hecnehten  gaas  überwiegend  Tor,  eolehe  ans  NNO  bis  880  waren  Ter» 
bälteirsmäTaig  Holtm 

Steife  aod  stttxmiäcUe  Winde  herrschten  über  gröberem  Gebiete  ms  dem 
Nordwestquadranten  am  2.  oslwärta  bis  Pouimcrn  und  am  H.  an  der  preuisisohein 
Küste,  sowie  am  5.  von  den  nordfrii'.sischen  InsHln  h'is  Rügen  und  Umgebung, 
Stärke  7  bis  H;  recbtdrübend  aus  westlicbeu  Riclitungen  am  10.  ostwärts  bis 
Rügen  m  Stärke  7  bis  8,  aus  dem  Nordwestquadranten  ani  11.  oätwärta  bis 
Pommern,  meist  bis  Stärke  8  und  mehrfach  bis  und  am  12.  aus  der  gleichen 
Richtung  an  der  Nordsee  nur  steif,  an  der  Ostsee  meist  bis  Stärke  8,  sowie 
aus  dorn  Südwestquadranten  am  27.  ostwärts  bis  Mecklenburg,  meist  bis  Stärke  8. 
aus  W  bis  Nw  am  2ti.  an  der  Ostsee  westlich  der  Oder,  nnd  am  2tk  ans  Sw 
bffl  W  Ton  RQgen  ostwKrts,  meist  nvr  steif  nnd  Tereinxelt  sUknniseb. 

r>io  Morgfii  und  Nachmittagsteuiperatma  lagen  hst  dwehweg  unter 
dem  normalCB  WerilneB;  eratere  überschritten  £e  normalen  Werthe  &ber 
gröberem  Gebiete  nnr  am  1.  an  der  ganzen  KSsU»,  am  16.  an  der  Nordsee  nnd 
am  27.  an  f!fr  p:iri7nn  Kustf!,  während  dies  bei  d^n  N'a;;bmitt;ig3ten)peraturen  nur 
am  1.  und  i.  an  der  Ostsee,  am  15.  und  10.  meiät  an  der  l^ordsee  und  am  27. 
an  der  ostdeutschen  Küste  eintrat.  Die  Morgentemperaturen  neigten  in  ihrem 
Verlaufe  von  Tag  zu  Tag  in  aufsergewöhnlicher  Uebereinstimmung  von  Borkuna 
bis  Memei  nach  einer  grOfäcren  Abnahme  vom  1.  zum  2.  nur  kleinere  Schwan- 
kungen um  eine  lionstante  ^liti  läge,  bis  auf  relatiT  wlmme  Morgen  am  16. 
an  der  Nordsee,  am  17.  an  Tbeilen  der  Ostace,  am  27.  an  der  ganzen  KF3?te 
und  am  28.  au  der  ostdeutschen  Küste.    Die  Temporator  schwankte  zwiächea 
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dm  IfiiiiaiiiiD,  6^*  tob  Rfigvowaldenntode  mid  873*f  den  Ifuiaiiiiii  toh  Neofolur- 

wasscr,  also  am  21,2*,  während  die  klcinatr  ?  Tiwanknng  mit  11,6*  in  Borkum 
and  die  gröfete  mit  19,7*  in  Neufalirwasaer  beobachtet  wurde.  —  Die  aus  den 
AenderangeD  der  Temperatur  von  Tag  m  Tag  als  arithmetisches  Mittel  ohne 
Rücksicht  auf  das  Vorzeichen  der  Aen  lf^niDgen  für  die  drei  BeobachtungstenniDe 
berecbuete  interdiDrne  Veränderlichkeit  der  Temperatnr  (I.  T.  V.)  schwankte 
mit  ihren  größten  Werthen  zwischen  1,7*  und  2,7*  und  zeigt  die  gHtfeten 
Wttthe  fast  durchweg       Nachmittag,  die  kleinsten  meist  am  Morgen. 

Die  kleinsten  münallieken  Nie(ler8chla^8ueii;^en,  meist  unter  50  mm  blei- 
bend, hatten  die  nördliche  Nurdseeküste  und  die  vorgelagerten  Inseln,  Mccklen- 
bwg  and  BStgen  nebst  UmgeboQg;  die  gröleten,  etwa  90  mm,  das  Weser« 
gebiet  und  100  mm  {kbersmeit^,  Orte  an  der  Elbe  nelMt  Rtigenwalder« 
mfinde  (1031.    Gegen  Keitum  mit  34  und  Stralsund  nebat  Wittower  Posthaus 
mit  31  mm  hatte  Glfickstadt  106  und  Bronsb&tteikoog  116  mm.  Läfst  man  den 
Mfedenehlagstag  um  9  a  M.  B.  Z.  des  gleidmamigen  Kalendert^^  beginnen 
und  sieht  man  von  verein^-'^lten  nni   ferinp;fTig!geu  Nii^d*-^rsi"hl:UT:t'Ti   al',  so 
fielen  diese  am  f.  und  2.  au  der  ganzen  Küste,  4.  ostwarta  bi^  iPommem, 
S.  estwirts  der  Elbe,  7.  von  Rügen  ostvärtB,   8.,  9.  and  12.  ostwtria 
bis  Pommern,    10.,    II.   und    13.   an   der  ganzen   Küste,    14.  ostwärts  bis 
Mecklenburg,  17.  von  Biigen  obtwiktä,  18.  und  19.  au  der  ganzen  KQate,  20.  ost- 
vMs  bis  zur  Oder,  21.  bis  23.  an  der  ganzen  Küste,  24.  ostwärts  bis  Mocklra- 
borg,  25.  ostwärts  hi«  Pommern  ^fi.  ostwärts  bis  Rßgen  und  am  27.  bis  31.  an 
der  gauzen  Küste.    An  der  ganz»  u   Küste  ohne  Regen  waren  nur  der  6.,  15. 
und  16.  —  Sekr  ergiebii;«,  iü  24  Stunden  20  tniit  übersteigend,  Niedersehlig« 
fielen  am  L  in  Rügenwaldermönde  (28),  9.  in  Brunsbüttelkoog  (23),  sowie  am 
21.  in  Cuxhaven  (31)  nnd  Swinemfinde  f2ö).  —  Gewitter  traten  in  grOlserer 
Ausdehnung  auf    Am  I.  an  der  Nordsee  und  von  der  Oder  ostwärts,  II.  an  der 

(irearsiadien  £.ü8te.  17.  von  Meckleoborg  bis  Pommern,  18.  an  der  ganzen  Koste, 
i.,  21.  Mb  S8.  mid  81.  an  Thellen  der  Ostsee,  26.  Mtwtrts  bis  Meeklenborg, 
27.  und  28.  an  Theilen  der  Ostsee,  2?».  von  der  Elbe  hh  7?"-:  u  30.  ostwtrts 
bis  zur  Elbe  und  von  Rügen  ostwärts,  sowie  am  31.  an  der  Nordsee. 

Nciel  trat  in  gröfserer  Verbreitung  nieht  anf.  —  Als  keltere  Tage,  an 
denen  die  zu  Zeiten  der  drei  Terroinbent. Achtungen  nach  tlrr  Skala  0—10  go- 
sehltzte  Bewölkung,  im  arithmetischen  Mittel  kleiner  als  2  war,  cbarakterisirten 
sich  über  gröfserem  Gebiete  nur  der  8.  an  der  mittleren  Ostsee,  der  4.  an  der 
östlichen  Ostsee,  der  6.  an  der  Oatsec,  der  15.  ostwärts  big  zur  Wesor  und 
voü  Rüeen  ostwärts,  der  16.  an  der  ganten  Küste  und  der  17.  an  der  nörd- 
liehen  Nordsee. 

Zu  Anfang  des  Monats  lag  die  Küste  im  Bereich  einer  von  einem 
Minimum  im  hohen  Norden  über  Mitteleuropa  reichenden  Depression,  die  am 
1.  bis  3.  durch  ein  Hochdruckgebiet,  das  mit  seinem  Kern  von  Schottland  nach 
der  Mitte  Continentaleoropas  schritt  und  sich  über  fast  ganz  Europa  ausdehnte, 
udi  Romland  gedringt  vnrde;  im  Rtteken  der  Dqireesion  entwieikelten  sieh 
starke  nordwestliche  \vlndp,  die  in  dem  Eingangs  genannten  ümfang  steif  und 
Stinüsell  auftraten  und  von  einem  Sinken  der  Temperatur  am  2.  begleitet 

Nachdem  die  Winde  am  3.  abgeflaut  und  wieder  zurückgedreht  hatten, 
nnd  Niederschlage  nur  vereinzelt  aufgetreten  waren,  schritt  am  4.  und  5.  eiu 
neuer  Ausläufer  der  Depression  im  hohen  Norden  von  Schottland  her,  Nord- 
deutschland durchquerend  und  fast  der  ganzen  Küste  Kei?*'i!  !>ringeud,  nach 
Rnsdlaud,  und  wieder  traten  im  Rücken  der  Depression  stark  autirischeude,  wie 
angegeben  am  -6.  iheflweise  stürmlBche  nordwestliche  Winde  auf.  Als  sich  das 
Bepressionsgebiet  am  6.  ostwärts  entfernte  und  sich  ein  Hochdruckgebiet 
Sber  Mitteleuropa  ausbreitete,  herrschte  trockenes  Wetter  and  die  Winde  flauten 
ab.  —  In  der  Nacht  zum  7.  drang  ein  Theilminimum  vom  Ozean  nördlich 
Ton  Sehottland  her  nach  S&dnorwegen  und  im  liWife  des  Tages  nach  Mittel- 
■ahveden,  «nd  ee  erhielt  sieh  am  7.  nnd  8.  eine  I>epressioo,  Ton  Rosslsnd  «ber 
Skandicrivion  reichend,  gegenüber  hohem  Druck,  der  von  der  Hisraya  f^cn  über 
Continentaleuropa  und  zonAchst  auch  über  den  Britischen  Inseln  ausgebreitet 
leg;  Bohwache  Winde  ans  weitUehen^  BiehtnngMt  nnd  ReganMle,  an  7.  in 
(Mn,  am  &  im  Weelaa,  kenueidmeten  dSeee  T«gtt. 


m 


AsMlaD  dir  B7*NCiafU*  «ad  MMMm  Ml>otokf|%,  Oipiitif  ItOl 


Am  9.  bis  12.  schritt  «in  tiefes  Minimum  tob  Seliottlaiid  ftfaer  Jitland, 
Sdd8cbwedenv]idd«n  Riga-Basen  naeliFuiiiUiid,  wie  aogegeben  von  BtlrniMkeM 

Winden  ans  westlfchpn  RichtUDgen  nnd  znnnd  wieder  ans  dem  Nordwest- 
aoadranten  am  10.  bis  12.,  und  von  auägedübuleu  Kegeufftllen  begleitet.  Die 
Depression  nmfaTste  «m  10.  fast  gsns  Europa,  worauf  abennate  bober  Liiffaltaok 
von  Westen  Tordrang^  der  am  Morgen  ganz  Contioentaleuropa  und  die^Britifl^hen 
Insebi  bedeckte,  ge^ennltpr  der  im  Norden  lagernden  Depression. 

£in  am  13.  und  14.  von  der  nördlichen  Nordsee  aber  die  mittlere  Ostsee 
naefa  Bussland  sebrritendes  TbeilminiuHm  eratnwkte  Mtaen  IHnflnb  dircb  aus- 
gedehnte Regenfälle  über  die  Käste.  In  seinem  Rficken  breitete  sich  ziemlich 
hoher  Luftdruck  in  gleichmälsiger  Vertheilnng  über  ganz  Mittelearopa  aus  tind 
diese  gleicbmälsige  Vertheilung  blieb  am  16.  bestehen,  so  dafs  leicht  Torander- 
lidie  Winde  und  troekenes,  Torwi«geiid  heiteras  Wetter,  tob  steigender 
Temperatur  begleitet,  an  der  Küste  herrschte. 

Am  17.  drang  eine  Depression  nördlich  von  Schottland  her  nach  Süd- 
Bkandiuavien,  und  es  erhielt  sich  bis  zum  20.  eine  von  Nordosteuropa  über 


die  Britischen  Inseln  umf  issenden  Hochdruckgebiet  Ober  dem  Ozean  und  relativ 
hobemDruck  r!l)rr  derMitt€  Contineutaleuropas,  so  d?irs  an  der  westdeutschen  Küste 
nordwestliche,  m  Oätcn  südwestliche  Winde  und  vorwiegend  regnerisches 
Wetter,  wie  ang^i^en  von  ausgedehnten  Gewittern  begleitet,  harschten. 

Nachdem  am  21.  mehrere  flai  ho  Theilminima  an  der  Küste  l^ii  hte  ver- 
änderliche Winde  l>ewirkt  hatten.  l»reitete  sich  am  22.  hoher  Luttdruck  von 
der  Biscaya-Seo  über  Coutiuentalcuropa  aus.  Der  Luftdruck  erhielt  sich  hier 
meist  hoch  bis  zum  25.,  während  Ausläufer  der  Nord-  und  seitweise  auch  West> 
curoy>a  bedeckenden  Dpprp=;hTOT)on  ];lnfrf  der  Küste  schritten  und  !n'r>r  wiVfinrum 
ausgedehnte  BegentUlie  und  Gewitter  bei  Winden  aus  westlichen  Jäichtungen 
hervorriefen. 

Yorübergehende  Erwärmung  dnrdi  die  Entwickelung  südlicher  inlandiger 
Winde  führte  ein  von  täglichen  ausgedehnten  Regen^llen  und  mirli  mn 
Gewittern  an  der  Küste  begleitetes  tiefes  Minimum  herbei,  das  am  26.  bis  29. 
südwestlich  von  Irland  her  durch  die  Nordsee  über  Mittelskandinavien  nadi 
Lappland  schntt  und  zunächst  fast  ganz  Europa  beherrschte.  Ein  in  seinMl 
Rücken  von  der  Kiscaya-Sec  vordringendes  Hochdnicl<L':elMet,  das  am  29,  ganz 
Contineutaleuropa  bedeckte,  rief  am  27.  bis  29.  die  angegebenen  stürmisdien 
Winde  ans  westlieben  Richtungen  hnror. 

Ein  am  Morgen  des  29.  nördlich  von  Schottland  liegendes  Theilminimom 
verlagerte  sich  nach  Sndschweden,  von  stlrmlsolien  südwestlicheu  Windeo  an 
der  ostdeutschen  Küste  begleitet,  und  es  stellte  sich  durch  die  Ausbreitung  eines 
Uber,  dem  Osean  lagernden  Hodidruckgebietes  über  die  BritiaolieB  Inseln,  gegen- 
über einer  vom  hohen  Norden  her  Skandinavien  umfassenden  Depr^siou,  zn 
Ende  des  Monats  wieder  die  in  dem  Monat  so  häufige  Wetterlage  ein,  die 
durch  die  Entwickelung  von  Winden  aus  nordwestlichen  und  westlichen  Kicb- 
toDgen  aanHohBt  Fortdaver  des  kaltan  nnd  regnerisoheo  Wetters  fanMbta. 


Jthrboeh  fir  Dentschlands  Seeinteressen  von  Nauticua.  Vierter  Jahrgang  1902. 
Ernst  Siegfried  Mitllor  nnd  Sohn,  Berlin.   1902.  8S  440  S.  Hit 

16  Tafeln  und  12  Abbilduugen  im  Text. 

Der  Torliegi-iuie  vierte  Jahrgang  dietes  Werkes  schUefst  aich  dem  dritten  Jabi^ang  an,  mit 
dem  Bt^tr''  Ii,     inc  periodische  Ucbersicht  der  F.n-Invigsinsehaftcn   711    hi  lia  sich  mit  dem 

militürischeii  Schutz,  der  politisch-wirthAchaftlichen  Entwickciung,  der  tecbni'chcn  Aasgestal iting  und 
•UNStttoehfllt  KrfasauDg  unserer  Seeinteressen  beschlftigen.  Die  ständige  Berichterstattung  fibar 
UMM  Elicgsmarin«,  die  fremden  Kriegsmarinen  und  unsere  Handelaanrtee  wifd  darin  fartgeMtlt. 
Mit  der  Absicht,  diese  Enreiterang  anch  femer  bcizobehalten,  hat  der  stsdst!sehe  TheR  efaie  weitere 
Ansgestaltung  erfahren  durch  LVbersirht«Mi  fib^r  das  Personal  u  nl  1..-  b -h  vin  ju-n  1.  Matt^nal  dor 
Kriegsflotten  und  eine  ZuBammenstellung  des  wiebtinteo  sohwimmenden  Matenalü  unserer  Ilandels» 
iotten.  Damit  wird  im  Hinblick  auf  dm  kripggmarlnttieiB  TMl  4m  Nldwolilagen  in  anderes  BSehm 
«qwit  BBd  dam  Tl«UiMh  geiaberten  WodscIm  Badmwig  getmg«n,  akkfe  nur  ftbec  4i«  Qtttta  —11  >■ 


SfcaodinaTieB  nad  NorddentsoUand 


Neuere  VeröSenUichuiiiien. 
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Haudehflott«  im  Allg«Mla«i,  MMd«fB  MMk  tb«  «»wliklielM  yfflWiiiinniHBlniiii  ihm  UtMbfuOtm 

orienlirt  zu  werden. 

A  iffit  r  ii'n  h(  i  li  ri  Thi  ilen  d(  W.  rkes,  welche  Aafsitze  kriegsmarifimen,  politischen  und 
bittoriacbeu  Inhal'«  und  eine  i^utisttk  enthaltea,  i«t  ein  weiterer  Tbeil  den  wirthacbaftlichen  und 
(«chniMhea  Gebieten  gewidmet.  Dieaer  Theil  enih&lt  im  Eincelnai  folgeade  Aa&ltce:  Dt«  neoest«!! 
Fortschritte  der  dentscben  -BMuMaMriii«.  Schalsehiffe  der  deutschen  Handelsmarine.  Der  Rinflurs 
des  Schiffititanes  anf  die  WinJudhafUlehkeit  der  Schiffahrtsbetriebe.  Die  Verwendung  der  Dampf- 
tarbinen  als  Schiff-iji  otore.  Deutsche  Auswfin  lenmg  im  20.  Jabrhundert.  Dif  m  in  Si  fniannsordnnng. 
Die  Entwiciieluag  des  nautischen  Uoterrichts  iii  Deutschland.  Die  Fortschritte  der  deutschen  Hochsee- 
Üeberei  in  den  letsten  Jahren. 

Namen-  und  Sachr«giMar,  lowie  Uaberaietittn  der  früher  encUaMMo  NaMlaia^ehtlftea  «ad 
der  Mh  1901  ersehienenen  Marinetiteratnr  MhlierMn  das  Baeh. 

Möge  der  Wunsch  des  H'  raufi;  "; n  h  h  erfflllen,  dnf-  dem  Werke  gelinge  in  sein«r 
jatzigen  verbesserten  Gestalt  sachgeinärM>  Aufklärung  Aber  maritime  Fragen  und  Warthe  in  immer 
weitere  Kreise  antares  Volkes  zu  tragen,  und  afigm  die  dadurch  gewoonene  grürsere  Einsicht  und 
«tai  Inierw,  weittti^nMla'  Bliek  sua  Wohle  »Nrei  VaierUwde*  immmt  a«n»  Vecbreitang  fiadm. 


fkt  SUppln/c  World  Year  B«ek.  Port  directorj  of  the  world.  Hennugegeben 
▼on  M%)or  Jones,  London,  1902,  16.  Anfliige}  1190  Seiten. 

Khi  lir  den  Bbeder,  KenfiMiui,  AHeknndenr  ud  SdiHMHlirer  werthmlles  Bael)  mft  ge- 

wissenhaft  bis  anf  die  neueste  Zeit  rerbeaserten  Angaben  Ober  die  Schifirnfirf-V^rlineinKen  der 
wichtigsten  Hifen  der  Welt.  Wassertiefe,  Hafenanlagen,  Hafennnkosten  und  allerlei  sonstige  für 
die  Sohiflahrt  wichtige  Fragen  sind  bei  den  einzelnen  Häfen  kort  und  übersichtlich  behandelt. 
AabardcB  w«dep  m.  A.  nodi  die  engliaehen  ScbifshitageeetBe  aiufalirliflh  berflekfielitii^;  ▼aneUeden» 
laMteHaalM  gnwuwemleWupgen  geben  ein«  Vebenldrt  Iber  die  Mtes-,  IbCi*  Md  fiewiehtMyaiem» 
der  ri^r-^chiedenen  V;itionea,  über  Entfernungen  der  hanptsftchlichaten  Hifen  voneinander,  über  diR 
vorhandenen  Kohlenatatiooen,  Lloydsignalstationen,  englische  Konsulate  u.  A.  ni.  Der  letzte  Theil 
des  Werkes  bringt  die  Zolltarife  aller  Länder  und  kurze  Angaben  Aber  die  Dampferwege  de«  Nord- 
atlMUMehen  Oseua  ond  Aber  das  neue  Internationale  SI^mIImicIi.  Beigeflgt  ist  eine  tebig 
gdIlirtB  Weltkarta  nit  den  Haapidampferwegea  Md  ÜNaMkalfaiteB.  J.  E. 


Die  DcttMbe  Slipalar-BipeittlM  nf  4m  SeUff  tjitMh^^  unter  Ldtnng  Ton 

Erich  V.  Drygalski.  Bericht  über  die  wigUBflchaftlichen  ArbeHea  anf 
der  Fahrt  von  Kapstadt  bis  zn  den  Kerguelen.  -  Veröffentlichnngen  deni 
lostitnts  für  Meereakuade  und  des  Geographischen  Instituts  an  der 
Uidveraitit  Berlin.  Heft  IL  Aagast  1908.  Ernefc  Siegfried  Hitiler 
und  Sohn,  BerUa.  1908.  8*.  78  S.  Mit  6  Abtttldnngen  ond  SBeUe^sn 
in  Steindmck. 

W^ie  bei  dem  ersten  in  gleicher  Weise  veröftVntliohtei»  Bericht^)  über  die  Fahrt  des  Expedi- 
ttoaieehiffes  „Ganfs"  werden  wir  auf  die  Ergebnisse  der  KxpediliMI,  die  in  der  jetzt  vorliegenden 
VefOffcntliehnng  niedeiyelegit  sind,  «d  anderer  Stelle  zuröckkonnaM  nad  kdnnen  aas  daher  hier  anf 
die  htofte  InhuteangafNi  heeelirinlten. 

Daa  Buch  »  ntli'üt  /  n  r^t  den  allgemeinen  T^rrictit  cinn  Ijeiters  der  Expedilinn,  Dr.  Krich 
V.  Drygaliki,  über  den  Verlanf  der  Expedition  vun  Kapstadt  bis  za  den  Kerguelen,  und  zwar 
flher  den  Aufenthalt  in  Kapstadt,  die  Fahrt  von  Kapstadt  nach  den  Keifoelen,  die  Ansegelung  der 
Gmat-  Ivsetn  and  den  Aafenthalt  anf  den  Keigneien  •  Insela.  £iaea  sweiten  Theil  bilden  Sca4w- 
beridit«  Cber  dieecn  Theil  der  Flriirt^  nimlioh  der  naaMaehe  Eetseherieht  «oa  Rapt  Rneer, 
Miitheilunffen  tlNrr  die  Lothangen  von  Dr.  v.  Drygalski,  Berichte  flbni"  Pnise«sion  -  T^liind  (Geo- 
logische Beobachtungen  von  Dr.  Philippi  ond  Aber  die  Vegetation8Tcrhältni»«e  von  Dr.  Werth) 
und  biologisebe  Beobachtungen  von  Dr.  Vanhdffen  (im  Hafen  von  Kapstadt,  auf  See,  auf  der 
PtMMMiOB-Iaaal  nad  bei  der  Kergnelen-Statioa).  Dw  dritte  Theil  dei  Boofaea  beiieht  ifadi  aaf  die 
gaase  Fihtl  Ton  Kkt  hte  «a  dm  Rentaeleo:  Dr.  Bfdiingmaier  beriehtat  über  die  an«w>«>- 
logischen  Beobachtungen  an  Bord  des  Schiffes  ..Ganfs'  im  AtUuitischen  Ozean;  der  y.tvritr  Offlxier 
L.  Ott  theiit  meteorolofd><'he  Tabellen  vom  Nord-  und  Südatlantischen  Ozean  mit,  und  Ür.  Gazert 
erstattet  einen  Geoandheitsbericbt.  Ueber  den  Stand  der  Arbeiten  auf  der  Kerguelen-Station  berichtet 
dann  aooh  Dr.  Werth,  and  ein  Abaehiedswort  von  Dr.     Drygaltki  eehttiCit  das  Bveh.  Hr. 


Mathematischer  I.eitfadpn  mit  beionderer  Berücksichtigung:  der  Navigation. 
Anf  Veranlaäduug  der  Kaiaerl.  Inä[)ektion  des  BilduDgäweaena  der  Marine, 
bearbeitet  von  Dr.  Bernhard  Sellenthin,  Oberleurer  an  der  Kaiserl. 
Marineschule  in  Kiel.  8^  löO  Seiten.   Mit  384  Fignren.  B.  G.  Tenbner, 

Leipzig,  1902. 

Das  Lehrbuch  bringt  in  fünf  Abschnitten  die  Arithmetik,  Geometrie,  ebene  und  spbirische 
Trig on  .uictrie  und  Sd  i oonii  trie  zur  Durstellung.  Es  soll  dem  mathematischen  Unterrichte,  der  in 
den  Steuermannsklassen  der  Kalaerl.  Deckofibiancbale,  aa  Bord  der  Seakadetten-Sdraltehiffe  and 


>)  ^aa.  d.  Hjdr.  alo.«  ISOI,  B.  Ml. 
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Mf  d«r  KiRiMrU  li^rinesebde  »i  erdMllea  üt,  »I«  GmadJag«  dlaaeo,  weifcalb  d«r  Ltbntoff  mt 
lowvh  hi  Batradit  getogtm  tat,  ah  er  ffer  d«*  VenÜDdaib  der  iMM^Mlmi  ItednmgM  ««iMdiBet 

erforderlich  i?t  Der  Vorfasser  s'efkfe  sfch  zum  Ziel«,  mSgltchtt  Idcht  faf^lirh  711  schreiWn;  Tfelleicht 
hÄttt'D  ab<>r  iiit>.'h  aiiiuchinal  die  Detinitinnen  und  Begriff«  etwas  strenger  j^t-fafst  werdSD  könnOB, 
ohne  difseni  Streben  zu  schaden.  Aaf  die  nantiacben  Frobli  nif  igt  bei  den  Anwendnnjee 
hamer  Räckticht  genommen  worden,  «o  dalili  daa  Badi  den  aoageiprocbaneo  Zwaekan  wohl  ant- 
^Mobas  Mffta.  MtL 


TwS(ihtm-^\gnii\^)Uc\i  von  Franz  Rein  ecke,  Flaggenfabrikant  in  HannoTer. 
Zweite,  stark  rermehrte,  nach  dem  neuen  Internationalen  Signalbache 
bearbeitete  AuÜage.  Kleiu  S^,  208  Seiten.  16  Seiten  Flaggentafeln  ood 
sahireiche  Tezttigiiren.  Hahn  sehe  Bnehhandlnng,  HannoTer  mä  Leipzif^  1908. 

Das  handliche  kleine  Buch  stellt  die  Ter»chli  1  n* n  F;ii:r;il(v  w  'M  i  iio  Schiffsverkehr  zur 
Anwendung  kommen,  in  ihren  Grundzflgen  dar.  Ks  j^iebt  naturgemäfg  in  einem  groften  Xheile 
«eines  Inhalte  die  Vorschriften  der  deutschen  Ausgabe  des  neuen  Internationalen  Signalbudia  viate. 
Die  FlaggenUfela  «ind  Qb«r  den  Inhalt  der  Tafeln  da«  Inlanwtionalen  Signalbaeha  noch  etwas  an»- 
gedehnt,  so  dafs  ti«  aofoer  den  Plaggen  der  Seestaaten  und  das  SignaJbnchs  noch  die  Flaggen  der 
f-iu.'r'iii.Mi  ifentschen  Bundesstaaten,  '.nn  Yjr  lif  ,  Srpol-  und  Rnderelobs  und  rlni^rr  PlH/fl- ri'i'  r:  ent- 
halten. Hei  den  Flaggen  der  Scestaaten  ist  bemerkt  worden,  daCi  die  Flaii^ea  des  Taachen  Signal« 
bnehes  einiger  Staaten,  insbesondere  die  TOB  Oblai,  PcffHea  und  Step*  nidtt  fnt  mit  datt  FlaflaB 
in  Interattonalian  Signnlimch  Obmiaäimmm» 

In  Betnir  nnf  daa  ftgaaUafraa  mit  den  Bnalutabea^Plaggen  des  SicnalliBdto  dM  di«  Baad» 
habung  .snwie  din  einfachsten  nnd  nothwend'igsfen  Signale  uiifj^etheilt.  Eingriiender  angefühn  sind 
die  im  dritten  Theil  de*  Internatiunalen  Sigaalbodis  bebandelten  Schleper-,  Fern-,  Semaphor-, 
Winker-  nnd  Morsesignale,  die  im  1\  1  v  i n betrieb  auf  Sea  mehr  tar  AnwandaDg  kOHUPMi  ktBMB. 
Hi«r  ist  nodi  die  Baaafaraibang  von  Eaineckaa  MaohlaigBal^atsB  Uaiqgafllgl.^ 

üflbar  den  Inliall  dea  IntemarionaTen  SigaaUniehaa  geht  dann  daa  Blehtain  Maaaa  dinb 
Mittheiliing  über  die  Signalslationen  für  den  Verkehr  cwischen  8chiff  nnd  Land,  den  Sipial- 
rerkehr  zwischen  Seeflscherfahrzengen  nnd  Fischereikreuzem  in  der  Nordse«,  über  Sturm-  nnd 
Wiadiignale.  sowie  über  Marryats  Signalsystem  an  der  Kflste  ron  Ostasien  und  Ostfaidiea. 
Untar  der  Voraaaaettnng  dnmhana  ToUatftndiger  UebrcelBatiaugaa^g  der  aag^Rahanan  aiatalaai 
Signal«  nrit  den  BeMteiaangan  daa  Intamatlnnalett  8lgaalha«lMa,  weteh«  VahcteiBaihBiaBBg  fa 
allen  Einzelhpit'u  zn  kontroliren  uns  wohl  nieht  zu^emnthet  werden  kann,  glauben  wir,  dati 
das  Bächlein  mi  Kleinbetriehe  der  Schiffahrt  wohl  gute  Dionfite  thun  wird.  Indem  sein  billiger  Preis 
zur  Ansohafi'ung  »uch  auf  solchen  Fahrzeugen  anreßt,  auf  denen  man  die  Ausgabe  ffir  das  Inter- 
aationale  Signalbnch  acbeot,  werden  durch  daa  Ueinere  Bach  enaö^kbta  Veittindigangaa  gelagMMUdi 
von  groben  NatMn  aaln. 

Mehr  dem  gesohlftlichen  Interesse  dr<!  ^'-  rfn^^er:  "^flrfrrn  dii«  ins  Einzelne  gehenden  Angaben 
de«  Buches  über  die  Gröben  der  Flaggen,  Staadarten  und  Wimpel,  über  die  Terschiedenen  bei  dem 
Gebrauch  der  Fligfoa  n(Mb||Bo  HlUtailttal,  aowie  Iber  dio  Monaalaurtatnv  «ob  ScbMha  aft 
Flaggen  diesen.  Br« 


Hambnr^ische  Gesetze  and  Verordnnngen.  Systematisch  geordnete  Znsamm«!- 
Stellung  mit  Anmerkungen  herausgegeben  von  Dr.  Albert  Wulff.  Zweite 
Auflage  bearbeitet  von  Ed.  Kannensrif^rsfr,  Oberlandeagericht.srath, 
Dr.  Martin  Leo,  Bechtsanwalti  Dr.  A.  ^iöldeke,  Ltandrichter,  und 
Dr.  Alhert  Walff,  Beohtsanwall  Enter  Baad.  8*.  6fiS  Seiton.  Otto 
Meisaner,  Hambnig,  1909. 

Wir  nehmen  Veranlassung,  an  dieser  Stelle  auf  diese  VerßffentHchang  hlnznwei-spTt,  weil  ein 
Theil  doreelben  naturgemEfit  die  Schiffahrt,  insbesondere  die  Seeschiffahrt,  betrifft.  Dt»  Werk  wird 
in  drei  B&nden  erscheinen,  von  denen  die  ersten  beiden  da«  öffentliche  Recht  umfassen,  während 
der  dritte  das  Priratrecht  bringt.  Dar  Jetzt  Torlie^eade  wste  Band  entbilt  Verfasanitgs-  nnd  Ver- 
wähaagarochl  In  dem  Theile  fbar  Verwaltongarecibt  beiadet  alek  ein  Kapitel  .SdiHIahit*  bn 
Fnifangp  rnn  133  Seiten.  Dasstlhe  enthält  neben  nllgemeinen  Bestimmungen  fnr  dio  deutschea 
Kauffahrteischiffe  die  besonderen  Verordnungen  für  den  Sc  hiffsverkehr  auf  der  ünt«relbe  und  über  die 
Qnai-  und  Ladeplät7.f  -ii  iiiuiibiirg.  Kinzelne  (■Jcsetze  und  Ven  rilnur  ^^n  aus  der  neuesten  Zfh  konnten 
nicht  mehr  in  diesem  Bande  aufgenommen  werden,  so  istt.  B.  die  Seemaansorditnng  Tom  8.  Juni  l^S 
Boeb  nicht  darin  berfloksiebtigt.  Was  von  dieeea  Beaeaten  Beatimmnngen  nach  Fertigilallang  der 
betreffenden  Dnickbo^  nicht  nehr  «lainfleehlon  war,  aoU  in  «inea  Anhang»  sbb  dilHoa  fiiand« 
gebracht  werden.  Bb, 


I)  Beschreibung  desselben  sieb«  ,Ann.  d.  Hjdr.  etc.*  1903,  S.  463. 


Gf'iri.i  kt  nnd  in  Vertrieb  l-i  K,       Mittler  A  Sohn 
Eöniglicbe  Hof  bncbbaodlung  und  Uofbuobdrackarei 
BarilB  8W,  CMteinka  U^IL 
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Charles  Neidrum, 

g«k.  19.  OktoWr         zn  TTanrTsMre, 

gest,  28.  Angni''t  üwi  in  Edlnburg. 

Ah  11  ni  die  Mitte  fl^f  vonir.'ii  Jahrhunderts  die  Pflege  der  inaritiruen 
Meteorologie  und  Meereskunde  wesentlich  auf  Anregung  des  Amerikaners  Maury 
and  des  deataolien  Gelehrten  Heinrich  Berg  haus  in  Aufnahme  ned  nach 
kurzer  Zeit  sn  hoher  Blüihe  geleegte,  war  dies  zu  einem  guten  Theil  der  um* 
sichtigen,  weitverzweigten  Organisation  des  für  die  Seefahrt  ao  überaus  wichtigen 
Fonchongszweiges  zazuschreiben.  In  unserer  Zeit,  die  auf  reiche  Erfolge  auf 
diflaen  Gebieten  twHIekbKeken  kaati,  Tergifst  man  gar  häufig,  mit  welehen 
Schwierigkeiten  in  der  Durcliflihmng  eines  festen  Planes  lUr  die  Forschnngs- 
arbeit  man  zu  kämpfen  hatte,  wenn  man  sich  des  Errungenen  auch  erfreut. 
In  erster  Linie  war  es  von  Bedeutung  für  die  erreichten  Erfolge,  dafs  allerorten, 
wo  Oirilittition  and  die  Interessen  der  Sehiffnhrt  es  nstattoten,  bezw.  ee  er- 
heischten, die  Einrichtung  von  Br  1  x  IitungsstUtmi  uir  die  maritim  meteoro- 
logische Arbeit  durch  die  Möglichkeit  des  Sammeins  des  Materials,  durch 
Prüfung  von  Instrumenten  und  durch  Anregung  besonderer  Forschungen,  die  für 
die  Sicherheit  der  Navigirung  von  Wiehtigkeit  waren,  gefördert  werde.  Eine  der 
frühesten  in  der  Reihe  solcher  Observatorien,  und  auch  eine  der  wirksamsten 
war  das  in  St.  Louis  auf  Mauritius  im  Indischen  Ozean,  und  zwar  in  jenem 
Gebiete  desselben,  welches  von  schweren  Wirbelstürmen  heimgesucht  wurde 
ind  hente  noch  wird.  Frfihzeitig  aehon  war  das  Augenmerk  der  Meteorologen 
auf  die  Sturm-Phänomene  dea  südlichen  Theilea  dets  Indischen  Ozeans  gerichtet, 
sn  driT^  einem  längst  empfundenen  Bedürfniase  entsprach,  al:^  auf  der  Inael 
Mauritius  zu  Anfang  der  50er  Jahre  ein  mctoorolügiaches  Observatorium  mit 
der  ausgesprochenen  Absicht,  die  Natar  der  Cyklone  sn  erforschen,  von  dem 
Mathematil<f>r  und  Meteorologen  Charles  Mol  drum  errichtet  wurde.  Dieser 
Mann  war  einige  Zeit  in  Ostindien  in  einer  Regieningsistelle  thätig,  wodurch 
sein  Interesse  an  Witterungavorgftngeu  und  Studien  geweckt  worden  war. 
Meld r um  wurde  zuerst  als  Lehrer  der  Mathematik  an  eine  College-Schule  nach 
Mauritius  berufen,  und  03  geschah  dies  schon  im  Jahre  1848.  Nn^h  einem 
Aufenthalt  daselbst  von  kaum  3  Jahren  wurde  durch  sein  Bemühen  im  Jahre  1851 
die  Meteorologische  Gesellschaft, von  Mauritius  ins  Leben  gerufen,  die  als  eine 
Pflegstätte  im  wahren  Sinne  fGr  die  Brforschong  der  Mauritius-Orkane  während 
eines  Zeitraums  von  n(>  Jahren  angesehen  wurde  und  auch  hente  noch  angesehen 
wird.  Es  ist  ein  eigenes  Zusammentreffen  von  Umständen,  dafs  der  Jahrestag 
des  60jährigen  Bestehens  der  Meteorologischen  Gesellschan  auf  Mauritius  ge- 
feiert wurd« ,  ds  daselbst  die  Nachricht  aus  Schottland  von  dem  erfolgten  Ab* 
leben  des  (Hünders  der  Gesollschaft,  Charles  Meldrum,  eintraf.  Der  rastlos 
thätige  Mann  war  im  Jahre  1896  in  den  Ruhestand  getreten  und  nahm  seinen 
Ständigen  WohoBits  in  Edinburg,  wo  er  am  98.  Angnst  1901  nach  längerem 
Leiden  gestorben  ist. 

Charles  Meldrum  war  am  19.  Okiober  1821  Ljeltoren  und  kam  nach  in 
seinem  Heimathlande  vollendeten  Studieu  nach  Ostindien,  wie  bereits  oben  er- 
wlhnt  wnrde.  Das  Ton  ihm  gegründete  Observatorium^  das  aneh  die  Aufgabe 
der  Erforschung  der  erdm  i  'iK  tischen  Erscheinungen  zugetheilt  erhielt,  leitete 
er  seit  1852  als  Government  Meteorologie  und  als  Direktor  des  Royal  Alfred 
Observatory,  welche  Bezeichnung  dieses  Institut  seit  1875  erhielt,  bis  zu  seinem 
Rftcktritt  Tom  Amte.  Meldrums  Arbeiten  waren  nnablKssig  der  Erforschung 
der  Natur  der  Cyklone  gewidmet,  und  ilun  geViührt  daa  Verdienst,  die  Ein- 
biegung d^Y  Windrichtung  gegon  das  Stnruu  entrum  zur  allgenieinon  Anerkennung 
gebracliL  z,u  haben,  indem  er  aus  den  Beobachtungen  der  Stürme  im  Indischen 
Ozean  das  Einströmen  von  Lttft  in  Spiralen  nachgewiesen  hat«  was  bereits 
40  Jahre  früher  durch  Redfield  aufgestellt,  aber  nicht  bcwle^oTi  werden  konnte 
(Haniirf,  „Lehrbuch  der  Metoorülogic%  Seite  .^)4H).    Die  betr.  Arbeit  trägt  den 
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Allee,  die  sieb  mit  der  Erforschang  oder  der  YervrprthnTip-  dor  Krcrebnisae 
der  Erforschung  der  Orkane  befabt  haben,  wird  die  Bedeutung  der  Arl^eit 
Meidruins  anf  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  sofort  ans  diesra  weuigen 
Sätzen  klar  werden.   In  dem  Berichte  über  die  Feier  dea  50jährigen  Jubiläoms 

anf  Mauritius  wird  der  Verdienste  Meld  rums  in  den  hier  in  Uebersetzuuf; 
wieder^^ 'gebeneu  Worten  gedacht:  -Dr.  Meldrums  Arbeit  kann  unter  drei 


50  Jahren  mit  dem  Sammeln  der  Schiffsjournale,  welche  von  Schiffeu,  die 
Mauritius  anliefen,  eingingen,  und  entnahm  denselben  alle  nur  mögliche  In- 
formation über  Cyklone;  darauf  trug  er  die  von  einem  jeden  Schiffe  entnommeoen 
Beobaehtnngflii  in  eine  Earte  ein  and  konstmirte  das,  was  unter  dem  Namen 
BSTnoptische  Karten"  bekannt  ist.  Eine  darauf  Bezug  habende  Arbeit  ist  eine 
der  ersten  in  dieser  T^ichtung  und  erschien  unter  dem  Titel:  „Synoptic  Weatber 
Charts  of  the  Indian  Ocean  for  the  montb  of  January  and  February  1861, 
prepaied  and  pvblisbed  nnder  tlie  anspioes  of  fhe  Meteorological  Societf  «f 
Mauritius'*.  Die  Bedeutung  dieser  Arbeit  für  die  Entwickelung  nicht  allein 
einer  Theorie  der  Wirbelatürme  im  Indischen  Ozean,  sondern  auch  der  synop- 
tischen Methode  überhaupt,  mufs  einciu  Jeden  einleuchten,  der  sich  mit  den 
Uevlier  gehörigen  Untersaebiingen  beschäftigt  hat.  Es  ist  anch  darin  der  Ein- 
flufa  auf  die  "Richtung  der  neueren  Meteorologie  erkenntlich,  so  dab  aoch  hier 
Meldrum  ein  wesentliches  Verdienst  zugeschrieben  werden  knnn. 

Der  Periodicität  des  Regenfalls  widmete  Meldruiu  m  längeren  Unter- 
anohungen  grofse  Sorgfalt  und  mühevolle  Arbeit.  Aus  den  üntenaranngen  über 
den  Einflufs  der  Sonnenilccke  auf  die  magnotiscben  Elemente  hatten  sich,  wie 
bekannt,  bestimmte  Beziehungen  ergeben,  die  auf  eine  erhöhte  Einwirkung  der 
Sonnenthätigkeit  auf  die  magnetische  Thätigkeit  der  Erde,  sofern  dieselben 
durch  Beobachtimgen  auf  der  Blrdoberfläche  erkannt  werden  können,  schliefiea 
lieft?en.  Dies  leitete  Meldrnm  zu  dem  Oedanken,  dnfa  diese  erhöhte  Sonn«ii- 
thätigkeit  sich  auch  auf  den  Regenfall  äufsern  könnte,  und  infolge  davon 
unterwarf  er  die  RegenfäUe  über  eine  grofse  Anzahl  Ton  Orten  auf  der  Erde 
einer  eingdienden,  streng  kritischen  Untersuchung.  Er  gelangte  daraus  zur 
Scb1iir[^fol:rprung,  dafs,  unerachtet  mancher  der  Annahme  widersprechenden 
Resultate,  die  i'eriodicität  der  Regenfälle  sich  in  der  Weise  zeigte,  dals  der 
crttbte  Regenfall  mit  dem  Mazimom  der  Sonnenfleeken  und  der  kleinste  "Rog^- 
lall  mit  dem  Minimum  ansammenfiel.  Dieser  Gegenstand  wurde  in  der  Folge 
mehrfach  der  T'ntersucbnng  unterworfen,  wobei  die  Resultate  Meldrr, ms  auf 
diesem  Gebiete  vielfach,  wenn  nicht  als  Grundlage,  doch  als  Ausgangsstudien 
beontit  worden.  -  In  neuerer  Zeit  wird  dibse  hodiintereiBanto  Frage  ron 
Sir  Norman  Lockyer  in  einer  etwas  von  der  Meldrumschen  abweiwenden 
Methode  zum  Gegenstand  eingehender  Forscbunt;:  gemacht. 

Es  wurde  schon  darauf  hingewiesen,  dafs  an  dem  Royal  Alfred  Observatury 
aof  Manritine  auch  der  erdmagnetiaehen  Forschang  gr&ndlichste  Beachtnug  ge- 
widmet wnrde.  Meldrum  hatte  die  nach  neueren  englichen  Grundsätzen 
konstniirten  magnetischen  Registrirapparate  im  Observatorium  in  St'Lonis  auf- 
gestellt und  systematische  AuTzeicbnuDgeu  durchgeführt.  Auch  die  Ei^^ebnis&e 
dieser  wichtigen  Arbeiten  worden  in  regelmttfsig  ersoheinenden  Berichten  tw- 
öffentlicht  und  trugen  wesentlich  dazu  bei,  die  Erforschung  der  ei'timasnetisdieB 
Erscheinungen  im  Gebiete  de^  Indischen  Ozeans  zu  unterstützen. 

6o  scheu  wir  auä  dieser  flüchtigen  Darlegung  der  wissenschafilichen 
Arbeiten  Meldrums,  wie  vielseitig  und  gründlich  dieser  Tortrefflicbe  Mann  in 
Interesse  dn-  ^^'■is3enschaft  der  Physik  der  Erde  thätig  gewesen  ist.  Sein  Nauie 
wird  nicht  nur  litr  .die  Zeiten  mit  den  Fovtscliritten  der  Meteorologie  und  des  Erd- 
magnetismus verkuüpft  bicibeu,  sondern  es  ist  ilini  auch  die  praktische  Seemanos- 
Wissenschaft  zu  Dank  verpflichtet,  indem  aus  seinen  Untersuchongen  über  die 
Cyklone  des  Indischen  nzcat:?  die  um  vieles  sichereren  Angaben  über  das  Fortr 
schreiten  dieser  von  dem  äcemanne  so  geiurchteten  Phänomene  und  dadurch 
anch  die  gewichtigsten  Anweisungen  für  das  Mauövriren  in  denselben  abgeleitet 


some 


werden  konnten. 
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Von  Savannah  nach  dem  Kanal  im  Winter. 

Mitsef^Ier.  Im  Dezember  189-  verliefsen  zwei  hölzerne  Segelschiffe  von 
1400  und  1500  Ti^glstertonnen  Savannah.  A,  nach  dem  Ent^liscben  Kanal  be- 
stimmt, ging  am  l^.  Dezember  in  See,  R,  nach  dem  St.  Georga-Kaual  bestimmt, 
am  16.  Deiember.  Die  Skizze  zeigt  die  Abstttade  beider  Sehiffe  in  der  Kurs* 
rlcbtung  am  25.  und  2.^.  Dezember.  Danach  waren  die  Gelegenheit  und  die 
Sp;^e;fShigkeit  beider  Schifle  bis  dabin  annabernd  gleich  gewesen;  denn  A  ging 
4  Tage  Irüber  ab  R  in  See  und  batte  sowohl  am  25.  wie  am  28.  Dezember 
raeh  noch  einen  Yorsprung  von  4  Segeltagen  vor  R,  nämlich  580  nnd  600  Sm. 

Hie  letzten  in  die  Skizze  eingezeichneten  Schiffaorte  vor  dorn  Eingänge 
des  Kanals  zeigen  nan  die  überraschende  Thatsache,  dafs  R  bereits  am 
8.  Janaar  da  stand,  wohin  X  erst  am  17.  Jannar  gelangte.  R  hatte  somit 
f0gen  A  9  ■4*  4— 13  Tage  auf  der  L  eb  rfahrt  gewonnen  und  eine  gute  Reise 
VCD  24,  A  eine  weniger  gute  von  37  T;ii2;on  In-;  znm  Kanal  crf  rnri  ht.  Dies  ist 
um  so  anfTallender,  als  das  ZurQckblcibcu  von  A  ganz  auf  Rechnung  des  letzten 
Drittels  des  Weges  ftllt,  von  den  Azoren  bis  zum  Kanal:  diese  letzte  Strecke 
legte  E  in  8  Tagen  zurfick,  während  A  21  Tage  dazu  georauohte. 

Der  Untersnohiing  nach  der  ürHaf^be  dieser  Verzögerung  legen  wir  die 
Segeianweisangen  der  Seewarte')  zu  Grunde,  deren  Kenntnifs  wir  auf  beiden 
SebüFen  ▼<»MMfletiea,  ind  wbea  sn,  ob  diese  AnweiBiinKeii  im  grofsen  Oanz«a 
befolgt  wurden;  wenn  nicht,  ob  die  Abweichungen  Ton  dem  empfohlenen 
dnrcb  die  angetroffenen  Verhältnisse  bedingt  waren.  Endlich  sind  auch  die 
Anweisungen  selber  daraufhin  zu  pr&fen,  ob  sie  nach  Inhalt  oder  Form  ver- 
bessenmnfUiig  sind. 

Wir  heben  ans  den  ausführlichen  und  überall  mit  Gsfinden  belegten 
Segelan  Weisungen  nnv  die  für  unseren  Fall  wichtigen  Stellen  herroiTf  da  die 
empfohlenen  Schiiiitpunkte  in  der  Skizze  angegeben  sind. 

1.  S.  516,  Z.  1.  ^Die  Fahrt  über  den  Nordatlantischeu  Ozean  von  Westen 
nach  Osten  ist  im  AUgeiDeineii  aiemlieh  leicht.^ 


Die  Reise  von  R  (•  der  Skizze)  liefert  eine  Bestätigung  dieses  Satzes. 
B  encbeint  15  mal  in  der  Sldsze,  daronter  13  mal  mit  dem  Wind  ans  dem 
ireaäichen  Halbkreis. 

2.  S.  518,  Z.  20.  „Auf  dem  weiteren  Wege  zum  Kanal  (d.  h.  von  50' 
W-I^.  an)  pflegen  die  Schiffe  ebenfalls  noch  erheblich  nach  Süden  vom  kürzesten 
We^  abzuweichen.  Im  Winter  ist  dies  anch  röllig  gereehtfertigt"  (Bern.  Der 


Segetbandhnrh  f  ir  den  AMantisfihpn  Dzoaii.    3.  Aufl.  II  9,  S.  516  h\t  SSV.   Vbil  der 
Osikost«  Ton  Nordamerika,  dem  Golf  von  Me.Tiku  und  Weatiadien  nach  Europa.  '"  '  • 
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grOlSite  Kreis  von  50°  W  Le.  711m  Kan'il  lipp:t  nördlich  Ton  den  in  der  Skiue 
mit  «  bezeichneten,  empfohlenen  SchuiLt[)uukten.) 

Z.  30.  „Der  Ilauptnachtheil  einer  zu  sfidlicben  Route  im  Sommer  besteht 
aber  darin,  dafs  sie  die  Sohäb  leicht  in  das  Gebiet  nördlicher  Winde  im  Ostes 
der  Azoren  führt.  Um  Länge  gutzamaclien,  kfinnpi^  die  Schiffe  hr:  diesen  Winden 
nicht  anders  als  auf  Backbordhalsen  bleiben  und  werden  inlolge  davon  immer 
weiter  von  ihrer  Boute  ab  nach  Sfidosten  gedrängt.  Je  mehr  äe  sieh  aber  der 
Kfiate  nähern,  desto  mehr  erhalten  sie  den  nördlichen  Wind  vorherrschend  und 
desto  seltener  treffen  sie  die  Gelegenheit,  mit  der  sie  den  Kanal  anliolen 
können.  Auf  diese  Weise  entsteht  nicht  selten  eine  bedeutende  YerzOgeruog 
der  Beiaa.* 

Diese  ScbildeniM  in  den  letzten  Tier  Sätsen  pafst  auf  A  vom  2^.1  De« 
zember  an,  wenn  man  me  beiden  WOrter  „im  Sommer"  streichty  oder  ihnen  eis 
«besonders'^  vorsetzt. 

3.  S.  6S1t  Z.  5.  »Der  hohen  See  halber,  welehe  bei  st&museben  Neid* 
vestwinden  auftritt,  sind  die  letzteren  als  Seitenwinde  im  Ganzen  lange  nicht 
so  brauchbar  als  die  ron  SW  und  S.  Man  kann  mit  derr^elben  nur  gnt  gemein, 
wenn  man  den  Wind  sehr  räum  hat.  Auch  webt  der  I^ordwestwind  hauüg  mit 
sehworen  Boen,  so  daih  man  oft  flach  YOt  den  Wind  absohalton  genöthigt  ist 
Ein  Kurs  erheblich  nördlicher  als  0  ist  deshalb  schwer  bei  denselben  eil» 
halten.'' 

A  hält  vom  30.  Dezember  bis  zum  2.  Januar  nicht  einmal  Ostkurs  innc, 
bei  nnr  fheilwdse  stBrmiBcben  Nordwestwinden.  Am  29.  nnd  80l  Desember, 

ebenso  am  1.  .Tanuar  hätte  A  erheblich  iinrdlicher  steuern  können,  wie  C3  die 
Hcbuittpunkte  empfehlen.  Die  Erklärung  dafür,  dais  dies  nicht  geschah,  liegt 

vielleicht  in 

4.  S.  621,  Z.  12.  „Bis  nach  etwa  80*  oder  25"  W-Lg.  kann  man  indessen 
während  des  ganzen  Winterhalbjahre?,  itich  im  November  und  März,  die  Roalc 
ohne  Bedenken  ziemlich  weit  sOdlich  nehmen.  Mau  darf  erwarten,  noch  hin- 
reichend südliche  Winde  zu  erhalten,  um  den  Kanal  ohne  Schwierigkeit  an- 
segeln zu  können,  selbst  wenn  man  SO**  W*Lg.  in  44*^  N-Br.  oder  nodi  sttdlicher 
geschnitten  hat  Im  Sommer  dagegen  muTs  man  daranf  achten,  dafh  man  achoa 
in  30''  W-Lg.  gut  nördlich  steht.'' 

Es  ist  nicht  an^^ohlossen,  dafs  A,  von  einem  ffichtigen  erfahrenen 
Kapitän  geföhrt»  sich  durch  den  Wortlaut  TOn  4.  hat  verleiten  lassen,  von 
30°  W'Ltr.  an  noch  weiter  mich  0  zu  liegen,  anstatt  mehr  NO  zu  Lolen, 
wie  E  ed  machte.  (^Alierdingä  lag  für  K,  der  nach  dem  St.  Georgs  -  Kanal  be- 
nimmt war,  anch  mehr  Grund  vor,  hier  mehr  Breite  gnt  zu  uneben.)  Der 
leitende  Gedanke  der  Segelanweisung  ist  ja  durch  die  empfohlenen  Scbnilt- 
pnnkte  gegeben.  (S.  621,  522  tu  a.  0.),  80"  W-Lg.  in  44Vs°  ^-Br.,  20"  W-Lg. 
u  47 N  Br. 

Aber  eö  lalst  sich  nicht  leugnen,  dafs  A,  der  30°  W*L|ff.  sudlich  von 
44/1*  N-Br.  schnitt  wahrscheinlich  „noch  hinreichend  sKdltche  Winde erwartet 
haben  mag,  „um  den  Kanal  ohne  Schwierigkeit  ansegeln  m  kdnnen^  Hierin 
hat  sich  A  getäuscht  und  so  13  Tage  verloren. 

Die  Fassung  des  ersten  Theiles  von  4.  könnte  bestimmter  sein  und 
mehr  in  Uebereinstimmuug  mit  den  empfohlenen  Sdmittpnnhten  etwa  so  lantes: 

«Hat  man  im  Winterhalbjahre  30°  W-Lg.  so  südlich  von  44^1**  N*Br  geschnitten 
(in  42"  N-Br.  wie  A  und  R),  dafs  die  Mitte  des  Kanal  ein  granges  (49"  N-ßr., 
0"  W-Lg.)  ONO  peilt,  so  sorge  man  dafür,  dafs  die^e  Peilung  jedenfalls  nicht 
nördlicher,  womöglich  aber  <}stlicher  wird'. 

Ergebnisse.  R  bielt  sich  mehr  an  die  empfohlenen  Sehnittpmikts  nsd 
machte  eine  schnelle  Reise. 

Die  Ursache  der  Verzögerung  der  Reise  von  A  ist  in  erster  Linie  darin 
zu  suchen,  dafs  das  Schiff  ron  3U  W-Lg.  nicht  Kenügeud  Breite  mithoite. 
werde  infolgedessen  durch  spitere  stftrmisehe  Nordwestwinde  so  weit  naolt 
Oaten  gedrängt,  dafs  >-^eiue  breite  am  7.  Januar  in  15'  W-Lg.  nicht  gröfser 
war  als  9  Tage  früher,  am  29  nr/omher  in  31"  W-Lg.  Nach  AMauf  der 
stürmischen  Periode,  die  mit  Aufnahme  des  2.  Januar  von  hohem  Lultdmck 
begleitet  war,  hielt  sich  dann  der  Lufidmck,  der  am  11.  Januar  777  m  emiohle^ 
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bis  znm  Eingang  des  Kanals  ttngewöbnlich  hoch  für  die  Jahreszeit.  Die  hierbei 
vorberrschenUen  leichten  östlicben  Winde  uud  Windätilien  machten  auch  in 
diflsen  Tagoii  «inen  nuwhen  Forigang  umnöglich. 

Die  Gefahr,  in  die  Sackgasse  nördlicher  Winde  irestlich  von 
Kap  Finisterre  zu  geratben,  ist  viel  gröfser  im  Sommer,  beBteht 
aber  auch  gelegentlich  mitten  im  Winter. 

Bei  der  Bomtning  der  Asweisangen  sollte  man  snnKehst  nnd  stets  die 
empfohlenen  Schnittpunkte  im  Auge  behalten,  die  das  Endergebnilb  der  ganzen 
Untersuchung  über  den  zweckmäfsigßten  Weg  verkörpern;  dann  sind  Miis- 
verdtändniäae,  wie  hier  eins  vorzuliegen  scheint,  ausgeschlossen. 

Trott  alledem  ist  die  Reisedauer  von  A  naeh  dem  Kanal  mit  37  Tagen 
amr  4  Tage  länger  als  der  langjährige  Durchschnitt. 

Es  ent/'ieht  sich  natürlich  der  Beurtheilung,  ob  bei  A  aufaer  den  Wiud- 
und  Wetterverhaituissen  uoch  andere  Umstünde  mitwirkten,  die  bei  den  Nord* 
Westwinden  am  30.  Desember  bis  1.  Jannar  einen  nördlicheren  Knrs  nnihonllch 
erscheinen  liefsen.  Eine  durch  Fieber  oder  Desertion  geschwäihte  Mannschaft, 
oder  eine  ernstere  Havarie  würden  z.  B.  unter  Umständen  ein  Schiff  7.a  einem 
Kurs  verauiuääen  können,  den  es  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  nicht  em- 
scUagen  wftide.  E..Knipping. 


Die  Cyklone  im  südlichen  Indischen  Ozean  vom  9.  bis  16.  Januar  1901. 

Ein  Vortrag,  gehalten  am  21.  März  1901, 
in  der  Sitzung  der  Meteorologische n  Ge^ellachaft  von  Mauritius. 

(Ueben«izang.)i) 

Die  Umstünde,  unter  welchen  diese  Cyklone  entätand,  waren  sehr 
DDgewöhnlich.  Von  O**  V.,  am  4.  bis  3''  N.  am  8.  fiel  in  Mauritius  das  Baro- 
meter von  763,3  mm  auf  757,8  mm  bei  schduem  klaren  Wetter  und  im  Allge- 
meinen östlichen  und  nordöstlichen  Winden;  dann  stieg  es  bis  760,9  mm  am  9.| 
wonach  ea  wieder  anfing  an  (allen  und  swar  mit  allen  Anieiehen  soJüeohten 
Wetters. 

Nach  Beobachtungen,  die  neuerdings  eingegangen  sind,  hatte  es  den 
Ansebein,  ab  ob  das  Fdleii  des  Barometers  vom  4w  bis  som  8.  Jannar  dotoh 
den  Vorfibergang  einer  kleinen  OyUone  afldlioli  Ton  dem  Ghagos-Aiebipel  tot* 
msaobt  wurde. 

Für  den  4.  Januar  liegen  die  einzigen  Berichte  von  diesem  Theile  des 
Ozeans  von  „Grosvenor"  und  „Wild  Rose"  vor.  Das  erstere  Schiff,  in  3*/«**  8-Br. 
erV**  0-Lgi  hatte  den  ganzen  Tag  Aber  eine  starke  Briese  von  WSW  mit 

heftigem  Begen,  gelep:entHchen  Böen  und  hoher  See;  das  Barometer  stand  auf 
759,9  mm  und  zeigte  eine  Neigung  zum  Fallen.  „Wild  Kose",  in  9**  S-Br. 
lV/t°  0-Lg.,  hatte  morgens  den  Wind  von  SSW  mit  dlmfthlichem  Umgehen 
des  Windes  nach  SSO  zur  Mittagszeit,  mit  starken  Böen,  nach  SW  ans- 
schiefsend.  Im  Lnufe  des  Abends  nahm  die  Stärke  des  Windes  wieder  zu, 
nachdem  vorher  eine  kurze  Windstille  im  Laufe  des  Nachmittags  eingetreten 
war.  Der  Kapitän  boiohtet  fiber  hohe  See  and  strömenden  Hegen. 

Am  5.  berichtet  „Grosvenor*',  in  5V»«'  S-Br.  SS"  O  Lg.,  veränderliehen 
Wind  mit  häufigen  Böen  im  Laufe  des  Vormittags,  und  des  Nachmittags  TOn 
SW-Wiiid;  das  Wetter  war  trübe  mit  rnrübergehenden  Regengüssen.  »Wild 
Rose",  m  y"  S-ßr.  71"  Ü-Lg.,  hatte  den  ganzen  Tag  über  vollen  Sturm,  wobei 
der  Wind  nach  und  nach  von  SW  nach  MW  drehte.  Eine  sehr  höbe  See  spülte 
über  das  Deck  und  das  S  diiff  schlingerte  heftig;  es  wird  auch  von  heftigem 
Kegen,  begleitet  von  Blitzen,  berichtet.  Das  Barometer  fiel  während  dieses 
Sturmes  nur  1,3  mm,  nämlich  von  7.54,1  mm  um  9''  V.  auf  752,8  mm  um  9*'  N. 
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AmwlM  der  Hydrographie  aad  Mwriilwwi  Metwiroloi^  Oklebir  1901. 


Am  G.  hatte  „Grosvenor",  in  6V?°  S-Br.  68V»°  0-Lg..  veränderlicben 
Wind  aus  äW  bis  WzN  mit  gelegentltciietu  plötzlichen  Umspringen.^)  Du 
Wetter  war  bewölkt,  regnerisoh  imd  techweg  böig;  des  Barometer  stieg  iv 
wenig.  «Wild  Rose'',  in  9«"  S-Br.  TS"*  0-Lg.,  hatte  einen  stavkeil  Btiim  tob 
NW  am  Morgen,  während  der  Wind  allmählich  am  Nachmittag  abnahm  and 
um  5"  N.  nach  N  umlief;  daa  Barometer  stieg  von  7ö3,3  mm  um  9^  am  5.  auf 
766,9  mm  «m  11^  am  6. 

Am  7.  hatte  „Grosvenor",  in  7*  S-Br.  68^  G-Lg.,  den  Wind  von  SW, 
mit  fri^rhen  Böen  bis  ö""  V.;  der  Wind  spraog  dann  nach  SW  um  und  hielt 
sich  aus  jener  Richtung  bis  Mitternacht.  Das  Wetter  war  den  ganzen  Tag 
ftber  bedeckt,  die  See  lief  sehr  hoeh  und  morgens  wwt  heftiger  Regen.  Das 
Barometer  liielt  sicli  unveräiuleit  auf  755,9  mm.  „Wild  Rose",  in  S^i-i"  S-Br. 
72°  0-Lg.,  hatte  den  ganzen  Tag  aber  eine  mäH^ige  Briese  aus  N  mit  B'.^evi, 
gelegentlichem  Begen  uod  hoher  See  und  Blitxeu  im  NW  um  Nüttel uachij  da^ 
Barometer  zeigte  mm  and  hatte  eine  Neigmig  zum  Steigen.  Nach  dem 
vorstehenden  Berichte  hatte  es  den  Anschein,  als  o!)  eine  kleine  Cyklone  sich 
am  Morgen  des  4.  gebildet  liätte,  derei^  Centrum  sich  in  ö°  Ö-Br.  72"  0-Lg. 
befand;  dieselbe  bewegte  äicii  auf  einem  sudiiciieu  Curse  und  ;&war  im  Ani'aag 
nur  sehr  langsam.  Imter  dieser  VoranssetKmig  lassen  sidi  die  beobaehtstea 
Thatsachen  erklären. 

Das  Krimpen  und  das  darauffolgende  Ausschielsen  des  Windes,  wie  es 
von  „Wild  Kose**  am  4.  berichtet  wird,  kann  man  durch  die  eigene  Bewegung 
des  Schiffes  erklären.  Anfangend  mit  einem  sud südöstlichen  Kmrs,  bewegte  sich 
das  Schiff  von  ^vpstlich  bis  aüdwestlicli  von  dem  Sturntccntnim,  und  Ttrilim  nls- 
dann  nacheinander  einen  nordwestlichen,  westlichen  und  südwestlichen  Kord, 
so  dafs  es  wieder  westUch  vom  Sturmoentrum  segelte,  da  sich  der  Sturm  ontef- 
dessen  ein  wenig  aftdwttrts  bewegt  hatte.  Bätte  er  uk  Lr  südlich  gemacht  als 
^Wild  Rose"  am  Morgen  des  4.,  so  wurde  dieses  Schiff  kein  Ejrimpen  des 
Windes  nach  S  und  SO,  wohl  aber  ein  beständig^  Aus8chie£sen  und  alimäh- 
liehes  Anwachsen  der  Stirke  "erfahr«»  haben.  In  Wirkliohkeit  nahm  <kr  Wind 
bis  Mittag  ab  und  dann  wieder  an  Sttrke  zu,  nachdem  das  SchüF  aeinai  Ksn 
geändert  hatte.  Am  5.  versnchte  es  augenscheinlich  dem  Sturme  zu  entrinnen, 
indem  es  seinen  Kurs  westsüdwetitiich  setzte;  da  aber  der  Sturm  anscheinend 
sich  beinahe  in  donelben  Riehtnng  bewegte,  konnte  es  eine  Besaemng  des 
Wetters  nicht  Wahrnehmen.  Von  8"  V.  bis  Mittag  lag  das  Sehiff  ostwärts  an, 
das  Wetter  wurde  schlechter,  üni  l''  N.  wurde  das  Schiff  beigedreht  und  das 
Centrum  passirte  am  Abend  des  6.  südwärts  und  südwestwärts;  nach  und  nach 
besserte  sieh  nach  8*  das  Wetter.  Das  Sinken  des  Barometers  war  wlfarssd 
dieses  Sturmes  auüierordentlich  unbedeutend,  wie  dies  gewöhnlich  beim  Beginne 
einer  Cyklone  der  Fall  ist,  allein  ein  stärkeres  Fallen  könnte  man  am  5.  er- 
wartet haben.  Es  liegt  kein  Grund  zur  Annahme  vor,  dafs  das  Barometer 
ungenügend  ftinktionirte»  da  es  nach  dem  6.  allmlhlieh  stieg,  und  am  20..  nash- 
dem  das  Schiff  in  Mauritius  angekonunen  war»  2  mm  hoher  als  das  Narmsl'Bare* 
meter  des  Observatoriums  stand. 

Hätte  diese  Cyklone  sich  längere  Zeit  erhalten,  so  mulste  ihre  Gegen- 
wart aof  Rodriguez  gefühlt  w<»-dexi  sein;  allein  in  den  BeolMUBhinnffen,  die  von 
dieser  Insel  eingegangen  sind,  ist  kein  Anzeichen  davon,  dafs  innerhalb 
500  Meilen  eine  Cyklone  vorüberzog.  Aus  (iiesem  Grunde  müssen  wir  entweder 
annehmen,  dafs  der  Sturm  bald  nach  dem  6.  Januar  sich  auflöste  oder  anderafalla» 
dard  er  sich  nach  SO  wendete.  Die  letstere  Annahme  wird  widerlegt  durch  die 
Thatsache,  dafs  vom  6.  bis  10.  Jannar  swischen  22*"  28'  S-Br.  88*  82*  0-L#. 
schönes  "Wetter  wahrgenommen  wurde. 

Im  Monat  Mai  liolfe  ich  von  Six  Islands  Beobachtungen  zu  erhalten, 
welche  weitere  Kunde  bringen  werden  hinsichtlich  der  Bedingungen,  unter 
welchen  diese  Cyklone  sich  bildete.  Am  8.  hatte  „Grosvenor"  in  S"  S-Br. 
6d°  0-Lg.  Winde,  die  von  W  am  Morgen  nach  WNW  am  Nachmittag  umliefeii 
mit  schweren  Böen  von  NW,  das  Wetter  war  bewölkt,  allein  es  wird  kein 
Regen  gemeldet;  schwere  See  von  SW,  das  Barometer  stand  fest  auf  755,9  mn. 
Auf  Mauritius  war  der  Wind  leicht  von  0  bei  N  und  das  Wetter  schön  mit 
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TorübergeheDden  Wolkeu;  das  Barometer  stieg  nachmittags  ein  wenig.  Auf 
Rodrignez  wehte  der  Wind  von  0,  das  Wetter  war  schön  und  die  See  ruhig; 
das  Barometer  stand  fest  auf  763,8  mm.  Am  9.  hatte  „Grosvenor",  in  8°  S-Br. 
07'/»°  0-Lg.  einen  schweren  Sturm  aus  NW,  der  am  Morgen  nach  NNW  um- 
ging und  um  Mittag  zu  einer  frischen  Briese  abflaute,  aber  gegen  Abend  an 
St&rke  wieder  zunahm;  das  Wetter  war  bewttlkt,  nut  Donn«r  und  Blitz  und 
Mihvaran  Regen;  die^  See  sehr  hoeli,  das  Barometer  stand  am  Hittag  auf 
7S6^  nm  mit  eiinT  Neigung  zum  Steigen,  • 

Li  Maurilioa  ging  der  Wind  uadi  SSO  um.  Das  Wetter  wurde  aiu 
Nadunittag  -eetir  boTg,  wS^rend  das  Barometer  um  ntigei'äbr  9>  Y.  tn  fitllen 
begann.  Es  ist  -  I  i  -n  beJauern,  dafa  keine  hcstiuimte  Mittheilung  von  Sanct 
Brandon  erhalten  werden  konnte.  Infolge  eines  Telegramms,  daa  von  dem 
Kapitän  des  Segolschififea  ^Corsair*  einlief,  gewinnt  es  den  Anschein,  al»  ob 
ä-ds  Oenü'um  der  Cyklone  über  oder  docb  sehr  nahe  hei  dieser  Gruppe  von 
lüäeln  am  U.  oder  10.  Januar  vorüberging.  „Wild  Rose",  in  10°  S-Br.  71"  O-LKp, 
hatte  Winde,  die  von  NO  am  Morgen  nach  0  am  Nachmittag  umliefen;  das 
Wetter  war  bewölkt  bis  Mittag  und  nachher  sclion  und  kl^r  mit  iiKi^igem 
Seegang.  Das  Barometer  zeigte  761,5  mm  mit  einer  Neigung  zum  .Steigen. 
Am  10.  hatte  „Groavenor''  in  10°  S-Br.  68**  0*Lg.  Winde,  die  um  Mittag  weiter 
nach  N  und  um  6"  N.  nach  NNO  umgingen,  die  Böen  wurden  weniger  heftig, 
and  das  Wetter  besserte  sich,  obgleich  von  N  eine  hoho  See  gemeldet  wird; 
das  Barometer  wui-de  um  Mittag  zu  763,0  mm  abgelesen  und  hatte  eine  Neigung 
zum  Steigen.  .Wild  Boee**,  in  liVa°  S-Br.  70°  0-Lg.  hatte  miUisijce  Winde, 
die  von  O  am  Morgen  nach  SO  am  Naehmittag  umgingen.  Das  Wetter  war 
bewölkt  während  ]>  h  Aforgens  and  schön  am  Naehmittag.  Das  Barometer  fuhr 
fort  zu  steigen  und  zeigte  am  Mittag  762,ö  mm.  Auf  Mauritius  begann  das 
Barometor  sa  fallen  und  das  Wetter  wurde  boig  mit  gelegentUclimk  R^n- 
■jv'-.p.n:  der  Wind  kam  von  OSO  mit  einer  Neigung  nacfi  O  zurückzuspringen 
und  nahm  au  Stärke  zu.  Auf  Rodrigaez  war  das  Wetter  bowüikt  und  drückend 
mit  Wind  und  Regenböen;  um  Mittag  zeigte  das  Bsromoter  763,0  mm,  auf 
welchen  Stand  es  von  766,3  mm  um  Mittag  gebUen  war.  Am  4.  wird  eine 
schwere  nordostliche  Dünuug  berichtet. 

Am  16.  hatte  „Grosvenor",  in  12°  8>Br.  00°  0-Lg.,  den  ganzen  Tag 
NNO-Winde  mit  .sclioiif'ni  Wf>ttiT,  aber  schwerer  See;  das  Barometer  stand  auf 
761,7  mm  mit  einer  Nt-iguug  zum  Steigen,  üngefülir  100  Meilen  öätlich  hier- 
von hatte  »Wild  Rose"  anhallMid  80- Winde  mit  schönem  klaren  Wetter;  das 
Barometer  stand  auf  761.0  nun.  Auf  Rodriguez  war  der  Wind  mttliig  Ton 
OxN,  das  Wetter  war  bedeckt  und  es  wurde  von  einer  nördlichen  DBnvng 
berichtet;  daa  Barometer  atand  auf  70 1,5  mm.  Das  Schiff  ,,Gabriele**,  In 
29°  N-Br.  49°  0-Lg.,  hatte  an  Stärke  zuuebmeude  Winde,  die  sich  um  Mitter* 
nacht  Ton  NO  nach  80  bis  ö**  Y.  gedreht  hatten,  nm  10^  7.  bis  S  und  naob- 
mittags  unveränderlich  aus  SSW  wehten.  Das  Barometer  fiel  von  1*  V.  TOn 
758,9  mm  auf  753,9  mm  am  Nachmittage  und  auf  741,9  mm  um  Mittemaoht, 
Ungefähr  10  8m  westlieh  yon  diesem  8chifb  hat  S.D.  »Crescent*  mlMge 
Winde,  die  beständig  von  NO  am  Morgen  wehten  und  nachmittags  nach 
0  umliefen.  Das  Barometer  stand  7ö9,4  mu  mit  einer  Neigung  zum  Fallon. 
Der  8.1).  „Woolwich**,  in  30°  S-Br.,  63°  0-Lg.  hatte  mäfsige  0- Winde,  die 
nach  ONO  zurückdrehten  bei  schwerf-n  Wolken  und  drohendem  Auääehen 
nach  N  hin.  Der  Wind  wuchs  zu  einer  atarkeu  B^ie^)e  mit  Boen  gegen  Mitter- 
nacht an;  auch  wird  über  eine  schwere  See  von  NO  berichtet.  Das  Barometer 
fiel  bis  Mittag  auf  763,8  mm.  50  Sm  südlich  davon  hatte  „Inverclyde"  leichte 
Winde,  die  von  0  am  Morgen  nach  N  zurückdrehten;  das  Wetter  war  schön 
bis  4"  N.,  dum  wollcig  mit  nnebmender  See.  Das  Barometer  stand  anf 
766,6  mm. 

Am  12,  hatte  »Orosvenor*,  in  14V9*'  S-Br.  65*  0-Lg.,  Winde  Ton  NO 

und  NNO  mit  durchweg  schönem  Writi  r  und  „Wild  Rose",  die  noch  etWA 
100  Sm  ostwärts  war,  hatte  kräftige  SO-Winde  mit  klarem  Wetter  und  west- 
licher Dünung.  „Samaneo",  in  20"*  S-Br.  60Vt*  0-Lg.,  hatte  einen  Icräftigen 
NNO- Wind  mit  sehi*  langsam  fallcnd'  -M  R;;r  t  :-'ter.  Um  8''  V.  wehte  ein  mäfsiger 
Sturm  mit  bedecktem  Ilimmel  und  vt^rwurreuer  See.  »Gabriele'^,  ia  24°  S-Br. 
61*  O^Lgi,  hntto  gifen  Abend  mibigea  Stnnn;  das  Barometer  fiel  am  9^  T. 
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auf  737,9  mm  und  begann  dann  zu  steigen;  die  See  ging  sehr  boch  and  war  i 
fortdaaernd  gefillirlieh.    100  Sm  nacb  WSW  von  diesem  hatte  dM  Segelschiff  ! 

^Orescent*  morgens  leichte  Winde  vou  OSO  zu  einer  starken  Briese  von  SO 
nach  8''  V.  zunebmcüd ;  das  Wetter  war  theiiweise  bewölkt  mit  vorübergehen- 
den Schauern  und  auu-keu  Böen:  die  See  war  verworren.  Das  Barometer  ^Ubü 
auf  767J  mm  und  fiel.  Segelschiff  »WooIwieh^  in  90*  B-Br.  60**  O-Lg.,  hatte 
Winde  von  NO  um  4''  V.,  die  über  N  nach  W  zurückdrehten.  Mittags  war  das 
Wetter  müföig  und  dns  Barometer  stieg.  250  Sm  nacb  0  hin  hatte  ^Iiiverf^lyde^ 
Winde,  die  von  N  am  Morgen  nach  W  aiu  Nachmittag  zurückdreiiien  und 
weiter  nach  S  und  SO  während  des  ganzen  Abends.  Das  Wetter  war  trübe 
mit  anhaKendem  .scliweren  Regen;  da.s  Daronieter  stand  auf  76ß,6  mm.  Am  13. 
bild<'te  der  vom  „Grosvenür"*  wahrgenommene  Wind  noch  immer  einen  Theil 
das  cyklouai'tigeu  WirbüLs.  Diejiea  Schill'  hatte  eiue  kräftige  Briese  von  NO  mit 
schönem  Wetter  und  mäfsiger  See.  Das  Barometer  stand  uarerttnderUeh  aot 
701,7  mm.  „Samancu«,  in  20Va*'  S-Br.  59«»  0-Lg.,  hatte  NO-Sturm,  der  ircgeu 
Abend  abnahm.  Das  Wetter  war  trübe  mit  schweren  Regenböen  und  aie 
See  lief  sehr  hoch;  das  Barometer  stand  mittags  auf  760,7  mm  und  stieg. 
Aehnlich  w^ar  das  Wetter  auf  Rodrigne».  -Gabriele",  in  24**  S-Br.  51°  0-Lg., 
hatte  den  Tag  nVor  eine  starke  Brieae  von  WSW  mit  mäfsiger  See;  das  Wetter 
war  trübe  mit  gelegentlichen  Böen;  das  Barometer  stand  auf  761,3  mm  und  stieg. 
100  Sm  nach  NW  hiervon  hatte  Segelschiff  „Or^cenf  einen  heftigen  Sturm 
von  SO  bis  nachmittags,  der  dann  nach  S  drehte;  das  Wetter  war  trübe,  and 
die  See  ging  sehr  hoch;  das  Schiff  schlinpcrtp  schwer:  das  Bai-ometer  stand 
757,2  mm  und  fiel  etwas.  Segelschiff  »Woolwich**,  in  30°  S  Br.  ö6Vj'  O-Lg., 
hatte  SO^Winde^  der  Himmel  war  bewölkt  nnd  die  See  ging  wild  dnrchaii* 
ander;  bei  Sonnenuntergang  war  der  Wind  fHseh  von  OSO,  der  Himmel  war 
mit  schweren  dunklen  Wolken  bedeckt,  und  ungefähr  18  Minuten  lang  erschien 
der  ganze  Himmel  gelb  und  )>urpurfarbig;  das  Barometer  stand  mittags  auf 
764,5  mm  nndstieg.  „Inverc  l v  de ^  in  28"  S-Br.  68V  O-I^g.,  hatte  milbige  Whide 
von  SO  bis  Mittag  und  nachher  von  NO.  Das  Wetter  war  wolkig  mit  vor- 
übergebenden  Schauern  und  die  See  glatt;  das  Barometer  stand  auf  766,6  mm. 

Am  14.  hatte  der  „Grosvenor'*,  in  18°  S-Br.  61*  O-Lg.,  Winde  von 
NO  nnd  NNO.  Das  Wetter  war  schön  nnd  die  See  mälsig.  ^Samanoo*,  ia 
20^  S-Br.  58'/^''  O-Lg.,  hatte  eine  starke  Briese  von  NO  nach  N  den  gauzen 
Tag  über,  und  zwar  »tru-k  abnehmend  gegen  Al>end  :  da-i  Wetter  war  bewölkt 
mit  steigendeui  Barometer  und  aohwerer  See.  „Choculate  (iirl'*,  ia  '20°  S-Br. 
eSVa**  O-Lg.,  hatte  den  Tag  über  ONO-Briese,  mit  bewölktem  Wetter  und  einer 
mäfsigenSee.  Segelschiff  „Crescent",  in  22°  S-Br.  ÖO'/»"  O-Lg.,  hatte  den  Wind 
vou  SSW  bis  abends,  dann  von  SO.  Daa  Wetter  war  morgens  wolkig  und 
böig;  nachmittags  >vurde  es  schon  und  klar;  ed  wird  über  schwere  Dünung  von 
OSO  berichtet;  das  Barometer  stand  aof  757,7  mm  und  stieg.  Segelschiff 
„Clan  Forbes«,  in  2\''  S-Br.  44 '/a' O-Lg.,  hatte  Winde,  die  morgens  von  0,  SO 
nach  0  und  am  Abend  nach  ONO  zurückdrehten,  mit  einer  hoben  See  und  schönem, 
wenn  auch  wolkigem  Wetter.  Das  Barometer  stand  759,4  mm  nnd  süeg, 
«Gabriele*,  in  23Va°  S-Br.  52°  O-Lg.,  hatte  den  gansen  Tag  über  Windstille 
mit  schönem  Wetter,  aber  schwerer  See;  das  Barometer  stand  auf  754,9  mm 
und  stieg.  Segelschiff  „Woolwioh*,  in  30*»  S-Br.  53V»°  O-Lg.,  hatte  Winde," 
die  am' Moigen  von  OSO  nach  SSO  am  Nachmittag  umgingen  und  die  tu 
Orhangewalt  anwuchsen,  mit  schweren  Böen  und  heftiger  See.  (Nach  3>^  N. 
wurden  Oelsäcke  in  GeLmuoh  gcnon!ni*'i:.'!  Das  Barometer  fiel  von  759,4  mm 
um  4''  V.  auf  747,2  mm  bis  4'^  N.  und  das  Wetter  blieb  bedeckt  mit  gelegent- 
lichem schweren  Regen.    „1IlTerol7de^  in  26**  S-Br.  62<*  O  Lg.,  hatte  den 

tanzen  Tag  über  stetigen  NO-Wind  mit  bewölktem  Wetter  und  wild  lanfendtt' 
ee;  das  Barometer  stand  auf  762,0  mm  und  fiel. 

Am  15.  hatte  „Grosvenor'^,  in  19°  S-Br.  OO''  O-Lk.,  den  ganzen  Tag 
Qber  nördliche  Winde  mit  schönem  klaren  Wetter  nnd  maudger  See;  das  Baro- 
meter stand  fest  auf  761,7  mm.  „Salamanco",  in  20°  S-Br.  58°  O-Lg.,  hatte 
ebcnlalls  nördliche  Winde  mit  bewölktem  Wetter,  von  vorn  laufender  (süd- 
westlicher) See;  das  Barometer  suiud  759.2  mm  und  blieb  fest.  ^Chocolate  j 
Girl"*  bei  Rodriguez  hatte  NO-Winde  mit  schönem,  klaren  Wetter.  Segelschiff  | 
„Crescent",  in  21**  S-Br.  54"  O-Lg.,  berichtet  wechselnde  Winde^  sbU  schöMSi  i 
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klaren  Wetter  und  verworrener  See;  das  Barometer  stand  auf  760,2  mm. 
^Gabriele",  in  23'  S-Br.  53"  O-Lg.,  berielitct  rnhi|;:ps  und  schönes  Wetfer  den 

fanzen  Tag  hindurcb;  daa  Barometer  stand  auf  756,9  miu.  SegelacLiti  ,,Claa 
orbea",  in  25»  S-Br.  48°  0-Lg.,  Latte  Winde  von  SO  bis  nachmittags  und 
dann  von  NO;  das  Wetter  war  schön  and  klar;  nm  4'*  N.  wird  von  einer  märsigen 
See  berichtet;  um  8^  V.  stand  eine  Dfinung  Ton  ostwärts  und  von  Mittag  ois 
4''  N.  eiue  äüdö3tlicho  Dünung.  Das  Barometer  zeigte  7615  mm.  Segeltjeliiff 
.Woolwicb*',  in  30 Vr  S-Br.  53°  0-Lg.,  hatte  moiicens  einen  Sturm  von  SSO, 
der  naehmittags  naeh  8W  aassehora;  das  Barometer  stieg  von  7^3  mm  nm 
b^'  V.  Ma  761  ram  um  Mitternacht.  Daa  Wetter  wurde  allmählich  besser  und 
der  Sturm  nahm  ab;  die  See  lief  schwer  von  OSO.  Jinverclyde**,  in  2579°  S-Br. 
61*  0*Lg^  hatte  zunehmende  Winde,  die  Ton  NO  am  1^  V.  wa  NiO  mittags 
krimpten.  Das  Wrttrr  war  sehr  rlmhend  mit  „allen  Anzeichen  einer 
Cy klone".  Das  Barometer  fiel  von  7Ü4  mm  mittags  am  vorhergehenden  Tag 
auf  753,9  am  A**  N.  Um  6^  T.  wechselte  man  den  SeUlbknn  ron  MWsN 
nach  OzS. 

CYCLON -BAHNEN  IM  JANUAR  1901. 
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Am  16.  war  es  ruhig  und  veräuderlicli  ia  der  Gegend  unmittelbar  im 
N  den  cvkloniacben  Gebiets,  wie  aus  Journalen  von  Segelschiffen  .Clan  Forbes'^ 
erhellt,  in  23^  y-Br.  51°  0-Lg.,  und  von  „Gabriele**,  in  23°  S-Br.  &0»  0-Lg. 
Yom  NW  des  Centrums  haben  wir  au  diesem  Tage  das  Schraubenschiff  «WüuI- 
wich",  in  30°  S-Br.  48°  0-Lg.  Dasselbe  hatte  den  ganaen  Tag  Aber  SW- Winde, 
einaetiend  mit  einem  Sterm  und  gegen  Abend  wieder  flan  weroend.  Das  Wetter 
war  soliOiii  aber  es  wird  ilbcar  eine  sOdwesttiche  Alkiuiiig  bericbtet  Das  Baro- 
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meter  stand  auf  767,1  mm.  „Inverclyde",  in  25°  S-Br.  64"  0-Lg.,  hatte  den 
ganzen  Tag  über  nördliche  Winde;  das  Wetter  war  bia  Mittag  böig  und  dann 
BchOn  wid  Idar,  obgleich  die  See  schwer  Uvfend  blieb;  das  Barometer  stand 

auf  764,0  mm.  „Bolivia**,  in  35°  S-Br.  56V»*  ^  Lg-,  berichtet  von  einem  starken 
Sturm  von  SSO.,  der  um  Mittag  nach  SSW  ausschofs  und  an  SUirke  abraliTn: 
um  Mitternacht  war  der  Wind  leicht  vou  SW.  Dad  Wetter  war  bewölki  uud 
die  See  morgens  sehr  Terworren;  da«  Barometer  stand  mittags  auf  Ibbß  bub. 

Von  dem  obigen  Bericht,  verbunden  mit  den  auf  HanritiDS  and  Bourbon 
gemachten  Beobachtungen,  konnte  die  in  der  vorstehenden  Skizze  gez»^!»^hTiete 
Bahn  des  Sturms  abgeleitet  werden.  Durch  eine  Prüfung  des  Diagramuid  er- 
kemit  man,  daft  das  Centnun  sich  am  IS.  Janua-  Manriihn  näherte,  aber  nach 
Mitteomaoht  sich  gegen  SW  wendete  und  morgens  am  13.  nahe  bei  Bourbon 
vorüber«^! utr.  Aus  den  erhaltenen  Beobachtungen  iät  es  einleuchtend,  dafö  das 
Gentruui  von  uordustwärts  nach  südwärts  von  St.  Denis  vorbeiging.  Bei  dieser 
Station  war  es  ruhig  und  ebenso  bei  Pointe  des  Galete;  der  Hmunel  war  VdUig 
klar  von  2"  30™  bis  6"  30""  V.,  als  er  plotelich  bewölkt  wurde,  zugleich  mit  einem 
starken  NNW -Wind  und  schwerem  Kegen.  In  St.  Pierre  erscheinen  die  Beob- 
achtungen so  widersprechend,  dals  es  unmöglich  ist,  sich  nach  diesem  ein  ürtbeil 
darüber  so  bilden,  ob  an  beiden  das  Oentram  ostwärts  oder  westwilrts  ▼or&be^ 
zog.  So  wini  zum  Beispiel  am  12.  um  4*^  If)"*  N.  berii^htet,  dafa  der  Wind  zeit-  . 
weise  in  Böen  vou  NO  und  zeitweise  von  SO  wehte,  während  die  Wolken  aus 
SW  zogen.  Das  Centrum  lag  zu  dieser  Zeit  ungefähr  100  Sm  nach 
NNO  Ün.  Wenn  man  Qbrigens  erwigt,  dab  es  in  St.  Denis  etwa  4  Stunden 
windstill  war,  so  wird  es  wahrscheinlich,  dafs  das  Cenlruni  im  N  und  W  von 
St.  Pierre  vorbeiging.  Mr.  Borth o,  der  Chef  des  Hafendepartements  in 
Bourbon,  schliefst  seinen  Bericht,  wie  folgt: 

*  »Ehe  es  windstill  wurde,  hatte  ich  ebenfidls  gedacht,  dafb  die  GjrkloBe 
redits  N  von  uns  war  nud  sich  so  wenden  und  xwischen  den  Inseln  hindurch 
passiren  würde.  Mein  Grund  für  diese  Annahme  war,  dafs  die  See  von  W  nach  1 
O  anwuchs  und  dals  die  Kichtung  der  Dünung  ursprünglich  K^O,  allmäUidi 
nach  NO  wechselte.  Dies  ist  anomal.  Der  Flnthmesser  Teraeiclmete  1,40  m 
am  13.,  während  die  normale  Höhe  der  Fluth  O^O  m  ist  zur  Zeit  der  Syzygy." 
Die  Annahme  einer  nach  SSO  gerichteten  Bahn  am  12.,  die  am  13.  sich  nach 
SW  wendete,  wird  nicht  nur  durch  die  gemachten  Beobachtungen  auf  Mauritius 
erklärt,  sondern  auch  dnreh  die  Ton  Mr.  Berthe  erwähnteik  Aiy^>iw^n«ii 

Der  Durchmesser  des  centralen  windstillen  Gebiets  wird  von  Mx.  Bertbo 
auf  25  oder  30  Sm  geschätzt,  aber  man  ist  zur  Annahme  ^'eneiirt,  dafs 
selbst  diese  Schätzung,  so  grols  wie  sie  ist,  noch  nicht  grofs  genug  ist.  Ali 
ungefähr  30  oder  w  Sm  westlich  von  Cap  Brabant  (the  Mome)  Segel- 
schiff „Pandua"  am  13.  Januar  1*"  V.  einen  heftigen  Sturm  von  NO  hatte,  stand 
das  Barometer  ai:f  7B8,1  mm.  Nach  einer  kurzen  Windstille  Sprang  der  Wind 
nm  2"  y.  nach  H\N  um;  das  Barometer  stieg  auf  740^9  mm.  Der  Kapitän  be- 
richtet, wie  folgt: 

„Der  Wind  wehte  mit  sdhieckenerregendw  Heftigkeit;  nichts  war  sicht- 
bar als  Gischt;  dn?  SchifT  arbeitete  heftig  und  nahm  vorn  uud  hinten  viel 
Wasser  über."  D  aauH  e(i;iebt  sich,  dafs  das  Schiff  gerade  zu  jener  Zeit  sieh 
an  der  östlichen  Urenzu  des  windstillen  Gebiets  belüud.  Aber  von  i^'ointe  des 
Oalets,  ungefähr  70  oder  89  Sm  westlich,  hören  wir,  dafs  die  Windstille 
am  13.  von  2''  30°'  V.  bis  6'  30"'  N.  anhielt,  so  dafs  der  Durchmesser  des  wind- 
stillen Raumes  wenigstens  50  Sm  gewesen  sein  muls. 

You  ist.  Denis  erfahren  wir,  dafs  am  13.  um  2"  30"'  Y.  das  Barometer  auf 
746^  mm  stand:  die  Wolken  zogen  langsam  südwürts,  die  See  nahm  schnell 
ab  und  die  Wogen  liefen  von  NW.  Um  CVs"*  V.  stieg  das  Barometer 
von  738,4  mm  auf  747,5  mm  und  der  Wind  begann  wieder  von  W  und  NNW, 
dadurch  zu  erkennen  gebend,  dafs  das  Centrum  eine  kurze  Strecke  südwärts 
auf  ^em  s&dwestlichen  Kurs  yorüberging.  Wire  das  Oentrum  Ton  N  heran* 
gerückt,  so  würde  der  Wind  am  12.  mehr  östlich  gewesen  sein  und  wäre  für 
einitr»*  Zeit  westlich  geblieben,  ehe  er  o  weit  nach  NNW  anging.  Man  sieht 
daraus,  duis  der  niedrigste  Bcuumetcrsiund  m  St.  Denis  thatsächlich  derselbe 
wie  der  vom  Segelschiff  «Paadaa**  wahrgenommene  isty  ohfMeh  diesec  Sehiff  lieh 
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nur  an  der  ftufsersten  Greuze  des  Windstillenraums  befand,  während  St.  Denis 
4  Stunden  Windstille  hatte;  es  erli^llt  daraus,  dafs  der  niedrigste  Druck  im 
O  des  eigentlichen  Oeuirums  des  stillen  Areals  lag,  um  l**  Y.  udü  im  S  des 
C^ntmni«  naeh  der-  Umbiegung.  Die  weitere  Babn  der  Oyklone  ist  haupt- 
sächlich nach  dem  Log  von  Segelschiff  „Woolwich"  am  14.,  und  von  „Bolivia" 
am  16.  aufge/okhnet.  Tu  Verbindung  mit  dem  ^»rkan  vom  9.  bis  16.,  sind  ea 
verschiedene  i'uuktu;  die  abweichend  von  einer  idealen  Theorie  der  Cyklone 
nud,  auf  welche  man  von  Beobachtniigeii  an  elDer  Station  eine  Wammig  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  gründen  mufs.  In  einer  idealen  Cyklone,  von  kreis- 
förmigen Isobaren  nmtreben,  wurde  jeder  Windwechael  einen  Wechsel  der 
Feilung  des  Centruma  anzeigen  und  jedea  i^'alleu  und  Steigen  des  Barometers 
eine  Annäherung  oder  Entfernung  vom  Gentrum ;  aber  solche  idealen  Bedingungen 
giebt  es  in  der  Natur  nicht,  und  die  wesentli*  li-te  Schwierigkeit  für  tlen  mit 
der  Warnung  Betrauten  besteht  darin,  die  Yerauderuugen  des  Windes  und  des 
Barometers  richtig  zu  beurtheileu,  solche  Wechsel,  die  in  der  Gestalt  der  Iso- 
baren begründet  uegen  und  solche,  die  durch  die  fortschreitende  Bewegung  des 
ganzen  Systems  verursacht  werden.  Noch  rine  weitere  Schwierigkeit  besteht 
darin,  dals  diese  beiden  Faktoren  in  einem  gewissen  Grad  abhängig  von  ein- 
ander sind. 

Zwischen  11"  N  am  10.  und  1^  Y,  am  11.  nahm  das  Umgehen  des 
Windes,  das  sich  während  der  vorhergegangenen  12  Stunden  sehr  allmählich  voll- 
zog, sehr  rasch  zu,  indem  die  Kichtung  von  OSO  nach  0  in  zwei  Stauden  sich 
änderte,  dies  vetbonden  mit  dem  Fallen  des  Barometers  während  der  Nacht, 
lit^fs  midi  ein  weitnres  Anwachsen  des  Windes  erwarten;  allein  die  Ckschwlndig- 
keit  nahm  von  diesem  Punkt  an  ab  und  das  B^rometw  begann  za  steigen:  — 
Die  Folge  des  Wechsels  in  der  Gestalt  der  Isobaren. 

Zwischen  4*  nnd  6*  45*  V.  am  19.  deutete  das  rasche  Zvrftekdrehen  des 
Windes  von  ONO  nach  NO,  begleitet  von  einem  Fallen  des  Barometers  nach 
einer  Periode  wellenartigen  Schwankens,  aber  mit  keiner  andauernden  Neigung 
zum  Steigen  und  Fallen  auf  die  erhöhte  Umbiegung;  allein  wie  soll  man  sich 
das  naeMolgende  Verhalten  des  Barometers  erklSren?  Bs  stieg  swischen  6*  V. 
und  9"  Y.  und  dann  blieb  es  stehen  bei  II"*  V.,  bevor  es  anfing  stetig  in  seiner 
Noi'^'ung  zum  Fallen  zu  verharren.  Die  einzige  Erklärung  besteht  in  der  An- 
nahme eines  Wiedereioordnens  der  Isobaren  während  der  Umbiegung,  denn  was 
immer  für  eine  Bahn  versoehsw^se  entworfen  wird,  wodnreh  annähernd  die 
vorgehenden  und  nachfolgenden  Bedingungen  erfüllt  sind,  wird  man  immer  er- 
kennen, dafs  das  (  Vntrum  am  Mittag  des  12.  der  Insel  näher  war,  als  um  ö**  Y., 
aber  es  ist  dies  niciit  durch  daa  Barometer  angezeigt. 

In  dem  raschen  Krimpen  von  ONO  nach  NO,  zwischen  N.  nnd  10^'  N. 
am  12.  erkennen  wir  die  Yeränderung  der  Bahn  von  südostwärts  nach  dein 
oben  erwähnten  Südwärts,  wobei  erwogen  werden  muis,  dats  zu  dieser  Zeit  das 
Centrum  nördlich  von  W  lag. 

Das  Ausschiefseu  zwischen  10*'  V.  und  11^  V.  am  12.  von  NO  nach  ONO 
war  noch  ein  anderes  Wiederordnen  der  Isobaren  und  war  nicht  die  F  ilic^e 
des  Bahnwechsels,  aber  des  Flachwerdens  derselben,  das  entschieden  vorher- 
ging. DaDi  dur  Wechsel  des  Windes,  dadurch  verursacht,  erst  9  Stmoiden  nadi- 
her  eintrat,  ist  sofort  erklärt  durch  die  Thatsache,  dafs  einige  Zeit  iw- 
streichen  mufHte,  bevor  die  Wirkung  den  Fbchwerdeng  dem  ganzen  System 
mitgetheüt  werden  konnte,  und  in  gleicher  Weise  mulste  eine  Zeit  verstreichen, 
bevor  die  Veränderung  der  Bahn  auf  den  Wind  an  einer  entfernteren  Station 
einwirken  konnte. 

Der  Hafenchefin  Bonrbon,  Mr.  Berthe,  schreibt  besüglioh  dieser  C/kione, 
wie  folgt: 

„Es  ist  m  bemerken,  dab  die  Winde  nicht  nur  unter  dem  Einflnfe  dee 
Hochlandes  sich  verinderten,  sondern  stets  genau  nach  der  mittleren  Bichtang 

SSO  zurückkehrten. 

Jn  St.  Pierre  fingen  die  Winde  am  13.  um  Mitternacht  von  0  stürm- 
arti^  an  zu  wehen,  und  gegen  4^  Y.  (die  Winde*  kamen  von  NW  vom  Hoch- 
gebtfge)  wurde  es  rahig. 

In  diesem  Theile  des  Winde?  i'N-Tusel)  wurde  es  jdötzlich  /wi.-chen  2 
und  3''  V.  rahig.    Ich  habe  in  diesem  Augenblick  ein  Jagen  der  W ulken  über 
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den  Mond  festgestellt  tod  fi  oder  R  ver^ohiodonpn  Richtunfren  SPO,  0,  NO, 
NW.  SW.  Der  geuaue  Aagenbiick  des  uiedrigäteu  Bai-ometerstaodea  igt  am 
8^  46*  gewesen  und  das  Barometer  ist  «af  787^  mm  gefallen. 

In  diesem  Aagenblick  hatten  wir  keine  einsige  Wotke.    Die  Sterne 

strahlten  aufaerordentlich  hell  und  der  Himmel  idt  bis  6"  SO""  V.  klar  geblieben, 
als  sieb  ])löt7'lich  vou  NNW  oin  Rtreifeu  von  schwerem  Nebel,   beerleitet  von 
Regen,  zeigte  uud  zur  selben  Zeit  die  Winde  von  NNW  zu  wehen  anÜDgeo  mit  ' 
einer  Sttoke  von  17  m  in  der  Sekande.    Dieser  Wind  liat  bis  som  15.  Januar 
mit  »trömendem  Hegen  (541  mm  in  Cilaos  und  227  mm  in  Pointe  des  Oalets)  \ 
Während  der  ganzen  Dauer  der  Cyklone  angehalten.  !- 

Das  Centrom  hat  also  mehr  als  4  Stunden  gebraucht,  um  denselben  Ponkt  ? 
sa  fibersehreiten.  loh  Termuthei  naehdem  in  den  Gegendra  W  vnd  0  der  Issel  r 
Windstille  beobachtet  worden  ist,  daXs  der  centrale  Halbmesser  zwischen  ^ 
oder  30  8m  gewesen  sein    mufs.     Der  Wind  it^t    nicht    hefUg  gewesen 

und  hat  nur  40  Öm  in  der  Stunde  iu  den  Böen  überächritten. 

Bevor  wir  vom  ("eutrum  getrofleu  wurden,  hatte  ich,  wie  Sie,  eine  Cykloue 
vorausgesetzt,  die  sich  im  N  bewegte  und  nachher  zwischen  beiden  Inseln 
durchging.  Meine  Meinungen  stützten  sich  auf  die  '^I'liatsac^te,  dafs  der  Spe'^an«^ 
von  0  nach  W  stärker  wurde  und  dafs  die  Kichtuug  der  Wellen  ursprünglich 
von  N^'4N0  NO  geworden  ist   Hier  lagen  auch  Anomalien.  \ 

Der  selbstregistrirende  Flnthmesser  hat  uns  im  Hafen  am  18.  dne  Flsdi  i 
Ton  ly40  m  anstatt  0,80  m  in  den  Springfluthen  angezeigt* 

Der  einzige  Bericht,  welcher  die  kleine  Cyklone  vom  11.  Januar  betraf, 
die  ungefähr  in  26**  S-Br.  und  49°  bis  0-Lg.  sich  ereignete,  beruhte  aa( 
dem  Log  der  „Gabrielle''.  Das  Barometer  des  Schiffes  fiel  20,3  mm,  und  der 
Wind  lief  von  NO  nach  SW  an;  die  Stärke  ist  nicht  angegeben,  aber  eine 
besondere  Erwähnung  wird  von  der  enorm  hohen  See  gemacht.  Es  kann  nicht  I 
bezweileit  werden,  dafs  dies  ein  cyklonartiger  Sturm  war,  aber  von  geringerem 
Doordmiesser,  als  jene,  welche  sich  Im  HO  Ton  ManitiaB  «Mitwli^eltan.  Bund 
100  Sm  naeh  W  zu  vom  Sturmcentrum  wird  von  „GrsflCeBl*  am  11.  nicht  mehr 
als  eine  kräftige  Briese  berichtet,  die  von  NO  nach  O  umging  mit  einer  leichten 
äee  von  vom,  uud  es  war  nicht  vor  S**  Y.  am  12.,  dafs  der  Wind  noch  bis  SO 
kam  nnd  ein  Theü  der  cyklonartigeu  CSrIcalation  wnrde. 

Die  ungefähren  Lagen  des  CentnuDS  der  obigen  Cyklone  sind  für  Jeden 
Tsf  in  folgender  Tabelie  dargestellt: 


No.  dm 

Datum  IBOi 

S-Br. 

04«. 

Schnelligkeit  in 
34  Stunden 

I 

93 

.  7%fi 

-  6 

9,6 

71.8 

50 

e 

10,5 

71,6 

60  . 

U 

.  J«aiiar  9 

16,1 

60.8 

10 

17,0 

58,5 

132 

11 

17,6 

56,8 

10» 

12 

30,3 

116 

13 

22,9 

WrO 

14 

26,9 

MO 

15 

30,6 

m 

16 

34,8 

SS.S 

990 

UI 

JMuar  10 

25,3 

47,8 

144 

11 

26,0 
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Die  C^klone  im  südlichen  lodiachea  Oteu  ▼om  0.  bi«  lü.  Jannar  1901. 


Wind,  Seegang,  Luftdruck  und 

TOB  4. 

Freilagi  4  Januar  IflOl. 


Luftwärme  im  südliclieii  Xudisi 
bis  16.  Januar  IdOl. 

8  0  HB  tag,  6b  Jan 


SUndpQDkt 
am  ICitUg 

9-Br.  1  O-L«. 

WfBd 

Luft- 
dniek 

Luft- 
Wime 

0 

19,8 

o 
57,8 

OtN 

s 

69JS 

90,7 

ib.9 

OxN 

1 

rahtg 

63,5 

3.3 

67,5 

WSW 

6 

hodi 

5;i.9 

37,8 

25,1 

67,5 

Still 

0 

60,7 

37,8 

8,9 

71,» 

SO 

6 

hoch 

53,9 

16,9 

61,4 

SO 

4 

raibig 

60,5 

27,2 

38,8 

54.3 

w 

« 

nooB 

RA  n 

SS.9 

90,0 

0 

9 

vMAg 

643 

8,6 

55,4 

▼eiiflidnneli 

4 

«ibig 

M.4 

26,a 

45,1 

080 

9 

«9.4 

86,0 

NiW 

9 

66,0 

MwritiM 

OsK 

9 

613 

97.2 

RodrigttU 

ONO 

9 

glatt 

68.6 

99.4 

S«7chellM 

NW 

3 

NW-DAnaog 

59,7 

27,8 

Roiirboii 

0 

3 

mhig 

60,5 

28,3 

Staodpuakt 
um  Mijtog 

8-Br.  0-Lg: 


20,2 
30,2 

6,5 
26,2 

9.2 
37,0 
22.9 

4,8 
96,0 


67,0 

33,8 
68,3 
67.6 
72.8 
59.4 
87,7 
56,2 
46,6 
79  8 


MsiiritiiM 
Rodrigmz 
Sajohellci 

Büurbon 
Diego  Garcia 


Wind 


SOtO  9 

ONO  1 

Torinderlich  6 

mhig  0 

NW  0 

aso  2 

OSO  9 

WNW  6 

8W  1 

Wi8  4 

060  3 

ONO  1 

NW  6 

veränderlich 

NW  0 


Sonnabend,  5.  Jannar  1901. 


SUndp'.nk; 

um  Miuag 

Wind 

8«« 

Litft- 

«Jrmk 

r.uft- 

8-Br. 

'  0-Lg 

nini 
700  + 

wärmi' 

0 

1  o 

20,9 

1  55,5 

SOxO 

9 

ruh  ig 

63,5 

5,5 

I  68.0 

TcrindMUeb 

5 

onebw 

583 

98.3 

25,3 

67.4 

NW 

1 

ruhig 

613 

97.2 

8,9 

71,2 

WNW 

10 

643 

20,2 

57,5 

SOiO 

4 

mifsig 

67,9 

Ä8,n 

38,2 

57.8 

WSW 

4 

ruhig 

66,6 

23.0 

88,6 

OzN 

5 

mhig 

64,0 

7,0 

55,8 

W  NW- 

& 

hoch 

26.2 

45,6 

WSW 

1 

heftig 

5S,4 

32,1 

82,5 

NW»W 

6 

60.7 

Mtnritiu« 

O 

2 

61,7 

27,8 

fiodrignes 

OSO 

2 

glatt 

65,6 

28.9 

Sejrholles 

NW 

3 

NW-Dflnang 

68,9 

27,8 

Bourbon 

SO 

S 

mhig 

61,0 

27,8 

Montag,  7.  Jannar  1901. 


Standpunkt 
um  Ifittag 

Wind 

'.  i 

i 

Lnft* 
druck 

Li»r 

S-Br. 

O-Lg. 

mm 
700 

0 

0 

29,6 

87,6 

880 

5 

gIlUt 

583 

7,1 

68.1 

W 

b 

Bibig 

553 

97 

25,1 

66,9 

NsW 

1 

rabif 

60.5 

96 

8,4 

72,8 

N 

4 

hoch 

58.4 

37,3 

61.6 

NNO 

5 

hohe  See  Ton 
vurn 

58.9 

22,7 

86.3 

OxS 

2 

ruhig 

64,8 

53 

563 

WNW 

9 

663 

963 

473 

880 

6 

bodi 

553 

31  0 

76.8 

Wi8 

9 

8W.Mnii| 

653 

OiN</»N 

3 

60,4 

97 

BtdrigiMi 

ONO 

9 

643 

96 

8«7dMllM 

W 

9 

mhJg 

66.7 

96 

Boiirboii 

N 

3 

ruhig 

59.» 

97 

Diego  Gsrcia 

N 

8 

lioeh 

553 
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Qstat,',  8.  .T  ;i 


ri  u  ;i.  r 


1001. 


Lufi- 

IV  1  n  vK 

dnicfc 

wärme 

700  + 

SSO 

5 

hcM:hT.d.8«lte 

B3,0 

w 

6 

booh 

87,8 

IfUKN 

4 

fioeh  vtfwoi^ 

OOJI 

16.7 

ren.Krenisee 

NO 

4 

W-Dfinang 

NW 

j 
•1 

n\  n  1  >j  i 
UJ  U  IHlK 

■\A  A 

OSO 

2 

WNW 

SO  7 

SSO 

4 

miMc 

65,9 

NfW 

4 

62,0 

3 

59,2 

0 

f.3,8 

28,9 

WNW 

l 

59,4 

88,3 

W 

kabbelig 

60.6 

36,3 

9.  Januar  1901. 

Laft- 

IjUU- 

Wind 

700  + 

ONO 

5 

faotifl  8«e 

63.0 

NNW 

55,9 

87,2 

SWzW 

2 

59,4 

26,7 

NO 

4 

61  :> 

8sW 

4 

69,1 

ONO 

3 

sUm 

65.6 

ÄfW 

4 

65,0 

OSO 

1 

59.4 

OSO 

2 

glatt 

63,5 

30,0 

NW 

ruhig 

67,9 

28,3 

OSO 

2 

kabbelig 

60,6 

36,3 

»rstagy  10.  Januar  1901. 


Wiad 

8«« 

Luft- 
«Iriitk 

mm 

T.uft- 
wärate 

O 

5 

märsig 

N 

5 

ro&fsig 

26,1 

NO 

5 

schwnre  DAa. 

6i),5 

NNO 

3 

glatt 

65,8 

28,9 

0 

4 

60,6 

28,3 

0 

4 

W-DOnoBg 

n->,5 

»ründerlich 

2 

gkU 

ONO 

2 

glatt 

67,1 

NOaO 

4 

mafiig 

OxN 

4 

<'.,'), s 

OSO 

4 

28,9 

ONO 

6 

sehr  »chwere 

63,0 

29,4 

NW 

N -Dünung 

2 

rahig 

59,4 

28,3 

OSO 

3 

boch 

68,9 

36.8 

Freitag,  11.  Janaar  1901. 


Standpunkt 

Uft- 

am  Mittag 

Wind 

TT  n  Vi  H 

S-Br. 

O-I^, 

+ 

26,2 

47,4 

NNO 

4 

schwach  von 

59,4 

vtrm 

11>0 

NO 

5 

heftig 

61,7 

17,1 

21,6 

63.1 

N0«0 

6 

verworren 

60.5 

28,2 

37  2 

OSO 

4 

rnliifj 

6.1,3 

J74 

l^l 

66.8 

ä  \ 
\  } 

bin) 

•1 1 

T7  B 

12,5 

68,7 

so 

4 

61,0 

27,» 

21,1 

G3,6 

o 

7 

hoch 

62X> 

30,6 

63,0 

o 

2 

66,6 

21.8 

80,6 

ONO 

2 

ruhig 

65,3 

26,0 

49,2 

SzW 

9 

»ehr  hoch 

53,9 

30.0 

634) 

ONO 

4 

63,8 

Mimririus 

OzW 

ß 

55.6 

«7J 

Kodriguez 

OzN 

4 

N-Dfloong 

65.6 

984 

ScychcJlos 

N 

2 

ruhig 

697 

2Si 

Bourboa 

OSO 

6 

hoch 

W.4 

3U 

Sonnabend,  18.  Jaitaar  1901.  .  i  ^ 


Standpankt 

um  Mittag 


S  T?v 


Wind 


See 


24,7, 
14,4  I 

20,2 
27,3 
2,6 
13,7 
20,2 
29,9 
21,6 
24,1 
U0,0| 


49,6 
64,d 
60,4 

39,6 
61,8 
67,0 
63.1 
64,4 
78,9 
50,8 
69,8 


Mauritius 
Rodriguct 
Soychelles 
Bonrboo 


OSO 
NNO 
NNO 
OSO 
O 
SO 
NO 
NWzN 
ONO 
SWiS 
NW 

NOzO 

N 

O 
ONO 


aiilUg 

BlilUf 

schwere  Dün. 
hoch 
mäfsig 
W-DAnaog 
sehwere  Dfin. 


sehr  hoch 

NNW-Dün. 
ruhig 
sehr  hodk 


Laft- 

drack 

IBTÜ 


laft 


67,7 
61,7 
»7.1 

68,8 
595 

i\ß 

66.6 
66,6 

S8,9 
68,0 

bSrl 

641 
59  2 
46^ 


114 

8fc7 
IM 

19,4 


m 


Sonntag,  13.  Januar  1901. 


Standpunkt 
uro  Mittag 

O-Lg. 


S-Br. 


l.i.'J 
2ii,4 
26.8  I 
3.8  I 
l')  1 
Jl.t 
•-'7.7 
•22,4 
24.9 
30,0 1 


48,0 
68.4 

i;:i,4 
78,9 
51,9 
fi«,9 


Müurititis 
Bourboa 


Wiad 


<  »SO 
NO 
N(^^\ 
ONO 
ONO 
SO 
\(  >/.<) 

SO/.O 
ONO 

sw«w 
so*o 

NO/N 
NO 
O 
NW 


Sa« 


houh 
njflfÄi!; 
sehr  er 
sehr  boeb 


sehr  schwer 
ruhig 
ruhig 
mär«ig 

vel 


N-DöQung 
roh^ 
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Montag,  14.  Jauaar  1901. 


Dienstag,  15.  Januar  1901. 


S'andpankt 

■  m  Mittag 

j     Br.  j  0-Lg. 

Wind 

0 

508 

SzW 

/  18.0 

61,2 

NOzO 

b 

20.1 

58,6 

um  . 

6 

26.0 

44,5 

ONO 

6 

15,9 

64.» 

SWzW 

8 

30,8 

63,6 

ONO 

5 

26,3 

63,0 

NO 

4 

76,ß 

ONO 

S 

^    30,8  j 

i»9,3 

WSW 

3 

23,7  ' 

51.9 

r  u  h  1 

30,0  ( 

53.5 

9 

MMritias 

NNO 

6 

kridrigiiez 

NO 

2 

0 

S 

w 

8 

OSO-DünunK 
mäCsig 

hob«  Bf  von 
T«fa 
hodi 

mifaig 
bofae  Sm  Ton 


nUg 

heftig 
boeh 


gl*tt 
glatt 


drock 


01. I 

C>2.7 
68.4 

59  4 
63,ü 

64,0 

65,8 
66,6 
54,9 

53,1 

60,2 
67,3 
60.7 
M,9 


Luft- 


warme 


26.7 

•26,7 

2H,9 
27,8 


25,Ü 
28,3 
SS.3 
29.4 


Stati'liiii'ikf 
um  Mittag 

S-Br.  O-Lg. 


o 

21,3 

19,3 
20.1 
25,2 

25,3 
21,4 

29,9 
23,2 

30,5 


n 

53,7 

59,0 
57,7 
47.7 

61,3 
74,6 
98.2 
52,7 

53,0 


Maaritiat 
Rodrigaez 

S^dMÜM 


Wind 


veränderlich  2 


4 

N*W 

4 

080 

1 

NNO 

9 

ONO 

S 

OsS 

5 

nibig 

SOiO 

7 

N«0 

4 

NO 

1 

SO 

8 

niblg 

See 


schwere 
DAnmig 

mär^ig 
mäfüig 
schwere  "Dü 
niing  von  SO 
hoch 
rabif 

schwere 
Daanng 
boch 


glatt 
glatt 


Luft- 
druck 

mm 
TOO-f 


60,2 

61,7 
59,2 
61,5 

58.9 
65,8 
66,6 
56»9 


61,2 
67.1 
60,5 
60.8 


Mittwoch,  16.  Januar  1901. 


StandpuTikt 
am  Mittag 


S-Br.  I  O-Lg. 


Viad 


See 


Luft- 
druck 

um 
100  + 


wänne 


20.2 
23,2 
17.9 
85,0 
21.1 
29,2 
83,3 
80.1 


57,0 
50,8 
61,4 
63,7 
72,4 
96.(1 
52,8 
48,3 


Mearltfn« 

Rodriguiv. 
Seycheileti 
Bootboii 


NWxW 
OrN 
80 
NiO 
ONO 
OSO 

SWzS 
8Wt8 

N«0 
NO 
NO 
nblg 


mäfsig 

nihig 

ruhig 

miftig 

rohlg 

schwer 


glatt 
glatt 
mblg 


62.0 
61,5 
68,« 

64,0 
650 
66,6 
64,5 

e7,i 

61,5 
66,0 
60,6 
6U 


25,6 
28.3 
38,0 
»8.9 


Weiteres  Uber  den  Orkan  im  indischen  Ozean,  Mai  1902.') 

Von  Kapt.  H.  MeyCr^  Awistent  bei  der  Seewarte. 

Die  holländische  Zeitschrift  ^De  Zee"  bringt  in  ihrer  September-Nummer 
einen  Artikel  unter  dem  Titel:  ^Manoevres  in  den  Mei-Cyclon  van  1902  in  de 
Arabische  Zee*',  der  sich  zunächst  mit  dem  Verhalten  der  deutschen  Dampfer 
vor  und  während  des  Orkans  nach  der  Veröffentlichung  im  8.  Heft  unserer 
Zeitschrift  beschäftigt  uinI  tlaiin  unter  Wiedergabe  des  Materials  vom  hülländiHchrn, 
Dampfer  „Koning  VViiiemX.'',  Kapt.  Hubert,  dessen  Handlungsweise  in  dem 
Orkane  vorführt  und  nlllier  bespricht.  Dieser  Dampfer  befand  sich  «af  der 
Reise  von  Europa  nach  Indien  and  traf  den  Orkan  ebenfalls.  Durdi  Terstftndige 
Kuräknderung  bei  der  Annäherung  rin  flen  Orkan,  genau  der  von  uns  .luf 
Seile  3Ö9  des  8.  Heftes  unter  Nutzanwendung  empfohlenen  Weise  entsprechend, 

...>]  .41)11  .d.  ^dr.  ete.V19Qa.  Hell  VIU>  8.  888. 
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Annahn  d«r  Hjdragniilii«  nd  MmMidmi  ll«lMiol«gl(^  Ofcil«li«r  1901. 


gelang  es  diesem  Schiffe,  das  üentrum  des  Orkans  in  angemessenom  Alistande 
sn  iiBBteiieni  lud  gleldixeitig  die  Bei8e  dadwrdh  ib  fbfdem. 

Im  Interesse  der  dentsehen  SchtfUirt  belten  wir  ee  fikr  erwitauGlit,  diesen 

Artikel  theilweise  wiederzugehcu.    Es  mig  liierst  das  Material  vom  Dampfer 
„Rinning  Willem  I."  nacli  dessen  Journal  vorgef&hrt  werden  und  im  AnschllUM . 
daran  die  Folgerungen  der  Eedaktion  der  ,,Zee*. 


Dttam 

md  Diitaat 

Wiadfiditaiii 
•Milk« 

1  «ad 

Ubrzeit  und 
BaroBMter* 

N-Br. 

OLir. 

5  in  H 

OiS 

66 

11*4"* 

64,2® 

1 

* 

7.  k    4k  ▼ 

OtS 

54 

M  a  pw 

65,1*' 

NO 

f 

OzS 

4? 

N 

O 

ab  V 

S803/hO 

7 

11,0° 

65,8*> 

NW 

8805 

3 

9h  V  765,0 

17 

WNW 

10 

10t  V  766.7 

7 

W 

7 

UhV  7M.1 

OsS 

rt 

10.6«» 

5«,5«' 

SSW 

7 

12«  ▼  fU» 

8 

l^N  96A,6 

W 

3k  K  TM.« 

o*/«s 

54 

57,4° 

8W 

7 

SSW 

8bN 

54 

10.2^ 

58.3<' 

OSO 

6 

Bemerkungen  des  Schiffsjotirnals:  „Am  6.  Mai  nachmittags,  auf 
etwa  12,0**  N-Br.  und  52,2°  0-Lg.,  flauer  südlicher  Wind  und  ruhige  See  mit 
leichter  südlicher  Dünung;  bemerkten  von  3^  an  am  östlichen  Horisont  eigen- 
artige hellblaue,  rauchähnliche  Wolken  aufkommeDd.  Wälir(;nd  der  Abendwacbe 
blieV)  es  still;  nnf  der  ersten  Nachtwache  begann  ea  im  OSO  zu  blitzen,  während 
im  ä  Wotterloucliten  beobachtet  wurde.  Auf  dor  Mittelwache  blieb  es  Üan  und 
BliU,  docb  madite  sieh  eine  Detliohe  DUnnng  bemerkbar;  gegen  Ende  der  Waelie 
schien  der  Wind  nach  NO  und  NNO  umlaufen  zu  wollen.  Das  Wettertenehten 
hielt  während  der  ganzen  Wache  an  in  der  Richtung  zwischen  N  und  NO.  Am 
7.  Mai  begann  der  Wind  nach  V  aufzufrischen  und  nach  1^  umzulaufen  nach 
NW.  Der  Seegang  nahm  etark  zu  und  dai  Bwometer  fiel  langsam.  Yen  7V4^ 
an  steuerten  SO-,  von  8"  an  SSO-Kur^i;  Wind  derzeit  WNW,  8—9.  üm  S^** 
setzten  Kurs  auf  SzO.  Anhaltend  starker  Regen  ;  hoher,  durcheinanderlaufender, 
vorwiegend  westlicher  Seegang.  Gegen  9''  ging  der  Wind  mit  einer  heftigen 
Regenboe  anf  Wag.  Von  fo^  an  steuerten  wieder  OSO'^O-Knrs;  Wind  W  7, 
ijuft  allmählich  abklärend,  doch  noch  stets  heftige  Regenschauer.  Gegen  IP 
Wind  WSW  7  bei  steigendem  Barometer.  IVh^  V  Wind  SW  7,  12'^  V  SSW  7. 
Nach  1 1  ^  stieg  das  Barometer  nicht  weiter."  —  Das  Wetter  wurde  dann,  wie 
ans  der  Tabelle  herroigehty  allmlUilicb  liesser. 

Ans  dem  Vorstehenden  geht  dentliob  horw,  dalh  der  «Koning  Will«n  L* 

auf  östlichem  Kurse  ateuernd,  die  westliche  Hälfte  des  Orkanfeldes  anschnitt, 
wobei  man  Sturm  aus  NW  antraf.  l>urcli  das  rerlitrritige  Abhalten  nach  SO 
und  sogar  SzO  umsteumte  man  den  gefährlichistou  ilieü  dcä  Orkauieldcä  und 
gelangte  in  dessen  sfldliehe  Hälfte,  wo  man  mit  günstigen  westlichen  Winden 
die  »eise  lü^rderte  nnd  bald  ans  dem  Bereiche  des  Orkanfeldee  gelangte. 

Jüe  Bedaktion  der  „Zee"  fügt  noch  Folgendes  hinan: 

«Ohne  dieses  rechtzeitige  Abbalteu  w  ürde  der  „Koning  Willem  I.*^  grolse 
Anssioht  gehabt  haben,  ebenfiUlSi  wie  die  drei  deutschen  Dampferj  in  die  Mähe 
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dm  gofUirliolieii  OrkancentmiDS  zu  gelaogeii.  Aaoli  diese  hXilen,  anitstt  mit 
dem  Ar  sie  gonstigen  Winde  weiter  zn  Stenern,  rechteeidg  beidrehen,  oder  noch 
besser,  langsam  in  südöstlicher  Richtnng  aus  dem  Orkanfelde  hernuadaTOpfen 
müsflen.  Es  scheint  uns,  dafs  solche  Mandver  nicht  durch  Uokenntniis  mit 
den  OrkuMHi  dieser  G^nd  entschuldigt  werden  können.  Auch  in  anderen 
Gegenden  ist  das  Umbiegen  der  Orkane  in  ihren  Bahnen  unsicher.  Daraus,  dalh 
keins  von  den  drei  Dampftschiffen  die  früher  für  Segelschiffe  allgemein  gfiltiVen 
Begelu  beobachtete,  scheint  hervorzugeheni  dafs  bei  den  Führern  der  gegen- 
wärtigen kräftigen  Dampfschiffe  immer  mebr  die  Neigung  ranimmti  im  YertnuMn 
auf  die  Stärke  ihres  Schiffes  und  der  Kraft  aeioer  Maachinesk  aaeh  in  Orkanen 
stets  geriidp  dttre!!  '/n  dampfen." 

Für  die  Feststellung  der  Vorgeschichte  des  Orkans  ist  bei  der  Seewarte 
inswiachea  kein  Material  eingegangen,  ans  dem  sieh  der  Ofkan  weiter  Terfolgen 
läist.  Der  Beidupoetdampfer  „Oldenburg,  Kapt.  Forraes,  der  sich  auf  der 
Reise  von  Europa  nach  Australien  befand,  passirte  den  Meerestheil,  in  dem  der 
„Koning  Willem'*  am  7.  Mai  vormittags  das  Orkanfeld  antraf,  am  ö.  Mai,  ohne 
Moh  nnr  ein  Anseichen  Toimfinden,  daa  anf  eine  Störung  in  dw  Lnftdinek- 
TeriiAltniaaen  kdnnte  achliefsen  laaaen. 


Orkan  im  östlichen  Bengalischen  Heerbusen  am  5.  Mai  1902. 


Wenige  Tage  brvor  in  dorn  Arabischen  Meere  ein  Orkan  dem  Dampfer 
JBhrenfels^  den  Untergang  brachte'),  wüthete  ein  aufserordeutlich  heftiger 
Wirbelsturm  zwischen  den  Andamanen  und  der  Halbinsel  Pegu,  sowie  über  de^ 
letzteren.    Die  Schiffe  „Camorta'^  und  „Hermod**  konnten  dem  Sturm  nicht 

widerstehen  and  versanken  m'it  /ahlreichen  Menäcbenleben,  das  Indisehe  Krifligih 
schiff  „Elphinstone"  erlitt  in  demselben  sehr  schwere  Havarie. 

Ueber  den  Yerlaof  des  Orkans  an  Bord  von  „Elphinstone'^  liegt  folgender 
Beriebt*)  vor. 

IKeees  Sehiff  wurde  von  dem  Orkan  anf  der  Beiae  von  Bnngoofli  naeh 

Port  Blair  zwischen  Krisbna-Feuerschiff  und  Narcondam-Island  betroffen  Es 
verliefs  "Rangoon  am  4.  Mai  vormittags  und  passirte  nm  l*"  30^ N.  Elephant  Point, 


Ej*ishna-Leiicbt8chiff  war  das  Wetter  ruhig,  die  See  gintt;  eine  nnbedentende 

dunkle  Wolkenbank  stand  im  SW;  das  Barometer  war  ruhig  und  von  Vrifi  l  mm 
um  4"  N,  auf  757,4  mm  um  ft*"  N.  gestiegen.  Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  waren 
keinerlei  Anzeichen  eines  Stiumea  vorhanden.  Um  8''  45°''"  N.  setzte  eine  achwere 
Begenbö  ein,  eine  Wolkenbank  schien  aufzusteigen  und  den  ganzen  Himmel 
zu  TPrduiikeln.  Der  Kommandant  Rowsell  liefs  alle  vorderen  Sonnense^l 
einnehmen,  Alles  sicher  laschen  und  die  Pforten  und  Luken  schliefsen.  Dies 
nahm  betrttchtlicbe  Zeit  in  Anspruch,  während  der  Wind  anf  Stftrke  8  anwuchs 
nnd  daa  Wetfeer  bedeckt,  boig  nnd  regneriacb  wnrde.  Um  Mitternacht  stand 
das  Barometer  auf  755  0  mm;  Wind  nnd  See  nahmen  von  ONO  zu.  Der  Kom- 
mandant ersah  daraas.  dal»  schlechtes  Wetter  zu  erwarten  sei.  Bas  Wetter  er- 
laubte nun  nicht  mehr  daa  Festmachen  der  ftbrigen  Sonnenaegel  aowie  daa  Bin- 
schwingen  der  Boote.  Daher  wurde  es  tkc  daa  Beate  gelmlten»  Tor  dem  Winde 
südwärts  zu  laufen;  man  steuerte  nm  i^eeraum  zu  gewinnen,  SWzS  mw.,  da  daa  Schiff 
in  aller  Wahrscheinlichkeit  aut  den  iiragua-Untiefen  gestrandet  sein  wurdoi  wenn 
ea  naeh  N  snrftekgekehrt  wftre.  Um  1^  V.,  am  5.  Mai,  war  der  Wind  NOaO, 
das  Barometer  war  auf  750,8  mm  gefallen  und  die  See  hatte  so  zugenommen, 
dab  der  Kommandant  sich  entaohlofa  beiandrehen,  mit  dem  Kopf  nach  M  langsam 


»)  »Ann.  d.  Hydr.  elc",  1902,  S.  38». 
*)  .Sbipp.  Gm.'  t.  26.  Aug.  1903. 
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dauipfend,  uiu  das  SchiH'  ao  iiabü  alä  tuöglicb  i^egen  die  tiee  zu  tialteii.  Der 
geächätzte  SchiQ'soi-t  war  14"  45'  N*Bi\,  95"  ^  O  Lg.  Vou  dimust  Zeit  an  suuxk 
das  Barometer,  ao  dafs  es  um  ll^SO^V.  einen  Staud  von  738^9  min  erreichte. 

Naeh  dem  Beidrehen  ging  der  Wind  hin  b**  V.  nach  O  und  OSO  und  drehte 
dann,  in  OrkanytJirkc  wehemJ,  nach  NOzO  hei  wirrer  See  aus  NO»  80  und  SW 

und  mit  verdiuikeiiuien  Regen-  und  HagelscliHueni. 

Um  &'  V.  liogeu  die  hmteren  Sonueu^egel  fort  mit^aunui  ihreu  Stützen 
und  andmren  Befestigungen,  später  Boote,  Reelinge  u.  a.  w.,  und  daa  Sehiff 
erlitt  noch  niirlere  Havarien.  Nach  11''  30"'"  V.  l)egann  das  Barometer  zu 
Htt'igeii  und  der  Wind  drehte  durch  N  nach  NW  in  verdoppelter  SUirke  als 
Im  chtbitrei  Orkan  wehend  und  bei  heftigen  Regenböen.  l)ie  See  hatte  ein 
ächreckliche»  Audü<;Ueu,  die  Wellenkftmme  wurden  mehrere  FuTb  hoch  in  die 
Luft  geschleudert.  Zu  dipser  Zeit  bef;iTid  »ich  das  Schiff  uff':nh;tr  h)  p^röfster 
Ntthe  der  Sturmmitte.  Kein  Donner  oder  geringster  Blitz  wurden  während  der 
ganzen  Zeit  beobachtet  En  war  nnmoglich,  das  Schiff  abxulialten,  da  ea  bei 
einem  Bolchen  Yexeneh  wiiide  sam  Sinken  gehraoht  wofden  aein. 

Um  N.  begann  das  Wetter  sich  zu  bessern  und  um  Mitternacht  war 
der  Wind  erheblich  zurucktrejjfangen,  aber  die  See  war  noch  verwoiren.  Uni 
41a  30UUB  Y'.,  am  6.  Mai,  wurde  dsx^  Schitl',  nachdem  durch  Lootdeu  der  Schiä'äort 
angenähert  bestimmt  wordoi  war,  sftdwestlich  Kurs  gesetzt;  um  8^  46***  V.  wurde 
Narcoudaui  In  der  l*eiluug  180°  (9>)  mw.  in  10  Sm  Entfernung  gewichtet.  Die 
letzte  heftige  Böe  iand  um  6^  Y.  statt,  dann  setzte  schwerer  Begeu  ein,  dat  die 
See  erheblich  niederdrückte. 

Ueber  den  Ausgangspunkt  des  Wiibelstnrmea  ist  ea  jedenfidla  aar 

Zelt  nicht  möglich,  Genaueres  festzustellen,  da  von  den  Andamauen  und  südlich 
dieser  Inselgruppe  Beobachtungen  fehlen.  Am  5.  Mai  morgens  lag  die  Mitte 
der  Cykiune  über  der  Andamanen-See;  dieselbe  zog  nordwärts  und  überschritt 
die  Kikste  der  Hatbinael  Pegu,  so  dab  sie  am  6.  morgens  etwa  60  Sm  bÜUcÄi 

von  Baasein  aich  befand.  Die  Baroii.eterstände  und  Winde  waren  zu  dieser  Zeit 
7X1  Rant^ooTi  748,5  mm  SO,  zu  Baäsein  748,3  mm  NNO,  zn  Diamond  -  Island 
74ö,6  mm  üsW.  Weiter  nordwärts  fortschreitend,  löste  sich  die  Cvklone  über 
dem  centralen  Birma  auf,  so  dafe  am  7.  Mai  morgens  nur  eine  kleine  Best- 
depiession  bei  Yamethin  aich  zeigte  Sehr  heftige  ReijenfäUe  gingcTi  in  He- 
gleitung dieser  Gykiune  nieder,  so  werden  am  6.  morgens,  die  24ätüiidigen 
Niederscblagsbühen  gemeldet  von  Basseiu  149,3  mm,  von  Diamond  •  Jfliand 
99,6  mm. 

Jedenfalls  war  am  4.  Mai  in  den  vorliegenden  Beobachtungen  noch  kein 
Anzeichen  für  den  bevorstehenden  Sturm  zo  finden  nnd  auch  das  Einsetzen 
nordöstlicher  Winde  mit  zunehmender  Stärke  auf  Diamond-lslaud  und  Anderes 
gaben  am  5.  Mai  morgena,  alao  in  einer  Zeit,  an  der  naeh  dem  Berieht  de« 

Dampfers  „Elphinstone"  der  Orkan  bereits  tobte,  noch  keinen  Anhalt  zur  ße- 
urtheiluüg  der  derzeitif^en  Srliwero  diesem  Sturme;-'  und  der  voraussiolitlichen 
Bahn  desseibcu.  So  bemerkt  der  juuiaclic  tägliche  WeLierbericht  vom  ü.  Mai, 
dafa  der  cyklonale  Sturm  über  der  Andamanen-See  anscheinend  von  leichte 
Intensität  sei,  aber  aich  wiiluend  des  Tages  weiter  entwickeln  vrerdn:  es  sei 
in  diesem  Irühen  Stadium  nicht  möglich  zu  bestimmen,  ob  derselbe  in  nOrd« 
Hoher  oder  nordwestlicher  Richtung  fortschreiten  werde. 

Was  nnn  die  allgemeine  Wetterlage  anbetrifft,  so  eratreekte  aleh  am 

4.  Mai  ein  Oebiet  niedrigeren  Luftdruckes  vom  Pendschab  über  den  nördlichen 
Theil  dea  Plateaas  von  Dekan  in  südöstlicher  Richtung  nach  dem  Bengalischen 
Meerbusen,  während  über  dem  nordöstlichen  Indien  der  Luftdruck  verbältutfti- 
mäfsig  bodi  war.  Am  5.  Mai  war  die  Lnftdmekvertheilnng  nooh  ahnlieh,  jedoeh 

das  Barometer  über  dem  nördlichen  Indien  und  Birma  vielfach  stark  gefallen. 
So  steht  die  Bildung  dea  Orkans  oü'enbar  ini  Znrfammenhancr  rnit  dem  Port- 
schreiten der  Monaunwinde.  iJaÄselbe  gilt  auch  lür  den  Orkan  im  Indischen 
Ocean  im  Mai  d.  J.  Für  beide  (Mcane  ist  auch  bemerkenswertb  die  nördlicha, 
bei  dem  Orkan  im  ludiacli 'ji  r>coan  uordöstlioht^  RichtuTig  der  Bahn.  Es  liegt 
nahe,  die  Frage  anfzu werfen,  ob  diese  beiden  Orkaue  noch  in  einem  weiteren 
Zusammenhang  mit  einander  stehen.    Diese  Frage  erscheint  um  so  gerechtr 
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fertigter,  als  ein  gewisses  paamveises  Auftreten  von  Orkanen  in  benachbarten 
Meerestlieilen  auch  anderwärts  uiebrfacb  beobachtet  worden  ist,  so  bei  Orkanen 
im  iStiiieu  Ozean  und  im  älidwestlichen  Indischen  Ozean,  sowie  bei  Taifunen, 
bei  dttn  Philippinen  und  in  den  japanischen  Gewässern.  Auch  f&r  gröHMre 
Entfernungen  sind  äbnlii  lie  Vorgänge  zu  ÖLden,  so  sind  gelegentlich  Gegen- 
stücke zu  Orkanen  über  Westindieu  und  dem  südlichen  Theile  des  Golfstromes 
über  dem  Mittelmeergebiet  bemerkt  worden.  Daraus  ergiebt  sich,  dafs  es  wohl 
Werth  erscheint,  diese  Frage  einer  eingehenderen  Unt^rsnehnng  zu  unterziehen, 
die  jedoeb  in  weiterer  Ausdehnung  zu  fiUuren  seis  wfirde  und  daher  für  eine 
andere  Stelle  vorbehalten  werden  mufs.  Hr. 


Neue  liefseelotbungen  im  Atlantischen  und  Indischen  Ozean. 

DaTs  ea  um  unsere  Keuntuiuse  von  deu  Tiei'eu Verhältnissen  der  Weltmeere 
sehr  scUeeht  bestellt  sein  wfirde,  wenn  wir  lediglieh  anf  die  eeitens  wiraen» 
■ehnftlicher  Expeditionen  ausgelfihrten  Lodningen  angewiesen  wären  und  nicht 

die  -vielen  Tausende  von  Messungen  seitens  der  Kabeldj^mpfer  auch  zur  Ver- 
fügung hätten,  ist  längst  bekannt;  gerade  die  letzten  Jahre  haben  mit  der 
Zunahme  der  Zahl  der  Kabelleger  einen  sehr  erbebliehm  Znwa«^  aii  solelien 

Tiefseelothungen  gebl'acht,  denen  ein  allgemeinerea,  physikalisches  oder  geo- 

gaphisches  Interesse  anhaftet.    Manchmal  ist  es  bei  der  Veröffentlichung  der 
gebnisse  empfeblenswerth,  unter  den  Lotbungon  eine  Auswahl  zu  treffen,  weil 
die  elnaelnen  Ablothungen,  welebe  das  Verlegen  eines  Kabels  ▼oraossetst,  so 

eng  aneinander  gereiht  sind,  dafs  die  meereskundlichen  Fragen  nach  der  Boden« 
gestalt  in  mehr  als  genügender  Weise  beantwortet  werden.  Die  „Dichtn"  einer 
Lothungsreihe  wird,  je  nach  der  Oertlichkeit,  ganz  verschieden  sein  müssen; 
aof  der  Hochsee  bedeuten  Messungen  in  Abständen  von  je  8  bis  10  km  sdion 
eine  sehr  grofse  Genauigkeit.  Man  bc  Ir  uke  auch,  daüs  selbst  unter  günstigsten 
Umständen,  d.  h.  bei  gutem  Wetter  und  grolser  Uebung,  ein  Kabeldampfer  im 
Durchschnitt  nur  etwa  7  bis  10  Lothungen  auf  Tiefen  Ton  4000  bis  ÖOOO  m  inner- 
halb 24  Stunden  ausführen  kann,  wenn  die  Stationen  8  bis  10  km  oder  rnnd 
4  bis  5  Sm  von  einander  entfernt  sein  sollen. 

DiH  Vorarbeiten  nun  für  das  rein  englische,  rund  um  die  Erde  ziehende 
Kabel  haben  im  Südatlantiachen  und  Südindiscben  Ozean  manche  geographische 
Bntdeekungen,  ja  üebeiraschnngen,  gebraeht;  die  hierher  gehörigen  Messungen 
sm  ]  jfnigst  vom  Lnnd  mer  Hydrographischen  Amt  veröffentlicht  worden.^)  Das 
neue  Kabel  ^^fht  von  8t.  Viucent  (Kap  Verden)  über  Ascension  und  St.  Helena 
uacii  dtm  Kaplüude,  von  dort  über  Mauritius  und  Rodriguez  nach  den  Koitos- 
(Keeling-)  Inseln,  von  hier  nach  Fremantle  an  der  Westküste  Australiois;  bis 
hierher  ist  das  KaKnl  seit  dem  1.  März  d.  J.  in  Betrieb.  Der  Abgangsort  in 
Australien  ist  Brisbane;  über  ^^orfolk,  die  Fidji-Inseln  und  Fanning-lnsel  soll 
Yancouver  erreicht  werden.  Die  Fertigstellung  ist  schon  in  den  nächsten 
Monaten  zu  erwarten.')  Im  Stillen  Ozean  hat  die  nothwendigen  Vermessungen 
der  c^rofsf  Kaliplleger  „Britannia"  auscrfftihrt,  im  Indischen  Ozean  der  Kabel- 
leger „Sherard  Osborn*',  im  Atlantischen  Ozean  waren  „John  Feuder'*  und  ,»Anglia^ 
tliätig;  die  Vorarbeiten  fsllen  in  die  Jahre  1896  bis  1901. 


^  LM  of  ooeania  d«pd»  nrnived  ■!  the  Admiziltj  darinf  the  jtu  1901.  (E.  D.  Ko.  lllt.} 
liondn  1903. 

Näheres  Tgl.  s.  B.  b«i  Sir.  J««ai«liaa  In  yMarine-Bandtchaa*  iSOS,  S.  S3l  aad  lai 
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L  Im  Aflaiitltoliaii  Oieaii. 

11efiMCl«tlNiiis«B  der  Kabeldimpffr  „John  Pendfr'^  nnd  „Ai^r*  iw  lUi 

Okttber  uud  hoveuber  IHiii) 
iwiMihMi  Kaitlalt  —  St  Hdma  -  AiMMiMi  —  St.  Viwwii 


Zwitohtn  K«pst»dt  ■nd  St.  UeJana. 
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J^alfiBch-Rüeken*',  anf  welebem  s.  Zt.  die  deutsche  Tiefsee-Expedition 
{D.  8*  ^Valdivia")  im  Oktober  1898  gearbeitet  bat,  und  sodann  die  Gegend  der 
„Romanche  "-Tiefe  nalir  dem  Aeqnator,  da,  wo  jüngst  die  dwtsche  SQdpolar^ 
Expedition  auf  dem  „Gaufs^*  ebenfalls  ^^elothot  hat. 

Es  stellt  öicli  herauä,  dai»  mit  ^^.^6  m  die  flaobata  Stelle  in  diesem  Tbeile 
des  «Wslfisch'RQckens'^  Ton  der  „Valdivia"  wahrscheinlich  angelothet  worden 
ist,  da  sowohl  im  SW  wie  im  NO  dieser  Stelle  dir  Tiefen  nach  den  englischen 
Loihimgen  zunehmen.  Mit  Recht  wird  man  daher  denjenigen  Theil,  der  geringere 
Tiefen  als  lOOO  m  aufweint,  „Valdivia^-Baak  benennon  dürfen,  wie  es  in  dem 
wisseBfchaftlicheH  Werke  iiber  die  Tiefsee-Expedition')  vorgeschlagen  worden 
ist  ün?rrf»  Skizze  (Fig.  1)  l.lfst  erkennen,  dafs  der  Walüsch-Rücken  ei'O'''  NO  bis 
SW-Bichtimg  yerfolgt,  sowie  dais  der  gesammten  Anschwellung  innerhalb  der 


4000  m-bobnihen  eine  Breite  von  nind  140  Sm  oder  960  km  zukommt  Sehr 

zu  bedanerti  ist  dafs  die  m j:lisch<'Ti  Kabeldampfer  unsere  Kenntni3f?e  von  den 
BorlRütemporatiufn  dieser  Gegend  nicht  vermehrt  haben;  gerade  der  gewaltige 
thermiäche  Gegensatz,  am  Meeresgrund  im  N  und  im  8  von  diesem  Mcken  ist 
es  }hf  welcher  in  geophysischer  Hinsicht  Aufmerksamkeit  und  Erklärung  be- 
anspruclit.  Mit  sehr  geringer  Mühe  könnte  die  Kabeldampfer  bei  ihren  Lothungcn 
der  Wissenschaft  aufserordentliche  Dienste  leisten,  wenn  sie  häufiger  als  bisher 
auch  ein  Tiefseethermometer  an  dem  LoUidrnhte  hiiwbeendeD  und  «n&evdem  alle 
Bodenproben  aorgfiütig  «nfheben  und  nir  Prnfiing  an  Lutitiite  eintenden  wUrden. 

Was  die  „Romanobe'-Tiefe  (7370  m)  nahe  bei  dem  atlantischen  Aequator 

anlanp^,  ?  >  ist  ihre  Existenz.  bekanntli<^h  knr/.lich  durch  zwei  Lothungen  des 
Sndpolarschiffea  »Gaufs"  bestätigt  worden;')  andererseits  führen  aber  die  neuen 


*)  OcPAnoRTaphie  mi\  niÄrititrc  Meteorologie.  JcM  190S.  8»  107, 
30  Vgl.  ,Abii.  d.  Bjdr.  «tc*,  1909.  S.  392. 


Digitized  by  Google 


I 


490  Annftlen  der  Hydrognphi«  und  Maritimen  Meteorologie,  Oktober  1903. 

TiefenmessaDgen  von  „J.  Pender"  und  „Anglia"  so  nahe  an  den  tiefsten  Stellen 
vorbei,  mit  Ergebnissen  von  nur  rund  3800  m,  dafs  es  lohnend  schien,  das 
Bodenrelief  der  gesammten  kritischen  Gegend  kartographisch  unter  Heranziehung 
aller  verfugbaren  Tiefenmessungen  abzubilden  (Fig.  2).  Die  Gegend  ist  von 
besonderem  Interesse,  da  sie  das  Grenzgebiet  zwischen  den  tiefen  nordatlantischen 
und  südatlantischen  Becken  bildet  (Centrale  Schwelle);  sie  ist  von  zahlreichen 
wissenschaftlichen  Expeditionen  gekreuzt  worden,  vom  „Challenger"  zweimal, 
von  der  „Gazelle*,  dem  „Buccaneer"  u.  A.  m.  Es  wird  immer  deutlicher,  dafg 
eine  wahrscheinlich  ganz  lokale  Einsenkung,  ein  tiefer  Kessel  vorliegt,  durch 
Absenkung  an  der  centralatlantischen  Schwelle  entstanden.    Die  Grundprobe 


aus  7230  m  (Station  TV  des  „Gaufs**)  deutet  auch  auf  starke  Dislokationen  and 
vulkanische  Ausbrüche^)  daselbst  hin.  Bisher  dürften  allerdings  solche  Kessel 
mitten  im  Ozean  weitab  von  jedem  Lande  kaum  anderwärts  aufgefunden  sein. 
Nur  28  Sro  oder  41,4  km  entfernt  von  der  tiefsten  Stelle  sind  38*24  m  gelothet 
worden;  es  ergiebt  dies  eine  mittlere  Böschung  von  1  :  11  oder  einen  Neigungs- 
winkel von  reichlich  5°.  Die  atlantische  Bodenscbwelle  wird  durch  die  „Romanche*- 
Tiefe  zwischen  18  und  19°  W-Lg.  so  stark  eingeschnürt,  dafs  ihre  Breite  nur 
20  Sm  oder  etwa  35  km  daselbst  betragen  dürfte  —  die  Tiefen  mit  weniger  als 
4000  m  gerechnet  — ;  ja  man  hätte,  wenn  nicht  die  neue  Lothung  des  „John 
Pender«  in  0"  2b'  N-Br.  und  18°  14'  W-Lg.  mit  3758  m  vorliegen  wurde,  Be- 
rechtigung zur  Annahme  gehabt,  dafs  der  centrale  Bücken  hier  vollkommen 
unterbrochen,  durch  eine  tiefe  Absenkung  abgeschnürt  sei,  was  aber  offenbar  doch 
nicht  der  Fall  und  für  die  Auffassung  der  Morphologie  des  gesammten  Atlantischen 
Ozeans  von  erheblicher  Bedeutung  ist 


1)      a.  O.,  8.  898. 
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n.  Im  iDdisohMi  Oaean. 

Ilefseelothuii^eii  des  Kabeldanipfer«  ,«Sherard  Osboni"  im  Mai  und  Jani  1900 
swisfhen  Premantle«  deu  Kokos-Inseln  (Keelian)  ud  Rodrii^es. 
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Die  voratebooden  neuen  Lothungen  bedeuten  ein«  »eit  Jahren  nieht  da- 

fewc^ene,  bedeutende  Förderung  der  Erforschung  der  indischen  Tiefen;  dir 
lOtbnngsreihe  dea  ^öherarti  Osborn**  ist  —  von  äpecialuntersuchuDgeu  natürlich 
abgesehen  —  sogar  unerreicht  in  der  Hinsicht,  als  bisher  auf  keiner  Durch- 
qoenag  dos  In  iischen  Ozeans  die  Tiefenmessungen  so  dicht  aneinander  gereiht 
wor^ipii  siinl  \v;i'  hinr;  dazu  koinnil.  d.'ifs  die  Keisernute  gerade  Tihrr  Mi'  uube- 
kaontesteu  Hegiutieu  hinw^iührte,  und  endlich,  dalä  auch  baulig  die  i'eiuperatur 
<io8  Heerwaasera  am  Grunde  beBtimmt  worden  int.  In  unserer  SIciaxe  (Taf.  18) 
hat  übrigens,  mit  Rücksicht  auf  den  Mafstab,  nur  eine  Auswahl  der  Lothnngs- 
siffem  riats  gefanden;  das  Gleiche  gilt  von  der  Tabelle.   Es  ist  darauf  ver» 


Digitized  by  Google 


4BSI  AaMlen  der  Bjdrograpliie  und  MwritiiiMo  Meteorologie»  Oktober  1902. 

sdchtet  worden,  IsoVtathen  auf  gröfsere  EntferuuDgeQ  ZQ  ziehen;  jedoch  suid  8i6 
aogedeatet  worden,  um  auT  den  Niveauwechsel  aufmerksam  zu  machen. 

Die  gangbaren  Ticfenkarteu')  tuufäten  natürlich  irgend  eine  Auliassong 
des  «nteraeeischen  Reliefs  im  Allgemeineii  bekimden,  um  so  mehr,  ale  man  eine 

sehr  grofse  Eintönigkrit  licr  Bodrngestaltung  annelimeu  zu  rlörfen  meinte.  Die 
Lotliungen  des  -Sherard  Üsbüm"  haben  von  IVVuf^m  Hnn  Pfweis  irelipffTt.  wie 
gewaltige  Täuschangen  dabei  vorkommen  können.  ÄucL  im  centialeü  indiacben 
Ozean  zwischen  den  Maskarenen  und  der  W-Küste  Australiens  wechseln  Bei^ 
und  Thal  ia  bunter  Eeihenfolge,  und  man  mufs  durchaus  weitere  Lothungrn  ab- 
warten, ehe  man  mit  einiger  Zuversicht  wagen  kann,  die  neu  zu  Tage  getretenen 
Tiefenlinien  mit  denen  der  übrigen  Thefle  dieses  Ozeane  in  Znsammenhiuig  zu 
bringen. 

Bis  1900  kannte  man  ans  dem  Bereiche  des  Indischen  Ozorins  nur  eine 
Tiefe  von  mehr  ala  6000  m;  es  war  die  vom  Kabeldampfer  .Eecorder"  im 
Jahre  1888  mit  6205m  160  Sm  im  S  Ton  Lombok  gemeeeene  Time.  Nunmehr 
tritt  als  grSfste  Tiefe  an  ihre  Stelle  die  Station  82  des  n^^^i^^i'^^ 
Osborn«:  64SII  m  in  18=  TV  S-Br.  und  1  0 ' 54'0-Lg.;  die  Position  liegt 
etwa  3Ö0  Sm  östlich  von  der  durch  die  -Valdivia'* -Expedition  gefundeneu  grölisten 
Tiefe  tob  0911  m  in  18*  18'  S-Br.  und  96o  20'  0-Lg.,  so  dafe  eine  recht  aus- 
gedehnte maximale  Einsenkung  zwischen  den  Eokos- Inseln  und  Westaustralien 
vorbanden  zu  sein  scheint.  Ucbrigens  kommen  anch  im  W  von  den  Kokos- 
Inseln  Tiefen  von  über  6000  m  vor.  Damit,  vergesellschaftet  ist  eine  ganze 
Reihe  tob  «nfflüligen  mehr  oder  weniger  lokalen  Brhebnngen,  wo  man  ner 
2000  bis  3000  m  Tiefe,  ja  sogar  nur  1700  m  mitten  im  Ozean  antriffl;  meist 
wurde  an  diesen  relativ  flachen  Gepfendeti  feiner  weifser  Sand  als  Orundmaterial 
fes^estellt,  auch  „Mud  in  einzelnen  Fallen.  Näheres  hierüber  zu  eriahreo, 
wire  erwünscht. 

Die  Bodentemperatnren  liegen  nach  den  Beobachtungen  an  Bord  des 
„Sherard  Osborn",   soweit  wir  Tiefen  von  uiindestens  40(K>  m  in  Betracht 
ziehen,  faat  ohne  Ausnahme  zwischen  1    und  2''.  Im  Mittel  durfte  1,6°  C.  sich 
ergeben;  geographische  Besonderheiten  in  der  yertheilung  der  Bodenwinne 
werden  nicht  frkpnnbar.  Grofse  Ansprüche  an  die  Grenauigkeit  dieser  Meswii'^en, 
darf  man  nicht  stellen,  wie  ja  überhaupt  vielfach  die  meist  geringfügigen  Unter- 
schiede in  der  Bodentemperatur  der  tiefsten  Meeresbecken  nur  durch  Messunga- 
fehler  entstehen  und  nicht  thatsAchlich  vorhanden  sind.    Wenn  z.  B.  vom 
„Sherard  Osborn"  zwischen  Kokog- Inseln  Tind  Rndri<rnP7  auf  derselben  Breite 
und  an  benachbarten  Stationen  die  Boden temperatur  das  eine  Mal  für  3310  Faden 
Tiefe  mit  86"  F.  (8,3*  0.),  das  andere  Mal  fb  nnr  S649  Faden  Tiefe  mit  85«  F. 
(1,7'  0.)  festgestellt  worden  ist,  so  ergiebt  sich  hieraus  mit  Nothwendigkeit  ein 
Fehler  von  wenigstens  0,5"  C.  für  eine  der  beiden  Stationen,  da  die  oreringere  Tiefe 
mit  der  niedrigeren  Temperatur  verbunden  auftritt,  was  in  Wirklichkeit  hier  nicht 
zntreffen  kann.   Diese  Beispiele  lassen  sich  leicht  Tennehren.   Andi  maaebe 
Messungen  wissenschaftlicher  Expeditionen  sind  in  dieser  Beziehung  dorehans 
nicht  gans  einwandfrei.  G.  Schott. 


Die  Witterung  zu  Tsingtau  im  März,  April  und  Mai  1902, 
nebsl  einer  ZusaiMenetellung  für  das  FriUijalir  1902. 

BttiM  4«  EaiMiliohiB  Me«»oHiloglMh«MtwmnmiMh<in  Stadon  tm  Tdagtatt. 

Die  anliegende  Tabelle  enthält  die  meteorologischen  Beobachtungen  so- 
wohl für  die  Monrttsdrittel,  als  auch  IT;]  die  ganzen  Monate  März,  April  und 
Mai  1902.  Ferner  sind  am  Schlafs  die  üeobachtungen  für  das  Frül\janr  1902 
znsammengefafst  aufgestellt  (Die  Berechnung  der  „Allgemeinen  LnfUbewegung** 
unter  Zugrundelegung  der  Windbeobachtungen  an  den  drei  Terminen  jedes 
Tarres  —  Tgl.  .Ann.  d.  Hydr.  etc.«"  1900,  Seite  6ä  —  ist  hier  beigefogt  worden. 
Die  Eed.) 

1)  VsL  t.  B.  DwrtKhe  8e«w»rte,  Atlu  dM  ladtoohmi  Ommw.  Haabo»  1891.  TtM  1. 
Sebolt  im  »YaMiTte'-Wnfc.  L  Jena  1809.  XtM  UL 
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März  1902.  im  AUgemeiDen  waren  die  Lufttemperataren  höher  und 
gleiehm&rsiger  als  in  dem  Toijährigen  gleiehen  Monat  IHe  nittlcfe  Tages- 
temperatur, die  5,6^  im  März  11>02  betrug,  war  um  1,4®  höber  als  im  gleichen 
Zeitabschnitt  der  beiden  Vorjahre,  dagegen  um  1,2"  niedriger  als  im  März  1899. 

Im  Marz  d.  J.  ging  die  Temperatur  iu  der  >«acht  vom  4.  /.um  6.  zum 
leteten  Male  unter  Noll,  im  vorigen  Jabre  jedoch  wurde  noch  in  der  Naeht  vom 
28.  zum  29.  März  eiu  Stand  unter  dem  Gefrierpunkt  erreicht.  Ebenso  wurden 
auch  im  März  löOO  noch  während  späterer  Nächte  Temperaturen  unter  Null 
beobachtet. 

Die  Zahl  der  Frosttage  betctig  während  des  die^ührigen  Mttn  5, 

im  Mttrz  19oi  14, 

,      .    1900    12, 

.      „    1899    5. 

Wenn  nun  anch  in  Bezug  auf  die  Temperatorrerhältnisse  der  Monat 
März  d.  J.  günstitrer  war  als  der  L'leiche  Monat  der  ^loiden  Vorjahre,  so  fällt 
ein  Vergleich  der  übrigen  Wetterlage  aehr  zu  Ungunsten  des  diesjährigen  März 
ans,  denn  die  aiwrke  Bewölkung,  mit  5,7  Zehntel  im  Mittel,  welche  hauptsächlich 
in  die  letiten  awei  Dritld  dea  Monats  fällt,  der  häufige  Nebel,  sowie  die  grofsen 
Niederschläge  —  es  regnete  an  8  Tagen  und  an  einem  Tage  herrachte  wälirond  des 
Vormittags  Schneegestöber  —  und  die  hierdurch  bedingte  groüse  Feuclitigkeit 
dar  Lofl»  wirkten  weniger  günstig  anf  das  AUaemeinbefiiraen  ein.  Fftr  die 
Land-  nnd  Foistwirthachaft  jedoch  war  dieeee  Wetter  von  ganz  bedeatendem 
Nutien. 

Die  Niederschlagsmenge  betrug  108,7  mm. 
Die  mittlere  relaÜTe  Fenehtigkeit  der  Lnfl 

Heitere  Tage  kamen  8,  von  denen  5  auf  die  erste  Dekade  des  Monats 
allein  rntf;^llen,  trübe  Tage  dagegen,  von  denen  nur  einer  auf  die  erste  Dekade 
entiälit,  12  zur  Auszählung. 

Die  Winde  wehten  mit  einw  mittleren  Stärke  Ton  SJD  der  Beaafort^kala 

hauptsHcliTu'li  .ins  dem  SO-Qn,Hf1rrintoii  Stärkere  Winde,  von  denen  nur  an  einem 
Tage  Sturmstärke  erreicht  wurde,  wellten  zur  Zeit  der  täglichen  drpi  Beob- 
achtungstermine  am  1.  WNW  6,  am  3.  WNW  7,  am  9.  WNW  (J  und  7,  am  20. 
NO  6,  am  21.  NNW  6  und  N6  und  am  29.  N8. 

April  1902.  :  iiat  April  verlief  ähnlich  wie  der  der  beiden  vor- 
hergehenden Jahre,  nur  mit  dem  April  1899  verglichen  weist  er  gröfsere  Gegen- 
sätze auf,  da  dieser  Monat  bedeutend  wärmer  und  trockener  war. 

Im  April  d.  J.  betrug  die  mittlere  Tagestemperatnr  9^6°,  das  Maximum 
der  Temperntur  wurde  am  27.  mit  19,f)°  und  da?  Minimum  mit  .'^,0°  in  der 
Nacht  Youi  10.  zum  11.  erreicht.  Die  entsprechenden  Daten  in  den  drei  Vor^ 
jabren  waren: 

1901  mMOan  TempWBtar  =  10,2°,  Mu.  =  20.9^  Min.  »  1,S% 
IWO      ,  ,        =  10.1**,    „    =  82.1"»,   ,    —  S.0»  ud 

im    ,        ,      =  11,6°,  ,  =  se.i»  ,  o»  o.7<». 

Die  mittlere  Bewölkung  des  Himmels  mit  5,6  Zehntel  hielt  ungefähr  die 
Mitte  zwischen  den  beiden  lotsten  Monaten  April.  Es  kamen  6  heitwe  und 
10  trübe  Tage  zur  Auszählung. 

An  9  regnerischen  Tagen  fiel  eine  Regenmenge  von  87,4  mm,  die  zn 
etwa  V«  der  ersten  and  am  V»  der  letzten  Dekade  des  Monats  angehört  In 
Bezug  auf  die  Regenmenge  steht  der  Monat  April  d.  J.  iti  rlm  '\fitte  zwischen 
April  1901  und  1900,  jedoch  nicht  in  Bezug  auf  die  Anzaiü  der  Kegentage,  denn 
1901  waren  8  Regentage  mit  45,2  mm  und  1900  6  soleher  Tage  mit  303  mm 
Begenhöhe  zu  verzeichnen. 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  betrug  ira  Mittel  797oi  war  demnach, 
da  sie  1901  7ö7o  und  1900  78%  betrug,  annähernd  dieselbe. 

Die  Winde,  die  anch  in  diesem  Monat  snm  gröfsten  Theil  ans  dem  SO- 
Quadranten  wehten,  entwickelten  eine  mittlere  Stärke  von  2^  der  Beaufort  Skala. 
Während  des  ganzen  Monats  wurde  nur  an  einem  Tage  Stärke  5  überschritten, 
dies  war  am  2.,  wo  der  Wind  von  8**  30°*  V.  bis  2''  N.  mit  zeitweiliger  Stärke  10 
ans  westnordwestlieber  Biebtong  webte.  Dieser  Stnnn  flUurte^  wie  fast  immer 
aus  dieser  Richtung,  viel  feinen  brannen  Sand  nnd  Stanb  mit  8ioh>  er  war  also 
ein  sogenannter  SwdstBrm. 
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M.ii  1902.  Der  Honat  Miii  dieses  Jahrof^  zeiduiete  rieh  duroh  seine 
L'lr  it  liiii  ilHigen  Tageatemperattiren,  die  im  Mittel  15,3**  betragen,  anp  Hie 
Dietingste  Temperatur  des  Mooats  war  ö^°,  die  höcbäte  29,1°.  Die  mittlere 
Tagestompemtor  war  nahem  dieaelbe  wie  in  vorjährigen  Mai,  sie  war  wn  etwa 
1'  niedriger  als  die  des  Monats  Mai  1900  und  um  2"  niedriger  als  die  des 
Mai  1899.  Sogenatinte  Sommertage,  Maximam  der  Temperatur  >25*,  kamen  8 
zur  Aimählnug. 

Die  mittlere  Bewölkunf^  des  Kiimneb  betrug  5,7  Zehntel,  im  Mai  1901 
maebte  dieselbe  6,8,  1900  3,8  nnrl  Mni  1^99  3,5  Zehntel  des  Himmels  aus.  Es 
kamen  2  heitere  und  4  trübe  Tage  wahrrrnl  d«'s  djesjkhngen  Mai  zur  Auszählung. 
An  7  Tagen,  au  denen  Regeoachaner.  jedoch  stets  von  kürzerer  Dauer  auf- 
traten, fielen  im  Oansen  10,6  mm  Begen.  Nebel  und  Dunst  traten  nur  an  einigen 
Tagen  in  den  YormittagBStnnden  anf,  lange  nieht  so  hitiilg  wie  im  selben  Ifonal 
fr&herer  Jahre. 

Die  relative  Fctichtigkeit  der  Luft,  welche  im  Mittel  75**/»  betrug,  war 
etwas  kleiner  al8  iu  dem  gleichen  Zeitabschnitt  früherer  Jahre,  wodurch  sich 
anch  die  geringere  Niedenohlagamenge  erklärt 

Die  Winde,  im  Mittel  2,0  der  Beaufurtschen  Stärkeskaia  erreichend, 
wehten  gröfstentheils  aus  SO  und  zeigten  Neigung,  weiter  nach  OSO  und  0 
hemmzugebeui  Stärkere  Winde  wurden  zur  Zeit  der  täglichen  3  Beobachtungs- 
krrroine  wahrend  dieam  Monats  fiberhaupt  nicht  netirt 

Froh  iah  r  1903.  Die  mittlere  Tagestemperator  im  die^ährigen  Frühjahr 
war  nahezu  dicMelbe  als  im  Vorjahre.  Im  Allgemeinen  waren  die  uuterechiede 
zwischen  den  höchsten  und  niedrigaien  Temperaturen  nicht  .so  grofs  als  im 
Krülyahr  11K)1,  so  kamou  im  Anfang  de»  diosjährigeu  Mäiz  nur  noch  5  Nacht- 
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ttÜBte  vor,  während  im  Mäns  Torigoi  Jahres  die  Temperatiir  noch  während 

14  Nächten  initnr  (Sern  rjr^fnnr^tnnkt  war. 

Die  mittlere  Bewölkung,  die  in  diesem  Frühjahr  5,7  Zehotel  des  Himmels 
betrage  war  etwas  gtöbsr  als  die  des  Torif^en  Frahjahrs;  ebenso  war  aaeh  die 
relative  Feuchtigkeit  der  Luft  mit  79 "/o  und  der  Niederschlag  welcher  166,7  mm 
betrug,  gröfser  als  voriges  Jahr  während  desselben  Zeitranmes,  denn  damals 
betrag  die  relative  Feuchtigkeit  747o  und  der  Niederschlag  erreichte  nur  eine 
Hdhfl  TOD  89,8  nn.  Den  16  heiteren  nnd  36  trflben  Tagen  des  dieqfthrigen 
IMlijalirs  stehen  im  vorigen  Jahre  20  heitere  und  21  trübe  Tage  gegeuüber. 

Di©  Winde,  welche  eine  mittlere  Stärke  von  2^  der  Beanfort-Skala 
entwickelten,  wehten  vorzugsweise  aus  äO  bis  O. 

Stnnnstirke  erreichte  der  Wind  irillirend  des  Frühjahrs  nur  an  9  Tagen, 
am  29.  Mi»  K  Sttrke  8  nnd  am  2.  April  WNW  Starke  10 

Albinas. 


Einiges  über  Autstellung  und  Kompensation  der  Kompasse  an  Bord. 

Von  AdminiiitiUBnUh  .Koldew«>, 

Ea  i3t  eine  alte  Kegel,  an  Bord  eiserner  Seliiffe  aufser  den  /um  Stenorn 
dienenden  Kompassen  au  einem  von  den  Eiaenmassen  des  Schiffesi  mfiglichat  freien 
Platze  einen  Azimutkompafs,  sogcuannteu  Regelkonipafs  (englisch  Standard- 
Eompars),  anfsnstellen,  nach  welchem  das  Schiff  navigirt  wird.  Schon  die  Unter- 
snchungei]  des  Liver]ion1  Compafä  Committee  in  den  Jahren  H'ö  Iiis  1860 
und  die  damals  gesammelten  Pirfahrnngen  auB  den  Beobachtungen  und  Berichten 
verschiedener  Führer  von  eisernen  Schifl'eu  licfsen  zur  Evidenz  urkcnucu,  Uafs 


Digitized  by  Google 


496 


AuuSm  d«r  Hydragrapiii«  und  lfaritin«ii  M«ieara|«gie,  Oktotor  190f . 


eine  unter  aUen  ümsUbuden  sioiiere  Navigirong  nur  enielt  werden  kaim,  wenn 

die  AuCatelluDg  des  Regelkompasses  eine  solche  ist,  dafs  auch  bei  unkompeD 
«irteni  Konipafs  die  Deviation  den  Betrag  von  2  bis  3  Strich  nicht  übersteigt. 
Mit  anderen  Worten,  die  Koeltizienten  der  magnetischen  Induktion  und  des 
permantnteo  und  renanenkm  Mi^netismus  mflmen  von  vorn  herein  so  gering 
sein,  dafs  die  Wirkung  der  gesammten  störenden  rnrürnetischen  Kräfte  de»- 
8chiftV?  rtnf  den  Kompais  weniger  als  die  Hälfte  der  Wirkung  der  magnetischen 
Horuoütalmtensitiit  der  Erde  beträgt.  Die  Kommiddion  hat  in  ihren  Berichten 
HU  das  Board  uf  Trade  über  die  angestellten  Untersuchungen  und  gemachten 
Krf  ilii  iir.,^cn  wiederholt  <lie  Nothwendigkeit  einer  k«»rr(»kten,  dieser  Kegel  ent- 
sprecbeuden  Aufstellung  dos  Regelkompasses  betont  und  auf  die  Gefahren  hin- 
gewiesen, die  durch  schlechte  Aufstellung  der  Kompasse  infolge  onvorher- 
seaehemr  Aenderong  in  der  Derintion  für  die  sichere  Navigirung  entstehen 
Können.  Anfnngs  wurden  die  Lcdiren  der  Kommission  von  den  Enelischen 
Rhedem  und  Schiffbauern  auch  vielfach  beachtet  und  man  ging  sogar  stellen- 
woi9e  Bo  weit,  jede  Koaii>en8ation  dnrch  Magnete  und  weidtee  Eisen  Ar  den 
Begelkcmpafs  zu  verwerfen  ond,  um  geringe  Deviation  za  erzielen,  den  Kompafa 
an  einem  hohen  Pfahle  m  hf^festigen  fPfahl-  oder  Mastkompafs),  eine  Aufstelinng, 
die  sich  aber  nicht  bewährte.  Ais  später  die  Gesetze  der  Kompensation 
grofserer  Deviation  dnreh  Magnete  und  weiehea  Eisen  und  die  Theorie  der 
Deviationslehre  besser  bekajint  wurden,  so  dafa  anoh  atörrade  Kräfte,  die  gröfser 
als  die  magnetische  Horinzontalintensität  waren,  kompensirt  wurden,  beachtete 
man  die  alte  gute  Kegel  weniger,  baute  Decks  und  Deckshäuser  von  £isen  and 
behielt  lehliefalieh  keinen  Fiats  mehr  fftr  die  Auftt^nng  eine«  Kompasses,  als 
in  unmittelbarer  Nähe  von  gröfseron  Eisenmassen.  Die  Folgen  waren  häuöge 
Versege1nni?en  und  Strandungen  der  Srhiflfe,  da  nati!rG:en;ärs  die  Aenderungen 
in  der  J^eviation  eines  Kompasses  mit  der  Ortsveranderung  eines  Schiffes  um 
80  grftüier  werden,  je  gröfser  die  auf  den  Kompafa  wirkenden  störenden 
magnetischen  Kräfte  sind.  Es  wurde  und  wird  auch  vi,  1f;u  Ii  noch  hrntr 
bei  der  Kompensation  gänzlich  aufser  Acht  jzelassen,  d;i::^  lurch  Stahlmagnete 
nur  ein  permanenter  Maguutiämus,  durch  weichet^  Eiäeu  nur  ein  vom  Erd- 
magnetiimas  momentan  indacirter  Magnetismus  kompensirt  werden  kann*  Der 
Schif^magnetismus  ist  aber  gonrifs  d'  m  ;\im  Bau  verwandten  weichen  Eisen 
oder  Btahi  keineswegs  als  permanent,  sondern  zum  grofsen  Theile  als 
remanent*)  anzusehen  nnd  dadurch  je  nach  Lage  des  Schiffes  zum  magnetischen 
Meridian  fortwährenden  Aenderungen  unterworfen,  auch  wenn  das  Schiff  auf 
seinen  Reisen  unter  derselben  ma?TiPti?chen  Breite  verbleibt  Oerade  diese 
Aenderong  der  Kiohtung  der  magnetischen  Kraftwirkung  im  Schiffe,  die  in- 
folge der  Brscbütterungen,  die  das  Sehiff  wMyrend  der  Fahrt  erleidet,  bei  jeder 
Kursänderung  eintritt,  ist  es  aber,  die  bei  der  Navi^ning  am  lästigsten  wird 
und  unter  Umständen,  da  nicht  immer  Gelegenheit  zur  Beobachtung  der 
Deviation  vorhanden  ist,  gefahrdrohende  Versetzungen  zur  Folge  hat.  Die- 
jenigen Aenderangen  der  Deviation,  die  im  Laufe  der  ZeH  und  dnreli  die 
Verschiedenheit  der  erdmagnetisohen  Elemente  in  den  rerschiedenen  Gtogenden 
der  Erde  vor  sich  gehen,  sind  von  geringerer  Bedeutung,  da  sie  weit  langsamer 
erfolgen  und  ihre  Ge^tzo  hinreichend  bekannt  sind  und  der  Rechnung  unter- 
zogen werden  können.  Zwar  ist  es  gelungen,  aus  d^  Diskussion  des  sahTreieben 
Beobachtungsmaterials,  welches  der  Seewai'te  in  den  Deviationsjournalen  von 
einer  grofsen  Anzahl  von  SchifTen  zur  Vorlü<rnnt^  «teht,  auch  die  durch  den 
remauenten  Magnetismus  bervurgerufeDen  Aeaderuugon  in  der  Deviation  als 
Funktion  des  vorher  gesteuerten  Kurses  in  eine  mathematidehe  Form  zu  bringen 
und  somit  der  Bechnung  zu  nnterziehen,*)  doeh  kann  das  Glied  der  Formel 


>}  Uflber  den  renutneDten  Ma^nctifimis  vt>rgl.  Kuldewey:  «Ueber  die  VerÄnderungen  dm 
M«gii«UsiBvs  in  riMroen  Sddffm';  Archiv  d^r  deat»ch«n  8*«««Ttc  1S79,  No,  4. 

=0  Vergl.  .Der  Kompars  »n  Bord"  S.  137  u.  ff, 
^  Die  Funnein  Rind  in  Uradniar«  aasgedrfickt 
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lüa  nur  eiue  Auuälieruog  auKeäoiieu  wciaou.  ihie  Verweudbarkeit  bei  der 
nnlctiMheii  Navlgiruig  eines  Seluifes  ist  nur  möglich,  wenn  der  Werth  der 

KnrskoeffizieDteu  v  uud  v' ,  den  Betrag  ron  2*^  nicht  übersteigt,  da  die 
Formel  einen  mittleren  Zustand  der  Erschütterungen  voraussetzt  und  gröfsere 
Abwüicbuiigen  vun  diesem  Mittel,  wie  sie  ja  auf  See  bei  stürmischem  Wetter 
and  hohem  Seegänge  immer  vorkommen,  auch  eine  Aenderung  der  Kurs- 
koeffizienten  bedingen,  die  bei  kleinen  Werthen  derselben  nicl  t  in  Betracht 
kommen,  bei  gröfseren  aber  Aeuderangen  in  der  Deviation  hervorrufenj  die 
nicht  zu  vernachlässigen  sind. 

Zur  Vermeidung  dieser  durch  den  remanenten  Magnetismus  hervor- 
geiiiiVnen  allzu  grofdrfn  Acmlerungen  in  der  Deviation,  die  zu  unbestimmt  und 
schwankend  sind,  um  sie  immer  in  Bechnimg  ziehen  zu  können  und  daher  eine 
«idiere  Navigiruug,  so  weit  diese  von  der  genauen  Innehaltnng  öm  Knraes 
abhängig  ist,  aufserordentlich  erschweren,  ist  eine  korrekte  Aufstellnng  des 
Rompasses  absolut  erforderlich.  Die  Untersuchungen  und  Krfahrungen  der 
Seewarte  haben  nun  ergeben,  daTs  uamenllich  die  Nähe  eiserner  Querschotten 
rorbanden  mit  eisernen  Decks  unmittelbar  unter  dem  Standort  des  Kompasses 
verderblich  wirken  und  einen  Betrag  dea  Kurakoeffizienten  /m  Folge  haben, 
der  z.  B.  bei  Daupfern  auf  Reisen  von  Europa  nach  den  uurdauierikanischen 
Häfen  für  die  Hin-  und  Rückreise  auf  nördlichen  und  südlichen  Kursen 
(Koeffizient  G)  eine  Aenderung  der  Deviation  von  einem  ganzen  Kompafsstricb 
und  darüber  hervoiTuft.  Die  vielen  Aufbauten  über  mehrere  Decks,  mit  denen 
unsere  modernen  mächtigen  Postdampt'er  versehen  sind,  machen  die  Sache  nur 
noch  Bchvieriger,  und  es  ist  Torgekommen,  dab  fftr  die  Ans*  und  Bttekreise 
nach  und  von  Newyork  der  Koeffizient  C  sich  um  15  bis  18"  geändert  hat 
Da  bei  rfdlchem  Betrage  diese  Aenderung,  je  nach  Richtuni^  ihmI  Stärke  von 
Wind  und  Seegang  und  dem  damit  verbundenen  verschiedenen  Grade  der  Ei'- 
schtttterungen  des  Schiftkörpers,  von  Reise  sn  Boise  und  selbst  auf  ein  und 
derselben  Reise  um  mehrere  Grar?e  schwanken  kann,  so  ist  klar,  dafs  dadurch 
gerade  unter  schwierigen  Verhältuisäen,  wenn  direkte  Beobachtungen  der 
Deviation  nicht  zu  erhalten  sind,  eine  Unsicherheit  über  den  gesteuerten  Kurs 
und  damit  unter  Umständen  eine  Gefahr  für  das  Schiff,  zum  Mindesten  eine 
Verzögernng  der  Reise  entstehen  wird.  Die  Aufstellung  des  Rcgclkompasses 
munittelbar  über  einem  eisernen  Deckhause,  namentlich  wenn  die  Aufbauten 
mehrere  DoduhOlim  betragen,  zieht  nodi  den  Üebolstand  nach  sich,  dalh  infolge 
der  leichteren  Uebertragbarkeit  der  Vibrirungen  des  Schiffes  während  der 
Fahrt  dxirch  das  Eisen  auf  die  Kompafsrose  diese  leicht  unruhig  wird  und  in 
Schwiugungeu  geräth.  Ebenso  bringen  bei  neuen  Schifi'en  die  raschen  Aende- 
rungen  im  magnetischen  Zustande,  die  gleich  nach  der  ersten  Indienststellung 
SB  erfolgen  pflegen,  naturgeiuäfs  eine  am  so  gröfsere  Aendcrunp;  in  der  Deviation 
hnTfotf  je  niher  die  miteinander  verbundenen  Eisenmassen  der  Aufbauten  an 
den  Kompals  henuBreichen.  So  fand  sich  z.  B.  bei  einigen  vor  kurzer  Zeit 
d9Di  Betneb  libergebenen  neuen  grofiran  Dampfern,  bei  welchen  der  Regel» 
kopipaTti  auch  unmittelbar  über  den  eisernen  Deckbauten  aufgestellt  war,  nach 
etwa  10-  bis  I28tündigen  Dampfen  eine  Aenderung  im  Ko^ienten  0  von  etwas 
mehr  als  einem  halben  Strich. 

Um  diese  Uebelstände  zu  vermeiden,  giebt  es  nur  ein  Mittel,  nämlich 
den  Regelkompaffj  über  einem  aus  festem  Holze  (Teakholz)  mit  starkem 
Deck  gebauten  iiuuae  auizustellon,  wodurch  die  Entfernung  von  Ucü  aioienden 
iintaetnander  verbundenen  Eisenmassen  der  Aufbauten  um  mehr  als  2  m  ver^ 
j^öfsert  wird,  und  zwar  in  der  Richtung  nach  oben,  was  die  doppelte  Wirkung 
gegenüber  einer  horizontalen  Entfernung  des  Kompaisortes  von  den  nächst- 
uegwiden  Eiseomassen  kaL  Nur  bei  einer  solchen  AubteUung  des  Begel- 
koDdpasses  darf  man  erwarten,  dafs  die  Aenderungen  in  der  Deviation  innerhalb 
derjenigen  Werthe  bleiben,  die  es  gestatten,  die  Koeffizienten  des  remanenten 
Majfuetismus  v  und  v^  als  Konstante  anzusehen.  Dadurch  wird  es  erreicht, 
dafo  bei  einem  im  üel»igen  richtig  kompensirten  Kompasse  nach  den  ersten 
Reisen  des  Schiffes,  auf  welchen  der  inagnetiscbu  Zustand  desselben  noch  mehr 
oder  weniger  grofsen  Veränderungen  unterworfen  ist,  die  Deviation  für  den- 
selben geographischen  Ort  und  nach  denselben  vorher  gesteuerten  Kursen 
immer  nalhesn  unTetindert  gefimdan  wird,  also  atteh  doreh  eine  (ftr  jeden  SehiJbort 
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irfiltig»"  Formel  durirestellt  u  erdoji  kann.')  AufBertlou»  i^i  *-i  muglich,  dio  Deviation 
aucii  Itei  grüi'aeier  V^erkudei  uug  der  magDetisclitiu  Üiuilo  stels  äu  kleiu  zu 
halten,  dafo  eine  Verlegung  der  KompensationsniagDete  nicht  nöthig  wird,  vor- 
ausgesf'tzt,  dals  die  Kompensation  eine  richtige,  den  Verhältninen  ent' 
sprechende  war. 

Zu  einer  korrekten  Aufstellung  dt6  Kumpuääed  geliart  auch  diu  Kotupafs- 
hauB  selbst  Dasselbe  inurs  ebenfalls  ans  festem  Teakholie  von  entsprechender 
Dicke  gebaut  aeiii  und  an  ilem  unteren  Ende  in  einer  starken  breiten  Holz 
platte  auslaufen,  die  mit  starken  Schrauben  fest  mit  dem  Deck  verbunden 
werden  kann.  Durch  lose  auf  Deck  aufgestellte  Kompafsh&nser,  die  nur  mittels 
zweier  Seitenstangen  an  Deck  befestigt  sind,  wird  die  KompaCsrose  bei  bewe^er 
See  und  starkem  Arbeiten  des  Schilfa  leicht  unnihitr  Noch  mehr  ist  dies  der 
Fall  bei  aus  Metall  gebauten  Kompafshäusern,  die  überhaupt  nicht  verwandt 
werden  sollten. 

Ist  bei  einem  neuen  Schiffe  der  Aufstellungsort  der  Kompasse  bestimmt, 
so  kann  man  durch  das  folgende  einfache  Verfahren,  welches  der  Verfasser  oft 
mit  Erfolg  angewandt  hat,  wenn  das  Schiff  noch  an  der  Werft  liegt,  f&r  jeden 
KompaTsort  Biehtnng  nnd  StSrke  der  auf  den  Kompa&  wirkenden  magnetisehen 

Kraft  ohne  bcdondere  Rechnung  annähernd  bestimmen  und  die  Koefßaienten 
der  halbkreisartigen  Deviation  B  und  0  demgemäfs  durch  Magnete  kompenatroD. 
Dem  Verfabreu  liegen  die  beiden  bekannten  Formeln  zu  Grunde: 

€       —       {ff  »iu      +  (1  -       «n  C 

worin  t  die  Sokwingnngedauer  der  Kompalsrose  am  Lande,  t'  die  an  dem 
Kompafsorte  bedeutet 

Liegt  nun  das  Skdiiff  an  der  Weift  magnetisch  auf  einem  Kurse  an, 
wdcber  nicht  weit  von  einem  der  Kardinalstriche  0,  W  oder  N,  S, 
and  man  dreht  durch  einen  UUigsscbiffs,  bezw.  querschifia  gel^gtec 
Kompensationanattnet  die  Kompaftroae  so  weit,  dafs  der  Kompaftkvn  C 
genau  0  oder  W  bezw.  N  oder  S  ist,  so  ist  man  bei  einiger  Uebnog 
im  Stande,  aus  der  Beobachtung  der  Schwingungsdauer  der  iCompafsnue 
an  Bord,  wenn  die  am  Lande  bekannt  it^t,  ohne  besondere  Berechnaqg 
im  ersten  Falle  OrO&e  und  Yoneichen  des  Koeffisienten  0,  im  sweiten  FUle 
GrOfse  und  Vorzeichen  des  Koeffizienten  ß  zu  bestimmen  und  demgemäTs  zu 
kornpensiren,  vorausgesetzt,  d^fn  die  Koefißaienten  X  und  2D  mit  hiareieheoder 
Genauigkeit  geachatzt  werden  können. 

Ist  znm  Beispiel  der  magnetische  Kvrs  Oi8  und  der  Kompafs  li^  etwa 
SOzO  an,  so  legt  man  einen  Magnet  längsschiffis  mit  dem  Sfiapol  nach  vom 
und  n&hert  ihn  dfüi  Koinpifs  r<>  weit,  bis  0  anliegt.  Zeigt  sich  dann  durch 
Beobachtung,  dal»  üie  ;Schwingungädauer  viel  grOlser  ist  am  Lande,  so  ist  die 
Queraehiftkomponente  positiv  (4-  C),  ist  die  Sehwingungsdaner  kleiiiw,  so  tel 
— ^  0  Tivlianden.  Je  mehr  die  Schwingungsdauer  von  der  am  Lande  abweioht, 
um  so  gröfser  ist  der  Betrag  des  Kocnizienten.  Zur  Kompensation  desselben 
ist  im  ersten  Falle  der  >iordpol  des  querschifiia  anzubringenden  Magnets 
nach  St.  B.,  im  sweiten  Falle  naoh  R  B.  so  legen.  0m  dami  0»O  in 
machen,  mufs,  wie  die  Auswertlmug  der  Formel  für  G  zeigt,  der  Magnet  dem 
Kompafs  so  weit  genähert  werden,  dafs,  wenn  den  Werth  von  0,85—  0  9  und 
^  den  Werth  von  0,0'd — 0,04  bat,  die  Schwmgungjidauer  der  Kompalsrose  1,1 
bis  1,16  mal  gröfser  ist  als  die  am  Lande.  Bei  kleinerem  Werths  von  X  und 
gröfserem  von  muf«  der  Faktor,  mit  der  die  Schwingungsdauer  am  LaiKb^ 
zu  raultipliciren  i^t,  euUjprecheud  vergröfsert  werden  Man  kann  sich  auch  t1^r 
verschiedenu  W  unlie  von  X  und  jD  eine  kleine  Tabelle  berechnen,  die  deti 
Faktor  UBSUttelbsr  erglebt  Ist  auf  diese  Weise  C  nakosa  kompenairt,  so  wird 


^  y«ll^.  Koldewey:  1.  Bemerkenawerth«  AendflniitgM  der  D«yiatioa  de«  Bs|JfcBmp>ne< 
de»  I>aaittt«li  »Fhoenioi»'  wihread  des  traten  Fabrtjahre«.  2.  Magnetische  Beobaebtiuen  an  Bord 
der  »Yeldivift*  wUmnd  der  devtedieB  Tfeibee«xpeditioD,  Jahrg%ng  1897,  Junar  ud  Jurgaa«  190^ 
Jod,  dkeer  Zeheduift. 
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iltir  lüugd.sohiÖ'ü  gelegte  Magnet  wieder  tMitfenit  niul  von  rieitein  so  aiij^el »rächt, 
tiaia  unter  Berücksichtigung  «les  Eiutludüus  der  iiuadraulaluu  Dcviatiou  der 
nwgnetiäohe  KurH  nahezu  anliegt.  Legi  nun  das  Schiff  von  der  Werft  ab  und  - 
kommt  behufs  Regulirung  i  Roiu passe  iu  Fahrt,  so  sind  leicht  durch  kleine 
V^erschiebuDguu  der  Magnete  diejenigen  Werthe  vou  H  und  ('  zu  erzielen,  die 
dar  Sachlage  unter  Berücksichtigung  des  reroanenten  Magnetismus  lun  besten 
entspredieii. 


Ein  iwuer  Brenner  für  Leuehtffmr. 

Der  Au  er  sehe  Ul&h8tini]ii|>f  hat  iMich  unter  Gebiüucli  vou  Fetroleom  eine 
Anwendung  <,'efiuiden,  die  ihn  fllr  die  attrkeren  Lichtquellen  dw  Lenohtfener 
geeignet  macht  Der  Versuch,  dies  Petroleumgluhlicht  einzuf&hren,  ist  andi 
bereits  in  Deutachland  gemacht  worden.  Wie  wir  der  „Shippiug  Gazette"  vom 
9.  Se|>iemtter  d.  J.  entnehmen,  haben  die  englischen  Behörden  demselben  für 
den  oben  genannten  Zweek  nenerding,^  beBondirare  Beaehtung  geschenkt. 

In  dem  hierzu  von  Arthur  Kitson  in  New  York  konstruirten  Apparate 
kommt  Mineralöl  zur  Verwendung,  Dieses  wird  durch  Druck  durch  eine  enge 
OeÜ'uung  iu  einem  zurstuubendeu  btrahl  iu  ein  über  dem  Breuner  befindliches 
Sehlangenrohr  getrieben.  In  ditoem  Sehlangenrotar  vird  das  Oel  ▼erdampft 
Es  tritt  dann  durnh  ein  enges  Rohr  unten  am  Brenner  aus,  mischt  sich  dort 
mit  Luit  und  wird  m  eiripni  Bunsenbrenner  entzündet.  Die  bo  entstehende  blaue 
nicht  leuchtende  Fiümme  bringt  dann  den  (ilühbtiuuipf  zu  intensivem  Leuchten. 

Die  Verdampfung  wird  zuerst  dadurch  eingeleitet,  dals  das  ftber  dem 
Glühstnunpf  befindliche  Schlangeurobr  mit  einer  Handgebläaelampe  erhitzt  wird. 
Sobald  dann  die  Dampfentwickelung  stattgefunden  hat  und  die  Flamme  ent- 
xfindet  worden  ist,  wird  die  Verdampfung  durch  die  Wärme  der  Flamme  nnd 
dee  GUlhstninipfes  fortdanomd  erhalten,  so  lange  die  Flamme  brennt  Bei 
einigen  neueren  Brennern  bewirkt  Kitson  die  Verdampfung  durch  eine  kleine 
Flamme  unter  dem  Brenner,  die  auf  das  Hohr  wirkt,  welches  daa  zerstftubte 
Gel  enihAlt  Der  Dampf  tritt  dann  in  den  Bnnsenbrennw  durch  ein  kleines 
Rohr  ein,  das  für  den  Zutritt  von  Luft  durchlöchert  ist  Bei  diesem  System 
ist  der  Oelverbrauch  sehr  viel  geringer,  die  enceagte  Leuchtkraft  liel  gröfaer 
als  bei  dem  anderen  Verfahren. 

In  der  Absicht,  diesen  Brenner  au  Oebraneh  für  Lenchtfeuer  anaunehmen, 
hat  nun  der  Cheiingenieur  des  „Tri^ity  House'',  T.  Matthews,  neuerdings 
mehrfache  Versuche  ausgeführt  und  gewisse  Aenderungen  in  der  Einrichtung 
«iageftthrt,  durch  welche  die  Leuchtkraft  des  Glühstrampfes  beträchtlich  ver- 
grOfoert  worden  ist  Bei  der  ron  Matthews  getroffenen  Binriebtung  wild  die 
Luft  wirksamer  mit  dem  Oeldampf  gemischt,  die  Verdunkelung  durch  die  mit 
dem  Hrt  nner  verbundenen  Röhren  auf  daa  gerin f!:>?te  Mafs  reducirt  und  der 
Druck  ded  OelUampi'us  konstanter  und  gleichmardiger  gehalten.  Dabei  ist  es 
möglich,  Mineralöl  von  einem  Entflammongspunkte  von  71"  C.  sa  verwenden, 
wodurch  sehr  erheblich  zur  Sicherhmt  bmm  Gebrauch  diesor  Brennw  tnLeacht* 
th&rmeu  beigetragen  wird. 

Ein  praktischer  Versuch  dieses  verbesserten  Brenners  ist  auf  dem  Leucht- 
thiirme  zu  liowestoft  vor  einigen  Monaten  ausgeführt  worden.  Der  Brenner 
erwies  sich  als  sehr  einfach  nnd  sicher  in  der  Handhabung,  das  erzeugte  Licht 
war  von  sehr  grofser  Stärke  nnd  zeichnete  sich  durch  grofse  Gleichmäfsigkeit 
Wülurand  des  Betriebes  aus;  kein  Patzen  oder  Regulirung  war  notliweDdlg. 
Der  Gdvahtoaucb  des  Glühbrenners  wurde  festgestellt  auf  höchstens  ein  Fünftel 
des  Quantums,  das  l  ei  einem  gewöhnlichen  Lenehtth'irraV)renner  mit  kon- 
c€>atrischen  Dochten  würde  haben  aufgewendet  werden  müsaen^  während  die 
TsvgrOiherte  Leuchtkraft  des  neuen  Brenners  im  Vergleich  mit  der  des  gewtflm- 
liehen  Leuchtthurmbrenners  für  nicht  weniger  als  zehnmal  gröfser  gehalten  wurde. 

Es  würde  danach  scheinen,  dafs  der  Glüblicht-Oelbrenner  einen  grofsen 
Fortsobritt  für  das  Lenchtfeuerwesen  darstellt;  seine  Anwendung  ist  aber  zur 
Zeit  anf  optmehe  Apparate  Ton  geringer  Gröfiie  beschrknkt,  da  die  grofsen 
JM»nap(Uinidt  ^         auf  vielen  LenchtthÜimen  anfjtesteBft  sind,  I&  Oel- 
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6wn]ii6ii  von  einem  viel  grOfiaren  DnreluneBter  ala  dw  des  OlttstmapliM 

konitruli't  Bind. 

Ein  System  ähnlicher  Art  ist  versuchsweise  bei  einigea  Leuchtfeuern  Id 
Frankreich  in  Gebrauch  und  die  Beamten  des  französischen  Leachtthormdieostei 
haben  einen  so  guten  Eindrack  von  der  WirluHunkeit  diesea  Sjrtenis  und  atimt 
Einfachheit  des  BetriabeB,  dafo  sie  YOiisesehlagen  liaben,  eeina  Anwendung  leb 
erheblich  auszudehnen. 

Vom  Trinity  Houäc  aoU  beabsichtigt  aein,  diese  Art  Brenner  diM  TOD 
Hatthewis  verl)e3derten  Kitson- Systems  bei  dem  neuen  Leuchtfeuer  in 
Nähe  von  Beachy  ITead,  das  binnen  Karsem  för  den  legelmifngra  DieoBt  mA- 
zündet  werden  wird,  anzuwenden. 

Diesen  Mittheilungen  der  „Shipping  Gazette'^  möchten  wir  hinzufügen, 
dafe  nach  den  Erfahrungen  mit  elektrischem  Bogenlidbt^  der  Werth  des  neaen 
Hrenimrs  für  Lenchtthurmzweoke  davon  abhängen  vird,  wie  seine  WirkBamkeit 
bei  unsichtigem  Wetter  sich  erweist. 

&  darf  nicht  anfser  Aeht  gelassen  werden,  dafs  anoh  das  Lieht  der 
Mineralöl-GlühlichtbreniMr  ebenso  wie  das  des  Gasglühlichts  und  des  elektriMhBii 
Bogenlichtes  wohl  eine  andere  Färbung  zeigen  dürfte,  also  die  verschiedenfflJ 
Grundfarben  in  einem  anderen  Intensitätsverhältnü's  enthalten  wird|  als  sie  die 
sonst  hei  den  Lenehttiilirmen  gehrBaehliehen  Oelbrenner  betKitieB.  Ob  infolge 
dessen  die  durchdringende  Leuchtkraft  der  Oel-Glühlichtbrenner  bei  Ihmst  und 
Nebel  lur  wei&e  und  rotLe  Lichter  nicht  etwa  der  der  Doebtbrenner  nachst^^bt, 
wird  daher  erst  festzustellen  sein.  Dagegen  wird  vermuthlich  eben  die  ai^ 
weichende  FSrhong  die  Glfihliohtbreoner  fw  grllne  Lichter  besonders  geeignet 
machen.  So  haben  auch  schon  Versuche  mit  Seitenlaternen,  die  einen  Acetrlen* 
gaabrenner  enthielten,  gezeigt,  dafs  die  eigenthOmliche  Färbung  der  Acetylen- 
flamme,  dm  gruue  Laterne  auJ^erordentlich  weit  sichtbar  und  unterscheidUr 
machte.  AehnUeh  dttiften  die  Verhlltnisee  aneh  bcd  den  Oe1*01oUiekl' 
brennem  Heften. 

Wenn  es  dann  gelingen  sollte  einen  genüc^end  haltbaren  Gluhstiumpf  her- 
zustellen, der  Betrieb  deä  Oel-Giühlichtbrenuerä  genugeud  eiuiauii  und  die  iS" 
schaIRtng  desselben  nicht  zn  kostspielig  sich  gestalten  würde,  so  wfirds  dieiv 
Brenner  sich  wohl  zu  allgemeinerer  Einfuhrung  für  Seitenlaternen  eignen,  da 
mit  ihm  eine  gröfsere  Sichtweite  des  grünen  Lichtes  leichter  und  eicher  enielt 
wwden  würde;  dies  omsomehr,  als  nach  den  gemachten  Mittheilungen  asdiihr 
Oelrerbranch  nm  Vieles  geringer  ist  als  bei  den  gewdhnliclieii  DochtbrnDtn. 

flr. 


Flascheniioiten. 

In  letiter  Zeit  sind  die  folgenden  Flaechenpostsettel  bei  der  Ssevarte 
eingegangen: 

a)  Ausgesetzt  von  dem  Vollschiff  „Gertrud",  Kapt.  Th.  Henke,  auf  der 
Heise  von  Pisagua  nach  Hamburg,  am  1.  Dezember  1^1  auf  0**  44'  N-Br., 
28*  85^  ^'hg.y  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  O'donal  Boye«  sn 

23.  April  1902,  an  der  Nordustaeite  der  Insel  Barbados  treibend,  auf  UBgsWir 
13°  10' ^'-ßr.,  59^'  20' W-Lg.    Trift  in  143  Tagen  1960  Sm  nach  WiiW. 
Eingesandt  durch  dum  Ksrl.  Konsulat  in  Barbados. 

b)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  „Paranagua",  Kapt.  H.  Köhler, 
der  Reise  von  Montevideo  nach  St.  Vincent,  am  26.  April  1901  auf  0"  31'  N-Br. 
und  30°  10' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  John  Eobinson 
am  24.  August  IdOl  auf  dem  iSlraadü  bei  Korauko,  Turuer's  Halbinsel,  SisB* 
Leuno,  Westafrika,  anf  nngefthr  7*>90^N-Br.,  Tiift  in  tSOTaff^ 
OiM  1140  Sm. 

Eingesandt  duich  Herrn  Aldridge,  District  Commissioner  in  Sherbro. 

c)  Auagesetzt  von  dem  Viermastbarkschiff  „Hebe",  Kapt.  H.  Korff,sw 
der  Reise  von  Caleta  Buena  nach  Hamburg,  am  25.0ktol-r  1901  aufO^O-NBr., 
29*  20'W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  -refunden  von  Mr.  Leon  Repr^  «o 
1.  Joni  1902,  treibend  in  der  Nähe  des  Ufers  von  Capeaterrej  Gnaaeloa|)«^ 
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Weetiadien,  auf  ungefähr  16 b'  N-Br..  QV  30'  W-hg.  Trift  in  ^Id  Tagen 
NW«WV»W  2140  Sm. 

EingetMidt  dnroli  den  Findtn-. 

d)  AiHprp??et7t  von  dem  Vollschiflf  y,Angu3t",  Kapt.  H.  Jaburg,  auf  der 
KeiBe  von  Bordeaux  nach  Peoaaoolai  am  1.  April  1900,  auf  26°  21'  N-Br.  und 
90*»  44'  W-Lg.,  nicht  mft  Sand  beaohwert;  gefimdea  am  38.  Februar  1902  durch 
Rcrru  A.  D.  Duncan,  bei  der  Insel  Santa  Rosa  treibend,  aaf  nngefUir 
30*20'  N-Br.,  86'»  51'  VV-Lg.    Trift  in  m  Tagen  NOi'sN  330  Sm. 

Eingesandt  durch  das  Ksrl.  Konijulat  in  Pensacohi. 

e)  Auägesetit  von  dem  Dampfer  „Itaparica",  Kapt.  A.  Bauok,  auf  der 
Reise  von  Hamburg  nach  Bahia,  am  16.  September  1900  auf  0^  27'  S-Br., 
3()°  35' W  Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  am  28.  Augnst  IVHtl  an  der 
Jiordoatküate  von  Guadeloupe  auf  16'  18' N-Br.,  61'  15'  W-Lg,  Finder  unbe- 
kanDt.  Trift  In  846  Tagen  NWsWViW  9000  Sm. 

Eingesandt  durch  das  Ministerium  der  Kolonien  in  Paris. 

f)  Auagesetzt  von  der  Bark  „Niagara",  Kapt.  W.  Loff,  auf  der  Reise 
von  Mayumba  nach  Havre,  am  21.  November  1901  auf  2-  23'  S-Br.  und 
7*  ÖS*  O-Lg,  nicht  mit  Sand  besehvert;  gefanden  von  Brnest  Qailhomo 
King  am  15.  Mai  1902  nahe  dem  Strande  von  Fernando  Poo  bei  Laka  anf 
ungefähr      15'  N-Br.,  8°  40'  0-Lg.    Trift  in  175  Tagen  N^  *0  340  Sm. 

üingesandt  durch  Herrn  v,  Krofsigk,  Victoria,  Kamerun,  Deutsch- 
Westafrika. 

g)  Ausgesetzt  von  dein  Vollscliiff  „Anemone",  Kapt.  E.  Agatz,  auf  der 
Reise  von  Hambur^r  nach  Sydney,  am  B.  Mürz  19i)2  auf  29'  S-Br.  und 
31°  27' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunch'u  von  Francisco  Rodriguoz 
de  Lima  am  2.  April  1902  am  Strande  von  .\racaty,  Geara,  Brasilien,  auf 
4*  87' H  Hr.,        15' W-Lg.    Trift  in  30  Tagen  W^  iN  360  Sm. 

i<^iugesandt  durch  das  Ksrl.  Konsulat  in  Ceara 

h)  Ausgesetzt  von  dem  Vollschiflf  „Ennerdale",  Kapt.  Rud.  BuUer,  auf 
der  Reise  von  Caleta  Buena  nach  Hamburg,  am  34.  November  1900  aof 
5''  51'  S  Br.,  26°  59' W-Lg.,  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefunden  von  Antonio 
da  Costa  Campoa  am  25.  Dezember  1901  auf  der  Barre  von  Cauarlas  auf 
2*»  S-Br.,  44*  W-Lg.   Trift  in  396  Tagen  WNW/tW  1140  Sm. 

Eingesandt  dnrch  die  Herren  Maia,  Sohrinaa  y  Gia.  in  Maranhio, 
Brasilien. 

i)  Ausgesetzt  von  dem  Barkschiff  ,^aus  Wagner",  Kapt.  MüUmauu, 
auf  der  Reise  von  London  nach  Bast  London,  am  6.  Oktober  1901  auf 
6*  39'  S-Br.,  32°  46  W-Lg.,  mit  Sand  beschwert;  gefunden  am  Strande  von 
Bessa,  Parahyba  do  Norte,  Brasilien,  von  Virginio  Vital  da  Silva  am 
23,  Oktober  1901  auf  ungefähr  7°  S-Br.,  34'  40^  W-Lg.  Trift  in  17  Tagen 
WAS  125  Sm. 

Eingesandt  dorch  das  Ksrl.  Konsulat  in  Parahyba. 

k)  Ausgesetzt  von  dem  Dampfer  ^Asuncion",  Kapt.  J.  Göttsche,  auf 
der  Reise  von  Lissabon  nach  Bahia,  am  1.  März  1902  auf  8""  6'  S-Br.  und 
84**  9i*  W-Lg.|  nicht  mit  Sand  beschwert;  gefanden  von  Seranhim  Antonio 
Cor  ei  a  am  4.  März  1902  südlich  von  Pernambaeo  anf  nngefiibr  6*  lO'S'Br., 

34*  öO'  W-Lg.   Trift  in  3  Tagen  WzS  25  Sm. 
Einsender  unbekannt. 


Kleinere  Mittbeilungen. 

1.  Kimmtiefenbeobacbtangen.  Schon  mehrfach  ist  auf  den  Einflufs  der 
Loffc-  vnd  Wassertemperaturen  auf  die  Kimmtiefen  hingewiesen  worden  nnd 

ebenso  sinr]  die  Arbeiten  von  K.  Kofs  hukanut,  dessen  Bemühungen  jre- 
longen  ist,  den  Zusammenhang  zwischen  diesen  Gröfsen  aufzufinden  und  daraus 
eine  fnr  die  Praxis  branchbare  Kfmmtiefentafel  aafznstellen.^   Diese  Untere 

Vgl.  aReaultate  neuerer  Kitumtiefenbeobachtuagen  und  ihre  Vcrwerlhung  in  der  Nsn- 
gatfott*.   .Aaa.  d.  Bjit.  de.',  1901,  8.  16S. 

äm,  4.  By*.  al«^  Mit  VMft  X*  3 
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auchuügcü  stützten  sich  aber  haiiptaächlicb  um-  auf  Mesäuugeü,  welche  aü  dem 
gleichen  Orte  axtKestellt  waren,  und  es  sind  daher  BeoMchtongeii  tod  to> 
Bchiedenen  Gegenden  und  be?  *t  i  i-^  n  ;'"  iTrr.  r  Sen  von  Bedeutang,  um  ent- 
scheiden zu  können,  ob  die  von  Koiä  gelundenen  Resultate  allgemein  gültig 
sind.  Solche  Messungen  sind  nun  neuerdings  von  T.  Ferguson  auf  einer  Beiae 
Ton  Shanghai  nach  London  angestellt  inid  auszügeweise  in  der  Zeitsdirift 
„De  Zee",  1902,  Seif  '^'7    :^^!  mitgetbeilt  worden. 

Zur  Bestimmung  der  Höhen  verwendete  Ferguson  einen  Sextanten,  der 
mit  einem  zweiten  Horizontspiegel  80  versehen  w«r,*)  4nlk  man  oocb  die 
Winkel  von  120°  bis  240^  messen,  also  damit  die  Höhen  einmal  direkt  aod 
das  zweite  Mal  über  das  Zenit  hinweg  nach  dem  entgegeDp:edetzten  HorizoDt- 
punkt  messen  konnte.  Auf  diese  Weise  erhält  man  aus  den  beiden  Beobachtaiigeo 
die  Höhen  nahe  frei  von  der  Kimmtiefe  nnd  fiberdiee  den  Betrag  der  BJnmtief« 
selbst.  Vergleicht  man  diese  Werthe  mit  den  Tafelwerthen,  woleho  mit  einer 
mittlerfn  Refraktion  berechnet  sind,  so  sollen  die  Abweichungen  von  den  bfr 
treffenden  Temperatur rerhältnissen  der  Luft  und  des  Waasers  abhängen. 

Unter  103  Beobachtungen,  welche  Ferguson  ausf&hrte,  waren  45,  bei 
denen  die  gemessene  Kimmtiefe  um  mehr  als  30''  von  den  mittleren  (Tafel-) 
Werthen  abwich;  bei  3  war  der  Unterschied  mehr  als  1'.  Im  Rothen  Meer 
war  auf  dieser  Heise  die  Kimmtiefe  normal,  wahrend  sie  aonat  daselbst  biofig 
stark  abweicht*) 

Die  Resultate  sind  graphisch  mitgetheilt  und  ergaben  ähnliche  Werthe, 
wie  sie  Kofs  bei  seinen  Beobachtungen  fauil.  Wenn  die  Luft  wärmer  als  das 
Wasser  ist,  wird  die  Kimmtiefe  kleiner,  uud  umgekehrt,  wenn  das  Waääer 
wttrmer  als  die  Luft  is^  wird  sie  grofsor  als  der  Tafelwerth.  Lnftspiegelungen 
treten  in  letsterem  Falle  anf,  wenn  die  Kimmtiefe  mitd«Mi 
Werth  ist. 

Wenn  auch  nicht  die  Schwierigkeiten  zu  vorkeuuen  sind,  welche  eenaoeB 
und  einwandsfreien  Tempwatarbeobachtungen  von  Luft  und  Wasser  auf  See  Ar 
Rofraktionsbestimmungen  entgegenstehen,  so  orgeben  doch  diese  Messangen, 
dafn  die  Tafelwerthe  von  Kofs  eine  richtigere  Kimmtiefe  als  die  gewöbnlidieD 
Taielu  geben,  und  es  ist  daher  zu  wünschen,  dafs  noch  weitere  Versuche  ia 
dieser  Biohtung  angestellt  werden.  Hess  er  Schmitt 

9.  Ueberslelit  Iber  die  deitsehei  Flsdierfidineige  im  der  NffiM> 

Ueber  die  deutechen  Fischerfahrzeuge,  welche  in  der  Nordsee  aufserhalb  der 
Kii-tengewUsser  Fischerei  betreiben,  entnehmen  wir  den  „Mittheilungen  des 
Deutschen  Seefischerei- Vereins*'  I9ü2,  No.  7  folgende  Angaben  für  den  Sund 
am  1.  Januar  1902.  Die  entsprechenden  Zahlen  für  den  f.  Januar  1901  aiod  !■ 
Klammern  hinzugefugt. 

Die  Zahl  der  Fahrzeuge  insgesammt  betrug  521  (541),  mit  09Pßo 
(101844)  cbm  Brutto- Raumgehalt  und  3795  (3847j  Mann  regelmäisiger  Be- 
satzung. Daron  waren  Dampfer  116  (122),  mit  50017  (53Ö67)  cbm  Btatlo- 
Banmgehalt  und  1279  (1!^30)  Mann  Besatzung. 

Die  Fahrzeuge  \  i  rtheilteu  sich  nach  dem  BruttO'Haumgehalt  in  ILaiiii- 
uioter  loigeudermaiseu : 
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Die  Dampfer  waren  sttmmtlich  >  200  cbm,  sind  also  nur  in  der  lebtts 
Qruppe  enthalten. 

Die  deutsche  Huchseeiii^cher-Flotte  in  der  Nordsee  hat  demnach  voa 
1.  Januar  1901  bis  zum  1.  Januar  1903  eine  Abnahme  erfahren. 


I)  Die  Anorduung  ist  mitgetheilt:  ,Over  liet  aaabreiigcD  eeaer  iDtichtiiig  ua  d«a  Saf^ 
om  btn  gcfcMkt  t«  maktn  tot  het  meteo  rtat  boek«n  van  190^  tot  940***.  ,De  Ze**,  10,  •fahl' 
1B85,  S  45. 

»)  Z.  B.  tJitilt  C.  T,.  J.  Kotting  ia  ,De  Z«e",  Jahrg.  17,  Iböö,  8.  46,  zwei  B«obidituii|^ 
mit,  h<:i  w.'ii  h<'ii  ;iit  zwei  anfeinaiulerfulgendea  T»fin  41«  KiMiiHiirft  am  A'  58"  bsv.  3'  5f" 
gefunden  wurde,  all  d«r  normale  Werth  i«t. 
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Eingänge  von  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deutschen 

Seewarte  im  Monat  August  1902. 

I.  Von  Scliilloii  (Ut  Kaiseiiichcii  Marine. 

S.  M.  iSchilf*"  und  Falirzouge. 

i.  ^egit^,  Kommandanten  K-Kapt  Genies,  K  Kupt  Schwartxkopf},  K  K«j>t.  v.  Wiizlebeii. 
Avf  StaÜO»  in  der  Ost-  und  Nordtet     Iii   vn.  :ii      wm.  VI  30. 

S.  ,)]lertiui^)  Kominan<laut4>n  Kapt.  z  S.  t.  Usedom,  F-Kapt.  Derzew»ki,  Kaptz.  S.  logeuohl. 
ÄMf  der  Station  in  (hMkik.  1900.  II.  97.  — 1909.  IV.  91. 

2.  Von  Kanffalirteisihitieii. 
a.  SegelBchiffe. 
1.  Volltdi.  f^Marie  HaekfUi«,  1702  R  T.,  Brm.,  J.  Wfllimann.  Hamhuty 


HonoMu  —  Sa» 

F^ancitco. 

1901.  JX.86.  CnzbavcD  Ab  1902.    IL  3.  Hooolala  an  .... 
a     Xt.  fi.  A«qaator  in  99,8*W-l4;.  41Tge.  OnstiaTen^Htniolaln 

,     Xn.  18.  Kap  Horn  in  59,3"S-Rr.    4^    .  .       II.  2J.  Honolulii  ab 

1902.  1.24.  Aeqaatorin  127,r^W-Lg.    37    ,  ,      III.  7.  San  Krancisco  au .    .  . 

9.  YollMk.  «CH.  W«i|ea«,  1734  R-T,  Bm.,  C.  Dfeidc».  San  F^mckco-HuU. 

1902.     IT.  28.  San  Francisro  ah  |  1909.    VI.  4.  .Acijuator  in  27,9*»W-Lg. 

111.20.  Aeqoator  in  124,4^ W-Lg.    21Tg«.  i       ,     VII.  10.  l.i^ar  i  au  

,        V.  10.  Kap  Horn    .....    61    ,    |  8aii  Francisco-  Lizard  . 

S.  VoUaob.  „Donithea^,  1010  BrT.,  Eblath,  H.  Schwegiaann.  Srndtpall-Algoa-Bucht-Adelaidt 

—Kapstadt— Oeelong —Bclfatt. 


lOTge. 
181  , 

16  . 


25Tge. 
36  . 
133  . 


1901.   XI.  18.  Kapstadt  ab 

XII.  14.  48,6''  S  Br.  in  80°  0-Lg.  97Tg«. 


1909. 


1900.  VIII.  10  Suiidsvall  ab 
,       X.16.  Ae^uator  in  980W-I«..  68Tge. 
,     Xf.  96.  Algoa-Bacht  an   ...  41  • 

Sund. vnll —Algoa-fladrt  109  , 

1901.  II.   8.  A]/  n  Hudit  ab 
II.  2     -(3  1    S-Br.  in  80*»0-I«.  19  , 

.     Iii.  IS.  Adelaide  ao   80  ,» 

Algoa-Buoht— Adalaid«  .  30  , 
,       V.  14.  Adelaide  ab 

,     VII.  3.  21,6®8-Br.  in  80°0-Lg.  51  , 

,    Vin.  12.  K  [  r  It  an   40  , 

Adelaide— Kapstadt  .    .  91  ,  I 
4.  yicnDUtbrk.  ^Th«klH%  2930  R-T.,  Hbg.,  W.  Alm.  HoMiurq-  ramptt—TMnluMtt—Taeoma— 


1. 14.  Geelong  an   91 

Kapstadt— Q«aloBg   .  68 
II.  19.  Geelong  ab 

III.  9.  62,3°  S-Br.  in  t80<*O*Lg.  18 

IV.  13.  Kap  Horn   88 

V.  30.  Aequator  in  97.9'^W.Lg.  88 

VII.  8.  Liurd  an   49 

Geelong— Lizard  •   .    .  141 


1801 


* 
» 


41  Tg«.  I 

40  ^  I 

22  , 

23  . 

14  .  1 

26  » 

8»  .  I 

163  , 


1902. 


IV.  17.  Lizard  ab 
V.  27.  Tampa  an  

VII.  7.  Tampa  ab 

VIII.  24.  Aeqnator  in  15°W«lig.. 
IX.  15.  87,3"  S-Br.  in  O»  Unge 

X.  8.  42.3"' S-Br.  in  80*O-Lg. 
X.22.  44,9«>S-Br.  in  147'0  L«. 
XI.  17.  Aeqnator  in  167,3"  Ü-Lg. 
XU.  16.  Yokohama  an  ...  . 
Taropa-  Yoko' IM 
Brk.  .^Autilope%  151ö  K  i.,  Hbg.,  \{.  Richter 
1901.    IX.  23  Lizard  ab  I 
X.86.  Acqaator  in  9«,8<*W-Lg.  84Tge. 

XI.  99.  Rap  Horn  in  56J*S-Br.   84   ,    j  , 

XII.  S6.  AntofagasU  an     ...    97    ,  , 
Lizard— Antofagadta  .   .   95   ,  i 

6.  Brfc.  MWfaMni«1^,  1948  B-T..  BMedi,  H.  Baaaa 


I  IS.  Yokohama  ab 

1I.2U.  Tacomti  an  ....  .  84X8«. 
Ul.  19.  Tacwma  ab 

IV.  12.  Aequator  in  199<»W-Lg.  26  , 

V.  16.  Kap  Horn   34  , 

VI.  16.  Aeqnator  in  88,6«»W  Lg  31  , 

VU.17.  Lizard  an   31  . 

TaoOma— Lizard  ...  121  « 


8. 


1901.    VI.  11.  Lizard  ab 

,      VII,   3.  Aequator  in  23,7°W-Lg.  28Tge. 

,   VIIL  87.  Kap  Horn  ia  66.d°8-Br.  49  , 

a     IX.  80.  yalpanifo  an  ....  84  , 

Litard— Valp.'irttl*©    .    .  Iii  , 
,       XI.  28.  Valpa.-iiiso  ulj 

,     XII.  14.  Aequator  iu  113, 8"W-I.K-  22  ^, 

1908.      L  28.  Portlaad,  Or.,  an  ...  40 


Shieldi— Antofagasta—/i/uique — Antiterpei. 
1909.   III.  2Ö  Iquiijue  ab 

,     IV.  88.  Kap  Uwm  36Tge. 

,      VI.  9.  Aeqnator  in  99*  W'-Lg.   34  , 

,     VII.  9«  Lizard  an  r,0  . 

Iquiqua — Lizard        .    .  120  , 

Neufcaith  o.  T.^V<äptirai»o—Foramdt 
ür.—Hmiurg. 

1902.    III.  3.  Portland,  Or.,  «b 

I II .       Aequator  in  199,9'>W-Lg. 

V.  13.  Kap  Horn  

,  VI.  17.  Aeqnator  In  97.7»W-Lg. 
.     VIL12.  40°  N-Br  .  30  1»  W-Le;.. 

Ponland,  ür.— 4«J''N-Br., 
80,1®  W-I^  .  . 


27T^e. 
45  . 

85  • 

86  . 

189  . 


Yalpanbo— PtntlaBd,Or.  66  ,  | 
7.  Volbab.  ^«Ililfi'*«  1459  B'T.,  Bnn.,  Fr.  OIUMane.    Bremm-'H«»  Vu4(~  PhiloileJjthia— 


190f.      I.  10.  Lizard  ab 
»     UL  4.  New  York  an 


1902.    VI.  25.  Philadelphia  ab 
64Tge.  i      .     VU.  80.  Utrerpool  an  . 


Liverpool. 
26Tge. 
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8.  Vollech  „Kilo",  1596  S*T.,  Hbf.,  W.P«t«ra.    Car  liff—lquique— Rotterdam. 

1901.  X.23.  Lizard  ub  1908.    IV.  35.  Iquique  ikb 

,      XI.16.  Aequator  in  26,(S<>W-Lg.  34Tge.  I  ,      VI.  1.  Kap  Horn  Wlp. 

,    XII.  20.  Kap  Horn  ia  67,9"  S-Br.  35    ,  ,  VII.  1.  Aequator  in  t8,5<'W-I<.  Sl  « 

1909.     I.  9.  Iqaiqae  an   ^   *    1  •  ^-  *°  ^  * 

Ltiard — Iqaiqve  .   .  .  99  .   |  Iqnlqoa^Litaid  .  .  .  109  , 

9.  Vollaflb.  ^WtlltoMMieB'S  1685  RoT.,  Bnn.,  H.  Frwa«.    HmHAt^—Talrahuaiw   Cal'cu»  Sc<x 

FraHcitco—Qrimiif. 

ig01.Vni.93.  Litard  ab  *  1909.  m.  6.  San  Prandaeo  ao  .  .  .  90T|i. 

.      IX.  20.  Ae<iuator  in  '2-2,8''W  Lg.    30Tge.  ,  Calino    San  FranciNO  .  tt  « 

,       X.  31.  Kap  Hon>  iu  57,l°S-Br.    41    ,    '      .      IV.  10.  San  Francieco  ab 

XI.  24.  Taicahuanu  an  .    ...   94    »  ,      IV  28.  Aequator  inll9,l*W-Lc.  19  • 

itlurd— Takabnaoo  .   .  95  .    <      .     VL  8.  Kap  Horn  99  , 

,    XII.  6.  Tfeleaboano  ab  I     ,    VII.  1.  Aaqwtor  in  96.3<'W-Lk.  I»  . 

,    XII.  13.  Callao  an  9   ,    ,      .  VIIL  7.  Liitfd  an  37  . 

1909.     1. 99.  Callao  ab  i  San  FMuwUco— Lixard  .  IM  . 

,      IL  19.  Aeqaator  in  lie«  W-L«.    15  . 

10.  Vollaeb.  „PhnuuMM^,  1959  R-T.,  Bbg,  P.  PMilaeo.  Cardif-^iquiqiie-Hamhurg. 

l'JOl.  XII.  17.  Lizard  ah  1D02.     V.  15.  Iquiq.ie  ab 

1902.  I.  7.  Acqiiator  in  JT.DnV-Lg.    22Tge.         „       VI.  12.  Kap  Horn   »Tj». 

,       II.  6.  Kap  Horn  in  57,1*8-Br.   90   ,         ,     VII.  17.  Aeqnator  In  S7,7*>W-lf .  3i  , 

,     III.  5.  Iqoiqne  an  •    I      «  ^III*      Liurd  an   3S  , 

usard— Iqniqoe  .   .  .  79  «   .  Iqniqne— LIsnni  ...  99  » 

11.  Ffinftnaatbrle.  ,,Pot4Mi",  3854  R-T.,  Hbg.,  O.  Scbiflter.    Hom&ti«^-- Kn^cMtnM— Ipi^' 


1902.      1.30.  Lizard  ab  1902.    VI.   ».  Iquique  ab 

,       11.28.  Aequator  in  27,3*'W-Lg.  aoTgc.        ,      VL  30.  Kap  Horn   23Tge. 

•     IV.  1.  Kap  Horn  in  ö7.1°S-Br.  39   ,  ,    VU.29.  AeqnMor  in  U,b^Vf'lg.  n  . 

,     IV.  95.  ValparalM  M  ....  94   ,   ,     ,  Vm.99.  UiMd  an   31  , 

Lisard^Ttlpnrniao  .  .  86   •  Iqaiqoo— Litaid  ...  19  t 

19.  VoUaob.  ^Bolni««,  1970  R-T.,  Brm.,  B.  MnU«.    Grmoek-BtmM  Akm-Nem  Orltut- 

1901.  XI.  24.  Linid  ab  1909.  m.  94.  Aeqnator  in  83.«oW-Lg  ^Tg 


,    XII.98.  AequBtor  in  27,8«'W-Lg.  35Tgc. 
1909.      I.  19.  Burnos  Aires  an  ...    22  , 
Lizard— Buenos  Aim  ,  57 


IV.  17.  Port  Eads  an  ....  24 
Buenus  Aires — I'ortEadt  53 
,      VL25  New  Orlcana  ab 


U.  24.  Boeoos  Aires  ab  i      .   VIU.  22.  Lizard  an  Ö9 


b.  DampfBohiffe. 

1.  Hbj,'.  D.  „Itzehoe",  H.  Sehmidt.    Hamburg— Australien.    1902.  II.  98.  — VBT.  94. 

2.  Brni.  D.  ..Mainz'*.  H.  Krebs.  Hremeit— DratUien .  1902.  V.  22.  — VII.  31. 
8.  Bim.  D.  „I'fnlz",  H.  Ahrens.    Bremen— La  Plata.    1902.  V.  24.  —  VIII.  1. 

4.  Bbg.  D.  ^ontcridoo^,  C.  Tooabuj.   Hamburg— U  tiata.    1902.  IV.  30.  — VIL  93. 

6.  Bnn.D.  ^MarbnrR^.  E.  Zacharia».    Hamburg-  Ottatien.    1902.  III.  7.  — VII.  90. 
»;  Hbg.  I).  ..Relohstac**.  f  .  Scluirfr     llaiuhurq    Oftnfrika.    1902.  V.  9.  ^  VII.  28. 

7.  Hb«.  D.  «HaiHburu**.  l*:  nutin<  i!-ter     Uamhurg- Otta^ien.    1902.  IV.  22. —  VIII.  4. 

8.  Brm.  D.  ^Oidi'nbiirg^.  II  Konues.    Bremm— Auttralien     1902.  IV.  16. —  VIII.  2. 

9.  Hbg.  D.  nHeTlIla^,  !>.  Bndiwoldt.  Üamtutn-U  Flata.  1909.  IV.  99.  — Vni.  9. 

10.  Bmi.D.  y^MTatii«,  C.T.Boren.  Brmm-Otta»ien.  1909.  V.  5.  — Vin.  7. 

11.  Brm.  1>.  ..Friedrich  der  Chjafce".  O.  Rott    liremen    Seu-  York.    1909.  IIL  31.  —  VIII.  «• 
19.  Brm.  D.  „Chemnitz^,  J.  Jantzen.    Bremen— lialtiutorc.    wm.  III.  21.  — VIII.  10. 

13.  Bnn.D.  ^leldelberg**,  H.  Thomer.   Bremeit—/{raiilien.    1902.  VI.  7.  —  Vin.  10. 

14.  Hbg.  D.  ^S8uan%  U.  Saggau.  Hamburg^Cküe,   1902.  Iii.  30.  — VII.  97. 

15.  Bbg.  D.  ,,Crp  Boca^  H.  Langerhannn.   Hamhurg^La  Plata.   1909.  VI.  18.  — VIII. 
1«.  Hbjt.  D.  ..Araporila".  K.  F,»r.-t.    Ilnmbvrg—Sordama  ika.    1902.  V.  95. —  VII.  28. 

17.  Hbg.  D.  ..Kanzlei-*,  W.  West.    Hamburg— (htafnka.    UK)2.  V.  98.  — VIII.  17. 

18.  Hbg.  D.  ..Sesostrls-,  R.  l'uefsler.    Hamburg— Chile.    1902.  IV.  13.  —  VIIL  15. 

19.  Brm.  D.  ^»rinz  lleinrleb%  R.  Heiatte.  Uamburg-  Ottantn,   1909.  V.  7.  —  VIU.  14. 
9a  Bbg.D.  ^iMi«**,  C.  SehtaMdt   Htm^vrg^OHatim.  1909.  in.  11.  — Vin.  19. 

91.  Hbg.  D.  JCniiln'^.  L.  H.  tfnuyer.    Hamburg    f'fii/adefpkia.    1901.  IX.  26.  — X.  29. 

29.  Brm.  D.  „llaniiou'r".  n.  JatobiP.    Bremen- Baltimüre.    1901.  XIL  9.  —  1902.  VIIL  90. 

23.  Brm.  D.  ^(iror(»er  KorfUrst**,  W.  Reimkasten,    llraiu  n- Stw  iork.    1902.  IV.  IJ.  — VIU.» 

24.  Brm.  D.  „Crefeld»*.  G.  Bolte.  Brmen-New  Ytrk.   1902.  lU.  15.  —  VIU.  19. 

25.  Brm.  D.  .^randenbarg^,  Cl.  Bteenken.   Brmen-New  York,   1909.  HI.  94.  —  VDL  94. 

26.  Bbg.  D.  jPartliia**,  F.  rr.  /eliu-     n>niif>vrg—hettind{en.    1902.  VL  8.     VIII.  20. 

27.  Hbg.  D.  ^eTern»^,  W.  Üeriidt.    Lhgland— La  Plata.    1898.  VL  8.  —  1902.  VIIL  14. 

Anfterdem  98  Anazngajonmale  Ton  91  Dampfern  auf  Beiaen  im  NordaflantlwiiiB 

Beobachtunpen  um  ShV.  und  8h  N.  \\<u  diese  n  Diimpfern  gebOrtan  14  der  Ha»b«lg-A««rik*'*"* 
8  dem  Norddeutschen  Lloyd  und  1  Rob.  M.  äloman  &  Co. 
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Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  Ober  SeehHen  bei  der 

Deutschen  Seewarte  im  August  1902. 


1.  Vom  SehUren. 


No. 


R  b  ed  e  r  e  i 


Schiffintt  um] 


Kapitän 


B«ridilet  über 


Bomerktmgca 
fibm  deo  Inhalt 


»109 
9108 
3104 

•2107 
2108 
3100 

■  1 10 

•J160 

2185 


D.  H.  WitJ«n  &  Co.,  Bremen 
KocddeatMber  Lloyd 

Haabwv  — Amerika-Linie 

I  ^' 

Deutscher  Schul«clii(lverein, 
Oldt-abarg 


S 

D.  .MarbufK" 
,Wolf- 
D.  «W«MphaiU' 

D.  .Main* 

S.  „Grofaherzogin 
Elinabeth* 
D.  ,Totmef* 


H.  Tiaim 
E.  ZacliariHe 
Kapüt.  Bechtel 
A.  Banlua 


C.  ▼.  Boren 


Kadettenoftizier 
A.  Hoeck 
P.  Paeuler 


Port  Adelaide 
Saigon 
San  Paulo  deLoanda 
Montreal 
Colombo 
Tringtan 
Singapore 
Portsmoutli 
(Raperts  Bay) 
Caleta  Bncn» 


Wird  Mttcr  Tcrtffentt, 
V«fllftlnFIh>MiI,Heft& 

Wird  «päter  veruffentl. 
Wird  qtitcr  verOffentL 


2.  Voi  Romdatei. 


Ha 


Beriditct  Ober 


Benarkuagen  aber  de»  Inhalt 


9105 

2106 

il34 

■il35 

2136 

2137 

9188 

2139 

2140 

2141 

2142 

9148 

-j!144 

2145 

2146 

2147 

9148 

2149 

2JäO 

9161 

9169 

2153 
2154 
2165 
2166 
9167 
2158 
2159 
9161 

2162 
2181 
91S2 
9184 


Konsul  £.  Bremer 
Kuntol  G.  A.  V.  Linden 

K-Ag'-nt  John  Stokes 
V-Kousiai  John  F.  Farrel 

Konral  L.  F.  Zoller 
KrVerwcaer  U.  Möller 
Kon^l  Carl  Seegner 
K  iisul  W.  Mfirifsivi 
V-Koniul  G.  H.  Bender 
KüHJul  W.  Th.  Reincke 
Konaol  Dr.  t.  Loehr. 
V-Konral  Dr.  B.  BOge 

Konsul  V.  Zahn 
Konsul  Tb.  Kfihncke 
Konsul  W.  Henkel 
V-Konral  J.  R.  Mfiller 
Konaol  IL  a  GfMl 
G-Konsnl  FrbfV  T. 

G-Koaevl  Dr.  e«lll 
Koninl  Hdhut 

Kontal  Beim« 

G-Kon-ul  Bfinz 
(i-Koosul  Dr.  Schröder 
Konsul  Karl  Niemack 
V-Konral  Simone  Paaca-Bnymondo 
0>Konenl  r.  Rekoweki 
V-Konsul  H.  Boyi>r 
K-Agent  Carl  Seidel 
K-VOTw«iOT  PmI  Hoinse 

V-Konaol  B.  Daoelabenr 

K  J.  0.  Lietke 

V-Kun«Ql  A.  Staiuatiadi» 
V'Kooral  O.  Kaettiiffer 


Harinpol 
Baltimore 

NuWrv 
Dundalk 

Dundi'i- 
Qiuura^nU 
Avckland 

Puerto  PUla 
San  Felln  de  Guixols  u.f^.  w 
Boeton 
Galatz 
Jaffa 
Cnlijiiiata 
Aniiipaia 
San  Benito 
GuajiMa 
Haiifta 
Tanger 
Suiyma 
Aeajntla,  La  Libettad, 
La  Union 
Coflnto 

New  York 

Beirut 

Livomo 
Qallipoli 

Neapel 
Pensacola 

Aquin 

BnalTS 

Moilendo 

Greenock 
Vath; 


Far  Hafenbandbuch  der  Seewnrie. 
Wird  spiter  Teröfifentllcht. 
Handbueh  der  Westküste  Schuttland«. 
Veröffentlicht  im  Piloten  I,  Heft  ö. 

Wird  spftter  YeröfieotUchL 

Veröffentlic-ht  im  Piloten  T,  Htft  IJ. 
Für  Hafenhandbncli  der  ijeewarte. 
Winl  .--päier  TerölVL'utlicht. 
Fflr  Hafenhandbuch  der  Seewarte. 


Wird  apiter  Teröffmtlicbt. 


mir  Baftahaadlmdi  der  SaMraite. 


Wird  apliar  variUlHdidit 


PBr  Hafenhandbuch  der  Sccwurlf. 
Wird  später  im  Piloten  TeröfFentlieht. 
F&r  Uafenhandboeh  der  Seevane. 


VertitelUebt  im  Piloten 


I. 


Heft  5. 

n  »  •  •        •  6« 

ll.indbuc'h  der  Nord-  uod  WWtkflfti 

Dod  Portugal«. 
Wird  spiter  TerMfontlldit. 

Nur  Verkehrsstatisiik. 
Für  Haleuhandbuch  der  Seewarte. 
Wird 


d.  PkttHSrafhitt  wudci  «iigesndt: 

No.  9111  bis  2133  und  Ko.  9168  bis  9180,  Weadiidicii  n.  s.  w.,  tob  Dr.  Schott,  Aiitatant  dar  Deniteben 

Seewarte. 

No.  9186  bia  2199,  CalatB  Bnenn  n.  i.  w.,  von  Kapi.  R.P«aeal«r,  D.  »Totact*,  Dwitidia  Dnnpft«U£<G«i. 

»Kosmos*. 

Die  Direktion  der  tieewarto  da&ki  den  Bewtwortem  dieser  Fragebogen. 
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Die  Witterung  an  der  deutschen  Küste  im  Auguet  1902. 

Mittel,  SummeB  nnd  Extreme 

den  motoorologiscben  Aufzeichnungen  der  Normal-Beobad>tiing88tatMmeii  der 

Seewarte  an  der  dentachen  K&ste. 


8t«tioii«-Naai« 

Luftdruck, 

700  mm  4- 

r. 

Mittel 

MonaU-Extreme 

LafttM 

8«th6li«  Banmitan 

onr  fcuf 

Abw. 
vom 

red.  »nfMNQ.46*Br. 

8ha 

9kp 

1 

Hhtol 

]  AMr. 

1  TO« 

(1^  re.i. 

MNo. 
45-^  Br. 

85j. 
Mittol 

Max. 

Dat. 

Min. 

Dat. 

»J. 

Mitt»! 

Borkum  .   .   .  lO.i  m 
IVilhelmtlMiTsii  8.5 

Kdtain  .    .  .11.3 
Hambarg    .    .  26.0 
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Bei  etvas  zu  niedrigem,  mittlerem  Luftdruck  obai'akteriairte  sick  der 
Monat  August  in  seinen  meteorologischen  Monatswerthen  an  der  Kfiste  fiist 
durchweg  als  kfihi,  tr&be,  nafo  und  rahig.  Winde  ans  westlichen  Bichtangen 
waren  rorherrschend. 

Steife  und  vereinzelt  stlmisclie  Winde  traten  auf  aua  W  bis  NW  am 
9.  Ton  der  Elbe  ostwärts,  am  10.  ostwärts  bis  zur  Helgolkader  Bucht  sowie 
über  Rögen  und  Umgebung,  am  II.  ostwärts  bis  zur  Oder  und  am  12.  an  der 
Nordsee  vereinzelt  und  an  der  mittleren  Ostsee-Küste;  mehrfach  sldfe  Winde 
aas  östlichen  Richtungen  hatte  die  westliche  und  mittlere  Ostsee  am  87« 

Die  Mor^entemperaturen  lagen  fast  dur  Invpg;:  unter  den  normalen  Werthen; 
Ts^e,  an  denen  auf  einigen  Stationen  die  Moiuiale  morgens,  nur  vereinzelt  um 
mehr  ab  1^,  überschritten  wurde,  waren  an  der  Nordsee  der  19.  tmd  80.  nnd 

an  der  östlichen  Ostsee  der  30.  nnd  28.  In  ihrem  Gange  von  Tag  an  Tag 

zeigten  die  Morgentemperaturen  wieder  in  grofser  üebereinstimmung  auf  den 
Stationen  nur  geringe  und  meist  langsam  verlaufende  Schwankungen  um  eine 
konstante  Hittdlage;  etwas  wftrmere  Morgen  gegen  Mitte  der  IL  Pentade  ond 

gegen  Ende  der  IV.  Pentade  wurden  durch  kühlere  Morgen  in  der  III.  Pentade 
getrennt,  uod  ca  folytt^  in  der  V.  Pentade  wieder  eine  vorübergehpTKlf»  Al)nabme. 
Die  Temperatur  äciiwankto  an  der  Küste  zwischen  0,1"^,  dcu  Almuuum  von 
Rfigenwafdermfinde,  und  24,4**}  dem  Maximum  von  Keitum,  also  um  183*, 
während  auf  den  Normalbeobachtiingsstationen  die  kleinste  Schwankung  mit 
12,6^  in  Wu?tro'v  nnd  die  gnifrfte  mit  IO,B°  in  Rügenwaldermuudo  beubachtet 
wurde.  —  Die  als  ariLhuietiscUea  Mittel  aus  den  Aenderungen  der  Temperatur 
Ton  Tag  zu  Tag  ohne  Bücksicht  auf  deren  Vurzeicben  für  die  drei  Beob- 
acTitiin[r^termino  berechneten  W  itlu!  der  interdiurnen  Veränderlichkeit  der 
Temperatur  (1.  T.  V.)  lagen  mit  ihren  grüfsten  Werthen  zwischen  1,4"  und  2,5* 
und  zeigten  durchweg  die  gröisten  Beträge  am  Nachmittag,  die  kleinsten 
am  Morgen. 

Die  monatlichen  NladeTMhltgBluengen  weisen  f&r  benachbarte  Orte  stellen- 

woi-p  fj-rnfae  Unterschiede  auf,  so  Wyk  172  mm  gegen  9^  mm  in  Kcitmn, 
Colbergermünde  124  mm  gegen  48  mm  in  Swinemünde  und  Heia  119  mm  gegen 
ö3  mm  in  Kixhoft;  ostwärts  bis  zur  Kieler  Bucht  überstiegen  die  Monatssnnunen 
fast  durchweg,  weiter  ostwärts  nur  theilweise  100  mm,  und  die  kleinsten  Monats- 
summen,  meist  unter  70  mm  wurden  von  Mecklenburg  bis  "Rügen  und  Umgebung 
beobachtet.  Läfst  mau  den  Niederscblagstag  um  S**  V.  Ortszeit  des  gleichnamigen 
Kalendertages  beginnen  und  sieht  man  von  geringfügigen  und  Tereinselten  Nieder« 
BchlAgen  ab,  so  fielen  diese  im  August  übw  giöfseren  Qebietm  am  f.  nnd  2. 
an  der  preufsischen  Küst^,  am  3.  an  der  ganzen  Küste,  ausgenommen  Mecklen- 
burg bis  Pommern,  am  4.  bis  16.  an  der  gatizen  Küste  (am  5.  und  15.  an  der 
Nordsee  geringfugigj,  am  17.  an  der  Nordgce,  am  18.  bis  21.  an  der  «insen 
Knste.  am  22.  von  Mecklenburg  ostwärts,  am  23.  ostwärts  bis  zur  Kieler  Bucht, 
»TtJ  24.  ostwärts  bis  Meckb'nburg,  am  25.  mehr  vereinzelt  an  der  ganzen  Küste, 
am  2ü.  und  27.  ostwärts  bis  zur  Oder,  am  29.  ostwärts  bis  Mecklenburg  uud 
am  89.  und  81.  an  der  gansen  Küste.  —  8ebr  ergiebige,  in  34  Standen  20,0  mm 
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übersteigende  Mie^ersehlä^e  üeleu  am  7.  in  Borkum  (34)  and  Norderney  (42j, 
am  8.  in  CnxhaTeii  (27),  Bosum  (33),  BrunsbQttel  (26),  Scbleia&nde  (90)  und 
Heia  (22),  am  10.  in  Kiel  (24),  am  II.  in  OinolcstHflt  (22),  Flensburg  (221 
Schloimüiidp  und  Wustrow  (24),  am  12.  in  Thicssow  (22)  und  Rügenwalder 
münde  (22)  am  14,  und  15.  in  Colbergermünde  (21  bezw.  43),  am  18.  in  ßorkam 
(20),  am  U.  in  Wyk  a.  F.  (20),  am  87,  in  Kiel  (23),  Fried riohsort  (22),  Trave- 
münflr  (29)  und  Wismar  (40)  -rnvio  am  29.  in  Borkum  (22 1,  Nordorney  (331 
nnd  Uli  Helgoland  (22).  —  Gewitter  traten  über  gröfserem  Gebiete  verbreitet 
aui  am  3.  und  4.  an  der  Nordsee,  am  7.  von  der  Elbe  bia  Pommern,  am  t, 
ostwftrtB  bis  zur  Elbe  und  von  KTigen  ostwIrts,  am  9.  aa  der  ostdentiebeit 
Küate,  am  10.  und  16.  an  der  Nordsee,  am  19.  an  der  Ostsee,  am  20.  an  der 
ganzen  Küste  und  in  der  folgenden  Nacht  ostwärts  bis  zur  Elbe,  am  27.  von 
Mecklenburg  ostv&rta,  am  90.  ostwärts  bis  Rügen  und  in  der  folgenden  Nicht 
an  der  preufsiaehen  Enste.  Nftbel  wurde  in  gröfswer  Ausbreitung  nur  ui7. 
aa  der  Nordsee,  sonat  nnr  ganz  vereinzelt  beobachtet.  —  Als  heitere  Ta»e,  an 
denen  die  zu  Zeiten  der  Terminbeobachtungeu  nach  der  Skala  0 — 10  geacliatzte 
Bewölkung  im  Mittel  kleiner  als  8  war,  caarakterieirteB  Mi  iber  grtberai 
Oebiete  nnr  der  83.  von  Bilgen  oetwttrte  nnd  der  M.  an  der  ganiea  Oite. 

Die  ersten  drei  Tage  brachten  eine  erhebliche  Wandlung  der  Wetterlage. 
Während  eine  /.nnflehst  von  Nordosteuropa  bi-?  zum  Süden  der  Ostsee  reicbenlf 
Depression  oätwaitä  schritt  und  ein  von  den  üritischen  Ingeln  bis  3iiu«:l- 
dentechland  anagebreitetee  Hoehdmokgebiet  sich  westvirts  zurücbzog  ned  all- 
mählich südwärts  verlagerte,  drang  eine  Depression  von  NW  her  nach  der 
Nordsee  vor  und  trat  am  3.  durch  niedrigen  Luftdruck  mit  der  Depression  über 
Ruösland  und  einer  anderen  über  dem  Ozean  in  Verbindung,  so  dafs  am  4.  eine 
breite  Zone  niedrigen  Luftdruckes,  das  Hochdruckgebiet  umfassend,  von  Nord- 
westrusslintl  ülier  die  Britiscbon  Inseln  reichte  gegenüber  hohem  Löftdrut^k 
über  Eoutinetttaleuropa;  nachdem  Eegeufälle  zunächst  nnr  im  Osten  aufgetreten 
waren  und  vielfach  Aufklaren  eingetreten  war,  brachten  der  3.  und  4.  Regen 
flir  fast  die  ganse  Küste  nnd  ansjpsdehnte  Gewitter  an  der  Nordsee. 

Beim  Herannahen  eines  tiefen  Minimums  südwestlich  von  Irland  zerfiel 
die  Depression  in  zwei  Theile,  getrennt  durch  einen  Rücken  relativ  hoben 
Dmckes,  der  am  5.  und  6.  von  den  Britischen  Inseln  langsam  nach  der  Nordsee 
▼orrfid^,  wftbrend  das  erwfthnte  Minimum  von  der  Nordsee  nach  den 
ßottnidcheu  Busen  schritt  Durch  das  Vordringen  von  Theilminima  nach  MitJe'- 
europa  in  der  Naclit  zum  7.  stellte  sich  wieder  an  diesem  Tage  eine  von 
Nordost-  über  Mitteleuropa  uud  die  Britischen  Inseln  reichende  Depression  her; 
die  Regenfälle  waren  am  5.  auf  die  Ostsee  besehtftnkt,  breiteten  sich  aber  m 
G.  wieder  über  die  ganze  Küste  aus,  und  es  erfolgten  dann  bis  zum  21.  über 
dem  gröfsten  Theile  des  Gebietes  fast  täglich  Niederschläge,  dif»  besonder»  a» 
7.  bis  10.  und  19.  bis  21.  von  verbreiteten  Gewittern  begleitet  waren. 

Eine  starl»  Aendernng  der  1?etterlage  brachten  der  8.  nnd  9.,  inden 
hoher  Luftdruck  von  einem  Maximum  über  den  Ozean  rasch  über  Kontinental- 
europa  vordrang,  während  das  Depressionsgebiet  nordostwärta  gedrängt  wurde; 
es  stellte  sich  eine  Nord*  und  Mitteleuropa  bis  zum  14.  bedeckende  Depression 
mit  niedrigstem  Druck  meist  Über  SttdskandinaTien  ein,  die  in  Wechsdwirknng 
mit  dem  hohen  Druck  auf  ihrer  Rückseite  steife  und  StIInnfselie  Wilde  ans 
dem  NW-Quadranten  in  dem  eingangs  genannten  Umfange  am  9.  bis  12.  her- 
vorrief. 

Als  am  15.  hoher  Luftdruck  von  Süden  her  über  dem  Westen  Kontinentd' 
europas  bis  nach  den  Britischen  Inseln  und  der  Nordsee  vordrang  und  sich  die 
f)rprps-nnn  im  Norden  nordostwärts  zurückzog,  trat  an  der  Nordsee  trockenes 
Wetter  ein.  doch  nur  vorübergehend.  Bereits  am  16.  nahte  eine  neue  Depression 
Aber  dem  Osean,  die  alsbald  Theilmioima  nach  Mitteleuropa  entsandtCi  so  dab 
sich  rasdi  eine  von  Norden  her  über  Europa  bis  zu  den  Alpen  ausgebreitete 
Depression  be:  stellte.  Bei  wechselndem  ümiange  dieses  meist  sehr  ausgedehnten 
Üepressiousgebietes,  das  viele  und  theilweise  ziemlich  tiefe  Minima  in  rascher 
Bewegung  zeigte,  blieb  die  Kfiste  anhaltend  in  seinem  Bereiche  bis  snm 
An  diesem  Tage  drang  bober  Luftdruck  von  SW  her  nach  Mitteleuropa  voTi 
witbrend  die  Depression  nordostwärts  zurückwich  und  ihren  Eininis  auf  die 
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K-HBte  verlor;  doch  bereite  am  22.  aahte  eiue  neue  ilepresäiüü  im  NW,  die 
ihreB  Einflufs  am  2X  Ober  die  westdeutsche  Küste  erstreckte.  Am  22.  hatten 
die  Nordsee,  am  23.  und  24.  die  Ostsee  meist  trocken««  Wetter,  dann  ver- 
breiteten sich  die  Regenfälle  zunächst  wieder  über  das  ganze  Gebiet,  ;tls  -^in 
Ausläufer  4er  ostwärts  schreitenden  Depression  Norddeatschland  durchaueite. 
In  aeinem  Rttoken  stellte  sioh  am  29.  Uber  MItteleiiropa  hoher  LufldnieK  her; 
doch  bereits  war  eine  Depression  von  Süden  her  im  Vordringen,  die  mit  der 
Depression  über  dem  Ozean  in  Verbindnncj  trat  und  am  27.  und  28.  nordwärts 
nach  Skandinavien  drang;  in  ihrem  Gefolge  hatte  die  Küste  am  26.  und 
oaftwirta  bis  tnr  Oder  SegenfUle,  an  der  Ostsee  am  St.  in  Begleitung  Ton 
Crewittern,  und  es  traten  über  Rubren  nebst  ümgebung  aiu  27.  steife  Winde 
aus  östlichen  Richtungen  auf.  Im  Riicken  dieser  Depre:itiiou  stellte  sich  am 
28.  über  Kontinentaleuropa  bid  auf  deu  Westen  hoher  Jaiftdruck  und  damit 
Aufklaren  und  troekenes  Wetter  ein,  und  der  29.  führte  bei  dem  Vordringen 
einer  Drpm^'siün  von  der  Biscaya-See  nach  Nordfrankreich  gegenüber  hohem 
Luftdruck  über  dem  Osten  Kontiiientaleuropas  durch  Winde  aus  östlichen 
BichUnigen  wärmeres  und  heiteres,  am  Tage  troetcenes  Wetter  an  der  ganzen 
KBste  herbei.  Dieser  und  der  folgende  Tag,  an  denen  die  Depression  nach 
Jütland  schritt,  brachten  die  höchsten  Temperaturen  des  Monats.  Im  Bereiche 
der  Depression  bezw.  eines  weiterhin  die  Küste  durchquerenden  Auslüufers  hatte 
zunSchst  die  westdeutsche  Kftste  in  der  Naeht  anm  30.  und  an  den  beiden 
letzten  Tagen  wieder  das  ganze  Gebiet  Niederschläge,  die  am  30.  OStwXrts  bis 
zur  Oder  in  Verbindung  mit  ausgedehnten  Gewittern  auftraten. 


Neuere  VerWenUtehimgen. 

F.  Nansen,  The  Oceanography  of  the  XoiiU  Tular  liaälu.  (The  Norwegian 
North  Polar  Expedition  1893—1896»  Scientific  resnlts,  vol.  HI.)  Cfaiiatiania 
(auch  F.  H.  Brockhans,  Leipzig)  1908.  4".   4S7  S.  33  Tafeln. 

Ein  für  lang«'  Zeit  griindloKcndea,  grotaes  Work  ülu  r  «Iii-  i^i  ii^^rapliisrhcn  ^  ■  rl  i  tm  s.?  und 
physfkalwchen  Zustände  des  Nördlichen  Eismeeres,  einschli«r8lich  der  Barents-  und  Kura-Sec,  wird 
ans  hiermit  geboten;  es  stellt  in  mancher  Beziehung  den  Kernpunkt  der  Arbeiten  Nansens  selbst 
während  der  ,Fram''-Ksji«diiion  d«r,  fowia  die  Resnltate  darauf  gegrflndeter  jahrelanger  Studien, 
and  ist  in  geographischem  Sinne  eine  PortsetxuDg  der  Torzüglichen  Ozeanographie  de  sEuropiisehen 
Nordint:erfS  vmi  >fol)n,  wciinHi  hnn  mnn  z iif;cl)>'ii  miif-t.  iluf.t  jetzt  manche  Metlioden  and  Schlüsse 
in  dem  ,V6ringen*-\Verk  aberholl  sind.  Auf  dem  80.  Breitengrade  zwischen  Spitzbergen  und  Ost- 
grCnlaiid  begegnen  eich  die  beide«  Atbeltea. 

Clinnikteristisch  ist  zunächst  die  Ausführlichkeit,  mit  welclior  Nan'scn  die  benutzten  In- 
strnmente  heachriMbt,  ihre  Korrektionen  ermittelt,  ihre  allgemeinen  Vorzüge  iin  I  Nachtheile  i  rörfcrf. 
Wir  «tchen  ja  jetzt,  erst  seit  zwei  his  «irei  Jahren,  milteii  in  einem  ganz  uul'serdrdrntiicli  ii  Auf- 
schwünge der  methodischen  Behandlang  aller  meereskiindliehen  Fragen,  und  es  durtte  kaum  einem 
Zweifel  unterliegen,  dafs  mit  der  ZtSit  die  Ansprüche  au  'He  l'iäcision  der  instmmentellen  Ausrüstung 
and  die  Oenaa^keft  der  Beobechtinigen  noch  eine  weitere  Steigerung  erfahren.  Verachiedea»  grobe 
ExpedMoam  der  letsfan  Jehre  —  Wir  erinnern  mar  an  die  .,Valdivia*-£xpe<lition  deutscherseits  — 
fiaben  noch  nicht  in  allen  Punktion  diesen  nencslen  Bestrebungen  gerecht  werden  künncii.  Nnnson 
aaf  der  a^'^ooi'  ist  es  nicht  anders  ergangen,  um  so  mehr,  als  Nansen  vuu  vorn  her<:ia  gitr  nicht 
anf  grolle  Tiefta  im  Eismeere  gerechnet  hatte  und  duher  zunächst  ohne  eine  auireichende  Ausrüstung 
wart  ao  hOliar  iat  da*  toh  ISrfbtg  begleitete  Strebea  eiasoscbitsen,  an  Bord  mit  maagelbsAea 
BMfaniiilela  ErtMrts  cn  eehaifeA.  —  I«  den  twri  «raten  Kapiteln  werden  also,  abgcMben  Ton  der 
ZneammenstellnTig  d«>s  Beoh;iL'htun_-'rTT!r.''naIs  iu  Tabellen,  fast  nur  Tn^fnimente,  vorzugsweise  die 
▼crschledenen  Ar.ea  der  Tieiseethermumeter  und  Tiefseewssserscliupfer,  besprocbeo,  ood  Nansen 
gelangt  in  nicht  wenigen  Panktett  xa  denielhea  oder  doch  «efar  Umtiehan  Aniebaanngen  wie  Baf. 
in  dam  .YaldiTia'-Werk. 

Am  aaefaten  Intereialren  in  «eiteren  Kreisen  werden  die  Darlegungen  Aber  die  Bewegnngs  • 
Torgänge  im  Nördlichen  Elsmooro.  Wir  IintTen,  in  übsdibafor  Zeit  au-zuj^swcise  aas  diesem  diitten 
^oTsen  Kapitel  das  eine  oder  andere  Th(  uia  in  üiästtr  Z«ii»<:hrtit  ubUruckca  zu  küuucu.  Zur  Kenn- 
Seichnnng  des  reichen  Inlialtes  in  uzeanographisc-her  Hinsicht  seien  z.  B.  folgende  Abschnitt«  besonders 
aamliaft  gemachtt  Die  Monlkap^trdonng  in  der  Bareuts-See;  die  kalte  SadstrOmong  an  der  8W* 
Ktato  Novaja  Semljaat  TempenNor  mid  Salagehatt  entlang  der  sllifiiMhen  Ktste;  die  Tertikaie  y«r« 
theiinng  der  Temperatur  und  des  Snlri^ehaltes  im  eigentlichen  Polafhcken,  in  Sonderheit  die  aus 
Sehne«-  und  £iswasser  gebildete  Oberdächenscbicht  und  die  aus  dem  Guif»trome  stammende  warme, 
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Mlzreiche  Tiefeiuehickt}  di«  VenehiebuogM  der  Grenz«  «witchea  lMid«ii  WtaHSttUm  oim  wu 
bfer  «Dcb  gilt  —  baid«B  StrOmnngen;  dto  «MtnogrsphUcbeB  Zostiiul«  im  d«m  aooh  im«rfon«hM 
Theile  dca  Nordpolarbeckena;  VergMeb  dot  OMMWgÄphl«  iIm  Mond^ufacekraf  odt  lfii«i|(i  Ik 
EuropÜJchen  NordmeerM  a.  ■.  w. 

Üeber  df«  Orent«!»  der  fm  KSrdlielicii  RitBew«  mr  ErOrtfran^  itelmiden  Fngei  binM 
beaaspruchen  eipic,''*  •i!l<;<'n:i-iTi'>  Krnrti'rnngen  hohe  Bpachtnng,  n&mlich  die  neuen,  '^«titcr  der  'ne- 
sonderen  B«theiligung  W.  Kkniau»  zu  Stande  gekonimeuuii  Abhandlungen  über  die  Giöffeö^ Ab- 
lenkung Ton  Meerettriften  unt>>r  dem  £iTiiia«se  der  Erdrotation,  über  den  Einflub  des  Windet  Mtf 
dto  Oberflicb«D«tT0maiig6n  and  äber  di«  Tief«  der  l«ts(«rai,  fiber  den  EiDflott  dea  Wind«*  uf  Sil- 
triften  (8. 169,  S81,  Bs  «rerden  dabei  mehrfiicb  to«  ZAppritt,  KrSmmel  v.  A.  ab«aidMk 
AaKhaaang'n  rcrtreten. 

Die  Aui^atattong  des  Werkes  mit  Karten  und  Diagrammrafeln  i^t  eine  fi«hr  reiche  und  ui- 
.schaulicht*.  Als  besonders  lehrreich  anch  für  solche,  welche  ein  spezielles  Stndlam  au»  deoi  Werke 
nicht  machen  können,  seien  angefahrt  eine  in  der  Farbeagebung  ori;:;iiielle,  wenn  anch  nicht  t«UM 
Tt^enkarto  der  Barmils-  ond  Kara-See  Cfafel  III),  Karten  der  g«  o^'raphi<«chcn  Vertheilung  de«  Ssh- 
gehaltt-s  und  der  Temp  i  iint  an  drr  <)l)erfläche  derselben  beidtn  Renannten  Miorestheile  'I,  II), 
«owie  endlich  die  tjrpisciien  zwei  l^rofile  durch  das  Nördliche  Eismeer  auf  Tafel  XIY  nod  XV, 
waloh«  «benlMb  Wim»  niul  Seiigebah  bcrtekildiHfen. 

Die  wissenschaftliche  i-r^l-unde  bat  alli«  Ursache,  für  diese  piTnInni'onde  Biarht-iiuni;  Ifr 
ozeanographischen  Resultate  der  ,i<ram''-Espeditiuu  Trof.  Nansen  dankbar  zu  s^ein.  Gar  utaaclie^i 
Ezpedltionsfübror  ist  es  wohl  gegeben,  als  Mann  der  That  Beobachtungen  selbst  unter  schwierig«!« 
Umstinden  aazoslellen,  aber  nicht  gegeben,  in  mühseligem»  anstrengendem  Stndinm  ata  ächnibiMii 
dt»  Ergebnisw  hienuis  sa  sieben}  N«iis»ii  hat  gezeigt,  data  «r  Beides  i«  lebiaa  eenug. 

G.  8eli»ti 


BreiflUgB  MntlMhe  Tafeln.  Im  Yeraiii  mit  Dr.  0.  Fulät  und  Dr.  H.  Meldio 
neu  zusammengestellt  und  herausgegeben  von  Dr.  C.  Schilling,  Direktor 
der  Seefalirtschule  in  Bremen.  Nebst  vier  niag:neti3clien  Karten,  entworfen 
von  Prof.  Dr.  G.  v.  Neumayer,  Wirkl.  Geh.  Aduiiralitätaratb,  Direktor 
der  DeatBclien  Seewarte.    7.  Aufl.    M.  HeinsioB  Naciii.  Leipzig 

Za  der  kSrxlleb  »rsehlenenen  nenen  $.  Auflege  de»  bekannten  Brentiogsebea  Lehrinik« 

der  Steuermannskunet  sind  nunmehr  auch  die  Tafeln  in  ?  Auflage  in  nen(»r  nnd  erwefteter  Qs*lt 
erschienen.  Gegen  früher  ist  die  Zahl  der  Tafeln  um  ä  vennehrt  worden.  8ie  betrüt  jeut  $1; 
dabei  rind  ab«r  einig»  äk»r»  liMtg»la9ien  and  daflir  aadar»  elnfeiehoben  woid«a.  »ea  Ut-^ 

TM  8,  irdeb»  kiff  eo^-^  enthUt,  di»  lur  Bereehnnng  de»  AxiaMtas  elnai  Gfitlni»  an»  watmVt* 

dienen  soll;  ferner  TaM  11  und  l'i  zur  Abstanilsbestininiung;  Tiifel  20  Berüiksichtijfunj  i«* 
Unterschiedes  der  Wasser-  und  Lufttemperatur  bei  der  Kimoitiefe,  Tnft'l  4G  dient  zur  Bcrr<^iu>M 
dar  AUenkuig  der  Kompasse  nach  der  Ablenknngsformel  n.  s.  w.  Andere  Tafdn  sind  güoiKfi 
oder  neu  ein^fffchtet  So  sind  statt  Bogeaeekandeo  J«st  Zelmtel  Bogenminatan  gageben  (i^^ 
16  ete.)  oder  statt  BogenminoCen  Handertstel  Grade  (Tafel  I).  Tafel  6  giebt  die  LogarithaMS  m 
Sinus  der  Wink-  l  v*.n  0'  2"  W-iw.  der  Kosinus  d.-r  Winlc.  l  von  88°  bis  90°  von  0,1'  tn  ö.l 
gegen  früher  von  1"  zu  1".  in  Tafel  6,  diu  Logaiithmen  der  trigonometrischen  Fttaktioneo,  fiB*^ 
Interpolationstäfi-lchen  (Sdialilheila)  am  Band»  tteigefOgt^  weleli»  Z»hBtelarinnlen  f»b»o,  wsl  «id« 
R»cbliera  erwünscht  sein  wird. 

Die  Tafeln  scheinen  mit  grofscr  SurgfaU  durcbgejivljeü  zu  nein,  wenigstens  haben  mebfW« 
Stlcliiiruben,  Htijr,.(ji>lien  von  einigen  nebens&chlichen  Schönheitsmäng»  In,  keine  Fehler  fmdtn  l*»««- 
Nur  in  der  lünleitong  mufs  es  ^ite  XVI  im  Beispiel  0,1'  statt  0,4'  and  Seite  XVU  im  Beifpirl 
S5.Ö'  statt  n,6^  Mttm. 

Referent  Nerniifi-t  ein  Inhiiltsverzi-iehnifs,  welches  neben  den  Erklärirwu  zum  IrichtfTf» 
Aofflndeu  der  Taf'ln  j^eei^net  w;ire,  whs  bei  einer  Neuauflage  leicht  nachgeholt  werden  ka»«. 
Aacb  dürfte  die  l'niii.  r<;iialiiiit  tii;  T.'if.'ln  elerns  b»S8»r  sehli  dagegen  verdient  die  ich  joe  A  ii- 
atatnmg  basondare  ü^rwähnunn.  £s  darf  angaaoawnen  w«nl»o,  dab  iat  Buch  aocb  in  seiner  aeiua 
Gectalt  «leb  derselben  Beliabtlnlt  in  den  Saolbhrtdcrelaen  «tfitnen  urird,  wl»  «•  al»  Mber  " 

Mtt 


Gedruckt  und  in  Verfii  'i  !  ri  K.  .S.  Mittler  k  Sohn 
Königliche  Bofbncbhaudluug  und  Uolbacbdmckerei 
Berlin  SW,  KocbatmflN  M— 71. 
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Segelanweisung  für  die  Kamerun-Küste  von  Kap  Isongo— Bibundi 

bis  Kap  Madale. 

B«ricli»  8.  M.  a  m^9^9  KumOL  Sqrtlt.  Baehl«!.  April  1902. 

Grenzen.  Allgemeine  physikaliache  Beschaffenheit.  Das  Vei*^ 
wpjsiingflgebiet  S.  M.  S.  „Wolf"  für  das  Jalir  1901/02  erstreckt  sieb  von  Kap 
isoDgo  nach  Kap  Debundscha  in  nordwestlicher  und  von  dort  nach  Bilumdi  in 
nördlicher  Richtung.  Von  Bibundi  ab  macht  die  Küste  einen  grofseu  nach  SW 
offenen  Bogen  bis  Kap  Madale.  Das  Land  ist  zam  grOfsten  Theil  vulkauisehen 
Ursprungs  und  wird  dureli  Lavamaasea  des  grofaen  Karnenin-nergen  gebildet. 
Von  Isoogo  bis  kurz  vor  Bibundi  treten  die  Lavamassen  steil  an  die  kü.>^te 
.  heran  und  werden  nur  an  wenigen  Stellen  durch  kleine  Baudsträudo  unter- 
brochen, die  eine  Landnog  ermögliclion.  Von  Bibundi  bis  Madale  wird  der 
Strand  durch  angeschwemniten  Saud  gebildet.  l>ip-jer  Strandbildung  entsprechend 
wird  auch  die  Meerestiefe  im  Büdlichen  Theiie  des  Vermefläungsgebietes  direkt 
am  Ufer  sofort  grOliBer  und  nimmt  raacb  zu,  wKhrend  im  aOrdlienen  Tbeile  die 
Tiefen  infolg<  dus  Schlick-  und  Schwemmsandes  allmählich  abnehmen  und  in 
Sandstrand  übergehen.  Der  Felsenküste  sind  hier  und  da  eiuzelne  Felsblöoke 
vorgelagert,  die  jedoch  aämmtlich  direkt  an  der  Küste  liegen.  Nur  bei  Kap 
Ma&le  erstreckt  sieh  ein  ganzer  Zug  ron  Felsen  in  südwestlicher  Kichtong  in 
die  See  hinaas.  Der  lln£m«te  Felsen  dieser  Kette  ist  nngefilhr  I|5  Sm  Tom 
Strande  entfernt. 

Nach  innen  schliefsen  sich  an  die  Küste  mehr  oder  minder  steile  Hügel  * 
an.   Zwischoi  Kap  Bartsch  nnd  Kap  Madale  bildet  das  Land  fast  eine  Ebene, 

die  sich  an  den  grofsen  Kanierun-Berg  anlehnt  und  allmählich  in  diesen  über- 
geht. Hier  befinden  sich  auf  der  nördlichen  Seite  des  Bibundi-Flusses  die 
Sanje-Farm  und  auf  der  südlichen  die  Bibuodi-l^flanzung.  Beide  Pflanzungen 
baoen  Kakao,  Bibandi  exportirt  aueh  etwas  Tabak,  der  jedoch  nicht  rein  in 

den  Handel  koniint,  aoudei  n  nur  zu  Deckblättern  verwendet  wird.  Die  Pflanzung 
Debiindsclia  ]>flMnzt  nur  Kakao,  ebenso  wie  Isongo.  Bibundi  und  Tsongo  ge- 
horcu  zur  iiibuudi-i^iiauzuugbgeselldcliai't,  während  Saaje  uud  Debundscha  Privat- 
lentea  g^ehoien. 

Strömung  und  Gezeiten.  Die  Strömung  an  dieser  Küste  ist  eine  sehr 
geringe.  Zwischen  Isongo  und  Debundscha  flieist  bei  Fluth  südöstlicher  und 
bei  £!bbe  nordwestlicher  Strom,  dessen  Geschwindigkeit  aber  höchstens  0^  Sm 
erreicht  Nach  der  Rundung  des  Kap  Debundscha  setzt  der  Strom  in  norddat- 
licher  Bichtang  bei  Fluth  und  bei  Ebbe  mit  nur  geringen  Stärkeschwankungen 
und  nicht  über  0,5  Sm  auf  die  Pflanzung  Debundscha  zu.  Die  Strömung  fliefst 
dann  an  der  Küste  entlang  über  Bibundi  nach  Madale.  Die  Hafenzeit  bei 
Bibandi  beträgt  gegen  4"  SO"**,  der  Springhnb  gegen  3  m.  Die  Brandong 
gestattet  bei  nicht  zu  hoher  Dünung  in  der  Trockenzeit  eine  Landung  au  den 
Sandstränden.  Während  der  Regenzeit  soll  eine  Landung  auch  mit  den  Brandungs- 
booten  der  Woermann-Dampfer  oft  ausgeschlossen  sein*  so  daid  die  Dauipfer 
tagelang  warten  mfissent  um  ihre  Ladung  loschen  zn  können. 

Wege  und  Landungsplätze.  Die  Woge  sind  nur  schmale  Pfade  und 
theil  weise  recht  schlecht.  Man  rechnet  von  Lsongo  nacli  Oechelhausen  1''  40»»'», 
von  Isongo  nach  Debundscha  P  50*^^  Ton  Debundscha  nach  Bibundi  auf  einem 
äolberst  schlechten  Wege  4^  SO"^.  Die  Sanje>Farm  ist  auf  gotem  Wege  etwa 
25BiD  yQj,  Bibundi  entfernt.  Nach  Madale  gelangt  man  am  bedteu  mit  in  Sanje 
gemietheten  Kanoes  auf  der  fjagune  entlang.  Gute  Landungsplätze  bei  guter 
Witterong  sind:  Der  Hafen  von  Isongo,  der  auch  bei  schlechtem  Wetter  ge- 
schiltst  liegt,  und  folgende  Sandstr&nde: 

1.  Der  grofse  Sandstrand  südlich  von  Kap  Debundscha. 

3*  Der  Sandstrand  zwischen  Kap  Debundscha  N  und  Debnndscha  S. 
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3.  Der  SandsU'and  bei  der  Farm  Debuudscha  auf  der  IIölic  der  Boota- 
hftuaer  am  Strande. 

4.  Einfalirt  von  Bibundi.  Bei  letsterer  rnftaien  die  Boote  hart  recbti 
an  die  Felsen  herauLalten. 

Ein  Hineinfahren  in  die  Lagune  bei  Kap  Madale  ist  nur  kurz  vor  Hoch- 
wasser bei  gatem  Wetter  mOglieh,  da  die  Sa&dAiucbweinuiiiiigeii  luer  TieUMli 
mit  felsen  durohsetzt  sind. 

Ankerplätze  bei  Bebundscha  und  Bibundi.  Die  gesammte  Käste 
von  IsoDgo  bis  Bibundi  ist  als  rein  zu  bezeichnen,  und  man  kann  sieb  ohne 
Qefohr  der  Kfiete  auf  1^  8m  nähern. 

Die  Peilungen  f3r  sichere  Ankerplätse  sind: 
FBr  Debundscha: 

Mitte  Wohnhaus  der  Farm  SO^  bO, 
Kap  Debundscha  N  in  SzWV»W. 

Grund:  Schlick,  21  m  Tiefe  (kleine  Schifle  können  noch 
naher  ankern). 

Fttr  Bibundi: 

Bibundi-Leuchtthurm  ONO  V* 0, 
Kap  Bartsch  S'/iO. 

Qnmd:  Fester  Sehlioki  11^  m  Tiefe. 

Peilobjekte  und  Landmarken.  Gute  Peilobjekte  auf  der  Strecke  von 
IsnrL''o  bis  Debundscha  sind  die  Bake  auf  dem  Kötheberf^,  Kap  laongo  uad 
Kau  Debundscha  S,  bei  sichtigem  Wetter  auch  der  Batocki- Felsen.  An  der 
W'K&Bte  des  Gebietes  geben  ebenralls  der  Kotheberg,  das  Kap  Debundscha  K, 
die  Bake  auf  Kap  Bartsch,  Leuchttburm  und  Bake  von  Bibuudi  sowie  bei  Kap 
Madale  der  gröfste  vorgelagerte  Felsen,  gute  Pei!nb;pktp  alj.  Der  Leuchtthurm 
Ton  Bibundi  zeigt  ein  weüses  festos  Licht,  das  meiätens  jedoch  nur  brennt, 
wenn  Dampfer  erwartet  werden. 

Wind  und  Wetter.  Das  Gebiet  ist  sehr  regenrefeh.  Debvndsoba  mit  eioer 
Regenhöhe  bis  zu  Ilm  i-t  der  zweit  regenreichste  Punkt  der  Erde.  Bibundi 
steht  Debundscha  nur  wenig  nach,  während  sicii  bei  Isongo  schon  eiue 
bedeutende  Abnahme  der  Regenmenge  bemerkbar  macht.  Zur  Trockenzeit  sind 
die  Tomados,  die  meistens  nachts  einsetzen,  auflandig,  während  sie  Sur  Beges- 
zeit  von  Land  lierwclien.  Unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  setzt  TormiMlg' 
ziemlich  regehnafsig  die  t^eebriese  und  abends  die  Laudbriese  ein. 

Beschaffung  von  Proviant.    Dauerproviant  ist  in  Bibundi  in 
beiden  Faktoreien  nur  in  sehr  geringen  Mengen  zu  haben.  An  ^sehproviast 

fiebt  es  an  der  Küste  Huhner  und  Ziegen.    Letztere  kauft  man  am  besten  »af 
er  Sanje-Farm,  wo  gröfsere  Ziegenzucht  betrieben  wird.    Gute  Plätze  vm 
Fischfang  mit  Netzen  sind  in  den  kleinen  Buchten  beim  Isongo-Hafen  und 
der  Farm  Debnndsoha.  Da  nicht  selten  giftige  Fische  Torkommen,  ist  es  nüf 
sam,  den  Fang  durch  Bingeborene  sichten  zu  lassen. 

Beschaff iniL'  von  Arbeitskräften.  Arbeitskräfte  sind  in  diesen-  Ge- 
biete nicht  zu  haben.  Die  Pflanzungen  müssen  sich  ihre  Arbeiter  bei  «ieo 
weiter  landeinwttrts  wohnenden  Stämmen  anwerben  und  leiden  anter  einen 
dauernden  Arbeitermangel,  besonders  in  der  Erntezeit.  Zuweilen  liefert  ^ 
Begierung  Kriegsgefangene. 

Gesundheitsverhältniase.  Die  Gesundheitsverhültnisse  sind  an  der 
ganzen  Küste,  hauptsächlich  aber  in  der  Umgebung  der  Sanje-Flufsmündung 
wegen  der  fiberall  häufigen  Malaria  sehr  schlecht.  Wasser  aus  den  im  Ver- 
messuDgsgebiet  in  die  See  uuindenden  Flüssen  zum  Trinken  zu  gebraiioht'Dr  i=f 
wegen  der  Gefahr  der  Infektion  mit  hier  hiiiifig  vorkommenden  ibierischeD 
Parasiten  —  Medinawurm  und  Aukylobtomum  duodenale  —  ausgeschlossen: 
aber  auch  Tom  Baden  ist  entschieden  abiorathen,  da  auch  hierbei  einelnftklioi 
mit  den  genannten  KrankheitseRegem  stattfinden  kann. 
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Dampferwege  im  Indischen  Ozean. 

Kapt.  H.  Mayer,  Führer  des  Dampfers  „NOrDberg",  berichtete  im 
August  1901  über  den  Danrpforweg  von  Atschin  Head  bis  nach  dem  Kap 
-    Guardafui  während  des  SW-Monsuns  etwa  Folgendes: 

Im  Jahre  1899  machte  ich  im  Monat  Juli  meine  erste  Beise  als  Kapitän 
mit  dorn  Dampfer  „Bamberg"  rüclikelirend  durch  den  Indischen  Ozean,  wie  im 
Handl)ucbe  „Die  wichtigsten  Ilüfen  Chinas"  auf  i:^eito  21  auch  erwähnt  wird. 
Bei  der  Wahl  des  Weges  nahm  ich  damals  Rücksicht  auf  die  Stromkarteu.  Von 
Atchin  steuerte  ich  nach  1,5°  N-Br.  nnd  90'  Ö-I^.,  dann  auf  rw.  W-Knrs  durch 
den  Anderth;illifrrad-Kanal  und  dann  so  weiter  bis  nach  55°  0-Lg.,  worauf  ich 
später  mit  aümätilicii  nördlicheren  Kursen  Bas  Hafun  ansteuerte. 

Auf  dieser  letzten  Reise  mit  dem  Dampfer  „Nürnberg**  folgte  ich  jedoch 
den  Anweisungen  des  bereits  erwähnten  Handbuches  auf  Seite  21.  Ich  steuerte 
genau  nac\i  den  für  diesen  Weg  als  die  zweckmäfsigsten  bezeichneten  Schnitt- 
punkten, habe  dabei  aber  eine  sehr  schlechte  Reise  gemacht. 

Als  ich  am  24.  Juli  von  3*  15'  N-Br.  und  59*  5'  O-Lg.  nach  4*  42'  N-Br. 
und  55°  38'  O-Lg.  steuerte,  fand  ich  am  folgenden  Tage  eine  Stromversetzung 
von  23  Sra  nach  rw.  S  34°  0.  Am  nächsten  Tage  betrna;  die  Versetzung  40  Sm 
nach  rw.  S  10"  W,  und  am  27.  Juli  war  sie  rw.  Nö4^  0,  29  Sm.  Durch  »iute 
astronomische  Ortsbes^mmungen  fanden  wir  am  folgenden  Tage,  an  dem  der 
Wind  8W  und  SSW,  Stärke  7  bis  8  war,  dafs  wir  von  8»  V  bis  4»  N  eine 
Stromversetzung  von  40  Sm  nach  rw.  NO  hatten,  weshalb  wir  den  Kurs  zu- 
nächst um  1|  später  um  2  und  zuletzt  um  4  Striche  änderten. 

Diese  leiste  starke  Versetzung  konnte  ich  mir  jedoch  nicht  erklären  nnd 
nahm  an,  dafs  das  Chronometer  fehlerhaft  geworden  sei.  Hei  ler  Ansteuernng 
von  Raa  TT;^fuTi  stellte  sicli  jedoch  später  buBrauB,  daia  die  Länge  nach  Chrono- 
meter nur  um  4'  zu  östlich  war. 

Bei  der  Annäherung  an  die  Kfiste  wurde  die  Wassertemperatnr  stflndlich 
gemessen,  die  allmählich  gleichmäfsig  von  24°  bis  auf  18°  C.  abnahm.  Nach 
dem  Passiren  von  Kap  Gnardafoi  stieg  dieselbe  allmälilich  wieder  Ton  24**  bis 
auf  29°  C. 

Nach  den  Torstehenden  Ausffthrungen  halte  ich  ftr  Dampfer  von  geringer 

Fahrgeschwindigkeit,  die  Colombo  nicht  anzulaufen  brauchen,  wenit^stens  während 
der  Monate  Juli  und  August,  den  nachstehend  verzeichneten  Weg  fnr  l)e.sser: 
Von  Atchin  nach  1,5°  N-Br.  und  90"  O-Lg;  von  dort  rw.  W  durch  den 
AnderfhalbgFsd'Kanal  bis  nach  57°  O-Lg.  Darauf  nach  2°  N  Br.  und  53^°  O  Lg., 
femer  weitor  nach  5°  N-fir.  nnd  51**  O-Lg.  und  dann  direkt  nach  Bas  Hafbn, 
Abstand  daTon  4  bis  ö  Sm. 


Lothungen  an  der  OstkUste  Südamerikas. 

Von  Hupt.  A.  Simoncttu,  Dampfer  ,Tijao»*  der  Hambiirg-SadaaMriluoiacben  üampfoofaifisbrtt- 

6«MllsdMft,  Siptwaber  1909. 

Zwiseheii  Ahrolhos  und  St.  Thomd. 


N(». 

Tief« 

Grund- 
beschaffenheit 

Tidb  In  der  Katt» 

Faden 

ni 

Faden  m 

1 

16"=-  28- 

38°  28»/«' 

40 

73 

oogef. 

40  73 

2 

16°  29' 

38°  28»V 

70 

128 

40  73 

3 

10='  32' 

70 

126 

» 

GO  110 

4 

19P  MV« 

ios 

187 

• 

• 

19  36 

ö 

17« 

SS«  «« 

110 

201 

eher 

100  188 

9 

17"»  S7' 

88«  9-  . 

iiö 

soi 

ugel 

50  8i 

7 

17«  80* 

SS»  IC 

4B 

79 

« 

18  83 
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Ti«fc 

m 

8 

90» 

40*  5' 

• 

'76 

• 

i37 

9 

91* 

V 

40*  13' 

• 

"76 

« 

187 

10 

16* 

40"  9* 

bO 

• 

146 

11 

91* 

89*  51  Vi* 

fiö 

201 

19 

91» 

IC 

40*  IV^ 

IIb 

901 

IS 

91» 

21«/«' 

40*  » 

iiö 

201 

14 

21" 

28S/V 

40  l'J- 

• 

110 

201 

15 

21° 

O'/a' 

40°    3»  j' 

78 

143 

16 

91° 

9V^ 

40*  4V^ 

iO 

146 

17 

91* 

40*  C 

116 

910 

18 

91* 

7* 

40*  iVi* 

116 

»Ö 

19 

91* 

10»/i' 

40*  9>/i' 

ioö 

183 

20 

'21 

131/2' 

40°  11' 

12Ö 

220 

21 

22 
* 

21° 
21" 

16»/4' 

23Va' 

40"»  12Vs' 
40°  17' 

llö 
32 

210 
59 

(.«ruiid- 

b««Qtiafleuheil 


Ti«fo  ia  dar 


umget  40 

24 


73 

44 


80  14« 
46  89 


•95 

30 


46 


Kor.  B.  M. 


Kor. 


46 

35 
95 

24 

20 
15 


89 
64 
46 

44 

37 
27 


Die  LothiiDK«ii  8  bis  9,  11  bis  14  und  16  bis  39,  welobe  so  sehr  viel  nit 

den  Tiefen  der  Karte  differiren,  sind  auf  drei  yerschiedeneo  Boisea  geiiiicht 
worden.  Bei  passenden  Gelegenheiten  wurden  Knütrollotliungen  vorgenoniiDeB, 
welche  keine  nennenswerthen  Fehler  ergaben.  Die  Lothungen  in  dieser  Gegend 
werdea  fortgeaetet  werden« 


im  SfldatlHiiiittchen  Oz«aii,  Hra.-iliaiiihilir  KÜÄte,  in  der  (iegend  dCT  mit  .David  Scott* 
bezeichneten  flachen  Stelle.     Lothun^en  in  Metoflk 
Sfti   lu  der  äeekut«  angflgebeae  Tief«. 
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No. 

S-Br. 

W-Lg. 

Tiefe 

Grund- 
bescbAffeobeit 

Hofe  nMh  der  Kttto 

fTaHAn 

in 

Ftden 

■n 
W 

1 

22° 

42,5- 

40®  öOVa' 

50 

91 

8.  Sd. 

vngef. 

50 

91 

2 

22° 

34Vt' 

40°  43' 

50 

91 

Sd.  M.  Kor. 

9 

50 

91 

3 

22° 

sei  2' 

40°  35' 

67 

193 

Sd.  Kor. 

52 

95 

4 

22=' 

24' 

40°  sai/r 

70 

12« 

> 

40 

73 

b 

89« 

14i,a 

40*  80« 

89 

85 

9  m 

60 

91 

6 

99« 

400  271^ 

85 

84 

t  ge.  8d. 

• 

80 

55 

7 

99» 

400  941/4' 

80 

65 

•  •  • 

• 

86 

64 

8 

99» 

3' 

4!0P  Sli/r 

3T  . 

88 

gb.  Bd. 

» 

80 

55 

9 

21° 

40°  18'/»' 

no 

f.  Sd  m.  zbr.Kor. 

86 

48 

10 

21° 

543/4' 

40° 

39 

71 

f.  84.  n.  Kor. 

• 

17? 

31? 

11 

äi* 

40°  12»/4' 

48 

77 

St 

33 

60 

19 

91«' 

461/4' 

40»  10* 

lOÖ 

183 

84 

89 

18 

21« 

48^ 

lOÖ 

188 

— 

84 

69 

14 

Sl* 

89' 

4<y  1%' 

190 

SSÖ 

— 

• 

'88 

60 

15 

21° 

13' 

39°  51' 

lÖÖ 

183 

— 

• 

100 

183 

16 

21- 

39°  47' 

160 

• 

183 

— 

98 

179 

17 

200 

M' 

39°  4S' 

110 

201 

Ober  100 

183 

18 

SO* 

5' 

SO"»  w 

110 

20T 

» 

100 

188  . 

19 

lO« 

54«/^ 

89<>  91/|< 

iäd 

— 

100 

188 

90 

19« 

445/4' 

89»  4« 

130 

ssS 

21 

19° 

34« '4' 

3ft°  68«/«' 

13Ö 

238 

oogeü. 

60 

HO 

99 

18° 

24»/«' 

38°  63' 

3» 

71 

Kor. 

• 

86 

64 

Reilienlotliuiig  ^wiiiehen  Rio  tirande  du  äul  und  Kap  Polonio. 


8-Br. 

Tiefe 

OmndbeeohifiBiüieit 

Benerkoikgen 

Faden 

m 

33°  9' 

52^  15' 

Ii  1-13  90.1-S8J 

£Sd.odergb.  ad.a.  K. 

Von  Ob  bis  Ib  5n!B  machten 

33"  18' 

52°  25' 

wir  40  Latbgngea  und 

3S«  8l>/4* 

6S«  S8' 

10 

16.8 

f.  gr.  8d.  B.  8p.  V.  sbr.  IC* 

UelteiD  eebeifen  Aasgaek 

33°  26 

52°  34' 

13 

'23,8 

»        •  '• 

V.  Maulkorb  bu.'«,  konnten 

33°  30- 

62°  39' 

10 

18,3 

f.  gr.  Sd.  ro.  Sp. 

aber     keine    Spur  der 

,  Willehad  "-Klippe 
(33°  I6V4'      52°  84'  W) 

33^  34- 

52"  44' 

u 

20,1 

s  • 

S3«  88' 

59«  48' 

11 

S0,1 

• 

entdeokeD. 

33°  42V4' 

62°  64' 

12 

22,0 

£  gr,  Bd.  n.  Sp. 

33°  46'/!' 

52°  59' 

11 

20,1 

,        m  M. 

33'  ÖOV*' 

53°  4' 

10 

18.3 

,        m.  Sp. 

88«  54V4' 

68«  9' 

tvh 

91,0 

t  gr.  8d. 

33^  5«ti;V 

53"  14' 

13«/» 

24,7 

Sk. 

Kap  CMdUoe  in  Sieht. 

340  2 

.'■i  18'/«' 

12 

22,0 

f.  gr.  Sd.  m.  Sp. 

34°  5Vä 

23' 

12V8 

22.9 

»  • 

84«  9« 

58«  88' 

19 

984) 

8k. 

34°  12' 

53°  32' 

8 

14  6 

Sd.  in.  Si).  u.  iL 

In  Siebt  T«n  VtHoaSo-Teomr, 

84^  U'/f 

53°  38V4' 

11 

20,1 

Sd.,  K.  a.  M. 

»  » 

84«  11^ 

63°  34V2' 

u«/. 

21.0 

f.  dkl.  8d. 

•  » 

34"  S8i/t' 

58«  89Vi' 

18 

S8.8 

gb.  Sd.  m.  tbr.  M. 
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Die  Lothungsreise  des  Kabeldampfers  „von  Podbielski"  über  den 

Nordatlantischen  Ozean  im  Sommer  1902. 

(Hieisu  Tafel  19.) 

Der  den  Noiddentschen  SeekabelwerkeD,  A.-Ges.,  in  Noideaham  an  der 

Weser  gehörige  Kabelleger  „von  Podbielski''  hat  unter  PühruDg  des  Herrn 
Kapt.  Oerstung  in  den  Monaten  Mai,  Juni,  Juli  1.  J.  von  den  Aufgengründen 
¥01*  dem  £oglischen  Kanal  äber  die  Azoren  nach  ^ew  York  und  aur  annähernd 
gleicher  Linie  wieder  zurück  eine  grorae  Reihe  von  Tiefseelothnngen  «uigef&hrt, 
welche  die  Verlegung  des  zweiten  transatlantiachen  deatochen  Kabelfl  auf  dieaer 
Strecke  Torbtnciton  sollen. 

In  höchst  daukenswerther  Weise  haben  die  Norddeutschen  Seekabelwerke 
das  hierüber  gesammelte  Originalmatcrial  der  Seowarte  behufs  Verwerthung  und 
VeröflFentlichuDg  im  Interesse  der  Meereskunde  zur  Verfögaßg  gestellt;  der 
Kabellegungsingenieur,  Herr  H.B.Forde,  hat  eine  kurze  Beschreibung  der  an 
Bord  gebrauchten  Apparate  beigegeben,  welcher  um  so  lieber  eine  Steile  hier 
einireilamt  wird,  als  dadurch  lehrreiche  Vergleiche  mit  der  kürdich  genau  be* 
Bchriebeneu  Aufrüstung  des  Dampfers  „Valdivia**  der  deutschen  Tiefsee-Expedition') 
ermödicht  worden  —  Ferner  int  zu  bemerken,  dafn  Herr  Privatdocent  Dr.  Loh- 
mann in  Kiel  an  der  Lothungsreise  des  ,von  Podbielski''  tbeilgenommen  und 
in  anfserst  sorgfUltiger  Weise  die  BeschalTenheit  beaw.  Zasammensetzung  der 
Heere^grundproben  bestimmt  hat.  —  Die  Seewarte  endlich  hat  aus  dem  vor- 
züglichen ihr  eingP!*an»lten  meteorologischen  Journal  eine  Keihe  aufP^illiger 
Temperaturen  des  Oberilächenwassers  sowie  die  naturgemä/s  mit  möglichster 
Zuyerlllssiglceit  bereehneten  Stromveraetzungen  entnommen  und  in  den  nach- 
folgenden Tabellen  zwischen  die  Lothuugen  an  gegebener  Stelle  eingefugt; 
lij)n[)(sächlich  sind  es  die  Temperatursprünge  an  dem  Bande  des  Golfstromes 
und  IUI  Golfstrome  selbst  auf  der  amerikanischen  Hälfte  des  Ozeans,  welche 
Beachtung  verdienen. 

Kurze  Beschreibung  der  Apparate. 

Von  H.  B.  Forde. 

1.  LothungsDiasehiDen. 

Es  wurden  zwf^i  Lucas'  Patent  -  Tiefseelothungsmaschinen  verwendet, 
welche  nach  den  Augubeu  des  Herrn  F.  B.  Lucas,  Kabelingenieur  der  „Tel^aph 
Constraction  and  M aintenanee  Co.*,  London,  konstroirt  sind.  —  Anf  die  Draht- 
trommel dieser  Mascbiuen  sind  9000  bis  10000  m  polirten  Stahldrahts  von 
0,7  mm  Durchmesser  und  einer  Bruolife-<tigkeit  von  90  kg  aufgewickelt.  Ei  ist 
nicht  rathsam,  mehr  als  lUUOO  m  Draht  auf  der  Trommel  zu  haben,  da  die 
Flanschen  der  Trommel  sonst  zu  stark  beansprucht  werden. 

Die  Lothdrahttrommel  ist  durch  ein  Zahnradvorgelege  mit  einer  drei- 
cylindrigen  «chnelüaufenden  „Brotlierliood^-Maschine  verbunden.  Der  ganze 
Apparat  ist  auf  einer  eisernen  Plattform  über  den  Bugscheiben  des  Kabel- 
dauipfers  aufgestellt,  so  dais  der  Draht  ganz  frei  vom  Schiff  läuft  Im  Falle 
eintretenden  schiechten  Wetten  kann  der  ganze  Apparat  in  wenigen  Minuten 
fortgenommen  werden. 

1  L«tke. 

a)  Loth  mit  gewöhnlichen  Lothrflhren.  Diese  Lothe  sind  mit  vier 

kleinen  Böhren  versehen  (Skizze  A).  Auf  dem  oberen  Ende  dieser  Röhren  ist 
eine  Metallscheibe  angesetzt,  an  deren  unterer  Seite  sich  eioe  Gummiplatte 


1)  WisMiudiafillc))«  B^lndM»  d«r Dentiebcii Ticfbee.i:Kpeditioii.  Band  tt  OMiiiognrIile  «te. 
Voa  Dt,  G.Sobott.  Jm»  1909. 
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beäudet,  welche  in  der  Skizze  mit  S  bezeichnet  ist.  Diese  Metallscbeibe  ist 
20  mm  in  senkreehter  Richtong  beweglich,  wodurch  beim  iUleDlassen  des  Lothes 
die  Scheibe  aufwärts  geprefst  und  dem  Wasser  freier  Darchtritt  durch  die 
Röhren  gestattet  wird.  Beim  Äufhipron  der  liothrolire  wird  die  Scheibe  durch 
den  Wasserdruck  fest  und  dicht  auf  das  obere  Ende  der  Rohren  geprefst, 
welche  Einrichtong  ein  Aaswaschen  der  Gmndprobe  verhindert  Wir  fanden, 
dafs  diese  Art  Lothröhre  am  zweckmäfsigsten  zum  Festhalten  der  Bodenprobe 
dort  verwendet  wird,  wo  der  Boden  leicht  festklebt,  wie  1.  B.  beim  6iobigerina> 
schlämm,  rothem  Thon,  blauem  Schlick  u.  A.  m. 


Auslösbare.s  Lothgewicht      Auslrtsbarps  Lothgewicht 
mit  gewöbnlicher  Lothröhre.  mit  ,HeDdIe*'-Lotbröbre. 


b)  Loth  mit  Rendle  Röhre  (Skizze  B).  ]>er  am  Bnde  eines  Stückes 
Flagj^leine  befestigte  Trichter  wird  beim  Einhieven  in  die  weite  untere  Oeffnung 
der  Röhre  hineiu^eprclst  und  verschliei'st  daher  die  Röhie  in  der  auf  der  Skizze 
erkennbaren  Weise.  Das  Loth  erwies  sich  bei  denjenigen  Lotiiaogen  als 
braachbar,  wo  der  Boden  von  leichter  Heschaffenheit  ist,  wie  bei  Sand,  kleinen 
Steinen  u.  s.  w.,  welche  Grundproben  bei  der  gewölinlichen  LothrOhre  aas- 
gewaschen  wurden. 

c)  Lucas'  Grcifloth  (Snapper).^)  Dieses  Loth  wird  am  besten  in 
Tiefen  Tcrwendet,  welche  900  bis  1000  m  nicht  übersteigen.    Von  demselben 

führten  wir  zwei  Arten  an  Bord:  ein  30-  und  ein  20pfündiges  Loth.  Das 
schwerere  kam  bei  der  gröiseren  Tiefe  zur  Verwendung.  Das  (Jreifioth  lö.st 
sich  nicht  selbst  aus  uud  deswegen  ist  es,  wie  schon  bemerkt,  nur  in  verbältnifs- 
närsig  flachem  Wasser  sn  ▼erwwthen,  nm  eine  nnnOthige  Beansprnchang  des 
Lothdrahtes  zu  vermeiden.  Bei  harter  Bodenbedchaffonheit  ist  das  Greifloth 
sehr  zweckmäTsig,  da  bei  Berfihrung  mit  felsigem  Grande  an  dem  Lothe 


t)  Eioe  Abbildung  die«M  Lothes  findet  man  in  dem  oben  Stite  516  wwihaln  .YtUMa*- 
W«Kk,  Bad  1,  Seit«  99. 
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Sehrammen  nnd  sonstige  Sparen  nir&elEbleibe&  und  bei  hartem  Boden  das  Loth 
durch  die  Kraft  der  Feder  eicli  in  den  Boden  Iiinetndri&ckt  nnd  eine  Grand- 
probe herauf  bringt. 

J)a8  (  Jowicht  der  sich  selbst  auslösenden  Lothe,  welche  aus  Gufseisen  an- 
gefertigt wareu,  betrug  22  kg.  Die  Form  der-jelben  ergiebt  äich  aud  der  Skizze. 


Tiefteetkeraometur. 

Wir  haben  drei  verschiedene  Sorten  benutzt,  welche  sämmtlieh  Uaximal* 
nnd  Miuimalgrense  der  Temperatur  anieigten,  nnd  swar: 

Beynolds  Tiefimetherniometer  mit  groJüser  Skala.^) 

9  9  9  kleiner  , 

Casellas  «  999 

Unzweifelhaft  sind  die  zuerst  genannten  die  besten,  da  bei  Messung  der 
Meer^st>>ni|ieraturcn  genaueste  Ablesung  möglich  sein  muis.  Die  beiden  Arten 
mit  kiemur  Skala  »iud  gleich  gut. 


4.  Bplifl^nn^  des  LellidrtlitM« 

Ala  die  beatjere  Art  der  Herstellung  von  Verbiuduugddtellen  des  Lothuugs- 
drahtes  ist  diejenige  anzuseheo,  bei  welcher  die  beiden  Eudeo  niiteinander  Ter- 
lothet  werden;  die  andere  Art  besteht  darin,  dafs  die  beiden  Enden  etwa  in 
einer  Länge  von  3  oder  4  m  umeinander  gedreht  und  in  Zwischenräumen  mit 
Seide  oder  Garn  umwiokeit  werden.  Die  erstgenannte  Methode  wurde,  wie 
folgt,  ansgeffthrt: 

Der  Lothdraht  wurde  in  einer  Länge  von  3  m  zusammengedreht,  die 
beiden  Enden  alsdann  auf  jeder  Seite  mit  dünnem  Kupferdraht  umwickelt  und 
ebenso  der  dazwischen  liegende  Draht  noch  an  zwei  anderen  gleich  weit  ent- 
femten  Stellen  bebandelt.  Die  Länge  der  Umwickelung  an  den  Enden  beträgt 
etua  10  CU3,  die  der  zwischenliegenden  etwa  8  ein.  Die  10  cm  langen  üm- 
wickelungen  müssen  jedes  Lothdrahtende  uogefahr  5  ein  überra<:cn,  Aladann 
werden  die  umwickelten  Stellen  sorgfältig  gereinigt,  um  Schumu  uud  Fetl  zu 
entfernen,  nnd  mit  LOthwasser  angepinselti  worauf  die  Yerlöthnng  in  der  ikblichen 
Weise  erfolgt. 

Beim  Aufhieven  des  Lothdrahtes  ist  es  empfchlenswerth,  sich  eines  Pinsels 
oder  eines  Lappens  zu  bedienen,  welche  in  Vaseline  oder  einen  ähnlichen  ÖtofE 
getaocht  sind,  um  das  Wasser  vom  Draht  an  entfernen  nnd  dadnreb  einer  Bost* 
bildung  möglichst  vorzubeugen. 

Bezüglich  der  Dauer  einer  Lothung  in  den  verschiedenen  Tiefen  und 
unter  der  Voraussetzung  guten  Wetters  haben  wir  die  folgende  Erfahrung  gemacht: 

Tiefe  Dauer 

5500  m   .    .    .    .    etwa  75  bis  80  Minuten. 
3500  m    ....     „    60  „  65  „ 
2000m  ....     n    80  «  85  „ 

In  Tiefen  von  mehr  als  5000  m  braucht  das  Loth,  um  den  Meeresboden 
zu  erreichen,  eine  etwas  längere  Zeit,  als  inm  Aufhieven  des  Lothdrahtes  nebst 
Lothröhre  erforderlieh  ist.  In  Tiefen  von  8000  bis  4000 m  dauern  beide 
Vorgänge  ungefähr  die  gleich  lange  Zeit. 

^)  Ueber  diene  Tlefseetbermometer  ist  hier  nichta  Näheres  bekannt.  Die  Seewart«  würde 
fwa  Preiti  Vvrfortigsr  Dod  Pabrikatioiitor»  «ifiihMiii.  D.  BmI. 
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Verzeichnife  der  Lothnngen  nebst  einigen  anderen  ozeanographischen  Angaben. 
In  deD  Tabellen  sind  folgeode  Abkürzungen  bezw.  Zeichen  zur  Anwendung  gekommen: 


Bflilffsort: 

Mil'.iffsbo^ti  ck  astr. :  feltt:ediUL'kt. 
antli  Laad^«iluni;en.  fpttReMniclit, 

(5  .«cb  Itr  .Sonno  boobichlot, 

•     11    i'  r,a  :!i  1  l.\  Njrritn  Und  Pl;int>l«ii. 


nach  dem  Hoad, 
X  naoh  HsmBvr. 
ai.  —  OloUgwlBfliuAlaiBB. 

Si.  ?  =  S*Bd. 

T.  vuSkmiUch.. 

IjI.  T.  Sd  =T  Olobigi^nnon  mit  Tulkioisphi-ni  J'tnJ. 
V.  >  K  -   TUlkjnUcli'ir  Bin  I. 


bl.  Tb.      blMfr  Tboa  (bis«  »lay). 
r.  Tb.  —  rotber  Thoa  päd  dayju 
OL  mit  P^.  s  OlabtiMMD  all  Ptonpodoi- 
■chlicK. 

Ol.  r.  Th.  s  atoHmfan  ait : 


Datum 

1D02 

M.Br. 

W-Lg. 

Tiefe 

ro 

x:  . 
ti  a. 

•«  o 

'S  g 

1^ 

o 

1  1 

a  o. 

Ji  B 

Boden- 
beschaffenhcit 

Stfoo 

in  den  letzten 
24  Stunden 

I. 

ffrflAi«  Tor  iem  Kanal  - 

-Asonn. 

V.  91. 

48»  17,0- 

90"  SS/)* 

880"O  19  8m 

b 

43  17,0' 

3964 

17,0 

— 

keine  Grondpr. 

— 

Q 

» 

43°  17.0' 

20°  38,0' 

— 

— 

— 

— • 

3 

■ 

48"  9^ 

90"M,0' 

1790 

17,0 

wahiidk.steliile 

3 

• 

43="  12.0' 

20°  54.0' 

2778 

17,0 

weifser  Gl. 

— 

4 

48"^  14.6* 

20"  69,4' 

2618 

16.0 

5 

43®  20,4' 

21°  11,0' 

2686 

16,0 

wah  ndl.  Mflinif 

N48"W6,5Sm 

6 

• 

4^,"  26,0' 

21°  22.5' 

3636 

15,0 

Gl. 

7 

• 

43  19,6' 

21*32,1' 

4300 

17,0 

Gl. 

8 

• 

43"  884' 

91*  19,7' 

9481 

17.0 

3,2 

61. 

9 

• 

4t"  29.9' 

81"  ITÄ* 

8792 

18,0 

— 

Gl. 

X 

43°  12,4' 

20  '  54,0' 

•2563 

17.0 

wahnch.ate)Dig 

« 

48"  12,4- 

20'  64,0' 

— 

— 

- 

61. 

— 

n 

* 

43"  20,0* 

20"  [)C,  ()■ 

2394 

17,0 

— 

Gl. n  etwas  Ptp, 

12 

• 

43^  14.&' 

20°  40,0 

2430 

17.0 

Gl. 

— 

13k 

23. 

43^  15,9' 

20°  41,6' 

3391 

16,0 

wahn>chu9t6inig 

N  63  W  3  ota 

b 

• 

43''  15,9' 

20"  41,6' 

Desffl. 

14 

• 

43«  10,6' 

20"  56,8' 

.T33rt 

16,0 

Gl. 

15 

43*  lO  J' 

21«»  !3,1* 

3183 

16.1 

Gl. 

16 

w 

42°  69,4 

21  lS,(i 

30-12 

16,9 

2.8 

Gl 

17m 

• 

42^  48,7- 

21°  26,4' 

1964 

IG.O 

wahnch.Bteinig 

— 

h 

42^  48,7' 

91"  98.4' 

1964 

15,6 

Gl.  mit  Ptp. 

18 

»' 

42°  48,9' 

31'43,r 

3468 

15,7 

Gl. 

19 

» 

48"  65»7' 

91"  88,8' 

9766 

16,8 

61. 

20 

42''  47,0- 

2l°60,n 

nini 

16.5 

Gl. 

21 

24. 

42»  36^' 

21"'  67,r 

373y 

16.0 

Gl. 

N59*  W  y  8m 

tt 

■ 

49*874' 

99"  H8' 

8863 

16,7 

2,5 

61. 

83 

• 

43'>  37,9' 

22*  32,9- 

3638 

17,ü 

Gl. 

M 

49"  97.9' 

22°  39,3' 

3727 

17,3 

Gl. 

25 

42^  16  5- 

22-  4ß,l' 

3666 

17,3 

Gl. 

26 

« 

42°  7,6' 

22'  Ö0,7' 

326T 

16.6 

Gl. 

17 

49"  7,4'  1  98"  7.8' 

8697 

16,6 

61. 

Bemerk  SB  gen. 


AVnhrichoinlich  hei  weni^'or  als 
6121m  Grund  berührt.  Beim  Ein* 
holen  gingen  1719  m  Draht  und 
eine  Lotliröhrc  verloren. 

Kein  Groad  ander  Lothröbre,d8da8 
Gewicht  nicht  abj{f  S(-!ili[)pt  war. 

Wahrsehfinlich  bei  weinger  als 
4ö7'2in  Grand  berührt.  Beim  Kin- 
holen  gingen  168  m  Draht  und 
eine  Lothröhre  verloren. 

Es  L'.t  il  r  II  Peake  bezeichnete 
Punkt,  von  dem  aus  die  Lothangen 
b>-^ii)ncn  sollten.  Ea  wtr  dne 
klaioe  LoUuAbre  Tcrbogen  und 
Tolter  SehramBen;  keine  Grand* 
probe. 

lieber  dem  Gl.  war  eine  dünne 
Decke  ▼on  Pleropodeneelilick. 

Desgl. 

Stange  der  I«othir81ire  Terbogvn. 


Heber  dem  Gl.  war  eine  dünne 
Decke  von  Pleropodeaechlkk. 


Keine  Smodpiobe. 


Im  Gl.  ein  «chwarzes  Stetnehen, 

5  mm  im  Durc1ini>'S!-fr,  an--chei- 
nend  Lava  vulkanischen  Ur- 
sprungs. 

Keine  Qmndprobe. 
De.tgl. 


Keine  Gmndprobe. 
Belm  Anbordnobmen  der  BSbre 
fiel  dae  meiate  dea  Inhaltes  benmt. 

Rohre  enthielt  nur  gerinf^en  RQck< 
itand,  aoeebeioend  von  anige- 
6L 


Bei  Beginn  «ler  L'>th;intj  brncli  ilt-r 
Draht  beim  Au.<tlegcü  in  einer 
Spliataag;  891  m  Drabt»  dne 
LnthrShre  und  ein  Thermometer 
verloren;  neuer  Vorläufer  auf  den 
Draht  geapüfti. 
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Annai«a  der  Ujdrogrkphie  and  Mariomen  Meteorologie,  November  l&Qfi. 


DatDtt 
1909 


W-Lg. 


I  i- h 
rti 


'■i  = 


beechaä'enheit 


Strom 
in  don  letBtio 
24  Standen 


Bei 


24. 

4^°  7,2' 

23  -^4.3 

:>,''j'S 

1  7,(1 

— 

— 

• 

41*»  ß&,6" 

ta*  80.3' 

3  OLK) 

Gl. 

41    41  II 

•^^'^  :i7,(V 

1 1;  0 

— 

41"  40,8' 

23^  54,4 

3. -^1)7 

1Ü.2 

keine  Grundpr. 

41  AiVr 

3L',3l 

üi. 

— 

AI    ■    i.>  O  41. 

■t  J     *  o  . . ' 

.>l.t  I 

1  i '  o 
1  !■  J 

ul. 

4  1  Ij',/ 

0 

o7'.>7 

1«  ,1 

_ . 

41    17  0 

Gl. 

*• 

0 

: ;  .3  s ;  1 

ir..7 

Gl. 

■ 

25'  0,5 

it;  1 

GL 



a 

6  6 

1C>.4 

Gl. 

» 

.1.1,1? 

, '  1 

40  47,(V 

'2;V^  li>,l>' 

;].i4."> 

(il. 

41 '    4^  r 

L''"i  m^t^' 

1 

1. 

j4/kO    JJ^  4. 

23   03. Ii 

3 1  '.''J 

1 1 7 

Gl. 

* 

1 1,  4 

.  1 

61. 

j|>0  an  Q* 

\'  ■>  ~  'I 

1  h  .  ■  , 

C*\ 

«rl. 

■) '  J     J  j  1.' 

j  1 1 . 1 .  ^ 

Ii'   '  ^ 

n 

IM  ^♦»4 

.>l|  1 

j  '^  - 1  ^ 

1  «■».') 

Gl, 

fr 

■i u    1  .  J 

2 1 1  ^  .1 2 ,  s 

■j  i  ( ''  ■_' 

1 1-  .', 

Gl. 

-r  1  ,1 

iJO""  3tJ,^ 

l('',S 

3,  1 

keine  Gruiidpr. 

4M'"    7  Ii-- 

96"  48,3 

t«,  n 

Dl*«»»!, 

— 

J  I  1          1  ^    -  > 

II  t 

4fV'   T) '' 

■J7  ii.l 

1174 

(il 

M 

.  i  ♦  ;);.(' 

7       i ',  S 

1  7  T^f 

1 1 ;  f> 

( .  1 . 

'II      '1    <  t  < 

7  III 

1  > l 

Ii;. '7 

Gl. 

V ■ 1  Iii'' 
.1-'  4'l.ij 

i.'/  i4,4 

1  ■  ■  1  ■ ' 

1 1;  7 

(ij. 

- 

.  1 '.  1     .'^  S  .  II 

*  0     1  ^ 

2 1    «>4i  ( 

l  "-T- ; 

1 1 ;  7' 

• '  •  1      11  1 
.j.l    ,j  1  .  1 

l  .  1  ^ 

li7l  1 

Iii.  lijit V.Asch« 

27  00,2 

1  1  '■  7  ^ 

hi.7 

yy- 18,3' 

28'  6,4 

1  iv.>:; 

11.4 

27. 

39"  118' 

SS"  I5  <" 

1 1;  4 

1  ' 

* 

:5'.t  7 

1 17;7 

P'  -7 

:U  ;{ 7 

-1  t'.'M 

h7'- 

1 

«» 

•Js  •j.-,  o 

i;t:;h 

'A\  ;i 

V.  ..\'.']l,' 

v 

2^"  L'G 

ii7'S 

'.  <7S 

V.  äd. 

a» 

«H  ««  .5 

1177 

)  - 

T,  sa. 

» 

28°  8}),7' 

1302 

16,!> 

T.  Sd. 

Ivurz  naih  Bo^inn  J<:^r  Lrothtuig 
bruc'h  d.-r  Dralic:  :6S6mD«altt 
und  «ine  LothröiucTeriorai«  MMv 
Vnrliofer  »nf  den  Drtbt 

Bei  Bt-j^inii  der  I.othung  biach  der 
Dralii:  3383  m  Drjiht  und  <i;:s 
Ijothrüfir«.'  vf  -  UrsactK"-  war 
««hnehcioUch  atarke«  Kfpfa« 
desSehiffw  M  Wind  Ofi04  and 
Sec'giinj^OSO 3  4:  LothmasL-bin* 
gew  ccliselt,  No  II   in  Gt'braur  li. 

Keine  Qrandprob«,  weil  Lottu4l8« 
verloren.    lodlkstor  selgt«  nodi 

36*5  m  an,  alf  der  Vorläufer  h  •.() 
kjini  und  der  DralitvorderSuheiba 
l'riii'h.  Am  Indikator  hatte  »ir^ 
eine  Schraube  geiöet,  worsaf  dar 
unrichtig«  Ganf  ziuaefcsalVkrai 
is!.  Kine  Lntliröhre  mit  VurlÄtifiT 
verloren;  Ma.*cliinc  i^eweclijfi*, 
Nu.  I  in  Gt'lirauch. 
Beim  £inbolen  de«  Dv^am  büeii 
der  kleine  Zefger  d««  Tndikstoa 
fuif  2012  m  st(»h»'n  uiiil  dr-;i*s 
gid)  uit-ht  weiter  mit.  Miucbiiit 
gewechfelt^  Mo.  II  in  Oetmaek. 


Beim  Beginn  der  Lodmg'rinViAk 

im  riraht;  das  Austauf^'n  «ari« 
dadnrrli  Hufgelialtrn,  und  das  G- 
wiclit  »L'lilippte  a'o.  M».<chinf  g'- 
wectiiclt,  No.  I  in  QfbmKckk. 


Mit  ik'llwerdcn  di."  Ins«!  G rÄCiui» 
in  Sicht;  »päter  aadi  Joqf«, 
Pico  nnd  Pnyai. 
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n 

:  a 
z  a 

5  e 

M-Br 

AVI  ■ 

Ti<»fe 
m 

Oberfläch.- 

Ttmp. 

• 

-§  a 

BodcD> 
b«Mb«0eiibeit 

Strom- 

In  den  lefzt'Ti 
n  otuuaen 

Beniftrkaogeii. 

65 

V.  «. 

38^  44,3 

1248 

16,7 

— 

V.  Sd. 

ee 

■ 

88'  41,5' 

28^  29.2' 

1241 

16,8 

T.  Sd. 

67 

38^  88,8' 

28<»  29,7 

984 

17,3 

V.  Sd. 

68« 

• 

38  - 34  ,-"> 

74  ■> 

wahrsch. steinig 

KeinflGniiidptolie,  Bohra  bHlolken 

1» 

• 

38^34,0 

28  at».3' 

745 

steiuig 

IL  ÄMnfM^'Stw  Tork* 


J9 

V. 

80. 

38'  .12.3' 

28°  38,0' 

13 

17.0 

10.8 

ktiiie  Onuidpr. 

— 

ro 

38  35  3 

2H°31,S' 

96 

18,6 

14,3 

Lava 

— 

ri 

38  3:>  2 

28^31,2' 

95 

18.5 

14,3 

Wnrtnröhre 

— - 

,'2 

88°  860 

28"  m.H 

411 

18,6 

12.0 

keine  Cirundpr. 

— 

ra 

88°  3(>,4 

28"^  :{0,h' 

735 

17,4 

9.4 

Gl.  V.  Sd. 

r4 

38^^  HS.ii 

28  :{08' 

1100 

17,4 

6,8 

Desgl. 

— 

'5 

- 

38°  36,«' 

28''  36,2' 

167 

17,4 

13,8 

keine  Gmndpr. 

'ö 

88°  37,1' 

28*»  85,2' 

243 

17,7 

12,9 

Sd. 

— 

■7 

88^  87,^' 

>  :M  9' 

CS5 

17,4 

9,6 

Gl.  V.  Sd. 

— 

ra 

• 

38^89^' 

28  34,2* 

1073 

17,,-) 

Desgl. 

r9 

38°  41,5' 

28°  83,7' 

1217 

17,7 

6,0 

Desgl. 

— 

M/S 

17  3 

IrAinn  ßrnnrlnr 

• 

38°  45,8' 

28°  44.5' 

1137 

17.3 

-- 

Desgl. 

— 

n 

8«*>47.0' 

280  57  1, 

1418 

17.3 

Gt.  Sd. 

)2 

38°  48,2' 

29°  9,7- 

1831 

17,3 



Desgl. 

t3 

• 

38-  49.4' 

29°  22,3' 

1831 

17.2 

— 

Gl. 

— 

i4 

V. 

31. 

SH""  50,6' 

29  -  a4,t1' 

1956 

17,2 

3,8 

Gl. 

— 

iö 

• 

38°  51,8' 

29°  47,5 

1566 

17,4 

-■- 

Gl. 

— 

le- 

• 

3«°  53,0' 

30°  0,1' 

1136 

18,9 

V.  Sd. 

»7 

38*»  64,2' 

30°  12,7' 

1269 

17  G 

— 

Gl. 

• 

8S«Ö5,4' 

30°  25,3' 

1330 

17,ß 

wtbnehjwintg 

(8 

• 

38°  56,6' 

30°  37,9' 

1677 

17,7 

4,8 

GL 

— 

»0 

» 

38'>67,8' 

30°  60,5- 

1783 

17.7 

Gl. 

»I 

S8<*&9,0' 

31°  3,1' 

1891 

18,1 

Gl. 

• 

S8''62.2- 

81°  10.2' 

1069 

18.0 

— 

keine  Gmndpr. 

— 

b 

* 

ISOfi2,2' 

81°  10,2' 

1069 

20,0 

BiiBSCtdili,Lftn 

3 

« 

38°  69,2' 

31°  15,7' 

1736 

18,0 

Gl 

t 

• 

39°  6,9' 

31°  21,2' 

1640 

18,0 

4,3 

Gl. 

— 

5 

38°  69,6' 

31°  28,8' 

1443 

18.0 

GL 

S 

I» 

39°  2,4' 

31°  34.0' 

1295 

18.1 

— 

GL 

— 

• 

98<>66.6' 

3l*>31.4' 

1308 

18,1 

keine  Grnodpr. 

— 

9 

* 

38°  50,7' 

28.8' 

1785 

18,0 

Gl. 

88**  60,8' 

31°  39,1' 

1400 

18,1 

5.3 

keine  Gmndpr. 

J 

SS»»!,©« 

31°  46,7' 

1191 

18,2 

Desgl. 

l 

38°  45.2' 

31°44,1 

1291 

18,2 

Desgl 

2 

VI. 

I. 

38°  39.3' 

31°  41,5 

lUä 

1Ö,2 

GL 

s 

as^sö.s' 

31°  49,1' 

1158 

18,0 

Gl. 

1 

• 

38"  48,0' 

31"  52.3' 

1135 

18,1 

6,5 

keine  Grundpr. 

> 

■ 

38°  60.3' 

31°  65.6' 

1247 

18,3 

GL 

• 

88»  46,4' 

32°  0,7' 

1240 

18,0 

keine  Gmndpr. 

r 

89"  144' 

9048 

18.1 

GL 

IiD  Hafen  tmi  Borte  gdodiec 


Von  hier  aus  wurde  in  ge- 
rader Linie  die  Lage  des 
Kabels  in  Abständen  von 
10  la  10  Sm  «aegelotbet. 


Keine  Grandprobe:  alle  4  Röhren 
waren  verbogen  und  durch  die 
Kaflbiplatle  gedrfickt 


Bei  Beginn  der  Lothung  schlippte 
das  Gewicht  wegen  Stampfeni 
de6  ScliilTes  bei  Wind  M9  and 
Seegang  N— NlO  4. 

Von  hieranswnrdeein  12  Sm 
breites  Band  aaagelotbet} 
dt«  Lothongsstellea  iraran 
6901  ToaeinaDdar  «ntfarnt. 


Maschine  gewethnplt,  No.  I  in  Cif- 
brauch.  Es  wjir  «-ine  Splissuug 
aufgegangen,  732  m  Dral)t  wurden 
abgeaebniuen,  weil  in  diesem 
mebfcr«  Splisrongen  waiaa,  tob 
denen  -  n-,,ell  Glefehea  M  b«> 
fürchten  stand. 


Ende  des  12  Sm  breiten  Bande«. 
Vonhierauswurdeein  10  Sm 

breites  Band  ansgelotbet; 

die    ainselnan  Loihunga- 

stellen  waren  19  Sm  Ton- 

einander  entfamt 
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Anaaleii  der  Hvdrograpbi«  und  llnlfinen  Metoorologf«,  VoreailMr  ISOi. 


Datum 

V.h)2 


W-Lg. 


Tief. 

tu 


Strom 

in  den  leteten 
'24  Stunden 


109 

ItO 

111 
112 

11  n 
114 

\\:> 

116 
117 


118 
119 


i?i 
m 


VI.  1. 


« 


VI.  8. 


VI.  ö. 


m 


VI.  4. 


;;.>.  ■  -t: ;; 
50.0* 

■M^  46,4' 
SS*  81,7' 

.T*  4,1 

:>>.[) 

39*>11.4' 


0 

G 

39°  28,7' 


o 


0 

311°  49,4* 


■  i2  -J'iA 

32°  51,0' 

3a"  0,2' 
83«  11.0« 

7' 

:;: 

ou,?- 
i.a' 

34=  23,2' 


3r»  ' 5(5,3' 


l:i  -I' 


3d  41V3' 


■>  1 ,  .'j 
2UÖ1 

3578 


441> 


471. 


4''8^ 


l-^l 


1  <  r. 
is.f, 

1^,7 

I 

i;»  1 

ii'.fj 
i:vo 


IS. 7 
l<  4 


Ol. 


^<^iae  Grandpr. 
01. 

Gl. 
('I. 

ui. 

Gl. 


Gl. 
Gl. 


k '  inc  Gruiwlpr. 


Ende  des  12  ?m  brÜM 
Bsades.  Von  iii«r  «■<  «iH 
ein  14  Sm  breüfp  Bi«i  HS- 
ßelotliet;  die  einit'"  ■ 
LotliangsiteUen  sir.o  4'iy, 
vonein*sd«r  ttrfcm'. 

Masebin«  fevecbfelt^  ^«.1 
fn  Gebrftneb  ^«nonn««. 

Das  Ticf>eer[iprroon;et:r  btti  3 
7('rl>rochen«r  KOliri:  wieJr:  i.-^ 
nhen.  DI»  LoJhin&.*rhi:i-  »ri 
abgenomiMBi  dt  du  5tjii  ^ 
Wind  SSW  4  «Di  8««»^®'^ 
5  6  mark  '^t.impfte  oi 
fifM-^rnafmi.  Die  LfthniA-v::'- 
wir.!    erst    tinn)iK''lbar  "-o' 

nidutea  iiothaag  «i«^ 
«teilt,  sotalddnSdiiffdlli^ 


l'.ei 


»turmiicbem  Wiaw  ^  ? 
mi^preebeiideai  8«tCM((*  ■'^ 

.  J 1  e  Lot  h  ti  1  asu-bin  i;''b^lnrv- ■ 
da  iiiofn  mehr  geKi^ri  iie>''^-; 
:^edanipft  werdi-n  i:oiin:f  ÖW*" 
jifartr   und  DttrapW-' 
.-'•Ijuu-    niufsifn  ^^-T' 
!iv(HiU»n   etiifernt  *<^''^'y\' 
ilirviii  Vcrlti5t  Tfrrratjf««'  J^;' 
nach  wurde,  mit  laii^^i-nf^ ■ 
geg»'tiaiidi4mpfoiid.  la'irl»'-"^' 
•OiKiirs^HehHlten  Der^jn;'- 
and  die  fol«eiidellMliit«'-f ' 
BtarmiRclie  W-NNW-^"  ; 

I.otlinKiSfhine  II  n-ttr«j^ 'f'^'''  ' 
«.■stellt.     Reim  Kintiolf^  l''' 
^v*'p•t^  de*  hefliRenS(SDi?fs--;'"^^ 
iMhiffeii  bei  Wiud  ^ 
lind  entflpreebetMlvtii  Se-^in;  ^ 
Uraht.  filser  tiahviii  «iif^e»^ 
war:  <i.T  Vorlä.ifor  mit 
^iii- verloren.  Di'.'Vwc^"'*''  :, 
wiederam  geborgen;  Grun'^P  ^ 
ondDwiipftohie  Wi^^^^^^^^T 

Miischine  IT  wefd*  ^ 
abstellt.     Beim  Wejfaef^" 
totbe»  brach  der  "" 
N«hede«VorIinfcrs. 
mit  der  L^  tlir^bfe  "»'"f ' 

dann  ^vurae  Itod*».!  'V.,. 

hrjuich  genommen  unddifW^^-; 

wioderhait;  «cf*  Neu«  ^ff.^;. 
Draht  to<ler  Nähe  d*»^^-'^°.^ 

und  dieser  ^i-f^ji^f;.?-" 
Terlor^  l*ulbiin*tW"  C tii. 
WiiidWKWMt«i*^** 
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Ii 


Dalum 
190S 


M-Br. 


Ii 


Budcu- 


Stron 

in  den  letztoii 
24  Standen 


B«m«rkaiig«ii. 


1S5 


Vi.  4. 


VI.  .V 


39''  53  3 
40®  12,0' 


41°  M  6' 
48*  0.7' 


1S8 

12Ö 


130 


VI.  6l 


0 

40°  14^ 


40  '  1,3' 
17,1' 


43"^  32,0 


44"'öl,Ö'  -ISSN 
46'=' 24,4'  40  t.  7 


47  r 


4^(i() 


48:?^ 


189 


40«  CO« 


46''  7.5 


ISS 


VI.  7. 


54.8' 


124 


40^  17^ 

0 

40^39,3 


47"  44,8' 


48»  34,9' 


4lui 


18  :j 


IT, 2 


17  ;t 


17  :i 


1^1 
17  ■.• 


:j;>7(:; 


1  s 


14.^ 


Vt'ine  üraudpr. 


r.  Th. 
r.  Th. 


r.  Th. 

Gl. 


Ui. 

ceineGrundpr. 


Gl. 


Gl. 


61. 
Gl. 


N  S0.3$iii 


MA«chiDe  1  wieder  aufge«teUu  A,l» 
d«rOrftfat  anfgewniiden  war,  feUton 

wii-d'-riiiii  (U-r  Voririufci  und  ilii* 
Loihiiilir«'.  Du-  luizlfii  9  m  di-H 
Drufiies  vviin.'ii  vidier  Kinkfii, 
Der  ueruiaJiija  Verlust  dt-r  Lotü- 
rubr«  wird  daranf  zurQckgefQhrt, 
djtfs  der  Anfmf^  des  Drahtes  be- 
roi'ls  zit  \iel  (;«ihraucht  t,-t  und 
N'Mf^uiig  liat,  IviiikcM  zu  bil<li'n. 
De;  tmli>  wrurd'Mi  ^ü:)  at  Uriuht  »Ii- 
i^-r  übaittvD,  ^  "11  wt)  an  der  Drabt 
beuar  aa  oeio  «cheiot 
Na^Ti   der  Lodiun^  vrurd«  dio 

'  '     I  wieder ^'i't'iir^i'ii,  Wiiri 
W.N  \V  4,  äSciiinj,'  NW  — \V  :;  -4 

Masdiinel  anfgf'stidii.  Vuti  r^;;  m 
an  mafkta  xt>it  der  Uaod  eiogcboit 
werben,  da  der  Draht  aehr  viele 
Kiiiki'  /eij^tc.  ICs  «  iiril(.-ii 
uiiiU  Iii  Draht  aLigi-v-ichnittoii 
III  d.T  ;:!i'ii4i(»ii  Amiabajo  wie 
unter  I9b,  nm dem  Verloat weiterer 
LotbrOhr«ti  vorzabeogen. 

Nadi  d<'v  I.Dtliurig  wurde  Wi-^^en 
(if.-j  .Soi/;,'iiu;;«'s  au.-i  WsiW"  4  bti 
Wind  W  4  die .Mjisrhmk.'  ■^'«^bisrt^n'n. 

Maschine  1  aufgestellt;  vvird  uach 
der  Lothung  In  Stellang  gelaaeen, 
da  iiii  ht  iiiobr  so  viel  Wns'or 
üficrkoujmi.  Wind  SW  ^,  8*»»-- 
gang  WSW  3. 

l'<'i'<i  Eiabolen  brach  d'.'v  Dr.ili:, 
und  es  gingen  146  m  Draltt  and 

elue  Lothröhre  verloren.  Die 

Ma.-i.  tii  iif  :iiijf-te  grliorgi.Mi  \\  t-nlini, 
\\"iiul  S  ,j  -  fi,  Si-L'f^aiif;  8  4  Ii. 
Si.^.iUtNiii  luur.stfn  jiui  Ii  dioClriiiid 
platte  unddieUampiFohreeotferDt 
werden.  Wind  SO— SSO  6—7. 
I>ii-  Schill'  tniif-:e  h«ig>'clri'!ir 
wi-rdrii.  ^Valli^^■lle  in  der  N'idu-. 
,M:isi;tilU''  1    aufl^rstollt.      IJt'i  d>'l' 

Loihung  hakt  infolge  einer  hef- 
tigen Bewegung  de«  Sebiffea  — 

Wind  SSW  Ii  — 5,  St"og;iTijr  SW 
SSW  n — S  ein<j    der  bc'idcn 

S|ji  raliVdiTn  aiix;  d'T  Driilit  hriotit 
iui'tilge  der  En>ehüttiTung;  äüitl  m 
Drabt  nnA  eine  LothrOhre.  ver- 

loren.  MiiKiUine  IT  klar  i;vin;ic{it, 
wird  ivtrh  der  Lci'tiuiii,'  gehor;,'i'ii. 
<  i njiidpl;iU(  iiiid  D/inipfrutirc 
bleibtiD.  Wiud  8W  ö,  Seegang 
SSW  6. 

M;i~'  hiiH'  II  ;iuf;;os(ellt.  Beim  T\iu- 
hi'li'u  1. '.>rH;i:,'re  (.[a^  Z,"ili Iwork , 
w^'il  die  Hmiptrrit'biicli.-L'  t;e. 
Iirneliri)  War.  2871  in  Diaht  und 
eint'  I.Mthri'ihvfi  L'iiij^en  \  t-rlmi'n. 
MaM'ldiie  wieder  ■^ejiori^.'ii  \V"jud 
R55W  1^  ,<e.-^r;,„^,  SW  -  SSW4  -5. 

M;tS'.  liiiie  1  in  < iehraiicli  uiui  vicd'T 
^;.d)<>rj;eti ;  Wiildi>Ä»W'4  n,  Sn.'- 
gi.ng  SW  — SSVV6. 

Musrhiiie  1  inUebrauoh  ond  wieder 
geborgen;  Wind  SSW  5—6,  8«- 
gang  SW  5. 
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AanalM  4«r  ^rdfognphl«  «ad  MHMflMii  M «tMfobgK  Novraditr  1901. 


D«tam 
1909 


VI.  7. 


8l>s 

1>>  SO«"  1) 
Sbp 

2»30«««p 

31'  p 

C.i'  i> 

8ti  30"'  j) 

IT'  ]i 
12f  p 


VI.  8. 


61»  301»  n 

41'  ;i 

12'>  nachu 
VI.  0.  4f  a 

12^  lUUttiga 


K-Br. 


0 
40- 


19^' 


4ij  7,6 


40*  30,3' 

■iO  ■.]l.<r 

■i<<  3(t.;V 

40*>  S6,8' 

in  -21.1 
•10  IK.S 


4(1 
40 
40° 

4(V^ 
40 
40 
4ü^ 


I. '»  7 

II.  9' 

1-2, :> 
12.7 


40^  23,0- 


40"  12,2' 


Tief* 


48"  lö.O 


4U  12.1 


47"  56,0' 

4H  4:)X)^ 

■ib"  :ir,.". 

48'^  ;ia,S' 
4Jj  '  ,so,0' 
4«*  96.3' 
4H  LJ.>,i 
4S ■  lo  n 
4*^  ;iM:' 
4tv"  öl,l 
48**  55.2' 

4S'' 

4:»'  "O' 
II'  \h9 


50'  0,5' 


4U  21,5'    öl  35,9 


4"'"  K]  - 
4')  -Ji'.'-V 
■lo''  LT  :; 
40-  2  7  .V 
40*  3  I  ,-2' 
4(t  I_'0 
4'.'  |v7' 
4'.' 

40"^  22,0' 
40°  21.7' 

Im  'jo 
10  20,0 


:>■' 

53° 


4''  ,-, 

1 ■ 

1,-,,  r 

J'l  1.1 
7 

23,0 
7.7' 


3901 


4atj: 


4461 


5036 


406i 


1 4  ■) 


it;,o 

»I 

1 0  <  I 

l.VO 

7.0 

5 

[  ■.'.,-■) 
19i& 
140 

1  I  >.  :"> 
lO.!.' 


1  8  0 


,  i  I 


.  (.1 
J,0 


23  r- 


Bod«i> 

bt*aohajf«Dheit 


Gl. 


i.l. 


Strom 

in  den  letzten 
■21  äUuuieU 


GL 
iil. 
Gl. 


N  6,9  Sm 


B«M4«|:iUiiff9K 


S73^*  t  8m 


geborgen  M  WM  ÜWi,  t» 
gang  SSW  5. 
Maschine  1  inGebrAuebaadT-^Lu 
geborgen :  Wind  5W 4r-i,  tM- 
gsog  WSW  5. 

V(jn  hier  ah  sind  die  Sfhr  j:iri«i 
Aenderungen  in  der  Tenfr^S' 
des    Oberfläfhenw»««R  in  b 
souderrm  Qtade  betcht««ti«j4; 
•i«  Imb«  «in«  wfewtd«*^ 
Zc^^plittfrull^;  der  WtriWW 
srrcifen  di's  Golfstrom«  ki  4i 
Kaltwa-igerstreiffH  de«  Labfi'.?- 
öiromM  erkennen.  DuL^J^ 
nang  i«t  am  «o  lifciidafc»! 
das  Schiß",  niii:h  der geopidW" 
Ureito  zu  urtheilen,  »m  99ak 
uicl)t  ftwa  am  N-Ktt>  - 
de»  GoUstnMM«  siih  t  '  '  :i  ' 
hat,  und  tncWeb  die  !^:roi'- 
f 't/uii^'«  ii    ihrem  Betra««  t** 
sehr  (;LTi!i^fügig«ge«f«fa'<rf'' 
Auf  der  Rfickreii«  ^'>i 
Yi)rk    vrar«'n    die  Ten^'r.'^*' 
spninge   für  diese  Gffoid 
uubedeutienclw,  »ü« 
sctznngfn  aber,  f.  ^•'"^ijt 
L'H  Juni,  8'-hr  ((Töt.  ^«6» 
Btrom   hatte  üffeDbir  iiiJ«VA« 
Uli  Ausdehnung  gfTnir.nrt.  ■•' 
das  Schiff  bM  «ck  S»^'  ^- 
mitten    im  jjii^^^;!^ 

hefundön, 
Maschine  I  in  GeW«c<"'-  " 

SW  5—«.  , 

Mitschinel  iuGt.'br»ochMi*'''J''^  i 

(j.  bi-nst?";  Wind  W  t'"*' 
^^allg  \V  6.  ,  I 

Masehhie  I  ia  Q«hmtl 
Einhotea  de«  Dnhirt 
Indikntor  über  Bord,w»»|«*  j 
hell  hatte  sich  die  Haii'*i»*| 
foljre    der  heftigen  B*«ff^J^; 
d««  Schiffet  gelockert  -  )^  -  j 
WSW  6,  Seegang 
] )  a    weitere  ' 
Indikator 

V  ar.  so  wurde  derKc-'  - 


York  gcEctzi 


rohro  wurden  geboil^ 
kraut  uitt  vcfcioiei' 


Kill  grofsef 
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Ofttuiii 

idos 

N  Br. 

< 

Z  tr 

Bodeo- 

Strom 

n 

Tiefe 
m 

1.  4, 

c  > 
— < 

bftehAffenbeit 

in  den  Irfzfoi) 
1^4  SuinUfrD 

Mm  V  III  V  •  ^  ■  U  K  V  O« 

VI.  :»,  4i>t' 

-10  20,.",' 

55    IM. 2' 

1  >^  5 

4U  21.0 

55"  47,0 

22.' 1 

1  -2b  oaebui 

40"^  22,,V 

56*39,7 

17  0 

VI.  in.  4t.a 

4<,t  '  2  4,0 

'n'  3U,f) 

1 6,0 

N  50^05  1  Soi 

•JO  25 

.>8  2I,.'>' 

ii;,o 

40  li7,0' 

.00-^  IC. 5' 

15.0 

40  '  28,6' 

6o   1 1,7 

12,5 

^  ■ 

40'  30  0 

l'Vii 

12''  n;ii:hi5 

40  :j0.5' 

C2  1.2' 

VI.  11  Ib« 

40  32.0 

62"  56,5' 

22,0 

N50  O  j.üSiii 

40   ;i3  5 

6;i  '  ö",H' 

21  0 

XZi>  mittags 

40  lUi) 

U  40  0 

I  :i  ( 1 

4^p 

40  yj.i.' 

65^  3P,0' 

i:!.5 

40'  ;}5.i>' 

66  27,0' 

l.'l.o 



12^  iiae  lirs 

40  ;55.0' 

67  30,0 

110 

VL  19.  4^l 

40  ;it;,o- 

68   25, 0' 

100 

4(>  37,0- 

6i<°  2ä,0' 

10.0 

70"  83/)' 

14,5 

VL  19. 

n 

9 

H 
• 
• 
• 

30<»  29,3' 
39='  30,7 

39  32,1' 
31)  33,4' 
39*  31  9' 

arsi.d' 

88«  844' 

72^  17,4 
fr*  19,9' 

72'' 21.0* 
72°  22,9' 
72°  24.6' 

79«>  19.6' 

601 
604 
713 
349 
304 
127 
156 

16,1 
16.2 
16,3 
16.2 
16,3 
16,3 
16,7 

— 
11,9 

» 
• 
* 

a!>°  25, S' 
•T.»  22,2 
39"  10,5' 

72  16,4- 
72  '  14  2' 
72^  12,5 

215 

326 

462 

16,7 
16.1 
16,4 

11,1 

9.0 
6,8 

» 

11° 804' 

79*  8.9' 

10.')  5 

16,3 

3,7 

• 
• 

20.0 
39°  16,3' 
39"  lO,«- 

39^  10  2' 
39  *  9,8' 

72  2,4 
71 '  68.7' 
71«M,0' 

71 4.S,5 
71^42,0' 

1235 
1867 
2107 

2300 
264'J 

16.3 
16,3 
17,4 

17,2 
17,2 

4,0 
3,1 
3,3 
3,4 
3,1 

VI,  20. 

^Pol. 

39''  5,0- 

;jü  0,9' 

71°  38,3' 
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bl.  Th 

luiM  Chraudpr.        —        Von  hltr  mh  wurde  «In  Band 

von  4Sin  Breite  auggelothet. 
Die-  einzelnen  LothungA- 
•  tellen  Iftgen  3  Sm  vonoin- 
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Endede84$m  breiten  Band  es 
Von  hier  ab  wurde  ein  68m 
breite!  Band  mit  einem  Ab> 

Stande  der  Lothungsstellen 
von  5Sm  ausgelothet. 


EndedeD4Snibri'itenBajidc< 
Von  hierabwurdeeia  14 
breites  Band  milelnem  Ab" 
atande  der  Lothnngeatelle» 
von  20  Sm  gelothet. 
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Aii>]aufe[i  des  Drihte- -«li 
den«U)<;  an  i-iner  ,S;jli.«3iic.  ■ 
^naea  t$l<  »  Drak  ui  m 
LotbrObf*  vcrioMo. 
M  zehnte  I  ii  MmkL 

B^^iiii  Einhole«  brach  irt  !  -i 

j:ü  giogeo       B  Dnit  w 


Vgl. 
den  7.  JvaL 


Beim  Au-sUufftQ  brsfh 
in  einer  SpU*«""?  ^ 
3181'  m  Draht  und  *ni«  L-;:-; 
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Eiobolru  hrarli  Jt-rD'»''"  ' 
Dr«h<  DB-ä  1  LoilirJ''' . 
v.'rloren.    Hierauf  ^"''M 
Versuche  fingestcH'.  "".^v 
Wetter  sbzovarf«"'  ; 
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Au  iiie^eui  ganzen  X 
Dampfer  im  wai 
Golfitromet. 


age  WM  dar. 


Beim  Einholen  brai-h  .In  Pr.ilit; 
4883  m  Draht  uitd  1  LotUröhre 
p;inj^on  verloren;  Wild  IfO 
S»>gaii«  MO  S.  '.  ^^ 

Muebimll  ia  GabfNiali. 
Kiiiholon  i'rach  die  rechte  Bai-Ict^ 
dtrr  Draliitromnici,  uU  noch  etwa 
IJ^O  III  aus  wnr«n,  ohne  erkenn- 
li.ir.!  fiiifser!.»  Vt!ranla4:iiin^;  i»i#>r- 
t):ii-li   \*x  nur  noch  M.'uchiii' 
gebraaciiafibic.  MMOhioe  U  ^_ 
t«ar  mit  Botdiiiimhi  hwgMwW^/  ~ 
blei^'t  aber  für  t^rofssc  Tiefen  1  /u 
5oliwa<'li  und  kann  nur  noch  inu 
Nuilifall  verwendet  WMdML 

Maachin«  I  in  Q«bim4t« 
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K  83,6  Sd 


2<71«0  H!>Sn 


Loth  war  nicht  auf  Grund  ge- 
kommen; da»  Gewicht  war  ntobt 
geschlippt.  Der  Draht  war  nicht 
•nf  und  nieder  co  halten,  da 
Wind,  Strom  vod  See  gcijeneto- 
ander  waren;  deshalb  wurdi^  de^ 
WcUer»  wegen  das  Lothon  auf- 
gegeben, aiuli  für  <it-n  fi)|)ri,|)den 
Tag;  er.^t  am  1.  Juli  wurde  das 
Wetter  bester. 

Beim  fiiabolea  bnch  der  Draht  in 
der  Niba  dea  VorUoCm;  dieaer 
und  1  Lolbrtlingtnfan  verloreiL 


Ende  des  l4Sm  breiten  Ban- 
det; Ton  hier  an  lat  tehon 
anf  der  Hinfahrt  gelothet 

worden  mit  40Sm  Knlft-r- 
niitiR,  K»  wfrdoii  jetzt  die 
liO  t  Ii  u  II  en  in  den  Lücken 
vorgenommen,  ao  dafs  etwa 
auf  Ja  30  8m  atna  Lothnag 
kommt 


Da«  Lothen  nm^  de«  Wetters 
wegen  unterlroclicn  werden, 
NNW- Winde  l-iü  zur  .Stärke,?— 8, 
NNW  Seegang  bis  sar  Starke  6. 
Erst  gegen  Afcend  beoserte  sich 
da«  Wetter»  und  wurde  das 
Lothen  wieder  m^no« 


Die  Lotbung  wurde  wiederholt, 
weil  in  dieser  Gegend  eine  au 
gro(ke  Tieft  nidit  erwartet  wurde. 


Al6  486'2ni  Draht  aiu  waren,  Krach 
anf  der  Trommel  der  Draht  in 
einer  Splissung.  Es  mnfste  nun 
der  Oraht  mit  dem  Lothgewieht 
daran  eingeUert  worden,  wob«! 
er  brui  li.  Strom,  Wind  und  See 
waren  durcheinander.  3783  m 
Dralit  und  1  Lothrcihre  rerloren. 
Das  Lothen  mnfste  unterbrochen 
werden,  um  aof  bencfea  Wetter 
7ti  T\Tirten. 

In  den  Köhren  war  Grund  gewesen, 
jadooh  aaitawaaelMD  wordmi. 


N76^026,9Sin 


Schiff  war  bei  starker  DQnung  und 
Seegang  schwierig  zu  halten,  .•^piter 
lieben  Wind  und  See  nach. 
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Reduktion  der  Honddistanzen, 

Von  A.  Wedeneyw. 

Die  indirekt'^n  >fetl»odeii  zur  Ermittelung  der  wahren  ^^onfl(listaT)z  suchen 
den  Unterschied  zwischen  der  wahren  und  der  scheinbaren  Diotauz  als  Funktion 
der  durch  Panillazd  und  Refraktion  hefTorgemfenen  Aenderungen  der  Oestinie- 
höben  darzustellen.  Bezeichne  in  nebeDfltehrai- 
der  Figur  Z  das  Zenith  des  Beobachtungiäortes, 
H  den  scheinbaren,  den  wahren  Ort  des 
MondeSf  h  den  Beheinbaren,  h'  den  wahren 
Ort  des  Gestirns,  so  iat  der  sphärische  B  <gen 
hH  =  D  die  scheinbafc\  hMl'  =  D'  die  wahro 
Distanz.  Sei  forner  d  H  =  Z  —  Z  h  die  durch 
Parallaxe  und  Refraktäon  bewirkte  Ortsrer« 
ftnderung  des  Mondes,  db  — Zh' — Zh  die 
durch  die  gleichen  Ursaclien  hervorgerufene 
Orts  Veränderung  des  Gestirns  und  di)  =  D' 
—  D  die  durch  dH  und  dh  bewirkte  Aenderung 
der  Diatanz,  so  finden  wir  unter  Anwendung 
der  Fehlorgleichuniren,  die  bei  der  Ermittelung 
des  durch  einen  BreiteoTebler  verursachten 
HtthrafehlerB  abgeleitet  sind,  sofort 

—  dDi=dH«cMZHIiH-d]»«eMZliH  I 

Es  handelt  sich  nun  darum,  die  Faktoren  cos  ZHh  und  cos  ZhH  am  bequemsten 
nnd  siehersten  sn  ermitteln. 

1*  Hendosa  y  Kios  bringt,  unter  Benutzung  der  identischen  Gleiolrang 
eosw=:l  —  3semWf  die  Gleichung  I  in  folgende  Form: 

—  dD  =  dH  +  dh  — adU«8emZHh  — 2dh>8eiaZbH  .   ......  II 

üm  möglichst  Gleiohmäfoigkeit  im  Beohnongscbema  an  endelen,  wird 

dann  gesetzt 

«•m  ZHh  SS  Me  H  •  «OMO  D  •  «M    •  rin  (i/i h} 
MB  ZliH  »  aaa  h  •  eoMC  D  •  eot    •  iln  (ijiiii — 


worin  s  =  D  +  H  +  h  ist 

Die  Formel  wird  nur  in  sehr  seltenen  Fällen,  wenn  nämlich  das  Distanz* 
gestirn  fast  im  entgegengesetzten  Zweige  des  Mondvertikals  steht,  Fehler  von 
einigen  Bogenseknnden  in  der  Tom  IConde  herrBhrenden  BeBchickang  ergeben 
können,  da  sich  dann  der  Faktor  cos  s/a  sehr  rasch  der  Null  nähen  und  eine 
genauere  Kenntnifd  der  einzelnen  Summanden  nrtthig  wird.  Die  Formel  hat 
nur  den  Nachtheil,  dafs  die  Rechnung  im  Verbältnifs  zur  direkten  Berechnung 
der  Distans  keine  Abk&rznng  bietet,  anÜBer  der  etwa  als  Abkfirsnng  auf- 
zufassenden Vernachlässigung  der  5.  Dezimale  des  Logarithmus.  Die  Rechnung 
ist  zwar  leiclit  durchzufTihren ,  eine  Prüfung  ist  aber  sehr  unbequem,  da  man 
je  6  Logarithmen  zu  addiren  hat,  was  die  Sicherheit  der  Rechnung  beeinträchtigt. 
Sine  Hülfstafel  för  das  F^nkt  cosec  D«co8  8/»  w&rde  sn  nmtangreich  weiden, 
nm  noch  als  Erleichterung  dienen  zn  können. 

Witohell  gelangt  durch  EinAhrung  eines  H&lfswinkels  w  unter  der 

Relation 

tang  ^  w  SS  oo(g  ^  (H  4- bj  •  taag  ^  (H  <- h)  •  ootg  I D 

SU  folgender  Gleichung: 

dn  —  —  dH  •  taiiR  H  •  tgng  I  (I)  —  v )  —  dh  •  taug  h  •  tong  |      +  w)     ....  III 

Die  Rechnung  ist  etwas  bequeme i  und  übersichtlicher  als  nach  der 
Formel  II.  Eine  Hülfstafel  zur  Berechnung  des  H&lfswinkels  w  libt  sich  aber 
schwer  herstellen,  da  der  Hülfswinkel  eine  Funktion  Ton  3  Variabeln  ist  und 
sich  die  Funktionswerthe  sohnell  indecD* 
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lia  dLihärischen  Dreieck  HZL  haben  wir  zur  Ermittelung  des  Winkeb 
am  Zenith  hZfif      die  bekuute  Formel: 

MA t NC H »MO h •  liB I  (D  +  (H  ^  b)) •  tili  i  (D  — <B  ~ti)) 
die  sich  logwithmiach  schreiben  Ulkt: 

f(Pjaj^) »  —  loK  Mn  I  —  l«f  omH — log  ecw  h  -f-log  «in  |(D  -f.  (H-^h»  +  logiiii  i  (D — (U-  h})»ti. 

Für  die  vorliegende  Aufgabe  haben  wir  in  dieser  Foimel  t  eis  kcnslant 

und  D,  H  und  h  als  variabel  zu  betrachten.  Durch  partielle  Differentiation 
nach  D,  H  und  h  tiudet  man  leicht,  wenn  man  die  von  dli  herrührenden  Glieder 
bei  der  8.  Differentiation  Temadil&ssigt,  was  ihres  geringen  WerAee  halber  fir 
die  Praxis  inllssig  ist: 

^«:ieol|^{D+(H— h))-H  i  «otgi  (Ü  — (H  — b))«ftiiD:  (cos (U~b}  — cwD) 

J^-1««H  +  f<»««H»>  +  ltt~"»))-»«»«li(»-(H-'»» 
«- ang  a  -  aili  (U  -  b)  t  {«M  (H  -  b)  -  CM  D) 

g  -iMgb  -4  «Mg  I  <D-»-  (H  ~  b))  +  i  «rtf  |(D  -{H  -  b)) 
■etangb  — «bkCH'-h) :  (cos  <  II  ^  b)  —  eoi  D) 
=  ^siQ  (II  —  b)     taug  H  [cot  [II  —  h)  —  CM  D)]  •coaee  D 


dp 
«iH 


dD 
dh 


»  [  iHiCH  — b)  — tangb  (eo«(U--b>  — cMD)]-aMeeD 


—  |^(c(i«  (U  ^  b)  —  OM  D)  •  0  <  n  —  tia*      :  [cot  (H — b)  —  OOS  d]' 
._.[1_om(H  — b)cMDj:  [eoi(B  — b)  — GOtD]* 

^-=[aittD»ilo(H  — b)]:  [co8(H  — b)  -   cos  dJ  ' 

„  NC«  H  -  [(coi(H-h)-eo»D) . «!<M(H->b)  +  ii«»(H-b)^  i [oM (!l-b)~ewl>)- 

I-  fee*       [l  —  CM  D  CO»  (8  —  h)] :  [cos  —  <fl-<  b)  —  «i«I>]* 

d»D  Jp        ,„      1  — «ofDwCH  — h)   ,       8-«fai(fl~h)  f. 
-dSV-dD—*''  ''-[co.tB-b)— CD]  ^  1  .»"(B-SP^I)]'  •  [»Mli"^) 

—  nng  H  [cos  (H  —  L)  —  CO*  D]^ 

fl-^eoiCB— b}l«finD  r 

—  > — — —  "  ^1.-  .  »in  iH  -  b)  ~  t»ag  B  [co»  (U  —  b)  -cmDJ 

d*D  _ir,f.  fsinCH  — h)  —  t»ngH  [cos  (H-b)  -c«>8  Dill 
^-«.Bjl-^    Jjl 

Di 

Nach  dem  Taylorschen  Theorem  ergiebt  sich  endlich: 

dD— liiiCB-b) .  00MeD.(dB-dh)-  tMgB  •  P.dH-lMigh.F.dbH-«>lgD{l  -(||^)  *}-^—  IV 

worin  snr  AbkOisnng  gesetzt  wurde: 

F  —  (ooi(B  —  b)  —  CM D)  •  oiweeD » S »«in  ( (D  +  (B  -  b))  •«ib }  (D  —  (B  —  h}) . comcD. 

0er  Faktor  F  'hfingt  nur  7on  (H  —  h)  und  O  ab,  Ittfst  sich  daher  leicbt 

iu  eiijt;  Tafol  bringen.  Die  Tafel  1  ^'iebt  mit  dein  vertikalen  Argumeut  U— Ii 
und  dem  liüiizontaleii  Argument  D  diesen  Faktor.  Die  "Werthe  sind  in  Ein- 
heiten der  dritten  Dezimale  angesetzt,  dei  Ueberdichtlicbkeit  halber  ist  bei 
Wertben  kleiner  als  die  Einheit  die  Null  vor  dem  Komma  weggelassen, 
dafs  man  z.  B.  für  038  lesen  inuf^  0,088.  Zur  bequemen  Interpolation  du'ßt 
die  Tafel  2,  die  auch  bei  den  gewöhnlichen  Logarithmentafeln  mit  Vortheil  aQ' 

S wandt  werden  kann,  wenn  die  gegebenen  Winkel  in  Qraden,  Hinnten 
knnden  anagedrückt  sind.  .  . 
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ßine  geringe  Vereinfachung  bei  Berechnang  des  dritten  Gliedes  in 
Formel  IV  läfst  sich  noch  erzieleu,  wenn  man  dh  in  aeine  beiden  Komponenten 
zerlegt.   Es  ist  uamlich 

(ih  =  p-co8h  —  r=p'C03h  —  C«coth, 

worin  p  die  Horlzontalparallaxe  des  Geoliiuä,  r  düääeu  lleliacliuu  uud  C  die 
Befraktionskonstante  =sbV**l  danteilt.  Das  dritte  Glied  geht  dann  fiber  in: 

(p  •008  h  •  tangh  ~  G  •  coib  •  tang  b)  •  F= (p  •  sin  b  —  Ö?"*  7)  •  F, 

«relcbe  Näberiingsformel  fiir  Hoben  öber  15*  meist  genügen  wird.  Den  Faktor 
p*Binh  entDimrat  niau  der  Tafel  zur  Bereclimuif;  der  ITöhenparallaxe,  indem 
man  mit  den  Argumenten:  Horizontalparallaxe  und  Zeuithdiätanz,  in  die  Tafel 
eingeht. 

Zur  bequemen  Benchnüng  des  vierten  GHedes  dient  endlieh  Tafel  3,  die 
eine  Reproduktion  dar  bekannten  Tafd  von  Maskelyne  ist   Die  Argumente 

sind  Distanz  (D),  Mondbeschickung  (dH)  and  Da  nach  Formel  lY  ^ 

iu  den  beiden  eraten  (J Hedem  auftritt  uud  zwar  im  erateu  Clliede  uoch  iu  Ver- 
bindung mit        80  mula  et»  hiervon  wieder  getreiiut  werden.    Dies  geschieht 

am  einfachsten,  indem  man  dH  durcli  dh  dividirt,  mit  dem  Quotienten  dann  in 
das  erste  Glied  dividirt  und  den  so  gefundenen  Werth  von  der  Summe  der 
beiden  ersten  Glieder  subtrabirt.  Da  f&r  dies  Argument  ganze  Minuten  genügen, 
so  l&fst  sich  die  Rechnung  leicht  im  Kopfe  ausführeu.    In  den  meisten  FiÜlen 

genfigt  es,  die  Pnmme  viui  T  und  II  als  2.  Argtnneut  zu  wühlen. 

Ueber  die  Berechnung  der  Tafel  1  möchte  ich  erwähnen,  dafs  die 
Funktionswerthe  für  D  =  20**  bis  1)  =  90°  durch  Anwendung  der  mechanischen 

Quadratur  gefunden  sind.    Es  wird  nämlich  der  Funktiouswerth  gleich  tang  ^ 

für  IT  —  h  =  0.  und  gleich  0  für  H  —  h  =  l>.  Der  Anfangsworth  des  Integrals 
kaun  mithin  direkt  aus  den  Logarithmentat'elu  entnommen  werden.  Durch  wieder- 
holte Differentiation  der  Gleichung: 

nach  (H  —  h),  findet  man 

Da  H  —  h  iu  der  Tafel  in  Intervallen  von  1"  fortschreitet,  hat  mau,  um 
numerische  Wertlie  für  P  zu  erhalten,  dfH--h1  in  Einheiten  dr^  Radiud  aus- 
zudräckeu.  Auf  solche  Weise  erhält  man  durch  eine  leichte  dreiisteliige  Rechnung 
sechsstellige  Funktionswerthe,  die  von  den  wahren  nur  um  yerschwindend  kleine 
Beträge  abweichen  werden.  Für  D=90'"^  bis  D  =  120°  habe  ich  tu  den  vorher 
gefundenen  VVerthen  noch  die  doppelte  Ootangente  der  Distauz  addirt.  In 
der  Gleichung: 

andern  sich  die  einzelnen  numerischen  Werthc  ni^dit  für  IHO  D,  »las  zweite 
Glied  wird  jedoch  positiv.  Eine  Fortsetzung  der  Tafel  ist  daher  einfach  und  kann, 
wenn  man  Distanzen  8ber  120°  zu  beobachten  gezwungen  ist,  leicht  nachgeholt 
werden,  indem  man  mit  H  —  h  und  180  —  D  den  Funktionswertli  aus  der  Tafel  1 
entnimmt  und  dann  die  diypipelto  Cotangente  von  180  —  D  zum  Tafelwerthe  addirt. 
Die  Tafelwerthe  werden  bis  auf  ö  Einheiten  der  4.  Dezimale  richtig  sein.  Durch 
Interpolation  kann  daher  in  ungfinstigen  Fällen  die  letzte  SteÜe  um  eine  Einheit 
unsicher  sein,  wenn  man  nochmals  abrundet.  Ist  dann  die  Mondhöhe  nahe  gleich 
J^O",  go  wird  die  2.  Korrektion  um  V  fehlerhaft.  Der  mittlere  y.w  befürchtende 
Fehler  wird  daher  1'*  nicht  übersteigen,  was  für  die  Traxis  völlig  genügt. 

In  den  obigen  Formeln  ist  auf  die  Vorzeichen  von  dH  oud  dh  keine 
Rücksicht  genommen.  dH  ist  stets  positiT  2U  nehmen,  da  die  Hoheoparallaxe 
stets  gröfser  als  die  Refraktion  ist,  dh  hingegen  stets  negativ,  da  die  Höhen- 
parallaxe  gleich  JSull  oder  doch  stets  kleiner  als  die  Refraktion  ist.   Setzt  man 
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9b  GiieUes  lu 
am  StonlKonipoiieiiteii 

die  siob 

_Jaün  über  iu: 

und  D,  '^P' 
naoh  1>,     Den  Faktor 
bei  der  illaxe,  mdum 
die  Pm  in  die  Tmfel 

I  Tafel  3,  die 
je  Argumente 

•  rmel  IV  ~ 
dli 

aoch  in  Ver» 

*ies  gefldiieht 

5ntou  dann  in 
r  Summe  der 
Uten  genügen, 
teieten  Fslleu 

£ten,  dafs  die 
meuhanischen 

^,;lcich  tang  j 

'  dt'rf  Integrals 
4>urch  wieder- 
i. 


dH»' 


bat  man,  um 

»  Radius  sws- 
ige  Rechnung 
Endend  kleine 
den  vorher 
s  addirt.  In 


dDwitinf^'  zvreite 
^  '"  ach  und  kann, 
worin  slit  nachgeholt 

(<28  der  Tafel  1 
-jwerthe  addirt. 
r  sein.  Dui-ch 
m  eine  ^  ^ine  Einheit 

und  den,e  ^ahe  gleich 
heiten  .  hpfjirchtende 
Werthet 

dafs  nia,^j  dh  keine 
die  la^jlienparallaxe 

S^Ü^J^a  die  Höhou- 
ekand^t.  Setzt  man 


I  geschieht,  eo  nimmt  Gleicbmig  IV 


I 

imia  1 


oj 
9 


iVa 


Oe^ativ,  je  nachdem  die  Mond-  oder 
piüUö  negativer  Winkel  negativ  ist 


die  beiden  folgenden  Beispiele  dienen: 


kufl.  8. 352).  Die  gegebenen  Gräften 
*==  aO"  16',  Distanx  =  69*  lö*  43". 


k»g  F  ««=  d.7667 

t  «re  »  1.4818 

,  HI  «  +<yw 


Tafel  1  SWt«'  541. 
D      H-h        K  F  H 

69^      27°       670         5ß^  K 
-hl.I 

70*^      17«      £84         »e  If 
DtStnat  naeb  D     »  4-  H 

.     H— h  -  -  ' 

«Ö* 

—  -h  1.1  log  r  -  UTSir. 

2.  VertikalaignoMt  flr  Tkdil  1 

dH 

4  h 

— -f*!«'  — — I'»- 


3  l5 


a  Dr.  Schilling  gefundeneu  Wertbe. 

fnlachung  bei  Berechnung  der  3.  Kol* 
lieben: 


t"  -  4.4" 
I----  i,7lh;7 
9.7667 

1.4884 


=-  68^" 


ich  der  Navigation,  8.  Aufl.  S.  497). 
)  =:  ä6«  25'  27",  dH  ^  ÖS'  16", 


Dg  MDg  =  9.6018 

,g  F     =  0.02  Sl 

3 


log  taug  9.93o6 


loff  F 
log  dh 


0.0284 

I.7W3 


l  —  1" 


log  arc    =  1,7633 


und  nach  der  Elfordsohen  Tafel 
niVerth  ist  96°  47'  12". 


jEiabeiteD  der  4.  Dezimale  fefaioriuift. 
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4.  Au  der  bekannten  Qleiohnng: 

CM*  ^    ««e  H .  MO  b  •  Mf  i  ((H  +  h) + D) .  00«  i  «H  +  h)  -  D) 

findet  man  aualog  der  unter  3  gegebeneu  Ableitung  leicht: 

dD»  — «iii(P4'li}-eo«eoD(dS  — 4b)H"taiigU*Pi>dU  +  laiigh*Fj*dh«t-4.Korr..  .  V 
worin  zur  Abkftrzung  geeetzt  wurde: 

—  a •  CM I  ((H  +  h)+D)*ooi|      +  h)  —  d) «ooteeD. 

Während  nach  Formel  IV  der  Faktor  der  1.  Korrektion  höobstens 
gleich  1  werden  kann,  wird  er  iiac!i  diVsei  Methode  für  kleine  Distanzen 
gröfaer  als  3  werden.  Da  nun  die  Summe  aller  Korrektionen  höchstens  gleich 
dH  -f  dh  werden  darf,  ao  mufa  auch  in  diesem  Falle  P,  grofs  werden.  Die 
Formel  ist  daher  für  kleine  Distanzen  ganz  nnbrsnohbar.  Eine  Tafel  für  den 
Fiiktor  V  \\:rri  7\\  iimfntiirrf^icli,  da  die  Arjjntnonte  von  0"  bis  180®  laufen  und 
die  THfeiwerlhe  viei-steUig  gegeben  werden  müfsteu. 

BeiBpiel:  (Reioha>MArine'Am^  Lehrbneh  der  Navigation,  II.TheU,  S.  365.) 
Gegeben       a?*"  36',  4h  =  61'  47',  D  =  61''  lO*  31^  dH  »  46' 44",  dh  ^ 0*  28". 

H  ^  27°  35'  log  tang  —  9.7180  D  =  6 1  °  10'  log  co««e  •»  0.0575 

^  h  =  61  °47j  log  tang  =  0.3704  s/a  =  75°  1 8'  lo«^  ow  ^  0.4054 

H'+  h»ä»''3S'  log  sin  =0.0000  u/8=14^   6' log  cos  ---y.9867 

D  —  ei'IO'  log  ooMOMi  0.0575  log  F, —9.7506  log  V.  »0.760$  log  2  =»0.8010 

dH  — dll—       4616  lorrar.^  .T44n4  log  dli  =r  3,447S  log  d Ii 1.4472  logP,  »0.7506 

Isar  ^  58' 49"  log  arc  =3.5009  log  arc  =  2.91G4  log  ttrc=  1.4682 
n«»  H-  13' 45" 

m—  —  o'so" 

IV  3;;^ 

dD»  —  3d'd0" 
P»  61*  10*  81" 
D,»a0»S0'51'* 

in  völliger  Uebereinstimmunguiit  dem  uacii  sechsstelliger  Rechnung  von  Herrn 
Fh>t  Stochert  gefuodenen  wertbe. 

S*  Aua  der  Gleiehung: 

nn»  y    »iu»  — —  -  CO«»  j  +  CO»*  ■       ■  •  «In*^ 

efgiebt  sich: 

«n(H  — hj.cos'' .(dH—Uh)  — sin(H-i-h).*m*^.(dH-l-dh)     ...  VI 
dD=  .   .  J  ,  

oder  wenn  dH  und  dh  atets  poaitiT  genommen  werden, 

:i;«iu(H  — h)-oo«»'^-(dHHhdh)---»in(UHhh).8m^i!-(dH  — dh)       ,  .VI» 

dD  -»  -  =  

aiuD 

Anob  bei  dieser  Gleichung  mnfs  darauf  Rücksicht  genommen  werden, 
welche  Ton  den  beiden  Höben  die  grofsere  ist.   Sie  gewtthrt  ab«*  den  Vortheil 


ein«  Kontrole  der  Faktorm,  wenn  man  oob  ^  und  ain'    nach  ▼ecaebiedenen 


^  und  ai"'  — 
Fomeln  rechnet,  was  sich  sehr  leioht  ansf&hxen  Utst. 
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Als  Beispiel  wähle  ich  das  bereite  unter  4^  behandelte. 


h  ^  Gl  47- 
H  —  h  =  34"  12'" 

log  WC 

—  0.0524 
0.3863 

11  -h  L      61*  22- 

l«f  c«e 
logtee 

«=  0.0524 
»0.S853 

8/8  =  47^1' 

11/2=  13  29' 

log  sin 

log  sin 

=  D.3677 

9/2=^76°  16' 
n/«  =  W  6' 

log  cos 

log  CO!* 

=  9.4054 
=  9.9867 

U  +  b-^Sr  28' 
I^-dh—  4616' 

Idg  Hin' 

log  «in 

log  arc 

—  9.6143 
«0.0000 
"  0.0575 

=-  3.4134 

U  —  h  =  34 '  12' 

dh-f-dh=  4712'' 

log  COi» 

logiiB 
logooiei 

log  arc 

»■9.7698 

=  9.7498 

! «  0.0575 

=  3.4521 

n=  —  81' 44" 

logarc 

^3.1163 

I—  —  17'49" 
U=  —  21'44" 

nT=  3'») 

logare 

=  8.0292 

dD=  -  39^30" 
D^ei"  10«  21 " 

D'->60<*90'61"  wie  Torhw. 


6.  Eine  eiiifacbo  Berechnung  nach  Formel  I  läfst  sieb  erzielen,  wenn 
man  dif  Winkel  der  Distanz  mit  den  Vertikalkretten  die  man  ohnehin  bei 
suhärlerer  Bechnung  gebraucht,  durch  die  halbe  Taugeute  bestimmt.  Die  be- 
kannten Fomu^ln  lanten: 

«ng  ^  ■»  _  7j  •  y  cotae  a/s  •  dn  (a/i  —  D) .  »in  (a/i  —  t)  •  ain  (a.% — Z) 

taug  ^y^^  =  ^.—^  1  —  Z)  *  |/«ö«c ^« ain (Vil— D) -ain (a;%>- s>*aiii (a/|— 2) 

worin  sa^D Z -h  s  und  Z  =  90  — H,s  =  90--h  gesetst  ist. 

Eine  dreistellfge  Beehnmig  wird  wohl  in  allen  Fullen  genügen.  Ab 
Beispiel  wihle  ieh  wieder  das  unter  4*  behandelte. 


log  ciiscf  —  0.013 
logain  —  9.8«8 
log  ain  «-9.SS8 

logslu  =  9.405 
2 .  log     =  8.655 

log  »9.328 
logtang  «9.469 

logtang  «9.900 

lö^Vc  =3.4476  dli=^  0'  28"      log  an»»  1.4472 

lofr  en«        a.f»27fl  'IhH^W  44'       log  cos  =  8^962« 

log  arc  =  3.3707  lug  arc  =  0.4100 

Tafd  i>   Ala  2.  Vertikal-Arguiuent  fdr  die  III.  Korr.  iat  hiar 
direkt  das  I.  GU«d  za  benutzen. 


IMe  Differenz  gegen  den  wahren  Werth  am  1"  ist  belanglos  nnd  hat 

iliien  CInind  in  der  AHrundung  der  letzten  Ziffern  in  den  beiden  ersten 
Korrektionen.  Falls  einer  der  Winkel  gröfscr  aia  90°  wird,  muDs  das  Vorzeichen 
des  Cosinus  negativ  genommen  werden. 

Ale  tweite»  Argument  der  Tafel  3  darf  man  hier  woibl  immer  die  Somioe  von  I  nnd 
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z7L—  28'  18 

Z([  =  62  2.-|' 

D=  6F10' 
a  — 161"  48« 

a/t»  75^54' 

a/l—  imm  47*41'' 

•/,^Z«  IS»  99' 

a^^D»  14*44' 


ZHh  = 

zh'n« 

di»  = 

ZHli  = 

ISO  8« 
42«  99' 

46  44"" 
32'  6' 

1*= 

~  3»'3ö'' 

n-> 

+  3" 

+  3" 

dD  = 

~  3'J'29'' 

61»  10' 91" 

D'  = 

60»  30*  52' 
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Fiktor  fftr  die  2.  ond  8.  Xomktioii  »  F. 


»04 

»03 

\V2 

386 

57« 

?73 
^67 

J5S 

mau  R»^ 
schärf>*' 

in 

«99 
190 

»79 
169 

worin  »58 

»47 

■72 
44 

*/s-29 

»/«  .4 

»67 

ZI 

>'7 

KX) 

ZI 


ihrcu 
Korrck 
des  C« 


II  wähl« 


45 


414 
4«4 

4»3 
4'2 
4>« 

409 

406 
404 
400 

yn 
393 

3SK 

3K3 
378 

366 

359 
352 
345 

337 

3^9 

320 

3" 
302 
292 
282 

271 
260 
249 

237 
225 

212 

172 

■5S 

144 

129 
114 

00*} 

o>^5 

067 

v-,  1 
üj4 
017 
000 


46' 


JO     «     4«"  -lU 
I 


4*4 
4*4 

434 

423 
421 
4>9 

I 

4«7 
414 
411 
407 

403 

399 
394 

3*" 
>S 
377 

37« 
364 
350 
349 
34> 


1 


435 
435 
434 
433 
43» 

430. 
I 

427 

425 
421 
41S 
414 


445  456 

445  455 

4  1 4  4  S  3 

441  454 

442  45- 
440  451 

438  448 

435  44t' 

433  443 

4*9  439 

4*5  436 


i 

410    4io  431 


411; 

382 

375 
368 

360 
35a 


4 1  (, 
4M 

405 
399  j 

393 

386 

379 
37a 
364 


4-^7 

416 
4>« 

404 

39S 
391 
3«3 
37" 


\2\ 


2(j 


332    344    3S<'  36S 

33*  35« 

329  341 

3*9^  332 

309  322 

299  30 

28S  301 

376  290 

165  278 


3U  j 
304    3' 7 
294  307 

284  2t;6 
273  286 
262  275 
250,  263 
238,  1 


aaö  I  43*)  253  266 

213    227  241  254 

lüo   214  228  242 
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Me  Hareq  Saint  Hilairesche  Motbode  kombinirt  mit  dar  aus 

der  Meridianhöhe  erhaltenen  Breite. 

Vor  P«m1  HafeflUUUI,  n.  Ottztor  der  Hunbiirg— AaMtflw-Liiil*. 

(HiflRQ  Ttfel  90.) 

Da  es  woU  jedem  Nstigatenr  htKsbst  w^nsofaenswerth  ist,  sein  astro- 
nomisches  Besteck  mittags  möglichst  schnell  if/.amacheD,  möchte  ich  die 
Herren  Kapitäne  und  Schiffaoffiziere,  an  der  Hand  eines  der  Praxis  entnommenen 
Beispiolfl,  auf  eine  Methode  aufmerksam  machen,  die  dies  bei  gröDater  Genauieiceit 
oiil  Hfilfe  eines  hierm  koDStroirten  sehr  einfachen  Apparates  InTserst  schnell 
ennl^licht. 

Der  Gang  der  Beohnung  ist  in  kanen  Zflgen  der  folgende: 

Zu  Grunde  gelegt  ist  das  durch  Koppelkurs  berechnete  Mittagsbesteck 
(Mittelpunkt  des  Apparates).    Auf  dieses  roducire  man  die  morgens  möglichst 
iu  der  Nahe  des  1.  Yertikals  beobachtete  Höhe;  berechne  aus  der  Chronometer- 
seit  durch  Anbringen  von  Stand,  Besteckslflnge  in  Zeit  und  Zeitgleichnng  den 
Stunden  winke!;  mit  diesem,  der  Bestecksbreitc  und  der  Deklination  der  Sonne 
die  Sonnenhöhe.  Mau  entnehme  mit  denselben  Argumenten  einer  beliebigen  Azimut- 
tatel  das  wahre  Azimut;  vorgleiche  die  beobachtete  (reducirte)  Höhe  mit  der 
bevi  ebneten;  bringe  den  Unterschied,  wenn  die  reducirte  Hölie  die  gröfsere, 
nach  derselben,  wenn  sie  die  kleinere,  entcre^j^engesetzt  auf  der  Peilung.slinie 
an.   Das  im  Endpunkte  auf  der  Peikugsiinie  errichtete  Loth  ist  die  erste 
StandBnie.   Um  die  sweite  Standlinie  zu  erhalten,  berechne  man  aas  Besteoks- 
hreite  und  Deklination  der  Sonne  die  Meridianzenitdistanz  und  darau:^  die 
Moridiauhöhe  und  verfahre  wie  vorher,  nachdem  man  die  berechnete  mit  der 
rahren  beobachteten  Meridiauhöhe  verglichen.   Der  Schnittpunkt  beider  ätand* 
Knien  ist  der  SchüTsort.   Breitenunterschied  und  Abweichung  werden  direkt 
vom  Ajtparat  abgelesen.    Man  verwandle  let/.toro  in  Längenunterschied  und 
bringe  beide  an  das  Beateck  an,  so  erhilit  man  Breite  und  Länge  dea  Schiffs- 
ortes.  Die  ßeateckveraetzung  läfat  sich  mit  Hülfe  des  Apparates  direkt  ablesen.  • 

Zur  Erläuterung  diene  folgendes  Beispiel; 

Am  26.  August  1902  wurde  aus  lÜ  m  Augeshohe  nach  emem  Chronometer, 
deswn  Stand  —  iS*  war,  um  nngefthr  8^  10^  T  folgende  Hohe  beobaolitat: 

Chron.  Zt.  9"»  57«n»>»  2«  Q  33"  44«. 

Die  Versegelnng  bis  Mitt;ig  war:    N  18*  0  =  39  Sm. 

Scbiffsort  am  25.  VHI.  war  10^'  2.-)'  N  und  26°  56'  W. 

Veraegelt  wurde  vom  25.  VJll.  bis  26.  VIII.  rw.  N  18"  0  =  239  öm. 

N  18^  O  239  Sm      227,3  N  Br.-Ü.  73,9'  0  Abw.  =  75'  O  Lg.-Ü. 

Verl.  Br.  10«  26'  N     ,„0  ,0.     Verl.  Lr.  26'  66'  W 
 Br.-U.   3°  47'  N  Lg.-U.    P  15  O 

Butedc-Bteh«  I4f*  19'  M  BcMMk-Linfe  8&<^  41'  W 

Man  entnehme  dem  Jahrbuch  Zeitgleichnng  nnd  Deklination  d«r  O  und 
herechne  den  Stondenwinkel. 

Chron.  Zt.   9»  67"^  S* 

Chron.  Stand         —  38" 

M.  C^r.  Zt.    9''  .lö™'"  24» 
W-Lg.  in  Zt    1»»  42n>in  44» 

~  M.  O,  Zt  8l»13»i«40« 
 Zt  Gl.  —  67» 

W.O.».  »bii«iii48« 
0t  8*48^  17*0. 

Digitized  by  Google 


Zt.  Gl.  4-  l"»»» 
2.1  •0,7      4-  1,5» 

~"  Zt.  ül.  l>niB~57« 

0D«kl.  +  10**  89'  41" 

i,i  '62    +    r  4»' 

~0Dekl.  -I-  10^' 41*  aO" 
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Man  eutuehme  aus  J.  Ebseo 's  Azimut-Tabellen  mittels  Breite,  DeklinatioQ 
und  Siundenwinkel  du  Aamat  auf  1**  genau 

W.  Ax.  VWO. 

uud  yenrandle  die  0  Höbe  durch  Anbiiogen  der  GeBammtkoirektioii  in 
^  Höbe. 

33°  44 

Q9t,  Kwr.   9^ 

■0-h    33^  63' 

Nun  redncirc  nmn  mit  dem  Apparat  die  ^  Ii  auf  deu  Bestecksort  folgender- 
maiöen:  (Versegelt  wurde  von  Beobachtung  bia  Mittag  rw.  N  18°  0  =  39  Sdl) 

Uan  Steno  den  Arm  m  anf  N  18<*  O  ond  den  Arm  I  auf  N86*  0,  stelk 
dann  das  kleine  Lineal  i  so  ein,  dab  die  innere  Seite  die  Eintheilung  des  Annes  III 
in  39  schneidet;  (benutze  eventuell,  wie  hier,  '/a  Mafsstab)  leso  von  Arm  1 
die  Beduction  ab  (in  diesem  Falle  7,8,  da  y»  Mal'sstab  angenommen  U,öi. 
Beduktion  14,6,  diese  ist  snr  Höhe  za  addiren,  da  duch  die  Versegelong 
der  Sehifisort  dem  Gestini  nfther  gekommen  ist 

33°  63' 
E<d.  +  14,6' 

b      34*"  7,6' 

Man  berechne  ans  Stnndenwinkel  nnd  0  Deklination  die  Höhe  für  die 

Bestecksbreite. 

Sehr  praktisch  ist  die  bei  der  Kaiserlichen  Marine  gebrauchte  Formel: 
sinh  s  cos        d)  vcos  z.  cos  x  findet  man  folgendermaßen: 

Mim?x  SS  MiBTt  •  CMf»  •  eo«^  •  leoCf» — t) 

t     Sil  17*        »emv  9,r;5S"I 

14*  IJ'  H  cos  9,98652 

J    10°  42'  N  OCM  9.99238 

— J     3°  30'  See    0,00081  cos  9,99919 

X     3h  42«"»  33»        semv    »,33802  co»  9.75161 

bf  ^  84*  17^         sb  9.7fi080 

Nnn  Tergleiche  man  die  redneirte  Höhe  =  h  mit  der  beiechneien  »  h' 

h  =  34°  7,6' 

 h'      84°  17,4' 

D  »  h'  —  h  an  9,8' 

nnd  bringe  den  Unterschied,  da  h-<:h',  entgegengesetzt  auf  der  Tt^Saagg- 

linie  an  und  stelle  das  Ffibruugsstück  mit  der  inneren  Seite  des  kleineu  Line&la 
auf  9,8'  ein.  Die  1.  Standlinie  ist  ivoastmirti  wobei  sofort  ersichtlich,  daÜB  dfil 
Schififsort  westlicher  als  das  Beateck  wird. 

Man  bwechne  aus  der  Bestecksbreite  die  Meridianhöhe  H' 

Brtlte    14^  12  N  0Dekl.  -f-  10°  39'  39" 

OPAL    10*^  38'  N  1,7-52,1      —    1'  29" 

IL  Z.  D. '  8<*  34'  Ür  0  DeU.  +  VfiW  10" 

«  9«^  WS 

Das  wahre  Azimut  ist  —  S. 

Gesammtkorrektion  für  etwa  86''  ist  =  W. 

Da  die  Altweicbung,    wie   nach   der  Staiidlinie  erdichtlicb,  zwischen 

8^  uud  12*  liegen  wird,  stelle  man  sich  folgende  Tabelle  auf: 

Bei  14«  Breito:  Abw.  Lg.-U. 

S*   =  S«S' 

9'  =  9,8' 

10'  ^  10,3' 
11'    =  11,3' 

Nun  bleibt  fi'ir  die  Bestimmung  des  Schifisortes  nur  noch  die  Beobaohtang 
der  0  Mwidianpasaago  übrig: 

$  16»  W 

Qm.  Korr.    4-  KV 
H   86°  86' 

Mau  Tergleiche  H  mit  H':  h  =  86°  35' 

a— ~H— H'  ^'  '  9' 
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Da  H  y-  H',  trage  man  den  Unterschied  nach  dem  Gegtirn  ab,  also  nach  S; 
stelle  das  Führungsstück  mit  dem  kleinen  Lineal  dea  II.  Armes  aul'  d  ein.  Der 
Sdmittpiiiikt  der  die  StandMnien  Terfaretenden  Seiten  der  Lineale  ist  der 
Soiüffaort 

Man  lese  Br.-U.  und  Abw.  ab: 

Br.-U.  =  9'  8  Abw.  =  9'  W. 

Nach  der  Tabelle  ist  9'  Abw.  =  9,3'  Lg.-U. 

Man  bringe  an  das  Besteek  fir.-U.  und  Lg.-!!.  an  und  eriiNlt  bo  den 

Sciiiffsort: 

Besteck-Breit«    14°  12'  N       hinge    25*  41'  W 

 Br.-U.  »  8       Lg-U.   9'  W 

Schifl«ortt  Brett«    U     3'  N       Linge   25°  50'  W. 

Man  gteUo  den  III.  Ann  auf  den  Schnittpunkt  dor  Standlinien  ein  und  lese 
am  Bande  des  Apparates  die  Bichtung  und  auf  dein  Arme  selbst  Distanz  der 
Besteokrenetinng  ab: 

845«  W  »  IBSn. 

Es  folgt  ein  zweites  Beispiel,  bei  dem  die  nach  der  Meridianpasaage  ans^ 
geffthrton  BeoJmnngen  duroh  stärkeren  Druck  bezeichnet  sind. 

An  5.  September  1902.   Besteck  für  MitUg: 

Breite  45"  51'  N  Länge    7«  30'  W. 

Um  8''  13'"'"  V  wurde  aus  15  m  Aug.  Höhe  nach  einem  Okronometeri 
dessen  Stand  — 40'  war,  folgende  Höhe  beobachtet: 

Obnm.  ZU  8»  43^  86«  £1  a?*»  60^ 

Versegelnng  von  dieser  Beobaolitiuig  bis  Hittag: 

TW.  N27»0  ^  37  8m, 


Chron.  Zt.    8b  48w"  86» 
Stepd  —  4P» 

M.  Or.  Zt  8»  48"iB  66*' 
"W'Lg,  fai  Zt.  Qfc  80"»»  0» 

M.  O.  Zt   8»  IS««'»  58« 
Zt.  Gl.  4-     1««  4« 


©  Dekl.  —  +  n  4«  8»* 

8,3  •56,4  -=     -t-   3'  8** 

0D8kl.  =  -f.  7"  7-  88" 


Zt  Gl.  —  e,7* 

8,8 . 0,8^  —  2.6» 
~Zt."GT."—  l«"»  44» 


W.  O.  Zt. 

0t 


3h  ^Qmin  Qt 
460  81'  K 

7"    7'  N  

.'?,<! o  44' ' 
3b  31IUIU  40« 


,qts  I4inin 

9,88031 
GM  9.84896 

CM  9,906C4 

8ec  0.10787 

Bcmv  9.2^777 

98<*  8,8' 


0» 
Ol 


cos  9.89213 
CO«  9,78030 
■In  9,67848~ 


W.  AI.  nadt  dw  TtSÜi  ViU^O  —  899^0 


Qh  =  27=»  SC 
G.Korr.  =  -I-  7,5' 

—  27°  67,5' 

 R«d.  =  4-  3,9' 

h  =  28*'  1,4* 


h'  — Ii  ai  %V 


BMteek-Breite   45"  51'  N 
0Deki.     7°  4'N 
88*  47'  N 


U.  Z.  D. 
B' 


0Dekl.  =  4-  7"  4'  84" 
0,6 .86^  >=     —  88- 

■+■  7«  8'  68" 


51«  13<  8 


Qw.  Koir.  ■>  8,4. 

Abweichung  voranssiolktlidi  in  den  Grenzen  yon  CK  bis  4',  also  Ar 
»reite. 

et)  51"  2' 
et»»  Korr.  -i-  B4 


l'  Abw.  «=  1.6'  Lg.-U, 


8' 
8« 
4- 


8,0* 

^  4,y 

=  6.8' 


U'— U  «  2,«' 


Br.-U.  K 
Abw.  l.d'W 

Besteekrersetzung 


Bwt««k-Br«{M  48*  81'  N 

Hr.-u.      _8'  y_ 

Ücliiflsort  Br,   4&°^'  N 
N      W  »  2,9  Sm. 


Lg. 

Lg.-U. 


7»  80*  W 

2  W 


I«.   3<>  W 
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AbdsIm  dtt  4rdra|npU«  wd  llaiiün«i  Münfplogl«,  Vwmhtf  IMt 


Beobachtungen  wihrend  des  Taifuns  vom  1.  bis  4.  August  1901 

Von         H.  Bebb«tBiind  und  dm  L  Offitieren  A.  Rinje«,  D.  «SluHitug*,  aad  L.  lladMi, 

D.  JtetoJ«*. 

Unter  d«m  Titel:  »The  »De  Wittec  Typhoon,  Attgnst  1—6,  bat 

Herr  Rev.  L.  Froc,  S.  J.  vom  Zi-Ka-Woi  Obsorvatorium,  in  englischer  Sprache 
eine  Abhandlung  vcröflentlicht,  die  auf  Grund  einer  Reilie  von  Fiatid-  und 
Schifföbcübaclituüjren  üieaeu  Tajiuu  eiugeheud  untorsuclit  Auf  dem  D.  »i^aisang*, 
Eapt.  Payue,  fiel  das  Barometer  im  Gentrnm  in  26,7"  N-Br.,  123''  0-Lg.  bu 
auf  085,5  mm,  ein  ganz  unerhört  tiefer  Stand,  der  aber  nach  Hem  Froe 
durchaus  verbürgt  sein  soll. 

Von  deutäclioü  Schiffen  ist  in  der  A  rbeit  nur  eins  angeführt,  8.  M.S.  „Hertha", 
Komdt  Eapt  8.  S.  Dersewski,  mit  Boul^achtungen  in  Tningtau,  weit  weg  vom 
Centrum.  Die  Seo\varte  verdankt  der  Direktion  der  Hamburg — Amerika- Li  lie 
zwei  Berichte  über  denselben  Taifun,  die  hier  veröüeutlicht  werden.  Von  be- 
sonderem Interesse  ist  der  Bericht  des  D.  „Shantung^.  Er  war  im  Centram; 
seine  Strombeobachtnngen  in  Little  Pass  sind  werthvoll,  und  schliefslich  hatte 
er  später  Gelegenheit,  24  8chift'brüchige  vom  D.  ^Fin;in7inimster  Witte",  der 
in  See  in  diesem  Taifun  unterging,  aulzonehmen.  Auch  die  Beobacbtongeu  des 
B.  „SaToia**  sind  mittheflenswerdi. 

Ava  dem  Tagebueh  des  D.  „Shantung*'. 

Von  S\vat;u!  nn -fi  TTnTjkau,  31.  Juli  bin  5.  August  1901. 


Datum  ^ 

Zeit 

Wind 

Bttni«rkangeii. 

at.  vu. 


6k  JN 

NO 

9 

8-12«>N 

NO 

3 

0— 4>>  V 

NO 

1 

4-8">V 

HO 

3 

«— 19k>H 

NO 

8—4 

0-4««  N 

NO 

ö 

4— 8«»N 

NO 

5 

8— ISkN 

N 

6—7 

0— 4*Y 

N 

7 

4— 8lkV 

K 

6-0 

8— 12«»  V 
0-4«"  N 


>N 

8— 19l«N 
3.  YUL   0^4«»  V 
4-81»  V 


NiW 
N 


N 

NxO 
N 
N 


10 


10-  11 
11 

11—  1* 


Verlief««!*  äirataa.  Tiefgaiif  vorn  8,89  m;  Mattn  4,43  m. 

1  [h40"in  Brothers  qoer»b,  2  Sm  (23°  31'  N-Br  ,  IIT"  44'  O-Lg.V»") 
15ar.  751  mm»).  Therm.  3P  C»)    Vlmc  Briese,  bedecVte  Laft. 
Kuliige  See. 

4b  20min  Cbap«l-IiiMlqa«nb,  13  Sn  (84°  1'  N-Br^  118°  33'  04dOl 
Zunehmeade  BrieN,  fclaf«  Luft. 

2b  30"ia  'l^nmabout  NW  5  Sm  (25°  WN-BT^  ISO*  8*0-1«). 

Zunelmiender  Wind  und  Seegang. 

Zanehmcnder  harter  Wind,  Unn  Lnit   Znaätmmim  8t%  dM 

Scbift  atnmpfk  lehr. 
747  mn,  30*  C.  Wind  and  Wetter  noTerilndeit. 

^f.iT-m  ti;it  hnhor,  wilder  See  aaa  N  und  0.  Steaerten  Ton  6*  »n, 
da  aller  \S  uhrscheinlichkeit  nAch  ein  Taifun  im  Antuge  ist, 
westwfirts. 

(6k  etwa  37°  3'  N-Br.,  181°  17'  O-Lg.)  8^  «iobieMa  8«rai  mm- 
Inseln.   744  nun. 

Zunehmende  Ost-DAnung.    740  mm. 

öturin  ans  N,  dicht  bew5lkte  Luft,  O«*  30<^>o  ankerten  im  Ltuie» 
Pi<r.'4,  zwischen  dem  Fi  stlaiul  und  der  Angin-Ilifld.  OM^M'N-Br^ 
120»  14'  O-Lg.).   739  nun,  30°  0. 

Sturm  aus  N  mit  beMgea  B6en:  dicht  b«ir6lkle  Lnfk,  «eitweiee 
leichter  Rethen     737  mm,  30,5*  C. 

Dickn  Luft  mit  sehweren  Regenböen  (10—11).  734,5  mm, 
10h  733  mm,  11^  732  mm,  l'-'h  731,2  mm. 

Schwerer  Sturm  aua  N  mit  anhaltendem  Regen.    1^  7S9 
2»  737,5  mm,  3l>  724,5.  4i>  728,6  mm. 

Sflbwenr  Storm.  6^  730,5,  6«>  715  mm,  6I>  46Bm  Bar.  700 
niedrigflter  Stend.  Ununterbrochen  strömender  Reffen.  Um 
7''  V  pusairte  da«  Centrum  des  Taif;i;i  .  einij^e  Minuten  Wind- 
•tiUe,  dann  Wind  NO,  O,  HO  bia  SSO  und  mit  alter  ä^rke 
wieder  einsetzend.    7«>  701  mm,  7^  Ifii»'»  710  mm,  S«*  730  mm. 

WUrend  den  heftigiiten  Sturmes  trieb  das  Schiff;  trotzdem 
dk  IfMcbine  voll  voraoi  nrlMUete  and  beide  Aokor  su  waren, 
mit  60  ud  76  Fidm  Kette  (110  «.  137 1^. 


^  ScMAort  io  (  )  binzugefagt  von  der  RadtkUon. 
t)  iDrinmontfiildtr  «ibtkaBiit.  D.  lUd. 
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Ziit 

W 

itifl 

B  >■  ui  e  r  k  n  n  g  c  n. 

a.  vili. 

6 

12»  V 

Sturm  aua  8SÜ  mit  autialh-udem  Regen,  an  Stärke  «twM  nach- 
ladend.   Mittag  734  mm.    Wechselten  zwei  Mal  d«a  Allk«r* 
plan.  Starker  Strom  «n«  N»  6  bia  7  Kooten. 

4.  VIIL 

0— 4kN 

8 

Diek  Ton  Regen.   796  ntt. 

4 

s 

8  9 

Kl-trrrn    lie  Ankerketten.    739  mm. 

8- 

-12«»  K 

SSO 

Auauluaiier  Rc^cn,  heftige  Bden  (10).    740  mm. 

0- 

-4*V 

880  10 

Anhaltender  Stunn  aus  SSO  mit  iMtttom  BagtD.  8tBik«r  Strom 

&u»  N,  d  Knutoti.    741  mm. 

4- 

8 

10 

Bis  öl>  V  heftige  Uöea  WU  8,  ItMhlMff  SiW  7,  Wind  md  Mgm 
nBchtamend.   744  mm. 
Tb  SQBia  V  gingen  Anker  Bof  and  dampften,  ün  die  Anker 

total  unklar  waren,  ans  Little'Pnb  miMr  die  H-K6ile  der 

Piiyan-Insel.    Klarten  die  Anker. 

8 

SSW 

Zeitweise  noch  harte  Böen  aus  SSW.    Bar.  744,5  mm. 

0 

SSO 

7 

ib  K  «»rliitriiAn  Ann  AnkcnklatK.  Mixten  dis  RniiMi  nach  Hankau 
foft   Hobe  tfldSttilehe  DOnnng. 

4- 

_8h  \| 

SS«) 

7 

Stark  schaurige  Luft.    Bar.  74fi,5  mm. 

8 

-12'' -N 

SSO 

7 

Wiad  unverändert.  Zeitweise  strömender  Regen.  Bar.  746,5  mm. 

Herr  Kapt.  Hebbelmoud  ergänzt  dieae  Beobachtungeo  noch  durch  einige 
Bemerkungen:  „Der  Taifitn-Hafen  Ton  LHtle-Pa&  darf  wegen  des  reifsenden 

Stromes,  der  während  eines  Taifuns  entsteht,  nur  mit  Vorsicht  gebraucht  werden.*) 
Er  bietet  Raum  für  zwei  Dampfer  von  etwa  lOOU  bis  1400  Registertonnen,  ist 
aber  für  grufaere  Schiffe  nicht  zu  empfehlen.  Die  Einfahrt  bietet  keine 
Schwierigkeiten,  denn  ich  lief  ohne  Speoialkarte  ein.  Während  des  Taifuns 
lagen  auTser  mir  uocli  zwei  Dsclmnkeii  dort,  von  donon  eine  aus  dem  Hafen 
trieb  und  verloren  g:in«^.  VAi\  Dampfer  der  China  Merchants  S.  N.  Co, 
wetterte  den  Taiiuu  Büdlich  von  der  ludel  Fuyau  ab  uud  dampfte  nach  dem 
Passiren  des  Centrams  dnieh  den  Ohupki-Pafr  nach  der  N-Seite  der  InseL 

Am  4.  August  nachmittags,  als  wir  unsere  Reise  drei  Stunden  fortgesetzt, 
nahmen  wir  die  Mannschaft  des  im  Taifun  gesunkenen  n!s>*ischpn  Dampfers 
„Finanzminister  Witte^,  24  Mann,  auf  uud  landeteu  sie  in  Wuduug. 

Ans  de«  Tagebuek  dee  D.  „Sayoia*«« 
Ton  Hongkong  nach  Nagasaki,  1.  bis  7*  AagiiBt  1901. 

YerlielBen  am  1.  August  2»  N  Hongkong  naeh  Nagasaki  nnd  Wladiwostok 
bestimmt.    Tiefgang  Tom  4,5  m,  hinten  5^5  m. 

Beim  Verlassen  von  Hongkong  hatten  wir  westliche  und  nördliche  Winde, 

gegen  Abend  begann  das  Barometer  schnell  zu  fallen,  und  der  Wind  nahm  an 
tlrke  sehnel!  sn,  heftiges  Blitzen  in  80  nnd  8  nnd  hohe  grobe  Ostliche  See, 
so  dals  wir  annehmen  konnten,  von  0  einen  Taifun  zu  bekommen.  Als  auch 
während  der  Nacht  da.^  Barometer  noch  bedeutend  fiel  und  die  östliche  Pee 
immer  höher  wurde,  kehrten  wir  um  2.  August  3*"  45"*'°  V  wieder  um  (22,5'^  N-Br., 
116,2^  0-Lg.)*)  und  suchten  den  Hafen  von  Hongkong  wieder  zu  erreichen. 
Um  6"»  V  retteten  11  chinesische  Fischerleute  aus  einem  offenen  Boote.  Der 
Wind  drehte  nach  W;  während  des  Morgens  lief  eine  hohe  wilde,  durch- 
^nanderlsnfende  See,  worin  das  Schiff  heftig  arbeitete.  Nachdem  um  9**  Bogen 
eingesetzt  und  gegen  so  an  Heftigkeit  zngenommen  hatte,  dafs  wir  das  Land 
nicht  mehr  sehen  konnten,  und  die  Reo  ungewöhnlich  hoch  geworden  war, 
drehten  wir  bei  und  erwarteten  den  Taifun  (22°  N-Br.,  llö"  O-Lg.j.  Der  Wind 
drehte  mehr  nach  Süden;  um  1^  N  trat  der  niedrigste  Barometerstand  ein. 
«  ObwoliT  der  Wind  nicht  mehr  an  Stärke  zunahm,  konnten  wir  doch  erstswischen 
4  uod  6»     eine  Abnahme  dea  Windes  feststellen. 


Man  vefgleidie  das  Scgeibandbuch  für  den  StiUen  Ozean,  Seite  261,  AbeaU  S.  D.  Red. 
*i  SdUftoci  Ja  (  )  Unxagefagt  ton  der  Bednitlion. 
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Aamlwi  4ar  E^dfogn^«  und  ICaiitiBm  M«aMnl«^  H«f«aiber  19Qt. 


Tbenu.  ;  Ibtn. 


Datum. 

Zelt. 

Wind. 

Bar. 

«C.   '  Dalom. 

Zelt 

Wind.  AncNld. 

•a 

1  vm 

4h  K 

W  1 

73;»  7 

#«     V  JtX#* 

>\  O  W  11 

j  _ 

«9 

MV 

öW  10 — 11 

33 

3b  N 

öWZO  10—11 

9  Vitt 

NNO  7 

XI V  • 

47  4 

WA 

4I>  N 

'ift 

N  8 

466 

30 

5*  N 

SSW  9—10 

m 

M 

8»>V 

N  8 

744,3 

30  : 

6»N 

SSW  9—10 

730 

29 

9>>  V 

NNW  8 

729  ») 

29,5 

7»»N 

SSW  9 

731 

29 

UV' V 

NW  9 

728 

29.5  ' 

6»N 

SSW  9 

732 

29 

11«>Y 

W  10 

737 

S9  ' 

9«>N 

SSW  6 

734 

WSW  11 

7S6 

19 

Die  See  lieft  erst  gegen  Mitternacht  nach ;  seit  2^  V  am  3.  AugOBt  stenerten 

wir  wieder  Kura.  Dio  nachfolgenden  Ta^'e  hatten  wir  bis  Turnabout  leichte 
endliche  "Winde,  von  dort  uacli  Nagasaki  leichte  nördliche  und  östliche  Winde 
uud  erieichteu  Nagasaki  am  7.  Auguat  4''  20""°  N.  —  Die  Öchiffbrüchigeu  öetiku 
vir  in  der  Nähe  der  Insel  Namoa  (ßB^t"  N-Br.,  117^  0-Lg.)  auf  ein  ohinaneliH 
Fahrzeug  ftber. 

Kleinere  Mittheilungen. 

1.  Sandsturm  in  der  Nälie  von  Aden.    Kapt.  £.  Ueddelmann  vom 
Reiobspostdainpfer  „Prinzregent  Lvitpold*  bemerkt  In  dem  von  ihm  gef&brton 

Meteorolof^ischen  Journal  am  18.  Juni  d.  J.,  als  da3  auf  der  Heimreise  befind- 
liche Schiff  .sich  ungefähr  100  Sm  östlich  von  Aden  befand:  Oegeu  4''  N.  kam 
eine  sehr  drohend  aussehende  Woikenschicht  angezogen;  es  wuinle  absolat  dunkel, 
and  wir  konnten  Tor  8taab  nicht  den  Bng  des  Sehiffss  erkennen.  Von  ^  56*^K. 
bis  6'^  52"»"*N.  stoppten  wir  die  Maschine  und  liofsen  das  Schiff  treiben,  wegen 
des  Sandsturmes.  Gegen  N.  abklärend.  Der  Wind  war  nicht  sehr  stark. 
Nach  dem  äturme  lag  eine  etwa  3  cm  dicke  Staubschicht  auf  dem  Deck  des 
Schiffes. 

2.  Sttlbtell  hn  0*lf  m  PeMUl.  Herr  Th.  Minfsen,  s.  Zi  HT.  Ollbder 

des  HoBpitalschiffee  „Gera**,  berichtete  aas  Slianglud  unterm  23.  März  1901: 
„Als  das  deutsche  Hospitalschiff  »Gerac  am  19.  März  die  Rhede  von  Taku  m- 
iiefs,  um  nach  Tsingtau  zu  dampfen,  bemerkten  wir  um  4^  15"*'"  K.,  nachdem 
wir  den  Ankerplatz  etwa  eine  Viertelstnnde  irerlassen  hatten,  eine  dibto 

röthliche  Wolke  aus  nördlicher  Richtung  kommend,  die  wir  zunächst  für  ^'e^e\ 
hielten.  Nach  Verlauf  von  einer  halben  Stunde  waren  jedoch  die  Decke  von 
einer  feinen  Staubschicht  überzogen.  Nach  kurzer  Zeit  wurde  die  Luft  so 
ansichtig»  dafs  wir  geswnngen  waren,  langsam  zu  fahren.  Diese  Lnftrerdichtoi^ 

hielt  an  bis  1^  V.  am  20.  März,  bei  umluiirendem.  Hist  stillem  Winde.  "Wir 
steuerten  während  dieser  Zeit  R  und  liefen  inzwischen  90  Sm  Distanz." 

3.  Helileuchtendes  Meteor,    iierr  Kapt.  J.  G.  v.  Holten,  Dampfer  ,.€ap 
Frio**  der  Hamburg -Südamerika-Linie,  berichtet  an  die  Seewarte  Folgendes: 

Am  11.  September  O^'  45"  V.  beobaehtete  ich  ein  grolses  helllenchtendH 

Meteor  aus  dem  »Sternbilde  des  Fuhrmanns  kommend  und  verhältnirsmäfäig  langsam 
westlich  ziehend  mit  Hinterlassung  eines  mehrere  Minuten  später  noch  sicht- 
baren Fuukeuschweifes. 

Unterhalb,  besw.  nördlich  yon  Oassiopeja  zersprang  das  Meteor  in  svtt 
TheÜe  und  verschwand  gleich  darauf. 

Während  ich  durch  das  Nachtglas  den  Pnnkeuachweif  beobachtete  und 
au  deu  darüber  stehenden  Sternen,  besonders  des  Terseus,  wahrnahm,  dafs  äieb 
besagter  Schweif  nach  ungeialir  NNO  zu  verschob,  leuchteten  zwisehon  Wegi 
und  Drachen  l»eide  Tbeile  des  Meteors  wieder  auf,  um  wiederum  langsam  west- 
iicii  zu  ziehen,  ihre  Bahn  mit  längere  Zeit  sichtbaren  Funken  bezeichnend  udö 
dicht  über  dem  Horizont  verschwindend. 

Breite  =  31  9'  N,  Länge  ^  17«  22'  W.   Wind  «  NNO  2.  Wetter«  * 
wolkenlos. 


0  Von  blcr  M  An«iNld;  VeritNiirnngen  mbckaint.  D.  Bed. 
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Eingänge  von  meteorologischen  Tagebüchern  bei  der  Deutschen 
Seewarte  im  Monat  September  1902. 

i.  T«n  Miir«n  der  Kiiserlielien  Hsrlne. 

S.  M*  Schiffe  und  Fahr x enge. 

1.  ^^Flirst  BifimaiTk^^  Kommaudant«!! S«pts.  s.S.  OfafMolfte  und Friadricfa.  AnfStaHon 

m  Ottaaien.    1900.  VI.  30.  —  1902.  II.  7. 

2.  .nHohenz^llern^  Kommandant  K-Adm.  Graf  v.  Baodiasin.   In  heimitehen  Oeicästern, 
nach  Net(       '      /  curiirk.    190I.  XII.  6.—  1902.  VI.  l.i. 

3.  nCoriuorHn%  KommanJantea  F-Eapt.  Emsmaun,  K-Kapt.  Grapow.    Avf  Station  m 
AvUralie»,  1900.  IIL  M..— 1901.  X.  9. 

2.  Vüii  Kaafblirteischilfen. 

a.  Segelschiffe. 

1.  Vicnnastbrk.  „Chrbtiue",  15)00  K-T.,  Brm.,  R.  Hmuer.  Ilamhurg— Santa  Ronalia—SanlranciiLO 

—Huil. 


1801.  Vm.  15.  Ltaaid  ab  i  1902 

.     IX.  19.  Aaquator  in  94,1»W-Lg.  SSTga. 

,       X.22.  Kap  Honi  hi  bG,T^B-Br.  36  , 

,      XI.  39.  Aequator  in  1Ö4,G  W-Lg.  3S  , 

,    XIL97.  Santa  Rosalia  an  ...  28  , 

LlzaRl— Santa  Boaalia  .  184  , 
1909.    IL  98.  Santa  BonlU  ab 


m.  16.  San  FiwMÜoo  an .  *  .  SOTig«. 
ly.  18.  San  Ftandieo  nb 

V.    l.  Aequutor  in  t99,7**W-l<.  18  , 

VI.  22.  Kap  Horn   59  » 

VII.  19.  Aeqaator  in  89^*>W-Ic.  98  » 

Vni.83.  nOmondinn   ....  84  . 

SanFhmeiMO— FriBOndi  183  , 


9.  Btk.  n€apeUa%  918  B-T.,  Brm.,  H.  Wilma.  Brmeit—Port  of  Spain^Brmtn, 
1903.   IV.  27.  Lizard  ab                                   1903.  VII.  5.  Port  of  Spain  ab 
.     VI.  1.  Port  of  Spain  ....    SöTjre.        ,   VIII.  24.  Lizard  an  60Tg«. 

3.  Vollsch.  „Columbas'*,  1371  &>T.,  Brm.,  Fr.  Stövcr.    Liverpool— Nrw  ( Heans—Bremmi, 


1903.    11.37.  Liverpool  ab 
•     IV.  17.  N«w  Orlaana  an 


1   1903.  VII.  6.  New  Orkans  ab 
49TgaL  I     »  VIIL99.  Ltzanl  an   .  . 


47T|ge. 


4.  ToUub.  ,^nrebta^^  UU&'T.,  Hbg.,  IL  Grapow.  Bambtirg^JfMiitit^Bailerdam. 

ms.  III.    I.  Lizard  ab  1902.    VI.   8.  Tqiilqun  ab 

,     IIL  82.  Aequator  in  2ö.b»W-Lj{.    2l  Tge.        ,     Vll.  Ü.  Kap  H.irn   28Tge. 

•  IV.  27.  Kup  Uorn  in  67,1<*S-Rr.    86    «    1      «   VIIL  3.  Aequatur  in  983'*W''ltg.  28  , 

•  V.  14.  Xaltal  an  17    •    ■      •     IX.  5.  Lixard  an   33  . 

Uzard— TUtal ....  74  ,   i  I^nlqna^Lltard  ...  89  » 

5b  YlerBMaibrlE.  .^UllkeVS  9597  R-T.,  Bbg.,  H.  JoUaa.  Bamhurg—Smta  RMoHa—FortToicnsefid 

— Tamna—IIuU. 


1901.    VL14.  Lizard  iib 
,     VU,  12.  Apquator  in  26,3"W-L-. 
«   VHI.  19.  Xap  Boni  in  56.9<>S-Br. 
,      X.  6.  Aeqnatorin  100,3°  W-Lg. 
a      XI»  14.  Sniita  Rosalia  an  .    .  . 

Lizard— Santa  Kosalia  . 
1909.     L  91.  Santo  Boaalin  ab 


98Tga 

38  .  ' 

39  , 
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!  1909.    n.   R.  37,1  '  N,  133,2'»  W  an    .  löTge. 
,      III.  2S.  Tacoma  ab 

,     IV. 27.  Aeqnatorin  180,6° W-Lg.  30  , 

,     VI.  4.  Kap  Horn    .....  88  , 

,     VII.  2.  Aiqtiator  in  974^-Lg-  28  , 

,  VIII.  17.  Lizard  an   46  , 

Üteemn— Lizard  .  .  .  1^  . 


6.  SdMD.  ^€oUilf*,  67B>T.,  Hbg.»  W.Lttbb«.  K'S»teiifakn»*mtiAf»M«i^^ 

1901.  VIII.  19.  — 1909.  Vn.  10. 

7.  Vollsch.  ^Anna%  1256  R-T.,  Bnui  A.  6.  Banssen.    Havrt — Fentacola— Buenos  Aires. 

1902.  1.11.  fiavreab  1908.   VL  80.  Aeqaator  in  98,8°W-Lg.  78Tga 

.  .  .  55Tge. 


m.  7.  Panaaeola  an 
IV.  18.  Paoiaaoln  nb 


VIL  97.  Bnenoi  Airaa  na  ...  97 
Panaaeol»— Snenoa  Alraa  VA 


Vicriiiastlrk.  .,1larmWft%  9108  It-T.,  Bbg.,  A.  Hansen.    Uamhurg— PorÜmdfOr,'^Lllndun. 


1901.  IX.  26.  Lizard  ab 
•       X.94.  Aeqaator  ta  90.0°W-Lg.  38Tgc 
XI.  30.  Kap  Horn  in  56,'?''S-Br    37  , 
1908.      L  13.  Aeqnatorin  118,5  W  L«.    44  , 
s       IL  4.  Portland,  Gr.,  an      .    .    22  , 
Lizard— Portland,  Or.   .  l.?l  , 


1903.   IV.  22.  Astoria  ab 
,       V.16.  Aequator)nl94.8«W-Lg.  98Tge. 

VL25.  Kap  Horn  41  ^ 

,     VU.  25.  Aequator  in  28,8°W-I^.    30  , 

,   VUI.80.  I.i/uni  iin  36  , 

Asturia — Lizard    .    .    .130  « 


9.  Brie.  »Prompt^,  1368  KrT.,  Hbg.,  F.  Junge.  Hamlturg—  Valparaiso— Jt/ui^—idamitu^, 

1909.    U.  22.  Lizard  ab  [  1902.    VI.  18.  Tquiq««"  ab 

,      III.  ■  I    A  (,j  II  r  in  24.9^W-Lk.  36Tga. 
,      IV.  23.  Kap  Horn  in  57,4°S-Br.   84  » 

w       y.  14.  Valparaiso  an  ....   91    ,    |      ,     IX.  5.  Lizard  an     .    .  .  27 

Ltucd— Yalpaniao  ,  .  81    ,   ,  Iqniqna— Lixard  ...  70 


VII.  14.  K  p  Horn  86Tg«. 

,  VIIL  9.  Aequator  in  28,7^^  W-Lg.    26  , 
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10.  VoDMh.  «Harle  HackftW*,  1705  B-T.,  Brm^  J.  Wihnma.  Am  fVwwMW— ijpMVwI. 

1902.   IV.  4,  San  Francisco  ab  1902.    VI.  27.  Aeqnatnr  in  2f1,6°W-Lg.  3€Tge. 

,     IV.  2S.  Aeqaatorinll»,5°W-Lg.    18Tge.  i      .  VIII.  2.  Queensiowa  an    ...   36  , 
V.99.  KapBon  .   I  SuAmoelieo— QKtaoMova  IM  , 

11.  Yollsch.  ,^LailiMM%  1MB  RfT.,  Bm.,  Chr.  Steuer.    I^ruhn—Netß  York. 

1902.  VI.S6.  Liiwd  ab  1902.  VIII.  10.  New  Yoifc  an  .  .  •  .  46T|e. 

b.  Dampfschiffe. 

1.  Brm.  D.  „Bonn%  H.  Hattorf.  Bremen— AraaäMi.  1909.  VL  90.  — VIIL  21. 

2.  Bnn.  D.  ,^lbarg^,  L.  Madien.  Bremen— Ofteaim.  1909.  lY.  8  —  VIII.  SO. 

3.  Hl>g.  D.  „lleriOf",  A.  Slahl.    UarrJnmj    ihtafrika.    1902.  VI.  9.  —  VIII.  29. 

4.  Hbß.  D.  ^ondesrath^  C.  CarNteim.    Hamburg -OMafrika.    1902.  V.  26.  —  VIII.  83. 

6.  Hbg.  D.  ^rinaMtel  Frl«'drich%  M.  Dugge.    Hamtjurg-BrcuiUien.    1902.  VII.  L  — ▼m.91. 

6.  Hbg.  D.  -PaiMiafiraa^  S.B0U11.  Uambura—Branlien,  1909.  VL  18.  — IX.  1. 

7.  Hbg.  D.  ^TaldlTia^  R.  Nifr.  Hamhirg'-Branlim.  1909.  Vn.  6.  — TIIL  98. 

8.  Brm.  D.  ^Stolberg",  B.  Zurbons,  i,.    Bremen    Wcftindien.    1902.  VI.  13.  —  VIIL  9ft. 

9.  Brm.  D.  ^Sachsen%  W.Franke.    liremen— Ostasien.    1902.  V.  21. —VIII.  19. 
10.  Bnu.  D.  „Bremen**,  R,  Nierich.   Bremen— New  York.    1902.  IV.  28.     IX.  5. 

IL  Hbg.  D.  ^enamba«^.  H.Böge.  Ütmbmrg—Bruüieit.  1909.  UL  28.  — VIIL  98. 

19.  Hb«.  D.  ^aeta«,  O.Iof«BX.  Hamlnira—U  Pinta.  1909.  Y.  8.  — IX.  6. 

18.  Hbg.  I>.  „Ramsps«  W.  Bielenberg,    ffamfiurg    Chile.    1902.  V.  19.  — IX.  9. 

14.  Hbg.  D.  ^Araibla"*,  A.  Alber».    Hamhvrg-hil'laUt.    1902.  V.  27.  —  IX.  4. 

15.  Hbg.  D.  „Patagonlu'*,  A.  Barrelct.    Ilumhury- Brasilien.    1902.  IV.  23.  —  IX.  6. 

16.  Ht^.  D.  ,^8ia%  Ad.  Scbmidt.  HaaUmrg—JJontreaL   1909.  L  6.  —  IX.  11. 

17.  Hbg.  D.  ,,S7raeii»a^,  H.Bebnnann.   AT«»  fbrk—BratiUm.  1909.  VI.  15.  — VIII.  11. 

18.  Hbg.  D.  ^Sambla%  G.  Schmidf.    Ilamhurg— Ostasien.    1902.  IV.  26.     IX.  8. 

19.  Hbg.  D.  „Petropolls**,  J.  E.  FeMinunn.    Ilamöurg- Brasilien.    1902.  IV.  9.  —  IX.  14- 

20.  Hbg.  D.  „Cap  Frio",  J.  G.  v.  Holten.    Ilamhvrg—lM  Flata.    l'J02.  V.  6.  —  IX.  16. 

21.  Hbg.  D.  ^thesla'*,  A.  Wagoer.    Hamhurg-Uavanna.    1902.  Y.  10.  — VIU.  22. 

99.  Hbg.  D.  ^a880Tla%  Tb.  Hildebrandt.   Hamburg  -  U  Plata.   1908.  VI.  98.— IX.  11. 

23.  Brm.  D.  „XUrnbersr*.  J.  Yabnrg.    Bremen— Ostasien.    1908.  IV.  9.  — IX.  13. 

24.  Hbg.  D.  „Seiapih",  \V.  Kichert.    Ilamhurg— Sun  FratteitCO.    1909.  IL  15.  —  IX.  13. 

25.  Hbg.  D.  ^Klaut8ohoil%  1'.  Lüne^ichlo.-^,.    Hamburg -Ostotien.    1902.  VI.  6  —  VUL  10. 
36.  Hbg.  D.  «Ericas,  C.  ZindeL   Manila— New  York.   1901.  VIL  8.  —  1908.  V.  29. 

97.  Bin.  D.  ^^Boikui*,  F^.    Letten  Petenen.  Brmm—U  Ftäta.   1909.  VO.  10.— IX.  19. 

Aufserdem  26  Aaazagsjournale  von  26  Dampfern  auf  Reisen  im  Nord-  nnd  Südaüantieebea 
Ouaa  mit  Beobacbtaagea  am  8^  V  und  S^N.  Von  dleaea  Dampfera  gabOiten  21  der  HaaibBig>— 
AaMrikirLlaie^  S  dam  xforddealNlMB  Llojd  oad  9  der  Amerieaa  Pataolaam  Companj  ia  fiotterdaa. 


Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  September  1902. 

1.  Ton  Schiffen. 


Ko. 

Bbederei 

ScbüTsATt  und 
Nana 

Kapitia 

Bemerkungen 
iber  d«a  IiMl 

22U1 
9902 
2203 
2204 
2210 
2211 
9988 
9988 
9987 
8989 

9841 
9949 

2243 
9944 

Behnke  &  Sieg,  Daosig 
Hamborg— Ameriktpliinle 

Robert  M.  Sloman  4  Co. 

Norddeatscber  Llovd 
Hambarg— Amarika-Llnie 

KaOhr  4Barohbardt  Nschf. 
K«MMM*Linia 

&  iL  & 

s 
• 

• 

Koimoi-Llnla 

D.  «Elfle- 
D.  .Valeria« 

n.  ,PaIlanza" 
D.  .Bonn" 
I>.  ,Arabia' 
D.  .Dada' 

S.  ,Bsmbwk« 
D.  aSerapis" 

«Panther* 

.Wolf 
.Stein* 

D.  aSaapii* 

C.  6.  Boeee 
P.  Falk 

Frz.  Schäfer 
H.  Haitorff 
Albers 
P.  Hagemann 
A.  Hanaen 
W.  Richert 

K  Kapt! 

Sckermann 

Kaptit.  Bachtel 
Beantw.  durch 
Kaptit.  Hnrdor 
Derselbe 
W.  Biebert 

Arohaaml 
Port  of  spala 

Ncwport  News 
.Sao  Francisco  do  Sul 
Bahia  Bianca 
Porto  Pedro  II 
Pofthuid  (Oreg.) 
Marita  (Ecuador) 
Eameraldaa 
Yfgo 

LAderlta-Baeht 

Hort«,  Azorea 
Bergen 
8«ajaqaB 

Wird  im  Pilotea  tcHC 

.     -      —  • 
«     ■      •  • 

•  •      •  » 
«     ■      *  * 

•  •      *  • 
«     «      *  • 

Für  Handb.   der  S 
n.  WeetkOete  i^aaicat . 

Wird  Im  Pllaii  im*^ 

«     ■      •  * 
Wtid  apiter  laitf»^ 
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2.  Von  Konsulaten. 


No. 

Einsender 

Beriihtet  über 

Bemerkungen  Ober  den  Inhalt 

2205 

G-Konanl  Lindequüt 

K»pstiidt 

Kuibält  nur  neue  LStatistik. 

•2207 

G-KoD«uI  Dr.  Kimppe 

Shaagfaai 

»          •        a  » 

VofOIiiDUicht  im  Piloten,  H«ft  6. 

220» 

KoaMU  P.  Wolf 

Jacmel 

Koamä  Dr.  B.  Bbtltardt 

Bilbao 

Far  Handbndi  d«r  Kord-  nnd  Wci&iftt 

Spaniens  und  Portugals. 

2212 

Konsul  J.  A.  Q«rdeB 

Aux  Cayes 

Verßffentlicht  im  Piloten,  Heft  6. 

■J-213 

Port  au  Prince 

Für  Hafeahandbnflh. 

2214 

G-Kouaiil  8t0iDrioh 

KonstMliiiopel 

2215 

C^KoBvnl  Dr.  ImMr 

Genua 

•  * 

22  lt.; 

K-Agent  A.  Wix 

CaraUa 

2217 

\'-KoiMul  P.  Waaer 

Concordia 

Wird  spiter  veröffentlicht. 

2*2  IS 

V-Konsnl  W.  Giebert 

Parana  und  Santa  Elena 

2219 

K'Amoit  Jmbm  Kekaj 
KoMal  Dr.  hwtz 

Santa  Cnu 

Nur  Statittik. 

»SO 

Taehifb 

Nur  V«tk«]iiMlMiilSk. 

2221 

Konsul  Franoux 

llonrofia 

Wird  ipit«r  mOlimtlichl. 

2222 

V-Konsul  W.  Lamb 

Norfolk 

— 

222:; 

Konsul  Streich 

Swatau 

^V'ir<l  spätiT  beniiizt. 

2224 

Koniul  Cbas.  0.  Witt« 

Cbarleaton 

Wird  später  TerOffentlicht. 

2225 

V- Kontal  Hagen 

Yokohama 

Nur  Statittlk. 

2226 

Konsul  Carl  Hick 

Belawan 

2227 

G'KoiMiil  V.  Syburg 

Tandjonx  Priok 

•  » 

J228 

K-Agent  C.  W.  Beckmann 

Bocas  <i<'l  Toro 

•2229 

V-Knnsul  V.  W.  K.iwles 

Gloucester  und  Shxrpnesti 

Nur  Verkebrsstatistik. 

2230 

(i-Konsul  A.  Kosentliul 

San  Francisco 

Wird  spiter  TeaMfisnlHfillt. 

as3i 

1    Konsul  Qni  t.  Bardenberg 

Zanxibar 

Nar  Statistik. 

ssss 

1       K-y«nrcMr  0.  Schau 

Portland  (Greg.) 

Wird  spiter  veröffentlidit. 

S.  FhotograpliicB  wirifli  eligmidl: 

No.  Sm.  JacBMl  TOD  Koamil  W.  Wolf. 

Die  Direktion  der  Seewarte  dankt  deu  Beautwortern  dieser  Fragebogen. 


Die  Witterung  an  der  deutechen  Küste  im  September  1902. 

Mittel»  Suounen  und  £x.treiiio 

M8  dem  meteorologbcibeii  Avlkeichnangai  der  Noimal'BeolmobtBngSBtaäonen  der 

Seewarte  sn  der  dentsolien  EftBte. 


8Utioiia>N«Be 

Laftdrnck, 

700  mm  + 

r, 

Mittel 

W 

onatfi-Extrenio 

Lniltan 

ipcrata 

wd 

Stahttbe  dM  BntoBMien 

Mir  auf 

MN  n.  .  85 j. 
«°B'- 1  Mittel 

red. 

auf  MN  u.  15°  Br. 

8ha 

Sbp 

8kp 

Mittel 

Ab«. 

Vni. 

Max. 

Dat. 

Min. 

Dat. 

aoj. 

Mit!«l 

Borkum  .  *  .  10,4  m 
WllhelmdiaTen  t,S 

Keitnm  .11,3 
Eiunburg    .    .  26,0 

63.1 
62,6 

01,2 
61,0 

63,6  j-t-S,4 

65.0  k-S,8 

63.1  4-2,2 
64.0  4-2,4 

73,3 
784 

72,9 
74.6 

26. 
20. 

22. 

48,3 
48,8 

4f,*2 
48.2 

12. 
12. 

12. 

13.0 
11,8 

11.5 
10,6 

15.3 
14.7 
14,3 
146 

13,2 
11.7 

11,6 
12,6 

13,4 

is,t 

12,0 
12.1 

-0,8 
-1,6 
-1.4 

-1.5 

KW  .....  47,2 
Wastrow    .    .  7,0 
Swinemflnde   .  10,05 

56,7 

62,1 
62,2 

68.7 1+2,8 

63.3  +1,7 
63,7  +1,8 

76,0 

75, G 
75,9 

1«: 

22. 
22. 

45,9 

43.4 
44.6 

13. 
13. 
13. 

10,4 

10,9 
11,} 

14,0 
13,8 
14,6 

10,6 

11,8 
11,4 

11,0 

11,7 
11,8 

-1*6 
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Der  Monat  September  charakterisirte  sich  durch  seine  meteoroIogiacbeD 
Honatswerthe  an  der  Küste  bei  etwas  zu  hohem  Barometerstande  als  kühl  und 
meist  heiter  und  rnhig:  die  NiedOTSchlagsmengen  lagen  im  Westen  fSut  flbenU 
unter,  im  Osten  über  den  vieljährigen  Mitteln. 

Stflrmische  Winde  traten  in  j^iöiderer  Au.sdehnung  am  13.  an  d(ir  ganzen 
Küste,  an  der  >iordäee  aus  dom  NW-Quadrauten,  ätelienweise  Stärke  9  erreichend, 
weiter  nach  0  bin  aus  südlicheren  Richtungen  einsetzend  und  rechtdrehend  und 
Ton  Rügen  ostwärts  meist  bis  Stärke  9  und  z.  Th.  darüber  anschwellend,  vxA 
am  14.  von  Rfigen  ostwärts  aus  westlichen  und  he.sondi  ^üdwestlich-  ii  KichtuDgen, 
mehr  rerciuzelt  Stärke  9  überschreitend,  auf.  Aulserdem  wehten  steife  und  steUei- 
wefse  BtSradsehe  Winde  yereinzelt  ans  westlichen  Richtungen  am  16.  und  17. 
ostwärts  bis  rounuorn,  sowie  am  18.  und  19.  an  der  Ostsee  und  ans  dem  S0> 
Quadranten  am  23.  an  der  Nordsee. 


^)  0ie  re^gtrirton  Winügeschwindiglceiten  und  Sturmnonnen  ertcheinen  Mit  Januar  1899  in- 
folg« anderer  Berecbnnngsweiaa  kleiner  aU  Mhar  (vgl.  die  Erlinlwincai  der  JaourtabaUe^  Seile  Itf). 
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Die  zur  Zeit  der  Terminbeobachtungen  nntirten  Windriobtungen  waren 

auf  die  Kompafarose  i**'hr  (^leicbinäfsig  vertheilf. 

Die  HorgeDtemperaturen  lagen  mit  Aufnahme  der  ersten  l'entade  fiast 
darohweg  unter  den  nonnalen  Werthen;  milde  Morgen  traten  bis  auf  einsebe 
Amnahmen  an  der  Nordsee  nnr  am  1.  bis  6.  und  16.  und  an  der  Ostsee  nnr 
am  3.  bis  6.  und  10.  in  gröfaerer  Verbreitung  auf.  Der  Oang  der  Morgen- 
temperaturen charakterisirte  sich,  abgesehen  von  Ideineren  ächwankungen,  durch 
knrses,  meiBt  stärkeres  Steigen  m  Anfiing  des  Monats,  gegen  Monatsmitte  nnd 
wAluend  der  letzten  Dekade,  getrennt  durch  längere  Perioden  langsamer  Ab- 
nahme —  abgesehen  von  Memel,  wo  die  Mittellage  der  vielfach  mehr  oder 
weniger  stark  hin  und  her  schwankenden  Morgentemperatureu  bis  zum  10.  wenig 
Aendening  erftihr  und  dann  bis  cnm  i5.  abnahm,  worauf  starke  Znnahme 
folgte.  —  Die  Temperatur  yt'liwankte  an  der  Küste  zwischen  25,3°,  dem  Maximum 
von  Riigpn'vv;il(!prniünde  und  Neufahrwas.ser,  und  1,7°,  dem  Minimum  von  Swiue- 
müude,  aiäu  um  2'6fi  ,  während  die  kleinste  Schwankung  15/7  '  in  Borkum  uud 
die  grölste  28,0'  in  Swinemfinde  betrug. 

Die  aus  den  Aenderuugen  der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag  als  arith- 
metisches Mittel  ohne  Rücksiebt  auf  die  Vorzeichen  der  Afn!den!TiL"'n  ffir  die 
drei  BeobucLtuiigötermiue  berechnete  iiiterdiurue  Veränderlichkeil  derTemüeratur 
(I.  T.  y.)  lag  mit  ihren  gröfsten  Werthen  zwiseben  1,2**  (Borkum)  nnd  3/4^  (Neu- 
fahrwasser); ihre  kleinsten  Beträge  fipinn  am  bttafigsten  anf  den  Morgen,  ihre 
gröfsten  am  häutigsten  auf  den  Nachmittag. 

Die  monttllchen  Niedersthlagsmungen  zeigten  infolge  der  Gewitterregen 
Stellenweise  grofse  lokale  Verschiedenheiten,  doch  blieben  sie  westlich  der  Oder 
mit  Ausnahme  des  Elb-Gebietes  meist  unter  GO  mm,  wahrend  sie  von  der  Oder 
ostwärts,  bis  auf  die  mittleren  zurückliegenden  Theiie  der  Danziger  Bucht,  ÖO  mm 
Ikberscbritten;  gegenüber  18  Bin  in  Aarösond  nnd  29  mm  in  Keitum  hatten 
Ahlbeck  112  und  Rügenwaldermünde  122  mm  Regen.  —  Lftbtmanden  Regentag 
um  B*'  Ortszeit  des  gleichnamigen  Kalendertages  beginnen,  so  fielen  die  Nieder- 
schläge, abgesehen  von  kleineren  und  von  mehr  vereinzelten  Mengen,  am  I.  an 
der  ganzen  Kfiste,  2.  ostwttrts  bis  Mecklenburg,  3.  oetwSrts  bie  est  Kieler  Bucht, 
4.  an  der  ganzen  Küste,  5.  o:jtwärts  bis  Ragen,  6*  nnd  ?■  Ton  der  Oder  ost^ 
wärts,  II.  an  der  Norddeu,  12.  bis  14.  an  der  ganzen  Küste,  15.  an  der  Nordsee, 
16.  ostwärts  bis  zur  Oder,  17.  bis  19.  an  der  ganzen  Küste,  20.  von  der  Oder 
ostwSrts,  27.  an  der  Ostsee  nnd  am  28.  nnd  80.  von  der  Oder  ostwärts.  —  Sehr 
orglebi^e,  in  24  Stunden  20  mm  iib ersteigende  Regenmen^n  fielen  am  4.  in 
Swinemünde  (25)  und  Ziegenort  (21),  7,  in  Colbergermfinde  (21),  "Rugenwalder- 
m&üde  (22),  Leba  [21),  ßixhöft  (26),  Neufahrwasser  (bl),  Heia  (22),  Brüsterort 
(22J  und  Hemel  (20),  12.  in  CnxfaaTen  (22).  Brunsbüttel  (28)  nnd  Abibeck  (60), 
14.  in  Merael  (-Jd).  I»;.  in  Olückstadt  (26)  und  am  17.  in  Tönning  (21).  —  Aus- 
gebreitete Owitter  traten  auf  am  H.  an  der  Nordsee  und  der  schleswig-holstein- 
ächen  Oätsee-Küste,  um  4.  au  der  mittleren  Ostsee-Küate,  am  5.  von  Mecklen- 
bürg  ostwärts,  am  16.  ostwärts  bis  zur  Kieler  Bucht,  am  17.  an  der  ganzen 
Küste  uiid  am  18.  an  Theilen  der  Ostsee-Küste.  --  AuHgebreiteter  Ncbel  ^vurde 
am  I.  au  der  mecklenburgischen  Küste,  2.  an  der  mittleren  Ostsee,  \).  ostwärts 
bis  Rügen,  sowie  am  27.  uud  21).  von  der  Weser  bis  Mecklenburg  beobachtet. 

Als  heitere  Ta^e,  an  denen  die  zu  Zeiten  der  Terminbeobachtungen  nach 
der  Skala  0-10  geschätzte  Bewölkung  im  arithmetischen  Mittel  kleiner  als  2 
war,  charakterisirten  sich  über  gröfserera  Gebiete  der  2.  und  3,  an  der  ost- 
deutschen Küste,  der  7.  und  8.  an  Theilen  der  Nordsee,  der  9.  von  Mecklenburg 
bis  Putnniern,  der  21.  bis  26.  an  der  ganzen  Küste  und,  Ton  zeitweise  ani^ 
tretendem  Nel)el  begleitet,  der  28.  bis  30.  ostwärts  bis  Rügen. 

Zwischen  einem  Maximum  im  SO  und  einer  Depression  im  NW  lag  die 
Kftste  za  Beginn  des  Monats  im  Bereiche  eines  ostwärts  schreitenden  flach«! 
Hinimums,  das  bei  leichten  veränderlichen  Winden  Regenfälle  verursachte.  Als- 
dann breitete  sich  hoher  Luftdruck  mit  anticyklonalen  lsü1»aren  über  das  Ostsee- 
Gebiet  aus  und  führte  am  2.  und  3.  an  der  oatdeutscheu  Küste  Aufklaren 
herbei,  wfthrend  Begenfillle  an  der  westdeutschen  Kllsteim  Bereiche  derDepression 
ini  W  fortdauerten.  Biese  dehnte  ihren  Einflufs  durch  ein  am  3.  in  nördlicher 
Richtung  über  die  Britischen  Inseln  fortschreitendes  tiefes  Minimum  bis  Mittel- 
eui'opa  aus  und  führte  durch  südliche  Winde  starke  Erwärmung  herbei,  so  dafs 
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am  3.  bis  5.  die  höchsten  Moiiatstemperaturon  an  der  Küst<'  aaftraten.  Hie 
Depressiou  verlafferto  sich  uach  Nordeuropa  und  schritt  hier  am  4.  bis  6.  ost- 
wärts nach  RnssUmd,  wiüirend  ein  Hocbdrackgebiet  von  SW  her  vordrang,  öm 
Bidi  am  7.  und  8.  über  Mitteleuropa  ausbreitete;  die  Depression  bnichte,  wie 
angegeben,  täglich  aiiR'jfVireitoto  Rogenfällc  und  lu^sondord  tTgiebi^e  am  7.  an 
der  oatdeutscheQ  Kiiste  im  Bereiche  eines  unter  staiker  Abnahme  au  Tiefe  am 
€.  und  7.  von  Noidwestdentsdhland  nadi  Polen  liehenden  Miniiiraiiis. 

Bei  hohem  Luftdruck  und  schwachen  Winden  ms  westlichen  Richtungen 
hatte  die  Küste  am  8.  bis  10.  trockenes  und,  wie  bereite  an  der  Nordsee  am?., 
theilweise  heiteres  Wetter. 

Nachdem  am  11.  eine  sehr  gleichmäliBige  DrackTertheiliing,  swischen  flachen 
Depressionen  über  der  Biscaya-See  und  Nordoatenropa  mäfsig  hoher  Druck  über 
Mittel-  wie  auch  über  Südeuropa,  bestanden  hatte,  zeigte  der  folgende  Morgen 
nach  starker  Abnahme  des  Luftdruckes  gaux  Europa  von  einer  Depression  be- 
deckt mit  einem  Minimum  iiber  Skandinayien.  Es  entwickelte  sich  in  der  F  lge 
eine  sehr  tiefe  Depression  über  Nordeuropa,  in  der  ein  Minimnm  am  13.  und  14. 
von  der  mittleren  Ostsee  nordwärts  durch  den  Bottnii-clieu  Busen  schritt,  wahre"  ! 
sich  ein  Hochdruckgebiet  vuui  üzean  über  Westeuropa  und  dem  Süden  KontineQui- 
eoropaa  ausbreitete.  Das  Vordringen  hohen  Druckes  gegen  die  Depression  rief 
am  13.  die  angegebenen  stBrmlsehen  Winde  hervor,  die  aui  14.  und  15.  im  Be- 
reiche einer  ostwärts  fortschreitenden  neuen  Ausbuchtung  der  Depression  ihr>^ 
Fortsetzung  fanden.  An  diesem  Tage  verlor  die  Depression  ihren  EinÜuio  auf 
die  K&ste,  der  durch  Begenfälle  am  11.  an  der  Kurdsee  and  am  12.  bis  14.  an 
der  ganzen  Küste  gekennzeichnet  war.    Trockene  Witterung  trat  aber  nur  m 

15.  an  der  Ostsee  auf,  da  au  diesem  Tage  bereits  eine  neue  Depression  «ier 
Nordsee  Regen  zuführte.  Diese  schritt  am  15.  bis  19.  mit  einem  tiefen  Miuimam 
von  der  mittleren  Nordsee  nach  Finnland  vorübei-  und  hatte  neben  den  für  den 

16.  bis  18.  angegebenen  störmischcii  und  steifen  Winden  wet^tliolien 
Riobtongen  Begentälle  an  der  ganzen  Küste  am  17,  bis  19.  im  Gefolge;  bei 
▼or&bergehendem  Zurttckdrehen  der  Winde  erfolgte  withimid  des  Heraatuihens 
der  Depression  zntiilchst  eine  stirkere  firwMrmnng  und  dann  wieder  eine  Ali' 
nähme  der  Temperatur. 

Im  Bücken  der  Depression  drang  ein  Hochdruckgebiet  toxb  Ozean  vor, 
das  am  90.  bis  i2.  fast  gans  Europa  bedeckte  mid  langsam  ostwärts  tber  Buropa 
fortsduitt.  Eine  am  2ä.  vom  Ozean  aus  die  Britischen  Inseln  umfa^ende  De- 
pression gewann  keinen  Einflufg.  sondern  wurde  durch  ein  neues  ostwärts 
dringendes  Hochdruckgebiet  nordwärts  gedrängt.  Dieses  trat  am  25.  mit  dem 
inzwischen  nach  Osteuropa  rerlagerten  Hochdruckgebiete  in  Yerbindniig,  nnil 
es  stellte  sich  ein  Rücken  bolien  Druckes  her,  der  auch  am  26.  ganz  Mittel- 
europa bedeckte.  Diese  Tage  vom  bis  26.  waren  durch  ruhiges,  heiterem 
Wetter  ausgezeichnet,  das  nm  22.  bis  25.  die  niedrigsten  Temperataren  des 
Monats  herbeiführte. 

Ein  aui  27.  im  liohen  Norden  voruberschreiteudes  >fininium  dehnte  seinen 
Einflufa  durcli  einen  Ausläufer  niedrigen  Luftdruckes  vorüliercreheud  über  Mittel- 
europa aus  und  führte  an  der  ostdeutschen  Xüäte  am  27.  und  28.  Regen  Ler- 
bei,  worauf  sich  wieder  die  vorige  Wetterlage  und  damit  bei  hohem  Luftdnick 
vorwiegend  heitere,  trockene  Witterung  einstellte;  nur  am  30,  brachte  ein 
neues  im  hohen  Norden  vorüberziehendes  Minimum  noch  etwas  Regen  an  der 
ostdeutschen  Küste. 


Berichtigung. 
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KOa^icbe  Hof  boebbandlaiig  und  Hof  bnabdraokarel 
BarliD  8W,  Koehrtralba 
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Barometrische  Depressionen  an  der  äquatorialen  Grenze  des 

fikiUstromes  im  Februar  1902. 

Nm1i.4«I  B«riafat  des  deutschen  S«blllMbiffes  ^GrofOtn^fk  EUuMif*, 
KoomIi.  K-Kapc  m.  D.  Aftdiger. 

▼oa  Hcmi  fl«eck»  NnlgadoMolUtr. 

l%r  die  RefBO  tod  Kap  Canaveral  nach  Fayal  boten  sich  zwei  Wege. 
Dam  Segelbandbnch  der  deulscben  Seewarte  r&r  den  Atlantischen  Ozean  ist 
mehr  für  die  nöidlicho  Route  durch  den  Oolfstrom  (vgl.  S.  ölGff.*,  während 
Findlay's  «Sailing  Directory  of  the  Atlantic  Ocean"  für  die  Wintermonate 
eine  sfidllche  Rente  auf  etwa  83*  N-Br.  empfiehlt  (vgl  S.  14  und  ÖlöY  Auch 
in  „The  Sailor's  Pocket  Book"  Ton  Kapt.  Bedford  R.  N.  wird  vor  aer  nöid* 
liehen  Roate  durch  den  Golf^tnnn  gewarnt  (vgl.  S.  llG  und  127). 

Auf  Grund  des  S^elLaudbucbes  wurde  beschlossen,  die  nördliche  Boute 
einsnsebliMreny  nm  bo  mit  Hülfe  den  OotratromB  nnd  der  westlichen  Winde  eine 
besf^ere  Reise  zu  erzielen.  Gleichzeitig  wurde  beab8icbti<;t,  in  diesen  voraoB- 
sichtlich  steifen  Westwinden  die  Zöglinge  mit  BtörmiBchem  Wetter  and  dem 
Verhalten  in  solchem  vertraut  zu  machen. 

Wfthrend  der  nMchsten  Tage  hatten  wir  Winde  aoB  80— SW  (4—6).  Am 
.30.  Januar  nachmittagd  drehte  der  Wind  weiter  über  W  (3)  durch  N  (2)  und 
O  (2)  nach  S  (l— 2i  nnd  w;a'  B1 .  mitratr-f  wifdornin  SW  {h).  Nach  dem  astro- 
nomischen Besteck  befanden  wiruudamöi  auto.i-  24'  N-Br.  74°  2*  ^'-Lg.:  17  Sm 
Vemetsang,  ein  Zeichen,  dafs  wir  nne  bereite  anfserhalb  deB  OolfBtromee  befinden 
muf-^tm  Der  Rurs  wurde  deshalb  nördliobOf  ge«etBt,  om  mtf gUchBt  bald  wieder 
in  den  Bereich  des  Stromes  yai  kommen. 

Am  1.  Februar  schwankte  der  Wind  zwischen  SW  und  NW  (3 — 6)  bei 
anfangs  klarem,  dann  bewölktem  Himmel  und  zeitweisen  Böen.  Nachdem  wir 
also  bereits  jetct  das  Gebiet  der  westlicben  Winde  erreicht  hatten,  wurde 

gemafä  „Segeihandbuch"  S.  5.'?!  nach  0  abgehalten.  Dadurch  kam  das  Schiff  in 
die  Lage,  seine  ("^^tliehe  Länge  etwa  auf  der  äquatorialen  Grenze  des  GoU- 
atromes  gut  inacht^a  m  müssen,  ein  Umstand,  durch  den  sich  das  nachfolgende 
schwere  Wetter  erklären  läfst.  Am  Mittag  des  1.  Februar  befanden  wir  uns 
nach  dem  Log  auf  35°  V  N-Br.  72^"  7'  W-Lg.  Hrise  flau  und  unbeständig, 
zeitweise  leichter  Regen,  Barom.  764^  mm,  Therm,  trocken  17|8°,  feueht 
16,8°  C. 

Dieses  Wetter  hielt  an  bis  5^  N,  nm  welche  Zeit  der  Wind  anf  NNW  in 

Stille  überging.    Bedeckt;  trül)eH  Wetter;  ruhige  See. 

Um  7"  20°">  N  kam  der  Wind  aus  Ö  (2 — <)  durch  mit  leichtem  Regen. 
Barom.  764,1  mm,  Therm,  trocken  11,0'*,  feucht  16,5"  C. 

Bis  V  des  2.  Februar  unbesJändiger  Wind  aus  SO— 8  (4 — 5)  bei  an- 
haltendem, leichtem  Regen.  Um  7''  V  &SW  (7)  abklärend,  zunehmender  Wind 
nnd  Seenng;  Barom  758,8  mm.  Therm,  trocken  1H,0%  feucht  17,8'  C. 
*  '  Wir  loggten  um  diese  Zeit  bis  14,0  Öui.  Während  der  schweren  Böen 
begannen  wir  Segel  zu  bergen.  Um  Mittag  auf  36''  25  N-Br.  6«"  17'  W-Lg  (astr.) 
war  der  Wind  SSW  (9).  der  Himmel  bedeckt.  Barom.  7ö4,ömm,  Therm,  trocken 
20  ,  feucht  19°  C.  S«*hr  niedrige  Wtilkr>i)f(?tzen  gingen  von  tiW  nach  NO  durch 
das  Zenit  Wir  bargen  sämmtliche  Segel  bis  auf  Untermarssegel  uud  Fock  und 
lenzten.  Orkanartige  Böen  (SSW-^Swll)  traten  bei  stetig  fallendem  Barometer 
anf.  Das  Schilf  arbeitete  in  einer  hohen  wilden  See  sehr  schwer  uud  Erzitterte 
in  allen  Fugen,  es  lief  nnch  dem  Log  19  bis  ]S  s'  i  In  den  Böen  war  die 
J^nft  dick  von.  Gischt.  .Durch  sorgfältige  Peilungen  und  Beobachtungen 
glaobten  wir  iintstellen  n  können,  daDi  wir  uns  anf  der  rechten  Seite 
einw  Ton  SW  naeb  NO  idehenden  MinimnmB  beiandeo,  das  in  einem  Abitande 
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von  40  bis  60  Sni  vorüberzosr,   und  suchten  durch  Lenzen  auf  0-Kurs  m 
dessen  Nähe  zu  kommen,   4'*  N  SW  (11),  bedeckt,  Barom.  751  3  mm,  Therm, 
trocken  19,6°,  feucht  18,1'  C.        N  unverändert,  Barom.  748,6  mm,  Thenn, 
trocken  19,2',  feucht  18,0*'  C.    Zwischen  7"  und  9"  N  zeitweise  im  Zenit  voll- 
kommen sternklar,  wechselnd  mit  Regenschauern,    Böen  von  voller  Orkan- 
stärke.  Diese  Böen  machten  sich  schon  vorher  durch  dumpfes  Heulen  und  Sausen 
in  der  Luft  bemerbar.    Furchtbar  wilde,  sehr  unretrelmäfsige  See,  in  welcher 
das  Schiff  hin  und  her  geworfen  wurde.  Kurz  vor  9*^  N  eine  schwere  Regenbö. 
Während  der8ell>eu  rasch  fallendes  Thermometer.    Barom.  747,7  mm  (tiefster 
Stand),  Therm  trocken  15,0",  feucht  14,5*'  C.    Wir  nahmen  an,  dafa  der  Wind 
nach  NW  ausschiefsen  würde  und  brafsten  vierkant.  Die  Bö  dauerte  etwa  10^, 
dann  kam  der  Wind  plötzlich  mit  furchtbarer  Gewalt  aus  WNW.    Das  Baro- 
meter begann  sofort  zu  steigen,  das  Thermometer  fiel.   Kurz  darauf  drehte  der 
Wind  wieder  auf  W  und  wehte  mit  unverminderter  Stärke  (10—11)  während 
der  ganzen  Nacht.  Zeitweise  Böen  von  Orkanstärke,  berghohe  See.    Das  Schiff 
arbeitete  furchtbar  schwer  und  schlingerte  so,  dafs  auf  beiden  Seiten  die  Reling 
unter  Wasser  kam. 


I        T  1 


ML 


3.  Februar.  Auf  der  Morgenwache  wurden  der  3.  und  6.  Kutter,  die 
in  den  Davits  zu  beiden  Seiten  der  Campagne  (etwa  10  m  über  Wasser)  vor 
geheifst  und  als  Rettungsboote  gezurrt  waren,  von  den  Seen  losgeschlagen.  Bei 
Tagesanbruch  flaute  der  Wind  etwas  ab  (8—9)  und  gegen  Mittag  klarte  da? 
Wetter  auf  in  36°  10'  N-Br.  64"  3'  W-Lg.  (astr.).  Barom.  753,5  mm,  Therm 
trocken  13,9°.  feucht  10,4°  C. 

Die  „Grofsherzogin  Elisabeth'*  hatte  demnach  trotz  der  furchtbaren  un- 
regelmäfsigen  See  vor  Sturmsegeln  während  des  Etmals  254  Sm  gutgemacht 

Der  W-Sturm  hielt  noch  bis  4''  N  mit  schweren  Böen  und  Regenschauexs 
und  hoher  wilder  See  an,  in  welcher  das  Schiff  im  Mittel  35"  nach  jeder  Seite 
.schlingerte  und  6  bis  7  I>oppel8chwinguugen  in  der  Minute  machte. 
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VoQ  4''  V  des  4.  Februar  ab  giug  der  Wind  allmählich  über  in  NW 
(b  -7)  mit  lelobtflai  Bagenböen. 

Am  Mittog  des  4.  Februar  auf  36MG'  N  Br.  59*'  29'  W-Lg.  (aatr.)  Bwom. 
767,1  mm,  Therm,  trocken  13.0*»,  feucl  t  11,3°  C. 

Im  Laufe  des  Nachniittaga  ging  der  Wind  allmählich  auf  NW  in  Stille, 
die  See  iu  Lohe  westliche  Dünung  über.  7"  N  leichter  westlicher  Zug,  klares 
Wetter,  Barom.  ToS,')  mm,  Therm,  trocken  IS.b",  feucht  11,5°  C,  ver«>iDzelte 
oiedrif^e  cum-uimb.  langsam  von  W  nach  0  ziehend,  Barometer  fallend,  Thortno- 
mcter  rasch  steigend,  ein  Zeichen,  dafs  wir  uns  bereitii  einer  neuen  Depression 
uäheiten.  Um  12"  N  Wind  S  (6)  rasch  zunehmend,  Barom.  766,1)  uuu,  Therm, 
trocken         feacht  12.4«  C. 

ö.  Februar  4''  V  Wind  S  (D— 10),  aehr  schvere  mit  Orkanstärke  eis* 
fallende  Böen.    Wir  bargen  alles  bis  auf  üntermaiwegel  und  liefen  vor 

dem  Wind. 

7»"  V  SW  (11—12),  Barum.  747,9  mm,  Therm,  trocken  16,4%  feucht 
14,9*  C. 

Wegen  desi  raeeb  fallenden  Barometer»  sowie  wegen  des  drohenden  Aus- 
sehens der  Luft  und  des  schnell  zunehmenden  ?pp<ran[^c3  beschlossen  wir  beizu- 
liegeu;  da  wir  uns  auf  der  rechten  Seite  des  oeueu  Minimums  befinden  mufdtcn, 
über  B-B-Buir.    Wir  bargen  Fock  und  üntermarssegel  und  drehten  vor  Grofb- 
mitermarsspgel,  Vorstenjrestati^^t  gel  und  dicht  gerefftem  Besan  bei  (7"  30™^»  V); 
Besteck:  36''41'N-Br.  57'"  5'  W  1      Um  S'  Y  fiel  eine  äufserst  hefti^re  Regenbö 
mit  heftigem  Blitzen  und  Donnern  ein.   Die  Luft  war  von  Hegen  so  dick,  dafs 
die  Back  von  der  Gampagne  nicht  zn  sehen  war.  WfthroDd  der  Bö  stieg  das 
Barometer  plötzlich,  das  Thermometer  fiel.    Wir  machten  uns  atif  einen  Ans* 
schiefscr  aus  NW  gefaf^t,  welcher  l»eim  Aufhören  der  etwa  lO"'"  anhaltenden 
Bd  aus  W  erfolgte.    Da  wir  über  B-B.-Bug  beigedreht  hatten,  ging  das  Bchifl' 
mit  denn  Wind.  Mach  dem  Anssehiersen  des  Windes  wehte  fiir  etwa  Vs  Stande 
eine  flaoe  Brise  aus  W,  dann  fiel  ein  Sturm  ans  W  ein,  Stärke  12  in  den 
Böen,  See  weifs  von  Gischt.  Das  Minimum  mufg  uns  dicht  passirt  haben.  Hohe, 
wilde  See,  in  welcher  das  Schiff  furchtbar  arbeitet  Wir  begannen  9''öO"*'"V  Oel 
zu  sebnuie1ie&  ans  dem  vorderen  Luvkloset  Die  Wirkung  war  eine  fast  engen- 
blickliche.  In  dem  öligen  Kielwasser  des  breitseits  abtieibendcn  Schiffes  brachen 
sich  sämmtliche  Seen.    Brech^een  erreichton  das  Schiff  nicht.   Obgleich  das 
Schiff  sehr  schwer  arbeitete,  kam  doch  nur  Wasser  an  Deck,  wenn  die  Reling 
beiderseits  schöpfte.  Am  Mittag  Wind  WsN  (11^13),  Barom.  747.5  mm.  Therm, 
trocken  14,0*',  feucht  11,2''  C.  Nachmittags  voller  Orkan.  Wir  gebrauchten  an- 
dauernd Oel.    Furchtbare  Böen  traten  auf,  in  welchen  die  Luft  Hi(>k  von  auf- 
gepeitschtem Wasserschaum  war.    Obgleich  das  Barometer  sehr  iuiig^am  stieg, 
war  Ton  einer  Botsernng  des  Wetters  nichts  zu  bemerken,  flimmel  zeitweise 
aufklarend,  dann  wieder  vollkommen  bezogen.    In  den  Böen  räumte  der  Wind 
nach  NW.    Abends  S**  flog  das  Vurstentrestagsegel  aus  den  Lieken.  Barom. 
75(>,Omiij,  Therm,  trocken  12,5",  l'eucliL  10,4"  C.   Wahrend  der  Nacht  wehte  an- 
haltend schwerer  Sturm  aus  WNW  mit  furchtbaren  Böen.    Um  II*"  N  flog  das 
Vorbranisegel  los.    Durch  da.s  heftige  Schlagen  de.i  Segels  verschob  sich  das 
Gut  der  Bramstenge.  und  diese  neigte  sich  merklich  nach  B*B.  Gleichzeitig 
brach  die  Luvbesandirk,  und  der  Besansbaum  fiel  auf  das  Karteuhaus,  wo  er 
festgelascht  wurde.    Zeitweise  war  es  vollkommen  sternklar,  dann  wieder  ganz 
bedeckt:  (fcr  Wiud  liolfo  allmähli 'Ii  ^nifNW.  Hohe,  wilde,  unregelmäröig  durch- 
einanderlaufende  See.  Wir  gebrauchten  fortwährend  Gel  (CjUnderöl  und  Brennöl) 
imd  hielteB  dadurch  die  schwersten  Brechseen  ab.   Der  Odrerbrauoh  betrug 
etwa  V*  l  pro  Stonde. 

0.  Februar.  Bei  Tagesanbruch  lieft  der  Sturm  etwas  nach.  Wir  sdüugen 

neues  Vorstengestagsegel  unter  und  setzten  dasselbe  T.  Barom.  751,0  mm, 
Therm,  trocken  feucht  lo.ö**  C.    Während  des  VormitUgs  Wind  WzN 

(9—11),  rasch  aufeinander  folgende  Böen.    Am   Mittag  Barom.  749,9  mm,j. 
Thenn,  trocken         feucht  HO"  0. 

Nachmittags  anhaltender  schwerer  Sturm  aus  NWzW  (9— l(t)  mit  häufigen 
BegenbOen,  bedecktes  Wetter,  Seegang  unrertodert  Gegen  Abend  nahm  die 
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Heftigkeit  der  Böeu  wieder  zu;  orkanartige  BagaobOMi  tmttn  toaS,  Sehiff 
arbeitete  sehr  schwer.  Während  der  Nacht  aebr  .adiireM,  Intra .  aiiffiniiidir 
folgende  Böen,  awiaehen  den  Böen  zeitweise  ruhig. 

7.  Februar.  Während  des  folgenden  Vormittaga  Wind  etwas  nach- 
lassend, doch  immer  noch  schwere  Böen.  Am  Mittag  auf  36**  8'  N-Br.  ÖO"*  43' 
W-Lg.  (astr ),  Barom.  753.2  mm,  Them.  Iioeken  12,2%  fimeht  11.6*  0.  Naoli- 

mittagd  Wind  und  See  unverändert,  Baroneter  langsam  steigend.  Um  7''  N 
Wind  WJiW  (7-8),  Barom.  754,2  mm.  Therm,  trocken  13,7°,  feucht  13.0' C. 

Wir  beschlossen,  nacliHpTit  wir  (jO  .Stunden  beigedreht  ^lelprrf^n.  vor  der 
schweren  See  nach  S  zu  lenzen,  um  in  bessere  Verhältnisse  zu  kouimea,  uud  um  so 
den errnftdeten Kadetten  und  Schiffsiungen  €Megenheitta  geben,  ihre  Wohnräoaie 
und  ihr  vollkommen  durclmHfsted  Zeug  zu  trocknen  und  dadurch  Erkältungs- 
krankiieiteu  zu  verhüten.  AuFserdem  stellte  es  sich  heraus,  dafs  es  für  den  Fori- 
gaog  dos  Schiües  vorlheilhafter  sei,  statt  kurze  Strecken  mit  NW-Stürmen  xurfick- 
zulegen  und  darauffolgend  beixalegen,  mäbige,  aber  beständige  Winde  aufzusuchen. 
Wir  hielten  ab  auf  SüVsO  rw.  und  loggten  während  des  Lenzens  10  bis  11  Sm. 
Heftiges  Blitzen  im  NW-Quadranten.  Das  Schiff  arbeitete  sehr  schwer.  Wir 
gebrauchten  Oel  auf  beiden  Seiten.  Während  der  Nacht  heftige  Regenböen  mit 
Blitzen  über  dem  ganaen  Hortiont  In  den  Btfen  drehte  der  Windf  wieder  aof 
W  (9—10). 

Im  Laufe  des  Vormittags  des  Februar  klares  Wetter  mit  Stärke  6 
langsam  auf  S  gebend;  34'' 50' N-Br.  54^=  32' W-Lg.  (astr.j,  Barom.  755.8  mo, 
Therm,  trocken  17,8%  feucht  17,3°  C. 

Nachmittags  Wind  nnd  See  raaeh  ninehmend,  Barometer  fallend«  ein  Zeidien, 

dab  wir  uns  bereits  einem  neuen  Minimum  näherten.  Wir  machten  kleine 
Segel.  8''  N  Barom.  7f)2.3  mm.  Therm  trocken  18,0°.  feucht  Iß.G""  C.  Um 
diese  Zeit  schwere  Böen  mit  heftigem  Blitzen  iu  NW.  Das  Schiff  schlingerte  zeil- 
weise  schwer  (42^)  nnd  nahm  Wa^^ser  fiber.  Kurz  nach  8^  legten  wir  Uber  B>B. 

ßug  bei.  0"  4r)'"in  bis  lO"»  30"«'"  N  äufaer.st  heftige  Regenbö  mit  sehr  grofsen 
RegeDlrupfeu.  Luft  infolgedessen  volikouinipn  nruittrclisiehtig.  Während  der  Bö 
Wind  auf  ÖWzW  holend,  Ötäike2 — 7.  Wir  giugeu  aui  Kurs,  das  Scbüfsciiiicgerte 
sehr  schwer.  Dieses  Wetter  hielt,  .von  httnfigen  Regenböen  unterbrochen,  bis 
1**  V  an;  am  9.  Februar  während  der  ganzen  Zeit  heftigeri  BIit,  .  n  ü\)eT  dem 
ganzen  Horizont.  Um  I**  V  ging  der  Wind  nach  einer  heftigen  Kegeuböe  aaf 
WSW  (9).  Seit  10''  N  des  S.  Februar  Barometer  langsam  steigend.  Nachdem 
der  Wind  WSW  geworden  war,  klarte  der  Himmel  in  einer  ricliweren  Bö  (  WSW  \^) 
plötzlich  vollständig  auf.  Wir  lenzten:  gegen  Morgen  Wind  auf  SW  (8—9) 
gebend,  böiges  Wetter,  grobe  See.  Vor  Marssegeln  liefen  wir  12  Sm,  das  Schin 
schlingerte  zeitweise  stark.   Barometer  steigend. 

Am  Mittag  auf  84«  lO*  N-Br.  60<^  54<  W-Lg.  (astr.),  Baron.  765.9  um, 
Therm,  trocken  18,8    fV  iicht  IM"*  C. 

Während  d.  ^  Tages  blieb  der  Wind  WSW  (7— H\  Zritweiae  liefen  wir  bis 
zu  13  Sm.  Während  des  Nachmittags  wurde  ein  Minimum  im  WNW  beobachtet, 
das  aber  nur  geringen  Einflufs  anf  das  B&i'ometer  hatte.  Dnrch  das  schwere 
Arbeiten  des  Schiffes  in  der  letcten  Woche  hatte  «ich  die  Rnderstopfbaehae  in 
ihrer  Lage  gelockert. 

Am  Morgen  d^^s  10.  Februar  Wind  WzS  (ti — 7)  8*"  V,  Barom.  76CU  mm. 
Therm,  trocken  18,8  ,  feucht  16.4°  C,  bedeckte  Luft,  grobe  See.  Um  6»*  V 
hatten  wir  33°  N«Br.  erreicht  und  steuerten  auf  diesem  Breitenparallel  rw.  O  bis 
42^W-Lg.  Dann  setzten  uir  Kurs  auf  Fayal.  Während  dieses  Theils  der  Reise 
behielten  wir  SW  \v  i4~7i  mit  hüuHgem,  zeitweise  lange  anhaltendem  Rojgen. 
ziemlich  grober  See  und  westlicher  Dünung, 

Bei  genauer  Beobachtung  dos  Barometers  und  Thermometers  iiefseu  sich 
witbrend  des  schweren  Wetters  die  demnllchstigen  Ricbtnngen  dea  Windee  mit 
ziemlicher  Sicherheit  Toranssagen.   
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Einige  erf^ftnzende  Bemcrknngeii  zu  dem  vorstehenden  Bericht. 

Der  Bericht  wird  ao  der  Haod  der  Skizze  leichter  verständlich  sein,  die 
uicbt  nur  eine  Auawahl  von  Beobachtuogen  des  Schulschiü's  aus  der  Zeil  vom 
31.  Januar  bis  zum  9.  Pebraar  I9(l3  bringt,  sondern  auch  die  r^age  der  Luftdruck' 
minima  dreier  Stürme,  von  denen  die  zwei  ersten  das  atürmiache  Wetter  vei-ur.sacbteu, 
dem  die  „Grofsberzogin  Eüsabeth*  acht  Tage  hintereiuander  ausgesetzt  war. 
Die  Lagen  und  Tiefen  dieser  Minima  sind  der  Märzkarte  ftir  den  Kordatlantisüheu 
Ozean  des  Hydrographischen  Amtes  In  Washington  entnommen  und  zeigen,  da& 
im  erhall)  des  fragliclieu  Gebietes  vom  2.  his  14.  Februar  jeden  Tag  irgend  ein 
tietes  Minimum  lag,  mit  Ausuaiime  des  10.  Februar,  Alle  drei  Minima  waren  von 
orkanartigen  Stürmen  bi^Ieitet,  in  jedem  fiel  der  Lnftdmok  Ids  anffSS— 7^  mm, 
und  alle  drei  machten  sich  auch  auf  den  Bermuda -Inseln  bemerkbar.  Anf  dem 
Schulschiff  wurde  der  niedrigste  Luftdruck  von  7-lS  mm  am  2.  Februar  und 
5.  Februar  beobachteti  immerbin  noch  14  bis  15  mm  höber  als  in  gidiserer  Nähe 
der  Bahnen  der  Minima. 


Beobachtungen  aul  den  Bermuda-inseln 
Ar  d«n  Onenwidier  lihtag  tob  f.  Ivb  Ift.  Fafantar  180S. 
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Die  erste  stürmische  Periode  trat  an  Bord  am  2.  Februar  ein  und  nahm 
erst  ein  Ende  am  4.  Pebmar  nachmittags  mit  Windstille.  Der  Barometerfall 

an  Bord  vom  1.  zum  2.  F<  i  i  i  r  um  10  mm,  der  das  Sturmwetter  einleitete, 
trat  für  die  Bermuda-Inseln  erst  einen  Tag  später  ein,  betrag  aber  dort  auch 

10  mm. 

Die  relative  Lage  des  Schiffos  zur  Stui-mbahn  und  die  Riclitung  der 
letsteren  wurde  ganz  richtig  erkannt  und  dementsprechend  aueli  richii<r  ver- 
!*i?i!Pn.  Nur  din  Schätzung  des  Abstandes  von  der  Bahn  mit  40  Ijis  60  Sni 
bedari  noch  einer  Erklärung.  Grofse  Depressionen  in  nicht  zu  niedrigen 
Breiten  zeigen  an  der  äquatorialen  Seite  und  in  einiger  Entfernung  von  dem 
Hauptmiuimum  Au  1  Achtungen  der  Isobaren,  die  als  Theilminima  bezeichnet 
werden.  Für  ein  Schiff,  in  dessen  Nülie  ein  Tlieilmiuimum  vorbeigeht,  ist  dieses  oft 
wichtiger  als  das  Hauptminimum,  denn  daa  Tbeilminimum  wandert  meist  schneller 
nnd  die  Windäodorungen  gehen  nnvermfttelter  vor  sieh.  Der  an  Bord  wohl 
richtig  geschätzte  Abstand  von  40  bis  60  Sm  bezieht  sich  also  auf  ein  Tbeil- 
minimum an  der  S-Seite  des  Hauptmiuimums,  das  etwa  300  Sm  entfernt  war. 
Beim  Yoröbergaog  des  Tbeilminimums  schofs  der  Sturm  von  SW  uach  W>iW 
ans,  nach  dem  Yarlbergang  ging  er  wieder  auf  W  sorildk. 

Die  zweite  Stnrmperiode  wurde  an  Bord  eingdeitet  nach  der  Windstille 

am  4,  Februar  nachmittagd  durch  S  G  um  Mitternacht,  der  am  .').  Februar  4"  V 
schon  als  S  9  -10  welile.  Auch  diodfi  Dcpt-f-ision  war  von  einem  Theilminiiuuai 
begleitet,  das  in  grofser  Mähe  vorüber^ujg,  während  das  llHuptminimum  uach 
der  Skiaze  wrodemm  etwa  800  Sm  entfwnt  war. 

Am  10.  Februar  wurde  3.3°  N-Br.  in  etwa  49**  W*Lg  erreicht,  und  das  am 
U.  Februar  neu  auftauchende  Minimum  kounte  bei  einem  Abstände  von  über 
^  Sm  die  weitere  Reise  dos  Schulschiffes  nach  Fayal  nicht  metir  verzögern. 
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Windverhältnisse  auf  dem  Wege  nach  Nord-China  und  Japan 
durch  die  Sunda-Strafse,  durch  die  Celehes-  und  Molukkan-See, 

sowie  rund  Australien. 

Nach  neaem  Beobachfcungsmaterial  der  See  warte. 
BairiMltat  wn  H«  FnfW,  Haiterbdlw  btt  dir  SMVMte. 

Znr  Feststellang  der  Windverhäitoisse  auf  den  VerkehrsstrafaeQ,  welche 
von  den  nach  Nord-ChiDa  und  Japan  bestimmten  Segelschiffen  l>euQtzt  weniea, 
sind  aua  dem  „Archiv  dnr  Deutdchen  Seewarte*  die  nete<)roIogi:icheB  Tage* 
bücher  einer  eingehenden  Duri  hsiclit  uutpr7oi};en  worden,  weldie  wihrend  d6f 
Zeitraumes  vom  Jahre  181»2  bis  19ü2  eiugegaugpn  ^ind. 

Die  Zu^ammengtellung  dieses  neueren  Materials  hat  den  Zweck,  in 
Üebereinstimmung  mit  den  Ton  der  Seewarte  berau^gegebeneii  8<^i;eUiaiidlieebani 

des  Indischen  und  Stillen  Ozeans,  dem  Seefahrer  eine  kurzgefafsle  tabellarische 
Darstellung  der  zu  benutzenden  Wege  an  die  Uand  zu  geben,  au3  welcher  er- 
sichtlich ist,  wie  die  Windverhältnisse  zu  verschiedeoeu  Jahreszeiten  auf  einer 
gewählten  Roote  sich  gestalten.  Avberdem  soll  die  Anfiitellaog  dem  SchilEdÜrar 
eine  flandhabe  in  der  Riclitung  bieten,  daf8  er  sich  leichter  zur  Riuschlagung 
des  eitlen  oder  anderen  Weges  entscbliefsen  kann,  indem  in  den  TahoHen  die 

SHUze  Lauge  der  verschiedenen  Wege,  so  weit  sie  lür  eiuea  bestimmten 
[onat  empfehlensverth  sisd,  im  Zasammenhang  dargestellt  ist. 

Wenn  man  von  dem  Schnittpunkte  40**  S-Br.  und  ^'O'*  0-Lg.  auegeht  bis 
Nord-China  und  Japan,  so  sind  in  den  Tabellen  für  je  f&nf  Breiten gr.i de  alle 
auftretenden  Winde  in  Procenteu  verzeichnet  und  zur  beseeren  Üebersiciit  Wind* 
bänfigkeiteo  über  10*/o  halbfett,  fiber  95%  fett  gedniekt,  so  dab  die  lo  jedem 
Streil  fen  von  fünf  Breitengraden  unter  den  dam  gegebenen  mittleren  likngeii 
am  häußgsten  vorherrschenden  Winde  leicht  kenntlich  sind.  Es  wir^  5\c\a,  in- 
dem man  von  40"^  S*Br.  und  ungefähr  80"  0-Lg.  ausgeht»  für  irgend  einen  Monat 
nacb  den  angegebenen  mittleren  Liingnn  aacli  die  Kartriehtang  eiiMS  SegelneiiiAs 
leicht  feätä teilen  lassen. 

Man  sieht,  dafs  z.  B.  für  den  Wog  dun  Ii  dif!  Sunda-^trafse  die  Monate 
April  bis  Septeuiber  die  günstigsten  sind;  die  übrigen  Mooate,  die  keine  voll- 
ständigen  Tabellen  en*weisen,  sind  für  diesen  Weg  zum  Tbeil  ungeeignet,  und 
es  ist  daher  su  empfehlen,  schon  vom  Ausgangspunkte  an  sieh  für  eine  andere 
Rollte  zu  ent^c!  oiifen.  Sind  aber  die  W  iiidvrrhältnisse  für  die  Dun.-h- 
segelung  der  ödtlichea  Passagen  günstiger  —  es  kommen  für  diesen  Weg  die 
Monate  Jannar  bis  Mttn  und  Okt<»ber  bis  Dezember  Torwiegend  in  Befrarat  — 
dann  würde  mit  Hülle  der  unvollständigeren  Tabellen  bis  zu  den  ausgewählten 
Durclifahrten  die  Kursricbtung  festzustellen  sein.  Allen  für  die  einzelnen  Monate 
aneinander  gereihten  und  f&r  die  einzelnen  Eouten  abgeschlossenen  Tabellen 
ist  nebst  einer  kansgefafsten  Angabe  der  Grensen  der  Passatwinde  o.  s  v.  eine 
Sturmtabelle  beigegeben,  aus  welcher  für  jeden  Monat  und  die  verschiedenen 
Streifen  von  je  fünf  Breitengraden  die  Anzahl  der  aufgetretenen  Stürme  er- 
sichtlich ist,  während  die  Kubrik  „Stärken^  die  gröfsere  und  geringere  Heftigkeit 
der  Stfirme  angiebt» 

Weil  die  Ffihrer  der  hentigen  an  Tonnet    halt  durchschnittlich  grofaen 

und  deshalb  in  engen  Gcwnggern  schwer  zu  haniirenden  Seg(  Ischiffi?  e?  oft  vor- 
zieheu,  ein  weite««,  minder  gei^hrliches  Fahrwasser  zu  wählen,  selbst  wenn  die 
abzusegelnde  Pietanz  gröfser  ist,  so  ist  die  Route  rund  Australien  nach  Nord- 
China  und  Japan  angereiht  worden.  Aus  der  Schlufsbemerkang,  welche  die 
mitt'ere  Rei-^edaiter  auf  den  drei  Wegen  betrifft,  wird  ersichtlich,  dafs  auf  dem 
viel  weiteren  Wege  rund  Australien  eine  Hurchschnitt.^reise  nicht  viel  mehr 
Zeit  erfordert  als  auf  den  kArzeren  Wegen  dnrdi  die  Snsda  -  StraJhe  nd 
Oelebes*See. 
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Die  pfooentisohoii  Windb&nflgkoiten  von  40**  S-Br.,  80''  O-Lg.  naob  NorA-Chin 

und  Japan. 
1«  Diireh  die  Suftda-Strafse. 
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Tabellen,  dafs  Ton  40**  S-Br.  an  mit  Torwiegeud  starken  westlichen  3) 
schnell  eine  niedrigere  sridliche  Breite  erreioLt  wird  und  das  Einac 
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bis  15°  S-Br ,  um  dann  durch  S  in  den  W^Monsnn  dberzngeben,  weicht 
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Häufig  ^trd  eine  Reise  weit  über  den  Durchschnitt  hinaus  durch  de^^. 
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end  swar  wejnn  der  leichten  weefaeelnden,  oft  von  Stflien  nnterij^ff, 
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AbmImi  dv  Bfingßufkäit  «ad  MärHtmm  litMonisgi»,-  DnMilwr  1901. 


40**  bis  südlicher  Breite  ist  last  immer  frischer,  zeitweilig  stiirmischer  west- 
iichar  Wind  tu  erwarten,  eine  lUeimge  Aueiiahnie  oaebt  der  Monat  MaL  INe 
TNbelle  fttr  die.<<en  Monat  zeigt,  dab  twiaehen  105**  bis  150°  0-Lg  überwiegend 
Winde  ans  östlichen  Richtungön  wehen.  Ein  noch  kürzerer  Weg,  und  zwar 
ftber  45°  S*6r.  hinaus,  ist  von  einigen  Schiflen  nur  in  den  Monaten  Jauuar  und 
März  eingeschlagen  worden.  Der  weatlicbe  Wind,  der  für  die  augegcbenen 
Monate  selbst  zwischen  35**  bis  40°  S*Br.  Gelegenheit  bietet,  rasch  üstHclw 
Länge  abzusegeln,  itihi  t  aof  dem  Wege  nach  Japrm  im  Stillen  Ozean  zur  Grenze 
des  SO-Pasäaleä,  welcher  mit  Sicherheit  schon  südlich  von  .30"  S-Br.  zu  erwarten 
ist.  Letsterer  geht  dann  swiaehen  16^  bia  10*  &Br.  in  Ost-  nnd  etwaa  afidlieh 
vom  Aeqnator  in  nordöstlichen  Wind  ubor,  unterbrochen  von  Mallungen  und 
Winden  aus  westlicher  Richtung.  Der  NO  Passat  reicht  in  den  Monaten  Februar 
bis  Mai  bis  &ber  den  Aequator  hinweg,  später  im  Juni,  Juli  überschreitet  er 
aelten  2"  N*Br.  Wenn  nördlich  rom  Aeqnator  die  Regenieit  rintritt  nnd  weat- 
licht'  Winde  den  schwachen,  üft  von  andauernden  Stillen  nnierhrocheuen  0-  ur.d 
O&Ü-Wind  zurüekdrüngen,  60  wird  die  sRdliche  Grenze  des  NO  T\issat(''  (';  jt 
auf  5°  N'-ßr.  angetroffen.  Jm  November  aber,  wenn  der  NO-WiuU  vviedei  dem 
Aequator  nftber  rBckt,  ateigert  er  aeine  Stince  bia  6,  nicht  selten  bis  8  nach 
Beanfort. 

Der  NO-Passat  hat  seine  nördliche  Grenze  zwischen  26°  bis  30**  N-Br. 
Im  November  bi»  Marz  treten  auf  höheren  Breiten  nördliche  und  nordwestliche 
Winde  au*',  während  im  Sommer  (April  bis  Oktober)  an  der  K&ate  Toa  Japan 
und  Nord-China  südliohe  nnd  a&dOatuche  Winde  angetroffen  werden. 

StnrmtabeUe  für  die  Route  rund  Anatralien« 
40"— fi0O8-6r.  W»— WO-Lg 
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ReiBedAner  veji  40°  S-Br.,  80°  0-Lg.  als  Abfabrtsort,  durch  die  ännda-StraDief 

Sittlichen  Durchführten  und  rund  Australien. 

1.  Die  mittlere  Kei^edauer  auf  dem  Wege  durch  die  tiunda-8traüe, 
berechnet  aua  36  fiinaeli^n,  betrigt  naob  dem  benoteten  Material  M  Tage. 
Die  Ittngate  Beiae  nahm  81  Tage  in  Anaprucb  und  fiel  in  die  Monate  Angnat 
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bis  November  des  Jahres  IdöO,  die  kürzeste  dauerte  35  Tage  and  wurde  in  der 
Zeit  von  April  bis  Mai  1896  von  dem  Segelschiffe  „Peter  Rickme»*,  K»pt. 
fl.  Westeriaeyer,  ausgeführt. 

2.  Die  mittlere  Reisedauer  auf  dem  Wege  durch  die  Makassar-S  trafso 
und  die  östlichen  Durchfahrteui  berechnet  aus  '64  Einzelreisen,  beträgt 
(35  Tage.  Die  längste  Reise  nahm  110  Tage  in  Ansprach  und  fiel  in  dto  lioiMte 
November  bis  März  des  Jahres  1900/OI,  die  kürzeste  dauerte  44  Tage  nnd 
wurde  iu  der  Zeit  von  Antust  bis  Okfobm-  1900  von  dem  Segelaohiffe  »Henogin 
Sophie  Uharlotto'*,  Kapt.  G.  Warutike.  ausgeführt. 

8.  Die  mittlere  Beisedmner  anf  dem  Wege  rnnd  Australieiit  bereclntet 
ans  19  BiDzelreisen,  beträgt  69  Tage.  Die  längste  Reise  nahm  ^<9  Tage  in 
Anspruch  und  fiel  in  die  Monate  Dezember  181)8  bis  März  1899,  die  kürzeste 
dauerte  50  Tage  und  wurde  in  der  Zeit  von  März  bis  Mai  1901  von  dem 
Segeleobiffe  „WaDd8bek^  Kapi  J.  Tadsen,  attegeffthrt 


Die  Witteriiim  zu  Tsingiau  im  Juni,  Juli  und  August  1902, 
nobft  einer  Zimmmenstellung  für  den  Sommer  1902. 

Bnkht  dar  XafMilf  Atn  M«l»orologlMh<«atrono«lflchfli  Station  im  TningtBo. 

Die  anliegende  Tabelle  entbält  die  meteorologischen  Beobachtnngen  sowohl 

für  die  Monatsdrittel,  als  auch  für  die  ganzen  Monate  Juni,  Jnli  und  August  1902. 
Am  Schlafs  sind  die  lieobachtnn^en  für  das  Soramervierteljahr  zusammengefafst 
aufgestellt.  (Die  Bereehnnug  der  „Allgemeinen  Luftbewegung"  unter  Zugrunde- 
legung der  Windbeobachtungeu  an  den  drei  Terminen  jedes  Tages  —  Tgl, 
«Ann.  d.  Hydr.  etc."  1900,  S.  63  —  ist  hier  beigef&gt  worden.   D.  Bed.) 

Juni  190?.    Der  Monat  Juni  d.  J.  war  in  fast  allen  Wetterendielniuigen 

dem  des  Jahres  li'Uii  am  fibnlich^teu. 

Die  Temperatur  der  Luit,  welche  iui  Mittel  19,4°  betrug,  war  in.  die^^eui 
Juni  nicht  so  hoch  als  im  selben  Monat  des  Vorjahres,  sie  war  ebenso  hoeh 
als  im  Juni  10      blieb  aber  um  3"  hinter  der  rb  s  J mi  1899  zurück. 

Während  am  Tage  die  Temperatur  ziemlich  gleichmäläig  blieb,  ging  die- 
selbe aber  während  der  Nächte  fast  immer  stark  herunter. 

Das  Ma.ximum  der  Temperatur  betrug  273*  nnd  wnrde  im  letzten  Drittel 
des  Monats  (am  23.)  eneicbt:  die  niedrigste  Temp-^ratnr  während  des  Monats 
betrug  10,9**.  Dafs  die  Temperatur  verhältnifsmäfs)^  niedrig  war,  lag  zum  Theil 
mit  an  der  Bewölkung  des  Himmels,  welche  im  Mittel  6^  Zehntel  ausmachte. 
Es  kamen  denn  anoh  dementspreehend  18  trflbe  nnd  nnr  6  beitere  Tage  nr 
Aassählung. 

Die  gefallene  Regenmenge  betrug  im  Juui  d.  J.  an  7  Tagen  68,4  mm;  im 
selben  Monat  des  Jabres  1901  worden  6  regneriscbe  Tage  mit  50,7  mm, 

IQtK)     M    11  solcher  Tage  mit.  .   7ö,8  mm  nnd 
1899     „    10  Regentage  mit .  .  .  10bJ&  nun 

Niederschlag  vei'zeichnet. 

Die  relative  Feoehtigkeit  der  Lnft  betrug  im  Mittel  83  7oi  sie  war  dem- 

naeh  nur  wenig  gröfser  als  im  gleichen  Monat  der  Vorjahre. 

Gewitter  traten  am  Ende  des  Monats  an  2  Tagen  anA  hiervon  war  das 
eine  ein  Ferngewitter. 

Hiolige  Nebel,  an  18  Tagen  im  Monat  traten  solebe  avf,  waren  ebarakte- 
Hstbcb  für  die  sogenannte  Regenzeit. 

Di©  Winde,  welche  zur  Zeit  der  täglichen  3  BeobnchtnnorRtermino  nie 
Stärke  5  überschritten  und  im  Mittel  1,7  der  Beaufort^Skala  erreichten,  wehten 
binptsicblieb  ans  AsUieber  Biobtnng. 

Juli  1902.  Die  mittlere  Lufttemperatur  im  Juli  d.  J.  war  nn^^fiUir  die- 
selbe als  im  Juli  vorigen  Jahres,  blieb  jedoob  gegen  die  des  Jttli  1900  nm  1" 
und  gegen  die  von         um  2**  zur&ok. 

Die  Dlffiireoses  iwisdum  den  üfflieb  bttdisten  nnd  niedrigsten  Temperataren 
waren  jedoeb  grd&er  als  im  selben  Zeitranm  der  Yoijabre.  Die  Monatsmittel, 
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AnmlM  dar  Hydro^bto       MwMbmi  IfMonlogi«,  DcMsbw  190t. 
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Lag»  d«r  Statioii!  9  —  36» 4*  N-Br.,  X  m,  190« IT'CSLg.  BIOm  Am  Bm  -  < 

Maxima  und  Minima,  steUeu  sieb  im  Juli  der  letzten  4  Jahre,  wie  folgt,  xu- 

aammeu : 

1902   Mittet  *s  88.1«,   Uwe.  =  32,0°,   Min.  ^  14,5*', 
l»Ol      ,     —  93.4*,      .    =  994%     ,    =-  19,6°, 
1900      ,     —  94.l^     ,    =  8941%     .    —  U.V  and 
1899      .         86.1%     ,    «  39,6»     ,    —  16,4». 

Die  Bewölkung  des  Himmels  betrag  im  Mittel  6^  Zehntel;  dieee  Höbe 

wurde  hauptaächUcb  durch  die  in  don  beiden  ietzt«in  Dritteln  des  Monatd  nieder- 
gehenden  RegenmeDgpn  I  cdiugt.  Was  an  Regenw'olken  fiber  Tdingtau  nach 
KW  binwegzog,  ist  weiter  im  Junern  zui'  Entladung  gekomoiHu  und  bat  grofäe 
Fischen  mehrere  Fofs  tief  durch  die  ttber  die  Ufer  tretenden  Flfiase,  Bidi»  und 
Gräben  unte»*  Waaser  g«'8etzt.  Diese  üeberscbwetnmung  hat  viele  Menschi^n- 
lelten  und  Vieh  als  Opfer  ^efoideit  Auch  der  Bahndamm  hatte  an  ver- 
Bchiedenen  Stellen  stark  gelitten,  ao  dnU  die  regelmärdigen  Fahrten  (Ür  einige 
Tage  noterbrochen  werden  mulsteo.  Bs  kamen  nur  3  heitere,  dagegen  It  trflbe 
Tage  im  Jnlt  1.  J.  zur  Auszählung. 

An  II  Xiegenta>cen  fiel  eine  Regcnmenii:;«  von  2-*^,3  inm,  von  welcher  in 
der  Nacht  vom  zum  19.  allein  115.3  mm  fielen.  Die  Anzahl  der  Begeotage, 
«öwie  die^  Niedmchlagsmengen  im  Jnli  der  Vorjahre  betrugen:        \  ...  .  •. 

1901     9  Heg«iilag«  mit   77.8  mm, 
1900   14       ,  195,0    .  owJ 

1889   18   .    .        ,    108,8  . 


Gewitter  wnrdeii     davon  1  Fei  ugewittei,  WetterlenehteD  an  8  Abesden 
in  NNO  nnd  SSO  beobachtet 
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MilMwMMr.  Sflhwwe-KomktfoD  der  Bsimi 

Die  relative  Feuchtigkeit 
ungefähr  derselbe  Werth  als  im  gl 
vorigen  traten  anoh  in  diesem  Mi 
häufig,  und  zwar  an  8  Tagen,  Neb» 
Der  Wind,  mit  einer  un'ttlej 
dsUicher  Richtung  wehend,  iibersci 
termine  nur  vweimal  Sttrke  o,  nä 
Stftrke  6,  und  mittage  nm  3^  mit 

Im  (Trofsen  nnd  Ganzen  w 
bis  mittags  in  die  Höhe  gehend 
Fenchtigkeit  der  Luft,  Regen,  ^^ 
AUgnoembefinden  recht  nnangene'' 

AngoBt  1902.   Die  Tages 
betrug,  ging  vom  Anfang  des  Moi. 
Höhe,  darauf  wieder  lanorsam  faj 
betrag  81,0",  die  niedrigste  13,2^ 
Monat  der  Yoijahre  waren: 


1901   Mittel  »  94.9 

1900       ,      =  24,9' 

1899       ,      ^  26 


1 

el 


Aus  diesen  Vergleichen  ge 
als  der  gleiche  Mouat  der  fr 
bOlAaten  und  niedrigsten  Tempera 
gröfser,  als  früher  Irohachtet  Wai 
d>  Bjfdr.  «tcL,  ISKO,  Heft  lu. 
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Die  Be\ 
nnd  namentlicl 

gröfser  als  in 
12  trübe  Tage 
An  18 
welche  sich 
Regentage  und 


Die  reif/ 
wenig  von  der 

Nebel  1 
achtet,  ebenso 

Der  Wi, 
wehie  hauptää« 
kamen  vinren 
hanpt  nicht  vo 
nie  fiber  3  hin 

Soiiimel^keit  des 
mit  224*  warben, 
die  des  Sommc 
die  niedrigstß 

In  diese 
in  den  Honat 
nähme  machte. 
Die  Temperatt 
l!j6  kamen  50  lb 
Teroperatar  gW*" 

Die  mit  -,.1 
rund  1  Zehnte™  f;^'*^» 
Sommers  1899  .'^"äl'" 
nur  10,  trübe  '® 

An  30  'iwteigung 
Monat  Jnli  all  ^en 

iu  den  . 


Distanz  d 
Die  rela^urch  die 

Werth  Ist  nur 
Die  Wii 

einer  mittlere! 

Hichtu9gen  zw 

vorde  Windstil 


ichung  3) 

Bestimc 

) 

+  !>,  das 

Die  neb'.  7^^" 
aufserhalb  gese"^ 
Beobachtungsoi  „ 

r«  aZt^  ®  Znsats- 

werden'k'Te^J-'- 
der  Winkel  b^H  stets 
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AMMi!frii  rlPT  Hvdrogiftpl4iff  «ud  MaritioiPti  Mitrr.rol'igife,  Uc2t;i»b*jr  1903. 

Die  BewöikuDg  des  Himiuela,  weiche  im  Mittel  6,4  Zehntel  aasmacbt« 
md  sanentlich  im  letzten  Drittel  des  Monats  sehr  stark  auftrat,  war  bedeutend 
srnAwc  lös  in  dai  Torjahren;  es  kiunen  denn  aaeb  nur  2  beitMre,  dagegen  aber 
19  trtbe  Tage  sor  Avaalhlaiig: 

An  12  TagoB  im  MaaaA  fiel  eiae  Gimmmtregenmenge  von  llbfi  mm, 
«dohe  siob  auf  ^«  S  Drittel  des  Honats  xlemlicb  gleicbmübig  TwdwilM^ 
Bagmtage  nad  Ntoderscblagsmeogen  im  August  der  voi  hi  rgeheadeii  Jabn  waren: 

1901     5  RegenUtgc  mit  zu«itaimeu  mm, 
1900    14        ,        ,  .        2«5,8    ,  oad 

IB99     »        .        .  .  «8  , 

Die  rolaiive  Feuchtigkeit  der  Luft,  im  Mitlei  84%  betragend,  war  nor 
wen%  von  der  in  den  Yoqahren  beobaebteten  veiscbieden. 

Nebel  wncde  nur  an  eiomn  Tage  abends  fBr  ganz  kune  Danar  beob- 
aehtet,  ebenso  kam  ancb  nur  ein  Gewitter  zum  Avsbnieh. 

Der  Wind,  eine  uiittlore  Stärke  Ton  1,6  der  BeanfortoSkala  entwickelnd, 

wehte  hauptsücbli  '  i  ilcn  RiciUnngen  zwischen  ?  uiiJ  0.  Strirniisi'le  Wiud<» 
kamen  wahrend  iifi  uglicbon  3  Beobachlungstermiuo  im  Monat  August  über- 
Jiuupt  nicht  vor,  nur  am  26.  errncbte  der  Wind  fir  karse  SSeit  StMrlos  9*  aonat 
uie  üLor  3  hinausgehend.  ; 

Sommer  1MB.  Die  mittlere  l'ageätemperatiur  des  diesjährigen  Somnwn 
mit  22,1"  war  um  0,7°  niedriger  ata  im  Sommer  1901  nnd  1900,  dagegen  war 

die  deH  Sommers  1899  um  1,8°  grorser.  Die  httobste  Temperatur  betrug  32,0°,  | 
die  iiiedriK.-te  10,'J^ 

In  diesem  Jahre  ebeiisu  wie  liHX)  und  181)9  die  liochsle  Tetuperalur 
in  den  Monat  Juli,  während  iß  dicafi  J5ezieLuii^  dei-  vurigL-  Sommer  fitie  Au?' 
nähme  machte,  da  die  höchste  Temperatur  er^t  im  Auguüt  beobachtet  wui-de. 
Die  Tcmporatarschwankungen  waren  fast  durchweg  gi-Ofaer  als  voriges  Jahr. 
Bs  kamen  50  Somtiirrta^e,  diis  sind  solche  Tage,  an  welchen  das  Maximaitt  der 
Temperatur  gleich  oder  gröfscr  «Is  2b"  ist,  zur  Au3zJlhIung.  i 

Dia  mittlere  Bewölkung  des  Himmels  betnig^4  Zehutol,  sie  war  um 
rund  1  Zehntel  grOher  als  im  Soaomer  1001  und  1900,  Iberstieg  aber  die  de«  { 
SomnMfS  1899  um  1,8  Zehntel  Heitere  Tage  wurden  denn  auek  dementapieobend  I 
nnr  fO,  brBbe  dagegen  36  gezählt. 

An  1^0  Tagen  fielen  im  Gaiizec  .'08,7  miii  Uhl,'*-;!,  voji  wclrlen  auf  deu 
Muuat  Juli  altein  11  Regentage  mit  2\iö^  mm  Regenhübe  entlailen. 

In  den  B  Bounerinonaten  der  Toriicirgebendeo  Jahre  wurden  beobadrtel: 

IDOl    ISRegntaee  mit  löT.I  na  NMtndil^iliBh*, 
1900   39      ,         .    4066   .  ,  in4 

189D    Sf>       .  .    9«!>7  . 

Die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  ritellte  sich  im  Mittel  auf  84";«;  dieser 
Werth  ist  nur  w«:-!!!^-  vrMflchicdi-n  vui:  dt  ii  in  ilrn  Vurjnbren  beobachteten.  ] 

Die  Winde  wehten  zur  Zeit  der  täglichen  ä  Beobachtungsterroine  mit 
einer  mittleren  Stärke  von  1,7  der  Beaufort-Skala  vorzugsweise  t  ien 
Biohtangan  awisoben  S  und  0;  Stumatirke  wnrde  nie  erreidit:  niu:  dreimal 
wnrde  Wiodatlrfce  6  fltar  kttrsere  Zeit  beobachtet.  Aibinne.  i 


Bestiiimiuiig  der  Breite  aus  der  Höhe  des  Palareterns 

und  der  Ortszeit. 

Von  Dr  V.  Sehnider. 

Die  uebeustchende  Figur  bedeute  eiueu  Tiicii  der  lliiamelakugel  von 
iiLiidbilialb  gesehen,  P  lei  der  Hinmelipol,  Q  der  Folantera,  Z  das  Zenit  des 

BeobachtungsorteB. 

in  dem  dpLäribcli-astronomigchnu  Granüdroieck  ZFG  uOgen  bezeichnet  ' 
werden  die  Selten  F  G  =  p     80  —    FZ     b  =  90  — j».  GZ  — »«=90  — b, 
der  Winkel  bei  P  <- 1  (8tnnd«nwinkel> 
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AlsJfttin  «»rtfioM  sieb,  wip  iti  ilen  Leh^ 
btichern  der  Navigatiun  abgeleitet  wird; 

■  M  b  ~  pMit  +  f  tlal'(pahtt*«lts  •  •  -  • 

wobei  p  iu  Bogenminaten  aaszudrBoltcli  iat> 

Hierlür  Icaun  man  aetzen: 
1)     »  h  —  f«Mt  +  4  ihil'(prf»i)*ltk  .... 

gUtig  für  einen  festen  Ort  dea  Pül:i;'.-iterij^. 

Um  der  durch  Eigeubewegnn;;,  Ptä- 
ei'.i.Hiyii,  Xuf.'itiuu  liiid  Aberration  bewii-kteu 
Veränderlichkeit  de»  Folaraternortea  bech- 
auDg  zu  (ragen,  ist  das  zweite  Glied  der 
reobten  Seite  der  Oleiehiiitg  1)  p  00a  t  für 
MMO  tMBMhbeiten  Sceraort  nit  den  Koor- 
dfautten  p  4-  A  p  nnd  t  +  A  t  sd  «nnittelii 
mA  ee  ergiebt  aieb: 

Die  bdhereu  Glieder  dieser  EotwickeluDg  sowie  die  Vei-ftfiderliciikeii  des 
dritten  Gliedes  der  Gleiebnog  1)  kenn  hier  ftlmritU  venuehl&tsigt  werden. 
Setzt  man 

«0  iat  jetit  eucb     t  in  Bogenminoten  wiagedräekt. 

Somit  folgt  *a»  den  Oldofaengeii  1)  utd  S)  wuitDehr 

9i       1»— »  Ah  ^  ^f«Mt     litel'Cpifali^'tgli—  Ay«oit  -f-  ibytittAt 

Hier  bedeuter  (1  und  t  <tie  ToIdiBtaiiz  und  den  Stundenwinkcl  äcd  mittleren 
Ortes  etwa  für  den  Jabresaiitang,  A  p  und  A  t  die  ßescbickang  vom  mittlt-reu 
auf  den  scbeinbaren  Ort  nnd  h  die  durch  Beobachtung  ermittelte  wahre  HohOt 

Beseicbnet  mau  mit  i  und  a  die  Abweichung  und  gerade  AufitteUjmg 
dei  Polmtemes,  mit  A  ^  und  A  a  die  Beaohiokong  vom  mittleren  snr  den 
acbeblMnik  Ort  in  dieeen  swet  Koordinaten,  so  ist: 

4)  —  A  pwit  +  »in  (Hin  I  A  t  "««      6  J  c«»  •  —  00*  J «im  A  <» 

oder  dueh  Einfihroqg  von  Polarkoordinaten  (Pusitiooawinkel  P.  nnd  Dietaoa  d 
wiedor  gerechnet  tou  uitdoreiii  naeh  dem  jeweiligen  scheinbarai  Ort)  dniwb  die 

QkkämSSifstmt 

ergiebt  lieh: 


4 


—  dMf  (stnaatii  •«-(?  —  •)) 


Werden  diese  Werths  aus  des  Oldebttagen  6)  und  4)  in  die  QMelmiig  8) 

eingeführt,  su  ergiebt  sich: 

•J  A  h  =  —  p  CO»  t  +  ;  jin  r  (p  «in  0'  IJI  h  4-  d  CO»  (Stcrnzelt  +  (P  —  o)) 

Da»  erste  Glied  der  rechten  Seite  liegt  stet«  zwischen  —  p  und  +  Pr  das 
zweite  ist  stetj  puaitiv  und  das  drille,  welches  die  Beschickung  vom  wahren 
auf  den  mittleren  Steroort  darstellt,  liegt  stets  swischen  —  d  and  +  d  alao 
wutih  elato  nrftdieB  —  1«  nd  +  r. 

Man  kann  .ilso  dadurch,  dafs  man  an  dieses  dritte  Glied  eine  Zu-^at/- 
bericbtig:ung  vou  -f  1'  nnd  zum  Ersatz  an  das  erste  Glied  eine  Zusau- 
Berichtigung  ron  ~>  1' anbringt,  «rreieben,  defs  eoeh  die  dritte  Glied  stets 
positiv  wird. 
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SoDUt  «rbAlt  man  die  im  «Kaatischw  Jiihrlracbe''  bis  190S  übliolMn  dni 
KwNktUnm. 

L  KomküM  V  —  I'— a«ott 

n.        .        1» -4-iiiBl'(piiBt}'l«h 

ni.        ,  +  l'+ioo»  (Surrnieii  l-  (F  —  «)) 

wobof  p  »nfl  A  i»  Bogenmimit^n  ansTodrücken  iat. 

Die   I  Korrektion  ist  mit  dem  Eingang'  ^StflrnjMt",  die 

JI.        ^  tiiit.  (Ich  Eiijgüngon  ^Stornzoit"  und  ,Ifolie"',  die 

III.        „         luic  den  Eing&ugen  „Bt^rnzeit"  und  „Datum*'  angesetzt. 

Daa  „Nautische  Jahrbuch  1903",  enth&U  uud  folgende  weitere  Umformung: 

Von  der  n.  Korrektioa  ist  <ler  für  60*  Hohe  gültige  Werflt  eise 

'^(psfnt)*  sebtrabirt  xmi  «U  Snetc  nr  LKcrnktton  addtrt. 

Bei  fJpr  nrsprFSnpliclifin  TTI.  KoiToktion:  d  eos  (Ptcm^oit  -\-  (P  -  fr't'^ 
i-ii  (Ini  Gruiiiliatz,  .sie  stets  ])<jsiliv  y»  machen,  (unter  Faileolaiweu  der  Zautz- 
l>ericlitij;iii)i;  von  +  1'  und  der  entsprechenden  Znsatzbariobtiglllig  TO*  —Vwn 
die  i.  Korrektion)  in  folgender  Weitte  durchgeführt: 

Da  die  III.  Korrektion  nur  abhttngig  ist  von  den  Veränderlichen  Distanz  d, 
PoeitioiiBwinkei  P,  und  Steriueit  oder  von  Datum  und  Stenueit  so  wird  tu 
eiee  bestimmte  Stamzeit  der  Polatstem  vermöge  seines  Terlndertwbeii  Otts  an 
irgend  einem  Tage  im  Jaluw  seine  nofste  Hebe  erreiehen,  d.  b.  ea  diesem 
Tage  wird  für  jene  Stemzeit  dte  UI.  Korrektion  algebraieeh  ein  Minimem  sein- 

Dieder  Mininiiilwertli  ist  uuti  von  allen  ursprüngliclien  Werthen  der 
Iii.  Korrektion  im-  jtiue  i^turuzeit  dubtrabirt  und  ziitn  Ermtz  als  Zuaats> 
beriebtigung  bei  der  I.  Korrektion  für  dieselbe  Sternzeit  addirt. 

Darob  diese  Versebiebmg  wird  erreicht,  dab  f&r  jede  Stenueit  an  einem 
Tage  de«  Jabres  die  Moe  III.  Beriebiigung  veradnri&det  nnd  an  den  flfarigaB 

Tagen  steta  positiv  und  möglichst  klein  wird. 

Nach  Ausführung  dieser  Umformungen  ergieJd  sich- 
V.Ti-'!  !]•:  ridiugaog  ^      pcuat  +  +  Miniiualwertb  der  drilim  BcrKtall(ne^ 

Zweite      .         —  — ""^^"^"(p'ini)' 

Mit«       ,         =  Aflii»(aiw»«H  +  (l'  -  «))      HlalmlwMtli  dn  Mnm  Bwklitjgtnki. 

FBr  die  nautisebe  Praxfs  wird  denh  die  obigen  Umfonnungen  eneicH 

dafs  in  den  für  die  Schiffahrt  beäonders  wichtigen  Breiten  bis  60*  n  das  ganu 
Jahr  hindurch  wahrend  der  günstigen  neobachtungs-Tageszeiten  (I>flmmeraDg) 
die  nunmehrige  zweite  und  «iritte  ßericlitigmig  /usarntnen  niemals  und  auch  ii- 
den  übrigen  möglichen  I{cobacLtuugs  >raulitzGiteu  uur  sehr  selten  den  Betrag 
Ton  1'  erreichen. 

Man  wird  sieb  also  in  deo  meisten  fttllea  an  Bord  mit  einer  alleinigen 
BerQolEBiebtigang  der  «enteo  Beiriditigang*  begnBgen  können. 

Durch  eine  etwas  veränderte  Anordnung  der  Tafeln,  welche  ihre  ge- 
sammtc  Ausdehnung  nur  um  zwei  Seiten  \  ennfifsert  hat,  ist  aufserdcm  erreicht, 
dafs  die  zu  einer  auf  0,1' goiiancn  Hieik'iilicrechnuiiir  nüthigen  drei  Uerichligungen 
jetitt  immer  aul"  /.wei  nel>nn(>itiaiiiiiT  sieheiMleii  Si  iioi)  gefunden  werden.  Dabei 
isl  die  Kin.schaltuDg  .selbsl  durch  fiintl'ache  \  erkiciueniiig  der  Ir-idieren  EiuLrangs- 
zwiachenräume  hei  der  „ersten  Behchtigung"  etc.  so  erleichtert,  dafs  eigentliche 
Sebaltongarechnnngen  niemals  nittbig  sein  werden. 

Zar  weiteren  ErMatsrnng  lunn  das  Mialerbeisniei  aof  Seite  XIX  dar 
Erkllnug  der  Tafetn  lun  »Nutiaehen  Jabrboebe  1908*  eis.  dienen. 
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W«lt«r,  B.I  Xn  IrklifMi«  der  WaIOMmh  BlUipiMtaBrapM«. 
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Zur  Erklärung  d«r  Woi  ff  sehen  Blitzphotographie. 

Vm  Dr.  B.  Wdtor.i) 

Die  Blitzaufnahme,  welche  von  Renn  M.  Wolff.  Berlin,  in  den  Abend- 
stunden des  4.  September  d.  J.  ;»ew(»nnen  wurde  und  welche  in  der  Fig.  1 
reproducirt  ist,  hat  in  letzter  Zeit  viel  von  siili  roili-ii  gemacht.  jNifhtsdesCo- 
weniger  glaubo  ii'h  zoi^jüii  zu  kunucn,  dalH  dicuelln-  nur  duri'h  üiri'  f> i)j;euthümlicbe 
Foi'iJi,  nicht  iilifi-  im  Print-ip  i-twns  Neues  lijelet;  denn  aiiidicln'  Vorgänge,  wie 
sie  sich  nach  der  weiter  uuteu  foigendeu  Erklärung  in  diesem  Blitze  abgespielt 
hab«o,  finden  sich  bereits  in  mehreren  Ton  mir  ersielleu  Aufnahmen  wiedtr. 
von  denen  «Uerdingi  der  in  diesem  Sommer  gewonnene  Theil  ans  infeerlicheo 
OrBnden  leider  ent  wm  Beginne  dei  nienitein  Jnhres  mr  TerOffimtUefauig 


Ehe  ich  indessen  auf  meine  eigene  Erkläj-ung  des  Wolf  fachen  Blitzes 
näher  eingebe,  mochte  ich  mich  /uvor  noch  mit  denjenigen  Krkliirungsversuchen 
abfinden,  die,  soviel  ich  weif^,  Ins  dabin  von  anderer  Seite  her  aufgestellt  worden 
und.  Dar  ento  derselben  (a.  jiDaheim",  Jahrgang  89,  Ko.  1)  Klaubt,  dalä  das 
ffMue  felaare  Liniensvatttn  dM  Bilden  dnrsli  BeAezion  des  Uchtes  des  Hanp^ 
hiitaM  Ml  den  rersehiedmua  brechenden  Pliohni  de»  pliotagrapIdaelMB  Olgektm 
eBtefauiABn  aei,  TergiTst  dabei  aber,  dafs  alle  dieae  Beflezieaaliilder  gaai  nt- 
achiedene  Bildebenen  haben  und  sich  also  auch  unmöglich  alle  mgleieii  aalt  den 
Uaoptblitze  auf  derselben  Platte  scharf  abbilden  konnten. 

Eine  zweite,  von  einem  berliner  Physiker  herrührenile  und  mir  durch 
Herrn  Wolff  brieflich  mitgetheilte  AutTassung  halt  es  für  wahrscheinlich,  dafs 
die  ITauptontladung  dieses  Bildes  einen  „Kugelblitz''  darstelle,  und  dafs  das 
Übrige  Beiwerk  durch  KLinsenastigniatismus"  veranlafst  worden  sei.  Nach 
meiner  Ansicht  liegt  indeaaen  zunächst  an  der  ersteren  Vermuthung  absolnt 
kein  Omnd  Tor,  da  aieh  jene  Entladung  in  keiner  Weise  von  jedem  anderen 
stSrkeren  BlittaeUege  ontaraeheMet,  und  vw  femer  den  Astigmatismna  einen 
Linecnantema  angeKt  ao  iai  ganiigiei»  bekannt  dnb  dedaroh  daa  Bild  einer 
rinmliehen  Linie  anf  der  Platte  wobl  «Baehai^  nbAit  aber  in  BMhr  ele  nrenaig- 
facher  und  noch  dant  jedeenal  ToUkomoMn  aobeifbr  YenieUlltignig  erhalten 

werden  kann. 

Nach  meinem  Dafürhalten  kann  es  nun  keinem  Zweifel  unterliegen,  dafs 
wir  es  in  allen  diesen,  untereinander  so  sehr  ähnlichen  Linien  des  Wolffschen 
Bilder,  tliHtsiichlieh  mit  ebenso  vielen,  zeitlich  aufeinander  folgenden  Partial- 
entladuogeu  eines  Blitzschlages  zu  thun  haben,  deren  Aehnlichkeit  eben  sehr 
einfach  daher  rQhrt,  weil  sie  alle  denselben  durch  die  Lnft  nahmen.  Diese 
Annalune  hat  aber  nat&rlich  cur  YorauasetEung,  dafs  der  photographische  Apparat 

>)  H«iT  lltx  Wolff.  Amnti-iirphot»)^«li  in  Berlin,  Imi  der SMwaric  onierm  4.  SepWrobtr  IMS 
die  auf  Kif[.  1  u  iMlerKegebene  merkwärd!);«  BliUpboiof^aphie  eingesandt.  Da  Herr  Dr.  B.  Wallar, 
A«Kistcitt  am  i'hjsikallKclicn  St4.Htjntt>.Tiitoririm  in  fiunibur^'.  in  lt-[/t«-r  /fit  die  Nmiir  des  Bliue« 
«larcli  ulilreidir,  mit  einem  h.ir.^u  jrbanlen  mir  ii  fri.  A||>im..:  moiHuhit'  Aufnahmen  cinRehcinl 
«aMnnclU  bal,  lo  hu  «Iis  Uirektion  jenn  Flmio^^irupliu-  itiiu  mit  der  Biitc  um  eine  A«ufieruii$  über- 
jg»m,  Ow  FWIane»  Itgi  ü»  AoffusunK  dar,  die  eich  B«i  Dr.  Walter  im  d«r  riMimlliiew 
■ncMnug  nädi  Aatlosi«  Mincr  «ig<D«u  toniij(licb«ii  AiSmImbm  nUMtl  bat,  md  |Mt  «ta 
intereuanlaa  Beispiel  der  ao  eni^llen  BUts-ABalyM,  WMD  «Mh  dU  üwillüit,  ntar  diMB  di« 
Pbolographio  gcwunneii  wurde,  ia  die*ca  Kall«  IcMST  UMt  M  Idar  MtflO,  Wl«  1b  dw  Aafcstun 
dM  Barrn  Dr.  W«U«r  MUtt.   D.  KmL 
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in  d«m  Hoiaeate,  wo  dar  BUtoaUjiig  ^ttbad,  dae  tinilkb  itarh»  Hin»  wüA 
Qairbewe^ning  aiui^fflhrt  haben  nrab,  d*  sonst  mtflrlteh  «Ite  ^«te  Aitl«dwig«n 

•of  der  Plrttte  niihezii  in  eine  pinzige  Mnie  Imlten  zn-iHtnineDfalleii  müssen. 

Als  ich  die  Aul'nalime  ktuerrfl  yali,  nahm  ich  es  daher  ali  selbätvexiUndlicli 
«lals  HeiT  Wulff  seinen  Apparat  l<ei  der  Aufnahme  abuicbtlich  hin  nnd 
lier  ({eacbaukelt  habe,  wie  «lieg  jri  l/ekanntlii-h  auuh  von  wissenschafdicher  Seile 
für  BlitlKufuahmf'u  vielfach  euipfohleu  wurde,  um  eben  die  in  der.-elbea  Loft- 
linie  alattfiudeuden ,  zeitlich  aufeinander  folgeiidcu  Fartialentladungon  auf  der 
Platte  getrotiiit  iietietieinauder  alj^'c-bildet  zu  erkalten.  Auf  nfline  diesbezügliche 
Anfrage  erhielt  ich  indeaaon  die  Aoakanft,  «Üb  diese  meine  Annahme  nicht 
Sttträfe:  denn  d«r  Apparat  sei  in  gowdhnÜdiW  Weise  auf  einem  soliden  Holz» 
■totir  MfiBtt^t  mw«Mo.  80  bleibt  den  bw  du  der  beSden  AonakueB  Abc%^ 
dftb  entweder  f.  wlbrand  der  Zeit,  vo  die  mehr  ah  90  Piutüi1eDtUuhing«ii 
ftieae-i  Blitzen  erfolgten  —  eine  Zeit,  die  etwa  ein?  halbe  Sekunde  gedauert 
liJibcü  mag  -  die  ganze  Bliubahu  iti  der  Luft  vum  Winde  oder  auch  durch 
elektrische  Einflüsse  parallel  mit  sich  sellist  liin  und  her  get!choben  wmde, 
in  einer  Weise  wie  wir  diPs  9|»Äter  ni>cti  genauer  besprechen  wenJen,  oder  aber  2.. 
was  mir  viel  wahrscheinlicher  d<';ukt,  dafs  die  Kamera  des  Herrn  Wolff 
gegen  den  W'iilen  ihres  üesitzers  die  betreffende  Scbwanknog  mus- 
gcf&hrt  hat,  die  für  das  Zostandekommea  dieM  Bildes  nothwendig  wer.  AU 
Uiwusbo  einer  solchen  Kri^chüttemng  kann  man  dann  entweder  einen  onabtielit- 
liebwi  Stöfs,  oder  auch  den  Druck  des  Windes  oder  endlich  auch  vielleiebl 
einen  Tor&bertnbrendeB  Wagm  beranzieben,  wie  j»  «neb  ünnier  aoeh  ia  eilen 
diesen  Fdlen  die  Httglicbkeit  rorliegt,  dalk  die  Kraram  nidit  gaiit  fbst  nnf 
Ststiv  aiiftipschraiibt  war. 

Der  nun  folgenden  ntthuren  Darlegung  des  Verlaofe  des  Blitsea,  so  wie 
er  sich  nach  meiner  Anffassung  abgespielt  bn^  VflKd«  idi  diOweitedav  Mebon 
mitgetheilt«!!  Annahmen  zu  (Jninde  legen. 

Den  zeitlichen  Anfang  der  Katladung  haben  wir  nun  danach  auf  der 
rechten  Seite  des  Bildes  zu  su>-ben,  und  zwar  bebt  sich  hier  ans  dem  Oewirre 
der  unter  sich  nahezu  übereinstimmenden  Linien  die  .Boi  weitesten  nacii  o'>eD 
nebte  reiebende  Entladung  am  dentUebsten  berror,  ao  dafs  wir  daber  aeeb  sie 
am  beetea  als  Leitlinie  benutzen,  an  die  Babn  aller  dieser  Bidieienllednngen 
kennen  zu  lernen.  Wir  erhalten  dann  den  in  der  Fie.  2  dnrch  die  ansgexogene 
Liiüe  dargestellten  Weg,  und  da  nan  derselbe  l>eideneits  —  bei  I  nnd  U  -- 

Fi(.  S. 


ganz  plötzlich  abbricht,  so  ist  die  einfachste  Annahme  offenbar  die,  dafs  es  sich 
hier  um  eine  Entladung  sviaolien  swei  Wolken  I  und  II  baiidoU,  die  —  vom 
Standpnnkte  der  Kamera  ans  gesdieQ  —  n  Die  reinander  zu  liegen  sobeäiMO, 
TOD  denen  aber  in  Wirkliobkeit  die  Wolke  1  der  Kamera  viel  Biber  lag  als  «Be 
WoUn  IT,  so  dafs  deshalb  ancb  die  scheinbar  so  merkwQrdige  Schleife,  we1c?ic 
£ea«  Entladung  zeigt,  sieh  lediglich  durch  die  perspektivischen  Verbtthni. 
erklärt  und  in  Wirklichkeit  nur  eine  starke  aeitliclie  Ausbuchtung  der  nahezu  iu  de-  ] 
Richtaag  der  Entladung  selbst  geseheneu  Bahnlinie  darstellt.    Von  den  beidw 
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im  Punkte  a  der  ITig.  2  sich  In-fn/cMiden  Theilen  «icr  StiuiDl-aliii  liegt  uaiulich 
der  za  der  Wolke  II  hinführende  Mvoig  ganz  erheblich  viel  weiter  vom  Beobachter 
entfernt  als  der  andere.  In  derselben  Weise  sind  dann  natürlich  aoeh  die 
scharfen  Wendungen  dieser  Bahnlinie  ganz  in  der  Nähe  der  Wolke  II  zu  er- 
klären, während  andererseits  die  Unterbrechungen  derselben  am  Endr^  T  auf 
zwiächengeschobene  Wolkengebilde  zurückzuführen  sind,  die  die  Elektricitat  gul 
leiten  und  daher  nicht  ins  Leuchten  gerathen.  Derartige  Lücken  in  der  Bliüc- 
bahn  hnbpn  sich  nämlich  auf  den  mehr  als  30  Bildern  dieser  Art,  die  ich  in  den 
letzten  beiden  8ouimeru  mit  meiuemi  im  „Photogr.  Centralblatf*}  Jahrg.  8,  Heft  18, 
abgebildeten  Apparate  gewonnen  habe,  bereits  mehrfach  an  den  in  den  Wolken 
gelegenen  AnsgangssteUen  der  Blitze  gezeigt. 

Kommen  wir  indessen  auf  die  in  der  Fig.  2  als  ausgezogene  Linie 
skizzirte  Theilen tladung  des  Wolffschen  Blitzes  zurück,  so  soll  nun  nicht 
behauptet  werden,  dnfli  gerade  die  hier  herausgegriffene  dentUchste  Knrre 
dea  betreffenden  Theiles  des  Bildea  zeitlich  als  die  erste  Partialentladung 
zwiachen  den  Wolken  1  und  Ii  zu  betrachten  sei,  immerhin  dürfte  aber  doch 
aii8  dem  Folgenden  mit  ziemlicher  Sicherheit  hervorgehen,  dai'd  es  jedonfalla 
eine  von  den  vielen,  auf  der  rechten  Seite  des  Hauptbildes  in  der  Ntthe 
<ler  hier  betrachteten,  liegenden  Entladungen  war,  welche  das  ganze  Pliänoinf^i; 
eingeleitet  iiat^  und  daTs  dann  die  Kamera  in  diesem  Augenblick  eiue  zwar  nicht 
sehr  starkOi  aber  daffir  auch  um  so  unregelmäfsigere  Schwankung  gemacht  hat 

Naeh  Ablauf  d«r  15  bis  16  in  diesem  Theile  des  Bildes  zusammen- 
gedrängten Entladungen  mufs  dann  aber  die  Kamera  plötzlich  einen  stärkeren 
Stöfs  bekommen  haben:  denn  wir  sehen,  dafs  eine  zweite  Beihe  von  im  Uebrigen 
gans  Ihnlichen  Entladungen  auf  dem  Bilde  viel  weiter  naeh  links  hinfiber^ 
gefallen  und  auch  viel  weiter  voneinander  getrennt  ist.  Auch  bei  diesen  er- 
heblich schwächeren  Theilentladungen  kann  man  übrigens  die  beiden  zusammen- 
gehörigeu  Koden  I  und  11  einer  jeden  i^ntladuog  sehr  leicht  herausliudeD,  da 
dieselben,  wie  ja  ans  der  Fig.  3  hervorgeht,  stets  nahezu  senkrecht  untereinander 
UmiOi  müssen. 

Dals  nun  aber  die  hier  nebeneinander  liegenden  Entladungen  auch  wirklich 
zeitlich  nacheinander  gefolgt  sind,  ergiebt  sich  gerade  hier  sehr  deutlich  aus 
der  Thatsache,  dafs  jetzt  der  ganae,  in  der  Kähe  der  Wolke  I  gelegene  Theil 
der  Balmlinio,  und  vor  Allem  die  in  unserer  Fig.  2  mit  b  bezeichnete  Spitze 
derselben,  eine  von  Schlag  zu  Schlag  immer  stärker  hervortretende  Umbildung 
erfuhrt,  die  allmühlich  so  stsrk  wird,  da6  jene  Spitze  bei  der  am  weitesten 
nach  links  gelegenen  Entladung  dieser  Art  schliefslich  kaum  noch  /u  erkennen 
ist  Gleichzeitig  deuten  aber  auch  alle  diese  Deformationen  darauf  hin,  dafs  in 
diesen  Augenblicken  in  dem  in  Rede  stehenden  Thcilc  der  Strumbahu  eiue 
ttufterst  lebhafte  Veränderung  vor  sich  geht,  eine  Veränderung,  die  gewisser- 
mafsen  schon  als  der  Vorbote  des  namittelbar  darauf  erfolgenden  Hauptschiffes 
anzusehen  ist. 

Bhe  wir  indessen  auf  diesen  selbst  eingehen,  muDs  Buror  noch  darauf 
bingewiesen  werden,  dafs  sich  in  der  Fig.  1  schon  von  der  viertletsten  der  soeben 
besprochenen,  von  I  nach  II  hingehenden  Fartialentladungen  ab,  von  der  Wolke  I 
aus  eine  Fortsetzung  der  Bahnlinie  nach  oben  hin,  d.  h.  also  eine  neue  Ver- 
bindung der  Wolke  I  mit  einer  außerhalb  des  Bildes  liegenden  Wolke  III  aus^ 
gebildet  hat,  die  nun  in  der  Flg.  2  durch  eine  punktirte  Linie  angedeutet  ist. 
Diese  letzten  vier  Rutladungen  stellen  daher,  genau  genommen,  nicht  mehr  Ent- 
ladungen zwischen  1  uud  Ii,  sondern  vielmehr  solche  zwischen  Jli  und  Ii  dar, 
und  sie  benutzeo  die  Wolke  I  also  gewissermafsen  nur  als  Uebe^gangsstation. 

In  derselben  Weise  geht  nun  aber  auch  die  etwas  apliter  -  bei  dem 
Rückschlag  der  Kamera  —  erfolgende  Hauptentladung  des  Wolffschen  Bildes 
nicht  mehr  von  der  Wolke  I,  sondern  vielmehr  von  der  neu  erschlossenen  und 
jedenfalls  auch  noch  recht  voll  ^^eladenen  Wolke  III  ans,  wie  sich  deutlich  daraus 
ergiebt,  drif-  in  d^m  allerobersten  Theile  des  Bildes  —  rechts  von  der  da.'^elhst 
sichtbaren  starken  Gabeluug  dieser  Entladung  —  noch  deutlich  der  in  der  Fig.  2 
mit  d  beselehnete  unterste  Theil  der  Kurve  I  bis  III  erkannt  werden  kann. 
Von  dieser  Ilauptentladung  geht  nun  aber  ferner  auch  nur  ein  verhältnifsmäfsig 
kleiner  Theil  durch  die  bisher  allein  betrachtete  Schleife  zu  der  Wolke  II  hin; 
denn  der  eigeutUcbe  Hauptschlag  dieses  Blitzes  erfolgt,  wie  es  in  der  Fig.  2 
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durch  punkti'rte  Liuieu  angedeutet  ist,  von  der  Wolke  TU  nhfi-  dir  Wolke  1  ru 
einer  iienen  Wolke  IV  liia,  die  auf  dem  Wulffsciieu  Bilde  uichl  melir  zur  Dar- 
stellung gelangt  i^t  dii  Mif  der  lialun  8«ile  der  Katnen  aaberiuilb  des 
Gesiclitafeldea  dej-cUt'-n  laj?. 

A'on  der  Bahn  der  urs[:priiii>:iirli  zwi^rlieu  df  u  Wülkeu  1  und  Ii  alaltündondet, 
!<o  Überaus  KahlroicheD  Fartialentladungen  benutzt  demnach  diese  Uauptentladang 
nur  den  kleinen  in  der  Fig.  2  zwischen  d  und  c  liegenden  Tbeil;  immerhin  sendet 
sie  aber  doch  von  dem  letzteren  Punkte  ab  noch  eine  recht  kräftige  Seiten- 
entladimg  in  diese  alte  Kabnlinie  hinein,  eine  Entladung,  deren  Verlauf  ja  auch 
auf  dem  Wolffecb«!!  Bfld«  mit  besonderer  Devwcbkeit  berrortritt,  und 
an  d«r  man  denn  aDcb  durch  Vergleich  mit  jhr«m  in  Fig.  8  eldnirteB  unprüDgliclien 
AiissdiF'n  !»'sonderi<  (tut  die  inzwischen  ^tatt^^ffumlciieD  starkn  DeionnatiOMll 
diest-r  Linie  iti  der  Nähe  der  Wolke  I  festdlHlleo  kann. 

D.ilV  liTiiir  die  Hanptentladung  sowohl  wie  auch  dtr  starke  Seitenast 
derselben  an  verüchiedeneo  Stellen  ihrer  Kahn  deHtlii-li  einen  helleren  Kern  in 
einer  schwächer  leuchtenden  UniLjeliung  zeigen,  ist  nichts  JJesonderes;  denn 
diese  Erscheinung  findet  sich  sogar  schon  bei  federn  stärkeren  Laboratoriams- 
fnnken  wieder,  in  welchem  Falle  man  bekamittieh  Ton  eber  denFtnkeii  aelhet 
umgobondcn  , Aureole"  spricht. 

Weiter  fallen  dann  in  der  unmittrihem  Umgebung  des  wagerechten 
TbeileB  der  HanpcentUdnoK  die  beideraeito  puillel  mit  denrnben  verUafindea 
hellen  Streifen  anf.  Ton  dieaen  dlirRe  nun  raniiebBt  der  nntere,  der  erbeblieb 
unschärfer  ist  als  der  obere,  lediglich  durch  Reflexion  di^s  Lichtes  des  FTanpt 
blitzes  an  der  hinteren  Glasseite  der  photo^rrapiiischen  Platte  ent 
itiiüii»-n  spiD,  so  drifs  wir  es  also  hier  nur  mit  cineni  der  bekannten  ^Liehthöfe'' 
>tu  thun  haben,  die  .■'ich  hu:"  den  [ifiotographisclien  Lüldern  stet*  in  der  Umgehnn? 
sehr  heller  Objekte  einsl^'llen,  wenn  man  eljeu  iiicbt  eine  „liclitLoflreic"  ri.iile 
anwendet.  Thataaridirli  hui  iinsm  aucli  Herr  Wolff  nur  eine  Platte  gewohn- 
tteher  Art  benut/J. 

Der  zweit«'  <ier  in  Hede  stehenden  beiden  Streifen,  der  oberhalb  der 
Banptendadnng  verläuft,  ist  dagegen  zweifellos  als  eine  selbständige  Entladaa^ 
«n&ofiMBen,  da  dch  niunlich  donelbe  «nch  neben  dam  TertUtalen  dm 
Hanptschlagee  bis  an  den  obenten  Rand  der  Bildes  hin  alp  adiarfe  liide  «er- 
folgen läfst,  die  sogar  aehr  merkliche  Abweichungr^n  von  der  Spur  der  Hanpt- 
entladung zeigt,  wie  sie  ja  auch  stellenweise  von  ihr  uberdückt  wird.  Dabei 
hat  ferner  diese  Entladung  .undi  nicht  —  \vii>  der  Hauptschlag  selbst  --  einen 
Seitenzweig  in  die  zwiselicn  diMi  Wolken  1  und  fl  Ijereit»  bestehende  Bahnlinie 
ge-fandt,    und  die  riclitijrste  Annalime  ijlii-r  diese  l';i rtialeutladunf;  ist  daher  wohl 
die,  dafs  wir  es  dabei  mit  einer,  dem  Uauptblitze  unmittelbar  Toranfgehenden 
und  denselben  gewisserniafsen  vorbereitenden,  direkten  Entladung  zwischen  den 
beiden  Wolken  III  und  IV  zu  tbun  haben,    und  zwar  direkt  insofern,  ab 
dabei  der  Wag  olobl,  wie  bei  der  Hanptentladung  selbst,  über  die  Wolke  I 
ging,  wenn  «wb  «onst  die  beiden  in  Frage  komaenden  Wage  mna  faat  toU- 
BtSndige  Uebembstfnimung  zeigen. 

Schliofslich  ist  dann  noch  zu  erwähnen,  dafs  sich  der  horizontale  aoftie 
auch  das  untere  Ende  des  vertikalen  Theilea  der  flauptentladung  noch  eiotaal 
ganz  schwaoli  in  dem  oberen  Tlieile  des  Bildes  wiederiiolen.  wobei  jetzt  die 
UrobiegiinB;  viuu  wagerechten  ziiin  senknjchteu  Theile  zufäliig  zwischen  die  in 
ucierer  T'i;.'.  2  niil  1».  r  und  d  lie/,ei<dineten  Punkte  de«  Hauptbildes  fällt.  Ich 
schiieise  daraus,  dafs  es  sich  hier  um  eine  schwache  „Nachentladung''  bindelt. 
welche  dem  Hauptschlage  erst  nach  einer  verhältnifsmKbig  langen  Zeit  gefolgt 
ist,  und  dafs  inzwischen  die  photographische  Kamera  —  soweit  die  horizootalan 
Schwankungen  derselben  in  Betracht  kommen  —  wiedei-  nahezu  auf  ihre  nt^ 
Sangliche  Einatetiangarichtung  snr&okgekehrt  iat,  vJtbraBd  allerdings  einft  aeibr 
starke  vertikale  TerrBoknag  derselben  aneh  in  diesem  Anmuli^e  noah 
heiftanden  haben  mufa,  da  ja  auch  hier  noch  die  ganze  Babodaa  BUtMS  M 
ein  beti'ftcbtliches  Stück  nach  obeu  hin  verschobüu  ist 
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Ueber  die  Berechnung  des  Höhenunterschiedes  bei  der  Höhen- 

methode. 

Von  W.  Bmtmr,  NavigadaMMrar  in  hat. 


Bef  d«r  HobeniMtliode  h»t  mu  inolehBt  des  UnteraeUed  der  beobaehtefen 

und  ii<>r  Irpreclmeten  ITiihe  zu  l>eitiinnie&,  und  da  die  Berechnung  der  Höhe  aus 
HtundeuwiDkel,  Breite  uud  Abweiohnng  umständliclicr  ist,  wie  die  dos  Stuuden- 
winkel.-'  oder  einer  Nelien-Meridianlii'eite,  so  hat  inai:  ver-ucbt,  statt  der  Hulie 
delbst,  deu  Ilobenunierdcliied,  auf  den  es  ja  alleiii  aukuiijuit,  uniniltelUar  zn  be- 
rechnen. Herr  Dr.  Ful.st  lial  das  Verdienat,  diese  Aufj^abe  zuerst  in  den 
^Ann.  d.  Hydr.  etc."  lÜOü,  S.  B20  u.  f.,  öffentlich  geätelit  uud  zugleich  eine 
Lösung  gegcbeu  zu  haben.  Darauf  ist  diese  Aufgabe  noch  mehrrach  in  den  «Adb. 
d.  Hydr.  etc."  bearbeitet  worden,  uod  dürfte  ee  erw^ünscht  sein,  die  bia  ietst 
gegebeneo  Formeln  ftbeniehtlicb  nuemmeozastellen.  Damit  ihre  Vergleicboiig 
erleiehiert  wird,  ist  m  vnckaM^  flr  die  darin  Torkontneoden  Qrllbaii  eine 
KleiebmafHige  BeieiebBang  etnnifSnren.  In  den  folgenden  Forneta  aoll  daher 
die  berechnete  Höhe  und  Zenitdistanz  mit  h  und  z,  die  beoliai  titeie  Hohe  und 
Zenitdistanz  mit  uud  Zj,  die  Slundenwinkel  entäprecheuil  mit  t  uud  t,,  der 
gesuchte  Höhenunterschied  im  Sinne  Beobachtung — Heclmung,  mit  ^  dll.  Breite 
und  Abweichung,  wie  immer,  mit  c  un<i  (J  bezeichnet  werden. 

Die  Foruielu  für  den  Höhenunterachied  -^iiui  min.  geordnet  in  der  Beiheu* 
folge,  wie  sie  in  den  gAnn.  d.  Hydr.  etc."  Tertiffentlicht  wordea,  folgende: 

Dr.  Falst,  »Aiui.  d.  Hydr.  ete"  1900,  8.  890  a.  f. 

m 

in="^'  und  D  der  Minutenuntenfchied  des  log  cos    ^t^i" 'I^^  j  Jer  Minuten- 

unterachicd  des  logco8*'~Y^''  ^  ^  *i  >    +  •'i  — d  för 

«i<f + 

,»Ana.  d.  Hydr.  eto.*         S.  504. 

&  MtatCMf -CO«  J  =  a;  oo«(t?  —  il)  — «in  b,  —  b 

dh  — :t(t»  — b}i  m 

n  int  hier  der  Minutenunterschied  von  sinh, 

„Ann.  d.  llvdr.  etc."  1902,  8.  37  uud  38. 

S.  MatCMIT'Ma^avMBXt  (in  </:i  [t,  +  ZJ  ■  tJnl/iidl,  — QivtMljr 

^h«±(._,)*l»'!»(«+?)  

am  I, 

■mteoif'coa^.'x;  lin  V«(«i  -+-^-)  • Vi  (»,  —  Z)  =  » 

,   <1  h  tun  V     ,  »em  v  , 

IIa  -  =-l-x  V —  oder  --  —  v  .  -  b 

S  (in  I,  »in  I , 

tMem  V  =  -  oder  —  ^  Je  ittclidem  x  ^  t  i*t. 

Herr  A.  Wedemeyer,  «Aul  d.  Hjrdr.  ete.*  190S,  8. 403. 

»in  »/•(«,+ i4)  »in  VllU,  -Z)  ■ 

Ms 0^8489  .  .  .   Modul  der  nat&rlicben  Logarithmen. 

d  h  =  ±  d  Clog  «n. .)  •  +     • •  -  ^>  .k 

k  ist  hier  =  also  log k'  =  4,1!X»5  .  .  . 

d  (leg  aem  t)  iat  gleich:  log  sem  i  —  log  »em  t  j. 
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Zu  betuerkeu  würc  ai>cli,  dafs  Dr.  Fulot  liir  Höhen  in  <ler  Nähe  <I(\s 
unteren  Meridians  eine  zweite  Formel  abgeleitet  bat,  die  bi«r  übergangen  ist, 
wml  Bio  sieb  nur  weuig  von  (1)  nnterscheiiiet. 

Die  Gleicliuög  ^1)  hat  Dr.  Fnlat  oingehend  geprüft  und  kaainii  »r  za 
üoin  Schlufs,  dafa  zur  Bereohnuiig  vou  d  1j  iiaoli  dieser  Cileieiinng  uubediogt 
fiibfateUig«  Logarithmen  erforderlicli  sind,  und  sie  nur  angewandt  werden  kans, 
80  Innge  ai/ts</i(st  +(f»  +  ^)<70'  nnd  dh  aieht  gMbw  wie  SS^  feL  FBr 

fröliPii  üliiT  7.' "  iniil  ;;ron-<c  Werlhe  von  d  Ii  ra.trht  sich  auch  dfr  /.weit»  Onter- 
Bcbieii  der  ijünjiriihiiieii  l-einerkliar,  wa^  alier  von  geringer  B<?d('iuuiifr  ist,  weil 
Hohen  üher  Tfv   sich  wenig  ITir  die  Anwendung  der  S'tandliDieninethoiie  eignen. 

Die  von  Herrn  Wedemevei'  gegebene  Gleichung  {4)  uutersjcheidfl  sich 
von  (1)  nur  dadiircli.  dafa  d(logt!en)  t)  —  logsem  t  —  logsemt,  berechnet  wird, 
während  Herr  Fulet  in  (1)  log  cosetu  t,  — log  cosem  t  =  colog  cosem  t  +  log 
coaomt,  berechnet,  damit  dh  das  richtige  Vorzeichen  bekommt.  Herr  Fnlst 
dividirt  diesen  Unterschied  durch  den  aus  den  Tafeln  enteom Bienen  Minuten- 
nntanchied  der  Logarithmen,  und  Herr  Wedemejer  berechnet  diewi  Miimte»' 
nstmehied  logirithmisch.   Es  ist  nämlich: 

Im  eräten  von  Herrn  Wedemoyer  behandelten  Beispiel  ist  z.  B.  die 
Aendernng  des  logHD^/ifi,  +  Z)  ArS^  |||eieh  •f'^  ^  <^  Mgain  V*(<i  *— 2) 
gleich  i-Sd. 

Alto  ist: 

._H.±i.iii».ai  dieAendermi«  für  1' 

SB  Kg  B 


Somit  {it: 
Im  »raiten  Beispiel  ist: 


lecBBeMO^IogälS 


D  +  4    74-»     ,  -  Ai^ 

j^-=i.»  die 


Ar  1' 


Damit  wird: 


dh    +104)1,6  ^.  +eaA' 
Uberenutfmmend  mit  dem  logarithmisob  beivebneten  Wertbe;  der  Fehler  in  d  b 

iat  im  lPt7.tCD  Reispiel  0,9.  im  ersten  dagegen  nur  0^'.    Je  kleiner  ui.  um 
grdrser  wird  auch  der  KinflulH  einer  kleinen  Üugeuauigkeit  in  m  auf  d  h  sein. 
ZweekmArsig  ist  e^,  wie  Herr  Wedeiiieyer  d b  Miriahtigt. 
Wendet  man  bei  (4)  die  Formel  an: 

so  würde  man  dh  noch  etwM  gentier  fiodMi,  dn  dt  b  t— tt  tieb  goMnier 

berechnen  lUfst. 

Die  (Jleicliung  (2)  giobt,  wenn  ni;tn  fünistellig  rechnet,  bis  zu  Tlölier 
über  50"  ziemlich  gute  Resultate,  da  aivh  «ier  ^inus  gleiclniiäfsigcr  ändert  wie 
der  log  sin.  Unbequem  ist  es  aber,  dafs  man  drei  verschiedene  Tufeln  bei  der 
Reehnnng  benutzen  mub.  Man  wird  deebalb  (4)  oder  (1)  Tonieheu.  Oleidmitg 
(4)  ist  besonders  deihalb  sn  empfehlen,  «eil  eie  nur  die  J«dMn  gdMolIgn  Be- 
raebam«  eines  Stnndanwinkels  erfotdert. 

Wae  die  nutar  (3j  aufgefflbrten  Oleicbungen  a,  b  und  e  aalMlnig^  ao 
sind  dieselbw  in  den  ,Ano.  d.  Hydr.  ete."  1908,  Seite  S7  bis  40,  ebfabemd 
behandelt. 

Nach  Gl(>i('Luiig  n  wird  dh  stets  genau  richtig  gefunden,  ansgenonimeii 
bei  sehr  kleinen  Zeuitdiatanzen,  die  ja  überhaupt  nicht  in  Betracht  kommen. 
Etwas  weniger  geii.iu  iat  b,  immer  vierstellige  Rechnung  voranagosetzt.  Gleichung 
c  mufs  (uBfotellig  berechnet  werden,  wenn  das  nächste  Zehntel  in  d  h  gefordert 
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wird.   Ein  Zeichenfehier  ist  bei  aileu  Gleicliuugeu  auägeaciilosseij,  da  d  U  aletö 
mit  X  —  y  das  gleiche  Vorzeiohta  hiti  Gleichung  a  erfordert  etwM 
Betdienarbeit  wie  (4),  dafür  giebt  sie  aber  dh  streng  richtig,  irährend  (4)  uti- 

gimail  wird,  wenn  m  klein  ist. 

Zur  Vergleicbung  mö^e  bier  die  ÜerecbouDg  des  zweiten  von  Henu 
Wedemeyer  bebandelten  Beispiels  nach  Gleichang  a  folgen: 

Gegeben  ist  9' =  8"  45'  N,  ^  =  8»  40*  N,  t «  6*  29*' 47*  W. 

Damit  ergiebt  sv-h  h  =  8°  42.4'. 
Beobachtet  sei  nun  h,  =9°  52,6'. 

t  «=  ft*  S9«n  47»   lg  sem  «=  9,6378 

ir'  ■  h8°  45'        1k  cos  =  9,9949 

 «f  «=»  +  8°  40'       Igooe  °=  9.99SO 

Z=     0«   6«    Ifraemz  ^  9,6977  .x=i6«M«ll« 

z,    -    80  '    7.1'  .  IfCOWe  ">  0,006 

V«(«i-I-Z}—  40"'  6,2'  )g8in=0,»üaü 
*ÄO»i— 2)™    40»    l,f     lg  «in  =  9,808» 

Igtmy  =  9,6172   y  =  5«»  20""  HO« 

V8(x  +  y)  =  &"»22"'5l»         iRsiu  =  9,994 
I  l't'lJ^Jj!'.  }     lgarc  =  3,625 

Ig  ans  db  1=  3,626 

dh  =  +1°  10' 16" 

Obgleich  dieser  Fall  ungünstig  liegt,  so  erhalt  man.  selbst  wenn  die 
Endgleichung  dreistellig  durchgefülirt  wird,  ä  h  bis  auf  wenige  Sekunden  genau. 
Vierstellig  wörde  man  db  =  1^  10'2l"  erhalten  und  dann  mit  Zj  +  d  h/s  be- 
richtigt !•  1(K  13". 

Bs  ist: 

.  dh 

d{dh)"      —      -  dh      — dh- cotgs.  Vtsinl" 

-Man  kann  diese  Berichtigung  von  db  also  aua  der  Tafel  für  die  dritte 
Berichtigung  der  Monddistanz  entoehmen.  Hier  überschreitet  70'  die  Grenze 
der  Tafel;  gebt  man  aber  mit  35'  und  z  =  80**  ein,  so  findet  man  2",  also  die 
Berichtigung  Ton  d  h  ist  gleich  4  •  2^  s  8"  und  swar  negattT,  weil  d  h  selbst 
positiv  iät. 

Eine  Ungenauigkeit  in  den  Winkeln  x  und  y  wird  aber  ebenfalls  einen 
Fehler  in  dh  bewirken,  uiki  diesw  ist,  wie  in  den  „Ann.  d.  Hydr.  etc.**  t902f 
Sdl»  40.  geseigt  wurde 

^dh  ^dh 

Untersucht  man  zunächst  den  Binflufs  des  zweiten  Gliedes  anf  dh,  so 
kann  man,  bei  den  kleinen  Wertben  TOn  dh  and  x  —  y,  setsen: 

dh 

Hieraus  folgt,  dafs  ein  Fehki  ii  x  — y  einen  nm  so  grOfieren  Sinflolh 
auf  dh  hat,  je  mehr  sicli  \ — y  denj  Wei  the  von  dh  nähert.  Wflrez — yssdb, 
SO  wurde  db  um  den  gleichen  Betrag .feblerbaft  wie  x  — j. 

Das  erste  Glied  auf  der  rechten  Seite  kann  nur  merklichen  Einflnfs  auf 
dh  haben,  weun  ^/i(x.-{-y)  klein  ist,  was  bei  kleinen  Stnndenwinkeln  der  Fall 
sein  wird.  Je  kleiner  der  Rtundenwinkel,  um  so  kleiner  wird  x,  und  V>(x+y) 
nähert  sich  immer  mehr  dem  Wertbe  von  dh.  Für  t  =  0  ist  auch  x  =  0,  und 
der  Faktor  Ton  d  (x  +  y)  wird  dann  gleich  Eins  sein.  Dann  hat  man  aber  ohne 
iede  logarithmische  Rechnung:  dh  =  (f  -  J)  —  z j.  Ist  der  Stunden winkel 
kl*^inf>r  wie  15  oder  16  Minuten,  so  kann  dh  sehr  leicht  mit  Hülfe  der 
Kuimiuationsäekunden  berechnet  werden.   Dann  ist  namiich: 

s  «  Z  +  Ct« 

dh  =»  Z  +  Ct»  —  Zj 

Für  diese  Gleichung  gilt  alles,  was  für  die  Anwendung  der  Kulminations- 
Sekunden  Gültigkeit  hat,  nämlich  Z  =  ^  —  i  darf  nicht  klein  sein.  Alles  hängt 
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Ton  dar  Qrobe  des  Azimutti  ab.  Uan  Asimiit  malk  jedeulkllii  kleiner  idä  ib" 
«eia,  Vena  fllieriuiiipt  eine  Annllhening  stattfinden  solL  Wie  leiobt  oad  bequb 
stell  dh  nach  dieser  (rleichung  berechnen  läfst,  möge  folgendes  Beispiel  zeijeij- 

Beispiel:  Der  Stundeowiiike)  sei  0^  14"  17",  die  Bi«ite  49°  16' N  und 
die  Abweichung  7"*  10*  N.  Man  habe  die  «abre  Höbe  gleieh  47*  &1,7'  beobaebteL 

Die  B««bnnng  ist  dsnn  fo^nde: 

t  *  OM  H»  17«  . 

V»  =  +49°  W  1 
4  7»  10»  1  ■ 

Z  —      42     8.0'  S04,0 
Cl*  4-     6.5'  ISS^ 


t'  —  »04/1 
C  1.90 


t  —  *»"  HA- 
t,  —  4t" 


et*  »  |ST4f 


üei'äuiiDot  man  dit;  walitü  Hohe  mit  den  gngubt^nou  Untf^ipn.  »<>  Innlei 
h  =  47"  46,6'  und  da»  Asimnt  b.S"  vom  S-Meridijiu  aa.s  goreclmet. 
Bei  einem  grfifseren  Stuodenwinkel  icaun  man  die  aebr  bequeme  Formel 
ffir  die  Nebenmeridianbreite  bennUen,  um  dh  zu  benchlMB.  bt  nlmliob  V  die 
Brgfcumng  der  Htthe  zur  MeridianhOhe^  so  ist: 


Uad: 


ah  —  (Z4-U)  7., 

Wie  leicht  aad  gnan  nan  aaeb  dieser  Fonael  raobae^  BMge  folgandss 

Beispiel  zeigen  : 

BreuainK:  „Steuermannslranst*',  dritte  Annage,  Seite  V85.  Der  Stoadea- 

■iwr  -     


Winkel  ist  ()•«  40^  6"  0,  die  Breite 
die  beobachtete  Höh«  34  30,1'. 


37°  58,0' N.  die  Abweichung  16^  31 3' S  oid 
Man  kann  dh  nun,  wie  folgt,  berechnen: 


t  — 

— 16°  31,3' 

ItcMO  =  7,m4  , 
ISMl  —  8^7 
Icm  —  aM17  . 

.  .  .  Ifita  =  liMt 
.  .  .  Igow  — ftpMI 

z  = 

64°  9{>3' 

t,  ' 

65  29.1'. 

.     .       Ig  «WM  r=  0,064 

+  Z)- 

Ifcoiec  =  0,0M7 

0"  24,1' 

Ig«lBa|(b>-i  73«7S 

«1  — 

66'  17,7 

dll « 

—  11.» 

Die  mit  den  angogeboni-n  <  ^  f  i  i.  l mchnoto  whIitc  TTöiie  ist  34'  42,3'. 
also  ist  dh  genau  richtig.  Mhh  künu  au^u  uumillelbar  u  berechnen,  wenn  man 
m  kgsma/i  daa  b^Sr  in  MimitcD  gleich  3,S373  addirk  Hkr  bitte  bmh: 


kisiina/i  tat 


7.S47Ö 
3.8373 


Itfa»  1,1 


Bei  gro&em  Stondenwinkel  kann  diese  Formel  leider  nicht  benutst 
werden,  aber  ans  der  Gleichung  (3)  a  ergiebt  sich  durch  Umformung  eise 
andere,  die  grofso  Aelinlichkeit  uiit  (4)  hat  und  inaier  gebtmmebt 
Nach  Gleichung  (ü)  a  hat  man  zuuäcbi<t: 


•in  t,  NU  |- 


DaMr  kaan 


=  «em  I U04  p  OOS  <)  —  aio  */» (»i  +  2J  •  ain         — 2) 

aber  setMa: 
ah 


•fai  s,  ria  ^  -  (Mfk  I -« I,)  MI  ^.«M  # 

-  «in  i/iiCl    t,}  rfi  i/üd-t,)«*^ <  m  « 

Hieraus  ergiebt  sich  nun 
4h 
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Nun  ist  aber: 

dB  *^Ct-l- 1 J  eoe  ^«MM C|  «■  ilii  A' 

d.  h.  gleich  dem  Siiiiu  des  Asüniiis,  den  das  Oestini  hat,  wenn  sein  Stunden» 

winke!  gleich  dem  Mittel  aas  dem  gegebrncn  Stundenwinkel  und  dem  mit  z, 
berechneten  iet  Bezeichnet  man  dies  Azimut  mit  und  den  Unterschied  der 
Standen  Winkel  mit  dt',  so  ist: 

dh  •«  ±dtiIaA'eof  ^  Ö* 

Ein  geeignetes  Beehnan^ohemn  för  diese  Gleichung  ani^tenen,  ist 
letehti  deshalb  habe  ich  ein  Benpiel  dnflkr  nieht  gegeben. 

Das  2iweite  von  Herrn  Wedemejer  und  anch  oben  behwidelte  Beispiel 
giebt  nach  dieser  Formel  berechnet: 

Herr  TVe  dem  eye  r  hatte  durch  eine  vierstellige  RechDuug  t,  =  5"*  25""  3* 
gefnnden.  Mit  fünfstelligen  Logarithmen  berechnet,  wird  aber  t,  =15**20'°  V{OJb')t 
also  dt  um  0,5'  giöfser.    Damit  wird  aber: 

dh  —  4- 70.8' 

Diffarentürt  man  die  Gleichung  5  fftr  den  Hdhenantersehied  nach  t,  und 
Zi,  so  eigiebt  sieh: 

Diese  Gleichung  stimmt  mit  der  FeUlergleicbung  für  (3)  a  übereiti,  wenn 
roan  die  Hfilftwinkel  x  und  y  dmeh  t  imd  tf  ersetst. 

Das  dritte  Glied  rechts  kommt  nicht  weiter  in  Betracht;  dasselbe  ist 
oben  schon  eingehend  besprochen  und  kann  berücksichtigt  werden,  indem  man 
für  Z|  den  Werth  z,  -j-  dh/a  einsetzt  und  damit  sin  A'  nochmals  berechnet,  oder 
einfaeh  den  Unterschied  von  logcosecz,  und  logcosec(s,  -|- dh/s)  an  den 
logdb  anbringt.  Da  t  eine  gegebene  Oröfse  ist,  so  folgt  aus  der  Gleichung, 
dafs  der  Fehler  in  dh  nur  von  dem  Fehler  im  berechneten  Stuudonwiukel  t, 
abhängt,  dieser  also  möglichst  genau  berechnet  werden  raula.  lüt  der  Stundeu- 
winkel  grofs,  so  hat  eine  Ungenauigkeit  in  der  halben  Summe  der  Stundon» 
winkr>l  nur  nnen  verschwindenden  Einflul'a  mif  dann  kommt  es  mir  auf  den 
Unterschied  der  Standenwinkel  an.  Bei  kleinem  ätundenwinkel  aber  ist  auch 
der  Binflnfs  des  ersten  Glieds  anf  dh  merklich,  nnd  t,  mnrs  möglichst  genan 
l)erochnct  werden.  Für  die  Berechnung  des  HöhennntWSChiedes  läfst  sich  daher 
folgende  Regel  aufstellen:  In  der  Nähe  des  Moridiftns  wendet  man  die  Nebeu- 
meridianbreiten- Formel,  sonst  die  Stundenwinkel -Formel  (Gleichung  f))  an. 
Damit  ergiebt  sich  der  Höhenunterschied  leichter  wie  dvrob  die  Berechnnng 
Hdhe,  selbst  nach  der  einfachsten  dafTir  bekannten  Formel.') 

Die  unbequeme  lierochniiTitr  der  Hohe,  eine  Folge  doy  nnvcrineidlieheu 
Hülfswinkels,  ist  Veranlassung  gewesen,  daTs  mau  versucht  hat,  die  Berechuung 
der  Hohe  dnireh  besondere  Tafeln  zu  erleichtem,  Sbnlich  wie  dies  beim  Azimnt 

^)  In  einer  Arbeit  über  die  lieniitzuiig  de»  .Sernivfrsus  bei  nautUcheD  Rechnungen  halte  ich 
•aeb  eine  Formel  f3r  tg^z/s  gMeben,  die  nicht,  wie  die  von  Dr.  Brenaing  für  —  J  versagt  und 
inuMr  geuM  Werthe  giebk.  Di«  Bemerkung  d«e  Herrn  Wedemeyer  über  dies«  Formel  iat  voll' 
koBnen  riebtlg^  doeh  eebebt  mir  Sbmefien  tu  sefn.  was  Ich  Im  Kaefatng  m  der  «rwibnieo  Arbelt 

i1b<»r  (lleje  G!e)cbong  gesagt  habe.  Ebenso  vcrsasTf  rn:''i  Ii-ing  5  (bei  Fulat)  für  y  =  <f ,  wenn 
man  dm  Uülfavrinkel  benutzen  wollte.    Du  ulier  d&au  scm  ^ip     S)  =s  0  ist,  su  bat  man  cinfachi 

fem  t  ■=  wm  t  coä>i»      aem  I  eoe*  d. 

UebllfMM  wn  am  nimtieben  Orto  die  Qlelebang  (5)  ao  rnngefürmt,  dab  sie  auch  für  y  d 
GSItigkeH  ba^  wen«  mao  nicht  obigen  kurzen  Ansdrack  bennUen  will.   E»  w«r  dort  g«fiuid«a: 

sein  z  =  2  X  >*asem  v  od«  eoeem  v. 

Der  Hüiijiwiiikel  t  ist  hier  bestimmt  darcb 

ooev  SS  '  oder  daich  ^ 
y  X 

je  naebdem    ^  jr  iat. 

siiii  t  cos  y  .  cös  jl  H=  jt ;      sem         i))  —  y 
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mit  Erfolg  gafdiehaii  ist  IHe  SmIm  iat  Uar  «ber  schon  deshalb  schwieriger, 
weil  minOMtaiu  die  uSohata  II bnits  Au  Hftke  alelwr  sein  muTa,  nun  alao  Uienll 
wat  MiontaiB  gansn  «ianuefealtiaa  Int  Awik  wiid  diM  HandwwckMMg  ob  «ne 

nene  flondertaf«)  ▼onnsbrt  nsd  dah«r  Mhwerftlligm*.  Trotsdw  würde  man  eise  i 

deiiirtigi;  Tafel  iu  Geliraui'li  iirhiiien,  wenn  sie  dif)  Arbeit  weaeotlich  «rleiclt^trU-. 
Hon-  Fl  ofi-HSDi-  Horben  hiit  uuu  in  den  „Ann,  d.  Hydr.  etc.''  19P2.  Seite  336  u.  f.  ' 
gf/.rim,  wie  sicli  dii'  iii'ut»che  Ausgabe  der  von  'I'homsuii  iufiaiisgogi-beneu  I 
S  11  III  n  !•  r-Tafcln  sflir  wolil  da?«  ei^iion.  Hftlir  und  A/imut  zu  lic.-tinimcii.    Di«  | 
Arlicit  bi-stcl)t  duriii,  dnfs  tn.Hii  vit-riiial  zwinclif-u  den  ^^oj^'t-lteiiou  'l'afflwcrthen  anf 
Miauten  genau  eiuziuicbalteD  itat,  um  xunftdiat  eineo  geoiberten  Werth  der  Hdbe 
und  des  Asimnts  zu  erbalten.  Au  diese  tind  dann  bog!  nit  Hülfe  der  Düfereotiel- 

quotieotsD  für  und  ^  BeriehtigaageB  eDrabriBges,  vm  eobUelklieli  die 

genauen  Wcrlho  vi.u  Ii  und  A  zu  findi-u.  Dif  Reclinung  ist  uicLt  scliwierig,  da 
auch  für  die  DiÜcifniialqnolienU'ii  'l.ifi-ln  gegeben  sind,  jedocfa  werden  »ich  bei 
dem  Wechsel  der  ^'oIZ<■i('lH•[l  leicht  Vi  rnelien  »iu.^clilaiclieil.  Dae  FoTBMt  der 
Thoiiiaouschen  Suninei -Tal«:!  idt  unbaudlicli  f^rofrs. 

Die  AzininttJifel  von  Randermaun  kauu  ebeul'allä  l>euut7.t  werden,  nm 
diu  Höhe  zu  beatimoten,  und  zwar,  wie  mir  acheint,  hbersichtiiclier  wie  nach  den  I 
ThunisuDtichea  Tafeln.  Man  f(ebt  mit  dem  Stundenwinkel  und  der  Abweichung 
in  die  Tafel  ein,  entnimint  daraus  die  Katheten  des  Dreiecke  PSA;  sabtraliirt 
man  von  der  in  Meridian  liegenden  Kathete  das  BrefteofcMnplemea^  so  bat 
man  die  beiden  Katbeten  des  Dreiecke  ZSA,  und  kann  man  nun  mit  dieees, 
geuan  so  wie  iu  der  Strichtafel,  das  Komplement  der  Hypotenuse,  d.  h.  h  und  A 
entneLmen.   Da  die  Wertlie  in  den  Tafeln  von  Raiidei  iiKinn  mir  auf  Zelnuft-  I 
grade  gegeben  sind,  so  wird  tniiti  huoIi  die  Hohe  nnr  auf  Zeliulelgradc  gtiiüU  ' 
erbalten.    r)ie  beiden  eisten  vnn  Herrn  Pr(>fes.Hi)r  Borgeu  gegel^enen  Beispiele 
ergaben,  mit  den  TatVln  v.ju  Ramlt-i man n  iicrociimH,  Wertlie,  die  mit  den 
dort  gefundenen  auf  eini;;e  Minuten  geu»ii  sLimiuten. 

Vergleicht  man  die  Borechnuug  der  Hohe  nach  solchen  Tafeln  mit  der 
ded  Höhenuntci'schiodes  nach  den  oben  gtfgvbeoen  Gleichungen,  so  ist  oiine 
Frage  die  Berechnung  deä  Höheountorschiedei«  leichter  und  beqoemer.  iSse  j 
Soudertafel  ist  dann  unndtbig,  da  nur  die  gewöhalicbe  LogaritbmenCalel  benattt 
wird,  und  ama  erblU  nunttMlbar  den  HAkenuateiaehied,  auf  den  e«  dodi  uer 
ankommt,  mit  dem  richtigen  Vonetohen.   Oleielsritlg  kann  ancb  das  Admnt 

oline  j^Tofde  MüLe  durcli  eine  kleil;«  Neljenrecliiinng  Ijerectnet  werden,  /u  der 
die  Lügarillinien,  Ida  auf  einen,  jcL<in  in  der  HauptrecliDuns  vorliegen-  Di« 
lienutzung  der  oben  pegebeneu  Formelii  zur  üereehnung  dea  Hoben  unterschiedet 
würde  demnach  die  Anwendung  der  Hohenmethode  wesentlich  erleichtern. 


I.  Dampfffwege  in  NJrdllehfn  Stillen  Uiean.  (Nack  „Sotie^  to  Ma- 

n'ii'i-.^-  \<).  1490  W^axhington,  den  l.  Oi  tober  1902).  Von  der  in  San  Franciäco, 
Cal.,  befindlichen  Abtheilung  des  Hydrographischen  Amtes  tind  den  iot  Tn^fMD- 
iieförderungsdienat  der  Vereinigten  Staaten  beschäftigten  Oampfent  die  folgOldeii 
Voiechnften  fibw  im  Stillen  Ozean  innezuhaltende  Wege  gegeben: 

1.  Ausreisen  nach  Mauila  über  Ilonotnln  ond  Quam.  Von  Fa- 
rallunes  nach  Ruko  ist  auf  dem  gröfsten  Kreise  entlang  zu  steuern;  auch  roD 
da  nach  Quam  wird  der  grOfste  Kreis  innegehalten.  Der  Unterschied  in  den 
Enti'eruuDgen  ist  in  den  iu  Hetraeht  kommenden  niedrigen  Breiten  all<M'diDL''i 
nur  gering,  unf  dem  gröfsten  kreise  hat  man  aber  frischeren  Passat  und 
kübleres  Wetter. 

2.  Von  ßuam  nach  Manila.  M;in  steuere  den  losodromischeD  Kur^ 
uach  Sau  ßornardiua-Island,  von  da  biidiich  durch  die  Engen  zwischen  Caput- 
Jaland  and  der  S^pitae  von  Luod  nnd  dann  nttrdlieb  donh  die  Terde-lsland' 
Dvrcblktart  sicb  Uaaibu 

&  Asareiae  Dur  über  Quam.  Mau  steuere  auf  dem  grOlbten  Kreiee 
naob  den  K-Bade  der  Insel  CKiam,  dann  an  deren  W-fielte  entlang  aaeb 
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deu  Hain  too  San  Lais  D'Apn»  imd  tod  d»  lUMib  lf«tiUi  im  «bIw  S.  aa« 
gi^b«ii  ist 

4.  Ausreise  uacL  Manila,  ohne  Zwlieh«DhMfeB  astvlanfen.  Man 

ateuere  auf  dem  grorsten  Kreise  nach  85"  15'N-Br.  und  17S*  W  0-Lg.  und  von 

loxodromiach  nach  Kap  Engaoo,  dem  N-Ende  von  Luzüu;  dam  nehme 
man  tien  pewöbnlichen  Weg  an  der  N-Seite  der  Jnael  uud  der  W-Küste  ent- 
lang nach  Manila. 

5.  Auäreiäe  über  Nagaaalii.  Man  ateuere  auf  dem  groiüteu  Kreiao 
entlang  nach  31"  lö' N-Br.  und  175"  00' 0-Lg.  und  von  da  loxodromiach  nach 
der  Van  Diemcu-Strafse.  Auf  diesem  Wege  bleibt  man  bis  diobt  an  die  Stralse 
sfidliuh  vom  Japan-Strome.  Von  Kap  Satano  steuere  man  aaeb  dw  &flfllto 
der  Koehiki-InauB  and  daon  naah  Noidan  nadi  Nagtaald. 

V«B  Nagasaki  aaeli  lltnila;  In  8W>lfoana  ndm«  uaa  den  Kun 
durch  die  Pormosa-Sirafse  südwestlich,  bis  ninn  von  den  Peacadorea-Ineelii  nad 
•BÜTen  frei  ist;  dann  steuere  man  gerudenwe^a  nach  Kap  liolinao  und  von  da 
an  der  Kiiätt'  entlang  nach  der  gewöhnlichen  Einfahrt  in  die  Bucht  tou  Manilri. 

Voü  ^iagasaki  nach  Manila:  Im  NO  MMUsun  atenero  man  loxodionii.-icli 
nach  der  Oatseite  der  Meiaco  Sima-Giuppti,  von  da  durch  den  HiisLee  Kanal 

«eradenwegs  nach  Kap  Bojeador  und  dann  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  an  der 
IT'Küste  von  Luzon  nach  Hanila. 

6.  Rückreise  nach  Sau  Francisco  ohuo  Zwischenhäfen  auzu- 
laufeu.  Von  Kap  Engano  steuere  man  loxodrondach  nach  35°  W  N-Br.  uud 
118*  20'  W>Lg..  einem  Punlite  dea  grftftten  Kreiaea  von  San  fmnoisdo  nach 
Qdan;  dann  aar  dem  grofkten  Ktalae  eDtiang  aaeb  Beyan-Hok. 

7.  Bückreisa  über  Nagasaki.  Man  itenere  anderW-KBate  von  Luzon 
nach  Kap  Bojeador  und  von  da  nördlich  weiter,  so  dafs  man  10  Sm  von  Dome- 
FTuk  paaairt;  dann  nordöstlich,  wobei  man  Hoa  Pin  Siio  in  Sicht  läuft  und  an 
ät.B.  läfat,  weil  die  W-8eitp  davon  rein  ist  uud  uuter  Waaspr  Htoil  alifallt. 
Vflia  da  ateuere  mau  giiradenwpg.s  nach  Naf(;usaki. 

Von  Nagasalit  steuere  man  aüdlich  durch  die  Vau  Oiemcu-istr^^ät;,  in  der 
das  Fahrwasser  ganz  rein  uud  frei  von  uuter  Wasser  liegenden  Gefahren  ist. 
Von  Kap  Satano  steuere  man  loxodromisch  nach  32"  40*  H'Bt.  und  140'  0>Lg.» 
TOB  hier  wieder  loxodromiach  nach  3ö°  15'  N-Br.  und  113*  90*  W<L§.  nnd  tob 
dA  anf  den  grObten  Kreiae  weiter  naeh  Bejea'Hak. 

IHe  vonrtebandein  anf  BefUil  des  Anarttotnagaamta  xa  bafolgendea  Vor- 
schriften sind  für  die  TmDpenbefbrdemngeachifle  giUtIg.  Seelente  können  sie 
kostenfrei  vom  Hydrographucben  Ante  oder  einer  von  daann  Agentjireu  be- 
ziehen, äio  liegen  aneh  hei  allen  Konanlaten  dar  TereinJgteii  SlatäeB  aar  Bin- 
aiuhtnahnu-  ans. 

'L  liamjtferwee«  von  New  Vuik  nach  RraMÜen  nnd  2urü<k.  Xach 

„Av<:Cf  I"  Miuiiien"  No.  1402  Wa^hinaton,  Jen  i'7.  ID02\.     Lieber  den 

Dainpferweg  zwischen  New  York  und  Kio  de  Janeiro  sind  dem  Hydrographischen 
Amte  in  Washington  vom  Kapt.  Oakar  Ebert,  Führer  des  DaiBpfen  j|C!atniia'' 
der  SloaMü'Linie,  die  folgeoden  Angaben  gema«bt  worden. 

Yen  ,S«ollaiid''*VBaai!aaUlF  ateaert  man  auf  dem  gröfsten  Kniae  entlang, 
wobri  man  etwa  50  8m  OeiUoh  von  den  Bermudas  geht  und  die  Linie  in  etwa 
81*  W-I^.  achneidet.  Anf  diesem  Wege  werden  die  Kurse  erst  durch  Strömungen 
boeinflufat,  wenn  man  aich  dem  Acijuatoriahtrnme  nShert. 

Die  ersteu,  noch  geringen  Wirkuugeu  der  StromTersetzuDi!;  merkt  man 
auf  etwa  12°  N-Br.  hauptsächlich  Ijci  steifem  Paasat  und  ent.sprechend  hohem 
Seegauge;  hier  ist  etwa  */<  Sm  ^  ersetznng  nach  Nordwesten  beobachtet  worden. 
llel  Annäherung  an  die  KQste  von  Brasilien  sollte  man  sehr  vorsichtig  sein,  da 
der  Strom  gerade  auf  die  KOato  setzt,  i<nd  sollte  den  Kura  nach  Rio  de  Janeiro 
niindesteuj  50  Sui.  vun  Kap  Roque  nehmen,  da,  besonderg  in  Jali  aad  Angoa^ 
der  Strou  %  bia  20  än  im  Btnal  nach  Westen  «etat. 

Da  in  (fieier  Gegend  daa  Laad  lehr  niedrig  ist,  nftfate  nun  aieh  ihm  auf 
etwa  10  8m  niüiern,  um  .sichere  Pdlnngen  nehmen  sn  koonen. 

Dnrch  Lothnngen  kann  in  diesen  OewtBsem  der  SehUBiort  flieht  fest» 
geatellt  werden,  doch  sind,  celjenbei  gesagt,  die  Se^^elauweisungen  deis  HjdrO' 
graphischen  Amt^  (zu  Waahingtonj  hchtig  befunden  worden. 
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Hat  man  die  Breit«  von  K.Hp  Boqae  pasairt,  ao  nähert  man  «ich  aül- 
aiählich  dem  Lande  und  lauft  es  etwa  30  Sm  südlich  von  Natal  an,  wo  es  etwas 
kObar  i»t>  Hierbei  ht  dar  nordwestlklM  Strom  su  b6a«bteii,  dea  man  in  be- 
tift«fatUebar  Starke  Ui  «tVM  B&llidi  von  PiralijtM  tfaidet. 

In  der  Nfthe  von  P«rttuiibwo  Haft  MB  ia  des  bwiilwniiohiMi 
Kfiatenstrom,  der  stiBdtiali  Vf»  Sm  bmIi  Stdeii  iatit  Hkr  tat  dl»  KMa  nit 
Leuchtfeuern  renabM,  qimI  DMii  kM«  in  «ngnnesunar  Bntfamaig  dniao  enl- 
lang  fahren. 

Von  i^iii'nambnt:o  u;n;]i  Bio  de  Jaiipiro  ateuere  mau  zunächst  rw. 
202°  (SSW)  630  Sm,  womit  man  auf  etwa  lö  Sm  an  die  AbrolhoB-Juaeln 
herankommt,  deren  gutes  Leuchtfeuer  20  weit  deutlich  auszumachen  ist. 
üeaUicb  von  den  AoroUiofl  entüng  zu  steuern  ist  nicht  rathsam,  weil  die 
StrOmng,  ganz  abgMMtken  you  den  gdUirlidnn  KorallMiiAin,  dort  stark  und 
nni'^pdmiysig  ist') 

Von  einem  Pnnkte,  wo  maxt  Senta  Barbara-Leuchtfenor  rw.  W  188m 
hat,  bis  dahin,  wo  man  Kwp  St.  Thomd  rv.  W  18  8m  hat,  steuert  nun  nr. 
206"  (SSW/iW)  277  Sm.  Ehe  man  dann  aber  dem  Kon  OMh  Kap  Frio  avT- 
nimmt,  bringe  man  den  r.euchttliurni  in  die  rw.  l'eiluntj  292°  (WNW  )  weil  sich 
ein  geftihrlichos  KilT  etwa  10  Sra  nach  Uiteu  von  Kap  Si.  Tliome  erstreikt.  Das 
benachbarte  Lami  niedrig  und  in  10  Sm  Entfernung  noch  nicht  zu  sehen, 
aufserdem  ist  es  gewölmlich  so  dii'sig,  dnh  man  in  d™  meisten  PSllen  den 
Lenchttluuni  nicht  ausmadieii  kann  Da.s  holie  Hinterland  i.^t  aus  gnifsorer  Ent- 
fernung von  See  aus  sichtbar,  bietet  aber  keine  auscuueilauden  Mariien.  Wenn 
der  Lenohthurra  von  Kap  St.  Thom^  rw.  298"  (NWiWV»W)  peilt,  steuere  man 
rv.  iW  (8W*/4W)  ae  Sm.  Mit  diesem  Ktum  gelangt  man  auf  etwa  S  Sa 
Abntaad  aa  Rai»  Frio  heran.  Hier  sind  die  StrOmuDgen  vom  Winde  «bbiagig. 
Von  Knp  Fkio  naok  San  Sobattiaa  hat  man  oft  atarken  weatUohen  Strom 
geftmde»,  wihrend  er  dfekt  miter  der  Kfiaito  Osffieii  setzte. 

Von  Kap  Friü  steuere  inan  rw.  1>53''  (WSW'/sW)  190  Sm.  nach  Pan 
.Seliasliau,  aehe  sich  aber  vor,  daf.n  man  San  Sebastian  nicht  auf  dem  B-H. 
liug  iii  Sicht  bekommt.  Das  ist  in  dunklen  Regenniicbten  gaflUillieh,  veil  man 
daä  Land  auch  in  geringem  Abstand«  nicht  sehen  kann. 

Das  Lenchtfeut  r  auf  dieser  Insel  (ßoi*Hak)  ist  sehr  gnt  and  90  Sm  weit 
sichtbar.   Es  leigt  alle  10«*  einen  Blink. 

Will  man  nach  Santos,  so  steuere  man  rw.  974*  (W%N)26Sm,  bis  man 
die  Aloatrasaes-Inaeln  und  Morro  de  Trigu  in  einer  Linie  hat.  Auf  diesem  Kurse 
wird  nun  TOD  den  geßlhrlichen  Riffen  bei  den  Alcatrnsses-Inscln  freibleiben. 
Weiter  itoMra  man  rw.  960°  (W'/sS)  81 8m  nach  MoeUa^Jslaad;  das  Leoebt- 
ftner  davon  Ist  in  klaren  VKeliteB  oft  fSO  8m  wett  ffeseben  worden. 

Bei  klarem  Weffcr  kann  man  .iederzeif  in  die  V,\\r\\i  von  Pantoa  hinein- 
laufen, da  ea  dort  keine  ^relalirlichen  Kliiipeu  triebt,  und  kann  auf  etwa  11  in 
Waaser  ankern. 

Die  Loot8en8tü.üuii  ist  an  der  linken  Seite  dpr  Kinl'abrt  in  den  Flofs, 
gegenüber  den  Ke.iilungBwerken.  I-'reiiide  thun  giii,  dm  i!:;ewohnliche  Lootsen 
signal  zu  machen  und  einen  Lootsen,  der  immer  zur  Umd  ist,  abzuwarten. 
Die  FlufsmSndung  ist  indessen  gut  bezeichnet;  einkommende  Schiffe  lassen  zwei 
schwarze  Tonnen  an  B-B.  und  eine  rotbe  an  St-B.  Bs  ist  aaoh  mehr  Wasser  da, 
als  ^e  Karten  angeben.') 

Die  Behörden  in  Brasilien  gestatloD  den  Sdiübn  nur  zwisehMi  SoaBfln- 
anfgan«;  und  Sonneonntergang  in  die  HüTen  sn  kommen,  und  jedes  aafcoBBeads 
Schiff  muls  die  Signale  beachten,  den  Namen  des  letstan  AbgangdmTens  a^ 
naüsiren  und  die  Quarantäneflagge  am  N  ortoup  haben. 


In  der  liegeuzeit,  von  Juni  I  is  November,  herrscht  l»ei  I>ieu-  und  Voll- 
mond Anfserst  starker  Ebbestrom 

Von  Brasilien  naok  Kew  York  fiber  Barbados  steuert  man  bis  Kap  Boqa* 


>}  Die  Soewane  •.'lupBcbli  ftihtjtn  Sdiiffen.  «kb  bda  PMiif«n  4«r  AlwalllM  It  U*  SO  Sa 
«•lUek  v«n  Saat»  B*rterft-L<-iiebttlnna«  n  haltM  aad  M  uatkittisai  WaMr  ia  d«  Nibe  6» 
Klipp*a  imnimMg  t»  loth«n.  8Mm  awii  JlbmlMk  4*r  OnMii»  BMaamttw*  &  ISI. 

<}  B«M«Bi»«  >kb,  .HaaAwk      OmUm  «idaMrihaii«  «.  III  hU  US. 


Kl4«iM  UMlnllwtm.  Wl 

dis  ttiikgekekrt4>D  Kurse  iJei  Au.srpi.sei;.  Bei  Tag-.'  lisiift  man  in  15  Siii  Ent- 
ferauig  von  der  Küsli-  entlang.  Dan  letzto  L:ii>(l,  ihu»  mau  sieht,  ist  ge- 
vröhDlich  Kap  ('aliMubar.  Wenn  inuu  (hia  i\v.  2rti t  (SW/iWi  dwü  15  Sm 
hat,  utein^rc  naii  ctw;!  NW.  Auf  diesom  Kurbe  bleibt  Dian  im  atäriisten 
Aequ;it<ni.ila(i  iiiii'.  der  iiii  i  /nwfileu  eine  Geschwindigkeit  von  2  bia  3  Sm  in 
der  8taude  erreicbt  iiud  ui>j<«ßihr  nordveatlich.  weiterhin  in  der  Nähe  von 
BMrbadoa  jedoch  mehr  nach  Norden  setzt. 

IHe  IdmI  Barbadoi  aieht  gaos  ander*  aua  wie  alle  andarQu  «restiodiaelieu 
Inaela;  dwoo  wÜiMed  dfMS  idiwan  md  hooh  und  40  U»  tOBm  ynit  n aeben 
äiod,  kann  BafbidlM^  daagiw  aaaeieht,  ofl  niur  «nf  SO  Sm  anageniacht  werden. 
Die  Ineot  ist  anf  dem  8-Bnde  gut  befevert,  aar  dem  N-Ende  aber  gar  nicht 
Die  ilaiipt.sudt  iät  HridLreton.  wo  Proviant  und  Ansrüatungsgegeuätäude  aller 
Art  iu  h&hvu  »lud;  .luch  worden  englische  und  amorikaniscbe  Kohlen  dort  vor- 
rltthig  gehalleu. 

Nach  «nd  von  liuropa  ^vUi  utid  kommt  hIIp  14  Ta«;i'  ein  l^otsidaupler,  aber 
auf  ihrem  We^i-  nach  New  York  laufen  iln-i  verscliied'  no  Dainpferlinien  hier  an. 

Von  Barbados  nach  New  Yurk  bleibe  man  öatitcb  von  den  Karaibiacben 
iDSelll.  Wenn  man  «u  Barbados  in  einem  Abstände  von  (6  9m  Tori)eilkhrt> 
kans  nan  de»  ILat»  gerade  auf  «äandj  Huk^-Feaerschiff  Betzen, 

Änm.  d.  Seawarte:  Da  die  obigen  Angaben  nicbt  überall  in  ▼oll* 
ständiger  Uebereinatinimang  mit  den  im  „Handbuch  der  Oatküste  Bndamorikas'' 
niedergelegten  frfiberen  Angaben  von  BchilTaknpitflnen  stehen,  möge  man  aach 
dieaes  Bneli  m  ß;iiltr>  ziehen. 

3.  WaawrllflSe.  Herr  C.  Franke,  der  Ji.  Üflizier  ded  Dampiers  „üaliuia'', 
Kapt.  W.  Kuhla,  berichtet  über  eine  auf  der  Reise  von  New  York  nach 
8t.  Tboma«  gewliane  Waaaerhoae,  «ie  fol^:  Jim  8j.  Angnat  1902  beob- 
aebteten  wir  aaf  98"  85^  K->Br.,  eS'VW-Lg.  eine  vamam  Km  (rw.  8S0*O) 

in  schräger  Richtung  krenxende  Wasserhose.  Sie  lief  in  OSO-  WNW-Richtuug 
mit  etwa  10  bis  12  Sm  Fahrt  in  der  Stunde.  Wir  pa^sirten  in  einem  Abstände 
von  etwa  '  a  Sm  tin*]  liatten  dit-  \V.iiM-rti<j.-,c,  wolcho  allmählich  {■rl.wUijlior  und 
^chwÄchei-  \siird«',  ungel'ahl-  10"""  l.-m^r  in  .■^icht.  Das  Baroroeler  w.u-  iiiil>eriihrt 
davon  i<<d/licl'(!ii,  ebenso  die  WindriclUnriL;.  Wir  hatten  «ufneud  <li's  .N'.icli- 
mittag»  böige»  Wetter  mit  luiclilen  l{e>rei)-i  bauern;  die  grölste  Hobe  dei 
Wasserhose  schätzten  wir  anl  eiw  i  'vi  j-'u  ^  (15  m).  ihr  Aussehen  war  im 
Gentrum  trichterfönniK,  weil's  und  undurchsichtig,  an  den  Rindern  dünner  and 
dnndulcbtigcr  werdend.  Ihr  Weg  durchs  Wasser  war diurdi  eise  bnmdeiide  Welle 
gakemidiohiiBt.''   Die  Beobaobtnogen  am  Sä.  Angnat  «ann: 
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Einglllie  VM  meteorologischen  Tagebüchern  bei  dar  OoiltMlieil 

Seewarte  im  Monat  Oktober  1902. 

I.  Von  8(-klileu  der  kaiserlicliea  Marine. 
8.  H.  Schiffe  and  Fahrseog«. 

I.  -i'oruionill*^,  KoniTDindantfn  F-Kapi  Emsmann,  K-Kapt.  Urapo«    A«i6ralu'  he  Station. 
iMMt.  III.  30.  -  -  1902  VI.  8. 

S.   „TJnpfn**,  KniinniitJnnt.-ii  Ka|rts.  «.  S.  da  KonsK'«  Wollheim  and  Stieg*  Ameritamtchf 

IHiM    V.  12.      l?(l:>.  V.  11. 


3.  -Wolbeuborg*',  Kommaudaui  Kb|iL  t.  >i.  Uultbaiurr     /«  kämiieheH  Oewäitern.  1901. 
XOL  M^-^taOt.  VI.  17. 


4.  .aunktto«,  KomandMii  Kul  i.  S.  Vftllan.  k  MmUeHm  Ootimra.  IMO.  XII.  tt.  - 

1901.  XU.  fS. 

5.  «TigW**,  KimnMaidnt  K-Kai>t.  V.  HHMUMdt.  At^^ÜM  in  OHaritn.  IMOlVLMl- 
IM».  I.  11. 
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ÜV2  Aniiki«ii  ilnr  ll^ilnt^rapliie  uud  Martliawn  JfatourulogM,  DeMotor  iMt. 

II.  ^üi-vn'-f-,  Kntuamndtni  K»ftU.  Huii^t.   U  Imptiuitn  Oeirautrn.   lawä-   IV  l..— 
iMt.  VUL  38 

<i»imih£i^<cAM  AMÜM.   IMB.  XII.  15.  —  IMI.  VW.  10. 

8.  ^Be«wiillSK«wmw«HilKi|it.>.&rMA«.  A,  Umkt*t»  «ntJknem.  tNI.  V|I.l.- 

llKja.  IX.  S4. 

i>.  „Hriniiill«',  KonmndMii  K^nft.  *.  OumL  in  JteMiArAr»  (hißätttra.  t«K.  VII.  1&.  — 

im  IX.  21. 

a.  S»KelBchlfTc. 

I.  »eiiuiu-r  .,Nv|>ii>]i-.  uo  K-'i',,  Hb»,  O.  XtMltr.  /C6tl»fohie»  m  tfir  88*86, 
IM*.  III.  10.  —  1«».  VII.  Vi, 

9.  Brie.  »rallM^<*,  lS»t  S-T.,  W»^  i.  H.  Draklab.  iAnnitfy-AMM  MliMaMa-Agfii'  «mn^- 

1MI.  Vn.  If.  Uara  tb                                 IM«.  II.  «3.  Koval  Boad«  aa  .  .  ;  SOT«c. 

Vin.  14  Aoqualor  In  m^W-L«.                    .  IV.  15.  VaBeoarar  ab 

,     IX.  16.  Kap  Uom  in  &7.3'8-Ur.  39   .         ,  V.  10.  A«{uaiur  inl*M*W<E«.  ti  . 

,       X.30.  AK{u»(»riiil04,5<^  W-I.«.  U    ,           ,      VI.  9S.         lloic   49  . 

,     XII.  2.  Sanin  Ho  »Im  Sil  .    .    .  a:(    .           ,  VII.  Vt              m  la  2e.3">W.I^;,  Ji:  , 

LUat<i--»iinta  Hi.Milla  .  ISS    ,           ,  IX.   l.  Lizaeii  au    ....  89  , 

1909.      L';6.  .Sntii  Ronifai  ab  Voacoavcr— Uinnl   .    .  IM  , 

5.  Brk.  .Kllsab«>t)i<*,  1134  R-TfBnu,  M  ((•-iiii<r)'.    lliKuOi/nj    \f<r  <hlt»M»—Hratnit. 
1909.    IV.  8«.  Uiarü  al>  l-.kOi.vill.  9.  No«  Orlcatt»  ab 

VI.  <•■,  N«w  Oriwin.        .  41  I'>r.         ,     IX.  27.  Llurd  au  .VSTg«. 

4.   V..|Isi4i.  .Xrlrl«*',  l«7<:i  H-T  ,  Hh;;..  .1.  Ilaiitpii.    (  artlirf  •  l'ütiguo    liftiirjur  H^rmlinrn. 
t!M».     It.  3.  Cardiff  ab  liH)2   VI?.  1».  IqoiqD«-  al. 

ILS«.  Acquator  in  Slt.U  W'-L);.    lUt^.        .   VIU.  3.  Kap  Horu  U\^. 

,     IV.  9.  Kap  Horn  in  M,t<«-Bt;  90  ,         ,  VIU.  aa  AtVMlw  hi  9«.»''W-L|.  V  , 

,      V.  14.  Piragua  an  40   .         ,       X  7.  tinrd  an  99  , 

Ciirtifl  -HNnKua  .    .    .  V>i*    ,  liiiilquc    Li/anl  . 

!>.  Urk.  .llyoll".  lüisO  U-T.,  KMK-tli,  J.  Mi>tii>ülilaili.  /-u/itiu«— .-Ic/tlafu'*— Aiii  v'u- 4><tivj.iMi. 
lUOl.    IX.   1.  Liiitrd  ab  1902.     V.  17.  Kapstadt  ab 

X.  7.  Ae)u«ur  iu  34.1'VV-l.«.   SCIgv.        ,       V.SO.  H.8*S-Br.  iu  0  Lg.    .  IJJ^r 

"    -   —  -  Vtli.  Ain«mtoclD9S.*«  W-Lf,  U  . 

VD.  17.  flmwDrt  n  ....  31  , 

LUard  —  4<).9*  8^.  mü 

ii7.a'><vLg.   .  .  .  m  , 

6.  Rrk.  nllt'dwiir**,  787  K-'I'.,  Brua.,  U.  Wentkaa.  AMticerjim — PotoigoiUa—UueHO»  Aire*—  Atm^n 
lOOl.  XI.  94.  Lhtard  ab  1909.  Vn.30.  Flotva-EllanU  ab 

1900.     1. 1&  fairagoula  an .  .  .   .  MTa«.        ,  VIU.  24.  Aaanator  In  39.4^  W-Lg  Mlg'. 

,     III.  9.  Pa>^cag..ala  ab  ,       X.  |.|.  Ihn*  M  43  . 

.     IV.  17.  AcHoator  in  9?,1"W-I«.  07  ,  ÜMtaiMM-Uui«    .  .  79  . 

,      V.99.  llonMvidoo  ao.  .  .  ,  8t  , 

PlM<a<o«U.llwit»ifH«o .  70  , 

7.  Virrniai.tbrk  .,U<<br<*.  340<;  B-T^  Bl«.,  H.  Korff.    I't  rt  T<iU«l    /yu/yu«— Ifontary. 
IWJ.     1.31.  fort  Taibut  ab  1^.  SILK,  laalaae  ab 

.      11.90.  Ac^oMar  In  9e»4''W-Li.  OSTfe.       ,  VIIL 1«.  Ibp  Hm   I9T(«. 

.     in.24.  K«vBoai]3i  MLO"««!«  99  ,  ,     EX.  14.  AtyiiMr  ta  00.7"  V'Lg.  39  , 

,      V.  4.  Ivil^H  an   41   .  .      X.  14.  Liiatd  mt  ......  , 

Pait  TMbM— Iquiqna   .  91   ,  I«tili|n«— Unrd.  .  . .  .  Ol.  ,- 
c.  IJrk.      Icniint.-,  J06l  ll-Ti^  Bi»,  O.  KfHg<-r,    l'->ny -  -S„  •!.:.:■>.  liritiul. 

li»03.    VI.  U.  LiuliJ  ab  ymi    IX.  .1.  l»av»iiii,»ji  ab 

.     VII.  31.  Savannall  au    ...  48'1'üc  ,       X.  14.  I.undjr-Eiland  au  .   .   .  4lT|a 

B.  Urk.  ^XaUdor",  1437  li>T.,  Bnu.,  J.  tiai^nlea.    iMiiJon  -  Seu-  iJrUaHi-~Brtmtm^ 
1009.  IV.  3.  Lisard  ab  iwi.VIII.  3.  No»  Orlaaoa  nb. 

,       V.  27.  New  Orlfun^  nii  .    iSTgr.         .      IX.  27.  I.iiarü  an  StlTip 

10.  Brk   «Marie".  lUy  KT  ,  Urm.,  K.  Bruiidia.    Simklf-t'n    .V.«    York  -UivrfMoi  .\ttr 

mi.    X.iO.  4ti,l''N-Br.  u.  l{..3  VV  l.g.aU  Itfoa.  VU.  11.  Ke*  York  aii  .    .   .   .  UTp- 

1009.    1.90.  N«w  Volk  M  ....  MT(*.  ,  VIII. '4.  Umr  Yarit  ab 

.     IV.91.  tl«wT««fe  ab  ,  VIIL 14.  Sannuli  in  ....   10  . 

V.  II.  UTOfMl  Ml    ....  27  ,  ,     IX.  0.  flOwnh  tb 

VI.  7.  UvMpaolab  .      X.17.  BoMdMini       ....  09.  , 


,      X.01.  40,1°  8-Br.  in  0°  L«.  .  94  . 

.   xi.ia  40.0«  »iK  In  ao*äX(.  lo  , 

,     XI.07.  40,»o8  Briall7,S<H>-l€.    0  . 
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Umlag»  TM  MM«nkil«hM  IhgehlalMtk  ImI  dir  ftmufcia  SMWMt». 


lt.  Brk  .Ai-HoI<l%  m  HoT.,  BMalli,  H.  AUe».   l.omlo,.    Port  Elüahetl.. 
190S.     V.  13.  London  «b^  J  1902.  Vli.  1&.  F«ct  ElUtlMili  au    .   .  7X««. 

VI.  16.  Aeiiuator  in  3ä,3<'W-Lc.  Sai^n.  hmhm  Port  Ml«»«*.  M  . 

.    Vli.  «.  »7,3«8-Br.  In  0°Uta««  ■»  .  | 

Dm  8eMS  •!!«*(«  ia  4w  (MtM  «w  I.StftoaMr  IMI  ta  AIfmAiI. 


a  Briu  «KmuwHlS  1147  R-T.,  Intal,  H.  Tvl^tr.  AwAmIT- Ar«  »aU-MMii—FbH 

IMI.VIU.  6.  Sudsfalt  ab  1909.  II.  19.  Adelaide  an   UBn. 

Vin.  ao.  Liswd  an  Mljlh                       Port  Natal- Adcliid«   .  IS  , 

.       X.  11.  Aequacor  in  ->5.t>  'W.|.g.    4t    ,  ,  It.  10.  AdalaUe  ab 

,     XI.  ».  40.7°  .S-Br   in  0°  Ung«   2»    ,    '      .  IL  S4.  Poit  Piria  au  ....  4  , 

,      XI.*7.  Port  \»ul  an  .    .    .    .    U    ,  ,  IV.  l.V  Port  Plrie  «h 

Snnd»vall— Port  Nim  .  11»    ,          .  V.  24  22  ,8°  S-Br.  iu  80  '  O-L«.  3»  , 

tlW.      I.  U  Port  NaUl  ab                                   ,  VI  U.  Purt  KIUal>.-th  «n .    .    .  St  , 

II.  1.  40.7"  S-Br  In  80»  n.Lg     16    .                          1'  n  rin«-— Port  Eliiab*th  70  , 
Da.«  .**rliiir  ilnndal«  in  itm  Ortoin  todi  i.  S^itiüiniicr  1903  in  Port  Elinbetli. 

b.  Dampfsobirre. 

1,  Brm,  Ü.  .^ycrn-.  H.  Bleckrr    Bremen— Ottatkn.    1SH)2.  VI   Is.— IX.  «6. 

Hl>g.  I).  ^tlMla^,  J.  Bafalc.    Ilaml'urg-'htatlen.    IDflJ.  IV.  3«). -IX.  i;i 

:i  lim:   D.  r<Wltt«klBd%  K.  Pc«h.    Bifmen    l.n  l'lata.    1902.  VII.  U      IX  2i. 

1  Hrm.  1).  ..Karhrnhe''.  A  Ki.memami.   HremtH    Autiralie«.    1902.  IV,  ati.     IX.  IL 

6.  Hb».  I>.  3acedonl■^  II  N.  Porath.    Ilnmhm—La  PhUi.    1903.  VI.  39.  — IX.M. 

6.  Hbg.  1).  .,Cordoba%  J.  Krf.n^r.    Ilamimg-U  Pttria.    1008.  VII.  17.-   IX.  SS 

T.  Brm.  D.  ^Coblcnc**,  I..  Maafs.    Hrftnen— Havanna.    1902.  I.  23. —  VII.  15. 

»  Brai.  D.  »WHIekad",  K.  \V«rii.r.    Ilremen  -  ttaHimort.    1902.  II.  20.  -  VIII  -M. 

.1  HhK  B.  .^S4o  Pnnlo*,  K.  Ketels.    llam>>ur,i-Bra»iUti\.    1902.  IV.  2«.   -  IX.  2». 

10  Urm.  I).  «Bnibnioss»'*,  F.  Mentt.    Bremen-  Sea:  York.    1!)02.  V.  J3.     VIII.  :J1. 

11  Brm.  B.  „(  a-iiH  l-,  B.  P«terroann.    Bremen  — Baltimore .    1902.  V.  12.      IX.  7. 

Ii,  liTDi.  I).  Jtöulirlii  Liil««"*.  O  Vulgrr.   Wi-flMCJi— .Ver  Yori.    v.m.  vi  ic      IX.  14. 

13.  Bm.  1>.  .„Urtitideu'',  F.  v.  Lauen  Pete  neu.   Bremen— Baltimore.  1903  II.  24.— VI.  I^i. 

ti  Bn.  O.  nFtaakteV-,  P.  Atknoht.  Bremen— BtUtimcr».  IMSl  ÜL  1.  — UL  Mb 

16.  Hkg.  D.  3u1«  Wtnumm».  C.  Pfeiffer.   Hamturg—ihiinrim.   IWt.  VIT.  SS.— X  i. 

18.  Hbg.  D.  «OoBTfmcnr«,  .^.  Kler.    Uamhunj—Ottafrita.    1902.  VI.  33.  —  IX.  39. 
j7.  Hb«.  D.  ,Pont«s-,  .\   Il^  '.i.    Iltuihyra-  Seit  OrUan:    in02.  VII.  .30.     IX.  37. 
U.  Bnii,  1).  -«oldenfelH-,  l.  .S.-luniHt     iJamhuni    Cahulto.    I»02  VI.  2«.  -  X.  4. 
Ul.  Brm.  I).  -Halle",  .M    ■     I   !),■.  kcii.    üremen^Braiilien.    lim.  VII.  19  —  IX.  22. 

20.  Brm.  D.  .Sophie  Rk'kiini»-.  II   Tiipe.    Itnmburg-t'orl  j{rtk«r.    1902  IV.  3. —  IX.  2». 

!l.  HhK.  D  ..'Hjm'a",  A.  Simüii^cn.    Ilamburg-U  Ifaia.    IMI.  tV,  23.  —  X.  S. 

l'l  Hbg.  D.  v^iuuouah''.  II.  KOhlrr    Uambury—BrmiNe».    IDOt.  V.  37.  —IX.  30k 

23.  Hbg.  I).  „Hath«!^,  R.  PeliTUPii.    Hamf'urij-SealtU.    190J.  III.  12. —  IX.  27. 

U  Hbg-  U.  .Bnhil«^.  .1.  Brolrn.    Ilnml„ir<j    l.a  l'lata.    V.m.  V.  20.  —  X.  4. 

?5.  Hbg.  Ü.  ..KaiHor'-,  !•    l'.ilil.i  ,!     Il.^<,,hu,.i-ii,t„fril:,r.     I»if2.  VII.  21.      X.  >. 

■!(..  Uhg.  D.  .,WUt/',biii'.-.  y    .    Iti-.j  -  ').:„. ,c„.    I9i>2.  V,  2S,     X.  I». 

J7,  Hbg.  I).  ..Vmbria",  J.  KIHcjh     ll.::jH:r.i    <>H-r--..,<.     1^0-i,  V.  HJ.  —  X.  9. 

Ilt«  U.  J^antn  F6^.  H.  llnu.-r.:r,i    l.a  l'i.,'-'    i.-iu.  Vil.  pj.  X. 

M.  Brm.  l>.  nKfiaia  Albert",  V.  l'ola.k.    llaml,<,r.f'  Uttaiicn.    1902.  VI.  26.  — X.  S. 

».  lU*.  D.  MmmlS  O.  BatkiM.  /Auiteiy-tfMMMite.  1MK>  IV,  lft.w.x.  4. 

Sl.         D.  JUAcnK,  B.  Bmnlke.   Armca-Awfltoi.  IMI.  TOT.  1  X.  4. 

3*.  Brm.  D.  „Stattfart",  P  Qroüpli.    Bremen— Avftralifn.    190.'.  VI.  17.  —  X.  5. 

33.  Hb«.  I).  .^Kofiaile'^,  A.  SehttU.    llamliurg-BratHien.    1302.  IV.  22.  —  X.  19. 

34.  Bhg.  D.  .4)ulshBrgr.  L.  Muiw.    liimi.uhj—.Uttraliti'.    1902.  V,  5.     X.  4, 

I6l  Bkg.  D.  .jTnoiimnii".  W.  Schweer.    Ilatn'mry    Br  iiilien.    1;K12.  V.  20.  —  X.  12 

36.  Hbc.  D.  «Cap  Verde",  A.  Sirpermann.    Ilumhanj    U  l'lata.    V.m.  VI.  6.  —  X.  17. 

17.  Hbg.  I).  i^Aatonlna»,  H.  SchOtterow.   Ceitva-ln  Hala.    t90L  IV.  5.  — X.  S. 

3t.  Hbg.  D.  „Btnrenneltter  llnelnaaan'S  I>,  ncrtUra.   (Jardiil-Vhile.   1903.  V.  1«.  —  X.  t. 

19.  Hbg.  I).  ^Naeelo^,  O.  Brandl.    Ham'.ir.,    h>  IHnta.    IM3.  VIII.     —  X.  19 

40.  Hbg.  D.  r^tUlllr*',  C.  Zrmlin     lla»if>i,r<)    i),falrUnt.    190».  VIII.  4.     X.  21 

41.  Hbf.  1».        Perd.  Ittels/*',  II.  t'iicli'.    Ham>,ur>i~(>»ta»i€«.    1902.  V.  28.  —  X.  Ki. 
4-'  Hby.  l).  .^Mardeblirir".  il.  IV.Im,    llnmhunj'^.itK'liiitifn.  V.  23  —  X.  14. 

ii.  Briu.  I).  „T.  Podbieüki-.  .\.  (i.'mtuna     l'lum>iiiH<-  .V.w  Virl.    1<K)2.  V.  17. —  VII.  31. 

44,  Hrm.  D  «Dresden",  n  Ur  ..-.    Bremen— Brofilien.    11)02  VIII   15      X  18. 

44.  Brm.  D.  Jft»hf*,  H.  Ahruuii.    Bremen    Im  l'l.ila.    19i>2.  VIII.  22.  —  X.  18. 

41.  Bbg.  O.  JIMitea*,  A.  U.  ScMii.  JAnatKfy-Otla.  1801.  VI.  ««.—X.  Vi. 

47.  Bna.  D.  ^attmifj'«,  11.  8**fiu  Avaw»— &a  /Vilh.  IMI.  TIIL  •.  — X.  I«. 

Aufterdüm  39  AnsiugMoamale  Ton  39  Dampfern  aaf  Reiien  im  NordallantUchrii  Oxcan  mit 
iieobaehtnaicen  am  V  und  8k  Von  dieacn  Dampfem  oehBrlen  19  der  Uambnr)(-Amerika.Lini<'. 
7  taa  MoaStaMdiM  Uajrd,  I  4er  OHitacli-AiaarikaiilMlba>«lialrw»««ilMaft  aad  9  dar  Finaa 
IM.  Ii.  StooMM  *  Ckh 
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Eingänge  von  Fragebogen  und  Berichten  über  Seehäfen  bei  der 
Deutschen  Seewarte  im  Oktober  1902. 

I.  V«n  äcUff«B. 


No. 


1945 

8346 

»61 
226S 

426-1 
2265 
3266 

9257 
7  ICO 

t26i 
SUb 


Hamburg-äUiBerik.  D.  O 
S.  M.  S. 

HtUi!  ur^;  SK  luiillTlk.  D-  \i. 

NonlJeMi'fJuT  l.1ov<l 

DrutMchc  Dünipf^chiffiibrtK 
Ocnellsetiafl  .Uaoea* 

Bchnka  4  Siag,  Duziit 
DmiipAcbift-Gc«.  .AfKn* 

;-  ih  r  .  ,t  .S.ilm.  liruk  - 
U«hnk»  &  Sie){ 
DampAchlft-Oi*.  ,At^- 
SÜMtel  *  On. 


.I'»lii4;ijiiia- 
U.  .(«oldeiifel'" 


D.  ,Eta«* 

D.  .Hcrmaiw* 

l>.  .Ellie- 
b  .DMtaiini4- 


A.  l'ulf 
K  Ktpi. 

M.  KnK«'lh»r«u 


Q.  Roopimmn 

l).  W.  Sicgr 
L'.  a.  üoett 

Kftllw 


Piirrto  I>r»»«'lo 

tTfirr» 

Holland-  u.  BfiUo 
Buk 
Madrii« 

Kenl 
Palaow« 

l'iirl  Empadoele 
HuDoloJu 


VrHiClaPllMia,W7 

Wif4 


'i.  Von  KonsBlatfn. 


No. 

BcrhrlMI  flbM 

«  te  Ii 

iMk 

3S47 

KoBial  Dr.  Qumpreclil 

H'iiiotkong 

Wird  ffttu  Tat 

7146 

V-KoD>al  E.  SauerbroT 

(jurtalMnaisgo 

-  * 

♦ 

'iM9 

V-K(ini>ul  Jukobacii 

CoronrI 

• 

K-AK«Dt  R.  H.  Pn>w», 

St.  Juhn 

KombI  Willitvb 

Damiliii 

Sat  Vrrk«bnatMiMik. 

2266 

H'KMMd  V«  BanoMWa 
Ronwl  mrtmdtrlirh 

BmwIoh 

TCr  BMMuuMlfe 

2267 

HaiMill* 

•  • 

2268 

V-Konaul  Di-Ifaiiic 

.VlfxaDdrc'tr 

*  « 

•J269 

K<>n*Hl  Pniit  Mi-yri 

Cornrwi 

Fär  llaodhacli  dar  WesUtäaC»  t» 

2270 

K(im«il  C.  A.  Marlin 

Nain 

W'it'l  »piler  rer 

üAaiik 

Ii«. 

3271 

K-V.  rv  .'^(-r  Dr.  Kueltf 

Kob« 

• 

2272 

Konaal  Karl  BkKhuff 

Corral 

Nur  tjtacutik. 

2373 

V.Kun.«iil  Foek« 

WeUtiiKt>.Q 

Wird  «piiar  »er 

ihr. 

1374 

V- Konsul  0.  (iauhcr 

Kray  BeDto> 

Nur  SutiMik, 

3*76 

luteriiD, 'Konsul  LaOffff 

Wird  spiiw  M|i 

iht. 

317« 

Konüul  T.  Sandfla 

Moai«ndco 

Nur  Siatiadk. 

2277 

Kuiiaal  Rriiiadorf 

KorUKiM 

Wind  apAicf  rt« 
•  • 

227S 

Konaul  v.  Ewald 

ialial 

• 

2270 

K..nTOl  K  Pfillippi 

Marsilitii 

Nnr  Statiaiik. 

2280 

ni:>fii'if4chr'ii 

Mmiiio. 

Wird  >pill«r  V«« 

AI. 

8281 

KuiituI  \V.  Hepp 
KoMi  Ilr.  FaHte 

äan  Juan 

•  • 

1961 

ms 

KombI  0.  B.  IiMgdeR 

Port»  Omikd» 

m  p 

1266 

Loo«M-  P.  n.  MtiMl 

Tachiiuulpo 

m  • 

»IM 

•  ^ 

PlriK-Yiiiig 

«  ■ 

im 

V-Kaoanl  A.  Lammr 

8sliM>Cnt 

*     .  « 

N«.  1174.  V-Kaiwcl  O.  G  a  n  i  )>  .>  r 
,    S1T6.   K<n*al  t.  Sandvn. 

,    2280.    Kooi<nl  T>r,.et,^»,  t, "  i 
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-0,4 

WUh«lraski»f«n  6.& 
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23. 

45.5 

16. 
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7,9 

7,9 

—1.0 
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iii.i 

^1.4 
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2:!. 

48,0 

16 

8,1 

8.4 

8.6 
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59,3 

fiS..1 

4-17 

75.7 

•>4. 

47.0 
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98 

8,1 

7,8 

-0,8 
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45,1 
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ü.a 
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7,4 
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14. 
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2,4 

i.e 
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6,5 

»7 

78  87 
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6,9 

5,6 

fi.a  — U.:i 

Heut. 

9.8 
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6. 
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Bork. 
WUh. 
Krit 
llam. 

KIcl 

WuM. 

ütiia. 

R«r 


16  II 
1«  8 

8  ,■. 

17  II 

17  14 

12  9 

12  6 


Ml  14 


2 

.') 

14 

7,6 

—0,7  16"', 

koine  J5.  16.) 

6 

0 

3 

19 

3,6 

8,6  l3Vi 

kfln« 

1 

0 
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15 

4,7 
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14.— W. 

3 

0 
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14 

4,9 

-0,4  12 

17.  1«. 

4 

rv 

2 

16 

4.1 

—  1,H  12 

k«in. 
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0 

0 

16 

3,3 
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keine 

0 

0 

2 

13 

4.3 

-0,8  10',', 
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3 

10 

(keiaa) 
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1 

0 

3 
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-  m») 

4 
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14 
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15.  M.— 14. 

*)  JMa  latlauhlao  WlBüfatcliwlodigkaltau  und  Swmautnn  erachrlneo  frtt  Janaar  loas  iu- 
banqgnraiia  kMaat  ab  Miw  <«|l.  dia  MbManiHM  da*  iMHiMMIa,  Sali*  I«)« 
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;7  .1,2  Ii 

Dar  Moi)»t  Oktob«r  citturakiiiri«ir4e  aiah  bei  wenig     hob«»  LiMnck 
nnd  wnUiend  nonniJar  BewOlkmig  in  den  MoutawBmeB  ab  iImNi  HU. 

ruhig  und  sohr  trocken.  Die  zu  Zeiten  der  drpimal  Ulglicbeu  Termlnbeolndltagii 
cotirion  Wiinje  waren  relativ  gleiclim&ljsig  auf  die  Kompaisroae  T«rtlwUt|nM 
aucli  (]'u}  Wiuik-  aa8  den  8'W*Q««dniDta)  in  4lls*in«iiieii  dank  Utdljm 
etwas  bervortrateu. 

SMfft  und  StIrniMhe  Winde  traU  u  in  j^a  oläcr«  Verbreitung  aaf  m  I. 
Ton  der  Belgoläuder  Bacltt  oatwärts  aud  am  2.  westlich  der  Weser  und  *d  ikr 
Ostsee  aus  östlichen  Bfehtitugeu,  an  der  Nordaeo  vereinzelt,  an  der  OsUee  me\ä 
Stirkfi  S  eneiokeod,  en  14.  (liesw.  in  der  Calnnden  Meehtt  «u  dem 
QmdntBten  OBtwtrte  bfe  Pornnfon,  Stirke  1  bis  9,  an  tB.  au  dem 
Quadranten  an  der  nstden (scheu  Küele,  meist  Starko  8  nrrpichend,  anlkki» 
17.  aud  düiu  SVV -Quadranten  ostwärts  bis  MeckloLlmi  K,  StArke  7  bia  8,  i«  » 
aus  dem  NW  Quadranton  an  dor  ostdcutscben  Küdte.  tiioist  bis  Stärke  m 
am  24.  und  2h,  tuehifaoli  stünniscli  au  der  preuTsidulien  Küste  reeht(lreli«n<i 
weetliclien  Sichtungen. 

Die  MiCnBteBperatliren  Ingen  bis  tum  13.,  ansgenouunen  den  Ii.  uji- 
wirts  bia  zur  OdeTi  neSst  unter  und  .nui  14.  bia  16.  meist  über  d<>u  uonum 
Werthen;  an  dar  Kerdaee  folgleii  dann  bia  tim  90i  meiat  kühle,  am  31 
milde,  am  98.  T>!«  80.  küTile  und  aehUeM{«Ii  irfAder  elti  milder  Morgen,  wArm 
an  der  Ostsee  inüde  und  knlilc  Miii-gen  fast  .-itändi^f  und  im  (lunzen  für  «• 
Üebiel  in  woinK  gleichartigej'  Wekt;  luileiuauder  iibwechaeUea.  in  ihrem  ^'''V 
von  Tag  zu  Tag  /.i'i|j;ton  die  Morgentemperatnren,  wenn  man  m'Ii  *iTia 
Schwankungen  absi<»bt,  nach  einem  Sinken  zn  Beginn  des  Monat«  eine  Zusa-W 
bis  Monatsmitte  und  dann  eine  Abnahme  \n<  zum  23.  oder  24.;  auf  ein  Nir'«^ 
kriftigea  Steigen  folgte  in  der  lettten  Pentade  ein  starkes  Sinkcu  unil  «it 
Monataielilafi  wiaAw  eine  Zv^me.  . 

Die  Tenperatar  sehwaakte  swiaoben  —  S/S",  dem  Minimum  tod  Me«;'' 
und  17,e°,  dem  Maximum  ron  Wilbehnahaven,  also  um  19,9*,  iriIhreDd  aif 
kleinste  Scbw.inkuug  gleich  10,2'^  in  Keitum  und  die  vMo.stfi  gleich  1<'8°  " 
WilhelmsbaTou  beoljurhtet  .viudr.  Die  westdeutsche  Kiiät«  blieb  meist  fi^; 
frei.  -  Die  aus  den  Aeridei  unucn  lin  'reinpei  .i(ur  von  Tag  zu  'l  üg  für  die^ 
TfTiniiilieobacbtUDgeü  hU  nnthiufliacliös  .Mittel  «jIhio  Rftekficlit  anf  '"^T^t 
z.  i  Ii  der  Aenderuugen  berechuoten  Werthe  der  interdiurnen  »ründfril«»«' 
in  Teaperatlir  (1-  T.  V.)  lagen  mit  ihren  gröfsteu  Betragen  zviscben  M 
(Borknm)  und  2,9°  (Memel);  sie  zeigten  keine  beatlmmte  Anordnong  naA 
Grlth»  auf  die  drei  Beobachtungstermine 

Die  moaaUiehei  Niedcrs«lliajC8ni«Bj;eu  waten  nn  Ganzen  ziemlich  wnp^ 
millMi)?  vei  tlieilt:  sie  überschritten  ober  kleineren  Gebiel->tlieilen  vielfach  Wn"* 
lind  blieben  über  einem  giofsoren  Gebiete  von  der  SO-fiipitze  Rfigena  bi*  "**' 
prenfsen  meist  unter  80  mm.  —  Läfst  man  den  Nioderscblagstag  um  8°^  ^'^ 
zeit  dea  gleichnamigen  Kalendertages  beginnen,  und  siebt  man  von  gering^i^i^ 
nnd  Tereufelten  NiedamobUgen  ab,  so  fielen  diaae  im  Oktober  am  I.  r"" 
mti»  bia  BögoD,  an  2.  an  der  veatUcbea  Oatiae,  an  4.  oatwirta  der  Odw«  i* 
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6.  and  7.  hu  di^v  ^hukmi  KusU'.   mu  S.  ,(u  i.ier  Ostset:,   um   10.   und  II,  üh  dui-  j 
g:tDzeD  Küste,  am  12.  von  Rü^eu  ostwärts,  am       bis  fi.  m  der  ganzen  Kftato, 
am  'ii.  an  der  preulbischea  Kftate,  am  25.  und  26.  an  der  ganzen  Küste,  am 
27.  «n  der  schleswig-holsteinscben  KiiBle,  BonMe  am  30.  und  81.  (an  der  Ostsee 
Terainzelt)  an  der  ganzen  Küste. 

SckrargteUce,  in  84  8tniMl«iiao/}iiua  aii«iiBteigMid«  IlkAimhllM  fieleo 
in  Wyk  a.  F.  atu  IS.  (21)  md  ia  Wittow«r  Posthnn  tn  16.  (!^.  —  «fwilter 
traten  auf  am  II.  ostwärts  bis  Mecklenburg  und  verciu/.oll  in  ilcr  N:icht  2I./22. 
au  der  Nordsee,  sowie  am  22.  an  der  mecklenburgibchen  Küali..  Auii,'ebreiteter 
Nebel  herrschte  am  II.  ui»!  12.  an  dor  0«tsoc.  atn  23.  an  der  schleäwig-bulateiu- 
3'hru  Küste,  am  25.  umi  26.  osiwärt.s  \>)s  Rfi^eu,  ;im  28.  von  der  Elbe  bis 
McoklpiilMir^',  um  2'J.  udlwili-ta  bis  Mecklcuburg  uinl  am  30.  oatwlirtt)  bid  zur  Oder. 

Ah  heitere  Ta^e,  au  denen  die  nach  der  Skala  ü— 10  geschätzte  Bewölkung 
iiu  Mittel  aus  den  täglich  dreimaligen  Beobachtnngen  kleiner  als  2  war,  charakte- 
ruirteu  sich  über  gröberem  Gebiete  der  3.  an  der  ganzen  Küate,  der  4.  est- 
Wirts  bis  Mecklenbarg,  der  5.  von  Rügen  ostwib-ts,  der  6.  an  der  preafsischen 
Ktatef  der  tt,  Umt  dm  MordfrienselMn  IkmJh,  der  SSü  an  d«r  weettielieB  Nord- 
see und  der  |it«nJs{seli«D  KSetn  nnd  der  29.  «n  der  oetdeatseben  Kftat». 

Bis  zum  5.  gehörte  die  Küste  einem  Hochdruckgebiete  an,  da?  sicli  viin 
Nordeuropa  allmtthlicb  Ober  Kontinentaleuropa  ausbreitete  und  eiiio  hi«r  zii- 
nttchst  lagornrle  Depression  zurückdrängte.  Die  anfangs  vicltucli  steiffn  uml 
stOnnlschen  uur  ldsUiclicn  Winde,  die  Sinken  der  Temperatur  im  Gefolpe  hatten, 
llauti  [  Ij  nny\  flidlitcii,  tiaehdeni  am  4.  iit:  Uauzeii  veränderliche  Wimlf  gewellt 
hatte»,  aib  wieder  «iue  Depression  von  S\V  her  iibr-r  Rontinentaleuropa  vor- 
drang, nach  SO;  nach  geringfügigen  Niederuchlilgen  hul  1.  und  2.  trat  am  3. 
flberall  lieitere?  Wetter  ein,  das  am  4.  und  5.  in  grolser  Ausbreitoqg  MijBWfrto 
und  nur  am  4.  mi  O^ten  im  vornbergehesden  Bereiche  einer  Deprasdon  tber 
KordoetearoM  daroh  regoerisQlw  Wittamog  onterbroolMB  varde. 

AU  (ue  genannte  Depreasion  sieh  dann  über  ganz  Mittelenrop«  anaddinte 
und  weiterhin  durch  ein  nachfolgendes  Hochdruckgobici  nach  Westrussland  ge- 
drängt wurde,  hatte  die  ganze  Küste  am  6.  und  7.  und  die  Ostsee-Küste  am  8. 
Regenl^Ue;  die  am  ü.  noch  südöstlichen  Wiüde  irahtanr  «n  7.  und  8.  Tertaderlich, 
und  die  Temperatur  stieg  laugsaiii. 

Am  9.  l'iV  12.  schritt  ch\c  tiofe  I »(•ijn'-,-,iMii,  SSW  NNo  iibn-  ^-rm/.  Kuropn 
l^esti-eckt,  vom  Ozean  nach  Kudsland,  Ute  sich  durch  uin  tiefes  Minimum  vor 
dem  Kanal  ankrnidigte  uud  woiterhiu  mehrere  Minima  über  Nordeoropa  wii^ 
Ober  dem  Mittelmeer«  entwickelte;  in  ihrem  Rücken  folgte  ein  neues  von  der 
Biscaya-See  nach  Mitteleuropa  vordi-Hngende:!  Hochdruckgebiet.  Auf  Winde  aus 
OatUoheti  liifihtimKen  an  9.  und  10.  folgten  am  11.  a&dweatlifilie.  Winde,  die 
Aborall  starkera  Erwlrmung  und  meist  die  hOohsten  Tempera tnren  des  Hooata 
herbeifFihrten,  nnd  am  12.  an  der  Ostsee-Küste  veränderliche,  an  der  Nordsee- 
Küate  nördliche  Winde,  ^o  dafs  über.ill,  bis  auf  den  Uufsersteu  Osten,  rasch 
wieder  Abkühlung  eintrat;  Regeufälle  ui'.''i>lL^tcii  am  lu  uiid  11.  ,in  der  ganzen 
Ivfiate,  im  Westen  von  OewItteFB  b^leitr-i.  uuu  a:ii  uuch  i\u  (»-ften.  während 
die  nördliche  Nordsee  an  die.-iom  Ta^ro  liciti'ii-.>  W.-ttcr  liaUi.-. 

*  '  In  den  Tagen  vom  13.  bis  22.  lag  diu  guiue  Küste  fast  auhaiieud  im 
Bereiche  v.m  Depressionen;  Minima  schritten  in  so  rascher  Folge  über  Noi-d- 
«orppa  vor&ber,  dafä  die  Winde  meist  aus  SW  uud  W  wehten  und  uor  vorüber- 
i^uLend  theilweise  nach  dem  NW-Quadraten  drehten.  Nachdem  nnKehtt  etu 
Tbeilmiumwn  am  13.  und  14.  über  SikdakandinaTien  goMhrltten  war,  dra^g  ein 
TbeilmlnfmuB,  aa  Tiefe  sunehsiend«  am  14.  nnd  15.  von  der  Nordsee  über  Süd- 
Schweden  nach  Westru^i>1and,  das  die  t'iugangä  für  den  14.  und  an  der  oat> 
deutscheu  Küste  tur  den  \b.  ungegebeueu  steifen  nnd  stürmlsehen  Winde  lier» 

vorrief.  Ein  nitijhrolm'inlf-  lielVs  .Minimum,  das  seinen  Bereich  bi.>  /.u  den  Alpen 
ausdehnte  uud  gau/.  Nunitnii-u(iit  I  elif  lischte,  schritt  am  15.  und  lü.  westlich 
von  Schottland  litt  liacii  Siait.fji  w<>gen  nnif  dann,  an  Tiefe  und  Ausdehnung 
seines  Uebietes  m-i  i;  ilnu  hLLtud,  bis  zum  19.  weiter  nach  Westrnssland;  in 
seintMii  (»efolge  traten  A'n'  iibrigeu  für  den  15,  bis  17.  ustwärt?  bis  Rügen  an- 
gegebeneu Steifen  und  stBrmiscIien  Winde  auf.  Ein  am  ll*.  nordwestlich  von 
Hchottland  erscheinendes  Minimum  entwiokelto  oinco  Ausläufer,  der  am  20.  bis 
22.  ganz  Europa,  nach  S  bis  sn  den  Alpen  reicbeiul,  dorobqaerte  nnd  ins- 

Digitized  by  Google 


588  AiHMlM  ilor  HjdngnvU«  and  MuMmi  MihHvlHl*.  IlM«ib*r  IfM. 


Uesouiiere  ciu  iiber  '.Icn  SküK^n  tlv  uncli  U'esuiis4lau<]  ttchreiiemipH  TbeilniiDimuui 
zeigt«,  daa  die  geDanulen  sdrHiMben  Winde  am  2'ä.  im  Onieu  hervorrief.  Oer 
Herrifchaft  der  Depres»ion  geuittfs  batt«  die  gatue  Kfiste  während  dieaer  Zeit 
täglich  NiedenehlUj^o:  onUpreeheiid  der  drtdlicliereu  oder  uöi-dlicLeren  Lage  eine« 
über  dem  Ozean  la^em  Jea  Hoehdruckgebirlea  riefen  die  Winde  aaa  weetliche« 
Biehtoos«!!  »mSoluit  ürrtmiaig  und  daon  AbkfthlDQg  und  die  beobuchtetoii 
lEfinereD  Tempenitaraehviiiikun|nn  hnror. 

Nachdem  am  22.  und  23.  ein  von  Knglauil  vordringt^nder  Auäliiufer 
iiiodrigeu  Drucl^eii  Noi-ddeaUchland  durchquert  und  am  23.  noch  im  Osten 
Regenfällo  herbeigeführt  fiattc  l  iaehte  der  24.  für  die  ganze  Küste  troclcenei; 
Wetter  im  Bereiche  eines  Hm  hdiiickijeldelea  Ober  Kont!nfintjileunj)Ki,  das  von 
der  Bi8caya-!^cc  vorgcdrnngeii  war.  Als  jedoch  eil»  Miiiiuiuin  im  hulien  Noni'-n 
oatwärte  voiiiberschritt,  fuhrt«  am  25.  ein  in  aciuem  Rücken  eutwickelter  o.«t- 
winn  Hchreiteudor  Ausläufer  niedrigen  Druclces  wie  ein  am  2tf.  und  t7.  von 
Schotthud  Usch  MilMldentachlnud  dringende»  TheilmtnuDUiii  zunächst  aa  der 
(ganzen  und  am  27.  aoeh  an  der  achleawig-holateinaoliea  Kfirtte  wieder  Regw- 
lalle  herbei  Aladuin  <br«ng  wieder  hoher  DmoiL  von  der  BiMsejn'See  vor,  s« 
dnfii  eieh  BwitdiBii  Deiirentauen  in  Norden  md  Sflden  Umc  KoDÜnehtalenropa 
ein  Hoelidreolcgeläet  ait  einem  Maximum  Ober  8üd-  und  Weetruaalaud  einstellte, 
in  dessen  Bcreioh  am  28.  und  S9.  an  der  Kiiate  bei  Winden  auä  östlicheu  Rich- 
tungen und  entaprecbiMnl  sinkender  Tempentnr  troolteneii  und  tlieilwoiee  heiteiee 
Wetler  «n  d>>r  K.üate  uullrnt, 

,'\|s  Uli!  'in.  und  31.  /«.m  Miiiim.i  im  huhcn  Norden  v.n ülicrsrhrilton  und 
ihr  Gebiet  bia  zur  KDate  auadchutcu,  trat  mit  Winden  aus  weatlicbco  Bichtnoge» 
alabald  wieder  wärmerem  ond  mDMobst  alark  neUigw,  über  der  gasie«  Kinta 
regoeriacbe«  Wetter  ein. 


Nemre  Verlffciilliehiiiigm. 

Kaiserliche  Maiine,  Deutache  Seewarte:  Handbnrh  der  WestkKote  IrUwdfl.  Mit 
2»  Kfialenanaiehlen  nsd  4  Tafeln.  Hamburg  1903.  8°.  388  S.  In  Vertrieb 
bei  L.  PHederiehsen  A  Co.,  Hatnbarg. 

Yurli'xffld«  Kiiatrtil.'iTi'lbui'l  uiufiir-i  ii,i.<  (jL-l-iti  il>  v  ''V -Ku^t^  Irlauda  \uu  Onney  Head 
!uifiin|(eiid  iba«ti  Mnr<liMi  litoftiif  bis  xiim  ijou^h  Ft»)^le,  biidt-i  tti^n  in  ürr  voMutäiMligen  Be«chrH1i>uag 
<i<r  Kfl*t«ii  Irland!  daa  Zwivrhenglii'd  für  dw  Hsndbarli  dvr  S-KAtte  Irland*  nnd  de«  BrUtol-Kaatls 
dmoeo  tvteitv  Anfluge  1901  »TMlilen,  uihI  de«  I.  Tbeile*  des  Bandbochr«  de«  IriiKibca  KuMtf.  dcawn 
«nta  Aaigabi  I8S6  «isdikii  (dis  tweite  AofUg«  wM  TMtaniM^.  Oto  jWMUiMie  dnUbwMWN* 
«lUIw3i«B  Ihnm  laMie  nach  dateetbe,  wie  d«r  .Com*  of  IrelWiti  TO«*  dkw  MllüebMi  Adidtnililit 
DiT  geumint«  pbytikaJiache  Tlu'il  de«  Turlicgenden  Han'JbuchM  üt  lon  der  Seewarte  b«ar{i«ite<: 
t-r  bebandtOt  die  atlgenirlnvii  VerlillliiltSi.'  de«  Q<?birte«,  sn  weit  nie  für  dl«  Schi&bit  in  Be'tracbi 
koaiiiixii.    Zur  Dafut«llMne  der  n^agneti'clH'ii  Vrrhiltni»""  >mii  rl?r  Ws«^«rtiefe«  «ird  drfl  KsTtm 

Alle  deouchen  8«eleiitc  weiden  enacitt,  Angaben  und  WAoMlie,  die  ur  U«riobtl^n|  oder 

M  lenra. 


9*dniclu  and  ia  Venrieb  bei  K  .S.  Minier  Je  Soba 
RBiriclUk«  BofbacblMDdtttaa  and  U(>(ba«Uruck«r»i 
Barth  SW,  KmOmuIm  «9-71. 
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RasclM  Rtisen  deutocher  Segt^r. 


Ks  bim!  bereite  neun  Jalire  verflossen,  seit  iü  die.nen  Ännalen'"!  ein 
Bericht  über  unt,'ewohnlicli  kurze  Kciseu,  wek'be  Mitarbeiter  der  t^eewarU'  auf 
Seglern  gemacht  hatten,  ge^'elK)D  wurde.  EU  ist  desLall)  wolil  an  der  Zeit,  hier 
eine  Fortsetzung  fol^'en  zu  lasHcn,  Da  fn  zu  weit  geführt  haltfj,  die  I»ericht- 
eratattung  \ni  auf  zurück/.uführen,   iilmr  manehe  Reisen,  z.  B.  die  der 

FSnümastbaric  „Potosi"  und  die  verscLiedeoer  ächife  auf  der  Route  von  S&d- 
•tHbt  Dach  Chile,  schon  au  anderen  Stellen  der  Annalon  geachriebeo  worden 
iltf  M  sind  hier  nur  die  seit  1898  wisgefilhrtea  Reihen  iu  Betracht  gesoen. 
Zw  BialeitQnK  können  wir  nur  «iederkolen,  was  früher  gesagt  worden  lati 
IBi  utoriiM;t  keinein  Zweibl,  dafs  die  AaaflUumi«  M^MUer  fie^edklurten  zum 
gnton  Theu  an  9u  AntrelFen  günstiger  ünttisoe  von  Wtnd  tinä  Wetter  ge- 
Imnden  ist;  alier  wir  sind  der  Meinung,  dafti  ed  keiueswegs  der  Idofae  Zufall 
und  das  (Jlüek  sind,  die  ein  Segelachiff  raach  über  !^ee  bringeu.  Es  guhdrt  dazu 
neben  der  guteu  Segelfiihigkeit  des  Fahrzeuges  auch  eine  verstjindige,  energische 
und  zugleich  vorsichtige  Seiiiffsführung.  welch«»  immer  den  besten  Weg  zu 
linden  und  alle  angetroffenen  Wii.d-  und  Wotteruuistande  richtig  zu  behandeln 
weil's  und  ohne  unkluge  Gefährdung  des  Takeltrerlces  jeden  halbwegs  günstigea 
Wind  nun  Vollen  ausnutzt.  Die  raschen  Seglerreisen  sind  hervorragendd 
Leietnosen  dar  Sohiffii  und  der  F&hrer,  and  «Is  solche  sie  betrachtend,  halten 
wk*Hifneifl^  ftber  dieaelben  na  dioMr  Stelle  zu  berichten.  Die  S«ewarte 
kMiD  «■  BIT  mit  Genngthnnnf  erfUIen,  wenn  ihre  Mitarbeiter  «nf  8ee  mIoIm 
Brfolg»  exnalen. 

I.  F«brt«ii  im  Nordatlantisehen  Uzean. 

8. 6086.*)  Ab  ent«  In  der  BeShe  der  hier  beachrieboien  naehen  Beinen 
ateht  die  anneieiohnete  nnd  nnr  aelteo  um  ein  Geringes  übertroffene  Fahrt 
▼on  Ost  »ach  West  der  stählernen  Tiermastbark  „Christine",  Kapt  F.  Warneke. 

Von  Barrow  ki.ptnmenJ  und  nach  Philadelphia  bestimmt,  um  dort  fnr  Tliogo, 
Japan,  zu  laden,  stand  der  Vienziaster  ani  26.  Februar  1898  auf  der  Höhe  der 
Scilly-Inseln,  wo  die  atlantische  Fahrt  begann.  Nach  einem  Tage  mit  west- 
lichem Winde,  bei  welchem  südlich  gehalten  wurde,  konnte  mit  Winden  aus 
Nord,  NW  und  NO  ein  westlicherer  Ktirs  eingehalten  werden,  der  das  Schiff 
zum  6.  März  nach  41,4  N-Br  und  34"  W-Lg  führte.  Der  Wind  war  an  Starke 
veränderlich,  vom  3.  zum  4.  so  stark,  dafs  er  dem  Schiffe  12  bis  13  Knoten 
Fnbrt  gab.  Abwechaelnde  Winde  tod  der  südlichen  und  dw  ntUrdlioben  Seite 
lielaen  den  Schiff,  «<e1ehee  die  Bonte  Büdlich  vom  GoUstrome  «inaohlag,  aohnell 
foTtsohreites,  so  dafs  Ettnale  Ton  849,  247,  234  und  239  Sm  gemacht  werden 
konnten.  Am  18.  Mttrz  um  7'/*'  a  wnrde  Kap  Henlopen  pasairt  nach  einer  sehr 
raschen  Reise  ab  Scilly-Inseln  von  Leinahe  20  Tagen.  Kapt.  Wumeke  be- 
merkt: ,,Die9  war  eine  schöne  Reise  ohno  neanenswerthei)  .Sturm.  Dutch 
meine  Wahl  einer  südlichen  Raute  -  «Christine«  ging  in  W-Lg  bis 
35,5°  N-Br  —  bin  ich  vielleicht  Manchem,  als  Störmen,  Neliel,  westiieiieo 
Winden,  die  auf  der  nördlichen  Route  doch  mehr  vorUerrscliend  aind.  nus  dam 
Wege  gegangen.  Das  amerikanische  Suhiff  >Ä.  G.  Bopes«,  welches  von  Liverpool 
die  Heise  flinf  Tage  nach  uns  antrat,  hat  uns  noch  vier  Tage  abgewonnen. 
Diea  hat  ea  dadurch  erreicht,  daüi  es  bei  der  Ahlihrt  den  Wind  ao  traf,  daih 
M  gleleh  den  direkten  Weg  einaehhgen  konnte»  wlhrend  wir  einen  groläen 
Bt^gen  vor  dw  Bwdit  vonlBiBoiv»  nrndien  arabtoo,  dn  der  Wind  anCuga  an 


»)  XXL  J»hrgun({,  Haft  V,  Seit*  1G9  bi.  178,  und  Heft  VI,  Seite  M3  bii  «33 
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WMdiob  war.  Viele  Schiffe,  die  acboD  mehr  als  eioen  Monat  Tor  uoi  gesegelt, 
riad  nooh  unterwegB."  Die  B«iM  der  »A.  O.  RopM"  rom  17  Tagen  ▼<» 
Bt  Oeorg'e-KtBil  mdi  FlobdelpliU  vürde  die  beete  eeta,  die  je  seaadit 
votdea  ut» 

S.  4987.  Daa  ttMlilenie  Yollaebiff  »Pranben«,  Kapt.  B.  Petersen,  hatte 

den  Vorzuj?,  im  Marz  IR9S  dii-  Reihe  der  «uf^ßrordentlich  achnellen  Reihen  vom 
Kanal  nacli  der  Linie  zu  vermehren.  Das  Schiff  hatte  inaofern  Glück,  dafs  auf 
die  nördlichen  und  nordwestlichen  Winde,  mit  welchen  die  Beiee  ab  Lizani  am 
ö.  Mürz  189Ö  angetreten  wurde,  schon  in  41 .')"  N-Br  der  Passat  aus  Nord  hi* 
NO  folgte,  der  aniiter  etwas  leichter  war,  alier  ununterbrochen  bis  4  N-Br 
anhielt  Mit  maUenden  Winden,  die  jedoch  meiat  aus  giinatiger  Richtung 
waren,  wurde  nach  dni  T^^an,  an  32.  Hftn,  der  Aequator  in  26,4'  W-Lg 
gekreuzt  Die  Fahrt  war  in  der  konen  Zeit  von  17  Tagen  gemacht  worden. 
.Preuben"  nahm  die  Eoute  weatlich  von  den  Kapverden  und  schnitt  2U°  N-Br 
In  W-Lg  und  10°  N-Br  in  27*  W-Lg.  Die  Strecke,  die  daa  Schiff  tob 
Lisaid  nach  i'N-Br  in  13'/*  Tagen  lorBeklegti-,  war  etwa  80008»;  f&r  den 
anf  40  Breitengrade  auagedehoten  Passat  nnd  daa  Schiff  eine  gute  Leiatong. 

S.  &143.  In  demaelben  Jahre  machte  die  atJihleme  Viermaatbark  nPlaciUa*, 
Kapl.  O.  .^chmidt,  welche  am  G.November  1898  Lizard  und  am  2.'>.  die  Linie 
pa»airte,  die  Fahrt  in  19  Tagen.  Der  :$päter  gegebene  eingehende  Keiseboriclit 
enthält  Nahored. 

S.  6197.  Ein«  gute  Reise,  ganz  mit  günstigem  Winde  ausgeführt,  war 
die  der  eisernen  Bark  „Bellas",  Kapt  B.  Röttgers,  die  in  32  Tagen  von 
Liasabon  naoh  New  Orleans  segelte.  Die  Bark  ging  am  6.  August  lti98  in 
See  und  gelangte  mit  dem  angetroffenen  nördlichen  Winde  alsbald  in  des 
Mordos^anat  ateaerte  dann  aber  nksht  gleich  weiiwlrt^  aondan,  nn  sieh 
«inar  hestSndigeran  Brieee  tn  Teniehern,  mnhehst  atdvertllober.  An  9.  Angoat 
vnrde  Madeira  getiehtet;  darauf  void«  SO"  N-Br  in  23,4°  W-Lg,  90°  N-Br  in 
47,5*  W-Lg  und  dann  der  seit  der  Zeit  der  spaniachen  Entdecker  hergebrachte 
Weg  zwischen  Antigua  und  'luaiieloupe  hindurch  genuniriieii.  Am  4.  Septoniber 
umsegelte  ^Bellaa'  das  Kap  ."^an  Autuuio  und  kam  mit  dem  im  Golf  von  ilexi.-n 
südöstlicher  liok-ü  l'-ii  \\  inLie  am  7.  September  im  South  Pasa  des  Missis.-ijipi  ii. 
Anker.  Ihre  schnelle  Heise  von  32  Tagen  wäre  vielleicht  noch  etwas  kürzer 
geworden,  wenn  Kapt.  Böttgera,  der  Hochsommerzeit  Rechnung  tragend,  den 
Weg  otwa^  abgekürzt  hätte,  in  20 '  N-Br  entlang  gesegelt  und  durch  die  Wind- 
ward-Paasage  gegangen  wäre.  Es  mag  aber  sein,  dafa  der  Gedanke  na  die 
grttiäere  Onangeiahr  im  Korden  der  AntiUen  ihn  davon  abgehalten  bat. 

Bine  Reiae,  die  ehenfidli  gnt  anslM,  maehte  „Bellaa*  im  Winter  1898/W 
von  Lissabon  nach  New  York.  Der  Nordwind,  mit  dem  die  Fahrt  am  13.  De- 
zember 1898  angetreten  wurde,  veränderte  sich  auch  dieses  Mal  bald  nach  Oat 
blieb  aber  in  dieser  Richtnnji  nicht  stehen,  and  mufste  deshalb  die  Bark,  als 
aiü  am  21.  Dezember  2*.'.,^)^  N-Hr  in  26' W-Lg  erreicht  hatte,  mit  weitlichem 
Winde  südwärts  .i;ehen,  Glücklicherweise  kam  denn  auch,  dem  Erwarten  des 
Kapitäns  entsprechend,  am  Weihuaclitstage  in  22'  N-Br  und  28'^  -Lg  wieder 
Nordoatwind  durch,  der  sich  zu  einem  frischen  beständigen  Paaaat  entwickelte 
und  „Bellas''  am  ö.  Januar  IS'M  nach  31°  N-Br  und  67°  W-Lg  brachte-  Mit 
abwechselnden  Winden  aus  SO,  SW,  NW  und  NO  gelangte  din  Buk  am 
■  18.  Jannar  naeh  New  York.  Die  Beiae  rerlief  mit  31  Tagen  Paner  iwar  nicbt 
vnge«r«luiIioh  aohaell,  hatte  aber  ala  Beim  auf  der  Fkasetroate  einen  gaten  Erfolg. 

^  8. 0884.  Uslar  den  raaeben  Beiaen  von  Waat  nach  Ost  Ober  den  Nord- 
attantisehen  Ozean  ist  zantchat  nnd  zumeist  die  des  eisernen  Yollschiffej 
.Gertrud".  Kapt  Th.  Fl^-nke,  zu  nennen.  Dasselbe  verliefs  New  Orleans  am 
3.  Marz  lt<Vj,  hatte  ahianglich  uudMtrij.s  leichten,  aber  günstigen  Wind  und 
damit  s.:hon  am  7.  den  Ausgang  der  FloriilH-Slrafae  erreicht-  In  der  Folj^e 
hatte  das  Schiff  mehrfach  den  Wind  von  der  östlichen  Seite,  doch  war  derselbe 
selten  so  sehral,  dafs  deshalb  eine  gröfsere  Abweichung  von  dem  geraden  W^gt 
gemacht  zu  werden  brauchte;  auch  war  der  vorherrschende  westliche  Wind  nie 
ao  hart  stürmisch,  dafs  seinetwegen  beigelegt  werden  mufste.  Am  18.  Män 
paasirte  „Gertrud"  um  6'/»'  a  in  41°  40' N-Br  nnd  49°  24'  W-Lg  in  nnmittelbaiw 
Nuhc  einen  grofsen  Eisberg  von  75  bia  90  m  Htthe  nnd  etwa  halb  so  Kro& 
wie  Helgoland.  UngeQÜur  7  8m  im  8&dan  wnrden  nodt  awei  etaraa  hlemme 
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uad  weiter  im  Osteo  noch  drei  Berge  gesichtet.  In  der  Ntthe  des  Eises  fiel 
die  Wassertemperatur,  die  vorher  8,2°  gewesen  war,  auf  4.2  \  Nachdem  dag 
Sebif  noch  eine  Reihe  guter  Etmale,  zuletzt  eines  von  3(i6  Sm,  afagelaafes 
btMli  passirte  ea  am  28.  März,  dem  25.  Tage  der  Reise,  Lizard.  W«gen  der 
ISihKMibta^  du  ein  MfortifM  WMtwfUurea  ««b  dain  BetttmauKigaairt»  Narra 
nleM  r&thlid  endieäien  rnnra«  raikvrte  dw  Scbiff  am  9.  AprlT  bei  Helsingor. 
Deo  Engliacheu  Kanal  hatte  es  in  weniger  als  24  Ptuni]«>n  [lurcljHejjelt. 

S.  5271.  Eine  gut«  Reise  von  Ost  nach  We^it  maciae  im  Heutember  1B99 
da^  iiDl/.iTtif  VoUsrhilT  ^AtiguHl''.  Kiipt..  U.  Jaburg.  Kh  halte  aul'  fir-r  frsten 
iSH'öfsereu  FTulftf  sniiifS  Wei<<".-i  vim  IJ/.ard  uauL  New  York  viel  frrinsti^'nn  ost- 
lieben  Wimi.  der  ihm  Ticitweilin  eine  Futirt  von  1 1 '/»  Knoten güb.  Der  Kjipitan  liefs 
dab«i  einen  Kura  etwas  sbdlicb  ron  dem  direkten  Wege  steuern,  so  dafs  am 
Sl.  September  40°  W-L|f  in  40°  N-Br  angesegelt  wurde.  Dies  war  insofern  von 
Tortheil,  »Is  später  viel  südwestlieber  Wind  herrschte.  i)w  Schiff  konnte 
deshalb,  ohne  kreuzen  zu  müsaen,  scliou  am  ö.  Oktober^  den  Tuge  MtMr 
Beiw  «b  Lizud,  den  Hafea  tqh  New  York  ernnehwn. 

8.  SBHS.  Bfae  aooh  etwa»  nmken  Vhhrt  nadi  Nordaiiierik»  ToUbraehte 
dag  vorher  erwähnte  und  in  den  späteren  Berichten  noch  mehrmals  vorkommeiide 
Vollaehiff  „Gertrud".    Dasselbe  pasairte  am  14.  März  1900  Lizard,  um  znr  lie- 
laduDg  iiiit  Petroleum  für  .Japan  eine  Reise  nach  Philadelphia  zu  machen.  Es 
traf  die  Gelegenheit  insofern  (jjfin.^iip,  al.n  der  Wind  vorherrschend  nordwestlich, 
nonlrirttlich  und  südöstlich   s>ar,   wnmii  zunächst  ein  südwestlicher  Kur»  und 
dann  in  43°  N-Br  recht  nach  Westen  gesteuert  wurde.   Nach  13  Tagen  war 
bereits  oO*  W-Lg  ßberschritten.    Hier  begann  eine  Reihe  von  drei  schweren 
titürmen  ans  80  durch  SW  nach  NW  zu  wfltben,  wobei  Kapt.  TTenke  mit 
aller  Kunst  itnd  Energie  nicht  weiter  kommen  und  , Gertrud"  in  nech.s  Tagen 
BOT  6°  LSnge  gstnaobeii  konnte.  Dum  gmg  ei  wieder  beaaer  mii  friactom 
Süd-  vitd  l^dnrtwfnde.   Die  gewtUte  Bovte  f&hrte  lang*  dea  kalten  Waaeera 
an  der  Kfiatenselte  des  Golfstromee.  Nachdem  das  Schiff  in  den  letzten  zwei 
Tagen  506  Sm  hinter  sich  gebracht  hatte  und  dabei  ffir  16  Stunden  auf  12  Knoten 
Fahrt  gekommen  war,   gelangte  es  am  7,  April  um  8*  a  zum  Fün'fadenljank- 
feueracbiffe.    Es  hatte  also  die  gewöhnlich  so  langwierige  Fahrt  von  O.st  naeh 
West  in  der  nehr  kurzen  Zeit  von  '2'^  Tagen  und  20  Stunden  ahgemaelit. 

S.  »424.    Aul'  einer  Eeise  nacli  New  Orleans  verliefs  am  23.  März  liWiO 
da.s  hölzerne  VollBchiff  „Kaiser".  Kapt.  W.  Baxmann.  den  Kanal.  Der  günstige 
frische  Ostwind  brachte  es  am  29.  nach  40"  N-Br  und  17,ij°  W-Lg.    Hier  trat 
tbt  einen  Tag  Kei  sehr  hohem  Luftdruck  J^tille  ein;  der  folgende  mälsigo  Wind 
«Hfl  8W  lud  2iW  fabxte  dae  Scbiff  jedoch  in  erwüuaebter  Weiae  aüdvärta,  ao 
data  «B  in  883'N-Br  nnd  18tift*W-I«  am  2.  April  !n  des  Paaaat  gelanirte. 
liideiB  „Kainer"  bis  16*  N-Br  und  44°  W-Lg  mehr  sfidwestlich;  dann  aber 
swisehen  16°  und  13*  N-ßr  nach  Westen  segelte,  brachte  ihn  jener  beständige, 
oft  frische  Ostwimi  rasch  vorwärts,  so  dai"?*  .schon  am  16.  April  R;ir[)ado9  in 
Siebt  kam.    Mit  anhaltend  >!nitem  Winde  ,u;iiiK  das  Schiff  dann  idwiicljen  den 
JumhIti  Hl   \  incent  iitui  .Sta.  I,uci,H  hindurch,  pa-^.-tirte  eiiidlich  von  Jamaica,  um- 
segelte Kap  bau  Antonio  tu  der  Nacht  vom       /um  25.  und  gelangte  nach 
eioer  raschen  Reise  von  36  Tagen  am  28.  Aprit  in  die  .Miindun{.r  des  Mississippi. 

8.  5409.  An  demselben  Tage,  dem  23.  Mär^  1900,  passirte  der  hölzerne 
X>reima8tschoner  ^Doöa  Luisa",  Kapt.  W.  Alm,  Lizard.  Er  fand  dieeelbe 
l^oetige  Gelegenheit  wie  „Kaiser",  verfolgte  aber,  nach  Cindad  Bolivar  am 
Orinoko  boatimrat,  zuletzt  einen  afidlicheren  Kms,  «if  den  er  20°  N-Br  in 
3G,6o  W-Lg  and  lO"  M-Br  in  6S,7*  W-Lg  aehnitt.  Am  17.  April  beendigte  der 
Schoner  bei  Bariina  •  F^neracbfff  in  der  Boca  Ghrande  des  Ortnoho  mine  «ehr 
l>a9ohe  Rei^e  von  25  Tai;en  G  Stunden  ab  Lizard.' 

P.  ;-!'Ah><  und  ,'^i.'),^i7.  Den  bmchteten  raschen  Fahrten  von  Lizard  n.\cb 
»Ii  T  I;inie  stehen  zwei  aufsergewohnlich  ra?che  Fahrten  in  entgetrenire'jetzter 
liiobtung  gt*j|oiJÜl>cr.  I'ie  Falirtdauer  ist  zwar  eini>re  Taije  l&nsfer,  docli  ist  zu 
liedenken,  dafs  der  zurückzulegende  Weg  auch  so  viel  länger  ist  und  dafa  die 
S«hifJV*,  besondftrg  die  eisernen,  auf  der  Rückreise  eine  nicht  mehr  »o  grofse 
{''^<i.hrtüohlit{kfdt  haben  wie  auf  der  Ausreise.  Die  erste  ist  die  Fahrt  der  eisernen 
Bark  ^Thalia",  Km^U  W.  t.  Kaufmann.  Dieeelbe  kreuzte  auf  der  Beiae  tob 
[«laiqii«  aacb  Rotterdam  am  SA.  Mira  1900,  dem  57.  Tiag«  ihm  Betae,  nm 


die  Linie  auf  31"  ^  tjg.  Auf  deu  Südostpassar.  <ler  in  2"  \-l?r  zu  Kmle  ging, 
fol^e  .ichnell  der  Xordd.-«!.  der  friscli  wehend  und  der  Bark  eine  Durcbächnitta- 
fahrt  von  bia  10  KnoteD  jji-bend,  sie  bis  32°  N-Br  und  39,5°  W-Lg  begleitete. 
Ebeosü  tsuivh  gitig  e.n  mit  dem  einsetzenden  Sodwest-  QiKi  Westwinde;  am 
16.  April  am  S^*  a,  nach  •  im  r  Fuhri  von  nud  9S  Tftg«»,  pMBVte  aThalU*  ia 
Sicht  des  Kaps  die  r>&ngu  von  Liuni. 

Das  deraelben  lUioderei  ß.  Wencko  Söhne  zugehäramle  atAblerue  Voll- 
•ebiff  itürato",  ^9^"  ^'  B^''°^i't<  l?>i>K>  oU«nfall8  von  Iquiqne  kommend, 
14  8tiuid«B  naeh  ^Thalia''  am  2ö.  März  um  10^  p  in  28"  W-Lg  fiber  die  Linie. 
DaMelbe  hatte  jnna  Ihnliobe  Winde  aU  atia  YonMlar«  bdUm  aber  des  JNoid' 
Mtpassat  bia  9^  N-Br  in  88*  Vf-Lg.   Bif  Marher  liatteii  4f«  beiden  SeMflb  lo 

ziemlii  li  gl<iichen  Schritt  gelullten.  Dann  aber  kam  ,Erato".  wohl  weit  sie  sich 
etw.n  nördlicher  hielt  und  frischereu  Wind  am  8W  hatte,  „Thalia'^  vor  nnd 
erreichte  den  Meridian  von  Lizard  am  16.  April  an  fi^a.  sBrato"  hatte  in  dar 
Fahrt  nnr  '21  Tage  und  7  Standen  gebraucht 

S.  h.i-iO.  Eine  rasche  Rei.se  von  Antwerpen  nacl>  Para  machte  die 
eiserne  Bark  „Mono",  Kapt.  O.  Sch wurting.  Die  Bark  verlieiä  die  Scheide 
am  23.  März  1900  und  paaairte  mit  frischem  Nord-  und  Nordost«  inde  am  25. 
Lburd.  Der  Wind  drehte  bald  nach  NW.  womit  auch  bis  41,5°  N-Br  gute 
Fahrt jNMDaabt  werden  ko&ate.  Hier  folgten  für  zwei  Tage  ättUe  ond  a&dwest- 
liohe  wiade^  «fie  Anftntlialt  vorursacbten;  daeii  holte  der  Wind,  nehto  drehend, 
dnrob  NW  oaeh  Nord  nod  ging  am  2.  April  auf  34*  N-Br  and  16*  W-Lg  bei 
einem  hnch.'^ten  Luftdruck  von  774.4  nun  in  den  Passat  aiier.  Mit  frischer,  rift 
steifer  Briese  aus  NO  bis  ONU  ging  nun  die  Reise  rasch  voran,  >o  da;'s  die 
Bark,  obschon  sie  kein  ganz  besonderer  Segler  ist,  in  b  Tagen  lUXiSm  zurück- 
Ißgen  konnte.  Die  Route  schnitt  20°  N-Br  in  .Wß-  W  Lg  und  iO  N-Br  in 
42  W  Lg.  lu  2"  iN-Br  and  45°  W-l^g  maclite  sich  ein  starker  weatlicLer  Strom 
bemerkbar,  weshalb  sudlicher  gesteuert  wurde.  Am  17.  April  wurde  Atalaya- 
Spitze  erreicht  und  damit  die  Seereise  in  23  Tagen  Tollendet. 

S.  5G1G.  Eine  fast  ebenso  rasche  Fahrt  Ton  Lizard  nach  der  liiiüe  aU 
die  im  März  1898  machte  dasselbe  Vollschiff  „Preufsen"  unter  derselben  EttbfBag 
in  Fttonur  iWi,  Da»  Sohiff  kan  an  9.  Pebraar  ia  8i«ht  von  OaaaaaBt  aw 
den  Kanal.  Be  traf  ebemo  gfioBtige  TerbUtaiaBe  wie  aaf  der  frSheren  CteUe. 
wenn  auch  der  Passat  erst  in  29°  N-Br  einsetzte  und  nicht  ganz  so  frisch  war. 
Er  hielt  jedoch  bis  1°  K-Br  aa,  und  kam  .Preufsen"  acboa  einen  Tag  später, 
am  27.  Febraar,  ia  96.9*  W-Lg  «her  die  Linie.  Die  Dauer  dar  FArt  war 
18  T>ifif>. 

S.  bri'MK  Die  nucli  folgenden  Reisen  sind  solche  zwischeci  .Mitteleuropa 
und  Nordaaierika.  Das  hölzerne  Vollschiff  -Colombus",  Kapt.  Fr.  ötover. 
machte  eine  recht  gute  Reise  von  New  York  zurück.  Es  trat  dieselbe  am 
13.  Februar  1901  mit  steifem  Nordwestwinde  an.  Dieser  Mieb,  der  Jahreszeit 
eiitüprechend,  Torherrschend  bis  44°  W-Lg;  dann  wechselte  er  in  längeren 
Zwiaehenrlttnen  awisebea  SM  bia  äW  ond  Waat  bis  MW.  Er  wehte  nSauk 
«tBnaiaeh,  dooh  ote  ae  hart,  daft  daa  Sohiff  deahalb  beigelegt  weidaa  mftte. 
Am  1.  März,  dem  17.  Tage  der  Reise,  lief  „Columbas"  in  den  Englischen  Kanal. 
S  Tage  später  wurde  der  Bestimmungshafen  Thamoshavon  erreicnt. 

S.  5672.  Im  M.ii-z  und  April  1901  maebt«  die  stäblemo  ViormasU>ark 
„Henriette",  Kapt  M.  Diedrich,  eine  sehr  rsst-he  Reise  von  23  Tasjan  rem 
Kanal  nach  New  Yurk.  Die  Bark  vcilier.s  den  Kanal  mit  nialsigiT  Ustbrieae 
am  13.  März  nnd  segelte  dann  mit  abwuchseiudeu  südlicbea  und  nördlichen 
Winden,  die  aber  fast  immer  so  raom  waren,  dafs  keine  gröfseren  Abweichungen 
Ton  direkten  Korso  vorkamen,  geraden  Weges  nach  Westen.  Von  43,5°  W-L^ 
in  48,4*  N-Br  aa  hielt  der  Viermaster  eich  nördlich  vom  Golfstrom,  wo  die 
WaaMrwime  nebrfaeh  nnter  1°  fiel.  £a  kanen  aosh  noch  wieder  iwUicha 
Winde  Ter«  die  lu  der  Naebt  Ton  19.  xnn  90.  Hin  Ar  18  Standen  tun  acdivereB 
Stonn  amraehaen.   Am  5.  April  erreicht«  .Henriette*  New  York. 

8.  5691.  Drei  Tage  später  als  ..Henriette"  Lizard  verlieb  das  hölzerne 
Vollscliitr  .TTeinrich"  unter  aer  Führung  von  Kapt  Fr.  Oltnianns  den  Hafen 
von  Qneenstuwn  und  passirte  das  Feuer  von  Old  Ifead  of  Kinsale  um  Ö'»p  des 
Tages  M.'»rz  16.  Der  Wind  war  fast  immer  günstig  aus  Sud,  SO  und  XO  nnd 
das  Wetter  baadig  bis  zum  30.  Mär:^  als  das  Schiff,  dem  direkten  Wege  folgend, 
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Ihs  41,9°  N-Br  und  53,5"  W-Lg  gekommen  war.  Der  eintretende  Noruwestwiod 
w*r  nicht  von  langer  Dauer.  Es  folgten  zuerst  wieder  steife  Winde  aua  NO, 
mit  denen  das  ScUff,  das  tou  60°  W-Lg  an  sich  wieder  auf  kaltem  Waaaar 
hielt,  nachdem  M  mit  dm  Nordwestwindo  in  das  warme  GolfatromwguMr 

geratiiMi  wir,  iwdi  ▼orwirte  kam.  VonriMnnd  atdirMtUdie  Winde  braehtM 
„Heinrich*  am  6.  April  auf  die  Bhed«  tou  Staten  Island.  Stnmwinde  Itanien 
dreimal  vor,  davon  aber  zweimal  aus  gönsti^'i  r  T^Klilun^',  so  <h\?d  ^Ueinriob" 
damit  eine  gute  Golegenboit  hatte.  Der  WesUturm  war  nur  von  kurzer  Dauer. 
Kapt.  Oltmanns  liefs  das  St-hil}'  uat-h  Norden  iefreii.  ^md  kam  es  (ianri  Auch 
bald  wieder  nach  der  Nn-dnat-  und  NordnnrdweätiviDd.seite  dfn  Niederdruck- 
^eliietea.  Die  Iteise  dea  .Heinrich"  verlief  ebenso  rasch  iu  L'3  T;ip;rn 
als  die  von  ,  Henriette".  Zieht  man  die  etwas  kürzere  Distanz  von  Quoenstown 
als  von  Liurd  in  Berechnung,  so  mofs  man  die  Reise  der  „Henriette"  als  etwas 
acbneller  bezeichnen;  doch  kommt  zur  Schätzung  der  Leistung  auch  in  Betracht, 
(Ms  die  doppelt  so  grofse  stählerne  Yicrmastbark,  die  bis  auf  13,5  Knotan 
Stiat  kam,  vohl  ein  beaserer  Segler  war  ala  da«  hfllMm»  VoUaehiff. 

2.  ReiaMi  Muwitta  imIi  Oat4Mtncrfk«  ani  mA  Kap  Hera. 

S.  hcm.  Stählernes  Voll3<>liifT  ,Ociideni-,  Kapt.  ?.  Petersen.  Da« 
Schifl'  traf  auf  der  Reis«  tisch  Ki<i  de  .laneiro.  iiatdideni  eti  am  19.  Pebrnar  1^98 
T/izard  pas.sirt  liatte,  aiifan^'lich  eine  ilubefriediKeride  Gelcpenheit ;  von  47  N-Hr 
an  giog  n:t  mit  nurdwestltchem  und  später  äödcistlichem  Winde  etwas  rascher, 
doch  gab  erst  der  in  25°  N-Br  einsetzende  frische  Passat  eine  befriedigende 
Fahrt.  Der  Nordostpassat  endete  in  2,0°  N-Br.  Nun  {Drin?  es  mit  Windstille 
und  Mallung  wieder  sehr  Langaam,  ao  dab  erst  drei  l  äge  gpUter,  am  18.  MXrs, 
flUa  Linie  in  38"  W-I^  gekcenxt  werden  konnte.  Oie  Fahrt  hatte  bie  dert  «ine 
Daner  von  95  Tagen.  —  T^otidem  die  Linie  in  eina*  für  die  Jahreeieit 
genügend  östlichen  Länge  geschnitten  worden  war,  traf  das  Schiff  den  SQdost- 

Saasat  aus  einer  so  scbralen  Richtunir,  dafs  es  die  Küste  von  Brasilien  nur  mit 
[Ühe  freisegeln  konnte.     In   S      )5r  holte  der  Wind  rHintior  und  braeble 
„Occident"  nach  einer  guten  R^iae  vun  He;  'rjii^en  naoli  Rio  de  Janoiro. 

8.4987.  Eine  sehr  rasche  Reise  naeh  Viilparain«!  inaehte  im  .lalire  1898 
das  StahlvoUschiff  ^T'reufsMi",  Kapt.  B.  Petersen,  übtr  deren  ungewöhnlich 
rasche  Fahrt  nach  der  l^inie  hereits  im  vorhergehenden  Abschnitte  berichtet 
worden  ist  Nachdem  das  8cbiä  am  5.  März  Lizard  und  schon  nach  nnr  17  Tagen 
am  22.  März  in  26,4°  W-Lg  die  Linie  passirt  hatte,  setzte  f  s  nach  zwei  Tagen 
mit  StUle  nod  Mallung  mit  dem  friadum  Sfidoatoaaaat  die  Beiae  fortf  wobei  es 
flr  mehrere  Tage  eine  OeeehwiDdigkait  von  9  bis  11  Knoten  ehdiklt  Aneb  die 
folgende,  jenseits  22,5°  S-Br  beginnende  Strecke  mit  umlaofenden,  zuletzt  vor- 
wiegend südwestlichen  Winden  wurde  unter  kInger  und  zXher  Benutzung  der 
Windanderuni^en  in  vorhältnifamäfsig  kurzer  Zeit  iurücküjelegt  und  50°  8  }}r  in 
64"  W-Lg  aui  17.  April  nach  26  Tagen  von  der  IJniö  erreicht.  —  Die  Hund- 
fahrt um  Kap  Horn  wurde  durrh  iieftii;e  we.stliehr;  und  südwestliche  Winde 
zuerst  sehr  behindert,  indem  das  Hchifi  weit  nach  SO  vertrieben  wnrde  nnd 
erst  nach  acht  Tagen  die  Länge  von  Kap  Horn  erreichen  konnte.  Am  21.  April 
hatte  „Preurseu"  einen  plötzlich  hereiiibrecheodoo  Orkan  ans  West  zu  be- 
stehen, wodurch  das  Schiff  mit  der  Leereliog  anter  Waaser  gedrückt  wurde 
nnd  die  noeh  stehenden  Segel,  aafoer  dem  KreaiuntermarsBeyl,  ans  den  Ideken 
flogen.  Jenseits  Kap  H<mi,  wo  die  sfidwestUebea,  witweili^  aneb  «gtlieben 
Unnde  beeser  ra  Nutse  kamen,  gii^  es  etwas  raseher  und  konnte  infolgedessen  die 
Breite  von  50**  8  im  Pacilik  am  1.  Mai  erreiobt  werden.  Die  Umsegelung  des 
Kaps  in  11  Tagen  war  demnach  gegen  das  vieljähriL'^e  Nfittel  noch  utti  ?>,^  Tniris 
im  Vurlheil.  —  Der  Rest  des  Weges  wurde  mit  l'ris'-hen  siid westlii  hen,  spater 
südöstlichen  Winden  rasch  und  glatt  in  6  Taigen  zurückgelegt,  am  7.  Mai  das 
Feoer  von  Cnaramilla  in  Sicht  gesegelt  und  damit  die  Seereise  ah  i.i/ard  in 
der  kurzen  Zeit  von  63  Tagen  vollendet. 

S.  51 4H  Eine  noch  etwas  raschere  Reise  nach  demselben  Ziele  machte 
etwa  «ja  halhcä  Jahr  spUer  die  gleichfalls  der  Finna  F.  Laisz  angehörende 
stIUenie, 8681  Begistertonnen grolbe YienBastbarkaPlaeilla«  Kapt. 0. Schmidt. 
Dieselbe  kam  am  6w  November  1996  ans  dem  Kanal,  gelangte  mit  dem  in 
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85°  N  Br  <>insotieDden  Nonlostpasa-ti  W(^,t  von  den  Kapverden  acbnell  nach 
Südeti  lind  erreichte,  nachdem  <ki  Nordost-  in  G,7*  N-Br  aufgehört  und  der  Süd- 
ostpasHAt  schon  in  8°  N-Br  begonnen  hatte,  auch  in  nur  19  Tai;<-ti  am  2ö  No- 
vember in  "iS"  W-Lg  die  Linie.  —  Im  Sndatlantiüchen  0?,e«!i  hatie  ,J'lacilU-. 
abgesehen  von  zeitweilig  sehr  leichten  <h\<t  .südwesiliclien  WindeD.  ehenEalls 
«ine  reobt  gute  Oele^pnheit.  so  ilai's  sie  m'bon  am  21.  Tage  ron  der  Linie, 
fttoo  in  wbr  knnor  Zeit,  nach  50'  S  iii  kam  I>ie  Reise  war  bis  dort  drei  Tage 
k&ner  als  drä  der  al^rauben".  —  Die  Umaegeluiig  des  Kape  voUeodete 
«PlMflla*  bei  veatlichea  Wiaden  and  satem  Wetter  in  13  Tagen  and  emldite 
dann  nach  ireitereii  6  Ta||en  an  4  Manar  18W  die  Bai  von  Valparaiso.  Die 
aarserordentlieb  nuohe  Reiea  hatte  eine  Dwmt  Tgn  M  Tagen,  aar  einen  Tag 
LHuger  al^      \)oMc  irii  Rericht,  die  daaaalbe  SehHT  nnter  Kapt  Hilgeodorfn 

Führung  irn  Jaliif  1R92  machte. 

S,  ölfiS.     Kiiu^    -lehr  Reist-   war  auch  die  näctiste  doA  Schiffes 

^Preufiien",  die  aüi  Ifi.  Dezoinhnr  1H9S  angfltroten  wnrdf.  Am  AhtTid  diedei» 
Tages  irunle  die  Inael  Öiio^^Kaiit  p.iasirt.  Dit  Anfanj»  drr  Rt'ijto  war  nur  J5ei^ 
veilig  gut  beim  Auftreten  steifer  Ostwinde,  die  das  Schiff  am  2«.».  auf  13  Knoten 
Fidirt  brachten;  mit  den  dazwischen  kommenden  sttdlidien  Winden  und  StfUen 
war  nicht  viel  zu  gewinnen  Entschieden  besser  wurde  es  jedoch,  «la  Mm 
fH.  Dexember,  am  sweiten  Wethnacbtstage,  in  36°  N-Br  der  Nordoe^Maaai  ein- 
aetate,  der,  ftiadi  bis  ataif  wehend,  mm  daa  Sohiir  atif  <!(-i  Roste  «MtUok  m 
den  Kapterden  nach  SlIdeD  bimehte.  Dte  in  den  9  T;«k<-ii  von  96.  Deseaiber 
bis  zum  4.  Januar  hinteraus  gebrachten  Etmalf  waren  '2~r2.  261,  27ö,  2t7,  IIS 
2U3,  L'3U,  186  und  143.  In  23°  N-Br  und  21"  W-Lg  hatte  „PVeufaen''  den  ganzen 
Tag  über  starken  Niederschlag  von  Wüstenstaob.  Kapt  Petersen  schreibt: 
„Nachts  merkwürdig  dicke  Luft,  »teifer,  puffender  I'adsat  :iu.s  0X0.  Bei  Tag- 
werden  das  ganze  Schifl'  mit  einer  dicken  brrmnen  Kruste  feinen  Wüitenitauhea 
flhenrn^en.  Nach  6^  a  die  Luft,  graubraun  gefärbt,  s^o  dick,  dafs  mau  kanm 
'/t  Sni  weit  sehen  kann.  Unangeoehmes  Segeln.  Ge^n  3*  p  i^taubfall  ab- 
nehmend, aber  Alles  ist  braun,  Segel,  Masten,  Rasen  und  alle  DeckgegensUlnde. 
aalbst  die  wachehabenden  Steuerleute.  Abends  hört  der  Staubfall  auf;  achter- 
aaa  noeh  eine  diek»  bnun«  Suk,  wahrachwolieh  die  StaabvoUM.*  Dar  Nord- 
oitoanat  atand  bia  nm  4.  Jannar  in  Vi*  K*Br  dvroh;  am  nldistain  Ta^  aetate 
in  o,»'  N-Br  der  Sfidost  ein,  d*»r  daa  Schiff  am  6  Januar  1899  nacli  einer 
raschen  Fahrt  von  22  Tagen  iu  29*  West  über  die  [-itiio  liraclite.  —  Auch  anf 
SQdbreito  machte  „Preufsen*  eine  gute  Reise,  indem  fxt  .S-Br  in  26  Tagen 
erreicht  wurde.  Der  Nordostwind,  der  dem  iVidcheu  l'asiaat  folgte,  hielt  mit 
rnterlirechurjgen  durch  weltlichen  Wind  Iiis  etwa  M)'  S-|!r  an;  dann  kamen 
zuDiicbät  umlaufende,  oft  flaue  Winde,  bei  denen  nicht  viel  Fortgai^  gemacht 
werden  konnte.  Das  Wetter  war  bei  verhültnifsmarsig  niedrigem  Barometer- 
atande  sehr  unruhig  mit  häufigem  Regen  und  Gewitter.  Viele  Schmetterlinge 
and  Libellen  flogen  an  Bord,  und  zeitweilig  war  das  Schiff  ganz  schwarz  von 
den  analhUgen  MnaUtea,  ao  dafii  der  Mannadiaflt  HMnde  und  Oedcht  ana^woUeo 
von  den  ewigen  Siedieii.  nPMnlhen''  bebnd  aioh  aar  Zeit  ungefUir  150  8n 
von  der  patagonischen  Küste.  In  47°  S-Br  hatte  das  Schiff  am  29.  und 
90.  Jannar  einen  starken  Sturm  ans  Süd  zu  bestehen,  dem  nördlicher  Wind  vor- 
herging; e.s  liefand  sich  damals  in  Sicht  der  Küste  von  Patagonieii.  Trutz 
altem  Gegenai  hlag  gelangte  „rreiifsen*  am  l.  Februar  iü  64,3"  W-Lg  tiaclv  dem 
Parallel  von  Ci"  S  Die  Fahrtdauer  von  26  Tagen  von  der  Linie  lilieh  immer 
noch  5  Tage  unter  der  uortualen.  -  -  Die  Umsegelung  von  Kap  Uura  ging  an- 
nächst  mit  märsigem  Winde  ganz  gut  von  statten,  uit>l  wurde  schon  naah 
4  Tagen  der  Meridian  des  Kaps  fiberacbritton.  Dann  wurde  daa  Wetter  un- 
mbiger.  Ueber  einen  aobweron  Stonn  ans  ONO,  80  und  SW,  b^leitet  von 
«aen  tiefen  BaroaietefataiidiB  von  7ü8i5nn,  den  Kapt.  Peteraeft  neiaterlick 
bebaadelt^  acbreibt  denelbe:  ^Febraar  9  auf  etw»  6^5*  8-Br  and  18*  W  Lg. 
Der  Wind  ans  Weat  flaut  naehmittaga  ab  mr  Windalille.  Schönes  Wetter;  doch 
kommt  in  NW  gelber  Dunst  auf.   Man  sollte  glauben,  es  nahe  eine  neue  De- 

Sression.  üm  Ö'  p  kümmt  leichter  Ztig  vf>n  Ost  auf  und  holt  nOrdlicb,  gegAC 
'  p  aber  wieder  znriick  auf  ONl».  Itrohende  Luft  in  NNW,  eine  hohe  Set- 
koramt aus  dieder  Hicluung  auf.  Da»  Karometer  fallt  beunruhigend  schnell, 
von  H*p  bis  10^  p  allein  7,>>um.    lu  der  Hoffnung,  an  dem  Minimum  voröber 


Digitized  by  Google 


Rwcltf  Rvlwn  dratMher  Segler. 


9 


zu  koiuuieu,  tiielt  ich  von  O**  30"  p  an  das  bcbiö'  platt  vor  dein  Winde.  Wind 
ONO  10,  Kura  West  12  Knoten.    Hatten  das  SchiiT  untf^r  gerefften  Obenuan- 
ttfän  and  gereffter  Fock.    Oab«i  zitterte  dasselbe,  nls  ob      sich  aiMlIMlldtr 
achOtteln  wollte.    Ea  wehte  orkanartig;  dick  von  Regen,  wilde,  dnrelieiltMidw 
haboda  8«e.  D»  Leute  etehen  bei  den  ilMeewelfiiUen  klar  smn  Fiereit. 
Oeges  8' »  m  10.  Wind  plfttdich  tob  NNO  einfallend,  dann  wieder  anf  ONO 
bolead.   üuatetig  nnd  abflauend,  Luft  oben  dfinner,  schwere  ß4en  10  bis  11. 
Da  der  Wind  östlich  holt,  bofTe  ich  vor  dem  Centrutn  vorüber  zu  kommen, 
^ilijf  Sfc,  liaii]>lsHi-lilicb  von  NNW.    Um  11'"  liolt  diu-  Wind  mit  starken 
Jiöea  auf  äSO.    Das)  Barometer  steht.    Ich  glaulie.  wir  pai^mren  f^nti-i  in  der 
Nähe  des  Centrums;  möchte  wohl  wiasen,  wie  '  h  nonilicher  sti  h'  ii'len  Schiffen 
«Igaogen  ist    Das  Schiff  hat  in  der  schweren  See  furchtbar  gearbeitet.  Nacb 
Ifittag  geht  das  Barometer  auf,  haben  also  wirklich  da«  Minimum  an  der  Süd- 
seite passirt.  Abends  holt  der  Wind  Ober  Süd  nach  SW;  die  Nonlw-f  stsee  legt 
sich  etwas."    Die  stürmischen  Westwinde,  welche  dem  Orkan  folgten,  liracbten 
das  Sduff  bU  «m  13.  Februar  nacb  46,1°  8  Br  und  77^"  W-Lg.  Vom  der  Seit 
aa,  als  es  in  das  Bturmgebiet  eintrat,  wo  der  kluge,  uatemeliiiieiide  Eapilän  es 
nacb  der  Gutenwindseite  fülirte,  legte  es,  sturmgetrioben,  in  3  Tagen  und 
16  Stunden  843  Sm  zurück.    Die  Umfahrt  von  50"  bis  50°  S-Br  wurde  am 
12.  Fehni.ir  ii.ii'h  11  Tagen  beendet.    -  Auf  iJcr  allerletzten  Strecke  ^'il>^  es 
aiir-h  g<u,  mit  8U  S  brachte  ea  ^reufseu'^  hier  auf  14'/*  Kooteit.  Als  man  am 
1K.  Fuiinutr  Valparatio  eireldite,  war  di«  Dauer  der  Reise  roo  Ushant  ur 
6b  Tage. 

S.  5403.    Eine  brillante  Reise  nach  Honolulu,  die  beste  im  Bericht,  voll- 
führte im  Juni  bis  Septembor  ISÖ'J  das  attthieme  Vollschiff  „Marie  HackfiOd", 
Kapt.  J.  Wührmann.    Das  Schiff  nahm  die  Abhlirt  von  Lizard  am  31.  Mai 
UM  eegaite  dann  mit  fortwmmmd  güna tigern,  nnr  luanchmal  zu  flauem  Winde 
(letlidi  Ton  den  Kapverden  naoh  SSden.   Die  Nordo.stpaasatrichtnng  nahm  der 
Wind  in  3.').4''  N-Br  an,  flaute  schon  in  14°  N-Br,  doch  blieb  so  viel  Briese, 
dafa  das  Schiff  etwa  1"  50'  Breit«^  den  Tag  zurücklegen  konnte».    In  etwa 
10°  N-Br  un  l  2:V'  W-ljg  kam  am  20.  Juni  der  Südwstuionsuii  diini.,  mit 
welchem  , Müh«  Ratkrolii»  bis  zum  2«,  nach  3,4' N-Br  und  198"  W  La  iuL-  it™ 
uiufste,  bi.^  das  Schifi"  iIimi  srul'i-i|i;>.-i-ai  rrhiclt.    Mit  diesein  u  .inic       L'T  .linii 
io  23°  W-l^  die  Linie  überschritten.    t'ahrUlauor  27  Tage,  tiicbi,  beM^ndörs 
aehnel),  aber  für  die  Jahreszeit  ganz  gut.  —  Der  Südatlantische  Ozean  gab 
eine  acblanke  Fahrt  bis  zum  12.  Juli  in  Sf;»  S-Br  und  50.0°  W-Lg,  bi«  23,»'^  S-Br 
mit  SBdoBtpassat.  spater  mit  Nortlost-  und  Nordwestwiuden.   Der  Rest  des 
Wegea  aaeh  fiO"  S-Br,  welche  Breite  am  22.  Juli  in  68.8°  W^Lg  angeaeglt  wurde, 
braeble  weditelnde  Winde  ans  NW  und  8W,  an  meiaten  aus  dem'ersten  Viertel. 
Das  Schiff  legte  die  Strecke  in  guter  Zeit  von  25  Tagen  Tiirrtrk.  —  Bei  der 
Umsegelung  von  Knp  Horn  herrschte  anfiinglich  eine  ^<ne  (Idfi^enbeit  mit 
stürmischem  Ostnon'ioitwiniJi'.     Ks   war  schade,  «lal's  i!a.i   Si  hilV  trotz  seiner 
östlichen  Stellung  ii>-ii   Ijurto::   Wind   nicht  auÄ!iutz«-u   kuniitp.   \it>iiiiebr  mit 
kleinen  Segeln  ;ui  th-u  Wind  gi-hcn  iitnfste.  El*  hatti-  ji'ilr-ii'h  lin.*  «ilück.  irrM-its 
der  Länge  von  Kap  Hi»ru  Südeudoiitwind  zu  erhalten,  der  mit  einiger  Unter- 
brechung durch  Nordwestwind  bis  über  50'  S-Br  hinaus  anhielt.  Dieser  Parallel 
wurde  nach  13tägigcr  Rundfahrt  am  4.  August  iu  87,3°  W-Lg  übei-schritten. 
—    Eine  sehr  gut«  Fahrt  machte  das  Schiff  mit  stot.«i  günstigen  Winden  von 
bO"  8-Br  nach  der  Linie,  die  au  2b.  August,  nach  slticiger  Eeise,  in 
W-Lg  gekrovat  wnrde.  ^  Der  Sfidostpassat,  der  anf  n5*S*Br  eintrat, 
hielt  an  bis  etwa  3"  N-Br,  Nach  südwestlicher  Briese  und  Stille  kam  am  3.  Sep- 
tember in  11*  N-Br  und  133,4"  W  f/^  (t«r  Nordostpassat  durch,  der  das  SchilT 
.•mi    10.  ?(^|(tt'riilifT  .IIIS   Ziel    lirnclili'.     Die   Ucise    Icr  „Marie  Oai-kfeld"  von 
IjizHrd  iiacii  IJoiiulnhi  in  102  l'itgttu  ist,  wie  fiiiu'ir.iro  )fes»>rt,  die  beste,  Über 
weicht'   ilor  Seew.-irie   berichtet  worden  ist.    ihr   I^-ViIl'   i^lirt«  vdrnehmlich 
daher,  dal«  auüürgewöhnlicherweise  av(  allen  Streukeii  Uioi  iinuuterbrochener 
jfQnatiger  Wind  angetroffen  wurde. 

8.5884.  Die  zunächst  anzuführende  Reise  int  die  der  eisernen  Bark 
M Weivera*,  Eapt.  Büschen,  von  Bordeaux  nach  Mazatlan,  Mexico.  Die 
JoiankaHUimiq;  beginnt  erst  am  &  Juni  1899,KalB  die  Barlt  aidi  anf  87,8'  N-Br 
und  16'  W-Lg  iwiatid,  mntiiaiablioii  etwa  aeobs  Tage  in  See.  Sie  traf  eiete 
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ganz  l-lri.  'iiifeuile  (lologenheit,  vou  34°  big  10°  N-Br  oineti  rnäf^ig  »tarkeo 
NonioHiiKid/jat.  von  10'  Iiis  3"  N-Br  in  18,7°  W-Lg  einen  ziemÜL-h  iiosUndigen 
Sndwfstmoiiiiin  uikI  liann  f'wn  recht  frischen  Südostpas? rtt,  lier  fiie  Bark  am 
87.  Juui,  am  27.  Tage  von  Bordeaux  in  20"  W-Lg  über  die  liinie  führte.  In 
der  JlÄresaeU  eine  ganz  passable  Beise.  —  Der  ioilftige  Südost  brachte 
.Walwwa"  in  acht  Ta^^en  nach  24°  S  Br.  dann  FolsTten  mit  kürzeren  Unt«r- 
breebuilgen  aus  SW  ebenso  günstige,  wenn  aucL  rAcXit  imnuT  so  frische  Winde 
aas  NO  and  NW,  mit  <lan«a  (Uta  Siebiff»  deo  AuweUnogen  des  S^gelhaadbodiM 
folgend,  in  96  Tagen  den  Parallel  von  60*  8  anf  6i.6^  W*Lg  erracbtei.  Ancb 
eine  sehr  g^te  Leistung'.  Gegen  daa  Mitt«t  von  62  Tagen  von  Lizard  nach 
50"  8-Br  hatte  die  Bark  nchon  sehn  Tage  gewonnen.  —  Bei  der  ümsegelnng 
von  Kap  Horn  ffing  es  anTun^lich  wegen  zu  leichter  Winde  ziemlich  lantrsam: 
nachdem  ,<lier  am  30.  Juli,  acht  Tage,  nachdem  UO^  .S-Br  gekreuzt,  die  Ldn^'e 
de.i  Kap.s  in  Sicht  des  letzteren  iiber-^cliiitt'Mi  w;ir,  -.vurd«  mit  frischem  Wiini-- 
aus  Süd,  SW  und  Ost  ein  rascherer  Fortgang  gemacht.  Am  14  Tage  der 
Umfahrt  kreuste  „Weiwera"  den  Parallel  von  50"  S  in  90°  W-Lg  im  Pacifik. 

—  Auch  die  weitere  Fahrt  durch  den  südlichen  Stillen  Ozean  ging,  da  der 
Passat  früh  einsetzte  und  frisch  wehte,  rasch  von  statten;  schon  am  2.'>.  August, 
dem  20.  Tage  seit  60"  S-Br,  wnrde  die  Linie  in  103°  W-l«  ilberaehrittaa.  & 
war  Ar  »Weiwen*  ein  Vortheil,  daib  sie  60*  8-Br  m  vrit  weaiKeh  geeftbirittea 
hatte.  Jetzt  konnte  sie  den  Passat  nebr  qoerein  halten  und  mehr  Fahrt 
maeben,  als  wenn  sie  am  Anfange  der  Strecke  Ostlieher  gestanden  bitte.  — 
Per  Südostpassat  krin]if,  wie  es  im  Sommer  de,-«  Nordens  in  den  centralamerika- 
niachen  GewHssern  die  Kegel  ist,  in  4"  N-Br  in  südwestlichen  Wind  über,  der 
die  Bark  in  acht  Tagen  Iiis  l'i:)  N-üi-  begleitete.  Dann  kam  aber  leider  ein 
nicht  zu  erwartender  längere:  Aufenthalt  durch  nordöstliche  Gegenwinde,  Stille 
nnd  Mallung.  und  so  kam  .Weiwer;i"  erst  nach  weiteren  14  Tagen,  am  16.  Sep- 
tember, vor  Mazatlan.  Immer  doch  erscheint  die  Gesammtreise  von  107  Tagen 
als  eine  sehr  gute  im  Vergleich  zu  der  mittleren  Reise  von  121  Tagen.  I*ie 
kQneeten  im  «Segelhandbodie  fbr  den  Stillen  Ozean*  anigef&brtea  Reisen  nach 
Maiaflan  sind  109  ond  98  Tage  der  „Rosa  ▼  Isabd"  md  101  das  »Panudh*. 

S.  5312.  Etwa  acht  Tage  •ptter  als  „Weiwera*  ging  das  eiserne  Voll- 
scbiff  ^Willkommen",  Kapt.  H.  G.  rreese.  auf  die  Reise.  Nach  Santos  be- 
stimmt, passirte  es  Li/.ini  am  7.  Juni  1899  und  hatte  das  Glück,  gleich  nord- 
östlichen Wind  zu  erhalten,  der  es  mit  kurzer  ünterbreehung  durch 
nordwestlichen  Wind,  ganz  bis  1', 5°  N-Br  fuhit'v  Hierauf  folgte  nordwestlieber, 
dann  südwestlicher  und  schon  von  ft,ß°  N-Br  und  21'  W-Lg  an  frischer  Südost- 
passatwind, der  schon  am  29.  Juni  in  25,6°  W-Lg  das  Schiff  über  die  Linie 
brachte.  Sein  Rennen  von  Lizard  nach  der  Linie  in  S3  Tagen  war  für  Juni 
eine  ansgezeichnete  Leistung.  .\uch  auf  südlicher  Brtile  png  es  mit  strammer 
Briesh  m(  ans  SO,  von  17°  S-Br  an  aas  NO  fix  Torao;  mir  der  7.  Juli  bneble 
aaff  93*  B-K*  noeh  einen  Tag  Btille.  An  10.  JbK  kam  „Willkomnen*  naeh 
einer  sehr  schnellen  Reise  von  33  Tagen  in  Santos  vor  Anker. 

IMe  Fortwtzung  der  Reise  nach  Caleta  ßuena  in  Nordchile  fiel  ebenfalls 
gut  aus.  hie  Abfahrt  von  Santos  erfolgte  .hui  I.  August.  Bis  r.nn  f).  iririir  eä 
mit  unbe?it;indigen  leichten  Winden  nur  langsam,  dann  aber  mit  Winden  aus 
NW,  Nt)  Iiis  SO  so  viel  selmeller.  F^eider  wurde  der  günstige  Wind  aus  <  »zS 
am  10.  -August  auf  i)7°  S-Br  bei  einem  bis  739,,'j  mm  abnehmenden  Luftdruck  so 
hart  stnrmisch,  dal's  das  Schiff  für  12  Stunden  unter  Sturmsegeln  beigelegt 
werden  miifste  und  vorher  wie  nachher  fiir  längere  Zeit  nur  kleine  Segel  ge- 
führt werden  konnten.  Eine  Ausnahme  von  der  Regel  dieser  Gegend  der  \a 
Plata  •  Mbndnng  war,  daA  der  Stnnn  aüt  dem  Torfaergehmidem  nmi  foUrnadien 
Winde  ans  einer  Hiebt«^  blirt  and  diese  am  nichts  veränderte.  Die  Gk»- 
legenbeit  blieb  auch  nachher  glinstig;  steife  Nordostwinde  mit  Regen  ond  Nebel 
brachten  „Willkommen"  am  15.  Anglist  nach  W  S-Br  in  64'  W-I^g.  —  Auf 
der  F.il.it  iiuni  K.ip  Horn  gab  es  viel  Sturm  von  der  westlichen  Seite.  Er$t 
am  2t>  August,  Ah  das  Schiff  zum  /weiten  Male  die  f^änge  des  Kai)s  erstritten 
hatte,  gab  es  eine  bessere  Gelegenheit  mit  Siidwest-  und  Sücio.s: w  Ind.  r,et?ter>'r 
stieg  bis  zur  Sturmesstärke  an,  was  aber  der  Zwöllknoteufalirt  de.'»  „Willkommen' 
nur  zu  Nutze  war.  Am  29.  August  war  die  Umsegelung  in  14  Tagen  vollendet 

—  Der  Rest  des  W^ee  wurde  wieder  mit  guter  Gelegenheit  aus  West,  SW 
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iiad  88W  Mbgdaufini,  vob«i  tob  43°  Iii«  28«  S-Br  in  Onf  T«^  1967  8m  ins 
KwtwaBwr  gebnclit  wardan.  Am  8.  September  abemdB  intrde  in  ivr  Nllie  Ton 

Caleta  Riioiia  hcignli^'gt.  Die  Rciflo  hatte  alsdann  38  Tage  Daunr.  Rcclmet 
mau  die  buideu  Rcläen  /.iK^»iiiEn«n  uDd  bedenkt  die  Verzögerung  durch  den  Ab- 
weg  nach  Santo«,  so  niui's  dii;  OenmmlNÜe  Ton  71  Tagen  j«dniklla  als  eine 
8«hr  Epite  Leistung  ersulieineu, 

S.5400.  Die  eiserne  Hark  .Pirat",  Kapt.  Hiiach,  trat  am  11  .luui  ISlW 
eine  Beise  vou  Bordeaux  nacii  Ma^atian  an,  11  Tage  später  als  die  Barle 
.Wcimra'*.  Si>>  hatte  wie  ihr  Vorsegler  eine  günstige  Gelegenheit  mit  nörd- 
fidien  und  uorJweatlicbeo  Winden  nnd  von  SQ^N-Br  an  einen  frischen  PuMt. 
Et  wurde  der  Weg  innerbalb  der  KapTenlen  genommen,  von  den  IdibIii  ab 
jedoeh,  wie  eimfoUea»  etwas  waetlioher  gesteuert  Mit  dem  SBdweitaoiwui, 
dsr  am  S9.  in  8*  N-Br  and  24*  W-Lg  begann,  segelte  „Pirat"  anf  8^B.•Ha1flea 
bis  ß,r>°  N-Hr  uinl  in.r."  W-fi^  nufl  (;ini^  dann  mit  siniostlich  holendem  Winde 
auf  B  B.-Halaen.  In  dieser  Lage  kreuzte  die  Bark  aui  C.  Juli,  dem  2ft.  Reise- 
t  I m  25°  W-Lg  die  Linie.  —  Der  frische  Südostpasjat  hielt  bis  21"  S-Rr 
»Ii,  woliin  „Pirat*  am  13.  Juli  kam;  dann  folgten  nordiistliclio  und  nordwest- 
liclie,  oft  nur  zu  flaue  Winde  hin  3t'>"  S  Br.  Hier  hatte  ^Pirat"  einen  ziemlieh 
beftigeo  Pampero  zu  besteheU;  vi>n  dem  Kapt.  Hirsch  sich  übrigens  nicht  anf- 
halten  iielä.  Mehr  Vereng  brachten  die  mehrere  Tage  anhaltenden  stürmischen 
sndliohen  Winde  jentmta  48"  S-Br.  Als  dieae  «ich  gelegt  hatten,  wurde  öO*  6-Br 
in  64*  W-Lg  am  2.  Angnat  gekneoit  Faiirtdaner  27  Tage.  —  Die  BeiiMi  von 
.Pirat"  nnd  „Weiwera*  standan  sidi  Uer  gleieh.  Bei  der  Umaegelnng  too 
Kap  Horn  wurde  „nrat*  dorcli  anhaltenden  Sttdweststnnn  weit  nach  Osten 
■vertriehen  und  kam  infolgedessen  erat  am  11.  Tage  der  ITnifahrt  am  Kap  Horn 
vorfilier.  Daun  wurd«  di«  Gel»»fr«»nhett  mit  steifen  Ost-  und  Südostwinden  aber 
liesser.  so  <iäb  60°  S-Br  in  84  '  ()  Lk  sdiou  aielicn  Ta;:n  Jijiiiter,  am  20.  August, 
überisch ritten  werden  konnt.<!.  Diuier  der  Umfahrt  18  Ta^e  —  Mit  meistens 
günstigem  Winde,  von  23,.">°  S-Hi-  an  rait  dem  Passat  .■<eL'elniJ,  erreielite  ^I'iiat" 
am  8.  September,  nachdem  er  die  Strecke  in  19  Tagen  zurückgelegt,  in 
JOS"  W-Lg  die  Linie.  —  In  nördlicher  Breite  hielt  sich  der  südwestliche  Wind 
BOT  bis  6,5°  N-Br,  dann  folf^  nach  JliaUung  in  lO^"  N-Br  NordoeipaaBat.  Die 
Bark  gin^  mit  diesem  bin  20,6''  N-Br  nnd  108*  W-tg  nnd  steuerte  dann  uH 
nerdweatliehmn  Winde  dem  Lande  zn.  Am  25.  September  ankerte  sie  anf  der 
Bhede  von  Hasatlan.  „Pirat**  hatte  auf  der  letzten  Strecke  mit  17  Ta|;en  der 
^Weiwera"  fünf  Tage  abgewonnen.  Die  Ge.^amttitd.iner  eeiaer  Beiae  war 
106  Tage,  einen  Tag  weniger  als  die  der  „Weiwera-' 

S.  5374.  lOiniMi  Ta>;  ^pSter  als  „Pirat"  Bordeaux  verlier^  die  sttthleme 
Bark  „Seestem',  Kapt.  H.  iJanth,  am  12.  Juni  lä8B  den  Kanal  bei  Lizsrd. 
Ihre  Reise  war  ebenfalls  nach  der  Westküste  von  Mexico,  aber  nach  dem  nörd- 
licher als  Mazatlan  gelegenen  Platze  Guaymas  am  Oolf  von  Californien  gerichtet. 
Die  Reise  verlief  ganz  wie  die  des  j^Pirat^;  die  Bark  ging  östlich  von  den 
JLapTerden,  hatte  den  NordoetoaaBat  Toa  SO*  bis  10*  N-Br,  den  S&dweetmoiwa» 
la  6*  N'Br  und  «rreiehte  am  9.  Jnli,  26  Tage  von  Linrd,  die  Unie  m  %9*  W. 
—  Die  Fahrt  dnreh  den  Sftdatlantiscben  Ozean  ging  wenigergnt  wie  het «Pirat*; 
die  guten  Winde  waren  weniger  frisch,  dagegen  herrschte  mehr  Sturm  ans  SW 
und  Süd;  so  kam  ..'^eedtern^  erst  nach  3.1  Tagen,  am  10.  Aiii^usi.  nach  .'■>n  >  !?r. 
8  Tage  später  ab  .,1'irat".  —  Alles  dieses  wurde  aber  vollifr  wieder  eiDgebiacht 
dureli  die  wunderiiar  riitK-he  Fahrt  um  Ka]>  Horn  lienim.  ^Seestern*^  hatte 
nichts  wie  günstigen  Wind  ans  ^tord,  Ust  uuü  t^Ü,  \>m»irie  nach  B  Tagen  Kap 
Horn  nnd  gelangte  4  Tage  später,  am  17.  August,  naeh  f»0'  S-Br  in  83"  W-Lg. 
Eine  solche  Rundfahrt  in  7  Tagen  ist  erst  zweimal  vorher  gemacht  worden, 
von  der  Bark  „Pamass'^,  Kapt.  Früdden,  im  April  und  der  Bark  „Parstfal", 
Kapt.  B.  Hilgendorf,  im  Augnet  1884«  Die  nttcbst  rasche  von  T/i  Tagen 
dee  SchiflSsa  .Fem*  im  Jahre  1896  fand  ehenfUb  Im  August  statt  Kapt  Uanth 
bemerkt:  „Diese  Reise  von  .'M)"  S-Br  im  Atlantischen  bis  50*  S-Br  im  Stiilea 
Ozean  ist  wirklich  der  Erwähnung  werth.  Bratens  ist  sie  in  der  kurzen  Keit 
von  7  Tagen  und  4  Stunden  aufgeführt  worden  und  ilann  iiei  dem  schönsten 
Wetter,  das  mau  sich  nur  wünschen  kann.  Immer  lioliev  Barometer.  Nicht  ein 
einziges  Mal  hatten  wir  Windes  halber  ein  Segel  einzuziehen,  und  das  l>eladene 
Schiff  war  immer  ohne  Wasser  an  Deck.   Betrachtet  man  das  g&nzlicbe  Fehlen 
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rincr  »■•■stlirhcri  Dtinuri^^.  s<i  «nnh"  inun  uirht  k'lanticn,  (ifti!'  hier  fenmls  wi%st' 
liclic  Wiijiif  Lfi-Wt'lit  hattru.  X'on  Sutcn  l,;unl  lier  st^pelti'n  wir  fortwähreud 
mit  Vierkant  f;elji-afsten  Harien.  oliiie  auch  nur  eine  Brasse  zu  rubren."  —  Ob- 
•ehoB  nicht  ganz  so  rasch  » ie  .Weiwera"  und  „Pirat"  gelangte  auch  „Seestero" 
in  g&nstiger  Fahrt  nach  der  Linie.  Die  Hark  erhielt  den  Pamt  etwas  weniger 
krU'tig  und  erat  in  IG  S  ßr,  kreuzte  den  Aeqmtor  in  100L&*W-Lg  aber  doch 
eehon  am  Ü.  September.  Di«  Fuhrt  von  32  Tsgan  war  mr  wenig  Ungar  ab 
die  der  beiden  anderen  Barken.  —  Kap  San  Lneaa  errviehte  die  Bin,  uehdem 
rie  von  11°  N-Br  an  vom  Nordoatpassat  geführt  worden  war  nnd  in  21^*  N-Br 
nnd  111,3°  W-Lg  nordwe9tlicb(>n  Wind  erhalten  hatte,  am  23.  September  mit 
einer  Reisedauer  von  I.t  T«i;t  i)  von  der  Linie  und  103  Tagen  von  Liiard. 
Bann  bedurfte  .Seestcrn"  nm  Ii  7  Ta^e.  um  nach  Otiaymas  in  kommen.  K;ipt. 
Hauth  (lieh  l'ci  di'r  A utseji^eiunj:  im  Golf  von  Califomien  nahe  an  «ier 

californiiicheu  ivüste,  der  lie-iseren  Landmnrken  wegen  Im  Golf  herrsch »en 
Haue  aüdlicbe  Winde.  Der  Strom  setzte  immer  leicht  nach  NW.  Am  deutlichsten 
konnte  man  dies  heobacbten  bei  den  Inaein  Ceralbo  nnd  Santa  Catalina,  wo  das 
Schiff  in  Stille  trieb  und  man  genaue  Peilungen  fiber  iSlb  Iliaeln  hinweg  von 
Punkten  dar  Halbinael  Califomien  hatte.  Die  GeMmnldaner  der  Beiae  nach 
OnaTmas  war  110  Tage. 

8.  5284.  Das  eiaerne  Yollachiff  .Gertrnd*,  Kapt  Tb.  Henke,  daa  kier 
auch  für  die  Reisen  nach  der  WestkAste  Sfidaraerikas  mit  anfznfnhren  isl  Ter- 
liefs  am  1.3.  Juni  1899  Narvn.  um  eine  Rei.'^e  nach  Taltal  anzutreten,  und  befand 
eich  nach  einer  raacben  Fuhrt  M)Ii  0\,  Tagen  -  .t'/j  Tage  wurden  auf  der 
Rhede  von  Holsingör  xugebraeht  am  27.  .luni  auf  der  Höbe  von  Lizani. 
\Ve(<t-,  Nordwestwind  und  Passat  von  3,'i,7"  N-Br  brachten  da»  Scliiff  auf  der 
Route  ostlieb  tier  Kapverden  schnell  nach  Süden,  so  dafs  ee  sich  nach  12  Tagen 
bereits  auf  l!^"  N-Hr  befaml.  Iiier  wurde  der  Wind  flauer;  von  11°  bis  8°  N-Ur 
herrschte  Mallung,  liann  8fidn estmonsuu  bis  5,5°  N-Br  und  darauf  SQdostpaaaat) 
der  .Gertrud*^  am  22.  Juli  in  24,5°  W-Lg  über  die  Linie  brachte.  Beiaedaner 
96  Tage.  —  Der  suerst  frische,  dann  flanere  Paaaat  horte  schon  in  Ib'  S-Br 
auf;  dann  folgten  umlaufende  Winde  aus  NNO,  NW  nnd  Mif  der  H«h»  d«t  Ln 
Flata  ein  mit  heftigem  Pampero  einsetzender  B&dwestwfnd.  Schon  aaf  Sl*  8-Br 
hatte  man  die  ersten  Kaptauben  und  kleine  Albatrosse  beim  Pcbiff.  Mit  süd- 
östlichem nnd  nordostlicbem  Winde  von  3(>  bis  44"  S-Br,  weiter  .südlich  mit 
westlichem  Winde  gelancte  .Gertrud"*  am  18.  August,  27  Ta^e  von  der  Linie, 
in  •»4..'i''  W-Lg  naich  :>0'  S-Br.  Bei  der  L'maegelung  des  Kajia  Horn  nahm  K.ipt. 
Heiikf  liie  Route  dnrch  die  Strafse  Le  Muire.  .Am  "i^O.  August  niurgcn.*  liei 
Tagwerden  erblickten  wir  die  schneebedeckten  Berge  von  Feuerland.  Bei  der 
Anateuorung  nttber  kommend,  sahen  wir  2b  Sm  West  von  8t.  Vincent  eine 
grobe  Viermastbark  am  Lande,  deren  ITnterachifT  nicht  zu  sehen  und  welohes 
dort  wohl  festgerannt  war.  Um  9*  20"  a  paasirten  Kap  San  Diego.  Der  StroB 
war  mit,  stärkt  dar  Wind  war  aebr  nabestladig  in  Stirke  nno  Ricihtnnff,  er 
wednem  swiseben  ONO,  Nord  and  NW  md  an  Stirko  cwlsehen  6  nnd  10. 
ITm  l*p  schien  der  Strom  zu  kentern,  denn  es  entstand  von  l*"  bis  SV»*  st.irke 
Stromraselung,  oft  Alles  Gisebt  und  .Schaum,  wkhrend  vorher  eine  regelrechte 
See  dagewesen  war.  Nach  dem  l'assiren  der  Strafse  hatten  wir  den  VVind  oft 
ganz  Hau,  dann  plötzlich  mit  der  .Stiirke  10  hereinlirechend.  Genen  Abend  wurde 
(1er  Wind  beslündiger.'"  We-'tlieh  vnni  Kap,  das  am  näclisieii  Tage  pa.-<sirt 
wurde,  hatte  da.s  Sehifl'  noch  einii^e  widrige  harte  Südweststürme  zu  bestAhen, 
dann  brachte  ein  stürmiicher  Siidust  es  mit  fliegender  Fahrt  nach  50°  S-Br. 
Es  war  am  28.  August;  die  Rundfahrt  hatte  nur  10  Tage  gedauert.  —  Das 
rasche  Bannen  mit  starkem  SSO,  bei  dem  daa  Schiff  von  :>3,5°  S-Br  in  7  Tagen 
16  Standen  1800  Sm  hinter  sich  bracht«,  «ndete  bei  Ball«u-8pitM.  Es  war 
hkr  schon  den  Reissxiel  sehr  nahe,  aber  dnrch  die  StÜI«  nnd  dis  lanao  Nord- 
winde, welche  eintraten,  verlängert«  sich  die  Reisedansr  noch  >m  8  Tage  Am 
ß.  Se|)tember.  nach  71  Tagen  Reise  von  Liznrd,  ankerte  «Gertrud*  in  Taltal 

S.  r)2w.s  Kinen  ganz  ähnliehen  Verlauf  wie  die  Beiae  der  .Gertrud" 
nahm  die  zwei  TjiL'e  früher  ab  l.izanl  —  am  2.')  Juni  1899  —  aiiLretreteTie  der 
stiihlernen  iiu.i.-'lliark  .IN'rsimni'in*,  K:ipt.  II  !•  eii ii  Ii  i  rd  t .  I)ie  Bark 
nahm  die  Baute  ebenfalls  osilieli  von  den  Kapverden  und  kreuzte  die  Linie 
an  18.  Jnli,  28  Tage  von  Lisard,  4  T^gt  Mher  und  in  S  Tagen  weniger  Zeit 


IS 


ftlü  „Gertrud".  —  Ihre  Ankunft  in  HO"  S  Br  erfulgte  am  16.  August  nach 
i9  Tagen.  Die  Eeisedant^r  hattt'  sicli  ÜL'nmacL  mit  der  des  Mitseglera  aus- 
geglichen. —  Die  Rundi'iihrt  um  Kn\>  ilüiu,  bei  ült  „l'ersiijimon"  nicht  durch 
die  Le  Maire-StraTse  ging,  endete  wie  bei  ,,Uerti'ud'',  die  hier  2  Tage  gewanu,  aui 
28.  August  Die  letzte  Strecke,  die  auch  mit  Südoststurm  zurückgelegt  wurde, 
endete  auch  bei  „Pcrsimmon"  in  Taltal  am  6.  Septouiber.  Die  Reisedauer  war 
bei  „Peraimmon'^  73  Tage,  2  Tage  mehr  ala  \ni  nGcrtrud".  Die  beiden 
Scbiff«  bielten  nt  gleiobtit  Scbritt:  dw  3  Ta(»  gewMM  „Qertrnd"  bai  £»p 
Hon,  walineteiBlieb  weil  sie  A)rt  dio  Route  durch  die  Stnoe  L«  Hdre  inahm. 

S.  54S9.  Eine  sehnelle  und  sehr  regelinüfsig  verlauTcnde  Reise  vom  Kanal 
Dach  Honolulu  macht«  daü  sttthlerne  VollscbifT  „Ii.  F.  GLid«",  Kupt  J.  Ilaedlooii. 
Da«  Schiff  |>;i.MS)rU'  T.i/.nnl  am  SfiitriülMT  iRlsv  und  iirf  ruit  Nordwest-  und 
Nor*lostwiiid  liib  3.'» '  N  lir,  wo  ein*'  8  l'.ige  lauge  Zt-il  Üauer  Winde  begann, 
ili'Deu  iri2:).i  N-I!r  ein  nicht  sehr  fii^cL er  Fassat  folgte.  Dem  Südwestmonsun, 
der  in  10  N-ür  eingesetzt  hatte,  giug  auf  5"^  N-Br  in  Ul-  W-Lg  in  den  Süd- 
ostpassat über,  der  das  Sohiff  am  SO.  September,  dem  27.  Tage  der  Fahrt,  in 
24"  V\'-Lg  über  die  Linie  brachte.  Das  SchiflF  hatte  den  Weg  West  von  den 
Kapverden  genommen.  —  Der  frische  Sndostpaasat  bis  16^°  S  Br  und  ein 
ebenfalU  h«£rie(iigeiider  NordMtwind  bis  26^"  S-tir  gaben  dem  öchifie  iu  dieieo 
10  Tagen  eineiD  reolit  cates  Portgang.  In  der  Folge  brachten  jedoeh  ht«8ge, 
freilich  nieht  stürmiacDe  Sfidwestwiude  viel  Aufenthalt,  und  nur  dem  mehr- 
maligen DrcbcD  des  Windes  nach  West  und  NW  hatte  „H.  F.  Glado"  sein  Vor- 
wkrt,-'-:  .IIIIII.  u  /u  vfi d.iiikrni.  Das  Schiff  erreiclitc  nO'  S-I?r  in  fi'i.ä"  W-Lg  doch 
aclum  ;uii  Oktobi-r,  d(;ni  29.  Tage  seint^r  Faiiri  auf  ."-^Luibrcit«.  Schlechtes 
Wetter  li;ilU'  lllHli  bis  (ialiin  liiclil  Ki-liulit.  -  Dir  UliiHe>;cliiii^r  vnii  K:ip  Horn 
gesidiali  unter  Ki«uiefi  gvgeti  weeliselude  we»tli<li((  Winde  awisclien  .NW  und 
SW  und  (Tsi  am  10.  Tage  war  die  Länge  des  K;^]>b  nlierschritten  Dauu  ging 
ea  aber  mit  Südwestwind,  der  jetst  räum  genug  war,  und  östlichem  Winde  rasca 
weiter,  und  am  14.  November,  nach  16  Tagen  der  Umfahrt,  hatte  „II.  F.  Olade" 
den  Parallel  von  50''  ä  in  äö"  W-lf  hinter  aioh  gehnoht  —  Naoh  einem  harten 
Sturme  ana  NO  bia  NNO  gnb  der  in  45*8-Br  etünintob  «tneetMude  Sadweat- 
wind  und  der  in  Sö"  8-Br  anfhoRimcnde  SBdogtaMMt  wieder  eine  gate  und  an- 
heilende Triebkraft,  nur  war  der  Phent  Ton  37*  Ua  18*  8-Br  xtt  leidit,  so 
dafs  meiateii»  nur  ."  Knoten  tierau.szubringen  Wiiren.  In  IS"  b'-Br  wurde  or 
wieder  friscLer,  und  .ho  \surde  es  uuijrlich,  die  Linie  in  HÜ  W-Lg  am  ts.  De- 
zember nach  der  kurzen  Fahrt  von  24  l'aijen  za  überschreiten.  —  Ohne  daü 
Stille  eintrut,  gelangte  man  in  t:twii  Ii  N  Hr  von  einem  Pasaatgebiet  ins  andere. 
Bald  darauf  fri.sciite  di'r  Pa.ssat  aus  N(>  Iji.-i  (INÜ  zur  vollen  Stärke  auf,  worauf 
der  Kurä,  dor  vurhei  etwa  NNW  gewesen,  auf  WNW  geändert  wurde.  Nach- 
dem man  von  der  Linie  her  14  Tage  unter  rollen  Segeln  gelaufen,  wurde  am 
22.  Dezember  nahe  bei  Honolulu  unter  kleinen  Segeln  beigelegt  und  am  nSchalen 
Uorgen  in  den  Hafen  geschlepjpt.  Die  Reise  war  in  der  kuraeo  Zeit  tob 
110  T  agen  gemaeltt  «Inden.  Die  JEUckruM,  die  Aber  fian  Fraasüeo  naek 
Qoeenstown  ging,  nitM»ht»  „H.  F.  Olade*  in  126  Tagen. 

S.  535 H .  Eine  der  jichnidlsten  Clillf-Reiaeu  idt  wieder  die  der  ei?eriien 
liürk  „l'apodü'^,  Kapt.  iL  Horn.  \'oii  Lizard,  diis  sie  am  17.  Üezeml»er  181*9 
pasäirte,  hatte  die  Bark  last  auf  dem  gauzen  Wege  nach  der  Linie  ij;uten  Nord- 
oütwind.  UntcrbrecLungeu  durcli  tiaue  oder  .südliche  Winde  fanden  statt  am 
19.  und  20.  und  am  'jT.  und  2H.  Dezember.  Lter  Nordudtpasjat  hielt  aa  bis 
3,6°  Ü-tit,  dauu  folgte  sofort  der  Südost  Am  t>.  Januar  lUOU  wurde  nach 
20tägiger  Fahrt  die  Linie  in  S8°  W-Lg  gekreuzt.  —  In  südlicher  Breite  lief 
das  Schiff,  ohne  vor  Ge^awind  sich  umzusehen,  mit  Südostpaaeat  und  Nordost- 
wind, dann  wider  Sfidoit-  und  Nordostwind  in  13  Tagen  nadl  34,3*  8-Br.  In 
■hdlkheirer  Breite  kaneD  nieder  «in  paar  Mal  Unterbrechnngiw  TOTr  aber  ohne 
BChleditea  Wetter;  in  Oanwn  war  der  Wind  immer  so,  dafs  der  Ffihrer  des 
iBcLifTe^^  etwas  daraus  machen  konnte.  Am  31.  Januar  erreichte  er  mit  seinem 
Scbifff  am  26.  Tage  der  Fahrt  ab  0'  Br  60"  S-Br  in  66°  W-I^.  -  Die  Um- 
eegelung  des  Kap  Horn  wurde  an  di  r  We^t^eite  des  Kaps  aufgehalten,  sonst 
Terlief  sie  iu  wQnsehenswer  ilH  r  Weise  in  13  Tagen.  -  Auch  jenseits  50°  S-Br, 
die  am  13,  Februar  in  79  W-Lg  überdtdiritten  wurde,  ^^.ili  es  noch  wieder  für 
zwei  Tage  Sturm  von  der  Nordaeitej  dies  binderte  aber  nicht,  am  22.  Februar, 


9  Tage  ab  50'  S  Br,  Talpaiaia»  ttt  embthML  Ob  Dnw  dor  kanw  BriM 
war  ^  Tag«  ab  Linrt. 

S.  6fll9.  Drai  H omto  Mltw  Iblgl»  dw  «tlUenM  TolbeUff  .Hdkoo*. 

Ka])t.  A.  Pcrmien,  auf  dem  Wege  rund  Kap  Horn  nacli  Chile.  V^on  Lizard, 
d&ä  am  14.  Marz  19()0  passirt  wurde,  brachte  guter,  Regelbarer  Wind,  Tornehm- 
lich  aus  NW,  der  nur  wttiig  von  sclilecbteßi  Wetuir  unterbrochen  war,  daa 
Schiff  bia  21°  N  Br,  wo  -AUi  27.  ein  frischer  Nordostpa^sat  durulikam,  dpr  m  atif 
der  Route  wesilieh  von  deu  Kapverden  bis  auf  ^^,7"  N-Mr  in  26"  W-I,;,'  begloiteto 
Etwa  zwei  Tage  herrschte  Mallang:  dann  kam  der  Südostpassat,  uud  mit  <iie«em 
erreichtß  .Hnlicon"  nach  ein«*  Boonellen  Reiae  Ton  23  Tagen  ab  Lizard  am 
6.  April  in  •29,5°  Vf-Lg  die  Linie.  —  Die  südatlantiache  Strecke  brachte  tob 
17,5°  bis  21,0'  S-Rr  Tiertig^cen  Aufenthalt,  sonst  günstigen  Wind  bis  33^"^  ä-Br. 
Hier  fimd  wieder  der  fewäntbeitsm^irsigo  Aafintmilt  lorcb  e&dUeii«  nad  ald> 
weetliebe  Winde  etatt.  Nadilier  giug  d  wieder  tooeer  weRer,  und  an  ft.  Kai 
(-•■latipto  .Holicon"  in  «4,2"  W-Lg  nach  50°  S-Br.  Die  Dauer  der  Fahrt  war 
Tage.  —  Seiue  Absiebt,  durch  die  Strafse  Le  Maire  su  gehon,  muffte  Kapt. 
Permien  wegen  den  dicken,  nebligen  Writcrs  aufhüben,  doch  verlif^f  ««-iij«« 
Rundfahrt  um  d;is  K'ii|i  llurn  auch  80ii8t  sfljr  >;iit.  Mit  iiordn.itHch*»«  und  om- 
lichen  Winden  kam  „llelicon""  scLul  .-iiu  D.  .Mai  ien^eits  des  Kajis  und  dann  niii 
südlichem  Winde  am  13.  Mai  in  W-Lg  uacb  ÖU"  S-Br  zurück.  Die  Umfahrt 
von  ÖO"  bis  50°  S-Br  hatte  nur  die  aufserordentlich  kurze  Zeit  von  7  Tagen 
7  Stunden  in  Anspruch  genommen.  Das  letzte  Etmal  zählte  314  Sm,  und 
„Uelicon"  kam  zeitweilig  auf  14  Knoten.  -  Die  letzte  Strecke  hatte  mehrnula 
Untertarecfaimaeii  dqreh  iancii  Wind,  doch  von  34"  S-Br  ging  ea  wteder 
Am  $4.  Ifai  abenda  kamen  die  Liehter  von  Iquique  io  Siolit,  end  ^  eignitmibe 
Seeraisc  war  damit  beendet.    Sie  hatte  ab  Lizard  nur  71  Tage  gedauert. 

S.  5484.  Der  nächste  Bericht  bringt  wieder  eine  rasche  Reise  des  Toll- 
ftr.liiffcs  ^Prcufsfiii'*  und  seines  Kapitäns.  Der  Antritt  \m  Jjizard  fai>d  statt  a;t> 
Mai  liHH);  (?r  brucliio  für  diC  erste  Strecke  ein«  schlechte  Gulegenheit,  iuuem 
in  etwa  41')"  N-Hr  drei  Tage  hindurch  fast  nur  Windstille  lierrschle.  Der  Nord- 
oatpassat,  der  darauf  einsetzte,  hatte  zu  Zeiten  auch  »eine  schwachen  Stunden, 
wenngleich  er  anch  meistens  ziemlich  frisch  blies.  „Preurseu",  das  die  Route 
dstlich  der  Kapverden  nahm,  kam  mit  dem  Pa.°8at  bis  auf  10°  M-Br,  hatte  dam 
etwas  nordwestliche  Briese,  .Mallung  und  Stille  bis  6^*  N-Br  «od  danof  sehr 
Bskwaelieii  SAdweetwiod  bis  Bfi'  N-Br.  wo  der  Südoi^awat  oaeelrtft.  Am 
17.  Jtuti,  dem  td.  Tage  tos  Lfntd,  Qbendiritt  „FreofteB"  ni  «tira  9M*  W»!^ 
den  Aequator.  Der  Erfolg  war  immerhin  befriedigend.  —  Südlich  der  Linie 
machte  das  Schiff  wieder  eine  rasche  Fahrt,  bis  17^°  S-Br  mit  frischem,  zu- 
weilen steifem  Südost,  dann  von  24°  S-Br  bis  32°  S-Hr  N^ieder  mit  Südo.-^t  ucd 
auf  den  Zwischenstreckon  mit  nördlichen  und  westlichen  Winden,  die  auch  ein 
rascheif  A'orsvürt.-!ki)nuneii  ertnoglicliton.  Nur  in  der  Niilie  von  bO-  S-Br  batte 
gPrenfscn'*  durch  iSlurui  aus  8W  etwas  Aufenthalt.  Am  8.  Juli,  nach  einer  »ehr 
ragchen  Fahrt  von  21  Tagen  ab  Linie,  wurde  50°  S-Br  in  63,3°  W-Lg  passirt 
—  Bc^i  der  Fatnt  rmid  Kap  Horn  ging  es  zunächst  bei  s&dwesüicbem  Winde, 
der  am  lo  ^uui  starken  Sturm  mit  heftigen  Schneeböen  warde,  aar  langsam. 
Am  12.  war  daa  S^ehiS  erat  bia  M'  8*Br  und  68'  W-L«  gekommen;  dann  gii« 
es  aber  mit  Ostiiohem  nnd  a&dweotHohen  Winde  um  M  nooher,  nid  aohoii  am 
10.  Tage  der  Rundfahrt  war  am  18  Juli  in  80,3°  W-Lg  50°  S-Br  wieder  erreicht. 
Hit  südwestlichem,  zeitweilig  nordwestlichem,  zuletzt  südöstlichem  Winde  ge- 
laugte „Preufsen"^  n.ich  0  Taf,'ön  am  27.  Juli  nach  der  Rhede  von  Valparaiso. 
Die  Reise  war  auch  dieses  Mal  sehr  sehnell  verlanfen  und  hatte  im  Ganzen  ab 
Liierd  nur  G4  Tage  in  Anspruch  genonimen. 

S.  5573.  Eine  ausgezeichnete  Reiae,  nach  den  Jonmalen  der  Seewarte 
die  bebte  im  Bericht,  machte  im  zweiten  Halbjahr  1900  die  stählerne  Viermast- 
bark  gEilbek",  Kapt.  N.  P.  Moritzen,  von  Lizard  nach  PortUod,  Oregon,  in 
III  Tagen.  Der  Viermaster  verliefs  den  Kanal  am  7.  Augoit  iOOO  aod  Mgalte 
mit  abweebaelndem  Noidoit>  nnd  Moidweat*,  roa  87°  N-Br  an  nbor  beattad&nm 
Hordot^aaeatwinde  anf  dar  Bonto  MtiUeli  toh  den  Kapverden  raadi  naoh  Sima. 
Ab  81.  AogOBt  in  13,8°  N  Br  nnd  SSj}*  W-Lg  nahm  der  l'asaat  ein  Bode.  ,Efl- 
bek*  hatte,  obsehon  f&r  das  groiae  ScbüF  die  Windst&rke  meieteaa  viel  an  gering 
war,  die  Stndte  von  etwa  000  Bm  Ms  dort  In  14  Tagen  sarlokgelegt  I>ie 


16 


kleine  nachbleibende  Strecke  nahm  aber  bei  den  uQgGnätigen  Tcrhältnisson  der 
Jahreszeit  ebenso  viel  Zeit  in  Anspruch.  Der  yi«rn)adt«r  wurde  vuiu  Südwest- 
mooBUu  Iis  4,7°N-Br  und  1C,I°  W-Lg  geführt,  wondete  dort  auj  2rt.  uud  hiitta 
dann  bei  der  sehr  sQdlichon  Richtung  noch  wcitern  7  Tajj;e  uüthig,  um  am 
4.  September  in  26,9°  WJjj;  die  Liuie  zu  erreichen.  Die  Fahrtdauer  war 
28  Tage,  immerhin  noch  3  Tage  weniger  als  das  Mittel.  —  Der  Büdoatpasaat 
nn  Siden  der  Linie,  der  bis  26,&°  S-Br  anhielt,  und  der  folgende  Nordoetwind 
gaben  eine  bessere  Fahrt,  so  daiii  32°  S-Br  bereits  am  15.  September  üb«r- 
schritteo  werden  konnte.  Dm  «obnelle  Schiff  brachte  vom  11.  bis  15.  in 
4  Tann  975  Sm  iaa  KidwHMr.  Aaf  d«v  folgenden  aobwicsigw  Str»^  ror 
de«  Lit  Pl»ta  iii«cht«B  rieh  rtdwestliohe,  oft  «tttrsiTiiohe  Wind»  amngMiehiii 

bemerkliar;  daun  KiuK  es  von  etwa  41"  S-Br  au  aVier  wieder  besder;  mit  vnr- 
lierrsclieudem  nordwoBlÜcheu  Winde  gelaugte  „Eilbek"*  am  2B.  September  in 
Iii'  W-Lg  nach  Ö0°  S-Br.  Fahrtdauer  24  Taffe.  —  Nordöstliche  und  später 
Huuwestlicbe  Winde,  die,  stürmisch  wehend,  die  Fahrt  des  Schiffes  anf  12  Knoten 
bracliteiij  (rieben  es  in  rj-  ';  Tagen  nach  52,5°  Ü  Br  und  T'J"  \V  L<.'.  Dann  liielteu 
für  mehrere  Tage  harte  stürmische  Nordwestwinde  es  zurück,  doch  brachte 
«Eübek*  08  ferüg,  am  7.  Oktober  60°  S-Br  in  813*  W-Lg  wieder  hinter  sich  zu 
bringen,  und  blieb  doshalb  die  Rundfahrt  in  9  Tagen  eine  schnelle.  —  Mit  ab* 
wechselnden  südwoatlicbeD  und  nordwestlichen  Winden  kam  die  YiemiaiÄNtrk 
am  20.  Oktober  aof  29,4"  S-Br  and  W-Lg  tau  dia  Qteose  des  SftdoateaMata. 
I>enelbe  ^^leitete  rie  in  tebaeller,  besUndiger  Fahrt  an  Sl.Okt«b«r  in  116"  W-Lg 

an  die  Licie.  f'ie  Zeit,  die  „Eilbek"  auf  der  J^treeke  ab  50°  S-Br  zngebracLt 
hatte,  war  nur  i,'4  Tage.  —  Sehr  gut  traf  es  die  Yiermastbark  aucii  auf  dem 
letzten  Wegeabachnitt,  der  oft  viel  Autenthalt  verursacht.  Ohne  dal»  ij  .  .-ü-I- 
liehe  Wind,  der  zunächst  noch  die  Segel  füllte,  viel  abflaute,  .setzte  in  lu  i\-l>r 
ein  ätrammer  Novdo.'^tpaH.sat  ein,  der  bis  2n,5^  N-Br  anhielt  und  auf  w  cdcheu  an- 
statt der  sonst  häufigen  widrigen  schraleii  nördlichoti  Winde  südwestlicher  und 
westlicher  Wind  folgte.  Nördlich  von  40°  N-Br  gab  e«  f&r  mehrere  Tage  noch 
AnfenthaU  doroh  harte,  leitveili^  atllimiaelie  Mordveatiriiide  und  onter  der 
Klata  «mh  ■ehwama  Stazm  aoa  bO,  bei  dem  daa  SMS,  da  aneh  der  Strom 
stark  nsaik  Nord  liaf^  an  vsit  aadi  Nord  varaetct  «vrde.  Am  26.  Okiober 
jedoeh  gelang  es,  Yor  die  WUndniig  de«  Colambi»FIaNet  m  komtnen  ntd  dort 
einen  Lootaen  an  Bord  zu  nehmen.  Wegen  der  ünpassirfoarkeit  der  Barre 
konnte  „Eilbek"  enst  am  1.  Dezember  Dach  Astoria  aufschleppen.  Die  Dauer 
der  Reise  über  See  vou  Lizard  nach  der  Müntiung  des  Columbia -Flu.ssea  war 
III  Tage;  wie  gesagt,  war  aio  kürzer  als  irgend  eine  vorher  gemachte.  Die 
kärzesie  bi^  dahin  war  die  der  «Maria  Merodes*,  VasgL  K.  ifade,  in  1886, 
Hb  Tage  nach  l'ortland. 

8.  5504.  Der  nächste  Schnellläufer  auf  der  Route  nach  Chile  ist  die 
stlhlerae  Yiermastbark  «Hebe»,  Kapt  H.  Kor  ff.  Am  9.  August  1900  aoa  dem 
Kanal  kommend,  lief  dieedbe  mit  gfinstigem,  oft  frisobem  Wlade  weatlioh  ven 
den  Kaj^TOideii  in  14  Tamaa  aa«h  14'  N-&r.  Hier  gab  «s  aualohst  Stille,  dauoi 
demlieb  beatJtndigen  SfiowestBoiisnn  bis  4*  N*Br  and  18,3'  W-Lg  nnd  adilielb' 
li  h  den  Södostpassat,  der  „Hebe**  am  23.  Tage  in  24°  W-Lg  am  1.  September 
über  die  Linie  brachte.  —  Verhältnifsmälsig  noch  rascher  stellte  sich  die  Fahrt 
aof  südlicher  Breite  mit  Südost-  iiiä  UV',  Nordost-  Id.s  L'3,B-  und  Westwind  bis 
27°  S-Br.  Dann  wiederholt^!  sich  der  Wiudrundgang  Id.^  .W  S-Br,  und  nur 
seilen  kam  für  kurze  Zeit  ein  widriger  Südwest  eulgegen.  mit  dem  auch  uooU 
das  Beäl«  gemacht  wurde.  Beste  Reuoeu  auf  dem  We^e  waren  780  Sm  in 
3  Tagen  bei  9°  S-Br,  326  Sm  in  32  Stunden  bei  88*  S  Bi  und  613  Sm  ia 
2*/*  Tagen  bei  30°  S-Br.  Am  21.  September,  nach  einer  aehr  raschen  Fahrt  TOD 
20  Tagen,  fibersduritt  der  ViermaBter  50°  S-Br  in  Mfi'  W-Lg.  —  Bei  der 
Baadbort  um  Kap  Horn  nahm  Kapt.  Korff  den  Weg  durch  die  Strafse  Le 
Ilaire,  wnrde  am  ersten  Tage  durcn  einen  SBdweststnrm  zurückgetrieben,  ge- 
langte am  nJichsten  Tage  mit  stürmiachera  \V.  jf  ,, 'i  de  glücklich  hindurch  und 
war  am  folgenden  Tage  auf  der  Hohe  von  Kap  iiurn.  Der  Wind,  zuerst  aus 
NW"  und  Nord,  dann  um  SO  und  SW,  Ijrachte  „Hebe"  am  11.  Tage  der  Rund- 
fahrt, am  2.  Oktober,  in  82,8"  W-Lg  wieder  nördlich  von  öf)"  S-Br.  —  Mit  gutem 
W^inde  gelangte  der  Viermaater  dann  am  13.  Oktober  nach  Taltal,  dem  Ziel  der 
Beiae.  Letalere  war  in  der  »obr  koraea  Zeit  von  66  Tagen  ab  Lioard  an». 
geftbrt  vecdsE. 
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S.  5509.  Eiuen  Tag  spktcr  „llebe^,  jIbo  um  10.  Äugudt  1P(X),  paasinc 
4m  «üeni«  SegelvoUtfchiff  «Christ«!',  Kapt.  E.  Wurtbuiaitzi,  die  LäogelTon 
Iiinrd.  Ba  traf  die  TflrhältDisse  auf  dem  Wege  ganz  abulich  wie  sein  Vor- 
Mgl«r,  nur  nicht  gtUlC  so  günstig  bo  d&b  es  zn  der  Strecke  nach  der  Linie  28 
und  von  dort  nädil  60°  S-Br  23  Tage  gebrauchte  gegeu  23  und  20  bei  .Hebe*. 
.Cbriitol'  hstto  atoo  b»  dabio  gegra  «fi«b«*  7  T«^  T«rioi«B.  8i«  bnidile 
dies  «ber  auf  den  veitwen  feat  Tolletindig  wiadsr  wb,  indem  sie  die 

Umsci^'i'Iimg  von  Kap  IToru  in  di-r  sehr  kur/ci»  Zeit  von  8  und  den  Reet  der 
Fahrt  \i)u  »S-Hr  nacii  Taltai  •■bcnfullrt  in  nur  S  Tagen  vollendet«.  Die 
jii.uclUi  Ht'i^f  v<iii  i>>j  Taiifti  all  Iji/.nriJ  wurde  (iesbalb  nur  du  einen  Tag 
liMigtn-  als  alt-  li.-r  „ilebo".  „CliriiU'l"  Äriiuilt  U  Hr  in  28,8°  W- Lg  am  7.  Sep- 
tenibor,  :'0  S  IJr  in  62,5'  W-Lg  rtm  Ü'.'.  ijyptember,  ön  S-Br  iu  TU  T'  W-L;j;  am 
7.  Oktober.  Das  Schiff  nabni  ebenfaliä  bei  kap  iiom  die  Koute  durch  die  Le 
Mkire^tmbe,  weide  es  am  1.  Oktober  mit  steifem  Oatnordostwinde  rasch  durch- 
segelte. Der  nordöstliche  Wind,  der  der  Südostseite  eines  Niederdruckgebietes 
ugehOrto,  hielt  an  bis  jenseits  Kap  Horn,  dann  folgten  Winde  aus  SW  bis  NW. 
JwuitB  S-6r  gab  «8  {a«t  nur  Wind  an«  SW  «od  80,  bei  wdehem  »Cbiärtat" 
a»r  eine  FklugesoEwindigkeit  tob  iSVi  Knoten  Inun.  Taltd  iraide  an  16.  Ok- 
tober  erreicht. 

S.  Ö683.  Die  nächste  Reise,  welche  die  Viermastbark  „Hebe"  am 
1.  Apri)  1901  vom  Bristol -Kaiuil  nach  Yal|iHrai.>ii  »ntrat,  war  ebenfalls  eine 
rasche.  Auf  der  ersten  Streck«-  land  mau  iroilioh  vit-l  achkcbte«  Wetter  und 
Oegeinviiid,  liocli  nnt  licin  Nordostjia^siit,  der  mcIiuu  iu  -''i  N-Br  liCjfaDD.  bia 
1,5  N-Br  anhielt  und  meistens  frisch  wehte,  ging  es  rascher  voran.  Die  S4° 
iireite  von  b7°  bia  3°  N  wurden  iu  12  Tagen  turückgelegt  Als  die  Linie  aa 
3t>.  April  in  27,7°  W-Lg  gekreuzt  wurde,  war  „Hebe*  25  Tage  tmterwegs.  — 
Südlich  der  Linie  war  die  Gelegenheit  bis  30°  S-Br  noch  ganz  zufriedenstelleiKi; 
dann  aber  liegann  ein  aebr  aobvarar,  Ober  4  Tage  anhaltendtw  WeatatniB,  ift- 
dem  der  ViMmaater  viele  Segel  verlor  md  Bonatn^  StAaden  erlitt.  In  dieaea 
Sturme  war  es,  dafs  die  Leute  der  „Hebe"  unter  Anwendung  der  gror^ter 
Vorsicht  und  mit  eigener  Lebensgefahr  in  dem  stürmischen  Wetter  die  au- 
45  Manu  bestehende  Mannscbalt  sinkenden  grolApn  rranzii.sigchen  Fünfiiia^tent 
„La  France''  in  dreimaliger  k'akii  ihres  Boott  d  rettctan.  £s  ist  dies  eine 
Aenfserun^  d<'i  Hiilfsberoitächaft  und  der  Tbatkralt,  die  in  der  Geschichte  des 
doutdchen  iSeuutauutss  immer  unvergessen  bleiben  wird.  Von  39°  S-Br  ao  gin^ 
die  Fulirt  mit  Dürdlichom  und  westlichem  Winde  wieder  rascher;  am  23.  Mai, 
a?  TüRf  von  der  Linie,  wurde  50"  S-Br  in  64.5°  W  Lg  überschritten.  —  Wie 
attf  der  \  origen  Beise  nahm  auch  dieses  Mal  Kapt.  Korff  bei  der  UmdegBlung 
TOB  Kap  Boro  vladHr  den  Weg  diurah  die  StzalM  Lt  Maire.  la  der  Folge 
▼wliaf  die  TJmftbrt  sehr  glB«U»di.  Auf  d«r  Hebe  des  Kaps  erhielt  ^Hebe* 
IHacben  bis  steifen  östlichen  Wind,  womit  aehon  am  31.  Mai,  nach  nnrSTagen 
Fahrt  Ton  50"  bis  50°  S-Br,  letzterer  Parallel  in  81,9°  W-Lg  sekienit  worde 
Fast  immer  güusti^'»-  Winde  braokteii  die  Viensaitbük  am  8.  Jmii  vor  Valpti- 
raiso.    Reisedauer  G8  Tage. 

8.  "üOJ.  Die  letzte  in  dieser  Reibe  ist  eine  Beiie  des  mehrl'ach  er- 
wähnten VolUchiffes  .Oertrud",  Kapt.  Th.  Uenke.  tiie  verlief  vomefamlich 
auf  der  ersten  WeKt^sOf  >:ice  und  bei  Kap  Horn  sehr  rasch.  Nachdem  die  Rei^e 
von  Lizard  am  7.  Juni  lUOI  angetreten  war,  hatte  das  Schiff  bis  10°  N-Br  steta 
günstigen  Wind,  erst  aus  NNO  und  West  und  TOS  S8*N-Br  als  Passat,  so  dafil 
aof  der  Bonte  Ost  tod  den  Kapverdeo,  die  laao  vmn  der  «atlioben  SteUaag 
beim  Pasaateiatritt  einschlug,  lO*  N^Br  sebon  am  14.  Tage  ecrabdit  wurde-  Bkt 
■tdlte  sich  bald  der  Si^dwostutoosun  ein.  Durch  den  ümweg  Aber  5*  N-Br  toid 
18*  W-Lg,  den  er  uöthig  machte,  kosteten  die  letzten  10°  Breite  weitere  9  Tage, 
doch  war  die  Fahrt  vorher  so  schnell  gegaiij;eii.  diifs  der  ^^^auze  Abschnitt  von 
Lizard  nach  der  iintw  in  der  karten  Zeit  von  22  Tagen  /.uröckgelegt  worde. 

Aul  ÄÜiiliclier  üreiti-,  die  am  21'-  Juni  auf  1'7  W-Lx  betreten  wurde,  ji"-*b  der 
frische  Südostpas^al  mi  l  der  folgende  Nordontwind  biri  24'-'  S-ßr  wieder  eine 
sehr  rasche  Fahrt;  doch  dann  folgten  Süd-  und  Südwestwinde  von  vorne,  so 
dafs  in  drei  Tagen  nur  2°  Breite  gutgemacht  werden  konnten.  Darauf  folgte 
von  Neuenj  ^Uustiger  Wind,  aber  nicht  von  langer  Dauer;  als  am  1.5.  Joli 
86°  8-Br  erreiobt  worden  war,  wurde  ein  ao  widriger,  mitnnter  stAnuacber  Wind 
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aus  Süd  und  ?W  herrschend,  dafs  , Gertrud"  in  4  Taj^en  sich  nur  bis  37"  S  Br 
aufarbeiten  konnte.  Südlich  von  40*  S'Bt"  Ju^iThchte  viol  Sturtn.  hier  aua  i?\V 
und  Wwt  Schliefslicli  wurde  50«  S-Br  in  M.S"  W-Lg  narh  liOlaKiger  Fahrt 
am  29.  Juli  erreicht  Der  nürdlicbe  Wind,  uiii  dem  dies  geschah,  hielt,  zuletzt 
stürmisch  wehend,  bi«  58"  S-Br  und  IS"  W-Lg  an,  so  weit,  daTs  mit  dem  nun 
auä  SQd  uiif!  SO  koiumenden  Winde  die  Fahrt  nach  NW  und  Nord  fortgesetzt 
werden  kouulu.  Am  6.  AuKUdt  wurde  nach  sehr  schneller  Rundfahrt  von 
8  Tagen  S-Br  anf  der  Fahrt  lUMsh  NoHi«D  am  6.  Angast  in  84,7°  W-hg 
wMer  »kreost  —  Der  Raat  der  Beiee  find  nooli  etwa«  Verzögerung  daiwi 
widrige  ^lordwinde;  doch  ho  schnell  es  gehen  wollte,  erreichte  „Gertrud"  am 
18.  August  nach  einer  Gesammtreiae  von  72  Tagen  den  Bestimmungsort  Taltai. 
Uatar  dea  angetrollMMii  TeriiKlteinen  mb  eebr  gntar  Erfolg. 


9>  Reim  tw  d«r  WMtkist»  A>i«rili«B  ui  Kap  Hm  nrM. 

Die  Reisen  von  Chile  zurüclc  haben  im  Durchschnitt  eine  etwas  längere 
Dauer  als  die  Ausreisen,  erstens  weil  die  Schiffe  tneisteiw  tiefer  b«lad«>n  und 
nicht  mehr  so  rein  am  Boden  sind,  ferner  auch  wegen  der  grOfsereu  Litrigo  des 
'Wege«,  der  Mif  der  Ansreiae  n&her  der  Kikate  von  Buropa,  AAUui,  äftdauierika« 
Oft-  md  Wertklato  Unfthrt,  auf  dar  BSekreise  aber  la  weilrai  Bogen  von  den 
Küsten  ablenkt  Zent  Yorthell  der  Bfiekreise  iot  freilSeh  der  etwas  gCustigerc 
Wind,  besonder«  bei  der  Umaegelung  rou  Kap  Horn;  derselbe  wiegt  jedoch 
die  erwähnten  Nachtlioile  nicht  vollständig  auf.  Die  schwierigüten  Stctieu.  dir 
am  meisten  AufentLHli  ani'  <ler  Rückreise  bringen,  sind  unter  der  Kiitite  von 
(  hile  die  ersteu  LaugeugraJe.  auf  dcneu  ofi  jeLr  viel  Stille  heirae-lit,  dann  die 
Dreiten  80°  bis  20°  au  der  polaren  Grenze  des  Sfidostpaasats  im  Südatlantik, 
wo  widrige  Nordwinde  die  Fahrt  oft  sehr  verzdgem,  und  schließlich,  besondere 
im  Sommer,  die  Rtillen  am  Nordrande  dos  Nordostpaasal^ebietes. 

S.  'r2i'il.  Die  erste  io  der  Reihe  ist  die  eiseiuc  Yiermaatbark  ,Heni''p 
Kapt.  F.  Külaea.  XMeeelbe  ▼erliefa  Iquiqnei  nach  Hamburg  bestimmt,  am 
17.  Bentember  1099  «nd  batte  in  den  enten  Mbn  Tagen  8«br  flauen  wind, 
ao  dals  sie  am  Ende  dieser  Zeit  erat  in  87"  S-Br  and  83*  W-Lg  angelangt  war. 
Dann  |ring  es  etwa^  besser,  doch  erhielt  sie  erst  am  7.  Oktober  in  43"  S-6r 
und  "^h^'  W-l.^'  (ir  ii  friäclien,  zuletzt  dtümiisc!i''ii  wcntliclien  Wind,  di^r  aio  ani 
14.  Oktuber  iu  ticlinHlier  Fahrt  nach  der  Lün^e  von  Ku))  Horn  br^tclite.  Fallit- 
(ianei-  27  Taff«  -  Der  heftiK^f.  "It  -■•triruiiscbe,  bei  Kap  Horn  orkanartig 
webende,  aber  gitustige  Wind  hielt  an  und  triel»  .Hera"  -ii)  rasch  vorwirta, 
dafa  de  in  12  Tagen  schon  bis  32"  S-Br  gekommen  war;   luer  liattü  sie  das 

frobe  Glück,  sofort  einen  tte.hr  friBch^n  Pas^^at  zu  erhalten,  mit  dem  sie  in 
0  Tagen  1986  Sm  hinter  sii  h  bnicliie  und  um  ü.  November  nach  einer  sehr 
raschen  Fahrt  von  33  Tagen  in  30^"  W-Lg  die  Linie  ecreiohta.  —  Nloht  g»ui 
so  günstig,  wenn  «neb  immer  ecfanell,  TerlieF  dar  I^Ce  BeisenbeshoHit  anf  nOrd- 
lieher  Breite.  Es  traten  verschiedentlieb  BMbrtägige  tlntiffbfeobnngen  durch 
flane  Winde  und  Stillen  ein,  so  am  8.,  9.  und  10.  Dezember  toh  5*  bis  8*  N-Br 
•/«iscliftn  Südost-  uni:  N'  l  iustuasdat  und  ferner  am  IR.  und  17.  und  vom  20. 
ztiiti  2\.  Desemlw  .in  i.<  i  Nui-dgrenze  dea  raüüÄti.  in  3ö"  N-ßr  und  :i2,7  W  L>; 
bej^ann  wieder  eiti  ra.-iuhea  Laufen  mit  stetigem  südlichen  Winde;  „Hera" 
mauLie  wieder  Etui»ie  von  2^,  19»,  344,  360,  338  und  230  Sm  und  gelangte 
damit  am  3.  Dezember  auf  die  Htfbe  von  Liiard,  am  S6.  Tage  von  der  Lmle 
und  am  7G.  von  Iquique. 

S.  5272.  Siebeu  Tage  nach  ^.Heia",  un  21.  tieptetuber  1899,  ging  die 
derselben  Bhederei  gehörende  stlblero»  Vierwaittbai'k  aAtbene",  Kapt.  P.  Loren» 
sen,  von  Iqniqne  in  Se«  Sie  traf,  abweidwirf  von  pHam*  statt  Aufenthalt 
dnroh  Hase  und  Stille,  von  vomberein  fiiaofae  Bri«se,  laent  aua  SO  and  Ost, 
von  40*  8-Br  au  vorwiegend  aus  Nord  und  Wect.  Bhien  Tag^  bevor  sie  Kap 
Hfirn  am  14.  01<ii>iifr  nacli  SM)! S^ri i^e i  Faljrt  paasirte,  hatte  sie  „Hern"  bereits 
eingeholt.  Oe.silicL  vum  Kap  bis  »it  l.hiiv  hatte  ,.Athene''  dieaelb«  güuatige 
(Jelegenlieif  wie  Ihr  Mit<»egler,  aber  sie  erreicht«  die  Linie  in  26^»°  W-Lg 
schon  einen  l'ag  früher,  am  ^,  November,  in  92  Tagen.  .„Äthone"  lief  im 
Sndostiiassat  von  29"  .S-Br  bis  zur  Linie  Ktuiale  von  d'iü,  224.  ISO.  216,  212. 
330,  206  und  212  Sm  ab.  —  in  nördlicher  Breite  blieb  . Athene"  wieder  gegen 
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^Mera"  zurück  and  nnv  vwlor  sie  allein  auf  der  letzten  Strecke.  Die  P»raUele 
TOD  10",  20"  und  30**  N  kreuzten  die  beiden  Schiffe  an  denselben  Tagen  nni 
la  fut  deraelUen  Länge,  „Hera",  die  ancU  die  Linie  etwas  westlicher  ala  „Athene' 

SBkrewt  hatte,  bia  T  vesaieber.  Von  30*"  N-Br  ««ohselte  «ich  mbo-  die 
tftllnitg,  weil  „Her«*  bei  dem  {^etlichen  und  sSdOstiebeii  Wiade  ndMr  an 
Wiixie  Iiielt  uuJ  inrolgedesgon  40°  N-Br  «war  einen  Tag  spftter,  ab«r  in  0' 
öäüicLer  Lauge  ichuitt.  Dies  machte,  dars  sie  bei  dem  herrschend  bleibenden 
steifen  SüdBüdustwind  eine  so  viel  grOlsf-re  Faiii^eschwindigkcit  erzioleii  koni.r? 
um  Lizard  4  Tni^e  vor  „Athene"  erreichen  m  kOoneo.  Letxler«  pa»sirt«  diesa. 
Punkt  am  6.  Po7:<  mber;  die  Dauer  ihrer  Fahrt  war  TOD  dw  Lmi«  31  Taf«, 
von  Iquique  73  Tage;  ein  sehr  guteü  Resultat. 

S.  5322.  Eine  sehr  rasche  Reise  von  hjuique  machte  das  iu  unsere» 
Berichten  oft  auftretende  »täblerne  Vollschiff  „Preufsrn",  luipt.  B.  Petersen. 
Bb  hatte  seine  Ausrei.se  u.ich  Valparaiso  in  73  Tageu  u!u  10.  November  l*:^.' 
beendet  wid  trat  seine  Rütikreiaa  ab  Iqniqiw  am  13.  OeaemlMf  an.  Wlbread 
der  eraten'  6  Tage  ging  es  bei  flauen  aidliobea  Wtedea  sehr  laagsam,  «nd  aocb 
nachdem  der  Wind  aufgefrischt  war,  blieb  er  so  acbral,  dalk  daa  Schiff,  nit 
SOd  zu  gewinnen,  weit  nach  Westen  gehen  mufste.  Am  26.  Oesember  befand 
M  sloli  atjf  34''8-Br  und  ÖO,'»*  W  Li;  Hier  setzte  lebhafte,  zuletzt  als  Ötnra 
weheu  if  lilicse,  erst  aus  NW,  dann  aua  SW  ein,  die  Kapt.  Petersen  nact 
Kialtou  aii.smit/.ti^  und  so  schon  am  4.  JaaiKir  V.HJO.  dem  L'2.  Tage  der  Fahrt 
die  Hobe  von  Kap  Horn  erreichte,  in  drei  Ktmaleo  machte  das  Schiff  2d!^. 
200  und  275  8ro  und  kam  beim  Kap  auf  eine  Fahrt  von  12  Knoten.  —  0«stlicb 
vom  Kap  ging  es  mit  derselben  Geacbwiodigkeit,  die  zu  Zeiten  auf  12,5  Knoteo 
stieg,  weiter  bis  etwa  db"  6-Br;  bier  eeMe  jedoch  leichte  nördliche  Briese  ein. 
mit  der  .PrenluMi''  in  1  Tagen  mr  um  lU*  Breite  weiter  kam.  D«r  ii 
95*  8-Br  MiwetMnde  FMiat  braehle  dai  SebilT  Jedoob  aa  M.  JaBnar  naoh  eiaer 
verhältoifsmäfsig  schnellen  Fahrt  Ton  96  Tagen  ton  Kap  Hon  nach  der  Linie 
in  30,8°  W-Lg.  Sehr  rasch  rerlief  die  Reise  auf  nOrdlieher  Breite.  Der  schon 
in  3,2"  N-Hr  \in<l  ^PW  L^'  l^eginnende  Nordostpnsaai  brachte  das  Schiff  in 
i)  Tagen  nacli  30'  und  ^7,6"  W-Lg.     Hier  geiielh  es  in  die  schworft 

Stürme  aus  SW  und  NW  lifj  Bulgariawetters ;  aljei-  ohne  die  fliegende  F.din 
zu  roindoru,  viel  weniger  sie  aufzugeben,  verfolgte  „Preufsen"  den  Weg  nach 
dem  Kanal,  wo  es  am  17.  Februar  Lizard  paasirtc.  Es  hatte  den  Weg  von 
der  Linie  in  der  kurzen  Zeit  vom  20.,  den  ganzen  Weg  von  Iquiqoe  in  d^r 
adir  kurzen  Zeit  von  G8  Tagen  zurückgelegt. 

S.  5357.  Daa  Dichate  in  der  Reibe  der  Scbnellfahrer  von  Chile  iat  du 
•täblenie  Segelschiff  ,Blnto",  Kapt  A.  Bebnert  Bi  leste  die  bdideo  Streciea 
von  Chile  nach  Kap  Horn  und  tob  der  Linie  nach  Lizard  in  ausnebmestl 
kurzen  Zeiten,  die  erste  wie  die  sweite  fn  21  Tagen  zurück.  DaWi  dnrcb- 
eecelle  das  9vh\(r  von  3H»5S-Br  und  RSMV-L^'  ni„d  Ka,,  Horn  nach  52°  S-Bt 
«mi  .TÜ"  W-l,'^'  iu  9  Ta|jen  2022  Sin.  Zu  Uug  für  eiueii  Seljoellseg'ler  war 
dagegen  dii-  Fatu  t  <lun'li  den  .•^üdadatitischen  Ozean,  wo  ,^Erato"  zwiscbt'u  '_'7"  uim; 
^'^^  S-Br  du;  i  !i  li  irinack ii;e,  oft.  iioob  zu  flaue  nördliche  Winde  UTage  lang  test- 
gel  altci;  vMiriie.  Itiiuii  i  liin  i'rieiclite  das  Schiff  die  Linie  in  der  für  die  Jahreszeil 
verbaltnilsiTiäl'siig  kurzen  Zeit  von  31  Tagen  am  25.  März  in  28'  W-L«.  — 
Daran  schlofs  sich  eine  sehr  rasche  Fahrt  durch  den  Noi-datlantischeo  Ozean, 
xnerst  mit  dem  beständigen,  oft  frischen  Paasat  tqd  S'li-Br  nach  S4*'JK-Br 
and  dann  mit  ebenao  bestlndigem,  noch  frisoberem  Winde  am  Md  bk  Wert 
nach  dem  Kanal.  Am  16.  April,  naeb  einer  raadien  Reise  van  73  Tagen,  müde 
lettterer  erreicht. 

S.  M'ü  und  r>}P4.  Zwei  Kpi.s<'n,  die  Ende  Auj^usl  1900  begonnen 
vi'uiden,  die  des  St.ihlvolUrhiffca  ^Pauipa".  Kajtt.  Piütziuann,  und  des  hier 
viel  genannten  VollachüTes  .,Prenrsen'',  Kapt.  H.  Petersen,  nahmen  wieder 
einen  sehr  r;idi-hen  Verlauf.  I)as  eintn  veriicf*  (  «lela  Buena  am  38.,  das  zweite 
Jqiiique  am  :U  August.  „Pamp.i"  hatte  an  den  ersten  zwei  Tagen  sehr  ttau« 
Briese,  während  ^Preufsen"  die  Fahrt  gleich  mit  frischei-om  Winde  anti-at  und 
dies  halte  zur  Folge,  dafs  letztero.s  gegen  ersteres  Schiff  in  40°  S-Br  nur  nocii 
um  einen  Tag  zur&okBtand  und  Kap  Horn,  da  er  in  seiner  südlicheren  SteUvng 
Bikdiichen  Wind  beenw  anaautsen  konnte,  am  selben  Tage  mit  seinem  Mita^ler. 
am  16.  September,  enreiehte.    Die  Schiffe  hatten  des  Wind  aiu  SO  bia  OaC 
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«r«Biw*  bis  BKbflm  40*,  ^^unSm"  «bar  nur  bis  3i^*  8  Br,  später  wMtliebMi 
iMMbt  ifidwflsflkbeo  wind.  Dfe  nsolw  Fslurt  s«u  Kap  hatte  bei  aPsapa* 

19,  bei  sPraoben"  nur  1('>  Tage  Dauer.  --  Im  Südatlantisobeu  Ozean  blieb 

„Prenfsen"  wieder  elwa^  g^gen  ^l'ampa"  zurfiuk,  doch  machten  beide  l>ei 

>{iu*ti^;i'iii  WiaJe  recht  gute  Fahrten.  80°  S-Br  erreichte  „Pampa"  am  29.  Sep 

«•  niliei   um  Mitternacht  in  38°  W-Lg,  „Preufsen"  «m  1.  Okloboi  um  (>'' a  in 

.'il  '  W-Lg.  diiniul'  liatte  ^riiiuiia"  pinen  aefir  ^chwoii-ii  Sturm  zu  healelieii, 

ü«i  (ieui  der  rasche  Fortgang  üen  Schiftes,  da  der  Wiud  von  Vir>0  durch  SO 

nach  Süd  holte  und  dann  anf  WSW  »prang,  also  immer  aus  günstiger  Richtung 

blieb,  nur  wenig  Einburso  erlitt.   Der  niedrigste  Barometerstaud  tod  750,1  nun 

tnt  auf  28»  H  Br  und  26,8»  W  ljg  am  SO.  September  um  IG"  p  statt.  „PreuTaen*, 

wwlehM  sieb  sor  Z«it  in  81'  8>Br  und  Sifi"  W-Lg  bcfaitd,  wurde  fi»  da« 

Stnm»  siflkt  barttrt  Knpt  PrttsnanD  berfditet  über  danselben:  Der  frtedbe 

SMwast-,  später  durch  SDd  nseb  SO  bolende  Wind,  welcher  uns  am  SO.  Sep- 

lenbCT  mittags  nach  27,7«  H<Br  and  26,8"  W-Lg  gebracht  hatte,  wurde  am 

Tormittag  stiinuisch,   so  dai's  die  kleinen   Segel  geb»i>jen   werden  miif.iten. 

Vorher,  am  28.  uad  29.,  war  das  Wetter  wie  im  Partim,  hei  Lohem  Luftdruck. 

Das  crtU'  Anzeiciieu  uiiiubiffeii  Wetters  war  am  Alieud  dca  'J*.'.  da.-*  Aufkommen 

acbnierigeu  (.iewölka  iu  NW.     Der  VS'iud  Iriachte  auf  und  wuitle  böig,  aber 

nicht  derart,  daid  wir  die  ganze  Nacht  hindurch  nicht  mit  toIIoo  Segeln 

tahren  konnten.    Um  8''a  am  30.  frischte  der  Wind  aus  08U  bei  scbmierionr, 

ita  Norden  drohend  ausseheodnr  Luft  aur  zur  SUtrke  7  mit  RegenbO«u.  Vqq 

lO'/i^»  SB  fiel  «nfanltender  BrnBO,  und  es  lief  eine  lieniliob  bolw  Sm  ans  Ost, 

die  sidi  m  Zeiton  nft  einer  Korddteung  kreuite.  Der  Wind  hntt«  Ui  Stlvlt»  8 

zogenoBunen;  aber  das  Barometer  war  bis  Mittag  wenig  gefallen,  deshalb  wollte 

es  nir  darcbaus  nicht  in  den  Kopf,  dafs  wir  In  oieser  Gegend  in  einen  wirklich 

harten  Sturm  gerathen  wurden.    Doch  der  Wind   nalim,  ohne   seine  Hichtun;; 

zu  Tcrftndoru,  mit  heftigem  liegen  mehr  und  mehr  ,',u.     .Setzten   um   1''  p  duit 

Kurs  auf  Nord.    Bald  räumte  der  Wind  auf  8.^0,  mebr  und  mehr  zunehmend, 

so  dafs  er  von  •^'>  bis  7^p  mit  der  Stärke  lU  bis  11  stürmte.    i)a.i  ächiff 

arbeitete  schwer  in  der  hohen  Kreuzsee  aus  Süd  und  Ust  An  ein  Kurasteuem 

war  kaum      denken;  wir  hielten  den  Wind  ungefUhr  zwei  Striche  ron  B-B. 
«in.    Regen  und  Ilagel  prasselten  so  entsetzlich  nieder,  dafs  nichts  zu  hören 
»och  zu  sehen  vsr.  Gs  blitsto  von  5^  bis    p  fortwAbrend,  auch  wurde  Doaaar 
gebfrrt  Bnld  dnnnf  flrate  der  Wind  »b»  so  dnlb  um  Wi^p  •w  »xb  ein 
scbwacher  sfldUcber  Zog  zu  spQren  war.  Aber  das  Sobiff  »rbeitete  in  oiebt  zu 
boechroibender  Weise;  von  allen  Seiten  stfinste  das  Wasser  Ober  das  Deck. 
D*n  BaromeUir,  welches  um  S"  p  noeh  Tft3  roiu  red.  zeigte,  blieb  beim  Fallen, 
Ws  kurz  vur  10*  ji  7.')0,I  mm  ah^elesen   u'urde.    Von  dieser  Zeil  uu  begann 
der  Wind   aus  WSW   aufzufriHilieir   sehr  schnell  zunehmend,  so  dafs  gegen 
Milternaclit  die  Windstärke  abermal«  auf  10  bis  11  anwuchs.     Wir  steuerten 
migefuhr  ONO,  den  Wind,  der  nach  Mitternacht  auf  West  jire^Mn^en  war,  zwei 
Striche  von  B-B.  einhaltend,  doch  war  die  Windrichtung  anfangs  so  oast&t, 
da&  zeitweise  bis  NNO  aufgeluvt,  dann  wieder  bis  ONO  abgehalten  wnrden 
mttfete.  Von     a  am  1.  Oktober  nsbm  der  Wind  ab,  um  4^  a  wehte  «r  nur 
noob  mit  der  StHrke  9,  and  di«  See  wurde  regclmttfsiger,  so  dab  des  Sehiff 
gsnz  nuuiierlioh  lenzte.  Mit  Tagwerden  begannen  wir  Begel  so  eetisen,  doch 
waren  mehrere  Segel  zerrissen,  und  das  iHufondo  Gut  wer  so  durcheinander 
jj;«! wa.sehen,  ila,^  e<  den  t,^;in/i'ii  Tau'  in  Ansprocli  n»tiin,  alle  Segel  ttie<}er  kant 
HU  »clKeu.   Da  ich  iu  »o  ui«Uiig<ir  iiroite  keinen  so  heftigen  Stuiiu  u^ehr  er- 
wartete,  waren  die  Segel  schon   mi    ^^lofseren   Zahl    gewechselt    und  iii<' 
Gordungeii  aus>r»>!«elior«ti.    Hchliefslich  simi  wir  bei  der  Pachf»  noch  ganz  gut 
woggolvommen,   weil  wir  im  westlichen  ilallikreise  der  Depression  ron  dem 
CJentrum  frei  bleiben  kouuten."')    Mit  dem  Sridostpassat,  den  beide  Schiffe  in 
dO"  S-fir  erhielten,  gelangte  ..l'ampa"  am  lü  Oktol>er  in  28,3°  W-Lg  nach  24, 
^Preafiwn"  «n  18.  Oktober  in  28°  W-Lg  nach  27  Tagen  nach  der  Linie.  Oer 
Gewinn  den  letsteteu  SohUfae  auf  der  Fahrt  nach  Kap  Horn  halte  sieb  alsn 
aiisipegliehen,  und  die  beiden  Subiffe  standen  auf  derselben  ReieednaeR 

■:   l   I  rr  Siönne  def  ii.-u»rrn  'Mt  in  ttt  frSgKchtD  OtKMMl  «ImI  BtMuit  tmi  Mit  W9, 
der  «Ann.  d.  HrUr.  tUi.^,  IVOS,  geg)>beG. 
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So  blieb  das  Verhältnirs  «ucli  auf  nördlicher  Breite.  „Pampa'  bchittlt  den 
Passat  freilich  bis  32^°  N-Br  und  36°  W-Lg  and  «EVeuben"  nur  bis  26,7 '  K-Br 
in  36"  W-Lg,  aber  sonst  verliefen  die  Beiaen  pudlel,  indem  die  Daten  für  das 
CdMnoIiiwiteB  toq  SO",  80*  aod  40*  N-Br  immer  iu  Glaube  von  eiundar 
sbwldien.  SchliefBfioh  «rMkhte  Linrd  ^Pampa"  «m  5.  and  «Pmiban*  u 
8.  November,  beide  mit  gleicher  Fahrtdauer  ron  26  Tagen  von  der  Liaifc 
Beide  hatten  die  gleiche,  sehr  schnelle  Rei«e  von  69  Tagen  von  Chile. 

S.  f>4.')*>  AU«-  Schiffe  in  der  Rückfahrt  Ton  Chile  wanlen  ge^ohlageL 
von  der  slüliletufn  Vicmiaatbai-k  „Pindos".  Kapt.  F.  Wolter.  Das  Schifl  iiat 
seine  Ausreise  ab  F^iziird  am  6.  Mai  1Ü<N]I  an  und  wünie  auch  diese  aehr  ra^rli 
abgemacht  haben,  weiiu  es  nicht  im  Südati&utiächen  Ozean  und  dann  bei  Kap 
Horn  so  sehr  durch  anhaltendes  Sturmwetter  aus  SW  behindert  worden  wire. 
Von  42,5°  bis  48,3"  S-Br  brauehta  „Pindos"  trotz  Mm  Drängens  ond  Treibent 
voll«  11  Tage.  Die  Vierma^lbark  bilto  wt  der  Ausreiße  schon  Oelegenbeit^ 
ilire  «nTmordantliQlie  Segelfitbigkeil  za  erwoiMB.  Bei  dem  staAen  UMilw«tt- 
1ich6D  Wind«,  der  im  NorutlaDtüt  deoi  Pamt  roranfging,  ■aehte  nie  tiam 
Etmal  316,  im  folgenden  866  Sn,  wobei  aie  in  ebter  Waefce  aaf  16  EaofteB 
Fahrt  kam.  Im  Pasut  legte  sie  wieder  in  8  Tagen  499  8m  earfiok.  Die  Pabrt 
von  Lizard  nach  der  Linie  nahm  denn  ati<  Ii  die  kurze  Z^-it  vou  21  Tagen  in 
Anspruch.  Daa  Südostpassatgehiet,  da^  von  5"  N-Br  und  22"  W-Lg  bid  27/j"  S-Br 
und  41, y  W-Lg  reichte,  1 1  ;i  i  Ii  .'buitt  ,1'indos"  iu  1 1  Tagen  toit  einer  mittleroL 
Geschwindigkeit  vuu  8^8  Kuoieu.  Der  gute  Erfolg,  den  die  erste  Wegeabalfte 
erwarten  lielä,  wurde,  wie  scLou  bemerkt,  anf  der  zweiten  Hftlfte  zum  gnteu 
Tbeil  vernichtet,  immerbin  wurde  die  ganze  Reise  bis  Tocopilla  in  der 
befliedigonden  Zeit  von  81  Tagen  ausgeführt. 

▲nf  der  BSckniw  von  TooopiU«)  die  am  1.  September  um  4*  p  «Dgetreten 
worde.  ernelte  aPindoa*  auf  allen  Strediea  «in  t^eieh  aasgeseiofannoi  BlMoltaL 
Sin  Irischer  Passat  bis  31*  S-Br  and  85*  W-Lg,  dann  ein  starker,  voibemehend 
aHdirestl icher  Wind,  bei  dem  Kapt  Wolter,  eingedenk  eines  zu  hart  Werdens 
oder  Abschralens  des  W^indos,  bis  40°  S-Br  noch  etwas  Westlftuge  mit  .iuholen 
Hefa,  brachten  den  Viermaster  »chun  am  17.  September,  in  der  sehr  geringen 
Zeil  von  16  Tagen  nach  der  Lange  von  Kap  Horn.  —  Rasch  weiter  ging  m 
mit  grmstigem,  erst  südweöllicheni,  spater  HiiartsSltchem  Winde  durch  den  Süd- 
athnntik,  d»!i  die  2025  ä-^iu  l;mge  Strecke  von  19,1=  S-Hr  und  b:iA'  W-Lg 
nach  22,0"  S-Br  und  30,8^  W-Lg  m  V  Tagen  zurückgelegt  werden  konnte.  Der 
Viermaaler  hatte  alao  ein  Durchschnitt^etmal  von  225  Sro  und  eine  Durchschnitte 
geiohirittdigkeit  von  9,4  Knoten  gehalten*  J)er  Paasat,  den  .l'iiu^M*'  obne 
Anfenthalt  dorofa  Nordbriese  in  etwn  21,6*  8-Br  erbielt,  erwies  sich  von  18*  8-Br 
an  wieder  als  ein  steifer  Wind,  der  mit  Btnalen  von  208,  223,  244,  238  und 
184  8m  in  5  Tagen  ^Pindoe*  nach  der  Linie  jagte.  Letztere  wnrde  am 
10.  Oktober  iu  2VV'j''  W-Lg  gpl;i"i::'1  :ach  einer  ra.sdieu  Falirt  voü  i-'!  n\ügea 
ab  Kap  IlDni.  —  Nuch  rascli'-r  giug  auf  Nordbroite.  Auf  den  Süuost-  folgt« 
üist  ganz  (line  Unterbrechung  in  -4,5"  N-Br  der  Nurdostpassal,  der  einen  Tag 
spater  in  i'i"  N-Rr  sein  Amt  als  Scbifl'abeförderer  aufnahm.  Mit  kurzem  Ermüdoii 
am  18.  Okt  i'irr  liielt  .sieb  der  Wind  bis  27^>  N-lJr,  wo  er  nach  SO  ging  und 
noch  mehr  aulTriachte.  Am  25.  in  etwa  40°  K-Br  und  33,5°  W-Lg  trat  äüdliober 
und  weltlicher  starker  Wind  an  die  Stelle,  der  den  Viermaater  am  Ende  von 
4'/i  Etmalen  mit  1160  Sm  Distanz  am  31.  Oktober  am  4i>a  «af  dt«  H«h«  ?«• 
Li/.ard  brachte.  Die  Strecke  ab  Linie  war  fai  der  anJberordeDÜiob  Icvrsn  Z«it 
TOD  30  TagCA  nnd  16  8tand«n  HtrAdtgalegt.  Die  Reise  des  .Pindoa*  tm 
69  Tagen  nnd  IS  Stunden  von  Tocopilla  nach  Lizard  ist  wohl  nodi  nie 
tbertroffen  worden 

S.  5618,  5630  und  .'iiilLi.  Die  let/tou  drei  hier  anzafDhreiideD  Rückreieen 
wurden  alle  kurz  uacbeinander  im  -Monat  Mai  VMil  angetreleu  Sie  waren 
etwas  langet-  ald  die  variier  boi->prouliencn,  sind  aber  imuierhin  ak  sehr  gaie 
Reisen  zu  be/eiclmeii.  Das  erste  war  das  im  voratehenden  letzten  Bericht 
aufgeführte  stählern«!  VoUscIiiff  „Pampa",  Kapt.  C.  M.  Prützniann.  Es  verlieis 
Iquique  am  14.  Mai  l!K)l,  halte  die  ersten  zwei,  drei  Tage  Stille,  dann  schraleo, 
mnKchst  ancli  noch  schwachen  Südwind  und  naobdem  die  gnnatigen  weetlicbaiit 
oft  Bodb  wieder  durch  Flauwerden  anterbroobenen  W&d«  urohgcikoinDea 
waren,  noob  für  drei  Tage  «nbaltanden,  anni  tcbweran  Stnm«  anwaohaendea 
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Südost v^  iiul,  der  dem  Kapitän  nach  seiner  Juurualbemerktini;  eitir-n  L;t\v:iItiL;cn 
StHcli  dtircli  die  R«obr)iinjj  macht«.  Bei  ninem  schweren  Isordweststarm,  der 
in  der  Näho  von  Kap  Horu  auftrat,  verlor  das  Schiff  dnrch  Brechen  der 
ScbotbrilleD  das  Grofs-Oberioarrisegel.  Am  nichsten  Tage,  dnm  *>.  Jmn,  passirtc 
es  nach  26  Tagen  daa  Kap.  Die  beiden  nachfolgenden  ScLifi'i^,  die  stählerne 
VienuasUiark  -Pindofl",  Kapt.  F.  Wolter,  nnd  das  nMhrCMU  liier  «1»  neolier 
F«hfer  anfgefahrte  yollaobiff  ,PrenbeD*,  K«|>t  B.  Petersen,  limAiB  et  besier. 
„Piadoe",  am  17.  Ihi  toh  Iqaiqne,  hatte  nicht  den  stürmiseheii  Sfidostwlod, 
wob!  aber  den  Nordweststnrm  bei  Kup  Horn.  „Preufaeu",  das  au  89.  Mai  von 
Iquique  in  See  ging.  li,<itto  .intlini^licli  für  4  Tiige  Stille  and  Flaue,  das  Uebel 
bei  doi'  Abfaliit  von  der  ^alpett-rkiiste,  d.iriti  ;ibör  eine  recht  rasche  Fahrt, 
zuerst  mit  frischem  .Südostwinde,  d.iun  von  28°  S-Br  an  mit  frischem  bis 
störmisohcn  westlichen  Winde  bw  Kap  Horn.  Von  26^2"  S-Br  und  82,1°  W-Lg 
Rber  :^7=  .^  Br  und  86,.">' W-Lg  —  man  machte  diesen  Abweg  in  Betrachtnahme 
des  etwaigen  Kommens  harter  und  schraler  Sfidwestwinde,  die  auch  nicht  aus- 
blieben —  bis  Kap  Horn  brachte  das  rasche  Schiff  2233  Sm  in  9  Tagen  hinter 
«ich  ins  Kielwasser,  das  sind  248  Sm  durohacboittlich  in  £taial  nnd  10,1  Su 
In  der  Stunde.  Seine  grOlsta  GeeohviDdigkeit  13  Knoten.  Die  Verliiatoisae 
brachten  es  mit,  daTs  alle  drei  Schiffe  die  Htfhe  tos  Kap  Horu  an  demadbeo 
Tage,  dem  9.  Juni,  «rreiebten:  ,Pampa'  in  86,  ^.Pindos"  in  23  und  ^Prenfteo" 
in  18  Tagen.  —  Im  Südatlantischen  Ozean  verliefen  liie  Reihen  der  drei 
Schiffe  Kan/  öberein.  Mit  günstigem  starken  Winde  aus  NW  uud  West,  liefen 
sie  rasen  miteinunder  niederen  Breiten  zu,  wnliei  aie  tnelirore  Male  alle  drei 
in  Sicht  von  einander  segelten,  kamen  alle  drei  in  den  Südostpaasat  am  23.  Juni 
in  22°  S-Br  und  27,5°  W-Lg  und  nach  der  Linie  alle  drei  am  30.  Juni,  „Pampa'' 
in  a8,7°,  -Pindos"  in  28,0°  und  .,rreursen«  in  27,3°  W-Lg,  nach  einer  sehr 
raselini  Furt  ab  Kap  Horn  in  2\  Tagen.  —  Auf  nördlicher  Breite  ^ng  es 
nvcli  ment  gleiehntiUmg  mit  den  Sohiffen  weiter,  indem  alle  drei  den  Nordost- 
pawat  TOD  11*  V  bis  83*ir-Br  batteo  and  die  Parallele  too  10%  90%  nnd 
aO*  N  an  demaelben  Tage  fiborscbritten.  Ton  bier  entaAand  jedoeb  eine 
erheblTobe  Difl^erenz.  „Pampa"  hielt  sieb  nimlich  anf^erhalb  des  Pusata  weiter 
westlich.  M-odnrch  esi  die  vieh  n  StiUcn  des  Sommers  und  den  nördlichcD  Wind, 
der  »ich  weiter  im  Osten  eiudlellte,  vermied.  Es  sehiiitl  Hü^  N-Br  iu  42°  W-Lg, 
etwa  2'  westlieher  als  die  anderen,  ferner  40°  N-Hr  in  41,0"  W-Lg  am  IV.  .In'i, 
dagegen  „i'indoä"  in  37,7"  W-Lg  am  18.  und  „Preulsen"  in  37,5°  W-Lg  erst  am 
21.  Juli.  Mit  dem  bald  einsetzenden  schralen  nördlichen  Winde  hatte  „Pampa'' 
noch  so  viel  Vortheil,  dafs  sie  „Pindtw",  obeleich  dieser  Viermaater  40"  N-ISr 
einen  Tag  früher  erreichte  und  3,3°  ttstlicner  stand,  auf  der  Strecke  von 
40*M-llr  naeb  Ltiatd  noeb  un  8  Tag»  seblng.  Das  Sobiff  a^^'^en",  welches 
aeihoii  in  40*  N-Br  um  S  bis  9  Tage  znrtcfcstHnd,  kam  dnrob  nngünstigc  Un- 
sttnde  ent  8  Tage  nach  „Pampa"  in  den  Kanal.  Die  Fabrtdauer  Ton  der 
Linie  nach  Lizard  war  fOr  „Pampa"  28,  „Pindos"  30  und  „Preniben'  36  Tage. 
Der  Unterschied,  der  ieüseits  Kap  Horn  ent-standen  « ar.  hatte  sich  also  wieder 
ausgeliehen;  die  ganze  Keise  von  Iquique  nach  Lizaixl  dauerte  bei  allen  drei 
Sdunn  76  Tage. 

S. 6264.  Von  den  von  Nordamerika  umKapHornzurückkehrendeu 
Schiffen  machte  eine  der  besten  Reisen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1890 
die  eiserne  Bark  »Pins",  Kapt.  W.  Schröder.  Dieselbe  hatte,  nachdem  sie 
•ine  Heise  Ton  Lisud  nach  Wladiwostok  im  Nordostnonsun  in  125  Tagen  und 
die  Ueberfahrt  fiber  den  Pacilik  nieh  Kap  Flattei?  in  89  Tagen  gemacht,  am 
19.  August  1889  abends  von  Port  Townsend  ihre  Reise  angotroton  und  war 
am  20.  durch  die  Juan  de  Fteoa-Str«f!se  in  See  gekonunen.  Mit  luäfsigen  Winden 
aus  Weat,  NW  und  XO  erreichte  ,ie  in  3i'N-Br  und  120,5"  W-Lg  die  Srid- 
grenze  des  Nordoatpassats.  Es  kamen  vtiraaderlicbe  und  meist  schwache  Winde 
aus  West  bis  Süd,  die  längeren  Aufenthalt  verur^aehten,  ho  dafs  „Plus''  10  Tage 
benftthigte,  um  von  21°N-Br  in  6,5' N-ßr  au  die  Orenze  des  Südostpassat« 
SU  kommen.  Letzterer  brachte  aie  am  14.  September,  dem  25.  Tage  der  Id  it^u, 
in  121,5°  W-Lg  Qber  die  Linie.  —  Der  Pitsaat  hielt,  frisch  webend,  nur  bis 
19,5°  S-Br  ao.  Dann  kam  nach  mehreren  Rnn<llitufen  von  Nord  durch  West 
■Mb  SU  wieder  bald  leicht,  bald  steif  wehender  Wind  ans  SO  bis  NO,  nnd 
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vrr-t  in  40"  S-Br  traten  am  il.  Oktober  dfe  stnannon,  di«  Vtnwo  nach  l^rdoradeii 

Nordwt'btwiude  ins  Regiment,  mit  wctclien  „IMus"  »ebon  am  12.  <>kt4ib«r  dk 
Läuge  Von  Kap  Horn  jisHsirte.  Fabridaiier  von  il«r  Linie  'i''  Ta<re.  —  Der 
Wind  blieli  gtinstig  aus  den  we.-ttlichen  Viertt_'ln  und  die  Fahrt  rasch  Id.- 
fl2°  S-Br;  dann  tratnn  die  ermüdenden  Noriiwiudc  fin.  gegen  wek-Le  die  Hvk 
indeSHeu  nur  4  Tage  aafiukrcnzen  hatte,  bi.«  sie  in  27  S-ßr  di-u  Siidudtpaaiat 
erhielt.  Dieser  Wind  war  oft  sehr  sckral,  nördlich  Ton  Oat,  and  sehr  ateif; 
„Plus"  Staad  aber  sehr  Ostlich  uod  hatte  doshalb  keine  Schwierigkeit,  die  Lini» 
in  iöfii"  W-Lg  am  5.  November,  nach  einer  raschen  Fahrt  von  S4  Tagen,  sa 
flmldMB.  —  Auf  nördlicher  Breite  ging  os  weniger  rasch.  Es  berrscbtaa  aaf 
mehreren  Bkikm  BtiUa  «ad  flaner  Wind,  ao  von  4°  big  N-Br  f&r  Tior 
Tage,  von  16*  Mb  29"  N-Br  ebeafalls  (Qr  Tier  Ti^  and  be!  M*  nnd  9f  N-Br 
r-iisaniraen  (Tu  drei  Tage:  die  gute  (ielegenheit  r.n  anderer  Zeit  fieb  dw  Fahrt 
dorh  noch  ziciiilu-b  Indriedigend  ablauten.  Am  3.  Dezemlicr,  dem  88.  T«ire 
v,in  dei  Linie.  ])a.^.Hirte  ^l'lus",  nach  Diildin  liestiii.int  TiiMkar.  Hie  Dain-r  lier 
ganzen  Kei.-^e  war  105  Tage.  Neben  der  der  A'ierma-'diark  „]{eiiee  Itickmer?" 
III  November  1890  von  l(*t  'l'agen  ab  rortland  <iie  ii-'ite  im  Hericbt. 

8.  r>402.  Das  stählerne  Vollschiff  „Alsterkaniir,  K.apt.  C.  Jensen,  ging 
•B  V7t  Januar  1900  von  Astoria  am  Columbia-Fiua.se,  üregon,  in  .See.  uro  eine 
Reiae  nach  dem  Kanal  anzutreten.  Der  Wind,  anfänglich  SO,  in  40°  N-Br 
dnrob  8Ad  nach  West  und  NW  drehend  und  aur27 "  N-Hr  in  den  Pa.»at  übergehend, 
nb,  firiacli  wdMod*  dem  Schiffe  eine  gute  Fahrt»  so  daCi  es  in  16  Tagen  itach 
*A*  N*Br  an  die  SMgrenxe  des  Fassatgebiets  Ican.  Hier  var  S'/s  Tage  Ye^ 
/.OgeruDg  durch  Flaue  und  Stille:  intmerliin  gelangte  d»^  Schiff  in  der  knrxeo 
Zeit  von  20  Tagen  ab  Colunibia-Flur»  am  16.  Februar  in  122^°  W-Lg  an  die 
Linie.  —  Der  8i'idoÄtiia''sat  webte,  wie  in  dieser  Jahreaieit  gewöhnlich,  nur 
mit  mafsiger  Stärke,  und  l>cuiMbigte  da^  Schiff  9  Tage,  um  l>ei  dem  Winde 
auf  B.B.-Ualseu  nacli  LM,''>'  Ur  an  die  Südgrenze  zu  kouunen.  Die  folgenden 
Winde  aua  NO  und  SW  waren  auch  meistens  nur  leicht  und  oft  von  Stillen 
aBterimehea.  Ton  SO"  8-Br  an  wurde  die  Gelegenheit  etwas  Ijesser,  wirklich 
gnt  war  sie  aber  erst  von  46°  S  Hr  und  1 13°  W-Lg  an.  Von  hier  aus  brachten 
starke  Winde  aus  dem  westlichen  llalbkreiie  dasBchiff  in  10  Tagen  naeh  Kap 
Hon.  Es  pMsirto  das  Kap  am  19.  März;  Fahrtdaner  von  der  Linio  31  Tage. 
—  Diesseits  des  Kaps  blieb  günstiger  Wind,  erst  ans  8W,  dam  ans  NW  nis 
25°  8  Rr  Vom  Kap  bis  45°  S-Br  und  45,< W-f^?  machte  »Alsterkamp''  in 
4  Rtmulen  24s,  2m,  2C,0  und  212  Sm  bei  SSW  6  big  9,  ein  Bewei:«,  tlafs  »-ü  nur 
starken  Windes  liednr:t(>,  um  das  Scliiff  zum  Laufen  r.u  bringen.  In  2r>°  S-Br 
und  V.i,S)  W-Iig  setzte  odtlieber  Wind  ein,  anfänglich  .so  »ohral,  dafs  ein  Nonl- 
kurs  nicht  wühl  eingehalten  werden  kennt«,  doch  batt<'  e^  linn  ii  den  aulialten 
den  schralen  NNW  vorher  so  viel  <.t3t  gewonnen,  daf«  es  Kaum  genug  hatte. 
Mit  ciuer  mftfsigen  Briese,  zuletzt  aus  SSO,  gelangi«  ..M^te  k.imp"  am  15.  April, 
dem  27.  Tage,  von  Kap  Horn,  in  27°  W-Lg  nach  der  Linie.  —  Ware  die 
Oelegenheit  wie  bis  dort  geblieben,  so  hätte  die  Reise  woU  iB  105  Tagen  ge- 
maflht  wetden  Icaanen.  Alier  es  lum  anders.  0«r  Moidostpaasat»  tob  8'  Iis 
SO*  N-Br  anhaltend,  war  um  fir  wenige  Tage  so  firiseh,  dals  er  den  Schilfe 
eine  l>efriedigende  Geschwindigkeit  geben  konnte;  dann  folgte  dem  Passat  and", 
noch  sehr  leichter.  mei.stena  konträr  ans  Nord  kommender  Wind,  unt<irbri>chen 
Ton  Windstille,  und  so  benfttliigle  es  t>  Tage,  um  von  30  nach  .3.^'^'-i;I  ;ni 
kommen.  Zuletzt  kam  auch  nocli  nordit.stliclier  Wind  in  den  Weg.  «ud  er?) 
als  am  18.  der  Wind  südlicli  drohte,  gelang  e.s,  am  "21.  Mai  in  <len  Kanal  zu 
Itofflmen.  „AUtcrkamp'*  vollendete  die  Beise  in  114  Tagen,  wovon  .H6  auf  die 
Strecke  von  der  Linie  uacli  [j/,urd  kamen. 

S.  5399.  In  114  Tagen  voUendeto  auch  das  eiserne  Vollschiff  „Nereus^ 
Kapt.  J.  Schulte,  die  RdM  tob  P<Hrtland  rndi  Lizard.  Das  Schiff  kam  um 
14.  Febmar  1900|  nachdem  es  sohon  tags  vorher  mm  dem  Colnabia-FlBsee  fo- 
aobleppC  vordeB,  aber  aBberlialb  der  Barre  treibend  geUieben  war,  toq  der 
Kfisto  Bb.  Ss  traf  die  WindTerbaltnisse  ganz  ähnlich  wie  „Alsterkamp".  erst 
sOdoatHehe,  dann  sfidwostHche  und  nordwe.stliche  Winde  und  den  Passat  von 
96,5°  bis  zur  Linie.  Nach  nur  18  Tagon  -  2  Tage  weniger  als  der  Vorsegler 
hatte  —  wurde  der  Aequator  am  4.  März  in  13M°  W-Lg  gekreittt  —  Fast 
glaieh,  wie  hei  «Alsterkamp"  bactehto^  hatte  »NeiW  den  StdostpaiiBt  bfa 


SS''  8-%,  duiD  fvlglMi  Idehta  nöidliehe  und  voD  8-Br  wied«r  ö8t]i«>he 
8ti«rke  winde.  Dw  Wind  ans  NW,  aeltwoilig  untorbroohen  tob  SW,  herrschte 

von  etwa  •10"  S-Br  und  125°  ^-Lg.   Er  wurde  oftuiMlti  zum  Suinii.,  zwcinnU  l>is  zur 
Stürke  11  anwachsniid;  das  Wi-ttor  wsu'  überhaupt  vitjl  stünuiBcliiir  aln  aut"  dar 
lieide  d^.s  „Alsterkanii/".    l:r"  \W  8  bis  9  lief  ^Nereus"  ein  ganiefl  Etm;il  hin- 
tliirch  mit  einer  F^iliil  von  11  Knoten.    Mit  32  Tagen  von  der  Linie  umfuhr 
«las  ScbilT  um  .').  April  Kap  Horn.  —  Hatten  sich  die  Reisen  der  beiden  Schiffe 
tiw  dort  faat  gleich  gebalten,  so  verlor  „Nereus"  auf  der  folgenden  Strecke 
durch  die  geringere  Gunst  der  Winde,  indem  er  erst  nach  33  Tagen,  an 
ti.  Mai,  in  29,5°  W-Lg  über  die  Liaia  kam,  wUirend  «iJaterkuiq»*  wu  T«g« 
«rebrauchl  haU&  Den  Terlust  von  5  Tagen  de«  «NeiW  big  va  Linie  IwMht» 
das  SoUff  aller  auf  der  leteten  Strecke  rollsttadig  wieder  ein.  Es  hatte  frischen 
bis  steifen  Passat,  bei  dem  das  von  einer  weiten  Rundreise  über  Kiantscfaou 
koniiueude  l^cLiff  uur  r  i  1'.  n  l  t  mehr  duroh  das  Wasser  wollt u,  bis  31,5°  N-Br 
und  dann  steifen,  au,  'J.<.  ilüi  in  38,5' N-Br  und  36°  W-Lg  Larl  stürmenden 
Wind  aus  SW  und  NW.    Am  8.  Juui  morguua   k.iiu   d.ia  Scbilf  in  Stellt  Ton 
Lizard,  31  Tagt;  von  der  Linie  »ud  114  Tage  vom  ("olunibia-Flurs. 

S.  .'j.Sl.iO.  Dio  eiaerue  Viermastbark  ^Columbia",  Kapt.  II.  Schiitte, 
die  am  lö.  Fobruar  IIHX),  also  nur  einen  Tag  später  als  ^Nereus^,  aber  von 
San  Fhiucisco  die  Beise  antrat,  kam  infolge  seines  kürzeren  Weges,  aber  sonst 
unter  gleichen  Verbältnissen,  aobon  am  £  Hitn,  oaoh  15  Tagen  fahrt,  nach 
der  Linie.  —  Im  eBdliehen  Stillen  Oiean  ging  to«  den  gewonnenen  8  Tagen 
aber  wieder  ein  verloren,  was  wohl  haupt«Schlich  der  6  Tage  anhaltenden 
Mallnng  und  Stille  südlich  vom  SQdostpassatgebiet  zuzuschreiben  war,  sowie 
dem  zu  harten  Ostwinde  z\vi.s<dien  und  HR  '  S-Br,  b'ci  welelinm  nicht  genu^r 
Segel  ^reführt  «erden  konnten.  Nachher  ging  dio  Fahrt,  wenn  Hchou  der  Vier- 
luiisiter  keine  btiHiMulera  ^rroise  DisLiuEen  gutmachte,  mit  stürmischem  Nordwest- 
winde  gut  vorwärts,  uml  war  Kap  Llorn  am  4.  April,  dem  'dH.  Ta^^e  von  der 
Linie,  passirt.  —  Beim  Kap  halte  „Columbia*"  einen  selir  schweren  Sturm  aus 

Weet  bis  WSW  and  hohe,  gewaltige  See.  Der  Viermaster  lenste  vor  Fock  und 
aereflftem  Grobmarssegel.   Um  10>p  eine  aursergewohnlich  schwere  liöe  ans 

WSW  von  Sttrke  11  bis  12  und  von  einer  halben  Stunde  Daner.  Das  Schiff 
nalun  nrai  sehwere  Brecher  über  das  Ueok,  ao  daft  das  ganze  Schiff  unter 
Wtanr  itaad^  iumI  di«  K^ftte  voll  Wasser  geschlagen  wnrdei  Im  Sftdatlaatik 

fand  „Coinmbia*  eine  gnte  Segelgelcgenhcit:  starice  sudwestlidie  nnd  nordwest» 

liciie  Winde  bis  37,5°  S-Br  und  dann  sogleich  deu  Passat,  der  leider  auf  den 

letzton  10  Breitengraden  etwas  zu  flau  war    Am  30.  April  kr«  uite  der  Vier- 

maeter  die  Linie  in  29,5'  W-Lg,  nacli   radclier  VaIhI  von  2t)  Tagen  ab  Kap 

Horn.  -    Der  Gewinn  von  9  Tagen  gegen  „Nereus"  ging  almr  auf  Nurdbreite 

gan/lich  wieder  verloren;  hauptsächlich  durch  die  ewigen  Stilb-n  und  Mallungen, 

in  denen  der  I>uftzug  mch  noch  fast  immer  dem  Schiffskurse  recht  entgegen 

war,  nördlich  vom  l'aasatgebiet  zwilflhea  29"  und  34°  N  Br  in  42°  W-I^g.  Um 

diese  5  Breiteiwrade  zurückzalegeap  varen  volle  13  Tage  nOthig.  Auek  weiter- 
hin gab  ee  nociS  wieder  flaue  l^ieae  and  Stille.  Unter  dieaeo  Umstlodeu  kam 

«Columbia"  «nfc.am  8.  Jnoi,  am  «elbea  Tage  mit  .Nereaa"  io  den  Kanal, 

89  Tage  von  der  Linie.   Immerlrin  blieli  ihre  ganze  Reise  von  118  Tagen  ab 

Ban  Francisco  eine  recht  gute,  dank  der  Erfolge  auf  den  übrigen  ä^trecken. 

S.  5392.    Eine  au-igezeichnele  Reise  war  die,  welche  das  stilblerne  Voll- 

acbiff  „Schwarzenl'ck'^,    Kapt.   A.  Nicolai,   ii  Tage   nach   ^Columlna",  am 

18.  Februar  IWK)  von  San  l''rancisco  antrat.    Mit  frir>cheui  Nordwest  btiginnend 

und  dann  von  ,^0'  N-Br  mit  slraniuieni  l'ajisal  fortfahrend,  der  d.-is  Schiff  in 

einer  stetigen  Fabrgeachwiudigkeii  von  7  bis  10  Knoten  hielt,   brachte  der 

Rostige  Wind  das  Schill'  in  nur  13  Tagen  nach  der  Linie,  die  am  3.  März 

in  122°  W-Lg  erreicht  wurde.  —  Der  S&doetpaasat,  der  sich  dem  Nordost  in 

13*  N-Br  ohne  Weiteres  anscbloft,  war  ebeiüralhi  friseh,  wenn  auch  nicht  so 

ttaii  wie  der  Pataat  ha  Mofdeii  nnd  «ndate  MkoB  in  SS,6*  S'Br.  Auf  4  Tage 

mit  Mallung  und  Stille  folgte  von  S7*  bis  44*S*Br  wieder  sttdflttli^er,  Ost- 

1-  -li  M  und   zuletzt  nordöstlicher  "Wind,   der  dem  Schille   wiedenini   eine  gute 

t'jili.i,  gab,   ao  dafs  iu  ü  Tagen  1030  tim  zurückgelegt  werden  konnten,  l'ann 

begann    aber    mit    den    ^ttarken  Jiordwestwinden    erst    das    beste  Reniieu. 

aSchwarzenbek*'  segelte  vom  24.  Marz  bis  zum  (i.  April  nacheinander  Tages- 
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disUuzuii  Ton  IW,  iSU,  155,  246,  262,  246,  168.  24(5.  ISll,  l!»L',  HM.  L'.'.i  „r.d 
197  8m,  Es  sind  unter  den  13  HtiDiilen  nur  2,  in  welclieu  die  DurLbschialw- 
geschwiiidigkcit  fiii  '  iL'  unter  T  Knoten,  dage)j;en  •"),  in  wekheu  sie  10  Kaotec 
und  mehr  betrug-  „bchwarzeubek'^  paasirte  Kap  Horn  am  3.  April,  am 
31.  Tage  von  der  Lioie.  —  Ein«?  gute  Gelegenheit  traf  diu  Schiff  im  SU- 
atUntisebea  Oiean:  einen  friscben  Mordwwtwind  bis  38"  S  Br,  wohin  id 
0  Tagen  galuigt«,  dann  nach  eiaigoo  Ticwn  nit  tlHuerem  Winde  von  34"  S-Br 
Ml  dann  ebeaio  fHioltea  8Ad(wtp«Mal,  der  es  ia  J3  T«g«n  aacb  dar  Uaie 
bTtehte.  ,8«)nran«ttbe1(''  kraatto  dieielbe  in  97^*W-Lg  am  87.  April  meb 
24  Tagen  von  Kap  Horn.  —  Auf  >lon  Sriiloslpnusat,  der  h]*  et»;)  ?>°  N-l?r 
durchstand,  folgte  in  4"  N  Br  der  NürduHt^assal,  der  bis  IW"  N-Br  wieder  eini 
scIiOne  Fahrt  gab.  Dann  folgten  sfidweiitbche  und  später  vorherrschende  Non 
o.-ttwinde.  mit  tienen  da*  Schi&  vom  20.  bis  zum  a4,  Mai  wieder  auf  Eimide 
von  2L'3,  246,  218  und  Sni  kam.  Am  26.  Mai,  dem  29.  Tage  von  der 
Linie,  erreicht«  „ächwarzenbek"  Fabnouth.  Die  avJjmrordaatlich  rasche  B«ise 
dieses  Schiffea  voa  9i  Tag«n  ab  San  Kraoeiaco  iat  O»  beaia  ia  daa  Barielitan 
der  Seewarta. 

S.  6483.  Stttblernt»  VoUMbiff  „Rigel",  Kaut  A.  Leopold,  von  Poll- 
laod,  Orago^  naoli  QnaaaatowDi  Irlaad.  Dia  Baiae  das  NBüal*,  die  am 
18.  Augmt  1900  «ngfltnteD  «nrde,  Terllef  besondarB  rawb  «nr  aar  eraten  asd 

der  lel/teti  Strecl<c  des  Wege'?.  Aii.-gebtMift  von  Portliinfl,  traf  das  Schiff  gleich 
günstigen  Wind,  auf  den  nach  zwei  Tagen  uiil  Mallung  uud  Stille  vor 
iilfi"  bis  29,5°  N-I!r  ein  frischer  Nordostpassat  folgte.  Leider  hielt  derselbe 
nur  bi,"i  16°  N-Br.  an.  Ms  gal'  w)ml<>r  für  anderthalb  Tage  Stille,  dann  aber 
von  11,5'' N  Br  frischen  Monsunwind  aus  ."^W  bis  Weat,  der  iu  7,4*^  N-Br  ilurefa 
Orehung  durch  f^üd  uiine  L'nterbrechung  in  den  .Südostpaasat  überging.  Mit 
diesem  wurde  in  der  Nacht  vom  H.  tum  4.  September,  nach  21  Tagen  v^c 
Poftland,  die  Linie  in  12;>,3'^  W-Lg  fibaracbritten.  Zwischen  4°  N-  and  0-Br 
faad  Bau  «inen  sehr  kräftigen  westHcban  StroiB  TOB  80  Sm  in  Etmol.  -  Oer 
Bldoataaaaat  hielt,  Aiaeh  webend,  apMer  mll^nr  werdend  und  in  23^°  hh 
88^«&Br  dvrch  ein  Vmlanibn  Über  NO,  Nw  vad  8W  «oterbrocbcn, 
»4^°  S-Br  an.  Von  3,3«  Ida  21»  S-Br  legte  „Rigel«  iu  5  T.igen  ll.^O.^m 
zurQck.  Die  folgenden  Kreiton  brachten  mit  Gegenwind  und  .Siilk  .^tbermilj 
Aufenthalt,  was  sich  anrh  in  der  Nalie  von  Kap  Horn  wiederholte.  Im  Uebrigr  a 
gab  der  Wind  aus  den  vseitlirhen  Strichen  sSalich  von  39°  S-Br  eine  sehr  ec.ie 
Gelegenheil.  Am  11,  (Jktolier,  38  Tage  von  der  Linie,  erreichte  .Bigel"  uie 
Hohe  von  Kap  Horn.  (Mittiere  Fabrtdauer  von  f^an  Fraucisco  iin  .\ugust 
nach  Kap  Horn  72  Tage,  „Rigel"  ö9  Tage,  13  Tage  gegen  den  i>urchöchnili 
gewonnen.)  —  Westliche,  oft  zu  leichte  Winde  brachten  das  Schiff  in  9  Tages 
nach  42°  S-Br  in  36°  W-Lg  und  dann  nach  zeitweiligem  Abflauen  in  5'/*  Tagen  nach 
36^0  fi.Br  und  16'  W-I^g.  Da»  Schiff  war  mit  dem  aohralen  Mordnordweatwinde 
weit  nuh  Oat  gersthen,  kam  freilioti  flr  l'/i  Tage  in  Stille,  konnte  dann  mit 
dem  zuerst  einsetzenden  Winde  aus  NNO  bis  NO  frei  Nord  machen.  Oer  ia 
23°  S-ßr  einsetzende  Südostpassat  entwickelte  sich  zur  frischen  Briefe  und 
führte  „Rigfl"  am  9.  November  in  28°  W-Lg  zum  Aequator.  f'ahrtdauer  von 
Kap  Horn  39  Tage.  —  Der  Südostpassat  webt<»  ri  gehniirsig  bi.s  H"  Nord,  spielte 
aber  dann,  oft  verändi'|-nd,  Ids  j, 7"  N-Br,  wo  der  ;-ipater  auf  uiehreren  ."'^trecken 
sich  als  »e)ir  dUHmni  erwei-Mnule  Nordo->tpas8at  durchkam.  ,jHigel'  brachte 
damit,  voll  und  hei  dem  Winde  aeL-elnd,  von  8,6'  bis  19^°  N-Br  in  '.\  Tagen 
754  Sm  hinter  sich.  Der  Pass^it  hielt,  /uh  tzt  abfl.ineini,  l)is  33/1  N-Br  an,  dann 
folgte  nach  einigen  Tagen  mit  vetaudeiiicheii  \\  inden  wieder  eiu  rascher  Lauf 
mit  (Hachen  bia  steifen  westlichen  Windau,  mit  welchem  aKigel**  naeh  eiaer 
aeihr  knnaa  Fklurt  tou  Si  Tagen  von  der  Linie  nad  dnar  «btaao  kaisaa  Beiaa 
von  1 12  Tagan  ab  PorUand  am  S.  Deiembar  aatar  die  Stdlcilate  too  Irland 
gelangte. 

S.  r)54(i.  Da.s  stalllerne  ^^-)^s(dJiIT  ,I'ai cliiüi",  Kapt.  H.  Ni8.se  u,  ging, 
nach  Hamburg  iiestimmt,  ain  11.  I'czetidior  1900  von  Fort  Townaend  und  kam 
aui  nächsten  Tage  durch  die  .luan  de  Fui'aStrarae  in  See.  Der  Anfang  der 
Reise  wai*  sehr  schwierig  durch  anhaltende  diidwestliche  uud  södOatUche  Stönne, 
80  dafs  „Parchim"  in  den  ersten  8  Tagen  nur  bis  47°  N-Br  kam.  Hier  wurde 
es  etwas  beaaer,  doch  kamen  aadi  jettt  noch  viele  abdli^  Qegeawiod«  vor. 
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Eine  wirklich  güustige  Uelegeobeit  Irai  erat  atn  Tn'^v  dor  Heiso  muT 
40*  N-Br  mit  frischem  biü  steifem  Dordrtstlichen  Wiude  eiu,  der  aufünglich  noch 
i'.woiraal  vi  n  N  TclweatwiDtl  unterbroi  hen.  vou  24,f>°  N-Br  an  als  regelmäfaiger 
Fiuaat  webte  Er  brachte  daa  ÜchiS  hin  1°  N-Br;  dann  ging  die  Fahrt  ebenso 
schnell  weiter  mit  dem  SQdostpassat,  der  ob  am  8.  Januar  1901  in  124,6°  W-Lg 
ftbar  die  Linie  führte.  Fahrtdauer  von  dor  Strarse  37  Ta?f>.  —  Der  friache  Süd- 
0l(]Mint  Meit  an,  mit  Abflauen  in  22°  bis  24°  S-Bi,  bid  2\)'  H-üt,  kam  dann 
aber  atoh  «bu«  Unlaafen  det  Windei  dareh  MO,  ÜW  und  SW  nod  nadi  Stille 
iioek  wieder  donA  und  wehte,  meiatent  ale  lelebte  Brieie,  Ui  4Sfi>*  S'Br  vnd 
124*W-Lir.  Bier  befand  sieh  .Parehim"  am  29.  Januar.  Von  47,5  S-Br  nad 
llfi^'W-Lg  gab  es  in  den  letzten  10  Tagen  sum  Kap  sehr  sehone  Etmale,  die 
dae  Sehiff  am  2()ir-'  weiterbrachten.  Aiu  11.  Februar,  dem  34.  Tage  vou 
äer  Linie,  wurde  kc»p  ilom  paSBirt.  —  Eine  uoch  erbeWicti  raachere  Fahrt 
macht''  ^Parchim"  in  den  ersten  6  lagen  im  Südatlantischen  Ozean.  Vom 
Mittag  des  14.  biä  Mittag  des  16.  Februar  lief  dan  Schiff  298  nnd  274  8m  und 
kam  für  eine  Wache  bei  WSW  8  bis  9  auf  13,5  Knoten.  Die  nächsten  10  Tage 
bracbten  dnrcb  achrale  nördliche  Winde  und  Stille  leider  viel  Aufenthalt,  .^o 
dab  «Fkrehim''  cum  Ende  dieser  Zeit  von  41*  erat  bia  31°  3-ßr  gekomuu^n 
war.  Dann  trat  der  SftdoatoaMt  «b,  mit  dem  ea  ▼on  31°  S'Br  wieder  eine 
befriedigende  Fahrt  gab.  Nadh  99  Tagen  von  Kap  Horn  ward»  an  IS.  Mftnc 
die  Linie  in  29,4°  W-Lg  gekreuzt.  Anf  Nordbreite  setzte  auf  1,5"  der  Nordost- 
nasBat  ein.  Derselbe  wehte  frisch,  zuletzt  flauer  nur  bis  22,7°  N-Br,  dann  aber 
kam  schon  in  23°  S-Br  südwestlicher  Wind  durch,  der,  bald  uri -  ;  i  l  u  i 
fftr  einige  Zeit  bis  WNW  holend,  das  Schiff  schnell  zum  kauni  liiLiie.  Ks 
befand  sich  damals  eine  Luttdruckdupression  im  Nordatlantiticheii  Uzean  in  ver. 
hültnifsm&Iaiger  niedriger  Breite,  wie  die»  ähnlich  auch  etwa  zwei  Jahre  früher 
bei  den  Bulgaria-Stürmen  der  Fall  war.  Kapt.  Nissen  steuerte  an  der  Südost- 
Seite  dieser  Depression  entlang.  Er  pasairte  Lizard  in  der  Narht  zum  7.  April, 
96  Tage  ron  der  Linie  und  116  Tage  von  der  Juan  de  Fuo^  Strafse.  Eins 
8eh4ine  Bmae.  Schon  am  iO.  April  kam  „Pavehim"  in  den  Hambniger  fiaÜNi. 

8.  6503.  Bise  der  beeten  fidaen  "vob  Saa  haoeiaeo»  neben  der  ttos 
„Scbwanenliek''  und  der  Bark  machte  das  hier  mehrfach  genannte 

eiserne  VoHschiff  „Gertrud",  Kapt.  Th.  Heuke.  Die  Reise  war  wie  bei  „Plus" 
das  letzte  tilied  in  einer  KniuiusogeluDg,  bc'i  welcher  alle  Einzt^Utrct-ken  in 
aufserigewöhnlich  kurzer  Zeit  zurfickgelefft  wurden.  Das  Schiff  verliels  dea 
Kanal  am  H.  MHr/  l.'vK)  und  erreichte  seinen  ersten  Bestimmung.-iplatz 
Philadelphia  am  7.  April  in  24  'i'n^'-en.'  i    Mit  I'elroleum  für  Nagasaki  beladen, 

Sassirte  „Gertrud"  am  5.  Mai  Ka)<  lleulüpen  und  gelangte  durch  die  Sunda 
traAw  am  29.  August  in  IIH  Tageu  nach  jiiagasaki.  Von  hier  kam  das  ScbüT 
io  98  Tagen  nach  I'ortland,  Oregon,  und  legte  zuletzt  die  liier  zu  besprechende 
Beiaa  von  SanFnuieiBca  nach  Lizard  in  101  Tagen  zurück.  —  „Gertrud'  yw> 
liefe  San  Phineiaeo  am  38.  Dezember  1900,  fand  sogleich  günstige  Gelegenheit 
gelangte  mit  froohen  Kordwestwinde  nach  28,6  N-Br  in  123,5°  W-Lg,  dann  mit 
niaebem  bis  starkem  Nordostpassat,  bei  welchem  die  Fahrt  über  10  Knoten 
-itii>:,  ^  ■  N  Br  mid  scliliel.slicli  mit  dorn  /.utiiichst  nur  leichtCD  SQdostp;u.s:it 
am  12.  Januar  l'.'Ol  in  127,5"  W-Li?  übci  die  Liüif.  Beisedauor  15  Tage. 
Auf  südliclii  r  Breite  wt^hte  der  Pag,Hat  als  /ifmlich  frische  beständige  Briese  bis 
26,5°  S-Rr,  mnciite  dann  mit  flauer  Hric.ie  ein  Rundholen  durch  f^O,  NW  und 
SW,  kam  aber  3  I'age  npütor  in  .S(>,5  ."^-Kr  svieder  aus  SO  durch  und  hielt 
dann,  bis  Ost  holeitd,  biü  44°  ä-lii  uud  120,ö°  W-Lg  an.  Erat  in  46°  S-Br  uud 
117°  W-Lg  begannen  die  günstigen  Winde  ans  den  westlichen  Vierteln,  die, 
zoletst  schwer  stürmend,  düu  Somff  mit  10  bis  11  ILnoten  Fahrt  am  19.  Februar 
in  Sicht  von  Kap  Horn  teaehten.  Fahrtdaaer  31  Tage.  Im  Mittel  rot  1807 
aof  weatiiohar  Eoute  von  San  Rcandseo  bis  0'  Br  19y4  Tage,  tob  0'  Br  naeh 
Kap  Horn  S6  Tage.  Gewinn  der  „Oertrod*  bis  zum  Kap  9,4  Tage.  Der 
straEm--',  "nitv.'  -iliLT  .itfirmiache  wealliche  Wind  brachte  dri^  S  li'f  ii;  rascher 
Fahrt  iu  l  i'ageii  uacli  '14"  S-Br  uud  45''  W-Lg.  Nach  4  Liid  .)  1  agt-u  mit  um- 
laufenden Winden,  die  nicht  viel  zum  Vorwürtskonjmou  beitrugen,  hatte 
„Gertrud''  noch  wieder  Aufeulitalt  durch  nördlichen,  zeitweilig  stürmischen 

m*bt  dw  «ntc«  AbKtiniW  dUntr  Bvricbl«. 
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Wiadt  vonti  wohl  VnUil  geinacbt  wcrJun  konnUr,  di<;  atHsr  tu  w<;U  ab  TOB 
lifibtiMB  Kine  ]».  Zum  Gifiok  aksod  dM  SoUK  «afkodiidli  liMnlieb  wmÜBA, 
10  djUB  M  dt«  OatlllDge  wohl  gcbniiiclim  koimte.   Ab  97.  settte  fn  8S* 

uod  27,8"  W-Lg  der  Srii]ijslj>a8H«t  ein,  der,  zwar  tiiclit  Uiurcielieiid  stark  wehen  i. 
aber  ohue  Äufenthall  daa  Soliifl  in  Ii  'l';i(;eu  an»  II.  .Marz  nach  der  Linie  it 
2."),")''  W-L;^  führte,  nachdem  von  K.;i[i  Horn  27  J  age  unterwegs  gewesen 
w»r.  I'er  ^'iftfsiire  AhMnnd  von  der  Ihasilküste  auf  dem  Wege  nadi  Norder; 
war  für  die  Jaiire.tzeit  ganz,  aiigelaacht.  Die  mittlere  Dauer  der  Fahrt  vom 
Kap  nach  der  Linie  mit  Antritt  im  Februar  ist  S'.^i  Tage,  daher  waren 
12,1  Tage  gewonnen.  —  Nach  3  Tagn  dar  Uallnng  und  Stille  folgte  auf  d«a 
fiüdofli-,  der  in  0,7 N-Br  zu  Knde  gegangen,  in  ^.h"  N-Br  der  Nordo3tpaa.<>at, 
dw  von  4°  N-Hr  nn  als  steife  Bries«  weht«,  aber  abtiaucnd  schon  in  22,4°  N-Br 
Min  Ende  fnad.  Es  kam  dano  aber  nadi  aw«  Tapn  Flaae  adkoa  im  ii'  K-Br 
«in  Braats  dnrah  atranine  wcaüidi«  Winde,  weldie  das  Seltiff,  ebamo  wie  dieea 

mit  dem  A'ollscIiifT  .rarehlm",  das  zur  seibeii  Zeit  i-eine  raxcbe  Reise  inachtf. 
gcgchiih,  iu  Uüuuturljrucheiier  rascher  Fahrt  aui  S.April  uacli  Falmoulh  lirachten. 
Fahrt  von  der  Linie  24  Tage,  v<in  San  Francisco  101  Tage. 

S.  (r'tl}\.  nie  nächst«  iu  der  Reihe  ist  die  stühlerae  Viermastbark 
^Killiek",  Kapt.  N.  F.  Moritzen,  deren  Ausi*eiae  nach  Portland  von  III  Tagen 
i>ereit8  als  iMsste  im  Bericht  bervorgeboben  worden  iat.  Sie  verliefa  nach  einem  Auf- 
enthalt von  40  Tagen  im  Hafen  die  Rhode  von  Astoria  wieder  am  9.  Jaonar  1901. 
lieber  die  ersten  Tage  schreibt  Kaut  Moritzen,  wie  folgt:  „Nachdem  wir  oh 
Hälfe  von  Lootaeu  und  Scble|)per  die  Barre  mit  einem  Tiolgang  von  SS  FtSi 
7  ZoU  eiigL  olaa  Uafidl  paMirt  lütten,  finden  wir  dnaoban  das  Weller  aehr 
ukbeitlBdtp,  den  Wind  lAdltelt,  flau,  lettwetHf  atarke  SehneeblMn.  Oegea 

Mitternacht  nahm  der  Wind  iu's  /.um  RtnriTie  zu,  so  daTs  wir  bis  zum  nächsten 
Morgen  schon  Alles  Iiis  auf  zwei  L  nlermarssegöl  fcalgemacht  hatten.  Ks  weiue 
orkanartig,  die  .See  war  völlig  weifs  von  Staub  und  Uischt  und  das  ganze  Deck 
beständig  untei-  Wasser.  Die  Heftigkeit  dea  Sturme.i  liefs  »war  bald  nach,  dißdi 
nahm  die  Wind.^tUrke  für  die  n&chsten  Tage  nur  selten  las  znr  Stürke  T  ab. 
Die  Windrichtung  blieb  auch  vorherrschend  zwischen  S.SO  nnd  SSW,  wodurch 
ea  nna  ttufsorst  erschwert  wurde,  voi*\«-arta  zu  kommen."  Nach  einem  halben 
Tage  mit  Nordoatwisd  am  16.  lum  wieder  sadostwind  durch,  und  erst  Hm  21. 
wwide  der  Kordoflt>  leltweülg  Nordwe<«twiud  in  38,7"  N-Br  beständig  and  gab 
dem  Viermaatar  mdm»  aehr  gnte  fitmal«  vcm  Säti  bis  290  Sab  Ib  6«  l^Br 
ging  der  Passat  von  der  Nordost-  m  der  SAdostrfelitung  über,  vnd  mit  letitemn 
gelangte  .Filhek"  am  -1.  Fehrnar  in  121' W-Lg  nach  der  Linie.  Die  Fahrt 
hatte  eine  Dauer  i.i)n  '2i\  Tagen.  Hatte  es  den  sechätiigigen  Aurenthalt  vor 
der  Coliimbia-.MQudung  nieht  gegeben,  so  würde  die  Fahrt  wohl  noch  um  ?  > 
viel«  Tage  kürzer  geworden  *oin. —  Mit  einem  frischen,  aber  in  21°  S-Br  und 
]!'.')"  W-Lg,  wahrscheinlich  durch  die  Nahe  dc'S  Fnumotii-ArchipeLs,  gp.stoit<iC 
Südoatpa8!»at  kam  „Kilbek"  am  IH.  Tage  der  Fahrt  uach  32' S-Br.  Hier 
begann  eine  Reihe  von  drei  mageren  Ktmalon  mit  sehr  flauen  Nordostwinden, 
8tiU«  und  Mallung.  Dann  in  40°  S-Br  und  136°  W  Lg  frischte  der  Wind 
endlieh  auf  und  gab,  vornehmlich  aus  dem  Sidweatviertel  wehend,  eine  atramne 
Fahrt  naeii  Kap  Ho».  In  der  Kaolit  Tom  7.  8.  Min  werde  daa  Kap 
paasirt^  am  89.  Tage  von  der  Linte.  —  Oeatlteh  vom  Ki^  war  die  Oelegenfaeit 

pehr  mittelmärsig.  mitunter  freilich  ganz  gut.  daf^  9  bis  10  Knoten  gemacht 
wt>rüen  konnten,  aber  immer  cui'  tnr  kurze  Zeil;  meistena  war  ea  so,  daü  der 
Viermaster  wenig  oder  gar  keirjen  Fnrtgang  machte.  Der  8ädostpass;au  der 
erst  in  18,.ö*  S-Br  einsetzte,  gah  etwas  mehr  Wind,  und  so  konnte  die  Linie  in 
29,9°  W  .'im  '.I.  .V|iril,  dem  H'2.  Tage  von  Ka])  Horn,  überschritten  werden.  — 
im  Nordatlaiitis -hen  Ozean  machte  „Eilbek**  mit  dem  Nordostpassat,  der  in 
ii"  N-Br  eiübetitc  wnd  in  .tö.S"  N-Br  aufhörte,  einen  guten  Lauf;  ebenso  mit 
bald  folgenden  Südwind,  der  daa  Schiff  am  3.  Mai  bta  48,0°  N-Br  und  18,8°  W-Lg 
brachte.  Vom  30.  April  bia  tum  1.  Hai  watden  in  24  Standen  280  Sm  gemadit 
mit  MarimalgeachwimiMMi»  tob  18  lCa.«lea.  Bin  baM  folgander  Nordwind 
flbrta  .IBIbdE*  am  «.  Ihi  in  8ieh|  Ltond.  Dtoatr  dar  Khit  t«k  der 
Linie  97  Tage,  dar  gaaien  Beiae  117  Ta^e.  Am  Sehhuae  der  Rdaa  aeliralbt 
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Kajit.  I'.  Moi'ilK4iu  ins  .loiimnl :  li.iltc  mir  Uci   Aiidilt  Ji  r   INm.-i'  fli« 

^ijegelhandbüclier  der  DeiiUiclieu  ScrwaiUi  ITir  <len  AilauiisclK-u  wie  iür  Uüd 
Stillen  Ozeaii  aiigi^si.-liHfl't  mmiI  mioli  iihcIi  M>igliohki'il  an  rlf-ii  gogobonou  An- 
weisungen ^i')iHltcii.  Icil  kmm  ^^ulll  nagen,  äftfa  ich  gut  dabei  gofaltren  biii| 
da  ich  ilen  meidt>jii  Mit«eglerD  gegeiiüi>er  einen  Yorthsu  «mngMi  vnd  nArare 
Vomegler  ganz  beträchtlich  überholt  habi*." 

6.  5576.  Die  stählerne  Viermastbaric  „Alsterufer",  Kapt  R.  Neef,  ging 
8  Tkge  DMh  .Eilbek",  am  17.  Januar  1901,  von  Portland.  Da  sie  das  schlechte 
W«tter  auf  der  Bhede  abgewartet  hatte,  erhielt  de  sogleioh  günstige  Gelegen- 
heit, kalte  Toa  41°  M-Br  steife  Nordviode  und  dan  PMnt^bi«  ö^*  N-Br.  erhielt 
in  AJb'  N-Br  den  Südostpassat  und  kreuzte  die  Urne  in  124,5*  W-ug  nach 
lOtatgi^rer  lasclif-r  Fahrt  am  5.  Fobinar,  fiiiifn  Tat;  n;ich  „Eilbek".  Von  dort  an 
wareu  Wind  uud  RciHOs  erlauf  bei  „AldUTufi-i"  hati/.  wie  bei  , Eilbek' ;  er^tcrc 
erreichte  in  derselben  Zeil  von  32  Tatn-n,  rinf-n  Tau  nai  h  licr  üwiMtcii.  um 
y.  M&TT.  Kap  Horn  und  i'henso  wieder  «He  Litiif'  im  Allanlisi'lien  O/can  iu 
28,4"- W- Lg  iu  <l<'r  L?leicheii  Zeit  von  32 'l'atjeii  und  olneii  'i'a^r  Hpaior  wie  die 
sweite,  am  10.  April.  Im  liordatlantiachea  Ozean  errang  .Eilbek"  aber  durch 
adMNt  ebfla  Tag  Y«npfioig  «der  mu  aaderen  Or&aden  elnea  «tlieblkhen  Tor- 
wrmg.  Ee  kreiulen: 

.HllMk«  .AtaMndki* 
M<>N-Br  in  41«W-I«  »m  U^AfM,  In  39,5"  W  I«  an  II.  A|Hitt, 
aOf»    ,     ,  «•    .  41.5°    .      ,  4Su  ,  , 

40'    -      .  »•     .       ,   J7,   ,    ,   ,  3.'..9»    ,       ,    nO.    ,    ,  mel.lil*D 
Liurd  ,  '  C  Mal,   dif  8\V-8pitir  ton  Irland  am  I?.  Mai. 

Die  Falurtdauer  bis  dort  wer  tm  der  Lisi«  38,  von  Fortlaod  lir»  Tage, 
anf  Ijizard  bemgen  voU  etwa  8  Tng«  nehr.    Htttte  Kapt.  Moritzen,  wm 

Kapt.  Neef  laut  aeinora  Journal  that,  das  Kndc  des  schlechten  Wetters  auf 
der  Rhede  abgewartet,  so  würde  seine  Reise  um  f»  T.-igc  kürzer,  statt  117, 
III  Tage  ^'rwfS(-ii  ."i'ii). 

S.  öi'>bi6.  isiüiileiut's  Vollst'hiü'  ,Lika-.  Kapt.  0.  Wilheliui.  Das  Scliifl" 
lief  auf  der  Ausreise  nach  l'ortlaDd  mit  bronneniier  Kohlenladiuig  Ii  in  '  Ir  Janeiro 
als  Nothhiifen  an,  wodurch  die  Reise  uatijrlich  sehr  verlängert  wurtle.  Ju  Rio 
so  wenig  wie  in  Portland  konnte  derwahrscbeiulich  erlittene  Schaden  ordentlich 
reparirt  werden,  und  ao  muTste  es,  nach  einer  Untersuchung  des  Boiltniä  durch 
einen  Taucher,  der  kehle  Beschädigung  fand,  die  Rückreise  ohne  Keparatur 
aadi  dem  KaiuU  antreten.  Aui  4.  Februar  1901  kam  »liika"  in  äee.  £»  hatte 
Tom  Beginn  der  Reise  günstigen  Wind,  zuerst  Torberrsehend  aas  NW,  dann 
von  25,5°  N-Br  als  Passat  aus  NO.  Beide  Winde  waren  frisch,  zu  Zeiten  steif. 
Dasselbe  war  mit  deui  ohne  Unterbrechung  des  Windes  in  4"  N-Br  einsetzenden 
^üdostpassat,  der  „Lika"  nach  raM.lior  Fahrt  von  18  Tagen  am  22.  Feltruar 
in  12*,"°  W-Lg  nach  der  Linie  bracbt«-.  «ler  Fall.  —  Der  Vorlau;  der  dn-i 
ubrigf'n  Rei^oabschnitte  war  ganz  ähnlicii  wie  bei  ,.\]stt'nil'er":  Südniivi itnl  im 
Stillen  Ozean  bis  41,5''  S-Br,  mit  Unterbrechaug  durch  ätilie  uud  Malluiig  in 
23*  biä  27°  .S  Br,  uud  meistens  starker,  aber  kaum  stfiruiiscber  Wind,  vor- 
wiegend aus  Nord  und  NW  von  42°  S-ßr  und  120°  W-Lg  nach  Kap  Ilorn. 
nLica*'  le^te  diese  Strecke  von  2415  Sm  in  13  Tagen  imr&ck.    Das  Sehiff 

Baaalrte  Kap  Horn  in  Sicht  am  37.  Mitrs,  aacb  3S  Tagen  rnn  der  Linie.  — 
liesaeita  des  Kape  hatte  „Lika*  bis  39*  S-ßr  und  99*  W-Lg  oft  atrifen,  aber 
nicht  schwer  stürmischen  Wind  am  den  vostliolicn  Vierteln,  dann  durch 
Drehung  nach  links  sich  entwicki-ludt  u  alcitou  Südostwind,  der  aber  leider 
bald  abflaute  und  in  18,')'^  S-Dr  uud  29,2'  W-Jjg  am  17.  April  ganz  aui'horte. 
Mia  hierher  w;u  dan  Schiff  in  21  lagen  gekommen.  Die  .Stillen  und  der 
ijafilier  nur  Hau  Ideilji'tide  Pa:•;^at  l'owirkten  abci",  dafs  zu  der  noch  b]ellleu^lell 
Slrcekc  noih  10  Tage  uothwendig  waren.  .Lika"  krousto  die  Linie  uacb 
M  Tagen  Fahrt  am  37.  April  in  27,7"  W-Lg.  —  Die  Fahrt  nöi-dlich  der  Linie 
bis  etwa  25°  N-Br  ging  ganz  gut  von  statten;  dann  kamen  aber  Flaue,  Mallung 
und  von  96*M-Br  an  ein  barter,  zuletzt  stürmischer  Nordwind,  bei  dorn  das 
3ohiff  nur  ««njg  ans  der  Stdle  kommen  und  besoadera  kein  Nord  machen 
konnte.  Olüeklioborveise  setate  daranf  in  40*  N-Br  nod  83*  W-Lg  der  erwinwkte 
S^üdwind  ein,  der  es  am  29.  Mai,  32  Tage  nach  dem  Kreuzen  der  Linie,  nach 
ieinom  Ilestimmangdort  Queoustuwo  brachte.  Die  im  Ganzen  sclinell  verlaniisne 
Gtoswnmtreii«  hatte  114  Tage  gedauert 
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a.  5615.  P^iserne«  VoIlKchifT  ^Ferdinand  FiMimr",  Kapt.  M.  Mark. 
Dm  Schiff,  von  Uiogo  kommend  und  am  14.  Febnwr  IflOl  in  See  gegangen, 
ImMb  &at  Minw  BeiM  ucb  Portbuid»  «bgeiehfln  tob  ciimd  dreimaliges 
AnftotlMiIt  dnreh  Aatliohen  Wind,  inmer  eiiw  gute  G«teg«nbeit  und  den  gfinttiges 

Wind  iiicliriiiHls  -«i  stark,  dafä  das  leicht  niil  Halliwl  beUdont;  Scliilf  .hus 
l^e/,eicliDel<^!  Rtiiialo  guttriachti»,  so  am  21.  Februar  281,  am  22.  in  16^  184,  an; 
23.  and  24.  je  2b2,  :on  21).  242,  .ini  27.  24y.  uml  vom  H.  bis  10.  Marz  wieder 
in  2  Tagen  Stiiiuiou  ft3ö  Stii.  L);is  S<-.liitl'  kam  dabei  auf  eine  (Jesciiwiniiigkeit 
von  14'/4  Knoten  bei  WNW  S  bis  1',  Nach  einer  raschen  Fahrt  von  27  Tagen 
über  den  ürolBen  Ozean  kam  „Ferdinand  Fischer"  am  12.  Mirx  ror  dem 
Columbia- Flusse  an.  —  Am  12.  April  wurde  die  RBckreise  von  Portland  nach 
Falmouth  angetreten.  Mit  atrammem  Nordirinde  k»M  das  Schiff  in  nseher 
Fahrt  nach  33°  N  Br;  hier  wurde  ea  flau,  Mltweilig  tiüW  und  blieb  M  4  Tage 
bin  S7*ii-Br,  wo  der  Nonlo»^MiMt  dwdilaMi.  Denelbe  war  alalleoveisa  nAt 
frieeb,  neistena  aber  zn  leiebt.  Er  esdete  sdioo  ia  8JK*N-Br;  ihm  folgte 
sogleich  der  Südostpassat,  der  aber  in  7*  N-Br  fttr  8  Stuntlnn  znr  Stille  abnahm 
und  auch  später  meistens  nur  flau  war,  so  dt,(s  die  Linii'  in  Vlifi"  W-Lg  erst 
am  1.  Mai  gekreuzt  wurde.  Immerhin  war  die  Strecke  in  unr  19  Tagen 
zuröckgelftjtt.  worden.  —  Die  Fahrt  durch  den  Bildlichen  Stillen  0/ean  begann 
nelir  übel  iiiii  3  Tagen  .Stille  und  aehr  Ihmer  IJriese;  der  folgende  Passat  war 
auch  iiur  dehr  leicht  und  vom  18.  bis  '^l.  Mai  wieder  lur  3  Tage  unterbrochen. 
Der  neu  eintretende  Südost,  der  ebenfalls  zu  leicht  war  und  nur  für  kurze 
Zeit  SUrke  ö  annahm,  aUnd,  zuletzt  auf  NO  gehend,  bis  43,5°  S  Hr  and 
190*W-Lff.  Der  foleende  Wind  auä  Nord  vaA  hW  gab  auch  nur  für  die 
letatnn  3  Tage  gute  IWhrt  Kaoh  37  Tagaa  tod  der  JUoi«  wurde  Kap  Uera 
am  7.  Juni  paä.^irt  — Beaser  ging  es  auf  der  Strecke  vom  Kap  nadi  der  Linit 
im  Atlantischen  Ozßan,  zunächst  auf  den  Breiten  bis  46*  S  and  von  SS"  hu 
26"  S-Br  mit  nordwestlichen  und  westlichen  Winden.  Der  folgende  Südost 
hielt  nicht  gleich  als  Fassat  an;  es  folgten  orat  rochiere  Rundläiife  mit  flauer 
Briese,  und  erst  von  18*  S-Br  ab  zeigt«  sich  der  Pa^sul  gut  aiiagepriigt,  so 
(iaf^  , Ferdinand  Fischer"  am  4.  Juli  nach  schneller  27tagigrM-  Falirt  in 
26,ö'  W  i.,g  die  Linie  überschreiten  konnte.  —  Erst  mit  Südost-,  dann  mit  Süd- 
west- und  ron  10"  N-Br  mit  Nordostwind  wurde  die  Reise  auf  ndrdlicker  Breite 
fortgeaetzt.  Die  non^t  ^chwirrigpo  orsten  10  Breitengrade  wurden  in  5  Tagen 
ganaeht  Der  Vusi.a  gab  da^  Mittel  zu  einer  Fahrt  von  7  hu  8  Enot«n,  hielt 
aber  nur  bia  28"  ü-ür  and  }ibfi°  W-Lg  aa,  dann  kam  das  bummlige  WeUer  mit 
flaa«t,  amlMtfendeii  Wtndea  and  Stilien  dieser  Gegend  «ad  Jafcteanit,  das 
9  Tage  anhielt.  Der  darauf  einsetsende  Südwind  bracht«  das  Schiff,  nadhdein 
es  noeh  wieder  34  Stunden  durch  Stille  aufgehalten  worden  war,  am  5.  Angu^t 
ia  den  Hafen  TOB  Falmoath.  Beisedaaer  von  der  Linie  83,  von  Portland 
115  Tage. 

S,  5649.  Der  b-t/te,  liier  /u  lirwühnetide.  in  der  langen  IJeihe  >\rr 
Kornfabrer  ron  Portland,  Oregon,  und  .San  Fraiiuisco.  ist  die  stählerne  Vier- 
mastbark „Edmund**,  Kapt.  W.  Gorlitzkv.  Sie  kam  aus  dem  Golden  Gate 
am  9.  Juni  1901  und  hatte  von  Anfang  au  günstigen,  aber  meisten')  zu  leichten 
Wind  bis  30«  X-Br  aus  NW,  bis  7,6'  N-Br  aus  NO  und  dami  au3  SO-  Sie 
abenehritt  die  Linie  am  80.  Tage,  dem  2f*.  .luni,  in  ISO^"  W-I«.  —  Die 
Fahrt  auf  SUbrefte  fing  aaf  dieser  ganz  unge»  ohnlldieD  «ettlieheo  Länge, 
an  der  „Edmund"  durch  den  starken  Aequatorialstrom  getrieben  worden 
war,  wie  zu  erwarten,  schlecht  an,  fast  immer  flauer  Passat,  so  flau,  dafs 
zum  Diirchitechea  der  Kl"  ITreit*-  von  10'  Iiis  20"  Süd  10  Tage  nOthig  waren. 
^'on  dort  ging  e.s  mi(  dem  \\'inde  auB  So  und  zuletzt  aua  NO,  der  bis  So.ri®  S-Br 
anhielt,  etwas  liesser.  „Kilnjund"  kam  auf  dieser  Strecke  sehr  weit  «•eatlich, 
bis  142"  W-Lg  iu  26'  S  llr.  Die  beste  Fahrt  brachten  die  Winde  aus  dem 
westlichen  Halbkreise  im  Süden  von  40''  S-Br,  obschon  auch  hier  mehrmaU 
wieder  Aufenthalt  durch  flauen  südostlichen  Wind  entstand.  Wiederholt  wuchs 
der  Wind  zum  Sturme  »a,  wodurch  man  rieh  geoOthi^  sah,  die  Fidut  la 
mindern.  Am  &  Augaat,  naoh  40  Tagen  von  der  Liuei,  {Mssirte  nan  Kap 
Hein.  —  Viel  baaMr  vie  anf  der  snrBckgelegten  StNoike  war  die  Faki^ 
gskgeoheit  vom  Kap  nach  der  Linie  im  Atlwtik.  Anhaltende,  oft  stQrmische 
Nordwest'  vad  Shdwestvinde,  zu  Zeiten  durch  ebenso  gtasdgs  Winde  aus  SO 
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ood  Ost  abgelöst,  Iradit^'n  ^Edmund"  Li^-  ff^"  S  Br.  Daun  folgt«  ein  frUcber 
bü  »teifer  Südostpaasat,  der  daa  Schiff  scbou  .km  24.  Tii^e,  also  nach  acboeller 
Fabrt  vom  Kap  Horu,  am  1.  Septemlier  Dach  der  Linie  brachte.  —  Die  erstMl 
10  Grade  in  iiordlichci  Broito  Ipgte  das  Schiff  luit  Südost[ia.'»8iit  und  SQdweat- 
montnn  in  4,4  Tngcn  /.urüik.  Der  Nordoatpa.Häat,  der  sich  erat  iu  ll/j^N-Br 
einteilte,  bieit  aia  frisch«  Briese  bis  ßH'N-Ür  au.  Daou  gab  ea  wieder  für 
S'/i  Tage  die  unvermeidlichen  Stillen,  dann  aber  von  Neuem  günstige  Gelegenheit 
■üt  IKsoh«!!  bu  steifen  Winden  mua  Nord  bia  WNW  und  zuletzt  ans  SW. 
AÜt  <br  H^the  von  Mbe  Hetd  trnrde  an  Bord  der  nach  Liverpool  beatimmteii 
VIcnMatlMurk  die  JounuUülinuig  am  97.  September  wegen  dioblen  Nebels 
«Kkloia«n.  sEdmnsd*  hatte  bisdvriluii  36  Tage  «e«  der  Iiiai«  «nd  110  Tage 
Bein  iw  Qua  l^anoieooi  brndei  ealir  gnte  Leietnigen. 

4.  Bfimi  iMh  MUm  iml  Mimim  wi  nriklk. 

g.  öOnil.  Dit>  grofsen  Segeischill'e,  di«/  in  früheren  Jakreu  iui  Reis- 
trausport  vou  iünnu  beschäftigt  wareu,  haben  iu  ihrer  Anzahl  in  letzterer  Zeit 
sebr  iiachgeluä»eu :  demnach  können  wir  aus  ihrer  Reibe  verschiedene  mit  aus- 
gweiebaet  kurzen  Baiaen  aulTühren.  Das  erate  ist  da«  atiUerBe  VoUiehiff 
«irettiM*,  Kapi  W.  Hey  er.  Dasselbe  passiiie  auf  d«r  Eeiae  tqd  Ämbuw 
naab  Baaeein  am  15.  August  1897  Lizard,  hatte  anfiuigB  8  Tage  AnÜMtbaU 
dnreb  Südwest-,  dann  günstigen  West-  und  Nordweatwind  and  erbtelt  in  88"  N-Br 
den  P.isiat.  AnfangH  Hau,  d.iiin  hd  well  aiiffrisclicrnd,  daHs  er  dem  Schiff,  welches 
westlich  \oii  den  KaiivcrdHu  pa.'fsirl.c.  /.eitweilig  eiue  Fahrt  vuii  H  bis  9  Kuolen 

gab,   i    i  Ii  i   am  31.  Aui;ust  glücklich  nach  17,5^  N-i!r  iiud  25,7"  W-Lg. 

Liier  begauu  acr  Wind  rascli  zazuneiunen  aus  ONO  und  wehte  nachuiittags  und 
abends,  iudem  er  sich  nach  OSO  und  SSO  drohte,  orkanartig.    ,Nach  Mittag 
Wind  und  See  rasch  zunelmeDd.    Das  Barometer  ßlllt  schnell.    Leichte  i^egel 
and  Bi-amsegel  fest    Nadi  4^p  alle  Segel  bis  auf  die  Untermarsdegel  fest» 
ITm  6*p  Aog  daa  YoruntenparaBegel  weg,  ^eksh  darauT  drehte  daa  Sehiff,  daa 
bii  daioi  «öf  aMwestllebem  Korae  oft  11  Kaotan  Fahrt  gelaaUai  hatte,  auf 
B.B.-Ha]MD  hei.  Ks  wehte  zeitweilig  mit  BUrke  10;  aeor  heftiger  Regen. 
Nach  10* p  liefsen  Böen  und  Regen  etwas  naeb,  es  webte  aber  noch  immer 
hart,  und  das  Scliiil'  arlieilele  schwer.    Nach  :!'' a  .im  1.  Septi^mbci  im  Gauzeii 
handbauier,"    Das  iiaromeler  fiel  iu  der  Zeit  v<iu  8'  a  biö  3"  p  am  Au|j;u:it 
von   761   aul'  750  rum.    Sob  he  orkauartigeii  Stiiruic  kommen  bekaiiutlich  iiu 
August,  September  und  Aulang  Oktober  in  der  L'iugebang  der  Kapverden  uicbt 
selten  vor  und  sind  in  diesen  Annalen  schon  verschiedentlich  beschrieben 
woideub    Der  Wind  l*lieb  nach  dem  Sturm  südöstlich  und  drehte  auch  noch 
wieder  naeb  NO.    Nach  Mallung  und  Stille  begann  in  9°  N-Br  dm-  Südwest- 
BMBnn.iütdeDi.Axathiiaa''  bei  den  Winde  bis  l^**  li-Brund  lb,V  W-Lgnngiud 
dMU  alt  i»m  rtdliflheB  «ad  rtdoifliehmi  Winde  am  Ift.  September  in  19,6*  W*Lg 
uacb  31  Tagen  Heise  die  Linie  kreuzte.  —  Der  Sfidostpassat  und  der  ihm 
folgende  Nordost-  und  Nordweetwind  gaben  .Aretbusa"  auf  südlicher  Breit« 
eine   sehr  gute  Fahrt  bin  :?2,5"' N-Br  und  20*  W-L,g.    Dann  kam  aber  wieder 
»cbraler  sridöstlichcr  Wiud  durch,  womit  „Arethusa''  wieder  nach  Noi-üen  und 
in  die  Wicd.-^tille  de.-i  llochdnickfjebiets  ijerietb,  dann  aber  doch  mit  Nordweel- 
wind  0  Lknge  iu  öU"  S-Hr  am  ii.  Oktober  nach  21  Tagen  eiTeichte.  —  Der 
starke  günstige  Wind  aus  Noi'd  bis  West,  zuweilen  aus  SW,  der  an  zwei  oder  drei 
Tngen  durch  leichtere  Briese  uuteibrocheu  war,  trieb  dii«  Schilf,  obscbon  ea  nur 
wenig  über  41*S-Br  hinausging,  iu  20  Tagen  uacb  80"  0-Lg  in  40*  S-Br, 
woloher  Punkt  am  26.  Oktober  erreicht  wurde.  Am  20.  aah  man  akh  gaiMttliigt, 
bei  WSW  10  ttar  16  Stunden  baiiudrcihea. — Der  mte,  aber  bald  aehr  flau  wetdeule 
Wind   hielt  an  bis  2*"  S  Br  iu  92°  O  Lg.     Die  schlanke  Passatbriese,  die 
.^Arethusa"  schnell  nach  Norden  brachte,  hielt  an  bis  6^'^  S-Br;  dann  folgte 
ein  ebenfalls  befrii^digender  Mcin.-iun  aus  SW  und  West,  mit  dem  das  Schiff  am 
17.  Tag*!  der  Faiüt,  am  12.  Novmiiber,  0°  IJreit^;  iu  '.<'J,H"  n  Lg  kreuzte.  — 
.Auf  nördlicher  Breite,  wo  „Ai-ethii.-..!"  sich  nach   vcr.Htiliuiiger  Ainveisuug  de.> 
Kapitäo»  ustlich  von  den  Nikobareu  und  Audamanen  hielt,  weht»  noch  leichter 
l>irf    li  idcher  Sfuiwetil-  und  spai^T  Sfiduslwind.    Krst  in   In''  N-Br  stellte  sich 
Nurdodtmonauu  ein,  der  mit  einem  liarten  Strom  nach  Wah  auleUt  noch 


siemlicli  hinderlich  wurde.  Am  23.  Norember  ankerte  eAreUiiwa*  swisciMB 
Alguada-BÜF  aad  DianiMid>lBuL  Dmmt  d«r  Atlirt  tm  dar  Idiiie  onr  11, 
der  (faozen  Hais«  100  Tage.  Sie  koniHt  »die  «n  die  beeten^  «Ke  gemelt 
worden  sinJ. 

Am  VJ.  Febiuar  liS98  trat  „AretbuMt''  eine  Ecise  von  liUtuguu  nach  liiu 
de  Jaueiio  ;in.  J^chilT   traf  in  der  Hai   von  Bengalen,   wo  e«  den  Wei,- 

durch  den  Zelmgritti-Kaual  ualnu ,  anniniilicli  uiafsiKe  Westnordwealliriese.  Jic  /u 
letzt  abflaute  und  der  in  10'  X-Br  ein  leichtin'       maisiger  Nurdostmonrfuii  folgU 
Derselbe  begleitete  das  Schiff  beinahe  biii  zur  Linie,  die  ea  am  1.  März,  aai 
10.  Tage  der  Fahrt,  in  89^*  0-Lg  kreuzte.  -  Auf  südlicher  Breite  g*b  e* 
naeh  einigen  Tagen  mit  ätille  and  Mallaog  weatlidien  und  südwestlicheB  Wind, 
der  witireilig  Iriseh  webte  und  Ar  die  Oegesd  ganz  annehmbu-  war.  In 
7*  S-Br  und  89^°  O-Lg  stellte  aidi  der  8&dMteMnt  eia.  Zneni  nur  «Is  miftiM 
Briese,  A'on  66"  U-Lg  an  »ber  eis  etnrker  Wind  webend,  trieb  er  d!n«  8e1w 
scliix^n  liuroli.i  W;i:iser,  und  acLou  am  2-1.  T.i^'e  dci  Fahrt  von  0'"  I5r  eneicht- 
diö.ieäi  am  25.  Mnrz  WO"  is  Cr   in  Hier  begauu  liie  Uiuiegeliiu^ 

des  Kaps  der  (iuten  Hoffnung.  Zuerst  liegfinstigt  durch  gut<:<n,  tvenn  aocb 
inffifstona  iiaueu  Wind  and  die  starka  ^^tiüuiuug,  die  von  8-Hr  und  28,7"  O-Lg 
biM  ;i.">,s*S-Br  und  32,8'' l)-Lg  in  3  Tagen,  zuletzt  geilen  Sturm  aus  Weet, 
Süö  W  70,  N  87'=  W  ß4  und  885"  W  32  Sin  aelaie,  dann  aber,  uaobdnm  der 
mitlAttfondo  ^trom  aufgehört,  durch  Gegenwinde  aufgehalten,  passiit«  .Arethosa* 
aui  13.  Tage  der  Umfahrt  den  Meridian  von  Ka^  AgolhM  und  ö  Tng«  nptter, 
am  12.  April,  mit  gOnstig  gewordener  Gelegenheit  den  ParalM  von  30*^8  in 
1M°  O-Lg.  Dntinr  der  Bnodfabri  in  OnnaaB  tö  Tag«.  —  Dn  grAftln  Vtt- 
tbeil  gegen  andere  Sebtll!»  emiebte  «Aretbun*  bei  der  (Teberfimrt  Vb&r  den 
8ndatlantischen  Ozean.  Anst.itt  mit  dem  t'r<tt'ü  achou  in  ^^l^'  S-Br  eiutretendeo 
Südostwinde  liirleich  direkt  aul'  das  ReiBCzic!  loi!  v.n  steuern,  blielj  Kapt.  W.  Meyer, 
der  Anwi'i.miLt;  Jcr  Seewarte  Folge  ifi.stend.  zianfichst  bei  einem  iioniliibeiei 
Kurse,  und  ersi  nls  in  2:J'' S-Br  und  ü/)  U  i.g  der  Tasaat  endgültig  eingeeeut 
hatte,  wurde  wiv'ttliciit-r  gesteuert,  dabei  aber  immer  noch,  um  sich  guter  Briese 
zu  veraichcrn,  Nord  mitangeholt.  .Arethusa"  ging  uardwltrta  hii  15,6°  S-Br  in 
17*  W-Lg  und  hatte  stetigen  gflu:$tigeu  Wind  ganz  bis  sor  BnwiUtfiste.  Sie 
krodite  ^*  S-Br  in  34"  W  Lg  nnd  erreichte  Rio  de  Janeiro  am  7.  Mai.  Die 
Fabrtdnnor  vom  Meridian  von  Kap  Agnthai  war  HO  Tage,  die  der  gmnen 
Beiae  von  Bn«gaa  77  Tnge.  £s  »t  Se  boMe  Baiae  iai  Baridit, 

S.  6013.  THe  nreite  In  der  Hefbe  der  Belaen  nadi  der  Bai  von  Iteogaleo 

ist  die  des  eisernen  Vollst-liitren  .We<ra",  Kapt.  H.  If a Ii .h i^e ii-  Bs  tr:it  seine 
Fahrt  ab  Lizard  nach  Itaugun  ;iuj  .'anuar  1898  au  und  laud  auf  der  crittai 
Strecke  einen  sehr  veränderlichen,  oft  /m  flauen,  bis  zur  Stille  eiuscblafenden, 
aber  doch  faat  immer  günstigen  Wind  au  Der  Nordostpad.-'at  trat  erat  iu 
34°  N-Ur  ein  und  t^ing  in  H'^  N-ilr  idiue  viel  I  ■iit<'rlirei'hunE;  dureb  Stille  in  deu 
i^üdustpasfUit  über.  8o  war  ea  .Wega"  mdglicii,  die  Linie  in  'JSfi'  W-Lg  am 
ö.  Februar  nach  27  Tugen  zu  pasaireu.  Auf  der  zweiten  Strecke  uabui  di« 
Beise  nnch  einen  etwa»  besseren  Verlauf,  indem  der  stets  frische  SödosUMMat 
bis  UH,;")"  S-Br  und  '2HX  W-Lg  anhielt-  Sj>ater  war  nur  ein  Mifsstand^  datb 
der  einsetMDda  acbral  aiu  SSO  webende  Wind  sa  lange  wabta  nnd  ia  dar 
Folge  das  BehilF  in  eine  nnTortbeflbafte  »ordlidie  Strang  trieb.  IQ*  Icreaste 
0*  Ijg  am  1.  MUric  in  37,8' S-Br.    Seine  Faluzeit   v,iu  24T.i,L'en   w,ir  recht 

fnt.  —  (flfioklicherweise  gab  ihm  der  tollende  triiu:<tii;e,  voriielinilicli  aus  NW 
ommende  Wind  die  (ieleL^eulu.jt,  siidlirher  /u  tc'iinnipn.  woliei  •!.'),;!'  S-Iir  ia 
27*  t>-Lg  5Ulgese)?elt  uurdi-.  J>ei'  sti.iinn:e,  -tel.ige  und  iiicLt  dtünniscLc-  Wind 
trug  _Wega"  in  1()  'i'agen  3"_*27  ."-^m  üKer  d.is  Meer,  also  duretiscbnittlivh  ifjr 
diese  lauge  Zeit  2ü2  ^ut  tieu  l  ag.  i.>er  Meridian  von  80*^  O  wurde,  uacbdeni 
tags  vorher  Auisterdam-Iiisel  gesichtet  worden  war,  am  20.  Märs  in  37°  S-Br 
passirt.  Kahrtdauer  von  0°  Lg  19  Tage,  ein  sehr  gntee  Resultat.  —  Nach 
untcrbreohawleir  Stille  uud  Mallung  seUte  bereits  in  33'S-Kr  in  a3,4°  O  Lg 
der  Sndoätpasaat  »in;  derselbe  war  so  aitdlich.  dato  «Wefa"  die  noeb  fahlaBde 
UstUnge  bi^ioem  mit  anboleii  konnte.  Der  Wind,  der  anftnfirlteh  sehr  ftiaeb 
wehte,  bracht«  «Wi-^a*'  von  31,8"  bis  17,8  8-Br  wieder  einen  r.iHchen  Lauf  von 
IlOO  Sai  in  ö  Tagen.  SuiUer  war  der  Südost  Hau,  ufid  der  westliciie 
Monsna  fal>  anaii  nur  sebr  langsamM  Weitei4comaien.  Indessen  emiebte  dm 
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Schiff  iu  19  Ta^reu  .ilj  80"  O  L^  »m  S.  April  in  ÖljT'O-Lg  den  Aequatiir  — 
Beiiii  Nordwärttisteueru  in  der  Uiu  vou  Bengalen  hielt  „Wega"  aich  an  der 
(-tstaeitf  der  Nikobareii  und  Audamanen.  Der  Wind,  vorwiegend  oitlich,  war 
meistens  loicbt  und  auch  von  Stillen  uuleiLtrocben,  über  so  rauui,  dafs  last 
iinmer  der  Kurs  eiuRehalten  worden  konnte.  Gegenströmung  zwischen  Orols- 
Nikobar  und  Noi-d-Sumatra  war  nickt  vorhanden.  Eine  a&dwmtUehe  Briese 
braohte  das  Schiff  am  22.  April  mm  Ankerplatz  in  der  Nike  dtr  Lootaenbrigg 
Ton  fitttnuL  IMa Dwmt  d«r  Fahrt  vou  der  Linie  naeh  hier  tob  dut  14  Tagen 
w«r  Ar  m  JahrMwlt  ^  Keaterung  des  Hojwuiu  —  da  «itewdAHtfioh  gute» 
Resulut  Anob  dl«  Ohmt  dw  gmeo  Beiw  rm  Liivd  Im»  twi  103  fitgiia 
war  kurz. 

8.  5108.  Das  st-alileine  A'oUbcliiiT  .Alstfikani])",  Kiipt,  Cb.  Jensen, 
passirte,  nuch  Kalkutla  liedtimmt.  am  '22.  April  18'.i8  Lizurd.  Bs  hatte  gute 
und  (iegeiiw  iude,  hin  es  in  34"  N-l!r  den  l'^-i^at  erhielt,  der,  selten  frisch 
wehend,  es  westlich  von  den  Kapverden  bis  ö/d"  iS-Ur  begleitete,  wo  man,  da 
B&dlich  von  den  Kapverden  ziemlich  viel  Ost  angeholt  war,  in  SS*  W-Lg  zu 
Stehen  kjun.  In  i'H-Br  km  aAUterkemp"  in  den  SfidoattMaat»  d«r  des 
SdiHT  am  ^  ei  hi  90,5*  W-Lc  necli  dtr  Linie  bnehte.  Sl  Tage  Falirt- 
«lauer,  etwa  4  Tage  mefar  ab  das  Mittel.  —  Der  Sfidostpaasat  war  auch  nnr 
Ton  Biäfsiger  Stlrfco,  aber  stetig  Ms  98*  H-ltt,  und  der  folgende  Wind  ans  NNO 
bis  NW  bt-atändic  stark  Ins  atürmisob.  .Alsterkutnii"  iimchu^  liici'  in  4  Tilgen 
4  Stunden  rund  10<H)  .Sm  und  kam  dabei  mehrmals  auf  12"/»  Knoten,  üas 
Schiff  kreuzte  O'Li;  in  38,>^°  S-Hr  am  11.  Jnni,  19  Tage  vou  der  Linie. 
Nach  kurzer  Pause  mit  starkem,  sein  oft  stürmischem  Winda  aus  dem  west- 
lichen Halbkreise  weiter  jagend,  geiani^te  das  Schiff  schon  am  18.  Tage,  nach- 
dem es  in  M  TR<ren  8  Stundt^n  H04i)  Sm  ins  Kielwasser  gebracht  hatte,  am 
29.  Juni  nacli  26,^*  S  Rr  und  73,2*  0-Lg.  Das  mittlere  Etmal  war  212  Stti, 
die  besten  £tmal«  ergaben  292»  212  oud  264  äm.  —  Da  es  in  der  Bai  toh 
Bengalen  die  JalmmwÜ  des  SOdweetmonenns  war,  kennte  aolion  Mbieitif  die 
Route  mehr  nordwärts  geändert  werden.  ^AlaterlLamp''  segelte  in  22,5°  S-Ur 
und  81°  0-Lg  den  Südostpasaat  au.  Dieser  brachte,  auf  dem  grOfüten  Theile 
des  We^'es  stramm  wehend,  das  i^chiff  nach  S,.")"  S Hr,  dann  der  i'ülireüfle  Süd- 
westiuimsuu  es  am  nächsten  Ta^je,  aui  11.  Juli,  nach  der  Linie  in  82"<I-Lg. 
Die  letzte  Strecke  war  d-'innach  in  12  Tapeu  durchsegelt.  —  Der  Siidwest- 
monaun  wehte  steif  l>is  uacii  8°  N-ßr,  von  dort  aber  meistenä  uur  leicht,  und 
in  20°  N-Br  stellte  sich  uuerwartetorweise  schon  östlicher  Wind  ein.  Iiumer- 
bin  wurde  die  Hooglr-Mftndnog  doeb  sohoo  in  14  Tagen  von  der  Linie,  am 
25.  Juli,  erreiebt  Ine  gaaie  EsJse  Ton  M  Tagen  ist  ab  eine  laacbe  tu 
beteieluen. 

8.  51S6.  Die  StaU-Tiermastbark  „Pfndof",  Kapt.  IL  Anhagen,  Terlieb, 

von  Hamburg  nach  Ilangun  bestimmt,  am  II.  September  1898  den  Englischen 
KauaL  In  den  ersten  Tagen  ging  mit  nflrdHchem  Winde  zfemlieb  rasch,  dann 
aber  von  41°  bis  37°  N-Hr  und  vou  2.'i°  bis  zur  liinie  langiain.  Der  Nurdo3t(i.iss,it 
war  flau  and  unbostttndig.  ebenso  der  Sndwcatiuuusuii  und  der  SüdoslpiiÄsat. 
Immerhin  erreichte  der  Vienuflr^ter  die  Linie  in  34,2°  W-Lg  in  32  Tagen, 
hatte  also  gegen  das  grofs«»  Mittel  uocb  2,5  Tage  gewonnen.  Auf  dor  süd- 
lichen Hroite  ging  es  crlieblieh  besser;  der  t'risclin  Südostpassat  brachte  .Pindos'' 
vom  14.  bis  zum  18.  Oktober  von  1°  S-15r  und  26»  W-Lg  nach  1«')°  S-Ur  und 
39,3"  Lg,  iu  4  1'agen  und  4  Stunden  lt28  Sm.  Es  folgten  dann  freilich  llir 
4Vi  Tag»  flauer  Wind  und  Sülle,  darauf  aber  wieder  von  24°  8-Br  und 
26Ji'  W*Lg,  mit  dneu  Tag«  Anmabnte,  frieober  und  steifer  Wind  aus  Nord  bis 
mrW,  der  das  SchiAT  am  Sl.  Oktober,  dem  19.  Tage  von  der  Linie,  iu  40°  S-Br 
aaeb  0*'  Lg  bracht«.  Es  hatte  dann  wieder  In  8  Tagen  1713  Sm  hinter  sich 
gebracht  (Mittlere  Fahrt  auf  der  Strecke  0°  Dr  bis  0"  Lg  23  Tage,  beste 
Fahrt  „Btha  Rickmer.s"'  16  Tage  im  iSovember  tSiH.)  —  Auch  auf  der  frdgen- 
den  Strecke  \s  iir<l9  die  Fahrt  des  Viermasters  durch  den  wet^tlicbcn  \\  ind  l'ui 
j^efV^rdert.  Wt^un  auch  flaue  Tage  dazwischen  vorkamen,  wa.s  fast  innner  ge- 
schi(>ht,  so  wiir  die  Durchschnittsgeschwindigkeit  doch  eine  M<>lir  befriedigende, 
denn  vs  konnte*  mit  derselben  auf  der  Koutt:  über  44/>  S-Iir  die  Stredw  Ton 
0°  bis  80^  0-I,g  in  1'.*  Ta^en  zurückgolitgl  wenhm.  Das  Schiff  hielt  dabei 
«ine  mittlere  Ooacbwindigfceit  Ton  8  Knoten  ein.  fis  maobte  ö  £tmale  vou  -'^ 
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MO  bia  960  Sm,  3  tod  290  bis        1  toa  90O  bti  919,  4  ron  168  bis  199, 

I  von  174,  2  Ton  150  bU  1&9,  1  tob  14S,  1  Ton  1S9  lud  1  roa  98  Sb. 

80'  0-Lg  wurde  in  35,3°  8-Br  im  19.  Noveinber  gekreuzt.  —  Die  voHare  Fahrt 

gin^f  Villi  31°  Ijis  2S  S  Hr  und  92,6°  O  L^'.  wo  der  Sndodtpas-iat  einsetzte,  uur 
lan)?9atii.  Der  I'aasat,  mit  dem  etwas  mehr  Fahrt  gemacht  weitien  koiinit» 
bliüi»  /.ienilich  frwh  bi»  S-I>r,  war  dann  für  zwei  Ta^i-  st^hr  flau,  frischt' 
aber  von  10°  bis  U '  S  Hr  \»  icticr  etwa^  auf  Xacbdeni  e.i  ahermak  für  2'  »  Tage 
flau  und  still  gewesen  war,  set/.te  in  3,5  S-Hr  ein  kräftiger  Monsun  aus  Wes; 
bis  WNW  ein,  mit  dem  der  Vieriuaster  am  Dichsten  Tage,  dem  ß.  Dezember, 
in  99"  O'Lg  ril>er  die  Linie  «ng.  Seine  Fahrzeit  von  80°  O-I«  hatte  eiae 
Diner  YOn  nur  17  Tagen.  —  Sehr  gut  traf  ei  .Pindoe"  auf  der  letateu  Strecke, 
wo  Eiqit  Anhigen,  wie  die  Fihrer  Ton  nWega"  and  «Arottin*,  voratiadiger- 
weise  dk  BoiM  Owioli  von  den  Nilcoberen  «nd  den  AidMumm  nahiB.  Er 
behielt  den  Weatmoam  bis  2,8°  N-Br  und  erhielt  dann  den  Nordootmoosnn  zu 
lllerletat  ao  räum,  dlb  tt*  t^oinen  direkten  Kurs  rorliegen  konnte  Glücklicher' 
weise  war  zwischen  Snmatru  uutl  (iroi.s  Niculiar  wenig  OegenatiMui.    Nacii  uur 

II  Tagen  von  der  Linie  und  mit  nur  llT  Tagen  Kei.se  von  i.,izaiti  ankoite 
,)Pindo8"  aui  17.  Dezember  bei  der  I..outdenbrii,'^  unter  China  Hakir. 

Zieht  man  die  geringere  Sogelfllhigkeit  eines  Schiffe*  auf  der  Ifückreise 
in  fietracht,  ao  mala  mau  die  der  aPiDdog"  vou  Ranguu  nach  Falmouth  als  eine 
recht  guto  bezeichnen.  Der  Viernaster  vcrliefs  den  letalen  Jtaker|>latz  an  der 
Kttete  am  3.  Min  nnd  steoerte  erat  Ost  von  den  Andananen  nacb  SfideOf 
dann,  all  in  otwall^*N-Br  der  flaue  Mord weetwind  in  leichten  Nordoetmouan 
Aboigogangen  wa^  Ainh  den  Zohngnd-Kaaal  an  gehn.  Der  Moidoat'  bnushte 
„Pfndov*  Sil  8*  N-Br,  dam  flriaeherer  Nordwest'  Ui  Wertwfaid  aai  15.  Mlrs, 
12  Tage  von  Kangun,  in  88,4°  O  Lg  nach  der  Linie.  —  Der  frische  westliche 
Wind,  mit  welchem  der  Viermaüter  nach  Süden  steuerte,  hielt  au  bis  12,7'"  S-Br. 
wuraul'  fiacli  4  'i"a|^en  Maliung  und  Stille  in  14, .''i^  .S-l!r  und  87"  (.••Lir  J-t 
Süduitpadiat  i'iusetzte,  der  /.iierat,  sowie  au  den  letzten  3  Tagen  kräftig,  ävü»i 
aluT  nur  mit  mafsiger  Stärke  wehend,  ihn  nach  27"  S-Ür  und  49'  O-Lig  geleitete. 
Mit  umlaufendeu,  vorherrschend  detUchen  Winden  kam  ^l'indos''  am  4.  April, 
am  20.  Tage  von  der  Linie,  in  3^*  0-Lg  düdlich  vou  30°  S  lir.  —  ffienait 
begann  die  Umsegelnng  des  Kapa  der  Guten  Hoffnung.  Zuerst  ging  es  raaeb 
vorwärts.  Indem  man  sieh  bei  m&fsigem  öitlichen  Winde  von  etwa  Sl'S^Br 
»D  in  Sielit  der  «iriluaiselian  KAata  hielt»  CMtd  ann  atirlEan  Mitatnmt  aai 
13.  April  857*W  44,  an  14.  S60*W  66,  an  16.  868*W  96  nd  an  16. 
SOfi*W  55  Sui.  Die  letzten  beiden  Versetzungen  gingen  gegen  einen  schweren 
Sturm  aus  WNW  uiil  sehr  hoher  wilder  See.  Leider  drehte  der  Strom  iu  etwa 
22,5"  U-Lg  .sich  nach  Süd,  wodurch  das  Weiterkommen  zeitweilig  unterbrochen 
war;  zum  (ilück  setzte  jedoch  bald  eiu  Sturm  aus  SW  big  SSW  ein,  der  „Pindos" 
arii  1^.  A]»il  au  Kap  Agiiihas  voriiberluhrte.  Frisclier  bis  sleiler  Wind  au.- 
SO  brachten  den  Vienuaster  schon  am  21.  April  in  10,5°  0-Lg  wieder  nonilicii 
von  30*  S-Br.  Dauer  der  Umsegelung  des  Kaps  der  Guten  Hoffnung  nur 
11  Tage.  —  Der  l'assat  des  Südatlantischon  Uzeans  blieb,  öfters  dem  Schiffe, 
welches  die  Route  westlich  von  St.  Helena  nahm,  eine  Fahrgeachwiodigkeit 
▼on  9  bii  11  Knoten  gebood,  stetig  bis  14^7"  S-Br}  dataof  nb  «a  fiir  9  Tage 
sehr  flane  Briese,  womnf  der  Passat  jedoeb  «nflHsehMid  wieoer  dnrelikaai  md 
•FiodOB*  an  8.  Hai  nach  der  Linie  geleitete.  Der  Schnittpunkt  derselben  war 
in  23,6'  W-Lg,  die  Fahrzeit  von  30°  S-Br  nach  dort  17  Tage.  —  War  soweit 
die  HfUi'  t,'!;!  verlaufou,  so  brachte  sie  im  Nordatlautischen  Ozean  nocl  vit-1 
Aufenthall  und  Vordruls.  Zunächst  gab  es  ;>  Tage  mit  Malluiif;  und  Stille, 
dann  kam  in  .^,H  N-Br  der  Nordost|)assat  clurch,  der  zwar  frisch,  .-elbst  stark 
wehte,  aber  schon  iu  23,5"  N-Br  aufhört«.  Nach  3  Tagen  Stille  wehte  für 
3  Tage  wieder  leichter  Ostwind,  dann  trat  eine  fortw&hreude  Veränderung  des 
flauen  Windes  nach  allen  Biohtungen  ein,  abwechselnd  mit  Stillen.  Zu  guter 
Lretzt  gab  es  vor  dem  Kanal  noch  Aufenthalt  durch  östlichen  Wind.  Eist  nacl 
89  Tftgea  Falirt  tob  der  Linie  wurde  Unid  aat  16.  Joni  erreicht.  Trotadaai 
arals  die  gaaia  Reise  ab  Kangnn  von  106  Tagen  als  eine  kune  beaeiehnet 
worden. 

Eine  noch  raschere  Uiu-  und  b««oudera  Herreise  von  Bauguu  machte 
„Pindos"  in  Jahre  vorher.  Dar  Viemaster  passirte  Lisard  1897  Sapteaibar  16 
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and  hatte  aaf  den  Terscbiedeaen  Wege^abacbnitton  bis  inr  Linie  27,  0°  Läng« 
18,  80'  0-Lg  17,  0°  Breite  20  und  bia  Rangiin,  wohin  wieder  in  der  Bai  von 
Bengalen  die  östliche  Routo  genommen  wurde,  13  Tage.  Ganze  Reiae  94  Tage. 
b»  Rückreise  von  Bangan  boganu  am  6.  Mirz  1898,  sie  dauerte  bis  zur  Linie 
18,  bia  30°  S-Br  im  Indischen  Ozean  25,  bis  SO'  S  Br  im  Atlantischen  Ozean  11, 
Us  lor  Linie  15  und  bis  Lizard  39  Tage.   Ganze  Reise  ^  Tage.    Hin  and 
Im  zQBammengerecbnet,  ist  ein  solches  Resnltat  Tobl  noch  nicht  dageweseih 
8.  5167.  fiiMrne  Tionuftthurk  JSo(orM%  Kipt  J.  Tiaune,  «bnifiilli 
Mch  Rangvn  butiniiDt,  paaairto,  toü  RMbnrg  koDnwia,  tun  93.  8«pteniber  lB9B 
Ihm].    Der  Viermaster  trat  die  Reise  mit  Stiirni  aus  Ost  an,  fier  aber  bald 
.\hllaute  und  durch  einen  frischen  bis  starken  Wind  aus  NW  bia  West  abgelöst 
wurde.    In  .'38"  N-Br  kani  noniöätlicher  Wind  durch,  mit  dem  jedoch  nicht  viel 
Fortgang  zu  machen  war,  da  er  Hau  blieb  und  oft  von  Stiile  uDterbrochnn 
wurde.     Erat  in  2.T  N-lir  »teilte   sich   ein  friacher   Nordostpaasat   ein,  der 
.Estfrpe"  auf  der  Houte  West  von  den  Kapverden  bis  7^"  N-Br  b^kitete. 
.Mit  dem  Südostpaasat,  der  auf  etwas  Monsun  folgte,  wild«  am  19.  Oktober  in 
30°  W>L^  die  Linie  passirt.   Die  Fahrt  von  26  Tagen  wwt  in  Anbetracht  dar 
Jakraneit  und  der  angetroffenen  Gelegenheit  als  eine  ganz  befriedigende  um- 
adtan.      Der  Passat  des  SQdens  hiett  eich  als  etenge,  nber  »i  ednnuibe 
Brfew  bts  16,5"  S-Br,  dann  folgte  auf  Tollst&ndiges  Abfiaaea  ein  Striob  ebenfalls 
zu  schwachen  östlichen  Winden,  auf  diesen  aber,  schon  von  27,f>'  S-Br  und 
28"  W-Lg  an,  durch  Drehung  des  Windes  durch  ^«0  und  Noi"d  nach  den  wcal- 
lichen  f^trichen  eine  ausgezeichnete  Gelegenheit,  welche  das  schnelle  Schiff 
ganz  n»ch  dem  er.-iten  Meridian  und  darüber  hiiinuH  jagte.    Tn  den  8  Tagen 
vom  1.  bis  /.um  9.  November  durclilief  der  Vierma.^tcr  17f>4  Sm:   läf.'it  man  die 
kleineren  Distanzen  des  ersten  und  letzten  Tag^  aus  der  Rechnung,  so  ergiebt 
sich  f6r  die  übrigen  6  Tage  ein  mittleres  Etmal  von  331  Sm.  „Euterpe''  über- 
aehritt  0"  Liqge  in  41°  S-Br  am  9.  November,  dem  21.  Tage  von  der  Linie.  — 
Itar  Weg  aaeh  Oaten,  der  fiber  44^°  S-Br  führt«,  wurde  wieder  mit  steifem  bw 
itlrniiBefiMn  Winde  ana  Nord  und  NW  in  fliegendem  Laufe  zurückgelegt.  Das 
Tlcnnen  begann  am  19.  November;  es  gab  dann  tägliche  Distanzen  Ton  919, 
183,  202,  219,  253,  204,  2.%  —  an  diesem  Tage,  dem   l-H.  November,  lenzte 
das  Schiff  mit  12  Knoten  Fahrt  voi-  .sciiwiirem  iiturm  aua  Wcät,  11.  „Orkan- 
artige riagelböen,  gewaltige  8*      I  :  f  Spiere  an  Deck  wurde  losgeschlagen 
und  zertrümmerte  die  Welle  de;*  tirtti|<8|iill«    Das  Deck  beständig  voll  Wasser; 
zuweilen  lag  dabei  das  Schilf  ao  Hcliicf,  (lafa  <lie   Lce-Regelirg  unter  Wauser 
war.    Um  i^a  rifs  das  KreuzüUerutarsöegel  die  Nuck  mit  dem  Scheibgatt  und 
nooll  0in  grofses  Stück  von  der  Untermarsraa  mit  weg.    Machten  die  Ober^ 
maiM^gel  fest.  Abends  noch  sehwere  fiagelbden,  Wind  (W  9)  und  See  aber 
abMibaeDd:  setileD  die  Untarbnnnsegel  bei  —  so  ging  es  weiter  IM,  185,  als 
der  Wind  sidt  erholte,  348,  174  —  November  8;  der  Stnnn  aus  West  wurde 
cum  Tollen  Orkan.   WUnrend  das  Schiff  mit  13  Knoten  Fahrt  vor  dem  Winde 
lief,  brach  nach  Mitternacht  die  Kreu/.oljermarfi.schot,  welche  zugleich  das  Kreuz- 
untermanisegel  entzwei  schlug.    Da:<  ^  oruiitermarsaegel  platzt«  auseinander. 
Vor  Grofsuntermarssegel  allein  vor  die*cni  .schweren  Sturm  und  der  gewaltigen 
See  zu  lenzen,  ging  nicht    Das  Deck  bis  an  die  l^tagelbank  stets  voll  NV'asser. 
Um  &**  a  drehten  bei  vor  GrofsuntermaräBegel  und  Sturmbesan.  Orkan.iriiger 
Sturm  mit  außerordentlich  schweren  Hagelböen.    Reparirten  Vor-  und  Kreus- 
untermarssegeL    Am  nächsten  Morgen  noch  schwerer  Stonn  Wsst  11  mH 
orluuMitigan  Btten,  BUtien,  Hagel  und  Kegen.  Oegen  &^«  TsmebtMi,  nnehdnt 
dAS  VonmlermaiBsegel  beiges^M,  das  Seniir  mm  Abfallen  auf  den  Knra  sn 
bringen,  was  gelang;  doch  kam  eine  Sturzsee  Über,  wodnrob  das  SobOT  Ar 
Minuten  mit  der  Leeregeling  unter  Wasser  geworfen  werde.  Es  wurde  Oel  zur 
Beruhigung  der  Sie  gebraucht.     Setzten    Kreuzuntermarssogcl   und  Fock, 
diis  Hchiä  lief  wieder  10  Knoten."  In  den  folgenden  Etmalen  machte  „Bnterpe" 
24'J,  dann  232,  177,  264  und  210  Sm.     Der  Viermaster  war  damit  in  hartem 
Kampfe  bis  32°  S-Br  und  87,7°  O  Lg  gekommen.    Den  Meridian  von  äU"  0 
hatte  er  in  40°  S-Br  am  26.  November  nach  einer  sehr  kurzen  Fahrzeit  von 
1 7  Tagen  erreicht.  —  Nach  flauer  Zeit,  die  vom  29.  November  in  32°  S-Br 
bie  BUS  8.  Deiember  in  27,7°  S-Br  anhielt,  begann  mit  dem  hier  einsetzenden  tr- 
atraniMB  Fmat  ans  Ost  bis  ONO  wieder  sin  raaoherss  Begslii  voU  und  bei 
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dem  Winde,  bei  w«l«beiB  «Itw  Tneh  iofr  irod  dM  Sehiff  wieder  'Vber  19  Käöta 

kam.  Er  hcrrsclite  bis  10*  P-Br,  ilim  fiilgtf  ein  ebenso  kräflififi-  Monsnn  ans 
WNW.  Er  hatte  den  öegler  acbou  am  13.  De^euiber  uach  2"  S  Br  frebrachc 
l;u:ii  kiimen  aber  noch  3  Tage  mit  yiillc  und  erst  am  15.  kreuzte  .Kut^rpe' 
0"  Breite  in  fiö*  O-Lg,  Ihre  Faijrt  von  17  Tagen  von  80'  O  Ll:  w*r  uolideft 
jedenfalls  eine  la.ti'he.  Hei  der  östlichen  Rielituntr  des  Nordostmonsans.  d^r 
acbon  in  0°  Breite  begann  und  der  östlichen  ötellnng  de«  Schiffes  wählte  atdi 
Kapt.  Timme,  von  dem  Vortheil  seiaer  Meibvgel  libertengt,  die  RonI«  u 
der  Oataeite  der  Nikoberen  und  Andamanen.  Br  pMdrte  Oreel  Kikobar  m 
18.  OeienW  uiid  kam  aaeb  fßr  die  Jahreszeit  siealidi  Mhadl  nach  Nordet, 
schneller  alfl  im  WeatOB  der  IiuelB  der  Fall  gemmn  «In,  aar  »wf  der  aO» 
leisten  Streeke  hatte  n  soeh  Anftndialt  diureli  Windstille  nnd  Cktgunstna. 
Am  27.  De/.omber  en^-i  '.f--  .nuterpe"  einen  Ankei|ilatz  unter  der  Koste  naht 
dei  Rjmguii-Flursmüntl  .uK.  und  war  damit  ihre  Heereise  beendet,  nach  eiMf 
sehr  korr.eii  FHlirt  von  1^  Tagen  TOB  der  Linie  and  96  Tagen  nm  LinhL 
Ein  sehr  pites  K«tfult-at! 

Die  Wahl  diM-  Routd  im  Öst-tin  der  Nikobaron  und  Andamanen  an:' 
Heisen  nach  Moulinain,  Ranguu  und  Basaein  im  Nordoatmonsnn,  welche  aof 
allen  hier  berichteten  Boisen  von  den  FQhrern  getroflfeu  wnrde,  entepricht  der 
im  Segelbandbache  der  Seewarte  anf  Seite  541  gegebenen  Aaweianag,  wikitt 
laatet:  Naoh  den  Eteiaeergebaiisen  ist  die  Route  ostliok  der  Inaala  hi  aOei 
Ifonaten  dee  Notdoatmoaanas  voa  Tortbail,  beMmden  iit  ai«  ee  aa  Aafiug  des 
Monsuns,  NoTetaber  nnd  Deienber,  wenn  doreb  dl»  oft  weit  nach  Nordes 
reichenden  westlichen  Winde  die  Dtirchsegehina;  zwischen  nri>rä  Nikoliar  und 
Pttlo  Brasse  leicht  gemacht  wird,  auch  der  Wind  in  der  Andamaacu-S^e  eint 
mehr  östliche  Richtung  hat  als  in  der  Mitte  der  Bai  von  Bengalen. 

Die  gchnellstp.  bis  jetzt  no^h  nicht  übertroffene  ReiBo  im  Nordostmonsitr 
war  die  der  Bwrk  ^Fursl  nismarck'^.  Kapt  (!.  Keller,  im  .Jahre  1878  vor 
86  Tagen.  Die  Bark  legte  im  November  die  Strecke  von  80°  O  Lg  bis  0"  Breite 
in  \b,  die  Toa  0*  BiMte  Ua  Baagaa  ia  7  Tagen  nrtek.  Segelliaadbnek 
Seite  537. 

8.  ÖS78.  Eine  raaobe  Rückreise  von  Raugun  maolile  die  sttUenie  Yier* 
maatbark  „Alberl  Biekmen",  Kapt.  Q.  Waraeka,  die  von  Hkmirai«  Aber 
Hongkong  nach  Kiaateebon  gegangen  war  nnd  Hon  RHekreise  ron  KanguD 
antrat  Sie  Terlief«  iliren  letzten  Ankeridalz  ucferder  Küste  ,un  24.  August  1809  "jjd 
kreuzte  nun  gegen  den  herwchen  Moasun,  der  durchgehendi,  leicht  war,  »udwirts 
An  5.  Septenilier.  als  der  \'iermaster  bis  t>,2"  N  Br  und  96,8"  0-Lg  gekommet 
war,  und  so  oben  M^r  der  Kiist^  von  Sumatra  gewendet  b!ttt<>,  nahm  der  Monsuc 
plötzlich  biri  zum  .^luruio  zu.  wobei  eine  Reihe  von  Siegeln  zerrifj  oder  vrani 
wegdog.  Nach  12  Btunden  miUsigte  der  Wind  sich  wieder  und  holte,  nacbdca 
Atzi  passirt  war,  auch  westlicher,  so  nufs  eines  Schlages  nach  Sud  bis  SW 
geatenert  werden  konnte.  Am  13.  September,  dem  20.  Tage  derEeie«,  waide 
&i        0-Lig  die  liaie  ftbersohritten;  ßr  die  Zeit  des  SidwealnoiiMiM  ein 

Iitaa  Beaallrt.  Bftdlleh  der  Liaia  hatte  „Albert  Rickmers"  lonHehst  6  Tag« 
njfimthah  dareh  tiane  Wiade  tiad  Stille,  ehe  in  4,5°  S-6r  der  stramme  Südost 
passat  einsetzte.  Ein  langes,  rasches,  stetipreH  Rennen  1  trachte  den  Tiermaster 
der  nach  Möglichkeit  im  stÄrkaton  Windatroin  des  Pas.sai-  gehalten  wurde,  in 
9  Tagen  von  •l/i"  i^-lir  mid  (»l,*»'  ( ».Ljr  nach  2(MV  S-Rr  und  60,8°  0-Lg,  über 
eine  Strecke  von  2083  Sat.  I'a  der  Pa.'^sat,  .vi'nn  auch  leichtw.  bis  28°  S-Br 
und  50^°  0-Lg  anhielt,  und  auch  der  fal^reude  n^irdodtlichc  Wind  «twas  Fort- 
schritt gestattet«,  konnte  „Albert  Rickmers''  ani  20.  Fahrtage  von  der  Lini<> 
dem  5.  Oktober,  den  Parallel  von  80*  S  in  45^  O  Lgtbenohreiten.  Die  rasch«: 
Vahtt  w&rde  noch  um  4  Tage  kfirter  geworden  sein,  weaa  nicht  der  AafenthaU 
darcb  Stille  bei  der  Linie  geweaen  wttre. 

Die  Umaageloiur  dee  Kanlaadaa,  die  in  SCg-Br  begann,  fand  znni^i 
vfel  Hinderang  dnr^  Stüle.  Kap«.  Warneke  liefs  bei  dem  südöstlichen  Wind«, 
um  in  den  Aguihas  Strom  zu  kornuien,  das  .^cbilT  stct.s  auf  R.  B  -H,s1simi  deti' 
Lande  zu  liegen.  Am  12.  Oktober  kam  in  31,;)  .S  Ri-  ilie  KljHtc  von  .\lrik»  it 
Sicht.  Am  16.  fand  man  denn  auch  aiii  B5*  S*Br  und  24**  W-T,^.  dal^i  maii  ii 
5  Tagen  om  225  Sm  nach  S  04"  W  durch  den  Strom  vorausgesetzt  wurden  war. 
Am  Biobatea  Tage,  dar  ohne  Strom  war,  aiallte  atdi  bei  Sturm  «aa  Waatesj 


8ft 


als  du  Schilf  wieder  in  den  Strom  kam,  eine  oiitsi  tzlii^ht^  Rrcuzsee  am.  Auch 
die  Zunabniu  der  Wagsei-wärme  zeigte  die  Aenckruiif,'  dei  SlromiiuK  au.  Am 
uttcbaten  Tage  war  ,Alliort  Riokuiois*  gegen  Westi^n  8  Iiis  SW  5  (32  Sm  nach 
861°  W  vorao»  u<isotzl  Nvordon.  Kapt.  Wanmko  Ualtn  [lulserdem  da?  (ilück, 
Behon  etwas  öallicli  vaui  Minidiau  yun  Krtji  Aguliuis,  der  am  liO.  Uktober  puasirt 
Wurde,  einen  krüliigen  Strom  nach  NW  und  gleicli  iamut  einen  atr-ifeu  Südost- 
wind zu  erhaltvD,  der  sein  äcbifl'  acbou  atn  19.  Okiol'or,  Dacli  einer  ra.-iclm 
Umfahrt  von  18  Tagten  in  ijb' OrLg  nordwäi-la  über  30"  B-Br  wieder  hilUtni» 
führte.  —  Der  steife,  spater  «twju  Weltter  werdende,  aber  immer  noch  «inMi 
tut  dim  Fsbrt  gaim  Fortgaoff  ga«tette«»le  Södtutwind  Wato  als  Paant  den 
Vienawter  nnvaterbroebeDon  Laufe*  m  8t  Baien»  und  Aseenmon-lDstil  voi*Bb«r 
bis  nördlich  der  Linie.  Letztere  wurde  nach  sehr  schneller  Fahrt  von  16  Tapcn 
am  8.  November  in  24*  W-Lg  gekreuzt  —  Eine  sehr  gute  Fahrt  hui  ganz 
UDgewöbnlicbem,  aber  bei  den  angetroffenen  Verhältui^dcn  durchaus  %-ortheit- 
Iiaften  Weg«  machte  „Albert  Bickmers"  durch  deu  Ntirdatlantik.  Der  Nnrd- 
ijstpajiBat.  der  auf  den  Südost  in  6°  N-Br  unmittelbar  f'dgte,  wai*  nur  von 
nAtaiger  Stärke  und  endete  schon  iu  19^°  N-Br  und  31,5"  W-Lg.  Gleich 
daaiu  begann  jedoch  oin  «rat  leichter,  später  Irischer  bis  steifer  Südostwind, 
<Ier  ungemein  besttodig  ununterbrochen  bis  znr  Kanalmündung  anhielt.  Den 
boheu  BarOBMtarstaud  in  Betracht  ziebuud,  der  ein  längeres  Bestehen  der 
Wetterlage  erwarten  lieb,  nal»  KapU  .Warneke  niebt  den  gewOhnlioben  Weg 
irestlich  ron  den  Azoren  oder  swibcImb  diesen  Inseln  Undnreb,  sondern  dem 
krjizest«^!]  dirokt^'u  Wej(  östlich  von  den  Azoren  über  30'  N  R:  in  25,0'  W-Lg 
Uüd  40"  N  Br  iii  IB  W-L^r.  ^uf  diese  Weise  erreichte  er  schon  am  4.  Dezember, 
nach  einer  dctinellen  Fabrt  von  20  Tagen,  die  Hohe  von  Lizard.  Für  eine 
Beise  TOD  Kauguu,  die  im  Südwestmonsnn  angetreten  wurde,  aind  die  102  Tage 
des  „Albert  Rickiners"  du  Beate,  vai  btthw  voa  Miteilieitani  der' 8«e«irte 
geleistet  worden  ist. 

S.  5285.   H«lzflmee  ToUsehiff  „R.  C.  Bickmers",')  Kapt.  H.  Otto. 
Anf  einer  Reise  von  Singapore  nach  New-York  verliefs  dieses  Schiff  am 

5.  September  1899  die  Singapore-StnTsa  und  atenerte  der  Gaspar-Strafse  zu. 
Bei  dem  aehr  flanan,  oft  von  Stillea  naterbroeheoain  attdlicben  Winde  vod  deut 
Gegenstronie  war  das  Weiterkommen  anttnglieli  nnr  ein  sebr  langsames,  warde 
jedoch  Ptwas  boasui ,  ;ild  der  Macclesüeld-Kanal  der  Gaspar-Strafse  diirch.»eßelt 
wurden  wm:  Der  Wiud  blieb  zwar  flau,  kam  aber  öfter  aus  einer  güubtigeu 
Astlichen  Richtung.  Am  21.  September  k.un  Habi-ln.sel  in  Sicht,  am  nächsten 
Tage  segelte  man  in  die  Sunda  -  Siviilso  idn.  Da  es  uoeli  Ostmonsun  war 
und  der  Strom  \orwicgeud  nach  SW  aetzte,  erreichte  .,U.  <\  Eickiuerä*". 
nacbdeui  er  die  ätrafse  in  13  Stunden  durchfahren,  am  23.  September,  am 
18.  Tage  von  der  Singapore  •  Strafse  den  Indiaoben  Ozean.  Hier  erhielt 
das  Schiff  sofort  einen  steifen  Südostpassat,  der  es  in  rascher  Fahrt  bis  zum 

6.  Oktober  in  2I,H<'S-Br  und  59,6"  O  Lg  begleitete.  In  diesen  13  T:igeu  legte 
daa  ni«bt  ftberulUUg  segeUurifti^  Sdiiff  8674  Sn  surfick;  diese  ^ate  Leiatung 
wnrde  vomebmlieb  dadureb  «rioU,  dais  Kapt  Otto  klagerweue  niebt  ,deii 

fewöhnlicben  Wojr  verfolgte,  sondern  sich  nördlicher  hielt,  um  den  Btlrkatan 
Piudgtruui  des  l'asdHti  iü  bijüutzon.  Nach  3  Tagen  flaueren  Windes  kam  von 
N'eiiem  Irisuhe  Mrieae  aus  SO  dureh,  die,  zweimal  uuterbroi  hen  durch  Umlaufen 
nach  links,  da^  Schiff  am  Iß.  Oktober  in  36,5"  0-Lg  ?r.dlich  von  30°  S-Br 
brachte.  Fahrtdauer  vi>n  der  .■^uuda-Straltfe  'l'age.  —  Hi'i  der  Umsogo  lung 
Südafrikas  gab  es  zunüchst  Aufeutbail  durch  südliche  und  südwestliche  Briese, 
UDtennisoht  mit  Stille;  in  der  Nähe  von  33°  S-Br  und  29"  0-Lg  erhielt  das 
Sobiff  durch  steifen  östlichen  Wind  wieder  Förderung  und  kunntc  schon  am 
21.  Oktober,  nach  der  sehr  kurzen  Zeit  von  11  Tagen  in  ungef^r  10"  0-Lg 
urieder  nSrdlieb  von  SO"  S*Br  kommen.  An  der  Sikdoateeke  des  Kaplande« 
aebto  der  Agvlhas^trom  am  ersten  Tag  8  58*  W  N),  am  aweiten  S  54'  W  8S  8n. 
—  Auf  dem  Wege  vor  dem  Winde  im  Südatlantik  flaute  der  sttdOstHdie  Wind 
bei  26°  S-Br  fflr  zwei  Tage  ab,  sonat  wehte  er  als  frischer  Paaaat  ganz  bis 
jenseits  der  Linie.  Diese  werde  am  15.  November  naeb  19tAgiger  Fabrt 
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in  81|9*  W-I«  gekreuzt.  —  DerNordostoaaut,  der  in  etwa  6*  N-Br  aod  85^,5*  W-I< 
aBfläu,  «iMiii  91*  N-Ar  md  ö6*  W-l« avr  flsn  und  sehr  wAttmMg,  «»M 
„R.  0.  Rfelrmeii*  Ini  dort  von  dar  Lnii«  Sl  Tage  gebnvolito.  Dam  traidi 

die  Gelegenheit  aber  besser,  snerst  mit  Irucbem  bis  steifem  NO,  spHter  vor 
nehmlich  mit  güdlichem  und  westlichem  Winde.  Nachdem  noch  eine  Nacht 
hindurch  gegen  Stunn  aus  NW  liinht  unter  dir  Kfistc  i<el«reuzt  worden  war 
kam  „R.  C.  Rickmers"  am  16.  De/.ember  lioi  Suten  Island  /.u  Anker.  FakrI- 
daner  von  der  Linie  31  Tage.  I'io  ganze  Rei^e,  1(»2  Tage  vun  SingapOMMd 
84  Tage  von  der  Sunda-Strafse,  ist  als  eine  sebr  gute  zu  bezeichnen. 

B.  5623.  Das  Viermastvollseluff  „Peter  Rickmers",  Kapt.  P.  Schober 
trat  am  87.  April  1900  eine  Reise  von  New- York  nach  Houricoag  an,  die 
anÜMTordeDtlicli  rasch  verlief.  Hit  meist  frischem  südwestlichen  Winde  gtiaogte 
ea  an  la  Mai  «if  m*  N-Br  vwl  9Sß'  W-Lg  in  des  Mordoatpaaaat  d«r  oa  ia 
rascher  VtHai  —  nabrera  Btaiab  uH  96S,  IM,  261  8ai  —  am  18.  Mai  Back 
4,9°  N  ßr  und  26,1"  W  brachte.  Leider  folgten  soDlebst  noch  3  Tage  mit  SUm 
und  Stille,  ehe  in  8,2"  N-Br  der  SOdostpasaat  einsetzte,  der  das  Viennastsdliff  an 
23.  Mai  in  27"^  W-Lg  über  dit^  Linie  führt.-.  Die  Fahrt  Id.s  Iiier  von  26  Tagen 
war  Bebr  gut.  Wärp  der  letzte  Aufentiialt  nicht  gekommen,  .■^o  würde  aie  um 
2  bia  3  Tage  kürzer  geworden  sein.  —  In  schneller  Fahrt  ging  eji  mit  dem 
S&dostpaasat  in  6  Tagen  bis  li»,3°  S-Br  in  Sö^ö"  W-Lg.  Hier  wurde  es  för 
8  Tage  flau;  dann  kam  für  4  Tage  etwas  bessere  Briese,  auch  aus  SO,  der 
wieder  2  Tage  ohne  Fortgang  folgten.  Mit  den  nun  einsetzenden  rorherrachenden 
nofdwaatlichen  Winden,  die  bis  aar  St&rke  7,  wenn  auch  leider  nur  f&r  einen 
Tifc  aaitiifan.  kraaata  daa  YiamaatsohUr  am  16.  Juni  aaoh  astftgicer  lUot 
In  1141*  8-1»  dan  MerfdiaB  von  0*.  —  In  «atliehar  LHage  mr  daa  Ywwftrla- 
kommen  zuoXohst  nicht  reobt  befriedigend,  g:at  aber  too  48/)°  0-Lg  an,  wo 
„Peter  Rickmers*  mit  Torhemchenden  starken  bis  stBrmischen  sBdweatlicheo 
Winden  eine  Reihe  langer  Distanzen  hinter  .-ioli  brachte:  221,  222,  257.  249, 
269,  269  und  193  Sm,  womit  es  am  R.  ,Juli  nach  ,^^.,^)-  S-Hr  und  96"  0-Lg  kam. 
80*  0-Lg  war  ain  3.  ,luli  in  3'.1°  S-Rr  iilierschritten  wurden,  am  IS.  Tage  von 
0°  Länge.  —  Am  10.  Juli  in  30"  .S-Br  und  99,5"  0-Lg  trat  der  äüdostpassat 
an  die  Reihe,  um  das  schnelle  Schiff  vorwärts  zu  bringen.  Trotxdem  noch 
2  bis  3  Tage  mit  flaueren  Winden  auftraten,  kam  „Peter  Rickmers"  au  17.  JaU, 
14  Tage  von  80°  0-Lg  and  81  Tage  von  New  York,  in  die  Snnd»Stniäa. 
Diaa  iat  «ne  dar  baato,  vcn  niolu  die  bcata  Baiae  aller  datUaebm  SebiffB  iai 
Bariokfe  —  In  dar  SondaAnfte  bagaan  daa  im  80-  dar  aSdÜ^en,  banr. 
Südwestmonsun  nordlicliar  firalte  gewohnte  Langsamvoran.  Bs  nahm  bis  nai 
Nordausgaiige  der  Sunda-Strafse  6  Tage,  von  dort  bis  durch  die  Gaspar-Strafta 
wiederum  •>  T.ige  und  M'hliefslieh  durch  die  China-See,  (jbgleich  hieran  6  Tagaa 
gute  Södwesl,-  und  Südbrie.se  herrschte,  weitere  11  Tage  in  Anspruch. 

Die  Iteitx!  naeli  iroiigkr.ng ,  in  rieH^cn  Nähe  „Peter  Rickmers^  am 
9.  August  ankam,  war  vom  Eingänge  der  Sunda-Stratn  ab  um  88  Tage  Ter- 
längert,  blieb  aber  mit  IM  Tagen  taitter  nooh  16  T^^a  kflnar,  ab  dl»  Baiaa 
im  Dorohaolinitt  ist 

%,  Mmm  Meh  Nord  ChiB«  und  Japan  and  WeilemiMi  uwk 
Nardwest-  and  SBdwest-AHerika. 

Die  Reisen  von  Segelschiffen  nach  Nord-China,  Ostsibirien  und  .Ihjmd, 
dia  wenigäten,s  al8  direkte  Reisen  früher  sehr  selten  vorkamen,  .sind  In  lrt,cierer 
Zelt  sehr  hQuIlg  geworden.  Hie  haben  in  den  meisten  Fällen  &h  Au.sgangäpuokt 
Philadelphia  oder  New- York,  wo  al.s  Ladung  Petroleum  eingenommen  wird, 
seltener  einen  europäiselien  Hafen,  wo  Stückgut  und  Kohlen  geladen  werden. 
Es  ist  ein  langer  Weg,  der  zurückzulegen  ist,  und  besonders  auf  lier  letzten 
Streoke  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft.  Reisen  von  160  Tagen  und 
■Mir  ÄmI  infolgedessen  nicht  selten.  Die  fast  stets  eingesoblagene  Route  führt 
oatvMi  am  Kap  dar  Qntan  Holfiinng  vorbal  oad  dann  Ja  naob  der  Jahreaaait 
darah  die  SndapStmba,  dia  OUaarSaa  aad  Waat  oder  Oat  von  Voimoaa,  odor 
daroh  die  Lombok-,  AUaa-  oder  Ombai-Strabe,  dann  darob  dia  Makataar-  oder 
dia  Diilolo-Strabe  and  aobUdUicb  im  Osten  der  PhiSspinas  «ad  der  Ins«! 
Voimoia  nadt  Norden,  oder  aaab  gaaa  dadiob  am  Anatnuian  haraak  Bia  gans 
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selteDer  Fall  lat,  dab  Weg  uiu  Kap  Horn  hernm  uud  dann  mit  den  Paasaten 
nach  We8teD  genonuan  wird.  Um  Litdnog  m  «rh«it«ii|  aebes  die  SohiA  «nf 
4tt  WaiterreUe  gmrOfaaljoli  wwh  Nartw— t—iwilta,  wo  Ko»  oder  H«U  «in^ 
gnuHROMii  wird« 

8.  6144.  Dm  «iserae  YollMbttT  „Arihnr  fltger",  Kapt.  C.  Deiik«r, 

welches  in  Middlnshoro,  Oatengland,  (>it)o  Ladung  voti  2204  Tonnen  Pigiron') 
und  400  Touuüii  Cuke  eiDgenommen  h:itle.  ging,  bestimmt  nach  Yokohama  und 
Kobe,  am  9.  März  1898  in  8ee  und  paasirte  am  17.  Lizard.  Auf  'i  Tage  mit  Süii- 
westwind  folgte  friacher  bis  steifer  Wind  aua  SO  Iiis  ONO,  der  „Arthtir 
Pilger"  am  25.  nach  34,5"  N-Br  und  19,5 MV- Lg  braclite.  Dann  ging  ea  mit 
m&rsigem,  oft  leichtem  Westwinde  weiter  nach  24,7"  N-Br  nod  22'  W-Lg.  Nach 
3  Tagen  Stille  und  leichtem  Südwind  kam  endlich  in  23"  M  Br  und  ^3°  W-Lg 
am  4.  April  der  Paaaat  durch,  womit  das  Schiff  in  ziemlich  later  F«lirt  aw 
der  Route  West  von  den  Kaprardaa  am  11.  April  nach  2,0"  H-Br  ia  Kfi*  W-Ut 
kam.  Daa  f  dgaoda  war  wiadar  akhfei  ala  StiUa  oad  liallaw;  ant  aa  1& 
arhwlt  daa  Sdnff  daa  SBdoatpaasat  D«n  Aaqaator  batte  nATflivT  Pitger*  an 
ICi.  April,  tlera  ^0.  Tage  von  Lizard,  in  29' W-Lg  überkroelicn.  Aucb  der 
Siidustpaaaat  brachte  keinen  ordentlichen  Wind  und  Fortgang,  böchatens  dals 
daa  Schiff  in  vereinzelten  F&llen  mal  auf  7  Knoten  kam;  eltenso  war  es  mit 
dem  folgenden  Kordost  und  Nordwest,  dazwischen  gab  es  immer  Windstille. 
Erdt  am  8.  Mai  gab  es  frischeren  ^.'ordwftstwiud.  mit  dem  „Arthur  Pitger"  den 
Weg  von  .'54"S-Br  und  16,6°  W-Lg  nach  0"  I..änge  in  40°S-Br  in  4  Tagen 
zurücklegen  konnte.  Das  Schiff  erreichte  0"  Länge  am  12.  Hai,  nachSSÄgaa 
Fahrt  von  der  Linie.  War  die  Reise  bisher  nur  eine  uittalaiifaige  (gewesen, 
ao  wurde  das  aodera  auf  dem  weiteren  W^  litt  fUaahem  bia  steifem  be< 
attndkten  Wiada  aaa  NW  bis  8W  litf  daaflahiff  ia  airaatarivoalianer  8flf(aUiiibr« 
bia  94*  8-Br  und  90°  0-Lg,  wo  es  am  1.'  Jim!  ankam.  Bs  batte  oana  tn 

20  Tagen  -1107  hinter  sieh  gebracht.  Zieht  man  die  drei  kleinsten  Etmala 
von  149,L''t>  und  ICy  Sm  von  der  ganzen  Di-itaaz  ab,  so  Ijleihen  für  die  übrigen 
17  Tage  .3826  .Sin,  wa.s  ein  Durchseiuiittaottiial  von  22b  Sm  giebt  I> n  M  ridian 
von  ttü®  ä  kreuzte  .Arlhur  Fitger"  am  2S.  Mai,  16  Tage  von  Ü"  Laoge,  in 
38'  S-ßr.  Auf  den)  Wege  naeli  der  Suudii-StrafHO  lierrscditeii  von  S-i  bis  iiO'  .S-Br 
leichte?  östliche  Winde  und  ätitien,  darauf  kHUi  nach  Umdrehung  dea  auf- 
frischenden Windes  durch  NO,  NW  und  SW  i»  26»  S-Br  der  Passat.  Er  gab 
dem  Schiffe  eine  gute  fkhrt,  aber  nur  bis  15*  S-Br,  dann  traten  wieder  Mallang 
and  Stillen  ein:  ein  neues  Auf  briesen  des  Passats  brachte  jedoeh  daa  Schiff  am 
11.  Juni,  dem  SO.  Tage,  von  W  0-l4h  ia  die  SnadarStMUk  Daaar  dar  Beiaa 
ab  Lixard  9}  Tage.  —  Sehr  gut  traf  ea  „Artbnr  Pitget*  anf  der  leisten  Strecke 
des  Wege.M.  Die  Duri'li.segeluDg  der  Sunda  Strarse  bewerkstelligte  daa  Srli'ff, 
indeoi  es  durch  dcu  l'riuzcü- Kanal  und  au  der  Java-Kö.-^te  entlang  ging,  mit 
leichtem,  aber  günstigem  Winde  und  mitlanfendem  i»tri  ni  in  der  auläerordentlich 
knr7.en  Zeit,  von  11  Stunden.')  Kbenso  rsgeli  wurde  der  Weg  bis  znr  Gaspar- 
Straf.iü  und  durch  dieselbe  /urückgolegt.  r*er  Wind  war  zwar  leicht,  aber  .stets 
80,  Qod  der  älrom  mitlKufend.  Am  23.  Juni,  ächon  »m  t>.  Tage  ab  .Java  Hoofd, 
mnie  der  Aequator  in  107"  0-Lg  Qberschritten.  Plier  frischte  der  Südwest- 
aMMUim  allmählich  anf  und  trieb  das  Schiff  in  8  Tagen  durch  die  China-See 
Baah  aO*N<Br  und  131,2°  O  Lg.  Der  26.,  27..  28.,  29.  tmd  80.  Jaid  fatacbtan 
Btmata  vob  181.  SOI,  20&  390  and  219  8ai,  fflr  die  Gegend  nad  dfo  Jaliraaaatt 
loa  aeltenea  Yowonimenl  Kapt  Denker  entaehloft  sich,  da  er  nieht  im  Beatt« 
einer  Karte  der  Insel  Forrnosa  wt,  '-fich  von  den  Liu-Kiu-  und  den  Linschoten- 
Inaelu  zu  gehen.  Er  traf  es  duii  urua  auch  sehr  gut,  Ali  Kap  Bujeadoi"  auf 
Luzon  passirt  war,  holte  der  Wind  von  SSW  auf  SO  und  blieb  auf  diesem 
Striche  als  mäfsiige,  aber  beständige  Briese  bi.-i  2D,h-  N-Br  nnd  ging  dann 
wieder,  liald  auffrischend,  auf  SW  zurück.  Mit  diesem  Windt;  gelangle  „Arthur 
Ft^er**  raach  zum  Zieh-.  Am  9.  Juli  um  1V*^P  wurde  Rock-lnael  paasirt  oxul 
gegen  ll''p  auf  der  Rhede  v^n  Yokohama  geankert.  Dw  llUBga  Wag  WOlda  in 
Oittir  114  Tagen  inr&okgal^t.  VarbältailimMiilg  an  laaahaateik  gbgaaaaf  da» 
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Strecket)  U°  L&ngö  l>w  (iO  U-Lg  uud  vor  Allem  JÄ^a-Head  Vokohama.  die 
mr  22  Tage  iu  Anspruch  nahm. 

Nach  eiuer  schwierigen,  durch  Gegenwind  uud  äUrkeu  (iegenätrom  be- 
kimpften  Vorsegelung  von  18  Tagen  nach  Kobe  zam  Löschen  der  Reatladang 
trat  „Arthur  Fitger''  am  26.  August  mit  ungefähr  &yO  Tosnen  Ballast  «iii« 
Reide  nach  Portlaad,  Oregon,  au.  Auch  diesmal  hatte  d&8  Schiff  zunächst  ah 
Q«g»Bwiad,  Jetct  am  O&L  m  kttntpfen,  ehe  «e  «n  1.  September  in  freies  Wmmt 
kam.  Die  Kebe  verlief  m  Uatirigea  sehr  gat  mit  Mechern  günstigeo  Winde, 
wenn  auch  an  4  Tagen  Mtliohe,  theiU  stürmische,  ihelhl  taue  Winde  entgegen- 
traten.  Das  Schilf  kam  durch  den  OstsDdostgegeairind  nordirirta  bis  jenseita 
Dl"  N-Br,  war  für  die  Jahreszeit  und  bei  dem  niedrigen  Baronietor^tande  wohl 
etwa«  zn  ncirJlich  war.  Am  19.  September,  als  der  Schifl'sort  am  nördlichsten 
w:ir,  ind,  uacbdcm  da.n  Schiff  eine  Strecke  auf  iM{  -Halden  gesegelt 

hattti,  aiäbalii  wieder  nach  VVeat  herum.  Am  27.  September,  naeli  3;!  Tagen 
von  Kobe,  kam  ,,Arthar  Fitger"  vor  dem  Columbia-Fluase  an.  Hütte  das  Schiff 
aiofat  den  Aufenthalt  zu  Anfang  der  Reise  gehabt,  so  wttre  die  Hei?«  wohl 
5  Tage  kurzer  geworden. 

ü.  6028.  Ktoh  der  rMohen  Ueberfahrt  tob  SO  Tagen  über  den  JKocd- 
atlaattifhett  Oiean  roa  Oft  naeh  Weet  trat  an  15.  April  1^  die  Stahlviemaat- 
bark  aChriatine*.  Kapt.  F.  Warneke,  bei  Kap  Henlopea  ihre  Reise  ron 
Philadelphia  nach  Hiogo,  Japan,  an.  Dieselbe  verlief  saerst  «ehr  raacb.  Bei 
vorhorrrfrlieurlen  ändweatwinden  wurden  Distanzen  von  246,  2n9,  2'ci.  276  und 
226  öm  gemacht,  wobei  der  schnelle  Segler  mehrmals  auf  IJ  Knoten  Fahrt 
kam.  Im  Nordostpaasat,  der  in  3ü  N  Hr  und  35°  W-Lg  eintrat,  ging  es  bei  viel 
flauer  Briese  anfänglich  langsam,  etwas  besner  von  S4"  N-Br  an.  Viel  Aufenthalt 
entstand  aber  wieder  in  etwa  6°  N-Br,  wo  der  I'assat  aufhörte.  waren 
volle  9  Tage  nOthig,  uro  die  karze  Strecke  bis  zur  Linie  bei  der  Stille  und 
Flauo  sartckzulegen.  0°  Br  wurde  in  22,3''  W-Lg  am  17.  Mai  gekrenat,  am 
33.  T«ge  TOB  Kap  HeslopeD.  —  Becht  achnell«  Fahrten  sacht«  »ChriatiiM*  «tf 
den  drei  folgenden  Wegeeabeohnitte«.  Im  SMatlantiaeben  Oieao  wurde  im 
Passat  freilich  keine  fibormäPsig  rasche  Fahrt  ersielt,  aber  die  IViscbeo  bis 
steifen  Winde  ans  NW  und  West,  die  schon  in  24,5°  S-Br  und  24°  W-Lg  ein- 
setzten, machten  es  mit  [»istanzen  von  203,  2iU,  23">,  212,  185,  24.^  und  228  gm 
wieder  gut.  Nach  kurzen  17  Tagen  ab  0"  Br  wurde  0"  Länge  atn  .S.  Juni  in 
H6,4  S-Ur  überschritten.  Rascher  noch  flog  der  Weg  nach  Osten  mit  den 
friachen,  oftmais  bis  8  und  9  sich  Steigernden  westlichen  Winden  hinteraus.  Die 
iJ71S  Sin  von  Ü'  bis  80°  0-Lg  wurden  in  der  aeLr  kurzen  Zeit  von  17  Tagen 
zurückgelec^.  und  ergiebt  sich  daraus  für  die  2V«  Wochen  eine  Durchschnitte- 
gesch windigkeil  von  9,1  Knoten  (219  Sm  im  Etmal).  Für  Wind  und  Schiff 
eine  gute  xiaaerleistuDgl  JUas  raaebe  Bcnoen  mit  den  westlichen  Winden  nnd 
•pMer,  wenn  aoob  etwas  weniger  schnell,  mit  dem  Pkueati  danerte  mit  Unier- 
hreehnng  von  iVt  Tkgso  Stille  bei  19*  S-Br  fort  bis  mr  Sonda-Strabe.  Mit 
den  westlichen  Winden  worden  wieder  in  ß  Tagen  1413  8m  abgelaofen,  d.  i. 
dun^Lsrliiiittlicli  23G  im  Btnial  uud  nahezu  10  Sm  iu  der  Stiuule.  Legt  man 
diese  14i;i  luit  don  voiher  gefundenen  3718  Sm  zusammen,  erjri«bt  «ich 
die  in  ununterbrociii'neiii  Dauerlauf  in  23  Tagen  abgedeRolte  .Strecke  zu.M.Sl  Sm, 
fadt  eio  Viertel  des  Eiduiulnnges.  Im  Sridostpassat  wurden  nur  r.wei  »ehr  gute 
Ktmale  gewonnen,  da«  eine  von  2H(),  das  andere  von  219  Sm.  Das  letztere 
brachte  „Christine"  am  4.  Juni,  dem  14.  Tage  von  8U°  O-Lg  nach  der  Sunda- 
Strafae.  Die  Reise  von  80  Tagen  von  Kap  llenlopen  nach  der  Snnda-Stralae 
der  „Christine"  ist  die  beste  im  Bericht  Die  ebenso  knrze  Beiae  der  -Tec^ 
psichore"  im  Jahre  1868  klng  vom  £nglisofaen  Kanal  aus,  von  wo  ^  länie  im 
AUantisehen  Ozean  gewWulich  schneller  erreicht  wird,  als  von  einem  Nord- 
amertkaniaeben  Bafen.  Htttto  „Christine"  jetzt  so  Ttei  Glück  gehabt  als  ibr 
Vorsegler  „Arthur  Fitf^nr",  3o  würde  sie  eine  brillante  Rei.se  gemacht  uiil 
ihr  Reiseziel  Hin^'u  in  102  Tr(^'en  ah  Kap  Honlopen  erreicht  h-iben  Die 
Durcbsegelung  der  Sundji  ■  Str-iH-e ')  ginji  auch  schnell,  indem  sie  in  1  T.ue 
Iti  Stunden  ausgofOhrt  wurde.  Auch  die  Durchfahrt  des  Maccle8&eld-K.aaab 
ging  verbttltnilsBiMUg  raadi  tob  itatten,  obidiOD  «Chriillns*  vagn  daa 
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üiclitigeD  Wetters  einen  zu  westlichen  Kur«  i^inge  LhliiLen,  vielleicht  auch 
ÖtroinveräeUuug  gakabt  huttn  uud  dmu  bei  öätUcb  hülentier  Brieae  20  Standes 
kreuzen  murete,  um  den  Kurs  durch  den  Kiioal  offen  zu  bekommen.  Schon  am 
II.  Jnli  kreuzte  der  Vwrmaster  die  Linie  in  107,6°  W-Lg,  7  Tage  ab  Java* 
Uooft.  Auf  der  Weiteifthrt  durch  die  China  -  See  und  die  Formosa  •  Strafae, 
vfllolt  ietttaire  tnr  Boata  gevahlk  wurde,  hatte  ^Chrictine"  viel  GMvsKblag. 
Der  SBdwevtmoBBiiB  zeigte  lioh  niur  gelegentlidi  uod  ffir  kwae  Zeit  tob 
genügender  Frische;  meistens  herrschten  flaue  umlaufende  Winde  und  viel  Stille. 
„Eiuo  langweilige  Fahrt"!  schreibt  Kapt.  Warnoke.  In  18,5°  N-Br  wurde  der 
Wiud  nordöstlich.  Erst  am  25.  Jnli,  14  Tueo  der  Linie,  überschritt  das 
.Schiff  20'  N-Br  in  119,0"  0  hg.  Da  der  Wind  .la.s  Schiff  so  weit  nach  Westen 
gfiiranj^l  iiatte,  aucii  liic  .Inhn-azoit  gün.iligc  Vorhultnis-Ji:  vorsprjioli,  wiilili<j  der 
Kapitilu,  wad  er  üoust  wohl  uicbt  getban  lifttte,  die  Boute  durch  die  Formoüa- 
Slrsfse.  Aber  die  Hoffnung  achlug  fehl.  Nur  selten  etwas  ^'iitisii^'er  Wind 
aus  SO,  sonst  flauer  Qogenwind  ttöd  Stille.  Es  dauerte  5  Tage,  ehe  der  Vier* 
master  durch  die  StraAe  kam.  Auf  der  lofaeten  Strecke  ging  mit  der  ^iamlidi 
be»tiiidigeB  SüdoetbriaM  atwaa  bnuer.  Au  6.  Aogoet  müde  die  Van  Dieman- 
Strabe  paadrt,  am  7.  Kap  Ifutato  geaiolitet  und  am  8.  bei  Kap  Uorota  da 
Lootse  au  Bord  vanoaimen,  Die  Reise  hatte  bis  dort  eine  Dauer  von 
115  Tagen.  Hs  nahm  dann  noch  2  Tage  in  Anspruch,  um  durch  den  Kü- 
Kanal  und  in  der  Iäüma-."^ee  bi.?  Hiogo  aufzukreuzen.  „Die  Reise  auf  der 
Strecke  von  Aujer  her  hält«  beaaoi  sein  können",  bemerkt  Kapt.  Wiirneke 
zum  t^chlufs.  Es  ist  dagegen  zu  bemerken,  dafs  er,  was  er  hier  verlor,  auf  dor 
bnilaui  zurückgolegieB  fitreok»  von  0"  Breite  im  Atlantik  nach  Auer 
gewonnen  hatte.  SelDO  Rdae  war  infolgedaneii  nkht  iSager  ala  die  dei 
„Arthnr  Fitger". 

Am  %i.  September  1898  trat  „Christine"  ihre  Weiterfährt  von  Hiogo 
»ach  Portland  an.  Die  Reise  wurde  aanlflliak  doroh  östlichen  Qi^enwiBd  und 
die  geringe  Stifrk»  des  günstigen  Winde«  telir  Terlangsamt,  so  dafa  am  T.  Tig« 
der  Reise  erst  144°  0-Lg  erreicht  war.  Dann  ging  es  etwas  besser,  aber  die 
recht  guten  lütmalo  waren  doch  nur  selten,  und  östliche  Winde  traten  noch  oft 
ein.  Am  17.  und  18.  Oktober  wurde  »Christine',  nachdem  «ie  drei  .-iehr  gute 
Etmale  eingebracht  hatte,  auf  4i'i,4"N-Br  und  U>i,h'  W-Lg  von  einem  schweren 
Sturm  aus  Süden  Ui.i  SW  lietrofien.  Der  tjef.ite  li.'iromoteratand  war  um  Mitter- 
nacht 161,6  saut,  lieber  den  Yerlaui'  schreiiii  d;tj  Journal:  „Oktober  17.  nach- 
mittags stürmischer  Wfaid  au  8W  mit  8taul;regen«chauorn.  Hohe  See  aus 
Sfideo  und  W8W;  abends  zunehmender  Sturm,  9  aus  SSW,  trübes,  feuchtes 
Wetter,  wilder  Seegang.  Nachts  orkanartiger  Sturnt,  bei  dem  der  Wind 
wieder  rtdUehar  geht»  heftiger  Segen.  Um  9*p  platst  die  gereffle  Foek; 
aab  midi  vm  lOMi  Terimialirt  beizndraben  vor  UntermaxuegelB  tmd  Vorattogen- 
stegsegel.  Das  Schiff  legt  sich  zuweilen  so  weit  auf  die  Seite,  dafs  Gefahr  vor» 
henden  ist,  dars  der  Ballast  übergeht.  Bis  4''a  am  18.  orkanartig  11,  dann  holt 
der  Wind  allmählich  westlicher  und  verliert  damit  auch  an  fijraft  Um  7*a 
hielten  wieder  ab."  Der  Tiernja.Hter  lag  9  Stunden  beigedreht.  Bis  zum  Bei- 
di'ehen  machte  er  11  bi.s  iL' Knoten,  nacli  dem  Abhalten  sofort  ebenaoviel.  Ein 
Beweis,  was  ein  fixer  Schiüur  mit  einem  ftxen  Schifi'e  machen  kann.  Mit  gutem 
Winde  ging  es  weiter;  in  den  letzten  drei  Tagen  gab  es  noch  wieder  Aufent* 
halt  durch  südöstlichen  Wind,  gegen  welchen  zu  kreusen  war.  Es  zeigt  sieb 
hier,  dafs  im  Herbst  und  vielleicht  den  ganzen  Winter  Uodwch  OB  Biebt  ferattaii 
iet.  Portlaod  wie  die  Jnaa  de  FuearStni&e  von  NW  ber  aoioatenenit  beaaer  tob 
Sw.  Aach  dlifie  elae  ^amlidi  attdlieh  gelegene  Beete  qaerttber  tob  Tevthefl 
adB.  Der  mittlen  Ort  des  aiedrigen  Luftdrucks,  wo  die  Dopressionea  liebeB 
oder  liegea,  adidnt  im  nördlichen  Stillen  Ozean  in  der  fraglichen  JiAieaieit 
sich  weit  nach  Süden  zu  ver-ichiebeB.  ^CliriBtiBe''  onrelobte  dea  OolemUa^Fliilb 
am  26.  Oktober  nach  33  Tagen. 

S.  &624.  Die  zunüchst  aufzuführende  Reise  ist  die  '1er  oiserueii  Bark 
„Plud"",  Kapt.  W.  Schröder.  Sie  ging  nach  Wladiwostok  uud  fiel  auf  dem 
letzten  Wegesabschnitt  in  die  Zeit  des  Nordostmonsuns,  hatte  nho  aus  Iteiden 
Gründen  mehr  Schwierigkeit  und  mehr  Dutanz  zu  überwinden,  als  die  vor- 
beriohteten  Reisen  des  „Arthur  Fitgcr"  und  der  „Cbriatine".  Die  in  Fort- 
aetmog  der  bier  beaprocbeaea  Beiee  der  »Pias"  eaageßbrie  amigeBBiehMte  Beiae 
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Stalle  herrorgehoben  worden. 

Die  Bark  „Plos"  panirte  Litard  an  19.  DaHmtwr  189&    Si«  birtto  ii 

den  eiatei;  H  Tugiin  eine  g^uto  Celegenbeit  mit  frischen  Winden  aus  NO  and 
SO,  fand  danu  al)(-r  für  eiuu  längere  Zeit  sehr  anbefriedigende  UinaUBüe: 
öüdlicho  und  Jüd«  OHtlicLc  Winde,  die  einmal  für  kurze  Zeit  stürmisch  wurüeri 
sonst  nur  tlaui-,  uiiihiufendt!  Winde  und  viel  Stille.  Der  auf  34"  N-Br  la 
31.  Dezember  ciiisetzendo,  bald  auffrischende  Passat  rettete  jedoch  den  ürfolj 
aof  dem  ersten  W' (■^•v<u)j.'tcbnitt.  Nachdem  der  NO  die  Bark  bis  N-ßr 
begleitet  hatte,  kam  nach  2  Tagen  Mallang  der  S&doatpaaaat  durch,  der  sie  m 
13.  Jnauar  1899,  nach  nur  24tttgiger  Fahrt  ab  Litard  in  273°  ^'-Lg  übe: 
den  Aunntor  bnehte.  —  Der  SftdoitoaiMt  geleitete  als  siemlich  frische  Brieie 
die  Bm  aaeh  S4,5*  8-Br,  der  HApage,  eiainl  dneh  einoB  BimdlMf  dirti 
NW,  BW  und  80  anterbrocheMNoidoitwhid  Ms  85*  8-Br  «ad  99,5*  W-Lg  nd 
nun  ein  frischer,  gute  Fahrt  gebender  W'ind  aus  NW  und  SW  am  3.  Febrc.ir 
nach  0°  Länge  in  41/6'  S-Br.  I>ie  Fahrt  von  22  Tagen  entspricht  ungefiliT 
dem  Mittel.  —  Sehr  schnell  ging  die  folgende  Fahrt.  Im  raschen  liennen  les:;e 
„i'lus*  auf  ihrer  Route,  die  südlich  bis  43,6''  S-Br  ging,  die  Strecke  bis  ÖO^  U-Lg 
in  42,4"  lj«-i  den  fridcbeu  bis  steifen,  aber  nie  stürmischen  westlichen  Winden  ia 
nur  16  Tagen  zurück.  Die  willkommene  Gelegenheit  hielt  noch  weiter  ul 
Zieht  man  auch  diese  Strecke  in  Betracht,  so  iindet  nan,  dals  die  Bark  it 
18  Tagen  nnd  8  Stunden,  oder  für  90°  OalUage  redualrt  ia  18  Tagen  3  Stunden 
TOD  &  8-Br  ttDd  9^°  O-I«  bia  »W  8-Br  und  99,7°  0-U  4060  Sm  mrftcklegte. 
Dies  giebt  f&r  die  laat»  Zait  «In  adttiflna  ElMl  TW  SA  Sm.  Unter  daa  18 
einzelnen  täglichen  Imtati«ea  waren  tm  4  aater  900:  194,  184,  178  «ad 
eins  viin  l'-'iC)  Sm.  ala  der  Wind  aai  18.  Kbroar  sich  TenchDob,  di« 
Cil.riKi  n  14  alle  über  2LNJ  Sm.  die  drei  besten  988,  256  und  260  Sm.  --  Anf 
2  Tintc  mit  sehr  leichten  verandt  i  lii  lien  Winden  folgte  am  2G.  Februar  in 
35"  S-Br  und  102,5  '  ()-Lg  der  Südo.-tjia.-t.-iat,  der  liald  steif  und  zuletzt  ütürmisdi 
wurde.  „Am  27.  bei  Sonnetiuntergaiig  .si'liieti  die  Sonne  mit  dem  Himmel  rer 
schmolsen,  und  der  ganze  Westhorizont  glühte  wcifälicb.  Dies  wie  sonstige 
Ersdieinun^en  in  der  Luft  und  im  Meer  schienen  einen  Orkan  anzndeuteo. 
Naebta  steifer  pdBger  Paasat,  seit  10''a  am  28.  atark  und  aehneU  abfsllaa^ 


atark  «nageprl^ter^  Hof  nm  die  Sonne.  Ttafaa  Vonurbaitaii  fibr  einm  «!«* 


kommend«!  Orkan."  Der  Orkan  trat  nicht  ein;  aaah  twai  Tagen  mit 

Winde  IHsehte  der  Panat  noch  dnmal,  aber  nur  für  vter  WatlMa  wieder  aaf, 

dann  kam  nach  einer  weiteren  eintS^i^ii^en  Stille  in  21,7'  S  der  Monsun  doreh, 
erst  au-i  südlicher  und  aüdweitlicher  Richtung  flau,  sjiätcr  mehr  aus  Westen 
un<l  NW  und  .stärker.  Die  Hark  .«teuerte  für  die  Omliai-Strafse.  AU  mau  .-ich 
den  Vurindcln  nJiherte,  kduulo  man  schon  in  KtO  Sm  Abstand  bei  Regenwetter 
den  (Jew  ürzgeruL'h  vom  Laiuic  wahrneliraou.  ZwiHclieu  den  Inseln  Savu  und 
Rotti  hindurch  fahrend,  hatte  man  in  dem  Binuengewätiser  nordwestlich  tod 
Timor  noch  eine  unheimliche  Nacht  durchtamaenen.  Eü  war  peohdunkel; 
der  Wind  aas  WSW  wehte  Cut  st&rmiseh  mit  aohwerea  Regenböen  md  ee  lief 
eine  hohe  wilde  See.  Dieser  Wind  braehte  «Plna*  raaofa  weiter;  nm  8^»  m 
r^.  März  kau  Oatbai  In  BiolU.  Daait  vir <Ha lUhrt von 80*  0-I«la9ST*SM 
auägeiührt  and  die  ganie  Beiae  tob  Lfaaid  nadi  der  Ombai-Btnilke  in  Abt 
aufserordentlich  kurzen  Zeit  von  84  Tagen  Tollendet.  —  Da  der  Wind  steif 
aus  NW  war  und  der  Strom  stark  nach  ONO  setzte,  konnte  „Plus"  die  West- 
seite der  Inael  Buru  nicht  anholen  und  nahm  Kapt.  Schröder  de.-ihalb  den 
Weg  durch  die  Manipa  Sirafse.  Trotz  (Jegenwind  und  Stille  kam  man  mit  der 
starken  Nordostströmung  in  nur  24  Stunden  glücklich  hindurch.  Von  der 
Straijie  aus  wurde  der  Kurs  zuerst  aaf  die  Djilolu-Strafse  genommen,  sptter 
aber  wegen  der  eintretenden  leichten  Ostlichen  Briese  die  Molukken-Passage 
gewählt.  Am  22.  passirte  die  Bark  an  der  Westseite  von  Polo  Obi  und  hi«t 
Üeh  dann,  wie  die  Anweisung  des  Segelhandbnches  anrtUh,  aalie  der  Mitte  dar 
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einsu  starken  öBtlichen  Strom,  der  die  Bark  bu  zum  2.  April  nacb  131,5"  0-Lg 
brachte.  Der  an»  Däcbgtea  Tage  in  9"  N-lir  be^nnende  PaBaat  war  freilich  roa 
eiuer  Mtarken  StrOmuDg  nach  WNW  und  NVV  begleitet,  doch  koiinte  von  der 
tisUicheo  Stellung  aus  und  bei  der  räumen  Kiobtung  ded  Wiodw  die  Ostseite  der 
Pbilippben  bequem  freigos^elt  werden.  Am  11.  stand  „TUb*  mf  80*  K-Br 
und  125,7°  0-Lg.  Da  der  Wind  hier  nördlicher  holte,  so  murste,  um  den 
Bttnken  Tor  dem  JTangtse-Kiang  nicht  zu  nahe  zu  kommen,  die  Bark  auf 
B-B.-Hftla«i  gdAi^  vwdiBB.  Nadi  «inigcn  T^gen  nüt  iHMrdw«atUeh«it  nod 
tf«didi«h  leldltmi  Winden  trat  j^docb  ein  friieherer  SitdmtirlDd  etn,  der  die 
Baurk  durch  die  Kurea-Strafae  Iiraelite  Am  Ifi.  wurd«  Tsu-shiiiia  jjüBrfirt.  Am 
21.  hatte  ,1'lus"  noch  eineu  griuimig  kidte»  Stunn  aus  (Jit  Ijia  NO  diirchzu- 
uiachon,  bei  welcliem  das  Uarometer  auf  74ii,7  inin  sank;  im  IJebrigen  verlief 
di«  Fahrt  auf  der  letzteu  Strecke  mit  leichten  verilnderliohen  Winden  uud 
meisteti.-i  gutem  Wetter.  Am  23.  Ajiril  ankerte  .,Plu3'*  vor  Wladiwostok  nach 
«iaer  rasctieu  Reise  von  41  Tagen  vom  Indischen  Ozcau  und  12ö  Tagen  von 
Lhärd. 

Am  Schlüsse  seines  Journals  flkr  die  Ausreise  schreibt  Kapt  W.  Schröder: 
«fflr  dieeea  whOnen  Brrolg  meiner  Beise  bin  ich  der  Direktion  nnaerer  Seevarto 
gioibaii  Dank  aohuUlg,  desD  mr  ifamB  Werken,  a*eh  denen  aMk  am* 
seüie&lfeh  rMitele,  aekieilM  idi  dkae  adneHe  Beiie  n,  beionden  da  idi 
überhaupt  zum  «nl«B  Haie  die  ImdlaelMD  «nd  Oatariatjaehein  Gewasier  ge- 

kicu2t  habe." 

Am  14.  Mai  ls99  trat  ,PIua''  die  Weiteneise  von  Wladiwostok  nach 
Port  Town.i^end,  Wa.shington,  an.  Zuerst  gab  es  wenig  Briese  und  \  iel  Nebel, 
docli  erreiciite  die  Bark  mit  elwa.s  frischerem  Winde  schon  am  18,  die  Tsugar- 
StraTse,  welche  sie  aiu  nUchäten  Tage  verliefs.  Von  hier  machte  sie  die  Ueber- 
fahrt  mit  Auenahme  der  ti  Tage  vom  2.  bis  zum  8.  Juni,  als  von  49,5°  N-Br 
IM"  W-Lg  bis  52,3°  N  Br  14ö,6°  W-Lg  östliche  Winde  heiraobten,  mit  dner 
förtirllirend  gBnatigen  Gelegenheit  Sie  legte  dabei  in  einem  Zuge  lange  8tredcen 
zurück,  ao  Twn  SS.  bia  anm  26.  Hai  710  Sau  van  88b  Hai  bis  aani  8.  Jnd 
(6  Tage)  144S  Sm  und  vom  8.  Ms  lt.  Jnni  8S7  8m.  Durch  den  Ostwind  wurde 

die  P  ill-:  In  UR/j"  W  bis  53,'"  N-Hr  geführt.  Am  Abend  deg  letzten 
ffOten  htuiula,  den  12.  Juni  gelangte  ^l'lus'"  nach  einer  ra.schen  Heise  von 
30  Tagen  in  die  Juan  de  Fuea-Straiso. 

Zieht  man  die  früher  bescbriebene  ausgezeichnete  Rückreise  von 
106  Tagen  ab  Port  Town.send  in  Helracht,  so  ergielit  ?ioli  für  die  gaii/.e  Rund- 
£üurt:  von  Lizard  nacb  Wladiwostok  125,  von  dort  nacb  Juan  de  Fuca  Btraiae 
80  und  von  dort  nach  Tuskar  105,  msammen  260  Tage.  W&hrend  dieser  Zeit 
worden  nicht  nur  alle  Langengrsüle  der  Erde,  mancne  sweimal  durchs^elt, 
sondern  auch  die  meisten  Breitengrade,  alle  nreimal:  saerat  DO*  N  bia  45**  8, 
dann  45°8  bia  69L6M,  darauf  S,5°N  Ma  57*8  and  aeUidUiob  57°  8  bia 
bl°  K,  zusammen  419  Breitengrade,  also  tS  Orade  mein-  als  der  Umfang  der 
Bede,  daneben  alle  Längengrade  des  Erdumfangs. 

8.  5353.  Die  Reise  der  sUhlernen  Vierraastbark  ^Niol'e",  Kapt, 
H.  Fettjuch,  welche  von  Barry  angetreten  wurde  und  ebenfalls  nach  Nagasaki 
ging,  hatte  einen  ganz  ähnlichen  Vorlauf  als  die  vorher  beschriebene,  ,ii)er  ein 
Jahr  später  angetreteni:  des  Vollscliiffe.i  ^Gertruii'*.  ^Niobe"  verlief.H  den 
Bristol-Kanal  am  20.  April  lt^i>.  tiie  hatte  viel  Aufenthalt  durch  Maüuug  and 
Stille;  aoerat  vom  25.  bis  zum  28.  April,  dann  vom  30.  April  bis  zum  4L  Mai 
und  endlich  vom  3,5"  N>Br  an,  wo  der  Passat  an  1&  Mai  anfliflrte,  bia  auat 
26.  Mai  in  0,5"  S-Br.  Dar  Yiermaster  nahm  die  Roata  tfatlieh  der  KajiTerdeo 
and  liatta  den  Natdcatpaaiafc  dar  in  N-Br  «inaatHei,  anerst  friselL  apItM 
mlfiilg  bis  leleht.  Am  85.  Mai  Vbersebritt  „Niobe*  naeii  S5tagiger  Faut  in 

23,7°  W-Lg  die  Linie.  —  Besser  ging  es  auf  den  drei  folgenden  Strecke-j. 
Der  SiidoslpasBat,  der  in  3-  S-Br  als  frisclie  Briese  begann,  hielt,  abgesehen 
von  einer  eintägigen  I  nt  :  irecbung  in  21^  S-Br,  bia  23°  S-Br  an  und  die 
folgenden  frischen  bis  sLaiken  Winde,  abwechselnd  Twi«ehen  NW  und  SW, 
gaben  dem  Viormaster  ebenfalls  eine  gute  Fahrt.  Die  beiden  letzten  besten 
Etmale  von  zn.iiammen  500  8m,  die  bei  schwerem,  längere  Zeit  orkanartigem 
Stnrme  aus  NW  big  WSW  auageföhrt  wurden,  brachten  ihn  am  16.  Juni,  nacb 
aebnalkr  aatigiger  Fahrt  in  Süjä'  S-Br  nach  0*  Lg.  —  l>er  Wag  naeh  Oilaii 
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gab,  wio  fut  immer  aof  dies«9ii  Kefflen,  mit  seine«  b««tändigen  suHceii  Us 
stürmischen  westliclien  Wimlen  (I;w  bi.'st«'  ReuaeD.  In  den  !♦>  Tagen,  die 
.Niob«"  für  die  BtreckeD  0  Ins  H<)  O  L«  mu  brauebte,  erzielte  sie  die  Etmal« 
2211,  1H4,  2.14,  l^so.  130,  2:)L',  21f.,  ÖlO,  2G0.  2&ij.  2i»tj,  224.  2W,  212  und 
144  Stn.  Unter  den  i(i  waren  nur  4  die  weniger  als  200  äui  gaben,  dagegen 
Ü  mehr  als  220,  7  mehr  ala  240  und  2  nahezu  300  rim.  Bei  starkem  Seiten- 
wiode  und  auch  bei  stürmischem  Achtenrindf»  kam  ,,Niobe''  mehrmaU  auf 
13  Knoten.  Die  ganze  Diatanr.,  welche  der  Vicrmiuler  in  den  Iß  Tagen  hinter 
•tdi  ins  KielwMMir  legte,  betrug  nedi  dn  Lon[ef«sliiuiMrä6&l  äm,  mieli  im 
tttronouiMhen  Beobtobtungeu  MMh  184  8n  bw,  atoo  ffßS  8tu.  Es  war  d««h 
etwas  Anderes  als  das  Krieeken  bei  der  Linie  in  Atlantik,  wo  «Niobe"  in  10 
bid  11  Tagen  um  ganze  390  8m  weiter  kam.  80"  0-Lg  wurde  in  41°  S-Br  am 
2.  Juli  g4;kreuzt.  —  Das  rasche  Vorwiirtökunimen  setzlo  sicli,  »oun  .mcfi  nici  t 
in  deniHelben  Tempo,  fort;  zuerst  ll-42.^ui  in  ij  Tairen  mit  Nüidweäti*ijiiii,  üaan 
701  Sm  in  (  Tau'eii  mit  Sfidwcstwimt  und  sc  j  j  f-  'Ii  i>44  8m  in  5  Tagen  tob 
22'  Ä-Hr  an  mit  dem  SüdustpadüaU  Am  Ib.  Juli,  deu  10.  Tage  ron  80^  O-Lg. 
segelte  „Niobe"  durch  den  Prinzeu-Kanal  in  die  Sunda-StralBe  hinein.  Dorcb 
den  Erfolg  auf  der  Strecke  von  0°  Br  im  Atlantik  wurde  die  Heise  ab  Bristol- 
Kanal  nach  der  Strafse  von  89  Tagen  eine  recht  gute.  -  Die  Fahrt  tod 
JftTit  Hooft  durch  die  Sundfrätnbik  die  Javerdee  «nd  den  Stotee-Kanal  \m 
0?  Br  in  iW  "O-Ls  mit  friidien  eUdUdkhenmnd»  wud»  rueb  «nd  bequem  m  mt 
4  Tagen  attagef&nrt.  Auch  in  der  China-See  fud  man  nur  günstige  Umstlndfr 
Der  Wind  war  stets  s&dweetlich,  bald  leiohter,  bald  friachw;  er  ffihrte  di« 
\' iermastbark  bei  gutem  Wetter  in  11  Tagen  nach  20"  N-Ür,  welche  am 
2.  August  in  118"  O-Lg:  gekreuzt  wurden.  In  der  Formosa-Strafse,  welche 
KapL  Fettjucli  zur  WtMterfithrt  wiihlto,  hatte  „Niobe"  eineu  heftigen,  lanje 
anhaltenden  Tait'un  in  bestehen,  der  am  Abend  des  4.  August  ans  N  W  l>egaBn, 
in  der  folgenden  Naclit  nach  NNW  zurückdrehte,  aber  im  Lanfe  des  Vor- 
mitt^  des  5.  wieder  auf  Is'W  ging.  „Nachmittags  schwerer  Storm  aus  WNW9 
bis  WSW  10,  harte  Böen,  anhalteDder  Regen.  Machten  am  5^  Vor  Kreui- 
nBtenMCHWfel  fast  Fertwährand  BUtnuL  Um  11^  p  ging  dar  Wind  aof  SId« 
dann  flr  daiga  MiinitoD  vtotiHdi  Stül«.  AUe  Segal  ftat  Aof  eiinnl  der 
Stum  mit  sah»  11  aaa  NW,  holte  aber  allmählich  wieder  nach  WSW.  Da 
daa  Schiff  niolit  got  am  Winde  lag,  wurde  das  Besanstagsegel  beigesetzt,  es 
war  aber  nach  5  Minuten  schon  weggetlogen.  Um  ll'/i^a  am  6.  setzten  die 
drei  Untermarsssegel  und  halsten  westwärts.  Obgleich  wir  der  Küate  von 
Formosu  schon  sehr  nahe  waren,  konnten  wir  der  dicken  Luft  wegen  nichts 
davon  sehen.  >iachmittags  abnehmender  Sturm  und  Seegang,  abend:«  klarte  die 
Luft  ab."  Da  „Niobe"  der  Küste  von  Formosa  so  nahe  stand,  wurde  die  Route 
durch  den  Fescadores-Kanal  genommen.  Es  lierraobte  sunAchst  ffir  V/t  Ti^ 
Stille,  dann  kam  am  9.  anfTriscbender  SfldsQdweatwiad  durch,  der  „Nioba**  aa 
Abend  das  IS.  Angaat  tot  Nagasaki  uid|  nacbdat  naa  dia  Naebt  Iber  nMr 
baakan  Segeln  gelegen  batta,  aa  nlahilas  Tage  in  d«  Haüni  biMMik  Dia 
Daaer  der  Reise  war  ab  0'  Br  SS,  ab  Indisdwm  Oxeaa  M,  «b  Mrtot-Caaal 
IIB  Tage,  lauter  sehr  gute  Resultate. 

S.  551)3.  Kinti  gleich  Hchuelle  RundfaLil  wie  «Plus"  fübrle  das  mehr- 
fach hier  aulgcrülirt«  eiserne  VollächiQ'  „Gertrud*,  Kapt.  Tb.  lienke,  au.^. 
Wie  erwähnt,  segelte  dies  J?ci;ifT  im  Mürz  l'.KiÜ  vom  Kanal  und  erreichte  nacii 
rascher  Fahrt  von  24  Tagen  den  Delaware,  um  in  Philadelphia  eine  l'etroleuui- 
ladung  für  Nagasaki  einzunehmen.  Am  b.  Mai  190O  paä^iirte  da^  Bcbiff  Kap 
Ileulopen  und  gelangte  mit  günstigem  Winde  aus  SSW,  der  am  13.  und  14. 
zwar  durch  Flaue  unterbrochen  war,  am  9.,  10.  und  11.  aber  Etmale  von  SU, 
375  und  248  Sm  gab,  aa  17.  Mai  naoh  ^ijb"  Ü-Br  and  W  W-Lg.  Laider  war 
der  Passat,  der  nach  8  bis  9  Tage  Sdlla  am  90.  b  iOfi*  N-Br  einaeCito,  Bar 
bis  15^<'N-Br  frisch  bis  stark,  spMtar  aber  nur  m&fsig  bis  leicht  Von 
8,5°  N-Br  herrschte  für  8  Tage  Stille  oder  flane  sfidwestlicbe  Briese,  und  auch 
der  Südostpasaat,  der  in  4''  N-Rr  Iiegann,  war  wenig  frisch.  Am  8.  Juni  kreuzt« 
„Gertrud"  in  27,.")  W  I>g  die  Linie,  SA  Tage  von  Kap  HenlopsB.  —  Die  rer- 
lorene  Zeit  wurde  :iiif  südlicher  Breite  so  weit  wieder  eingel  r;i  :ht,  diUs  die 
Dauer  der  Fahrt  bis  0"  Lilnge  dem  Mittel  entspcaeL  Der  a^inglicli  sehr  flaoe 
Sidoatpaaaat  «aide  tou      B-Br  an  Uaebw  W  bU«b,  .aa«l|  &  aelBH-.  ArW 


Digitized  by  Google 


4» 


Setzung  durch  Nürdnonlu.stwind,  f'riscli  Inn  2S,i>  '  S-Br  und  27,5  W  Lg.  Ah- 
vecbselud  Haue  bis  starke  Wiitde  aus  8ttd  bis  BO  aud  NW  bis  SW  braobten 
»Gertrud"  nach  2'6  Tagen  am  1.  Juli  in  40"  S-Br  nach  0'  Lauge.  —  Eine 
rasche  Fahrt  machte  Jaa  Schilf  mit  frischen  bis  starken  Winden  aus  den  we^t« 
liehen  Vierteln  auf  dem  Wege  nach  Osten,  aul'  welchem  es  sich  meietem 
sviaoliwi  4a*  nwl  4S'  S-Bt  Uelt  Wiederholt  kam  du  Sohiff  uf  12  KnotMi 
Ähit  Bad  darfibsr.  Die  beaten  der  17'^  Btmftle,  weldie  .Gegrtmid*  für  die 
Strecke  von  0°  bis  80"  0-Lg  nur  gebrauchte,  waren  262,  m\  277,  272  und 
272  Sm,  aursordem  noch  3  von  226  Sm  nnd  mehr.  Der  Meridian  von  80°  O 
wurde  ;uii  l'.l  Juli  in  31,1°  S-Br  öl.if-rjcliritten.  Auf  ilie^em  Wegeäaljächiiitt 
hatte  luan  am  4.  Juli  den  rinzigen  st^hnereii  Sturrn  der  Keine  und  zwar  aus 
Nord  bis  West  9  bis  10.  Die  gute  Gelegenheit  hielt  auf  der  nach  NO  und 
Kord  gerichteten  Boute  nach  der  8unda-8tr»rae  bis  34'  Ö-Br  und  9*')"  U-I.tg  an. 
Dann  folgte  flauer  östlicher,  hierauf  wieder  zeitweilig  starkor  westlicher  Wind 
und  Ton  21,.'>°  S-Br  an  der  nach  und  nach  bis  zur  Stärke  B  auffrischende  Snd- 
ostpasaaL  Mit  diesem  erreichte  ^Gertrud**  am  4.  August,  nach  raäcber 
16t«giger  Pmhrt  von  80°  0-Lg,  Java  Hooft.  Die  Daaer  dar  Seiae  toh  Kap 
Henlopeu  oadi  der  Sundai-Stnffle  war  91  Tage.  —  DI»  Stefte  dondiMgelte 
das  Schiff  in  knapp  8  Tagen,  wobei  es  den  Weg  dnrdi  den  Prtaaeo-Kanal  und 
unter  der  Küste  von  Java  nahm.  Sehr  günstig  ging  auch  mit  leichtem,  aber 
stetigem  .*^Odoatwinde  die  Fahrt  durch  die  Java-See  and  den  Stolze-Kanal, 
uo  daf:<  Bc-hon  am  6.  Tage  vom  Indischea  Osean  die  Linie  in  107'  0-Lg  am 
10.  August  üborschritten  wurde.  Ueberall  sah  man  viel  feinen  lünustein  treilien. 
—  Sehr  gitnstig  verlief  auch  die  Fahrt  dnrch  die  Snd-Cbina-8&e  bei  »teti^em 
Winde  aus  SSW  bis  WSW,  der  zuerst  nur  leicht,  von  7"^  N-Br  an  al>er  fnsch 
and  zuletzt  ateif  war.  Am  19.  August  war  20°  N-Br  in  121,9°  0-Lg  erreicht 
Da  Eapt.  ileuke  der  Meinung  war,  dab  allem  Anscluin  nach  au  den  Tagen 
▼ovlier  ein  Taifun  vor  ibnea  vorttbergeganigen  tei|  der  aiek  jetst  in  Watt  oder 
WNW  von  üinen  beflnden  ntae,  lo  ulua  er,  wie  er  aagt,  gegen  die  Au- 
weinngen  der  Seewarte  den  Weg  dnroh  den  Balingtang-Kanal.')  —  Oestlieh 
von  Formosa  verlangte  der  Wind  ana  MW  bis  NO  öfters  ein  Umlegen  des 
Schiffes  von  den  einen  auf  die  anderen  Halsen,  wodurch  der  Weg  ver- 
längert und  die  Reise  verzögert  wurde;  von  27°  N  Hr  nn  machten  jedoch 
einige  Tage  mit  H'ind  aas  Ost  bis  .S*)  das  Weiterkommen  leichter.  Am 
29.  Angttst  nachmittags  erhielt  man  einen  Lootsen  und  ging  am  Abend  vor 
Nagasaki  zu  Anker.  Die  rasche  Fahrt  durch  und  von  der  Sonda-Strafse,  die 
vor  Allem  die  Hcw  vpirknrzt  hatte,  hatte  nur  25  Tage  gedaoert,  so  dafs  die 
gawe  Reise  in  der  kurzen  Zeit  von  HG  Tagen  gemacht  werden  konnte. 

Naofadem  daa  Fetraleiun  geloaebt  «ad  Ballast  eingenomnen  worden  war, 
tni  sOertnd*  am  9.  Oktober  IwO  die  Yeisegelang  von  Nagasaki  naob  Port' 
Und,  Oregon,  an.  Bei  dem  bemsheiideii  nördlichen  Winde  soUng  Kapt 
Henke  dfe  Route  sikdlieh  von  Kinstn,  Stkok  und  Nipon  ein  nnd  kam  hier, 
durch  fiiuen  kräftigen  Östliehen  Stroiri  begunatifiit.  raach  weiter.  Am  8.  war 
140"  ()-Lg  in  H4,4"  .N-Br  erreicht  nud  damit  daa  ofl'ene  Meer  gewonnen.  Die 
Ueberfahrt,  auf  welcher  keine  hohe  Breite  angesegelt,  aondern  mehr  der 
Loxodrome  gefolgt  wurde,  ging  sehr  achnell  weiter,  wobei  der  treibende  starke 
Wind  bis  178^  W-Lg  fast  immer  vuu  der  Süd-,  von  dort  bis  nahe  der  Oregon- 
Käste  meistens  von  der  N  ordwestseite  wehte.  Das  Schiff  kam  bei  diesem  Lauf 
aiebenmal  auf  fitmalo  von  240  bis  270  Sm;  die  gröfste  erreichte  Fahr- 
MMliwindigkeit  war  l%o  Knoten  bei  NW  9.  Am  iK.  Oktober  wurde  daa 
SoUff  aaf  44,S*  N-Br  nnd  W-Lg  von  ao  lehwwen  Wetter  betroffen,  dalb 
ea  Ar  14  Standen  betlegen  mabte.  Der  Stnrm  bepuio  aas  SDd,  aus  welcher 
Biehtong  es  um  4^  p  als  voller  Orkan  wehte.  Dies  dauerte  bis  6'<p;  zugleich 
holte  der  Wind  nach  SW,  um  8'' |i  auf  We.-^t  und  um  4-' a  am  27.  auf  NW  10. 
Orkanartige  Böen,  httaftge  starke  Regen-  und  liageUchauer.  Seit  l*"  30"*  p  trieb 
das  Schill'  vor  Topp  und  Takel.  AU  aui  27.  um  .3"  a  die  Unt«rmarsses;el  wieder 
gewtxl  worden,  fand  man,  dafs  das  Kreuznntermarsrack  bei  dem  furchtbaren 
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Arbeitan  des  Scbiffea  gebrocheu  war;  m  konnten  deshalb  fftr  dea  fiacl  4er 

Reise  nur  im  Vor  und  im  Grofutopp  Segel  gefBbri  werden.  Am  29.  Oktober 
erhi«U  ^Gertrud"'  vor  dem  Columtiia-Flnm  «inen  LooUeu,  womit  die  üeberfthrt 
Ober  dou  Stillen  Ozeau  vollendet  war.  Die  schnelie  Ueiae  biitte  eine  Daii*r 
von  Tagen.  \'üii  YukubHma  aus  gerechnet,  welches  so  Tiel  ostliclier  unl 
be4|aomer  zur  Abf;ibrt  lie^t,  würden  für  die  Reise  31  bis  23  Tage  heraaskommoi 

Mit  der  bedproLhenen  »ehr  raschen  Räcklkiirt  von  San  Franciaeo,  4m 
„Gertrud''  ala  Nothhalcn  aufsachen  mofste,  nach  FalOKHItb  in  101  Tagea  edllWlt 
diB  Schiff  eiw  mnuiterbroehaiio  Bmh*  Ton  ReisoD.  von  denen  die  eine  üo  ao»- 
sanietaMt  vie  dte  ndm  ist:  tob  Kanal  naeh  Kap  Henlopen  24  Tage,  rot 
dort  bia  Nagasaki  116,  von  dort  bis  Portlaiid  88  «ad  MhlMblkh  t«b  Sm 
IVaneiaco  nach  FalmoutU  101  Tag«. 

Wir  kdniier»  nicht  nnt/rlassen,  hier  eine  Bfiraerknng  iriederzngeben.  .'i 
sieb  in  einem  vor  Kurzem  von  Kapt  Henke  ati  die  Direktion  der  Seewart« 
gerichteten  Schreilien  helindet:  ,Ich  Viedauere,  dafs  icli  die  von  Jhnen  berae»- 
gegebenen  Segellmndbrjcber  uud  A [hinten  niebt  äcbon  l'riiber  als  deit  secbs  Jahren 
in  Händen  gehabt  bube,  denn  üü  lange  ich  diese  zur  Richtschnor  genommen 
•od  SB  Bathe  gezogen  habe,  sind  Uieine  Reisen  stets  besser  und  scbnell» 
MUlgvfoHn  wie  fr&her,  nnd  bin  ich  stolz  darauf,  dafs  wir  in  der  Sache  nicht 
aelir  tob  and«i«B  Natioiifiiii  abklwig  aind.  loh  verdo  deibalb  aaob,  ao  laqp 
iob  km,  Ar  di«  Boowarte  nft  Stolz  and  F^wide  woiter  arbeiton.* 


6.  Kelsen  nach  verschiedenen  Zielen. 

S.  5190.  Die  eiseroe  Viermastbark  „Pitlochry",  Kapt.  G.  Soblnter. 
machte  im  Wintf)  ISli"^  ftS'  eiiu^  Reise  von  Hio^o  nach  Iquique.  Mit  ver- 
schiedenen, mctsteiiB  westlichen  Winden  segelte  ?ie,  nachdem  aie  Uiogo  am 
23.  Jfezenilier  l-S^S  verlassen  batle.  in  34"  bis  37°  N  Kr  nach  Osten,  bis  sie 
am  20.  Januar  l»yy  in  34,2"  N-Br  und  l^^ß"  W  Lg  nordöstlichen  Wind  erhielt 
Sie  steuerte  damit  80  bis  SSO,  erhielt  in  6^  N  Br  und  116,5°  W-Lg  d«n  Söd- 
oatpassat  nnd  kreuzte  am  6.  Februar  in  123°  W-Lg  die  Linie.  Die  Boise  hatte 
bia  dabin  eine  Daner  von  45  Tagen.  Der  steife  Nordost  brachte  dom  Vier- 
naster  Etmale  von  864,  280,  227,  265,  236,  221,  218  nad  220  Sm.  —  Der 
Südostpassat  war  anfangs  flau,  frischte  aber  in  2,5°  S-ßr  auf  und  geloitete  »o 
^Pitlocbry"*  iu  1.'^  Tagen  \c>i\  der  Linie  nach  ,S1  .S-Br  und  127"  W-Lg.  Zwei 
Tage  darauf  begannen  wostliche  Winde,  difise  waren  aber  nur  von  fferiniEseT 
I)auor,  ei»  liegatin  von  Neuem  Südostwind,  der  aber  s<i  h  jmIi  'i  »-ar.  dafs  beim 
V^erfolgcii  des  Kurses  nach  Osten  nur  wenig  lireite  wieder  verloren  ging. 
Mit  steifein  Nordwestwinde  ging  die  l'^ahrf  rasch  nach  H.ö,*.!"  .S-lJr.  81,7°  W-Lg 
und  dann  mit  ziemlich  Irischer  Büdostbriese  aiiuiahlicb  cardlicber  nach  Iqaiqne. 
Hier  kam  „Pitlochr}''  am  17.  März  an,  nach  einer  raachen  Fahrt  tob 
40  Tagen  ab  der  Liaie  aad  86  Tagon  ab  tiiogo.  Die  btfohoto  anflMaacelto 
Sidbreite  war  89»  40«  in  96*  Ui  90»  W-Lg. 

8»  öttSiS.  lAhaUdw  Boatimwang  wlo  dio  ▼orbetprochono,  alniHob  rot 
Tolu^Aa  Baoh  Taltai,  hatto  dfe  am  S.  April  1899  angetretene  der  st&hlmMgi 
"Viermaalbark  ^Nomia",  Kapt.  Fr.  Tfowohl.  Der  Kapitün  wich  in  der  Wahl 
seiner  Route  insofern  von  der  Kajit.  ."Schlüters  ab,  als  er  den  Durehstecher 
durch  die  l'assat«  erheblich  we.stlicher  machte.  Mit  abwochselnden  nordAst- 
lieben  bis  nordwestlichen  und  a&dOatlicbeu  bis  südwestlichen  oft  steifen  Winden, 
mit  der  „Nomia"  mehrmals  auf  13  Knoten  Fahrt  kam,  gelaugte  der  Yierraaster 
in  I»  Tagen  nach  40"  ^i-Br  und  147,8°  W-Lg,  wo  sich  Wind  aus  S>OzO  oia- 
stellte,  was  Kapt  Rowehl  veranlafste,  sOdwärts  zu  gehen.  Er  traf  es  daboi 
anch  sehr  cot.  Der  Wind  drohte  akh  bald  MtUcher  nnd  Ahrto  den  ViemHMtv 
in  langen  fitmalen,  die  in  8  TagOD  1816  8m  Weg  hinteram  bitohtea,  aaf  «iaor 
BoBtet,  dfo.  etwa'  10*  «iüloh  tob  dan  Hawai-Inaohi  hlnfBhrie,  taaeh  naeh  der 
ItiaMi  Letctore  irardo  tn  161*  W'l^  aehon  am  9.  Mü,  am  81:  Tag«  der  R«»e. 
fiberschrittcn.  —  Hatte  ^Nomia"  bia  hier  gegen  „l'itlochry"  viel  gewonnen. 
80  verlor  sie  um  «o  mehr  auf  südlicher  Breite.  Der  Südostpaasat  war  »ehr  oU 
gestört  durch  Stille  und  Mallang,  .so  von  7°S  Br  bis  14- S-Br  4  Tage,  von 
$13°  3-Br  bia  24^°  S-Br  3  Tage  nnd  achlielsl|ch  in  40°  S-Br  noch.  1  Tag  lau. 
Bor  Mtlkh«  Wind  bMt  «berhavp«  aohr  lang«  sn,  .  M»  dafc  Kapl.  Böväbl^ 


^nranlarst  Bah.  in  44,n' S-Br  und  142^  W-Lg  das  Schiff  »of  8t.  B.-HalMtt  MI 
le^oii,  wobei  oif,  kaum  die  Länge  zu  balteu  war,  ao  dafs  die  StßlluD^;  am  2.  Jtmi 
■wieder  in  derselben  Breite  uud  nur  5,5'  östlicher  war  alH  11  Tage  früher 
Es  kam  hinzu,  dafa  vom  29.  Mai  bin  zum  1.  Jaoi  der  Wind  ans  050  ao 
atürmisch  wehte,  dafa  nur  kleine  Segel  geführt  werden  konnten.  Zum  Olutk 
kam  gleich  nach  .dem  StoiBM  gänaUger  Wind  durch,  znerat  aus  Büdliohea,  diini 
«US  westUohsren  Striohmi  mibsiid,  vonit  „Nomia^  am  16.  lutoh  SS*  8-Br  md 
8^*W-Lgkam.  Leider  kam  hier,  wo  dwXats  uwb  Kor1«o  ging,  wieder 
tlof^rer  Anfonthalt  durch  nördlichen  Wind,  so  d«&  der  Viermaater,  nach 
8  Tagen  erst  bi.s  31'  S  Br  und  7-1"  W-Lg  gekommen  war.  Zuletxt  ondete  der 
eigetretene  S«d«iu<l  »ehr  bald  wieder  in  Stille,  wodurch  die  Ankunft  in 
Taltal  noch  um  -i  Tage  vei-zrtgert  wurde.  ^Notoia"'  erreiclite  das  Ziel  am 
29.  Juni,  57  Tage  von  der  Linie  uud  88  Tage  tou  Yokohama.  Die  Haopt- 
tinache  der  Verzögerung  war,  wie  dargelegt,  der  flau«  SAdw^pamt  und  dw 
bwge  Anhalten  OBtlicber  nad  später  nördlicher  Winde. 

S.  56Ö0.  Eiseiram  VollschilT  „We>ra",  Kai^t.  P.  Fennokohl,  verliöfs, 
nacli  PorOud  bestiamt,  am  4  Min  1901  Yokohanuu  D«a  Sobiff  batto  wabraml 
der  gaosea  Bette,  auf  der  als  boehafe  Breite  45,8*  Noid  «sgefaaftn  und  dam 
recht  Ost  nach  dem  Bestimmungsort  gesteuert  wurde.  foHwlbread  gflnstigen 
Wind;  zunAchat  nordwestlich,  von  160°  0-Lg  an  südlich  bis  177"»  0-Lg,  dann 
westlioh  bis  106"  W  Lg  und  von  hier  bis  Porlland  fast  uBunterbmchen  aüd- 
weistlich.  Es  kamen  üauere  Tage  vor,  die  allermeiste  Zeit  wehte  ea  jedoch 
frisch  bis  störmiach,  Let/teres  zu  drei  verschiedenen  Malen  derart,  dafs  dns 
Schiff  für  kurze  Zeil  boilegen  m«rste.  Wir  f&hren  eine  Reihe  von  Etaialen 
auf,  dio  das  leichte  liohende  Öchifl'  auf  der  Reise  zurücklegte.  Mttrz  6.')  217, 
9.  208,  10.  190,  11.  198,  13.  224,  16.  242,  16.«)  267,  17.  244,  18.  363,  20,  222 
(4"  beigelegt),  21.  180  (4*-  beigelegt),  24.  214,  25.  2A0  und  Mttrz  26.  242  Sm. 
Mehrmals  kam  .Wege"  anf  18  Knoten  f abrt  Der  96.  war  der  letato  Tag  der 
Sehe.  „Wega'*  kam  au  dlaaem  Tage  vor  der  OolmUarnnftmllndflng  au  end 
D.nbm  einen  Lootsen  an  Bord,  konnte  freilich,  da  die  Barre  in  ihrer  Tiefe  nicht 
g«;nijgte,  erst  am  nächsten  Tage  anf  die  Rhede  von  Astoria  gelangen,  doch 
eodcto  die  Seereise  eutschiedeu  schon  am  2ö.  März.  Die  Reise  der  „Wega"'  von 
23  Tageu  vgu  Yokohama  war  neben  der  des  Hchiffes  .Gertrud*  iu  28  Tagen 
Ton  dem  erheblich  weiter  zurückliegenden  Nagai^aki  die  lieate  im  Beriebt. 

S.  5166.  Das  waUs  für  die  Rei«e  nach  Auitraiieu  hier  anzufBhrendü 
Schiff  ist  das  eiserne  Vollschiff  „Marie",  Kapl  Chr.  Kaak.  Das  Schiff  verliefs, 
nach  Wallaroo,  SQd-Australlen,  bestimmt,  nrn  17  September  18S6  deo  englischen 
Kanal.  Ea  traf  die  Gelegenheit  anfäuglicli  nicht  günstig;  ea  batle  wohl  ver- 
sebiedentliob  eine  gute  Fahimeebwindigkeit,  doeb  bracbte  lebtere,  da .  der 
'Wind  von  vom  war,  das  SoMiT  nw  wenig  verwirls,  so  dalb  es  bia  vm  99. 
nur  bis  40°  N-Br  gekommen  war.  Iiier  tirachte  der  bald  einsetzende  frische 
Passat  eine  begsere  Förderung.  pMarie"  gelangle  damit  schon  am  2.  Oktober 
nach  iL*,')"  N-l>r,  hatte  Iiis  dortbin  also  nur  15  Tage  gebraucht.  Jetzt  kam  daa 
Schiff  aber  an  die  schwierigste  Stelle.  Der  Südwestnionsuu  halte  io  gut  wie 
aufgehört  und  dio  winterlichen  Verhültiiidae,  ital.ej  ZiiHammenräcken  der  beiden 
Passate  und  Auffrischou  des  Windea,  waren  noch  nicht  eingetreten;  so  war  es 
kein  Wunder,  dafs  zu  der  strecke  von  12,5°  N-Br  bia  2,7°  N-Br,  wo  der  mftfsiee, 
.iber  ^hrale  äüdostpaaaat  eiosetst«,  11  Tage  gebraucht  wurden  und  mau  den 
Aeijuator  in  88,2°  W-l^;  eret  am  JJb.  Oktober  erreichte.  Immerhin  war  die 
Fahrtdauer  von  28  Tagen  anter  der  normalen  geblieben.  —  Mit  dem  friseben 
Sbdostpasaat  segelte  das  Schiff  in  aehnellefr  nnaoterbroebener  Fahrt  nach 
28°  S  Br  und  30,5°  W-i^.  Hier  veränderte  sich  der  Wind,  ohne  abxuaetzen, 
durch  Nord  nach  NW,  und  ans  letzterer  Richtung  bald  sor  Stärke  6  anwachsend, 
führte  er  den  richlanketi  -Regler  nehon  am  1.  November  in  4<V' '  H-}"r  nach  detn 
0°  Meridian.  \'<iü  «'U  Jj-Iii'  und  24^'' W-I.^  le!?te  er  in  Tagen  122^  .-im 
zurück.  Nach  der  Fahrt  der  .Ktha  Kickmer.s-'  im  .l.iiire  iH<tl  von  li'>  I.j;  die 
der  .Marie"  von  17  Tageu  die  itchnellste  im  Bericht.  —  Der  Weg  nach  Osten, 
dar  n  etwa  46"  S'Br  entlang  flhrte,  braebte  mehrmala  gute  OeJegenheit,  doeb 

?Da*  Duam  dw  MlHi^  am  Kmh  4m  Kinali.  /r- 
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«lieh  mehrraclie  UnterbrecbuDgen  durch  flauen  Wind  «ad  8tUlf>.  Ein  aek: 
rascheti  Rennen  mit  nördliebem,  nordwMtlicbem  and  zeitweilig  südwestliches 
steifen,  aui  22.  November  zum  Sturm  werdendem  Wiode  begann  jedoch  it 
&0*O-I«  tmd  hielt  au  bia  in  die  Hfthe  von  WeUaroa  Yo*  &0°(>-^bw  laO^O^I« 
brecbte  des  Schiff,  obeobon  ei  iiidit  bber  19  Knoten  ken,  in  ISTem  30008b 
hinter  sich,  was  {ür  diese  lange  Strecke  ein  Durehschnittsctinal  von  ~40  Sm  uc  : 
eine  mittlere  Geschwindigkeit  von  10  Knoten  giebt.  „Marie"  kj-cuzt«  «>u  o-Lt 
in  4f>  S  Br  nach  19  urul  eriaichto  Wallaron  am  H.  Dorember  in  nur  18  Tagen 
Die  f^aiiz*'  lloise  ttunli'  in  drr  knrxen  Z<.it  xou  77  Taj,'on  gemacht. 

ri,'>94.  Eine  ilci.ie  von  iiah«zu  f^loiclnM-  Üain;r  iiaoli  i'ort  l'irie,  Si.: 
Australien,  f&brte  ein  Jabr  später  in  derselben  Jahresseit  das  äulil-VollsdiiS 
,ChiIe^  Kapt.  B.  Spille,  aus.  Es  hatte,  von  Oardiff  kommend,  nach  mübeToUea 
Kreuzen  am  29.  September  die  Nilbe  von  Kap  Cleiu*  erreicht  und  fand  dann 
xqnitohst  mit  nordwestlichem  Winde,  von  37^°  N-Br  an  mit  dorn  Paaaat  ein« 
ftastige  Oalegeobeit,  die  aber  leider  swiscben  SS*  und  li-Br  BiabnfiM  eriitL 
Ton  lD"M-Br  an  blieb  der  Wind  flaa,  bis  8;^"N-Br  Torwiegend  nord««tIkl. 
spitter  südöstlich,  mit  ^ti-uf^nuaelitloser  Windstille  am  W.  uüd  Iß.  unJ  ■w-ie'ler 
am  19.  Ein  leichler  uud  ^^•hraler  Passat  brachte  „riiilc'"  fiiillicl:  am  2b.  Ok 
t<)lii>r  in  27  Lg  Bber  die  Linie.  Trotz  allen  Ge^^eu.-'clilaKs  war  'Jie  Strecke 
«kx  li  in  dui'  verhältnirsm&rsig  kurzen  Zeit  vou  2t)  T.'ik.'en  zurückgelegt  worden  — 

uicht  mitgrufser,  doch  uiit  einlKermsfuen  iiefriedigenderFahrgeschwindigke:' 
gelangt«  das  Schia  in  10  Tagen  nach  26'  S-Br  und  ^J"  W-Lg.  Daun  foigtei! 
wieder  mehrere  Tage  mit  zu  leichtem  Winde,  und  erst  in  32,5°  ^Br  und  20"  W-Lf 
trat  der  steife  Wind  erst  aus  NW,  dann  aus  Süd  ein,  der  „Cbiie"  am  17.  ^o- 
▼enber,  dem  23.  Tage  von  der  Linie,  in  36,1  S-Br  in  Ostliche  LAoge  führte. 
— ging  es  jetit  ao(  dem  Wege  naob  Onten  mit  steifen  bia  attmiiBabctt 
Winden  ans  Nord  bis  West.  In  98,  oder  den  gutgemachten  Oe^Lii^fek- 
unterachied  v.ni  132°  in  'Rechnung  gei0R«B,  22,6y  Tagen  fegte  <]aä  P<-tiC 
5300  Sm  iutf  KioUvHiser.  Es  kamen  ja  einige  Ermfidungen  des  Wiadea  rot. 
80  dafs  hei  .('Kilo*  kleiuere  i/tniale,  »*>  ».'iunial  135,  zweimal  197,  einmal  161 
und  einmal  H)8  vuikameu,  die  übrigen  18  waren  alle  über  200,  and  voi 
liieren  14  iUnT  220  uud  7  iiber  250  Sni.  Die  grölBten  Leiitungen  waren  2Sl 
und  307  8m,  die  letzte  um  l.  l>ez«mber  hei  West  bis  WSW.  Verscbiedentlidi 
kam  das  schnelle  Schiß'  auf  14  Knotea  Fabi't.  Die  Rennfahrt  der  ^Chile* 
erinnert  »n  die  hii<lnng  uuül>ertroffene  Fahrt  des  vou  demselben  Kapt,  B.  Spille 
geführten  ciicrueu  Yulhchifl'us  „Katbarine"  von  SiBOns  Towu,  Südafrika,  uacb 
fqntqne  in  September,  Oktober  1889,  die  in  dieM  AanaleB,  Jatugu^  ISfiO, 
Seite  480  beeohrieben  worden  ist.  An  den  97,  oder  Ar  Llng«  liertehtigt 
26V>  Tagen,  legte  „Katharine"  uiclit  wf'ni■^er  als  l*'.^'  nach  Osten,  oder  im 
Ganzen  7478  Sm  zurück;  d.h.  ein  Drili>l  des  T>duuilanges  —  7800  Sm  —  in 
25'/'  Tagen.  Das  Durcliscbuittsetmal  ergiel't,  sich  zu  277  .^m,  die  dnrch^i'hn  ti- 
liehe  Faliräresehwindigkeit.  unJ«r  AnrechnnDg  der  VwkSrznng  des  Etmal?^  'lm\h 
Guitnaeheu  vnr  <  »dt-l.auge,  zu  11' <  Knoten.  Achtmal  kam  der  Tager  .i  ij  L  ift 
300  Sm.  LH«  groiste  im  Etmal  gutguiuacbte  Distanz  war  ü&i  Sui  vom  ü.  zum 
7.  Uktober  bei  Sturm  aus  NW  bis  Nord,  was  unter  Anrechnung  von  40  Minuten 
Ztiitabkürzung  einer  Durcbscbnittsfahi't  Tür  den  Tag  von  15,8  Knoten  entspricht. 
Wenn  .Chile"  ein  solches  llesultat  nicht  ganz  erreichte,  so  mufs  man  bedenken» 
dajb  JCatbacine*'  ioioht  in  Ballaet,  r^Chile"  abaar  tief  beladen  mit  Kohlen  «w. 
Am  fg.  DoMMber  paaeirte  „Chile"  Kap  Borda  an  Eingange  des  Speneer^OoUk 
80  Tage  Ton  0"  Lange  und  78  Tage  von  Kap  riear. 

8.  S668.  Den  llingoren  Weg  in  Betracht  ziehr-nd,  muf»  man  die  Ueise 
der  stlihlernen  Viemiastbark  „( )ita\ ia".  K.ipi  E.  Hut?.,  Non  32  Tagen  nach 
Sydnoy  als  eine  noch  bessere  als  die  der  Sebitle  .Marie-  und  „Chile"  aaer- 
ki-nni-n.  ..Uctavia''  pjusirte  Lizard  am  11  \o\embor  l^M).  Sie  machte  mit 
den  westlichen  Winden  uuü  dem  i'assat,  den  sie  schon  in  42°  N-Br  erhielt,  auf 
der  Route  westlich  von  den  Kapverden  eine  recht  gute  Fahrt  nach  Süden, 
besonders  auf  der  Strecke  von  20°  N-Br  nach  7°  N-Br,  wo  der  Viermaster  mit 
dem  steilen  Winde  für  längere  Zeit  lU  Knoten  und  mehr  maciite  und  in  3  Tacea 
774  8m  bber  den  Qrund  zarBefclegte.  Der  Sidoatpanat,  der  aohon  in  6Jb*  N-Br, 
wenn  anofa  nnlcbat  nnr  ale  leichte  Briese  «ineelrto^  braoUe  pOetavia*  am 
Tk  Deaenber  in  97*  W-Lg  nach  der  Linif.    Die  Daner  der  fcnrieu  FWhrt  war 
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24  Tej;*-.  -  Drr  Siiflostpas^at  iirJ  dci  folgende  Nordostwiinl  ilrr  jiiidlichen 
Brfito  litten  oftmals  an  SlÄrkfiniau^el,  doch  infolge  ihrer  Bf.standigknit  geiaugle 
dei  ■^'ier^)astc^  in  10  T;i>?on  imch  34,8^  S-ßr  und  17  W-L;^.  .\[it  dou  fotgeuden, 
erot  mälaigeu,  ealeUt  »täitniacben  Winden  «lu  NW  uoü  SW  warde  dann  am 
96.  Detember,  am  21.  Tage  von  der  Linie,  0^  Lüoge  in  39°  S-Br  fibm-schritt«». 
—  Die  atiriten  bis  at&rmisdiea,  meistem  wu  dem  Nordwestrtertel  kommeiidieii 
Wittde,  die  bereita  la  5°  W-I^  besoanen  hatten,  hielten  mtt  kunon  Unter' 
bnchnngen  aai  4,  7.,  18.,  81.  waA  m  Janaar  bis  nur  fifidepitie  Taanuiena  aa. 
Auf  dieser  Strecke  bracbte  der  Tienaaster,  wenn  man  die  achwachen  Zeiten 
de«  Wind,  a--.--  der  Reohnong  läfst,  in  2G  Tagen  und  16  Stunden,  für  Ostlänge 
berichtigt  2ü  Tagnu  ^^  Stunden  f>lOH  gm  hinter  sich:  das  macht  für  die  lange 
Strecke  im  i>urch8chnitt  für  don  Tag  232,4  Sm,  iTu'  liie  Stonde  9,7  Knoten. 
AnfTilllig  war,  d^fsi  die  starke  listliclie  Vor»ety,iing,  die  aich  a«f  dem  Wege  nach 
Osten  zeigte,  bei  Of)"  0-\,^  plet/.lich  aufhorte  und  weiterhin  Bell)dt  westliche 
A''ersetzungen  beobacbtel  wurden.  Zugleich  nahm  die  Wasserwirme  und  zwar 
schon  von  65°  0-Lg  an,  rasch  zu,  obgleich  die  eingehaltene  Breite,  im  Mittel 
44*  S,  eber  böher  als  aiedriger  war.  Dieaeibe  BrccnoiaaDg  xeigte  6i«h  aaf  der 
Bdae  der  „Cfaile*.  ,OeUna«  paasirte  den  Heridiao  voa  80*  O  ia  45*  S-Br  am 
12.  Januar  1901  nach  der  sehr  raschen  Fidirt  ron  17  Tagen,  den  des  SOdkaps 
von  Tasmanien  am  36.  Januar  nach  einem  ebenso  raschen  Rennen  rou  14  Tagen. 
Für  einen  Tag  an  der  Ostkij.sle  AuRtralien.-!  durch  harten  KordwiiKi  ftiätgehalten, 
erreicht«  ^Octavln"  .im  l.  Februar  nawU  cinur  sehr  guten  Gesrimmtreise  von 
SS  Tagen  Sydney. 

S.  6710.  Eine  weiter  hier  za  erwlUmende  Bei«e  ist  die  des  eiaerueu 
yoUaebiHes  nCaesaiea",  Kajit.  A.  Brdataaa,  von  New  York  aach  Vremantle, 

Westaustralieu.  Das  Schifl"  Terliefti  New  York  am  27.  Felruar  1901  mit 
günstigen  Winden  aus  NW  und  SW,  welch  letzlere  zuletzt  aber  s<j  schwer 
stürmten,  d.ifs  fQr  3  Wachen  beigelegt  werden  iLufHie.  >fit  Winden  aus  Nord 
und  Süd  i^i  laügte  „Caesarea"  schon  in  .34"  N  Bi  und  44^  W-Lg  in  den  Nordost- 
pasa.ii  und  mit  diesem  in  rascher  Fahrt  uai  h  i'"  N  ßr  und  37,9°  W-Lg,  von  ivo 
der  ohne  Weiteres  folgende  Südostnassat  das  SuhiiT  am  22.  Slärz  in  29°  W-Lg 
an  die  Linie  führte.  Die  Fahrt  nacn  dort  von  28  Tagen  ist  noch  über  3  Tage 
kürzer  als  das  Mittel  für  amerikanische  Klipper,  welche  nach  der  Herausgabe 
der  7.  Ausgabe  von  Maury«  Sailing  Directions  ihre  Reise  machten;  sie  ist 
dealulb  jedenfallB  «la  eiae  raacke  an  bezeiehiieii.  —  Der  in  der  Torbandeoea 
Jalireaimt  so  oft  flaa  oad  malleod  anftreteade  SAdoetparaat  verzögerte  die 
Weiterreise  sehr;  erst  in  32°  S-Br  uud  22^°  W-Lg  kam  eiue  etwas  günstigere 
Gelegenheit  mit  Wind  aus  Nord,  West  und  SW,  die  aber  schou  in  4,5°  W-Lg 
ann-tiric  und  in  Stille  und  flauen  Wind  vertirl,  dafs  erst  nach  4  Tagen,  am 
20.  Ajiril  0  Lange  in  34,7°  S  lir  erreicht  wuititi.  Die  Fahrt  von  der  Linie  bis 
dort  tiatle  21*  Tage  geilauert  —  Sielige,  bald  frische,  bakl  l)i<  i;um  Sturm 
sieh  Steigemde  Winde  aus  ileru  westlichen  Halbkreise  brachten  ^ f 'aeaarea"  auf 
dem  nun  beginuendeu  Wet^e  nach  Osten  rascher  voraus,  lu  25  Tagen  lief  das 
Sofaiff,  das  si  Ii  meistens  iu  40°  S  Br  hielt,  die  Strecke  von  O*"  bis  104°  0-Lg 
ab,  Seheidet  mau  die  kleinen  Etmale  von  130,  130  und  %  Sm  aas  der  Distanz 
nod  ana  der  Ifabrtait  und  beriehtwt  die  letstere  (er  den  Lftageaaateredüed,  ao 
erhllt  man  ala  Seanitat,  daTa  4846  Sm  ia  31  Tagaa  and  7  Stoadea,  aa  einem 
Tage  durchschnittlich  218  Sm  und  in  einer  Stunde  9,1  Sm  zurückgelegt  wurden. 
Mit  krAftigem  SQdwcstwindc  beendete  das  Schiff  nun  bald  seine  Reise;  am 
VJ.  Mai  ankerir  es  auf  der  Rhede  von  Freniautle.  Die  Daner  d^^r  ra.schcu 
Falli  t  war  von  0*  bis  PO*  0-Lg  19,  von  dort  bis  Freniautle  10  Tajye  und  di« 
gan/.e  Keis«  82  Ta,i,'i'.  Hau«'  „Caesarea"  nirht  die  sehr  uidiefriedigende 
Geiegeuheit  im  Südatlautik  bis  0°  Länge  gehabt,  so  hätte  aie  die  Reise  wohl 
in  9  Tagen  weniger  maehen  kOBnen«  AuMi  ao  werde  ein  recht  gutes  Rceultat 
enielt. 

Die  Rückreisen  von  A itstral i imi  fallen,  da  der  zurückzulegende  Weg 
etwas  Unger  ist,  gewöhnlieh  auch  länger  .uih  als  dW'  Ausreisen:  auch  kommt 
dazu,  dafs  in  Bezug  auf  Bodenreinbeit  die  meisten  Schiffe  aaf  der  Auareiae  in 
einem  besseren  ZusUnde  rind.  Dias  CBT  Benrtlieiliuig  der  Baohatebeadan 
iienehte  äiier  filiekreiaen. 
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8.  5061.  Am  9.  Oktobtt  1886  wrliels  die  stiUttroe  Bark  .ijuft  R■■iBl^ 
Eapt.  J.  Kdhn«,  mit  «inmr  lUMiat  mb  WoU»  baateheDden  Ladnaf  den  Hate 

von  Syduey,  um  eine  Reise  naeb  London  anzataxsten.   Kapt.  Kebae  nabm  ^ 

Rollte  südlich  von  Neu-SeelancI,  dann  in  '  tw  i  53'  S-Br  nacli  Osten  bis  120°  W-I,cr 
ttuü  nun  südlicher  nach  Kap  Horn.  Näcluiem  zwei  Tage  mit  SüdB  iod  uu<\ 
ätiWe  verloren  K^iangen  warcu,  j^ing  die  Fahrt  mit  vorwiegenden  frischen, 
freilich  mitunter  auch  zu  tiauen  Wiudeu  aus  Nord  und  KW  rasch  voran,  wobei 
am  17.  Oktober  zwar  ein  Bramsegel  verlüreo  King,  aber  die  schnelle  Bark  bei 
Nord  8  bis  9  eine  Fahrgeschwindigkeit  von  13  Knoten  fertig  brachte.  Scboa 
nach  10  Tagen,  am  19.  Oktober  wurde  der  Meridian  von  180"  in  51.4°  S'Br 
äbenobrittain.  Am  folgenden  Tage  hatte  „Anna  Bamieo*  «ineii  aebwereo  Stam 
ant  NNO  xn  besteheo.  Ea  wabte  mit  arkaaartigen  BMl  JN«  Foek  feaCm- 
raachen,  nahm  2  Stunden  in  Anaomob,  and  das  Segel  letriHi  tbatlweise.  Auch 
am  nHchsten  Tage  wehte  ee  noeb  hart  Das  Journal  beriebtet:  „Oegen 
drehte  der  Wind  bei  niedrigem  Barometerstände  von  730  mm  nach  NW.'  hielten 
ab,  «8  lief  eine  gewaltige,  hoch  durcheinander  wogende  See.  Um  10^  a  drt^hte 
dci  Winde  mit  Hchweren  Hagelböen  wieder  zurück.  Die  Seen  liefen  wild  Rfgi  ti 
einander,  brachen  über  das  Schiff  und  zertrümmerten  \  ieles  an  Deck.  Getfen 
Mittag  wurde  es  etwas  handiger,  nur  blieb  die  See  noch  grob  and  wild.  Nachts 
krimpte  der  Wind  wieder  auf  Nord  und  NNO,  das  Harnmeter,  das  sieb  niedrig 
gehalten  hatte,  sank  8''a  am  21.  auf  715,0  oiui."  Es  kam  aber  kein  barter 
Wind  daaacb;  aa  «arde  ant  atill,  nnd  dar  dann  foigoode  tFeatirind  wneba  aicht 
Sber  6  bk  7.  Am  94.  Oktober  bnamn  mit  friNbam  bia  ataifem  Winde  am 
SW  und  Sftd  ein  raaebea  Benneni  daa  leider  vom  Mittag  d«i  S8.  Ua  tu  dem 
des  Sl.  durch  todte  Windstille  anterbrocheu  wurde,  dann  aber  wieder  von 
Neuem  einsetzte  und  bis  zum  ^.  N'üvember  in  der  Nähe  von  Kap  Horn  arlii-  lt 
Der  ernte  Batz  braohio  iu  t>  Tagen  13£i7  Sni  (230  8m  durchschnittlich  im  Etmal  , 
drr  /wfiic  in  7  Tagen  und  9  Stunden  I'fJö  Sm  (20S  Siu  im  Eticalj.  Auf  d-r 
ersten  Stroclce  kam  „Anna  Ramien"  am  21.  Oktober  Inr  eine  Wache  l>ei 
SzW  7  bis  8  auf  14  Knoten  Geschwindigkeit.  Leider  brach  It  i  der  Ciolegen- 
lieit  das  Eselsbaupt  des  Fockmast,  aber  man  laschte  die  Stiinge  mit  Ketten 
und  segelte  weiter.  Am  9.  November  wurde  mit  stürmiachem  Winde  aua  NW 
Kap  Horn  paaairt  nach  einer  aehr  raaebea  Fahrt  tou  30  Tagen  «b  &rdBa{f 
uaa  31  Tagen  von  180*  Lg.  —  Die  nSehate  Straoka  towbte  Tielariai  Q^gw 
schlag;  zuent  auiialtende  G^nwinde  aus  NO  und  Nord,  aa  dab  die  Rark  nacb 
8  Tagen  erat  bis  51,7*  S-Br  und  56,3"  W-Lg  gekommen  war  und  dann  wieder 
vom  l!l.  V/lä  7,um  29.  Novinubor  b  Ta^'u  nüi'dlichen  Wind  und  Stille.  Glück! Irlifi-- 
vvoii«!  gab  die  übrige  ZeiL  guten  Wind  und  gute  Kttnale,  »o  vom  17.  bis  ^tim 
21.  Novemlier  in  P  •.•  'l'L»g{Mi  1l.'0l  Sm  ,  diindiHchuittlich  den  'l'ag  l-'OT,  die  Stunde 
11,1  Sm),  wobei  die  liark  meliruald  für  längere  Zeit  1;^'/*  tit^d  13  KuotKU  hielt, 
und  dann  von  Neuem  im  Faaaatgcbiet,  wo  von  27,8°^  S-Br  bis  zur  Linie  die 
Bark  in  8  Tagen  1601  Rm ,  täglich  900  8m  hinter  sich  bracht*'.  Der  Wind 
war  nicht  ao  stark  wie  vurlier,  ;>bi  i  er  hielt  länger  an.  üio  Folge  war,  dafä 
der  ScbneUaagler  die  Strecke  von  Kap  Horn  uadi  der  Linie  in  der  verhftltaiiii. 
mabiff  kunen  Zeit  von  89  Tagen  turttcklegte,  daa  ist  naeb  den  Ani|abeb  im 
SegeUhandbnch  für  den  Stillen  Oaean  nur  4  Tage  mehr,  als  was  im  November 
und  Dezember  vor  Ende  1894  gemacht  worden  ist,  nnd  8  bis  9  Tage  weniger 
a!:'  d.i.s  iiittel.  -  PiT  Noitlostpads.it,  der  in  etwa  X-lJr  am  9.  Dezember, 
einen  Tiig,  uachilein  die  Linie  am  Tage  voriiei-  in  2!',;'»"  W  Lg  gekreuzt  worden 
war,  ohne  Unterlnei  hang  dem  Südost  gefolgt,  galt  bis  24'  N-13r  wieder  einen 
aehr  guten  Fortgang,  betsonderä  von  3,.*)°  N-Br  an.  Die  Fahrgeschwindigkeit 
iter  Bark  bei  dem  Winde  hielt  sich  durchweg  auf  9  bis  10  Knoten  und  wurde 
erat  allmühlich  geringer,  .ils  22*  N-Br  passirt  war.  Der  Passat  erlosch  in 
30"  N-ßr  und  44  W-Lg.  .Vui"  einige  Tage  mit  südlicher  Briese  und  Stille  folgte 
ata  22.  Dezember  in  4.^,5"  N-Br  und  40^*'  W-Lg  ein  ateifer  bia  atfinniaeber 
Nordweatwind,  der  abgesehen  von  SOatAndiger  Unterbrecbang  dureh  Nordoat- 
briaae  und  Stille  am  25.  und  86.  —  den  WeihDaebtataseD  —  in  Sicht  der 
Inaein  Pico  nnd  Graciusa,  bis  znm  30.  in  ^,5*  N-Br  und  13,4"  W-Lg  anhielt 
und  „Aiui.i  Uainiei."  .schnell  weiterbrachte.  Da«  Besteck  ergab  für  5  Tage  und 
16  Stunden  eine  zuriickgelegte  Distanz  von  1216  Sm.  Mit  stürmisobeffl  West- 
winde aegelt«  die  flinke  Bart  in  der  Mei\jabranaeht  in  dan  Kanal.  Die  Strcaka 


4» 


von  dor  Linie  suwolil  als  der  ganze  lange  Weg  von  Sydney  waren  in  sehr 
kurser  Zt:il  ^zurückgelegt  worden,  der  erato  in  24,  der  £«raite  in  {>4  Tagen.*) 

S.  5674.  Eine  ebenso  gute  Reise  machte  die  eij'criH)  Bark  „Meridiaa.  , 
Kapt.  J.  Trauiaen.  tiie  trat  dieselbe  am  2.  September  1900  von  Briabene 
an,  beladen  mit  Wolle,  Talg  und  Erz  und  ebenfidb  wie  „Anna  Randen*'  naob 
Leodon  benimmt.  D»  der  AbfsbrtMirt  lo  Tiel  aordlioher  lieft  ud  dar 
Wind  ladlfeh  war,  nahm  Rapt  Tranigen  die  Beate  aordtteb  ron  Nen- 
Seeland  und  traf  hier  auch  eine  gute  Oelegenbeit,  da  er,  nachdem  er  Nurd- 
Kap  paasirt  hatte,  nach  einem  Tage  mit  Stille  steifen,  nordöstlichen  Wind 
ertiielt,  der  ihm  nun  eine  BÜtiJichere  Koule  erlHiibte,  Schon  am  10.  Tage  wurdo 
180°  8-Br  gekrouxt  Der  steife  bis  stürmische  Wind,  der  bis  125'  W-Lg  aus 
NW,  später  bis  Kap  Horn  aus  >W  kam.  fufuit  i  i-  Bark  raach  vorwärts,  so 
dafa  ein  Mal  l'ööA  Bta  in  6  und  ein  andermal  liHX)  Hm  in  Tagen  zurückgelegt 
werden  konnten.  Am  7.  Oktober  wurde  die  Länge  von  Kap  Horn  überschritten. 
Die  Fahrt  in  36  Tagen  war  eine  sehr  gute.  —  Im  Südatlantik  ging  es  bis 
46.5°  S-Br  verbältnifamftisig  langsam.  Dann  kam  aber  ein  atrammer  Südoatwind 
doicb,  der  direlct  in  den  Paaaat  ikbergehend,  JHertdiaa**  eebon  au  S>  Morembw 
in  S8,9*  W*Lg  aaeh  der  Lbie  braebte.  Oot  SttdaÜantiaelie  Oiean  var  demnacli 
in  der  kanen  Zeit  von  26  Tagen  durchsegelt  —  Nach  kurzer  Mallung  folgte 
aOrdIteb  der  Linie  in  etwa  4,9"  N-Br  auf  den  Südost-  der  Nordostpasaat,  der 
die  Bark,  wenn  auch  nicht  in  übei-mäfsig  rascher,  aber  doch  bemedigender 
und  gleichmärsiger  Fahrt  am  If)  November  naeh  H5,I*N-Br  und  34,2*  W-Lg 
brachte.  Mit  abwechaelnden  südwestlichen  und  nordwcsllichen  Winden 
gelangte  ^Meridian"  am  27.  November  bei  Mittag  auf  die  Hobe  von  Lisard. 
Bflieedauer  von  der  Linie  25,  von  Brisbane  86  Tage.    Sehr  gutes  Resultat. 

S  bi>iO.  Von  Port  Germeiu,  Südaustralien,  kommend  und  nach  Falmontb 
bestimmt,  pa.^äirte  die  stählerne  Bark  „Baterpe",  EapL  J.Timme,  am  12.  MiU 
1901  Kap  Boida.  0a  der  Wiad  bei  Alwaag  OediiA  war,  nabm  der  Kapitin 
die  Rente  Süd  Ton  TMBaaioa  and  traf  dort  aneb  gnt  tmbendaa  ireatlidian 
Wind,  der  aber  am  17.  eo  fldiwer  ttlbnDte,  dafs  der  viermatter  fBr  SO  Standen 
Iwigelegt  werden  mnbte.  Er  kam  Torber  auf  14  Knoten  Fahrt  und  machte 
anch  im  Debrigen  sehr  gute  Etmale.  Am  23.  ging  er  nach  II  til^'^Cer  Falirt 
auf  48,5"  S-Br  von  Ost-  zu  WestlänKe  hinüber.  Auch  auf  dam  weiteren  Woro 
kaui  cH  oft  wieder  7.11  orkanartiu'en  Stürmen,  dal'j  beigelegt  wrnb  ri  nmfste; 
eö  wurde  notirt  am  'Jö.  Mai  ÖO  11,  am  27.  SW  h>  bis  l2,  schwere  Hagelböen, 
am  2.  Juni  SSO  bis  SW  11,  am  3.  NNW  1 1.  am  4,  ö.  t;  und  7  wie<ler  SW  )  l  bis 
18.  Am  6.  Juni  6el  bei  dem  furchtbaren  Orkan  8  12  mit  acbreckiicheu  Uagel- 
nnd  Schneeböen  das  Barometer  auf  702,0  niBL  Es  war  überhaupt  auf  dem 
ganten  Wege  bis  Kap  Horn  ein  unruhiges,  oft  furchtbares  Wetter,  doch  wurden 
■o  viele  geföbH,  als  möglich  war,  and  konnte  deahalb  dae  Kap  in  der 
knraan  Zeit  ton  84  Tagen  ab  ICap  Borna  arreieht  «ecdaa.  —  Aaeh  im  Getan 
dee  Kapa  war  das  Wetter  «ehr  atärmieeh  nml  antnliiir  bei  Yeritederltehen  Wfoden 
aus  dem  westlichen  Halbkreide  bis  151 "  S-Hr  hinauf.  Hier  Btellte  nicb  der  widriy^e 
nördliche  Wind,  zuerst  au«  NNW,  dann  aus  NNO  ein,  womit  ersüt  auf  H  B.-,  liann 
auf  Ht.B.-Halaen  pesesielt  wurde.  Krat  in  22,0"*  8-Ör  kam  der  frische,  zeitweilig: 
stürmische  Südostpassat  durch,  der  in  rascher  Fahrt  —  am  6.  Juli  wurden  2.')0, 
am  7.  208,  am  lü.  1^04,  am  11,  L'46  und  am  12.  L'oU  Sm  zurucksrelegl  —  „Kuterpe" 
am  12.  Juli,  nach  27  Tagen  von  Kap  Horn  in  27'^  ^V-Lg  nach  der  I.iiuie 
braebte.  --  Auf  den  erat  flauen,  dann  frischen  Südweatmonsun,  der  von  7  bia 
etwa  12°  K-Br  anhielt,  folgte  der  Nordostpasaat,  der  bis  23,5"  N-Br  frisch  bis  steif 
wehte  und  dem  Yiermaater  einen  guten  Lauf  gab,  dann  aber  flauer  wurde.  Als 
«r  in  W  H-fir  nad  39,4*  W-Lg  angehört  hatt^  kam  jedoch  ein  bald  anffriachender 
and  «ettwelÜK  mit  Stlike  9  wdi^der,  iettt  sehr  erwönaohter  IMdoatw&d  dnroh, 
der  den  Vierniaster  für  36  Stunden  auf  11  bia  13  Knoten  Fahrt  brachte,  worauf 
nordweslliclier  Wind  die  aEnterpe"  am  8.  August  in  den  Kanal  führte;  nach 
einer  Ii  eise  von  27  Tagea  ab  der  Linie  nad  88  Tagen  ab  Kap  Borda,  Dae 
Beeoltat  war  gut. 


«Wdoppelte  Damm  bei  180^  Lk  ist  bei  Bcr^chnDOK  der  Dauer 
Du  Scliiff  marbl  auf  drr  R<-i«e  306°  n««li  Oiton,  vcrküm  >|M>  U*  Ml  <BB 
14  aiaadn,lMd  dia  gHühhea  W  ta^  liad  ia  Wirkikhkait  amt  84  Tif»  10  Snadoa. 
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8.  5680.   Die  nlehste  raoht  gute  Reise  ▼on  Süd-Aostralien  war  die. 

welolie  das  dtTselbeti  Rhederei  gebfirondc  >t-iiJilerne  Tollscliiff  „Melete",  Kapt. 
G.  Hansen,  in  (fer  zweiten  HäIh«  l'H)\  von  Wallaroo  nach  Quin-nstowu  niacLt'- 
Dftfl  Siiliift'  8eg>'lt('  mit  niifTriKcliünden  Nord-  und  Nordostwinden  dea  S|ifßCLr- 
Golf  hinunter  und  trat  am  11.  Spptember  lifl  Kh[i  Borda  die  Soercisf»  an.  I';..- 
Fahrt  auf  der  er8t.<-'u  Slri'cki;  Miidlich  von  Tasmanii-n  nach  IH^i '  Läiif^o  trintr  b.  i 
stnUDBeo,  oft  stürmischen  Winden  raacb  voran,  wobei  an  7  Ta^en  tägiid) 
996  8n  ins  Kielwaaser  gebracht  worden.  Am  21.  September,  10  Tage  nacb 
Ab&hH»  ging  jJtelete"  in  48,8°  S  Br  von  Oftlieher  in  weatlicbe  Läng«  aber. 
Audi  mat  der  weiterfahrt  quer  &ber  den  Padflk  Utob  m  beim  unDoterbnebaiMB 
tmcImd  B«ui0il  Dar  Wind  blieb  günstig,  war  aber  Toa  130"  W-Lg  an  aek 
stürniieeb  mid  von  b«iten  B««n  mit  Kegen,  Hagel  und  Schnee  nsd  «ineir  wilden  See 
begleitet,  wodurch  die  Beliandluntc  des  SidiiiVd  recht  anstrengend  wurde.  „Melete' 
legte  in  16,  oder  für  frut  jieinaclite  liänire  bericiitigt  in  16  Tagen  und  18  ätanden 
in  unanterbroclieupr  l-'ahit  Hf)(jl  Sm  zuriu'k.  wohei  nur  drei  Etmalr  von  173,  18n 
und  198  Sm  nur  wenig  unter  Ü(Hl  .^m  Idielen.  Von  141'  bis  1)5'  W-Lfr  fuhr 
das  Schiff  4  Tage  lang  durch  die  grofse  Ei.Urift.  welche  im  letaten  Halbjalir  lynl 
den  südlichen  Stillen  Osean  bis  49"  S-iJr  und  von  150'  hin  102'  W-Lg  besei« 
bielt  und  ül>er  die  bereits  in  den  Annalen  1902,  Seite  T()  u.  11.,  .lusfütirlicb 
berichtet  worden  ist.  Nach  späteren  Berichten  war  sie  auch  Ende  Janaar  d.  J. 
noch  nicht  verschwunden.  Wegen  der  Eisgefahr  lieiä  Kapi.  Hansen  wähnead 
der  Kaobt  bandige  Segel  führen.  Naeh  einier  «ehr  raaoben  fahrt  von  90  Tagen 
ab  Kap  Borda  imde  am  11.  Oktober  Kap  Horn  paaairt  —  Oer  fetaehe  Tramer. 
weleher  „Melete"  über  den  SÜlleu  Oxean  bis  com  Kap  gebraebt  hatte,  that 
aneh  im  Südatlantischen  Osean  noeh  aof  einer  lingeren  Strecke  sein  Werk. 
Frischer  bis  .starker  Wind  aus  der  westlichen  Kante,  der  nur  einmal  aus  NH' 
voller  Sturm  mit  Regen  wurde,  brachte  das  SchiJü  abermals  wiederholt 
auf  ll'ft  und  12  Knuten  und  tTihrte  es  in  9  Tagen  nach  33,5'  S-Br  nnd 
30°  W-Lg.  Hier  stellte  sich  der  unerwünschte  Wind  aus  Nord  bis  NNW 
ein,  der  das  Schiff  ziemlich  weit  nach  Osten  ans  seinem   Kurse  führte,  aber 

flücklioherweise  nur  3  Tage  anhielt.  Dann  kam  in  30'  S  Br  und  23"  W-Lg  der 
'anat,  der  nUelete*  nicht  gerade  rasch,  aber  doch  im  ununterbrochenen  Gange 
bei  schönem  Weller  am  5.  November  in  39°  W-Lg  über  die  Linie  bnehta. 
nach  einer  guten  Fahrt  von  35  Tagen.  —  Anf  den  abllaneade«  8tdeat-,  der  Im 
V'Bv  «obiel^  folMe  fiwt  naoitticlbar  der  Mordostpassat,  der  bald  frisdHov 
bald  leichter  bis  90*  H-Br  nnd  41*  W-Lg,  wo  sich  „Melete*  am  19.  befand. 
iiniiieU.  Nacl;  ''' ?  Tngen  mit  Wind.Htille  und  ^falhing  Stellte  sich  am  22.  abendi 
schnell  ztmehrucnuer  Wind  aus  SSW  hin  SS(.)  ein;  leider  schlug  der  Wind, 
nachdem  er  von  Stärke  8  bis  3  abgediut  war,  jiloizlich  mit  Reger,  n.ich  Nnrd 
um,  als  heftiger  Sturm  einfallend.  Spätör  welit«^  ein  mai'sigcrer  Wind  aus  >.0. 
Dtirch  diesen  (JegeuHchlag  wurde  wieder  ein  Aufenlhali  von  o  Tagen  verursacht. 
Auffrischender  Südostwind,  aus  dem  zuletzt  durch  Drehung  nach  rechts  MW 
entstand,  brachte  „Melete"  naob  einer  sehr  raschen  Reise  von  85  Tagen  ab 
Kap  Borda  am  5.  Dezember  Tor  die  Bbede  von  Qaeestown.  Die  Belae  rvm 
der  Linie  hatte  30  Tage  in  Anspruch  genommen. 

B.  5m  fltlblenw  Viermastbarke  „Pisagua",  Kmit  EL  Miaaen.  Das 
▼Orliegende  Joonul  dieses  9678  Registertonnen  grufsen  aennellen  Sdiiffes  giebt 
den  Bericht  von  einem  Beispiel  sehr  raachen  und  lange  anhaltenden  Dauerlauf-', 
wie  er  in  keinem  andcran  hier  gegebenen  und  auch  in  früheren  üerichtou  wotil 
Diclit  voi-gekommen  ist  ,.Pi.siigna-  kreuzte  auf  ihrer  Heise  von  Hamburg  nacb 
Port  Pirif  den  Meridian  vuti  I.i/ard  am  fS.  .\l  li  11*01  und  hatte  znnttchst  bie  «ur 
Linie  eine  .■^ehr  uid  ebieiligeride  (ielegenheii,  iniicm  viel  südlicher  Gegenwind 
und  viel  Stille  und  .\iaUuug  in  der  Aequatorialzone  angetroffen  wurden  und  die 
StArke  des  Passats  nur  sehr  selten  den  Anforderungen  des  grofsen  Schiffes  ent- 
sprach. Die  Fahrt  nach  der  Linie,  die  am  7.  Juni  in  25,^°  W-Lg  überachrittäi 
wurde,  dauert«  infolgedessen  30  Tage.  Besser  ging  ea  auf  südlicher  Breite  im 
Aüantifc.  Der  Paasat  war  freiiieh  von  14*  bia  11  fi'  S-Br  n  Am,  nnd  eia  atd«8»> 
lieber  bia  slidlieber  Wind,  der  in  39*  S-Br  nnd  UJb'  W-Lg  rinsetste  «od  toletit 
sehr  atftimiaeh  weht»  nnd  daa  Schiff  »tm  Beiliegen  swang,  vertrieb  es  nord w&rts  aus 
der  Bon«»  and  hielt  «s  auf,  ao  dafs  es  naeh  4  Tagen  in  36,7'  S-Br  und  8,5'  W  Li 
stand.  In  Uebrigeo  machte  »Ptsagna"  jedoch  gnte  fitmakk  ao  im  PMast 
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239,  221,  271  und  222  Sm,  fernerbin  bei  friauhom  Itis  Hunfciii  Winde,  der  wieder 
am  SO  k»in  und  daoD  darch  NO  nach  NW  giog,  1^2,  24H,  264,  243,  39i 
nnd  378  Sm.  Dieoe  Uennpartien  machten  oa  dann  auoh  möglich,  daTs  der  Yin- 
ouater  die  Strecke  0°  lir  —  0°  Lg  in  der  verbaltnirsmlUing  kurxen  Zeit  Ton 
21  Tagen  vollendete.  Er  kam  in  Östliche  Ltoge  in  39°  S-6r  m  9&  JwL 
Jtta»,  etv«  1000  Sra  westlidi  tob  den  Bintritt  in  mn  Indischen  Ozean,  begaan 
die  lange  Hanptrannen,  das  mit  nnr  wenfg  ünterbrechung  in  einer  Flocht  nach 
Kap  Borda,  nahe  dem  Ost«iiric  iles  Ozeans  füIirU'.  Der  Wind  war  zumeiat 
nordlich  und  nordwestlich,  die  uuiuibruclionijeu  Südwest  und  Südwinde  wurden 
iTHt  \  orherrachond  im  Otiten  von  110°  0-Lg.  Er  kam  oft  zum  Stürmischwcrdeu, 
aber  nur  zweimal  für  kui-ze  Zeit  bis  aur  Stärke  10.  Ueber  den  Verlauf  der 
fiadisD  Fahrt  giebt  daa  Falganda  alae  geditngte  üebanioht 


Fahrt  der  VlermasU>ark  „Piaagaa K»pt  H.  Nissei,  aaf  dea  mlttlerca 
Bff«itn  «et  gMrtlwilirtMi  iii  ici  IiIImImi  Omm. 
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Friirfie  Bri«t<\  gnti'«  WnWer. 

1«. 

4l>,'J  = 

'SJ.-J" 

340 

WNW     WS  WS —4 

Bcgtntjiivti, 

n. 

42  4 

101,7 

365 

W»S4-7 

SehDn,  zuweilen  UaselbAeo. 

» 

18. 

41-1" 

IH,,4"- 

258 

WNW  7  —  WSW  4 

Einteilte K«grnb<)eD,  Dil  14'/4Kb4>i«ii. 

19. 

40,4° 

1 14,4° 

249 

WSW     SOi  9 

Zulettt  «tfiraiiich  mit  Staubregen 

■ 

Ml 

ll»jO<> 

189 

SSW  8—1 

Sehaell  üamu  bla  800». 

n. 

HM» 

Ol«,  NW 

Still  tui  OKO*~6 

16*  itm,  «arkw  W«MtWM. 

2». 

37,4» 

11«  J° 

^xN61.  NN01I3 

OSO-SO  7-  4 

.Surker  WcfUtraa. 

9 

33. 

36,7° 

121.5° 

174 

8S04-5 

Gute*  Wetter. 

2« 

36.8° 

126,3° 

948 

S   SW4  6 

Gulw  W««!T. 

26. 

132,8° 

HOi 

HVi  7  —  .S-^W  5 

Drei  Waclit'ti  it.uvtj  14  Kniui-n. 

m 

m 

B«iIUi>Bonla 

2i9 

SSW  —  W4— ö 

t'a  7Vi<'a  l'and  in  Siebt. 

Aasgenommeu  die  zwei  Tage  20.  biä  21.  und  21.  bi.s  22  Jnli  mittag;«, 
alü  der  Wind  still  oder  kunträr  östlioh  var  und  ein  starker  Gcgeuatrom  naoh 
West  hemohte,  webte  auf  dem  langen  Wege  fortwIbreBd  ein  günstiger  Wind, 
«od  der  leluMdle  Segler  folgt«',  ohoe  absaveiehen.  aelMai  ToigeeebriebeaeB 

geradeb  Knne.  In  den  28  Tagen,  die  er  ni  der  Vahrt  benOtbigto,  macbte  er 

eiiii  I.    L -udifrerenz  von  137'  49^  gut  und  brai  tite  chiinit  6430  Sm,  das  sind  39,77o 

de»  Kruumt'auges,  hinter  sich.    Wird  die  Falirzeit  um  den  Lltngenuntersrhicd 

reduzirt,  so  ergiebt  sie  sich  zu  27  Tineen  14,8  Stunden,  und  erhitt  m.m  dann 

als  DurehRchnittsdistanz  in  24  Stunden  für  den  laugen  Wei?  233  ism.  iiäiai  mau 

die  /.woi  Tage,  au  denen  der  Vierniaster  nicht  vuraosgesegelt  ist,  unberflck-  ^ 

8ichli>rt,  so  steigt  die  mildere  Tagesdistanz  tür  die  wirkliche  Yoraasfabrzeit 

TOS  2.'^  Tusen  14,8  Stunden  auf  251  Sm.    „Pisagua"  legte  die  Strecken  0"  bis 

80"        und  von  80**  0-Lg  naoh  Kap  Boida,  in  deaeen  Mibe  der  Viermaater 

^  _ 
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RmcIm  Rebra  deulMber  Segler. 


am  26.  Juli  kam,  in  den  fturserordentlich  kurzen  Zeiten  von  bczw.  12  und 
13  THgon  zurück.  Die  ganze  Beise  ab  Lizard  nahm  12  Tage  in  Ansproeb. 
Sie  hktto  IQ  bia  Ih  Tage  kürzer  3»'iii  können,  wenn  „Pisagua"  im  Atlantitfchec 
Omio  annfthomd  bo  gut  ausgemactit,  wie  im  Indischen. 

Eine  ausgezeichnete  Reise,  die  »UBK*'Z'''ctiuet!ite  im  Rericfit,  wm*  auch 
die,  welche  die  grolse  Viermaiitbark  in  der  Fortsetzung  ihrer  Bundrabrt  um  di« 
Erde  von  Port  Pirie  nach  Taltal  in  Chile  machte.  „Piaagna"  paasirte  zum 
Antritt  der  Reiae  am  22.  August  190  t  abend«  Kap  Borda  nnd  hatte  anflliiglicii 
durch  meistens  flanen  südlichen  und  sQdOatlichen  Wind  nnd  Windstille  ao  viel 
Aufenthalt,  dals  sie  nach  3  Tagen  erst  bis  40^'  S-Br  und  134^°  0-Lg  ge- 
kommen war,  also  in  Länge  gegen  ueineu  Abfabrtaort  noch  zurückstAod.  Von 
nun  an  begann  aber  eine  merkwüniig  lange  anhaltende  günstige  Gelegenheit, 
wobei  der  Wind  fast  auf  dem  ganzen  Wege  aus  Nord  und  NW  war  und  auch 
nur  einmal,  und  dies  w  ar  in  der  Gegend  von  Tasmanien,  stürmisch  wurde.  Der 
Wind  war  dann  auänahuiuweise  aus  Süd  bis  SO,  er  veranlafat«,  das  Schiff,  da 
es  sonst  Südkap  nicht  freisegeln  konnte,  für  8  Stunden  auf  BackbordhÄUen 
zu  logen.  „Pisagua"  nahm  die  Route  südlich  von  Nen-Seeland,  ^ng  aber  nicht 
Ober  50"  S-Br  hinaus  und  schnitt  beim  Wiederaufstenern  nach  Norden  40"  S-Br 
in  90°  W-Lg  und  30»  S-Br  in  76°  W-Lg.  üeber  den  so  ungemein  raache« 
und  regelmttfsigen  Verlauf  dieser  langen  Rennfahrt  giebt  NacbBtehendei 
Auskunft: 


Fahrt  der  ViermastbArk  Kapt  IL  Niflsen,  atf  der  Reise  vea  P*rt 

Pirle  naeh  Taltal. 


Datum 

MiuaMon 

Zurftck- 

1901 

gclagte 

w  1  Ii  a 

S-Br 

O-Lg 

DUtani 

2& 

40.6°  liU«" 

■ 

2^ 

187,7^ 

NO  3  u.  8W  5 

• 

2L 

143.0° 

iiä.  . 

SSW-SSO  fi -7 

2&. 

44.2^ 

145.8° 

O  LLQ 

SSO  10-6 

Wi',NS6 

■ 

2^ 

If-O  I" 

■m  Sm 

S_W8W  5 

■ 

:to. 

1S4  7" 

■im 

• 

W-SW  i 

IL 

läii 

WNW  5 

L 

n  ,s  :> ' 

äia 

NW 

» 

2. 

l':i.r 

» 

NWxN  4 

WS 

a. 

50.0" 

IT!?.»" 

M4 

NWtW  1 

a. 

49.5^ 

m,r 

» 

W.SW  3-2 

i. 

49,6" 

171.1° 

2Ü2 

W  5- NW  4 

s. 

42^ 

IHSO« 

302 

• 

NW— WSW  4 

fi. 

■IS, 7 

SW  ,S-3  «.  W  3—4 

L 

4i>..1" 

in 

■ 

W  3-  4 

48.6° 

147,»'"- 

221 

W  3-N.\W  4 

9. 

49.3» 

389 

NNW  6— NW  fi 

in. 

48.5'^ 

lai,»" 

aui 

NW  C-WNW  4 

II 

124,(1' 

273 

• 

WNW  5 

12. 

-Is,--' 

1  l?,n 

aaa 

NNW  fl— 6 

12. 

ILT 

iii'.t.ii ' 

•im 

NNW  6-5 

IL 

4.'),K  ' 

H',''  ü  ' 

211 

• 

NW  4-  W  a 

Uu 

ÜAl 

9t.i,i;" 

1» 

W4-i 

41.7° 

93.8- 

au 

w 

NW  S-ü 

IL 

40.5  •> 

91,}° 

m 

NW  4—1  .SO  1-3 

U. 

:;".6'^ 

8f,,t° 

305 

NW  4-4  SWfl-4 

13. 

34.7' 

83,4'' 

IM 

SHL4=a  WSW3-  2 

2& 

33.5° 

79.1 

248 

■ 

NNW  4-fl  WSW  2 

21. 

20fi 

• 

SW-.S4  2 

n 

22. 

27.»° 

T.UO 

286 

« 

SO  4  -  5 

nabr  Titlial 

Iis 

« 

SSO  4  2 

1 
1 

in  14>> 

BemerkEiigan 


Znlmt  14  Kn<>t«a. 
Bei  Ifittcrnacbt  Mille. 
Standen  aaf  B.B.-llalMn. 

Gm«-»  W«t^T. 

.Srhrili,  Wind  DOMCt. 
HcbiJo««  VVeMcr. 
S<.h«ne«  Wetter. 
Schon,  Thao. 

Pauirten  Aatipodeii-Inael. 
Flao,  bedeckt 
Klare  l.uft 
Trflbe  und  Regen. 

.Srhnlli.-«  WritijT. 

^ch(>ur»  W<:iwr. 

Wie  ge«lem. 

Pitt&g,  Iclnliter  Krgen. 

8kp  Kiaberg  ITSr  I2>>  «teti  1£  Knnn 

und  dar&ber. 
LebbaAe.  «pSii>r  mUiige  Briefe. 
Frisrli  und  puftig,  bAige  LnfL 

VäTfigr-  Urifse,  lo  SoAt  ima. 

MuUig,  liütiu  frldch,  Regenschaoer. 

Priach  mil  Hegen,  nachher  »cbAo. 

Viel  Wiodftille,  Regen. 

Grobe  See. 

Plan,  MhSne«  Wetter. 

BAI|t.  BHtti-ii. 

Leich'.«  Ilrii<9e,  •ehSnei  WeMer. 
Pnfii^;^•r  Wiud. 

\Vähr,!Dil  der  tweiteu  Nai-hthälin 
ingea  back.  VonnittAgs  SttÜA 
oacbmittaga  regelten  ein  in  Tataal. 
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„Piaagua"  hatte  daiuit  ihre  Reise  in  der  8«lir  kurzon  Zi«it  von  32  Tiit<cii 
ond  6  Standen  vollendet,  von  denen  13  auf  die  älrecke  bis  180~  Lg  kamen, 
lo  der  Zeit,  die  im  Joornalanazug  gegeben  ist,  nämlich  29  Tage  14  Stunden, 
odsr  Ar  den  Zeitimterachied  der  154^°  0-Lg  koirigirt,  29  Tage  3,7  Stünden 
hatte  der  TiermMter  eine  Bntfemiuig  gleieh  83,6%  des  Erdumfangs  abgelanlin 
uid  7113  Sm  hintw  sieh  gebracht.  Die  gieM  dnreheehnittlich  S44Sb  in 
84  Standen,  für  eine  solche  lange  Strecke  jedeufaltB  eine  ansgezefehnete, 
yielleicbt  bisher  unerreichte  Leistung.  Zieht  luac  ---nr:  H'-r  F;ihr?eit  noch  die 
8  Stunden  .ih,  -während  welcher  das  Schiff,  um  eine  zu  grufdf  Annäherung  an 
(laa  8üdlva[  Tasmanien  ?.u  vcrnipidon,  am  28.  Auguat  bei  8turm  aua  ySO 
westwärts  >iv  atellt  Bich  der  niiilloro  Tagoslauf  noch  etwas  groffler  lieraua, 
zu  2-16  Sm.  Secli.Hrtial  kam  dor  schnello  Vierniaater  mit  aeiner  Meileuzahl  über 
SOO;  das  beste  Etmai  war  vom  Mittage  des  9.  tarn  10.  September  'M)  Sm. 
Fflr  die  8^°  gutgemachter  Ostlänge  den  Zeitunterschied  von  0,57  Stunden  ab- 
geiOfmi,  eigiebt  sieh  die  DarchedudtteEüirgeflchirindiditeit  t»  lifi  Sm  in  der 
Btonde.  Die  5  Tage  io  der  Nike,  vom  Mittage  dee  8.  b»  in  dem  dee 
1^  September  waireB  tbeilieapt  die  Zeit  der  aohBeUHen  OrtiTeränderunc.  Li 
der  kurzen  Zeit  4  Tagen  und  3)  ,46  Standen  dareben te  „Pisagner  bet 
NNW  bis  f)  bis  R  38,2'^  Längengrade  gleich  W>0  Sm 

Eä  waren  dies  faat  die  einzigen  Tage,  an  denen  die  Windstärke  5  über- 
stieg. Härtere  Winde  von  7  und  8  waren,  abgesehen  von  dem  Süd.südoataturra 
tu  Anlang  der  Rei.-ie,  immer  nur  von  wenigen  Stunden  Dauer  und  kamen  nur 
am  18.  und  2(i.  Seplombor  vor.  Das  Wetter  war  fasit  intmer  acliiin  und  die 
See  so  rullig.  dai.s  der  Beegaag  nur  ganz  selten  ijber  2  und  3,  ruhige  oder  ganz 
leicht  bewegte  See  überstieg.  Die  Stärke  5  und  keine  höhere  wurde  Dar  an  den 
erwähnten  Tu^eu,  18.  und  20.  September,  und  beidemal  nor  für  venige  Standen 
not^  Der  stille  Ozean  verdiente  diesmal  seineu  Namen,  am  so  mebr  die 
der  Sebmplata  der  Ruh«  die  li«bere  Breite  40*  bis  60«  8  w»r,  die  loaet  doeb 
elf  eine  stBrmieobe  Gegend  veirofen  iii 

]]  ;  irft  wunderbar  und  kaum  7.u  iiegreifen.  wie  ein  SegelrtcLiff,  wie  der 
Jouraalauazug  zeigt,  bei  ao  geringen  Windstärken  solche  Geschwindigkeiten  er- 
langen kann,  bei  Stürke  4  2iy,  252,  224,  202,  bei  4  bis  3  177,  227,  212  8m 
im  Etmal;  bei  4  his  b  steigt  der  Tagesh»uf  bereits  auf  273  und  2Sf)  Sm  und  bei 
Stärke  Ti  in  einem  Falle  auf  302  Sm.  Man  könnte  annehmen,  dals  Kapt. 
Niesen  die  Windstärke  unterschätzt  hätte;  dagegen  spricht  aber  der  mitnotirte 
eebr  ruhige  Znstand  der  See  und  die  Notirungen  der  hitheron  Windstärken  bei 
dem  vielfach  stürmiscbeit  Wetter  auf  der  vorhergegangenen  Fahrt  durch  den 
Indischen  Ozean.  Oiew  grofsen  scharfgebauten  Segelschiffe  mit  ibrem  grofsen 
Segelwerk  gleiten,  venn  sie  Uiebt  mit  BaUeet  beladen  aind,  ao  gUitt  daroh 
das  Wasser,  dab  man  sagen  mOehte,  sie  kVnnten  beinahe  nft  den  Winde 
S^tt  >inUra. 

Ddpch  den  Erfolg  der  „Pisagua"  ist  der  de»  Voll.schiffes  ^.K.atharine", 
der  do  lauge  an  der  Spitze  stand,  übertrumpft.  Fiat  die  Yiermastbark  auch 
nicht  ganz  die  aulserpowfthnHehe  (ie.HcLwiudigkuit  dod  Schiffes  von  ir),S  Kuoten 
erreicht,  so  kam  sie  doch  am  10.  bis  II.  September  l'iir  12  Stunden  auf 
15,6  Knuten  und  würde  wohl  mebr  gemacht  haben,  wenn  sie  statt  ü  bis  6  die 
Windstärke  8,  wie  „Katharino",  gehabt  hätte.  Der  ganze  Verlauf  der  Reise 
der  „Pisagua",  wenn  man  die  Fahrt  durch  den  Indischen  Ozean  hinzuzieht, 
übertrifft  den  der  „Katharine**  an  Durchschnittsgeschwindigkeit  bedeutend. 
.Pisagna«  legte  nrlick  von  fl8,7"  8-Br  und  1,2°  W  Lg  nach  Kap  Bord« 
—  SS^"  S-Br  ond  188^*  0>Lg  —  in  38  Tagen  6430  Sm,  von  40,6*  S-Br  ond 
1343°  0-Lg  nach  Taltal  —  85,4°  S-Br  und  70,G°  W-Lg  in  29  T^en  und 
14  Stunden  7113  Sm,  also  im  Ganzen,  für  290,6°  0-Lg  roducirt,  in  56  Tagen 
19  Standen  11U)43  Sm.  Das  giebt  durchschnittlich  in  24  Stunden  2:W,n  3m  und 
in  der  Stunde  9,94  Sm.  i'agegen  wunien  auf  der  Rei.-ie  de«  Schiffes  „Katharine" 
von  Simonstown  nach  Iquique  in  der  Zeit  von  ('>2  Tagen  8  Stunden,  oder  fiir 
370^°  O-Lg  reducirt,  von  61  Tagen  14  Stunden  12  7U1  Sm  zurückgelegt,  was 
für  iea  Tag  nur  206  und  für  die  Stunde  8,58  Sm  giebt.  ^ 

Mit  einer  Beiee  von  80  Tagen  (M,  35  ond  29  Tagen)  von  I^niqne 
nach  Lizard  beecblob  «Fiaagna*  aa  11.  Jamar  190S  ibre  Bmidfabrt  am 
die  Bfdew 
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Es  möge  hier  Booh  bemerkt  werdeD,  dais  e«  aPiMgua"  ist,  walelM  wer 
der  Fülitung  von  Kapt.  C.  Hahlke  im  Mknt  189ß  die  BchnelUte  Bmm  m 

Lizard  uiich  der  Linie  in  14  Tagen  und  17  Stonden  gemacht  hat.  Jm  AprO  I8M 
legte  der  Vierma«tor  die  Strf^cke  in  16,  auf  der  folg-iTnicii  Ih-A-p  im  Norember  \*6i 
in  11  Tagen  zuräck.  Auch  bei  diener  Gelegenheit  bewies  ^Pinagua*  ihre  groin 
8«gaUkhigkeit,  die  ihr  Führer  nach  betten  KritTtea  unmitzte. 

8.  4696.  Ein«  ftnbent  raaehe  and  wohl  die  nachMte  Beiae  naeh  Jana« 
im  NordoBtanooattn,  di«  hier  nicht  Temaara  werden  darf,  tat  die  dee  Ütahl- 
Vollaohiffea  „Adolf  Tim  1061  Befpatertonnen,  KnptA.  Seheepama.  De 
Ffihrer,  der  leider  tn  frtth  terstorhen  iat,  war  dner  der  herrorragendatea 
K.i]Mili!ip  (ioi-  iinut.«chen  Handelsmarine  und  einer  der  treuedten  und  klägstcn 
Mitmlioiti'i-  iliir  Semvart«  Ph><  Schiff,  tinf  mit  Kohlen  tifladou,  verliefa  Cardiff. 
nach  Naghtiiiki  heslinmit.  am  Vormittage  dos  12.  Oktober  1896  und  kam  am 
13.  auä  dem  Uristol-ivanal.  Der  \V  ind  w.ir  anfangs  nonlöätlicb  äan,  friecfate 
aber  in  43"  N-Br.  auf  und  wehte  zuletzt  als  steife  Briese  bis  N-Br.  Der  bii 
dahin  aboehmeude  Luftdruck  nahm  bald  wieder  la,  aikd  der  Wind,  ohne  die 
Richtung  zu  Indem,  wurde  wieder  leicht.  Die  Depreaaion,  deren  Anweeenhait 
Kapt  Seheepama  ohne  Zweifel  naeh  Krtilan  aoagenntit  haben  wArde^  war 
leioer  sohnefl  oatwürts  venogen.  Bi  atellte  aioh  apUer,  wie  ea  aekeiiit,  eine 
nene  Depression  ein,  aber  so  weit  nOrdlich,  dafs  „Adolf  in  den  Ber<>ich 
der  westlichen  Winde  der  Südseite  kam.  die  so  lange  anhielten  uD<i 
meistens  so  flau  waren,  dafs  erst  am  2!S  in  19°  N-Br  der  Xordostiiassat  »Treicbt 
wurde.  Durch  die  westlichen  Winde  genöthigt,  nahm  dar  Kapitün  die  Roaie 
0«t  von  den  Kapverden.  Der  Nordoatpassat  hielt  an  Iiis  ",&  N-Hr.  darauf 
folgte  nach  mehreren  Tagen  mit  Mallung  in  N-Br  der  Südost,  der  dai 
Schiff  am  9.  November  in  29°  W-Lg  Ober  die  Linie  brachte.  Der  rasche 
Liofer  hatte  troU  der  widrüran  Umatände  die  Strecke  doch  in  der  TerhAltmE^ 
nlftig  knrsen  Zeit  von  97  Tagen  nrBekgelegt 

In  .Hridlii'lipr  Bn'it<>  kam  dju  Schiff  in  nnuiit4:rbr(.iolieDf'r  Fahrt  in  reift-l- 
uiüftiiger  Drehung  um  das  Ilüchdruckgc biet  des  Sfidatlantiks  herum  mit  fri.schem 
bis  steifem  Winde  aus  SO,  N(J  und  NW  zwischen  Tristan  da  Cunha-  und 
Nightingale-Iusel  hindurch  in  der  sehr  kurzen  Zeit  vun  17  Tagen  am  26.  No- 
vember in  39"  S-Br  nach  0°  Lttnge.  Ad  23.,  24.  und  2h  machte  der  rasche 
Begier  bei  NNO  bis  WNW5  bis  6  nacheinander  2Ö6,  271  und  2.iOSm.  —  Da» 
bedte  Rennen  begann  aber  erat  auf  östlicher  Llülfa.  In  43°  S-Br  bis  44"  S-Br 
mit  friacben,  abnr  nie  at&nuaohen,  fast  immer  nosdweailicbeo  Winden  dahia- 
B^elnd,  Warden  bia  80*0-Lg  in  16'/«  Tagen  S4fi68min8  Kiehraaaer  gebradiL 
Nur  ein  Etmal  war  152  Sni,  die  übrigen  alle  200  Sm  und  mehr  bis  27G  -^il 
Wenn  der  Wind  sich  mal  verpuatete,  su  war  dies  doch  immer  nur  für  ntur 
kurze  Zeil.   Vielfach  kam  die  Fahrt  aaf  18  Knoten.  80*0-l4r  wurde  gefcxwsi 

in  41   S-Br  am  12.  De/.emlier. 

Die  raacl.(^  fkiirt.  hiL-lt  uill  <.-..bdi/ltiden  frischen  Winden  aus  .*~W  uud 
SO  auf  dem  noniwttrta  liegenden  Wege  nach  der  Oadwt-StraGM  an,  die  KapL 
Seheepama  nr  Dorebflibrt  wihlte.  Sftdweatwbd  bemraebte  Ton  30^*  S-Br 

bis  25*^  S-Br  nnd  dann  wieder  als  Housud  von  18°  S-Br  an,  im  Uebrigen  S6d- 
Ostwind.  Am  28.  Dezember  kam  Sandelholz-Insel  in  Sicht,  am  I.  Januar  1897 
wurde  Ombai-Straf-ie  passirt,  nach  19  Tagen  von  80°  0-Lg.  Die  Beide  von 
80  Tagen  ab  Bristul  Kuual  bis  in  die  Ombai-Strafse  von  80  Tagen  ist  die 
allerbeste  im  Bericht. 

Der  Kapitän  aabm,  da  der  Wind  schral  aus  >INW  war,  den  Weg  durch 
die  Manipa-  und  die  Djilolo-Strafae,  wo  der  Aeqoator  am  14.  Januar,  13  Tage 
von  Ombai,  überkrocbea  wurde.  Mit  dem  Nordoatpaaaat,  der  in  3,5**  N-Br  «Sm- 
setzte,  ging  es  wieder  beaser.  Auf  Ihn  folgten,  als  die  Regehnäläigkeit  in  23°  N-Br 
zu  Ende  uar.  auch  noch  vorwiegend  nordöstlicher  Wind,  zuletzt  Storm  aus 
West  bis  NW,  tier  einzige,  den  das  Schiff  auf  seinem  langen  Wege  gehabt 
hatte.  -Mit  diesem  errciclite  .,.\dülf"  am  2.  FclMiiai  Na^raaaki,  112  Tilge  vom 
Bristol-Kanal,  die  allerbeste  Reise,  die  im  N urdostmousuu  nach  Japan  gemacki 
worden  ist. 


a.  600&  Daa  1960  HagiatertonneD  grabe  eiaerne  VoUaohiff  ,Krik 
Biekmera",  Kapt.  B.  Wvrthnann,  maohte  im  Jahre  1808  dneh  die 
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östliclieu  i'Msagen  die  schon  an  friiberor  Stelle  dieaer  Aiiu;tk'ij  beschriebene 
•ehr  nuche  Reise  von  123  Tagen  von  i'biladelpbia  nach  Uiogo,  vobei  es  die 
war  selben  Zeit  auf  die  Fahrt  gegangene,  aber  die  Route  Ost  von  Aastraliaa 
Mhineiiide  viel  jM&m  and  selnsUer«  ViennMtburk  ^PiaagiM*  am  8  Tagfi 
■ehliig.  Sein«  siekftlirt  nmehte  «s,  wie  «■  wbr  oelten  geseniebt,  dirakt  and 
zwar  nach  New-Tork,  nnd  wählte  Eapt  Wurthmann  dazu  den  Weg  rund  Kap 
Horn.  Da  der  Südweatmonsun  einsetzte,  war  dies  jedenfalls  das  Richtigste. 
Am  30.  M^i  trat  ^^ril^  Rickmera"  die  Reise  an.    Frische  bis  stürrnischc 

Wind*»  aus  öriO,  denen  eben  solrhp  aus  f^W  folgten,  gaben  dem  Schiffe,  daa 
siel)  in  4r  N-Br  bis  K-Er  hielt,  von  ISO'  Länge  aber  allmälilii  ii  nielir  Sini 
anhoite,  rasche  Fahrt  nach  Osten,  in  14  Ktinalen,  von  denen  nur  eins  unter 
iriO  und  6  sich  auf  150  bis  200  Sm,  die  übrigen  auf  210  bis  266  Sm  hielten,  brachte 
du«  behende  Schiff  in  16  T«geD  2773  Sm  hinter  sich.  Es  war  dann  in  34^"  K-Br 
nod  163"  W-Lg  aagekomnmii  wo  am  17.  Juni  b«i  nordöstlichem  Winde  der 
Knn  jSsO'/tO  fnominen  word&  £b  folgten  leider  noch  7  TagtL  «he  it 
SO'  N-Br  und  160*  W-Lg  der  Paamt  «tnsetsie,  der  „Erik  RiekmeTS*'  auf  der 
Rontc  weltlich  in  Sicht  der  Hawaii-Inseln  hin  N  Br  ]>i;tclite.  Nach  weiteren 
3  Tagau  mit  Sülle  ^flangte  das  Schilf  mit  dem  in  4^  Is-Ur  einsetzenden  Süd- 
ostpassat  am  8.  Juli  naeb  der  Linie  in  166*  W>Iig.  JM«  Wtäat  ba  dortbin 
dauerte  38  Tage. 

Ein  frischer  Südostpaasat  geleitet«  das  Schiff  bis  in  die  Nähe  von 
Aitotaki,  wo  mit  den  EingeDorenen  Tavacbband«!  getrieben  nnd  denselben  Brief« 
snr  Beflorderang  öbergebmi  wurden.  Aaf  ICallvng  kau  nodi  wieder  etwa« 
Paaiat  dorch,  mit  dem  ea  nar  langaam  ging:  dann  aber  hen-schte  bis  Kap 
Horn  frischer  bis  stürmüoher  Wind  ans  dem  westlichen  Halbkreise,  der  dem 
Schiffe  wieder  eint!  rasche,  bestündij^e  Fuhrt  güli.  In  den  4  Tagen  vom  22. 
bis  2uin  2Ö.  Juli  und  den  15  Tagv^n  vum  27.  JuU  l>is  zum  II.  August  bei  Kap 
Horn,  machte  es  in  der  ;iu  lji40ge  korrigirten  Zeit  von  l-'  Ta^'i-u  19  Stunden 
4019  Sm,  also  den  Tag  im  Mittel  214  Sm.  Die  Fahrt  von  der  Linie  her  war 
in  der  aehr  kurzen  Zeit  von  24  Tagen  erledigt  worden. 

In  Sikdatlantiaohen  Oiean  gab  M  nnflinfldldi  «ne  gute  Geluwobeii  mit 
Winden  an«  NW  and  SW,  ao  daft  die  Strecke  vom  Kap  bia  46^8-Br  und 

.'^lO-  ^V  ii]  f>  Tagen  zurückgelegt  werden  konnte.  Dann  gali  ea  für  ^  T;ige 
Maliuiij^  und  Siiüts,  worauf  aber  wieder  mehrmalri  stürmiHi^h  ^verdende  Winde 
aus  den  we:)tlichon  und  sQdlicbeu  Strichen  folgte«  .\m  ''2.  Augii-tt  wehte  in 
40' S-Br  und  4tj'' W-T^g  ein  »ehr  schwerer  Stiirm  .-lu;-:  SO  Ins  .SSW  mit  hohem, 
wildem  Seegang  und  .tuhaltendem  furchtbaren  Hegen.  Die  Ktr:i;ile,  die  „lünk 
KiokmerB'*  au  diesem  und  den  folgenden  Tagen  hinter  sich  brachte,  w:iren  2bO, 
186,  276,  274  und  256  Sm.  Damit  erreichte  er  am  27.  26,5"  S-Br  in  30^'  W-Lg. 
Dw  ssbdne  Erfolg  wurde  aber  wieder  minlrt  daieh  die  Bammelei  in  den 
nlebflten  8V>  Tagen,  ale  es  ceitweiUg  wobl  etwaa  aafbrieete,  die  an«mlebate 
Zeit  aber  so  gut  «le  windstill  war.  Endlich  in  16"  S-Rr  kam  der  so  lange 
achon  von  Kapt.  Wartbmann  sehnlichst  erwartete  Passat  darcb  und  machte 
es  möglich,  dafs  der  Aequator  in  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  September  in 
35*  W-Lg  überschritten  wurde.  Die  Fahrtdauer  vom  Kap  wur  i'S)  Tage 
6  Standen. 

ScUecbt  ging  es  zunächst  nördlich  der  Linie,  wie  es  aber  die  Jabroaaeit 
erwarten  lieb.  Der  abflauende  Südostpaasat  hielt  freilich  bis  5,5^  N-Br  an; 
dann  aber  gab  es  fb  9  Tage  fast  niobts  wi«  Mallang  and  StiUe,  ehe  am 
31.  September  in  14*  N-Br  nnd  41*  W-Lg  der  Nordpasaat  dnrehkam,  der  als 

loichte  'i!  'iKifaige,  auf  der  zweiten  Wege^Idilffe  ana  SO  kommende  Briese 
das  Sch.ti  ij,i»:h  L'»nagiger '  I  Fahrt  am  7.  tlktoher  iiai-h  lietii  Ankerplatz  bei 
Staten    Island   geieitete      Ilei    gjiii/.e   hinge   Weg    ali    Kolie    WOT  VOtt  «Blik 

Bickuiers"  in  IHO  Tagen  vollendet  worden,  eine  gute  Reise. 


1)  In  Manrvi>  Tabctl>-n  f'vii  im  S«pt«nib«r  nar  «io  SeUff  mit  34  und  twei  Schiffe  mit 
Tajrii  aufK^fOhrt.  Die  auUi  ri  u      Iiuten  all«  mehr,  bli  tn  4STkgeo.    Du  Minel  ial  3.^.8  Tote. 
Ka(C  Wartbnana  kaaii  datbalb  wobl  nftiedta  Min  and  bnwgfat  cUe  ZwcekniiUgknt  4«r 
gvwIblM  Boal»  Bichl  la  SmIM  w  itebM. 
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Wir  endigen  hier  mit  anaerem  Bericht.  Moge  derMibe  den  Betheiiigtto 
lum  Ruhm,  den  Uebrigen  znr  Nacheifening  dienen.  Wir  haben  die  aich«R 
Hoflituiig,  dalä  uhmt  Wumi  li  i  rfüllt  werden  wird.  Nach  AbschlaCs  diewi 
Begiitters  hixl  sich  schon  wii^der  ftim  Reih»  von  Schifleo  and  BchifbfUmn  ii 
ihren  Journalen  als  schnelle  Segler  rorgestellt  Wo  it<t  <iio  Zeit,  m  teamk 
nitU«re  S«gelg«Mbwikdigk«it  eiaM  Sohiffe«  5  Knoteii  rechnote? 


«MtmU  ta  4l  Wittttit«»  HaflHMUiMtent  Tan  E.  a  Mittitr  ft  S«ka,  BtfMa  SWn,  Egckatnüw  M-7L 
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A.  Allgemeiner  Bericht 


I.  Einleitung. 


Die  Thatigkeit  der  Seewarte  bewegte  sich  im  Laufe  des  Bericlitsjaliros  in  den 
ihr  durch  die  Kaiserliche  Verordnung  und  gemäfs  der  alhnählich  sich  vollziehenden 
Erweiferang  gebotenen  Grenzen.  Eine  beaondere  Aufmerksamkeit  wurde  der  Ans- 
d^nung  und  Nntsbarmachnog  des  Sturmwamungswesens  au  den  deutschen  Kttsteh 
angewendet.  Es  wird  in  dem  betreffenden  Abschnitte  darauf  im  Einzelnen  zurfick- 
gekoromen  werden;  es  sei  nur  jetzt  schon  erwähnt,  dafs  im  Laufe  des  Monats 
April  citK'  Konferenz,  bestehend  aus  den  Kaiserlichen  Küstenbezirks-Tnspektoren 
und  den  mit  diesem  Thätifrkeitszweig  betrauton  Honmten  der  Seowarte,  über  Neu- 
einrichtung und  Iteorf^anis.ition  des  Sturm wniimngswesens  in  dem  Dienstgebäude 
unter  dem  Vorsitze  des  Direktors  abgehalten  wurde.  Das  Krgebnifs  dieser  sich 
über  einige  Tage  hinziehenden  Berathungen  war  ein  durchaus  befriedigendes* 

Ein  für  das  Institut  nicht  unerhebliches  Ereignifs  bildete  die  Abgabe  einer 
Reihe  werthvoller  Gegenstände  aus  der  ModeUsammlung  An  das  neub^rtlndeto 
Museum  für  Meereskunde  in  Berlin.  Wie  s«  hmerzlich  auch  dieser  Verlust  em- 
pfunden werden  mufste,  so  liegt  doch  in  dem  Gedanken,  da£s  die  Deutsche  See- 
wartc  xwm'  Dpzennion  liiii<1urch  an  der  .\nsamndutig  und  Konstruktion  von  Schiffs- 
modellen und  andiMi-n  maiitinipn  Gegenständen  tliiitig  sein  konnte,  was  nun,  in 
dem  neu  hegriindcteii  Museiun  gewisserniarscn  den  Kern  bilden  luiirste,  eine  Be- 
friedigung. Viele  der  Schiffsmodelle  waren  für  die  Seewiute  und  unter  deren 
Beanfrichtigung  konstmirt,  was  denselben  einen  besonderen  Werth  zn  veileihen 
geeignet  ist.  Es  wird  an  anderer  Stelle  auf  die  Abgabe  der  G^enstände  aus  der 
Modellsammlung  zurOckgekommen  werden. 

In  der  Einleitung  zum  Jahresbericht  für  19<X)  wurde  hervorgehoben,  dafs 
nun  endlich  die  Bestrebungen  für  die  Hinrichtung  eines  landwirthschaftlichen 
Vi^itterungs -Dienstes  füi  das  Reich  Gestalt  anzunehmen  sieh  ansrhirkte.  In 
mehreren  Konl'eron/eu,  welche  mit  den  einschlägigen  Beliorden  in  Berlin  im  Laufe 
des  Berichtsjahres  gepflogen  worden  sind,  wurde  ein  Plan  für  die  Kinri(  litimg 
eines  provisorischen,  telcgraphischen  Witterungsdieustcs  für  das  Ueich  berathen 
und  anch  festgesetzt.  Den  Anstofs  hierzu  bildete  der  Plan,  Tersudiswdse  fKr 
die  Provinz  Brandenburg  einen  solchen  landwirthschaftlichen,  telcgraphischen 
'Witterungsdienst  einzurichten.  Da  es  einleuchtend  war,  dafs  vor  allem  die  Be» 
schleunigung  der  Witteniogsnachrichten  herbeizuführen  sei  und  zwar  auf  Grund 
der  Kinrichtungen  eines  Simultan-Beobachtungsdienstes,  so  musste  zunächst  darauf 
Hednrht  genommen  werden,  die  hierfür  erforderlichen  Mittel  ztir  Verfügung  zu 
haben.  Andererseits  musste  mit  dem  System  der  Sammeldejieschen  gi-ldoehen 
werden.  In  dem  Bericht  der  1  hiitigkoit  der  Abtheilung  Iii  wird  darauf  zurück- 
gekommen werden. 
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II.  Zur  Oeschiohte  der  Deutschen  Beewarte. 


1.  AlUreradae«. 

In  den  ersten  Monaten  Aes  lierichtsjahre«  fand  an  der  Seewarte  ein  Uebnngt- 
kursus  Air  Offiziere  der  Kaiserlichen  Marino,  welche  sich  fOr  das  Viiiiiiiniini 
Wesen  ausbildeten,  statt,  waren  dies  die  Herren:  Kapitän -Leutnant  Seiferliof. 
Oberleutnant  zur  See  Schmidt  (Ueinhold),  Oberleutnant  zur  See  Metzing  mi 
Leutnant  zur  See  Uartzke.  Ks  mnfsten  m  diesem  Behufe  einige  Einrichtungen  fib 
die  Beobachtung  mit  astronomischen,  geodätischen  und  magneti:>chen  Instrnmcataa 
getroffen  werden  und  zwar  musste  hierbei  besonders  bedacht  darauf  genomwi 
werden,  dafs  die  jahreszeitliche  Ungunst  der  Witteruug  den  Fortgang  der  UelMUigsi 
nicht  allzusehr  beeinträchtigte. 

Wenn  auch  einzelne  Beamte  der  Seewartc  durch  Krankheit  von  Uagerer 
oder  kürzerer  Dauer  heimgesucht  wurden,  so  war  doch  ein  Verlust  durch  Tode*- 
fall  nicht  zu  beklagen,  dagegen  schied  einer  der  venlien  st  vollsten  und  ältestea 
Beamten  aus  dem  Dienst  der  Seewarte,  Herr  F.  Hege  mann,  welcher  seit  April 
1H75  dem  Institute  angehörte  und  am  1  Dezember  des  Berirhtjahres  in  denwoli)- 
Terdienten  Uuhcstand  trat. 

Wiasenachaflliehe  KonferenEeD.  welche  fSr  die  Thätiskeit  der  Deutiichra 
Seewarte  von  Bedentnng  waren. 

Es  wurde  schon  in  den  einleitenden  Bemerkungen  der  Konferenz  ibcr 
das  Sturmwarnungswesen  gedacht.  Ebenüd  wurde  erwähnt^  dafs  verschiedoie 
Konferenzen  die  Besprechungen  zur  Verbesserung  des  telcgraphischen  Wittcmng?- 
dicnstes  in  Berlin  und  hier  zum  Gegenstand  hatten.  Durch  das  Iteichsamt  tlvi 
Innern  wurden  Iterathuncen  unter  dem  Vorsitze  des  Ministerial- Direktors  Dr.  VVer- 
muth  in  den  Uäumen  desselben  abgehalten,  die  Hieb,  wie  auch  schon  erwähnt 
mit  der  in's  Werkselzung  eines  Innilwirthschnftlichen  Witterungsdienstes  bcfalstea. 
Das  für  die  Scewarle  wcsenliirhsic  F.rgelmifs  daraus  war,  dafs  der  Direktion  «ne 
Summe  von  <>(Mi()Mark  zur  Verfügung  gestellt  ward,  welche  dazu  benutzt  wurde, 
die  Zahl  der  an  «lem  tclegraphischen  Witterungsdienst  betheiligten  Personen  n 
vermi-liren  und  namentlich  /.ii  erniiigliclien,  dafs  eine  Dreitheilung  in  dem  Dienste 
der  Ablheiluug  III  der  Sccwarte  durchgenihrt  werden  konnte.  Es  wird  an  einer 
andern  Stolle  auf  die  Hinrichtungen  eines  landwirthschafÜicben  Dienstes  an  der 
Seewarte  zurückgekommen  werden;  für  jetzt  sei  nur  soviel  erwiihnt,  dafs  Be<larlit 
darauf  genommen  wurde,  in  einzelnen  Thcilen  des  Keiohs,  soviel  es  die  Mittf'l  er- 
laubten, die  Bestrebungen  im  Interesse  der  Einrichtungen  eines  landwirthschaA- 
liehen  Witterungsdienstes  zu  unterstützen. 

Im  Herbst  des  Berichtsjahres  tagte  hier  die  7H.  Versammlung  der  Gesdlsdudt 
Deutscher  Naturforscher  und  .\ei-zte,  wodurch  begreiHicherweise  die  wissenschaft- 
lichen Kräfte  der  Seewarte  in  Mitleidenschaft  gezogen  worden  sind.  Nicht  nur. 
dals  Fürsorge  dafür  getragen  wurde,  dufs  während  der  Tagung  die  W^itterung«- 
nachrichten  und  Vorhersagen  an  verschiedenen  Stellen  im  Bereiche  der  Sitzung 
der  Naturfiirscbendi  n  tieselKchal't  zur  Kenntuifs  gebracht  wurden,  tagte  auch  die 
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Gcnplivsi'lvalisdic  Sf-ktitm  der  N.itiirfbrsrhenden  Gesellschaft  in  den  liäumen  di's 
DicQstgcbäudes,  wodurch  Veranlassung  genommen  werden  konnte  seitens  der 
ThcJfaielim V  und  IQ()^iader  der  Gfladbdnft,  di«  BSbliothiBk  vad  die  8«nBiliiasea 
eiQgiiheDd  in  Aimensdieiii  m  nehiiieni 

Sk  Beaaehe  a«r  der  Zealnlrtelle  m  Zwwftmi  dee  Stadtvm  md  der 

Besicbtiffnng  der  EinrichtnngeB. 

Iii  dcv  Sommerjalu-eszeit,  nanifiitlich  väliroiid  der  l'ieiiur:ti/  iler  SfrlKulpr 
der  KonlsLf  uuti  der  Ostsee,  wiinle  die  Scewartc  vielfach  dujcli  Ut-suclu;  iu  An- 
spruch genümmen.  Begreiflicher  W«  jse  war  dies  in  ganz  besonderem  Mafse  der 
Fall  zur  Zeit  der  Versammluiir;  Deutselicr  Nnturforscher  uud  Aerzte.  Viele  von 
den  Besuchenden,  zum  Theil  Fachgelehrte,  widmeten  der  in  Angcnschcinnalune 
eine  beeondere  Sorgfalt.  Genau  vor  25  Jahren,  als  die  Versammlung  Dentaehcr 
Natnrforscber  und  Aerzte  auch  in  Hamburg  tagte,  liatto  die  damals  in  einem 
Hiethgebäude  untei^nbrachte  Seewart«  die  Auszeichnung,  daTs  die  Geographische 
und  Geophysikalische  Sektion  iu  ihren  Häumen  tagte.  Ein  Vergleich  von  damals 
mit  den  heutigen  Zustanden  fiel  sehr  au  Gunsten  der  votjährigen  Tagung  Mi, 
inselem  dabei  die  Betheiligung  der  Seewarte,  denn  RSnmHchkelten  und  deren 

Beamte  in  Vram-  kommen. 

Wir  gelwu  im  Nachfolgenden  ein  Verzeichnüis  detjeuigen  Fersöniiclüieiten, 
welche  hn  Laufe  des  Berichtsjahres  das  Institut  besuchten.    Es  waren  die 

folgend'  ii  llt'iTcii : 

Dr.  Victor  Conrad,  Assistent  in  Wien;  Dr.  Felix  Exner,  Physiker, 
Wien;  Dr.  Hans  Lorens,  Professor,  G6ttingen;  Cranz,  KOni^.  Landrath, 
Meinel;  Dr.  Meissner,  (iraeralarzt,  Altoua.;  L'irf  nzcn.  l'rt-men;  Dr.Theobalil 
Ziegler,  Profeasor,  Strafsburg  i.  tlsais;  Dr.  Schulze,  Arzt  im  Seemanns- 
Icraakenhause,  Hamhorg;  J.  Paaa«t  llltnsler,  Westfalen;  Krttnmel,  Profsesw, 

Kifl;  Knptüri  zur  See  Lavaud,  Kiel;  die  Kapitäne  zur  See  üessner  und  llcrz, 
bezw.  Wilhelmahavon  uud  Hamburg;  v.  Culomb ,  Fr^atten-Kaptän,  Stettin. 
Gdssler,  Kenrettn-Kapttdu,  Berlin;  Prflidfiin  II«hl,  Kassel;  Sir.  llau,  Arst, 

Kiel;  Fraulein  Mario  Ernst,  mit  1(5  Schfllerinnrn  drr  rrston  Klasse  und  8 
Lehrerinnen,  Hamburg;  C.  Stcinicke,  B«»nmtor,  Haiubuig,  Ilcimaiui  Müller 
und  Otto  Jacubsen,  Hamburg;  Fiiuilciu  Wanda  Itunge,  Kopenhagen;  Sir 
C'ollin  .S<"i)t  t  -  Moncrieff .  (MutsI.  I.inidrin;  Dr.  ITu;:li  R,  Mill,  Geüi;r;i]ili; 
Dr.  Hartman!),  Zoologe,  Neu.^tadt;  LawiiMic(^  üotcli.  Meteorologe,  liobUm, 
U.  St.;  Dr.  Karschulin,  Professor,  Wien;  Kommandant  Lundh,  Korwogische 
Marine,  Christiania;  Dr.  Karl  Gutlie,  Professor  in  Annarber,  V.  S.;  Dr.  Schmidt, 
Professor,  (iotha;  W.  Sehula,  Ingenieur,  Bern;  H.  A.  Lindfors,  Ingenieur, 
ü<lt«hor|»:  von  Zoschau,  Berlin;  Seine  Hoheit  Ernst  Prinz  von  S.nlisi  ri- 
Altenburg,  Potsdam;  Dr.  Schnauder,  Professor,  Potsdam;  Dr.  U.  Hopf, 
Ministerial-Direktor,  Reichsamt  des  Innern,  Berlin;  Geheimrath  Dr.  von  Bithofen , 
Berlin;  Alfred  Benttel,  Professor.  Manidnini;  (;arlo8  Grcthe,  l'rofe.ssor, 
Stuttgart;  Siegfried  Landsberge,  Dr. phil.,  Kiel;  Julius  Hoffmann,  Dr.  phiL, 
Klei;  S.  Schienz,  Lehrerin,  Neustadt  a. Haardt;  M.  Bonne,  Lehrerin,  Bergedorf 
bei  Hamburg;  Dr.  A.  Fischer,  Professor,  Leipzig;  A.  Reinhold,  Berlin; 
M.  Bertram,  geb.  Köding,  Hantburg;  Basohin,  Kustos  des  geogr.  Institut« 
der  Universitit,  Berlin;  R.  Siegel,  Kapitän  nir  See,  Paris;  fleinr.  Mann, 
caad.  pb0.t  Breslau;  Kritaeh,  Lehrer,  mit  96  Scbttlara;  H.  Virehov,  a.o.  Prof. 
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Unhreraittt,  Bariia;  ZwiwA,  Ret^hsnoigaraili,  BwUn;    MSller,  (Jeaaralleiriant 

Berlin;  Marie  v.  Müller,  Borlia;  Hermann  von  Müller,  alud.  jjhil..  llerlin; 
Clara  Ilvese,  Ho&duiiuipielerui,  München ;  A.  Staub,  Erwin  Staub,  Mündien; 
A.  O0bbek«n,  Protmw,  PolTtecbnikirai,  MBneben;  A.  W«Bferin,  Prot  itt 

Universität.  Ilnllc  n.  S.,  Rirli.inl  Hortwig.  I'rofesor,  München;  Daskowski, 
Warschau,  cand.;  Dr.  Keinecke,  Uresiou;  Dr.  Schubert,  Professor,  Eberswalde; 
Dr.  Krnst  Hartwig,  Profewor,  BambeiY;  Henie.  PirofeMor,  Arnsberg,  Weit- 
fttlen;  Ni|i|)')ldt,  Observator,  Potadam;  Dr.  Zindlrr,  IVofpssor,  InnsixucL 
I)r.  Kleiidgen,  Arzt;  Dr.  Itoscnbcrg,  Professor,  Beriiu;  Dr.  Dunath.  l'roi., 
Brünn;  Dr.  Heyl,  Privatdozent,  Darmstadt;  Dr.  Blitt,  Oberlehrer  in  Waren; 
Ziska,  I'ini'i  .ssor,  Mahnsch-Scluiuben;;  Dr.  Martens,  ncrliu;  Dr  F.ri<li  Sdimidl. 
CharlotttuLurg;  Dr.  MarcuBO,  Berlin;  Dr.  Herwig,  Aroiwi;  Dr.  G  uggenh  eiraer, 
Nürnberg;  F.  A.  Cunningbam,  Cambridge;  Dr.  Stroscber,  Stabsarzt,  Leipzig; 
Viae-.Xdmiral  Fmiherr  von  Schleinitz,  Hohenborn;  Dr.  Pol/.,  Arzt,  Osnabrück; 
Dr.  Reinert,  Arzt,  Stuttgart;  Satke,  Professor,  Tarnopol;  Dr.  Franz  Kun;l«r, 
Stabsarzt,  Carlsbad;  Dr.  Bamberg,  Chemiker,  BerHn;  Dr.  Paul  Perlcwitz, 
PirofeMor,  Berlin;  Dr.  J.  II  ahn.  Astronom,  Kdinburgh;  Dr.  Kirschner,  .KiA. 
Beriin;  Dr. Westmanu,  Lp^^ali:  Dr.  Manchot,  Privatdozentt  Göttiogen  oad 
viele  and«M  mehr. 


IlL  IMe  Binrlohtniisen  der  Dvata^ao  99«wntm» 

1.  Die  BfanlAtaBg  der  Znilnlilellfi. 

Auch  in  dieaem  Jahre  sind  Neu-EiariefaUi&gen  «a  der  Zentnltatelle  nicht  m 

crwilhncn;  noch  immer  ist  die  F.rgänzung  bezw.  KouhcschaflTung  grüfsorer  In- 
slnmiotitr  eine  dringende  Nothwendigkeit.   Auch  ist  der  Ersatz  der  Belcuchtnni;: 

.fUitiiinllichcr  Räume  des  Inatltata  durch  Anlage  einer  elektrischen  Beleuchtung 
eiiif  Ncitiiwondigkeit.  wrnn  fTpwisso  BeobachtungOD  in  Fällen,  in  wichen  .■^ii>  Er- 
hohuug  der  Temperatur  durch  Lius  schädlich  wirkt,  nicht  ganz  in  Wegfall  kommen 
sollen.  Ks  erwies  sich  ferner  als  höchst  wünschenswerth,  dafs  die  Kuppel  des  Ost- 
thunnea,  welche  bisher  nnr  mit  einem  Spalt  fUr  Meridian -Durchgänge  ver^elu^a 
war,  drehbar  gemacht  werde.  Diese  Aendening  wurde  zwar  angebahnt,  konnte 
aber  erst  im  nächsten  Etatsjahre  zur  Durchführung  kommen«    Yen  den  FJtf 

-licbtnagan  Bit  die  laitruktioiucwecke  wurde  weiter  oben  schon  gaqNrodten.  Die 
oberen  Rfinne  Ar  die  Bibifolhek  worden  mit  d«i  ndthigen  MdienbhitBben 
versehen,  sodafs  nunmehr  die  Bibliothek  der  Seewarte  für  längere  Zeit  mit  ent- 
spreeltendea  Bäunlichlceiten  an^gestattet  sein  dürfte.  Das  Aeufsere  des  Dienet* 
gebäudes,  sowie  die  iimeran  BftamlicUteiten  deieelbeo,  wivdein  einer  dnrdigreifeB- 

•  den  Benovirnng  onlerwurfeu. 

S,  Hebeaalettcn  der  fleewarte  ud  deren  Siailehtnnfen. 

Im  weBentliclicn  ilurcli  die  SfelirnirsLionoss^-iiscliaft  angeregt,  wurde  atscli  in 
diesem  Jahr  eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  der  Einrichtungen  sum  l'rü/cn 
derSdiifft-Pidalfionfl-LaterBen  gewidmet  An  rersdiiedeaen  HaapUveotnren  wnrdoi 
Phnt<iint-}er')iiiike  it.  s.  w.  aun^rslrllt.  ITaiiptagentur  im  Freiliafraijcljiet  in 

Hamburg  wurde  zum  Zwecke  der  l'rüfung  der  Schifb-Puaitioas- Laternen  mit 
elekiriaebem  Lichte  veradien. 
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Veraolalst  dnrch  die  licrathungeii  über  das  ätumvainungswcscu,  von  wclclicoi 
oben  >cbon  gesprochen  wurde,  rind  an  vendiiedebeii  Stellen  dio  Signal- Apparate 
für  (las  Stiirinwariniri;.'swt'si'n  criii-iuTf  iukI  Winil-?i'in;ij)li(ii>'  crriclitc)  wenltTi.  Vjs 
wird  darauf  in  dem  Berichte  Uber  die  Thätigkeit  der  Abtheilung  III  zurück- 
gekommen irarden.  ISa  kann  hier  nur  nodi  gaos  besondm  bIb  «in  vididgeB 
I>i?>if?<'rat,  (lif  üi'SL'liaffun^'  einer  Barkas£r>  füi-  Dii^nsl  Jfi-  Tlatijitagentur  im 
Hamburger  Hafen  bezeichnet  werden.  Bei  der  AusdehnuDg,  welche  die  Geschikfte 
diem  Hanptngentur  in  d«u  lebten  Jahren  angenonunen  bat,  kann  «in  «npriefi- 
licbes  Wirken  olme  die  Bescbaffuig  und  Benntaung  aber  Dampfbarkaasa  idcbt 
gedacht  werden. 

IT.  Um  Ptnoiwl  d«r  Somtralstall»  «ad  der  HebMutaUüi. 

Die  Korreapondenten  der  Seevarte; 

Am  Schlaue  des  J.tinc»         war  der  Pen!i  iiilb«'<tand  der  folgende: 

a.  Personal  der  ZeBtraL^ttlle. 
Direktor:  Prof.  Dr.  G.  von  Nonmayer,  Wirklicher  Geheimer 

AdmizaliUtanth,  aeit  dam  IS.  Jannar  1876. 

Disektioaa-UitoUed:  Sdt  dem  1.  April  1S99  nnbeMtst. 

Hfllbarbeltat  dea  Direktont ..  Dr.  H.  Kanrer,  Mit  1.  April  1900  Hnlfsorbeitar; 

nit  28.  September  1901  persönlicher  AssiiteBt 

des  Piri'ktur-:, 

Ahth.-VorBtoher,  Meteorologe:    Prof.  Dr.  W.  Köppen,  seit  dem  I.April   1879j 

vom  LMai  1875  bia  dahin  Tontdier  der  Abfh.  lU. 

Mit  WahrnebniuDg  der  Biblio- 
thekar-Geschäfte hMBfbagt:  Uulfsarbeiter  J.FrObling,  8eitdeBi23.  Sept.  .  1901. 

Burean -Vorsteher:   R«chn.-Bath  O. Heydnch .  >     »    1.  April  1882. 

fi<!chnaii£Bnith :   A.  Barta   >     *    I.     >  1808. 

Kanxleirath;  B.  Krnaa   >     >  15.  Juni  . .  1878. 

Bagistrator:   C.  Kiaftl   >    >    I.  Sept . .  1889. 

Kanslei-Sekretltr;   F.  Boaanbary   »    >   1.  Jannar  1876. 

Kanalei-Diätar:   - . . .  C.  Dalle   .     >     >    1.  April. .  1900. 

Partner  vnd  Hanawait;..-...  F. Kaiw  r  .        >    1.  Jaavar  1885, 

vnni  1.  .Iiili  Is^ä  ab  angestellt. 
Bnreaudiner:  A. Grumin   seitdem  i.'i,.)mii  ..  1885t 

vom  1.  i*«i7.i;iiil>er  l6f>o  üb  auge»t«llt. 
do.   .>.  6.  Kieselhorst   seit  dem  2.  April..  1890, 

vom  1.  Oktober  1890  ah  angestellt. 
dö,   E.  Donath   ><eit  dem  8.  Mai  ...  1897, 

vom  1.  November  1897  ab  angeatellt. 
do  R.  FVinke  seit  dem  16.  April . .  1901, 

vom  1.  (Oktober  1901  ah  angestellt. 

Aa£>ardem  zur  InatandhalUing  dar  Inatrnmente  nod  Apparate: 
Meobaaikar:  C.  Seemann   seit  dem  l.Fcbnnr  .  1899. 

l)  Oruppe  A,  für  maritime  Metoorologio. 
Abthollnas  L 

Voratahar:  Kapt.  L.Dinklage  seit  drm  I.  Juni  ...  1880. 

Aaaiatant:   *     F.  Heii^mann  seit  dein  l..\prn  ..  1f?89, 

vom  *i.  Apii!  I^T'i  I  i  .  tlahin  HUlfs«rbf  itf>r  ; 
irat  J;lude  November  1901  in  den  Buhestand. 
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AMivtiBt:  KspL  R.  Krause    ...  seit  dem  1.  Jannar. .  1901; 

vom  1.  Tf'hv.  189>  bis  dahin  Hnlt  ; :  1  it^i ,  vnrher 
vom  I.Mai  1889  bisSl.März  isüü  Vorsteher  der 
Agentur  und  \üm  1.  April  1890  bi«  31.  Januar 
1 89S  Yontab«*  d«r  1 1 a n  ] •  t  A    ii  t  ur  in  Hunbiirg. 

4o  £rwui  Knipping   fi'W  ihm  1.  Februar 

vom  1.  April  1899  bis  dahin  HUlfsarbeiter. 

do.  Schifij»kapitän  M.  Prager  . . .  seit  dem  15.  Januar  1901, 

bis  dahin  CiviliaitfUed  des  KlIftenberirluaBilB  II 
in  Stettin. 

HUlfi»ai-beitcr:  ScbifiWku))itän  Karl  Lttbcke,  vom  I.April  1900  ab  auf  Probe, 

▼OD  K  Oktober  1900  ab  deflnitiv  eingestellt. 

do.   Dr.  P.  Heidke  vom  1.  Juli  bis  Ende  September  1900  vaä 

!^eit  1.  Oktober  1901;  diente  inzwiiebeii  tU 

Einj  Äh  ri  Frei  williger. 

A  Ii  t  h  e  i  1  u  n  g  V. 

Yursteber:  -   Kapt-Leutn.  a.  D.  G.  Wialicenus,  seit  dem  1.  April  lö99, 

vom  1.  April  1889  bis  vlt.  I>esbr.  1897  Hfllft- 
ai  l.elh  r;  erhi-jlt  am  27.  Mär«  1 897  den  Titel 
uls  Assistant  und  war  vom  1.  Jaunar  189S  ab 
als  solcher  etatsmäisig. 

Assistent:  Kapt.  H.  Ueyer  seit  dem  1.  Juli  1898> 

vom  16.  April  1882  bis  1.  Mai  1889  Vorsteher  der 
frtShercn  Agentur  II.  Klass»*  in  Hamhnrg,  VOB 
da  ab  bis  30.  Juni  1898  Uttlfsarbeiter. 

Hlllfsarbeiter :  8teQermann  Jolins  Henrnimi ....  vom  1.  April  1898  ab^ 

v<An  1.  April  1900  ab  deBiiitiv  als  Hlllfsarbeiter 
eingestellt. 

do.    Steuermann  Wederoeyer   seit  dem  1.  April  1900, 

vom  1.  Februar  1901  ab  definitiv  als  Hfllfaarbeiter 
eingestellt. 

Httlfszeichner:  J.  Harbeck  seit  dem  1.  Ajiril  r:'i»0; 

seit  19.  Januar  IMU  gegeu  besondere  Eutscbädi- 
gung  als  Zeiebner  bMobftftigt. 


'„M    Onippo  B,  für  physiknlisrh  RstronomiHch-ma^etiBchG  Arbeiten, 
Prüfung  von  Inatruraonton,  wiHson.scliaftl   Ujitcrauchungen  auf  dem  Gebiete 
der  Küatenmeteorologie,  Wütterprognoson  u.  ObroDometer-Früfungen. 

Abtheilung  IL 

Vorsteher:   Adm.-Eath  K.  Koldewey  seitdem  I.Januar  1875. 

Assistent:   Kapt.  A.  Lauenstein  seit  dem  I.  April  1889, 

vom  1.  April  1878  bis  dahin  Hulfsarbeiter 
do.  Dr.  U.  von  Haspnkamp  .....    vom  1.  April  IHOO  ab. 

vom  1.  Oktober  1901  bis  dahin  Hvillsarbeiter. 
Httlfsarbeiter:   Dr.  J. B. Hesserscbmitt  seitdem  1.  April  1899, 

vom  1.  April  1900  ab  definitiv. 

Abtbeilvng  UI. 

Vorsteher:   Prof.  Dr.  J.  van  Bebb«r  seit  dem  l.  April  1879. 

Assistent:  £apt.  E.  Preller .    -     's    1.  April  1^89, 

vom  1.  ISovember  1880  bis  dahin  Hulfsarbeiter. 
do  Dr.  L.  Grorsmann  seit  dem  t.  April  1891, 

vifiii  5.  Juli  i  ssi'  bis  dahin  Hulfsarbeiter. 

do  Benkeudurrt,  seit  d. m  I.April  1H99,  bisher  Keit  I.Dez.  1894 

Civihnitglicd  des  Kttstenbezirksamts  1  in  Neufahx- 
Vesser. 
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Httlfsarbeiter:  WaUis,  •  •  •  vom  1.  Sept.  1900  abj 

vom  2'S.  April  lUOO  ab  bis  dabiu  aui'  Probe. 

do.   Lothar  Ton  der  Becke   seit  dem  I.April  190], 

bis  daiiin  vom  1.  Februar  tf)01  ab  auf  Probe. 

Bttifsarb.  u.  Telegraph  ist:  F.  Höver  seit  dem  1.  Juli  1884. 

do.       >  Zeichuer: .  .  .  H.  Denys  seit  dem  1.  April  1877, 

vom  1.  Hai  1889  Hlüfsarbdter. 


Abtheiluug  IV. 

Vorsteber:  Dr.  C.  iStechert,  erbielt  durcb  VerflSgung  v.  10.  März  1899 

den  Charakter  als  Abtheil ungs- Vorsteher  und  Über- 
nahm am  1.  April  1899  die  Geschäfte  der  Ab- 
tbeilung;  seit  1  April  1901  definitiv  anm  Ab- 
tbeilungs-Vorsteber  emannt. 

Httlfeatbeiter:  ■   Dr.  Sehwafamaim  seitdem  1.  Januar  1901. 

Bnreaudiener  u.  Hauswart 

im Chion..Prüf. -Gebäude:  W.  Böker . . .  /  seit  dem  1.  Februar 


Aufeerhalb  der  Abtheilnngen  bescbHflagt: 

Aaatatent:  Dr.  E.  Herrmann  seit  dem  1  A]>iil  IS^fi. 

do   Dr.  G.  Schott   »      >    I.Juli  1900; 

vom  1.  Dez.  1894  ab  bis  dahin  Httlfsarbeiter. 
Vom  30.  Juli  1898  ab  an  Bord  der  «Yatdivia"  zur  Thcilnahme 
an  ih'v  Ti  ['   I'  F-  pedition,  am  1.  .August  1898  in  See  gehend« 
Kehlte  am  30.  April  1900  nach  Hamburg  zurück. 

Erhalten  ihre  Arbeiten  vom  Direktor  Uberwiesen. 


Gegf'n  besondrro  l'iitschädiguug  wurden  aufserdem  beschäftigt  dri  Zeichner 
Dehnkc  vom  1.  April  1900  ab,  ebenso  zeitweise  der  Zeichner  Todt;  bei  der 
lithograpbischoi  Presse  der  Drucker  Senne,  der  Gehfilfe  Boss  au  und  seit  dem 
19.  Dezember  1892  der  Handlanger  Sieg. 

AuTser  den  vorgenannten  Httlfskräften  waren  an  der  Zentralstelle  zeitweise 
meHrere  jüngere  Gelehrte  xur  eigenen  Fortbildung  thiitig. 

.\n  Veränderungen,  welche  im  Laufe  des  berichteijahres  bei  dem  Personal 
der  Zentralstelle  vorgekommen,  sind  zu  erwähnen: 

Der  Assistent  Iloi^om  nun  trat  mit  Ende  November  1901  in  den  Kuliestand. 

I»ie  Hülfsarbeiier  Krause  und  Knipping  wurden  zu  Assistenten  ernannt, 
erstorer  mit  dem  1.  Januar,  It  tztenr  mit  dem  1.  Fehiuar  1901. 

Der  Bureaudiener  Fun ke  wurde  vom  1.  Oktober  lUol  als  bokher  angestellt, 
nachdem  derselbe  seit  16.  April  1901  probeweise  heschäfUgt  worden  war. 

Der  Hülfsarbeiter  Dr.  Schwafsmann  wurde  am  1.  Januar  1901  als  solcher 
eingestellt  und  der  Hülfsarbeiter  Prager  am  15.  Januar  1901,  ferner  der  Hülfs- 
arbeiter Lothar  von  der  Beeke  seit  1.  Februar,  bezw.  definitiv  sdt  1.  April  1901, 
sowie  der  Hülfsarbeiter  Wcdemcyer  seit  1.  Februar  11»01  definitiv  eingestellt. 

Der  I>r.  ITeidkn  wurde  nach  Ableistung  seiner  Militärdienstzeit  am  1.  Oktober 
lUOl  wieder  als  üüUsarbeiter  eingestellt. 

1».  FefMnal  der  Hauptagentaren  und  Agenturen. 

1)  Neufahrwasser:  Rttstenbezirksamt  I  als  Hauptagentur  der  Seewarte.  CiviLHitglied 

des  KUstenbezirksaiiits  S(  liiffskapitän  Reinicke,  vom  1.  April  1900  ab  aur 
Frobe,  am  1.  Juli  definitiv  angestellt. 


8  J»br«ilMriekt  der  Dratiebsii  SMtraru  ittr  1901. 

3)  Stettin:   KiWt.-Tibezirlisaint  n  als  Haii]ii,ip.Titur  der  S**wart«?.   CivU-Mitplie<J  ile« 

KUsti  iili.  zirkjtnnit«  Obersteuemiann  a.  I).  Strenz  seit  13.  Januar  lOOl  ft^Atf 
wei^'.  iin  i  VII  1  April  1901  ab  diiflaHiT.  Baftad  tiA  vorlMr  seit  27.Kot. 
lOOit  bt'i  der  Se«warte. 
9)- Kid:    KlUtesibt/iikKHmi  III  uIh  HuuiitafTfutur  dor  Stft'w-artp.    rivil-ifit|^«d  de» 
eretereu  ObersteupmiHiin  a.  1>.  IWllprM  vom  1.  Anjj«.«t  isofi  ah. 

4)  Huuborg:  Banptagentiir,  Vorsteher  K«|it.  DerckmanD,  vom  i.  l-  uhmar  iHi'S  an- 

Yom  1.  Anpirt  1894  bis  dahin  Civil -MitigHed  dea  KttstembezixluuBt  V  ia 
Bremerhavan. 

fi)  Bn  mf'rhu^'ci) :  Kttatenberarkaaint  V  als  Baaptajientiir  di>r  S«^ewarie.  Civil-3Ql|^ed 

d*>K  «TstvnMi  SchifliioffizW  H«mrieb  GalMit  vom  15.  Juli  1^01)  ab. 

6)  Bremen:  Hanptngptitur,  Vi  i st.lii-r  Küpt.  Bomber^,  vom  1.  April  l'.KM»  ab.  Die 

seit  d4>m  I.April  1805  ij.nt  mir  kIs  Agentur  beatandene  Nebc-nstelle  d«r  See- 
wiiiti'  U'itil.  il.T  ( iL-iiuiiiit-'  vom  *i.  Mai  bezw.  I.  Si-ptemher  \H9't  ab. 

7)  Meuiel:  Agentur,  Si  liittskapitan  A.  Uinütus,  Tom  1.  Uktober  li$S>7  ab. 

8)  Kcuigsborg:  Af^'cntnr,  Schifl'NkapitftD  Bevding,  vom  1.  Apnl  bla  £ade  Septonbcr 

1901.  Von  da  ab  onbeaetst. 

]>ie  .XgBiitar  PUkn  iat  anfijBliobMi,  an  Stalle  denelbaii  iat  diqaniga  ia 
KSnigabeig  gatieten. 

9)  Baffh :  Agwniur,  Navj|;atiaiuldirw  Skalweit,  vom  1.  Oktober  1879  an. 

10)  Vusü-üw :  d<i.    Vom  5.  Jvni  1899  ab  ttbetnalimfn  der  Naviftatioiia-SchQl-DinkU« 

Rfiraer  und  der  Navit^tionalebrer  Frctwurst  die  GescbKfte. 

11)  ll.st.uk;  A^iTitur,  N;i\ ii-'iiti' ■n8-Schul-l>iri>k(«r  Dr.  Soekm,  vom  l.'j.  Ffbr.  lM>6aL. 
Ii)  Lüb(:i:k;  ilo.  Niiv:g;i(i..nH-Sihul-Dir«ktor  Dr.Sohukp,  vom  I.Januar  l!Sör«a. 
13)  Kiensburg:     do.     N.iv  it;atiiivi-l(  lin  r  riii  itJV]  ,  vom  Beginne  an. 

141  Tönuing:      do.     ScbÜfstUhrfr  Sciineider,  vom  1.  Augtwt  1900  ab. 
ld>)  Bnke:        do.    HafenmeiHter  Zedelius,  von  Begbae  an  bii  1.  Xorenber  1901. 
von  da  ab  unbesetzt. 

18)  Eiafletb:  do.  Navigations-Srbal-Direktor  Dr.  ßchini.inii,  v  uu  IVegitme  an. 
I7i  Bapoibarg:  do.     Nnvigntionslebrer  Bolwin  vom  1.  Oktober  Ittil?  ab. 

18}  Wealfhauaariebn:  Agentur,  Navigationalehrar  Fahvenluils,  vom  1.  April  1900  ab. 

G.  Peraonal  der  NMnal'BMluMditiingi»  nad  Bigtara«g»^UÜoaea 

4er  SeewArte. 

19)  Hemel :  SchiAka^iUNi  A.  Bimkna  van  1.  Oklobw  ab. 

20)  Neufabrwajifler:  Civil -Hitg1{e>d  i*»  Ra«t«nbeairiuanita  I,  Sr^biffSiliapftlla  Beimcke 

^(  it  iL  iii  1.  Ajiril  I'^OO.    Siphe  b.  I. 

21)  lÜii;i:u\vuiil'.'ii4iü»Je  ;   l■lr^i^^zaIl^■i-S1.l1        Seploiits»  I{)il:n.n\  ,  -i'.'it  di'ui  1.  Febnur 

bezw.   1 .  .\nril   1  N'i-'. 

'2'1)  .SwinemUndr:  Assistent  de«  ScliitUlist  liiiektor»  (ii.>!iii  kr.  -.l  it  dem  1.  April  I^l*^ 

i';tf  Wustrow:  Mit  der  Apentur  vereinigt  (siehe  unter  i*  l"'. 

24 1  Kiel:   Direktor  der  Königlichen  Sternwarte  zu  Kiel  l'rot.  Dr.  Harzer. 

•2j|  Kfitiim  auf  Sylt:  Uhrmacher  Jtlrgeuseu,  vom  1.  Januar  1H9,')  ab. 

26)  Cuxhaven:  ErgünzongB-Station,  Fischittachereibesitier  Wille  von  1.  Jan.  l>ii)(«b. 

S7)  Wilhdawkaven:  AdnlialiUttarath  Piofeator  Dr.  B«rgai,  Vcnataad  den  Kaiicr- 

liehen  Marine-Obaerx'aloriuaia,  eeit  dem  1.  Jamnar  1876. 
28)  Bodiam:  Beamter  der  Inseibabn,  Beltg,  vom  1.  Jnli  1899  ab. 

d.  l'ei-sonal  d^r  Sigoalatellen  der  Seewarte. 
Diu  SiKnalstellen  sind  «leu  Kiistcnbezirka&utem  untorstcllt,  weshalb  TM 
einem  dicsbeattglichen  Personalnachweia  an  dieaer  Stelle  Abslaad  genoniuen  «iid. 

*>.  Mitarbeiter  der  Seewarte  znr  See. 
Die  Zahl  der  Mitarbeiter  der  bcewarte  i^ur  See,  welche  im  Jahre  1  UOl  meteo- 
rologisch« Jounittle  «ingeliefert  habea,  geht  aus  der  sachsteibsadea  Zasannaea- 
steJliing  hervor: 
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YmMMg»  HelMT«l«8iwh»  J««»«!«  wnrdM  tm  J*bre  IWl  «ingellcfert: 


1)  Von  der  Eaiterlielieii  Harine: 
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meteofologische  Journal  fdhrten  odor  fuhren  liessen,  waren' 188  Kapit&ne  tob 
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IVw  unter  No.  11,  20,  23,  24.  2H.  37,  -15,  47,  55,  59,  H3,  70.  71,  7«,  78  und  Ö4 
aufgelührlen  Kapitäne  kommen  auch  in  der  vorhergehenden  Aufstellung  vor. 


y.  Allgemeiiies 
Qbor  dit  VerwaHnng,  das  Kanonnntm,  dto  Rifislntur  dor  Seawarte  und 

die  Iflspisiruiig  dar  Itobeiiilelleii. 

a.  Verwaltung,  Kafis«nwef>eu  und  KojjciMtratur. 

Drr  (irsrhäftsbetrieb  der  Deutschen  Seewarte  hat  sich  in  dem  Horirhtsjabro 
wiederum  iiiclit  nnerhoblirh  ci  wt  iiert,  und  damit  hat  naturgemäfs  der  (iesc  brifts- 
verkehr  bei  tler  Verwaltuug  uuJ  im  Kassenwesen  auch  an  Umfang  /ugenuitiuicn. 

Von  den  durch  das  Haupt^Journal  der  Registratur  nachweisbar  eingegangenen 
7670  SchnüUtftGken  sind  Ton  der  Verwaltuog  4250  Eingänge  bearbeitet  und  er- 
ledigt  worden.  In  dieser  Zahl  sind  die  vielen  zur  Korrerision  vorgelegten  8chriA- 
stttclce  nicht  mitbegrifien.  Nebenher  laufen  die  sich  immer  mehr  ausdehnenden, 
daher  «eitranbeuden,  Kassengeschäfte,  welche  täglich  zu  erledigen  sind. 

Die  sonstipon  Kinliiufe  an  lioohaL-litungsmaterial,  .\ngeboten,  Preis-Verzeich- 
nissen, welrlif  iiacli  wie  vor  recht  bedeutend  sind,  im  Journal  aber  zum  beson- 
deren Nachweiä  nicht  gelangen,  sind  aufser  Berechnung  gebhcbeu. 

y- 
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Jahretberiohl  der  Deutichen  Secvmrte  far  I5>01. 


Von  Publikatitmon  der  Scewartc  gelangten  gegen  T>*MHt  Sendungen  u  os- 
gefähr  5(KJ<)  Adressen  durch  die  llegistratur  zur  Vorsendung.  Der  vierteljahrlicht 
Vertrieb  ron  durchschnittlich  oO  Exemplaren  der  täglichen  synoptischen  Wrttür- 
kartcn  flir  den  nordAtlantischcn  Ozean,  fast  zur  Hälfte  nach  dem  Analande,  iit 
in  den  vorerwähnten  Zahlen  nicht  mitberechnet  worden. 

Die  Revision  der  Inventarien-  etc.  Bestände  der  Zentralstelle  wurde  imd 
den  Kommissar  des  Keichs-Marine-Amts,  Rechnungsratli  Patzmann,  in  der  Zeil 
vom  9.  bis  einschl.  19.  Dezember  1JM>1  vorgenommen. 

EHe  alljährlich  stattfindende  unTcrmnthete  Kassen-Revision  erfolgte  u 
Iii.  Dezember  ltK)l  durch  den  Deputirten  der  Marine-Stations-Intondantur  zu  Kiel, 
Marine- Intendanturassessor  Reuter  mit  Unterstützung  des  Marine-Intendutiff- 
Sekretürs  Zimmereimer. 

Die  Revision  der  Inventarien-Beständo  der  Seewarte  bei  den  Küstmbezirb- 
ämtern  als  Ilauptagenturen,  Agenturen  und  Normal-Reubachtungsstationen  nofttf 
wegen  Mangel  an  Zeit  auch  in  diesem  Jahre  unterbleiben. 

b.  Inapizirung  der  Nebenstellen  zu  technischen  Zwecken. 

1)  Der  Direktor  begab  sich  in  der  Zeit  vom  18.— 20.  Mai  nach  MönsterLW. 
zur  Besichtigung  der  meteorologischen  Station  dortseihst  und  Besprednng 
mit  dem  Vorsteher  derselben. 

2)  Der  Vorsteher  der  Abtheilung  II,  Admiralitätsratli  Koldewey,  becoditcn« 
12.— IM.,  20.  und  21.  Mai  die  Hauptagenturen  Bremerhaven  nnd  BnoKt, 
sowie  die  Agenturen  Westrhauderfehn,  Papenburg,  Brake  und  Tönning  be- 
hufs Inspizimng  derselben. 

Ferner  besuchte  derselbe  vom  1 1 .  -  24.  Juli  die  Hauptagenturen  Kid. 
Stettin,  Neufiihrwasser  und  die  Agenturen  Flensburg,  Lübeck  und  Rostock 
zum  Zweck  der  F.r/ielung  eines  vollständig  einheitlichen  VerfaJirens  bei  itt 
Prüfung  von  ScIiifTslaterncn  und  gleicher  Auslegung  der  bezüglichen  In- 
struktion, sowie  Revision  sämtlicher  Instrumente  und  Apparate,  und  verbisi 
damit  die  Fest.<(tellung  des  Normalstandes  der  Barometer  der  Werften  in 
Danzig  und  Kiel,  sowie  die  Information  des  Vorstehers  der  Agentur  io 
Königsberg  i.  Pr.  über  Prüfung  von  .Schiffslatemen. 

3>  Der  Vorsteher  der  Abtlmilung  III,  Prof.  Dr.  van  Bebber,  bi'sichtigte  in  dtr 
Zeit  vom  5.  bis  Iii.  Juni  die  Normal- Iteohachtungsstationcn  Wustrow  uwl 
Swineniündc,  sowie  die  Nebensteilen  Darsserort,  Rügenwaldermünde  UBii 
Schievenhorst,  und  prüfte  die  Instniinente  derselben. 

4)  Dr.  Grofsmann,  .\ssistent  der  .\btheilung  III,  bereiste  vom  27.  Mai  b»* 
4.  Juni  die  Normal-Beohachtungsstation  Borkum,  die  Nebenstellen  Wilhelms- 
haven, (ieestemünde  unrl  Helgoland  behufs  Untersuchung  und  Prüfniig 
Beobachtungs- Instrumente  derselben,  und  Feststellung  des  Norraalstaixiet 
der  Barometer  der  Werft  Wilhelmshaven. 

Ueber  die  Thätigkeit  der  in  der  Seewarte  aufgestellten  und  seit  Ostern  IftSS 
in  Betrieb  gesetzten  litliugraphischen  Presse  sind  noch  folgende  Atig»ben  voi 

Interesse: 

Ii  Die  Herstellung  der  täglichen  autographirten  Wetterbericht«  der  Seewait« 
bei  einer  •\utlage  von  315  Kxeniplnren  auf  4  Seiten  be<Iruckt,  tä|;liche  Tranv 
parent-Abdrücke  für  die  Zeichner  zur  Herstellung  der  Wetterbericht«. 
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2)  Die  täglichen  syno|itiRclieii  WctterkHrtcn  für  eleu  NordatlaiitiHctien  0/.uim  lür 
365  Tage  orfyrdorton  bei  einer  Aiiflai;«'  vi,ii  KM)  Kxeinplari*»  36 5(Mj  Karten. 

3)  Au  Korrekturen  Tür  die  Wetterberichte  der  S«etrarte  inird«0  1376  Bogen 
h  4  Seiten  =  560(J  Seit€U  hergestellt. 

4)  Dckadeiiboriciito  wurden  H96W  Seiten  gedruckt. 

5)  Für  Forniular-Abdncke  für  den  8prniig*<cheD  fiMragiHphen  zan  Eintrageo 
der  Barographen-  und  Thermographen-Knmn  waren  COO  Abdrncke  n^b- 

wendig. 

6)  Arbeitskarten  ttar  den  Dienst  in  Abtbeilung  Iii  wurden  Msta  gedruckt. 

7)  Verschiedene  Autogrftplnefn  gelangten  in  6442  Abdrücken  sur  Anfertigung. 

8)  Zeichnungen  zu  Pub]i)<;itionen  der  Seewartc  eifDiilrrtcii  ■^r,i>nri  Alxlrücke. 

9)  Versobiedene  Formulare,  Lohnlisten,  QuiUuugcn  und  Zirkulare  wurden  in 
2140  Seiten  angefert^. 

10»  Au  BriofutiiM  lilii^'Lii  rüi  ilie  Wetterberichte  vod  die  Begistrfttar  stellte  eich 

der  Bedarf  auf  3052  Stttck. 
Ii)  Eishericfate,  361»  Abdrucke. 


VI.  Die  Bibliotheii,  Modell«  and  Karten  •  Sammlung. 

Die  seit  Anfang  November  IIKX)  von  dem  liülfüarbeitcr  ür.  Ilnns  Mnurer 
geführte  Verwaltung  der  Bibliothek  wurde  in  den  Tagen  der  73.  \'er»aiunilung 
Dcntucher  N;itiirfoi  scher  und  Acrjto  zu  Hamburg  zuerst  vertretungoweise,  dann 
vom  28.  Seiitember  ltM)J  ab  d«6nitiv  tos  dem  ÜSlfsarbeiter  Hrn.  Joseph  Früh- 
ling Qbemonnien,  doch  wurde  htordoroh  kerne  Aenderang  d«  Art  iler  Geai&alls- 
führung  bedingt.  —  Ks  wurde  wie  früher  über  den  NeU'EtnfUIg  der  BBcher  ein 
Zettel-Katalog  ständig  auf  dem  Lanfendeo  erhalten. 

Vom  1.  Januar  bis  81.  Deatember  1901  betrug  der  Zuwachs  an  Bfiohem  807, 
darunter  572  (M  schcnke;  im  Berif  lit>i;i1ir  \un>  1.  ,\pril  1901  Ins  /.um  .11.  Mära  llM.i'i 
betrug  der  Zuwachs  761,  darunter  528  Ueschenke.  Auch  die  Kartensauiwluog 
hat  einen  1>etrttcht]!chen  Zuwachs,  besonders  an  Geschenken,  «n  v^rseiehnen.  Der 
Eingang  belicf  sich  vom  I.Jaiinar  M>  '!! .  D./ithJm  r  IDHI  .iiif  770  Kartf  ti .  dar- 
unter 1-10  Ueschenke,  während  er  im  Berichtsjahr  vom  1.  April  lUOl  hh  zum 
81.  Min  1902  1440  Karten,  danuter  100  Geschenke,  betrug.  ^  Am  3t.  Des.  1901 
war  die  höchste  Buchnuminer  23000,  die  hSdiste  Kartennumuer  4465,  am  81.  Wbat 
1»Ü2  dagegen  231Uil  bezw.  &<i28. 

Nachdem  in  dem  1899  sur  Kbliothdc  hinxageoommenen  Smmer  No.  40  im 
Jahre  HKK)  im  ganzen  7  SdirStiVc  ntul  itii  Rfrichtsjahrc  noch  2  weili're  Schriinke 
aufgestellt  wurden,  »lud  dm  IUumlii;hkt:iu-n  unorachtot  des  starkon  Anwachsenü 
der  Bibliothek  noch  für  Jalu-e  als  genügend  zu  oraohtea. 

Oio  Bibliutliolc  wtirile  im  Bi'rlelitsjahre  nicht  n(ir  von  ilrti  TJcamtin  di  r  Sc  c- 
waitc  sifclir  »tark  in  All^|lnll:ll  gvuommon,  sondern  auch  vun  aulst»rlialli  di  s  In- 
stituts stehenden  <r  l.rten  recht  eifrig  benutzt,  wozu  die  rasch  aufeinander  ful- 
gendeu  Verzeichnis»«  der  Bücher  in  Form  von  Nachtrügen  zum  Hauptkatalugo 
nicht  unwesentlich  beitrugen.  Der  Nachtrag  III  erschien  im  August  des  Berichts- 
jahres. 

In  den  Tagen  vom  9.  bis  11.  üez.  des  Berichtsjahres  fand  die  rechnui^- 
mtduge  Revision  der  Ankäufe  durch  einen  Deli^irten  des  Reich« -Bianne- Amtes 
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und  faRt  gleichzeitig;  eine  theilweise  Revision  der  Toriiandenen  Bücher  durch  He 

Direktion  der  Seewarto  statt. 

Für  die  der  Bibliothek  der  Seewarte  überwiesenen  Ueschenke.  worfiber  in 

einem  Anhang  zu  diescni  Hericht  <|uittirt  wird,  spricht  die  Direktion  den  Gebern 

den  verbindlichsten  Dank  aus  mit  der  Bitte,  ihr  die  bewiesene  Theilnaiime  auch 

fernerhin  bewahren  zu  wollen. 

Zusendungen  werden  gefälligst  erbeten  an  die  Adresse: 

qAn  die  Direktion  der  Deutscheu  äccwartc  in  namborg." 

Die  Modellsammluiic  der  Dentscheo  Seewarte. 

Es  wurde  in  dem  Jahresberichte  für  lfi*M  (XXllj,  Seite  2fi-37,  ein  Katalog 
der  in  der  Modellsammlung  bis  dahin  vereinigten  Objekte  gegeben,  wodurch  die 
Möglichkeit  gegeben  ist,  den  Hmfang  der  in  dem  25  jährigen  Beatebeo  d«  In- 
stitut« ge»amnicltcn  Gegenstände  zu  beurtheiien.  Durch  allerhöchste  Verf&gmig 
wurde  ein  erheblicher  Theil  der  Gegenstände  leihweise  an  das  neu  begründete 
Königlich  IVuursische  Institut  für  Mccreiikunde  abgegeben.  Es  bedarf  wohl  kaum 
der  besonderen  Betonung,  dafs  durch  diese  .\bgabo  zum  Theil  brichst  werthvoller 
Objekte  die  Sammlungen  des  Instituts  erheblich  rcdnzirt  worden  sind.  Die 
Direktion  liel's  sich  angelegen  sein,  die  durch  diesen  Abgang  entstandene  Lficke 
n.Hch  Thunlichkeit  zu  ergänzen.  Es  mufstc  in  Folge  davon  der  Sammlung  ein 
anderer  Charakter  verliehen  werden ;  an  Stelle  der  werthvollen  Schiffsmodelle  aas 
verschiedenen  Zeiten  traten  nunmehr  Instrumente  der  verschiedensten  Art  (tfacüa 
astronomische,  theils  allgemein  physikalische),  so  dafs  noch  immer  die  Sunmlmig 
einen  respektablen,  wenn  auch  etwas  verschiedenen  Cliarakter  zu  bewahren  wuCrte. 
Von  den  .\pparaten  der  neueren  Tiefsec-Forschung  (^Valdivia")  kamen  wcrthroBe 
Ziiwü<  hse  zu  den  bereits  vorhandenen,  so  dafs  die  Lücke  nicht  allzuschwer  ett- 
pfundon  wurde. 


B.  Spezial-Berichte 

über  die  Thätigkeit  der  einzelnen  Abthcilungen  und  ihre  Arbeiten. 

VII.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Abth.  I  im  Jahre  1801. 

Maritime  Meteorologie. 

Stand  der  maritim  •  meteorologfschen  Arbelten  der  Seewarte. 

Das  HenliHcht  uu;;siii:iteri:tl.    Eingegangen  sind  im  Betriebsjahre: 

1)  Vüllstitndigc  Journale  der  Kaiserlichen  Marine:  dO  Nummern,  mit 

64701  Beobaclitungssätzen,  gegen  bezw.  75  und  79854  im  Vorjahre: 
2t  von  di-r  Hatxlelsmarine:  von  SegelschitVeu  208,  von  Dampfera  330,  in- 

snnimen  r>:i.s  Nummern  mit       1  Ut>  Beobachtungssätzen,  gegen  bezw. 

208,  2<j4,  472  und  »2538i»  Beobachtungssätze  im  Vorjahre; 
3>  vom  FoueuerschilV„  Adlergrund"  2Nunimeni  mit  1725  Ueobachtungssätzen. 

gegen  lio/w.  2  und  tH72  Beoliat'htungssäty.c  im  Vorjahre. 
4)  .\u$zugsjournale  von  Dampfern  3iio Nummern  mit  1355<J  Beobachtungs- 

äiUzen,  gegen  bezw,  2'J'J  und  133H1  im  Vorjahre. 
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Der  G««Miitüihalt  der  vontehendeu  Jouraale  beziffert  eich  für  die 

00  wOatätA.  JodtJMla  im  KitafHüiiae  auf  SS3ML  17  Tfege  ^  H101  BeoUahtuigiMtea, 
538      *  >       •  BukMonilM  *  909S  >  S9.&  i    »38319«        •  * 

2      *  >      vun  FMMnchtff     >      9  >   iS    >    s    ^^iö  , 

AnaagBJMinttle  dar  HaadelFtn  irltH'         't^  .    4    •    —  i:if<.v) 

im  gituxeu  ^li)  M(.  ä/i  Tag«      4*13  IT'J  BeubavbtungsMUe, 

gegen  2444  Mt  Q-STage  ^  4804W»  Beobncbtnngssiltse  im  Vorjahre,  «t»  einer 

Zunahme  von  2H'>  Mt.  2  Tagen  o<k>r  v«m  -I2t>7r)  lieobnclitiingnateen  cntsj)richt. 

Ferner  ciiiidt  die  Seew«rte  i  Heft  mit  JitteaninenetelliiiveD  der  auf  dem 
FeveracUff  >  Adlei-grand*  iriihrend  der  Zeit  Tqm  1.  Januar  bn  vm  21.  Dez.  JtOl 
angestellten  lU'obachtnngon  des  Wiudcs,  der  Oberflftdieu- Temperatur  uod  dea 

epczifisdion  (ifwirlitcs  des  MccreswÄssorH. 

Die  VertlieiluMf;  des  vun  der  llnndelsniarinc  gesammelten  Be- 

obiichtungsmaterials  über  die  verscbicdenon  Ozeane  ist  wie  folgt; 

Die  898  Journale,  welche  von  der&clbcn  eingelid'ert  sind,  entlialtcn  iicobaobtongen 

aus  dem  Nordatlanti&dien  Üzeau  in  881  Fällen, 

»     »   Südatlatitiaehen      >    *  477  > 

>     >    ladischen  >    >  199  • 

»  den  OstanatisdieD  GewüaMru   >    67  » 

*  dem  Bildlichen  StiUeo  Osean   >  802    »  und 

»      1    nördliehen    i         »      ..,....»     77  » 

Eine  Vei-gleirliung  dieser  Zuhlen  mit  ilcn  ontspreehendcn  des  Vorjahres  zeigt 
eine  verhältnifsiniirsige  Zunahnio  der  Fiillc  für  den  Nordatlnnsischen  O/ean  nm  114, 
für  den  Sttdatlautischen  Uxean  um  17!),  fUr  den  Indischen  Oacean  um  58,  für  den 
ettdliohen  Stillen  Ozean  um  51  und  für  den  nördlichen  Stillen  Ozean  um  3«,  eine 
Terhültnifsmüfgige  Abnahme  f&r  die  Ostasiatigchcn  Ucwaascr  um  7. 

Diu  liet litMlif^tint;  der  deutschen  Rhedereibezirb i'  ;in  den  lurtiitim- 
raeteorohigisolnüi  Beobachtungen.  Die  540  vollsUindigeu  und  3uo  Ausiugs- 
Joumale  der  Handelsmarine  lieferten  ein  vom 

Elbegebiet    98  Segler  und  141  Dampfer. .  -  2!)1  vollstündige  Journale  und 

234  Auszugs- Journale  mit  zusamnieu 
IHK)  Mt.  1  Tg.  Inhalt; 

Weiergebiet  83    •       »69      »   242  vollständige  Journale  und 

H6  AussniKs-<foumale  mit  ^.usammen 
980  .Mt.  14.5  Tg.  Inhalt; 

Ostseegebiet  *2    >       «      1      >    4  voltstliudige  Journale  mit  zn- 

sanmien  25  Mt  7.9  Tg.  Inbidt; 

Em^gebiet      1    »        •      —      >      ....     1  TollstUndipcs  .Imirnal  mit  zu- 
sammen 4  Mt.  0  Tg.  Inhalt} 

firwnd.8cbjffeB2    *       >     —      >      .         2  Toihtändifiie  Journale  mit  xa- 

-aiiiiii-  ii      Mt.  21  T^'.  Irili:(It. 
In  Prozenten  ausgedrückt,  betrugt  der  lieitrag  für  die  Elbüchitfe  5b.3,  fiir 
die  Weaerscbiffi»  42.1,  flir  die  OstseeacbifTe  1.1,  flir  die  Emsschiffe  0.2  und  dir 

fremde  Schiffe  I  jo  1  «  ufrüs.  lies  und  1  osterreichiM-U'  s  Segelschiff I  0.3;  gegen  bczw. 
Ö2.5,  4ti.ti,  U.5  und  U.4  im  Vuijahre^  im  Jahre  UfOO  habeu  fremde  Schiffe  nicht 
fSr  die  Seewwrte  gearbeitet. 

Di(^  Klbsrhiffo  liah*-n  ileintiach  cinr  pi-'izf nf iiellc  '/nnahiup  vun  3.8*/»  an  Bc- 
obachtungsmatehal,  die  Ostseeschitie  caic  Zimahmc  von  0.7%  und  fremde  ächiffe 
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eine  /unaliine  von  n.'!*  c. ;  <lA>;<'^'i'ti  lialKui  ilic  WcsiTsrliitTi'  (  ini>  |)ri)/Hiittidle  Ab" 
Dahme  vod  4.5"«  uud  üio  KiusscIütTe  um  nichts  zu-  noch  abgenommeo. 

Die  Ziüit  der  vnh  den  Rlba«hiffen  eingelieferten  vollstindigen  Journale  bt 
umOl  ztiKenoninicn,  ■l:i„'i  i;rn  dir  der  Aijs/ii;.'s  Jomunlc  um  abgenoininen ;  die cdv 
sprochendeit  Zahl«»  für  die  Wcscrschiffc  habeo  um  3  bezw.  \i  zugenammen.  V« 
den  OsteBasdiilfeii  aind  2  Tolbtindige  Journal«  nMfar  eitkgdicÜBrt  worden,  «ibmod 
die  KnisschifTe  auf  Kleichar  Höhe  Uiebeo.  Oer  Baitng  fremder  Scbifie  Mnf 
Si  voUstäiidige  Journale. 

AUes  in  nllem  erhielt  die  Seewarte  tob  811  Sdiiffen  —  186  Seglern  wi 
125  Dampfen)  —  ausschliofslich  vollständige  Journale;  von  IH  Dampfern  — 
10  Hamburger  vnd  6  Uremer  —  abwechsehid  ein  voUständiges  und  ein  ktuofy 
Joumat,  und  von  70  Danpfisrn  —  68  Hambnrger  und  12  Bremer  aimdiidK 

li<  Ii  Auszugs- Joumali'.     Im  tianzcti  »fticii  alsu  im  .Talin-  '.V.t~  Fi  hiSe  ier 

HandoUmariae  an  den  mahtiiu-mctcorologiachcn  Arbeiten  der  Seewarte  betheiligt, 
gegen  868  im  Jalin  1900. 

Die  Zahl  der  SchifTo  hat  rom 
liUbegebiet    um  37  zugenommen  ...  (15  Segler  mehr.   22  Dunpfer  nefai/ 
Wesergebiet    >    4       >         . . .  (  e    >    weniger,  10      >       *  ) 
Ostsocgcbiot    •     1         »  . .    (  l     >  mehr) 

FremdeSohiffe *    2        »  ...  {2    *        »  ) 

Emtgebifit     » iiidtt»«i>aocliabgeH.   

znsimmen  nai  44  nigenommen  (18  8e|^  mdir,   32  Dampfer  m«liri 
Die  beträclitliolie  Zunalimo  der  Journnlc  um  W  mit  '-!'_'•<  Mt.  7.'  Tl'  Tr*ia^* 
erklärt  lich  im  allffi'mwnni  aus  der  Steigeiiiuj^  des  öoevcrkehrs  und  den  im  Jalitt 
1901  fiir  dio  dcusrh.  s.  hitrahii  recht  günstigen  VerhiUliiiMen,  aowie  dmcli dK 
stetige  Zuaabin«  der  deut«cii«n  llaadel«narine. 

.lüu mal  -  Ausgabe. 
Im  Jahre  lUOl  wurden,  soweit  dieses  auf  der  Seewarto  bekannt  gevorda 
>«t,  mit  vollstitadigen  meteorologiacheD  Jonrnalen  ausgerttaftet: 
durch  diu  /l  ntmlstelle  in  Hambui«     21  Sduffe  für  22  lleiaen  mit  U  HcAan, 
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im  ganzen 

für 

i>15  Hciscn  mit 

Dun  ti  die  llaup(4igentui'en  der  Scewartc  Neulahrwasser,  Stettin  uud  dunfi 
die  Konsulat«  in  (ilaagow,  HoDi^OAg^  VarsfliOle,  MMrtevideo,  Nemaalle  o.  T„  IVirt 
Louis  (Manritina)  und  Rotterdam  aind  keine  Heldiugen  iher  reraingabte 


Digitized  by  Google 


Jakretherielit  A*r  DestMbcn  Seewaite  Ar  1901. 


27 


rologiscfa«  Jouraalbefte  im  Jalirc  ItHil  un  die  Seewart«  gelaugt,  wiu  ab«r  die  Ad- 
nahiDe,  dtA  ddunodi  J«ttnial«  ausgegeben  «ind,  nidit  auaedditfat. 

Dio  Zahl  der  Mitarbeiter  der  Soewarte  der  Hniidclsmuriiie  bat 
im  Jahre  1901  nm  30  2Ug«noiiuiien  und  betrug  am  Ende  deaaelben,  soweit  be« 
kannt,  500.  Neue  Mitarbeiter  liat  die  Seewarte  in  diesem  Betriebejabre  SU  er- 
halten, wahrend  30  der  früheren  iln*  Thntigkoit  eingestellt  haben.  Von  den 
letzteren  und,  soweit  hier  in  Erfahrung  gebracht  werden  honote,  nachiolgende 
8  K^itäne  gestorben : 

Beyer,  1'.,  Seg«  Is  hitV  , Germania**,  «af  der  Reise  tob  NeweaaÜe  nadi  Anto» 
fagasta  über  Bord  geschla»r?n : 

Boho»ack,  C,  Dampfer  „Admiral"  und  „General",  auf  der  Koiiw  «wischen 
Aden  «nd  Snes  (pstorben; 

KriHc,  II.,  Srselschiff  ..Paul  Isenberg^,  in  Klsfleth  gestorben; 

LiÜeuthal,  J.,  SegelschifT  ..Nürnberg",  auf  der  Beiae  von  Fremaatle  nadi 
London  gestorben-, 

Mejer,  C,  Segdsehiff  «BoIbimI*',  auf  der  Beiee  tob  Vanoouver  EiL  gestorbeii; 

l'ietsch,  V.,  In';])'^k{iir  der  Hambtirs-Amerilca-Linie,  iu  Genua  geattirbcn; 

Kehm,  B.,  Segelschifi'  „Etha  lUckmer«"  und  „Victoria",  in  Brenierliaven  ge- 
storben; 

Schwartinp,  J.  B-,  Segelschiff  „H.  Biseboff',  in  Vegesack  gestorben. 

l'ntcr  den  Verstorbenen  xeiebnet«  «icii  besonders  Kapt.  C.  Mejrer  durch 
lan^jührige  und  verstindnUsTolle  Unterstütsung  der  Arbeiten  der  Seewarto  aus. 
Auch  die  Kapitäne  B.  Behm,  Ii.  Kruse  und  B.  J.  Sdiwarling  waren  Viele  Jabre 
lang  treue  ^üt.irbeiter  d<T  r>ftttReben  Seewarte. 

Vertheilung  Tun  Urucksachea  au  die  Mitarbeiter  der  Seewarte 


snr  See: 

Segelba  Uli  buch  für  dun  Allnntischen  Ozean  .      31  Bände, 

Atlas  zum  Sfigelhandbuch  für  den  Atlautisdicu  Oz«au   1  Band, 

Segelhandbach  für  den  Indischen  Osean   II  Binde, 

Atlas  /um  Segelbandburli  Hir  <b'ii  Indiaehen  Ozean..    7  > 

äegelhaiidbuch  für  den  ätüieu  07,ean   25  * 

Aihw  mm  Segdhnodbach  flir  den  StiOen  Ozean  22  » 

8eg6lhandbnch  des  Englischen  Kanals,  I.  Theil  «8  > 

»  »         »  .IL»    60» 

»       der  SttdlcOste  Irlands  u.  des  Bristol-Kanals  68  > 

>  des  IiKchen  Kanals,  I.  Tlicil    2<>  > 

t  »       >  .     II.   »    2(!  > 

Handbuch  der  Franxi  hiM  In  n  Wi  ^«küate  91  ■ 

Il.iiiiiliui  Ii  (!•  r  Afrikanischen  Westküste   ...    1  Band, 

Dci  l'ilutc,  ilimd  Vil   18  Bande, 

Dio  wichtigsten  Häfen  Chinas   98  > 

Jahresbericht  der  Deatachen  Seewarte  flir  18il9  39  > 

>  >        »  >       *  1900           78  * 

Annalen  der  Hydrognphia  nsw.,  Jahrgang  190o         37  » 

■     t        >  >  »  >       1901  11  > 


im  ganzen  7U6  Bünde- 


J«|irwb«rickt  der  DmtMh«»  Seemrto  fllr  im. 


AufBeniPin  gelangte  eine  gxöfsere  Anzahl  von  Nachtrügen  zu  dem  Handbuch 
»Die  wicbtigsten  Hafen  ChinuH",  sowie  von  iSonder-Abilrttcken  von  AufeäUea  u 
den  „Annftlen  der  Hydrograpliie  und  nmitimeD  Meteorologie''  nr  Teransgelnnig. 

Verleihung  von  meteorologischen  Instrumenten.  Am  Ende  d« 
Jahres  l'JOl  waren  «o  Kapit&ne  verlieben:  170  QnecInilber^Baroineter,  MONacit»' 
Thermometer. 

Wetterberichte  für  die  Secamter  hei  rutersuchung  ton  See- 
Unfalleit  li.it  <]ic  Ahtheilung  I  im  Jahre  l'.Mil  2  .Stück  angefertigt.  Alle*  n 
allem  wurcien  durch  dieselbe  lltU)  dieuätliche  Schreiben  erledigt. 

Verwertbvng  des  bei  der  Seewart«  eingegangenen  maritiB- 
n]cterirologi!;rben  Materials:  „Regaltnte  meteorulogischer  Beubachtunc^ 
für  Kingraiildder  des  Nordall.tntitscben  Oaeenae''.  Diese  Arl>eit  hatte  schon  im 
Jahre  1900  ihren  Abschlu/it  gefunden,  und  ist  die  letste  Serie  im  Anfang  de« 
Jahres  im  I>nii-k  ft'rtig  pi^^^trllt  wordon. 

Die  „Täglichen  äj'uo|itischeu  Wetterkarten  de«  >iordatlaotiscbeo 
Oteane*.   Von  dioBon  sind  im  Hannaltript  lertii^gestdli;  and  an  das  KSni^iebe 

Pänisrlii"'  Ati'fnn-.iliifrisclic  Tn^tidii  in  Kcj)'('nluif:eii  x\vi'i  t<s  nll^türuliLMirit.'  ilnr^ii 
die  Hflobachtungcn  aus  dem  hohen  Nonlcu  abgcenudt:  die  Karten  bis  tlnde 
Februar  189B  (^IVII.  Jahrgugt  I.  QaarUl). 

»Iriterniitioualer  Dekadenbericht",  als  Heiinge  zum  t.i^lirben  Wetter- 
bericht der  Deutschen  iäoewarte,  auf  Seite  1 :  ijcbiffnbeobacbtuugeo  zwischen  den 
englisoben  Knml  nnd  Nordamerika  nm  8'.   88  Nunnem. 

N<>  I  ditf  lantische  Witt  >  i  lu^schau*'.     Maritim-meteorologitche  und 
maritimo  Daten  der  Karte  und  des  Textes  auf  Seite  1. 

„Bemerkangen  zn  je  8  der  Dekadenkftrtehen',  anfSäteS:  «Daapfa^ 
reisen".    I'i  Niimm^rn. 

Tür  die  „Aunaleu  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie* 
hat  die  AbtbeiluDg  I  im  Jahrgang  1901  aufeer  den  regdaiM^  jeden  Monat  ver- 
öffentltphtpn  Hprirhtcii  über  Joumah'ingiiiige,  38  grufsero  und  fclrinfr»-'  .\uf«:'it7c 
und  sogenannte  kluiue  Noti/en  geliefert.  Unter  diesen  befinden  sich  als  selbst- 
stindige  Arbeite  de«  AbtbeihwjH»- Vergehen  Kapt  Diaklage  die  S  Auftitze: 
..Staubfalle  im  Pass.itgebiet  '1i*s  \nrilfi«lrtTiti<-r'!ir'n  Ozeans".  Xeue  Folge;  , Orkan- 
artige Stürme  sudwestlich  von  den  hupvi'nl»i-Iu.>üla  im  September  IIKK)""  nnd 
„Orkan  im  o^tli.  !ion  Tbeile  des  Nordatlantischcn  rassatgefaietes  im  Sept  I'aki*. 

\"(.ni  K;i|>t.  Hf'.'emaiin,  As)sist<»nt  d'  r  I>*  iitM'lien  Seewarto:  ..Mitflcri;»  Ent- 
foiiitiiigi-ii  auf  l)iiuiijterwegen  in  Secmuilcu  ",  „iKr  Ifampfcrweg  durch  das  Gebiet 
des  Südostpassates  auf  dem  Wege  von  Europa  nach  dem  Kap  der  tiuten  Hoff- 
nung^, ..Hin  Orkan  bei  den  Kap  Verden  vom  17.  Iiis  /um  llt.  Sept^  rabi  r  I8»T". 

Von  E.  Knipping,  Assistent  der  Deutschen  Seewarte;  „SturmtabelleD  für 
den  Atlantischen  Ozean",  itciheft  1  zu  HellVIll  der  Aonalen,  Privatarbeit;  und 
„Aufsergewöbidichc  Strahlenbrechung". 

Von  Kapt.  Chs.  Lübcke:  „Taifun  in  den  oatasiatischeu  Gewä&scrn  vom 
2.  und  8.  August  1901  *. 

Aufserdcm  sind  vier  Sammlungen  von  Beriditen  Uber  eingegangene  Flanclien- 

pustcu  erscliienen. 

Scbriftlkhe  Segelanweieungen  für  beeiimmte  Reisen  sind  im  letiten  Jalne 
8  angefertigt  worden. 
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Im  übrigen  wurde  die  ThätiG;koit  der  Al)thf>ilung  1,  aiifser  (^irdt  (Mo  l.inf(»nden 
sehr  umfangreichen  Arbeiten  im  Kogistriicii  und  Prüfen  der  Journale,  dvr  Kor- 
respondenz mit  den  Schiffüi'ührern  u.  s.  w.  in  Anspruch  genommen.  Für  die  neue 
Ausgabe  des  l'hybikalischen  Atlas  wurde,  durch  Extrahiren  der  Wind-  und  Wetter- 
beobachtoni^en  auf  allen  Segelschiff-  und  Dampfer  »Routen  im  Nord-  und  Süd- 
atlantasclien  Oiean,  dne  das  ganze  Blaterial  der  Seewarte  nmfassende  Zusammen- 
stellung gemacht,  welche  wir  hier,  soweit  sie  sich  auf  den  nordatlantischen  Oxean 
beliehen,  wiedergeben  möditen. 

Ueberaleht  der  ScUlbbeoliachtiugen 

In  den  tigUchen  asmoptiaohen  Wetterkarten  des  NordaUantiaehen  Oaeana. 

Abkarsnngen:         DeutHcIie  .Segelschiffe,  D  =>  Denttdie  Dauptw, 

U  =  Schiffe  ohne  Nummer. 

8  I)  0  Samme 

Deaember  1896    697       1018        85  1800 

Januar  189fi   757         959       105  1821 

l'.l)niMr  189«   Rfti        1057       112  205(l_ 

Summe  der  Beobachtg.    2B'm       3034       302  5671 
Die  Zahl  der  Schiffstagebücher, 

aus  denen  diese  in  die  Karten  eingetragenen  Beobachtungen  stammen,  war  filr 
den  gleichen  Zeitraum: 

S  =  113        I)  =  218        0  =  18*)        Summe  =  349 

li'nter  der  ATUKilimo  einer  gleichen  Beobachtuugszahl  für  die  übrigen  neun 

Monate  würde  m.'ui  t-rhaltm: 

Eingetragene  Beobachtungen  lür  ein  Jahr  ..  22(iH4 
Zahl  der  meteorologischen  Tagebücher   1396 

Da  nun  14  Jahrgiingc  dieser  synoptischen  Wetterkarten  für  den  Nordatlan- 
tischen Osean  vorliegen,  so  wird  sich  daraus  leicht  näherongsweise  die  Anzahl  der 
eingatragSBen  Beobachtungen  dieser  Karten  von  der  Zahl  der  meteorologischen 
Tagebücher  für  diese  Epoche  ableiten  lassen. 


VIII.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Abtheilung  II. 

Beschattung  und  Prüfung  der  nautischen,  meteorologischen  und  magnetischen 
Instrumente  und  Apparate.  Anwendung  der  Lehre  vom  Magnetismus  in  der  Navigation. 

1.  Die  Prüfung  und  Begchaftun«  nwleorologiaeher  Instrumente. 

Im  Laufe  des  Jahres  1901  wurde  in   der  Ahtbeihiii'j;  II  zum  Zwpcko  der 
Korrektions-Krmittelung  folgende  Anzahl  Uieteorologischer  Instrumente  geprüft: 
a.  Barometer: 

1)  Normal-  und  Stations-Barometer  12...  (3)**) 

2)  Marine-Barometer   80. . .  (71) 

3)  Aneroid-Barometer   30. . .  (38) 

4)  Barometer  verschiedener  Art  . . .    1 . . .  (1) 

  Barometer  insgesamt  123...  (113) 

*)  Berechnet  aus  den  Werthen  für  .S  und  Ü. 

**)  Die  eingeklammerten  Zahlen  bexeiohnen  die  entepreclienden  ^hlea  «der  OrOben- 
Angal>en  dea  Voijabreii. 
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b)  Thennoinet«r: 

1)  Psychrothennometer  für  den  Lfindgebrauch  ....    0..-  (2) 

Fs/cfarotkermometer  Air  den  Se^braudi ......   0. . .  (0) 

3)  MjirineUiernioixieter                                     84  .  .  (BS) 

4)  Kxtretnthcnnoraeter     .                                    69  (13) 

&)  Schlenderthermometer                                    0  lö) 

6)  Tbmaonetflr  Tenddedener  Art                      6 . . .  (0) 

T]i«moiii«t«r  uHgenrnt  149  - . .  (67) 

r,s  gelangten  also  im  ^a.nzpn  'll'l  rrn^tooi  olof^isrhe  Instrnnipote  zur  Prüfung, 
gcgcu  IHfi  im  Votjahr«.  Hit^rzu  kam  noch  im  berichmahre  die  UotersucliuQg  tob 
19  AnamonwterD,  «eiche  Inatrumente  jettt  regdmlfdg  von  äar  Abtheifaug  mlci^ 
aueht.  TvtndfTi. 

I)ie  Inauspniohnaluuc  der  Abtheilung  auf  dem  Gebiete  der  Prüfung  nieteo- 
rologncher  iBStnmente  war  demnach  bedcntend  grSfser,  als  im  Voijabre,  in» 
besonders  «nf  di«  gifi&tn  Zahl  d«r  so  mDt«nac]ieiid«D  TbaraionMtcr  xmücka'' 

führen  ist. 

Nullpunkts -Beatimmui^n  an  den  Nomiiil-TliLTinonutn-ri  (kr  Seewtfte  ä 
reinem,  frisch  gefallenen  Scbnoe  wurden  einmal  während  des  IVerichtsjabre*  am 
3l..lanuar  vorgenommen.  Für  die  verschiedenen  Normal-Thermometer  ergaben 
sich  daraus  die  nachstehenden  Nullpunkls-Korrektionen; 

U  Fuefs- Patent  (ohne  Nuttirner)  Hauptnornial- der  .Seewarte  — 0*20  f— 0°20) 

2)  Akticn-Uesellsohaft  vormaL»  Urciucr    Uciislcr,  No.  91     -O.öo  (-0.53) 

3)  »  »  >  «  »»93     -O.»50  (-0.5<i> 

4)  »  »  »  •  »  »  95. .  -0.75  (-0.71) 
B)      »           »             »           »  »        »    97     -0.«1  f-0.60) 

6)  »  »  »  »  »         .    i*s     -0.55  (-0.5«) 

7)  H.  Fnof»   122. .  -ü.44  (-ü.42> 

8)  Cb.  F.  GdMor  A  Sohn   671..  ~QM  (-0.S0) 

9)  Uskar  Beek  in  Kiel  (ans  Bn>niai]iitt(gltt>  101. .  -0.09  (--0.08) 

lieschaffung  von  niiHeorulti ^'i sehen  Instrumenten. 
Ks  wurden  im  Laufe  des  bericht^ahrcs  die  folgenden  Instnunent«  men  an* 

geschafft: 

Normal-  und  StationS-Itarometer                               3  .  (ü) 

Maiine-Barometer                                               I . .  {6} 

Aneroidfi                                                     0  - .  (0) 

Normal  tiiai  Psfchro-'niennoineter  für  den  .Land- 

gebrauch  ,                         i> .  (U) 

Marine-  «.  I^yehro-Thermometer  fltr  den  Seogebnmeh  0. .  (4B) 

Maximum-Tliemioiiii  for  ,                           12  (3) 

Miuimum-Tht-nnonieter  ,                       lÖ-  (3) 

Thermoneter  v«ne1iifld«ier  Art                             6..  (0) 

Karogrnphrn    .                                                         1  .  (0) 

Thermographen                                                       1 . .  (0) 

Meteoregraphen  (Bare-njenno-Hygregraphein)             0..  (0) 

Insgesamt. .  .  43  .  ((KV) 

Bestand  der  meteorologischen  Instrumente  der  äeewarte  nach  Abing  der 
«Xbrend  des  Beriühfajahres  verioren  (;egnngeaMi  and  nnbraiichluir  gewordenen: 
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82. . 

(81) 

197. . 

(19h) 

Aneroia-tJarometer  .    

68. . 

(68) 

riormal-  und  rsychro- 1  nerinoraeter  für  den  Land- 

9119 

Murine-  und  Psychro-Therm.  iui'  den  Scegebr^iucli  . 

(753) 

wy  A  ^  fWt%  A  

292. . 

(275) 

77. . 

(77) 

TT  tWft 

9. , 

(7) 

mV                                  1                           ff                             A                           ^       A           *         A*  ^ 

lTiemioin(  t(M  zu  Hygrometern  und  Aspirations- 

1 1  A\ 

91 

.  . 

1 7 

Q 

O  -  • 

\*) 

1 

J.  •  . 

1  . 

(1) 

2.. 

(2) 

Apparat  7.\\m  rhotographiren  von  Wolken  

1.. 

(1) 

19 

Abi't'sclien  von  den  InstniiYionton.  wolrhf  sich  atif  ävv  /fiitralstoUc  oder  nuf 
den  Ai^cnluroii  l)f'l';in(li'n,  winden  dir  nictiHiruln^isclicii  In>tnjn»en(f  der  Si't'warto 
benutzt  auf  21>7  (28i))  Schilien,  57  (57)  Inland-Stationen,  '.VA  (3«>)  Ausland-Stationen 
und  auf  9  (8)  wissenschaftliclieo  Expcditioueu.  Die  Aneinouioter  und  die  Anemo- 
^•aphen  sind  in  dieser  Aufz&hlnng  nicht  mit  inbegriffen. 

2.  Die  PrttftinK  und  ßeschafTung  uuatii»Gher  und  magnctiächer  In.^tnimoote. 

Die  nachstehend  aufgeführten  nnntisclion  und  mn^xnf'tisf'hon  Instrumente  wur- 
den geprüft  und  über  die  Resultate  der  rrüt'uni,'  von  Kuiupassen,  Sextanten  und 
Oktanten  Atteste  nnsges,tellt,  in  denen,  weua  die  Instrumente  mit  Fehlern  behaftet 
waren,  die  Korrektiunen  aufgegeben  wurden. 

a)  Sextanten  und  Oktanten  i . .  533 .  .  (358) 

darunter  für  Mechaniker 

298  Sextanten,  86  Halbsextanten  und  Oktanten, 
für  Schiffskaintäne,  SchiffsoffisEiero  und  Private 
116  Sextanten,  2  Spiegelprismoikreiae,  87  Halb» 


Sextanten  und  Oktanten, 

b)  Theodolite   0..,  (2) 

c)  Li*iellen-(^uadranteu  .  .  .  .'   2. . .  (1) 

dl  Sextantensidegel  allein   10.  ..  (0) 

e)  Kompeuüatiuns-Magnete   U . . .  (40) 

f)  Femrohre   0..,  (0) 

g)  Sextantenspiegcl>Prfifung8-Äpparate   2. . .  (1) 

h)  Kompasse: 

1.  Trocken^Kompasse:  Azimut-Kompasse   46  . .  (31) 

Steuer-Kompaase   66. . .  (19) 

Transpnrent-Kumpasse   8...  (1) 


Keservc-Uosen   .    77 . . .  (31) 

(sn  Übertrag«!!)    192 .. .  (82) 
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(Dabertnid  192...  (H2) 

2.  FIttiid-Koinpflae:      Azirout-Knmp.isso   21...  t«) 

Steuer-Kompasse  ■ . .  •   M  . .  (32) 

KmnpMM  ▼eneUodfliMr  Art.    2    _  (3)  

also  Kompasse  bezv.  Rogen  Ubsrittupt:  268  . .  <123) 

Ilipr;':u  kommon  noch  1  (2)  K<nn!|-;>'  DoHektorcn,  1  (3)  Siow- AUmknilgl' 
Apparat«  und  1  (O)  magnetische  Vcit:kaikiaftwage. 

Kh  zfi;;t  sieh  also  auch  vriwler,  »ie  im  letzten  Jahre,  eine  woscntliche  Zir 
nahoic  der  zu  priifend«'n  Instrumente.  Ks  gelangten  175  Sextanten  und  Oktant^ 
mehr  2nr  Trüfung  als  im  Yorjolu-c  und  22fi  mehr  als  der  Durchschnitt  der  in 
den  letsten  6  Jahrea  eiofeliefeirtMi  Insümmenle  hetnigt.  Das  nämliche  ist  ron 
den  KoDipnsscn  hezw.  Kosen  ZU  aageB«  von  welchen  im  vwfloaMnen  Jahn  HSS 
xar  Prüfung  gelangten,  gegen  123  üb  Vorjahre  oder  fsegem  162  rat  Darehaclnntt 
der  letxten  ninf  Jahre. 

AU  uataugUch  worden  von  der  Prüfung  snrUckgewieseD  oder  lur  AbsteUung 
gefundener  Mlngel  Torilnfig  an  Ae  Verfertiger  sarikckgegehen:  16  Sextanten  gegra 
3  im  Vorjahre;  aufscrdem  noch  2  Kompasse.  Auch  in  diesem  Jahre  mufsteo 
3  Sextanten  gegen  4  im  Voijahre  ungeprüft  zurückgegeben  werden,  da  sie  b«« 
der  Kfine  der  Zeit,  in  «eldier  sie  auf  der  Seewarte  belasaen  «Orden,  aieht  ge- 
prüft werden  konnten. 

Der  Bestand  der  Scewai-te  an  nauUüchea  und  metoorolugiechen  Instnunen- 
ten,  ineofem  «ie  im  vorbergeheaden  noch  nidit  besrmdera  anrgef&brt  worden  ain^ 

jet  im  Laiifr  ili's  I'n-n'i'Iii^i;ilii  o-  wie  \<)]is,l  V  ci  iiii-lii-l  wnnlon: 

1  Kümpnls-Dellcktor,  1  Träger  zum  Kompal'6prüfen,  1  Sinus- Ableniuogg- 
Apparat,  1  magnettadie  Vertiltalktaftwage. 

Besondere  Inanspruchnahme  der  Abtheilnng  II. 

Wie  in  früheren  Jahren,  so  hielten  sich  auch  im  Laufe  des  Bericbtsjabret 
wieder  mehrere  lleiTcn  liingerc  oder  kürzere  Zeit  in  der  Ahtheilung  II  der  See- 
warte auf,  uro  sieh  tilter  hesuudero  Theile  der  Nautik,  nanienÜicb  in  Itezug  auf 
das  Koni|iarMwe8en,  die  Lehre  von  der  Deviation  der  Kompasse,  BOwie  fibv  dk 
Prüfung  der  nautischen  Instrumente  zu  informireo: 

K-Kapi  Ferber,  Navigation« -Direktor  der  Kms.  Werft  in  Kiel;  K^Kapt. 
Seweloh  in  Hamhurg;  K-KapL  Darmer,  Küstenbezirks- Inspektor  in  Neufahr- 
wasser; Kapt.  s.  S.  Siegel,  bei  der  deutschen  Uutachafl  in  Paris;  KapL  z.  S. 
Wittmer;  C.  Stottd  Platou,  Conunanderkapitein,  Bestjrrer  af  Marinens  Navi- 
galiunsvii'si-n  in  Karljtdiansv.i'rn,  Norwegen;  ('arl  D.  Neergard,  Vorstand  der 
Kopeoliageiier  Navigations-Schule;  Kapt.  J  A.  D.  Jensen,  lt.  N,  Superintendent 
der  NaTigations -Sdiule  in  Kopenhagen;   Commander  Mflnter,  Kopenhagen. 

('••initiinndcr  t.urnll  in  (.'linstiaiii.-k  (mehrere  T:iu'i'  lan.;i;  Lriitii.'iiil  I!  r  u  n  s  t:  •  a  r  J 
aus  Nurwegen  an  2  Tajjeu;  Kajit.  i'.  ürove  mit  ü  üfSziercn  rom  dänischen  Schol- 
scUfiiB  Ingolf ;  Dr.  H.  Kato  und  Dr.  M.  llori  ja  in  Tokio;  F.  H.  Seheil,  Vizdtonsd 
von  Argentinien  in  Hamburg;  Prof.  Balbei  n;is  Arsriilinii  ri ;  Dr.  T.  1'.  \  ais  .Icr  Sti>k 
aus  Utrecht;  Mecltauiker  Te^dorpf  au«  Stuttj^art;  Mechaniker  Breithaupt  aus 
Kassel;  l*rof.  M.  Schnauder,  geodfit.  Institut  »  Folsdaa;  log.  Sdittle,  tc^iO' 
grfiphisrhe-s  Hiiit^iu  in  Born;  !tf  L'.-Hatli  Zoing.  Patentamt  Berlin;  Dr.  Brathüring, 
Oberlehrer,  Magdeburg;  die  Herren  vou  der  Südpolarexpeditiou;  Prof.  Dr.  E.  v.  Dry- 
galski,  Kapt.  Bnser  und  Dr.  Luyken;  Seigaaaesaor  Stege  mann  aus  Aaeben; 
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Dr.  med.  Lüthje  iu  Altona.  Zu  seiner  liiförmation  war  aufserdem  der  Vorstaiul 
der  Hauptageatiir  in  Bremm,  Kapt.  Bomberg  am  SS.  Mirs  aawwend. 

Die  Anzah]  der  Besuche  von  Kapitänen,  Steuerleuten,  Mechanikern  u.  s.  w. 
zur  iunbolDQg  tod  KaUi  in  Besag  auf  nautitche  Frageo,  KonatraJctioD  von  In- 
atramenten  und  MinKchea  erreiclite  im  Bericht^ahr  di«  Zaht  670,  «om  noeh  d«r 
Dcsiu'li  soll  nii'lin-ri'n  1iiiii<Ii.'rt  l'enoncn  während  der  Tagmg  dbr  VeftaamilttDg 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzle  kommt. 

Durch  die  Ausrüstung  und  Instandhultung  meteorologtaeher  Beobacktungs- 
Stationcii  im  UbeneeischeD  Auibuide  wurde  die  AbtbeOttog  im  Beiriehtqahr  wieder 
mehrfacli  in  Anspruch  genommen. 

Die  Hauptagcnturon  iu  Ureiiieii,  lin'unjiliHveri,  Kiel,  SJetiin  uud  Neufalir- 
wasser,  sowie  die  Agenturen  in  Woslrhaudorfelm,  Papenburg,  Elsfleth,  Brake, 
Tönning,  Flensburg,  Lübeck,  Uostock,  Wustrow,  Barth  und  die  neu  errichtete 
Agentur  iu  Königsberg  wurden  während  des  Bcricbt^^rcs  vom  Vorsteher  der 
Abthailiaig  II  ln|iUit. 

rUr  Z.ilil  der  bei  der  Abtheilung  II  eingegangenen  ntul  liir>  ?i  da.s  Pefaaiud 
derselben  crledigtcu  äcliriftsliicke  betrügt  740  gegen  «»KH  im  Vorjahre. 

In  der  VerSflSeDtliehmig  «Ans  dem  Arebiv  der  Dentscben  Seewarle"  wurde 

im  IV.  .Jahrgänge  1^81  von  II.  Kylert  eine  Studie  über  die  Uosultate  aus  der 
Prüfttug  von  7UU  llctlexion«- Instrumenten  auf  der  äeewarte  veröli'eaÜicht.  Seit 
dieser  Zeit  ist  die  Zahl  der  geprfifteti  Sextanten  auf  Ober  4000  gestiegen;  es  er- 

^rliir-n  desludh  iTwünscbt,  die  ■.l  itliiM-  rrrmnrliti^ti  H!*fa]iniiinon  wfilfrpn  Krfisnn 
zugänglich  zu  machen.  E.s  wurde  daher  Herr  I>r  Messersclimitt  mit  dieser 
Arbeit  beanftnigt,  welfihe  bereitt  xfemlich  weit  vngCMhrttteB  iat  und  im  Laufe 
des  Jahres  190'i  erscheinen  N<dl. 

Im  Berichtsjahre  wurde  das  Pontouid  der  Ablhciluug  II  vermehrt  und  trat 
der  Assiitent  Henr  I>r.  H.  von  Hasenicamp  ans  der  AbtbeUvoglll  io  die  Ab- 
fheiJuug  II  ein. 

II ,1 11  |i t  a L'i' II 1 11 1  <■  !i  iiiul  Agenturen  der  Seewarte. 

1)  Von  der  Ilauptogeulur  zu  Hamburg  (Freihafen)  sind  im  i<aufe  des  Be- 
richtsjahres die  nacltstebend  veneidinoten  meteurologisdien  InstnimeDte  geprift 

.MaiiiiL'Liarometer                                  133    .  (118) 

Aneroide                                             82  . .  (22) 

Marine-Thermometer  418    .  (317) 

Psycliro-Thermometer                             22  . .  (14) 

meleorolagisehe  Instrumente  ilberfaaupt:  605...  (471) 
An  Sebiffa-Poaitiona-IjatoTnen  worden  geprüft; 

Seitrn-I-.Tternen              ...               1260.  .  (770) 

Topp- Laternen                                    42a...  (318) 

Anker-Laternen                                63C. . .  (3M) 

Hci'klatrrnpii                                 ...       0...  (1) 

UotLe  l^ttiiu-U  lur  liiclit  miiuüvrü- 

fahige  Schiffe                               ia3  . . .  (43» 

tiroiae  Ualenleucbten  fiir  Ki.'iut'>i  hon        ft.  (0) 

zusammen :  2430  (148(i) 
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Hiervon  sind  mit  Hülfe  der  elektrischon  Itatterie  131  Seiten-.  97  (ßl » Toff- 
uad  a  (32)  Anker-Lateroen,  welche  für  elektrisches  Glöhlicht  eiagericbtet  «um, 
gqjnrlft  worden.  Eine  grtfoere  Aonhl  dieser  PoeitioBS-Latemen  war  fir  die 
Kaiserliche  Marine  l)e>timmt.  Mehren-  L:iteriien  wunJei)  riiidi  in  VeraalMHOg 
stattgeliabter  KollisioDsfiUle  auf  Aasuchen  des  Hamburger  Seeamts  geprüft. 
WeUflriiia  wurden  anterraobt  und  geprtft; 

TVocken-Arimut-Kompw  S. QS) 

Trocken-Steuer-KompuM  4...  (8) 

Flnid-Kompnsie  0.  •  (3) 

KonpMM  iBMmmen:  0  . .  (lo) 

DemUoas-Ikstimmuligen  und  Kompensimngen  der  Deviation  der  Konpasw 
wurden  auf  21  (29)  Dampfern  und  9  (14)  Segelscliiffen  ausgeführt 
Deviationa- Journale  wurden  an^tegebea: 

ao  Dampfw   199. . .  (197) 

>  Segelicbiffe   56  . .  (48) 

wihreod.  182  (iSB)  von  Dampfera  und  8  (5)  tob  SegelsoUffeu  wieder  eiagdiefat 
wurden. 

MeteorologiKclic  Journale  wurden  verausgabt  1674  (1444),  davon  1 139  (109S) 
AuBtttgs- Journale  für  Dampfw,  wUirend  822  (778)  eingegangen  aiadj  itsna 
487  (641)  Attstugs-Joumale. 

Für  die  Kfistcnbeschreibungen  wurden  541  (820)  Fragebogen  ausgegeben  und 
10  (15)  /iiriickgoliefert.    Ferner  sind  3  Chrononirter-Joufaale  eingeliefert  wenfea. 

Zur  lt:»tlierllieiliinfr  ülier  die  Aufstolluiiu  der  Kompasse  und  der  meteoro* 
toginelien  InstniuientM  und  zur  Anwerbung  neuer  Mitarbeiter  wurden  vom  Vorstehtr 
der  Hauptagentur  auf  «9  (49i  DHnipfern  und  91  (106)  SegelaehiiEsB  Beanehe  ab- 
gestattet.   Dnbei  sind  *in  neue  Mit.irbeitor  anjfeworben  worden. 

Die  llauptagoiitur  wurde  xur  Kinholuag  von  iUtli  in  Uezug  auf  Deviation»- 
VerbiUtDisBe  der  Konipasse,  richtige  Konstruktion  uad  AufttelluDg  der  Position»?- 
Laternen,  korrekte  .Aufstelbini;  und  uiiles  Funktioniren  der  nipteondoi^ischeB  In- 
strumente während  des  Iteriebtsjabres  von  1201  (77H)  l'emonen  lie^ucbl. 

Der  Navigationslehrer  C  Velbers  wurde  an  4  Tagen  und  der  SchiHskapilln 

W.  I^>send.'lhl  vniu  17.  De/ernber  bis  .Taliresseblufs  im  KoBpeDSireu  der  Kon- 
passe  und  in  Deviatiunabesliiuiuungcn  unterrichtet. 

In  Folge  der  Zunahme  der  SehreibBrlwiten  anf  dem  Bnreaa  nnd  der  sn* 

nebmenden  Dienstobliet^'enbeiten  deS  VoiRteheni  aur>ei li.tlli  dn  Il.iiijit.igeutur. 
wurde  durch  die  Verfügung  des  Reieha-Hariue-Amta  der  UüUsächreiber  A.  Winnig 
•eit  dem  1.  Mai  1901  auf  der  Hauptagentar  beufaäftigt. 

Ans  der  vorstehenden  ZusammensteUuag  ist  eine  bedeutende  Vennebruig 
der  an  prüfenden  Instrumente  im  Berioüitqalire  ersichtlich.  Es  mulste  dadurdi 
der  persßnKche  Verkehr  der  Hauptagentur  mit  deo  Ftthren  bmI  OflUerua  der  im 
Hafen  til  genden  Scbiffe  lei<U>n,  der  nanientlirb  im  IntCTOSae  der  Abth.  IV  aud  V 
noch  einer  gröfseren  Auadehnung  bedarf.  Dem  stehen  jedMb  die  aaftiaabeBdsa 
VerkehrsverbiltBiese  des  Hamburger  Hafens  entgegen,  wddhe  n  bebeo  nur  dadurdi 

enmiglicht  werden  könnte,  wi-nu  der  IIau|<t.ti:eiitiir  eine  Baricasao  SUm  Verkehr 
mit  den  Sduffisn  zur  Verfügung  stünde.  >iamentlich  wird  dieses  Vericehr«>mittel, 
nadi  der  in  Iraner  JMt  bevortteheaden  ErSflhnog  dea  neuen  SeeaebiftbafeBs  aaf 
Kukwirder  für  die  IMeastgeaehlfte  der  Hauptagentar  gans  unentbehilieb  sein. 
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a)  il&ttptagcutur  iq  liramen«  Im  üeriobtajftiire  wurden  geprüft: 

Marine'BArotneter   8-<-  (9)' 

Aneroill-B.iroiiu'ter  -   t'. ..  (6)'' 

Majriiic-'i  hermometer  17»  • .  (M) . 

Meteoiologische  Instnun«Dte  rammniea:  S6...  (40) 
Sdktffs>Fosition8-Lat»r]i«D: 

Beiteo-Laternen   695...  (6%) 

Topp-Laternen   J98. . .  (B9) 

Ankcr-Liitt ri>t  II    887...  (881) 

Rothe  Moth-Latcmen   90. . .  (0) 

Hack-Latemen   1  ■  ■ .  (0) 

suaamiDea:  1811...  (1046) 
Aurscrdcin  warde  1  (8)  MsriDe-ChronomBtor  .  geprüft. 
AuBKe^eben  wurdi«  88  VMteorologisch«  Qnd  6  Denations-Joumalo;  xurflck- 
gelicfort  21  meteorologjuiML  Jonmak'. 

Die  Hauptageatvr  wurde  von  4d  (37)  Herren  besacht,  welche  Kinsicht  ron 
den  Karten  nalnnen  oder  Qber  Tersclneilene  nautndie  Aof;e1(^«nhf>iten,  Uber  La- 
ternen 11.  s,  w.  Ilath  und  Auskunft  zu  erhalten  wünschti  n. 

3)  Durch  die  Hauptagentur  in  Bremerhaven,  verbunden  mit  dem  KaiserL 
Kfiatenbeiirlnamt  V  daaellwt,  worden  g^riift: 


es... 

0  : 

168  .. 

(78) 

(0) 
(159) 

ueteorologiache  Instnnnente  »laainraen: 

883  .. 

(881) 

6 

17  . 

(36) 

0... 

(86) 

znaammen : 

23  .. 

(1101 

10«  . 

(25ü> 

80... 

(«») 

Anker-Latenir>ii 

6«  . 

l'ositions-l^alernew  zusammen: 

224  .. 

<457) 

Meteor«lof(!sßhe  Jonmal«  wurden  181  (109)  ansffej^ben.  davon  177  (198)  an 

naiiipfer  und  14i.'i.'!i  jui  S«"^i'lscliin'f:  zur iiilurlii-fcrt  1 1>7  1 12:!;  von  I)nm|>iern  und 
U  [Hj  von  Öegelschitlen.  Aulkcrdem  wurden  noch  117  (lUU)  AHaxagür Journale  na 
Dampfsr  ab|i(«gebeB,  von  welchen  107  (104)  wieder  raridtgeliefert  ifurden. 

T)( i.'itiiiri^-Journalt^  wurdt>ii  22  .iUK[;«>gebpii  (14  an  Dampfer  und  H  an  Scgel- 
Bchitfe);  zurückgeliefert  Ü       von  Dampfern  und  1  (OJ  von  SegelachÜfeUt,  .     ,  . 

198  (880)  Fragebogen  fBr  die  Kflstenbeaebreibvng  [144  (ISO)  an  Dampfer 
und  51(80)  nu  S«>{;t'lschiiri>]  wurdeu  vi-r.iljfi.l^t ;  clii^c^'an^cn  I  tt'i)  mn  D.Tmpferu 
und  1  (U)  von  SegeUehiffen.  Aufserdeui  wurde  die  Anleitung  zur  Iteantwurtuug 
der  Frageboffen  an  18  Kapitftae  abgehen. 

Der  VnrstftuT  ilrr  Hnnjitntrctitnr  mnrlifp  im  LaTifn  rlr-s  ünriclitsjnlirpR  il  (•■■4) 
Ik'Aurlie  auf  Uaukpt'ern,  B  <,*>)  auf  hokerueii  uud  20  (21 )  auf  eisernen  .Scgi^'lsrliitVt'ii. 
llittirbeiter  wurden  11  (18)  neue  gewonnen,  während  8  (7)  abgegangen  sind. 

Kon)|)fir>n-uiilii  iitinen  und  I^eviulion^beHtimmungen  wurden  auf  0  (2)  Daoipfeni, 
3  (1)  Segelschi  Ii  i-n  und  \i  (3)  sonstigen  Talirzeugen  vorgenommen. 
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Die  Zahl  der  oin-  und  aiis^ogangeom  Soluiftitldke (DnolmelMn  inbcfi^ 
betrug  668  (451)  bezw.  51U  (422). 

Beaaeht  wiurd«  die  Havptagautiir  tob  140  (107)  PanoBflo. 

4)  )]auptaf;entur  in  Nesfahrwatser  Tarimnileii  mit  dem  Kaiaeriiäa 

KQstenlxvirksnmt  I  daRcllMt. 
Geprüft  wurden 

PositiowdAtonieB    54...  (17) 

SchifTs-ChrrnifiiiicttT   R...  (15) 

Taüclien-L'hrunüincter  •   1...  (0) 

Mwine-Barometer   2...  (0) 

Anoroid-Üftromotor    6...  (0) 

Aucroid-liarugraph  '   1...  (0) 

Koia|»fai«eallniBgeii  «ad  D«viati<nulMatimiiiiuigen  rind  auf  SS  (S4)  Dauiircn 

und  0  (1)  ScgelschiiTen  voi^enommcn. 

MagaotUche  Beobachtungea  «ordea  monatlich  miadesteo^  einmal,  zum  Theil 
auf  Hochatriefs,  som  Thafl  in  BrBasn  gemaebl  Da  eine  baldige  üebauuog  dei 
Beobaolitungspunktes  bei  Brösen  zu  erwarten  steht,  so  wurden  S  neue  Paakte, 
Saspe  und  Saspersee,  Tcs^^olegt  und  xu  Beobachtungen  benutzt 

Rosnclit  wurdo  dio  Hauptagout  tir  wieder,  wie  in  früheren  Jahren,  von  Ifapi- 
tiiui  ii.  SrliitTiihrts-Intereüsentfin  und  Prira(«n,  die  über  Seeitarten,  KoaqNuat, 
Laternen,  Wetteraussichtr^n  u.  derfil.  Auskunft  wUiisrlitcn. 

Für  die  Normal -Beubachtuitgt>statiou  wurde  im  November  ein  Anemograplt 
auf  dem  Sckvppeo  der  denlaeheo  Geselleehaft  Ar  SehiSlirttehiBa  am  Lootaenliarca 
aufgestellt. 

5)  Haupta(;entur  in  Kiel,  verbunden  mit  dem  Kaiaerlichen  Küsteobenckip 
amt  III  daselbst,   (ieprüft  wurden : 

Seiten-Latenen   lOu. .  (93) 

Topp-Laternen   59  (100) 

Ankor-I^temen   60.  ■ .  (21) 

Heck- Laternen   15. . .  (0) 

Positions-Latemon  xu»ammen:  284  . .  (214) 

Hienron  geliörten  der  Kaiaerl.  Werft  18  (61)  Topp-Laternen,  27  (36)  Seiten- 
Laternen  nnd  19  (0)  Anker-Iiatmmen,  nmammen  64  (97).  Aufienlem  worden  «odi 

165  (85)  grüne  und  rothe  Reserve -Voi-stccksclieilien  geprüft. 

Im  Ucricbtsjahrc  wurden  auf  .S4  (42)  SeliifTen  die  Kompasse  roguUrt,  bexw. 

Deviations-Bestimmungen  Torgcnommen,  und  zwar  auf  32  (3li)  Uainpfschiflen  und 

2  (9)  Segebchiffan. 

Auch  in  diesem  Berichtsjahre  wurden  auf  fast  allen  dcutsclit-n  Srliiffen,  ilie 

im  hiosigen  Hafen  verkehrten.  Besuche  gemacbt  und  besonders  in  KompaTs- 

AngdegenheiteD  Rath  ertbeüt. 

Die  Hruijjtagentur  wurde  von  120  (75)  Personen  besucht  und  zwar  haupt- 
sächlich von  Kapitänen,  Laternen- Fabrikanten  und  Lieferanten  von  Linsen  und 
Vorsteokachelbeo. 

6)  Hauptagentor  ia  Stettin,  verbanden  mit  dem  Kaiaariidieii  Kllatonbcnria- 
amt  II  daselbst  Gepiüft  müden: 


Digitized  by  Google 


> 


J«brMb«rSidii  der  Deutaebm  SMirirt«  flir  1901. 


87 


Sdten-Latonien  816..  (66) 

Topp- Laternen .                              86. .  (88) 

Anker-Laternon  (bezw.rotlio  Laternen 

für  nicht  manövrirbare  Schiffe  ..  110..  (20) 

Heck-Laterueu                               41 . .  (0) 

Positiuns- Laternen  zusammen:  451  (1^) 

Kompasse   6. .  .  (iü) 

Ucserverosen   3.  .  .  (6) 

Manne- Barometer   6 . . .  (3) 

9    -Thermometer  10. . .  (7) 

Ausgegeben  wurden  12  (17)  Deviations-Joumale,  eingeliefert  6  (8).  Heteoro- 
logische  Jonmale  wurden  3  anagegeben;  femer  65  Bogen  Aussugs-Jonmale,  von 
welchen  33  wieder  eingingen.    Fragebogen  wurden  13  abg^eben. 

Am  26.  März  sind  die  Geschäftsräume  des  Küstenbezirksamts  11  und  die  da- 
mit verbundene  Ilauptngcntnr  von  der  Pölitserstraiae'nacli  der  Mittwochstrafse  18, 
in  die  Nahe  des  Hafens,  verlef^t  worden. 

Besucht  wurUö  die  Hanllta^^ont^Ir  von  53  (lli-4)  Personen.  Besuche  an  Bord 
fanden  durch  den  Vorsteher  auf  fast  allen  deutschen  Schiffen,  diu  im  hiesigen 
Hafen  Teric^irteQ,  statt 

Bestammnngen  der  magnetisch«!  Deklination  und  Inklination  wurden  7  auf 
dem  Zabelsdorfer  Felde  ausgefiihrt. 

7)  Agentur  in  Flensburg.  Im  Bericht^ahre  wurden  geprDit: 

Seiten-Latwnen   4-  ..  (4) 

Topp-Laternen   2...  (2) 

Anker>Latemen  . .   8 .  ■ .  (3) 

Positions- Laternen  zusammen:  (0) 

Im  die  riclitige  Auüstellung  der  Laternen  an  Bord  zu  konirolUren,  wurden 

14  (1 1 )  S(  hiffe  besucht. 

Auf  H  (7)  von  der  hiesigen  Schiffbau -(iesollsehaft  neu  erhauten  Dampfern 
wurden  die  Kompasse  aufgestellt,  kompensirt  und  deren  Deviation  hestinimt.  Aufser- 
dem  wurden  auf  19  (18)  Dampfern  und  6  (4)  Segelschiffen  Veränderungen  in  der 
Kompensation  vorgenommen. 

Deviations-Joumale  sind  6  (5)  ausgegeben  und  4  (3)  zurfickgelid'ert  worden. 

Im  Laufe  des  Jahres  wurden  61  (69)  Besuche  an  Bord  der  Schiffe  gemacht, 
während  21  (28)  Personen  die  Aji^ntur  /\ve(  ks  Uathertheilung  aufsuchten.  Aufser- 
drm  wurde  nielirfacli  an  BehTtiden,  (Berichte  und  PnYatperSOnen  Schriftlich  AuS' 
kunft  über  stattgehabte  Witterung  gegeben. 

8)  Agentur  in  Lübeck.    Ks  wurden  geprüft: 

Seiten-Laternen   99  . .  (50) 

Topp- Laternen    44.  .  .  (14) 

Anker-Laternen   38.  ■  (.'<:?) 

Positions-Laterneu  zusannncn :  176.  .  (97) 

9)  Agentur  in  Papenburg.   Es  wurden  geprüft: 

Seiten  Laternen   24. . .  (22) 

Topp-Latem«!   13. . .  (11) 

Anker-Laternen ...    10  . .  (13) 

PosiUons-Latemen  zusammen:  47...  (46) 
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10)  Agwtar  in  Roitodc.  Es  worden  seprlft: 


.Sf-iti'Ti-I.atemon   39  |42) 

Topp-Lat«rB«n    17...  (^) 

Anker-Lateraeii   17...  (19) 

Heck-Laternen   9...  (0) 


Positions-Lntornen  nuammen :  79  . .  (81) 

11)  Agentur  in  Westrhauderfehn.    Es  wurden  peprQfl: 

Soitcn-Latemen   94.  ■  ■  (46) 

Topp-Latenen   1  • . .  (0) 

.\tikfi-I. »lernen   78...  (41) 

llcck-Laternen   2. .  ■  (0) 


P«>ntioBS-LatenieB  mnniMn:  170. . .  (87) 

Aufserdem  miil'stcn  I.atcrni  ri.  die  den  VorscJiriftcii  nicht  genügten,  zurück- 
gewiesen werden.  Die  Agentur  wurde  wiederholt  von  äeeleuten  wegen  Anschaffung 
von  Seekwteo  and  Baebern  n.  deigL  vn  Aadaunft  ugegangen. 


12)  Agentur  in  Brake. 

Seitcn-hatcrnen   1h  (2) 

Anker-Latemea   lU...  (3) 

Topp-Lateraen   8  ■  ■  (0) 

PoutioDS-Lateman  znianunen:  81...  (6) 


Die  neit  enichtet«  A^^ctitur  in  Knnip^Un-^'  knimti^  wr;:.  Ii  (if.,  raschen  Ah- 
lebene  des  Agenten  bis  zum  ^«^hlusse  den  Kerichtsjahre»  nicht  in  i  hatigkeit  treten. 

ZusanHenstellung. 

Bis  zum  Ende  des  Ueric  litsjuhros  sind  durch  die  Seewärts  nnd  ihre  Ageiltwn 
die  folgenden  Schiffs-Positions-l^alerueu  geprüft  worden: 


bis  mm  1.  Jaanar  189B   5288 

im  Jahr'  is''.'>    t.4:? 

*       >  itSUK   U31 

»      »  1897   1987 

.  1898                          .  18«9 

»       »  1899    8024 

»      *  1900    8609 

»      •  1901   521 H 


ceprüfte  Laternen  znsnnimon :  Ü2.")7!t 

Die  Aui^ahl  der  uulerbuchtcu  Laternen  hat  wieder  stark  zugenommen  und 
zwar  fast  auf  allen  Ageatnren. 

8.  Dl«  Aamniiag  der  Lehre  vom  Hagaetlsains  ia  der  NavisatieB. 

a)  Unterstichunf;  von  eisernen  Schiffen  in  Bezug  auf  ibre  De- 
vin tions  -Verhält  niss, 

Im  Jahre  lilOl  wurden  dunli  die  Zentralstelle  der  Seewarte  und  ihre  .\gen- 
tnren  im  ganzen  135  (157)  ächilfe  in  Uezug  auf  die  Dcviatiou  ihrer  Kompasse 
untersucht  und  zwar: 
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in  Hambui  g          do  Scliiffe,  nämlich  21  Dampfer  und   9  Scgelsduffe, 

•  NeufahrwasBer  22     >  >22>  »0» 

»  Kiel   34     »  »      32      »        >      2  » 

>  Flensburg  .   .  31     »           »       26       »         >      6  > 
Bremerhaven  .ß     »            *        3    .  »         »3  > 
»  Rostock   12     >   ^  »  12       f         »      0  > 

zusammen  1  ;J5  Scliiirc,  nümlich  1 15  J)iiui])t'er  und  20  SegelschiflFe. 
h)  Das  regelniaisige  Führen  der  Deviatious  -  Journale  und  die 
Diskussion  der  daraus  sich  ergebenden  Resultate. 

Auf  den  nachstehend  aDgeführten  Schiffen  wurde  das  Deviations- Journal  für 
die  Seewarte  regelmäfsig  geführt: 

1)  Dampfer: 

Hambui^- Amerika- Linie   64. . .  (54)  Journale, 

Nnrddruitsclmr  Lloyd     10. (22)  » 

Hamburg-Südamerikanische  Dampf- 
schiffahr ts-Gesellsohaft  27...  (HO)       >  - 

Kosmos-Linie    11  .      (9)  > 

Frachtdampfer  verscliiedeü.  liliotlei  eien  29      (30)  >   

zusammen:  141.  .  (1^5)  Journale. 

2)  Segelechiffe: 

Von  der  £lbe   26...  (36)  Schiffe. 

*     >  Weser   10...  (13)  > 

zusammen:  36. . .  (49)  Schiffe; 
Von  Dampfern  nnd  Segelschiffen  zusammen:  180... (194)  > 


IX.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Abtheilung  III. 

niego  der  Witterungskunde,  der  Kosten -Meteorologie  und  des  Sturmwamimgeweeens 

In  Deutschland. 

Im  lierichtsj.'iliro  wurde  die  Drucklegung  des  Jahrganges  1900  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  im  Systeme  der  Deutschen  Seewarte  dtirehgeführt  (Jahr- 
gang XXllI  bezw.  XW  der  ^Meteorologischen  Beobaclitungtu  in  Deutschland"). 

Das  neue  System  der  VVettertelegraphic,  über  dessen  Eutwickclung  und  Stand 
am  Ende  des  Jahres  1900  wir  im  vorjührigeu  Jahresherichte  ausführlich  gesprochen 
haben,  wurde  auch  im  Berichtsjahre  mit  Erfolg  weiter  ausgebaut  Hierüber  wer* 
den  wir  im  folgenden  Abschnitt  des  Näheren  berichten. 

Auch  erfuhr  das  Sturmwarnungswesen  einige  wichtige  Aenderungen  und  Ver- 
besserungen. Hervorzuheben  ist,  dais  auf  Verfügung  des  Kcichs-Mariue-Amts  vom 
10.  bis  zum  13.  April  in  den  Räumen  der  Seewarte  eine  Konferenz  stattfand  mit 
i^etheiligung  der  Vorsteher  der  Küstenbezirkhanitcr.  eiiu'>  N  ertrt  ti  rs  des  Ueichs- 
Marine-Amts  und  Beamte  der  Seewarte.  Diese  Konteren/  erzielte  insbesondere 
eine  Kiniguug  über  die  cinhoitliche  Einrichtung  und  über  den  weiteren  Ausbau 
des  Sturmwamungswesens,  woran  sich  Beschlüsse  üb«  einige  bemerkenswertfae  Aen> 
derungen  und  Verbesserungen  knüpften. 

Ebenso  tagte  am  28.  I^lärz'eine  Konferenz  in  Berlin  im  Reidisamt  des  Innern 
mit  Betheiligung  von  Vertretern  des  ßeichsamts  des  Innern,  des  Ministeriums  für 
geistliche  etc.  Angelegenheiten  und  für  Landwirthscbaft,  des  lleichs- Marine-  und 
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des  Iteithspost-Amtes  und  einiger  Fach-Meteorolrir.'ni.  wclclie  <U>n  ZHO<  fc  hatte 
die  Einriciitung  eines  Wetterdienstes  im  Interesse  der  Landwirtluctinft  in  die  Vitgi 
zu  leiten.  Hierüber  wird  im  Anhange  zum  Abschn.  IX  noch  weiter  berichtet  «erfa. 

L  Watfeactelegrapliia. 
PMkMni  im  w^mktttit^iHtm  VwMirt  wM  dn  MiMreieitahM  ImIMn 
tat  ttaMMM  Eurtpu. 

Neiirej;nl!rnng  des  wettertelegraphlschen  IXenstes.*) 

In  dem  vurigen  Jahresberichte  wurde  der  Weg  angegeben,  welcher  zum 
weiteren  Ansbau  des  neuen  STstcms  einzuschlnsen  für  nothwendig  erachtet  wurde. 
Es  galt  zunächst,  den  Anschlags  an  den  Süden  und  Osten  Kiiropas  zu  erreichen 
nnd  dabei  den  Depescbenverkehr  insbesondere  mit  Frankreich  und  d«D  britisdien 
Inseln  zu  ergänzen.  Um  aber  dieees  erreichen  zn  können,  war  M  Ton  grolscr 
Widiti^Eait,  die  Sammeldepetchen,  welche  bisher  die  Veneögerangen  im  Depeschen- 
Tetfcdir  m  erster  Linie  beirirkten,  in  Wegfall  su  bringen  nnd  dafür  Eioseldepi  sohm 
einmietsen,  und  diese  mAgfichst  zn  beechlennigen.  Dm  Erfiihrnng  hat  m  genügcn- 
der  Weise  ^'ezei^^t.  d:iss  ein  soKlu'^  V  orgehen  nicht  alMn  aSf^idl,  aoudcni  MCk 
Terhältnirtunüftiig  unscliwer  zu  bewerkstelligen  ist. 

Auf  diese  Weim  worden  zuerst  die  Sammeldepeaehen  aas  Oesterrei^-Üngan 
in  Einzeldepescli''n  v.  rwandelt ,  welehcs  V.irjrln'n  znr  Folge  hfitte.  dass  iV\r-v 
Depeschen  r^elmassig  und  rechtzeitig  in  Hamburg  ankamen  und  für  den  Wetter- 
diMiak  Toll  Terwerthet  werden  konnten.  Dabei  aai  bemerikt,  daas  hierfllr  den  be* 
treffenden  Beobachtern  i'ausser  dem  Beobachter  ztt  Wien)  eine  B«mnneniftion  tea 
200  A  jährlich  bewilligt  wurde. 

Ebenso  wnrde  die  Umwandlung  der  italieniadien  Sammeldepeaehe  in  Etnad» 
dcpeschen  bewerkstelligt.  Diese  I'»i']M'sr  !ir.n  gelangten  nun  zwar  viel  früher  an.  als 
es  bisher  der  Fall  gewesen  war ,  theilweise  schon  um  M.  E.  Z. ,  indessen  sind 
noch  numcho  Unregehnftfsigkeiten  zn  feneiduiea,  iraiMe  stKreod  auf  den  Dienst 
einwirken.  Immerhin  kann  aher  die  Thatsache  Iconstatirt  werden,  dafs  es  ein- 
gerii'litet  ^s•eI•don  kann,  dafs  sämtliche  italieiiisrhc  Wetterdepeschen  schon  um  9* 
W.  K.  Z.  iti  Ilainburg  vorhanden  sein  können. 

Diesen  Heispielon  ist  aueli  Fr.in^rcii'li  gefol)rt,  welclie^i  nm  Kmle  des  H<  ri  ]it<- 
jahres  statt  der  .Sammcldepescho  Kiiueldepeschen  versendet .  wodurch  eine 
deutende  Beschleunigung  erreicht  wurde.  Indesaen  ist  auch  hier  der  Depeschen- 
Terkehr  noch  ein  nnregelmäfsiger  zu  nennen.  Namentlich  ist  zu  bedauern,  dafs 
die  Tele^riimme  ans  Ue  d'Aix  nnd  Paris  trotz  der  vielfachen  und  eifrigen  Be- 
mühungen ih  r  Direktion,  wie  aneh  der  franaSsiaclien  Zentnlttelle  immer  nooh  rer- 
spätet  hier  ankommen. 

Mit  London  sbd  die  Verhandlungen  noch  nicht  abgeschlossen.  Neben  den 
7  Frühdepesfheu  laufen  am  Morgen  noch  2  Sammeldeposchen  ein.  Es  wird  darauf 
hin  gearbeitet,  diese  beiden  Sammelteleigramme  in  Weghll  zu  bringen  und  daAr 
noch  weitere  S  FrRhdepeschen  zn  setzen,  sodalk  von  den  britischen  Imdn  am 

en  vor  M.  /.  l<f  Depeschen,  alle  liezogen  auf  7*  Greenw.Zeit  odw  8^ 
M.  E.  Z.  in  Hamburg  anUngen.  Diese  Einrichtung  würde  auch  den  Bedarf niasea 
dee  Sturmwamungswesen  sehr  entsprechen. 

Diel  niwandliiiip  der  I!u^-.i>(hen  S.imineldepesclie  iti  Kiti/iltelr^ir.'inuiic  k'  iriti 
bis  jetzt  noch  nielit  »Mvielt  wi  iden.    .L  in'  ^'i'Iangt  noch  immer  mit  Uodeiit.  ndor. 

•)  Vergl.  Jahicebericbt  der  Deutucheii  Secwarl«  fUr  1900,  S.  42-52,  aud  v»a  Hebber  in 
•AllgssMtais  Mat«ftoaflist>Z«ltaBS*  Nr.  5  und  C 
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Versp&tQogeii  in  Hambuig  an.  Nach  und  nach  dürften  auch  diese  Beziehungen 
sich  zum  Bessern  wenden. 

» 

IL  DIs  Worüil-BsitMlitungsstaUonen  und  SiurmwantoflisItllM  dar  Ssiiiarto 

an  der  Deutschen  KQste. 

AenderuDgea  an  den  Nonnal-Beobachtungsstationcu  kamen  iiu  Bcricht^jalire 

niclit  vor. 

Umgewandelt  in  Sturmwar üung&stelleu  I.  Klasse  wurden  Brake,  Bruiiüliauaeo, 
Bfisum,  AUbedc  nnd  Heia. 

Neue  Sturmwamungsstdlen  wurden  errichtet  von  den  ProTinzialn^erungen : 
2u  Karkelbeck  (I.  Klasse)«  Neuharlingersiel  (II.  Klasse),  Pfahlbude  bei  Neu-Passargen 
(I.  Klasse),  Schwarzort  ain  See  (I.  Klasse), 

von  Seiten  des  Reiches:  zu  Wittenberg  (Nebenstelle),  Grefe Zi^enort 
(I.  Klassoi.  fmfserclom  1  Signalmast  auf  Leitholm. 

Als  Sigiialistcti  wnnlon  angestellt:  Seelootse  1)  omke  zu  Stolpmünde,  Hafen- 
meister Beetz  zu  Cirolü-Ziegeiiort  und  Hulcumcister  Krause  zu  Stralsund. 

Seit  Juli  erhielten  die  Sturmwarnungsstellen  Kolbcrgermündp .  Hügen- 
waldenminde,  Stolpmünde  und  Leba  tägliche  Telegramme  von  Arcuna  und 
Briistcrort.*) 

Eine  Erhebung  über  die  Anwendung  der  rothen  Laternen  als  Nachtsignal 
führte  zu  folgendem  Ergebnifs  (die  mit  einem  *  bezeichneten  Orte  sind  Stnrm- 
Warnungsstellen  der  Proviozial-Regierungen): 

Borkum,  Norderney,  Nesserland,  Fried richschlcuse  (Carolin ensiel),  Keitum 
(Sylt),  Bremerhaven,  Süderliöft,  Cuxhaven,  Pellworm,  Büsum,  Hamburg,  Aarösund, 
Friedrichsort,  Darfserort,  Stralsund,  (ireifswalder  Oio,  Stnikolhprtr  (b-  Coserow)*, 
Misdrnv*  Grofsziefrennrt  (Leitholm)*,  Kie>b('r^'  (bei  Neuendorf,  Wollin)*,  Galgen- 
berg (hol  Wollin)*,  (irofshorst*,  Leba,  Kurwin*,  Oshuft*,  Ptitziger  Heisternest 
(Heia)*,  NeufahrwEijäer,  Neufähr  (Gr.  Plehnendorf)*,  Schieweuborst,  Vogelsang*, 
Elbinger  Hafenhaus  (Xeu-Terranova)*,  Lenzcu*,  Neukrug*,  Pfaldbude*,  Pillau, 
POlan*,  Palmnicken*,  Balga*,  Wehrdamm*,  Kreuz*,  Sarkau*,  Rossitten*,  Nidden*, 
Labagienen*,  Karkelbeck*,  Scfawarzort  a.  d.  See  (Düne)*,  Schwarzort  am  Haff*, 
Memel,  Windenbnrg*,  Inse*. 

Inspizirt  wurden  im  Beriditsjahre  folgende  Normal-Beobachtungs- Stationen 
bezw.  Sturmwarnungsstellen: 

1)  Vom  Abthcilungs -Vorsteher  Prof.  Dr.  van  Bebber: 

Riifjenwnidermünde,  Swin<^niiind(\  Srliiowrnhorsf.  Wustrow  U.  Darfserort. 

2)  Vom  Assistenten  der  Abtheilung  III.  Dr.  GrulsTnuin: 

Cuxhaven,  Geestemünde,  Brouierhaven,  Willieimshaven,  Nefserlaod- 
schleuse,  Borkum  und  Ho]«?olnnd. 

Hl.  Tigliche  BerichltrsUUtmig  in  Hamburg  und  Altona  für  Herstellung  von  Zeitungs*WetteriiarteR 

Oberhaupt. 

Keine  Aenderung. 

IV.  Tiglicbe  WsHenfsrlwrisjeii  sei  VerlrsHMif  tossHse  Ii  DsslssMsiii  md  huiiwIrttociisItiisNr 

WsHsfiisHSL 

Im  Anschlüsse  an  die  oben  erwähnte  Konferenz  um  28.  März  zu  Berlin,  wurde 
am  15.  Mai  dos  Berichtsjahres  yeranchsweise  ein  Wetterdienst  für  die  Provinz 

*)  Naditiltglich  Mi  noch  vom.  Jabrcsberichte  Ar  IdOO  bemerkt,  daas  seit  Juni  1900  in 
Schiewenhont  eine  «taatUeke  Starmwanrangeatelle  mit  Semapborbetrieb  in  Tbatigkait  ist 
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Brandenliiirg  itiif  (trutitlla|p  dM  neuen  weltertelefn-aphisoheo  Sjstemcs  eingerichtet 
Vinn  IJcrliiii-r  Wi'ttt'iinircau  wurde  titglirli  (mit  Ausnahme  ili-r  Sonntage)  eine 
WettervorlKTsa|j;i'  aulVe^toUt.  welche  bis  11  l  lir  dun-h  liiu  Tt.'lt'>;r;ij)li»'ii;ii)slaJl«ii 
der  Provinz  MrandenlnirK  übermittelt  wurde.  Dabei  waren  die  Ti'le{;ra|)bcn.mstall«i 
Charlotteiibur^  und  Berlin  uu:^csehlo!>sen,  iodem  diese  noch  aufserdcm  vom 
Wetterl>iir(>aii  mit  Witterungsangaben  versorgt  wurden.  Trotz  der  massenhaften 
V(  rliiriiiiiJL'  il<  r  \V ottervorhersagen  (1062)  galwgten  dieae  doch  vor  IfitUg  aiat- 
lieh  in  diu  I lande  der  Interessenten. 

Die  Tcle^sramme  wurden  von  den  Telej3;ra|ihenan8tftlten  im  Schalterraagie 
oder  an  der  Kin;.'angsthUr  angoscidagcn.  l>io  Wfttervtnliersasrt'n  Reiten  vom  Mittag 
zum  Mittag.  Die  Afaonnementagebühr  beträgt  3  M.  monatlich,  für  die  Zustellongs- 
gebfihr  durch  Ijindboten  wird  eine  ZuschlagsgebUhr  von  IJiOßL  erbobeo. 

Ziiniifli>t  er>)rccktt'  sich  dieser  laiidwirthsrhaftlii  he  Wetti-idirnst  nur  auf  die 
Zeit  Tom  lö.  Mai  bis  zum  15.  Uktober.  —  Wetterkarten  wurden  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Arn  .lahn-sM  liliisM-  w.iraa  di«  Verhaiiilliin^'rii  \w<;en  Au>l>n'ituiif;  df>  wittiT- 
telegraphischcu  Dienstes  im  Interesw  der  I.audwirth8chaft  auf  das  ganze  Deutsche 
Rdcb  noch  nidit  abgeschlomen.  Hieraber  wird  die  DirekUon  im  nichsten  Jabrei- 
bericbte  noch  aasnilirlii-li  /.»  sprechen  haboB. 

V.  AytstrgcwihHilcbe  Hiflheiltingen,  Sluritwarsssgin  <>id>«  ani^h  uhen  aiiter  Iii 

Iti'/iißlii'h  derliUgc  und  Kiiiiielitung  dcrStunuwaruungsstellcn  an  der  deutschen 
Kii-i*  wir.l  ;iiir  die  demnSohst  erscheinende  4.  Auflage  der  Sturmwaniiuignlelki 
der  Dt  utsi  licti  Scewart«  verwiesen. 

Die  folgende  Tabelle  veranschaulicht  die  Auzald  der  von  der  Soe warte  im 
Berichtqabre  amgegebenan  ätumwamungen. 


AnaU  ■M  Dahin  der  vsn  der  Sstwarls  aii|a|tlMu 
Stumwaraings  ■  Sif  aalt. 


Ii 

IMI 

Mannt 

Aiixahl  ilfr 

Viioiilniiii;:«-!!  /»m 
lliiiwii  j  Senken 

Zu- 
»»nimeii 

ra  weliOicm  A"oidnuiiK<'ti  /.um  Hinen 
von  Signalen  gipol>in  wurden 

,  Tat* 

Januar 

2S(1 

94 

374 

•JO.,  iL,         L».'..,  27. 

6 

Febniar 

10:i 

128 

:».,  II..  ä4. 

4 

Mttrs  

•>litl 

;i7 

2U7 

5  ,       10.,  20.,  21.,  2j. 

6 

April  ■  ■  ■  1 

1H(I 

40 

2->i) 

'^•f     4a|    A«|  13a 

4 

Hai  ! 

20 

20 

17. 

1 

Juni  i 

40 



13.,  26. 

2 

Juli  

Attgnat  ■  .1 

77 

77 

27.,  29. 

i  1 

September! 

46 

18 

64 

18. 

Oktober. . 

305 

76 

6.,  7.,       9.,  29. 

i  i 

November  1 

614 

141 

7.'.5 

6.,  7.,  8.,  id.,  12.,  14.,  17.,  18.,  19.. 

[20,,  21.,  25.,  27.,  28.,  30. 

1  > 

Dexember  || 

664 

121 

785 

1.,  2,  6.,  7.,  «.,  9.,  13.,  14.,  15.,  17 

[39„  31. 

1-' 

r 

i 

352 

3141 

59 

llii'rnai  h  er;,'el)en  sich  seit  den  Jahre  1H77  im  (junxeii  44>  1 74  AnordnVDgen 

zum  llivM'u  uriil  KKtös  Atnmliniiisou  zum  Sriikrri  der  Sipnnlo,  zusammen 
&ti532  .Vnorduungcu  üheihaujit,  wobei  die  .Vuurdnuugen  lüi-  die  bturmwarnung«- 

steUen  der  Ptovintialbehfirden  nicht  mit  eingerecbnat  sind. 
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Besüglich  der  eigenen  periodischen  VerSfltentlidiungen  ist  das  Nähere  in  Ab- 
admitiXni  dieses  Berichtes  zu  ersehen. 

Der  geschäftlicho  Verkehr  der  Abtluüuiii:;  III  umfasste  im  Berichtsjahre 
1685  Nummern  amtlicher  Schreiben  (gegen  620  Nummern  im  Voigahre). 


X.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Abth.  IV  der  Seewarte 
(Chronometer-PrQfungs-lnstitut)  während  des  Jahres  1901. 

laanspruchuahme  de»  lustituts  von  Seiten  der  Schiflkkapitäne,  Chronometer- 

Fsbrikanten  wd  BtaalUchen  iMtltute. 

Während  des  Jahres  1901  viirdoi  den  dironometer^PrQfangs-Institute  von 
Schifbkapitänen,  bezw.  von  Uhrmachern  im  Auftrage  von  Rhedereien  und  Kapitänen 
76  Chronometer  (genau  ebraso  viele  -wie  im  Jahre  1900)  übei^eben.   Von  diesen 

Instrumenten  wurden  8  ein  Mal  und  1  zwei  Mal  den  Fa])rikanten  zum  Zweck  noch- 
maliger Verändcnini^r-n  inrttckgegeben,  so  dafs  also  \iri  diesen  Chronometern  zwei 
bezw.  dii'i  r.eobHchtunf?sRenVn  aiispcfiihrt  wmilcu.  Wenngleich  die  währeiul  der 
letzten  .laliro  wesentlich  gesteigerte  Inanspruclinaiime  des  Instituts  als  ein  er- 
freuliches Zeugnifs  dafür  anfiesehen  werden  darf,  dafs  die  Krkcnntnifs  von  der 
Nothwendigkeit  einer  sachgoinäfsen  l'riifuug  der  Chronometer  in  nautischen  Kreisen 
immer  mehr  Boden  gewinnt,  so  hat  dennoch  diese  Inanspruchnahme  leider  immer 
noch  nidit  diejeDige  Höhe  erreicht»  welche  im  Interesse  der  modernen  Schiffs* 
i&hrung  als  möglich  und  nothwendig  erscheint  Auch  die  Gründe  fUr  diese  That- 
sache  sind  wiederholt  in  früheren  Jahresberichten  cKuicrt  worden;  es  ist  die 
unzureichende  Benutzung  des  Instituts  seitens  der  Kapitäne  haiq  ts  i  r  l  lich  auf  die 
mit  dem  Transport  der  Instnitnente  vorhiirulcnrn  I'nbnjUfnilichkeiten  zurückzu- 
führen. V.ü  liisst  sich  erwarten,  dals  die  Iii;ms|ii  u(  liii;ilim('  eine  wesentlich  grössere 
werden  würde,  wenn  die  Seewaiie  über  eine  Motorbarkasse  züsa  Abholen  von 
Instrumenten  verfügen  könnte. 

Von  Uhrmachern  wurden  der  Abtheiluug  IV  aufscr  den  für  die  Konkurrenz- 
Prüfung  und  für  die  regelmäfsigeu  Taschenuhren-Prüfungen  bestimmten  Instrumente 
8  Gluronometer  übei|;eben.  Auf  Ansuchen  von  staatlichen  und  privaten  wissen- 
schaftlichen Instituten  sowie  von  Forschungsreisenden  wurden  51  Chronometer  und 
Taschenuhren,  darunter  eine  Anzahl  in  mehreren  Beobachtungsserien  uniersucht. 
Bei  Rückgabe  der  Instrumente  wurden  den  l-.igenthümern,  sofern  die  Untersuchung 
liierfiii  eignet  erschien,  die  Temperatur-Koel'lizienten  bezw.  Temperatur-Tabellen 
mitgetheilt. 

Chronometer-Konkurrenz-Prüfaag. 

An  der  in  der  Zeit  von  liKM)  Oktober  'M).  bis  liMU  April  H.  abgehaltenen 
24.  Konkurrenz-Prüfung  betheiligten  sich  M  deutsche  Fabrikanten  durch  Kinsendung 
von  41  ('hronotuetern  (die  gleiche  Anzahl  wie  inj  Vniinlirel  Ks  gelangten  Inii 
die?<er  Prüfung  die  von  der  dritten  Chrononicter-Konferenz  ( I  s'.ts  Mai  />  nnf*?e>tell((  n 
und  durch  den  Stuutssekrclar  des  Ueichs-Marine-Amts  bestaligleu  rruuiitungs- 
und  Beurthoilungsnoimen  zur  Anwendung.  Die  Prämiiung  ist  danach  an  die  Be- 
dingung geknüpft^  dafs  die  zu  prämirenden  Instrumente  rein  deutschen  Ursprungs 
sein  müssen;  ausnahmsweise  sollen  indessen  bis  auf  weiteres  auch  solche  (^ono* 
meter  zugelassen  werden,  bei  welchen  im  Auslande  angefertigte  Ketten  und  Zug- 
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federn  verwemlet  worden,  in  tibrigen  aber  die  oben  erwUtnten  Bedingungen  «fiDt 

sind.  IN  w.iK  II  \(iti  ileri  l'"al)rik:n.t('ii  I,  .Ti  nseii  in  Ulashüttc  2,  A.  Kittel  in  Altona  J. 
A.  Lange  und  Sohne  in  lilii»hüttc  2  und  F.  Lidecke  in  Geestemünde  2,  ntsaun« 
11  OiroDon«ter  mit  der  Amrartaehaft  Mtf  Pk-Kninmg  eineereidit  «wrdei,  ml  o 
vnrd«  am  ScMuiM  der  Prüfung  den  beiden  Oironomctcm 
L.  Jeaseu  N.  'i  uod  A.KUtel  Kr.  145 
der  erst«  imd  zweite  Preis  im  Betraf»  tob  IflclSOO  be«w.  Hk.llOO  zneibiiBL 
Die  weiteren  vier  Priimifn  knnntdi  m'i  tif  zur  VertlieiluTiir  cfi'langen.  da  die  übrijTffl 
Chronometer  deutscheu  Ursprungs  die  bcdinguugeu  der  ersten  Klasse  nicht  vaü- 
»tftndig  erflOH  hatten. 

Vortheitung  derCbroiunDeterder84.KoDkuneiia-PrilAiiigaafdieflia»iM 
Kliissen  war  folgende: 


I 

11 

m 

IV 

AnsaM  der  Clironuineter. . 

.13 

1 

l'rozrntisclir  Vri-t}ii'ilnnp 

•21". 

'22"  \> 

2*. 

Kin  eingehender  Bericht  Uher  die  2-1.  Konkurrenz  -  Prüfung  «~urde  im  Jaoi- 
Heft  IWI  der  »AnnaJen  der  Hydrogr.  und  maritimett  Meteorologie''  TerSAaflieli 

Narh  Heendigung  der  Prüfung  gingen  H  (lironometer  der  ersten  Kliissr.  II 
(  lironoineter  der  zweiten  Klasse,  1  Chronometer  der  vierten  Klasse,  sowie  I  CbroiMi- 
meter  von  A.  Kittel,  wddies  ohne  m  konlnnriren  an  der  IVüfiing  tboOgenonmea 

hatt**.  /««funmon  21  Tii>ctnj!nrntp ,  in  drn  Pd'sif/  i}vr  KnisfrliHuMi  Marine  über. 
Aiissenleni  wurde  diis  Vorkaiifsreclit  für  2  t  hn>iininetor  erster  Klasse,  wekhe  1«- 
sonders  geringe  Konipcnsntionsfeliler  bei  tiefen  Temperataren  gezeigt  halten.  dnrA 
Vci  fiiLMiMu^  <I(  N  Stii.-itssekretiirs  des  Boifli-;  -  Mnrino- Amts  der  v(in  Prof  Dr  vnn 
Jhyjialski  it<  Ii  tL  Deutselieii  SRdpoliir-Kvpedition  ahgetrctcn;  diese  Instrumente 
wurilen  daraufhin  für  die  genannte  P^xpedition  erworben.  Ks  sind  aontit  Mehr lib 
die  Hiilfte  sämtlicher  eingelieferter  Chronometer  zum  Ankauf  gekommen. 

Am  25.  ()kt<d)er  des  herieblsjahres  begann  die  2.1.  Konkurrenz-Prüfung,  »d 
Weldier  sich  lo  deutsche  Fabrikanten  dnrcli  KiTMCndutig  von  zusammen  54  Chmno- 
motem  betlieiligten;  von  diesen  Instrumenten  waren  23  mit  der  Anwartschaft  svf 
Frfimirung  eingeliefert  wurden.   Das  Kndc  dieser  i'riifung  findet  im  April  stitt- 
Seit  dem  Inkrafttreten  der  durch  die  dritte  Chronometer-Konferenz  aufgost*lh*ii 
Normen  fiir  die  I*rämining  int  diu  Anzahl  der  ('hronometer  rein  deutschen  Ur- 
sprungs bei  den  venchjedenen  IVHfuDgen  fulgcmlo  gewesen: 
22.  Konknrrens-Prilfntig  1898/99    9  Chronometer  odet  21  "„  der  GcaamtsaU. 
2.'<.         •»  »  no     S         »  »     '2(>",,    »  » 

21.  »  1        l'.M  NI  Ol     11  >  »  ,     »  » 

25.  .  >       l'.Htl  02    23  >  >     4S",.  - 

Ks  zeigt  sieli  somit  citt  Aawaclisen  sowohl  der  .\nzahl  als  auch  der  pro  Zet- 
tl sehen  BeÜiciligung  dentseher  lironometer  an  den  Prüfungen,  nnd  es  ist  dieMS 
erfreidiche  Eligebnifs  in  erster  Linie  der  regen  Thätigiceil  der  in  Jahre  18fl9  be- 
gründeten „Vereinigung  fUr  Cbrononictho'*  und  der  wirlcsamen  Unterstätxnf* 
welche  die  Vereinigung  ditrch  die  leitenden  Persönlichkeiten  n  OlMbiMci  Ibtdct, 
xuzusdireiben. 

Prfiftinff  von  PrÄxision«-Ta!»chenuhren. 
Ad  den  im  Jahre  l'JOl  abgehaltenen  U  Prüfungen  von  rräzision8*TascbeQuhr«!i 
betheiligten  sich  «  Fabrikanten  doroh  Einsendung  von  23lnitnnnenten,  von  «ddica 
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5  in  (Ue  grosse  uud  18  iu  die  kleiuß  Prüfung  eingestellt  wurden.  SiimtlibML'h*^ 
mit  Amnabiii«  swcier  tat  kleiiira  Prilfirag  eingerokbteii  Instrammt«  hinten  nit^ 

während  der  Untersuchung  innerhiilb  der  für  die  beidfn  l'i iifun<j;iri  iliiiili  i!as 
Itegulativ  festgeietztea  Schwaukungsgreuzeu.  —  Auch  fiii'  die  Äuualime  von  Tasclieu- 
ubnn  Sur  Prtfiiiig  sind  jetst  die  von  der  dritteo  Chronometer- Konferemc  aufge- 
stellten und  von  dem  StAutssekretiir  des  Reichs  -  Marine- Amts  liesUitigfrn  Zii- 
lamuDgtibedinguugen  gültig.  Uieruacli  dürfen  seitens  der  Fabrikauteu  nur  sulcUe 
Imtramente  eingeSeiMi  werden,  deren  diuelne  TheOe  innerlialb  der  Grenrnn  des 
Doutschcn  Reiches  Angefertigt  sind,  und  deren  FeinstelluiiK  ob^Tiilnsrlbst  ausgefülirt 
wurden  ist.  Ausniihmsweise  ist  bis  auf  weiteres  auch  die  Liulicferung  solcher  In- 
tlrumente  zulässig,  deren  Ziße:  blättor,  Kette,  Spinil-  und  Zugfedern  im  Auslände 
ao^i  n  I  tiut  worden,  bei  denen  im  ttbrigeo  aber  die  oben  gennnntan  Uediugungen 
erfüllt  sind. 

ÜebendAht  Aber  die  laafendea  Arbeite«  den  Intftnta. 

Ah  OeBamtiresultnt  «rgiebt  ach,  da6  wübrend  dos  Jahres  1901  Sttsnmni«n 

2f>fl  BeobnclitunRsseriiMi  nn  T  Iik  ii  alli  r  Arf  ließen  2;iU  und  '2i>!>  iri  den  IjcMi-n 
vorh«iigehcndt>n  ■l.ihren»  erbniteu  worden  »lud.  Nicht  eingeacldossfu  sind  hierbei 
eiuxeloe  gelef^entliche  Siandbeitimmiiigen  TUft  Clironomrtem  und  Taeehenuhren, 
welrhr  nTif  Wunsch  VDB  KupitRDOQ,  Uhrmachern  and  Forschungureisendeii  aua- 

gefiihrt  wurden. 

Kaeh  llitthcüung  der  llegiBtmtar  der  Seewarte  sind  wührend  des  fieriehU- 

jahres  ;{().'> .lournal-Nuininern  m>  l:i  n  Hin  uinl  'jso  in  den  beiden  Torliergehenden 
Jahren)  seitens  der  AlitboilutiL:  1\   ln'.iiliriii't  wfirdf-ii. 

WiMOUHclmttHjlic  Arbeiten  uud  ('bronik  des  InHlituls. 

Die  in  früheren  Jahreubenchten  erwähnte  Zusammensteitung  der  Krgehniase 
Deaerer  goographiBcber  Ortsbeatinnungen  wurde  auch  im  Beriehtajabre  weiter 
eifänzt. 

Ferner  wurden  «beuso  wie  in  früheren  Jahren  nach  Schlul's  der  Koukurrenz- 
Priflbog  einige  Unteirattcbnngen  vorgenommen,  welche  sieb  erstens  auf  die  Untere 

schii'de  /wIm  Iii'U  iliiii  f  ]'sti-ii  iirul  /wciti'ii  ( i.'uirftaifi-  sitwic  /vM'itcii-  auf  ('twaige 
Giutgverunderungen  der  Chronometer  bei  Aufstellung  in  verschiedener  Richtung 
smn  magnetleclien  Meridian  besogsn.  Ea  lieferte  die  diesmalige  Untersncbnog 

keine  wesentlich  anderen  Itrsiill.itf  als  in  frühr-i  nn  .lahrrn.  und  Kann  ileshulb 
bezuglich  dieser  lieobacbtungen  auf  die  in  früheren  liericliten  niitgetheilten  ¥^ 
gebnisse  faingewiesen  werden.  Bis  jetf  t  hat  sich  bei  dieseo  Untersuchungen,  welche 

sich  nunmohr  nuf  dio  Koiikt;rrcTiz  -  Prüfungen  No.  IM  bis  Nn.'JI  iis'.ti;  Iiis  ]'M>]\ 
erstrecken,  kein  Instrument  gefunden,  dessen  Uang  wesentlich  durch  den  i'^d- 

BMgnetiamus  beeinBusst  wird. 

De^r  Ins'rnlctinnskni'Bits  f  ii  r  O  ffi  zi  er  p  der  Kaiserlii'lit'n  M;irine. 
Am  7.  Januar  des  Berichtsjahres  wui-de  ein  Kursus  für  Marine-Ofliziere  zur  Aus- 
bOdmig  in  geographischen  OrtsbeaünimBBgen  und  magnetischen  Beobachtungen 

eröffnet.  Es  waren  zu  demselben  die  IIciTrii  Kapitänleutnant  Seiferlinn,  Ober- 
leutnant zur  Sev  Ii  e  i  u  Ii  o  1  d  S  ch  m  i  d  i .  Oberleutnant  zur  äec  M  e  t  /  i  n  g  und 
Leutnant  snr  See  Gartzke  kommandirt  worden.  Die  Vorträge  über  geographische 

Ortsbestimmungen  sowie  dii'  >ii  ti  duiiiii  sclihefst  iiden  praktischen  Uebunpun  und 
ileduktionsreclinungeu  wiu-eu  seitens  der  Üircklion  der  äficwart«  dem  Ahtheilungs- 
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vorstände  Dr.  Stochert  übertraRen  worden.  Aufser  der  Theorie  des  Uniters»]- 
Instnimvnts  wurden  im  wesentli'  lii'ii  *iio  folgenden  Mothodon  der  geogyphtiehtt 
Ortsbestimniungon  gelelirt  und  um  Instnimcnt  praktisch  grübt: 

1)  Zeit-  und  Hreiteubestimiimngen  durch  Mes-stiti)!  einzelner  Zenildistanzen  der 

Sonn«  und  der  Fixaterae; 
S)  Uestinimung  des  Azimnta  teiTwtriacher  Otrj«kte  vamittielit  astronomiseber 
Beol)achtun}ien; 

3)  Zeit-  und  llroitenbestimmungen  nach  den  Methoden  gleicher  Zt^nitdiatanze«; 

4)  l'iingenbcstimmung  durch  St«mbedeckungiiO  und  VomusbwaciuiQng  «Kamt 

l'hänumeno  (nncli  zwei  Methuden); 
K)  Ijftngmibettiaiinung  durch  direkt«-  /cuiihertragung  sowohl  vermitteltt  tnif- 
barer  Uhren  al«  auch  mit  Hülfe  des  elektrischen  Telegrajdien. 

Die  praktischen  (Jebung«a  wurdeu  th«ils  an  den  lustrumeoten  der  Seewarte,- 
theih  an  einem  Tom  Reichs -Marine -Amt  zur  Verfilgung  gesti^lton  6'/]-s5lHgeii 

l'iiivi  iMil-I[i>tn!iuent  von  ('.  banil)«>ri:-Kriedenau  ausgeführt,  rin  eine  geeignete 
und  genügend  goscbUtzt«  AufsteUung  den  letzteren  bei  der  uugüustigeu  Jaiimiert 
va  erm^Uehen,  waren  auf  dem  neben  der  Seewaiie  gelegrenen  Bocbreserroir  bs- 

siiiifli're  Kinriclitungen  'i'*' ilirtc  iril/riiinTiuiK-iiti' .  I,.'uif!iivtf<'r.  Wiml^i  Imt/  ih:rch 
l'erüeuuiuge,  Tran»|HirlHugen  u.  ».  w.)  getroti'cu  wurden.  In  \  eriinlmüung  die»«» 
Kursus  wurden  anberdom  mehrere  HUlktafeln  aur  Erletehteruiq;  der  Reduktiew- 
roflinuDgen  entw<iiTon  nnil  -/»m  ni  iii  K  i;fL'' 'if'ii :  ii.  A  wurde  ein  237  JJummero 
unif';wspn<li's  Verzeichnirs  vi>n  Zeitsteruiciarcn  für  die  licubachtung  in  gleicliea 
Höhen  aus  den  Steroen  erster  bia  dritter  Grösse  det«  Beriiner  astrunomiscibeB 
Jahrbuclirs  /usnnmu-iigostellt.  —  I>t'r  Kursu»  wurde  am  9.  Mar/  geschlossen. 

Auf  Wunsch  des  Kaiserliclien  Mariue-Observatorinma  zu  Wilhelmshaven  be- 
theiligte steh  die  Abtheilung  IV  an  der  Drucklegung  eines  Diagramms  für  die 
grapiiisi'he  VnrauHberfrluHing  der  Sterubedeekuugen  und  einer  .Anweisung  für  die 
Benutzung'  diesi  g  Diagramms.  iJie  Zeichnungen  dir  letxteres  wurden  von  Uerm 
H.  Deny  t<  auhgefiihrt  und  die  Ueratelluag  der  Platlen  bexw.  der  Dmdt  wurde  den 
I'ii  iiirii  J.  Strumper  in  Hamburg  und  Hammerieb  d  Lesaer  io  AHona  Uber- 
trageu. 

Dr.  Schwafsmunn  bestimmte  während  der  Monate  August  und  Septemlier 
durch  eine  lan'.!ere  üntersufluiiigsrcihe  die  1  lieilwerthe  von  7  Niveau»,  welche  tU 
den  Univemol-und  «n  den  FasNiige-lnatrumenten  von  C,  Bamberg  and  v.  Liediten- 
stein  gehören. 

Auf  \Viitis<  li  d<w  l,eilei-s  der  Deutschen  Süd|>idar-Kxp6dition  IVof.  Dr.  t.  Dry- 
galski  wiirdiMi  w.-ibn'inl  ilcr  Monate  April  bis  Juli  im  Kiilter.iiim  iles  Instituts 
l'rüfuiigch  vun  Clironometorn  hei  sehr  tiefen  'l'eniperaluren,  welche  durch  KäJtc- 
mischung''n  litTucsiellt  wunlcn.  nu.sgefiihrt.  Diese  DutiTsuchungOB  hatten  in  erster 
Linie  den  Zu  eck,  Hir  ilie  Kx|KHliUoii  geeignete  Chronometer  aussmwühlen.  Den 
ermittelten  'reuipciatnr-Kocffixienten  knnn  in  die«em  Falle  keine  besondere  Tst- 
verlässigkcit  lieigi'n)esi>eii  werden,  da  es  wegen  der  für  die  PrUfung  ungünstigen 
Jahretseit  trots  aller  VorsichtsmaaTsrcigoln  nicht  möglich  war,  den  atiirenden  Einilnis 
hoher  Lnftfenclitigkeit  auf  den  Chronometergang  ausxnsehliefsen.  Die  Instromenie 
befanden  »ich  während  des  griil'sten  'riieils  der  l'ntei-suchung  in  einem  /w.  il 
entsprechend  eingerichteten  Priifungskasten ,  welcher  dem  Institut  durch  Herrn 
W.  BrSekiug  in  Hamburg  leihweise  cur  Vwfligung  geetellt  worden  war. 
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Di«  AbtheiluDg  IV  trat  vährend  des  lierichtojahreB,  zum  Iheil  durch  \'er- 
mittdnng  der  Direktion,  mit  einer  grSfseren  AnraU  dentaeher  und  «udtediselier 

Behörden  und  In^ititutc  wflgon  Chronoinotcrangelegenhcitf  n  u.  s.  w.  in  Bnzichung. 
So  wurde  für  das  auswärtige  Amt  in  lierlin  eine  Anziüd  Chronumeter  und  Zälder 
für  «atronomiadie  Beobeehtmigen  ausgewählt;  die  PortnfieeiMsIie  Getandtachaft  in 
Ilamhurg  (Excellpnv;  vnn  Zpller),  dio  Königlicln  Strniwnile  zu  Göttingen,  die 
Königliche  Oewerhe- Akademie  zu  Chemnitz  (l'iol.  üi.  Ii ulsner),  die  Königliche 
Kisenbahn-Oireiction  sn  KSIn  (Direlttor  I  i  im.  das  Köni^Hch  Preufsische  meteo- 
rologisch-magnetische Observatorium  zu  Potsclnm.  ili«'  K:Tisf'r]i('?iH  meteorologinclie 
Statiun  in  Tsintfta«,  die  ürofsherzogl.  Technisclu'  litH-hsicliulo  m  Daj*msladt  (Prof. 
Dr.  Fenner)  n.  w.  erbaten  Auekuntt  tji  im  Ankauf  von  Chrononoetem  und  Prä- 
zisions -Taschenuhren ;  der  Kunighcli  Norwegische  Kapitän  Uergensen,  welcher 
beauftragt  ist  ein  Chronomef^r-Priifungs-Institut  iu  bergen  zu  errichten,  besichtigte 
die  liiesigen  (Einrichtungen  und  unterrichtete  Hieb  eingehend  über  die  im  L.iufe 
der  Zeit  im  Institut  gesammelten  Erfahrungen;  das  k.  und  k.  hydrographiache  Amt 
zu  Pohl  richtete  ähnliche  Anfragen  liierlier  und  erhielt  (besonders  3ber  die  An- 
wendung von  Thennoregnlatoren)  ausfQhrliche  Auskunft;  Wa-sserbatimeister  Kenz- 
berg  (Sektion  für  ätrom«  und  Halenbau  in  Hamburg)  erbat  Rath  bei  Einrichtung 
oinflft  WaMer«tend8-Regi«trirappar«tee  u.e.  w.  lüne  Anzahl  PorsdinngsreiAende. 
beaiiitr  lii  s  Königlich  Prculsischen  meteorologischen  Instituts  n.  s.  w.  besuchten 
die  Abtbeilung  IV  theila  um  ätandbestimmungen  an  ihren  Prftsisioasahren  aas- 
niuhren,  theüa  um  «ich  lllier  die  Unterhringitn)^  der  Instramonte  an  Bord  nnd 
anf  dem  Mai-Ki'he  )>eratheii  zu  lassen. 

Hauptaächlicli  auf  Wunsch  der  Hamburg-Amcrika-Liuie  (Inspektor:  Korvetten' 
Kapitän  a.  D.  Seireloh)  steNte  die  Abtheiinng  IV  ein  Jonmal  für  zwei  ('hronometer 
auf  und  gab  in  cinfni  bisondernn  Ili  fto  (»ine  Anweisung  für  M<'  I'übrung  dieses 
Joumahi.  Im  Anacidusse  aa  dieü«  Arbeiten  wurde  auch  daü  Hchou  früher  von  der 
Seewarte  heranagflgebene  Jonmal  (Ur  ein  (^ronometer  nen  redigirL 

|)r.  i^tecbt-rt  führte  als  Privat^rbeit  die  Hahnbcstinmiung  de-;  Konieti-n  II 
(Brooks)  veiter  und  bereitete  die  Veröffentlichung  der  Uechnungsergebuisse  im 
„ArcluT*  Tor.  Dr.  Sehwaesmann  vollendete  für  die  Publikationen  des  Grofsherzog- 
lichen  Astrophvsikalischen  Observatoriums  auf  dem  Köriigstubl  bei  lloiilelberi;  eine 
Arbeit  über  die  Theorie  und  praktische  Anwendung  des  Kapteynschen  Mefsapparates, 
welcher  gestattet  von  phutogmphiM'hen  Himmelsaufnahmen  nnniitt<>1bBr  die  Rektas- 
censionen  und  I>eklin:itioiicn  dn  'icNtirne  fiir  rin«'  ganz  beli<'big  g.  w.^lilfr  I"|ii>(ln- 
abzulesen,  ohne  dai's  es  —  wie  sonst  üblich  —  nöthig  i«t,  die  Platte  er»t  in  Slreckeu- 
koordinaten  ans  zumessen  und  die  letzteren  in  Winkelkoordinaten  nmzurechnen. 

\>Ip  rr;;ilinnssigeii  ZeitlM-stinuuungen  für  das  t''ii.iiiiiiii''ter-Prüfni)L'-.-Iri--(itiit 
wurden,  wie  schon  wsUirend  mehrerer  Monate  des  Vorjahres,  au  einem  Pai4»age- 
Inntrument  mit  Dnllen- Rohmen  auigefOhrt,  «eletie«  in  einem  besonderen  Be- 
obachtungshfiti sehen  neben  dem  Gebäude  der  .\bt1i»'ilnii?  IV  initnrüebracht  ist  Das 
Jnstrumeut,  sowie  die  Aufstellung  desselben  haben  ihrem  Zwecke  »ehr  gut  eut- 
aproehen,  so  dafs  es  niclit  nKtliig  war,  das  als  Eniatxinstmment  dienende  Universal 
vfin  V  l.ie<:htensf4'iTi  (Nrsi-dthurm  der  Seewarfp»  fiir  /eitbrstiinTMttr.L'nM  zii  'irniitzni. 
Lt-ider  stellten  sicli  wiii<ieruni  im  Laufe  des  Jahres  niawclioilei  .Siorungtii  iu  lien 
rlironogrji|iliischen  Leitungen  ein,  «hTcii  ri-saclie.  wi<<  schon  im  vorigen  Jahres- 
berichte  ;in'.'(  i1>  uti  t .  linujitsiicblieh  in  den»  l'mst.ir.ilr  zu  suchen  ist,  dafs  «las  nr- 
BprUuglicli  viel  kleiner  angelegte  Netz  der  Leitungen  iin  l^aufo  der  Jalti'c  bedeutend 
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«nreiteit  und  vifilfuth  T«i«nd«rt  werden  nraftt«.  Um  tdcbe  Störongen,  dm 

Ermittelung  meisteus  recht  zeitraubend  für  die  Ueamten  var,  in  ZulcHnll  ta  rw 
neiden,  ist  die  AnfateUnng  einer  einheiUichen  Sdialtvoirichtang  in  Annichtfe* 
nommen.  Die  nach  dem  Nord-  und  dem  Ost-Thum  derSeemrte  Äbrenden  dno»- 

f;ra|>hisch<>n  Leitungen  wurden  gegen  l'^nde  des  itericbtsjahres  durch  den  Mechaniker 
üöUing  gründlich  durcfageuben  und  theilweise  neu  hergesteUt.  Die  instandttiltvqg 
der  BAtterien  sowie  der  in  Innern  des  Geb&ndes  der  Abtheilunff  IV  n^ltgews 

Lpilungcn  wurde  durch  den  Meclianiker  der  Seewarte  ITrn.  ''reniaiin  besorgt 

Die  drei  Hauptubren  de«  Instituts  (Knoblicb  Hr.  2UiH),  Kittel  Nr.  bä,  ätn»s' 
und  Rohde  Nr.219>  zeigten  wShrend  des  Beriehtqnhree  eb  r«gehtt&fingesV«riiaKN. 
Ks  sind  «eukberti  Wi  i  tili  Tür  die  Lufl4lriick-Koeffi/i(  nti  ii  dieser  riir.  u  .il  -  liiW 
worden,  und  es  liogco  die  Vorarbeiten  für  die  streogc  Ausgleiobuugsrechiiuug  itt 
Ginge  während  «ner  nehrjilirigen  G«ii||datt«r  vor. 

l'nter  dem  Vorsitze  di*»  Piri  Vt'irs  iln  Sei« arte  fjiinl  ;itn  l.").  Ainil  des 
liencht«jaltro»  eine  Inaugenscbeiuualuuo  der  während  der  24.  Koukurrcttz-i'riifaitg 
uulerBnchien  diroiMmeter  seitens  der  betheiiigteo  yabri kanten  E.  Brdolung-HaiBbuf  . 
A.  Kitfi'l-Alt(ina,  A.  Meier-llaMibnr'j;  fiii  finna  Tlicinlur  Kniddieh  Nnchrnlu',  ri  m' 
K.  .'^iu-kinann  »cn.-Altona  statt.  Durdi  (Ur»e  luMUf;eii»clieiunalime  sollte  fesigesteül 
werden,  o)i  die  im  Institut  angewendete  llcratolluiig  der  höheren  TemperstUMi 
in  fielt  1  Iii I  r siH'luingsriiunuMi  dureli  ktciti«'  ( J.iibreuner  irgend  welclftt  riachtln'iliijffl 
KinfliiHs  uul  die  Instrumente,  nunieiiUK  Ii  uui  die  Spiralfedern  und  L  uruiien.  aua- 
geüi>t  habe,  und  ob  letztere  AuKatzstelleu  von  Uost  zeigten.  Die  SachTentiwB|(t 
sjiriichen  ihre  Ansicht  dahin  aus,  daf'»  bei  keinem  C'liiiiiionictt^r  lto-;{<nnrr?i  an 
I  nrube  und  Spiralfeder  zu  bemerken  seien;  nur  bei  einigen  Jnstiuiiuuteu  zi-igte 
Birli  i'iiH'  gttriugftigige  Trlibiing  in  <ler  Färbung  des  Ocls,  eine  Veränderung,  welck 
nucii  uuter  normalen  Verhältuiüsen  im  l^iufe  der  Zeit  ciazutreten  pflegt. 

Ferner  trat,  ebenfalls  unter  dem  Vorsitze  des  Direktors  der  Seewärts',  «d 
4.  November  des  üericht^jalim  im  Lesezimmer  der  Abtheilung  IV  eine  Suli- 
Yerständigen-Kommission  nsanmien,  weldie  ans  folgenden  Herren  bestand:  Uuono- 
metcrfabriltant  F.  Den  de  er- Hamburg,  Chronometerfabrikaut  E.  8ackmanD,sM- 
Altona,  Direktor  der  l'hrni.'M'bersebule  L.  Strasser-ülashütte.  Diese  Komiuissicn 
war  seitens  der  Direktion  der  Seewarte  Kusamntenberufen  worden,  um  ditfjaugen 
Chronometer  einer  Inanffenseheinuahme  bezüglich  ihres  Ursprungs  zu  tintertiehnt 
welche  mit  drr  Anuiii  tM'li  in  nuf  l'rämiruiig  zur  25.  Koukurn'n/- Prüfung  vin- 
geliefert  worden  waren.  Die  in  Frage  kommenden  23  Inatrumento  wurdea  ssnl- 
Koh  geöffhel,  und  die  einzelnen  Theile  wurden  von  den  SachTerständigen  geiwa 
durchgesehen;  rrt;,il)  sifli  liif  ibiM,  wio  die  Kominis^ioiisiiiit;.'Iicil.T  aui  S>Wus>c 
der  öitzuag  au^drücküch  betonten,  keiuo  Veraula^suug  die  scitcuü  der  Fabrikaaka 
genaditen  Urspmngsangahen,  wdehe  cum  grüfstenthdl  aiidi  durch  tänretdiBg  | 
von  Faktni-en  belegt  worden  wariTi.  in  Zweifel  zu  ziehen.  ' 

Am  1.  Jaouar  des  lieriebUgaltreä  trat  Herr  Dr.  Arnold  ächwassmanB-  | 
bbber  Assisteni  an  der  Grofsbenoglichen  Badisdwn  Landss-Stnmwmrto  auf  den 
Königstiibl  tun  H'-ide!tn>r'^ ,  nh  üiitlV.n-bciter  in  die  Abtheilung  IV  ein.    Hm  | 
Stud.  Ma.\inulian  Küppeu,  welcher  beil  Aufaug  Oktober  lUUU  au«liiilf&««iMi 
im  Gfaronometer-Institnt  beschilfiigt  war,  schied  am  14.  Januar  IHOI  ans  dievr 
SteUnng. 
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XI.  B«ti«iit  tfbtr  di*  TUttiskflit  d«r  ▲Uhaaiuif  ▼ 
im  Jthre  1801. 

1.  Ueraasgabp  tou  K6st«nliaD(lbtkherii.  Bearbeitong  von  UafenbeschreiUungeu. 

1)  Ror  hn  November  l'MHi  Ltgüniiene  Druck  der  zweiten  Auflage  dt-s  Hand- 
buches der  Südküsto  Irlands  und  des  Bristol-Kanals  wurde  im  Februar  \  W1  voll- 
endet, das  IlaudbuLli  ^!i'IiiiiL'tc  im  März  zur  Ausgabe.  Dank  den  Kousulats-  und 
Kapitänsberichte u  koniitfii  in  dieser  zweiten  Auflage  für  manche  Hilfen  bessere 
and  ausführlichere  Ansahen  über  Handelsverkehr,  Hafenunkoslen  und  ähnliches 
ganacht  werden  als  früher.  Dieses  Küsteohandbuch  wird  daher  auch  fUr  lUtedereien, 
Scfaiffnnakler  und  andere  Scbiffahrts-Intcressenten  von  Nutzen  sein.  Die  für  den 
deutschen  Schiffsvi  tki  Im  iM.-sotiders  wichtigen  Seeluifon  Cork,  Swausea,  Canliff, 
Mewport  und  Bristol  sind  entsprechend  eiogeheud  und  ansfUhriich  behandelt 
worden,  flodam  d«r  Umfang  d^  Werkes  Ton  422  Textaeiten  der  enten  Aiugabe 
auf  4ü\  Ti  xtsi  tten  der  zweiten  .Auflage  angewachsen  ist.  Dem  Werke  sind  loHafen- 
piäne  und  25  Kfistenansicbteu  im  Text,  sowie  3  Karten  als  Üeilagen  beigeifigt. 

2)  Im  Mai  «ttrde  eine  ansfnlirliehe  Anleitung  fSr  die  Mitarbeiter  znr  See  an 
den  Frageb'/frcri  dm-  nnitsclii'n  Seewarte  üIh.t  ll.-iff.-ii  iius^railicitct  tiiid  licrims- 
gegeben,  oad  zwar  uutor  UcifUgUDg  v«u  vier  Ueispiol&o  ausführlicb  bearbeiteter 
Fragebogen.  Die  Anleitang  mU  dam  diesen,  den  Mit«ibeitem  zu  zeigen,  wie 
vielseitige  Auskunft  üIkm  jeden  Hafen  der  Kuh:  mit  Hülfe  der  Fragebogen  ge- 
sammelt werden  kouu.  Dies«  Anleitung  wird  nach  Bedarf  vua  der  Direktton,  wie 
aneh  von  den  Hanptagealnren  der  Seewarte  an  die  Mitarbeiter  TertbeOt.  t>ie 
Anleitung  enthült  auch  eine  Listr  'l-  r  1ii>iu  iii;.  ii  Mitaihi'iter. 

3)  Aniaag  November  wurde  mit  dem  Drucke  des  Handbuches  der  OstkUstc 
Sfidamerikas  «wiaehen  dem  Kap  San  Boqve  und  der  Magellan  •Strasse  begonnen. 
Die  Arbeit  an  (lern  sehr  umfnn!:r(«irhfn  Manuskript  wurde  im  <>klof>f>r  beendi-t. 
Das  Werk  wird  mit  Küstenansicliten ,  llafenplänen  u.  s.  w.  nach  Maafsgabo  dos 
vorhandenen  Mateüala  so  reich  wie  mfi^^kdi  anageataittfll  Die  Druekarbeit  ist  in 
Mai  VMI2  ijcendet  worden;  bie  Eode  1901  war  der  Druck  bia  inm  14  Bogen 

fortgesehhtlen. 

4)  FUr  das  im  Januar  1^1  herausgegebene  Handbuch  „Die  wicbtigtten  HIübh 
Cliinas  '  wiiril™  im  Laufe  iTrs  I'i^rirlitsialui's  fünf  Nmliti .'ige  herausgegeben,  die 
auf  üiund  der  neuesten  im  L:iufr  lirs  Jahres  bei  der  Seewarte  eingegangenen 
Ileiseberichte  S.M.  Schiffe  der  Ostasiatischen  Station  bearbeitet  wordoo  riod.  Diese 
Nachtrilge  wurden  zuniichst  in  den  Annalen  der  Hydrographie  u.  s.  w.  veniffent- 
lioht  und  auTserdem  auf  dünnem  l'apicr  gedruckt  und  an  die  Besitzer  des  Hand- 
buehat  kiMteD6a  ausgegeben. 

An  gromen  und  kleinen  Mauuskripten  waren  irährend  des  Bericbtiyahre« 
aoTserdem  in  Arbnt: 

II  Das  Handbuch  der  Westküste  Irlands,  dessen  Küstonbeschreibung  bei 
Darsej  Uead  begtnnt  nnd  die  im  Laufe  des  Berichtqahres  bis  aar  Uooegal-Bacht 
geordert  warde. 

2)  Das  llafciihandhuch  der  Seewarte,  I.Band:  „Das  Mittehiif  er''.  Wie  schon 
im  voj^ähtigen  Bericlite  erwähnt,  werden  in  der  ManuskripUirbuit  sämtliche^  also 
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audi  die  kleinsten  Hafen-  un<l  Auki  iijl.iU.«  besciiricbeii,  um  daiiui-ch  ein  wiriiM  | 
vdllstiiiidi^es  Nac'lisclil.igebiicli  über  jeden  grofsen  wie  tdejoen  Seehafen  zu  lehib  i 
Iiis  zum  Srhln<v>(  des  I)e^ie}|t^ga1lIt^^  wurden  inageMmt  bearbeitet: 

1U4  Halen  der  spanisclioii  budkiistc; 
90     >       >    frunztisiächeu  Südkiistc  nebst  KonÜCE; 

8tt4     >       >    italieniüdien  Küsten  und  Inseln; 

192     •       »    üsteiToiehisehen  und  ungnrisclien  Küsten  nnd  Inseln; 

138     '       »   griecliisclieu  Küsten  und  Inseln; 

106    »      »  euruptiiscLen  Türkei  einachlienlich  KretM  und  llonteiitgi«; 

23     »      T   airiatisclien  Türkei; 
ZUMmmen  aho  ]i>t7  grosse  und  kleine  llafenbeschreibungeo.  Die  Förderung  dieser 
«ehr  umfangreicheii,  durch  euBgedBhiite  QueUenatodien  MflhMlittwi  Aibeit  wird  ä» 
sdfo  nach  Maar«K«be  der  fiir  dieeeti  beMadeicn  Zweek  verfiigbareb  AriMÜikäft» 

so  gut  als  niöglioli  betrieliett,  sedaft  dietw  Baad  rieOflicht  Doch  im  nidiilei 
Jalire  gedruckt  werden  kann. 

H)  Für  da«  snonebet  zu  bearbeitende  Handbvdi  der  Nord-  undWeilkfiltt 

ä()ani<^ii>  111(1  Portugals  wurden  gegen  Ende  dce  BerichtqahreB  die  erf«rd«riidM 

Vorburcilungsar-beiten  ausgeführt 

4)  Beitrage  der  AbtbeilmiK  V  filr  die  Annalen  der  Ilydmgniiihie  «.  i  e. 

iimf.ifsteri  im  Laufe  den  Uet  ii  Ii1-J:ihres  :to:t  Dniekseiten  oder  r>0%  des  .'.ifr»'- 
umfunge«  der  geuaunten  Zeitüchritt.  Auf  (irundlag«  vun  Konsulat«-  und  KajHüuis- 
Fragebogen  nnd  anderen  Uerieliten  wurden  von  Penoaal  der  AbtheilmigV  di» 
Manuskri|itarbrit>  ti  iili.  i  '1  auNililirlielie  und  zahlreiche  kleinere  UnfonlH'schrfi- 
bujigeu  aufgeführt  und  in  dtiu  Aoualtiu  der  H)'drogra|»liie  u.  u.  w.  verwffentlidit. 
Anfeerdem  wurden  85  Keiaeberiebte  S.  M.  Attslaiidadufre  durdigNelMB  und  fir  ila 
Druck  vorbereitet.  Die  grülVf^TTi  dicspr  in  der  AbtlwilnQg  V  beariidteteo  An&ltif 
beliaudclu  folgende  Seeliilfen  und  Kühlen: 

NoÜi-  und  Orderhitfen  der  Aioren,  t'nsaldancA,  Bla<!k  River,  St-AnnsH;i5  I 
iJainaica),  i'ort  Tanipa,  .l:iiiif"<t(iwn  (St -Helena),  ('apstadt.  Aiijpr.  Hn-ichsr, 
CJliiude.  Colombo,  Otwav  - Haü  n,  l'ort  Allred ,  Helawan,  Neue  Hak tii.aat4D 
nnd  Hafcntdäne  in  .lapuu,  iMfcn  iui  Kiautaeliou  -  tinliiet,  Moji.  Tschitnnl|H>. 
I'oiiajie,  rortlaud  (Oregon),  ruget-Sund-Iliifen,  ^nti  Francisco,  Santa  KosaJii, 
ll.ihia  <le  (^ara<iuez.  Cuyo,  Clianeral,  Gatieo,  PuuU  AreniH,  Suva-Hafen,  Haujit- 
liiil'eti  Tasmaniens,  Mesaiie;  Heiträge  zur  Küstenkunde  von  Portugal.  Wi-st- 
afrika,  Haiti,  Janiaiea,  Cubn,  l'ortorieo,  Uraiülieni  Keuguinca,  I'hili|i^)iueB. 
Molukkeu-ArcLipel,  ieleben,  Uurueo,  Alaska,  Marschall-  und  Caroliuen-Insda 
Mexico,  Biamarek-Arehipel,  Feuerland,  Golf  tod  Peiaa. 

A(i«;?uge  aus  den  meisten  der  im  HerifhKinhre  einuetrancencn  Konsulats- 
Kaj>itäns-Fr:ige]>r)gcn  wurden  in  den  .Xnnalen  der  iiydrogi-Hpbie  u.  s.  w.  au  Eo«k 
jedes  Heftes  unter  dem  Titel:  „Kingange  von  Fragehogen"  als  besondere  fienir- 
knngen  aus  eleu  Fragebogen  verötTentlicbt. 

r>)  Heitriigo  der  AbtbeilungV  für  die  Nordatlautiscbe  Wetteransscban  wurden 
alH  Mittbeilungeu  von  nautisc  hem  Interesse  auf  der  Itückseite  jeder  N'unimer  g»- 
macht  und  betrafen  kur/c  Aii->/üge  au8  den  neueateu  KoDtulat«-  nod  Kapitibi»- 
Fragebogen  über  fulgoodc  Hafen: 

Belfui,  Briatel,  Ronen,  St-Nazure,  Bilbao,  Cadis,  Huelv»,  Oporto  nnd  Lcixöes, 
Mogador,  Habat,  Saftl,  Hiii-ta.  Ilnltfnv  ,  St-Jolins,  Baltimore  Uosttm  iMas^  *. 
Daricu  und  Supelo,  Galvej>tun,  Is'ew  York,  Nurfoik,  l'biladolpiiia,  SaTann»h, 
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AqiiiMiillft,  Barbado»!  Cienfaeg08,Uatrauna, Jacin«^),  Kingston  (Jaiuaica ),  Ln  Cnuiyra, 
Miineaibo,  Nasmtl,  Mobil«,  NcwOrleans,  Port  of  Spain,  l'ort'I'anipa,  Ship  hiaiid, 
St-Thonias. 

Von  diesen  EinzelbeBcbreibangen  Ton  Seehäfen  worden  wieder,  wie  im  Vor- 
jahre, Mbtraidie  SoHderAbzIfg«  an  die  Mitarbdter  aar  Ses  vmA  ao  Bhedereien 
▼ertbflBt 

i,  Bat«lokallUlg  der  AbthoIItmc;.  Malt  riatsiimmliiii);  der  Fwigtbaga»! 

An»*z«ickDaujf  von  MitnrboitiTii  u.  w. 

Das  rfiaohiii  der  Alnhcilung  V  bohtand  im  ilerichtsjahrp  aus  einem  Vorsianiio, 
nnen  Anibteuten  und  zwei  Htilfsarboitci-n,  sowie  einem  llUlfszeicliner.  Ausscr- 
dom  war  «.ilirftiid  des  Jahres  rnu  Ii  eine  llülf^kraft  In  i  ilf  i  Iii  i  sfi  llunf;  der  Munu- 
skriptai  Lc'it  am  Ilafcnliaadbuoh  aul  Grund  l>cäoudcr8  t)cwiiligter  Mittel  ciugc&tcllt. 

Die  Materialsammlnng  der  Abtlieflniig  V  umfuste  Ende  1901  imgwaint 
186S Nummern ;  darunter  waren: 

HU  Konsulats-Fragebogen   mit  lülJäAulageu 

H75  Kapitiins-Fragobogcn    ...     .,>      46  > 

377aDdere  Üerichte  von  Kriegsschiffen, 

Komula  and  Kapitänen  ......    *     161  » 

anannmen:  1868  Fra^ogen  a.  Berklita  mit  288  Pbotogr.  u.  1870  Anlagen. 

I»ie  .Xussendung  der  Fragebogen  hat  also  wiederum  gute  Früchte  getragen; 
die  eingelaufenen  Antworten  mit  ihren  Aulagen  bilden  eine  sehr  schätzbare  .timnd- 
lage  im  die  Bearbeitung  von  Hafen-  und  KSBtonbesoln-eibnngen  iller  Gegenden 
der  Krde.  Nicht  minder  schätzbiires  Material  enthalten  die  von  Kriegssohifl'eu 
und  von  Kapitänen  der  Handelsmarine  eingesandten  lierichte  über  einzelne  Ueiaeii, 
Anstenemng  ron  H&fea,  8tromTerhlltiiisBe  n.  Um!.,  die.  thdiweise  dnrdi  Plüie, 
Kü^tenrin^irlifcn,  Photographien  Ton  Landmarken  und  HAfen  in  ihrem  Werthe 
noch  erhöht  sind. 

Infolge  einer  Verflignng  der  DirAtioD  g^niefsen  die  MitaAeiieran  den  Frage- 
bogen fiir  TI;if(>n-  und  Küsfenfn'^flii'  ilitinj^  dieselben  V<  i  L'iiiistigiingen  für  {rclifiliri'ii- 
freie  lustruujentcu-i'rüfuug  wie  die  übrigen  Mitarbeiter  der  Seewarte.  Auch  werden 
den  Mitarbeitern  an  diesen  Fragebogen  die  ▼on  der  Seewarto  berausgegebenen 
Kfistenhandhiirhf  r,  soweit  die  Vorriitbc  reichen,  kostenfrei  zur  Verfügung  gestellt. 
An  die  Mitarbeiter  /.ur  See  im  l.aufe  des  Jahres  1901  wurden  von  deu  iieuesteu 
Auflagen  der  Bachstehenden  Ka.^^tenhandbUcher  imifesamt  verausgabt: 

£u|^8cher  Kanal  I.  Thcil  70  K.vemplare 

»  •    II.    »  70  > 

Französische  Westküste  9i\  » 

Afrikanische  Wcstkiistr  3  » 

Die  wichügsteii  ILifcn  Lliiua-s  90  » 

Südkliste  Irlands  und  des  Bristol-Kanals    .  i>l 
Anszeichoungen  von  Mitarbeitern  der  Soewnrte.    Am  IH.  Januar  ItKtl  wunle 
von  der  Direktion  die  bronzene  Seewartonmcdaillc  an  folgende  Mitarbeiter  rerliehen: 
I  »  An  Kapt.  Bruno  Ilaken,  Dampfer  .Oort  Woentaoa",  fttr  dio  EinKderttng 
Ton  ÜO  TonOglich  bearbeiteten  Fragebogen; 

2)  An  Kapt.  H.  Hanssen,  Dampfer  .Taenman",  (Br  die  EfnUeferung  von 
Uber  lOi)  sehr  brauchbaren  ]>hütographischen  Knstenansiclit'en,  sowie  für  die  ÜB- 
arbeitung  von  verschiedenen  Fragebogen  und  ausführlichen  ^«richten. 
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Auch  in  diesem  Bcrichl«jal»re  konnte  seitens  der  Ilnuptagcnttiren  drr  nm-- 
■warte,  denen  die  (»ewinnung  neuer  Mitarbeiter  an  den  Frai^ebogen  oblie^rt,  iiain<-iiti;rL 
in  den  Iliifeu  des  HnuptseeTerkehrs,  diese Thätigkeit  leider  nicht  in  dem  erw&n>i  iil'  n 
Maoise  gefl'trdert  werden,  weil  die  Hauptagenten  infolge  von  Ueberlastnog  mit 
liureaiiiirbeiten  und  mit  Frilfung  von  nautischen  Instrumenten  und  Schifislatemeo 
ihrer  urNi>rilnglicheu  Hau|>tnufgal)e.  die  darin  besteht,  den  persönlichen  Vcrkdv 
mit  den  Kapitänen  der  Handelsmarine  zu  pflegen  und  deren  Erfalirungen  und  WBnfdw 
der  Seewarte  zu  übermitteln,  nicht  melir  in  genügendem  Maafse,  wie  früher,  goecbt 
zu  werden  Terniuchien. 

Als  Ueborblick  über  die  Mnterinhammlung,  sowie  um  gleichzeitig  Kapitine 
und  andeie  Interessenten  in  Kenntnis»  zu  setzen,  über  welche  Häfen  sie  jederzeit 
bei  der  Seewarto  Auskunft  erlangen  können,  ist  nachfolgend  eine  goographiadi 
geordnete  Liste  der  Häfen  gegeben,  über  die  bis  Ende  I9<)1  in  der  Sammlung 
der  Seewarte  handschriftliches  und  anderes  Material  vorhanden  war  IHe  HAfea 
der  Ost-  und  Nordsee  sind  weggelassen,  weil  deren  Heschreibung  nicht  zum  Arbeits- 
feldß  der  Abtheilung  V  gehOrt. 

Tilfl  IV.    KnxHscIier  Kiinal:  WrntkilMc  von  Rnirtand  und  Schottl«u<i:  IrUsd. 

Frankreich,  NurdkUstc:    DOnkircii.-n  (1*>,  CuUis  Bmilogne  1.")*),  Kiepp»«  (3*). 

F*camp(J*»,  HBvre(»*),  Ronen  (5*),  Portd'Etaplestl*),  St-Valery-irar-Sommeil*). 
Kaniüinseln:    St-Holier  <l*l. 

England,  Süd-  und  Westküste:  Dover  (I*),  Southampton  (5*).  Weymonth,  Portlaad 
uud  Bndport  ( >*t.  I)artiiu*nth  1 1 1,  Plymouth  (3*),  Fulraouth  (2*1,  Bridgewaterl  1*1, 
Bristol  (4*>,  Sharpncs:?  uml  Gloucester  (4*),  Newport  t'atdiff  {**),  Barrr 
Dock  (1*),  Swanseu  und  Port  Talbot  (4%  Liverpool  (2*),  Bamiw  LF.  (I*). 

Schottland,  Westkllste:    (ilasgow  11*),  Stomoway  11*). 

Irland     Waferfonl  (1^1,  t^upiMistown  11),  Limerick  (II,  Belfast  (I*). 

Titel  VI.   Atlnntiorher  Oaeaa. 

Frankreich,  WestkUgt»-:  Nantes  (5*»,  La  Kochelle  12*),  St-Nazaire  11),  Bordeaux  ib*). 
Spanien,  NordkU»t4':    San  Sebastian  11*),  Piisajes  (■>*),  Bilbao  (3*),  Santander  (l'l, 

(iijon  l'oruiia  (7*1,  Fernd  (I*),  Carrill  (4),  Villagarcia  (3K  Vigo  ls|. 

Portugal:    Leixües  tlG*|,  Porto  (2*),  Lissabon  21% 

Spanien,  SlulwestkOstp :  Hu.dva  («i*),  Sevilla  11),  Cadix  (4*),  Villa  Re»!  de  San 
Antonio  1 1 1. 

Titel  V.  Mittelmeer. 

Spanien,  Stl.l-  und  Ostktlste:  (übrultar  ['■)*),  Malaf;»  (4*),  Almeria  15*),  CartaRi'iia  iJ*), 
Aiicante  l4*),  Valencia  Mahon  12*).  Tarragonu  |H*),  Mazarrou  Ii),  Bar- 

colona  1  »*),  Sun  Feliu  (4*),  Palamos  l'>*),  Rosa«  (5% 

Frankr.  ich,  SudkUst*':    Marseille  (5*). 

Italien.  Westküste:  Savona(.'>*),  OenualS»*),  Spezia(3*),  Livomoli*),  CiviUvecchiaU*), 
Rcggio  IM,  Ischia  11*).  Neapel  (H*).  Tarnnto  13*),  Otranto  12*1,  Gallipoli  l4*). 

Sicilien  und  nndpre  Inseln:  Miluzzo  <2  ♦),  Palermoli*),  TrapaniU*),  Girgenti  (4*), 
Mazzarelli  (1),  Liiata  (2*),  Catania  (2*),  Messina  (5*),  Ia  Valette  (Malta)  14'). 

Italien,  (IstkUste:    Brindisi  12*),  Bari  (:(*),  Anrona  (5*),  Venedig  14*). 

Oesterreich- Ungarn  :    Triost  1.^*),  Finme  U*),  Spalato  (2*). 

Griech.iilaud:    Corfu  (j*),  Argostoli  Ii*),  Zant«  14*),  Patras  |.»*),  Piraeus  12*1, 

St-.lohn  (I),  Syra  (5*),  Calaniata  (4*),  Vathy  14*). 
Türkei:    Smyrna  Ifi*),  Kaudia  (4*),  Castro -M^telin  Cl*),  Chio»  (2*),  Salonik  (5*), 

Ro<losto  Ii*),  Konslautinopel  lti*j,  Derindjc  Ii). 
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jßumätuen  und  Bulgarien:   Burgaa  (1),  Varaa  (5*),  Galatz  (2*),  Kusteudje  (4*), 
Salina  (1). 

Rursland:   Odessa  (5*),  Nikolajeff  (S«),  Skadofek  (1),  Sebastopol  (l*^),  Yalta  (1*), 

Theo.lusiu  (2*).  KertKcli  (]*),  Mariupol  (2),  Taganrog(l  ),  Ro8tofF(2*),  Yeisk  (2*), 
Genitschessk  (1*),  Tciurjuk  (1*),  Aiiai>a  h'oworoaaisk  (4*),  Poti  (2*), 

Batum  (1*1,  Bakvi  (1*1. 

Kleinasieu:    Jlersina  (2  ),  Alexandrette  14*),  Tripoli  (2*),  Beinit  (ö*),  Haiffa  und 

Aidia        Jaffa  (4*). 
Aegypten:   Pofd  Said  (8*),  Alexandrien  (5*). 

Tripolis  nnd  Tonis:  Tripolis  (3*),  Tnnia  (4*),  Bizerta  (1),  Sfax  (2*). 
Algier:    Bona  (2),  Algier  (b*),  Moatagaoem  (1),  Oran  (3). 
Marokko:    Tanger  (6*). 

Titel  VL  Nttrüliclier  Atlaatfaeher  Osean. 

Ifaiokko:   Lanach  (2),  Rabat  (4*),  Hazagan  (3*),  Caaalilanca  (6*),  SalB  (6*), 
Hogador  (6*). 

Westafrika:    Dakar  Ooree  (1),  Rnfisqtie  (2),  Bathurst  (2),  Bisnao  (5*),  Bu- 

laina(l),  Kio  Nuriez  (1),  Conakry  <2),  Sierra  Leone  (5*),  Sulima(l  |,  Maiioh(l), 
Bonthe  (2),  Muurovia  (4*),  Grund  Bassa  (1),  Sinoe  ( 1),  Kap  Palmas  (I  ),  Assinie  (1 ), 
Beyiii  (1),  Axim  (I),  Cbama  (l),  Eltnina  (1),  Grol's- Bassam  (1),  Cape  Coast 
Castle  (1),  Saltpond  (1),  Appam  (I),  Winn.hali  (1),  Akkra  (1),  Addah  (1), 
Quittah(l),  Lome  (2),  Klein-Popo  ( l  >,  Lagos  (3*),  Gabun  (2*),  Old  Calabari  U, 
Bouny  U)i  Forcadoa  nnd  Warn  (1),  Kotonu  (I),  Victoria  (1),  Duala  (l), 
Kribi  (1),  Londji  (1). 

Azoren:   PontaDelgada  (3*),  Horta  (4*). 
Hadeira:  Fanohal  (U*). 

Kanarische  Inseln:    Santa  Cruz  (IS*),  Puerto  de  la  Luz  (4*). 

Kapverdische  Inseln:    Porto  Gitinde  |St-Vincentj  (12*). 

Britl.s.h-Xnrdamerika:    Nain  (4*),  Quebec  (2*),  Montreal  (3*),  Cliatham  (2*),  flaU- 

fax  (7^),  Bridf^ewater  (l),  St-Johns  (2*). 

Vereinigte  Staaten:  Portland,  M.  (2),  Boston  {S*),  New  York  (17'  >,  Philadelphia  (7*), 
Baltimore  (0*),  Newp ort  News  (l),  Noifolk  (ö*),  Wilmiugten  (1*),  Charles- 
ton  (2*),  Savannah  (4*),  Danen  nnd  Sapelo  (2*),  Brunswick  (1). 

Titel  MI.  W«'^tindien. 

Vereinip:tf  ?!tantrii:    Pfirsacola  ( />^\  Mobile  (2*),  New  Orleans  (9*),  (ialveston  (10*), 

Poit  Tampa  {2),  Ship  islaiul  (l). 

Mexiko:    Tampico  (3),  Veracruz  {^^*),  Laguna  de  Terminus  (6*),  Progreso  (2*), 
D.Mnyeres  n.  Cuyo  (l). 

Britisch-Hondnras:   Belize  (3*). 

Guatemala:   Livingstone  und  Puerto  Bamoa  (3*). 

Hondnzas :    Puerto  Cortez  ( 1 ). 
Nicaragua:    (ireytown  (3*). 
Costarica:    Purt  I-iinon  (2*j. 

Columbien:    Colon  (4*),  Carthageua  (2),  Savauilla  (3*),  Santa  Malta 
Bocaa  del  Toro  (2). 

Venezuela:   Maraoaibo  (4'"),  Puerto  Cabello  (8*),  La  Guayra  (6*),  Carnpano  (1), 

Ciudad  Bolivar  (3). 

Kleine  Antillen  etc. :    Cura<,rao  (3*),  Port  ot'  Spain         Barbados  (5*j,  Caatries 

[St-Lucia]  (\\  St-Thomas  (9*),  St-Kltts  (i). 

Portorico:    Ponce  (2),  Mayaguez  (2),  AguadiUa  (3*),  Arecibo  (1),  San  Juan  (2*). 
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Haiti :    San  Pedro  de  If acoris  1 1 ),  San  Domingo        Aza«  {J},  Jaonei  ('>*),  Aquo 

Aux  Cayes  ("*),  Jeremie  i  H  i,  Hiragoane  ( I ),  Petit  tioive  i  i},  Port  au  Prince  ■ . 

Arcadins  Q^i  St- Marc  (i;,  Uonalfvea  uj^  Port  de  Paix  (3£,  Fort  Liberty  «i; 

Kap  Haiti  (^♦).  Monte  Christi        Puerto  Plat«         Samanii  {\\  Suicha  (1). 
Jamaika:    Kingston  i  ü*),  St-Ann«  Bay  Q]i  Black  River  iT^  SavannalaXar  Qj^ 
Cuba:    Santiago  de  l'uba  {'2*),  Manzanillo  1 1 1 .  Trinidad  ( 2*  .  Cienfnegos  Ha- 

vana        Jucaro  (_n,  Santa  C'mx  (1),  Matanui«  ij^  Cardenas  Qj^  Cubarica 

Nuevitas  (1 1. 

Bahama:    NaKoau  i  -' ). 
Trinidad:    Port  of  Spain  (5*1. 

Titel  VI.  N»rilllclier  AtlaKUaeber  Osean. 

Niederl.  Guyana:    Georgetown  (3*:,  Paramaribo  f ■'»*)■ 

Titel  VIII.    sadlicher  AtlanlUcher  Osttan. 

BruHilirn:    Para  (3*),  Ceara  (2*).  Cabedello  {2}^  Parahyba  |2*),  Pemambaoo  (K'i'i, 
Maccio  [i*),  Bahiu  (15').  Victoria  ('  i.  Imbetiba  {J^  Bio  de  Jueiro 
Santoa  (i'H*' .  i'aruragua  [3),  Säo  Frauciiico  (7*),  Itajahy  '.3*J,  Oestctro 
Porto  Alegre  i :t*  .  Rio  (JraüHe  do  Sul  i  s*',  Säo  Jo»i  do Xort^Tl). 

Uruguay:    Montevideo  1 1  ■">*},  Fray  Bento»  und  Paysandu  (4*j. 

Argentinien:    Ensenada  Ijjj  Buenos  Aires  ( 18*J .  Colastini  [  I ),  Bahia  Bianca  (  P**), 

Porto  Belgrano 
Falkland-Inseln:    Port  Stanley  Ii*). 

SUilHfrikaii.  Westküste:    Louiida  (2* i .  Benpuclla  Qli  Walflsch-Bucht  (JY^  Lnderiti- 

Biicht  uMj  Swakopniiind  {Ij,  Port  Nolloth  {l}. 
St-Helena:  JamvMtowu 
Kapkolonie:    Kapstadt  '  11*) 

Titel  IX.    Inilinrher  Osean. 

Sud-  nml  OstkllHte  von  Afrika:   MoNKolbay  (•>*).  Port  Kliüabrth  (»*),  Eaiit  Ixindnn  Üll. 

Piirban  l.itrenzo  Maniups  i.'l*),  Inhambnne  (1*1,  Cbinde  til,  Beira  (3*1. 

Mo7.umbii|ne  (1*1,  Zanzibar  (-1*),  Dar  es  Saläni  [H. 
Madagaskar:    Tamatavp  (!*)• 
Mauritius:    Port  Louis  (■'<*>. 
Seychellen:    Port  Virtoria  IMahe]  {il 
Golf  von  Aden:    Aden  («i'l,  Djibuti  (_!}. 
Rothes  Meer:    Suez  ( i'>* ). 
Arabisches  Meer:    Buschär  (3*'j. 

Vorderindien:    Kninthi  <  J*(,  Bombay  (.'fl,  Cochin  (3),  Bej-port  UJ,  Colombo  Üi'h 

Madras  (1*>,  (  «Uutta  i:>*>. 
Hiuderindien:    Chittagoug  {_2t,  Akyab  (1*1,  BaKSein  (2*>.  Rangnn  (."i*),  Mnlmein  (I*). 

Titel  X.   OittlndUehrr  Archipel. 

Hiuterindien :  PcnanK  I ■  I.  Singapore  i  H'* ),  Bangkok  Saigon  H*l,  Quin-Honr  (1  >. 
Sumatra:    Belawun  i  I '  i.  PuilanK-£unii>ibaten  I.!'  i. 

Java:    Tjüntjap  ijjj  THndjonk  Priok  !.">*),  Batavia  (•>*>,  Snrabay»  (l*),  Aiyer  (II, 

Samarang  ( 1 1. 
Celebe«:    Makassiii  (.{*>.  Menado  (2*). 
Molukken  etc.:    Teruate  (U^  Auiboina  (JV 

Titel  XI.    Nnrdlirher  Slillrr  Osean. 

China:    Kinnjrtscliau  iHainanj  (2*).  Hongkong  (i:t*l.  Kanton  (4*^.  Swatan  (4*K 

Amov  1 1*1,  Fiitsi  hHU  i2*i,  Sc  hiinghai  i.'i*>,  Wiisung  (JJ,  llaiikau  |3*),  Takn  li\ 
Tsingtau-Kiautaehou  ijj,  Tschifu  ( 1*).  TienUin  I4*),  Niutsehwang  (1*1. 
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Japan:    Tarosui  (  Hol).  !,  KUun^?,  Anping  und  Takow  (S*^,  Nagasaki  (1 1*),  Kobe  (7*), 

Moji  (31,  Yokohama  (U*j,  HakoUate  {i% 
Korea:    Tschimulpo  (4*). 

Bnsaische  Cttste:    Castries  (I  ),  Wladiwostok  (Ij. 

Titel  IX.  Indischer  Oaean. 

Australien:  Fremantle  (8*),  Rockingliam  (I ),  Bunbury  (3),  Albany  (4),  Ailtlaide  (7*) 
Wallaroü  (1),  Meibourne  (7*),  PortGermain  (l),  PortPirie  (i)/PortBioughtoii  (Ij. 

Titel  XII.  SttdUeher  Stiilar  Oaean. 
Attatralien:   Sydney  (9*),  Newcastie  (5*),  Brisbane  (5*),  Cookiown  (3*). 
Tasmanien:   Launoeston  (I),  Hobart  (2). 

Nenseel  n  1     Auckland  (4*),  Kaipara  (1),  Wellington  (4*),  Lyttelton  (3*),  Otago  (2»), 

Blufi  Harbonr  (1),  Cloudy  Bay  (1). 
Fidschi-Ioselu :    Levuka  (1*),  Suva  (Ij. 
Tonga-Inseln:    Isukualofu  (1*). 
Samoa-Imeln :    Apia  (2*). 
Gesellscbafts'Insebi:   Fapeete  (3*). 
Hea«C«]edoni«i:  Gomen  (I). 

Titel  XI.  NördUciier  SUlter  Osean. 
Sandwich-Inseln:   Honolulu  (5*). 
BaUk-Inseln:  Jaluit  (3). 

Britisch  Kolambien:   Victoria  (3*),  Chemainus  (I),  Vancouver  (1*). 

Vereinigte  Staaten:  Tacoma  (2*),  Seattle  (1*),  Pnget  Sound  (i),  Port  Townsend  (2), 
Portland  und  Aatoria  (5),  San  Francisco  (7*),  San  Diego  (1),  Port  Los  Angeles  (2). 

Mexiko:  Guaymas  (fi*),  Santa  Rosalia  (4),  Mazatlan  (1*).  S'an  Blas  (4*),  Manza- 
nillo  (  2*),  Aoapuloo  (3%  San  Beuito  (1),  Port  Angeles  (1),  Tonala  Saliua 
Cruz  (l*). 

Guatemala:   Ooo«  (2*),  Champerico  (l*),  San  Joai  de  Gnatemala  {2*), 
San  Salvador:   £1  Trinnfo  (1),  Acajntla  (1). 
Honduras:   Amapala  (5*). 

Nikaragua:    Corinto  (4*),  Cngante  (1),  San  Juan  del  Sur  (I). 
Columbien:   Panama  (1*),  Buena  Ventura  (2),  Bogota  (1). 

Titel  Xll.  Sftdiicher  Stiller  Oaean. 
Ecuador:    Hanta  (l),  Cayo  (2),  Port  Bolivar  (1),  Guaya<intl  (4*),  Bahta de  Caracas  (I). 

Peru:    Fteita  (2*),  Lobos  de  AfneTa  (1),  Pacasnayo  (1*),  Hnacho  (I),  Tumbea  (t*>, 

Callao  (2*),  Cerro  Azul  fl),  Mollf^ndo  (3*). 

Chile:  Arica  (3*),  Pisagua  (ö*),  Junin  (1),  Caleta  Buena  (3),  Ii|ui<jUO  Toco- 
pilla  (1),  Gatico  U)i  Antofagasta  (3*),  Taltal  (p*),  Coquiuibo  ( I ),  Valparaiso  MJ*t, 
lUcahuano  (6*),  Ooronel  (4*),  Corral  (4*),  Pnerto-Hontt  (4*),  Kunos  Gamero  ( l  * ), 
Uagellanstrasse  und  Punta  Arenas  (3*). 

Titel  XIII.  1}  NUrdtiehes  Bismeer. 
Norwegen:   Trondhjem  (t*),  Namsos  (1*),  Tromsoe  (1*),  Christiansund  (I*),  Hammer- 
Basaland:   Archangel  1*).  [fest  (I*),  Varda  (1*). 
Island:   Beykjavik  (2*). 

£)  Sildliches  Eismeer. 

Gr»bani-Land  (1). 

Also  insgesamt  Berichte  aber  555  Mafenplätze. 
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Die  Betlieüiguiig  der  BliedareieB  ist  aait  der  fdgenden  Uebenieht  za  endm: 

8.  fi«lhellignng  ier  Rhedenin  m  der  Bentwwins  ve«  Vh^bofcrn 

MniMdllUMi: 


Hambarg-Stidamprikaniorbe  DenpfeeblflUirte'Qenlleebeft .  159  — 

Norddctii^ctipr  Llo;,*!,  Brenian   98  Ii 

Woemiann-IJnie,  ITamharg   70  9 

Hirobarg  Amerika-I.inie,  Hamburg  .   9i  t 

DaatMb«  l/erante-l^inie,  Hambnif   IS  — 

Ko«n> OS-Linie,  Hamburg  ,   H  4 

F.  Laeisz,  Haniburg   14  t 

Dentaebe  Vamplaobiffii-iUiederei,  Bamlwf   14  — 

RuAbr    Biiwhardt  Ktebf.,  Heubotg  ............  IS  7 

I).  H.  Wntjen  &  Co.,  Bremen   12  r, 

Kob.  M.  ülomea  A  Co.,  Uuabarg   13  3 

Deatuh.An«ikaiiudie  Petraleutt-Gemlbshaft,  Btene»  ..11  4 

T!iL-]iitL.jt.s  R(i.Ml,.r.-i,  Bn-m.>ii   10  3 

liampfschiSs-Kbederei  von  18S9,  Hamburg   10  — 

A.  C.  da  Freltas  *  Co.,  HeuVarg   9  — 

Will  li-^iiitith  Ä  Ktiigmann,  Hanibur;;                                .  H  1 

Deutsche  Dampfscbifljg'UeMUscbid't  ,UanM",  Br«men ...  7  — 

Gl.  D.  O.  BMf,  Bnke   7  4 

B.  Wenck.-  Sr.V.nf,  H.imlmrR   5  S 

IL  D.  J.  Wagner,  Hamburg   5  1 

»Vieargia*,  Aktien .Geaellaobaft,  Bmomb   S  i 

W.  Kiinsfraann.  >'trtt;n  ...    5  — 

Rbedeiti  .\kayii-(iesell8chaft  von  löS(6,  Hamburg   4  3 

]>umpl°Nchifri<-G4^Hi*Ua«baft  «Aigo*,  BfemHi   4  i 

('.  H,  Wiuter«,  Hrencn   i  — . 

ü.  Kilers.  Brake     -i  t 

H.  DieibTirhH«n,  Kiol   I  — 

Deutsjcb-Australisi-he  I>Bmpfsthifts-Gesells<:baft,  Hamburg.  3  — 

Hermann  B.  Lassen,  Hamburg   3  — 

C.  M.  Matzeu,  Hnrnburg   3  3 

Hents,  Dacker  &  Co.,  Uunboig   8  3 

.T.  Peter»,  Altona   3  — 

Aktii'ii  ii.Kellüf'hnft  .Atlantic",  Bremeit  '   3   

J.  C.  Piluger  &  Co.,  Bremen   3  l 

FlembtiTger  DBinpfer.GaUac]Mft  von  1369  .........  3  — 

Th.  Uri.-h.l,  St«^tl:in   3  — 

Behacke  &  Sieg,  Uansig   3  — 

'  U.  0.  Amainck,  Hamborg   i  — 

A ,  Ev'is  Ä  (■l,i>sin,  Hamburg.    i  — 

C.  Hirscbbcrg,  Hamburg  *   t  

n  nbertragao  .  .  .  627  76 
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ü«h«rlnc  ...     «27  76 

C.  J.  KliugeDberg  i,  Co.,  Hamburg   .  ,       i  — 

Gr.  J.  B.  Siemen  ft  Co..  Hmbwf   2  I 


A.  H.  Wappüus,  Hamburg   '2  — 

E.  Tobi«»,  Brake   2  — 

AktiMi-G«idlichaft  .Aliter*,  HulmTg   1  — 

CL  Andersen,  ]{«mbnr^   l 

F.  C.  Bramiilöw,  Hamburg   I  I 

DeuUche  Ostafrika-Liiü»,  Hamburg   I  — 

H.  H.  Schmidt,  Ilambor};   1  — 

K.  ('.  i^cfaramui  &  Cu.,  Hamburg   1  I 

X.  H  P  Srtiuldt,  Hamborg   1  1 

A.  LofF,  Altona   ]  1 

J.  D.  Biacboft',  BremoO   1  — 

Uummt  Danelnberg,  BtemtB   1  — 

J.  TMemnuk  ft  Co.,  Bnmoi   1  — 

Üifldnoh  HainriebB,  Bmubavw   l  1 

F.  Roters,  Bremerhaves   1  — 

U.Strave,  Blankeo«M  ,  •  •  •  1  — 

Q.  Bolto,  BIflflelb   1  — 

A.  Schiff,  Elsfleth   l  — 

W.  UöTcler,  f  apenbaig    l  — 

H.  Buiwr,  Boetodc   1  — 

Wilh.  Maack,  Rostock   1  1 

U.  Mentx,  Rostock   I  — 

Stenul  ft  Rotte,  Stettin  ^  1   - 

zuBMDmeB  .  .  .  *)öC)  ^:t 

ima  kommen  nofih  von  der  £«iMriioben  Uuue   20  i 

xmä  vom  Grafen  Celiored«  WmadM,  Fei»   ä  2 

•odeee  die  Gewmtavum«  dtr  «iagdiefertMi  Fragebogak  .  678  87 
b<«flgt. 


Allen  angeführten  Rlio<]erei«n  spricht  die  Direktion  auih  an  dieser  Stelle 
für  das  gelieferte  werthvolle  Material  «len  benti  ti  Dank  :ltl^  und  bittet  un  fernere 
UnteratUtzang  bei  dieaen  Ar  alle  deutschen  Ö«eleut«  wichtigen  Arbeiten. 

4.  B«i<ondere  Inanisprucbnabme  der  AbtheHuitK  V. 

Im  Laufe  des  Berichtsjahren  wurde  <lic  Abth.  V  des  öfteren  für  Khcdereien, 
Kapitäne  und  andere  .Sehiffahrts-Interessenten  niündlieli  oder  scluiftüih  mit  der 
Erthcilung  von  Auskünften  über  Seeliiifen  u.  a.  v.  von  der  Dirdttion  bennftragt. 
Ausführliche  handschi-iftlicho  Berichte  über  Häfen  dfw  MittBlBMwrw  null  Tnemnniww 
worden  au  mehrere  Kapitiine  verwandt. 

5.  Die  iliHiigkeit  de«  Zeichnern  der  Abtheiluug  V. 

1*^8  wurden  angefertigt: 
Ffir  das  Handbueh  „Die  Ogtkli^t<'  Sitdamerikas" 

64  Kiistenaoaiukten,  11  UafenpUne,  5  Karten. 
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Für  die  Annalen  etc.: 

H  Küstenansichten,  26  Tafeln. 

Die  Verwaltung  (U>r  Kartensatnnilutif:  nahm  die  Zeit  de«  Zeichnen  nditfiKli 
in  AnHprucli;  es  wurden  iui  Laufe  des  Iterichtsjnlires  7(i7  neue  Seekarten  eingeraht, 
während  2H1  Karten  als  veraltet  aus  der  Sammlung  entfernt  wurden. 

Die  Zusainnienstellung  der  anogeflUirten  K.trtenkorrekturen  zeigt  die  fönende 
rrlx  T-ilolit  : 


Titel  I 

Ii     III  IV 

VI  '  VII  ivni 

IX 

X 

XI 

xn 

XIU !  »miM 

Anzahl  ||l37 

67  128j  70 

1  1 

171 

191  83 

41 

96 

146 

1U5 

98 

40  14(^3 

XII.  Uebor  die  wisgenschaftlichon  ArbeiteD,  auggefiilirt 
unabhängig  von  den  einzelnen  Abtheilungen. 


Von  den  wissensrhaftlichen  Arbeiten  des  Direktors,  die  als  unabhängig  tob 
den  einzelnen  Abtlicilungen  der  See^Klrtc  angesehen  werden  müssen,  geschipb 
hier  keine  Hrwühnung. 

Im  vorjährigen  Jahresbertehte  wurde  auf  Seite  70  der  Arbeiten  des  Dr.  Han^ 
Maurer  gedacht,  die  dersellie  unter  I<eitung  d<w  Uirektors  ausgeführt  hat.  In- 
dem liier  darauf  verwiesen  wird,  sei  nur  erwähnt,  daf»  I>r.  Maurer  auch  im  Bt.'- 
riclitNiahre  sich  mit  der  Herausgabe  der  Itesultatc  seiner  lieubachtungen  in  Pculwh 
Ostafrika  befafste  und  das  Hell  \l  der  Deutschen  Ceborseeischcn  ik>obachtDnp)'ii 
zum  l^nicke  befiirderte.  Die  Herausgabe  dieses  Helles  wird  in  Kürze  erfolgen. 
Interimistisch  führte  Dr.  Hans  Maurer  die  Verwaltung  der  Bibliothek  und  über- 
wachte lien  DriK-k  des  III.  Nachtrags  zum  Katalog  der  Bibliothek  der  DentsciH-D 
Seewarte,  der  im  August  HM»1  erschienen  ist.  Vom  23.  September  an  überualim 
Dr.  Maurer  wieder  die  .Stelle  <les  persönlichen  Hülfsarbeiters  des  Direktors,  al> 
w«'lcber  er,  wie  oben  bemerkt,  die  Beobachtungen  in  Deutaeh-Ostafrika  und  zww 
namentlich  die  Termin-Bc(iba<-hlnngen  druckfertig  machte.  Kine  Znsammcnfassang 
der  Klimatologis<-h(Mi  Ucsultato  dieser  .Vrbeiten  erschien  in  dem  Sammelwerke 
„Aus  dem  Archiv  der  Deutscheu  Seewarte"  Jahrgang  XXIV  1901,  unter  dem  Titel; 
„Zur  Klimatologie  von  Deutscb-Ostafrikn." 

Prof.  Koppen  hat  im  Berichtsjahre  ebenso,  wie  im  vorhergehenden,  dco 
als  Beilage  zum  täglichen  Wetterbericht  erscheinenden  »Internationalen  Dekaden- 
bericht"  liergeslellt.  mit  Ausn.dnne  der  graphischen  Tafel-  der  SchifTsrcisen,  die 
von  .\btli.  I  geliefert  wurde.  Zur  .Nordatlantischen  Wetteransschau"  hat  er  all- 
monatlich einen  Iteitrag  geliefert. 

Ferner  bat  dcreelbe  im  Berichtsjahre  10  von  den  ihm  zufallenden  21  Tafeln 
zur  zweiten  .\ullage  des  Atlas  vom  Atlantischen  Ozean  fertiggestellt,  mit  60  Einjiel- 
kärtchen  darauf.    Sämtliche  Kai-ten  wurden  ganz  neu  bearbeitet. 

Die  Drachenvcr»uche  der  Seewart c  konnten  in  diesem  .lahrc,  obgleich  die 
Bewilligung  der  besonderen  Mittel  (HiiO<»  AI.)  dazu  erst  im  Juli  erfolgte,  insofern 
auch  in  den  vorhergehenden  Monaten  weitergeführt  werden,  als  Prof.  Koppe», 
mit  Zustimmung  der  Direktion,  die  Ausrüstung  dieses  Zweiges  auf  der  deutschen 
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äödpolAr-Expeditioii  &b«nuiaiBMn  liatte.  Et  konnten  daher  audauerud  walireud 
der  besaeren  Itiaeutät  zwei  Arbriter  imt  dem  Bkn  und  Probir«n  von  mcteoro- 
logiscbeu  Drachen  bescliäfligt  werden  und  namentlich  an  den  intoi nationalen 
Uallontaf^  Aoftti^  mit  Meteorograph,  wenn  auch  nur  in  beaobräukte  Uöb«n, 
anagefUtrt  werden.  Dabei  wurden  mehrere  wawntticbe  Fortschritte  in  der  Technik 
des  Betriebi. 'S  gfinacht,  ibe  geeipin't  sind,  ilifsen  sowohl  hier  als  an  andern  Orten 
zu  fördern.  Ea  wurde  eine  neu«  Handwinde  konetruirt,  eine  neue  Metbode  der 
Spülungen  zwisi^en  Draht  und  Draht  und  erae  nette  Kansch  znr  Varbindunff 
von  Dralif  uml  Schnur  |u'>;funden,  bciik'  (liirch  Z^>n  i'ifsvri  surlie  ^'i^prüft  iiinl  :its 
durchaus  befriedigend  erwiesen;  ferner  fand  l'rof.  Köppeu  eine  neue  Form  von 
Drachen,  die  er  ab  Treppendracben  heaeichnet  nnd  die  ebenso  leicht  steigt,  wie 
der  Malay- Drache,  während  sie  ebeuBO  steif  ist  um!  niiiiiUicrnil  diescHir  Stnhilitkt 
hat,  wie  der  Haii^rave- Drache.  Alle  dieee  tänriuhtuugen  sind  eingebend  be- 
■diriebeo  in  eine»  grolbeii  Bericht  fibeir  »Die  Erforscbiug  der  fMen  Atmoepbire 
mit  Hülfe  von  Dmcticn'*,  den  Prof.  Koppen  im  Auftrage  der  Dii  i  ktii  ii  im  I'.i  rirlifs- 
jalire  ausgearbeitet  hat  und  der  als  No.  1  im  Üande  XXIV  der  l'ublikation  „Aus 
den  Archiv  der  Seewaite"  erseheint.  Dadareh,  daft  der  neue  Drache  sdion  bei 
4,4  ni  pro  Sek.  steigt,  während  der  Ilargravc-Dracbc  K.O  ni  pro  Sek.  braucht,  sind 
Aufstiege  an  durchschnittlich  124  Tagen  mciir  im  Ijaufe  des  Jahres  ermöglicht. 
Die  neuen  Kauscheu  und  SplisHungeu  können  aiKdl  fUr  Tieflolhuugen  Verwendung 
lin(}<  ii,  da  >ii'  nii  ht  nur  bctriichtlicb  bequemer,  •ondent  auch  fester  sind,  als  die 
jetzt  lihiicheu  Verhindungswciscu. 

Im  Bbrigen  wird  auf  den  eben  erwähnten  ainfUbrIi«^ea  Bericht  des  Dr.  Kippen 

in  drciund/.wnnzigstcn  Jahresbericht  (1900)  Seite  70—73  verwiesen. 

Dr.  K.  Uerrniann  widmete  »cb  der  Herausgabe  der  .Deutschen  Ueber- 
Beeiacbeo  Meleorologiscben  Beobachttragen'  und  war  namentlich  mit  der  Vor- 
bereitung zum  Drucke  des  Heftes  X  dieser  Pnblikation  besebKltigt 

An  Eintriincrn  "-intl  Jtirr  m  vrrzeichnf'n : 

Mogador  ^Marokko),  Dezember  1900  bis  November  TJOl. 
Saffi  (Marokko),  Dezember  1900  bis  Oktober  1901. 
Hebn  n  iLahiailurl,  Sf|it«mber  1899  his  August  1900. 
Main  (.Labrador),  boptember  ItiOO  bis  August  lyul. 
Usina  do  Arica  bd  Cojaba  (Hatto  GrosM),  Oktober  1900  bis  Juni  1901. 
TsiTi','triit,  Oktnhur  1900  bis  OVtobor  1901. 
Tschimulpo  (Korea),  April  bis  Oktober  iüül.. 
Yap  (Karolinen -iDsehi),  März  his  Juni  1900  und  September  1900  bis 
Januar  1901. 

Proviilericc  (Marsdiall-Inselu»,  Jamtar  1900  bis  Miiiz  1901. 

Nauru  (Schutzgehict  der  Marschall-Inselnl,  Januar  bis  Dezember  1900. 

Apia  (Samoa-lnselnl,  Juli  19iXi  his  Juni  llKJl. 

liarutonga  ^Cook-Iuselu),  Januar,  Februar  und  Mai  bi:>  Juli  1901. 

Dr.  Herrmann  (Uhrte  auch  in  diesem  Jahre  unter  der  Irfrituni;  des 

Direktors  diu  Ut  itaktion  der  ,.  AüMiili  ii  der  Ilydrographi''  und  iiiui  itinK  ii  Mcti-ui  a- 
logie."  .\ur!>er  einigen  Ideiueren  Nebenarbeiten  schrieb  Dr.  ilerrmann  für  die  Au- 
nalen  nttOckUick  aaf  das  Wetter  in  Deutschland  im  Jahre  1900"  und  andere  mehr. 

I)er  Assistent  Dr.  Schott  war  während  des  ganzen  Herichtsjahres  noch  mit  der 
Herausgabe  der  ozeaaographischea  und  meteorologischen  Arlieiten  des  Expedition»- 
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Schiffes  ..Valdivia"  beschüfti^t  und  rnng  bezüglich  der  Kinzelheiton  dieser  Thitig- 
keit  auf  den  vorjiiJirigen  Jahresbericht,  Seite  74  und  75,  verwiesen  werdML 

Ks  sei  hier  erwähnt,  dafs  die  Scewurtr  aus  ihren  Ik-Mänden  an  InstnuMitoi 
an  dir  Deutsche  SU(l]Ki1ar-Kx|icditiou  untor  Herrn  I'ruf.  vuu  Drjrgalski  abgiA, 
was  imnicr  sie  entbeliren  kunute. 

Berieht  Uber  die  Thütigkeit  des  Zeichners  im  Jahre  liM.il. 

Ks  wurden  angefertigt 

für  „Aus  dem  Archiv":  4  Tufehi  und  13  Textliguron, 
fiir  die  „Annalen  der  Hydrograpliic":  13  Tafeln  und  17  TcxtzcichnuDg«n, 
für  den  „Atlas  des  Atlantischen  Ozeans":  15  Tafeln, 
für  das  ..Handliuch  der  StidküKte  Irlands  und  den  Bristol-Kanal": 
2  Tafeln  über  die  CiezeitenNtrömungon; 
ferner  wurden  unt<  i-  Leitung  des  Direktors  entworfen: 

3  Karten  der  niagnct.  Klcmcnte  für  15»02,  für  lUnitschland, 
3      >       »        «  »         >      »      nSr  den  .\tlautischen  Ozejui. 

Für  zinkiigr»|diische  Herstellung  wurden  gezeichnet: 

I  rian  der  Umgebung  <lcr  Scewartc  und  15  Ansichten  und  Schnitte  der 

Uebäude,  bezw.  Bäume  derselben. 
In  die  Oeutsclie  Adiniralitüt.skarte  der  Barcnta-Sec  und  die  der  Jade-,  Wescr- 
und  Klbe-Mündungfn,  wurden  die  Mifswcisungslinien  eingetragen,  und  weiter  4  Be- 
richte über  Angabe  von  Mifsweisung  Tür  die  Kunipafsorte  in  den  Deut,schen 
Adniiralitäts-Karton  erledigt. 

1  Tafel  mit  12  Wetterkarten  fiir  die  /wecke  der  landwirtlischafilicben 
Meteorologie  und 

1  Kartenskizze  des  Treibeises  bei  Neufundland  wurden  autographirt 
Als  eine  neue  Arbeit  kam  im  Berichtsjahre  die  Bearbeitung  und  Autogn|thM 
der  monatlich  herausgegebenen  -NVetterausschuu-Karten"  liinzu. 

Der  Lithograpii  Behnkc  hatte  bis  zum  1.  April  die  Herstelluug  der  tij^chcs 
Wetterberichte,  die  Korrekturen  un<i  Nachträge  zu  denselben,  die  Eisberichtc  and 
die  internationalen  Ilokadcuberichte  für  den  Druck  herzustellen,  vom  1.  April  *b 
wurden  von  demselben  auch  die  Autographie  von  Tafeln  fUr  die  „Ann.  d.  Hydr." 
und  der  „Wetteraussclmu"  vorfonommon,  sowie  an  den  Tafeln  für  den  , Atlas  des 
Atlant.  Ozeans"*  gearbeitet,  und  verschiedene  Textfiguren  und  kleinere  .Arbeiten 
hergestellt,  während  der  aushiilfswcise  beschäftigte  Lithograph  Todt  vom  1.  April 
bis  Kndc  <les  Jahres  die  Atilograidiie  der  Wetterberichte  und  die  Herstellung  von 
Fonnulaivn  und  kh-itieren  Arbeiten  übernahm. 

Die  dicnstlidic  Thiltigkeit  des  Mechanikers  an  <ler  Seewarte. 

Der  Mechaniker  der  Sccwarte  war  wie  in  den  Vorjaliren  in  erster  Linie  mit 
der  Instandhaltung  siitntliclier  Instrumente  und  Apparate  des  Instituts  betraut 
Au  grosseren  Arbeiti  ii  bntt<'  <ler  Mechaniker  Seemann  einen  magnetischen  Theodolit 
nach  .Vngabe  des  Iiirektors  für  die  Kxpeditioii  des  Herrn  Roald  .\mundsen- 
Christianin  anzufertigen.  Dieser  Herr  wird  sich  im  Jahre  190S,  wie  veriantet 
nach  dem  magnetischen  Nordpol  der  Krde  begeben,  um  dessen  I>age  zu  '  -t  > 
Ueberdies  war  der  Mechaniker  vielfach  in  Anspinich  genommen,  durch 
von  Instrumenten  ftir  die  Deutsche  .Südpolar-Kxpcdition,  die  im  Sommer  de.r>  Be- 
richtsjalircs  Kuropa  vcrliefs.    Die  Verpackung  der  von  der  Seowarte  dieser  Ex- 
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peditioa  l«hwei«e  Sb«rl«<»encii  Inatrnroente  beäckäftigte  don  Medianiker  der  See- 
'wttte  iD  gIricliAr  Weise  wie  die  Kennzeichnung  aod  Verpackung  der  HodeHe  und 
Instrumente,  die  an  diis  Museum  für  Meereskunde  in  berlin  abgegeben  werden 
molatoD.  Auch  die  Netteiuhchtuug  dea  Ost-Tliunns  Air  die  Beobachtungen  zur 
Einfthnng  der  Offiziere  der  Kainerlichen  Murine  hatte  der  Mechaniker  in  dem 
inatromeDteUen  Theile  /u  tiljciwaclicti. 

Machtrügiich  sei  hier  ergänzend  noch  erwähnt,  dafs  der  Kand.  phil.  Jos. 
Frühling  vom  10.  Februar  dee  Berichti^jahreR  an  «ich  zur  Ansbfldnng  im  Witte- 
niii^'silirn^t  in  Aljthcilung  III  unter  Leituii:;  d* A>>i^t(  iiti'ii  Hm.  Dr. 'n n  f-^injinn 
ZU  LescliiifÜgen  hatte.  Derselbe  hatte  sich  in  dem  lüitwerfeu  der  Kuntrolwettcr- 
karten  am  Telegraphenamte  in  Hamburg  etRzuQben.  End»  MSrc  dee  Berieltta- 
jahres  war  er  als  i-^rmlir  her  Hülfsarbeiti  r  di--  I^ii  cktors  thiitiL'  uii<l  machte  als 
sulchcr  einige  magnetische  beobachtungen  im  Kompars-Ubservatorium  der  Seewarte. 
Ende  September  Ubemahni  der  Kandidat  FrBUing  unter  der  Leitung  dea  Direlctora 
die  Verwaltnng  der  Bibliothek. 


Xlil,  Iiit«v«ria<di«  Tliitigkeit  und  wlM»iiietaafllioher  Terkeltr 

der  Seewarte. 


b  dem  Jahreeberichte  Ar  (XYI)  wurden  auf  Seite  33  n.B.w.  die  Ver- 
änderungen, wolcho  in  dor  (JofstaltmiLr  dieses  Abschnittes  erfolgen  mufstcn.  dar- 
gelegt; es  darf  de»luilb  zur  Erläuterung  des  Nachfulgenden  auf  jene  Ansflihrungeu 
verwiesen  werden. 

L  Arbeiten  der  Seewarte,  welche  separat  oder  als  Theile  anderer  Werke 

aind. 


I.  Kino  Tfilii'Hc  ili'i'  Miltrl.  Sun>ini-ii  u  11 11  Kxtri'nn^  aiis  den  meteo- 
rologischen Aufzcichuuogen  der  Normal-Ueobachtungs-ät&tioncu  der  Seewarte  an 
der  deutschen  Kfiste  mit  dnem  allgemeinen  Wittemngeberidit  tet  unter  dem  Titel: 
..Dir  Wittnuii^'  fln  der  deutschen  Klbte  vnri  Nor«  rnher  lt*f)f»  hin  Oktober  IWil 
in  den  „Annalen  der  Ujrdrograpbie  und  maritimen  Meteorologie"  veröffentlicht 
woidein. 

II.  Täglicher  Wett<<riioj  idit  der  Daata<diea  Seewftrte. 

I.   Tabellarischer  Murgen-ßericht.  l  Jahrgang 

II.  Oeographische  Uebersieht  und  Nachmittage-Berieht.  J  1901. 

Beilagen  zum  täglichen  Wetterbericht: 
I,   Internationaler  Dekadenbericht.   1   ,  , 


I  ll»01 


III  :  Sonntagsausgabe  extra. 
Der  „1  n  t  i  (  ij  a  l  i  o  n  a  1  e  D  e  k  a  d  e  n  b  e  r  i  ch  t*  wird  »eit  dem  1.  Aoguat 
1900  herausgoKebcn.  Kr  giebt  fllr  je  10  Tage  Zusammeuetdlungen  von  Sehifli»- 
bcobachtungen  /wiM  liL-n  Amn  K;iij;i]  und  Nordamerika  um  8''  a.  m.  über  Luftdruck, 
Wasaertemperatur,  Windrichtung  und  -stärke,  Eisbeobachtungeu  und  beeondere 
Erscheinungen,  femer  im  lOtRgigen  Mittel  ehie  Karte  für  Tenperatnr-AbweJcbui^ 
U]ii1  Isi.laren  und  i'irio  Talu  llc  iiin  r  Morgen-Beobacbtungen  TOD  Luftdruck,  Teoi- 
pcratur  und  Niedei-schlag  an  U5  Stationen. 
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Kisberickt«  erscheinen  seit  dem  «lauuar  läOl  als  besondere  beilade  xa  da 
tlgliolien  Wettwbariohten. 

III.  Doutschos  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1900.  Beobachtung- 
System  dar  Deutacben  öe«««rte.  Ergsbiiisae  der  meteorolegiachea  Beoiiachtungn 
an  10  Sti^onen  II.  Ordnung  nnd  KO  StunnwamnimMtellen,  sowie  «tündHehe  Aif- 
/ciciiiiiiiigcn  an  4  Xormal-Boob.ii  liliirms-St.itiimen.  Jahri;.  XXIII  (XXV).  Diuiu  «n 
Anhang  1:   ä«uue»8cbeindiuter  (in  ötundeu)  in  Hambaiig,  lUüO,  bearbeitet  voa 

Dr.  Helmuth  KSaig. 
II:    (•eHamt-Iuhalt  dw  Dentaoben  listeorologischen  Jahrbuchs  fOr  1900. 

IV.  Deutsche  übcrseeiRche  Meteorologische  iSpolt Achtungen, 
ileü  I.X.    Labrador,  3  Stationen,  Tsingiau,  Apia,  Nauru  (l'leasaut  is.laa«l>. 

IfogAdor,  Grofi-Datangs,  Kamemn,  Walfisahbu. 
Heft  X.    Meteorologisclie  Beobachttingeu  in  Deutsch-Ostafrika. 

Theil  1.  Aufieichnungen  der  ltegistrirap|>anite  (von  Dr.  Hans  Maurer>. 
Heft  XI;  Theil  II.  Termin-BoobuclitnnRvn  an  88  Stationeo  in  Deutodi'0tbi6iki 
liu  dem  KrscheineD  begrifTen.) 
'  Heft  XII.  Gröfstentheils  zum  Drucki' v'irliereitet,  eMtyi.ilffMKl  r  I.r<hinf1f>r-?t.'»tion«n. 

V.  Der  Ptlote^  ein  Führer  für  Dampfer.  Diese  VerülleuUichuug  i&l  iu  der 
Bearbeitung,  nnd  es  wird  der  I.  Bsod,  nene  Folge,  noeb  im  Jahre  1902  endianea. 

VI.  Die  wichtigsten  Hären  Cliitiiis.  Hin  Hnudbuch  fiir  Kapitiine  und 
Kbedereicn.    Kcrhn  liMlt,  sowie  5  Nachtrüge  dazu.    (Siehe  Anhang  hierzu  ) 

VII.  Handbuch  der  SUdkUstu  Irlands  und  des  Bristol  -  Kanals 
Zweite  Anflage,  Hambarg  1901. 

VIII.  Ilandbudi  der  OstkfHto  S  ii  d  nmfrik  n<i .  Tlnmburtr  Ifoi». 

IX.  Die  Neuauflage  des  Atlas  zu  dem  Ilaudbuche  des  Atlantischec 
Oseana  ist  in  der  Bearbeitung  gefordert  worden,  konnte  aber  nicht  abgeschlossen 

werden,  weil  die  duri  li  iti.    jiiim-;(<  ii  K\peditionen  ( ..\";)Itlivi;i"l  gewonnenen  I!.- 
sultate  uucb  nicht  vullkoniincu  zur  Verfügung  standen  und  doch  jedenfalls  berück- 
sichtigt werden  qiafstea, 

.\.  Die  Bearbeitung  der  Kesultate  .ni^  ilrti  Fi  n>^'cliii:M  n  über 
Häfen,  Hafeiianlagen  nnd  Ansegelurigeu  wunie  eifrig  betrieben  und  die  Ergebnisse 
davon  in  den  „Anaalen  der  Hydrographie  und  maritjnen  Meteorologe*  Terofent- 
licht.    (Siehe  Ab^clmitt  XII  dieses  ßericbts.) 

XI.  Jalir^cang  XXIX  der  „Annalen  der  Hydrographie  und  maritimen 

Meleorolügie". 

XII.  Der  Nachtrag  III  zum  Katalog  der  Bibliotbek  der  Dentaehen 

Secw,iH<"  wurde  jji-druckt;  dersellie  schliefst  mit  dem  ni.Dez.  li*00  ab. 

XIII.  Tiiiiliehe  Sy  noptiselir  Weiterkarten  des  Nordatlantisclien  Ozeans. 
14.  Jahrgang  (herausgegeben  mit  ileni  Dänischen  Meteorologischen  Institut). 

XIV.  Nordatlantische  Wetteraasschau.    Dampferknrte.  Erscheint 

monathch  seit  Januar  l!lt»l.  Sie  giebt  auf  dem  Gebiet  vou  15°  bis  <Ui°  Nord  An- 
gaben Uber  Luftdruck,  I<uft^  u.  Wassertemperatnr,  Treibeis,  Nebel,  Niederschläge, 
Paaaatgrense,  Winde  n.  Stfinne,  magnetisdie  I^lenitnta,'  trabende  Wmeim,  dnreb' 

scbMittliclw'ri  \ViftrMii,L'>.1i;ii  :ilfiM  .  l'rrner  Notiien  über  neueste  Dampferreisen  nnd 
Mitthcilun^jcn  voti  naulisclieui  Interesse. 
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XV.  Rückblick  auf  das  Wetter  im  Jahre  1900  in  den  „Aunalen  der 
Hydrof^raphie  nnd  niaritimen  Meteorologie"  im  Ja}ire  1001.  Mehrere  Arbeiten 
gridseren  Uinfaugs  in  den  „Aiinalon  etc.",  weiche  im  Jalire  lltiiu  crscliiencn  sind, 
werden  hier  im  eiiiz(  Inen  ni(  ht  .uifgefiilirt  uud  sind  vielmehr  in  dem  Inhalts-Ver- 
iieichnifs  dieser  ZeiLachrilt  uachzuseheu. 

XVL  Der  Jahresbericht  (XXIII)  für  1900  ersdii«!  im  Berichtqahre. 

Der  Bericht  fiber  die  erdmagneti sehen  BeobAchtangeii  in  dem 
deatschen  Kfistengebiete  und  in  dem  deutschen  Schutzgebiete  wahrend  des  Jahres 
1900  erschien  in  den  „Annalen  der  Hydrographie  etc."  im  August  u.  September  1901. 

Aus  dem  Archiv  der  Deiitsclion  Seewarte  für  lUUl. 
Ein  Samnielwejk  und  itepertoriam. 
Der  Jalii'LiaiiL'  X\l\'  i  lKol  i  enthält  die  nachstehend  genannten  Ahlinndlnngen : 

Nü.  1.    Küpjuiu,  W.:    Üericht  über  die  Untersuchung  der  freien  Atmosphäi'e 
mit  Hülfe  von  Drachen.    I.  Technischer  Theil. 

No.  2.    van  Bebber,  J.:   Wissensciuirtliche  üruiidlage  einer  Wettervorhersage 
auf  mehrere  Tage  voraus.    (Weitere  Folge.) 

No.  U.    Maurer,  II.    Zur  Kliniatologie  von  neutseh-Ostafrika. 

No. 4,    Kottük,  C:    Untersuchung  ül)er  die  Aenderung  der  i'emperatur- 
Koeffizienten  a  nnd  b  bei  Chronometern. 

Karten  der  H  magnetischen  Elemente  fiir  verschiedene  Gebiete  der 
£rde,  reduzirt  auf  das  Jahr  1902.0. 


Nachtrag. 
Abtheihiug  V. 

„Die  wichtigsten  Häfen  Chinn««.**  Kin  Handbuch  fiir  Kapitäne  und  lUiedereien. 
Berlin  IHOl.  His  zum  Schlüsse  des  lieri(  litsjalires  erscliienen  dazu  ufx  h  5  Nach- 
trüge, tlie  iiie  lunieHten  Angaben  aus  den  im  liericlitsjahre  /.ahlreich  eingelaufeneu 
Kriegsschiffsberichten  uud  Fragebogen  der  Seewjute  über  die  im  Handbuch  be- 
schriebenen Hafen  enthalten. 

^Handbuch  der  Sfidküste  Irlands  und  des  Bristol-Kanals.^  2.  Auflage. 

„Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas.'*    Hamburg  1902.    [Hamburg  1901J. 

^Handbuch  der  Westküste  Irlands"  wird  im  Jahre  1902  erscheinen. 

^llandbuih  der  Nord-  und  W^estküsten  Spaniens  und  Portugals."  Diese  Ver- 
öffentlichung ist  in  Bearbeitung  und  soll  im  Laufe  des  Jahres  1902  erscheinen. 

„Hafenhandbuch  der  Seewarte. **  1.  llieil,  „Die  Hifen  des  Mittelmeeres.^ 
Am  Schlüsse  des  Berichtsjahres  waren  insgesamt  1078  Häfen  bearbeitet.  (Siehe 
auch  Abscbnitt  XI  dieses  Berichts). 

«Anleitung  ftir  die  Mitarbeiter  an  den  Fragebogen  über  Häfen.**  Berlin  1901. 

Die  Bearbeitung  der  Resultate  aus  den  Fragebogen  über  Häfen,  Hafen- 
anlagen, AnSteuerungen  u.  s.  w.  wurde  eifrig  betrieben.  Die  Ergebnisse  davon, 
40  grofse  Hafenbescbreibungen  und  zahlreiche  kleinere  wurden  in  den  Anualen 
der  Hydrographie  und  marit  Meteorologie  veröffentlicht  (Siehe  Abschnitt  XI 
dieses  Berichtsj. 


64 


JthrNberfelkt  dw  noiUelwn  fl—wirto  ftr  1901. 


Auszüge  aus  den  Fragebogen  Uber  Häfen,  die  im  Gebiet  der  I^ordatl&DtiBcben 
WetUroiMscIiMkMte  li«g«ii>  wuima  in  d«r  NordMlMtiadMii  Vft/tbBxtmmAtm  Ibii- 
\ma£tnA  forOfffliitliofat. 

l  ui  Uaufende  Beiträge  zu  den  Dekaden  -  Bericht«n :  Uebersicbtskarte  der 
Dampferrciscn  in  Beiug  «uf  mttaorologiadM  BeobadituiigieD  swiaebao  Kanal  md 
Nord-Amerika. 

Auszog  und  Berechnung  der  meteorologischen  Daten  für  die  Wetterans> 
seil Huk arten  aus  deu  Quadraten  der  Seevrarte,  den  -Tendegrees  Sfiuares"  des 
Meteor.  Office  iti  London  und  den  monatlichen  Wiadkarten  des  Nordatlantisdim 
Ozeaos  des  Hydrograph.  Office  in  Washington.  Bearbeitung  und  AosschreiboDg 
der  Legende  zu  den  Karten  betr.  Oberflüchcnwas.ser- Temperatur,  Treibeis  ba 
Meufundland,  Nebelbäufigkeit,  H&afigkeit  sonstiger  Niedersciüäge  auf  dem  gaann 
Kartengcbiei,  die  mittlere  polare  Oreiue  des  Nordo^stpassate,  Onrduchnitt  der 
WiiiiU  Hil  l  Stürme,  Sammeln  und  .\usschreibcn  von  Berichten  fibar  treilMadc 
Wracks  und  Treibei*.   Üie  Dampferrouten  für  die  Jahresxeil 

Die  SynoptfscheD  Wetterkarten  dea  Nordatlant  Oieaaa  9Sr  den  Winter  tB97^ 

I)ie  Extrahirung  der  im  tcdnilit^^Ischen  Journale  für  die  Wind-Beoli.n  lituni.'tM 
im  SüdatJantiscben  Ozean,  und  Berechnung  der  Windprozeate  ond  der  mittlen-c 
Windatftrkeo,  xnin  aUengrSftten  Theüe  fBr  all«  12  Monate.  Eiolngen  der  ge- 
fuijili  tu  n  \Vin>!|iiu/('nte  in  die  4  Karten  dea  physikaliidMO  Atlas  «owohl  von Kasd- 
ols  vom  äUdatlantischen  Ozean. 

Bxtrahireti  und  Bereeknen  der  mittleren  Sehnittpunkte  der  Dampfer-  nnd 
Segln I (lulfti  uud  Eintragen  iri  dli'  /wil  Karten  clcs  pliy-.ik:ilisehen  .\tla8  des 
Atlantischen  Ozeans  flir  Januar,  Februar,  März  und  Juh,  August,  September. 

BxtnUren  der  Jonrnal«  ond  der  Beiaebeiiekte  in  den  Püoten  sur  Bereehnang 
der  mittleren  I.njre  der  verschiedenen  Passatgrenzen  in  <\i'r)  12  Mo  unten,  jedesmal 
für  drei  vcrscliiedcno  Längen:  im  Osten,  auf  der  Mitte  uud  im  Westen  de«  Ozeans. 
Eintragen  der  mittleren  Grenzen  in  die  Windkarten. 

Bcitraj;  zum  Dainpferhandbucli  für  die  Ostküste  Südamerikas. 

1  tit  <lic  Annalen  regclmiii'sig  die  Verzeichnisse  der  monatlichou  tiiigange 
von  .loüi iiali'ii  mit  Angabe  der  Keieeziele  und  bei  den  HanddaS^lern  die  Haupt- 
schnittpuukte  der  eingehaltenen  Kouten  und  die  Fahrtdauer  YOB  Pvnkt  an  trinkt. 
Ferner  'A'i  klciuere  und  grüfsorc  Artikel  fiir  die  Annaleo. 


8.  BeilelmBgen  der  S«ewarte  m  wlaeens^hallllohen  laatitaten,  TereiaM 
■■d  Bahardea  daa  Ikp  wd  Analaadea  (Enda  IMl). 

NB.    l'if  r.i;t  *  Bt  zt  ii  tinetaii  slelisn  mit  Jer  Seewarte  in  Scbriften- Aast.'iuseh. 


1.  S«utaol>os  B«ieh. 
Aaehen.   ^Xeteorologiaolie  Station. 

Altkirch  i.  F,.   iierr  Apotheker  Kaann. 
Aas  back.  Herr  Prof.  l>r.  Judt. 
Angabnrg.  Barr  Frnf.  Dr.  BaiAnageL 
Bamberg.  *Hurr  Prof.  Hartwig,  Dr.  Kemna' 

Sturnuartc 

Berlin,  '^.^us'.v artiges  Amt,  XoloNtaUAbthetL 
Iteichs-Marine-Amt. 


Berlin.  •Kimtisrlip  ALth.  des  lieiobs-Hstis*- 

Aiats, 

*£aiaerlkbea  Statistiaebeo  Aal 
•K«nigQoh  Preoas.  Statistiaehaa  Bonia 

^Kaiserlich  Deutsches  Gesandheltasart. 
*Königl.  Prenss.  Meteorolog.  InatHat 
^Reichaaiut  des  Inaetn. 
•Reiebs-Postamt. 

* Kaiscrl .  Nonu  u  1  -  .-V  i  c  1 1  u  ii  i;.-: ■  ITniinniMaiti 
luüserlicbe«  Ober-Seeamt 
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Btrlin   ^Königliche  Akademie  dor  Wis«en- 
*KODigliohe  Sternwart«.  [schaflctu 
*TrigonoiDetri8che  A  tithi>il«ng  der  KSngL 
LandesBofnahnie. 
Kiinii,'lirhe  Bibliothek, 
ßibliothek  des  Deutschen  Keidwtage«. 
*I>eotacher  Seefischerei  -Verein. 
*Ge8ell8chaft  für  Erdkunde. 
Herr  Geheimrath  Prof.  Dr.  Foerster. 
Hwr  Q^htimv  ObW'KugiemBgs-Bath 

Dr.  B.ThieL 
Herr  Prof.  I>r.  Bönititain. 
HeiT  Dr.  W.  Zenker. 
^Königliche  LuR8Chitl'er-.A.htheiluDg. 

Herr  Astronoai  O.  Je.Hse,  Steglitz. 
*Akademi8«h-A8tronomi8cher  Verein. 
Herr  Geheimer  Bagieronnntb  Frof.  Dr. 
V.  Bezold,  Diraktor  dei  HelMnoIaig. 
Institata. 

*B«dnktiim  dsr  Jahrbücher  für  di»  Jknilk- 

«ah«  Ama«  ud  Marina. 
*B«daktioB  der  NaturwinmadiaftljohNi 

WochoDDchrift. 
E«daktion  der  Deutschen  Uhrniacbor- 

ZeitUDg. 

•Deutsch«  Kiildiiial  (iesf'llsrhal't. 
*(ie,B(;llscliiilt  rr;iiu.i. 
LaDdu-irthsohaltliche  liochscbule. 
'Bibliothek  des  Bundes  dxr  Ijandwittli« 
Garaaniaeher  lAoyi. 
*lBBtitat  fib>  Maanaknade. 
Bernbnrg  a.  S.  Herr  Dr.  H.  F^uhla. 
Bonn.  *KQnigIiche  Sternwarte. 

Küniglic he  l'  n  i  \ rs i  tät<i -  Bibliothek. 

Braanaehwaig.  Um  >\  lUsiras. 
Hair  Oabaimer  Hofratb  Knapv. 
*B«4«ktion  der  Zeitsebrift  «Gfoboa*. 
Herr  Prof.  Max  MOller. 
Bremen.  'NaturwisHnnHchufllichL'r  Verein. 
*I>irRktic)D  des  N'oril<l»>nt<irhen  Llo^d. 

(iKographisch«  ( ii  si  lLii  liult. 
*Meteorologiaohe8  Observatoritink 
«Deutsche  GaellachaftHirB«ttiui(8diiir- 

brttohifir. 
Harr  Sanator  Dr.  fiarkhamen. 
Braaterbaven.  Kaistrliebtt  Kttatanbazirka- 
Amt  V. 

Braalau.  Königliche  Stenwarte. 

*S«lilaaiaeba  Gaaaltaabatt  ftr  TateriSod. 

*Eaiiigliebea  Oberbeiganit.  [Galtnr. 
Charlotten  bürg.  *Phjaik«Uich-taehiuaeha 

Reichsanstalt. 
Clieinnits.  'Naturwissenschaftl.  Upsellach. 

^Küni^.  SlobatBofaea  Meteorolog.  loatitat. 
Dansiff.  'ITatarftnwhanda  GeaeUaehaft. 

*  Vorsteheramt  der  KunfmannHchalt 

Bdfe.lLi.4.ABMlm4.H]rdni|r.  «.■•rit.  Mimri,,  <laki«.  IBIM. 


Dany.i^;-  Technische  !^of•h!^I•llIlle. 
I  Darm t     t.   'Verein  (lir  Knlkumlü  und  ver- 
wundte  Wissenscli.ificii 
Uroüherzogl.  Hydr  igraitluMches  Bareao. 
Diedenhofen.  Herr  Ih.  Wildernmin. 
i  Dresden.  'Verein  Itlr  Erdkunde. 
Herr  Prof.  Pattenhausen. 
DOrkhcim  a.  H.  *X,iiiirwif>t-.:iisc'liiirtlicher 

Varem  der  Uheiii^falz  ^I'^^llichia". 
Eberawalda.  «KOnig'Uahe  Fofat-Akadenue. 
Harr  Obarftantmaialar  Dr.  DanakidiMB, 

Direktor  der  Foraf-Äkademie. 
Herr  I'nn'  Dr.  illitiricli. 

'  Elberfeld.  'Naturwissenschaftlicher  Verein. 
Emden.  *NatnrfiMMbend«  GMellaehafk. 
Pcaakfnrt  a.  IL  "'Fhyaikaliadiar  YeNin. 

Freies  Dentaebea  Uoohatift. 
Frankfnrt  a  0  'Redaktion dar «Sociatatui 
Litterae." 
'NatarviaBantahaftlicher  Verein. 
Friadrichahafan.  Hr.  T«I.'8t»t.-y«rw«llar 
Wilhelm. 

Geestemünde.   Herr  Oberlehrer  Dr.  Eilker. 

IGiesseu.  'Oherhesaische  Gesellaohaft  Ar 
Natur-  und  Heilkunde. 
«UniTeraitilts-Bibliotbak.  * 
j  GtfrlitsE.  'NatnrfbTMhende  Gesellschaft. 
I  Göttin  gen.  Königliche  St«mwarte. 
j  KdnigL  UniTeraitlta'Bibliotbek, 

Ganaa'aohea  maf  not.  Obaervatnrinm.  ' 
Gotha.   Uerzogl.  Bibliuthek. 
Greifawald.  *Qeograpliütche  Gesellschaft. 
Halle  a.  S.  'Redaktion  des  Allgem.  Jonmala 
der  ührmacherkanst. 
*K.  Leopoldiniäch- Carolin  ische  Deutsche 

Akadt-miij  il  -i  Nbihii fursober. 
*B«daktiou  der  ZcitHChriit  „Die  Natur", 
*  Verein  fUr  Erdkunde. 
Hamburg.  'Geographisiche  GeaeUsohaft. 
*Matheniatische  Gesellschaft. 
Pattiotiacha  Geadlacbaft. 
*NatniwiBian*ohaftlläbar  ToniB. 
*Terciu  fiir  KaturwioMMohafUieba  Ua* 

terhaltung. 
'N'iit iirhistj)risclii!  ( M'se'Ilschiitt. 
''Kai.'iei  1  n- Ii e  i Jlur- 1 N > ^ tdirektion. 
*Handel»kiinitiier. 
*Kommerz-Bibliothek. 
'Statist  Bureau  der  Stener-Deputation. 
Seeamt  Hamburg. 
Sleruwartc. 
I  Navigationa^Seluil«. 
[  Stadtbibliotbak. 

*llediimal>Koll«gtam. 
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Haiabiii^'.   ilambarg- AmerikaniscW  Parket-  i 
fuhrt- Aktipn-<ipsell8clial\.  | 
f^ndamerikuniiiche  OauiiijachÜCihrts- 

'fiamn  Veritas. 

D«ntoebe  nampfscIiitrs-Rhodani. 
*B«MitIoB  der  BSneo-Hall«. 

*  >        >  Hinboigw  NaehridittM. 

*  >     dttsHunbugerF^waidtsbUltoSi  ' 
Herr  Senator  O'Swald. 

lliTl-  K;i[;i(,iu  Tvt.  IIS,  U'.i.ssetMllOllti 
H.rrr  iMi-.jktiji  l>r.  iJulasi. 
Herr  PruT.  Kir-i^ling. 
Herr  A.  Timm,  Sihiffbau-lngenicnr.  , 
Herr  Dr.  L.  Krü-dericbseii. 
Uttrr  WuiiMprLan -Direktor  BDchbflistar.  . 
*B«daktinii  der  Dentscheff  Spaditau^ 

SM>B«mfigenMMaroliafl. 

ObcriKshnlbeliOrde. 
*R»daktion  der  Haraborgcr  ßi»itrfig*.  | 
Vi'riiirs.<iiiii;s- Bureau. 
Iluiiiiu.  ^Wt'tterauiscbR  Uesüll-tcbart  ftlr  di« 

gcHunite  Xatiirkumie. 
H  anno  Ter.  Naturfaiatoriitcho  CiesdlMbait. 
H«rr  Prof.  Dr.  R.  Kayner. 
Dcuti«L'bt*r  J^ucfist  I.i'ici  - Vrrrin. 

Heidelberg.  *Naturhiat -Medixin.  Verein. 

H«lgol*ad.  KomBmd«itnT. 

Il««aftu.   B«daktioo  der  „Zeitschrift  Ar  di«  ] 

GIuin8triin]ent«n  Industrie".  | 
Jeoa.  •Univcr»ll^ttH-Hi!)liiitli(>k 

*Geographi8cbe  Uesellscbaft. 
KMiel.  Herr  Prof.  Uc,  MOU. 
Kniiicrf)) antern.  lUlctant d. KOaigL XniB- 

Schule. 

]t»rlarul>i"    *(irii*slierzogl.  Badisch.  Central- 
Burcau  f.  Meteorui.  u.  Hvdrocnipkie.  i 
Uurr  BM-Dir»klor  Prof.  HonMU.  I 
Kiel.  *UiiiTwnt«ta-Biblioihak.  > 
*MiTristeriHl-Rommimion  tur  Brfontchang  ' 

di-r  Dijutscbt-n  Meen*. 
*Niitur«  i<s>nsi'(mftl.  Verein  fUrSchleswi;?- 

Hul.-it.'ilK 

Liitcktiuu  d^a  Dil  Juu^üweseug  d.  Marine. 
Mariuf-Akad<'inie  und  -Sclndei  { 
^Königliche  Sternwarte. 
Herr  I'nif.  Dr.  Hanert  Diiektw  der 

äternwwto. 
Phyaika].  GUibet  iir  Uainnlttt. 
Herr  Prot  Dr.  Krilmiel 
^IVnitaeher  NantigclMir  Verein. 
Ki.isi^rlioh-.f  K;;.-,l.'iiIj.'x;rk>-Aiut  III. 
Köln.  iCciJuküui)  ilff  Kuiujs(.ln,:u  Zeitung. 

Hr.  Arno  Gartbc  (KülniMche  Vulka-Ztg.) 
Kvnigsberg.  KüuigL  UuivenütatM-Sternv» .  i 


Leipzig.   K5ni)?liche  Sterowarte. 
♦Vcrtiri  Eidkuude. 
'Kvdaktiou  der  HandelszeitUBg  (tt  üe 

geaanite  Uhren-IndastrieL 
*&«&Jtti«n  dea  „AllgemeineB  Amagio 
Ar  Ulfffluelier*. 
r.  (iLuck.    Herr  Senator  n*  rttiiig. 
Lttuebnrg.    •Naturwisüfua«:baUkjci>er  Xtp-h 

fllr  das  FUrtitentliDm  LOoeborg. 
Magdcbnrg.  'Wetterwarte der Magdci». Zig 
Harbarg.    Königl.  rnivertittata^ttbliailiiiL 
Mannbeim.  *\'  rriii  itir  X.itarkmulfc 
Ueinin^^B.  Herr  HielMTd  HeraMuu. 

Herr  Pra£  Dr.  Sebapar. 
Met/,  •Verein  für  Erdkunde. 
Mtl blhausen  i.E.  Hr.  Krcis-Scbal-Inap.Uif)« 

Mlknebeii.  *Meteorobgi8che  Zentnl-^talHL 
*Stent  warte  ia  Bogen  ha  um  n. 
*OeographiaolM  Qeiellachaft. 

Akademie  der  WiMtnaehafUii. 

Herr  Direktor  Dr.  Erfc. 

Herr  l'rof.  Dr.  Kbi-inuivi  r 

Herr  I>r.  Vogel.  L-  hivr  .m  il-  n  Militü 

Bildnngsanstaitcn. 
Geodtttieclies  hiitUtnt  der  TiM:üiii«rU:i 
Hochschule. 
'  Direbtoriam  der  kgl.  teobn.  HocbKbmie- 
•KSfligl.  HjdrateehiiMbeB  BdnMu 
Manater.  Herr  Prof.  Dr.  KBnift  AciiUtn- 
chemische  Vcr«iQcha*5!tatioB. 
Herr  IVfif,  l)r.  von  Lilletithal. 
Neufahrwasaer.   Kaiser!.  K.tUteobex.'Aiat  L 
Nnraber^.   Statist  Ant  aod  Wettcrwaite. 
Posen     Landesbibliothek  der  Pruvini  Pc*^« 
l'uttidam.  *Ki>uigliche8  Astro-|)byüikali8clk> 
Observatorium. 
'Königlich  (ieodätincbeM  Institut. 

Herr  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  tJalU-, 
*K&mgl.  Meteorol.-Haga.  ObseryatorieB. 
Roütock.    Herr  Prof.  Heinrteh,  Landwirib- 

gchaftliitii'  Versucha-Station. 
Segeberg.  Herr  ttbcrlelircr  Dr.  BotteL 
Sehwar  in.  'Grossherzogl.üeableabnfgiaelei 

Statistisches  Bureau. 
Stettin.   Kaigerl,  KUstenbeiirks-Amt  II. 

Herr  nberklirer  Prof.  Dr.  KrunkeBliajffi 
Spandau.  *KöaigLtiewebr-Prü£-Kaiumiwida. 
Straaabari;.  Xaiaarl.üaivcfiillta'Slmiiartc. 
Saiaarliohe  UniTanittta-BiMiQlbck. 
«StatiatiacheaBarMie  fWaaaa  Totlifiir" 
♦ilrl  u..:.n,lcigl,>,ctmr  l4llld«0dMnStt  Ww» 

'Gesellschaft  zur  BeRirderung  der  Wie»** 
seltailea  im  Uater-Elaaaa. 
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Strassliorg.  *Kai8orl.  HnnpUtation  fitrErd- 
bebenforacliUDg. 

Stuttgart  •Königlich  WtlrtteuiberKiaohpn 
Statistisches  Landes- Amt. 
•Meteorologische  Zentral -Station. 
Redaktion  der  „Zeitschrift  fllr 
Vermessnogsweson". 

Trier.  Herr  Dr  Piro. 

We>8senbnrg  a.  S.  KOnigl.  Knktorat  d.  Real- 
schule. 

Wernings han 8 en.    Mr.  i'furrer  Fmnz  Beck. 
We.iel.   Herr  UbnrHtabsarüt  Dr.  Az. 
Wiexbadou.  Hr.  Viee-.\drairal  a,  D.  Werner. 
Wilhelni.'ihavcn.  ♦Kaiserl.  Ohservutoriuin. 

Hr.  Admiralitütsruth  Prof.  Dr.  C.  Hörgen. 

Kaiserliches  KUstenliezirks-Amt  VI. 


Antwerpen.  Kaiserlich  Deutsches  Konsulat.  | 
BrO.Hsel.   'Obscrvatuirc  Royal,  Ucclc. 

*R«daktion  d.  Zeitiichrift  „Ciel  et  Terre." 


3.  Bo«nI«D  und  Heraecowina. 

.Serajcwo.  Landcs-Regierung, 

A.  Bulgarien.  ' 

Sofia.    *Meteorologische  CentmI-.'?t«tion ,  j 

&.  Dänemark. 

Kopenhagen.  'Meteorologisches  luMtilut. 

Herr  Direktor  A.  Paulncn.  I 
Herr  Kapitän  zur  See  v.  Wimdel. 
Herr  KapitAn  Rung. 

&  EVankreioh.  '  '  j 

Bordeaux.    Kaiserlich  Deutsches  Konsulat. 
Hnvre.  Kaiserlich  Deutschur«  Konsulat. 
Murseille.    Kaiserlich  Deutsches  Konsulat.  | 
*Commissiou  de  Meteorologie  des  Bouchva- 
du-Rhitne. 

Kizsa.   Herr  Dr.  A.  Niepce,  Sccretaire  de  la 
Soclete  doMedecino  etdeCliiuatologie. 
^Redaktion  der  Zeitschrift  „  N  ic«  M^dical" . 
Paris.    'Bureau  Central  MiVteorologique  de 
Marine-Ministerium.  [Fraucc, 
*Ob8crvatoirG  de  Montsouris. 
Service  faydrograpbique  de  la  Murine. 
Sociiti  de  (iüographie. 
*.Soci4tÄ  Metiorologiqnc  de  Frauce. 
Herr  Prof.  Ma.Hcart 
Herr  E.  Fron. 
Perpiguan.  •Observatoire  M^t^orologique  et 

Magoätique. 
rr.ippe8.    Observatoire  de  nietAorologie 

[•lynuniique. 


L  Orivohanland. 

Athen.  Ohservatoriuu. 

QrosBbritannien  und  Irland. 

Cardiff   KaiHerlich  Dentaches  Knnsulut 
Edinbnrg.  'Scottish  Meteorological  Soeiety. 
'R.  Scottish  OeographitMil  Society. 
Herr  A.  Buchau. 
Glasgow.  Kaiserlich  Deutsches  Konsulat. 
Green  wich,  •Royal  Observatory. 
K  c  w.  •Observatory. 

Herr  C'hree,  Superintendent. 
Liverpool.    Kaiserlich  Deutsches  Konsulat. 
Tjondon.   *Mfileorologiral  Society. 
*Meteorological  Office. 
*Hydrographic  Office  of  the  Adminilty. 

Redaktion  der  Zeitschritl  „Nature". 
*India  Office. 
Herr  Shaw. 

Kaiserlich  Deutsches  General  Konsulat. 

Redaktion  der  „United  Service  Gazette.^ 
Manchester.   Owens  College. 
NewcBstl«  o.'T.  Kaiserl.  Deutsch.  Konsulat, 
a.  lUlion. 

Florenz.  Herr  Prof.  Pitt«i, Direktor  des  Regio 
Osservatorio  del  Masco. 
•üfBcio  Centrale  Mcteorologico  del  Mini- 
storo  della  Marina. 
Regio  Osservatorio  del  Musvo. 
Genua.   R.  Marina  Italiana.  UfBcio  Idografico. 

Herr  Direktor  Salvatore  Raineri 
Mailand.   *Os8erv8torio  di  Brera. 
Herr  Prof.  Mich.  Rajna. 
Herr  Prof.  Giov.  Schinparclli. 
Moncaliori.   *Ossvrvatorio  del  R.  Collegio 

("arlo  Albert«. 
Neapel.  'Zoologische  Station.  (Hr.  Prof.  Dr. 
Dohm.) 

Herr  Prof.  Dr.  Brioschi,  Astronomisches 

Observatorium. 
Redaktion  der  „Italia  marinura". 
Pcsaro.   Herr  L.  (iuidi,  Direktor  des  Meteo- 
rologischen Observatoriums. 
Itora.   *Sociutä  Geografica  Italiaua. 

•Ullicio  Central«  di  Meteorologia. 
Rom.  Ministerium  des  öffentlichen  Unterrichts. 
•Red.  der  Zeitschrift  „RivistaMarittim»''. 
*.Specola  Vaticana. 
Turin.  ^Redaktion  der  Zeitschrift  „C^osmos.'' 

*SocictÄ  Mcteorologica  Italiana. 
Venedig.   *R«daktioii  d.Zcitschr. „Ncptunia". 

Ifii  Ni«d«rIando. 
Amsterdam.  Filial-. Abtheilung  des  K.  Nieder- 
ländischen Meteorologischen  Instituts, 
Direktor  Rmwenburg. 


Jahretberieltt  der  HeaUi 

Delft.  taoUt  poljrtMbnH|iie. 
■'OrkTcnhftg«.   llinl«teri«  van  MariM. 

Oroningen.    T\<"luktioti  ilor  N'ederlandach 

Tydsclujil  vüur  Mtittiurolojjie. 
II  e  I  d  e r.  *Iledaktion  d.  Zeit8chr.,M8rin(!b1ad*'. 
Lttidaa.  Kongl  Aftidrylwkandig  GenooUcliap. 

Herr  Dr.  P.  J.  Kaiser. 
Rotterdam.    K.iij^crlich  licnl ^lIh-s  KoiisuUl. 
Utrecht.   ^KOnigl.  Nie^lerltindisches  Meteoro- 
logisches Institut 
Hen  Prof.  Dr.  SncUeo. 

II,  ÜTorwosen. 

Christiaiiift.   *Meteorolo^»rlieü  lu»>titut.  I 
Königlich  Norwegi^i  ln^  l'nivereitat. 
Koo^l.  Norg«8  geografiska  Selskab. 
H«rr  Pro!'.  Dr.  H.  Hplni. 
Httrr  JL  UeaMlberg. 
OpaHMliiig.  Bjrdr^ptflalt«  SecüoB. 

VL  OtitoKmIah'initani. 

Alt« K  ras n o.  Meteorologisches  ObKerTatoriaiB 
des  Neutmtbaler  Laudwirthachaftl. 
VereiDS,  Btran  Gregor  Frieaenliof. 

Bist  ritz.  *Gewerbe -Schule. 

Badapest  'KOnigl.  Ungar.  Zentral>Atisuit 
flir  MeteorSlogi«  v.  ErdniwgiMtiannR. 

Fiume.   *Accadeniia  di  Marina. 

K lagen furt.   *Meteorologiiicbe  Station. 

NiiturhistorisclMt  LÜsdea -1101611111  von 
Kümthen. 

Krakau.   K.  k.  Stermrarto,  Direktor  Prof. 

Dr.  Kailinski. 

Laibach.  KidUuLt-uwurtc. 

Lamberg.   'übservatorioD  der  k.  k.  fach  -  ' 

aiaeben  Hoohaaknla. 
L«»ainpieoolo.  Nantisaba  Sakde. 
Pola.    * Ilydro^'r:i|,lusobe«  Amt  der  k.  k. 

Kriegs-Marine. 
Redaktion  der  „Mittheilun^t^n  ans  dem 

(iebiete  des  Seeweaene." 
Frag»  *K«iaerlieb'-B[finigUeba  SUrawnrte. 
Halt  Dr.  F.  J.  Stndnieka. 
Herr  Prof.  Dr.  K.  W.  Zenger. 
ll,-ir  I'r>jf   Dl.  h.  Wrin.k. 

Triest.    ^Aci^utiumia  di  i'iimmercio  e  Xautico.  ! 
*.Miiriiie  -  Observatorium.  1 
}lru'  Prof.  Eugen  Geliiich. 

Wirru.   "^Kaiü^rl.-KOaigl.  Zentral- Au.HCalt  ftlr 
M'  ii  oiiil  )jj;i(j  und  ErdiuiignetistuUK. 
>ien  UuliuUi  Prof.  Dr.  J.  Hann. 
Bureiin  (tir  Wetter-'lVlegrapbie. 
*K.  k.  Geo^phüche  tieeellaohaft. 


hen  Seewarte  für  190], 

Wien.  Hl-it  Dr.  Ko^tlivy,  Adjunkt 

*K.  k.  Natiuliistori«chea  Hof-MoseaD 
*Kai-si'rl.  Akademie  der  Wiaaeaeclitftca 
*Terciu  der  G'.ognpbea  an  darüaii» 

siMt  Wien. 
*1L  k.  Owterr.  tlnwTmaiwnnpi  Bitim 
•K.  k.  MUitlr-Geogiapliischas  Institet 

B4>daktion  der  Kantiselien  Bnadeduo. 
*K.  k.  Opstr  rri'iclii^c!  CS  Ci  nl  ral  -  BortM 
ttir  Ukb  liydrograpbischen  Dicittt 

13.  FortncaL 
LiaeaboD.  'Observatorio  do  Infante  D.  Laif. 
Obaerratoira  Boyal  Aatrooofai^ve. 
Direoofta  des  TMwIboa  gcodctiooft 
Panta  Delgada.  *lleteorol.  OhaervaleiÜB, 
Direktor  F.  Chavea. 

lt.  Baaialan. 
Bukaraat.  *fiiiti.tnt  mMfinol.  da  Baanait 

16.  Russische«  Reiob. 
Dorpat.  *Meteorol.  Observatorium. 
Halflingfors.  *Ueteorolog.  Observatorioa. 

*SocUM  dea  Seienoea  da  Finlande. 

•SaeiM  da  Giograpbie  d«  Fidaadf; 

Kasan.  vatoire  nMgattiqaa  etarittO' 

roiogiijne. 

Kiew.  'Geaeliscbaft  der  Natorforscber. 
Moskau.   'Magnet. -Meteorol.  Observatoriia. 
NoTO-Alexandria.   Land-  und  Forst«irrii 

seliaftlldies  Institut. 
OdeesK.  *Uü8e«a  aUtiorologiqae  dnSad-itoeti 

da  la  Baiaia,  PmC  KioaBaTCki 
Pawlowsk    *Magnotiacb-Hot«!orobg.  Okeir 
liiga.   Xauti(*chcr  Verein.  [rnlerieB. 

*  Niit  11  riuisc  Sit'  I  -  W' rein 
St  Petersburg,   •^l'liysik.il    Zentral  -  Obsa 
vatorinm. 

KaiaerL  Akademia  dar  Wiaaenaekaftm 
'Koiaerl.  Bnaaiaeba  Geogr.  Gaeelbdift. 
^Hydrographiediea  Departement 

Herr  Prof.  Dr.  A.  Woeikof. 

''Redaktion  des  „Morskoi  .^[.•-rnik'. 
Til'lis.  *Phy»ikalische8  Ol  «- rvaiunum. 

16.  Schweden. 
.Stockholm.   *Me!eoriilo;;.  Zentral- Anstalt. 
''Kiiniglicbe  Akademie  d.  Wieeenechaftea 
Herr  Prof  Rubeuson. 
UttT  H.  £.  Hainbarg. 
Hair  Dr.  Fineman. 
Kougl.  N'iiulisk  Meteorologiska  Byiiu 

Upeala.   'OL'^ctv  atoire  Müteorulogititte. 

Herr  Pr  >i.  ^or  Dr.  H. Hildabrand-BiU«' 
brandsaon. 
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B>s*I.  *NtitiirfOT8oheiide  GeadUchBft.  I 
Bern.     Hm-  l'rut.  Dr.  A.  Förster,  Direktor  i 
de»  IVliurischen  ObtervatoriuiM. 
^SchweizerischesDepartaneniteliiMnii  | 
AbUk  BaawoMO. 
Herr  Fiafmm  Dr.  E.  ficOikkB«r.  ; 
Davos.  *Ädiniui8tratioD  diM  I>av«<er  Bltttler. 
Geuf.  ObserTatorium. 

Bsdftfct.  d.  „Jonrnal  suisae  d'hoflogari«*.  ! 
LaussDDC.   *SooiiU  Vaadoim. 
N«afe1i<(*l<  *Bedaktloii  dar  iitteniationilni 
/(»itsclirift  fUr  UbnuafllMm. 
Observatorium. 

Zttricb.  "Schweizer.  Metcorol.  Zentr.^Amtalt. 

Herr  Direktor  R.  Billwiller. 
Herr  l'rol'.  Dr.  Pernct. 
M«rr  Steatsi  ith  Hr.  H  Wild. 

18.  8p»niMi. 

Madrid    l>iieccion  de  Hydrogrud,i. 
•Observatorium. 

Redaktion  der  ,.La  Naturaleza". 

Red.  der  „Revista  Cieneral  di  Uarinu". 
Smn  Fernando.  ^Obiarvatoiio  da  Marina.  ' 

19.  Amerika. 
Aunapolia.    U.S.  Nuval  lustituUs. 
BaUisara.  Jobn  Hopkina  Univanity  Abba 

MalaandoipGal. 
Blaa  Hill  ObBerratory,  Uyda  Park,  MaHa. 
B  uano 8  A  i  I  e '  Mrteorolag.  Obaarvatoria«, 

Mouä.  Lasagna. 
C ali fo r u  i a.    (ienaral  Libnry  of  tba  ÜaiTer- 

sity. 

Cambridga.  ü.  S.  A.  «Harvard  Collaga  Ob* 

aarvatory. 
H«nr  Prof  R.  Da.  C  Ward 
Campisa«.  *Inatitnto  Agromamiaa  do  Eatado 
d«  Säo  Patdo. 

Cördobu.   ^Aeademia  Xaciutml  du  Cicneiaa. 
Herr  Prof.  Dr.  Oscar  Düring. 

*<_)iKiiia  ,Mt  ti  li] iil'i^ica  Argt^ntina. 
H  iL  b  a  u  :i.      l^flis« vaJori«  del  Heul  Colegio  de 
Brlen. 

Itbaca.    New  York  State  Weather  Bureaa. 
Ii»  Plata.  Diraetion  0«n«rala da  la  R<pnbliqna  | 
La  Plate. 

M«xi«o.  *S«ai«d*d  Uixfeana  d«  Ui  i^iutia  y 

Estadietica.  | 
Mexico.   •Moteorolog.  ZiutiMl-*  »btttivatoiium, 
Direktor  Prof.  Maiiano  Bai-cena. 
*.*'«ciedad  Cicntifica  „Antonio  Alzate", 
*ÜtuL8cher  Wi;iKoii«cbaltliclicr  Verein,  i 
tieaerai-Diraktion  der  Telagrapben.  | 


bcu  SeewHtte  lur  l'Ml.  ßf) 

Mastavidao-  Saiaerlioh  Dautacbea  Konaulat, 
Naw-Haven.  *Conneeticnt  Aoademy  of  Arta 

New- York.    Kaiserlich   Dentscbea  Ueueral- 
KoDsnlat. 
Metaorological  Bttreau. 
*AflMfiaaB  Gaograpb.  Sooiaty. 
Pliüadelpbia-    ^Pliüns-iphical  Sooiety. 
4uit(>.    *()b8orvatorio  Astrooomien. 
Bin  de  Janeiro.    'Genaral-Diraktion  dar 
Telegraphen. 
Obaervatorio. 
*Dire€cäo  da  Kavista  Maritima  Braailaira. 
Kepartioio  Hydrogr.  Dircetaria  Geral. 
San  FraaoiaBO.  OfSaa  of  tk«  Janen  Lli  li 

Trugt. 

Kaiserl.  Deutsches  Konsulat. 

San  Joa4,  Costa  Kio».  *lnBtitat  Pkyaieo* 

G^ographiqne  NaUöaa). 
Santiago  de  C  Ii  ile.  '  Di  iitncticr  Wissciisrliiift], 

Oficina  Hydi(i;:riilica.  [Nciciu. 
St    I, Ullis.    Wt-iitliLT  Ser\'ice. 
St.  Thomas.  Kaiserlich  Deut^schcs  Konsulat. 
Tacubaya.    *ObKorv.  Astronoiuico  Nacional 

Mcxicano. 

Toronto.  *H«t«orologicaI  aud  Magnetical 

Obaervaiory 
Valparaiso.  Kaiserlicii  Di'ulsclirs  Kunsttlat. 
Washington.  U.  .S,  Wniiihor  liareau,  Deptmt. 
of  Agricnlture. 
'^U.  .S.  Lighthouae  board. 
*r.  S.  Naval  Observatoty. 
*Hydrographic  Oflice. 
^SinitbsoDian  Institution. 
Herr  Prof.  ClaTalaod  Abba. 
*U.  S.  Oiaat  and  Geodetio  Sonray. 

Harr  A.  Schott. 
•D,  S>  Geological  Survey. 
Badaktion  des  MTenestrial  Magnetum". 

aO.  Afrika. 

Algier.  *äervice  MetAoro)ogi<iae  &  TEcole  de« 
Seiaaoca  d'AJger. 

K  ii  i  r  II.    Survey  Dejiurtmeut. 
Kapstüdt.   *llet«orolog.  Koniniii^siou. 
Ilauritius.    'Royal  Alfred  ObserVHtoiy. 

Kaiserlich  i>entsches  Koosniat. 
Tanger.  Eaiaerlicher  Miniatar-Barid«»!  dat 
Dantaaban  Beiahea. 

81.  Asien. 

Bombay.    UetenT<'l'  ^-iciil  Reporter  to  tbe 
Goveniiin--ti(. 
*Metaorologic«l  Uijfice. 
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Calci) tta.   *Met«oi'ulogicul  ßeporUsr  to  the 
Government  of  In<liA< 
Meteorological  Office. 
Batkvia.    'Direktor  de«  Magnetischen  und 

Metcorolugi.scbeu  Obgcrvatoriouu. 
Hongkonir.  *()b8ervatorium. 

Knis>  rlicli  r>eutschcg  Konsnlat. 
UauiliL   *Ubservatorio  Heteorolögiooi 
SbkligliAi.  Elüserlich  Dciitäclies  KoDsolat. 

Siula.   *Indüi  Ueteor.  OfBoe. 

Sinßapore.   KaisiTlich  DeutsclieH  Kunsitilat. 
Tokio.    *D«uHflif   r.i.gull»icLaft  für  üatw 
und  %'i:lk<  rkniidü  OstteaieBa. 
Mapaniscli««  Uariiio-Dcpurtemeut. 
*Kai8crl.  Heteorolog.  Observatorium. 
*  Imperial  Uuiversity. 
Hydrographie  Office. 

Hamborg,  im  Jnni  1902. 


SS.  JjutraUeB. 

Adelaide.  *Ob»erv«tory, 
Aacklaad,  N.  Z.  Heix  J.  J.  dwcanau. 
UeteoroIogiMl  Obaenratony. 

Brisbane.  HerrWn(g<v( 

rologist. 

Hobart,  Tasmania.  *^Offioe«f  tiMl 
StatiatioiaB. 
Harr  £.  NowdL 

Xelboorne.  *Oba«ntlbtitf, 

KaUerlldi  Doataobes  SonaalaL 

Royal  Society  of  Victoria. 
Perth.  *IIerr  Malcolm  A.  C.  Fräser,  Resistn: 

General  of  We»t«m  Austndia. 
»jAnty.  *Ob««rv«toriiui.  DirektlLaBind. 

*ttoyal  Society  of  K«w  Sondt  Wih. 
Wi'lliugtun,  N  Z  DireetorortbelUtonL 
Depurttueut. 


Die  Direktion  der  Seewarte. 

l>r.  C  ^mmitj/er. 


II.  NachtraK. 

Elcrr  Aii(iust  (üi'^vi  -  iliiiiibing  m  in  iiiui  .»in  ü.  Mai  lUOO  den  Saiam- 
lutigcu  tlor  Soowiu'te  ein  \sortlivollea,  Tou  Dollotid-Ixtuduu  angcfertigtea  Feranikr. 
wofUr  deu  vorbindlicbateu  Dank  autmi^rcdicn  die  üiroktion  aiebt  vorfeMt 


Digiti2led  by  Google 


71 


Anbauj;  zum  Jahres- Bericht  der  DeutscbcQ  Secwarte  für  1901. 


Verzeicimisa 

dar  fiMfilMato  an  BflGbem,  Zeitochrüton  und  Karten,  welaln  die  Deutsche  Seewart« 
Mr  Im  HMiiliik  in  dm  ZiMnuM mm  l.lttHnr  hit  ».Mr.  IMl  «rhaltoii  IwL 


%.  Bücher. 

Äuclien,  Nete>ir<>l(>gii«eiie  Oentr)kl«t4itioii,  DeuUcli««  meteorolog.  Jakr- 
bncb,  V[.  liHii.  KulmkiB  1901.  4*. 

—  —  MniAkUcb«  UebenioltUa  Al>*r  di*  WittanigBvtflitltBiiiCu 

1899  xmi  ISOD.  4*. 
JitreroMt,  lf.il,  AlMkft  tfi99.  Copftr  river  exploring  «  xi^edition. 

Washington  Kkxi.  s'. 
AdcttUom.  /«.    De  reaiflol  dM  pktttofmunMMB  pour  inesnrer  U 

hMtatir  dai  nMgM.  Upaata  1894.  S*. 

Agi-Hin,  MeteoToIogiMli«  Obnrrfttorimn.  Mttoorulogiscbe  BcolMcb- 
tungeii  in  den  Jfthreo         IsO'.i,  ISKX).   Agram.  Qu.  Fol. 

Aluk«,  ConpUatioii  of  Xamtives  of  Ks^orations  in  Akak«. 

Waddnftm  im  4'. 
MtneM  «nd  yiero»'.   Lelirbuch  der  Nnvigatiun  und  Ihrer  math«^- 

m»tit«chen  HtilfiiwiiisenschBfU'n.  S.  Anfl.   Berlin  1<HJ0.  s*. 

A^ler.  Service  oentrsl  mitiorologiqae  d«  l'Algerie   Bulletin  met^oro- 

l'iL'iqtt«»    Jahrgang  ruKi  und  VW,  t  .\l).'Hr 

Allahabad,  .Vl«t«orological  Uflice.  AuDoal  Stutt-iur-iit  m  i.niu.t  I  m 
ihe  Nortb-W«gt«fB  pnvinoes  and  <<ii.)ii  i:>i-  thf  yfav  I Eil- 
and 1*ÖH.  Allabalad  UKX).  Fol. 

—  —  Bd«f«ketch  ut' the  Meteorolugy  of  Uie  North- Weaten  firo' 

viiicw  utd  Ondh  for  the  ynr  1899-  (J.  Kiimay.) 

AUalubid  1900.  F«l. 

Ammh.  Schilblwt«. 

—  —  Rramlien.    I.Jannar  1!*0I. 

—  —  Dänemark,    Januar  1!>(i|. 

—  —  Dctttachtaud.  Nachtar&g«  n  1901. 

—  —  Frukrrieh.  1.  Jmw  IWI. 

—  —  Griechenland,    I.Jiinuar  l'.Nll, 

—  ^  lulMo.  31.  DMemb«r  liNW  utd  30.  Jnai  VMl, 
  Niederland«.  I.JvJI  11W1. 

—  —    Norwf.1,'1-11.    .Vii^nial  i:n,l|. 

—  OesUrreich-Uttgaru.  lt)01. 
^        Pvrtagii].  1.  Jaimur  1901. 

1.  Jumur  IMO. 


Herr  Direktur  /Wtf, 


Herr  Dr.  i>.  r.  XauMtfer, 

Hamburg. 

Hmr  J%.  Mtertbm, 
Vetooraluf  .  Olwtrv*- 

toriuui,  Ai^ram. 

H«rr  Dt.  6. ».  Xtiuuijfir, 
HaulMiiig. 

R.  V.  Veektr't  Vtcitg, 

Berlin. 

Service  central  m^t^orul. 
de  l'Algirie.  Algier. 

M>-t  niML-i'al  OOoe, 

Allababad. 


Reielie-]lariv*-AMt> 
B«rUn. 

do. 
d«. 
tki. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


7« 


Anhnv  sra  JaluMllMrialit  dtr  DauttdM  SMWart*  Or  190L 


Alben,  Obwrvatoii«  intioiML  Amnl*«. 


T<»i*  m. 

AthfD 


Herr  atrM/. 
Herr  O.  BatUM. 
do. 

Mtgnet.  wd  Met«ai«i. 
OliMmloiy,  Batovk. 

Rmdu-MaiiM-ABt) 

Berlin. 

InstitaU,  H«rlia. 


4«. 
do. 


i\      Herr  /».  />«rfM 

&K/liliiii<  0.  Calenle  et  recbereke«  emr  I*  ooneie  d'Eneke,  No.  VI. ,  Aeedinie  Imperkl  dsi 

,  PeAerelNUB  1898.  4*. 

Mdmbi,  A.  B.    M>  tc<.rij|a|0eal  OllMimtkma  of  the  »fcond  WdlmnoD-  WrHthrr-Bor««!, 

Kxpcditiuu.  Wwhington  IIIOI.  4* 

Budberg,  su-rnvarie   Jahrei<bcricbt  Iber  dto  Thtti^tdt  bb  Früh- 
jahr V.X*\.  (.IlHTllriij). 

Basfhm,  0.    I>i*  msU-n  Nordlicht-PhotograpLiiu,  uufj^nuuiumen  in 
Botwvkop  (LappUn«]).  Wien  IHOOl  4*. 

—  Die  £utolehBDg  welleWUiBlicJier  UberÜtobenfonDea 

Berllik  IMO.  4*. 

—  f)ie  IteuUehe  Sddpolar-Kxpedition  Berlin  1;ni1.  \'. 

Beievüi,  Jiagnetic«!  «ad  MeUoroiogiutl  Ukaervklory,  Ühaemtions 
1809,  B4L  n.  Ctetv  L  Batevta  I90a  F«l. 

—  ItflgeDWUMMiaiiiigeD  in  NtdctUndeob-liidiCi.  il.JeluK. 

BeteTi«  1900.  4*. 

B«rlln,  Königl.  prenn.  MetevinlegieebeB  Institut  Ahliantilange». 

Ml.  Herliu  IM*»- 10(11.  Ful. 

—  —  Kifebnine  dnr  Beobaebtengen  an  den  Sutionen  II.  o.  III. 

Ordawg  1«)«»  I.U.ia  1897,  LU.  l$9i>  LU.  1809. 1.U. 
ma,  I.  II.  Betiin  lS9fi— 1901.  Pol. 

—  —  Krgehnleee  der  0««nlt«rbe9b«eb(uBeB  1X)T. 

Berlin  WJÜ.  Ful  . 

—  —  Jehmberiebl  1900.  Berlin  tOOl.  | 

—  Kcf.'enkarte  der  frovins  BvaJidenbWf  und  Pommern. 
(HrtlmanH,  C.)  Berlin  VMW. 

—  Rvichsamt  d«8  I»n«rn.  Haadbwh  Mr  die  Dntsche  Handels- 

Marine  aof  lüiil.  Berlin 

—  Kvichü' Marine -Amt.    Lehrbach  der  Navigatinn.    Bd.  1,  II,  III. 

(L' Es-MTii  Lirr  ,  Berlin  1001. 

—  —  UcMiteuUfeln  ftlr  VM.  Berlin  läOi.   1«".  i 

—  —  Debenriebl  Uber  dra  Fortsaag  der  ItefatMinteB  S.  M.  8.  Bnd«  I 

10*11).   (:;  Exemplare.)  Berlin  S'. 

—  —    Die  VcrroeiaanK  de«  DeuUcJ»«»  Kiant,«i:K">u-»tebiele«  mit) 

Mappe  (11  Karten;.  Ünlin  \[<in.       n.  4*.  ! 

—  VerwicbnUe  der  LeaehUener  aller  Me«re.  Hell  l—b. 

Berlb  1901.  8*.  1 

—  —  SegeUiudbaeb  für  die  VfmüMtt  I.  S,       ^>kagerrak.  ' 

Berlin  i:h>1.  .s'. 

—  —  Scgelbagdbiuli  for  die  Oataea.  II.  Abth.  :;.  Aufl      ExpL)  i 

B«rUn  IWl.  ! 

—  —  Denkeebiiit  betr.  die  AneMbnng  daa  Fl«ltei)sr«iidnnga-* 

plan««  ym        «nd  Deabaebrift  balr.  dia  wattai* 
widilnng  der  dentaeben  Marine.  Berlin.  Fei. 

—  Intititnt  für  Meerei<kandv,  r)euk.Mchritt  über  eine  Stndienreiae 

t'ar  die  .\ur<Ke<«tAltang  des  InKtituta.      Berlin  i:"iO.  Kol. 

—  Stertiwart«,  KöuIkI  aMmn  llerheu  •  Iiwtitut.    Berliner  Astro- 

nomiacliaa  Jabrbuih  fiir  I.ki:',  Berlin  VMt\.  s'. 

—  Köttigl.  preaaa.  geodltiacbes  Inatitttt.  Aat»>n.*geodit  Arbeiten 

l.Urdnuig:  Beatfaaamng  dar  UDgandlffanuis  Pafadaai-Bvkair 
real  iia  Jabra  im  Berlin  1901.  4*. 


Innen, 


do 

Keich.'tamt  i 
Berlin. 

KeicbH-Marine-Amt, 
Beitin. 

de. 


d«. 
da. 

da. 


d«. 


laatitnt  f. 
Bcrliii. 


Stenmrtei  Batüi. 


Herr  FNCAbwi. 


DigitizM  by  Google 


VerzeichniEb  dvr  Gescbcnkc  an  Büchern  etc. 


73 


Berlin,  König!  preuss.  Landeutriangnlation.  Theil  Iii  Lüneburg  und  Tri^onom.  Abtheilung  d 
Stade,  mit  Atlas  Q4  Karten.)       Berlin  VM)l.    V  u.  Fol.        ^g}  preus«^  LandcH 


aafnabme.  Berlin. 
Kais.  Statistisches  Amt, 
Berlin. 


do. 


do. 


—  Kais.  Statistisches  Amt.    Statistik  des  Deutschen  Reiches. 

Bd.  130.  1  u.  II,  m.  Berlin  1001.  4* 

—  --    Statistisches  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich. 

Jahrgang  22.  Berlin  1001.  8', 

—  —   Vierteljahrshefle  zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches. 

KL  Jahrgang,  I0<I1.  Berlin  1;H)|.  4*. 

I 

—  Kgl.  preuas.  Statistisches  Bureau.  Zeitfichrift.  HL  Jahrg.  10<XI.  Künigl.  preuss.  Statist. 

Berlin  lOO».   Fol.        Bureau,  Berlin. 

—  R«ioh?- Inspektor  für  Seesrhiffcr- Prüfungen.   Statistische  Zu- 

sanimenstellnug  der  Ergebni-sse  der  in  den  Jahren  is;t0  u.  lOOO  Reicbs-Inspektor  f.  See 
stattgehabten  Prüfungen  zum  Seeschiffer  und  Seesteuermann      schifler  -  Prüfungen, 
{Schrnder).  Berlin  1001.   4*.  Berlin. 

—  Reichs -Post-  und  Telegraphen -Verwaltung.   Statistik  für  das  Kais.Ob.  Postdirektion, 

Kalenderjahr  lOOO.  Berlin  lOOl.   Fol.  Hamburg. 

Bczdd,  \V.  V.   Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Kgl.  preu.ss.  meteorol.  I 

Institut«  im  Jahre  ISOO.  Berlin  liMV).   S'.    [  Herr      r.  BezM. 

fiirkelund,  H.    Expedition  Norv^gieuue  de  ISOO -1000  puur  l'etnde  des  j 
aurores  borealeä.    Resultats  des  recberches  magn^tiques. 

Christiania  1001.  4". 
BörmUin,  R.  Wetterkunde  und  Landwirthschaft.  Festrede. 

LL  Januar  1001.  Berlin  1001.  8*. 

Bombay,  Brief  sketch  of  the  Meteorology  of  the  Bonibay-Presidency 

for  ISOO,  1000.  Bombay.  Fol. 

Bonn,  Königl.  Sternwarte,  Verölfentlichungeu.   No.  .'i. 

Bonn  1001.  Fol. 
Boston,  Chamber  of  Commerce.         annuel  report  liHX). 

Boston  1001.  S". 

Bremen,  Meteorologisches  Observatorium.  Deutsches  meteorologisches 
Jahrbuch  fär  i;>00.  Bremen  1001.  4*. 

Handelskammer    Beriebt  für  1000,  erstattet  an  den  Kaufmanns- 
Konvent.  Bremen  1001.  S*. 

—  —   Statistische  Mittheilungen  betr.  Bremens  Handel  und  Schiff- 

fahrt  180!»  und  HNX).  Bremen  10<N>^01.  .s\ 

Breslau,  Königl.  Universitäts-Stemwarte,  Mittheilungen.   Bd.  L 

Breslau  llKJl.  4». 
Brückner,  E.   Die  Schweizerische  Landschaft  einst  und  jetzt. 

Bern  VMM).  S", 

Brüssel,  Ubservatoire  Royal  de  Belgique.   Bulletin  metfeorologi.iae.  Observatwire  Royal  de 
lom  und  1001.  L  Brüssel.  Fol 

—  Soci^tfe  Beige  d'A.stronomie.  Bulletin,  V.  Ann^e  VMH}. 

Brüssel.  8' 

Budapest,  Königl.  ungarische  Central- Anstalt  für  Meteorologie  und  Kgl  uug  Centr -Anstalt 
Erdmagnetismus.   Tägliche  Wetterberichte  u.  Wetterkarten.      für  Meteorol  und  Erd 
I!»00,  II.  lOOl,  L  Budapest.  Fol. 

—  Künigl.  ung  Reichsanstnit  für  Meteorologie  u.  Erdmagnetismus 

Bericht  1  über  die  Thätigkeit  desselben  und  des  Central- 
Observatorinnis  in  0-Uyalla,  UKH).  {HetMy,  A.) 

Budapest  1001  s"». 

—  —  Jahrbücher.    1>>07,  L  u.  III.    1S08,  L  u.  II.    InOO,  Lu.  II. 

Budapest  18!t;>  — i;hii.  ^ 

—  —    Publikationen  r.Hil    Bd.  IV.  Szala»/.  L  von.  Die  Blitzschläge 

in  Ungarn  in  den  Jahren  |s;io— 1000.  Budapest  lOOl.   i\    j  do. 


Herr  h\  Birkclnnd. 
Herr  R.  Börmtcm. 
Government  uf  India. 

Sternwarte  Bonn. 

Chamber  of  Commerce, 
Boston. 

Meteorologisches  Obser- 
vatorium, Bremen. 

Handelskammer, 
Bremen. 

do. 

I  Universitäts-Sternwarte 
I  Breslau. 

Herr  E.  Rrückner,  Bern. 


Belgique,  Brüssel. 
Socift6  Beige  d' Astro- 
nomie, BrüHsel. 


maguetism.,  Budapest. 
Königl.  Ungar.  Reicbs- 
Anstalt  für  Meteorol. 
und  Erdmagnetiämus, 
Budapest. 

do. 
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AvlttRK  Mm  Jklnwbtfichi  4«r  DwlMlMa  Sennrt«  Mr  1901. 


BarÜii. 

Herr  SekrtAtr. 

do. 


IMianrt,  IntitiUitnl  iu«t«or«lof>le,  Bnletlnal  ■etooTolagioL  Aaal  VT.  I  H«ir  St.  IltfMtt, 

r.MKi.  Bukareist.   F»1  BaluniL 

—  —   Baictinnl  Innar  as  ubaervütiunilur  metiHtrolugic«  din  iioma- 

uia    AsdI  IX,  l'.NX).  Bnkftreiit  i:h>1     FuI  do. 

Ckiro,  AbiMik  ObMrvkloiy,  JUport  oa  tli»  DMtMCologiMl  9hmn^  i  Abaiai»  OhMratny, 
Ulms.  189«  DDd  1899.  Cdro  I900l  ^.    \  Gun». 

Cthntt«,  Met«oro)ogiral  I>«parf  nu'iit  '>f  the  <Joveniment  of  fwink 

R«i>oit  for  tlie  «dDiinieltaUyu    19<Xl-ll>t>l.  Herr  J.  EUut,  Calcutt». 

C«lcutU  liX)l.  Fol. 

—  —  JtaiiiCai  of  India.       yc«r.  im.     CftlcatU  \m.  FqI.    I  da. 
Cuttbridga  (MtMu)  HumuNl  Colbft.  Annak  1»,  i,  i;  jO,  t;  31,  t. 

CambridKe  l.^s<)  -i;.  CWübrid^e. 

—  —    Blno  Ilill  HeteurolugicftI  üb^ervuii.ry 

Oa^lm.  U.  Uiim.  Tb«  KcUpM  C^cloiie  and  tlie  diornal  Cy- 
doMM.  OuBMdg»  1901.  4*.  <lo 

Gtnda,  Malaonlaeiad  wtAm.  Savort  flir  th»  jwm  I89T  md  189&  j  Batoha-HAiiM-Amt, 

ottow«  ^vmm.  Fol. 

dnnnili^  Kgl  atahi.  MtMMltgiaeliW  Inotttat,  W^  tt^rbT«  ht  i  •<>> 

Cbemuiu.  tin.-F. 

 Jtlirtaah.  U.  18SS.  ChMuIta  19IM.  4*. 

 OAlUdm-llowtBbarichta.  1899  uid  imm. 

Chemnitc  1^n),01.  FuI. 
—   Dafi  Klimii  lipH  KJini^eicb  Sai-hscn    Ufft  i;. 

(^rwiMwiM.  l)ie  pbttiwlogischeu  Üeobacbtasgen  1804— l$i>>. 

Ghnwiti  1901.  I*. 

ChiMtHnh,  »wwagiMhM  miMnlflgiMkM  lutttüt,  Jdwtaih  1900. 

CbTÜtium  1901.  Pol. 
-~  —  Nodlmoogtagoiwr  i  No>8o.  Aargang  VI. 

Cbrwtiania  in<l|.  Fol. 

—  —   Norge»  Fii!k»riiityrel8« ,  .Vrabontabg  ndkammondo  NmgM 

Fkkerier  for  ISHIO.  Heft  1—5.  CbristiaDio.  8'. 

Ctoftkh  S.   IVber  neue  kxi«M  von  Fernrohren.  Vortrag.  7.  Jan,  1895. 

B«iliii.  4*. 

Cztmak,  f.  Zar  Straktar  oud  Kunn  d«r  U«g«lkOrD«r. 

Win  1900  Herr  t>.  C-.trmnk. 

Dusig^i  Huid«!.  Qaw«A»  wd  ««bUMirt  im  J»lin  1900.  |  VonMMnint  d«r  Kwif- 

DAiialg  1901.  Fol       «•BMAtlW  Onag. 

JPMAnv'fiu,  Jtf.  Le  CAUp>-l'.>Kra|>h(-.  mucbine  il  traccr  de«  courbFK.  ll'iKt,  HofT  Jf.  Äaelww. 

—   Viiion  oMr^oaeopiqn«  des  conrbM  Umebm  pur  Im  apparail» 

phaata.  1900. 
PantwiblMid.  Witterugs-tleberaichUn  nach  MorataB.  1900.  Bertin,  ^  I>ü«ktioiioad.ll<«aoi»I. 

Kartsrnhe.  Mitncben,  Strasburg.  V.    '  Anatalteii. 

BiektoH,  II.  s    Tht  i'ircolatlan  of  tka  oinfiw«  -n-at^rh  -  t  the  i'.<)vth' 

atkutic  oceim.  Loudou  1;K)I.   r      Ueu      A.  Wfi«wi. 

Mlawr,  Jt.  Oaa  MwdpolannMr.    Hawiovar  n.  Lalpi^  1901.  S*.    ,  Dentacher 

verein. 


Hr.tf.iblisCIuMiiaBia. 

du. 

Morgen  Fiakerii^rnlaCt 

Chmtiaiula. 
Harr  Z.a.  4 


Ihndtt.  T.  NtstiiohiB  TaMa. 


la 


Barin  1900l  8*. 


it.  r.  he<*er'l  Vaclaff, 
I  Berlin. 

Danpfar  ttbar  die  Jaagtte  Scknelle».  i  x  Fritäeriekum  4''0»., 

Shanghai  lOilCi.  Uaiubarg. 

ünlUoIw,  A.  l'eber  don  EnatgiavaimUi,  dl«  Tauiicratar  and  Strublang 

der  Weltkdrpor.  Stockholm  im  l*.     H«r  ü.  EMdm. 

—  Uabar  die  PeriodieiMt  der  SonnanUialigkeit. 

1901.  1*. 
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4« 


do. 

Uficiiia  Hidnigraflea, 
VftlpknlKu. 

Herr  K.  Fauttttr. 


Reichü-MariM-ABtt 
Htnr  ^ihM. 


£(khoim,  iV.  On  klimatetfl  ändringar  i  geologiHk  och  hiHtoriak  tid  samt 
deraa  onaker.  Stockholm  ISl)!).  4*. 

—  SrarigM  tampcntufÖrhiUMUtea  Jiiaftodft  mad  d«t  fiMg» 

JBuopM.  Stoekholn  1899.  r. 

Y»liiiirajäO  I'.M)1.  S*. 

ttmmr,  K.  J)m  FrllbniimirfUHai  fir  Gleicbstrom  •  ElektriziWU- 
ilUiir,  BwUb  1900.  4*. 

—  Btridit  dlw  «inig«  Instnunent«  aiif  der  PnriMr  IVeH» 

Aweitellnng  l'nni  4° 

Friticht,  U.   Di«  Elenicnt«  des  Erdmsgnetiamiu  nnd  ibrv  »lAkulHreu 
AaudMB^gaa  tok  ISfiO— I916i.  PttUikation  HI. 

PetorabBig  luuu.  ä°. 
fne,  A.  Atlis     tb«  bmb  laobin  la  fbe  Für  Bui  Pktl  1 

Ztkavei  1900,   Q«.  F»l. 

fi^ife,  r.   laforholdene  i  de  arktiükB  Have  4*. 

GaaUfr.  Rljfentxieä  und  tf^r«r.  L'AeUpee  totale  dn  eolelt  «.V.190R. 

Gen*ve  im),  s: 

QenuHtii^cber  Lloyd.   IntemationaleB  Regiiit«r  yM>\.     Berlin.  4*. 
tftme  und  AbncrvmMe.  Repwte  et  «zploratiou«  in  th«  territory  of 

Alaeka  1598.  Washington  \'M»).  r 

CSptl,  F.   Die  BeiitiinmQng  d«s  Ungleiicbfönnigkeiijigradta  rotirender 

Mn.'irhinen  darrb  ilns  .'^lil^llM^'alll•lvl•[•fah^en.       1900,  I*. 
Uüteborg,  K.  Vot«tukspii  och  Vitterbeta-äamhälle: 

I)  Lea  variationa  annnellea  de  l'eaa  «tdo  ptanktondt  footaa 
atlaotiqae.  (Cfcw,  Dcmm  und  MUmon); 

j)  The  seaeoail  diatiibitian  «f  «tUntie  ^uiktiM  > 

S)  Ueker  die  Oiolelliqg  bydiegrepli.  BeobMürtangea  du«h 
Sehoittei  (^IMbiM  md  Stmiström). 

Gothenbnrg  Fol. 

Ii  Gravenhage.  Alf^cmiiue  Dienet  fia  den  WaUr^-UÄt.   Uetijufels  Departtiur.it  vanW  .iter- 
voor  het  jaar  iittö.  'sUraTeobage  ItHJl.         |    etaat,  '•  (ireTenliagc. 

—  —  NledarlfudlBCha  Wameratanda-Heeeuigea.  Jebigiag  i««»  ]  T^t/t^^^m^tf^kmA^ 

Dnd  Januar  Fol.    '  B«ri]li. 

—  —    WaUrhoogten  volgi.:ii;  Jd  Bludeii  Uer  regiRtieerende  Peil- 

»ehalen.   Mai  —  AagvBt  I.y»7.  Fol.  d<>. 

tireenvioli,  Boye!  Ubearvatory,  Reeolta  of  tbe  nutgnetical  and  meteoro- 1  Jtoyal  Obecmtmy, 
loi^eal  obaemtbimi  \m,  E^bu«  190a  4*.    |  QreeBwieb. 

Deuttche  Srewarte.  29.  Jakieabeciebt  aber  die  Thfttigkeit  Dii^ktlon  dei  n 


Hermi  SwuHer. 

/üV/;/i  ;i.'"i('A  und  it\4frr. 

I  Getmau.  Lloyd,  Betlie. 

Herr  G.  t.  Sama^, 
Hanburg. 

Ben  /iMjprf. 


K.  VeteBDkaps  oeh 
VitUTTicte-Sauhllle, 


dareelben  im  Jahre  lüOO. 
Tabdhriaobec  Wetterbericbt. 


IlambarK  M'Ol.  V. 
Jahigang  2'<.  II  m,>\  ■>(,,  I 
Hambiug.  Fol. 
InteniAticnuler  Da1ndeDb«ricbt  1900,  !I.  imd  1901,  L 

Qambwg.  Fol. 

Deutsche*  Meteorologi'^'.hc.  .hihilmrli  nsi 

Hamburg  l!HK>.  Fol 

DentMbe  ttbeneeiache  metBurvlogiscbe  Ueobaehtiugen. 

HeftX.  (JtfMirer.)  Berlb.  Fol. 

Resultate  oeteorologi><cher  Beobachtungen  von  deutschen 
nsd  bolltDdiecbeu  Schiffen  för  Eingradfelder  de^  Nord- , 
atlantiacbes  Oiaau:  Qnadnt  80.  No.  \IX.  i-.'Exempl.)' 

Uambwg  1901.  4*.  [ 

daaatlbac  Umani  115,  Ho.  ZVL      Bambwg  1896.  4*.  I 


••e«:\v.iite,  Hamburg, 
do. 
do. 
do. 


du. 
do. 
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Anbuft  «im  JshrMbcriclil  der  DamtaetiCii  SaewirUi  liir  IfWl. 


Hambai^,  iicuUickc  Sfewurlti.    Lliu  wichticHteD  lliUVit  Cllinmi. 

Herliü  liUll.  i'. 

—  —  Hudbaeh  der  StdkOtta  Lrluda  und  dM  Brittvl-KuMl«. 

S.  Auflag«.  BMdnirg  1901.  «*. 

—  vaA  KopATibafceD,  DeiiUrhe  Stewarts  und  Dtnlsch«a  Metaoml. 

Institnt.  Tjigliche  Dupti»cbe  Wetterkarten  (Urdcn  Nord- 
■tlantlMhCB  Ozc;>ii.    I  '  .  Juhr^-<iij^'    1.  Qoartal. 

Hambarg  and  KopeahagCB  UH>1,  Fol. 

»  TtnMHUgiiHweu,  Wamikurte  von  Biahng  ud  Ungabiuig. 
t  :  immo.  Bsnbtttt  1900.  Fol. 

—  .    Plan  von  Haaibw]g,  1 : 1000,  Blbhnli«  und  /eutrbaoKniarkt 

\:i  KartM).  1.  \>Aii,  und  VI.  V.m. 

-  flwIwraJa-GwiwMoMluift,  Varwattuiift-Bcridit  fir  dia  Jabr<> 
I(I35-I«I9.  Huibaig.  FoL 

—  8«Mta-Kaiutlel.  BtMtahandbficli  auf  du  Jahr  inoi. 

Hamburg,  4*. 

—  Ukndelakuuiar.  JkbrMberkbt  für  l'.>uU.       Hanbaq;.  4*. 

—  XedbiBKiratb.  Bericht  «b«r  die  ModMviaolie  StatMik  dw 

HumWrKisC'heii  .Staat«:'  1'"«'  niui^lnirf».  i*. 

—  St«tiittiac)i«s  Buircaa  der  bUuei  lU-ttuuUuti,    Sutistik  di>.s 

Hambarginchfu  Stsate«.   Heft  is,  Hamburg  Fol. 

—  CoBMnBibUothefc.  K«tal«g.  7.  Foitaatmng.  mf5-l!WU. 

Baabutg.  S*. 

—  Chemiker- Verein,  .Sammel - Kntalug  der  in  Hamburger  öffunl- 

licben  Uibliotbrken  vurhandeoeu  Litteratar  aas  der  Chemie 
nnd  BUH  venraiidtfn  Wiisrni^chanen    Hamburg  l'.Ml). 

—  nad  Altona,  Scbaljuhrbcrirht«.   Jobaaneani  IM):i/l!>lt| ; 

Uealscbale  iu  Eilbeck  IM**.)/ UN«);  Hiihüre  Müdchenschal«  des 
KksWl«  8t.  JobumLi  l>i99/IMK»i  Cbrirtiiuirani  in  Altvoa 
\imm  «nd  1)>(»»/1900-,  RralMbttl*  wir  dm  Labadrar  Thor 

HariH'ig,  K.   Xivt  vcfüiiilciiitht  .Sterti  vuui  Algalljjiaa  Z  Itiiculis. 

Hamberg  i;XK).  S». 

—  Epbamaridaa  vcrtndcrUoluir  Sterne  für  läUI.  Bombeig, 

BtM,  n.  ObsemticDi  of  the  Bdinborgh  Raak  Tkermanotai«. 

Kdiiiburg  lIMi).    Fol.  • 

Hddelberg,  Stern  wart«.  Bericht  über  das  Jahr  IIHIO, 

—  —  VerSffttitlidiniigcii.  {VaUHUaar:   Bd.  I. 

JUrkraha  19UU.  gr.  i". 
HalgoUiul  V.  Kial,  RommiMion  rar  tri«mii«cb«fU.  Coterandiiing  der 

dcatsclim  Mt>-[i'.  "\Vi  .,.  ii~.  I,;if\'ii  In-  Mm.m fsuntemuchungen. 
Bd.  :\,  Eell  1,  iiU.      llcU  1  ,  Bü      Het^  I  und 

Kiel  und  Leipzig  i:>ii«  i>|.  Fol. 

ttttäuf.  Die  Beflaebung  der  M«rdie«  diir«lt  deataoha  Fiactidantpfer. 

1901.  S*. 

^  Dia  EzpaiBtioB  auh  d«r  BtnO'Iiiial  in  Jabra  im 

Berlin  IWl.  S*. 

^fai,  J.   Report  on  Nonragjiaii  Jiahaiy  und  iii.kri:ii'  Invi  ^tigations. 

Vol.  I.  Chrialiaaitt  HHH>,  4», 

ifaikro  nnd  Ifuf.  DaW  d«tt  Schawlspoidtt  daa  GoMaa. 

Leipzig  l'w'l 

—  —    Uelier  die  Anisdelinang  einiger  Mctulle  in  buber  1  cmpcnitar. 

1901.  »*. 


Direktion  der  LK-utacbea 
SeanortCi  Hiahaig. 


do. 

Harr  troC  Dr. 

ObergaonMtcr  SnMn, 
Hamborg, 

Vermeasonga-lhnaiB, 

Hamborg. 

Seeberafs-  G  Boooaao» 
itebuft,  Haaibaig. 

Senat«  ■  Kanski , 
Hamburg. 

Uandelakaauner, 


M^lizinilralh.Hambnrc. 
SUüüt-.  üiiifaud.  Steuer- 
Deputation,  Hambg. 
Boraaa  der  iUitdala- 


Chemiker- Verein, 
Hoaitaiig'. 


Direktoren  d.  Amtalten. 

Herr  K.  Uarimif. 
do. 

H»'rr  Th.  Il,-<>!h. 

Sternwart«,  Heideibeig. 
da. 

Kumiifsion  rnr  ui-MU 
scbatlL  Unierxuchung 
dar  DawlMhoB  Hatf«. 

Herr  ireoMnf. 

do. 

Di:+i  ti.iri  \\-  (\u  ■:  d« 

la  Noi'vtge,  Beigen. 
Hamn  IMm*aABt^ 
do. 
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Uoliorn  nnd  Dti^.    lieber  die  Anaileliiiang  von  Ft.,  Pk.-Ir.,  Pd.,  Ag.. 
VI,  F«,  Stuhl  mnd  CoortmilM  Ja  kwlMir  Temperatm. 

BwlU  J901.  t>*. 

Hongkoag.  Obtamtoiy,  China  Cent  VatBorttlofkal  Aagtetw,  iamad 

daily  in  l'.HK».  Hongküng  IDÜd. 

—  —  Üb»ervatioua  in  the  year  UHXJ,      UoDgkoug  |;H)1.  Kol. 
Intamatitliial«  Ktdmeairang.    VerhuuUoilgM  dar  13.  Allgemeinen 

Kmlknm  in  Parö  ISMO.  Bariia  1901.  4*. 

IniMbraek,  Mataorologiaokfs  OltMmtortaai  dar  tTnlvcnitlt  BaoV 
uehtangtn  ISIHI.  Innsbruck  I'Ki|.  S*. 

Jarger,  tV.   Ueber  die  UDregelinllwigk«it«n  Weiiton'»cb«r  Cadmium- 
Kiemente  in  der  Nahe  von  0*.  Berlin  UKKJ,  S'. 

JtMte,  immmtr  und  frtiiftkiim.  Kritimliaa  nr  Hwlcitiug  dar  Wian- 
aabaa  SpaotmlgMdittiig.  Ldpcig  1901.  4*. 

Jmyew  (Dorpat),    Metpur'i'  iKi  '^it'^  niiservatoriam.  Meteorologische 
lieobacbtongen  in  tiua  Jaliren  IMi",  !«>!),  I'.KX). 

Jnrjew  l!K)l>  »!,  .'s». 

Karlaniha,  Oaatcalbamn  Ittr  Mataorologia  and  fi]rdr«gnpbie. 

lahMaharielit  flfar  1900l  Kulnab»  1901.  4*. 

—  —  ErgebniMe  der  Unter''it>^1iiuigen  darHadnraaaar-VerhAltnisae 

ini  OaatMben  Klieiogebiet.   Haft  6.        Borlin  r.toi.   4'.  ' 

—  —  Waaiaiitiiida-BcolMalitugaa  la  Badaa.  .'»in^'m^'  i;mh), 

Karltnilt«.  4*. 

—  Taehniaelia  Hoefeachala.  Progrwama  and  Bariable  1807—1901. 

KarUrahe.  s*. 

Kasan,  Observatoire  magn^tiqae  de  l'oniTersitv.  Obuervations  faites 

is;m  -ls;»7.  I  »'.  t"?*»*!).  [rwa.)  Kawm  irKxi.  s«. 

Kmnter,  C.  Kritiaoha  Taga.  BerUn  ISW.  S*. 

gtHnfr.  tf.  ITabcr  «inlga  Matbödaa  and  Apparate  aar  BaaUauaang 

ile-c  i'i.tUrhen  Konstanten  das 9«niro)iraa.  Jaaa  I8M.  ti*, 
Kiisl,  iJtemwiirlc,  Publikationen: 

Uarier,  /'.   UeMtimmnng  und  Verbemerang  drr  Bahnaa  Wa 
UinmaJakärpem  nach  drei  Baobachtttagan. 

Laipiig  1901.  4*. 

—  NHiM-iJiadaBÜ«.  Katalog  dar  Baupliiibliofhak.  Vm. 

Kid  1901.  S*. 

Btthh<j(f,  A.  Anbiv  inv  I.:u)<:<-^  und  TolklikDIlde  der  Proviox  Sacbifen. 

lU.  oad  II.  Jnbt;gung.  Halle  l!«!K)/l»Ul.  »*. 

AcA.  K.  K.  Balativa  SdkvanaMaanagan  ia  Wlrtteabwg.  1901.  S*. 
y,  /.  r.   Die  Sterblichkeit  in  Badspaak  1891— ISSfi.  M.  Publik 
dej  statistische»  Barenus.  Bndapest. 

/'.  I'eber  das  elektrische  Leitvermögen  vun  LuHungen 
dar  Alliati-Jodate,  und  eine  Formal  snr  fiarechnong  von 
UMvinaOgea.  Bailii  1800.  4*. 

Kolonial-Randels-Adreasbnch  für  H>()l.  Berlin 
Kupenbsgen,  luHtituta  mit^rulogiqttea  de  Norv^^ge,  de  llani'miii.'  et 
da  BaMa.  Ballaiia  oiMaiNlagiqne  du  Nord,  li*oo. 

Kupenliagen  l'JUu.  k'»l 

—  Daaak  aialeetal.  Inatitat  MaaaadaoTaraigt  orcr  V^Hbrboldene 

is<h),  i'.HH).  Kopeuhagaa  inW/19Q0.  F«L 

—  —   Nautisk-ineteorologisk  Aarbog  |:nii). 

Kopenhagen  r.x»l  l\>'. 

Krakaa,  K.  k.  Sternwarte.  Hatei:}'ali  do  KlinwtograSi  Galicyi  l'MO. 

Kmkan  1901.  «*. 


I  Herren  UMam  o.  Ihf. 

I 

ObservTitary,  Ilongltoag. 

du. 

,  Centralbnr.  d.  Internat» 
i  Erdnaaaong,  Potadaa. 
Metaor.  Oliaermlarinv, 
Inaalmudt. 

;  Herr  /*'  Jitcger. 

I  Hatraa  Jahakt.  Ummer 
\    nnd  MifiiMM. 

Meteorolog.  Observa- 
tnriam,  Jnrjew. 

Centnibnreaa  f.  Hetenr. 
n.  Hjrdragr.,  Kariaralia. 

do. 

do. 

Taebniaeba  Bofhapbale, 

Karl'inifie. 
Olwervttliiire  magn.  de 

l'nniveroitA, 
Barr  C, 


Harr  A  Xcffiicr. 

Stamwarta,  Kiel. 

Marina^Akademie.  Kiel. 

Herr  Pt«f.  A.  KirrMeff. 
Um  K.  M.  XM. 
StatiatischeB  Buann, 
Budapest. 

Aaaw.  Aat  (KoL-Abth.) 
Barlin. 

hiiii'^k  iiiPt*orn|ngi»k 

IjiKiitut,  Kopenbageu. 
do. 
do. 

Stamwaitah  Krakai. 
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Anhing  mm  JalirMbcridit  d«r  Dcvteelmi  SMwirte  ftr  )90l. 


—  —  Daily  we«ther  report. 


Krümmel,  0.         Kort*chritte  d*r  UcMnographi«.  IMHl— ISaS.  S*. 

—  IH«  Kieler  FChrde  aU  Tlieil  d(>r  Oxbiee  8*. 

—  0«bir  di«  MkUlwniiMihiuig  der  wntiMiheB  Inititat«  ftr  di« 

Dwgiaphto.  Berlw  199$.  8*. 

Kyoto,  IniS"-ri;iI  T^niveraity.    r:ili-n'l:ir  l,»»!  Dl,  S*. 
L«  Kocbclie,  Cbaubre  d«  Coiaoierce.  Le  Port  d«  la  Uucb«U«. 

q«.  Fol. 

0.  Tl^dk  «Dd  Politik.  Fartiwi«,  87.  Oklobw  IMO. 

K«rbnihc  TWI.  S*. 

/     Ln  lit v>'i t'iii'ila;);^'  ;ni<l  MtUlUltB  der  l')iiiti'iii>:<ti icrnng 
von  eiektriitcJien  (ilühlampeii.  Iterlin  4*. 

Und  RiAhr.  Uebar  di»  Vrtitag  VOD  TbWinovlpiDCnteii  fBr  die 
MesHutig  hober  Teinp«nitttren.  Berlin  VM).  S*. 

I.isiiatMin ,  Ub^ervaturi»  du  Infant«  de  Lnix.   ßulettm  meteorulugiro. 
Jahrgang  IM)  Pm| 

Uomlon,  UjrdrogTapbie  Office,  Admitalty.   List  of  jnagnetic  ab«erva- 
«i«H  ItWO-noa  tradm  1901.  Pol 

—  —    List  of  oceanic  depthü.    1;MW,  Lominii  I"t*l.  Fol, 

—  —    Report  HD  Soandiug  CruiBe  of  H.  M.  S,  E^jeiiii.  1>!»I). 

London  l'.KNt.  Fol. 

—  Mctcorologtnl  Utttee,  Cburtt  illoalnitinf  tha  weaiher  nf  the 

aorfb-Atlratie  ocmm  ia  tli«  winlcr  of  1^/99. 

London  liHtl.  Qn  Fol 
IlMiu  IL  i;hii  L     London.  Fol. 
Toi.  14j  nnd  17 

London  19UU/U1.  4*. 
«f  tiM  ndU*gi  elitalB«d  frm  tiM  wlfttew^ 
tt  flw  Am  obaamtoilM.  IWT. 

London  1901.  4*. 

—  —  MetooraL  obMnaitioaBnt  itetiim  of  the  II  unlpr   i>  <7 

Edinbnrg  iwm.  \*. 

—  Rojnl  awlMrol.  Society.  Tb«  mataoroL  tocord,  montbly  nralte 

«r  obwMmtioM  wilh  miuA«  oa  tii>«Mt]iiir.  Vol.  39,  im. 

London  1900.  S*. 
Ki>:(>1iiii.'.3e  nh^Jlliiigeir  micnetit<cher  Iteobaohtungen 
in  Pot«dam.  Herlin  l'.HU.  Fol 

r,  O.  Le  rajonnenient  de«  eoipo  noira.        Paria  IIKk).  S*. 
Madrid,  InotMoto  Oenlnl  MatMuraloglM.  Bolttin  diario.  Afio  VUL,  IX.  t. 

Madrid.  PoL  ; 

Magdolnis,  Wotterwart»  Jchitaidk  MI99.    Hagdclnnig  1901.  4* 

Mailand.  Oaaorratorio  Mtrononioo  di  Bma.  OaMnrwBkwi  BMtcoro-  { 
logieha  ewwgnite  nell  aaao  IMil.        Mailand  1901.  4*. 

—  —   Pnblicazioni  dd  Reale,  Ko.  4).  Mailaad  1901.  Pol. 
Vaulia,  Ubaervatorio.  Bolalia  uenmaL  Afio  IMdS. 

Manila  1894t.  Fol 

—  IJt-^amen  general  de  los  temporale».    Afio  I)>l>:t.  Fol. 
MmhAam.  f.  H.   Die  Aufgaben  der  geplanten  Sddpular-Expeditionen.  i 

iDeutscb  von  Hrunnerl  ZXOnch  liMIt). 

Hanwill«,  CoainÜMion  aiit^orologicpi«  da  dapatteaitnt  d«e  fioaehaa 
da  RhAao.  Boiletln  aiuin«l.  1809  and  190a 

Marseille  I!HK).(l|.  4'. 
MauriUtw,  Met«orolugi<<al  Society,  Pro«««iUiigii  and  tranüactioM. 

ia9S— 190Ü.  Manrittna  1900.  8*. 


Reif  ha-Mar.- Am  t,  Heriia 


Iiii[>  riiivi-i .-ity,  Kyoto, 
Reicba-  Marine- Aal, 


Taahaiaclw  BochachdCi 
Kariarabe. 

Herr  A..  LtriieitlAtü. 

Herren  liitdeti,  u. /telät. 
Observatoria  do  Inftat* 

<ip  I,air..  l.i-;>ah.ij). 

Keiebs-Mariae-Aat, 

Beriia. 
HydrograpUe  OBea 

Adainitj,  Loadaa. 
4«. 

Meteonilugkal  OOee, 
Loadoa. 
do. 

do. 


do. 


R«/al  meteorol.Soei»9, 


Preaaa.  metenrologuieh. 

Institut,  Rerlin 
Herr  0.  Immmer. 
laitltato  Cmlial  MetM»- 

ralogleo,  Madrid. 

ftpilaktirm  lifr  Ma^rdr- 

burgincbeu  Zeitung, 

H«R  jr.mHailawL 
do. 

Obaamtarla^  Maail«. 


!  BaiT 


Kaioha-Mariao-Attt, 

Rerlio. 
Ueteorulogical  iSoriety, 
Maaritiaa. 
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MMffilioB,  Royal  Alfred  Observatoiy.  Resnlts  ol  the  maguetical  aii«I 
meteorological  (»bseivatiuns  IbüU.     Mauritius  lUOU.  Fol. 

Mateüe,  E.  Verdunstung  des  MeerwaMers  und  des  Sflsewassen. 

Wien  \m.  4*. 

—  Erdhebeiistüruiigi'ti  in  Trioüt,  Mürz-Dezf niher  ISili). 

—  Die  t^Iiclie  periodiMcbe  «Scbwankoog  des  Erdbodens  in  Triest. 

Wien  im  4*. 

Meiiet,  M.  Lebrbneh  der  Optik,  mit  AtW. 

Weimar  189*».    S«  nnti  1*. 


Royal  Alfred  Oboervn* 
tury,  Mauritius. 

Herr  E,  MuzdU, 
do. 

do. 

Herr  Z.  p.  der  Beeket 
Hamberg. 


Mexico,  Direccion  general  de  telegrafos  fedemlea.  Carta  del  Tienipo  Direccion  general  de  te- 

iegr.  tederales,  Mi'xico. 

Obeervmtoiio  meteorol. 
central,  Ueilco. 

Secretaria  de  Fomento, 
Mexico. 

ßeiobs-Marine-Aiut, 
Berlin. 

Univenitd  Imperiale, 

Moskau. - 

Statistisrti.  Landcsanit, 

JStUttf^Mlt. 


lyou.  Fol. 

—  Obeermtorio  meteorologico  central.  Boletin  mensnal.  l'JOü. 

Meiioo  1900.  Fol. 

—  Boletin  de  agricnUnra,  nineria  4  indaetriaa.  Afto  IX.  iiS'J!). 

Hont  Blane,  Observatoire  met^orologique,  pbysiqne  et  glaciaire. 

Annalea.  Tome  4  et  b.  Paris  1900.  4. 

Uoskao,  Dniverdti  Inpiriale.  Obeervatione  Mtet  &  robeervatoire 

m<t£orologiqne.  lH9.'>->97;  1898-1900.         Hoskan.  4*. 

MSUtr,  //.    Das  Klima  yon  Calw,  nach  lOOjfthrigen  Wetter- Beob- 
achtnngen.  Stntt^rnrt  UMM.  N*. 


Muiirhei),  Meteorologisobe  Central-Station.  Wetterkarten  und  Wetter-  ■  Aleteor.  Central-Statiuu, 


beriebte.  1900,  II;  1901, 1.  Hflnchen.  Fol. 

—  Hydroteehnisebee  Bnrean.  Jabrbneh,  S.  Jahrgang  liiOü. 

Mäuchen.  Fol. 

MättrkA.   Ceber  den  Einflnss  des  Waldes  auf  die  Lui^  -  Temperatur 
nach  den  in  Eberawulde  gemachten  Beobachtungen. 

Berlin  1900.  8*. 
Neapel,  Zoologiiche  Station.  Mitibeilangen.  Band  14  und  15. 

Berlin  1901.  .S*. 

Htumajfer,  G.v.   Auf,  zum  Süilpol!  {."»Jahre  Wirkens  7.nr  Fördemng 
der  Erforschung  der  Sudpoiarregiou.  1855 — ümo. 

Berlin  1901.  4* 

—  Sfidpolarkarte.  1:87780000.  (S  SnpL)  Berlin  1901. 

ASf^cr,  F.  E.   On  certun  properties  of  ligbt-struek  photograplii« 
Plates.  St  Lonis  V.m.  S». 

Nürnberg,  Wetterwarte.   Witternngsverh&ltoisse  Nürnbergs  lbU9  bis 

1900.  S*. 
O'Qyalla,  Meteorologisch  •nagnetisebea  Centml^Observatorinni. 

Beobachtungen  ÜKX).  Budapest  Fol, 

Ottawa,  Minister  of  Marine  and  Fisheries.   Tbe  currcnt«  in  the  Gulf 
of  St  Lawrence.  Ottawa  I5KM).  .s". 

hage,  J.    Ice  and  ice-movements  in  Bering  Sea.   Washington  IIHH). 
Pnris,  Congrte  intematiMial  de  mittorologie  1900.  Proeta -Verbanx 
somnaires  per  A.  Äuget.  Paris  1901.  8*. 

—  —   PlPOCis-Verbaux  des  sdances  et  mdmolres    Paris  1901.  S**. 

—  Bureau  central  m^t^orologiqne  de  Franoe.  finlletin international 

1900,  II;  1901  I.  Fol. 

—  —   Bulletin  mensuel.   19U0.   (MatCüttj.  Paris.  4*. 

—  ^  Annates.  1S98,  I.  II,  lU.  Paris  1900.  4*. 

—  Comite  international  dee  poids  et  nerares.  Froc6s>Verbanx 

des  »Dances.    P.MX».  Paris  1900.  N". 

—  Welt  Aurtätellnng  im    Publikation  des  Deutsdx  n  R.  i.  l,^. 

kumoiiawuriaü}.  Berlin  1901. 


Mflnehen. 

Hydiotecbn.  Bureau, 
München. 


Herr  MMtidk. 

Zoologische  Station, 
Neapel. 

Herr  Dr.  G.  von  Meumajfer, 
Hamburg. 

do. 

Herr       £.  Niphrr. 

Herr  Prot  Hudel, 
Nttmbeig. 

Meteor.«nuigtt.  Oentml- 

Observator,  0-Qyalla. 

Minister  of  Marinf^  and 

Fisheries,  Ottawa. 
Herr  J.  Page. 

Herr  Ä.  An^. 

do. 

Bureau  (Vntral  M^t^r. 
de  France,  Paris, 
do. 
do. 

Conitt  intmrnationaldeB 
poids  et  mesures,  Paris. 

AuKxchuM  cur  Yor(>rrvitun||  4«r 
l>eittvrli«n  NchiflfabrU  -  An» 


d  by  Google 


Anlmng  tum  Jabrc«b«rieht  irr  neatwhea  SeewBrte  ßr  1901. 


Pkriit,  Welt-AoMlcllang  I90().   Figaro  illasti^ 


I<'exp<Mition  de  liMX). 
Pari«  1900.  PoL 


Pmaliki/.  I'.  Anomalien  magn^tiquea  dans  la  r^gioa  dM  min«*  de 
Krivol  Kog.  OdeaM  IMM.  4*. 

Pctersbarg.  Phyiiilcaliiiche.1  Central-Observatoriam.  Bulletin  nittero- 
logiqne.    \\n»>.  U,  MMM,  I.  Fol 

—  —   Miiaatlicbea  meteiirologiachea  Balletio.   Jabrg  1900. 

(niS8.)  Petanbnrg  im  V. 

—  —   Annale»,    isu'.i,  i,  n.  Petenborg  l'Jül.  Fol. 

—  —   Atlas  climatologique  de  Tempire  de  RoMie  IS4'J— 18U1I. 

PetpDibarg  laai.  FoL 

—  Hyrlmgraphische  Uuuptvprwaltang  de^  Marine  -  Miniaterinin«. 

TabelUn  xiir  Herecbnong  dpr  H6ben  and  .\ximate.  (roM.) 

Fetpr»barg  I;h»I.  4*. 

—  —   Denkachriften  der  Hydrographie.    Band  -Ai  and  i\.  ^roai.) 

Peterabarg  1899/ 1£mW.  4*. 

—  —  Bericht  ftber  die  Thltigkeit  Isus.  (nue-) 

Petenborg  im.  8*. 

—  —  Hydrograph l»c]ier  Berieht  1S9H.  (rasa.) 

Petersborg  I90O.  8». 

—  —   Atta»  des  J«nia««i.  Petewhurg  I'.Wü.  Pol. 

—  —   Leochtfeaer-Verzeichnias.    (ruaii.)      Petersbarg  l'JOl.  S^. 

—  —    Loot«en  Nachrichten  IIHJO.   (rosa.)     Peterabarg  1901.  8^, 

—  —   Uaterial  Kam  Segelbandimch  de«  Stillen  Ocean».  (mH.) 

Petenborg  l«»9.  4*. 

—  —   Segel-Anweiiinng  flir  di<>  Marmnn-Kttiite.  (rnaa.) 

Pfteraburg  liXII.  X». 

—  —  Segelhandbach  fttr  die  Fahrt  von  Kran^tadt  nach  Vladlvo- 

atok  nud  zuritck.    I  nnd  II.  (rosa.) 

Petersburg  1S!»9)19U1.  8°. 

—  —  Segel- Anweiüiing  l'ür  den  N-W-Thcil  des  Stillen  0«Mnl 

nfbflt  Nachtrag,    frniui.)  Pef<T»littrg  lltOI  S*. 

fietertrn,  Cl.   Table«  for  wurkiiig  great'Circle  Kuiling  aiid  aiimath». 

ChriMiaaia  t!N>l.  Fol. 
finlKÜ,  J.  Feste  ond  schwimmende  Seezeichen  Fol. 
litutmann.  J.    Heobacliinngen  verSnderllcher  Sterne,    i:.  Tbeil. 

Münnler  VM)l.  S\ 
Pola,  Hydrogrnpbiachea  Amt.   Jahrbuch  der  mi-trorologiBchen,  mag- 
netiacben  und  Mviamigchen  Ueobacbtuugcn.    Itaud  ö.  l'JUU^ 

Pola  Vm.  Kol. 

—  —    Ergebiiiaae  ans  den  meteorolog.  Beoliachtnngen  in  Pol«. 

1!s;h;— i'.KKi.  Pola  i;mi.  Fol. 

—  Sebenico  nnil  Teodo.  Hydrographischpfi  .\int.  Meteorologiaehe 

Termiubeabachtungen  IINNI.  Wien.  FoL 

/Ww,  f.    Da«!  nietcorulogiavhe  Obiservutorinm  zu  .\avhen. 

Aachen  ÜNX). 

Ponta  Delgada.  Obüervatoire  m^t^orologiqnt'  lUsnmi  dea  ob*«r> 
vationa.    is;>s,  is;i;i,  ük«».  Fol. 

Potadani,  Aslrophysikttliache»  Institut.  Photugraphisrhe  Himmel*> 
karte,  Band  11  Berlin  l'Ml  4*. 

—  OeodatificheK  In.'ttitut.  Jahresbericht 

PotfiUm  l!KK>/0|.  8*. 

—  Meteorologioches  Institut.    Krgebnisse  der  meteorologiaehni 

Iteobaclituiigcn  lÄI'.».  Berlin  l'.MJ.  4*. 


Piaaitn  SckUhkm-tW' 
«•UMt  IWB  )■  rmtt 

Reich^-Jlarine-Aait, 

Berlin. 

Physikal.  Central-OlMtr- 
vator..  St  Peter»b«rg. 

do. 
do. 

do. 

Hydrogr.  Haoptrerralt 
d.  Ii  arioo-M  initterinms. 
Peterabarg. 

do. 

do. 

do. 

dai. 
d». 

de 

do. 


do. 
do. 

Herr  C.  Mertn 
Herr  J.  rimür*. 

Herr  J.  FUtsman». 

Bydrqgraphiaches  Amt, 
PoU 

da. 
do 

Direktor  /Ww,  Aachen. 
Obwnrai  mit^oroiog. 

Ponta  Delgada. 
Astrophyiikal.  Inatitat, 

Potadam. 
Geoditiacbee  InatitoL, 

PotaduL 
Metooroiog.  Inatitat, 

PotMUiB. 


VerMkilmiM  d«r  OMihcnka  an  BlcMni  «te. 


Prug,  äteruvt^rt«.  Uu^uetiaulie  und  meteorologutihti  iteobachtnngRn. 

Prag  IHOI.  Fol. 
hvger,  M.  l>ie  «ieotich»  Oampfar-Expeditioii  nun  M^wm-Sm. 

Awoi  P.  IkpadMiM  mailt  Ontnl'  ttud  Sad'Ancrika  |!«<)<)/i<nmi. 

Barli«  luul.  ü*. 

iVftviM».  ^  8w  rtainlaii  te  gu.  Futo  IHOOL 

J".  /.  A  ngitnlfu»  e  •  nittwinlflgiK.  aio  Paulo  1901.  8^ 

8w«ibrt«ii1i«n  190L  16*. 


von  SlmnlMdatkiiagca 


».     Die  atiMMli»  FI«U«. 

■ittoli  4h  Sbgm« 
IM*  4«  JaMirOk  ObNraitnlih 


8*. 


la,  HMilnri^  190t 

fiaktini  iiH.'tir-al  i:>u.>. 

Rio  de  Janeiro  1*HK),01. 

1901.  KI»  dt  JiM«iro  1901. 

Ria  d«  Janeiro  1901. 
Km,  Vfltelo  Cm  trat«  di  Mcttmolegia.  Fotmlafio  dri  dJspkeai 

uetcorii'i  Rom  l.'i.<s.  !s*. 

—  —   Bolicttino  metcoiiou.    liKXl,  II.;  1.         Rom.  Fol. 

JUmw  a.  KurJbaum.  Ueber  (tie  EmlHiou  laugvelliger  WArmegtrahlen 

dniok  d«B  achwmnn  Kfiip«  b«i  vtraohiedraen  T«np«w- 

tum.  BwKa  1900.  4*.  ' 

JMiaM^Mr,  l.  OMUuulte  kMaa  SalufftaB  an  dem  Gebiet  der  Nator- 

viaiaiualuflaii.  Baeel  1898.  8*. 

tlmat,a.e.  Ctetamt  pspan.  N«.4  N.S.Waka  läO«.  SP. 

JiilM;  C.  /'.    Estuiliu  Briri-t'  lai  i'utVr  med  alles  int'ei  t'cuntugiosea  en  la 
proviucia  de  buenoa  Aires  lv>i>»t/'l&:){C    Lu  ii'iata  llKAJ.  4*. 

SaloniU,  Gjmoam  bolgara.  Bnllatin  maamün  da  h  alatioii  «iMia«o- 

logiqne.  1SI»3/1.^;»9. 

Nautiacher  Äimauacli  für  tSNJft. 

SanFaniddo  1901.  8*. 
iS.Uai  liMu. 

SanFanaiida  1901.  Fol. 
>  y  OMtowtolasiaa.  AaaJaa  vm. 

San  Salvuer  1900.  Pol 
I  clünatologicoa  l-ytü/UHN). 
8io  Paulo  l!>Ui»/(il.  s*. 
SnaiJaTO.  Ergebniiuie  dar  ■eteorologisolieii  Beobacbtongen  an  den 

Landw-SUtionen.    isns.  Wien  11H)I.  4*. 

SthlwhUr,  R.   WeaUfrikaniache  Kaatscbak-EipedltioD.  lsli'.i/l;K)0. 

Herlin  IIHXJ.  4*. 

SMUtr,  W.  Schwiagangsart  and  Weg  der  Erdbebeuwelleo. 

LTbail.  N«igiu«aik.  OOtti^gaa  1901.  8*. 

Sdonmmm.  üalair  dta  IradlÜ««  w  Bittenagan  u4  HUiao 

dtinb  pt«J«et(Tl«eh«  Badahugw.         ^«at  1901.  4*. 

SdutaUki).  J.  'U.  Xutir  .j  hi-rturiiiae  enr  la  dtnioppement  de  la  science 
octonographiqae.  (rua.)  Moakaa  lüOO. 

SdMkr,  e.  NaD-eaine«.Itat«idm- 1901.  BerKa  t90a  IT. 

Sd^n^r.  /'.  ( irii?iitiii'tidf  l  ijti  :->i](  hangen  ober  dip  mete«r.-ll!ydtOgr. 
VerliAltnisee  dee  WeiMjeritzfluaaee.  1M)4/Iä9i. 

iMpiig  1901.  4*. 

.  II  «i  4.  *a«4«a4.  Kytaar.  «le*MMa>  tan' 


Sternwarte,  Prag. 

BaiTD  M.  tttger, 
HaahwK. 

Redaktion  des  DemtMli. 

Kolonial  blattes. 
Harr  ILi 


SU 

Mmtuuft  Varlag^ 
2wai1wlldieB. 

Herr      F.  lUggf. 
Ubsorvatorio,  Rio  d« 
Janeini, 

Bmittifloiitaii  iBstttalin, 


Herr  .4.  liut  Smtat. 

üffido  Ccntrala  41  Ha«e- 

orologia,  Ron. 

do. 

Henran  JZn^jk  und 


Natarfor««bende  Oaaall- 
BOhaft,  Basel. 

Herr  jr.«'.J!iuwir. 


äan  Fernando,  Obiervatoriam 
—  —  Eclipse  total  da  Sol, 
SM  Salvadiar,  Olwamtaiio 
aiA  PMlai  CuMwIaiio  Geagr, 


Konsulat  Saloniki, 
Obüervatorium,  Sau  f  «r> 


4bl 

R«ielis-Harin»-Anitt 

Berlin. 


BoaniaiA-Hara.  Landca- 

Regiening,  Sarajevo. 

Answ.  Amt  (KoL-Abtli.) 
Berlin. 

Barr  W.SMUfr, 

Harr  SeAOmeminn,  Hnest. 

Herr  J.  de  ^kAakalikg. 
Herr  ff.  SrMrmkr. 

Herr  /'  SeAreiter, 

C 


«2 


Anliang  cum  Jahrrtbrricht  der  T>entsic^en  Sr««Krt«  für  1901. 


Si-hreiher.  /'.  NiR(t«i.-tclila^it-  and  Ab>liiiii<-VerbAltnuwe  im  Uebieu  d«r 

WeiweriU.    I.m/mio.  Leiptif;  1901.  4». 

Srämtdtr,  6,  Dte  lMltiMli*a  WirlMitian.  Big»  1901.  8*. 

'  adiMKta'Mhfr  ennto-XilMdtt  ür  1901.  >. 

StM,  R.  tt.  RMolta  of  pweoUtioii  «icpcrlmCDt«  wi  RoUmimM 

isTo/im 

Shanghai,  Meteorol  Society.    Annaal  Hcjinrt  .(  }'rof.) 

'  Zikawi'i  IWn.  8», 

SitUnt,  J.  TampantunmlMiirugm  mit  dm  Höh«  swiadiM  Auhan 
■aA  dtn  AftAmn  StkdtmM.         Kutanh*  IMO.  4*. 

Sink.  iDdha  «tilj  WMtlwr  nprlt.  1900^  IT;  1901,  I,  U.  III. 

Siml».  Fol. 

—  Met«orol.  unice  of  XadtL  Samrlkll  in  fbe  monnUin*  et«. 

Iü»9yi»00.  SimiK  1900/01.  Pol. 

Bv^tm,  HotooroL  Gratnü-SUtiOB.  BnlloHn  unuad  im  toA  1900. 

Sophia  I.V.*l»/l!tilO.  Fol. 
SpimiUr  mnü  tf'rangel.   U^amc  des  obMrvationii  hydr«lo.(tiqn«s  dana 
Itt  mut  DOiN  aC  d'AiaC  IMO  und  1^<M.  (rsss 

Potenburg  ibäu.  8*. 

5ir«m  J*.  VwptfktimriBdnUghlntt  in  NonllisTun. 

NorrtVions^n  IWl.  4*. 

Stockholm ,  Mf'teorolnf;.  Central-An^tAlt.   Muituilttuhetäigt  ftt'  Vftder- 
leken  i  Sverig«.  u.  l'.Nji».    Stockholm  i;HH)/i»l.  Fol. 

—  —  M«t«oral«(8iak«  UkMagolwr  i  STOric«.   Bud  37  uul  9ii. 

StMsfclwtai  1900/01.  4«. 
SInMinirf;,  MeteoroIoKixchrr  I<andmdien«(  flir  Blni^taoihifagfn, 
DeuUch«  nietcorologittcbe«  Jahrbneli 

Str»"><biirK  li'iKi.  Kol. 

Stattgkrt,  Meteorologi8che  Centrai -Stotion.  Wetterkarten  19(JU. 

StattgM«.  Fol 

—  —  ScntoaliM  HaUmloi^Mto  JtMmA  1899. 

BtattgM«  1901  Toi 

—   StetiltiMliM  Luid«mit    IDUlwaUigen  UNK). 

stattgart  IWX».  .s'. 

Slydiityi  ObMrmtor;-.  Rosnltii  of  nin,  Avtet  ond  evapontion  obser- 
vationa  in' N.  S.  Wales.    ISfK,  Sydney  UM). 

—  —   Recnilts  of  meteorolog.  obaervations  In  N.  S.WaJ«»  lö9». 

Sydney  1900.  8* 
Thmltt,  M.  J.  Aualjrte  mieaaiqme  dn  wk  Munwria«. 

Pinta  190a  4*. 
VKm,  fliTriktlltaliM  OtoamtMim.  BMteehttiigaa  1897. 

TUJ«  1900.  FaL 

TokmiCntnlBitMraLOliMmtaiy.  Uoatkly roport«  i.s<ni,II.lII.IV. 

Tokio.  4*. 

—  —  Annal  raport.  1806,  1.  T»)d«k  F«L 
Triaat,  AHtronom.-metMrolog'.  OlioarvatoriDii.  Tatagnam  nlaaaa* 

logicA.  inon.  1901 1.  Triaat  Tbl 

—  —   Owervaiioni  meUoroL  1896  a.  1897.    Trieut  ISOC/f»".  s». 

—  —  Rüpporto  AnnMl«.  1S98.  Triaat  180t.  4*. 
Vmom.  'Hn  Tcimeb,  die  naj^etiachen  Typen  de«  IMmagnatlaona 

zr.  f-ntiittr-'n-  Moskau  l'.K)I. 

l'psala,  Obtervatoire  metvorologiqne  de  l'nniTersit^.    Ballatin  nca- 
awl.  1900.  UpMib.  M. 


Herr  P.  SrArtün. 

Chemnitx. 
Matorf.- Vetrin,  B^a. 
StatiatiMtiaa  A«ti 


Em  Jr.V.Aatf. 
Barr  ä.  F\ne. 
Harr  A.  SSiietf. 

Mrti-ur,  Hf  joirlri  ihr 
(iuvcxum.ot  india,  8iaiia 
Meteor.  Uflk*  «fl 
Siala. 


8affUa> 

Herren  SfMlfr  mi 
rnnwri. 

Herr  P  Sfem, 
Met»orolog.  Central- 


Meteorolog.  Central- 
StittHM,  Stutliart. 

do. 

StafiKti^ri,  i^jiaaaait. 
Stuttgart 

OfaMTfitoi;,  ^ydnqr. 

da. 

Han  «./.  THaafef. 
Flirrfkd.Oliaamt«r.. 
TMia. 

Cenfrul  nu-i.urol.  «.»baar- 
vatory,  Tokio, 
do. 

Aalioa.4Mtaa«aL<Vhaat» 
THMt. 


Herr  rm..«-. 

UlMervatoire  mclAor.  de 
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Utrecht,  K.  NederlandschmeteozologiaQliIiuititattt,  WeeiLeiicht  ifMlo, 
lUOl,  I.  Utrecht.  Fol. 

—  —  Metoorologinli  Jurboek  1898.       Uiceeht  1901.  Qa.-F. 

—  —  ünweders  in  Nederlaad.  21.  Jahrgang.  1900. 

Amsterdam.  8". 

Veritas-BareAtt.  Klassificatkma^Regbter.   lUOl.    BraneL  Qa.-F. 

—  General-Begiater  der  Ouidelnnariii«.  BMnpMiffe  1001/02. 

Paris.  Fol. 

—  —   Segelschiffe  1;K)1;0l>.  Paris.  y.-Ful. 
yükitdii,  P.  Meteorolog.  und  bydrolog.  Beobachtongen  im  nördlichen 

Eismeer.  1898  und  1899.  (nus.)     Petemburg  1900.  4*. 
YMtr»  A.  Du  GmndwMeer  in  Hamburg.  Heft  1,  :t,  \\. 

Hamburg  1901. 

Washittgtou,  Astruphysic  Observatory  of  the  Smithsoüiau  Institution. 
Annais  1.  Washington  1000.  4°. 

—  U.  S.  Coast  and  Geodetic  Snrvey .  Report  of  übe  Snperinteiident 

1898/99.  Washington  1900.  4*. 

—  —  Spedal  Pnblioat.  No.  I.  The  traascontinental  triau^nlation. 

Washington  IIKX).  4*. 

—  U.  S.  Geological  Snrvey.  Annual  report  ls;)j>/99,  II,  III,  IV,  V, 

VU»  irith  maps  at  V.  1899/1900.  1,  VI, 

Washington  1900/01.  4*. 

—  -  Bnlletin  No.  163—176.  Washington  1900.  S*. 

—  —  Monographs  39,  40.  Washington  1900.  4*. 

—  —  Preliminary  report  on  Uie  CapeNonm,  Gold  Kegion  Ala.ska. 

Washington  lOOÜ.  4'. 

—  U.S.  Life  saviug  Service.   Annual  report  1899/1900. 

Washington  1901.  S*. 

—  U.  S.  Ughthonae  Board.  Aanoal  r^rt  1899/1900. 

Washington  l'MX).  s». 

—  —    List  of  Light  and  Fug  .'Signals  on  the  Athint..  Gulf,  30.JuneOO 

and  Ol.  Taciflc  Cuaats  and  of  Canada  and  Columbia. 
1.  Febr.  Ol.  Waahington.  8». 

—  — »  —  aud  on  the  northem  lakes  and  riveis  and  abo  of  the 

domiuiou  of  Canada  UHll.  Washington  4°. 

—  Naval  Observatorj.  Heteorol.  observations  and  results  ISOI 'ÖJ. 

Washington  1S99. 

—  Smithsoulau  Report.    L'^D.s/lSliU.  Sonderabdrücke: 

(ArffoN,  Cwm»  ßemr,  GuiUaume,  Utde,  Ueleskaw,  Lechau, 

h:>rhycr,  Looey  und  huttmtx,  Hicwenglon'ski,  lYci  re,  T/iompxon. 
)  Washington  IM*'.»  l'.Hü. 

—  Weather  Bureau,  tlimate  and  Crop  Service.    l'JOÜ,  VII — XII. 

1901,  I— VI.  Anuual  Summary.  IMIU,  lUOÜ. 

Washington.  4*. 

—  ^  Honthly  «eatbcr  review.  38.  1900. 

Washingtoa  1901.  4*». 

—  —  lUport  of  the  Chief.  lbU^;99.   1699/ 19(N). 

Wadlington  19UO,oi.  4». 

^   —  Tablea  of  daily  precipitation  1893,  1894.  1895.  {W.LMwre.) 

Washington  1900.  8*. 

  —  Weather  map.  1900»  VII -XII    1  11,  i-VI. 

Washington  I'.mk»  (U.  Fol. 

if^atzoft  Sif.  Volksmeteorologie,  (bolgar.)  Sophia  190U. 


Nederlandsch  meteorol. 
Instituut,  Utrecht. 

do. 
do. 

Verita»>Bnrea«. 

do. 
do. 

Mariue-M  inisterium, 
Petenbnrg. 

OberscbvlbehOrde, 

Hamburg. 

Smithsonian-Institutiou, 
Washington. 

ü.  S.  Coast  and  Geodetio 
Snrrey,  Washington. 

do. 

U.  S.  Geological  Snrvey. 
Washington. 

do. 
do. 

du. 

U.  S.  Life  saving  Service, 
Washington. 

U.  S.  Ligbthonae  Board, 
Waslungton. 


do. 

du. 

Naval  Observatory, 
Washington. 


Smithson  i  a  n  -  T  nstitntion, 
Washington. 

VVeatlier  Bnrean, 
Washington. 

do. 

do. 

Beichs'Harins'Amt, 

Berlin. 

Weather  Bnrea«, 
Washington. 

Herr  6'.  /f'a(s(/. 
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AnhuuK  xum  JülimUiriclit  der  I»euuchcn  SeewsHe  für  1901. 


Um  L  » 
im. 


Em», f.  »ItU. 


CcBtr.>AMi.f.] 
«.  ErdMignctka.,  Wm 

do. 

Hydrognpk.  Ccaliil- 
Bwno,  Wwe. 


WeiHtck,  L.    Astronom.  Keobücbtiingeii  m  der  Sternwart«  in  frag. 
IW  — ISü».  Prag  liiOI.  1*. 

—  1^  iMtramoto  der  Pngwr  Steniw»rt«.      Png  190L  4*. 
Wkie.  H.  V.  IM«  TbMiHoraet«r-In4wtrie  aaf  der  Parlxr  'Vctt-Aw- 

—  U«rielit  üb«r  di«  Tbermomelcr  and  Barometer  aal'  der  t'ahser 

W«lt-Aiu«t«llaDg  19ÜIK 
Wim,  C«Btntl-AaitoIt  illr  Mateorals^e  and  EidnacnttlaBU. 

BeobMlitaiigm  180»/!».  Wim.  8*. 

^  -,  TalignpkiwkM-  Wittariiairicirt.  1900,  II,  l»ni,  I. 

Wien.  Fol. 

^  Hydni(n|i|iiKiiw  Cratral-Boma.  Jthitaocli  4S. 
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Frankfurt  a.  M.  U»OI.  j^'. 
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Frankfurt  a.  O.  r.«)I. 
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Nene  Folge.    Hand  !L  Heidelberg  Iv.iS— |!H)I. 

HeUiugfurs,  äocieta«  ncientittram  Fennicji.  Act«.  Tumu»  :UI  und  i'T 

Uelsiugfoiu  1;hj(>. 

Himmel  und  Erde,  Illumtrirte  naturwi«i<en3chattliche  Moiiatü^clirift. 
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La  Cbanx  de  Fond«  \'.m.  i'. 
Jahrbacher  füi'  die  Heatoche  Armee  und  Murine.   Band  117— 1:<1. 

Berlin  r.Ml»  Ol. 

Kiew,  Naturforiichende  i.ieiseligchaft.   Deuküchriflen.   Bd.  UL  (rntis) 

Kiew  is;i".».  s*. 

Kundmachungen  für  Seefahrer.   Jahrgang  VMK).       l'ola  l;t(Kl. 
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L.mganne,  8ociete  Vaudoi^e  d«ü  ^^cieucca  naturelles.  Balletin. 
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Mftcorulugiüche  Zeitschrift.   Jahrgang  11,  Ki.  IL 

Wien  iv.t4,  INf«,  IJN«»,  4*. 
Met»,  Verein  für  Erdkunde.       Jahresbericht,  l'.HXi  l'.H»l. 

Metz  IINII.  s'. 

Mexico,  Siiciediid  cientiticu  .Autonio  Alzute*.    Memorias  y  Revi«ta 
Tunio  LL   ly.vi,  i;hJ(.>.  Mexico  IJ^;»;*;  l',H.H.i.  s». 
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Mittheilangen  anH  dem  Gebiete  de»  Seewes«nji.   Rand^   ]'.N)|.  ; 

Pola  1!N)|    S*.  j 
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Groningen.  4'. 

New  Baven  Connecticnt  Academy  of  arts  and  »ei^nces,  Transaction«. 
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